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Der Doftdote. aus Franken. 
Würzburger — Zeitung. 


Würzburg, Sonntag ben 1. Januar. 






Das abgewichene Fahr 1831, cENsIE 

Wie viel Ungewöhnliches auch dad Fahr 1830 zur Geſchichte Tieferte, bad Jahr 1831 fuchte ihm 
den Vorrang flreitig zu machen. — Kaum konnten die Mug berechneten Schritte erfahrener Staatd, 
männer der Welt den Frieden erhalten; in vielen Staaten lag und liegt theilweife noch umfichgreifende 
Gluth zu furchtbarem Brande verborgen. Die Geſchichte dieſes Jahres zeigte die Lofungen zum Ums 
fiurz aller Gewalten im Geifte des Aufrubrd, aber fie ftellte auch neben dieſes ſchwarze Bild daB herw 
liche Gemälde von Männern, die in den deutſchen Stänbdeverfammlungen nur für Wahrheit und Recht, 
für dad Band zwifchen den Fürften und dem Volke, für Volldgläd in die Schranke traten und, keine 
Macht ſcheuend, die Sprache einer edlen Sreimätbigkeit durchſetzten gegen des Höflings feindliche Trach ⸗ 
ten für den Fortbeſtand des ungebundenen Willens im Herrſchen und Regieren. 


-— m Zanuar erfhien bie kurheſſiſche ſtandiſche Verfaſſungsutkunde. Sie iſt ohn⸗ 
geachtet ber Uebereilung eine der vortrefflichſten und ehrt den erhabenen Geber, den Kurfürſten Wils 
belms,. wenn ihm auch der Dank feines Volkes nicht in verbientem Maße geworden ift und er öfterd 
aufferhalb feiner Landedgrenzen, entfernt von Regierungdforgen, in bürgerlichen Leben nur dad Lebens, 
glüd zu ſuchen fcheint. 

Don Pedro, gleich wenig verblendet durch den Glanz eined Thrones, entfagte feinem Kai 
ferreiche in ber andern Welt, um in Europa in engen GamilienKreifen ein Gluͤck zu fuchen, das ihm 
Bie Hertſchaft in Braflliend weiten Grenzen nicht geben konnte; nur dad Merfechten ber Rechte feiner 


Tochter auf Portugal feheint jest fein Tagewerk zu ſepn. 


Im Königreihe Hannover beach Unzufriedenheit gegen bed Grafen v. Münfter Minifterium 
aus; bie Militärgewalt fchlug den Göttinger Tumult nieder; der König ficherte notbwendige Refor⸗ 
men zu. Göttingen zahlte mit dem Glanz und Glüd feiner Univerfität die Zeche, und die Franzoſen 
nennen biefen Aufftand ein todtgeborneß Kind der Nevolution, 


Sranfreichd-Rönig hatte in diefem Zahre ununterbrochenen Kampf gegen die Meinungs: Spals 
tung in feinem Reiche, und was dort dad Andenken an den enthrouten König Karl in den Derzen fo 
Dieter. noch erhält, find die 500 Millionen, die dad Land im Vertauſche eines Bourbonen mit Gottes 
Gnaben mit einen Bourbonen ohne Gottes Gnaden darauf geben mußte, ohne glüdliher im Innern, 
mrächtiger gegen Auffen, ohne freier in Wort und Handlungen zu fepn. 


Sn Sach ſen — wer follte e8 glauben! — entitand im Jahre 1851 eine Art Religionskrieg; 
dort, ſo fcheint e8 beinahe, frebt man dahin, daß der König fich, wie früher, nicht durch dad Glocken⸗ 
geldute zu feiner. Kirche rufen laſſen dürfe. Uebrigend bat dad Band veraltete Formen und dad Lob - 
feiner - Berwaltung gleicht dem Adel, der ſich zuweilen von ded Urvaters hohem Verdienſt feinen Ruhm 
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erborgt. Ein junger Mitregent wird die bis jetzt noch ſehr unftuchtbaren Verbeſſerungen mit kraftiger 
Hand durchführen und dem Sachſenland die Ueberzeugung geben, baf ber Zeitgeiſt — ed gibt einen 
‚guten und auch böfen — fein Gefpenfk mehr ift. 


Braunſchweigs neue Regierung erhielt Seftigkeit und bas Land Berubigung durch die Aner⸗ 
kennung bed jetzigen Großherzogs von Seite der hoben deutſchen Bundesverſammlung. Der vertriebe- 
ne Großherzog Karl reifet in der Welt umber, um aller Orten die Ueberzeugung zu verbreiten, daß 
Nebelion in ſeinem Lande ein Aft der Gerechtigkeit war. 


Auch in Ftalien erfchienen Lichtgeflalten, Die dortigen feurigen Köpfe fonnten e8 nicht ver⸗ 
tragen , daß man überall rebellire, nur bei ihnen nicht. Man machte in der Geſchwindigkeit einen Auf 
ſtand und ging dann erſt zu Natbe, wad man denn eigentlich verlangen oder machen fol, Da traten 
Defterreicher in das romantifche Land unter die romantiſchen Freibeitäbelden, und wie Etaub wich bad . 
Iuftige Gebäude unter dem Tuftritt des ernften fchlachtacwohnten Soldaten; bie ganze Revolution be=- 
hielt fein Verdienft, ale daB, welches fie um die Zeitungäfchreiber hat, denen fie vier Mochen die 
Blätter füllte, doch kann und fol aud bier in der Staatdverwaltung Manches beffer werden. 


Die hohe Pforte des arofen Kaiſers Mahmud öffnet fich täglich weiter dem gefunden Men⸗ 


fchenverftande; an des Sultans barbarifch gefcboltenem Throne Liegt feffelnfrei dantend der Glaube 
ded Menfchen,- ber Verkehr der Staaten. 


An den Niederlanden nahm Prinz Leopold die Krone, die er in Griechenland verfhmäp- 
te. Dieſer Ichöne Fürft gab dem neuen Königreiche einen Haltpunkt, aber Friede fonnte er ibm noch 
nicht geben, weil Holland nicht begreifen will, warum e8 allein mit dem balben Lande daB Opfer für 
ben Weltfrieden bringen fol, an welchem doch alle andern Staaten mitgenießen. Auch fcheint ed dem 
Nichtdiplomaten fehr hart, wenn die Protofolfe des Londoner friedlichen Kongreffed mit feindlichen 
Kannonendenner in das bolländifche Reichs-Archiv eingetragen werden müßten. 


Griechenland ift noch herrnlos. Durch Menchelmerd flarb dort Eapobifttiad. Die 
Reinheit feiner Gefinnungen wird bezweifelt. Man mifche etwas Eitelkeit und Herrfchfucht, die zweite 
Erbfünte des Menfchen, und dann doch auch viel Liebe des Griechen zu feinem DVaterlande in einem 
Topf und es wird dieſes die rechte Farbe geben, um fein Gemälde getreu zu entwerfen. Yedenfalla bat 
diefer Staatdinann viel für dad Land getban; Er bat die Griechen Kartoffeln pflanzen und effen ge 


lehrt, und ſo lange noch sehntaufend franzöfifiche Soldaten an der Sreipeit in Morea felthalten , bleibt 
die dem Lande. 


Don Algier Tdßt fi in dem abgewichenen Fahre wenig fagen. Pie Ftanzoſen nehmen bie 
Nal-Contents auf, ſtehen übrigen® rubig und graben mach verborgenen Schähen, um entweder den 


Krieg — wie daß Fultiviete Europa es wünfht — gegen den afrifanifhen Barbaren fortzufeben, oder ' 
die Koſten der Heimfahrt zu finden.. 


Polen, ad) dad arme Polen! unterlag in diefem Jahre in feinem Kampfe um Selbftitindig- 
feit. Schredlich verwundete der Krieg da8 Land, noch fihredlicher jegt die Mafregeln Rußlands nad 
erlangtem Triumph. Nicht befänftigen will man Polen, denn das ift wohl unmöglih,, darum muß 
ausschließlich Gewalt regieren und fie regiert, wie man liedt, erihredih. In Polen wird es biernach 
noch Nacht bleiben und fo Tonne ſich denn Deutſchland an den wärmenden Strahlen des obfiegenden 
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fligen Freiheitsſinnes, von erleuchteten Regierungen geſchüzt. Wo es noch fehlt — da wird ge: 
En In England ift ein großer Schritt für die Staatöverbefferung gefchehen. Vorerſt laſtet nur 
de De Verachtung auf denen, die gegen die Neformbill fprachen- : Der König, auf des Volkes 
Seite wird obfiegen über die freilich ſchweren Opfer der Ariftokratie, welche ſich vorausfichtlih an 
‚die Reformbili Enüpfen. 

7. Unter den hoch im Exdenglüd geſtellten Menfihen verſchwanden flerbend der Faiferliche Prinz 
Konftantin von Rußland und feine viel buldende tugendreihe Gemahlin. 


Zwei Seuchen, die eine aus Dflen, die andere aus Weiten kommend, beide gleich heillod und 
gefürchtet, fchienen in dem Herzen Europas ſich vereinigen zu wollen, doch gelang es ihnen nicht. 

Bor der einen nicht zu fliehen, lehrte die Seelengröße ded Mannes , der dem Zureden der Be 
forgten, die ihn auffer den Bereich der Gefahr bringen wollten, die wahrhaft Faiferliche Einwendung 
machte, er könne ja feine Samilie nicht mit fi nebmen, — und damit meinte er die vielen Millio- 
nen, bie in ihm den DBater, die in ihm den Titus unferd Jahrtauſends lieben und verehren. — 
Die Menfchbeit winde ihm Kränze! Daf wir der andern aud Welten herandringenden. Seuche nicht 
erliegen, dafür bürgt ung ebenfalls die Scelengröße diefed Monarchen; — auch ihn meinte Horaz, al 


er Ode IV. 15, in Begeifterung von Auguft ſprach: 


Custode rerum Caesare, non furor 


Civilis aut vis exitmet otium. 


— Non ira, quae procudit enses, 


Et miseras inimicat urbes, 
Da der Kaifer fchügend waltet, fo wird weder heimifcher Aufruhr neh fremde Gewalt unfere 
Einrichtungen zerträmmern; der Ingrimm, welcher die betbörten Volker aufregt, ſich unter einander 
Geinde zu feon, wird vergebens fein Schwert geihliffen haben. 





Zeitungss Felleifen. 


Ausland. 


Warſchau, A. Dez. Geſtern kehrte der 
General der Kavallerie, Graf Vinzenz Kraſinski, 
bierber zurüd, nachdem er feine Reife zur Unter 
fuchung der im Königreich Polen durdy den Kriea 
angerichteten Schaͤden beendigt hat; auch der 
Staatsratb Nembielindki langte aus Krosniewice 
und der Staatirath und General,Direktor der öfr 
fentlichen Ergiebung 3. 8. Szianiawsli, aus 
dem Yudlande bier an; Lesterem war ein fall 
vier monatlicher allechöchfter Urlaub zu Theil ges 
worden. 
Der im Zahre 1829 verflorbene Viſitatot Fo 
ſeph Koffawli hatte unter. feinen Vermächtniſſen 

eine gewiffe uote ausgeſetzt, um dafür den 
uiter der Obhut des Woblthaͤtigkeit⸗ Vereins ber 


⸗ 


ihre Beamten jährlich eine zweimalige Nation 
eben&mittel zutommen zu laffen, Hiermit wurde 


r. Majrſtaͤt, zum 
erftenmal begonnen. . 
Krakau, 22 Dez Der biefige Senat 
bringt zur öffentlichen Kenntniß , daß durch einen 
allerbögflen Kabineits Befehl Sr. Majeftät ded Kai- 
ſers von Deflerreic) der ins Konigreich Gallizien an 
die Kralauer Grenze beftandene Sanitdtd: Norden 
aufgehoben worden, und daß die auf der ganzen 
Grenzlinie von Ofwieneim bis Nicpolomice befind⸗ 
lichen Zollkammern, über weldye zur Errichtung des 
erwähnten Kordond mit den kaiſerl. öfterreichifchen 
Landen fommunizirt wurde, wieder eröffnet find, 
fo daß diefelben mit Beobachtung der ewöhnlichen 
polizeilichen und Zoll⸗Vorſchriften palfirt werden 
Tonnen. 
— + Paris, 26. Dez. Der König bielt geftern 
in Begleitung der Herzoge v. Drleand_und v. Ne: 
mours, und eined zahlreichen Generalftabed Revue 


vorgeflern, am Namensfeſt 
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über 5 Linien-Negimenter eine Eskadron Artillerie 
und ein Dragoner-Negiment. Dad Gentralfomite 
für die Polen bat einen neuerlichen Aufruf an die 
angöfifche Freigebigkeit erlaffen, und die Parifer 


amen errichten zum Beßten der Polen eine Lot- 


{.:rie, deren Gewinnſte auß allerlei Schönen und kuͤnſt⸗ 
lichen Häntearbeiten beleben. 

Zu Touloufe erfcheint ein neued Fournal mit 
dem Titel: »Der Zuliud-Patriot,« 

Die Verhaftungen zu Lyon fcheinen dad Ne 
fultat der Geftändniffe zu fepn, welche ein aewiffer 
Lapas gemacht; derfelbe fell einer von den Haupt; 
rädelöführern Hi den dortigen Unruben geweſen 
ſeyn. Ein Schreiben aus Lyon vom 21. d. ſchreibt 
die Vorſichtsmaßregeln, die man daſelbſt getroffen, 
dem Umftand bei, daß man wegen der Unruhen in 
Grenoble Rüdwirfungen zu Lyon befürchtet habe. 

Die Regierung bat Lyon die freie Einfuhr von 
tober Seide auf drei Fahre geflattet, um nicht Aus⸗ 
fuhrzölle für Geidenwaaren geben zu müffen : dieſe 
Mafregel wird im Süden von Frankreich, wo die 
Seide ohnehin febr im Preife gefallen ift, viele Un— 
zufriedenheit erregen. Das Geſetz über die Entre- 
potd im Innern findet, wie man voraußfab, bie 
beftigfte Oppofition in den Häfen, auffer in Havre, 
das ald der natürliche Hafen von Parid durch bie 
große Ausdehnung ded Handels von Parid mebr 

ewinnen muß, ald es durch den. Verluſt feiner 
agazine in Kommiſſion leiden wird. - 

— London, M. Da Die geftrigen Times 
fagen: 2Wir haben geftern durch das Paletboot von 
Rotterdam eine wichtige Note erhalten, welche am 
14. d, durch die beiden holl. Bevollmächtigten ber 
Konferenz überreicht mwnrde. Diefed Dokument, 
bad man ald eine fürmliche Proteflation-gegen den 
Trennungdpertrag und ald eine Forderung betradh» 
ten kann, die Unterbandlungen auf neuen Grund» 
lagen wieder zu beginnen, ik, wie es und fcheint, 
gu fpät angelommen, Die fünf Mächte haben 
‚durch eine Uebereinkunft mit dem König der Bel- 
gier den Vertrag verbürgt, gegen welchen ber Kür 
nig von ger jegt Einfprüche erbebt. Diefer 
Dertrag ift, nachdem er mit einer großen Hite 
durch die beigifche Legidlatur erörtert, durch die Na- 
tion mit vielem Widerwillen und nur ald eine der 
Öffentlihen Ruhe bewilligte Konzeſſion angenom« 
men worden, jest ein Theil bed öffentlichen Rechts 
Europad geworden. Nach dieſer Ueberein—⸗ 
kunft iſt Zeepold 1. ein gnerlannter Souverain; er 
ſchickt nach derſelben Botſchafter nach Paris, Lon— 
don, Wien, Berlin und St. Peterbburg und muß 
Gelandte von biefen Hifen empfangen. Nach die- 
fer Uebereinkunft iſt ferner eine neue Flagge aner- 
kannt, und ein neues Königreich nimmt Plab im 


Schoße ber europdifhen Familie. Ehe alle biefe 
Dapıngein audgefübhrt waren, vor biefen eingegan- 
genen Derbinblichkeiten konnte e8 einen offenen eg 
geben, um eine Abänderung biefed Vertrages zu 
bewirken ; allein jest ifl biefer Weg, in fo weit er 
die Konferenz betrifft, für immer gelpertt. Man 
Bürfte mit dieſen Bemerkungen jene nichtdiplomas 
tifche Note zurüdfenden, und died wirb die Konfe: 
renz wabrfcheinlich thun. Aber wenn wir den Grund 
dieſes Aktenſtücks prüfen, fo halten wir daffelbe für 
eben fo — wie feine Ueberreichung unge» 
legen und unzeitig ilt,« 

Nach dem »Mindfor-Erpreffe bat ber König 
eingemilliget, eine hinreichende Anzabl neuer Paird 
u ernennen, um den Erfolg der Neformbill zu 
ichern ; jedoch wird die Zahl biefer Paird gänzlich 
von der Wendung abbangen, welche diefAngelegen- 
beiten wätrend der MWeihnachtövertagung des Par, 
laments nebmen werden. Die Minifter Ichmeicheln 
fich, wie e8 heißt, die Neform ohne eine neue Paird« 
Ernennung zu erlangen ; fie rechnen auf viele Kon: 
zeffionen und find der Meinung, daß die Bifchöfe 
ar nicht oder doch auf eine Weife abflimmen mer- 
en, um bad Votum der Einen oder der Andern zu 
neutralifiren. Man glaubt, daß die Zahl der neuen 
Paird nicht 55 überfteigen werbe, 

— * London, 2. Diez. Nach den neueften 
Nachrichten aus Liſſabon fcheint ed nicht, daß man 
daß gezwungene Anleben auf die in Portugal befind- 
lichen Engländer ausdehnen wolle; gegen die Portu- 
giefen felbft wird biebei mit der größten Strenge 
verfabren. wodurch große Uuzufriedenbeit erregt wird. 

In Sunderland ift die Cholera im Abnehmen. 
gu Brigtbon berrfcht eine Krankheit, welcher in 15 

agen, bereit3.500 Menfchen unterlagen, 

Die Ernennung neuer Pairs ift entichieden und 
wird eheſtens erfolgen. 

— Belgien. Bräffel; 3. Dez. Geflern 
Kapemittegt fandte Sir Abair einen Kurier nach 
London. Abends ging eine Staffette der franz. Ger 
fandtfchaft nad) Paris. Vorgeſtern fam ein Kurier 
beim König an, worauf Se. Maj. gleich den Ge 
neral Desprez berufen ließ. — Der Major des 
Genie, Duboſch, ift vor den hoben Militärgerichtd» 

of geftellt, weil er bei einem Scharmügel, dad beim 
ort St. Philipp Statt hatte, zu fruern befohlen 
bat. — Dad Budget des Kriegsminiſters beträgt 
nicht 20,400,000 Slor, fondern 28,400,000 Flor. 

— Antwerpen, 24. Dez. Geflern find die 
der Plünderung und ungen Lim März) Bu 
ſchuldigten durch den Affifenhof frei geſprochen worden. 

— * Aus einem Schreiben aud Bel. 
gien, Unfere Revolution entwidelt fi jeden Tag 
mehr nach ihrer urfpränglichen Tendenz, wenigftend 






















gewiſſen Partei, welche nicht we⸗ 
ig thitig war, diefelbe herbeizuführen. Sie wiſſen 
Kon von früher her, daß man fi) bei und ſchon 
se dem beigiſchen Aufitand Mühe gegeben, unbe- 


von Seite einer 


ränfte Untersichtäfreibeit am ertrogen, um alle 


u richten. Die 


chtd » Anflalten zu Grunde 
en Früchte dieſe 


elution bat als eine ihrer ſchon 
ben gemähret- Die natürlichen Bolgen deriel« 
sen werden nun immer mele fihtbar. ich babe 
nen bereitd früher emeldet, wie unfere Glemen» 
arfchulen, weiche fo Bereich auf das gemeine Volk 
4. wirlen arigefangen , durch die Schulen ber Ig⸗ 
nien von einer Stadt nach der andern ver- 
Srängt worden. Ih babe Ihnen auch mitgetbeilt, 
baß die von der vorigen Nea’eruna verbefferten pm 
däften den fogenannten petits Seminaites der Geiſt⸗ 
keit fait allentbalben Plat machen mußten und 
Haß man fein Bedenken getragen, das nicht geiſtli⸗ 
be Lehter⸗Perſonale dem traurigften Schickſal Preid 
Ds Auch unfere Univerfitäten batten viel 
dy die Unterbrüdung seriffe Rafultäten aelitten. 
deß fie erfreuen ſich do noch ihrer Eriftenz- 
a3 konnte nun gewiffen Leuten, welchen diefe In⸗ 
ftitute fchon bei ihrem Beginnen ein Dorn im Au⸗ 
e waren, nichts weniger als angenehm ſeyn Man 
dachte daher auch bald darauf ihren gänzlichen Un⸗ 
tergang vorzubereiten. Um zum Ziele zu gelangen 
und dem Verfuche eine Art von Popularität zu ges 
ben, nabm man notbmwendige Delonomie zum Vor⸗ 
wand und machte bei der Deputirtenfammen den 
DVorfhlag: alle die Summen, welche die Negierung 
diefen Anftalten bewilligt batte , für bie Zukunft 
nieberzufchlagen: Ohne Geld mußten fie ſich von 
Auf diefe Art gebt denn nach und 


wenn und die Dorfebung noch lange in dem gegen⸗ 
-wärtigen Zuſtand läßt. Miüge dieled gewiſſen 
beralen zeigen, gie wenig unſere alorreiche Revolu: 

und men 
man bei unieren politischen Händeln den endlichen 


find in der Stadt und den Vorſtadten im Ganzen 

4084 Perfonen an der Cholera erfranft, 2118 aene+ 

fen, 1950 geftorben und 16 in der Kur verblieben. 
Bhlin, 233. De;- 


— 


“walten. 


“Beziebung ſchon vielfach genannt ; jedoch 


Mittaad in Allem 29246 Perſonen an der Cholera 
eckranft, 825 geneſen, 1417 geſterben und 4 in Ber 
ftand geblieben. 

Ein in Leipzig verbreitete® Gerücht von Außer 
bruch der Cholera in Halle wird amtlich für unwahr 
erfiärt, Ein befannter Pranntweintrinter hatte fich 
erkältet und war von Schlage gerührt werden. Ein 
Arzt hatte ed für einen Sholerafall etlärt; allein 
died wurde von andern Nerzten nad) genauer Un 
terfuchung widerſprochen. 

—Kaffel,22. Dez Manhört von Mirtbeir 
Jungen unferer Bundestagtgefandtfhaft in Rreankfurt 
a. M., die für eine fernere Entwicelung unferer 
Merfaffung im Geifte der Sreifinnigteit nicht güne 
ffig find. Als Folge Deffen, was von Geite des 
deutfchen Bundesſtags an unfere Negierung gelangt 
ift, wird der in der öffentl. Sisung v. 19. d. ent» 
lich nach vielfältigen Sollizitationen den Landſtaͤn⸗ 
den vom Statöminiflerium übergebene Entwurf_zn 
einem fünftigen Preßgeſetze angefeben, der in In⸗ 
halt und Faſſung ganz amd gar den Anſichten und 
Grundfägen entipricht, Die bei der oberften Bunde 
bebörde rücfichtlich der Befchränfung der Preſſe ob» 
Alle Erwartungen ded Publikums find in 
diefer Beziehung getäufcht worden. da man bei ber 
——5 — die wir ſeit der Einfuͤhrung der Verfaſ⸗ 
ung bisher genoſſen, allgemein auf ein in gleichem 
Siaͤne abgefnßted Prekgeſetz hoffen durfte. Man iſt 
fehr begierig auf die Debatten , welche dieled Geſetz 
in unferer Ständeverfammlung peranlaffen wird. 





Inland. 


Münden, W. Des. Sp eben verbreitet 
ich dad Gerücht, daß der Zuftigminifter Fehr. v. 
entner von feinent bisherigen often zurücktreten 


wolle, oder diefen Schritt vielmehr fchon getban ha⸗ 


be. In diefem alle würde vielleicht, der ferneren 
Sage nad), der Rabinettsfefretär v. Orandaur, der 
jedenfalls auch aufferdem zum Staatsrathe ernannt 
werden dürfte, das Porte euilfe ber Juſtiz erbalten- 
Auch Hrn. dv» chent’3 Name wurde zwar im dieſert 
fcheint 
die erftere Kandidatur mehr Glauben zu verdienen. 


. — Man will willen, der Schr. v- Gieſe, welcher in 


der jüngiten Zeit auf feinem Landſitze Yupmannitein 


bei Regensburg in Urlaub yon ſeinem ruſſiſchen Ge⸗ 


fandtichaitspoften ſich befand, habe den Auftrag er‘ 
balten, bis morgen Abends bier einzuireifen. Yan 
bringt diefen Umftand natürlich mit dem fchon ge⸗— 
ſtern mitgetbeilten Gerücht in Verbindung, daß der 
genannte Diplomat für dad Miniſterium der auß- 


wirtigen Angelegenheiten beftimmt fep. — Es beißt 


ferner mit Beſtimmtheit, daß der Miniſterverweſer 
v. Stürmer den Wunſch geäuffert babe, fein Porte- 
feuille abzugeben. Derjelbe wird,morgen Vormittag,in 
Begleitung zweier Kommiffdre die Ständeverfamms, 
lung feierlich Schließen. Hr. v. Wirfchinger, wird den 
Landtagsabſchied verlefen.. Man hört, daf, tıoz 
ber müblamen Vereinigung über diefen Abſchied, die- 
Belchlüffe und Anträge der Kammern dennoch faſt 
fäinmtlich die allerhoͤchſte Genehmigung erhalten 
baben. — Dem Vernehmen nad wird Se, k. Hot. 
ber. Kronprinz, nach feiner Ruͤckkehr von Italien, 
hoͤchſt wieder nach Berlin auf die dor⸗ 
tige bobe Schule fich begeben. — Nicht leicht hat 
dabier eine journaliflifhe Erfcheinung fo großes 
Auffeben erregt, ald — der Aufſaz in dem 
neueſten Hefte von Rheinbapern⸗, auf welchen 
die geſtrige Münchener politiſche Zeitung aufmerk⸗ 
—— und deſſen Abſicht nicht ſchwer zu er⸗ 


— * Würzburg, 31. Dez. Der Ausſchuß 
des hiſtoriſchen Vereind für den Untermainkreis hat 
ben. Deren: Domkapitularen Franz Karl Freiberrn 
von. Münfter zu Euerbach, den Hrn. Decbant-Pfar- 
ver Hofmann zu Grafenrheinfeld und ben f. Hrn, 
Landbau ·Inſpettot Gutenſohn dabier zu ordentlichen 
Mitgliedern jened Dereind ernannt. 
ber. verfloffenen Mitternacht flarb babier 
Möplich an: einem: Schlagfluffe Se. Excellenz der 
fürs. baper.. Ginerallieutenant und Kommandant 
„ders. Atmen Diviſſon, Herr. Friedet ich Frei⸗ 


ert von erg; Ritter des koͤn. Militär 
ſeph· ¶ deßsfaiterli ruſſ. St. Georgen⸗, des 
Eimigli. vpreuß. Miltär-Derb 


$..D * fl» Ordens. und ber 
ftanzöfifchen: Ehten ⸗Leglon: 





Dutſchlands und: Europ a's Wunſch und Ziel. 
Qi der- Frankfürtet OPM.r3tg.): 


. Bersegung: ifti Bedingung ded Lebens; und weit‘ 
entfernt; felbe zu: den. Gehrechen: unferer Zeit zu: 
rechnen, muß'man: fie: vielmehr: zu ben Vorzügen: 
Berfelbernzählen:. Bemegung‘,.nicht: Stiuftand ‚. ift 
Naturgeſetz/ und nur: —— wo: letzterer hiſto⸗ 
riſch nachgewieſen werben kann, bilden: bad‘ todte 
Biati ſm der: Geſchichte des: Menfdiengefchlecht?.. 
Unter: Bewegung n wir; indeffen: nicht: jene 
revolutionate · Sucht. bad’ Beſtehende a ürgen,, 
ohne:zu: wiffen, was. an:feine Stelle. zu: En 
iſt im: Staatsleben das tbätige: utereffe, 
— alle Glieder der Staatsfamilie von Oben 
bis Unten an dem Wohl und: Webe des Geſammt ⸗ 
dauehalteß nehmen, um auf geſetzlichem Wege, 


dd. was. dem: Wolle frommt, + reiflicher. Etörtes- 


0 — 


zung, zur verbindenden Norm für alle zu erheben. 
Bei einem Volke, wie unfer deutiches, welches bei 
jeder Gelegenheit rubig und befonnen zu Merfe 
gebt, kann von Feiner andern Bedeutung des Bes 
ariffes der Bewegung die Rede fepn, eine: That- 
lache, welche im Ganzen durch die Gefchichte des 
legten halben Jahrhunderts genugfam erwiefen iſt. 
Allein mitten in dieſer Bewegung aller europdir 
Shen Völker werden Etimmen laut, welche fich dem 
Beftreben berfelben, Staatöverbiltnifje zu ordnen, 
wiberfegten. ind ed Männer, die ed redlich mei⸗ 
nen, welche jedoch dad Heil der Natienen nur von 
einem flarren Etillfleben euwarten, fo ift für ſolche 
die Gefchichte der Sahrbunderte ſtumm und gar 
nicht vorbanden; denn der Zurzfichtigfte Verſtand 
erkennt Mar, daß jede Zeit vom graueften Alter 
tbnme berab ihre eigene Geftaltung hatte. Mit 
ihnen baben wir nicht zu richten; überzeugen fie 
ſich nicht ſelbſt, ſo können wir ihnen nur ihre Mei- 
nung laſſen, fordern jedoch eine gleiche Berechtic 

ung für unfre Anfichten. 8 auf den erften Blick 
redlich aefinnte Männer gegen bie Veſtrebu der 
neuern Zeit, zu einem rechtlich seoriucten Otastt- 
baußbalt zu fommen, einnimmt, ift das Schwanfende, 
Mangelbafte, was ſich bier und ‘da in den neuern 
Konflitutionen Fund gibt Allein abgefeben davon, 
daß alles Menſchliche nur ein Streben nach ber 
ewigen Wahtheit ſeyn kann, ſo muͤſſen wir von ber 
andern Seite bedenken, daß Alles erſt im Werben: 
begriffen iſt, daß das mannigfaltige Gute, welches 
03 zu entwideln ſtrebt, vielfältig vom böfen Wil⸗ 
en und dem Unverfland Andersbenkender untergras- 


ben, gelähmt und wohl rg ganz vernichtet wird. 


(Zdluß folge.) 
Notizen. 
Wiener Gours vom Metallig. zu 5 
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Würzburg 





Sonntag. 


aus Frankeen. 
1. Januar 1832. 


Nies kaun peine Litbe trennen, " k 
ls die Mache der Goͤttlichkeit; 


Drum iſt görelic fie zu nennen, 
Fräbfel fie gedeiht. 


Wenn im 


F. J. U—ch. 


“Die Macht der Liebe. 


Barn-R » ... hatte ſchon ſein vierzigſies Jaht 
urücgelegt, und war biſsher immer noch gegen alle 
&bönen unempfindlich geblieben. Er war ol; da- 
rauf, und feſt entfchloffen , dieſe Unempfindlichkeit 
lebenslang beizubehalten. Aber die Natur bebaup* 
tet bei jedem gefunden Menſchen ihre Rechte, und 
die Zeit war, endlich auch gekommen, wo diefer bald» 
färrige Werächter der Liebe ihr hulbigen folte, Da 
ton H... zerfreute fich einige Tage mit der Jagd, 
und der Mann mit dem eisfalten Herzen ließ \ich 
nicht3 weniger träumen, als daß er auf der Jagd 
verliebt werden ſollte. Er Fam zufälliger Meile an 


eine Holländerei , deren einfache artige Einrichtung, 


ibm vermuthen Fieß, daß Leute vom Stande fie bes 
wohnen müßten. Er verfchaffte n Eingang, und 
fand feine Vermuthung erfült, Eine ittwe , bie 
durch Prozeffe einen anfehnlichen Verluſt erlitten, 

tte ſich mit ihrer einzigen Tochter diefe Hollän- 

erei zum. Yufenthaltsorte ermählt. Lottchen (fo 
bieß die Kocher) war ein Mädchen von —— 
er Schönkeit, die noch durch fchägbare Eigenthaf- 
ten de Gemüths und einen ducchdringenden Ver—⸗ 
and erhöht wurde. 

Baron R... hatte fie kaum gefehen und ae 
fprodyen, fo. fühlte er Liebe für fie, und öfterer Um 
gang batte ihn endlich fo für fie eingenonimen, da 
er ed pagte, feine Zeidenfhaft zu gefteben, und einen 
Antrag zu einer rechtmäßigen Verbindung machte. 
Uber wie groß, war fein Exitaunen, als er eine ab⸗ 
fhlägige und fo beſtimmte Antwort erhielt, die ibm 
audy nicht die geringfte Goffnung, für die Zukunft 
hinterließ. Er wandte ih an ttchend Mutter, 


die ihm mit fichtbarer Verlegenbeit antwortete, daß 
fie ihrer Tochter hierüber ganz freien Willen Iaffe. 
Die Standhaftigkeit des Liebbaber8 wurde dadurch 
nicht erfchüttert, ſondern er wagte einen neuen An⸗ 
trag an vottchen, erhielt aber die nämliche abichkäg- 
ige Antwort. Gie befannte ihm dabei gan * 
richtig, daß, wenn fie einen Gatten wählen konnte, 
er gewiß 


bemühte er fich, ihre ſtandhaften Erklärungen zu 
entkcäften, und manchen andern Beweggründen, die 
fie feiner Meinung nad baben fönnte, durch die 
aufrichtigften Ueußerungen zu begegnen ; — umfonft, 
er konnte fie von ihrem Entfcjluffe nicht abbringen. 

Baron R... machte fi im Stilen taufender- 
lei Vorftellungen über die geheimer Urfachen dieſes 
MWiderftandes, und gerietb endlich auf die Vermu⸗ 
tbung, daß ein kegangener Fehltritt Schuld daran 


fepn möchte... Er eilte daher wieder zu feiner Her- 


gend ebieterin, und fuchte ihr feinen Argwohn mit 
er ſchonendſten Delikateſſe eines zärtlihen Liebha- 
ber3 zu verfiehen zu geben, mit der Derficherung, 
daß ibm nichtd abhalten follte, feiner Liebt getreu 
zu verbleiben. ER : 

Das gefuͤhlvolle Mädchen konnte ſich über bie- 
fen Vorwurf der Thränen nicht enthalten, betheu⸗ 
erte aber ihrem Liebhaber , daß fie nie etwas ſich 


6 babe zu Schulden fommen lafjen , worüber fie errör 


tben müßte 

Baron RN... von den Thräneu feiner Geliebten 
bis in das Innezite erfchättert, warf fid) zu ihren 
Füßen, und beſchwor fle, ihm das Gebeimniß ibres 
Widerſtandes zu entdecken. Durch diele anbaltende 
Beftändigkeit wurde Lottchen endlich fogerübtt, Daß 


- 
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e allemal den Votzug baben würde; ed ſed 
ihr aber nicht erlaubt, daran zu denken. Vergebene 


E ibr Gebeimnif nicht Kinger verfchweigen fonnte, 
ondern mit vieler Wehmuth erzählte, wie fie vor 
einigen Jahren durch einen ungläflichen Fall _ges 
nötbigt worden fev, ſich ein Bein ablöfen zu laſſen. 
— Sch babe num ein hölzernes Bein, fprady fie, 
dies it dad Dinderniß, dad mich von allen eng ci 
Verbindungen abbält ; eine Gattin mit einem böls 
zernen Beine kann nicht lange gefallen, und eine 
mit Edel vergiftete Ehe nicht lange gluͤcklich und 
vergnügt beftehen.“ 

Ungeachtet dieſes aufrichtigen Geſtaͤndniſſes blieb 
die Liebe ded Baron R,. unerfchütter, — ⸗»Ich 
verehre Ihre Talente, Ihre Neize, Ihre Tugend,» 
rief er aus, «Ihr liebendes Herz ift mir Bürge für 
allen Wankelmuth, und ich lege biemit zugleich das 
beilige Bekenntniß ab, daß ich entweder Sie eg 
. muß, oder ohne Sie nicht länger leben mwill.e Ze 
böch alfe feine Berheuerungen konnten Lottchen von 
ihrem Entfchluffe nicht abbringen — fie war und 
blieb unbewegfich. 


Noch an- demfelben Tage mußte der Baron 
im äußerten Unmutbe auf eined feiner Nittergüter, 
welches einige — Meilen von der Reſidenz 
entfernt lag. Kaum angekommen, ſchickte er ſeinen 
Poſtzug nah L..., ließ einen ſehr geſchickten Chi⸗ 
zurgen holen, dem er ſogleich die Abſicht feiner Ein- 
ladung entdeckte. So bereitwillig auch fonft deraleis 
sben Leute find, Arme und Beine mit einer ftoifchen 
Miene abzulöfen, fo bat doc) diefer Wundarzt febr 
böflih, ibm mit diefer Operation zu verfchonen, 
mit der Verficherung, daß feine Heilfunde fi nur 
auf Ablöfung fchadhafter Gliedmaſſen erfirede. Als 
kein feine Entſchuldigungen blieben fruchtlod,, und 
tbeild Gemalt, theils große Belohnungen bewogen 
ihn endlich, dem Seren‘ Baron fein —— 
ches Bein nach allen Regeln der Kunſt abzuſchneiden. 

Baron R.... mar bei feinem ſonſt geſun⸗ 
ben Körper bald wieder geheilt. Ein geſchickter 
Drechsler war der Schöpfer eined hölzernen Beine, 
‚bad unter einem feidenen Strumpfe gar nicht zu 
bimerfen- war, und in dieſer eleganter Zuräftung 
eilte er zu feiner Gebieterin zurück. — Anbetungds» 
würdiges Mädchen ! — rief er ſchon beim Eintritte 
aus, — befteben Sie noh immer auf Ihren Ent 
ſchluß? — — Immer und ewig! ermwiederte Lott- 
cher. — Nun, fo bin ich gewiß, Tagte er, daß ich 
der Ihrige ſeyn werde; ale Dinderniffe unferer 
Derbindung find verfhwunden ; feben Sie! eirft ge 
einge Probe meiner feurigen Liebe! — — ich babe 
aud) ein bölzernes Bein! — — Gott im Himmel! 
mad haben Sie gethan, rief Lottchen aus, und. 
ohnmaͤchtig ſank fie in Die Arme des Batons. 

Dieler erzählte nun den ganzen Vorgang; im 

einigen Wochen vollzogen fie ihre Verbindung, ges 
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noßen trotz ihren ug Beinen die füßen Freu- 
ben einer zärtlichen Liebe, und dienten jedem Men: 
fchenbeobächter zu einem lebendigen Beifpiele, wie 
algewaltig die Macht der Liebe ſep. 





* Nahruf an Kaͤtchen Bauer. 


-»Meh! Sie ift nicht mehr, fo muß ich Magen ; 
on den Augen heiß die Thräne thaut. 
Ah Du, Edle! wardft ind Grab getragen , 
Heimgerufen, bebre Hımmelebraut, « 


»Ja, nach Deinem Eindlihen Gemüthe, 
Wo fo mild, wie Brüblingsfonnenfchein, 

Eine Sanftmutb bocherbaben glühte, 
Mußteſt Du ein fchöner Engel fenn- « 


» Kurz war Dir ded Lebens Bahn befchieden ; 
Beimgeforbert in ber Blütbenzeit, 

Darfit Du dennen fchon den Himmelsfrieden, 
Der Dir blüht im Land der Geligleit.« 


Da, wo ftet3 die reinfte Freude wohnte , 
Unb die Trauer feinen Einlaß fand, 

Wo die Liebe und die Eintracht thronte, 
Alles innig lebte Hand in Hand, 


Da erfchallen laute Klagetöne, 
Aler Blide find von Thränen feucht; 
Statt der Freude hört man nun Geflöbne, 
- Daß der gramerfülten Bruft entfleigt. 


Deiner Aeltern Gläf und Zroft bienieden 
Sant mit Dir zugleich in's dunkle Grab, 

Seine Thränenfluth und feinen Frieden 
Sendet ist iht Herz zu Dir hinab. 


Freue Brüder, treue Schweitern weinen , 
Deinem Abfchiedöbauche möcht ihr Herz 

Seinen Seufzerhauch fo gern vereinen, 
Klagen Dir den tiefgefühlten Schmerz. 


Sehnend hofft die Zahl der treuen Freunde, 
Die beglüht Dir boten ihre Hand, * 
Daß der Ewige fie bald vereinte 
Mit der Freundin in der Sel'gen Land. 


Blicke denn herab, du Pichtverklärte , 
Die der Engel hebre Schaar umgibt 
Zu uns Allen, die auf dieler Erde 
Deiner Trennung Schmerz fo tief betrübt. 


— 





Sieb‘ vom Höchiten Zeoft für und hernieder, 
Daß der Schmerz der Hoffnung unterliegt ; 
Bald ja feben wir und droben wieber, 

j cun und bier des Lebend Bud verflegt . 





Schwarz und Weiß. 


Es Ichnten fih in einem Zopenkaflen 
Die Heinen Lettern gegen bie verhaßten 
Spitiale einft rebelliſch auf. - 
Sie fprachen: 2Das, was euch fo lang' berechtigt, 
Gebietend vor den Ö'tingern —— 
Das iſt's, was und, die Staͤrkern nun, ermächtigt, 
Nicht länger ey euch — 
Sebrobt, verfolgt entfloh'n die Initiale; 
Alsbald erfaßten kuͤhn dad Regiment 
Durch ihred Klanges Wirkung die Volale; 
Auch ihre Herrſchaft hatte bald ein End’, 
Indem die überlegnen Konfonanten 
Vom Ruder die Vobale ſtracks verbannten. 


Doch als der Sieg der rohen Menge blich 
Und zum Extreme die Verwea'nen trieb, 
Daß Pummtlich fie der Farbe Schmud verlangten, 
Worin der Vorzeit Anfangdlettern prangten, 
Erfchien in blutigrotbem Brucke bald 
Der Willtür ordgungsflörende Gemalt, 
Meil alte Lettern, frei und gleich fich waͤhnend, 
Der Einheit Form und Nabmen frech verhöhnend, 
Sich einer auf des andern Pla erhob, 
Ein dritter diefen wieder weiter hob, - 
Eo konnt’ ed nur dem liftigften gelingen, 
Eie alle unter einen Hut zu bringen ; 
Den feßte dann nach Funzem Zeitverlauf 
Dad Heine h fich felbft ald Alpha auf. 


Die Ordnung ward, fo früher gen entichtwunden, 
Mit ie Zuſammenhang dadurch gefunden, 

Daß zu des Satzes Deutlichkeitsbehuf 

Man Anfangslettern und Volale ſchuf. 


Doch ald das Alpha drob die Nachbarkaſten 
Im Uebermutbe waate anzutaflen , - 
Und teeifl die Derrichaft, die es überlam, 
Sich über alle Alphabete nahm, 
Da ſchlug auch ibm die Unterwerfungdflunde, 
Und mit dem Kaften ging fein Reich zu Grunde. 


Der Setzer aber, der fein Urtbeil ſprach, 
Dea Algewalr'sen ſtolzes Zipter brad) , 
Hieß feft die Alphabere ſich verein’gen, 
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Das eine von des Dünfeld Farb zu rein'gen; 

Da flrablte Eng: bebrer at3 zuvor, 

Die deutfche Syrift in Schwarz auf Weiß 
bervor- D-N—I. 





Fidibuc 


Vulkan der Hinkende führt! im Olpmp den B 
Tabak zu rauchen ein. ä — 
- Der Himmel huͤllte ſich in dicken Knaſtetrauch, 
Es dampfte Groß und Klein, . 
En feibft der Iofe Kppıppor 
angt' ſchlau fein kolniſch Pfeifchen vor. 


»Herr Momus! er allein, rief Herkuled ergrimmt, 
Und bielt die Keul’ empor, 

»Iſl's, der an den Genuß nicht froben Antbeil nimmt ? 
Da bradhte Momus vor: 

>Entfage leider diefer Luft , 

»Denn gar zu ſchlecht iſt weine Bruſt.« 


»Was ? du willſt müßig ſeyn ?« ſchrie jetzt dad Got⸗ 
terbauß, 
Shah fab ibn —— au 
» ab genug zu tbun, ach’ euch alle aus 
»Das ift’d, wad Momus — 
»Und wenn ich noch mebr leiſten muß, 
»So lieft' ih Euch die Fidibus.« — 








Sranzöfifhe Worte, 


In gewiffen deutichen Ländern weiß man oft 
nicht, mad man ift, wenn man der franzöfiichen 
Sprache unkundig if. Da verwandelt man Nibb- 
chen in cötelette, Brübe in Saufe, geflopfte Ae⸗ 
pfel oder Birnen in compote, Gallerte in gelee, 
geröftet Zleifch in carbonnade, Eierkuchen in omer 
lette u, |. w. Man gibt auch da Fein. Frühſtück, 
Mittag» und Abendeffen , fondern ein de jeune, 
dine und Soupe. Eben fo wenig weiß man oft, 
was man am Leibe trägt. Zu Arnheim ging ich 
ind Konzert, und ſtellte meinen Regenschirm in eine 
Ede. Der große Baß warb davor gelebt. Bei meinem 
Sortgeben fragte ich auf gut deutſch nach diefem 
notbwendigen Haudgeräthe ; denn es regnete fehr. 
Niemand kannte das Ding. Als ich es paraplue 
nannte, wußte Federmann, was ed war. Alter ollte 
glauben, daß man in höheren Städten Deutſchlands 
wegen der franzöfifchen Sprache in Gefahr fen, fei- 
nen Negenfchirm zu verlieren? Mein Bedienter 
nannte ihm gewöhnlich parlezplus. Eine gemiffe 


Tan 


Jungfrau erzählte mir, daß ibr Bruder viele Papillo- 
ten gefangen babe, Wäre ihr dad Wort Shmet- 
terling nicht zu gemein gewefen, fo bätte fie mir 


die Mühe eripart, mid vor Lachen auf die Zunge“ 


zu beißen. . 


5 AUneftopden | 


Karoline von Braunfchweig, bie verflorbene 
Königin von England, war ſchon ald Kind febr leb- 
kaft, und ihre vechtwinkeligen deutſchen Lehrer hat⸗ 
ten große Notb mit ihr. In der Muſik wurde fie 
von einem gewiflen Sleifcher unterrichtet. Einft 
batte er die Fürſtin wiederholt zurechtgewiefen , wie 
& eine gewiffe Klavier-Note mit einem beftimmten 

inger greifen müffe. Kaum batte der Lehrer, fie 
darauf aufmerkfam gemacht , fo veranlaftte der Ge, 
brauch des unrechten Fingers Wiederbolung derſel⸗ 
ben Erinnerung; da verlor der alte Mann die Ge- 
duld, und rief im Ausbruche feined Zornd: Go 
bleiben Sie doch mit dem unrichtigenr verflude 
ten — — — dürchlauchtigen Finger weg! _ 
In einer geheimen Gerichtöfigung zu Paris 
gar ein Rath eingefchlafen, und erſt wieder er- 

wacht, ald ber äident ihn um feine Stimme be— 
fragte, 2man bänge ibn« rief Wotand noch halb 
im Schlafe,, indem er fi die Augen trieb. »Aber 
mein Gott, faate der Präfident, eb iſt ja die Trage 
von einer Wiele, nun gut, verfebte der Rath, 
»die folle man mähen.« 


Damen fann man nicht empfindlicher beleibi- . 


gen, ald wenn man ihnen ihr Alter in Erinner⸗ 
ung bringt. Ford Althorp, ein feiner Höflina, pflegte 
am Neujahrtage feine Frau zu fragen: »Madame, 
mie viel Fahre belieben Sie in ** neuen Fahre 
alt zu fon? - > : 
In einem Luſtſpiele hatte eine deutſche Schau: 
erg einem Schaufpieler eine Ohrfeige zu geben. 
ie gab fie ibm aber zu frübe. Ganz geduldig fagte 
ber Ehaufoirler: Es iſt noch zu bald lc — «DI! 
antwortete fie, fo befommen Sie noch eine.< 





Die Biene 

Jüngſt faß Wilhelmine 
zu (dyatttenceichen Grund „ 

a flach fie eine Biene & 
Auf ihren ſchöenen Mund. 
Beigib mir, « Ipra die Biene, 
Bereuend ihr Vergeh'n „ 
»Ich babe beine 8 ppen. — 
Für Roſen angekb'n.« 


nn — EEE EEE — — — 


Folge. 
Wobhl! Ihr ſchwatzet von Geiſtern fo viel in ber 


braußenden Tugend , 
Hat euch bad Alter entmarkt, feucht ihr fo Armlich 
’ am Stab! 


Unterfdieb, 


Eich! es umarmt dich heimiſch der Friede im ein: 
amen e>- 

Wandre aufs Lebendgebirg , ewig umbraußt di 
ber Sturm} R.ßb. 





Wunſſch. 


Du neues Jahr! 
Mas auch der Menſchen bedürftige Schaar 
Don dir be a. zu Hof und Haus, 

Zu ftiller Luft, zu Saud und Brauß, 
Dad reiche du Allen genügend aus ! 

Und haft du Jedem dad Seine gegeben, 
So empfehl ich’ dir 

Die eine befcheidene Bitte von mir: 

D laſſ' mich im Rube leben ! 


* 


8. 





* Homonpme, 


Wie ungern werde ich in Eitten, 
Im Leben felbft, wie oft vermißt, 
Doch Ichägt man dich und wohl gelitten 
Bin du, wenn du mich nie vergißt, 


Vor ſichtig fchleicht am frühen Morgen 
uf mid) jo gern der Fäger bin, 
Erlaufchet —— verborgen 
Eid) einen guten Zagdgewinn, 


Kein Mörtchen kann ich ferner wagen, 
Damit mein Näthiel ſich nicht dehnt, 
Um's Ganze nebm' ich mehr zu fagen 
Daß keiner nach dem Schuß fich fehnt. 





- Auflöfung der Homonyme in Nr. 51 0.8, 
»Schlüffel.« 








Zeitungs s Helleifen. 


Ausland. 


‚18. Dey, Man meldet aus Rbodus 

vom 22. Nov. da be Agpptiſche Flotte * einer 
eg n . 

Kid in Sprien vor 

- — — — — 

em vorger ohne 

ni si Seite ber Bevölterung 

gu Auen, Der 5* m. St. Zean d’Xkcre, der⸗ 

Jahren ald Empörer ge⸗ 

n war, aber durch 

IL nz öni tus be put 

—2* und feinen boden ey Dei Shrahım P as 

ſcha angezeigt, IE ihn ald Freund und Alüirter 

858 ereitd Anftalten zu feiner feier⸗ 

Een 


— tom, 17. Der. 
Nacht and Paris 


—*8* von ** 


großen Lo die neuen gerichtlichen — 
nungen, * Sie bereitd kennen. Unter den lob⸗ 

end *6 en. Gezenfländen befindet ſich auch die 

— ng der italieniſchen Sprache, © Ieich 

nicht auf die beiden Bahn 

74 und die Se —— ausgedehnt — 

dann weiter, tab biefe vom Auslande ber 

und belobten Anordnungen ven allen 


—— mit Sr —A und audgeführt 


_ er 8, . Dei. + Die Unpäßlichten des 
Minifterd Sebaft ani beginnt einen er 
ter anzunehmen. Er hat bie vorlehte Racht ber 


einer kurzen 


Franken. 


Eine 
Wuͤrzburger politifche Zeitung. 


Würzburg, Mondtag den 2. Januar. 





deutend gelitten ; feine Tochter , bie „Bezeite von 


Ben ui ‚bat Ibn, feinen Augenblid verla Ge: 
Abend war fein Befinden etwaß be —— Der 
Marquis v. Palmella iſt von London dahier —* 


—— * — Sad ine Be ehe 
rpebition gegen Por ehe ·⸗ 
Der — « berichtet aus Toulon —* 20. b.: 
»Geftern Abend war dahier allgemein dad Gerücht 
verbreitet, daß zu Nom eine “ e Revolution aud⸗ 
erben fep, mobei_ber felb * Lebe 
verloren habe, Das Moll babe alle Arten Epe 
ae Wie ſich ber en mer bemaͤchtigt und 
enge ber ben 


55*  Diefe Nachrichten 
* boot aus Korſika uͤberbracht * 
äfelten mit dem ausdrädlichen 
Reauifi ition ge wurde, — leich nach 
abzugeben. epefchen, w daB Boot 
brachte, find aldbald nad) Bars abgefertigt Si 
Mir erwarten mit Ungebuld dad andere D 
boot, welches und bie nähern Dunn über d 
Dollsbewegungen überbringen wird ‚wie man 
fagt, fi uber ben ganzen —7— erſtrecken· 
— Die Gazette du Fponnais « beri »Xos 
einigen Tagen wurden die durch bie ntwoffnung 


d der hiefigen Nationalgacde von der Behörde in Ems 


genommenen Gewehre, zwiſchen 45 - 18,000 
‚ eingeichifft und nah Valence gebracht. Dier 
Mafregel nach zu urtheilen , die überbied * 
großeß Vertrauen 
der Lyoner Bevölkerung zeigt, möchte wohl ber 
danke an Reorganifation der Nationalgarde ganz 
aufgegeben worden fepn.«, 

— Lonton, B. Der. Mier Dampficiffe ber 
Megierung find , wie e8 heißt, diefen Morgen mit 
ungefäbr 1200 Mann Truppen abgegangen. Man 
behauptet, ibre Beftimmung ſey Antwerpen. Der 
König von Holland will die Eifabelle nicht räumen, 


pfan 


iR 


Seiten der Regierung fein 


fl und die Konferenz hat, wie man faat, der effglifchen 


—* erung die Sorge überlaffen, ihu dazu zu zwingen. 
e fagen, die au en feven nach Itland ber 
— wo man genblick ernſtliche Unru⸗ 
— befürchte, — —* Vermuthung iſt natär- 
und wahrfcheinlicher, ald die erftere. — Gir 












nah, die GSehaltserboͤhung ber Landgerichtd Aſſeſ⸗ 
bie Höhere Dotation der Schulen ic. auch 
rohen. Das Geſetz über bie Interpretation 
ift micht genehmigt- Die Inftruftion über 
werböaefes wird unter Berüdlichtigung der 
fäge ber Stände einen augenbl. Revifion unter: 
hen. — die Anträge über die Kultur werben für 
ünftiged Gefeg bemügt. (Den audführlichen 
Subalt des Aöfchieded liefern wir nadh.) 
a * Würzburg, Die febr ebrenwertben 
tag8- Abgeordneten auß unferer Stadt , bie 9. 
„ Profeffor vo» Senffe'rt (zweiter Praͤſtdent der 
utirtenfanımer), Magiftratörätbe Ziegler und 
eineder, und. geil. Rath Jager find aus 
München bier wieder eingetroffen. Cine uta⸗ 
tion des Stabdtmagiſttats und der Gemeindebevoll⸗ 
mächtigten, ‚den zweiten Den. Bürgermeifler Ben 
fertan der Spise, bat die drei Erflgenannten 
— bewilltommt, nnd. die Bürgerſchaft wird die- 
en verdienftvollen Ehrenmännern in Anerkennung 
ihrer bewährten patriotiihen Betrebungen einen 
‘ Sadelzug und sein aufrichtiges Loehoch bringen. 










Deutfchlands und Europa’s Wunſch und Ziel, 
(Beichluf.) 


Der große Dormurf, der in den neuern Zeiten den 
freifinnigflen Regierungen mit Recht und mit Unrecht 
gemacht wird , ift der, daß das Elend der untern 
und arbeitenden Volksklaſſen eher zu, ald abneh- 
me, Wir fagen mit Necht und mit Unredt; 
denn mit Recht wird dem Staate dieſer Vorwu 

acht , wenn er fih, irrig, dad Ziel geftedt, 
urch zu viel Regieren ; durch dad dminiftriren 
Bis in® Heinfte Detail, wir möchten fagen mit Ge: 
malt die Völker in ein Eldorado verfegen möchte ;' 
wenn ber Staat durch fein Zentralifiren. den Pros 
pinzen und Gemeinden alle Lebensfräfte nimmt, 
und der Hauptſtadt das Privilegium des alten Nom 
in die Hände fpielt; fein Wunder, daß alsdann die 
Mölker aus dem Zentralpunft all ihr Heil und per- 
ochenermaßen van der Negierung erwarten ; fein 
under, daß bei ſolchen Mißgriffen die Provinzen 
perarmen, und ein Recht zu baben glauben, von 


; Hülfe erfleben zu müfjen , wo alle Staatd: 
mittel zufammengebäuft liegen; fein Wunder, daß 
die Regierungen , wie dort im alten Nom die Kai, 


fer por ben Prätorianern, fo bier vor dem fouve- 
räner Pöbel der Hauptftadt zittern. Die Aufgabe 
ber Regierungen kann für die Derwaltung des En 
nern 
Milker unverlegt und Priftig aufrecht zu erhalten, 


alle Dinderniffe, welche auf der Entwiclung der K 


regel bü 


feine andere ſeyn, ald den Rechtszuſtand der 
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Kräfte ſowohl ini religibſer Beziehung als durch Are 
duſtrie und Danbelöbefchränfungen liegen, weg u 
räumen und ein ruͤſtlges, ſelbſtthätiges Gemeinde 
und — — den Möllern zu gewaͤhren. 
Woher die Blüthe unferer altdeutichen freien Städ« 
te? Moher anders, ald durch die rübrige und fich 
felbſt beflimmende Thätigkeit in Induftrie und Han 
del ihrer Bürger. Allein bierin liegt theilmeife ge 
rade wieder dad Unrecht, welcheß man den einzel⸗ 
nen Regierungen zufügt, indem man bebaupfet, 
daß fie an dem gedrüdten Zufland der arbeitenden 
Bolksklaſſen fchuld feven. Man muß im’ neuerer . 
Zeit Europa als eine große Nepublif betrachten, in 
welcher die einzelnen Voͤlker durch das Drgan ib» 
rer Fürften vertreten werden. Diefer Zuſtand ber 
europäilchen Angelegenbeiten beftebt faltiſch, ift aber 
ted,tlich noch ‚nicht geordnet. So lange dad Me 
fen dieler europäilchen Republik nicht auf foliden, 
alle Völker gleich berechtigenden, Grundlagen errid)- 
tet wird, fo lange werden die Schickſale der Böl- 
fer, befonderd was dad Wehrſoſtem der Staaten. 
und die Handels, und Gewerböintereffen betrifft, 
von den — abhängen, welche einzelne Staa 
ten — nehmen für gut befinden. Was die Intereſ 
fen ded Handels betrifft, fo bat man ſich pielfach 
durch Retorfio®- und andere Mittel zu helfen ver 
fucht, fängt aber nach und nach an, im Innern der 
einzelnen Staaten, wie 3" B- in Deutſchland, dies 
Spitem fallen zu laffen und dem Dandel einen wei⸗ 
tern Spielraum durch Derlegung ber Zölle an die 
Außerften Grenzen zu eröffnen. Wir hoffen, daß 
der Augenblid nabe bevoritebe, wo nicht, nur bie: 
beutfche, fondern auch bie eusopäifihe efammtfa- 
milie, vom Verder der Retorfionsmaßcegeln 
erzeugt, den Handel im meiteften Sinne bes 
Worts — gewähren wird. Eine ſolche Maß⸗ 
ıfte am beiten — Anzliche er. Feng 

der europäifchen Wehrver Fu herbeigeführt wer- 
den. ine Entwaffnung, wie fie in neuern Zeiten 
theilmeife in Vorſchlage ‚gebracht, worden, möchte 
wohl ein Mittel ſeyn, augenblidlih den Finan 
verlegenbeiten abzubelfen; allein dad zaditale Beile 
mittel liegt in ber gänzlichen Umgeflaltung unſer z 
Heereinrichtungen. 8 ftebende Heer muß einer, : 
dem altdeutfchen Wehrſpſtem Abnlihen, Volksbe⸗ 
waffnung weichen. an fürchte nicht, daß bier 
oren 
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ſlehenden Heere iſt in den letzten 50 Jahren zu einer 
unerfehwinglichen, gänzlich nieberdrüädenden für 
et geworden, Und meshalb dieſen 
baren Dernichtungsapparat ? Geſchieht ed aus 
Furcht md Mißtranen Warum 

fucht man nicht allgemein fein eil im einer Eräf- 
ürger, we 


in den 9 
eübteften Kriegen bamakfiger bei mebr als ei» 
* — 32* den Sie Deſterreichs 
und Preußen * nner, * —2** 
Bürger a eiwillige! — Fuͤrch n i 
Sicher Bür⸗ 


ie Wnrrichtigfeit ent ren ars 

m m ufrichti gegen en , 
este ur für Privat» und Gtaatdeigen- 
tbum könnte kräftiger und erfolgreicher wirken, als 
ber von den Staatöbürgern felbt Ka ald ber 
von M au , bie felbit bri Störungen 
des Innern Friedens am meiften zu verlieren h 
— Wir wiederholen alfo: Wille sie Wohl und 


Beten ber Staaten getroffenen Maftegeln können 
und werben, der —X A nach 

bered alb Paliatiumaßregeln epn , 
Eutopad ne gänzliche Umbildung 


erleidet. d einmal die Budgets der verfihlede, 
wen Kriegdminifierieu auf 1/2, ja auf 1/4 ber jegt 
Summen vebugirt, da bie 


mm Tönnen 
inien verfhwinden, dann fallen di Schlag 
me, welche bie einzelnen europätfchen Staaten 


baͤu 

eindfelin der Indu und dem Handel gele 
Menke ee ndeld- und ——— 
fen ber europäifchen —— natürlicher 
und eichen, als durch alle —s— 
Spfteme der dann hört bei einer 


krafti 
ei und alle Perfönlichkeit zerflörende Gem 
trafeinfluß der Hauptſt 


mögen ſich bie 
fchönen, vertrauendvollen Verein mit den Regierun® 
der Imtelleftueten Intereſſen anneh 


anggefeye in Anſpruch genommen 
werden. wen Steuern, welche neben dem 
Ertrag der Staatdtomainen zur Dedung ber Be 
Biefniffe eined vereinfachten Stantöpaushaltd na: 


tbia find, werden dann ohne Anſtand und obne 
Mübe von allen Klaſſen der bürgerlichen Pu 
aufgebracht ; kurz, um den fhönen Traum vollſtaͤn · 
zu machen: dann ⸗ und nur dann kann bie 

ee einer enropäifchen Wölfereepublit ins Leben 
ufen und das Elutige Wafferfpiel der einzelnen 
ationen ti Meinfiche Intereffen eingeftellt werden. 
—— — —— — 


Nachrunf. 
vaterlaͤndiſchen Annern, 
die Ihr nach —— Aufenthalte in unferer rauh⸗ 
en Gegend tie 
Gefielde von Würzburg, Euch gi 
Lebewohl 


n 

fen ift und bleibt und theuer. 
Beugen Eurer vortrefflichen Anor 
zen pünktlichen Handhabung, wodurch Ihr der Ge⸗ 
getropt, und Strapazen muthvell ertragen. 
Euer edle Sim und freundliche Umgang bat ung 
bie angenebmften Tage bereitet. auch 
der Abichied von Euch unfern ſchwer 
und darum iſt auch dad ‚ daß wir Euch 
nachrufen, fo aufrichtig und fo laut! Möget auch 
Ihr te igen bewobner nicht vergeflen ! 
ellerichftadt, 24. De. 1831. 

Einer wie Alle, und Alle 

wie Einer. 


— nn 
Drudfehler.) Im gefirigen Blatt, &,3, in der Stelle 
aus Horay, flatt exitmet lied: exiımet. 


Notizen 
(Erledigte fath. Pfarrei») Geldeheim, CO. Röttingen; 
teiner Ertrag 593 fl. 40 W8 fr. 


# Bu Berlin. die als Dichterin ausgereihnete Seue⸗ 
ealin Amalia v. Helbig, neberne Freila dv. Imhof. 


Fremden, Anzeige vom 31, Dezember. 
wit Wamilie, ©. 


(Geld. Kreuz.) Hr. g 

KAlingmann. Theilungs-Kemmilfär , ». Hr, Fiefer, Draft, , 
® Serlodhäbelm. 59. Gernandt w Schmarztepf. Rechts⸗ 
cafts, v. Bilchofsheim. Hr, Stabel, Lient» v. Wertheim, 
* Bat. tr. vlemelſtita, d. Sefft. Sr. 0. & 

mann, u. Meiningen, Br Thomann, Dr- v: 
(Kroupr. d Bayern. ) Sr. Uleih, Bucbändler, d. Meis 
ningen. Dr. Drebet, Aurier, d. Wien. Hr. Groß, Afım,. 
v. Bamberg. (Shman.) Hr. Syntines , Afm., v. Londen. 
Sr. Stelle. Mecbte-Prakt., v. Echmeinfurt. Hr. Dar dv. 
leiden, Gutsbef- , d · Bounland. 


— — 


chweinfurt. 



















Poſtbote 






a⸗Felleiſen. 


— 


Zeituns 
— 


Ausland. 


— 


* 
PET 


i⸗ feine U 
nuesbazuı beitragen fünne , 
fe auf, immer gu befefti 


Ar mee bes 


abre lang jährlich zwei Monate zu 
: ae ununterbrochen Dienft thun, 
lang bißponibel bleiben und 
Auftert werben, — Die Arbeiter am Brü- 
J eſſandria, am rechten Ufer de Ta— 
in: Sabıe 1814 von ben Defterreichern je 
den Fech ziemlich raſch vor ſich. Ein 
Dee schreibt die Beobachtung der Sonn⸗ 
unter ſchweren Geldund Gefängniß: 
n Daß dem Belieben den Be: 
it. Die Geifllihen find "= 
widerbhandelnden zu benungiren. Mit 
fichteten "Staatsratbe, in welchem men 
Ben Keim einer Nationalvertretung zu 
laubte, gebt ed noch immer nicht vorwaͤrts; 
März vertagt worben. 


aus Franken. 








J— | Eine 
Würzburger politifche Zeitung. 
2 Bi | Würzburg, Dienstag den 3. Januar. 1832. 


— Neapel, 16. Di Die Herzogin von 
Bere iſt am 10, d nach Lucca abgereift, wo fie 
den Winter zuzubringen gedenkt. Die mit ihr ans 
gekommene Frau v. Bpuille-war fehon früher nad 
ngland zurüfgefehrt, — Der dem Könige vorge 
legte Plan eined Peſtlazareths enthält zugleich auch 
ten Vorfchlag zu einem Freibafen troz der Der 
tbeile, die darin für die Inſel Ponza angeführt wer 

den, ftellt-man die Schwierigkeit der Korreſponden⸗ 
zen mit der Haupiftadt entgegen, und ift mehr für 
Gapri, befenderd aber für dad Kap Mifene. Pie 
Koften find in jenem Projekte zu 1/2 Milton 
Duccati angefchlagen, die leicht durch Aktien auf 
gebracht werben Tönnten. ® 
— Pariß, 238 Des.” Sranfreih und Eng⸗ 


d Tand haben, wie man fagt, bem Don Pebro yeras- 


then, fich micht an die Er: feiner Erpebdition zu 
ftellen, wenn er ſich nicht in gehn Berlegenbeiten 
verwickeln wollte, indem die meiften Regierungen ſich 
der Erprdition widerfeßen, da Don Pedro fein Redt 
auf Portugal habe, und man, wenn er feldft die 
Erpebdition leite, befuͤrchten Fonnte, baf er aus Ehr⸗ 
geiz den Thron für fich ſelbſt und nicht für feine 


Tochter wieder-erobern wolle. 


Eine. fün. Drbonnanz vom 25, b, "enthält bie 
Beſtimmung, baß ber Minifterpräfident, Hr. K. 
Perier, interimiſtiſch und während ber Krankheit 
ded Grafeu Sebaftiani mit der Unterzeichnung der 
Aktenſtuͤcke im Depaztement ded Auswaͤrtigen bes 
auftragt iſt. 

Obgleich daB Lehen ded Grafen Sebaſtiani vor 
der Hund nicht gefährdet fcheint,, erflären ihn doch 
die Aerzte für unfähig, fih während einiger Donate 
ben Staatsgefchäften zu mweiben. 

Mebrere Blätter, ſagt die »Duotidienne,r ha 
ben dern > Avifo, « einem liberalen Journal von 
Foulon, die Nachricht von einer u Rom audgebros 
Henen Revolution nacherzaͤhlt. Ein biefiges Han⸗ 
belöbaus bat Briefe bid zum 18. d. aud dieſer 
Stadt erhalten; ihr Inhalt meldet weder etwas 
von Unruhen in Nom, noch in irgend einem an- 
bern Theil Stalien®. Auch der »Meffager« glaubt, 
daß diefe Nachricht „ welche feit 5 Tagen in Mar⸗ 


feille in Umlauf war, zu den vielen Erfintungen 
müßiger Köpfe aeböre. 

Sir »Ami de la Eharte« von Wanted verfichert, 
Die Karliften in diefer Provinz lebten in der Hoff- 
nung, daß ihre Sache guten Ace gewinne, 

— Belgien. Brüffel, 7. Des Der Kis 
nig wird heute nach Antwerpen reifen, um bort 
Me Fahnen der Arnıee zu übergeben. — Es beißt, 

x. v. Meulenaere werde auf das Portefeuille der 
urßwärtigen Ungelegenbeiten verzichten. — General 
Billard kehrt diefe Woche nach Frankreich zurüd. 

Dad Memorial Belgex theilt Folgendes !über 
Die Ereigniffe im Zupemburgifchen mit: _ Dad Korps 
der Drangiften-Parteigänger im Luxemburgiſchen ift 
ſtaͤrker ald 500 Mann; fie haben ibr Hauptquar- 
tier zu Dedperemas, innerhalb bed Ravons der Fe- 

ung. Der Dbrift de Lescaille, Gouverneur der 
— für die beigiſche Regierung, iſt vorgeſtern 
mit einigen Gendarmen und Vuͤrgergardiſten bis 
um Dorfe Mamer, dad ebenfalls in dem Rapon 
er Feſtung liegt, vorgerüft; eine Kolonne der 
Bundedgarnifon von mehr ald 1000 Mann machte 
einen Ausfall und Hr. de Lescaille bat fich weielich 
aus dem Napon zurüdgezogen. Es ſcheint, daß 
mehrere Eharmügel Statt gehabt haben und Blut 
en ift. Einer Sihne des Hrn. Tornaco 
Mh. wie man verfichert, in einem Scharnrügel & 
angen und nach Namur gebracht morben. 
cilgiſche Gouverneur im Luremburgifchen bat einen 
feiner Divifiond Chefs, Hrn. Pretin, nad Brüffel 
e andt, um ber Regierung beflimmte Nachrichten 
Über diefe Ereigniffe zu geben. Die Anhänger des 
Großberz0g8 ſcheinen den Plan zu haben, nicht al« 
kein den deutfchen Theil , fondern die ganze Pror 
vinz wieder unter den Geborfam bed Könige Wile 
beim zu bringen; Truppen find mit der Poſt nach 
Arlon geſandt worden. Der Obriſt Briffe, Unter» 
Chef des Generalſtabs, ift zum außerorbentlichen 
Kommiffdr im Großberzogatbum ernannt worden 
und am 26. Dez. von Brüffel dabin abgereifl, Die 
belgiiche Regierung findet fich in einer fritifchen Lage; 
fie ‚muß entweder die Dürfer im Napon ‘der Fe— 
flung obne Bertbeitigung laffen, oder daß Gebiet 
dır Feſtung verlegen, um dieſe Dörfer gegen bie 
Yustichweifungen der Dranaiften-Banden au chuͤtzen. 

Der Winiſter der auswärtigen Angelegenheiten 
bat diefe Thatſache zur Kenntniß des Sir Adair 
und des Hrn. de Tallenap , franz. Grfchäftsträgers 
in Abweſenheit bes Gen, Belliard, gebracht. Er 
bat ſich ebenfalls an den Fürften von Heffen-Homs 
burg, Militär-Gouverneur der Feſtung, gewendet, 
um zu verlangen, daß die Drangiften feine Zuflucht 
m Innern des Rapons finden. Eir Ndair hat in 
denselben Einne an den Fürften geſchtieben Der 
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Obriſt Briſſe iſt der Ueberbringer dieſer beiden 
Schreiben. Geſtern Abends wurden Kuriere nach 
London und Paris gefandt. 

— Namür, 2%. Dez. Das hier liegende Bas 
taillon der WVürgergarde von Antwerpen iſt geflern 
Nachmittags nach dem Luremburgiichen abmarkcirt. 
Wahrend der Nacht fam ein Kurier aus jener Pro- 
vinz mit Depefchen für Brüffel an; Wir verneb. 
men fo eben, baß Dr. de Zornaco zu Arlon als 
Gefangener eingetroffen ift; die Bürgergarde von 
Diekirch bat ibm verhaftet ; er wirb morgen bier ein- 
treffen. Ein Gerücht fagt, die Orangiften hätten 
fi der Stadt Arlon bemädhtiger. 

— In einem Schreiben von der belg. Grenze 
beißt es: »Die Erklärung des Kailerd von Ruß: 
land : daß er den Friedendvertrag der Konferenz 
nicht cher ratifiziren werde , bid der König ber Nie- 
derlande in die Annahme deffelben gemilliget babe ; 
daß er eben fo wenig den König ber Belgier aner» 
kennen könne, wenn nicht Holland darin vorange* 
gangen fep, daß er jede bewaffnete Einmifchung 
—— beiten Nationen als einen feindſeligen 
Echritt genen fich Velbit betrachten werbe ‚« gleicht, 
wenn fie ſich beitdtigen folite, einer indireften Kriegb- 
— gegen Frankreich; denn jenes Prinzip beißt 
eigentlich, mit andern Worten aͤusgeſprochen, das 
ber Reflauration. Uebrigens iſt auch aus Berlin 
und Wien, trog ber wieberbolten Ankündigungen 
beigifcher Blätter, die Natifitation des Friedenb⸗ 
vertragd mit Belgien noch nicht _eingelaufen , und 
wenn diefe Mächte auf keinen Fall eine fo feind⸗ 
felige Sprache führen werden , To gibt e8 doch di⸗— 
plematifhe Formen genug, um dieſe Ratifitation 
zu verzögern, oder ganz abzulehnen. — Auf jeden 
Ball ift e8 mit der allgemeinen Entwaffnnng vor. 
bei, Denn jened entfcheidbende Wort Ruflands vor: 
— dürfte Holland nicht fäumen, fein »gu« 
ted Necht« mit bewaffneter Hand in Belgien gel, 
tend zu machen, wo denn der Ausgang nicht ehr 

weifelbaft wäre. Wird aber eine Refleuration mög. 
ich fepn ? Wir zweifeln. Holland felbft ift ganz ge- 
gen folche ———— — ches waͤre denn 
alfo Belgiens mögliche Zukunft? Vielleicht Theil, 
ung zwiſchen Holland, Frankreich und Preußen, 
wenn die Einigkeit fo lange vorbält, und wenn nicht 
vielmehr dad Entbrennen eined allgemeinen Krieges 
—*— Land und allen Beſitz von neuem in Frage 
et? 

— Wien, 97. Dez, Geſtern flarb bier der 
neu ernannte Hofkriendratbäpräfident, Fihr. v. Fri: 
mont, nachdem zwei Tage vorber das Yeichenbe, 
änanif des Dizepräfidenten bei berfelben Stelle 

aren Girgentbal, Etatt gehabt batte, Peide 
(Nachfolger des Grafen Guilap und des Baren 








baben, ein Ereigniß, welches in 
der Habsburger nur zweimal 
EL und Maria Therefia) eintrat. 
Hinleben gebt mit reiffender Schnelligkeit 

ir wurde die Subftription fogleich voll, 


een Deräufferung 
einlich binnen 2 


Ber Wir erhalten ſo eben 
ĩ 7 4 —— 
EEE Neufchatel, 20. Der 
ber Generaf Pfuel am 16. noch emfig 
ing: ber — 28—*8 in 
ätel beichäitigt war , begab- ſich der dortige 
ungd-Deputirte Monad nadı Yverbum, um 
nen der Echweiz die dort fih fammelnden 
tenbaäufen. zu zerfireuen, Tam aber am 17. 
chricht zurüd, die Nebellen ſepen in vol⸗ 
märich und befänden fich bereitd aufs Neuf- 
Sebiet. Diele Nachricht, welche durch aus⸗ 
lanste Rundichafter beflätigt ward, bewog ben 
Seneral v. Pfürel, noch einige Truppen in die Stabt 
ieben und das Land in Kriegs zuſtand zu er 
Hören. Nach den citgeganaenen Nachrichten hatte 
FBeinddie Abficht, in 3 Kolonnen auf Neufcha⸗ 
I zu marichiren and fid) "mit den Nebellen der 
De fonds zu vereinigen, nm die Stadt von 
len! Seite. einzufchließen, zu ängftigen und —7— 
Armen. Endes verging der 17. obne Angriff, 
baleie 3 Beurguin in Bevair‘, 41/2 Meilen von 
hatel mit 80-10) Maabtländern angefom- 
wien fepıs felte; und General o. Pfuel befihloß dar 
, buech einen plöslichen Angriff Alles auf ein- 
wa Har zu madıen; 400 Dann marſchirten Nachts 
bein aller Etille. unter Befehl ded Oderſten 
air" nad) Bevair, ſt eßen an der Brüde der 
Die- erfie feindliche Wache, welche Feuer 
entflob, eilten dann nach dem rebellifchen 
Bortailioud, bemächtigten ſich deffelben und 
F Alled zu Gefangenen, was fih ihnen wi» 
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„ Berfegte. Indeß hatte die in Eortailkub gezogene 


Sturmglode ihre Wirkung getkan. Man war in 
Bevair wach und —— ſchon zw Pferde, als 
bie unfrigen anfamen. Ohne einen Schuß u thun, 
flürzten fie auf das Rlintenfeuer; die Rebellen flor 
ben, und in einem Augenblick war dad Dorf ae: 
nommen und befegt; 60 von den Rebellen geriethen 


‚in Gefangenfchaft,, der Beurguin nur. durch bie 


lucht entging; dagegen ward der Rebellen-Chef 

aifinger ergriffen, und ber Oberſt Peregaux züdte, 
nach vollsändig gelungener Erpebition, des andern 
Morgens um 5 Ubr mit feinen Gefangenen, der ers 
beuteten Fahne, Munition, vielen Proffamationen 
ic. in Neufchatel wieder ein, ohne einen einzigen 
Mann verloren zu haben, während die Rebellen 4 
Mann eingebüßt hatten. 

Um den Schrecken bed Feindes zu benuten, 
beichloß General. von Pjuel, ibm vom Serlife 
und vom Dalrbes Traverd zugleich anzugreifen. 
Es ward daher, nachdem die Truppen ſich ein we— 
nig erfriicht hatten, um 8 Ubr in zwei Kolonnen 
aufgebrochen. Die Kolonne vom See⸗Ufer, unter 
ben Oberſten Pourtaled und Perregauy, marfcirte 
zuerfl ab; die andere, umter Gen. v. Pfuel, rüdte 
gegen Rochefort und dad Valsde-Traverd vor, Schon 
beim Alarm vom 17. waren 300 Dann vom Vals 
de-Ruz unter Major Borel bei Balangin und 600 
Mann von ben Bergen bei Pont3 unter dem Oberſt 
Lieut. Grafen Pourtaled zufammengezogen , fo daß 
vor Traverd 1200 Mann nebft 3 efhäßen vereir 
nigt waren. Der Feind ahnte nichts. Bourquin 
war anweſend; ganz verflört war er —— 
um hier ſein Sail zu verfuchen. Das Gemebrfeuer 
begann von be den Seiten. Beint erften Kanonen- 
ſchuß floh Bourgnin mit etwa 80 Mann in bie 
Perge, und das Dorf ward nach kutzem Wiberftand 
eingenommen. Der Echreden war groß, und viele 
fiopen gegen Couvet, eine Lieue von Traverd. Gen. 
v. P fuel rüfte fehnell gegen Couvet, um, ungdach- 
tet des beftiaften Negend, Hageld und Sturms und . 
der herannabenden Dunfelbeit, dielen Ort zu neb« 
men ; 4—500 Schritt vor Couvet ward er vom feind- 
lichen Zirailleurfener empfangen, ließ dies lebhaft 
erwiedern, worauf ber Feind fih in den Ort 
zurüdzog , und dort die Vertheidigung fortiebte. 
Durch Hülfe einer Umgebung, während welche: daB 
Derf forttauernd Icbbaft befchoffen wurde, ward es 
unter lauten vire le roi genommen, und was von: 
Feinde nicht gefangen genommen wurde, entflob in 
die Berge der naben Grenze. Hier batten meiftens 
Genfer gefochten ; fie verwünfdhten Bourguin, und 
tiefen, er babe fie verratben umd betrogen. Sie 
hätten geglaubt, es mit einigen Ariftofraten zu thun 
zu haben, und fünten dad Volk gegen fich. Am 
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19. in aller Frühe ward die Verfolgung bis zur 


Grenze fortgefegt, und der Meufchateler Grund und 


Boden gereinigt, dann bie Entwaffnung ded Val 
de Traverk hraonnen, und heute beendigt, wobei ſich 
überall die volltändigfte Unterwerfung ergibt. Die 
Kolonne vom Seeufer bat kein Gefecht weiter ge⸗ 
habt. Der Feind batte fih vom Gchreden ber 
Nacht noch nicht erholt. Alled war zerfprengt und 
in voller Flucht, und auch bier war bis Mittag 
Neufchatel von den Rebellen befreit. Zahlreiche 
Trupps Gefangener und Arreftanten wurden vom 
Mal de Traverd und dem See nah Neufchatrl 
Birigirt. — Die Freude der Getreuen und der En. 
thullagmus für den König ift unbefchreiblid. Eins 
bleibt noch zu thun übrig: De Züchtigung der hart: 
nädigen chaux-de-fonds. General Pfuel wird noch 
dieſe Nacht gegen fie marfchiren, und hat noch 600 
Mann ven Neufchatel nebft 5 Geſchützen dorthin 
dirigiert, amd morgen wird mit Gottes Hülfe die 
Revolution im Lande todt fepn.« 

— Prag, 27. Dez. Don gellern Mittag 
bis heute Mittag find bier an der Eholera 79 Pers 
fonen erkrankt. i4 genefen und 37 geftorben. Zu 
Allen, feit dem am 28, November 1831 erfolgten 
Ausbruche, find 561 erkrankt, 68 genefen und 251 

geftorben. In ärztlicher Bebandlung verblieben 262, 





Hr. Roſenthal, Nebakteur zweier in Wien 
erfcheinenden Zeitfchriften (der « Dandlumgdzeitung> 
und des «Spiegele> ), wurde plöglid in feiner Wod · 
nung von &uflisperfonen überfallen, bie bei ibm 
Alled durchfuchten, feine Schriften in Beſchlag nah⸗ 
men und ibn felbft ind Gefängniß führten. Er wur⸗ 
de aber Tags darauf — en Kaution wieder in Frei⸗ 

e 


it gefegt. Er ſoll b 
5 —9* or en inenden «bdeutfchen Tribüne, 
— — die Glode verfaßt zu haben. (N. K. 

— Der Parifer »Tempsx tbeilt ein Dekret 3. 
M. der Erzberzoglun Marie-Luife mit, wonach fie 
zu Gunften ber Urmen von Parma Derfauf 
ihrer Toilette amd ibrer Pſoche. aus vergoldetem Sil⸗ 
ber verfertigt, angeordnet. Beide Prachtftüde waren 
Gefchente der Stadt Paris bei Gelegenheit der Ber: 
mäblung der Erzberzogin mit Napeleon. , 

— Dem Bernebmen nad bat daB englifdye 
Unterhaug einen Rollwagen verfertigen Taffen, um 
die ungebeuren Pergamentrollen mit 100 , 110°, ja 
wobl mit 200,000 Unterfebriften für die Neform an 
den Erpeditiondtiſch ded Haufed, deſſen Ttagver- 
mögen erprobt if, zu fahren. Diefe Adreffen kom. 
men auf Laſtwagen vor ben Parlamentshaufe an, 
aber die Thürhüter haben nicht Kraft genug, diefe 
Maſſen ins Junere des Haufes zu bringen. 


— — — 


b. Trevberg General⸗Lieut. ıc., 56 


ſdigt ſeyn, einen Artikel ‚nerin. 60 3. a. — Rinder B. 


Snlaını 


Die Fonigl. Regierung des Ober, Donau⸗Kreiſes 
warnt gegen den Genuß des zu alten fetten Kaͤſes, 
al8 der Gefundbeit fhädlich , und Erbrechen ober 
Diarrböe bewirkend, indem fih in alten Käfen ein 
Bettgift erzeugt. , 

— München, 30. Des Der Panbtayd-Ab: 
fchied war erft am Vorabend (28. Dez.) ſehr fpät 
unterfchrieben und ausgefertiat worden, und iſt auch 
berbalb in diefem Augenblid noch nicht im Drud 
erfchienen. — Frhr- v. Zentner ift nicht mehr Mi— 
nifter. Derfelbe bat fchon vor mebreren Tagen fei« 
ne Entlaffung eingegeben, die ibm auch bereitd zu 
Theil geworben ift. Un feine Stelle wird ‚ ficherm 
Mernebmen nach, der erfle Präjident der Kammer 
ber Abgeordneten, Appellationsgerichts « Präfident 
ded Regenkreiſes, Sehr. v. Schrenf, treten. Kabi- 
nettöfefretär dv. Grandaur iſt bereitd zum Staats. 
rathe ernannt. Rür daB außmwärtige Departement 
fol Fehr, v. Lerchenfeld (früber Finanzminifter und 

egenmwärtig Gefandter am Bundeitaae ) beſtimmt 
en. Frhte. v. Gieſe dürfte nach Wien verlegt 
werden, (N. 





Würzburger mittlere MarPrgetreidpreife vom 31. Dei. 
eisen 1611. 11 fe; Korn 12 fi.49 Er; Berle 11 fl. 4 
Pre; Haber 5 fl. 54 fe. " 


lie Todesfälle zu Würzburg, 
Vem 23. bis 31 · Dez. 
A. Soͤder Oekonem, 64 3. 2 —— 8 
M. Hart. Prrund, 





bäufer, Meßgermeifier, 68 I. a, — 





Anzeige 


‚ [3a] Der Unterzeihnete macht bie ergebenfte Un, 


ger be er den Gaftbof zum » Kronprinz von 
apern« dahler übernommen bat , wofelbft mit 
dem 1. Zanuar 1852 die Wirtbichafts » Gefhäfte 
auf deffen Rechnung geführt werben» Durch ächte 


und reine Getränke und gut zubereitete Epeifen um 


billige Preife mit prompter Bedienung wird er feine 
neu en irtbfchaftsführung zu empfehlen 
eifrigft bedacht fepn, und einen gen:igten zahlreichen 
Befuh zu verdienen fuchen. Alle Tage Mittags 
4/2 4 Ubr iſt bei ipm Table d’hote, 
Georg Himmelflein, 
Saflgeber zum Kronprinzen von Bayern. 
— en 





er Poſtbote 


Aro. 4. 


Würzburg, Mittwoch den 4. Januar. 


aus Franken. 


| Eine 
Würzburger politifche Zeitung. 





1832. 





Zeitungs: Felleifen. 


Yußdlanb. 


Liffabon, 10. Dez Die epibemifchen Sie: 
anfbeiten wollen immer noch nicht nachlafjen- 
e Regengüffe find fo unaufbörlih, daß man in 
jer untern Stadt nur zu Pferd oder zu Magen auf 
Straßen fib wagen kann. Auch die Soldaten, 
che jegt Feldlager bezogen haben, leiden bei die, 
Unaunft- der Jahres zeit aufferordentlich. — Seit 
der Vi von A von London zeit ift, woll⸗ 
& ibn Don Miguel wicht vor fi kommen laffen. 
eibft Marquis von Bellad, der Schwager des 
Ditomte, ift nicht mehr fo febr in Gunſt bei Don 
Dtiguel, feitdem er fi für jenen verwenden wollte. 
a Miguel wieft dem Vilemte vor, er babe, fo lang 
2 in England geweſen, nichtd getban, als gegeſſen 
und getrunken, aud die 12,000 Cruzades fäuberlich 
‚ welde et ihm gegeben habe: die Beichlag- 
mahme der Schiffe Don Pebrod fep nicht einmal 
m —— * — mn — — in Lon⸗ 
zurü iebenen iefiichen Agenten. 
-. — Parid,29 Dez. Der »Ratienal« berich- 
Wati ſchal Sout babe langſt den Wunſch geäur 
t, ſeine Miniſterſtelle aufzugeben, habe auch, wie 
man gr aanz neulich feine Entlaſſung einge 
ächt, auf vichfältiges Bitten des Hın Perier je 
och feinen Pollen beibehalten. — Die Gefangen- 


g Torrijed’ und feiner Gefähiten hat Ter⸗ 
affung zu neuen MWerbaitungen geaeben. Durch 
iefe 






‚m man bei mehren derſelben vorfand, 

Die Beherde ihren Verbindungen zu Madrid 
W in Andalufien auf die Spur, fo daß in den 
kesten 3 Tagen bei 50 Perfonen verhaftet wurden 
und man nod) mehren andern entgegen fiebt.— Man 
meide aus Zouloufe vom 23. d.: Geftern und vor: 
Bern hatten tumultuarifche Rottirungen vor den 
Bhebaungen der Deputirten Ehalret und Amilbau 
‚um benfelben eine Katzenmuſik zu bringen. 
ationalgarde und Linientruppen wurden von der 
unizipalbehürde herbeigerufen, und bie bloße An- 


weſenheit der bewaffneten Macht reichte bin, bie 


wenig zablreihen Gruppen zu zerftreuen. 
— London, 24. Dez. Die Börfe ber Staats, 
—— war heute febr belebt, was man groͤßtentheils 
er Thatſache zuſchrieb, daß die belgit Unleibe 
durch Hrn. Rotbicild effeftuirt worden ift, der, wie 
man fagte, fih nicht in diefed Gefchäft eingelaffen 
baben würde, wenn er nicht qute Gründe hätte, zu 
— daß die belgiſche Frage auf eine befrie⸗ 
igende, Weiſe beendigt ſey. — In einem Privat 
fchreiben auß London heißt ed: Seit einiger Zeit 
bat unfer Minifterium fich viel mit Polen befchäf, 
tiget ⸗ weil Rußland zu verfteben gegeben hat, daß 
es bie Unabhängigkeit diefed Königreich8 nicht Zuger 
ben Fönne « Rußland erfenut wohl an, dag nad 
den: Wiener Vertrage Polen eine Konftitution ver» 
forochen fen ; allein es will nicht zugeben, daß das 
raus nothwendig die Anerkennung feiner Unabbäng« 
igfeit bervorgebe. Sehr mwährfcheinlich werben bin, 
nen Rurzem einige Konferenzen in biefer Hinſicht 
&tatt finden, elches auch das Refultat derlel; 
ben ſepn mag, die engl. Regierung wird nie geflat- 
ten, daß Polen einverleibt wird; Frankteich und 
England find, wie es fcheint, über diefen Punkt einig, 
I gien. Brüffel, 28. Des Die 
Keife des Königd nach Antwerpen ift unterblieben. 
— Geftern Abends ging eine Staffette ded Kriegs. 
minifterd an den Militär Gouverneur nad Antwer- 
pen ab. — Sir Abair ſchickte geftern eine Staffette 
nach London. — Zwei Angeftelite beim Kriegemini- 
flerium haben, wie man verfichert, diefe Stadt ver- 
laffen und find jegt im Haag. 

Der Kriegdminitter bat den Obriſten der Lan⸗ 
eierd, reitenden Figer und Küralfiere den Befehl 
gegeben: die Equipirung zu ergänzen and ihre Re 
gimenter zu üben, fo daß fie im Stande fepen, am 
4. März ind Feld d ziehen. 

fe toniteur fogt fein Wort über 
bie rag Fiat im Zuremburgifchen. 

Die RNepräfentantenfammer bat am 28. den 
Gefepentwurf in Betreff der Mobilmachung der 
Bürgergarde mit 74 Stimmen gegen 1 angenom- 
men; 9 Mitglieder flimmten nicht ab. Sierauf 
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nahm die Kammer den Entwurf, wodurch dad Kon⸗ 
fingent der Armee, auf dem Kriegsfuß, zu 80,000 
Mann beflimmt wird, fo wie jenen über die Aus— 
bebung von 42,000 Mann an. Ein Kredit von 
2 Millionen für die Bebürfniffe ded Monats Ja— 
nuar wurde dtm Kriegdminifter bemilliget. 


Nach dem Journ. de Liegex beftehen die bel- 
gifchen nach dem Supemburgifhen abgefandten Trup⸗ 
pen aus ungefähr 5000 Mann, und ftrenge Befeh— 

le follen aegen die Rebellen gegeben ſeyn, die mit 

ben Waffen in der Hand ergriffen werden. 


Die belgifchen Zeitungen tbeilen mehrere Brie- 
fe aus Arlon vom 25. Dez. mit, E3 heißt darin: 
Dielen Morgen kam ein —* Grenadier: Haupt: 
mann mit einem Sihreiben ded Kommandanten 
ber Feſtung Longwy hier an, wodurch man Nach— 
richten über die feit 8 Tagen im Luxemburgiſchen 
Statt findenden Creigniffe verlangt. Die Fort. 
fchritte der revolutionnären Inſurrektion werden mit 
jedem Augenblif wichtiger und fchon ift alle Ge 
meinfchaft zwifchen Arlon und dem größeren Theile 
des beutfchen Kantons unterbrochen. Man ift übri- 
gend überzeugt, daß diefe Bewegung durch, eine 
augenfcheinlih von Holland befoldete Schaar nur 
In dir Abficht Statt findet, um eine Diverfion zu 
bewirken und im Rüden der Armee zu manövriren, 
wenn die Feindfeligkeiten in Flandern und bei 
Maeſtricht von Neuem beginnen follten. — Die 
boll. Gendarmerie bat ſich der Papiere bes Inſpek⸗ 
tor8 Hrn. Malle zu Eich, ded Enregiſtrements-Em⸗ 
pfängerd zu Walferdange, des Steuereinnebmers zu 
Niderauven etc. bemächtiget. 


Der ehemalige Obriſt Gregoire befebliget jetzt 
die bolländifchen Borpoften in Seeländifch Flandern. 


In einem Handelsfchreiben aus Amſterdam v. 
73. Dez lieft man: Don Seiten Rußlands follen 
in der That gemäßinte Vorftellungen gegen bie 
Konferenz. Beichlüffe in der hollaͤndiſch⸗beigiſchen 
Sadye eingegang:n fepn, welche mit Erhaltung des 
Friedens zu einer für Holland minder nachtheili: 
gen Abmachung DBeranlaffung ſeyn können. Die 
bolländiiche Negierung bat die Saiten nicht zu hoch 
geſpannt. Es iſt aber die Trage, ob das belgifche 
Minifterium Frieden wünfchen kann. 

— Aus Preußen, A. Dez. Die Antwort 
des ruſſiſchen Hofes an den holindifchen fol, wie 
man aus quter Quelle vernimmt, dem Inhalte nach 
folgende ſepn: » Der Kaiſer fonne_ dem König 
Wilhelm Eeinen unmittelbaren Beiftand leiſten, 
wenn letzterer die 24 Artikel nicht annehmen zu Fön: 
nen glaube; er wolle ihm jedoch nicht verdenken, 


wenn er auf feine eigene Hand den Kampf mit, 
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ben Belgtern fortfege, im Geaentheil, er molle ihm 
verbürgen, daß feine andere Macht fich darein mii- 
fche, und der König möchte dann verfuchen, wie 
weit er e3 allein mit den Belgien brächte,« 

„Berlin, 23. Dez Unſere Gefängnif:Did- 
ziplin iſt, wenigſtens für die biefigen Strafbäufer, 
un Einiges gefchärft worden, wie man fagt, wegen 
größerer Widerfpenfligkeit, welche die Sträflinge feit 
einiger Zeit zu erkennen geben. — ine Gflafette 
bat diefer Tage die Nachricht aus Straskurg (in 
Weſtpreußen) Dieber gebracht, daß mehrere taufend 
Polen aus unferem Gebiete nicht weichen wollen, 
und die entfchiedene Erflärung von ſich gegeben ba: 
ben, daß ının Gewalt_gegen fie gebrauchen müſſe, 
ehe fie zuruͤckkehren. Leider wird es wohl noch 
da u fommen müſſen. An bie in Meichlels 
münde eingefchloffenen polnifchen Offiziere war die 
Aufforderung ergangen, ihr Ehrenwort abzuachen, 
daß fie nicht wieder gegen die Nuffen die Waffen 
ergreifen wollten; ibre Antwort lautete: Man möch. 
te fie nur immer gewaltiamerweife davon abhalten, 
denn fobald fie ihre Freiheit erhalten hätten, wür- 
den fie ganz nach ihrer Ueberzeugung gegen daB 
ruſſiſche Intereffe handeln. — Zu Danzig haben 
mebrere polnifche Offiziere den dortigen franzöfifchen 
Konful, einen Karliſten, gewaltig durchgeprügelt, 
weil ſich derfelbe in einer Geſellſchaft über Nopleon 
und das polnifche Intereſſe fehr ungünftig geäußert 
hatte, Schlechtes Gefindel foll fich diefen Auftritt 
zu Nusen gemacht haben, mmer mehr ver: 
breitet (ih dad Gerücht, daß nicht blos Rußland, 
fondern auch Preußen und Defterreih den Traftat 
mit Belgien nicht ratifiziren werden. Sollte diefes 
mit der k. Kabinettdordre vom 17. Dez., daß bie 
Rekrutenaubebung wieder in aller Strenge und Aus⸗ 
dehnung vorgenommen werben folle, in Verbindung 
fteben ? Leider ift dad — in Frankreichs 
Stabilität an allem Uebel Schuld. (Schw. M.) 

— born, 17. Dez. Alle diejenigen preuß 

polnifchen Schiffer, welche ihre Fahrzeuge zum Be: 
huf der Schiffbrüde bei SzpIno an die Ruffen vere 
miethet hatten, befinden fich bis jegt noch in ad 
Nah dem Falle Warfchaud erhielten fie die Bevor- 
rechtung, die großen Magazind-Trandporte aud Preu⸗ 
Ben, von Szylno nach dem Innern Polens zu fchafe 
fen. Seitdem baben fie zurüdzufebren verlangt, 
doch die Erlaubnig dazu von den Ruffen noch nicht 
erlangen fonnen; es foll fonar Wache auf jedem 
der Kahne ſeyn. Andere Schiffer, die bei der Sa— 
che nicht betbeiligt waren, fünnen au® und ein, 
— Don diefen lesteren erfährt man, daß noch im— 
mer fehr betrübende Szenen in Polen vorfallen. 
Kürzlich bat ein polnikher Edelmann aus Verzweifs 
lung erſt einen Bruder erftohen, und dann fich 


— 
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Abſt erkängt. Der ganze Landſtrich, wo der Krieg 
uletst gebauſt hat, iſt verödet. Die Ruſſen ſelbſt 
liegen in müften Dörfern und Bivouacs, und lei⸗ 
den Mangel; die Edelleute in jener Gegend aber, 
die das meifte Holz und Getreide nad) Preußen zu 
verfenden pflegten, find unbefchreiblich ſchlimm da- 
tan, — Außer dem Kordon der Grenz-Koſaken fol 
von ruſſiſcher Seite noch ein zweiter Grenzfordon an 
der preußiifchen Grenze gezogen werden, — Ein gro⸗ 
fd Magazin, das bisher in Danzig für die Ruſſen 
errichtet war ‚_Tollte dieſer Tage zu Waſſer nad) 
Swino geſchafft werden, fror aber bei dem erften 
Eiögange bei Graudenz ein, und mußte von da 
turh eine Menge ruflifcher Fuhren an Drt und 
Stelle trandportirt werden. Noch fiebt man viele 
folher Fubren bier. — Die Pallifaden, womit die 
hiefiae Brucken⸗Inſel und andere Punkte beiegt und 
befeftigt waren, werden gegenmärtig zum Theil nies 
dergeriffen. — Die Weichfel iſt wieder ganz frei 
don Eid, und bid auf den gewöhnlichen Waſſer⸗ 
ftand gefallen. 


— Karlörube, 28. Der. Den Schluß des 
Landtages erwartet man am 51. d. M.; wie ver- 
lautet, wird Se. k. 9. felbft Seine getreuen Stän- 
de, denen er während 9 Monaten manchen Bemeis 
Seined Jutrauens gab, entlafen. — Mebrere hun: 
dert bieliger Einwohner haben im Sinne, den hoch⸗ 
verdienten Rotteck ald Zeichen ibrer Dankbarkeit 
für feine Bemühungen einen filbernen Pokal zu 
verebren. Derſelbe it bei einem geſchickten Arbeiter 
bereitd beftellt. 


Zu Heidelberg befinden fih in diefem Minter- 
halbjahr 1015 Studenten (734 Ausländer und 284 
Inländer ); darunter 79 Theologen, 529 Ruriften, 
Y6 Mediziner, SI Rameraliften und 45 Pbilologen. j 


— Nach einem Schreiben aus Kopenhagen vers 
ſuchte noch zu Ende Sept. d. I. dir demagonifche 
Partei in Frankreich , das mit Waffen und Muni— 
tion b Iadene Schiff «Gourrier du Fort Ropal« 
mit einigen franzöfiichen und polnischen Difizieren, 
den polnifchen Anfurgenten nach Litthauen zu fen« 

en. Das Schiff wurde aber beim Durchpafliren 
ded Sund angehalten, und nach Rranfreich zurück— 
gewiehen. Der als Chef diefer Erpedition zu Hel— 
ingör arretirte, in franzöfiichen Dieniten geitandene 
Dbrift v. Siodelfowicz, it nun auf Requſition der 
franzöfiichen Geſandtſchaft in Freiheit gefest, und 
bat fich derfelbe bereit3? nach England eingeſchifft. 


— Se. f. 9. der Kurfürfl von Selten haben 


dem k. preufifchen Bunsestiada-fandten, General» 
poftmeiiter und Chef des gefammten Poſtweſens, v. 
Nagler , das Großfreuy des Hausordend vom gol: 
denen Löwen allergnädig?t verlieben. 


— Um 9. Dez. fand in Liverpool eine furcht- 
bare Reuerdbrunft Statt, doch verlor fein Menſch 
dabei fein eben. 


— Dor einiaen Tagen iſt in dem Garten ber 
Tuilerien in Parid eine Bildfäule des Spartafus 
von weißem Marmor aufgeftellt worden. Er iſt dar⸗ 
geitellt, wie er die Sclavenfetten zerbricht, um fich 
mit dem Schwerte eined freien Mannes zu bewaff- 
nen. Unter der Figur lieft man das Datum: 2F, 
Juli 1830. Dirfe ausgezeichnet ſchöne Gtatu: 
mwurbe von dem Künftler Foptier verfe it, und es 
follen längs der Façade des Pallaſtes bin no 7 
andere ähnliche Meiftermerte aufgeftellt werden, 


— Am 15. November verfammelten fich die 
Mitglieder der »Mäßigkeitd.Gefellichafte in London, 
20 an der Zahl. Sie tranken 40 Bowlen Punfc, 
10 Bouteillen Rum und 200 Bouteillen Champagner. 


— Der »Rongreß,« das befte Schiff der Erpe- 
bition Don Pedros, bat zu Belle⸗Isle Schiffbruch 
aelitten. Die Dffiziere und 60 Mann von der 
Equipage find umgeflommen; nur 18 Matrofen 
waren zu Serfap angelommen. 


— In Grdz flarb im Oktober v. J. eine Arme 


in einem Alter von 105 und am 21Nov. eine von 
110 Zabren, 





Inland. 


Aus einer, durch den Abgeordneten von Muf- 
finan angefertigten Weberficht gebt hervor, daß bie 
diedjährige Staͤndeverſammlung in Bapern durch 
ihre von der Regiexung genehmigten Beſchluͤſſe dem 
Lande mittelſt Aufhebung verſchledener Steuern eis 
ne Erleichterung von 2,550.047 fl. jährlich verſchafft, 
ferner für Beförderung der Rechtspflege, für Erzieh⸗ 
ung und Bildung 342,000 fl. bewilligt bat, fo 2, 
ber Drei Entgang der Staatäfaffe 2,692,047 fl. 
beträgt. 


—* Dehfenfurt, 1. Jan. Es entaeht dem 
Beobachter ein erfreuliched Zeichen der Zeit aicht, 
ein Zeichen, welche au3 unferem Jahehunderte hin- 
überichimmern wird in ferne Zeiten, und dies iſt der 
Sinn, der fih zur ununterbrochenen Linderung der 
Notb der leidenden Menfchbeit und zur Berberrlich- 
una des Namens Gottes dncch Staunen erregende 
Stiftungen fih kund thut. Es muß dies jeden 
Menichenfreund um fo mehr erfreuen, ala fo bedeu— 
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tende Opfer felbft von noch Lebenden gebracht wer: 


den, und ſonach der Verdacht ſchwindet, ald fenen 
»&rwerben und Geniefene nnr — die Triebfedern 
unſerer Zeit. Auch in unferer Nähe ward jüngft 
ein Opfer diefer Art gebracht. Es befindet ſich nänı- 
lich auf einem nahen Berge ein von feinen Pfarr: 
orte Acholshauſen durch einen fehr befchwerli: 
den Weg getrennter, 1 Stunde von ihm entfernter 
— und bei bobem MWafferftande ganz abgefchnitte 
ner Ort, Namens Hoheſtadt. Seit vielen Zab- 
ren geht dad Streben ber Gemeinde dahin, für den 
oft unzugängigen Ort eine Geelforgerftelle zu grün⸗ 
ben; alfein da fie in fich_die Mittel nicht findet , 
fo hat fie immer nur Hoffnung in dem Gedanken 
an edle Menfchenfreunde seihipft, Rhre Heffuung 
bat fie bibher anch nicht getäufcht ; denn ed haben 
bereitd edle — noch lebende Menfchenfreunde in 
YAnbetracht der dringenden Notb bedeutende Beiträ- 
e gemacht und indbefondere hat der noch Icbende 
pam Seubert, ebemaliger. &.-Vorfland zu 
2 beftadt allein 500 fl. zum erwähnten Zwede ge- 
De Ein Beweis auch, daf in diefer Gemeinde 
der Wille liegt, alled Mögliche zu leiſten. Es wäre 
darum fehr zu wünfchen, daß dieſelbe ihren ſchon 
fo Tange gebegten febnlichften Wunſch, einen eigenen 
Geiftlichen & erhalten, recht bald erfüllt ſehe! 

— * Würzburg, 3. Jan. Privatbriefe for 
wohl, als öffentliche Blätter bringen ung aus Mun- 
chen die Gewißbeit, daß unfer bochyerebrter Here 
Generallemmiffdr und Regierungs-Prafident Frei⸗ 
dere von Zu⸗Rhein zum Fönigl. Juſtizminiſter 
erhoben worden iſt. Go tief wir die dadurch ausge 
forochene fünigl. Anerkennung feiner hochwichtigen 
Derdienfte verebren, fo ſchmerzlich fällt uns auf der 
andern Seite der durch diefe glänzende Beförderung 
für und erwachfende Berluſt. Diefer unfer Schmerz 
schhtfertigt ſich durch die volllommenfte und alige 
meine Ueberzeugung, daß fo große Gefchäftsumficht, 

Gewandtheit und Epatı feit, gepaart mit einem of 
fenen, humanen, der Seftechung und Klatfcherei un« 
zugänglichen Charakter, mit umfaffender Gelehrtbeit 
und mwarnter Liebe für alled Nüsliche, Gute, und 
Schöne felten im einer Peefon in fo vollſtandigem 
Maße vereintanzutzeffen find, als bei diefem Staats» 
wmanne. Nur irgend eine offenbar leidenichaftliche 
Triebfeder wich diefem iffentlichen, von alle Schmeis 
Deiel freien Belenntniffe zu wideriprechen fähig fepn 


Eünnen- 

In unferer Stadt bat fi, gleichwie in Nuͤrn⸗ 
Bere, ein Verein zur Unterflägung. burchreifender 
Polen gebildet- 

Geltern Nachts um 7 Uhr brachte die hie 
fie Bürgerfihaft den Herrten Landtags-Depue 
tirtem Leineder, von Seuffert und Zieg- 


Ier in zahlteichem Fafelzuge eine Nachtmu— 
ft und ein dreifachen Lebeboch. Faſt der 
arößte Theil der biefigen Bevölkerung folate dieſem 
Zuge als Zufchauer und ergögte ſich an dieſem fel- 
tenen Schaufpiele, 


un 


SremdensAnzeige vom 1. Dezember, 


(Adler.) Hr. Herr, Fabrifant, d. Bamber r. 

m. vd. Scmeinfurt. (Bayer. Hof.) Pr. ea — 
p. Ausb. Oha. RE. Hamburger. d. Büttbaebe. Fränkel. ». 
Urfpringen, (Bold. Kreu) Fr. d. Panaadorf Ecfratb. vo. 
Labr. Hr. Bar. 2. Sirmelfiein, 9. Keanflurt. Ör. m 
Exhuller, Hauptmann. d. Meiningen. Hr. Tbemana. Dr. 
d. Ecdmeinfurt, (Schman.) Hr. Stelle, Redis: Praft 

d. Schweinfurt. Ht. Syntines Afın., v. Conden. 


—— —— —— — 
Anzeigen. 


[2b] Bei mir Unterzeichnetem ind, nebſt meine 
ſchon bekannten Fran nmein hy \ — F 
ſchie denen Preiſen maß⸗, achtel und eimerweis abge⸗ 
geben werden, auch nachbenannte fremde Weine 
in Bouteillen zu haben, ala: Rother und weißer 
Gimmeldinger, rotber Affenthaler. St Gilles Rouf. 
fillon, Buraumder, Beni Carlot, Malaga, Muslat, 
Lünel, Nivedaltes, Madeira, Champaaner, Burguns 
der-meuffeur, in aanzen und halben Bonteillen, nebft 
Aral von zweierlei Sorten. Wechtbeit und Reinheit 
aller diefer Meine, und Billigkeit deren Preife Iaffen 
mich zahlreiche gefällige Abnahme erwarten. 


Simon Detolb, 
1. Diffr. Nr. 294 A & Steljengaffe, 





[3.0.] Ein gebildetes junges Frauenzimmer, 
welches über feinen moraliſch guten Charakter und 
feine audgezeichneten Renntniffe im Nähen, Etiden, 
Striden, Kochen, Schreiben u. f. w. bie beften 
Zeugniffe_ vorlegen fann , wünicht eine fonvenable 
Unterkunft entweder als Gefelfchäfterin , oder als 
Kammerfrau, Beichließerin oder-Dausbälterin da- 
bier oder auf dem Lande bei einer adeligen Herr 
fchaft, oder bei einem Beamten oder Handelshaufe 
zu finden, und fiebt biebei mebr auf eine wohlwol. 
lende Behandlung ald auf Größe des Gehalts, 
Nähere Auskunft ertbeilt auf franfirte Briefe oder 
mündliche Unfrage die Erpedition diefer Zeitung, 


u 
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Der Poſtbote aus Franken— 











Eine 
pi j 
ir Würzburger politiſche Zeitung. 
Neo. 5. Würzburg, Donnerftag den 5. Januar. 1857. 
RER ⸗Fellei Bempoſta zu einem Drbendfapitel fi d 
Soeita aoa⸗ Dalleiten. um 40 Ertuahon ae werben fsllem gen Dem, 
Miguel wollte eini zänderungen: im: Minifles) 
Auslanudb. rium vornehmen, und namentlich daB Finanz · Mini⸗ 


Si Par ar 


— 


— Warſchau, Li Dez. Am Jabredtag den 
PR. m Revolution waren bie Straßen mit ſtar⸗ 
ick * — und die Straßenecken mit Kanonen 
ſaͤh man nut Soldaten anf den Stra⸗ 


n ſich — in ihren Hauſern, 


unter fagt, die Häufer zu 


„ eines der erften Urs 
in einem Ker« 





een. Hemit Zab —— 


—8 faum an 


darauf. bin- 










ıgaben 


wäre er 


)— ra neent Niemojoweti,, 


Rypin ergrif⸗ 
ie hieſige Unis 
offen. Man glaubt 


See derfelben, fondern, 


e nad to werde verlegt werden, wenig« 
—* * viele Moßtegeln — preuimeißihen Re⸗ 


B. werben alle Werke 


enem Wet ac) dem Innern Nußlands 
—2 “ Die Umber ſitats⸗Bibliethel ift neuerdings 


rquis v. Darba und feine 4 Söhne, 


woigen nicht in, Die 


iquel | 


—A — im⸗ 


— 

——— befonders der Marquis v. B 
a 

Se 


worden; es folen nanuich diejenigen Bü- 
end der Revolution. gegen die ruf: 


= * ienen, —— bort T— 
A X he Gau“ — 


2.4 Genugtbuung, 
ie Ermordung des 






itung enthält einen Befehl Don 
alle die Ritter * ——— 
Schloßtkapelle 





ſterium und dad bed Innern anders beſetzen, 2 
die Männer, denen die Portefeuilles angetra 
ben, fdrlugen ſe auß, weil Jedermann dad —* 
eigenmächtige Wefen des Grafen von Bafto fürchteft: 
Paris, 29. Dez. Endlich find unſere 5 
Staats — — organifirt! Die Paird , Dank 
dem — Sg A öften Privilegien: ſelbſti 
dem Tode geweiht ch ku brigend bad *85 
rium en einen a verlegen: Diele 
pad gef e ar ‚ ihre. Würbe nieberzulegen,, und bei 
Ifollegien als Bemerben um. an 
et —* Diefed: Bor 
De ti Auffen ungerne-, ba er Ärchtet, 
nfluß werde den Karlismus in, und: auffer: des: 
—— noch verſtaͤrken. Ale nd a N 
atıgewenbet werden, um — ** Ent 
treiben. Schwerlich m aber eye 
ſte be Minderung * Dielen Le limit 
ausreichen , da fie fchen bei her en 
Derfuchu —— Ang gt. haben. Er 
bald dieſe Paitb * ng wirb * 
neuer betr der Schub in, "She —— 
hracht in bie gefeierteften Namen bei Gen 
rumd ber Abgeordneten · Kammer follen unter Son 
neuen Paits glänzen. — Seit mehreren 
mieber HMamationen au Gunften Heintichs Y., 
bier im Umlauf; die Polizei bat fchon. einige Per. 
welche fie unter dad Publikum außtheilten , 


_ Hari, 50. Dez. Im der vorgeſttigen Si⸗ 
ag’ ber nee 8 wurde die Disluffen über 

Be * geſchloſſen. Die Kammer nahm al⸗ 
Ie ei —— rl: bei dem $, 2+ hatte die Depu⸗ 
dad: Amenbement beigefügt, daß man, 

and 3000 Fr. bicefter Steuer zahle, auch 

20.0 6 Fahre —— von Generalkonſeils ober 


Bil ran Bin Ballanı 
gt zu iefe lehtere immun 
bie Komaniffion bee Pairslammer vor, weg = 


— 0 — 


— ingen Debatten erklaͤrte ſich dle Kammer 
nit 8) gegen 69 Stimmen für die von der Deputir⸗ 
fentammer,angenommene Ginfchränfung des Para: 
grapben;. Der ganze Geſcetzesvorſchlag mit allen feis 
am Kategorien wurde zulegt mit 102. genen 68, 
bin mit einer Majorität von 34 Stimmen an 
nemmen. Nunmehr, ſagt der »Tempß« , ift die 
mmer eine bonftitutionelle, unabhängige, acht- 
Bewalt? ibe Votum wird der Geſetzgebung ein 

ar Gewicht geben. Die Preffe wird 
ibre Unabbängigkeit achten und ihr die ganze 
"ihrer Meinung und Stimmgebung laffen 
möüflen., Man muß der Pairie darin Gerechtigkeit 
mwiberfahren laffen:. daß fie ſich der Ueberzeugung 
einer gebieteriichen Rothwendigkeit unterworfen habe; 
zeigte DVaterlandsliebe, und fämpfte nicht gegen 
auf legale Weile ſich audfprechenbe öffentliche 
nung an. — Es fcheint, daß die Mermäblung 

s Königs Leopold mit einer der franzöfifchen Prins 
innen, weniaſtens von feiner Seite, eine Vermäh- 
aus Neigung it, Während feiner Anweſen⸗ 

beit in Paris, vor feiner Thronbefteigung, fab Kö— 
nig Leopold fehr bäufia die Familie det Königs 
Lud wi Pbilipp; vorzüglich zeichnete er immer bie 
2. Tochter Sr. Maj. and, und auch dieſe ift e®, 
um beren Hand er geworben. — General Laffanet- 
te liegt an einem gafttifchen Fieber franf und hat 
einen Priefler verlangt, mit welchem er eine halbe 
Stunde zugebradht. Borgeftern Abend behauptete 
man, er werde in der Nacht den Befuch des Erz 
biſchofs von Paris erhalten, »Es freut uns, faat« 


® ani's Meffenger, unfern Lefern die Derfiche: 
zung geben zu Formen, daß dad Uebelbefinden des 


ebrwärdigen Generald nur in einer leichten Ent: 
zündung beitebt, und nicht die mindefte Gefahr zeigt. 

— London, 77. Dez. In Teland mwüthet 
von Seiten ber Batholifchen Bauern ein Krieg nenen 
den Zehnten, welchen die proteftantifche Geiftlich- 
feitider Stantsficche bis jegt_ von ihmen bezogen, 
und durch Lift und Gewalt ift es denſelben gelun⸗ 
gen die Geſcetze in dieſer Hinſicht fo unmitlfam zu 
mahen, daß viele Geiſtlichen mit ibren Familien, 
fie Kutſchen und Pferde (denn gar mans 
nochten dergleichen zu halten), Bücher und 
verkaufen müfen, von Almoſen leben. Der 





’ 










berißgefahr, daß cin Gerichſsbote das Dekret mit- 
theilt, und es folfen fich jest nur noch wenige Leute 


wm” 


finden, die dazu den Muth haben. Iſt aber felbft . 


bie Mittbeilung geſchehen, fo bezahlt darum ber 
Bauer noch immer nichts und lift fich pfänden. 
Died erfordert num wieder eine ſtarke Bedeckung von 
Truppen oder Polizeiloldaten, und führt (mie vor 
einiger Zeit zu Newtonbadrp und Eaftlepollard, und 
aanz vor Kurzem wieder in jener Gegend gefchehen) 
häufig zu Gefechten, in denen viele Menſchen da 
Leben verlieren. Bat man aber mitten durch alle 
diefe Mühen, Roften und Gefahren dad Dieb ae 
nommen, welches dann durch ein glühendes Eifen 
aezeichnet werden muß, fo will nicht nur in Stland, 
fondern felbft in England, (wohin man als leute 
Zuflucht mehreres geſchickt) Niemand darauf bieten, 
und man bat es nicht felten dem Gigentbümer zu⸗ 
rückgeben müffen. Eine foldye ftillichweinende Der» 
fchwörung gegen die Geiftlichfeit , die ich fonar bis 
nach England andbdehnt, ift ein warnended Zeichen 
der Zeit und follte in ber That ben Ultea Tories 
die Augen öffnen, die leifen Andeutungen der Un- 
aufriedenbeit niemald Gehör geben wollen, denn es 
muß fie überzeugen, daß bei ihrem fortgefeßten Wi⸗ 
derftande gegen bie Reform ein Aehnliches ſich nach 
England‘ und zwar nicht nur in Hinficht des Zebn- 
ten, fondern auch in Betreff der Steuern und felbft 
bed Zinfes, verbreiten bürfte. 


Die Brandfliftungen in den Maierhöfen neh⸗ 
men zu, und e8 fcheint, da die Strenge ded Ge- 
feges vergeblich verfucht worden, fein anderes Mit. 
tel vorbanden zu ſeyn, als durch große perfönliche 
Aufopferungen die Lage der Arbeiter entweder durch 
innere oder audwärtige Kolonifationen zu verbeffern. 
Kurz die Begebenbeiten drängen fo ſehr, und 
es zeigen ſich fo viele Schwierigkeiten und Gefahr 
ren an unſerem politiichen Horizont, daß die Erler 
digung der Reformfrage — ng verfchoben 
werden zu fünnen fcheint, ch wird das Parla- 
ment ſich ſchon am 17. Januar wieder verfanmeln. 

— London, 28 Dez Die Morning Poit« 
fagt, der König von Holland dürfe nicht verzweifeln, 
feine Angelegenbeiten von einer Konferenz geicid- 
ter Diplomaten endlih doch noch arrangirt zu fe 
hen, von Diplomaten; welche ſchon zwei oder drei« 
mal diefe Angelegenbeit definitiv beendigt hätten 
und die wohl noch_fünf oder fechs weitere. definitise 
Arrangements treffen dürften. 


Ein öffentliches Blatt liefert zu der geflern 
mitgetheilten Nachricht des »Cout erz in Behrer 
des Schiffes »Kongreß« ganz andere Brrichte- Die: 
fen zufolge foll dadfelbe bei Bellisle geicheitert ſeyn 
und feinen Kapitän, Lieutenant und 60 Mann ver« 
loren baben. 


— Berlin, 31; Dez. Ueber die nunmehr 


- 


kommen. Bi8 nach Emmendingen e —— 

n Lande A fi —— er men: 
Kabmus für die zweite Kammer, melcher, fo v 
man erfabrem hat, durch angefachte Paz ichteleien 
nicht bat geftört werden können. 


— Raffel, %. nn Sicherene Kanu 
«nach wird binnen aller ürge von eine 3.8. 9. 
unferer —— n Kurfuͤrſtin — ſteden 
den geleſenen Blatte eine üf- 
Uefa e Crlärung | binfichtlich ded Benehmens und 

end Fr in Sr. H. dem Kurprin 
ft» Ihrem Sohne und ber * 
rar A gegenüber *3 —— 3 —— 
die Bandlungsweiie ber Big fertigt 
wird, — Die kaif. öfterreich 


* Regent der — Schaumburg be eleg 
Eh saen +: 


ber einem deutſchen Bunb chluſ⸗ 
ſe blos als entitel en mediatifirte Grafen, wel 
* vormalsr beutſche Reichoſt anbe 85 referr 

xt. fepn foll, ſich zu. Benehmen habe-— Das von deu 
Staatd- Mini he ben Ständen zur * 
—— —— —3 hat den — * 

e 

—— ben en Zabel findet und «8 

an ſtrengen Kritiken n nicht mangeln wird. 


— Darmſtadt, W. De — *25 
me an dem im vorigen Herbile in Oberheſſen ſtatt 
gebabten, tumultmariichen Auftritte ſind vom Hof- 

e zu Giefen 72 Peluen zu eine Zuchthaus · 
e.von 1 bid 15 Sabren verurtheilt merden, 
Snbisibuen 2 theils völlig pe, von * 


d 
Bir ——* bat ſich — 





Zu Aherdeen CEnelant nourde yon Volk ein 
amatemifches' Theater aus zerflört. 

— Der befannte Di Iderdpf ift geftorbe 
und ins Sarlens: mit den Bike —* 

tet: worden ; aud allen den Hollands butten 
6 — des berübhmten Mannes eingefunden, 
war dem Vetſtackeuen die ledet Ehre au erweiſen. 
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— Franzoͤſiſche Blaͤtter ben —— jetzt, daß an 
ben vorgebli Unruhen im Kirchen Staate nur 
bad wahr fen, daß die —5——— von Enge auf. 
rübrerifch wurden, als fie erfuhren, daß der päpft- 
liche Oberſt Bentivoglio fich anfchide, in bie Ro- 
magna einzurüden, 


— Der Polizei» Präfelt in Paris bat mit Ei⸗ 
nem Rederzuge 50) Arme, meldye either zu dem 
Gefundbeitd- und Reinigungs-Dienft in der Stadt 
verwendet wurden, an der Schwelle des Winters 
— und dadurch brodlod gemacht. So wird 
gelpart 


— Die Zahl der Studirenden an der Univerfität 
zu Tübingen beträgt im gegenwärtigen Winter-Ges 
meller 814; nämlich 236 peoteflantifche und 140 
katbeliiche Tbeofoaen, 1 jüdiichen Theologen, 88 
Auriften, 167 Mediziner und Chirurgen und 3 
Philofopben. 


Fremden⸗An zeige vom 2. Januar. 


(Adler) Sr. Boit, Afm., v. Schweinfurt. de. Gi 
fer, Bräuer, v Mfhaffenburg. 8 — 
Rindsbeim. ro So.) Ho. KA. damburam, v» 

. Ä — Rül, v. Kempten, 

Bemı. Hr. Bar. v. Hirmellein, v. Frankfurt, 

Sr. v. wu ai Sauptmann. » Meiningen. Hr. Thor 

men Schweinfurt. Dr. © v. Aub. (Rronpe, 

* ‘Sr. Drebes, Kurier, v. Wien. HB. Gebr. 

am, », ** 9 Rider, ‚Dein, — 

efer, » enber man.) > 

— —— dv» "Shnrinfun. Hr. Syntines, 
Km. 9. Condox. 





Anzeige 
EN Der —** gie macht die ergebenfta Aw 


um ern vom 
—— dahier uͤbernommen woſelbſt mit 
— 5— di 
ebnung g werden. 
ni seine Getraͤnke und gut zubereitete Speifen 
billige Preife mit prompter Bedienung wird er 
neu ne Wirtbfchaftsführung zu en 
eifri t kon, und ng —* — 
ſu „Ale Tage Mittags: 
—— ——— ; d’höte, 


Georg Himmelftein, 
» Oafigeber zum Rronprinzen von Bayern. 


— —— 


Der Poſtbote 


E12) 


aus Franfen- 


Eine 


3 Würzburger politifche Zeitung. 


Würzburg, Freitag den 6. Januar. 





Zeitungs: Felleifen. 


Yudlamns. 


Warſchau, W. Dez. Der Graf Malachows ⸗ 
Ber fi mehrere Jahte in Indien aufgehalten 
nah Warfchau — 
Die Dorftellungen auf dem hieſigen National⸗ 
ater werden mit dem Anfang des neuen Zahred 
teder beginnen, j 
Seſſtern riß. der flarke Eisaang auf der Wei) 
wieder mehrere Brüdenfchiffe fort. Es war 12 
rad, Kälte; heute ift ed 15 Grad. - 
dem Warſchauer Kurier zufolge, find in der 
Wojewodſchaft Auguftowo ‚wieder einige Perfonen 
ander Cholera erkrankt. 
ee Liffabon, 42. Dez. - Unter diefem Dar 
m fordert Die amtliche Zeitung alle Behörden des 
igreich8 auf, der Regierung gegen den Reſt der 
len Hülfe und Beiftand zu leiben, welche im 
e 1828 befieget, und in bie Flucht gejast, fich 
auf Zerceira aurldgezogen, und nun eine Landung 
A Ber portugielifchen Küſte mit Hülfe des Eyrfais 
AB von DBrafilien vorhaben, mweldyer mit einigen 
naöfiichen Kapitaliften eine Anleihe geichloffen, 
nd Mietblinge unter feine Fahne geworben babe, 
oe fo toll uud verwegen feven, einer zahlreichen, 
terten Armee die Spige bieten zu wollen. — In 
mämbuc find laut Berichten vom 18. die Portur 
en furl verfolge worden. Eine Revolution ift 
m Punkte, audzubrechen. — Die Ausrüſtung 
Dedro8 fol neuerdings durch ein inFaneiro ange⸗ 
6 Geſthwader noch veritärft worden ſeyn, und 
gelfertig bei Belle⸗Isle vor Anker liegen. 
>= Madrid, 4. Dez Die Botichaften, 
die Regierung von Liſſabon erhält „ lauten, 
kan hört, erfreulich für die Migueliften. Wie 
jeint, macht die Ausrüfltung Don Pedro8 den 
n n wenig Sorgen mehr; man fiebt in 
aternehmung im Gegentbeil nur eine Ver: 
g, welche dazu dienen werde, bie Negier- 
Migueld (eh 
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er zu begründen, Dan ſtuͤtzt 


fid) dabei befonderd auf Zuficherungen der Freund 
Kebaftı — neuerdings von England aus erfolgt 
eyn follen. 

— Paris, 31.Dez Ders Miniſter Sebaſtia⸗ 
ni und der Genexal Lafapette find auf dem Wege 
der Befferung- 

Nachrichten aus Holland melden, daß auch das 
öfterreichifche Kabinett Schwierigkeiten made, den 
Traftat der 24 Artikel zu ratifiziren. 

Die »Duotibienne« enthält folgenden Xrtikel: 
Folgendes’ alö die —— eines der Diploma⸗ 
ten der Londoner Konferenz in Betreff der belgiſch⸗ 
bolländifchen Frage: »Bis zur Mitte September 
mar die Sprache der Diplomatie verfühnend ; von 
da an aber änderte fich der Ton ihrer Noten. Diefe 
nur zu bemerkliche Uenderung ift nicht die Wirfun 
einer vorübergebenden übeln Laune; fie fchreibt fi 
von ber Zeit der Einnahme von MWarfchau , d- b. 
son dem Augenblid ber, wo das ruſſ. Kabinett 
den Weg ind weſtliche Europa offen fab. Diejes 
nigen, welche alfo glauben, der ruſſ. Hof werde von 
feiner Weigerung , den Traktat der 24 Artikel zu 
tatifiziren, zurüdtommen, irren fich febr. Die ruff. 
Diplomatie ſieht meiter und bemißt immer genau 
die Kraft ihrer Handlungsweiſe. Menn fie fi 
alio weigerte, die 24 Artikel zu ratifiziren, obgleich‘ 
dabei Alles wieder in Frage geſtellt ift, fo mebditirt 
fie dabei einen Kampf, und ein ſolcher dürfte leicht 
mit fünftigem Früblinge beginnen.« 

Die » Gazette« gibt folgenden Rath: » Herr 
K. Perier löfe die Kammer auf; er rufe alle ord⸗ 
nungeliebenden Männer gegen die Revolution. zu 
Gunften der Re Peru auf, und dann wird ſich eis 
ne impofante Diajorität * ‚denn ſie wird bie 
aufrichtige und wahrbafte Meinung des Landes res 

täfentiren. Das Land will Dr’nung und Frei— 
eit, und Grundfat der Drdnung ill, daß alle In— 
fürreftion wegfalle ; Grundſatz der Freibeit iſt, daß 
jeder Steuerpflichtige zu den politiihen Rechten 
berufen werde, weil: er berufen ift, zu den öffentlis 
den Laften beizutragen.« 

Man meldet aus Toulon vom 22. Dez.: »Die 
nach Algier beſtimmten Truppen find eingefchifft ; 


\ 


daB: Wetter zur Abfahrt iſt -günftig. Heute gebt 
= Dir de Rovigo 0 bem General Zrezel und 
dem Artillerie» Obriften Rep unter Segel. General 
Trobtiant gebt mit erfter Gelegenheit nach Dran.« 
—* —— 27. Si Eine Haupturfache, 
warum die anglilanifhen Biſchofe und die Univer⸗ 
fität Orford die Reformbill verwarfen, if, nebſt der 
Belorgniß, an Einfünften_geichmäfert zu werden, 
die Furcht, es fünnten die Katholiken im Oberhauſe 
Einfiuß gewinnen deswegen wurde die neuerdings 
vorgelegte Reformbill von den Miniſtern in der Art 
abgeändert, daß Itlaud weniger Repraͤſentanten 
fenden , dagegen Schottland einige mehr erhalten 
fol. Allein damit find die Biſchöfe nicht bermbigt, 
indem Lerd Porton, Direktor der brittiichen Refor⸗ 
matienegeſellſchaft, nicht müde wird, die Gefahren 
der anglikaniſchen Kirche den Pfründnern vorzukla⸗ 
en. Die große Anzapl der zum Katholzismus Ue— 
tetendert, wie die raſche Vermebrung der katho⸗ 
lifhen Kapellen im lebtverwichenen Jahre erregt 
große Beſotgniſſe. Votzüglich in Straffordshiere 
und Lunfafpire verbreitet ſich der Katholizikmus 
inter inebt, tretz allet Bemühungen, welche ſich die 
Gefellſchaft zur nn der Grundfäge der Ne 
formation gibt. In Bath allein hält die Gefell- 
ſchaft dreizehm Bibelvorlefer, welche ſich weder durch 
das Beraflel ber Webſtühle = durch den reben 
Spott der Sacktraͤger abhalten laſſen, ſchwanlende 
Gemütber zu befefligen. Da aber die meiften Kon» 
vertiten den gelebrten und höhern Ständen angebt- 
ven, fo nahm die Geſellſchaft nicht nur zu Orford 
und Cambridge mehrere Lehrer in Sold, welche aud- 
ſchließlich Kontrovtrbvorleſungen gegen die römilcher 
tarhelifche Kirche zu halten haben, fondern es find 
auch. Prediger mit ſplendiden Mitteln nad) Trank, 
reich und England gefendet worden, um mit den das 
ſelbſt zu gewennenden Perſelpten im zoniten zu loͤnnen. 
VLondonz; ‚23. Des. ix flimmen , fagt 

der >» Reurier,« welcher a unpäßlid) fein volitiſcheb 
ernrobr nach dem Feſtlande richtet, mit einigen 
—ãa Blättern und beionderd mit dem 
» Tempe nicht überein, wenn behauptet wird, daß 
dr Aufichub der Entwaffnung nur temporär fep. 
Ganz unbeſtimmt ift er vielmehr , und muß e8 
aut io bleiben, denn Rußland kann nicht eutwaff⸗ 
nen. Was es mit Waffengewalt und Lift errun 
gen bat, muß auch mit Gewalt aufrecht erhalten 
iverden, Dbne feine ebrgeizigen Plane aufzugeben, 


und den Polen ihre Nationalität zu fchenten , kann . 


a Kine Maffen nicht niederlegen. Oeſterreich und 
Preußen an Pr dieſes wohl, und fonnten ed daher 
wobl wagen, dem Kanızı Kabinert eine bedingte 
Zufage zu geben. Die Wahrheit ift, daß die Trip 
Fe Allanz über gewiſſe Punkte unter ſich ganz ei⸗ 
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nig iſt, and Oeſterrelch und Preußen wuͤrden weit 
lieber den Triumph ber ruſſ. Waffen ſehen, als 
eine franzöfiiche Propaganda, Noch ein Zahrbun- 
dert mag vergeben , bevor diefe beiden Mächte von 
ihrem nordifhen Nachbarn fi) losſagen, und ſich 
voranftelfen in dem Kampfe der Freib:it gegen das 
Stlaventbum. — Die amtliche Zeitung enthält 
eine Ordonnanz, wornah mit Nüdficht- auf die 
Anordnungen Dofterreihd in Berug auf die Ein: 
und Ausfuhrzölle für engl. Schiffe , diefelben Be, 


ſtimmungen auf öfterr, Schiffe anwendbar fipn fols 


len, welche in encd. Hdfen landen. — Den nıueiten 
Nachrichten zufolge befindet ſich Kolumbia im Zus 
ſtande der arößten Gefeplofigkeit- 
Brülfel, 28. Dez. Die Partei deR Kö— 
nigd Wilbelm von Holland bat in Belgien viel Gold 
ausgeſaͤet. Der Kredit, dem er eröffnete, beträgt, 
nach ſichern Angaben, nicht weniger ald 1,700,000 
fl. Früchte dieſet Beil «hung find bereits die Flucht 
zweier im Rriendminifterium angeftellten Beanıten 
und die Drganifation bewaffneter Banden im Fir 
reinburgifchen. Alles dies ift nur der Anfang. Man 
ſpricht von Reſtauration. Die Verzagtelten ſchicken 
fih in Alles, was da fommen wird, und die Klu— 
en machen zum Voraus ihre Rechnung mit der 
Sukunft. Der Glauben, da gerri und zum 
meitenmal eine bülfreide Hand bieten werde, ift 
A in allen Gemütbern erlofchen. 
Berlin, 1. Jan Nachrichten aus Ki: 
nigäberg zufolge, it I. faif. Hoh. die Frau Groß. 
fürflin Helene von Rußland mit den Großfürftin. 
nen Maria, Elifabetb und Katharina kaiſerl. Hohei⸗ 
ten am W. Dez. Nachmittags dafelbft angefom« 
men, und bat — Aufenthalt die Reiſe nach Ruf. 
land fortgeſetzt. , ‚ 

Einen Beweiß von bem jest in Berlin berr« 
fehenden, gottlob! ſeht gänftigen Gefundbeitäzuftand 
gibt auch nachitebender Vergleich der in ber vorleg- 
ten Woche bier Geborenen und Geftorbenen mit 
denen in derfelben Woche ded vorigen Jahres. 


Dom 17. bis zum 23. Dez. 


1831 1850 
Geboren D5 m m > nn 404 
Geftorben 156 > 2» >» » » > >» 4m 


Mebrgebor. 19. Mehr geſtorb. 21. 
Aus Breslau vom 29. Dez. wird gemeldet: 
Fa Morgen gegen 7 Ube brach im Allerheiligen 
ofpital, und zwar im rechten ler! des Haupte 
ebäuded Teuer aus, und griff, der geleifteten 
Hülfe ungeachtet, fo unaufhaltiam um fich, daß «8 
in feiner ganzen Länge noch dieſen Mittag fort» 
dampfte. Zum Glüde wurde keines der Nebeng. 
buͤude ergriffen, und fimmtliche Kranke find gere.« 















‚ anberweitig untergebracht worden. Leider 
om Löfchen einige Menſchen verungluͤckt. 
de um 6 Uhr ſtand noch bad Gebaͤlk des Ober- 
Ungs der ganzen Fronte ded Gebäudes in 
Flammen. 
= Karldörube, 31. Dez. Folgendes iſt die 
ee Sr. künial. Hob. bes —— bel dem 
fuß Ser Stande Verſammlung: «Edle Herren 
liebe Freunde! Indem Ich heute in Ihrer Mit- 
Wericheine, um ben Landtag zu fchließen, blicke 
auf denfelben mit dem Bewußtſeyn zurüd, die 
been Sntereffen Meines Volkes fletd im Auge 
habt, alle Meine. Zuficherungen erfüllt, jeden ge: 
rechten Wunfch nad Möglichkeit berüdfichtiget zu 
ben: Miele und wichtige Arbeiten find dadurch 
worden. Sie haben folche mit Eifer und 
seafalt -erlediget, und dem arößten Theil Meiner 
läge Ihre —— Zuſtimmung er 
watz Ich mit beſonderem Dank erkenne. 
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mögen ibre Hirten troſtlos ſchweigen oder aufs 
ken, wir bleiben und wahren unfre unantaſt- 
‚Rechte, die und mit der Uebergabe an Kurs 
nicht genonumen werben konnten ! 
— Ftantfut, 2%. Ian. Nachdem bier in 
Birkeln und 100 Wirtshäuſern ſeit ſechs 
oden vermuthet und ald ficher angenommen 
war, dag ale Nachball des Unfugs an den Herbfl- 
tagen ein nächtlicher Gafjenfpeltafel ſtatthaben wür⸗ 
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ge Zeit. fo hoch gr 


be, trat von geſtern auf heute eine Stille ein, von 
der man bier fein Beilpiel fennt. Selbft die Zeit, 
als die breitelte aller Straßen, und ber Tummelplag 
alter loßgelaffenen Zugend und bed noch Iebenslu» 
fligen Alters, war ftill und leer. Erſchrocken über 
bie untererdige Wohnung der Hauptwache, die den 
Angefchulbigten an der Blutfjene zu Theil wart, 
gegen ſich ſelbſt die an fold,em Unweſen lufttragen« 

en wilden Sprößlinge unter der veredelten Zucht 
zurück. Der Gebildete ſchien Verachtung über fol’ 
che Rohheit ausdrücken zu wollen, und vermieb 
die Theilnabme an dem durch alled Herkommen 
verbürgerten Felle, — Nund um Frankfurt in den 
kutheſſiſchen Orten war aber ded Schießens kein 
Ende, und e8 foll dee militdriſchen Einquartirung 
zum Ttotz gefchehen ſeyn. — Von Vilbel fommen 
eben Güterwagen zurück, weil fie, wegen pünktlidse- 
ter Unterfuchung durch da8 Mauthbüreau , abgela⸗ 
ben werben follten, ohne daß menichliche Hänte da 
Rs ‚ bie einen Güterwagen wieder zu. beladen ver« 
chen. Diefelben Waaen geben nun über Hanau, 
wo der Weg nach Kafjel noch offen iſt, ohne daß 
der Kaſſeler Kaufmann ſich ahnlichen Vexationen 
audfegt in dem eigenen. neuen Vereinslande für das 
kommende Glüf des Staated. 





Zu Kaſſel it den Eivilbeamten bad Tragen 

ber Schnurrbärte ald ungeziemend unterfagt worden. 
—* Die Fleifchpreife waren in Berlin feit eini 
iegen » da —— u — 
und mehr kaufen konnte. Da ließ der Polizei⸗ 
Praſident Arnim ſaͤmmtliche Schlächter zuſam⸗ 
menfommen, erklaͤrte feinen. Unwillen mit dem Ver⸗ 
fahren und fagte: Wohl weiß ih, daß bier Ge- 
merbäfreiheit beitebt; und ich werde diefelbe nicht 
durch ein Zwangsgeſetz verfünmmern. Allein kein 
Gefeß hindert mich, mir felbft auch ein Schläd» 
terpatent zu Jöfen und ih gebe Ihnen mein Wort: 
Menn die Fleifchpreife binnen 8 Tagen nicht herun⸗ 
tergegangen ‚find, fo lege ich in jedem DViertheil der 
Stadt eine Fleiſchbank an, und ich verfihere Sir, 
ich werde fo billige Preife ſeden, daß ed Ihnen 
ſchwer fallen fol, mit mir ald Sleifher Konkurren; 
zu halten. Die Schlachter bedanften fih für die 
Ehre, den Poligeipräjidenten in ihre freie Kunft 


aufgenommen ziffeben, und die Armen kounten 
wieder einmal ein Pfund Fleiſch eſſen. 


— Auf der Univerfität Göttingen fludiren in 
dieſem Semefter 232 Theologen, 35% Juriſten, 176 
Mediziner und 151 Philofophen- Unter diefen 913 
Studiesenden befinden fih 548 Ausländer. 


— 


— Aus Poſen vom W. Dez. ſchreibt man: 
Auch hier haben wir bis vor wenigen Tagen außer⸗ 
ordentlich milde Witterung gehabt, die, eben fo wie 
an anderen Orten, ungemwöbnlihe Erfcheinungen 
hervorbrachte. So konnte man in einem Garten 
der Morftadt Wilde einen Kirfhbaum in voller 
Blüthe prangen und mehrere Blumen im Freien 
blüben feben, 

— Der Herbit, Beringdfang auf den Inſeln 
Mollin und Ufedom und jenfeitd der Divenow bat 
den Ermartungen nicht entiprochen, welche der bes 
deutende Rang im Frübjabr zu verbeißen ſchien. 
Es find nämlidy in ganzen Laufe diefed Jahres nur 
3342 11/12 Tonnen gepadt worden, mährend im 
Jahre 1830 zufammen 3731 13/16, mitbin 399 1/2 
Tonnen mehr verpadt waren. 

— In Hamburg find vom 27. bis 30. Dez. 
3 Perſonen an der Cholera erkrankt, 1 genefen und 
4 geftorben. 

— CReplik auf die Erwieberung in Nro. 359. 
des Poſtb. 1831.) Keinedwegd wollte der Einfender 
bed Dorfalled zu D. das beabfichtigte Verbrechen 
entfchuldigen, fonbern vielmehr die Welt in Kennt. 
ni fepen, daß auch im Sabre 1831 noch falicher 
Patriotidmus, in der Meinung, literalifchen Meuchel⸗ 
mord zu finden, feine Zuflucht zum phyſiſchen Meu⸗ 
ehelmorde zu nehmen ſich nicht ſcheut. Ob der 
Ausdrud: «Ein Verbrechen anzeigen, weniger oder 
mebr fagen wollte, ald» einer obrigfeitlichen Stelle 
ed anbeimftellen, die Sache polizeilih abzutbun, 
wird wohl dem ganzen Vorfalle feinen andern An⸗ 
ftrich geben. Möchten die übrigen Worte, wenn fie 
verwundet —, zugleich auch gebeilt haben, und ber 
Gefäbrtete, erbaben über alled niedere Treiben lei⸗ 
benfchaftlicher Parteien, lange noch und mit Segen 
feinem eigentlichen Berufe leben! —. 


Inlanb. 


„Mäünchen, 3. Jan. Sowohl das gewöhn⸗ 
liche Soups bei Hofe am Silvefterabend als bie 
Hofalademie am Neujährstage fanden diedmal nicht 
Etitt.— Ihre Mai. die Königin warb durch eine 
Bleine Unpäglichkeit die Aufwartung anzunehmen 
verhindert. — Se. E. ber Frhr, von ZuRhein bat 
die Funktion ald Zuftisminifter angetreten, — Ge. 
D;, der Hr. Fürft v. Wallerftein, Minifter ded In—⸗ 
nern , bat die Wohnung im Rihardifhen Haufe 
(dem gold. Hirſch gegenuͤber, üb ei Stiegen) 
bezogen. — Herr Direftor Graf von Seindheim bat 
bereitd am Montag die Gluͤckwünſche zu feiner Br- 
förderung als Präfident der Regierung des Iſar⸗ 
Ereifed angerommen. — Wie es heißt, kommt der 
Hr Direktor v. Rudhart ald Rerierungk Praͤſident 
nach Paffau; — Hr. v. Link. in gleicher Eig enſchaft 


m — 


26 — 


nach Augbbinq; der Hr, Pedſident Frh. von Mel. 
den von Baireuth nah Mürzburg, und der Hr. 
Graf v. Drechſel nah Baireuth. 


Man vernimmt, daß Herr von Rudhart, Hr. 
Hoftath von Dreſch und Hr. Konfiftorialratb Cchul; 
in Spever den Eivilsirdienfl-Orden der baperiichen 
Krone erhalten haben. 


— * Würzburg, 4. Ian. Das fo eben fir 
das Winterbalbjabr 1851/32 im Drude erfchienene 
eDVerzeichniß des Perfonald und der Etudirenden 
an ber biefigen Hochſchule⸗ gewährt binfichtlich der 
Studirenden folgende Heberficht : 

Anzahl der Studirenden: 521; Inländer 3245 
Ausländer 1975 Theologen 118; Juriften und Kar 
merakiften 109; Mediziner und Pharmazeuten 2445 
Philefopben und Philologen 50. 


Es ift alio gegenwärtig die Zabl der Ausländer 
um 13, der Mediziner um 50 und der Zuriften ums 
8 größer, als im verfleffenen Sommerhalbjahre 
1831; bagegen it die Zahl der Pbilofopben um 
63, und die Geſammtzahl dir Etudirenden um 
64 Heiner, als in jenem Semefter. Diefe legtere 
Minderung erklärt fi daber aus der unmittelbar 
vorbergebenden Minderzabl , dieſe felbft aber aus 
dem Umjtande, weil vermege des neueflen Studien⸗ 
plans in Bapern’ diesmal ein Uebertritt vaterläns 
diſcher Gpmnafiaften zur Umiverfität in der Regel 
nicht Statt fand. 


+ Um. 30. Dei. v- 3, zu Leipzig Dr. 3. WU. 9. Zit« 
mann, erfier rofeffor der Theologie, wie auch Prälat im 
Oochſtifte Meißen. 





Sremden-Anzeige vom 3. Januar. 


(Adler) Sr. Goͤſter, Bräuer, d Aſchaſſenburg. Sr. 
Solmant, Kfm, vd. Bonn. Dem. Müller, ». Koblenz. 
(Bayer. Sof.) Hr. Härtler, Outsbef.., v. Aſchaffenburg. 
Do. RA, Hamburger, v. Bütrbarde, Fränkel, v. Uifprine 
gen (Beld Kreuz.) Hr. v. Schuller, Yaupımann, » 

einingen., Hr. Thomann, Dr. v. Schweinfutt. Hr. Stiege 
Tig. v. Hub. (Reonpe. 9. Bayern.) HB. Gebr. Gchnflam, 
RA... v. Neufladt. Hr. Häntges, v. Mühlheim. vr. Schmitt, 
Hart., v. Yantau. Hr. Koch mit Gemahlin u. Schwiegerr 
mutter, vo. Frankfurt. Hr. Liebler. Sekretär, v. Regensburg, 
(Zdiwan.) Sr. Wield, Apotbeker, v. St. Gallen. Hr. 
Herold, »» Bayreuch. Hr. Dttmann mit Bohn, v. Mürn ⸗ 
berg. HR. Al. Sattler ®. Fiſcher, d. Schweinfurt, Syms 
tines, d. London. 


er Poſtbote 





Zeitungs: Felleifen. 





Yußdland. 


Paris, 31. Dez. Im der vergefteigen Sitz⸗ 
ung der Deputirtenkammer ftattete Hr. v. Schonen 
Bericht über den Geſetzebvorſchlag in Betreff der 
Givilfitte ab. Die Negierung hatte angeblich aus 
Be efühl die Summe gar nicht außgemworfen, Die 
üfungstommiflion mar über deren Feſtſtellung ge 
theilt. 84 Mitglieder ſtimmten für 14 Millionen, 
vier anbere für 12 1/2 Millionen. Das neunte Mit⸗ 
glied,, Dr. v. Eormenin, verlangte felbft noch eine 
weitere Reduktion. Der Berichterflatter mußte des⸗ 
balb tie Beftimmung der Summe ebenfalld unent- 
{chieden laſſen; die Majorität der Kanımer wird 
alfo entfcheiden. Hr. v. Schonen bemerkte unter an 
dern, daß, wenn auch das Marimum mit 14 Mils 
fionen angenommen würde , die Eivillifte Ludwig 
Philipps immer noch 20 Millionen weniger betrage, 
als die von Karl X., die auf 35 Millionen geftier 
gen fep. Aögelehen von diefer Reduktion, fchlug die 
ommifften vor, die Schlöffer von St. Germain, 
Borbeaur. Straßburg und andere Güter im Wer⸗ 
the von 18 Millionen von den Domainen der Kro⸗ 
ne zu trennen, und für Staatdeigentbum zu erfld- 
ren. Die Regierung hatte bloß die Trennung von 
Domainen zum Belaufe von 10 Millionen in Bor» 
fchlag gebracht. Ter G:fammtmwerth der Krondomds 
nen mit Ausfchluß der Diamanten und Kunftgegen- 
fände ward zu 55 Millionen Franks — 
— Die Saint Simonianer, dieſe religios otonomiſch⸗ 
politischen Narren, beichäjtigen ſich nicht mebr blo8 
mit Arbeit und Eigenthuns, Sondern auch mit dem 
Kriege, der natürlich in ihren Trödellram nicht 
* kann. Sie finnen daher nach ihrer Weile 
a 


auf Mittel, einem etwaigen Kriege, den Ruß⸗ 
kand gegen Frankreich unternehmen würde, bie Spige 
1 bieten, Diefed Mittel ift aber nach ihrem Sinne 


eine .robe Gewaltanwenbung , keine furchtbare Ars 
mee ; benndie St.-Simonianer gehen nicht fo plump, 
fonbern weit lifliger, weit menfchenfrenndlicher, wenn 


aus Sranfen. 


5: ! Eine 
u: Würzburger politifche Zeitung. 


Würzburg, Samftag ven 7. Januar. 


1832. 


man fo will, zu Werke. Sie würden den andring- 


enden ruffifchen Maflen nichts an die Grenze ent⸗ 
egenftellen — als eine Schaar holder Damen und 
Sungfrauen ‚ welche, mit nichtd Anderem als_mit 
Liebeöreiz gewappnet, die rauben Herzen der Kries 
ger ermeihen, und fie um Frieden bitten follten, 
welchen natürlich der erbitterte, aber durch Ficbe und 
die hebre Erfcheinung entwaffnete Feind fogleich zus 
eſtehen würde, äre dieſe Weiſe immer und 
überall angewendet worden, ſchließen fofort die Saint⸗ 
Eimonianer in ihrem Sinne ganz richtig , fo bätta 
die Welt nie einen Krieg ni — Der befagte‘ 
— wurde übrigend in einer ihrer letzten Vers 
ammlungen in allem Ernfte beſprochen, und ift 
keine Andichtung oder ein blod luftiger Schwanf, 
den das Publlkum auf ihre Rechnung ſich erlauben 
mürde. Er gebt ſchon ganz folgerecht aud ihrem Ep- 


.fteme bervor, wornach das Weib in Zukunft in ber 


gie erlichen Gefelffchaft eine weit wuͤrdigere, edlere 
———— ſoll, als dies bieher in der 
chriſtlichen Welt der Fall war. Nur feblt noch das 
Weſen der Liebe,« d. b. eine Frau, melde dem 
Papfte Enfantin zur Seite ſitzen fol. Der Stuhl 
wirb zwar diefem weiblichen Meſſias bei den Gt. 
Simoniftiichen eg ftets. geftellt, wie 
dem Papſte, aber dad holde en ift noch nie leib» 
baftia erſchienen. 

Das Gerücht erhält ſich fortwähend in den 
Bürcaus ded Minifteriumd des Innern, daß Hr, 
€, Perier dns Portefeuille des Innern dem Grafen 
d’ Argout übergeben und für fich das Portefeuille 
der auswärtigen Angelegenheiten bebalten werde. 


Die biplomatifchen Konferenzen baben feit einis 
en Tagen große Thätigkeit gewonnen. Mehrere 
inifterialverfammlungen der Besolimächtigten der 
verfchiedenen Mächte hatten bei dem rufſiſchen und 
öfterreichiichen Botichafter Statt. Allgemeinen Ge 
rüchter zufolge, find e8 die Schwierigkeiten ‚ weldye 
ſich der Husfährung der Londoner Protokolle entge⸗ 
enftellen, bie zu diefen Verſammlungen Beranlaf: 
ung gaben. 


General d' Uzes ift zu Zoon angekommen, um 
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das Militärkommando im Departement der Rhone 
zu uͤbernehmen. 
Verſchie dene Nachrichten aus den Niederlanden 
melden, daß die belgiſche Regierung ſich geneigt 
eige, mehren Mobifitationen der 24 Artikel, beſon ⸗ 
ders dem Verzicht bed den Belgiern zugellandenen 
Rechtes der Schiffahrt auf den hollandiſchen Flüſ— 
en und Randlen, ihre Zuflimmung zu ertheilen ; 
e würde unter der Bedingung darauf verzichten, 
wenn man ihr die Berechtigung einrdume, durch 
dad hollandiſche Gebiet Eifenbabnen zu errichten. 
Diefe Bedingung dürfte von Seiten Preußens ſehr 
gut aufgenommen werben, welches durch Eröffnung 
iefer direften Kommunikation einen großen Bor» 
tbeil erlangen würde. k 
— Paris, 1. Ian. In der geftrigen Sisung 
der Deputirtenfammer wurde von der Petitionen, 
tommiffion Bericht über die eingelaufenen Petitio- 
nen erftattet. Dr. Lefebure verlangte unter Undern, 
das die Deputicten Frankreichs gehalten ſeyn ſoll⸗ 
ten, um ihre politifche Erziehung zu vollenden, eis 
nen Lehrkurſus über Politik zu hören. Ein Bewohner 
yon Maubeuge reflamirt für Lubwig-Pbilipp den 
Kaifertitel. Ein Bürger von Montpekier erfucht die 
Kammer, fich endlich einmal mit den wahren Inter 
reſſen Frankreichs zu befchäftigen. An ber Taged- 
ordnung war fodbann bie Berathung des Geſuches 
der Trappilten von la Meillerave; diefelben verlan: 
en nämlich Ermächtigung, Srn. K. Perier, wegen 
Derlepung ihred Domizils, gerichtlich belangen zu duͤr⸗ 


fen. Nach einer Rede ded Hrn. Dupin, worin er aub⸗ 


zuführen fucht, daß alle Kongregationen und Affociar 
tionen nur dazu dienen , der Staatögewalt Wiber- 
ftand zu bereiten und ihre Thatkraft zu laͤhmen, 
ging die Kammer zur Tagesordnung über. Hr. No: 
ger entwidelte fodann feinen Vorſchlag in Betreff 
der Geftattung der Ehe zwiſchen Schwager und 
Schwägerin. Die Kammer beſchloß, denielben in 
Erwaͤgung zu ziehen. Hr. Salverte entwidelte end» 
lich fchließlich feinen Vorfchlag in Betreff der Ers 
theilung der Ebrenpläge im Pantheon. Hr. v. La 
rochefoucauld lehnte die feinem Mater ertheilte 
Ehre, im Pantbeon zu ruben, ab. 

Der »Temps« meldet aus Lyon vom 28. Dez. 
»Seit dem 3. d., ald dem Tage ded Einzug Gr. 
f. 9, des Due d’Drleans, beträgt die Anzahl der 
auf Polizeibefebl aus von verwiefenen Perfonen 
10,500, unter welchen bei 60008eidenarbeiter. — Aus 
fer 10 Bataillons Infanterie find 2 Dragonerregls 
menter, 1 Jaͤgerregiment zu Pferd und 4 Batterien 
Artillerie in unferer Stadt. Obgleich wir Rube ge 
nießen, it dennoch dad Vertrauen noch nicht zur 
rürfgelebrt.« s 

Der »Meffagere ſagt in feinen Betrachtungen 


über den in der vorgeſtrigen Sitzung der Deputirten- 
kammer abgeftatteten Bericht in Betreff ded Bub: 
getd unter Anderm Folgended: Zuerft belruchtete 
Hr. Thiers die Uebertreibungen, womit man bie 
wahte Summe unferer Audgaben zu beurtbeilen 
eſucht. Das angebliche Budget von 15 oder 1600 
ilionen fand fi) auf 955,980.012 Fr. für bie 
ordentlichen Ausgaben und auf 141,798,000 Fr. 
für die außerordentlichen reduzitt, folglich in Gan- 
zen 1097 Millionen. Diefe Sunme von 955 Mil- 
lionen ift nun wieder in 2 Theile getbeilt, wovon 
die erlte, zum Belauf von 345 Mill, die Eumme 
der Ed,ulden oder Staatöfervituten darſtellt und 
deb halb, durchaus nicht zu ermäßigen if. Das üb» 
rige ift diejenige Summe, von welcher det Staats» 
dient befttitten werden muß, und bier fönnen “die 
Diskuffionen der Kammer Rebuftienen veranlaf- 
ſen. Nach genauer Erwägung aller der verfchiede- 
nen Staatöbebürfniffe konnte die Kommiſſion ohne 
die Merwaltung zu dedorganifiren, feine mwetere 
Reduktion, ald die vorgefchlagene von 10 Mill. in 
Antrag bringen, 

Man unterbält ſich viel son bevorftehenden Di» 
miffionen- in der Pairdfammer; geflern gab man 
bereit3 die Zabl derfelben auf 13 an. 

— London, 29. Dez. Die Bevollmächtigten 
der fünf großen Mächte hielten lebten Montag eine 
Konferenz, die bid fpdt am andern Morgen dauer» 
te. Eine zweite Zufammentunft von mehren Stun- 
den fand am Dienflag Abend Statt. Heute Mor 
een um 3 Uhe wurde ein Kurier nad Parid ab» 
gelandt. vr . 

— Brüffel,, 31. Dez Durch k. Beſchluß 
vom 98. d. wird Hr. v. Stappers, Inſpektor der 
Forften, feiner Funktionen entlaffen, 

Hr. Firmin NRogier , Legationdfelretär zu Par 
ris, ift ald aufferordentlicher Kurier dabier einge 
troffen Geine Neife und die Depefchen,, welche 
er überbringt, haben die Ftage der Schleifung eis 
niger unferer Feſtungen zum Zwed, — eine Frage, 
die mit weit mehr Schwierigkeiten verknuͤpft ift, als 
man ed biöher dachte. 

— Wien, 2%. Dez. Ein faiferl, Kabinett? 
Purier, welcher die definitive Zuficherung einer mili» 
tärifchen Demonftration längd der Grenze der Les 

ationen überbringt, ift nach Rom abgegangen ; der 

we diefer Demonftration gebt dabin , die An— 
—* bes Papſtes zu Herſtellung des Gebor- 
ams in jenen Provinzen, durch Waffengewalt, nös 
tbigenfalls, zu unterftüben. Die Dinge haben nam⸗ 
lich eine ſeltſame Wendung genommen, fo daß von 
Anerkennung der Autorität des beil. Stuhles wenig 
niche die Nede ift, daß der von der Anıneflie aud- 
genommene Ey-Präfident der proviloriichen Negie- 







Bebenfen nach Bologna zurück⸗ 
t —— mebr entrichtet, 
ienen fib mie ein völlig unab⸗ 
at aebebrden. Das Kabinett der Tuir 





gr 

F Man meldet aus ger vom 30, Dez.: 
Eine Kompagnie vom 15. leichten Sufanterieregi- 
went iſt dieſen * nach Burgwald, zwei Stun⸗ 


von Mauersmunſter, aufgebrochen, um dem 
I zu fleuern, der ſich wieder ſchrecklich er- 
t, Drei Kompagnien vom 59. Linienregiment 


gleichfalld dieſen Morgen nad Schlettftadt 
ne da die dortige Artillerie zum Dienft 
der Feftung nicht binreicht 

— Der König von Sardinien hat den Plan 

gefaßt, auf dem Plad S. Carlo in Turin ein Dent: 
mal zum Andenken bed berühmten Herzogs Ema: 
el Philibert von Savopen (geb. 1528, gell. 1580) 
errichten zu laſſen, und damit baffelbe zugleich von 
öffentlihem Nusen ſeyn Fünne, follen aus den Fuß 
geftell 4 Fontänen feringen. Dad Denkmal elbſt 
‚wird nad dem Entwurfe bed Bildhauers Maroe⸗ 
sbetti, eined Zuriners, der architeftonifche Theil nach 
Bonfiguore'd Angabe, und der budraulifche unter 
Mosca'3 Leitung ausgeführt. Der König bat am 
45. Dez- auf dem Plate bie Stelle in Augenſchein 
genommen, wo dad Denkmal errichtet werben foll- 

— Die Leipziger Zeitung meldet: Spmptome 
der Cholera zeigen ſich auf dem linken Elbufer biß 

n feitmeriß bin. An Weltrus, Raudnid und 

gan if fie ausgebrochen. 

— Ein YPrivatmann aud der Umgegend von 
Seinville ante) fand, ald er in dem Seller 
eined Haufed, welches er eben gekauft, grub, 50,000 
Franken in doppelten Lonist’or. Man vermutbet, 
da diefe Summe während der erften Revolution 
vergraben worden war. 

— A Wien ift ein türkifcher Dberft, Ramens 
Aqmed Nadir-Bep, aus Konftantinopel angekom⸗ 
men, um dad Eprercitium der öfterreichifchen Linie 
zu erlernen ; em neuer Beweis, wie unerfchütterlich 

r Sultan in Verfelgung feiner Neformplane ift, 

— un Paris werden bereitd mehrere Modear · 
titel nad dem Namen von Meperberr's neuer Oper 
sNobertder Teufels benannt. Diele Oper bat, wie 
ein Sournal fagt, die Angelegenheiten Belgien? in 
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Vergeſſenheit gebracht, die Vorftellungen der Lon⸗ 
doner Konferenz in den Hintergrund gedrängt, über 
bie Leiden Polens den Sieg davon getragen, Die 
Unruhen vereitelt, und fogae mit dem Looner Auf⸗ 
fland eine vortheilbafte Konkurrenz beſtanden. 


Inlanb. 


Münden, 4. Jan. Das Perſonal deB 
Miniſteriums des Aeußern, welches am Mondtag 
von Sr. Exc. dem bisherigen Herrn Mi niſter Gra⸗ 
fen v. Armansperg Abſchied nahm, machte geſtern 
Vormittag Sr. Ere, dem neuen Hrn. Minifter, Frhr. 
v. Giefe, feine Aufwartung im Bureau. — Se. Exc. 
der Ei Miniſter der Juſtiz, Schr. v. Busen bat 
die Wohnung im Haufe des Hrn. Kaufmann Schnei⸗ 
der, in der Schwabinger-Gaffe über 1 Stiege, be 
gegen. — Auch dad Perfonal de3 Minifteriumd des 

nnern machte geflern Vormittag Sr. Durchl. dem 
Sur Fürften v. Mallerftein, feinem neuen Den. 
inifter, feine Aufwartung. 

Aus dem geſtern Babier publizirten. Armeebe⸗ 
fehl beben wir Folgendes aud: 

Ernannt wurde: Zum Ober-Kriegäfommiffär 
Ier Klaffe definitiv: der funkionirende Ober-Kriegd- 
fommiffäe Ludwig Schwalb, bei dem 1. Divifiond« 
Kommando- 

Befördert wurde: Der Oberſt und Kommans 
Bant des 3. Ehevaurlegerd-Regiment (Herzog Mar) 
Georg Fehr. v. Sedendorff zum Generalmajor u. 
Brigadier der 3, Armee-Divilion. 

Zu Oberſten: Die Obrift:Lieutenantd Baptiſt 
Graf von Khurn-Bellafl, vom 2. Linien-Infanterice 
Regiment (Kronprinz) im 8. Lin.Inf Regiment 
(Herzog Pius), und Deintih von der Mark, vom 
9. Chevaurlegerd-Negiment, (Fürſt von Thurn und 
Zari?) im 3. Chevaurleger&-Negiment (Herz. Mar). 

Zu DOprift-Lieutenantd: Der Major Johann v. 
Fleifchmann, vom Linien-Infanterie-Leib-Regiment 
im 2. Zinien-Sufanterie-Regiment (Kronprinz); 
Joſeph Kunft, vom Lin. Inf. Leib ⸗/ Negiment, im 
12. Vin Inf Regiment (Prinz Otto); Wilhelm 
v. Leſuire, im 1. 84 Bataillon; Eduard Prinz 
». Sadıfen Altenburg Durchlaucht, im 4. Ebevauts 
legerd. Regiment (Kailer Franz von Deiterreih), 
extra Statum; und Fofepb von Weigand, vom”, 
Ehevauglegerd-Regimient (Herzog Mar), im .Ch» 
vauxrlegers Regiment (Fuͤrſt von Fburn und Faris.) 

Zu Majoren: Die Hanptleute iter Klaffe: 
Malentin Hartmann , ins General:Dusttiermeifter: 
Stabe; Joſeph Lueger, vom 5., im 15. kin» Ins 
fanterie-Negiment. Ceinens Leeb, vom 2. Fägers 
Batnillen, im 3. Lin» InfanterieNegiment (Prinz 
Karl); der. Nittmeifter Franz Febr. dv. Pelinis, 
vom 5, Chevunrlegerd-Negiment (König), im 5 


— 


Chevaurlegers⸗-⸗Regiment und der Hauptmann Iter 
Klaſſe, Heinrich Danner, im 1. Artillerie-Regiment. 
Zu Hauptleuten iter Klaffe: Die Hauptleute 
er Klaffe: Mar v. Schlägl, im 2. Lin.Inf.⸗ 
Neg. (Kronprinz); Franz Cleſſin und Mar Open, 
im 7; Yinien-Snfant.:Regiment; Sofepb v. Stödl, 
im 8. Lin. Juf.⸗Reg. (Herzog Pius) ; Fynaz Gnau, 
im 14. Linien. Auf,»Reg.; Karl Göfmann, im 1. 
Säger- Bataillon; Mar Fuggs und Karl Digl, im 
3, Artillerie Neaiment, und Sofepb Pollath, bei der 
Gewehr Fabrik: Direltion. 

Zum Rittmeifter: Der Oberlieutenant * 
rich Dobuigier vom 5., im 3. Ehevauplegerd-Negir 
ment (Derzog Mar). 

r hätte glauben fünnen , daß ber Bau ber 
Pinakothek, weldier von allın Kennern ald zmedmd- 
fig und gelungen, welcher von zwei Staͤndeverſamm⸗ 
lungen obne Widerrede anerkannt wurde, von der 
dritten zurüdgewielen werden fünnte? Und doch ift 
dieſes geſchehen. Es ward von der Majorität der 
zweiten Kanymer befchloffen, diefen Bau nicht an: 
zuerkennen, ſondern ibn zur Ruine werden zu laffen, 
— ja einige Mitglieder der Kammer gingen fo weit, 
diefeRuine ald ein Monument ber&efegmäßigfeit dar⸗ 
ftelen zu wollen! Doc dahin wird e8 nicht foms 
men. Der großgefinnte König der Bapern will fei- 
nem biebern Dolfe eine fo unverdiente Demütbi- 
gung erfparen — die Vollendung der Pinakothek 
wird jetzt aud Mitteln, welche unter Privatgarantie 

aj. des Königd vorgefchoffen werben , fobalb 
ald möglich Statt finden ; fchen find die unterbros 
chenen Arbeiten wieder in thätigem Betriebe, und 
bald wird diefed herrliche Gebäude feinen koſtbaren In: 
balt aufzunehmen bereit fepn, und vollendet dafteben. 

— ——— 6. Jan. Geſtern hier ein⸗ 
getroffenen verläßigen Nachrichten aus München 

ufolge haben Se. Maj. der König den biöherigen 
Afidenten des k. Appellationggerichtes für den Linter- 
mainfreis, Nitter von Weber, zum Präfibenten 
bed f, Appellationdgerichts für den Jſarkreis in 
Landshut und ben biäberigen k. Minifterialratb im 
Suftizminifterium, Nitter von Schmidtlein, zum 
Präfidenten bed k. Appellationdgericht3 für den Un⸗ 
termain?reid in Würzburg zu ernennen gerubt. 

Nach einer Privatlorrefpondenz aus Wien fol 
der Here Fürft v. Eflerbazv wegen nicht erfolgter 
Zahlung der Zinfen und der Kapitalrate aus dem 


durch dad Handlungshaus Arnftein und Eöfeles- 


negozirten Anlehen von 6 1/2 Millionen nun uns 
tec ſirengen Sequefter geftefit, und durch einen Ver⸗ 
ein von Kapitalilten ein Arrangement feines Schul, 
denweſenß bewirkt werben , woraud man an bielem 
Plage ſolgern will, daß die fürfll. Eſterhazyſchen Pars 
tial- Obligationen dadurch an Werth eher gewinnen, 


* 
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als verlieren müffen,, indem die ungehenern NReve 
nüen ded Fürften unter Sequeſer geſtellt, frübe 
oder fpäter ein günftigered Reſultgt erwarten la 
fen, als es fonft der Fall geweſen ſeÿn würde, 

Heute früb ift der k. k. öflerreichiiche Geſandt⸗ 
fchaftd-Kurier Goldfchmitt von Frankfurt nach 
Mien, und geftern Nachmittand der Prinz Noban 
eg von Brüäffel nach Prag bier durch— 
vaſſitt. 





Fremden-Anzeige vom 4. Januar. 


(Adler.) Fräul. eb. v Aſchaſſenburg. HH. Kil. 
Balerhefer, dv. Frankfurt, Hitſch w. Tünkeleböhler, ve * 
Minden, Schlitter, d. Bern. (Baver, Sof.) firbr- v. 
Slenbofer, mir Bed., v. Nürnberg. SH. All. Samburger, 
vd. Vürebarde, Link, v. Neuſtadt · (Geld. Kreut.) Br. v. 
Schuler, Fauprmann, v Meiningen. Hr. Thomonn, Dr. 
v. Edmeinfurr, Hr. m. Bindinger, Part., v. Augsburg · 
HP. Kfl- Groffer. v. Münden. Veit. v. Nürnberg Euring, 
d. Frankfurt. (Rrener 9. Bovern) Ho. Webr. Gchuffem, 
Kfl.. v. Neuſtadt. Hr. Häntges. v. Mühlheiw, Ir Schmitt, 
Mart., vo. Landau. Sr. Ach mis Gemahlin v. Schwieger⸗ 
motter, v. Franffurt. Sr. Liebler. Eefretär, v. Regensburg. 
(Scdwan.) Sr. Ecredt, Privamm., m» Baytenih. Hr. 
Breurhler, Privatm., v. Sruttgart, HS. Kfi. Suntined, 
v» London, Kubn, 9. Frankfurt, ifenmann , v. Mainz , 
Fiſcher, v. Schweinfurt. * 





Sonntag den 8. d. nachmittags 3 Uhr findet 
den Statuten gemäls die jährliche Plenar-Versamm- 
lung in der Harmonie Statt, wozu die verehrli- 
chen ordentlichen Mitglieder ergebenst einladet 


Würzburg am 4. Januar 1632. 
Der Vorstand der Harmonie, 





Unzeige 


[3.6.] Der Unterzeichnete macht die ergebenfie An- 
eige,daß er den Gaſthof zum » frenprinz von 
apern« dahler übernommen bat, woſelbſt mit 
dem 1. Januar 1352 die MWirthichafts : Gefchäfte 
auf deffen Rechnung geführt werden. Durch Achte 
und reine Getränke und gut zubereitete Epeifen um 
billige Preife mit prompter Bedienung wird er feine 
neu angefangene Mirtbichafteführung zu empfeblen 
eifrigſt bedacht ſeyn, und einen genrigten zablteichen 
Beſuch zu verdienen fuchen. Alle Tage Mittags 
1/2 1 Ube ift bei ihm Table d’höte. ; 


Georg Himmelflein, 
Safigeber zum Kıonprinjen von Bayern. 


— — 


u Br 


Der Poſtbote 


aus Franken. 


Eine 


Wuͤrzburger politifche Zeitung. 


Würzburg, Sonntag den 8. Januar. 


Pro. 8, 


Bayerifher Landtag. 


Dad fig eg für das Königreich Ba 
Nr. 8 enthält den Abfchied für die Stände, Der 
fammlung ded Königreich Bapern. Wir heben da⸗ 
raus Folgended aus: 
Ludwig, von Gottes Gnaden, König von 
Bapern ic. ci. 


Unſern Gruß zuvor, Liebe und Getreue’ 
Stände ded Reichs ! 
Mir haben Und bei bem nun eingetretenen 
Schluffe des Landtags über die Umd übergebenen 
emeinfchaftligen Befchlüffe der Stände Unferes 
önigreich®, fo wie über die Berathungen und Ver- 
bandlungen beider Kammern ausführlichen Dors 
trag erftatten Taffen, und ertheilen hierauf, nad) 
Dernebmung Unfered Gefammt : Minifteriumsd 
und Staatörathed, Unfere Königlichen Entfchlich- 
ungen , wie folgt: 
L Befchlüffe der Kammern über die Geſetz Entwürfe 
- und andere Vorlagen der Staatdregierung. 
A) Bebondlung neuer oder revidirter Geſetzbͤchet . 
Den Mobdififationen , welche von den Ständen 
- bed Reichs bei ihrer Zuftimmung zu dem von Und 
an fie gebrachten Gefepentwurfe, Behandlung neuer 
pder vevidirter Gefebbücher betreffend , beantragt 
worden find, haben Wir bereit? am 9, Auguft 1831 
Unfere allerhochſte Sanktion ertheilt, und dad dar» 
nah a ertigte Selen durch dad Geſetzblatt vom 
90. beffelben Monats im Aften Stüdfe verkünden 


en. 

Auf bie in dem Gefammtbefchluffe über dieſes 
u porgetragenen Wünfche ber Stände ertheilen 
Bir folgende Erklärungen: 

a) Mir genehmigen, daß denjenigen Mitglie- 
dern J in n bleibenden ut ed der 
Kammer der Abgeordneten für Gegenftände ber 
Gefebgebung, melde in München wohnen, und ber 
nen durch Beichäftigung im Außfchuffe ein 
Kpeil ipred Einkommens entzogen wird, bie gewoͤhn⸗ 





1832. 


lihen Diäten von u fünf Gulden auf die in 
den Act. 5 und 6 des Geſetzes beflimmte Dauer 
der Wirkiamkeit des Ausfchuffes aud der Staatds 
kaſſe gereicht werden. 

b) Dem Wunfche wegen Ausſetzung von Präs 
mien für gelungene Beurtbeilung der Entwürfe ven 
Gefegbüchern, haben Wir Unfere Genehmigung nicht 
zu ertheilen befchloffen. 

ce) Die Bearbeitung eined allgemeinen Eivil- 
* andeldgeſetz⸗ Buches ſoll moͤglichſt beſchleunigt 
w 


erden. 

d) Der Wunſch wegen Veranſtaltung einer 
amtli Sammlung der zerftreuten noch gültigen 
Merwaltungsnormen wird in nähere Erw 
zogen werben. . 


B) Einige — gie vom 15. 
ugu 4 


Das Geſetz, einige *2** im Grund⸗ 

fteuergefebe vom 15- Yuguft 188 betreffend, bat 

nach erflärter Zuftimmung der Stände unterm 25. 

Auguft I. $- Unfere Santtion erhalten, und ifl die 

Br — 1— Gefegblatte vom 27. des naͤm⸗ 

lihen Monats Stück 2 erfolgt. 

C) Gefdäftögang der beiden Kammern ber Ständes 

Berfommlung. 

Das Geſetz über den Gefchäftägang ber beiden 
Kammern der Stände- VBerfammlung ift von Uns 
nach dem darüber von den Syänden gefaßten Ge 
fanımtbeichluffe unterm 2. Sept. d. J. fanltionirt, 
und durch dad Gefesblatt vom 5. des nämlichen 
Monatd Stüd 3 verkündet worden, 
tD) Aufhebung des Oradationsſtempels von Tehenreferven. 


Den Geſammtbeſchluß der Stände über den 
Gefegentwurf , die Aufbebung des Gradationsſtem⸗ 
peld von Lehenreverfen betreffend , haben Wir une 
term 5. Sept. d. 3. genehmigt , uud das hiernach 
fanktionirte Geſetz durch das Geſetzblatt vom 14. 
des nämlichen Monats Stüd 4 verkünden laſſen. 

Wir ertheilen dabei auf die ber Zuflimmung 

u dem erwähnten Gefegentwurfe beigefügten Wuͤn⸗ 
ie der Stände folgende Erklärungen : 


ng ge⸗ 


» 


4) Auf den Wunfch, die Duplifate der über 
die Verträge Unfiegelmäßiger zu fertigenden Briefe 
fünftig nur mit einer einfachen Audfertigungstare 
belegen zu laffen, kann, ohne die Nachhaltigkeit: des 
Budgets zu gefährden, gegenwärtig nicht eingegan» 
gen werben; derfelbe wird indeſſen bei der Nevifion 
ber Geſetze über dad Tarweſen möglichfte Berüd, 
fihtigung. erhalten, 

2) Dem Wunfche der Stände entiprechend, 
veror dnen Wir biemit, daß die den Grundberren 
von den Grundbolden auszuftellenden Reverſe, da, 
wo deren Ausſtellung geſetzlich ageler ert werden 
kann, von Mr Anwendung ded Gradationd: Stem- 
peld von nun an befreit Senn follen. 

5) Wir haben Linfer Beſtreben, den Unters 
tbanen aller Klaſſen jede mit der Erfüllung ber 
Staats zwecke mur irgend vereinbare Erleichterung 
zu verichaffen, jederzeit und zulegt noch auf dem 
eben jest beendigten Landtage vielfach betbätiget, 
und werden darauf auch Fünftig nad Möglichkeit 
ro — aſu. Reuß 

ur Ausgleichung der mit dem fürftl- Neuß 
ſchen Haufe beftebenden Differenzen über die im 
Königreih Bapern gelegenen eben, find fchon vor 
längerer Zeit die erforderlichen Einleitungen getrof 
fen worden; zur Verfolgung derielben und zur Er» 
reichung ded vorgelegten Ziele, wird auch Fünftig 
auf jede mit der Würde der Krone vereinbare und 
den Verhaͤltniſſen angemeffene Weiſe gewirkt werden. 

Inzwiſchen aber werden mir den vormaligen 
Balallen des erwähnten fürfllichen Haufes, gegen 
jede aus dem beflandenen Lehen-Verbande abgelei- 
tete Zumutbung einer Submiſſſon oder fonfligen 
Leiftung Unfern Schuß angedeiben laffen. 
£ (Fortf. folgt.) 





Zeitungs: Felleifen. 


—— 


Ausland. 


Odeſſa, 16. Dez. Offiziellen Nachrichten aus 
Tagantog vom 9. d. M. zufolge, bat daſelbſt am 
22. und 23. November ein Dıfan eine folde Sturm- 
Auth veruriacht, wie man fich deren feit Menichen: 
gedenken feiner ähnlichen erinnert; 4 Kauffabrteir 
\ehiffe, welche im Daten von Tagantog vor Anker 
lagen, 5 Barken und 7 Lichterfabrzeuge mit 25 Bars 
fen wurden von ihren Anfern geriſſen, und in die 
bobe Eee gefchleudert. Die Namen der Fahtzeuge 
und deren Eigenthuͤmer find noch nicht befannt. Alle 
Schalupven, Bore und Kühne, die fich in dem ge- 
nannten Daten befanden, wurden ebenfalls fortge: 
riſſen. 
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— Don der polniſchen Grenze, B. Dez. 
Es werden noch immer Magazine aus Preußen ber» 
übergefchafft, meil febr großer Mangel in Polen 
berricht. Die Ruſſen kaben die legten übrigen Bor- 
tätbe verzehrt, fo daß fie jest ſelbſt Notb leiden; 
beionder3 auf dem rechten Meichfelufer foll Getrei: 
de, Stroh und Heu fehr theuer ſeyn. Die Pferde 
der Kavallerie find ganz audgemagert, und bie 
Soldaten liegen um Heine euer birum am Boden, 
in ihre Mäntel gehüllt. Erſt kürzlich find wicder 
einige Peteräburger Schiffe mit Getreide tc. in Dan» 
zig angefenimen, um die Ladungen nach Polen zu 
ſchaffen. — Die preufifchen Schiffer find noch im— 
mer nicht aus Polen zurid. — Die Weichfel fleigt, 
ift aber noch nicht wirder mit Eis bedeckt. 

— Parid, 2. Jan. Hieſige Blätter fchreis 
ben: Um zu beweilen, daß bie Vairs,Eıtlichkeit, 
welche man als eine Einrichtung von allgemeinem 
fonftitutionellen Intereſſe darzutbun fuche, dieſen 
Werth ſelbſt unter der Reftauration nicht acbabt, 
‚fondern mehr von Doflaunen abbangen , macht der 
Konſtitutionnel alle die einzelnen, unter der Nieflawe 
ration vorgenommenen Webertragungen ber Pair» 
würde auf die Verwandten eined verltorbenen Paird 
nambaft. Solche Uecbertragungen durch indirefte 
Erblichleiten kamen unter den Negierungen von 
Ludwig XVII, und Karl X, vierzig vor: drei da 
von zu Gunften von Vettern, ſechs von Brüdern, 
fech von Enkeln, eilf von Neffen und vierzebn von 
Eidamen, — Vorgeftern wurde Se. königh. Dobeit 
der Prinz Paul von Mürtemberg von dem Könige 
empfangen. — Der Moniteur erflärt die Angabe 
fi falich, daß Neuenburger Flüchtlinge auf franzd» _ 
iſchem Boden von den Truppen der Neuenburger 
Regierung verfolgt worden fepen. 

— Schweiz, 1. Ian. Neuenburg Am 
96. Dez. wurde über den, mit den Waffen in der 
Hand ergriffenen Rebellenhäuptling , Röfinger , 
Kriegegericht gebalten. Don 10 Mitgliedern flimme 
ten nur 6 für die Todeöftrafe, worauf Hr. General 
major v. Pfuel erlärte, er werde dieſeb Urtbeil Sr. 
Maj. dem König mittheilen. Dieſes Nefultat fol 
auf die Truppen, welche fchnelle Exekution des For 
deturtbeils erwartet hatten, einen höchſt widrigen 
Eindruf gemacht haben. 

— Teffin, Die Gemeindeverfanmlung von 
Lugano bat einſtimmig beihloffen: 1) der Stadt: 
ratb fol beim großen Natb entfchieden auf Abflel 
lung des Lotto's im ganzen Kanton anfragen; 2) 
man werde in der Gemeinde fein Lotterie: Büreau, 
keine Hazardſpiele mebr dulden, 

— Bern, 1. Ian. Der Landammann und 
aroße Natb der Nepublit Bern ließ von allen Kan- 
zeln des proteftantifchen Tpeiled vor dem Goites⸗ 
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dienft eine ergreifende Proklamation verlefen, worin 
die Mittürger zur Betrachtung der Zeitereigniffe, 
zum Dat gegen Gott für dad Ueberflandene und 
san Vettraͤglichkeit in der Zukunft aufgefordert werden, 
Giefen, 3. Dez. Der biefige Polen: 
Verein bat befannt gemacht, das alle bier durdy 


reifenden Polen, welche mit Zeugniffen ihrer Hülfs⸗ 


bedärftigk.it von irgend einem andern deutſchen 
Polen⸗ Ber ein anfonımen, frei von Gielen bid Mainz 
geichafft werden, indem für die Deckung der Reife 
Koſten bid dabin geforgt ift- 

— Gtuttaart, 5 Ian. In verfloffener 
Nacht gegen 1 Uhr entftand Seuerlärm. Es brann- 
te im Lokale des Kredit-Vereins in der Kalwer— 
Etraße, im Boden einct Zimmerd; tod mar bad 
euer febr ſchnell entdeckt und aedämpit. Bur Be 
rubigung der DBetbeiligten der Anſtalt fann gefagt 
werden, daß gar nicht8 von Werth verbrannt oder 
zerflört wurde. 

— RKarldrube, 1. San. Geftern, am Ta— 
ae des Schluffes des Landtags, brachte die biefige 
Bürgerichaft Sr. fün. Hobeit dein Großherzog auf 
dem Schloßplate einen glänzenden Sadelzug , wos 
bei von den Bürgern ein für dieſen Tag gedichteted 
Teftlied abgefungen wurde, 
arlrube, 2. Jan. Die Abgeordneten 
baben uns größtentbeild verlaffen. Zum Abſchied 
baben geftern die ln der zweiten Kammer 
eine Tafel, der viele Gäfte, darunter mehrere aud» 

ezeichnete Landtags Kommiſſäre, beimohnten, Mehr 
em Drang des Herzens als ber Tagedordnung 
folgend, hatten bereits einige Rorpphäen der Kam 
mer Toaſte auf das Mohl des geliebten Reaenten 
audgebracht, bevor die Tagedordnung dem Präfiden- 
ten Fehtenbach biezu dad Wort gab, Nachdem 
dad ftürmifche, anhaltende Lebeboh auf den vom 
Präfidenten ausgebrachten Toaſt: »Auf dad Wohl 
des Ponftitutionnellen volldfreundlichen Großherzogs⸗ 
verflungen , fang man, unter Mufikbegleitung, das 
von einem der Öle, Prof, Zell, gedichtete Feſt— 
lied. Auf die leßte Strophe folgte ein oft wieder 
boltes Lebehoch der Großhetzogin, »der eben fo lies 
bendwertben als geliebten Landesmutter,« und noch 
manch anderer berzlicher Toaſt ſchloß ſich an dieſen 
an, wie ibn die Ehrfurcht gegen das großherzogliche 
aud und die Bedeutung ded Feſtes bervorrief. 

3 batte etwas Ergreifendeß, Nübrended, diefen 
Derein der Männer, welche, feine beiligften Inte— 
reifen zu vertreten. dad Vertrauen des Volkes ges 
fendet, nad 10monatlichem Wirken 
des Scheidens zu ſehen; alle Verichiedenbeit der 
Anfihten ſchien verfchwunden, und die, welche man 
in der Kammer oft als die heftigſten, ecbittertften 
Gegzner erblidte, fand man zutraulich genähert. 


im Moment. 


Laut und einſtimmig ſprach ſich die Ueberzeugum 
aus, daß alle Mitglieder der Kammer, obwohl o 
auf entgegengefegten Wegen, ſtets nur dad Gute 
gewollt, fern von felbftfüchtigen Abfichten — daß 
die Negierung dad Vertrauen ded Landes, in bdeffen 
Genuß fie ſich befindet, in hobem Grade verdient 
— und daß der volfäfreundliche Großherzog, Teine 
erbabene Gemablin, und das ganze Regentenhaus 
der allgemeinen Liebe und Verehrung eined biedern 
Volkes, in dem vollen Maße würdig find, ald fie 
folche in der That befigen! 

— Kaſſel, 77. Dez. Auf den Antrag bed 
mun zum wirklichen Kriegs-Miniſter erbobenen 
bisherigen Borflands des Kriegs - Departementa, 
General-Major v. Hefberg , ift folgender Etlaß aus 
den Kabinett des Kurprinzen,Regenten erfolgt: 
»Da Seine Hoheit der Kurprinz-Regent das Tra⸗ 
aen von Schnurrbärten bei Angeftellten im Civil- 
Dienfte als unftattbaft erfannt baben, fo haben fich 
die Behörden hiernach zu richten.« ‘Diele Kabinettd- 
Ordre ift auch wirklich ſchon mehreren Kollegien und 
Dikafterien zu Nachahmung mitgetbeilt worden; je 
doch haben die gerichtlichen Behörden, wie 3. B. das 
biefige Dbergericht bis jetzt Bedenken getragen, fe 
zu publiziren. Viele wollen bierin eine Berinträdy- 
tigung der durch die Verfaffung allen Staatd-Bür 

ern zugeficherten perfönlichen Freibeit ſehen, und 
alten darum diefe Maßregel für verfaffnngemwidrig- 
Auch dürften, wie man vernimmt, die Landitände 
wohl Notiz von der Sache zu nebmen fich bewogen 
finden. — Um Abend des Chrift- Sonntags war gro: 
Ber Hof-Ball. Der größere Theil der Eingeladenen 
beftand aus Offizieren. Der Kurprinz,Negent ers 
ſchien in der rotben Garde du Korps» Uniform. 
Tagd darauf gaben die Bürgergarden in Uniform 
einen Ball, Da das Pofalenicht geftattete, das gam 
e Korps daran Theil nehmen zu laffen, fo wur« 
en 20 von jeder Kompagnie durch das Loos dazu 
beſtimmt. 

— Aus dem Kurbeffifhen, M. Dez. 
©. k. H. der Kurfuͤrſt wird, ſicherem Vernehmen 
nach, einſtweilen wieder nach Baden zurückkehren, 
wo auch die Familie der Graͤfin Reichenbach nebſt 
deren Bruder zurück geblieben iſt und dert bid zum 
Rrübjabe verweilen, zu welcher Zeit SHöchftsiefeibe 
Ihre Refidenz wieder auf dem Schloſſe zu Philippd- 
rube bei Hanau aufzufchlagen geſonnen find, Man 
will von Unterbandlungen wiff:n, die vom fünigl- 


‘ 


preußifchen Hofe im Einverfländniß mit dem kaiſerl. 


öftereichifchen mit dem Kurfürkten im Merke fin, 
wornach Letzterer um eine — angegangen 
ſeyn ſoll, ob ſein Wille und ſeine Abſicht dahin 
ginge, der Regierung definitiv für die Zulunft zu 
entlagen und fie on S. 9, den Kurprinzen abzu— 
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reten. Su dieſem alle nämlich würde darauf ge⸗ 
acht werden müffen, rüdfichtlich der Lage Ihrer k. 
9, der Kurfürſtin eine Aenderung zu treffen, ins 
dem fich Feine Ausficht darbietet, die zwiſchen die- 
fer Fürftin und dem Negenten, ihrem Sobne, 0b» 
waltenden Differenzen fo bald zu befeitigen. Man 
laubt indeffen nicht, daß S. k. H. ber Kurfürft 
* Entſchluß faſſe völlig und für immermbzubanen, 


— Sigmaringen, 1. San. Geine Maj. 
ber Kövig von Würtemberg haben unferes gnädig 
ſten Fürften und Heren Hochfürfllihen Durchlaucht 
diB Großkreuz Shred Fon. Kron-Ordend zu verlei- 
ben, und Höchfidenfelben bie Ordens⸗Inſignien mit 
telft Schreibend vom W. Dez. zu überfenden gerubt. 


— Frankfurt, 6. San. Die Einwohner 
unfered benachbarten Hanau, längft ald Feinde der 
Handelshemmung bekannt, baben, erfchredt über 
die hoben Zellfäge der preußifchen Mautb, welche 

eftern daſelbſt in dad Leben treten follte, das ange 
Barcau auseinander ge rengt, und ald wilde Volld: 
‚haufen, Stride zum Aufbängen bei fih tragend, dad 
Schredlichfte befürchten laſſen. Die Beamten von 
der Main- Kur, ald_der heſſiſchen Grenzftation, 
Pisten hierher und fuchten alfo Schuß bei denen, 

enen ihr dem Handel furchtbared Inflitut fo läftig 
iſt. Das Militär hatte ſich nicht en: wer 
nigften® keine Strenge gezeigt, und fo wurde ver 
mieden, daß Bürgerblut wegen ber Staatslaften 

oß, die durch den Staatövertrag ded mittelbeut- 

Vereins fürben Helfen vermieden werden ſollte. 
7 (Privatl,) 





Drei franzöfifche Generale haben eine Zuſam⸗ 
menffellung verfertigt, nad) welcher von mehr als 
00 Generalen, bie feit der Zulirevolution wieder in 
krivität ober zur Nefetve berufen wurden, faum 
45 im. Stande feven, im ſtarken Trab von Vendo⸗ 
wmeplatz bis zu den Gärten von St.Eloud zu reiten- 


— Zu Rottweil hat fih ein Verein zu er 
fuhung von Altertbümern gebildet. Die durch Na 
bungen, Echentungen ober Anldufe erworbenen 
Slterthümer werden in bembefonderd dazu beſtimm⸗ 
ten Zofale aufgeht, und bleiben Eigenthum ber 
Stadt Rottweil. Der Verein it aufAltien gegrün- 
bet. Eine Aktie ift auf einen Gulden feflgefebt, und 
begründet die Theilnahme auf ein Fahr. Vom Zund, 
den Schenkungen und dem Ankaufe der Altertbü- 
mer werben die Verrindmitglieber durch periodifche 
Berichte im Kenntniß gefept werden. Der Derein 


behält fich vor , über die aufgefundencn mierfwürbi- 
gen Gegenflände Litbograpbien zu geben, von wel. 
chen jede Aktie ein Eremplar erbält. , 


— Die jährliche Seifenprobultion in Marſeille 
wird auf circa eine Million Gentner aefchäst. Fruͤ— 
ber wurde die hierzu erforderliche Soda aus Epa- 
nien bezogen. Seit ungefähr 20 Fahren aber wird 

dieſes Produkt in Frankreich felbit gewonnen, und 
in Marfeille allein werden davon monatlich mehr 
ald 20,000 Eentner verfertigt, 


Inlandb. 


Münden, 5. Jan. Ge. Maj. ber Kinig 

geruhte geftern Vormittag um 11 Uhr im Gtaatd- 

‚ tatbe den Vorfig zu führen. — Vom 1. Ran. biß 

31. Des. 1851. find bier 82 Perfonen geftorben. 

Wie ed beißt, dürfte im Monat März; wieder 

ein Armeebefebl und mit demſelben eine neue mili⸗ 
tärifche Organifation erfcheinen. 


— Würzburg, 7. Ian. Bu den bisheri 
gen öffentlichen Nachrichten über neue Ernennun® 
gen in der Sphaͤre ber höheren Staatdbramten kön⸗ 
nen wir die in öffentlichen Vlättern nech nicht ente 
baltene ertbeilen, daß der k. Hofrath und Kabinetts- 
fefretär, Hr. Nitter v. Kreuger, zum k. Geheir 
menrathe ernannt worden ift. 


| een rennen] 





Sremden-Anzeige vom 5. Januar. 


(Woler.) Sr. Irbroomiß, Part., d. Polen. Hr. Kel⸗ 
lerer, d. Ausbach. Hr. Begold, Ferflmeilier, v. Lohr. HP. 
Kfl. Schlitter, v. Bern. Geller, mis Bender, u. Afchaffene 
burg. (Bayer. Hef.) HH. Kfl. Link, ». Unebach, Hambure 

er , d. Burthardt, anf, v. Darmfladt. (Cold. Kreus.) 
E. d. Schuler, Sauptmann, d. Meiningen. Hr. v. Bin⸗ 
dinger, Part., dv. Augsburg. HH. Kfl- Oraffer, v. Mims 
chen, Boit, v. Nürnber uring, r. Frankfurt. (eang) 
Hr. Hofmann, Ferfigebülf. d. Aſchaffenburg. HS. Kfl. Sy⸗ 
atines, dv. London, Kuba, v. Frankfurt, Cifenmann, d. 
Mainz , Fiſcher, v. Schmeinfurt. 





(Derklaufs-Anzeige.) Von Krünig öfo- 
nomilch»tedhnolog. Enevelopäddie find 129 Bände , 
ſammtlich noch ſeht gut erhalten, um billigen Preid 
u verlaufen. Mäbered in ber E, Strederfhen 
Buchhandlung in Würzburg. 


—r—— 





des Poftboten 


Würzburg 


Sonntag 


Staffette, 


aus Franken. | 
8. Januar 1832. 





Mer mit Stumpfünn feine Leiden fühlet, 
Gleicht dem Marmorblede, alt und ſchwer; 
Aber wen der Kummer niedermühlet, 

Hat nicht Männerwerch für Männer mehr. 





Eine Kriminalgefhidte des ſiebenzehn— 
ten Jahrhunderts. 
(Erzaͤhlt von Wilh. Blumenhagen.) 


»O du fchöner Stern des Südens , den Gott 
aus feiner Bahn fließ, damit fein koſtliches Licht 
inr Norden Zeugniß gebe von ihm, und die armen 
Eismenfhen erwärme und erquide, daß auc fie 
in ihrer Winternacht preifen lernen den Schöpfer 
der Schönheit; — ſchoͤner Stern! wirft du dem 
ewig oben bleiben an deinem Himmel, di nimmer 
berunterienten an ein Herz, dad vergeben muß in 
Sehnſucht und Wahnmwig, wenn bein ſtolzer Crianz 
ihm fern bleibst? — O laß dich endlich erbitten,, 
du kalte Diana, fleige auf dieſem Monditrapl herab, 
laß den göttlichen Strablenmantel fallen und be» 
glüfe einen Edenſohn, -der dich inniger anbetet , 
als alle feine Brüder, dee kein träbfinniger Schäfer 
. Mt, wie jener Guͤnſtling deiner olvmpiſchen Ramenb⸗ 
ſchweſter, fondern kinen Schlaf mehr bat und kei. 
ne Nacht, feit aus deines dunkelglübenden Auge 
der Pfeil der Zägerin in’ feine Seele fuhr !« — Go 
jammerte mit hochrotben Wangen und bligenden 
Yugen ein junger, hübſcher Diana in faſt komiſchem 
Detteb zu den Füßen einer Dame; indem ex, halb 

d, halb auf einem niedern Tabourck ſitzend, 
mit zurüdgebogenem Nacken zu ihr aufſah, ben 
rechten Arm um ihren ſchlanken Leib gelegt hatte, 


wm mit der linken Hand ihren fchwanenweißen Arm: 
gefeffelt bielt, ber feiner Lühnen Beſtürmung zu 


wehren ſchien. 
»Urtig , Here. Lambert! « antwortete die Da: 





me, und ihr fchwarzed Auge fcheß einen bligenden 
Blick unter den eg Se ger Bogen herab, durch 
ben fofort die ganze Giuth ded Stürmenden zu er 
löfchen fchien, nnd der feine kühnen Hände löfete, 
daß ihre Finger fi, wie die eined Flebenden , ver- 
falteten. »Artigle wiederholte die Dame, doch 
(don mildern Tones, und der reizvolle, üppige 
Mund verzog ſich zum Lächeln, und zeigte die 

lenſ hnuͤre der fchöniten Zähne, die je im der Roſen⸗ 
knoſpe einez Weibermundes verborgen lagen ; »ver- 
geht Ihr ſchon wieder unfere Bedingungen, und 
wollt Euch — felber um das bringen, was 
meine Schwäche Euch zugefland und was Ihr vor 
einigen Tagen nody dad böchfte Erdenglück zu nenz 


nen beliebtet ?x 

»D, wer vergäße nicht Alles auf diefem Plage !« 
feufzte der junge Manıt, und drüdte die Hand 
feſt gegen feine brennende Stirn. 

»So ilt Euer Gefchlecht ze fuhr die Dame Teich: 
ten Tones fort, indem ihre zarten Finger, die von 
feltener Feinbeit und edler Form waren, mit dem 
geloften Blondhaar ded Knieenden fpielten, der, 
wie in ſtummer eg — feinen Kopf geſenkt 
und in dad blaue Sammetkleid der Sitzenden ge, " 
drüdt hatte ; »fromm, demüthig, knechtiſch kriechend 
nabet Ihr geborenen Lügner uns, wenn Eure Sin« 
neötrunfenheit durdy dad Biechen Weiz an unferer 

alt erregt wurde. Wie Elingt das giftig - füße 
Scmeichelwort fo leife und befcheiden von Eurer 
Lippe! Wie verfchmähet Ihr nicht die Schmach 
bed kleinſten Pagendienftes! Wie ſeyd Ihr zufrie- 
den, wenn aus der Ferne nur ein Blick unfered 


Auges Euch zu merken fcheint! Wie fprecht Zhr 


* 
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ben innern Rubel aus, ducch dad Entzuͤcken mi Ge, 
fiht, wenn unfer Blick wiederlehrt, und Euch die 
Yuszeichnang verfündigt ! — O Ahr fend gar nied- 
liche, boffierfiche Affen von fern, und gar eraöslich 
anzufchauen, Aber wehe dem Meibe, beiten Ge— 
tat das Aeffchen näber lot und mit ihm zu ſpie— 
len beachrt! Gin beißblutine®, begieriges, unerfätt- 
liched Raubthier wird aus dem demütbiaen Echoof- 
bündlein ; im freche Lobe entzündet ſich Euer Wefen, 
und aus der Pagenmaske fpringt der gebarnilichte 
Tyrann hervor. Die Fingerſpiße, die man Euch) 
reichte, und die zu küſſen Ihr die böchfte Gunſt ge- 
nannt, aenägt nicht michr; die Hand, den Arm, 
das Herz, die Eeele wollt Ihr mit Haft und ohne 
Aufſchub. Rede erſpabete Schwache must Ihr barın- 
berzinfeitälo® zum Ueberfall und Sturme, und nicht 
beglüden welter Ale, nicht austauſchen Gut un 
Gut, nein, beſitzen wollt Ihr nur, um dad Geweon- 
nene zu verderben. Uber Diana ift frin Kind, mein 
theurer Lambert; das Schickſal bat Dianen älter 
gemacht, ald.ibre Locke ift und ihr Wangenroth; 
Diana lernte leider die Welt Fennen und das Tp— 
tannengezücht darauf, das fih Mann nennt ; und 
Euer Komödiantenfpuf , wie Euer übermütbiges 
Dräuen, findet anf Dianens Bruft den fpiegelblan- 
ken Panzer der Erfaprung.« 

Der junge Dann ftand rafch vom Boden auf, 
und trat einen Schritt zurüf von dem mit feidenen 
Zeppichen bebangenen Faulbett, auf welchem die 
ſchoͤne Sprecherin ſaß. Mit Unmwillen in den an 
genebmen Gefichtözügen flrich er fich baftig die 
blonden Locken binter die Ohren, und die Augen 
ſtarr in dad Mondlicht richtend,, das durch die of— 
fenflebenden Fenſter bell bereinftrablte , zog er ſich 
die weißen Seidenpuffen auf den YUermeln des ſee— 
grünen Sammetwanfes zurecht, ſtäubte die Kniee 
der Icharlachfarbenen Pluperbofe rein, und ſah fich 
nach dem Federhute und "dem zimmetfarbenen Aer- 
nielmantel um, die in einem Seſſel nabe der Thür 
te lagen. j 

Die Dame fluste ein wenig über diefe uner— 
warteten und, wie ed fchien, unmillfommenen Des 
wegungen ; aber ſchnell nabın das fchöne Oval ib» 
red Gefichtd noch eine Portion mehr des ſtolz 
lächelnden Hohns, als Schminke auf, und fich nach— 
läffig halb anf das Seidenpolfter lehnend, nachäf- 
fend das reiche, Schwarze Ledenbaar mit_gleicher 
Haft hinter die Obren ſtreichend, fragte fie”Tpot- 
tend: »Nun, Lambert? Warum meilt Ihr nody ? 
Rhr wolltet gehen? Ihr habt Gefchäfte mit dem 
Doim, Geldgeſchäfte, den beiligen Kirchendienft des 
Kanfmanne. Dder lot Euch der fchöne Herbſt⸗ 
abend? Dei dem Italiener ift ein leckerer Fiſch— 
ſchmaus, auch im Flußhölzchen wird getanzt Diele 
Nacht; ſchene Fräulein find da, ſanftere, nachgiebi— 


ger! 
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ere Täubchen, Gchorfam gewohnt durch dad herri- 


e Hausregiment ded Papa’s Senator, oder durch 


die Elle des Papa's Ladenkönig. Flint hinaus, 
mein ftürmifcher Lambert: da iſt der Fang leicht; 
fo en ſchmachtendes, flachöföpfines Päppchen macht 
ein Wirbeltanz warm, heiß, liebeglübend, Ein Be- 
der voll Champagnerichaum bezwingt ibr Gehirn: 
hen, und ebe die Morgenröthe den Strom vergol⸗ 


"Det, fevd Ihr ein alüdlicher Sieger-« 


Ungeſtüm wandte fih der Gegenſtand dieſes 
freundichaftlichen Verfchlages vom Mondlichte weg 
wiederum der Diimmerung zu, wo zwei Augen 
firabitin,, um welche man alle Sterne der Nacht 
vergaß. 

»Iſt es denn möglich ?« jammerte er, und rang 
die Kbenbereiften Dinde. »Kann dad Ännere und 
Aeußere an dem Tieblichften Menſchenbilde in fol. 
chem Miderfpruche fleben, und der Sommer mit 
all’ feinem Wunderreiz und. feiner böchften Heppig- 
keit auf einem Boden lagern, der Winterfälte in 
ſich trägt, und alle Schauer des Frofted trügerifi 


‚birgt? Nein, Diana, es ift nicht möglich. Diefe 


Augen redetin zu mir von Neigung und liebendem 
Deschren; diefe Wangen rötbeten fich beber, als 
auf Lem Nachen, der und vom Inſelfeſte beimfubr, 
mein Slück mic Euch gegenüber figen ließ, und 
der enge Raum Fußſpitze und Knie zuſammendrück- 
te, mir eleftrifche Funken durch die Glieder zudten, 
und aus den Fingerlpisen fo brennend blisten, daß 
fie ohne Echen nach Eurer Hand ariffen im Nebel, 
der, wie ein Schleier einer vertrauten, begünftigen- 
den Freundin, fich über den Strom und um uns 
verhülend legte; und die duftende Nofe, die mir 
gerade auf die Bruft fiel, ald ich mein Pferd mit 
gutem Bedacht anhielt unter Eurem Fenſter, und 
den Tippifchen Zug der Johannisſchütßen und das 
Nolfsgedränge um ihn vorüberzieben fab, war diefe 
Roſe auch nur zufällig aus Eurer Hand gefallen, 
und traf fie gerade zufällig gerade mich und die 
Stelle, wo mein Herz Hr die Ihöne Werferin fchlug ? 
O laͤugnet nicht länger! Dudlet mich nicht An» 
icht nicht an, und ſtoßt nicht ab in deriel« 
ben Minute, der laufenden Magnetnadel gleich ; 
Iht ſchandet Eudy und Eueren Werth ja felbft da- 
durch. Nur die Kokette oft die Männer aus Eis 
telleit, obne Gefühl und Zweck, nur um fie trium« 
zn wieder fortzufloßen. Nein, Diana, der 
del Eurer Geftalt widerfpricht ſolchem Verdachte. 
O Ihr muͤßt ihn meiner unbezwängten, wahnfins 
nigen Liebe verzeihen. Aber befier thätet Ihr, ihn 
auf der Stelle zu vernichten. Sprecht die wenigen 
Morte: Dein auf immer! hängt einen Treue 
ſchwur daran, und, bei dem Allmächtigen , deffen 
nächtliches Auge auf uns blickt, Ihr follt den ger 
ſchleſſenen Bund niemals zu bereuen haben !x 


* 


Die Dame fab feſter und mie forfchend in des 
Werbers leuchtende Hungen, der, wirklich fehöner noch 
worden, in der jugendlichen Glutb tiefer Leiden. 
chaft vor ihr fand, und dem das Gemiſch von 
Bitte und Trotz ſo wohl lief. 

Ihr habt recht, Lambert,« fagte fie ernfier und 
mit Derziichteit, >Eure Gorwüre treffen mich nicht 
ohne Grund. Aa, Ihr fepd mir wicht unwerth, 
nicht gleichgültig ; ich fondete Euch aus der flattern» 
ben Haft, ed that mir wohl, Euch mir näber » 
mir verbunden zu ſehen. Aber dad Weib, welches 
Ihr fo hoch fiellt, und Faft zum Gögenbilde macht, 
ift von dem Schickſale weniger artig behandelt wor» 
den. Mein Gatte, der Kapitano Öaleotta, kam 
mit dem Spinola nach Brabant, und blieb vor Berg- 
ben. ch war ihm gefolgt; fein Tod, der unglüd: 
liche Feldzug meiner Landsleute ‚die Verbrennung 
des fpaniichen Lagers, der Derluft "aller Bagage 
brachte mich in die aͤngſtlichſte Lage, in welche eine 
Frau meines Standes geratben fonnte. _ Eine vor— 
nehme Deutſche nahm fich meiner an, führte mich 
in diefe Stadt, ficherte mein Daſeyn bid auf die 
Di in welcher ih Nachricht und Unterftägung zur 

ücfreife aus meinem Waterlande erwarten Ponnte, 
Die Zeit ift bald verfloffen, die Briefe find noch 
nicht gekommen. Ernſter geftaltet fich aufd Neue 
mein Schiefal. und muß ic die Rückkehr wie eine 
Bettlerin antreten, fo bietet die Hülfe biefiger Tas 
milien, die mich achten lernten, die einzigen Mite 
tel dazu. Sol ich dieſe Hülfe verfcherzen:, indem 
id mich an einen jungen Sant bänge, der bier 
nicht beimifch ift, dem es frei flebt, nachdem er 
meinen Ruf verdarb, und mir die letzte Nettun 
ſtahl, in die Welt zu Nächten, und meiner ——— 
lung zu lachen? Zieht fein To finſteres Geſicht, 
Lambert! Ihr möget eine Ausnahme ſeyn von Eu— 
res Gleiches die, geich dem Araber mit feinem Ka: 
meel, die Welt durchzichen, und überall Liebe we— 
den. und Liebe g nießen, und zum Lohn Thränen 
nachlaſſen; ich wünfche, Ror wäret eine Ausnahme; 
aber wer bürgt mie dafür? Darum fommt um 
Mittag in mein Haus, ohne diche Scheu vor Nach» 
barn und Nachtretern,, welche die Aechtheit Eurer 
Liebe in Schatten ſetzt; bringt mir zwei Papiere 
mit, welche die Wabhrbeit und Dauer Gurer Neigs 
ung beurfunden, das Eiſte von dem Siegel eined 
Notard, das Zweite von der Handſchrift Eured 
Dbms bekräftigt, und Ihr follt eine Aufnabme fin 
den, die der warmen Sonne meiner Deimatb ent 
foricht „und alle Eure Zweifel zu Staube madt; 
Ihr ſollt dann erſt Dianens Herz erfennen, und 
den mit ihr geſchloſſenen Bund ebenfalld nimmer 
bereuen duͤrfen.« 

Sımbert trat Schnell der Geliebten ganz nabe, 
faßt ibre beiden zarten Hände, und preßte fie im 
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milden Feuer, dad aus feinen Augen funfelte wie 
Kometenichein, gegen fein hechpochendes Herz. 
»&hr liebt mich alle, Diana ?x rief er mit in 
Freude bebender Etimme. »Ihr liebt mich; und 
dennoch diefe ängftliche Vorſicht, diefes beleidige de 
Mißtrauen? D, meine Diana, bie Liebe denkt ja 
ulest an das Sıdifche, die Liebe will nur den Bes 
ſitz des Geliebten, und ihre Münfche geben nicht 
über dieſe Markſcheide hinaus. Schämet ſich denn 
tie Epanierin nicht, von der Gluth eines deutfchen 
Mannes übertroffen zu werden? Iſt denn der Ruf 
von der heben, befchiaenden Leidenfchaftlichteit Eu: 
ser Landsmaͤnninnen Lüge? Wahrlich, die Ercos 
lin auf den weſtindiſchen Inſeln rechnet nicht fo 
Hüglich, wenn fie wirklich Ticht.« 
, Die Dame Galectta entzog dem Stürmer raſch 
ihre Hände» «Ihr Send fremd in diefer Stadt, 
aleich mir, « entgegnete, fie ſpitz und mit fcharfem 
Zone; »Ihr ſeyd ein Kaufmann , es ift nicht aut, 
bei Eures Gleichen auf der Schuldfeite de Haupt: 
buches zu fteben. Beides beſtimmt meine Forder⸗ 
ung, und weigert Ihr Euch, muß id einen trüge⸗ 
riſchen —— Sun in Euch vermuthen, und je— 
des Geſchaͤft mit Euch abbrechen.« 


Einige Augenblicke ſtand der junge Mann in 


Gedanken verfunfen. » Meine biefigen Verwandte 
find ſtrenge Neformirte, Ihr fepd andern Glaubens,« 
fagte er balblaut, wie mehr zu ſich, ale zu ihr; 
>mein Ohm ift ein angefebener Bürger diefer Han 
feftadt, durch das aroßväterliche Teſtament eine 
Art Vormund für mich geworden; das find * 
Klippen für die Fahrt, welche Ihr wünſcht. 
warum ſchenkt Ahr mir Ener Vertrauen nicht auf 
die wenigen Wochen, in denen mein Gefchäft bier : 
ſelbſt fich enden wird? Bon Niemanden befährbet, 
von feinem Hinderniß beichränft , würden wir als— 
dann von hier zum Rheine reifen in meine füdli- 
dyere Vaterftadt , mo ich der Liebe jedes Opfer, fep 
ed durch die Genüffe des Reichthums, ſep es ſelbſt 
durch den Nüdtritt zu Eurer Kirche, bringen darf, 
um ihr ohne Maß zu beweifen, wie ich-Euch 
anbete,« \ 
Sennora Diana ftand raſch auf vom Faulbett, 
und fielite fi in der ganzen Wurde ihrer bohen, 
impofanten Geftalt ver den Zurüfweichenden bim 
» Herr Pambert,« ſprach fie mit Stolz, »bandelt, 
wie ich befabl. Wollt Ihr mit Ernft und Redlich— 
keit mein Here weıben, fo wißt Ihr den einzigen 
rg dazu. Mas ich begebre, muß Eure Achtung 
für mich erhöhen ; Schwäche in dieſem Puntte ſetzt 
das Weib bei Eured Gleichen berab, und die Spa— 
nierin bleibt auch in der Liebe b.fonnener , als 
Eure deutichen Echäferinnen. Opfer um Opfer ; 
und ich meine, das Kleinod ſey des Preifes würtig.« 
> Öraufame, eber mächtige Fee!« rich der 
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Süngling, von ihrem Anblide entzüdt und erfchät- 
tert, wie fie, einer Königin glei, im Monblichte 
daftand. »Ihr ſollt mich kennen lernen, ſollt be⸗ 
reuen, daß Ihr quälen fonntet, wo Fhr ohne Daß 
geliebt fepd. Morgen hört Ihr von mir!« Mit 
glübender Haft faßte er nochmals ihre Hand, und 
pᷣreßte zabllofe Küffe darauf, griff dann nah Man⸗ 
tel und Hut, kebrte aber ſchnell nochmals zuruͤck, 
fübn feinen Arm um den Leib der Geliebten, 
und drüdte einen rafchen Kuß auf ihnen Mund, 
obgleich fie, zu fpät, dad Geſicht von ihm abzu- 
mweuben verfuchte. Mit einem AZubelrufe ftürmte 
ber Soffnungdtrunfene dann zum Zimmer hinaus. 


(Bortfehung folgt.) 





Erwiedberung. 


*Aus Franken, 1. San. Dad Urtheil, 
welche das »Volläblatt«e Nr. 64 enthält, »wer ben 
CEdlibat 5 in Schutz nehme, der ſep ein 
Menſch, der in feiner Verfinſterung uicht ſehe oder 
nicht ſehen wolle, was der Kirche Noth thut; oder 
ein heimlicher Sünder ,. ber ſich lieber auf andere 
Weile ſchablos hält, ald die heiligen Pflichten bed 
Eheſtandes übernimmt,c muß jeden redlichen Chri⸗ 
ſten betrüben. Unferm an allen Ertremen reichen 

eitalter blieb eine eben fo unfinnige als lieblofe 

ufferung vorbehalten. Unſerer beiligen Dicke 
thun erbabene Beiſpiele Noth, Mufter von Selbſt⸗ 
verläugnung zur. Entflammung für das Geiflige, 
Morbilder der Berufätreue mit Dintanfegung deB 
eigenen Sntereffe, ———— ber Voͤlkerbirten 
egen die Anmaßungen und Eingriffe der Profanen 
In etas: böchfte Fntereffe der Menſchheit, deswegen: 
ber. Eilibat; unfere Egoiflen kennen aber zur Er- 
zeichumg ibred Zweckes > beutfche Kirche« nur bie 
Mittel. »Verläumbung oder Weiber fürden Klerus le 


Sehet bin auf die SHavenketten, welche viele Zwing · 
baben .. 


herren. Ken: beweibten Predigern. aufgebalft 
melche: dieſe vergebens abzufchätteln: ſuchen, und 
nenntieuch dann.noch Freunde. der Freiheit, wenn: 
ibr: die ſelben Feſſeln für die freie Kirche verlangt. 
Beruhigung der Gemmither thut unfter Zeit Noth, 
und: nicht: neue Aufregung! Noch find euch die 
Priefter. zu ftolz, um fie.ald Polizeiagenten benügen, 
noch zu felbftitändig, um fie zu allzeit fertigen Hand» 
lungen. bee Unterönidung. mißbrauchen zu koͤnnen; 
alled: dieſes follen. Weiber bemirfen!? Der. foges 
nannte aufrichtine Katholik fchänıt und ſcheut 

nicht; den Hın.. Pfarrer W [ 
teſten Geifllichei.« zu adblen,, weil. er: mit allem 


oLf unter »die PA 


— 


Feuereifer den Eölibat in Schug nimmt. Unfere 
Achtung flieg, wo möglich noch mehr für diefen un- 
erfchrofenen Kämpfer der Wabrbeit, weil er mt 
Acht evangeliſchem Sinn nur die gute_ Sache ver- 
tbeidigt , alle bobhaften Ausfälle auf feine Perfon 
und alle Kotbwürfe mit Stillfchweigen oder mit 
Stepbanuß beantwortet: »Derr, rechne ihnen dieſe 
Schuld nit zu!« Aber offenbare Verlaͤugnun— 
alles Nedytes und der Siftlichleit iſt der Ausdruck, 
daß die Vertheidiger bed Cölibated oder die Geiftli- 
hen heimliche Sünder feven, die ſich lieber auf an⸗ 
dere Meile ſchadlos hielten. als die heiligen Pflich- 
ten bed Eheſtandes übernehmen! Beugt ber ganze 
Aufſad Nr. 64 des »Melläblatiede von Beichränft- 
beit des Kopfed und blinder Parteilichfet,, fo wird 
und mit diefer Neufferung auch der Blick in das 
erz bes iyglüdlichen vergonnt. Wenn Miethlinge 
ich mitunter in der Kitche befinden, wenn auch 
einzelne Individuen des Klerud zu der größten Ge— 
meinbeit fleifchlicher _ Vergebungen berabagefunfen 
find, fo iſt ed, Dank fep der Vorfebung , dorh noch 
nicht der Stand der Geiſtlichen; eben R wenig ald 
ein oder der andere Wüflling unfere geſammte Zus 
gend ald eine Hurenbrut, oder ein untreuer Gatte 
alle Eheleute als meineidige Ehebrecher zu brand- 
marfen vermag. Keufchbeit ifl eine der fchönften 
Blumen im Strablenglanze des Deutſchen; oft er» 
wähnter Auffat aber eine Aufforderung zur Unfitte 
lichkeit, und kann deöwegen nur einer Feder ent 
fieffen fepn , welcher Deutichlands Rubm, um die 
atanifehe Freude, Galle ausſpeien zu koͤnnen, feil 
it! — Daß der »Echarflchüße« —8 Derläums 
bung nur von befoffenen. Bauern rinzelner hö 
arhtbarer fränfifcher Dörfer ausfprechen läßt, it 
wohl die fchlagendfte Kritik des Gefchreibfeld biefeß 
fogenannten auftichtigen-Katpoliken. (Kalo · Liguen) · 
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Raͤthſel. 


Wer mich nur bat, ber hat ſehr wenig; 
Doch fen ein Bettler, fen ein König, 
Sur magft du was du wolleſt fepn, 
Oft finde ich mich bei dir ein; 

Doch ſtetz fuchſt du mich zu vertreiben, 
Vorzüglich bin ich einmal heiß , 

Denn follt’ ich unvertrieben bleiben , 
So fühl’, wie ich zu martern weiß! 
Dies Eine fag' ih noch zum Schiuß, 
Durch mich baft du. fehr viel. Genuß. 


AYuflöfung der Homonyme in. Nr. 1d. B. 
»Anſt an d. « 








Der Poſtbote 


aus Franken. 


Eine 


Wuͤrzburger politifche Zeitung. 


Würzburg, Mondtag den 9. Januar. 


Sero. 9. 


Bayerifher Landtag. 





k usfpieb der Stände-Werfammlung 
(GFortſetzung ·) 
G. Aufwand auf die aſiatiſche Cholera. 


In Bezug auf die Anträge der Stände wollen 

Wir 1) genehmigen, und biemit greli audfpres 
daß die Leiftungen aus der 

‚ elnen Gemeinden zur Beftreitung der Aus⸗ 

gaben für bie Sperr-, Kontumaz- Hülfs « Unftalten 

und Mafregeln innerhalb ber Gemeinden gemacht 

werben , vor der Hand ald *8* zu betrachten 

even, und die Frage ob fie ald Staatbaudgaben 

en — der Beſchiußfaſſung ber Stände 


an 
bei der nachſten Verhandlung über die Rechenſchaft 


anbeim zu geben fe» — 2) Ebenfo genehmigen. 
Wir und wollen bierdusch geſetzlich ——— 
“Baß ter. Staat für die Wittwen und Waiſen 
der Aerzte, bg PolizerBeamten und protefl- 
antifchen Geiſilichen forge, welche. bei ihren Sunktios 
nen von der Cholera befallen, ein Opfer derfelben 


« werben follten- 

4. 44 Pit. © fm dem erſten Titel der 40: Beilage zur 
ws Berfoffungs » Hrkunte, — 
Mir hatten die Abſicht, den Umfang bes $. 
44 Lit. ce. Titel I. Beilage 10 zur DVerfafjungs-Ur- 
kunde im gefeglichen Wege zu beflimmen. 

Nachdem aber durch die von den Ständen in 
Antrag gebrachten Modifikationen Unfere Föniglichen 
echte befchränft. würden, fo haben Wir diefen Mo⸗ 
dififationen Unfere Genehmigung nicht ertheilt. 

© Preſſe und Buchhandel. i 

Nachdem fich bie beiden Kammern der Stände 
Bi ib des Editis über die Freiheit der Preſſe 
und Buchbandeld,-binfichtlich des Geſetzes über 
bie :Merbrechen und Preß- Vergeben nicht ver- 
einiget haben , fo-fünnen Wir auch dem: von ben 
Ständen Und übergebenen Gefammt-Beichluffe über 
die Geſetz · Entwürfe, dad Berfabren bei ben Leber- 
ttetungen,. Vergeben und Verbrechen durch den 


taatd fie, wel⸗ 


— — — 


1832. 


Mißbrauch der Preffe und ihrer Erzeugniffe, dann 
die Bildung” ber Geſchwornen ⸗ Gerichte betreffend, 
Unfere Genehmigung nicht ertheilen. 


% Tinanz » Orfeß. 
Dem SinanzGetege für die dritte Finanz ⸗Pe⸗ 
riode haben Wir mit-dew von den Ständen bei ib» 
rer Zuftinmmung beantragten Modifttationen- Unfere 
Genehmigung ertheilt, und laſſen ſolches, unter Ein, 
fehaltung‘ der gleichfall® genehmigten Additional. Be⸗ 
fimmungen, die Ausſcheidung ber Central» und 
Kreidlaften betreffend, dann der auf verfaflungsmd- 
Bigem Wege befhloffenen gefeslihen Verfügungen, 
die Penfionen der Diener der Yrau Herzogin von 
falyZweibrüden betreffend ausfertigen und unter 
iffer 7 (Beil- 7) beifügen. 

Wir haben - um Unjerem Volke einen neuen 
Beweis Unſeret Biebe und — — zu geben, mit 
Borbehalt Unſerer koͤniglichen chte, die Feſt⸗ 
flelung des Hof · Etats auf 3. Millionen Gulden 
für die dritte Finanzperiode genehmigt, und bie 
dınch an der Eivillifte. in Vergleich gegen die 
zweite Finanz + Periode ein_fehr bedeutendes Opfer 

ebracht ; um fo u möffen Wir Und gegen * 
Heberbärdun von Penfionen aus ber 2. Finany- 
Periode, zu deren Tragung dem Hof: Etat zu eis 
vier Zeit eine Verbindlichkeit. oblag, verwahren. 

achdem die Stände über den Bedarf der af 
tiven Armee ſich nicht vollends vereinigen fonnten, 
fo haben Wir zwar in der Beilage A. ded Finanz-⸗ 
gefeged nur die geringere , von der Kammer ber 
Abgeordneten. anerfannte Summe aufnehmen laf- 
fen, nrüffen Und aber , gleichwie in den Landtagb⸗ 
Abſchieden vom W. Juli 1819 und 41. Sept. 1825 
geſchehen, hiemit ausdrücklich vorbehalten dabjeni⸗ 
— was für dieſen hochwichtigen Zweck über dieſe 
umme noch erforderlich ſeyn wird, auf andere 


Art zu beein. 
iemüffen Un übrigend gegen jebe bezielte Ab» 
Anderung der verfaffungsmäßigenfeftgefegten Willig⸗ 
ungdart verwahren, 
8. Zollwefen. AA, Bollveränderungen. 


Die Bereitwilligkeit, mit welcher Die Stände alle 
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n Gemäßheit der FFen 27 und 8 ber Zollordnung 
en J. ſtattgefundenen Zarifd.-Veränderun 
en, insbeſondere hinſichtlich des Ein, und —e— 

olles, des Weggeldes und ber übrigen getroffenen 
—353 im Zollweſen die Zuftimmung erflärt 
haben, anerfennend, ertbeilen Wir den bierauf bes 
— Gefammtbeichlüffen biedurch Unſere Ger 
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ET: (Fortf. folgt.) 





Zeitungs + Felleifen. 


Aubland. 


Plock, 12. Dez. Seit dem Aufenthalte ber 
Armee bei und nimmt die allgemeine Noth 
fo tehr überband, daß fein Ende berfelben abzufeben 
M. Der Landmann wird nicht nur durch die Liefe- 
zung der Fouragen , für welche er weder Geld noch 
Dufttung erhält, gebrüdt, fondern er feßt fich auch 
der ftrengften Behandlung aud, wenn er nur den 
mindeften Anftand nimmt, dad Geforberte fogleich 
zu liefern. Zur Zeit der Revolution mußte auch 
ein Zeder, auf dem Wege der Requifition, im Ver⸗ 
—— sum Rein Ertrage feiner Erzeugniſſe, zu 
en ausgeſchriebenen Beduͤrfniſſen beifteuern , allein 
. er erhielt Empfangfcheine und ed blieb ihm doch 
fomit die Hoffnung, dad Belieferte wieder erflattet 
zu befommen. 
— Liffabon, 17. Dez Allen Soldaten, 
“ weldhe zum erflen und zweitenmal audrießen, und 
jest freiwiliig wieder einftellen, wird Amneſtie 
verſptochen. — Ein gewiſſer Gaëtan Eoelho be 
Macebo wurde in diefen Tagen zum Galgen und zu 
1,200,000 Reid Unkoften und Entſchaͤdigungs⸗Gel⸗ 
dern verurtheilt, weil er zu Zamego am 16. März 
1838 an einem Aufftand Theil genommen hatte. 
Derſelbe Kriminal:Hof_verurtheilte_ den Gattan 
Pinto, welcher in den nämlichen Aufftand verwidelt 
war, zu lebenslänglicher Berbannung und Gefäng« 
nißffrafe auf einer portugiefiihen Infel zu 700,000 
Reis Unkoſten und zum Anblid der Dinrichtung des 
Macebo. 
— Madrid,17. Dez Inden Salon fpricht 
man viel von der Einigkeit, welche zwifchen Defter 


reich und Rußland einer und — andererſeitz 


über die portugieſiſchen Angelegenheiten und die Aub⸗ 
rüſtung Don 3 beſtehe. Man ſagt ſogar, un⸗ 
fere Regierung babe Geld⸗Unterſtuzungen von Au⸗ 
Bender erhalten um ihre ————— damit beſol⸗ 
den zu innen, Gewiß iſt, daß bereits einige Geld⸗ 
Transporte am die portugiefiihe Grenze abgin⸗ 
gen, Diefe Vorgänge, fo wie dad traurige [Ende 


eubetrunten gemacht, daß fie in einem Meere fü- 

er, abfolutifcher Hoffnungen fchwelgen, und bereits 

on Pedro und feinen Gefährten daffelbe »verdien- 
te Loode pı 
rer< Tortijos. — Die Negierung hat endlich in Bes 
treff der vielen aus Mepico verbannten Familien, 
welche in Spanien feit längerer Zeit ſich aufhielten, 
die Madle abgeworfen, und ihnen Rüd, 
reife nach Merito, welches ihnen wieder offen ftebt, 
geradezu verweigert. 

— Livorno, 22. Dez Handelsbriefe auß 
Genua entbalten ein, doch wohl noch der Beltätigs 
ung bebürfendbes Gerücht. Der fardiniiche.Hof fol 
nämlich wegen ber von Frankreich beabfichtigten Ko⸗ 
lonifirung de3 algierifhen Gebiets bei allen europäi- 
fen Dichten, insbelondere aber bei Großbritannien 

orftelungen gemacht , und ihre Vermittlung an⸗ 
geiprochen n, daß die. franzöfiiche Regierung 
nicht durch den Befis von Aigier zum  Nachtbeile 
und völligen Untergange des — italieniſchen 
Handels eine Suprematie das mittellänbiiche 
Meer ausübe, welche keiner auf diefen Gewäffern 
bandeltreibenden Nation gleichgültig fepn koͤnne. 
€3 iſt nun zu erwarten, wie man in London biefe 

rftellungen,, wenn fie wirklich gemacht worden 


find, aufgenommen 
— Paris, 3. San. Geſtern empfing der Koͤ⸗ 
nig und bie fünigl. Samilie bei Gelegenbeit des 


Jahres wechſels die Minifter, Marfchälle, Deputar. 


tionen der Kammern, die oberften Staatäbebörben, 
die Offiziere des Generalftabs von der. Rationals 
garde, dad diplomatifche Korps :ıc. 

Seit einigen Tagen find Gerüchte von. auffer- 
ordentlicher Urt im Umlaufe- C8 beißt nämlich, 
König Philipp wolle zu Bunften feined 
Sohned, bed Herzogd von Orleans, abdanten. 
»Wir glauben,« fagt die Gazerte de France, «daf 
dieſes Gerücht nicht in Erfüllung geben wird. Dier 
ſes Ereigniß würde fämmtliche Lagen in Frankreich 
und alle Bedingniffe der materiellen Ordnung ver: 
ändern, in die die beiden Abdankungen (Karls X. 
und ded Herzogd von Angouleme) und der dem 
Generalftatthalter ertbeilte Titel eined Königd ber 
Branzofen und alle verfegt haben. Man mu Kr 
glauben, daß Ludwig Philipp, ber fich der Abhalr 
fung der Anarchie, des Bürgerkrieged und ded auß- 
wärtigen Krieged geweiht, nicht das Verlangen bat, 
ducch eine Thronentiagung zu Gunften feines Soh- 
ned, der feit ber Revolution ben Titel eines Hew 
3098 von Orleans trägt, in Frankreich ale eben aufe 
gezäblten Plagen zu entfeffeln !« 

Die Dielofation der: Nordarmee ſcheint nun 
vollftändig zu fepn, da von 1. Januar an alle Feid⸗ 


ropbezeiben, wie dieſem »Rebellen Anfüh: 


des Generald Tortijoß Haben die Mpoftolifdhen fo 


” 


— 


bataillons und Eskedrond auf ben voͤlligen Frledens · 


ftellt worden find. 
IB Der sGourrier« beftätigt in feinem erflen Arti⸗ 
tel in dieſem neuen Zahre, daß im Schooße ber 
Partei, welche die Suliusrevolution veranlaft,, bie 
bloße Meinungsverfchiedenhrit nunmehr zum glühend» 
ften Haß geworben i 
j an verfichert, Fürft Talleyrand habe die Ab⸗ 
t aebabt, eigend nach Paris zu kommen, um in 

„Pairichaftdangelegenheit in der Pairdfammer 
mit abzuflimmen; allein da bie diplomatifchen 
Angelegenheiten eine ungünftige Wendung genom⸗ 
men; woburch feine Anweſenheit zu London bringend 
nötpig geworden, fo mußte er fein Borpaben auf- 
geben und auf feinem —— bleiben. 

Man meldet aus Bordegux vom 30. Dez., daß 
die Gemahlin des Generals Torrijod bereits wieder 
auf ihrer Rädkeht nach Paris durch. jene Stadt 
—— — fie zu Baponne die Hin 
sichtung ihred Gemahls vernommen. 

28. v. M. wird berichtet, 


Aus Toulon vom W. 
daß feit mehreren Tagen Abtheilungen fpanilcher 
die beftimmt find, nach 


‚agelinge bier antommen, 
frita zu geben, um ber Stembenlegion einverleibt 
zu werben. Gellern haben babier 3 Kompagnien 
ie Revue pafflet und morgen werben fie nach Al⸗ 
gier unter Segel — 

Werben wir Krieg oder Frieden haben? fragte 
neulich Lady Beaufort den Fürften Zaplierand. 
»Micder dad Eine noch dad Andre, « erwieberte der 
Diplomat: Die Londoner Konferenz muß leben. 

— London, 30. Dez Das boll. Dampficiff 
Beachte feine Nachrichten mit der König weigert 

fortwährend, dem Traktat beizutreten, 

‚In Nordengland , befonderd zu Gateshead "hat 
die Cholera bedeutend zugenommen. Seit wenigen 
a Bamen daſelbſt 143 Krankheitsfaͤlle vor, von 
“welchen 55 mit dem Tode endigten. 
2° Machftebendes ift, den hiefigen Zeitungen zu 
folge. der Gefammtbetrag der von Großbritannien 
zur Errichtung der niederländilchen Feſtungen und 
Einverleibung der belgiſchen Provinzen bezahlten 
men: 1) Entihädigung an Schweden für 
Rechte, welche ed in den von Bolland ‘abgetretenen 
Rolonien befaß, 1 Mill. Pf. St.; U) für Errich⸗ 
tung, und Audbefferung der Seftungen in den Nie 
b “in Holland gemachte ruffifche Anleibe: an 
infen 4 Mill. 465,567 Pfd. 18 Sch. 2 P.; Amor⸗ 
tifation 337,929 Pf: 9 Sch. 3 P.  Zufammen 4 
802,805 Pf. St. 16 Sch. 5P. Außerdem 
im 3. 13414 aus den Kriegdfaffen aoch 253,470 

,2 Sch. 10. P.. blt worden. 
— Brüffel,i. Fan, Der Senat hat in der gefl- 


dem 
alsbaſd durch die 


emwilligten Kredit von 2,000,000 fl. und 
Annahme bed Geſetzes, weldyed das Kontingent 
von 1832 feftftellt, bis zum 30. Zan., vorbehaltlich 
dringender Fälle, ſich vertagt. — Der geflern Sr. 
Mar. von der Stadt gegebene Ball war ſehr aldn- 
zend. Die Verfammlung war ſeht zablreih. Um 
40 Ubr trat der König in den Saal, begleitet von 
dem General von Hoogvorfl, und von mehreren Adju⸗ 
tanten, und blieb bis gegen Mitternacht. — eltern 
empfing ber König in einer ——8 den Hrn. 
Baron Surlet de Chokier. — Obriſt Pletinckx iſt 
zum Plapkommandanten von Namur ernannt, 
— Danau,6. Jan. Am 5. b., dem an 
dem unſer allergnädigfter Kurfürſt und vor einem 
A unfere treffliche Berfaffung gab, wurde gegen 
ünf Ubr Abends unfere Stadt plöglih durch unru- 
bige Auftritte erfchredt. Schaaren von, Menſchen 
durchzogen mit Hurrab⸗Geſchrei die Straßen, nach 
anffurter Thor zu, und griffen die_dortige 
neue Zolleinrichtung auf der Münze an. — Obgleich 
rommeln und Hörner: die Bürs 
arde unter die Waffen —— wurde und die 
E fh mit größter Schnelligkeit verfanmelte, fo war 
doch bereitd dad Innere ded Gebäudes demolitt und 
die Schaaren gingen, bei dem Heranrüden der Buͤr⸗ 
— ruhig auseinander, Buͤrger⸗Patrouillen 
urchzogen die Stadt nach allen Richtungen bin, 
fo daß weiteren ‚Auftritten: vorgebeugt wurde. Au 
gesicht es zum befondern Vergnügen, daß dur 


*7* Sitzung, nach Abſtimmung über ben dem Kriegs⸗ 
a b 


"das rubige und befonnene Benehmen der bemaffnes 


ten Macht Unglüdsfälle verhindert worden find. 
z | (9. 3.) 





In Thorn fallen jest ſeht aufs Diebereien 
vor, namentlich find in kurzer Zeit mebrete Kirchen 
in der Umgegend auf Abis6 Meilen, und in Thorn 
felbft alle Kirchen, außer der Marienkirche, beſtoh⸗ 


‘Ien worden. Weußerft ſchlau gebt die Kirchendiebs⸗ 


bande zu Merle. In der Johanniskirche haben fle 
drei Thüren durchbrochen, und zwar, durch eine 
doppelte Reihe gebohtter Köcher, fo daß dann eine 

nze Holztafel herausgenommen wurde, Alles died 
in einer Nacht, und zwar der Artillerie-Raferne ge 
genüber , troß der dortigen Wache und ber —* 
wachter. 

— Der amerikaniſche Kapitän Warden bat 
einen Bericht über die von ihm im Jahre 1850 auf 
feiner Neile von Neu:Seeland nah Manilla ent 
dehte Inſelgrupye befannt gemacht. Er bat dieſer, 
aus 6 Snfeln beftebenden Gruppe den Namen 
«MWefterfield» gegeben. Die Einwohner find ſchwarz, 


fertigten Liſten bezieht die englifche 


son: ſtarkem und fihönem Körperbau, und anfchei« 
nend uon ———— Alle lee 
ben: ein: gemeinichaftliched Oberhaupt, das den 
Oberhaͤuptern jeder einzelnen Befeble ertbeilt. Alle 
Kinder, mit Ausnahme derer der Oberhäupter, 


‚werben. bei’ der Geburt getidtet, Auf ihre Weiber 
find die Eingebormen im böchiten Grade eiferſüch⸗ 
“tig, und ermorben fie bei dem geringften Verdacht, 


— Se. Maj, ber König von Preußen baben. 


‚ ben Generalmajor v. Pfuel zum Generallieutenant 


zu befördern und ihm ben Derdienflorden. mit. Ei. 


chenlaub zu verleiben gerubt. 


arlaments ge: 
eiftlichkeit eine 
Summe. jährliber Einfünfte von 3,872,138 Pfd. 


— Nach den auf Befehl bes 


" Sterlg. (etwa 40 Millionen Gulden); von den 


57,094,400 Morgen Band , welche englifches Gebiet 


, find, zehnten 21,615,680 Morgen ber Geiftlichkeit. 


— De — von Straßburg ein 
Anl von zwelmalhunderttauſend Franken bes 
ſchloſſen, das innerhalb ‚drei Jahren zurückbezahlt 
wirb, und beſtimmt iſt, die Koſten der auſſetor⸗ 
Bentlichen Arbeiten zu decken, welche zur Unter⸗ 
Mügung der arbeitenden Klaffe unternommen 
en. 


Inlan d. 


"Münden, 6. Jan Ge. Maj. ber König 
und 3%... HD. bie 


inzeffin Mathilde und der 
inz gerubten am Mittwoch Abend die Ge⸗ 
ſchaft des Liederfranges mit Allerböchflibrer Ge⸗ 


genwart zu beglüden. Unter der febr großen Dienge 


erfte man auch mehrere polnifche Dffiziere. — 
J. k. 9 die Frau Herzogin v. Leuchtenberg wollte 
am 8, d. die Rüdreife von Parid antreten. — Die 
biefige Bürgerfchaft wird demnachſt ein großes Gaft- 
en Ehren. bed zum Präfidenten des Sfarkreis 
fe3 ernannten Hrn. Grafen v. Seinsheim veran⸗ 
ftaften. — Die Landräthe aller Kreile find auf 
den 1.. März, einberufen.. 


— * Haßfurt, 5. Jan. In: der verfloffenen 
Racht and-in dem: zum biefigen Landgerichte 
gehörigen Orte Steinsfeld im Wohnbaufe des Ge⸗ 
rg Kreßner eine Feuerſsbrunſt, durch welche dieſer 
Baußvater, fein Weib und drei Kinder ihr Leben 
verloren. 

— + Würzburg, 8: Fam Wir wiſſen nun 
mit aller Beſtimmthe t, daß Se. Eye,’ der biöneri 
k. Here. Genetalkommiſſar und Regierungsd » Präli- 
“nt bed Obermainkeifed, Treibere von. Welden, 


in gleicher Eigenfchaft für ten Untermainkrei® an. 
term 41. d- M, allergnädigft ernannt werben ifl. — 
Dem Dernehmen nah wird Se. Exc. der Eönigl. 
Herr Zuftizminifter ‚Greiperr von ZuRhein in 
14 Tagen aud Mündyen in Urkaub bieber zuräd- 
Fehren, um ſowohl feinen Umzug vorzubereiten, als 
aud um von feiner vorigen Derwaltungöftelle u. f. 
w. Abfchied zu nehmen. : 


In biefiger Freishauptftabt wurden im abge- 
michenen Jahre 15531 760 Kinder geboren, 110 Paaz 
getraut und 753 Perfonen find geftorbem, 


— — — —— nun 
Notizen. 


C(Viehmaͤrkte zu Würzburg im Sannar.? Am 11.u. 25. 





+ (Inl.) Zu Aſchaffenburg, am 29. Des. Hr. W. 
Streicer, k. Baninfpeftor und Ingenieur:lient.. 69 I. a; 
am 3. Ian. Hr. 3. A. Heiler, rehtst. Magifiratsrath. 





— *8 — erg —* 7. Ian. 
ißen 16fl. 11 fr.; Korn 42 fl. Zu e 
Br.; Haber 5 fl. 52 fr. i np 1 55 





Fremden⸗An zeige vom 6. Januar, 


8 Untined, ® 
+ d+ Schweinfurt, 
DMieplkern, d. Neuflade, Deufler, v. Kitzingen. 


— — — — — — — — 


Die Ziehungslisten der Darmstädter und Han- 
noverischen Lotterie-Anlehen können bei mir 
gratis eingesehen werden, 

Würzburg 9, Jan. 1832. j 


3..J. vr. Hirsch, 


— — 


Der Poſtbote 


aus Franken. 


Eine 
Würzburger politifche Zeitung, 





Nro. 10, Würzburg, 


Dienstag den 10. Januar. 





1832. 





Bayerifher Landtag. 


— 


(Fortſehung · ) 

II, Den Anträgen und Wünſchen der 
Kammern mird die reifefle Erwägung und forg- 
fältigfe Beruͤckſichtigung zugeſichert, in Betreff: 
1) der Behandlung der Kompetenzkonflifte ; 2 der 
Mereinfarhung des Gelhäftsganged; 5) der Dua- 
lififation ber Staatöbdienftalpiranten; 6) der Ge 
tichtdorganifation und ded Baued der Unterſuchungs⸗ 
aefängniffe; 7) der Bekanntmachung der Dollzugds 
inftruktionen; 10) der Vorlage einer Advokaten⸗ 
ordnung, fo weit fie fih zum Wirkungskreis der 
Stände eignet; -11). ded Depofitenwefend; 17) 
ter Verbefferung der Einrichtung dit Kaſſations 
bof:3 für den Rheinkreis; 13) der Revifion ber 
Gebührenregulative für die Advolaten zc. im Rhein⸗ 
freife ; 17) der Revifion der beſtehenden Normen 
ber die Refervebataillond und die Landwehr; 18) 
der Quartier» und Vorſpannslaſten bei Truppen» 
märfchen; 20) der Pfarrfafjionen; 21) der Schul: 
wefend; 23) ber Abaabe der Doublette der Hof: 
bibliotbef; 25) des Taubllummenunterricht?; 26) 
de: Emporbringung ded Bades zu Steben; 30) 
ber Koften der Schuspodenimpfung ; 23) der Ue: 
bernabme der Schubfuhren auf das Staatsärar ; 
55) der Kreditvereine; 36) der Revifion der In: 
Auktion zum Gemerbägefeb; 37) der Errichtung 
einer Buchbändlerneffe in Nürnberg; 39) der Ver- 
einigung der polytechniſchen Schulen und ber Er. 
richtung höherer Gewerbsſchulen; 
der Verorönungen über die Vierbrauereien und 
Biertape ; 41) der Landeskultur; 42) des Land. 

ütd; 45) der Revifion des Gemeindeedikts, der 
meindewablordnung und ded Gemeinbeumlagen- 


bes; 45) ber Verwaltung der einem einzelnen: 


ligionstheile angebörigen Stiftungen in gemifch- 
teır Gemeinden; AT) der Berbältniffe der ifraelitie 
fchen Gtaubendgenoffen; 49) ber Rheinrettififa- 
tion; 50) bed Franfenthaler Kanals; 54) der 
Vollendung der Straſſenecke zwiſchen Meuftadt und 
Dürkpeim; 52) des Uferfhupbaues; 55) der Bil, 


40) der Reviſion 


bung von Altiengeſellſchaften zur Erbauung von 
Brüden; 54) ded Landbaues; 57) der Nevifion 
bes Gewerböfteuergefeged ; 58) der Dorlage eined 
Erwerböfteuergefeged; 59) der Gteuerfreiheit der 
Pfarreien im Rheinkreiſe; 62) ded Zar» und 
und Stempelweiend; 63) ded Malzauffchlages ; 
64) der Zouverbältniffe; 66) des Poſtweſens und 
der Poſtgefaͤllez 69) der Ummandlung der Dandr 
löhne bei den Staatögrundholden in firirte Reich. 
niffe;_ 70) ber Getreidemagazine des Staats; 71)- 
der Rechache und Prüfung ber Klerifalabgaben ; 
78) e) der Begründung einer vom Staate garan« 
tirten, aus ben Beiträgen der Etaatäödiener und 
aus Aerarialzufchüffen dotirten Penfionsanftalt für 
die Wittwen und Waifen der Staatödiener und der 
letztern ſelbſt. (Beſchluß folat) 





Zeitungs-Felleiſen. 





Ausland. 


Warſchau, 31. Dez. Der General⸗Adjutant 
Graf Vincenz Kraſintzki ift von Warſchau abgegan- 
en, um eine Rundreiſe durch die Wojewodſchaften 
lozt und Auguflowo zu unternehmen, nach deren 
Beendigung er fih nah St. Peteröburg begeben 
will. — Eine zn Abtbeilung Soldaten von 
der polnifchen Armee, welche die Erlaubniß erhal 
ten ra aus Preußen nah Polen zuruͤckzukehren, 
langte geflern in Warfhau an; es waren dies fol 
che, die and der Hauptſtadt Warfchau oder deren 
Umgegend gebüttig find; die Uebrigen febrten von 
ber Grenze aus fogleich direkt in ihre Heimath zus 
rüf. — Der in diefen Tagen aus Andien bier an« 
gelangte Graf Wladislaus Malachowski hat die 
entlegenſten Gegenden Aſiens befucht, eine Reife 
am Ganges gemadht, Deli und die Ruinen von Pal» 
mira im Yugenfchein genommen, und ſich bei feiner 
Ruͤckkehr eine zeit lang auf der Inſel St. Helena . 
aufgebalten. Der Warfchauer Bürger, Herr Velt⸗ 
bufen, in deſſen Gefellichaft der Graf Malahomws- 
Ei nach Indien abreifte, ift noch in Kalkutta zurück⸗ 


— — 


blieben, wm daſelbſt Handels-Intereffen zu regu⸗ 
iren. — Morgen wirb bad biefie_ National-Thea» 
ter mit der Oper Fra Diavolo eröffnet. Don Geis 
ten der Munizipalität wird bei der Anzeige von ber 
Wieber-Eröffnung des Theaterd befonderd bemerkt, 
daß Niemand im Theater Hurt oder Mäbe auf dem 
Kopf behalten dürfe, und daß «3 blod den zum 
Scaufpieler-Perfonale gehörenden Individuen er- 
laubt fep, ſich hinter den Kouliffen aufzuhalten. 
— Den neunten Nachrichten aus Auguſtowo zufel: 
ge, hatten zwar einige Perſonen fih durch Erkal⸗ 
tung Lie Cholera zugezogen ; doch war dieſer Umſtand 
von feinen weiteren Folgen, und ed ift jest in der⸗ 
figer Gegend nichte meht von der Krankheit zu hören, 


— Madrid 24. Dez Unfere Regierung bat 
allen europäifchen Döfen folgende Note übergeben: 
»Im feſten Verlangen, feine Rube zu erbalten, 
fann Spanien bei dem Kampfe nicht gleichauiltig 
bleiben, ber fi im Königreiche Portugal vorbereitet, 
um den König zu enttbronen, welden der Souve⸗ 
rain, mein Herr, als legitim anerkannt bat, in Be- 
tracht, daß die gefeßlich zufammenberufenen Neprd- 
fentanten des vertugiefihen Volkes ibn nach den 
alten Grundgefegen, die ſtets die Tbronfolge ber 
Dypnaſtie des Haufed Braganza geregelt, ibn als 
legitimen Erben der durch den Guu Robann’d 
Vi. erledigten Krone erklärt haben, und in Betracht, 
daß ber Erftgeborne der fünigliben Linie einen ans 
dern Thron angenommen und freiwillig in fremden 
Pändern refidirte, wenn man anderd Prafilien fo 
benennen darf, das fih auf illegale Meife vom 
Mutterlande lodgeriffen, — eine Losfagung, bie keis 
ne andere Sanltion, ald die bat, welche gegenmär« 
tig die revolutiondren Spfteme erhalten. Der Mis 
niller der auswärtigen Angelegenbeiten notifizirt 
deshalb allen Kabinetten, dag eine ſpaniſche Ylımce 
unverzüglich mach den portugiefiihen Grenzen beors 
dert ift, welche den Umſtänden mer handeln und, 
nach Maßgabe eines mit der Negierung Don Mir 
guels abgeichloffenen Vertraged,, wenn es nöthig 
ſeyn follte, Hülfe leiten wird, obne daß irgend eine 
Muͤckſicht auf das Benehmen Spaniend in einer 
Angelegenheit, welche ihm ganz perfinlich ift, Ein» 
fin; baben könnte, in einer Sache, wo, nach den 
Traftaten von 1814 und 1815, Niemand anders ald 
Se. kath. Maj. dad Interventiensrecht zukommt, 
weil vom Nejultate des Kampfes feine Zukunft abs 
bängt, indem Diele nachbarlihen Unruhen ibm leicht 
verderblich werden dürften, « König Serdinand fügt: 
zu dieler Note hinzu: 2Er wiffe, daß dieler Schritt 
von Finen Ailirten aut geheißen würde, welche ibn 
na h Bedurfniß zu unterflügen geneigt Toven, um bie 
Fortd auer des Friedens und der Ruhe zu erbalten, 


welche, troß der Bemühungen der Revolutlonaͤrs, in 
der Halbinfel nicht geltört_ worden. 

— Bologna. 19. Dez. Die Bewegung der 
päpftlihen Truppen fcheint aufgefchoben zu jepn, 
allein die Vorbereitungen dazu dauern fort, Es 
iſt zuverläßig, daß dieler Aufichub den Unruhen in 
Perugia und in Umbrien zuzufhreiben ift, welche 
ganz den Charakter einer Revolution haben. Man 
meldet, die Truppen der Garnifon von Perugia ſeven 
in der Eitatelle belagert, und Die erfte von Benti: 
voglio geaen die Anfurgenten abgeichidte Kolonne 
fen entwaffnet worden. Auch beißt ed. Rieti, Ters 
ni, Spoleto und Sinigazlia bitten den Aufitand 
in Perugia unterftüßt, 
Parid, 4 Ian. Die qößte Ihitigfeit 
berricht fortwährend unter dem diplomatifchen Korps. 
Es iſt von Modifikatienen des Londoner Traftatd 
die Rede, und unſer Miniſterium ſcheint zu eini— 
— Opfern geneigt zu fepn, falls England gleich 
alld willig dazu ift, und felbige für Belgien nicht 
allzu ungünftig find; ſonſt feheint es unmöglich» , 
mit Ehren aus dem Handel zu kommen, 

Ueber die Werbung ded Königs Leopold um 
eine der Töchter bed Königs verlautet, Se, Maj. 
hätten darauf geantwortet, Sie fönnten ſich fo lange 
dorüber nicht erflären, bis der Londoner DVertraz 
tatifizirt wäre. 

Man verficert, ein von der ruffifchen Geſandt⸗ 
fehaft vor drei Tagen nach Liſſabon abgefertigter 
Kurier überbringe die Anerkennung Don Miguels, 
* — Verſprechen, ihm gegen Don Pebro bei⸗ 
zuſtehen. 

Don Pedro iſt im Begriff, nach Terceira ab» 
zureifen. Seine Eypedition ift im Bereitichaft, 
unter Segel zu geben. Der Marquis von Pal- 
mella_ift mit der obern Leitung derfelben beauftragt. 

„Eben fo fpricht man viel von einem gegen das 
Fruͤhjahr in der Umgebung von Straßburg zufamn- 
men zu ziebenden Lager, wenn die außmärtigen 
em ſich bis dahin nicht follten geändert 

aben 


Nach der gmifchen bem Konfeild + Präjidenten 
und den Gefandten der großen Mächte gehaltenen 
zweiltündigen Konferenz wurden unmittelbar [Rus 
tiere nach Petersburg, Wien, Berlin, London und 
Madrid abgefertiget, welche, wie es beißt, Depefchen 
in Bezug auf die Mobifitation des Londoner Trat⸗ 
tats überbringen. j 

Der König fol mit ſehr beforgter Miene gegen 
ein Mitglied der Deputirtenfammer geäußert ba- 
ben, dad er. bei der immer größer. werdenden Ver 
wicelung der audwärtigen Angelegenpeiten auf die 
Mitwirkung der Kammer rechne. 

In der geſttigen Sihung der. Deputirtenfams» 


—— 


ne 


war bie ‚Trage über die Mebilmachung ber 
Nittonalgarde an der Tagesotdnung · * v. 
Tfaen Tab darin dad einzige Mittel, Erſparniſſe 
eintreten zu laffen. 

Dat Eteigen der Nenten fchreibt man einem 
Artikel des engl. Couriers zu, wornach der Kaifer 


Fruftatd verweigern werde, ſondern damit nur 
au Delikatefie gegen feine Samilien- Verbindungen 
mit Holland gezögert babe. Auch bier if man ge 
genwartig wieder geneigter, fogar die Annabıne des 
Traktats von Seiten Hollands zu vermutben. Man 
jagt: nicht mit Unrecht, die Ratifikationen bätten 
je; bis zum 15. Ian, ausgewechſelt werden follen ; 
die ſer Zeitpunkt müffe erwartet werden, und man 
fünme ed einer oder der andern Macht nicht verden« 
fen, wenn fie mit ihrer Zuſtimmung zu einem ihr 
nicht angenehmen DBertrage fo lange gezügert, ald 
iegend möglich geweſen. , 

— Bondon, 31. Dez. _ Die Konferenz mar 
3 Stunden lang im Fremdenamte verfans 
melt- Die Sisung war eine ber —— 
die jemals Statt gefunden. Gleich nach ihrer Been⸗ 
digung fertigte Lord Palmerſton Kuriere nach Wien 
und Berlin ab, denen fo dringende Eile empfoblen 
wurbe, daß fie vor dem 15. Januar mit den Ant- 
worten zuruͤck ſeyn müßten. Wie man weiß, ift 
Dies ber Tag, wo tie Natififationen des Londoner 
Xraftatd in Betreff Hollands und Belgiens ausge⸗ 
mechfelt werden follen.- 
— Aus dem Haag, 2. Ian. Hr. de Eod, 
Beige: bed unter diefer Firma früher in Antwer- 
eflandenen großen Dandlungsbaufes , bat fich 
Bit der belgifchen Revolution in Rotterdam nieber- 
laffen. YHın 297. Dez. ging dad ibm _ zugehörige 
Syif »de Cock⸗ nah Bätavia unter Segel. 
Brüffel, 2. Ian. Der König reift mor- 
gen nach Antwerpen. Aus öffentlichen Blättern 
verlieren fih in Konjefturen über das, was gegen« 
wärtigin der hoben Diplomatie vorgeht, Die Staatd, 
papiere fleigen und fallen abwechielnd an den Haupts 
bandelöplägen Eurvpa's. Kabinett, und Handels⸗ 
Ruriere durchkteuzen ſich auf allen Hauptſtraßen. 
Died Alles zeigt im Grunde, wenn man ernftlid) 
darüber nachdenkt, noch Feine Veränderung im por 
litiichen status quo an, woran Europa faft feit Jahr 
und Bag gewohnt it; allein es il in Die Augen 
fallend, daß wir irgend einer Krieſe entgegen geben, 
deren Refultat eben fo wohl Krieg ald Srieden fepn 
kann. Frieden würde fiber dad Nefultat ſeyn, wenn 
Frankreich, Preußen und Rußland gegenüber, noch 
eine. imponirende Haltung anzunehmen müßte, oder 
annebnen könnte, und wenn B.lgien von feiner Sei: 
te dem König von Holland-foiche St.eitkräfte vor 


Rußlund keineswegs die Natififation des Lon⸗ 
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führte, woburch berfelbe die wahrfcheinlichen Reſul⸗ 
tate eined neuen Einfalld in unfer Gebiet zweimal 
I überlegen gezwungen würde, ebe er einen Ent- 
chluß faßte. Nur wenn in Frankreich die Politik 
der <richtigen Mitte« aufgegeben, und ein fraftvolle- 
red, von Belgien wacker unterſtuͤtztes Spſtem ange 
nommen würde, könnten wir eines endlichen Frie⸗ 
ben frob werden. Wenn wir noch einen Fußbreit 
nachgeben, fo find wir verloren. 

Dezember liefen zu Antwerpen 65 Schiffe 
ein, nämlich 17 belgifche, 2 fchwedifche, 7 ameri« 
kaniſche, 4 dänifche, 1 normwegifched, 4 hannöveris 
fdye, 26 engliſche, 2 bamburgifche , 1 franzöfifches 
und 1 Buenos-Apred. 


— Sranffurt, 7. Xan. Geflern Abend wur. 
de das 1 1/2 Stunde von bier entfernte kurheſſiſche 
Zollhaus zur Mainkur von ungefähr 600 Individuen, 
die.fih größtentheild aus den benachbarten Dirfern 
zufammengerottet, angegriffen, indeß von den in 
der Nähe dieſes Haufed feit einiger Zeit lagernden 
Zruppen vertbeibigt, fo daß die Bauern fich nn 
genöthigt fahen, die Flucht zu ergreifen. Die Sol, 
datengaben erft dann Feuer, ald fie von den Haufen 
mit Steinwürfen angegriffen und mehrere unteribnen 
verwundet wurden: viele Bauern erbielten lebend» 
gefährliche Verwundungen, und einige find bereits 
geitorben. n Hanau find none, Truppen aus⸗ 
marfchirt, um in der Gegend der Mainkur bie 
Ordnung zu erhalten, und eine Deputation ift heute 
Morgen aus eben diefer Stadt eillgit nah Baden- 
Baden abgereift, um Str. k. Hoh. dem Kurfürften 
von Sefien über diefe Vorgänge wie überbaupt über 
die Stimmung in Hanau und der Umgegend ber 
treffs der Mauthverbältniffe ebrerbietige Vorſtel⸗ 
lungen zu maden, 


— — 
. 


Inlanb. 


Münden, 7. Jan. 1) Se Maj. ber Kö⸗ 
nig haben den Staatsminiſter der Juſtiz, Febr. v- 
Zentner, auf fein eigened Anfuchen, die durch feine 
5jaͤhrige vielleitige Dienflleitung wohlverdiente 
ebrenvolle Ruhe unter Anerkennung feiner in fo 
vielen Zweigen des Staatälebens entwidelten Thd: 
tigkeit und geoßen Dienfte mit Beibehaltung feines 
vollen Gchalted und Ranges als Staatäminilter, 
mit dem ausdrudlichen Vorbehalte allergnädiglt be- 
willigt, Allerhochſt Sich feiner vieifeitigen Kennt: 
nifte, Erfahrungen und Zalente bei vorfommenden 
Grlegenbeiten auch ferner bedienen zu können. 2) 
Der biöherige Minifter Graf v. Armandperg wurde 
zum Gelandten und bevollnrächtigten Minilter am 
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oͤnigl. aroßbritannifchen Hofeernannt. 3) Der bis⸗ 
erige Miniſterverweſer Staatöratb von Stürmer 
tritt am 4. Tan- 1832 ald Staatdrath in den or» 
“ Bentlichen Dienſt wieder ein. 4) Der bieherige Ge- 
fandte Schr. v. Gieſe wurde zum Staatörath im 
ordentlichen Dienfte und zum Minifterverwefer des 
Staatminifteriums des fon. Hauſes und des Aeuf 
fern, im Vertrauen auf feine Kenntnifie, Thaͤtigkeit 
und Ergebenbeit_bifördert. 2) Der bisherige Ges 
nerallommiffdr Freiherr von ZuRbein wurde zum 
Staatsratb im ordentlichen Dienfte ernannt , und 
ibm proviforiih daB Portefeuille ded Staatdminis 
R.riums, der Juſtiz, im Vertrauen auf feine erprob» 
ten vielleitigen Keuntniſſe, feine Thätigkeit und be: 
wieſene Anhaͤnglichkeit übertragen, 6) Der bißberige 
Generaltom. Fürft £. v. Dettingen, Wallerftein wurde, 
im Vertrauen auf die erprobten Kenntniffe und er- 
wiefene Anbänglichfeit und Freue zum Staatärath 
im ordentlichen Dienfte ernannt, und ibm in pro: 
viforifcher Eigenfchaft daB Portefeuille des Staate- 
minifteriumsd des Innern übertragen. 7) Der bid- 

e Kabinettöfefretär v. Grandauer wurde, in. Be: 
rüdffichtigung feiner ausgezeichneten Geſchaͤfts⸗Ein⸗ 
fiht und Thätigkeit, zum Staatsrath im ordentli— 

n Dienfte in provilorifcher Eigenfchaft ernannt. 
8) Der biöherige Negierungsdireftor, Karl Graf 
v. Seindbeim wurde, in vollem Vertrauen auf die ge⸗ 
prüfte Thaͤtigkeit, Anhaͤnglichkeit und Treue, zum Ges 
rer Tata und Regierungspräfidenten ernannt. 
9) Der bish. Regierungddireftor Rudhart, wurde in 

ädficht auf die erprobten, vielfeitigen Kenntniffe und 
bie®efinnungen der Treue, zumGenerallommiffär und 
Regierungd- Präfidenten des U.D.Kr. ernannt. 
40) Der quiescirende General.Rommiffdr v. Link, 
zum General. Kommiffär und Regierung: Präfiben: 
ten dB D.:D.- Kr. 11) Der Stantörath und Gene: 
ralkommiſſar, Sehr. m» Welden, wurde zum Ber 
weile befondern allerhöchſten Vertrauens in gleicher 
Eigenfchaft in den U,» M.- Kr. verfest. 12) Der 
Reichsrath und Prafident des proteltantifchen Kon⸗ 
filtoriums, €. 5. v. Notb, wurde, um demfelben ei- 
nen Beweid der allerböchflen Zufriedenbeit mit fei- 
ner, Sr. k. Maj. ftetd bewieienen Tpätigkeit , An- 
bänglichfeit und Treue, zu geben, zum Gtaatd- 
zrathe u aufferordentiichen Dienfle tar: und fiegel- 
frei ernannt. (Reggsbl.) 

&e. k. Majeftät haben an den Hrn. Feldmat⸗ 
ſchall Base v. Wrede nachitebended allergnädigfted 
Hand ſchreiben zu eriaflen gerubt : 

Hear Feldmarſchall Fürft v. Wrede! 

Sie haben Mir während. ded nun beendigten 
flurmvollen Landtagd mit Treue und Anhänaliche 
keit zur Seite geflanden, unb eine unermüdete Tr 


tigfeit entwidelt- Unter ben vielen triben B'ldern, 
welche Mir die Erinnerung an das abarlaufene Jahr 
darbietet , ift Mir der Gedanfe an Ihre Treue febr 
erfreulih. Empfangen Sie Meinen Dank und bie 
Derficherung bed befonderen Woblwollend , womit 
Ich Ihnen zugetban bin, 

München den 51. Dez. 1831. 


»Shr mohlgewogener König Lubmig.« 





* * 
Todesfaͤlle zu Würzburg, 
Vom 1. bis 7. Janvar. 


M. Klingenbeck, Dienſtnagd, 28 J. a. — B. Treu, 
Pfrdin. T83. 0.— J. Triebel. Hofmufitus: Wittwe. 72 I a. 
©. ©, Wadenreuter, Amtmann. 733. a. — M. Riegler, 
Fütrnermeiflerifrau. 68 3.0. — B. Fränfel, Dandels, 
a. — A. Pehrmann. Fifcherkfran, 





Fremden-Anzeige vom 7. Januar, 


Adler.) Ar. Dr. Eiglädt, v. Berlin. Gr Beh, Am. 
mit Sehn m, Nüdaferburg. (Barer. Fof.) Pr, Schuler, 
Defonem, v. Klöchaffenbarg. Fr. Filter. Wabrifbefiker, v. 
Eihflädt. Sr. Sambwger. Ffm, v. Börtha de. (Geld, 
Kreut.) Sr. v. Zchuller, Faupımann, 9. Meiningen Dr. 
dv. Bindinger, Part., dv. Anneburg. Pr. Var. d. Suffner, 
dv. Bamberg. HP. Kf. Grafer, d. Münden, Voit, v. 
Mürnberg Euriug, r. Frankfurt. Fälme. v. Röln. Bräunig, 
vd. Mannheim, Alnaberz. v. Nuits, Body, v. Schweinfurt, 
Maljcan, v. Straßburg. (Rronpr, v. Bayern.) Hr. Difflins 
ger, Domänenrarb, v. Schillingsfürf. Kr. Baulbof, Prio., 
v. Münden. (Echman.) Hr. Lormann. Ferfigebülf vo. Aſchaf⸗ 
fenbura. SR. Afl. Suntines, v. Condon, Mehlkorm v. 
Neufladt, Fiſcher, v. Schweinfurt, 





[5.6.1 Ein gebilbeted junges —— 
welches über feinen moraliſch guten Charakter und 
feine ausgezeichneten Kenntniffe im Näben, Stiden, 
Streifen, Kochen, Schreiben u. 1. w. bie beften 
Zeugniffe vorlegen kann, wünfcht eine fonvenable 
Unterkunft entweder ala Gefellfchäfterin „ oder als 
Kammerfran , Befchließerin oder Haushalterin da. 
bier oder auf dem Lande bei einer * Herr» 
fchaft, oder bei einem Beamten oder Handelöbaufe 
zu finden, und fiebt biebei mebr auf eine mohlwol- 
kend: Bebandlung als auf Größe bed Gehalts, 
Nähere Auskunft ertbeilt auf frankiste Briefe ober 
mündliche Anfrage die Erpedition diefer Zeitung. 


— — 


Der Poſthote 


Wuͤrzburger 





aus Franken. 


Eine 
politüfche Zeitung. 


: 2 
Rro. 11. Würzburg, Mittwoch den 11. Januar. 1832, 
Landtags⸗Abſchied. if eine gemügente Deranlaffung nicht vor handen; 





(Schluß. ) 


Die Anträge über die Stellung und Belebung 

ner Behörden, insbefondere jene über die Ver— 

5 des oberften Kirchen⸗ und Schulrathes 
nd Ber’ oberften Baubebördbe, dann über die Be, 
ſetzung der Adminiftratioflellen im emeinen, 
über die ſchleunige Wiederbefegung ber im Abmis 
nifttatiofache eröffneten Stellen und die Abflellung 
der Funktiondte bei dem Landgerichten werben nicht 
eichend motiviert gefunden ; 17) zur Reviflon 
—8 Heer⸗ Ergan — iſt feine genügende 
Deranlafung vorba ; 27) der Antrag in Ber 
tteff der Errichtung von Srrenanftalten wird bei ber 
mangelnden ——— Mittel im 
zgeſetz tgung nicht geeignet ge⸗ 

3 31) dem An auf bie Bewittigumg eis 

ned jübefichen Beitrageb für die Marimiliand-Yeis 
Tungtanftalt für arme Augenkranke in Nürnberg kann 
bei der Unzulänglicpkeit der, den Woblthaͤtigkeits 
n im Finan zgeſthe zugetbeilten Mittel nur in 
willfahrt werden, ald einzelne auf diefe we 
bingemiefene Ausgaben wegfallen ; 55) ber 

ag- wegen Aufhebung ber Lokalbaukommiſſion 

in ige —* den —— veB —— 
Derbi; 67 nicht angemeſſen gefunden; 74) dem 
Witrag, Die‘ allenfalliigen Exfparniffe an den Pofl- 
tlowen-be#: katholifhen und proteftuntiihen Rultus 
seht der Staaiskaſſe zuzuwenden, fondern am Ende 
nanmjperiöde'zun Bellen des Kultud zurüch 
wird die Zuſtinimung nicht ertbeilt,, weil 
den Speziale tats vorgetragenen Paſſſpreich⸗ 
an und Stiftungen, wegen noch nicht 
taeftelter Liquidation, nur als Rech⸗ 
nitte betrachtet werben fünnen; 14) 

auf Verbeſſetung des Mobiliar-Efelur 
im — findet durch Fam = 
eine „ 


egten ber Eivil d 
Fury —— ——— — nterpreta · 
tlon Punkte ber Augdburger Wechfelordnung 






J. 






der 


18) die bereits vorſchußweiſe beſtrittenen En 
Once und das Guthab y 
qung en auf ben Etappenſtraßen 
—* bie für bie pre 4 Finanzperiode ns a 
ſtenden Entfhädigungen follen, auf bie Erfparniffe 
diefer Periode übernommen mwerden; 24) ben 
Sandrätbem foll eine genaue Statiftif der Volkfchus 
len und eine Ueberſicht der, zur Ergänzung des Ber 
barfd der beftebenden und zu errichtenten Wolfe 
fhulen erforberlipen, Summen mitgeteilt werden ; 
28) der Gehalt der Gerichtöhebammen foll vom 1. 
Dftober 1851 an auf die Staatöfaffe übernommen 
werden, Die Anftellung folcher Geri töhebammen 
aber bat fünftig zu unterbleiben; 29) die Suflens 
ehe ge für die Schülerinnen ber Entbin, 
dungskunſt find künftig durch Diſtriktsumlagen zu 
deden; 46) binfichtlich der Konkurrenz au Kir n⸗ 
und Pfarrhofbauten wird die Congrua eines 
rers zu 600 fi. und jene ber Beneftziaten zu 400 fl, 
angenommen. Die Verhandlung und Entſcheidung 
der Konkurrenzftreitigkeiten in eek: und Kir 
chenbaulachen bleibt den Berichten überlaffen — Der 
Schluß ded Landtagsabſchieds lautet: »Wir bemerr 
fen noch, daß fich die vielfache Cinmiſchung in Ge- 
aenftände des Organismus und der erwaltung 
nad SS. 19. und 20. Zitl. VIE der DVerfaffungs. 
urtunde zum Wirkungskreiſe der Stände nicht eiguet.e 


dis 
en der Gemeinden für ⸗ 





Zeitungs: Felleifen. 


Ausland. 


Trieſt, W. Dez. Wir haben Briefe aus 
Aegypten Bid zum 6. Nov · Damals hatte man 
Alexandria die erſten Nachrichten von der gegen 
jen abgeſchickten Expedition: jie lauteten vortheils 
baft für Mehemed Uli. Die Bewobner Spriend 
werden durch. den Agenten des DVizefönigd bearbei- 
tet, welche bie öffentliche Meinung für ihn zu ge 
winnen fuchen, Yroklamationen waren auf allen 
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nten ausgeſtreut, worin die großen Eigenfchaf: 
= des Vizekoͤnigs, feine Vorliebe für das Alt 
erfömmliche , Eine Unbänglichkeit an bie Mor: 
chriften des Korand, und fein Abfcheu vor allen 
Eingriffen in die religiöfen. Gebräuche des Islam 
befonderd hervorgehoben werben, während das Der: 
fahren des Sultans hinſichtlich der Janitſcharen 
mit arellen Farben geichildert,, und ibm befonderd 
Fereligiofität zur Laſt gelegt wird. Man fiebt, daß 
der Bizefönig einen großen Werth barauf jeht, bei 
dem DVolke für ortbodor zu gelten, und den Sultan 
im religlöfer Dinficht zu diäfreditiren ; denn die mor 
raliſche Gewalt des Großberen ift dem Paſcha ge 
fährlicher , als deſſen materiellen Hülfsmittel, Er 
nimmt alfo im Voraus darauf Bedacht, um einen 
etwa von Konftantinspel aud gegen ihn geichleu« 
berten Bannfluch unmwirkfam zu machen. So viel 
man weiß it ein Theil der Agnptifihen Eskadte, 
welche die Zanderpidition gegen Sprien unterjlüst, 
bei Zripoli angelangt. In Kurzem müſſen alfo 
außeroidentliche Ereigniffe im jener Gegend eintres 
ten, die vielleicht die Eriftenz des Großberen ge— 
fährden, und Mehemed Uli die hoͤchſte Gewalt im 
dttomannifchen Reiche verfhaffen könnten Man 
weiß, daß er mit vielen andern Paſchas in gehei⸗ 
men Einverftändniffe ſteht, welche feine Abfichten 
auf Sprien billigen, ihn fogar ermuntern , biebei 
nicht ſtehen zu bleiben, fondern nach, der Crober- 
ung den Weg nah Kontlantinopel aufzufuchen. In 
der Hauptſtadt ift man über dieſes umfafjen”e Uns 
ternehmen nicht ohne Belorgniß ; auch Ipricht man 
in der Stille von Maßregeln, ſich Mehemed Ali’s 
um jeden Preid zu entledigen. Diefer feinerfeits 
kennt die Abjichten der Pforte, und. bedient ſich 
aller Vorfihtsmittel zur Sicherftellung feiner Pers 
fon. Diele Fremde find jetzt in feiner nächften Um- 
gebung; indelfen bat er fid) auch_mit den Nota ⸗ 
sten des Landes hinſichtlich der Expedition" nach 
Sprien verftdndigt. 

— Paris, 5. Jan. Man fagt, Hr. C. Per 
vier habe, feit er dad Portefeuille der auswärtigen 
Angelegenheiten ad interim führt, gegen die frem⸗ 
ben Gejandten einen ganz andern Zon angenoms 
men, und ſtimme Ibn — * ihnen zu imponiren, 
allein dies fcheint zu fpät zu fommen. 

In —— Woche hat ih die Londo⸗ 
ner Konferenz in zwei Sigungen mit den griechi⸗ 
fchen Angelegenheiten beſchaftiget. Sie foll beichlof- 
fen baben, alle Infeln zu zwingen, fid der provifo- 
riſchen Regierung zu unterwerfen. Ebe aber noch 
ein Belchluf über die neue Bewegung Griechenlands 

efaßt wird, foll der Bericht ded Hrn. Stratford- 
Ban aus Ronftantinopel erwartet werden. 
Folge diefer Konferenzen ift ed, daß Sir Tred. 


Fn- 


Adams fih nach den jonifchen Inſeln surüdbegeben 
bat. Derielbe hatte eine Konferenz mit rn. €. 
Perier, ehe er feine Reife von bier weiter fortfeßte. 
Hr. Sebaftiani ift, wie er felbft ſagt, wieder ganz 
bergefteut, aber es ift noch feine Rede von Wieder, 
übernabme feined Portefeuilles, auch meint man 
nicht, daß Hr. Perier es fo leicht wieder abye- 
ben werde, 


— Pariß, 5. Jan. In der geſtrigen Sisung 
der Deputirtenfummer nahmen die Disfujionen 
über die Civillifte ihren Anfang. 

Das »Tournal de Paris« miderlegt heute das 
Gerücht von der Abdanfung des Königs zu Gun« 


ften feines Sohnes als ein abfurdes Mähren. 


Ein öffentliches Blatt bringt beute die Anzeige, 
daß das Vermäblungsprojeft des Königs Leopold 
mit einer franzöflihen Prinzeſſin bis nach der Ra« 
tififation des Traktats der fünf Mächte, und bis 
zur endlichen Schlußfalfung über die Angelegenheit 
in Betreff der zu fchleifenden Feſtungen aufgeicho- 
ben werden -foll, 

In Betreff der Verhandlungen über daß Schlei- 
fen mehrerer belgiſchen Feſtungen läßt ſich die »&a- 
zette« folgendermaßen aus: »Melches auch das 
Reiultat in Den auf die Unterbandlungen wegen 
der Feſtung Marienburg und Pbilippeville fen 
wird, fo find wir doch vollfommen überzeugt, daß 
bei dem gegenwärtigen Zuftand der Dinge ein Bruch 
zwilchen den Mähten unmöglih ift, und diejeni. 
gen welche von einem Krieg träumen, verfteben 

urchaus nicht den wahren Stand der YUngelegen- 
beiten zu beurtheilen.« 

Seit einiger Zeit, fagt ein miniſterielles Abend⸗ 
blatt, war die Behörde ——— daß zu Paris 
anarchiſche Schriften, ein Aufruf zum Aufitand, 
verbreitet würden. Man wußte, dat diefe Verthei. 
lung:n mit einer Negelmäßigkeit betrieben werden, 
welche eine geheime Drganilation und zahlreiche 
Derzweigungen andeuten. Nach wiederholten Nach⸗ 
forfchungen entdeckte der Polizeipräfeft den Knoten 
biefer Intrigue. Sechszehn Perfonen wurden ge: 
fern Morgen verhaftet, und man ift allen denjeni« 
gen auf der Spur, welche in der Nähe oder Ferne 
in died Kompflott eingeweibt find. 

Geſtern Abend um 6 Ubr, meldet daffelbe Blatt, 
brachen 8 junge Leute in die Kirche Notre » Dame, 
fliegen auf. den Thurm und zogen 4 bid 5 Minu— 
ten lang die Sturmglode; fie wurden durch die be: 
waffnete Macht feitgenommen und auf die Polizei- 
präfeftur genommen. 

Aus Lilfabon meldet man vom U. v. M., daß 
die Truppen die Ankunft Don Pedros fehnlichit er, 
warteten ; durch pattiotiſche Geſange geben fie ihr 


— 
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Mißvergnũgen mit dem jetzigen Zuſtand der Dinge 
zu erkennen. 

— London, 30- Dez. Die Nachtichten aus 
Brighton über den Geſundheits zuſtand Ihrer Maje- 
ſtaten lauten ſehr zufriedenſtelend. Vor einigen 
Tagen iſt auh die Königin wieder auf der öffent- 
lichen Promenade geieben worden. 

Der Morning-Herald ertbeilt die Verſicherung, 
daß der entlaſſene Dber - Kammer der Königin 
zei Some) bei der nachſten Abſtimmung über die 
Reformbill im Oberbaufe für diefelbe ſſimmen werde. 

Einem in der Hofzeitung befindlichen G@ebei- 
menraths /⸗ Befehle zufolge, werden üfterreichifche. 
Sabrzeuge, die in unfere Häfen einlaufen, binfüro 

eine andere und nicht mehr Abgaben, als britifche 

abrzeuge (I. Nr. 68. Pſtb.) zu entrichten haben. Die 

imes preiſt Died ald einen neuen Fortfchritt des 
Neciprocitätd. Spftemd, da8 früber bereitd bei uns 
ferm Handelsverkehre mit Preußen, Hamburg und 
dem übrigen Norddeutfchland zur Anwendung ger 
kommen, und fügt hinzu, daß die jetzige Maßregel 
um fo vortbeilb.ifter für England fepn würde, ala 
mehr britiiche Schiffe nad Trieſt und Venedig, 
denn öfterreichifche nach britifchen Häfen, zu kom⸗ 
men pflegten. z 

— London, 2. Fan. Der »Eourier« enthält 
einen langen Artikel, worin er abermald auszufüh— 
ren ſucht daß ein Bündniß zwilchen Großbritan. 
wien und Frankreich das einzige Mittel fep, die In— 
terefien beider Länder zu vertreten. In Betreff der 
Ratifilation des Friedensvertrags, von Seiten des 
Kaifers Nilolaus, verfihert dies Blatt, aus autben- 
tifcher Quelle unterrichtet zu fepn, daß es feined- 
wegd bie Abficht des Kaiferd fen, die Feſtſetzung 
der belgifchen Frage zu hindern, vielmehr ſepen e8 
nur delifate Ruͤckſchten gegen Holland, die den Kai» 
fer veranlaßten, in Etwas Anfland zu nebmen ; im 
Ganzen feven die Abſichten des Kaiſers friedlicher 
als je. — Dad Minifterium fcheint dem Morning 
Herald zufolge entichloffen, auf Seidenfabrikate, be- 
fonder8 Bänder , die Eingangsgcbühren zu erhöhen, 
Auf Schmuggelei foll Gefaͤn zniß · und Geldftrafe, 
und im Wiederholungsfalle Deportation ſtehen. 

— London, 3. Fan. Geftern wurde ein 
Rabinettärarh gehalten, der A Stunden dauerte; der 
ruſſiſche Borfchafter hatte Abends eine lange Unter 

mit. Lord Palnıerfton. 

SH. Maberlv, Eigenthümer großer Fabrikein— 
sichtungen, bat feine Zahlungen eingefteut, 

— Aus dem Hang, 3. Ian. In ber gefl- 
rigen Sitzung der 2. Kammer der Generalftaaten 
mwurde der Geſetzesvorſchlag in Betreff der Aushe⸗ 
bung der Nationalmiliz nach kurzer Diskufflen mit 
44 gegen 2 Stimmen angenommen. 


Man meldet aud Herzogenbufch, vom 1. , daß 
bie verfchiebnen Korps der mobilen Armee bald eine 
rüfgängige Stellung nehmen werden. Auf diefe Art 
vermindern ſich die Laſten beträchtlich, welche biß- 
ber auf verfchiednen Gemeinden des Bezirks Eind- 
hoven gelegen, Die Gemeinden der Kantone Waals 
wyl und Heusden fo wie die, im Bezirk von Bre 
da, welche bisher ohne Cinquartirung waren, wer- 
ben fofort mit Truͤppen belegt werben. 


— Antwerpen, 3. Jan. Der König iſt 
beute in unfern Mauern angelommen. Moͤchte er 
bier die Wahrbeit finden, die er fo würdig zu hör 
ren ift, und die ibm gewiffe Menſchen für den 
Triumph ihrer Ideen und ihre Ehrgeizes verhehlen. 
Hoffen wir, daß die Ortäbebörden und die Einwoh 
ner der Stadt, welche die Ehre baben werden, ſich 
ibm zu näbern, ihm unfere Leiden, die Schwere 
unſter Laften, das Unglüf der Mittellaflen und 
die unerträgliche Bürde der Einquartirungen berich⸗ 


tan. 

» — Brüffel,3. Jan. General Belliard wird 
heute. bier erwartet. Man kann diefe fchnelle Ruͤck— 
fehr als eine gute Vorbedeutung für die mit fo gro— 
Bir Ungeduld erwartete Abfchliefung unferer Anger 
legenbeiten anfeben. _ 

General Beliard ift gefiern nach Antwerpen 
abgereift. — Geftern Abends kam wieder ein Kurier 
von Zondon bei der enal. Gefandfchaft an. Am 31. 
Dez. waren aus dem Bureau des Auswärtigen zu 
London Kuriere fat an allen Kanzele ien Europa’s 
abdegangen: nur noch 2 Kuriere blieben zur Ver: 
fügung ded Minifterd der auswärtigen Angelegen- 
beiten. 

— Brüffel, 4. Jau. Der König wird hei 
te Abends wieder bier eintreffen: -— General Bel: 
liard wird erft heute bier anfommen. — Ein Ru 
tier der enal. Geſandſchaft wurde geftern nach Lon⸗ 
don abgeſchickt. — Der bolländifche Gefandte zu Lon⸗ 
den, x Falk, iſt ſehr krank. 

eute hielt der König zu Antwecpen Heerſchau 
über die Linientruppen und Buͤrgergarden und über 
gab den Negimentern Nr. 5 und 7 ihre Fahnen. 

In der Nacht vom 31. Dez. — 1. Fan. batten 
ſich Patrioten in der Schenke zur Role in Antwers 
pen verfammelt, um die Büfte des Königs einzu⸗ 
weiben. Während man fich dort der Freude über- 
hieß, wurden einige Steine von der Straße durch 
bie Sentterfcheiben geworfen, wodurch beinahe mebere 
Perlonen verwundet worden wären, 


— Berlin, 6. Ian. Nach einer Bekanntma⸗ 
chung des koͤnigl. Wirklichen Gcheimen-Nathes und 
Ober : Präidenten der Provinz Brandenburg, Herrn 


von Baffewig Ercellenz, vom 77, v M., wird der 
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ne Kommunal Bandtog der: Kurmar am 32. 7 vergiftet, 5 erfliftiund 1 durch Hunger getübtet ; 


+ abgehalten werden, 


Wie in antern Ständen bes Derzeat 
fen, (meldet man aus Naumburg) o Ichreiten- auch 
* iſſenfels die Arbeiten zur Einführung der neuen 

ädte-Ordnung immer weiter vor. In der gruen 
ten Stadt bat bei der Wahl der Stadtverordneten 
Ber dafige Superintendent Dr. Bäumler am-4, Dez. 
eine fehr einfache und fehr eindrinaliche Ned gebal- 
ten, in *8 ganz beſonders die Schilderung eines 
bewährten Bürgerfinned in ſehr —— Mor, 
sen adgefaßt it, Die Predigt ſelbſt ward auf Der 
langen gedruckt, umd wird jetzt zum Beſten der Stadt- 
Armenſ verkauft. 


Zu ben geiftreihen und erheiternden Winters 
Unterbaltungen, an die fich eim Theil bed gebilde- 
ter Berliner Publitumd gewöhnt, die es durch Beis 
fall und Theilnabme aufgemuntert hat, und nur 
ungern vermiffen würde, gehören Herrn von Hol⸗ 
ter'8 dramatifche Vorleſungen. (Pr. St. 3.) 


— Rarlörube, 5. San. Das am 99. Des; 
den Ständen vorgelegte, und von ihnen genehmigte, 
nachträgliche Budget gewährt folgendes Nefultat: 
an Zaflen und Steuern werben bie Untertbanen er 
acer um 747,000 fl., neue Ausgaben zu ihrem 

n follen ohne Steuererböbung eintreten im Bes 
trag vom 290,109 fl. , zur Ausführung großer, hoͤchſt 
nüglicher Plane werben jährlich diſsponibel gebal- 
ten 375,000 fl. Die Summe aller beabfichtigten Vor⸗ 
theile iſt alfo eine Million 412,000 fl. — Die fe: 

ndreichften Nefultate diefed Landtags find: aber 
Bie brei beiten: Neubruchzehnt⸗· Frohnd · und 
Prefifreibeit: Man ſieht der Sanklion der letztern 
durch die Regierung, ſowie ber Belanntmacung 
ſaͤmmulicher Geſetze mit Naͤchſtem entgegen- 


— Goͤttingen, 2. Januar. Unterm 24. u 

M. wurde bier eine Bekanntmachung erlaſſen, wo⸗ 
tin Einwohher und Studenten aufgefordert wurbem, 
fieh in der Neujabrsnacht zubig zu verbalten. Die 
Ben bat den gebofften Erfolg gebabt. Die 
ube iff in der Neujabrdnacht nicht geflört worbem, 


Sad 





m abaelaufenen Fahre find in London noch 

565 an den Poden aeilorben; 35 fanden 
den Tod im Feuer, 151 im Wafler, 135 durch aur 
ordentliche Unfälle ‚2: and Zuccht, 1° im Zwei⸗ 
ampf und A⸗dutch dem Blitzg 5 wurden ermordet, 


48 kamen durch Selbftimord um, und eben fo viele 
. aufgejäblt, die an der Cholera (vermuthlich 


—æeùYt London geftorben fepn ſollen. 


Inlandb. 


München, 8. Jan. Seit geſtern nennt man 
den Hrn. Regierungs Präfidenten v. Mieg in Ant- 
bach ald ernannten Minifler der Finanzen, — Das 
fo eben erfchienene Geſetblatt Nr, 9 enthält bad 
Sinanzgefeg für die 3. Finanzperiode 1851 —37. 

e Anträge der Stände find genehmigt. 


Notizen 


— — 


+ Um 6. Januar zu Regensburg, Hr. Bürgermeiſter 
Edler v. Eagelkraut, 36 I: a. — 





Fremden-Anzeige vom 8. Januar. 


(Wdler,) Sr. Dr. Eicdhflede, r. Berlin. Mad, Schunk, 
d. Landau. (Bayer. Srf.) Sr. Fdruhmann. Portiet, m, 
Brüdenou. HR. Kfl. Glüber, vo. Ansbadı, Fränkel, v» Urs 
fpringen. Samburger , v. Bürtbarbt. (Gold. Are.) Hr, 
v. Schuler. Fauprmann. ». Meiningen. dr. Bar. p. Euffs 
ner, vd. Bamberg. Hr. Afl. Voir. » Nürnberg. Lälme, 
©. Röln, Bräunig-v. Mannheim. Klugherz. v. Nuits, Bach, 
dv. Schweinfurt, Maljean, d. Errafburg. Gerardt, vo. Hs 
ckerswagen, Schmidt v. Gera. (Rreonpr. d. Bayern.) Or 
Diflinger, Demänenrarb, r. Sıhillingsfürfl. (S 
æ atines, dv. London, Meblforn, d. Meufladı. Hr. 
termann, Gafiwirch v. Ufchaffenburg. 





Während derCarneval finden an nachbenann- 
ten Tagen Tanzgesellschalten resp, Bülle in der’ 
Harmonie Statt: . 

Nonnerstag den ı2, Jänner, 
Donnerstag den 26, Jänner, 
Donnerstag den g. Februar, 
Donnerstag den 23. Februar, 
Montag den 5. März. 

Der Anlang jedesmal — 6 Uhr. 

Würzburg am 8: Jinner 1832. 


Der Vorstand der Harmonie, 


u 


Der Poſtbhote 





aus Franken. 





Eine 
Wuͤrzburger politiſche Zeitung. 
Nro. 12, Würzburg, Donnerſtag den 12. Januar. 1832. 
Zeitungs-Felleiſen. es ſich voraubſehen, daß bie Halbinſel im Sabre 


YAußdland. 


MWarfhau, 3. Fan. Se. Durchl. der Feld- 
marfhall Färft von Warſchau, Se. Erc. der Kriegd⸗ 
Gouverneur Graf Witt, die Mitglieder der provi- 
forifchen Regierung, fo wie viele Generale und Bes 
amten, — vorgeſtern einen von der Kaufmanns⸗ 
Reſſource im Muiſzekſchen Palais veranſtalteten 
Ball mit ihrer Gegenwart. Der neu eingerichtete 
Ballfaal, der zu den erften Zierden der Hauptſtadt 

ebört, wurde an biefem Tage eröffnet. Auſſerdem 
anden glänzende Soirces bei der Fünflin Zajonczek 
und bei dem Grafen Strogonoff Statt. Zu ber 
Dorftellung des Fra Diavolo Im National + Theater 
hatte ſich ein ſeht glänzendes Publitum eingefun. 
den, da das Schaufpiel vier Monate lang eingeflellt 
gewelen war. j 

Die hieflgen Zeitungen enthalten eine von dem 
Dber » Befehlebaber der altiven Armee, Generals 
Gouveruenr ded Koͤnigreichß Polen, General ⸗Feld⸗ 
mar ſchall Färften von arfchau, Grafen Paskewitſch 
von Eriwan, fo wie von bem General: Möjutanten 
Bürften Gortfhaloff, unterzeichnete vom 27. Dez. 
1851 datirte ordnung binfichtlih der ben Offi⸗ 
ziren der poln, Armee, ihren Wittwen und Wai 
zu gewäbrenden Unterſtuͤtzung. 

— Madrid, 77. Dez. Die diplomatifche 
Geheimnißkrämerei fcheint jest Bier ihren Höhepunft 
erreicht zu haben, Vermuthungen und Propbezeih- 
ungen aller Urt durchkreuzen ſſch im bunteſten Ge: 
mitte. Hoͤrt man geroiffe Perforien, die den Schlüf. 
fel zu all dieſem diplomatifchhen Geſchreibe haben 
wollen, fo iſt e8 für Spanien unerläßlih, Truppen 
an ber gertuoiehtichen Grenze aufgeftelit zu haben, 
da die Klugheit diefe Maßregel erbeifche ; übrigens 

eche alle Wahrfcheinlichkeit dafür, daß Don Pedro 
eine Ausräftung einftellen und nicht vor Liffabon 
erſcheinen werde. Die Streitigkeiten follen auf eis 
nem andern Wege, wahrfcheinlich auch durch Lon- 
doner Protokolle beigelegt werden; überhaupt laffe 


1832 noch manches Schöne erleben werde. — In 


Trurillo und andern Städten in Eftremadura find 


- Öffentliche Gebete fiir die endliche Erlöfung von dem 


»verftodten Erzrebellen Zorrijoß und feinen Spied, 
gefellen« zum Bimmel aefchift worden. 

— * Aus Belgien. (Privatl. 
ern Stand unferer politifhen Angelegenbei, 
ten ift, leider, nur zu ſehr geeignet der Welt die 
Ueberzeugung aufzubringen, daß der Satz, »die Re 
volution führt zum Befleren« wenn ur ganz 
falſch, fo doch nicht allgemein gültigift. Unfere abrita- 
tion und unfer Handel, Bur welche unfere Städte 
blühe, und unfer Woblftand den Neid des Aus, 
lande3 zu erregen anfing, find durch unfere, von einigen 
Braufeföpfen und ehrgeisigen Menfchen unflug begon⸗ 
nene und fchlecht durchgefuͤhrte Revolution zernichtet, 
und fchlafen nun den Todesſchlaf fort, fo fchr man ung 
auch mit der Ausficht auf —— Verträge 
und auf Eifenbabnen , die gan uropa durchlaufen 
ſollen, zu unterhalten ſucht. Die Verträge find 
felbft im Entwurfe nicht uns, fondern denen güns 
ſtig, welche unferen ebemaligen Zuftand beneibeten, 
und zur Anlegung der Eifenbahnen fehlt ed und 
wohl auf ange hin an Mitteln. Was unfer Um 
bel vermehrt, ift der Umſtand, daß die Maffe von 
Kenntniffen, von welchen die Induſttie lebt, und 
welche — vor einem Jahre fo richtig von unſe— 
ren Unterricht8anftalten auf alle Volksklaſſen aus: 
firömten,, almählih aufhört, unfere geiflige Kraft 
au befeben, während unfere moralifchen Beftrebungen 
dur kein befriedigted Intereſſe belebt werden. 
An ein Befferwerden ift bei diefem, Alle drüdenden 
Zuftande nicht zu denken. Man fpricht in einem 
fort von DOrganifationen, melde und einem bleiben» 
den Zuflande entgegen führen follen. Allein wir 
entfernen uns auch nicht um ein Haarbreit von 
unferem, nun ſchon fo alt gewordenen Proviforium, 
unter dem fich nichtd Beftes bindet. 

* Mehr Heil könnte und allerdings eine Gegenre⸗ 
velution bringen, wenn fie geeignet wäre, zu_einer 
Reflauration zu führen. Gewiß bätte auch fle die 
Uebel aller Revolution in ihrem Geleite, fie würde 


Der ge 
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aber doch die Wiederkehr bdes guten, alten Zuſtan⸗ 
des möglich machen, welcher um ſo wuͤnſchenswer⸗ 
— ift, je mehr er den liberalen Ideen angemeſ—⸗ 
en war, P) 

Allein diejenigen, ‚welche eine Gegenrevolution 
wünfchen können, machen den Kern der Nation, 
den woblbabenderen, gebildeten Theil des Volkes 
aud. Die zu demfelben gehörigen Bürger find Dies 
jenigen, welche der Natur der Sache nach nie Re 
volutionen beginnen, fonach auch zu Gegenrevolu⸗ 
tionen nicht geneigt find ; denn fle Finnen alle3 ver⸗ 
lieren und nicht viel gewinnen, indem fle von ber 
berrichenden revolutionären Partei, melde alles 
Gewonnene, durch ibren Sieg verlieren fönnen, bei 
jedem Schritte bedroht werden, was in unſerem 

alle um fo fehwieziger wird ,. weil unfer Schickſal 
mebr nocd von auswlrtigen Einmifchungen ald vom 
Kanıpfe der innern Parteien beflimmt wird, und 
derjenige, der unfern Sieg erleichtern Pönnte, ſo zu 
fagen gezwungen it, unferm Kampfe bie Waffen 
in der Hand ruhig zu zuſehen. Was thun? das, 
wad man noch bat, wenigftend erhalten, und dad 
Zoch, welches man wider Willen und zum Hobn der 
pelitiichen Freibeit trägt, in Geduld fortzuſchleppen, 
bis «3 einer milden Gottheit gefilt zu retten, was 
Rettung verdient, 

Die jüngften Ereigniffe im Lurenburgifchen find 
nur eine Wiederholung alter Erfcheinungen. Keine 
Provinz ber Niederlande hat die Negierung. bed Kö— 
nigs Wilbelm mehr anerkannt ald diefe,. weil fie uns 
ter allen Drovinzen am meiften Bildung von Deutich 
land, zu dent fie gebört, — —— und die Geift- 
lichfeit am meiften mit den Bildungsplaͤnen Wil 

beims barmonirte. Nichtödefloweniger wurde fie 
doch in den Strudel der Revolution bineingezogen, 
und unterlag ihrem allerding® unbegreifliben Schid« 
fale. Nachdem fie nun zue Befinnung gekommen, 


nachden ein Heined Hdufchen von Freunden der ' 


Drdnung fich erhoben, ftürmte alled auf fie ein, und 
binderte fie, die große gleichdenfende Maſſe zu elek⸗ 
teifiren. Nichte nur fendete Belgien taufende auf 
Eilmägen, nicht nur drobte man von dem nabe gele- 
genen Sranfreich , ſelbſt von der Feſtung aus wurde 
Ruhe befoblen, auf jeden Ball in dem Umkreiſe der 
Bundesfeltung den Freunden der guten Ordnung 
ein fichernder Zufluchtsort verfagt. Was foll man 
zu des wollen denken? Ich weiß ed nicht. Nur 
das eine fühle ich, daß wir in einer höchſt trauerigen 
Lage leben, welche andere Böller zu einem umfich 
tigen Verfahren in fogenannter alorreichen Unter 
nchmung gegen die beflebende Drönung ermuns 
tern mag 

— Aus der Schmerz. Am 27. Dez. 1851 
wurden in Neuenburg fünf Waadtländer gerichtet, 


und mit zweimonatlicher Einfperrung bis zwanzig⸗ 
jahriger Kettenftrafe belegt, einige unter um auch 
zu Rutbenbieben verurtpeilt. Am 28. befchäftigte 
man fi) mit Loslaffung mehrerer Freigefprochenen, 
und am 2. Jan. wird dad Kriegs Gericht fortges 
fept. Bei Anlaß eined Dankfagungs: Befuches, wel, 
chen der Stadtrath dm 295. dem Hrn: v. Pfuel ab» 
ftattete, wurde ibm dad Bürgerrecht der Stadt 
Neuenburg angeboten, welches er anna hm. In Val⸗ 
be-Fraverd wird während einigen Monaten, auf 
Koften der Gemeinden, ein Miliz-Bataillon von 
300 Mann unter dem Kommando des Hrn. v, 
Noulet flationiren, um die Ruhe und Sicherheit zu 
handhaben, welche durch Nefte der zerfprengten In⸗ 
fürgenten- Banden gefährdet find. — Man vernimnit, 
daß in neuefter Zeit eine Ban ungewöhnliche Zahl 
Handwerköburfche und Gefchäfts-Reifende auß Preu- 
Ben in den Schweiz anlangen; es folen dies ver 
Meidete Soldaten und Dffiziere fepn, die fich heim- 
lich nach Neuenburg begeben. — Die Spivefter-Nacht 
it in Bern gan rubig vorübergegangen. Die Po— 
lizei batte die Vorſicht gehabt, dad Tragen der 
Masken vor dem Gefichte zu verbieten. — In Genf 
predigen jet auch die St, Simonianer. 

— Leipzig, A. Jan. Den bier allmählich 
anfommenden polniihen Dffizieren (man erwartet 
über 700) werden in Bezug auf die MWeiterreife 
mande Schwierigkeiten in den Weg gelegt. Durch 
Bapern werden fle Cangeblich wegen Eholera,VBor- 
forge) nicht durchgelaſſen ; auch nicht durch Weis 
mar. Es iſt num nach Dredden deshalb gefchrieben, 
aber noch feine Antwort erfolgt. — Die Neujahrd- 
meſſe iſt gut; die wenigen Tuͤcher ſind abgegangen, 
in Leder und Manufafturen iſt ſtarker Abſaß gewe⸗ 
fen, beſonders durch die poiniſchen Zuden; auch 
Seidenwaaren find viel verkauft, welche von jegt an 
ins Preife fleigen. Der jetzt abgeſetzte Präfelt von 
Eoon , Bouvier Dumoulard, ftebt hier noc) in aus 
tem (!) Andenken ;_ er war in den Kriegsjahren 
franzöfifiher Kommiffär im Meifenifchen Kreife, und 
erbielt von der dortigen Nitterfchaft 4000 Thaler, 
um fie nicht durch Requifttionen zu bedrüden, was 
er dann auch unterließ. — Der Domberr Tittmann 
ift am 3, feierlich begraben worden ; er, Krug und 
Hermann find die drei, welche am meiſten die Liebe 
der Studierenden befigen; ald Nachfolger nennt 
man den Rischenratb Baumgarten-Krufius aus Ser 
na, einen gebornen Sachen. — In Preußen find 
alle Gedichte von Drtlepp verboten, eben fo Die 
Schrift: »Die Preußische Zenlur, oder Obſcuran⸗ 
tämud.« (Scm. M.) 

— #7 om Reckar, h. Jan. (Privatk.) Allgemein 
war die Sage verbreitet, das Projekt, die Schule von 
der Kirche zu trennen, würde ins ganzen Großher⸗ 


zegthume Naben eheltend audgeführt werden. Als 
lerdings murde dahin gearbeitet von einer Klaffe 
von Menfchen, die nun einmal Alles anderd machen 
wollen, und auch die natürlichfien Bande zerreißen, 
um etwas Unnatürliched — alfo Schädliched — an 
die Stelle zu ſetzen. Allein man fab die Unaus— 
füßrbarkeit des Vorfchlages zu gut ein. Wird fich 
der Aıntmann, der bereit8 mit den beterogenften 
Gefhäften überladen ift, wirffam der Schulen an- 
nehmen fünnen oder wollen? Oder foll fie der Vogt 
beauffihtigen? Died hatte man in Kurbeffen ver 
fücht, Fam aber bald von diefem nachtheiligen Irr⸗ 
tbume zurüf, und wie dort, wird auch in Baden 
ber Pfarrer der geeignetfte Vorſtand der Schulen 
bleiben- — Gleich unſerm Eonböage wird auch die 
Generalfpnode der proteftantifchen Seiftlichkeit höchft 
lebhaft auffallen, indem die wichtigen Gegeaftände 
über Katehiannd, Gefangbuch und Liturgie von 
fchroff einander gegenüberflebenden Parteien werden 
abgehandelt werben. — Leider nimmt das Separati- 
ſtenweſen immer mehr überhband, woran die allge 
meine Notb und eine tiefe Sehnfucht nach einem 
beſſern Zultande wohl einen großen Antbeil hat. 
onnenfeld, 4. San. In der Racht 
vom 3. auf den 4. Januar brannten dabier vier 
Daupt- und einige Nebengebäude ab. Noch läßt 
ih der Schaben nicht fo genau berechnen, weil bei 
en bedeutenden Magazinen von Holzwaaren durch 
dad Ausräumen mehr Schaden entftand, als durch 
die verwültende Flamme. Dean von Gonnenfeld 
gegen Kronach zu wurde zu gleicher Zeit ebenfalls 
eine Feuersbrunft bemerkt, was den allgemeinen 
Schreden noch vermehrte, aber und dennoch nicht 
der aufopfernden Hülfeleiftung unferer ganzen Nach⸗ 
barfchaft beraubte, Befonderd viel danken wir der 
ſchnellen Ankunft, der Eugen Umficht, der aus⸗ 
dauernden Tätigkeit, und der aufopfernden Kühn» 
beit der Sprigen-Kompagnie aus der h. Reſidenz⸗ 
ftadt Koburg. Die Ealte Beſonnenheit, die zwed: 
mäßige, fördernde und nicht hindernde DVertheilun; 
ber einzelnen Hülfsleiftenden bewirkte, daß man na 
8 Stunden der drobenbdften Gefahr über die Tlam- 
men Meifter wurde, und wir nicht auch daB 
Schickſal Eisfelds oder Leheſtens theilten. Hätte 
Peine andere Anftalt als diefe Spritzenkompaägnie 
dem Polizeiratbe Eberhardt ihre Entſtehung zu ver- 
Banken ; ie allein wäre im Stande, in dem Dante 
vieler Zaufende fein Andenken zu bewahren. Auch 
unfererlieben Nachbarftadt Nenftadt a/H., deren edle 
Bewohner uns fchon fo viele Beweiſe der herzlichiten 
— gegeben, verſichern wir unſern innig⸗ 
en Dank. 


InlLand. 
* Zu Thelitz, k. LG. Lichtenfels, wurde an 
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einem Schweinhändler ein ſchredlicher Raubmord 
verübt. Unſere ganze Gegend befindet. ſich in der 
gerechten Beſorgniß, e8 möchte ſich in den ſich im⸗ 
mer mehrenden Schwärzerbanden die furchtbarfte 
Geifel für unfere Gegend beranbilben, 


ů———— — 


Ueber Volksſouverainetät. 
(Aus der Allgemeinen Zeitungs) 


Melhen Sinn man eigentlih in Frankreich 
mit dieſem Worte verbindet, it im Allgemeinen 
ſchwer zu bezeichnen, da die Aeußerungen, melde 
bierüber in öffentlihen Blättern und von den par- 
lamentarifhen Tribünen vernommen werden, den 
Begriff felbit jederzeit ald bekannt voraudfegen, oder 
vielmebr —— abſichtlich in einem myſti 
Dunkel, und damit jeder Partei die Freiheit laſſen, 
ibn nach ihren Unfichten u. Intereſſen aus zulegen und 
nach den Umftänden geltend zu machen. ir un⸗ 
terfche den in dieſer Beziebung zwei Hauptparteien 
in — die der Bewegung und die des Wir 
derſtandes oder der richtigen Mitte, welche ſich bei« 
de zum Grundlage der Volksfouverainetät bekennen. 
Die er Farliftifche Partei kann hiebei in 
keinen Betracht fommen, da fie diefen Grundfag 
überhaupt vermirft, und wenn ſie auch mit allem 
Nachdrude auf Urverſammlungen dringt, dies nicht 
in Anerkennung der DVollfouverainetät, ſondern al« 
lein aus dem Grunde thut, weil fie bierin da3 
fiherfte Mittel, die gegenwärtige Negierung zu flüre 
en und die Legitimitäit der älteren bourbonifchen 
Linie berzufteiten, zu erbliden glaubt, Dagegen ift 
nicht zu verfennen, daß die Partei der Bewegung 
mit fid) felbit über den Begriff der Volksſouveraine⸗ 
tit und deilen Ausdehnung nichtd weniger als eie 
nig iſt daß fie im Gegentbeile nicht allein abwei⸗ 
chende, fondern die entgegenitebendften Meinungen 
unter ibrens Paniere verfammelt, und überhaupt 
nur durch gemeinfchaftlihe Dppofition gegen die 
Regierung, die fich ald Beſchuͤtzerin der richtigen 
Mitte anfündigt, zufammengebalten wird. Wir 
finden in diefer Partei die ausſhweifendſten Demok⸗ 
raten, welche aus dem-Begriffe der Volksſouverai⸗ 
netit die Notbivendigkeit von Urverſammlungen fols 
gern, die Berufung ded jegigen Königs zum Thro« 
nc, ald obne Mitwirkung und ſelbſt ohne Vollmacht 
des fouverainen Volkes gefheben, laut als ungüls 
-tig bezeichnen, die Pairskanımer und jede Art von 
Erölichkeit, jeden Mablcenfus verwerten, und bie 
—— der Republik als ein aus der Natur der 
inge, d. b. aus dem Prinzipe der Volksſouverai- 


netät mit Notbwendigfeit hervorgehendes Ereignif 


verfündigen. An diefe Schließen ſich zunaͤchſt jene 


Stimmen an, bie, fen ed in Erinnerung der blutis 
gen Gräuel der Nepublif, fen es im Gefühle der 
nmöglichkeit ihrer Wieberberftellung nach fo trau: 


rigen Erfahrungen, einen Thron mit republifanifchen ' 


Snftitutionen umgeben, d, h. ein Staatdoberhaupt 
F oberſte Gewalt wollen, dagegen volksthuͤmliche 
ammern, bekleidet mit aller Machtvolllommenheit 
zur Fortſetzung der mit den Juliudtagen nur begon» 
nenen Nevolution, zu allen maßlofen Reformen 
nach ibren allgemeinen theoretifchen Beate von 
Breiheit und Gleichheit, ohne irgend eine Rüdficht 
auf hifkorifches echt, den Kulturgrad und die 
Sitten ded Volls, überhaupt bie beftehende Ordnung 
der Dinge, in der Ausführung ihrer Entwürfe aber 
üst auf allgemeine Vollsbewaffnung, ald unwi⸗ 
erftehliche Macht nad) Innern und Außen. Na 
den vielleicht Dunkeln, vielleicht großentheild ehe 
perfönliche Intereffen beftimmten Begriffen_ biefer 
ey ift das bucch feine Kammern repräfentitre 
olk der alleinige und wahrer Inhaber ber oberften 
Staatögewalt, Regent und Regierung aber nur 
die vom Volke bevollmäctigten VBollziebungdorgane 
berfelben, und daber letztere nach ihrer Eriflenz und 
MWirkfamkeit lebiglib vom Willen des fouveränen 
Molked abhängig. Diefe Partei läßt zwar vorläufig 
noch ein erbliched Staatdoberhaupt zu, aber es 
folgt aud ihrem Feng e, daß daſſerbe blind und 
willenslo8 den Befchlüffen ber Bolkskammern folge, 
und fih bequeme, wenn früher oder fpäter feine Erb» 
lichkeit ibren Degeiffen über Fteiheit und Gleich, 
beit, ober ihren Anfichten über die wahren Vollks— 
intereffen nicht mehr gemäß fepn follte, vom Throne 
auf den Präfidentenflubl herabzufteigen, wie fie frü+ 
ber in der Hauptfache aus denſelben Gründen eis 
nen der wohlwollendften Monarchen vom Throne 
- auf dad Schaffot gefloßen , und Frankreich mit al 
len Verbrechen der ſcheußlichſten Anarchie und mit 
Strömen von Bürgerblut bededt bat, bis der eiferne 
Arm eined reichbegabten Militärdefpoten mit Vers 
nichtung aller bürgerlichen Freiheit die Autorität der 
Stautögewalt beriteitte,, aber gelid ein durch die 
endlofen Gräuelfeenen feiner Revolution eımüdetes 
Bolk in die Dienftbarfeit feiner perfönlihen Inte 
teſſen und Zeidenichaften ſchmiedete. — Neben bie. 
fen Elementen finden wir in der Partei der Bemweg- 
ung einzelne Trümmer der Neapoleonifchen Herr, 
fchaft. Welche Begriffe von Volfsfouveränctät und 
Volksrechten überhaupt diefe unter ihrem vormals 
igen Meilter und Fuͤhrer eingeleent und geübt ba- 
ben, erinnert fih die lebende Generation noch leb- 
baft genug, und hat die Geichichte auf ihren par: 
ieiloſen Tafeln verzeichnet, Diefen Satelliten einer 
untergegangenen Dedpotengewalt kann Boltöfouves 
ränerät nichtd anderes ald ein Köder für die leicht: 
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laͤubige Menge, eine ag zu Berflärung der bes 
Mehen en Drdnung, ein Mittel zur Miedererober- 
ung der verlornen Herrfchaft fepn, zu deren Beſitz 
elangt, fie den betbörten Völkern die frühere Aus. 
egung wiederholen würden. Alle drei Faltionen der 
Partei der Bewegung aber flimmen in dem Be, 
müben überein, jede tevolutiondre Schilderhebung 
in andern Staaten ald ein legitimed Unternehmen, 
als eine Zurädforderung und Hebung unverjährbater 
und unveräußerlicher Volksrechte gegen die befteh- 
ende Staatögewalt darzuftellen , durch jeded Mittel 
bervorzurufen, und na raͤften zu unterflägen. 
Aber mitten unter bochtönenden Phraſen und De 


"Hamationen über die ewigen Rechte der Völker und 


ihre Ihmähliche Unterdrüdung fordert die ſe Partei 
laut Belgien und den beutfchen Nhein, wohlgele⸗ 
gene Theile der Schweiz und Savopen. 


EL nn nn nn nennen } 
Notizen 


Erledigte proteſt. Schulfielle ) Unterbohenried, LI. 
— Ertrag 303 fl. 46 10 2 nterhobentie 





Fremden-Anzeige vom 9. Januar. 


Adler.) Hr. Biedermann, Weinbändler, mit Tochter, 

v. Nürnberg. Hr. Bachmann, Stud. v. Heidelberg, HH. 
KA. Sattlet. v. Schmeinfurt, Dauſch, de Wernfels, Kraus, 
mit Gchn. vo, Lichtenfels. (Bayer. Dof.) yrbr. vd. Banss 
dorf, v. Franfiurt. Sr. Bar. d. Memeledorf, d. Regent» 
burg. Sr Küll, Part. vo. Bayreaıh. Ho. Kfl. Müller, v. 
Bam Fränkel, v. Urfpringen, Hamburger, vo, Bütts 
ardı. (Gold Kreut.) Gr. v. Schnuller, Sauptmagn, vo. 

Meiningen, HB. Afl. Hälme. vo, Köln, Bräunig. vn. Manns 
beim, Alnabern 2: Ruits, Bach. v. Schweinfurt, Maljean, 
v. Straßburg. Gerard, v. Füdersmagen, Echmidt, dv. 
Sera, Lad, v. Frankfurt, Mahad, v. Ufchaffenburg. (Rronprs 
v. Bayern.) Or, Dillinger, Domänentarh, d. Schillings ⸗ 
fürft. Sr, Ludwig, Upotheker, v. Wiesbaden. Hr. Bödaner, 
Sauptmann, v. Main. Sr. Bar v. Adler, v, Mainz. ©. 
€, Graf d. Krealder. mic Bedienung, d. Mainz. Kr. Pers 
ter, Rfm., v. Fraukfurt. (Schwan. Hu Perermann, Cafl: 
wiech vo. Alchaffenburg. Hr. Breutler Priv, dv. Stuttgart. 
HE. AM Shatines, v. Londen, Mehlkocn, d. Neufladt. 
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Die am ı. Januar ı832 fälligen fürstl, Oet-. 
tingen - Wallersteinischen Zins- Coupons, welche 
durch Anmerkung auf ihrer Rüchseite bei mir do- 
micilirt sind, werden.nun von mir eingelöst, und 
können die Beträge dafür sogleich in Empfang 
genommen werden, 

Würzburg, den sı. Januar 1832. 

Jo@öl Jacob von Hirsch. 
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Der Poſtbote 





Nro. 13, 


aus Franken. 


Eine 
Würzburger politifche Zeitung, 


Würzburg, Freitag den 13. Januar. 
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Zeitungs: Felleifen. 
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Ausland. 


Warſchau, 4 Jan. In der hieſigen Allge⸗ 
meinen Zeitung wird unter amtlicher Rubrik zur 
effentlihen Kenntnif gt, daß die Unterflügungs«- 
Kemmilfion für die Offiziere der polnifchen Atmee, 
deren Witwen und Wailen geflern im Promafoms- 
kifchen Palaft ihre Geſchaͤſte unter dem Vorſitz ded 

ürften Golizyn begonnen bat, und daß die anſpruchs⸗ 
erechtigten Perfonen fih mit ihren Gefuchen dir 
rett an diefe Kommiſſion zu wenden haben. Täglich 
treffen bier Abtbeilungen der aus Preußen zurüd: 
kehtenden polnifchen Eoldaten ein, welche von den 
aiſerl. ruſſiſchen Behörden dinchaus anftändigauf- 
nehmen und behandelt weiden. Die Mann: 
haften find in einem verzäglid guten Zuſtande 
und fonnen bie ihnen in Preußen gewordene Auf- 
nahme nicht genug tühmen. 

— Ehina. Engliſche Blätter theilen ein 
Edhreiben ded KRaiferd von China an den Gouver» 
reur von Kanton, ald Antwort auf deffen Eingabe 
in Bezug auf die Streitigkeiten mit der britifchen 

orei, mit, Es Jautet, folgendermaßen : 

»2e und Andere haben eine Denkichrift einge 
fandt, worin die alten Bellimmungen zum Schuß 

fremde Barbaren und — im Rathe vor⸗ 
—** Mobdifikationen auteinandergeſetzt wer⸗ 
en, und wuͤnſchen, daß denſelben Gehorſam vers 
werden mige — Die engl. fremden Kauf 

leute haben kürzlich um cine Derabfegung des Zol- 
ie Sa auf tiefen vu bin ihr Ein. 
en in den en verzögert. - Ar vergangenen 
Jahre haben fie wieder heimlich fremde Frauen in 
bie orei gebracht und Flinten und Gewehre in 
die Stadt Kanton eingefchwärzt. Sie haben zwar 
unmittelbar darauf Rene empfunden und verbarrten 
richt bis zu Ende in ihren widerfpenfligen Hand⸗ 
lungen: aber die Gefinnungen der Barbaren find 
verrätberifch und Bu 2. e8 ift daher —— 
nothwendig, die Verbote und Befehle mit Stuenge 


in Kraft zu fegen und bie durch alte Beſtimmun— 
geu angeordnete Vorficht zu beebadten. Se ige 
und frübere Umftände find fich nicht gleich; die ER 
ten beftimmen, ob Etwaß zweckmaͤßig fen, ober nicht. 
Der befagte Geuverneur und Andere find über ge: 
wiffe Dinzufügungen und PVerminderungen über 
eingefommen, denen allgemein gehorcht werden fol, 
und baben den Civil» und Militär + Beantten , den 
Soltaten und der Polizei befoblen, aetrcu und thäs 
tig in Beobachtung einer firengen Wachſamkeit zu 
fepn ; audy find die Hong Kaufleute und Dolmet- 
fcher aufgefordert worden, getreu und aufrichtig in 
Mahrnehmung der gehörigen Auffiht zu fepn. — 
Es wird hierdurch befohlen, daß die Beltimmungen, 
welche in dem im Ratbe beichloffenen 8 Paragraphen 
enthalten find, in Wirkſamkeit treten follen.-. — 
Die ermäbnten fremden Kaufleute haben fich bei 
früberen Gelegenheiten wiederholentlich den Verboten 
und Befehlen widerfcht;z da fie aber ſeitdem Reue 
darüber empfunden haben, fo werde ihnen aus Gnade 
die Strafe erlaffen. Aber es ift durchaus nothwen⸗ 
dig, ihnen Gehorfam anzubefeblen‘, und an den al 
ten Bellimmungen fellzubalten. Kaum ſollte man 
ed für möglich balten, daß fie fich aufd Meue wider 
fegen und die Befehle überfchreiten würden, Soll: 
ten fie es ſich aber dennoch beitommen laſſen, täg« 
lich an Anmaßung und Unverfchämtbeit, an Vera 
tung der Gelege zuzunehmen, und ihren Stolz und 
Mangelan Selbftüberwindung im vermehrten Maße 
an den Tag zu lenen, was würde fich im dieſem 
Falle ereignen? Mögen. der erwähnte Gouverneur 
und Andere fireng in ber Anwendung unferer eins 
beimifchen Gebräuche ſeyn, und fo die Verwirrung, 
welche bie fremden Barbaren herbeiführen wollen, 
mit der Wurzel ausretten. Zur gleicher Zeit iſt es 
icht, die achtungswürdige Regierungsweiſe die 

es himmliſchen Reiches nicht außer Acht zu laſſen. 
Dann wird dad Verfahren über alle Maßen gut 
ſeyn. Erfuͤlle diefes Edift und beficbl, daß es be 
kannt gemacht werde. Verehre biefed.» 

Diefem fügte der chinefiihe Miniſter, Gou⸗ 
verneur von Kanton, hinzu: 

Gehorfam dem Baiferl. Befehl, erlaffen wir 
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die ſes Schreiben. Da dad Obenflebende mir, bem 
Minifter und Geuvernerr, zugekemmen if, fo laſ⸗ 
fe ich fogleich Befehle ergeben, um Gehorfam für 
daffelbe in Anfpruch Pi nehmen. Sobald meine 
Befehle den Hong- Kaufleuten zugelommen feon 
werden, follen fie. diefelben fogleih ben —— 
Kaufleuten der engliſchen Nation und den fremden 
Kaufleuten aller andern Nationen mittheilen ‚und ben 
ebrfurchtönollen Gehor ſam verlangen. Es bat wieder 
olentlich Ungehorfam gegen Verbote und Befehle 
——————— Don jest an wird ed unumgänglich 
notbiwendig fepn, den Beftinmungen und Geſetzen 
des bimmlifchen Neiched_unbebingten Gehorſam zu 
leiten. Wenn c& in der Folge irgend Jemand wagen 
felte, ſich zu widerlegen, oder Verwirrung zu er» 
regen. fo wird sicherlich, “in Beige des kaiſetlichen 
Befebld eine ſirenge Unterfuchung. angeftelit, und 
firenge Strafen follen- auferlegt werden. Es mird 
ganz gewiß nich die geringfte Gnade oder Nachficht 
ezeigt werden. Zittert davor ernftlich — denn ernſtlich 
od dieſe Befeble * worden — Im 11. Jahre, 
onat, 1iten Tage. _- 
RN (ge3.) Taou⸗Kwang.« 

— Paris, 7. Ian. Ein Schreiben aus Lon⸗ 
ton vom 4. meldet, daß der diplomatifche Verkehr 
des engl. uub der drei nordiſchen Kabinette febr 
lebhaft ift, und die Trennung des Kabinett von 
St. Jauies von dem der Tuillerien bezwede. 

Wie man ſagt, beabfichtigt Hr. Perier eine 
Reorganifation der Natioralgarden. 

Die itakienifchen Angelegenheiten haben wieder 
um mehrere Konferenzen des diplomatiichen Korps 
seranlaßt, wodurch aber die Frage wegen ‚eventuels 
fer Antervention nicht entichieden worden ifl. 

"Eine ſchriftliche Proteftation gegen den Ausdruck 
»Untirtban“ (sujet ), deffen fich vor einigen Tagen 
Hr. dv. Mentalivet bediente, war geflern im Kor 
ferenzlaal der Deputirtenfammer aufgelegt und ſchon 


zu Anfang dır Sibung mit 110 Unterfchriften verſehen. 
Alle Blätter beſprechen heute mebr oder weniger 


den Vorfall ber am 4. d. ftattgehabten Sitzung der 
Deputictenfammer. Die »Gazette« fagt in diefer 
Beziehung: » Ein Theil der Verſammlung mar 
über dad von einem Minifter gebrauchte Wort Un- 
tertban emrört und Hr. Laffitte ſah in dirſem 
Wone eine Kontrerevolution,. Es iſt aufgemacht, 
die aanze Nevolutionefrage liegt in diefem Morte. 
Die Doltrinais ba.ten dad Wort Untertban aufs 
recht, weil, in ber englifhen Schule, welche fie 
geltend zu machen fuchen, die Mitglieder de Un, 
terbaufes ſich treue Untertbanen des Königs « 
nennen. — 
Man meldet aus Valcncienned: »Laut einer 
Depeſche vom 31. Dez, wird die Nordarmee in Bes 
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treff des Soldes vom 1. Fan. an auf den Frieden. 
fuß geſeht, Die bisherige Organiſation aber bei: 
bebalten.« 

Bei den letzten Abend » Unterbaltungen in den 
Zuillerien haben die Damen, welche die yelniiche 
Lotterie veranftalten, ſehr virle Billet3 um gute 
Geis verſchloſſen. Diefe finnige Idee macht in 

aris ungemeined Glüd; in ten Tepartements, 
wo die Epmpatbie für Polen noch viel tiefer gebt, 
ald in unferer flatterhaften Hauptitadt. dürften Ver⸗ 
anftaltungen dieſet Aut nech weit mehr Glück mach n. 

— London, A. Jan. Prinz Talley and, 
Fürft Eſterhazy und Baron Weſſenberg battın ge: 
fiern eine vierflündige Konferenz im Fremden ⸗Amte, 
wie man glaubt in Bezug auf tie italienischen An⸗ 
gelegenheiten. — Der Herzpg von Wellington kefinr 
det (ich keinekwegs in der Beflerung. 

In der Citp herrfcht foridauernd biefelte Ber 
forgniß über die Anfichten des Kailerd von Rußland, 
und die Antworten des Köenigs von Frankreich auf 
bie Neujahrs Sratulationen baben nicht dazu bei: 
getragen, den Glauben an Erhaltung ded Zri.dend 
in Europa zu befeftigen. 

Der »Eourier« meldet, im Miberfpruch mit 
feiner vorgefirigen ._. daß am 2%, ein ruffie 
fcher Kurier über den Haag mit ber Nachricht an» 
gekemmen fen, daß der Kaifer von Nufland fich 

ewcigert babe, ten Friedendvertrag zu tatifiziren. 

ie Antworten Deflerreichd und Preußend maren 
ebenfall& noch nicht angelommen, allein man fürch⸗ 
tete, daß fie der nämlichen Art fepen. 

— Berlin, 2. Januar Der Beitritt der 
uͤdweſtlichen Staaten Deutichlands zu dem zwi⸗ 
fchen Preußen und den beiten Heſſen beflebenden 
Mautb- und Handeld-DVerbande ſtieß zwar ſeithet 
auf manderlei Echwierigkeiten; indeffen hofft man 
jest meht ald je, Daß dieſelben in Kürze werden 
ausgeglichen, und die deshalb eingeleiteten Unter⸗ 
bandlungen im Laufe diries Jahtes bie dadurch 
beabſichtigten Reſultate liefern werden. So heißt 
ed, daß eben dieſe Unterhandlungen mit den Kros 
nen Bapern und Wuͤrtemberg ſchon fo weit gedie⸗ 
ben find, daß bereits bis zum A. Juli d. $. ibe 
Beitritt zu jenem Verbande ſtatthaben dürfte, Auch 
glaubt man, daß mit dem Großberzogtbum Baden 
ein Derrin zu Stande fommen werde, indem fich 
unfere Regierung geneigt beweifen foll, auf die Be, 
dingungen einzugeben, woran im Laufe der Iand, 
ftändiichen Verhandlungen zu Karldrube, der Beis 
tritt Badens zum preußifch beffifchen Mautb-Vers 
bante geknüpft wurde. Gin mit der Leitung ber 
betreffenten Unterbandlungen fpez ell beauftragter 
badiider Staat Beoniter tel, firkerem Vernehmen 
nach, dieſer Tage bier eintreffen. 


—“ Berlin, 8. Tan. Die Ueberficht der Ein, 
nähn:e und —*— tei der Sufelandfchen Etifr 
tung zur Unterflügung netbleidender erste im 
Zehre 1851, dım eiſten, welcheß das Anflitut vol 
Vendet, gibt cinen bidft erfienlichen Beweis von 
Beni Wonittätigfeitefinn der Aerzte. Es find in 
Jehre überhaupt einargangen: 5047 Rtblr. 
Sar-, darunter 1100 Rthlt. in preuf. Staate⸗ 
Rfchrinen, 142 Rtbir. in Gelde und 3775 Ntbl-. 
2 in Kourant. Davon waren zur Bildung 
eine Kapitalfends beflimmt : 1506 Ntblr. 20 Sar. 
mwit@inihluß ven 15 Athlt. in Golde und 1100 
Niher. in Staatsihuldicheinen. Die Ausgaben be 
tettaen: 187 Rtbir. 4 Sur. 3 * zu Penfionen und 
Untertüsungen und zur Ge haftslührung. 
Mermi ber Stiftungen beftand am 31. Dez. 
4831 in 4900 Rthir. in Staats ſchuldſcheinen, 142 
Rtpie: in Golde und 207 Ntblr. 18 ar. 5 Pf. Kour. 
— Dom Rhein, 6. Fan. Seit dem 4. 8 
M. ift der preuß. Landtranſitzoll von allen Waaren, 
mit Audnabme von Leder, wollenen Tüchern und 
Mole, welche zu Waffer in Köln anfommen und 
zu Land weiter geſandt werben, auf 71/2 Silbergr. 
p&t. zu 51/2 Kilegramme herabgefegt ‚worden, 
ierdurch wird der Handel auf den Rheinſtraßen 
ebr belebt werben, und beſonders auch den bolläns 
biſchen Seebafen großer Dortbeil zumachien.- 
Sreiburg, 5. Ran, Geflern gegen 40 
Uhr find die Abgeordneten Duttlinaer, v. Rotteck, 
Martin, Merk, Were L, Wesel U., Schinzinger, 
elter und der Abgeordnete der biefigen Univer- 
fiät, Zell, unter dem Jubel einer ungebeuern Volks⸗ 
menge dabier eingetroffen. 
— Freiburg, 7. Ian. Unfere Zeitungen” 
And gefält mit Beſchreibung der Feierlichkeiten, 
welche beim Empfang der vom Landtage nad Haufe 
fehrenden Abgeerdneten Statt fanden. Unfere Statt 
batte fo viele der ausgezcichnetſten Mitglieder jener 
Berfammilung zu bewilfemmmen, und ed war daher 
nötürlich, daß bier die ganze Einwonnerfchaft ſich 
beflrebte, dieſes Feſt der Heimleht würdig zu feiern. 
Es wurde feſtgeſetzt, daß Lie zurüdlebrenden Abge: 
etöneten und der Abgeordnete der Univerfirdi zu 
Emmendingen, 3 Stunden von bier, bewilllommt, 
und — in feierlichem Zuge nach Hauſe beglei— 
tet werden ſollen. Am 4. Sanuar verſammeiten 
fich die Theilnehmer des Reftes um 1 Uhr auf dem 
Karlöplage , und fleliten fich dort zum Zuge auf, 
welcher vom ſchoͤnſten Wetter begünftigt durch die 
Dauptfiraßen der Stadt abfuhr. Die Ordnnng 
dieſes Zuged mar, wie cd ein vorher erfchienenes 
Programm beſtimmt hatte, folgende: Drei berit- 
tene Bürger (ſchwarz gekleidet mit gelb und rother 
Schaͤrpe), wovon einer eine-gilb nnd rothe Sahne 


Daß. 
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trug mit ber Inſchrift; »Peopold dem Bürger 
freund.» Ein feſtlich gefchmüdter Wagen mit der 
Inſtrumental ⸗Muſik. Landleute zu Pferde, zwei 
Fahnen tragend mit den Inſchriften: »Frohndfrei⸗ 
beit, N eig Eine Ahtbeilung von beritte- 
nen Bürgern, ebenfalls mit 2 Fahnen: »Verfaf- 
fung, Voiks. Repraͤſcntation am Bundedtaae.« Die 
Bürger-Deputation in drei vierfpännigen Ehrenwa- 
gen. Eine ſehr lange Reihe von Wagen der Bürs 
aer, an welchen fih noch mebrere Einwohner ver- 
fchiedener Stände angelloffen hatten, —— 
auch eine Deputation der Herren Gpmmnafial-Profel- 
foren. Marſchalle der Studirenden, Ein Sänger. 
Chor der Stubdisenden auf einem geſchmückten Wa⸗ 
gen. Marſchalle, wovon der eine die Fahne trug 
mit der Inſchrift: »Preßfteiheit.« Div Deputa« 
tion des alademifchen Konfilteriums in zwei vier, 
fpännigen Ebrenwagen. Die meiſten Profefloren 
und Doltoren der Univerfitöt. Drei berittene Drd- 
nungs⸗Kommiſſaͤre der Hofgerichts⸗Advokaten, einer 
derfelben eine Fahre tragend mit der Anichrift: 
e Deffentlih mündliche Rechtöpflege,«e Die Drputa- 
tion der Hofgerichts-Advofaten, wie die vorigen ins 
vierfpännigen Ehrenwagen. Einige andere Hofge- 
richts⸗Advokaten. — der Studirenden. Ein 
weiter Saänger⸗Chor der Afademifer auf einem ge: 
chmückten Wagen. Marfchäle, einer derfelben mit 
der Fahne: »Konftitutionelle Webrverfaffung.2 Die 
Deputation der Akademiker in fünf vierfpännigen 
Eprenwagen- ine aroße Chaifenreibe der Etudi- 
renden, Den langen glänzenden Zug fchleßen end⸗ 
lich einige Marſchaͤlle. — Nach der Ankunft in 
Emmendingen verfammelten fi bie ſammtlichen 
Deputationen, bie Sänger: Ehöre_ der Akademiker 
und viele andere Theilnehmer ded Sefled zum En 
pfange der Lanttagd-Deputirten im Poſthauſe. Nach 
6 Uhr kündigte daB Lofen der Böller die Ankunft 
derfelben an. Unter unbefchreiblibem Subel einer 
von nab und fern berbeigeftrömten Menfchenmerge 
fuhren die Abgeordneten , begleitet von der Kenzin: 
ger Bürger» Kavallerie und von mehreren Chaiſen 
aus Emmendingen und Kenzingen durch die erleudy 
teten Straßen ber Stadt bis zum Poſthaus, mo 
fie von Mitaliedern der Freiburger Deputation en 
fangen, und in den feftlich geihmicten Saal ge- 
ührt wurden. Dort erwarteten fie die hiefigen De— 
putirten, die Vögte einiger umliegenden Ortichaften, 
die Sänger der Studirenden und überbaupt fo viele 
Theilnebmer des fchönen Feſtes, ald nur der Naum 
des Saales zu faffen vermochte. Wir batten das 
Gluͤck, alle in Freiburg wohnenden Deputirten, 
welche zu dem Fefte gebeten worden waren, zu be 
willkommnen, die Herren: Duttlinger, Merk, v. 
Rotteck, Schinzinger, Weller, Wesel J., Wesel IL, 


und Zell. Zu unferer großen Freude waren auch 
noch einige andere Abgeordnete ded Oberamts une» 
rer Einladung gefolgt, die Herren: Martin von 
Staufen, Sonntag von Einmendigen und Völker 
von Lahr. Beim Eintritte aller diefer hochverehrten 
und geliebten Volfßvertreter in den Saal ertönte 
ein Zujaudyzen, ein Lebebochrufen, dad nimmer en- 
den wollte. Thraͤnen glänzten in den Augen vieler 
Anweſenden, als fie die Ruͤhrung wahrnahmen, wo: 
mit diefe würdigen Männer die Huldiguingen em: 

ngen, bie ihnen von freien Bürgern aus vollem 

berſtrömenden Herzen mit fo großem Jubel ge 
bracht wurden, Nach einem kurzen Geſang ber Afas 
demifer trat Herr Fabritant Schügenbab vor, und 
richtete im Namen ber Bürger von Freiburg einige 
Bewilllommnungs- Worte an die Landtag » Abge⸗ 
ordneten. 

— Kafſel, 6. Jan. Geſtern wurde den 
Ständen in üffentliher Sigung die, in Folge des 
Zollverbands mit Preußen promulgirte, neue Zoll. 
ordnung übergeben. Die Derfammlung faßte je, 
doch, da diefe (mit der preuffiihen ganz gleichlau- 
tende) Zollordnung viele, mit der beflifchen Verfaſ⸗ 
fung unverträgliche Beflimmungen enthält, den wich- 
tigen Beſchluß: diefelbe nur proviforiich bid zum 
naͤchſten Zandtage anzunebmen. 





5 Inland 
* Die Umgegend von Banıberg erleidet einen 
boben Verluſt j aus dem dortigen Hauptnmorwalde 
ward nämlich am 7. d. eine Fichte verkauft, die un 
ter ihres Gleichen das ift, was der felige Philoſoph 
—* unter feinen Kollegen. Die Länge iſt 96 
uß, der Durchmeffer 28 Zoil, der Kaufpreiß 410 fl. 
— Münden, 10. Jan. Am 8. Vormittagd 
mwartete dad gefammte Perfonal des Oberappella- 
tionegerichtd dem neuen Juſtizminiſter chen. v. 
Zu Rhein auf. Der Dizepräfident des oberften 
Gerichtöhofed, Hr. v. Mann, bielt eine Anrede 
an den Minifter, die derfelbe durdy eine Gegenrede 
erwiederte, — S. €. ber Hr. Graf v Armandperg 
wird fich , wie man vernimmt, Ende diefer Woche 
auf fein Gut Egg_ begeben, und erft im Frühjahr 
feinen Gefandtfchaftpoften in London antreten. — 
Sänmtlihe Derren Dffizierd der biefigen Land. 
weder machten _geftern Sr. D. dem Hrn, Miniifer 
des Innein, Fürsten von Wallerftein, fo wie Sr. 
€- dem Hrn. Negier.Präjis. Grafen v. Seinabeim, 
ibre Aufwartung. Leßterer gibt morgen ein Diner 
zu 95 Gedecken bi ya —2 zum goldenen 
amſtag den 14. 5. wird zu 


ing Künftigen 

rding die Din run ded Mörder Mathäus Gru⸗ 
ber, Denklbauersfohn von Holling, Vormittags 10 
Uber fkattfinden. 
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— #* Bamberg, 11. Ran. Alle Anftalten. 
welche der biefiae Maaiftrat für Wohlthaͤtigkeit und 
Sittlichkeit trifft, gewinnen Fortgang , fobald fie 
von Feffeln entbunden find. In das Mailenbaus 
werden nun ebenfalls Mädchen aufgenommen, Sie 
beziehen ein abgefonderted Gebäude, und haben zu⸗ 

leich die Beſtimmung, für die Knaben mit Nähen, 

triden und Mafchen zu arbeiten, fobald fie die 
nötbige Fertigkeit dazu befigen, und fo meit es Die 
Arbeiten für ihren eigenen Bedarf geſtatten. Vor 
dem 15. Zahre werden fie aus der Anſtalt entlaf- 
fen, wo fie dann Im Stande fepn werden, iht Brod 
u verdienen, Sie befommen für allen weiblichen 

edarf Unterricht. Der Lehrer de Waiſenhauſes 
wird ſehr gelobt. Mit dem Arbeitäbaufe bat es 
auch feinen quten Weg. Diefe Ainftait befümmt 
eine Erweiterung, nachdem der übrige Theil des 
Karmelitenklefterd, worin die Neaiftratur fich be- 
fand, dazu eingeranmet iſt. Von dem fon. Mini« 
fterium ift nun auch die Entichädigung meaen des 
Hauſes der Unbeilbaren gusgeſprochen, und deshalb 
der Ankauf des Lorberiſchen Haufes für diefelben 
genehmiget worden. 





Fremden-Anzeige vom 10. Januar. 

Ndler.) Er. Biedermann, Weinhäudlet, mit Tochter, 
vd. Mürnbera. Fr. Ffl. Tauſch. m» Wernfel®, Rrovenbof;, 
v. Bayreurh- (Baer. Sof.) Sr. Par. vo. Memelederf, v. 
Hegenaburg. Är #raus. Surebeiiker,, v. Kempten. . 
KA. Frönfel, r» Urfpringen, Sambirger. v. Vürchardt. 
(Selb. Kreuz.) Pr. v. Schultes, Fanprmann, v. Meis 
ningen» Hr. Rorrlauf, Forfifand., v. Dambrefd. Fand. d. 
Med. vo. Baunad. Er. Zeiber;, Bierbrauer, v. Eberbad. 
So. Kil. Klugherz, v. Muits, Maljean, v. Gtrafburg . 
fat. v. Frankfurt. Vols, a. d. Schweig. EKrenpt. b. 
Bayera.) Hr. Difflinger. Demänenrab, +. Edillingss 
fürfl. Sr. Saas, Kfm. v. Dillingen. (Schran) H£. Afk 
Syntines, v. London, Mebllorn, d. Meufiade. 


Den Inhabern von Königl. Bayer. 4prozenti- 
gen Lotterie-Loosen La E. bis M, dient auf die ver- 
schiedenen desfallsigen Anfragen zur Nachricht, 
dals die neuen Coupons zu denjenigen Stücken, 
welche damit nicht mehr versehen sınd. in Mit n- 
chen beigegeben werden. Zur Besorgung da- 
ron empfiehlt sich ergebenst 

Würzhurg, den ı1+ Januar 1832. 

“3.9. von Hirsch, 
nn — — — mn 

Yon de der Plattneröftraße üser Die Domitruß e 
und durch die Auguſtinerſtraße iſt ein Gebetbuch in 
rotbem Safianband und mit dem Titel > Gott iſt die 
reinſte Liebe« verloren worden. Der redliche Finder 
wird gebeten, ſelbiges gegen ein dem Wertb ange- 
meffene Belohnung im Gaſthof zum » Goldenen 
Kreuze abzugeben. 

— ⸗— 
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Der Poftdote aus Franken. 
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Ausland. 


giffalen, 4. Dez. Mit Andnahme ber 
fortwährenden Wnflalten zur Vertheidigung gebt 
bier nihtd von Bedeutung vor. Bei der yo 
Zahl der gefammelten Mannfchaft dürfte für Don 
Vedro wenig zu hoffen fepn, wenn fie hinreichend 
u Don Misueld —— geflimmt ware. 
ies iſt aber nicht der Fall. Vorzüglich ſind die 
Milizen ſehr ſchwierig, und klagen, daß man ſie 
getauſcht habe. Man babe ihnen geſagt, Don Mi- 
uel fen von allen Mächten anerfannt, und fie folle 
un blos den beömegen zu Liffaben zu haltenden 
Feſten beiwohnen. ie Sespitäler find mit fram- 
ten Miliyen a üt, wegen ber mangelbaften 
Küfte wie die Fliegen fterben. 
Mit der gezwungenen Anleihe gebt «8 fehr langfam. 
Bis jest Hl kaum ein Zebntel_ eingegangen , und 
doch ift der Termin, mo dad Ganze bezahlt ſeyn 
« folite, ſchon verfloffen. Hr, Sebaflian Duͤprat, ein 
bei Hofe augeſteüter Franzofe, war für 12,000 Fr. 
angelegt. Er machte feine Eigenihaft ald Frans 


Uinflalten an 


haft 
x geltend, und bat fih dadurch Don Migueld 


ngnabe zugezogen, der ibn durch ein in die Hof. 


zeitung gerüdted Dekret von 17. aller feiner Stellen 
entfest bat. Die angefommene franzöfifche Korvette 


ne Sntrigueu daB Embargo auf die 
iffe des Don Pebro in der Themfe zu Stande 
* Er ſoll hier ben Oberbefehl der Kavalleue 
— Madrid, 26. Dez. Seit ber Gefangen 
a⸗ 


et bed Generald Zorrijod und feiner 
glüddgefäprten find eine Menge: LUmneſtiegeſuche 


Würzburg, Samftag den 14. Januar. 





1832. 





an ben König vom folden Slüchtlingen eingegan- 
3 die im ng er * * 1823 feinem 
an einem Derfuche gegen die Legitimität ges 
Eie meinen, in acht Fahren, ihr früßeres- 
Betragen binreichend * u haben. — Unfer 
Kabinett erfennt von Feiner Macht ein Sntervens 
tionsrecht in den portugiefiichen Angelegenbeiten an, 
Spanien behauptet, nach den Traltaten von 1814 
und 1815 allein dad Recht zu haben, den status quo 
von Portugal aufredt zu erhalten, wie Deſterreich 
den von Neapel. — Der König ift neuerdings un 
paß und bütet feit 3 Tagen das Bett. — Auf Mad: 
* aus —— 33 u gegeben * 
ruppen am der pottugieſiſchen Grenze zn verſtaͤr⸗ 
ken. Der König fol mit Don Miguel unzufrieden 
fepn, und ihn fchon mehrmals gerathen haben, eine 
größere Mäßigung zu beobachten; er erhielt aber, 
wie man, verlichert, feine oder nur 
fehr unbefriedigende Antworten. — Die Königin iſt 
j im achten Monate ihrer Schwangerfihaft-- 
an bofft, der König werde, wenn er einen männ⸗ 
lichen Erben erhält, feine Gnade gegen die unglüd- 


nommen, 


li lüchtlinge vorwalten laſſen. Uebrigend i 
— ———— — Sr. Rei 


Unterredungen mit den Gefandten von Deſter⸗ 
rei und Rußland. — In Zrurillo und einigen an⸗ 
dern Städten Epaniend bat ber Klerus Fefte 
und Tebeums wegen der Vernichtung des Torti⸗ 
jos und feiner Unglüddgefäbrten gebalten, Sobald 
ed fi von politifchen Vergeben handelt, fo ift unfer 
Klerus Befühlloß; Diebe, Mörder und Räuber find 
in feinen Augen weit weniger ftrafbar, 

— * Italien Reggio, 2. Fan Go eben 
um 4 Uhr mach Deitternacht kommt bei und ein Ku⸗ 
tier an, der und den Befehl überbringt, unverzüg⸗ 
lich nad dem Römifchen aufzubrechen. Unfere er. 
ſtere Richtung gebt nah Bologna. In einer tum; 
be bricht unfer Korps auf. Es beiteht aus 15 Ba- 
taillons Infanterie. Won unfern weiten Bemeg- 
ungen werde ich nach Möglichkeit baldige Nachri 
geben. ee 
— Rom, 97. Dez- Die fehr Ipäte Ankunft 
ber Bolognefer Poft ans verwichenen Sonnabend 


fige 
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den 93. nötbigte mich, mein Schreiben bis heute 
aufzuichieben. Das Edilt som 15. d., welches ich 
Ihnen bereitd mitgetbeilt babe, konnte man afd die 
erfte ernftlihe Ma regel gegen die Provinzen bes 
trachten. Erwartungdvoll fab nian dem 21, entger 
gen, ob Bologna fi unterwerfen, die neuen &e- 
richtbordnungen anerkennen werde, oder ob im ent 
gengelesten Falle daB Appellationdtribunal von 
Beicsne nach Ferrara wirklich verlegt werben wär. 
be. Der 21. kam, aber kein Kefultat; denn ber 
——— Graſſt hatte e8 nicht gewagt, bad Edikt in 
ologna befannt zu machen, und legte feine Stelle 
nieder. Meiter fehlte nichtd, um die Anarchie zu 
pollenden. Nach Biiefen, und wie man von Reis 
fenden vernimmt, beſteht in den Provinzen eine 
Art von Gewalt, welche man, da fie nicht blutig 
ift, wie die Schrefensberrfchaft, ihr ſonſt aber nabe 
konnt, die Drohungsherrſchaft nennen fönnte, Kom⸗ 
agnien von AO, 60 oder Mann baben fih in 
= Städten gebildet; in Bologna follen es 200 
Mann fepn; diefe befehlen, und die Jugend, fana- 
tifh, unerfahren , balberwachfen , ift ibre Stüge. 
Man fieht Knaben Meſſer in den Straßen ſchwingen 
und brüllen: zdied iſt's, was Noth thut.“ Dan 
denke fich den innern Zuftand der Familien. 
In Ferrata ward das Heu der päpftlichen Trup⸗ 
en angezündet, und fo frech dominirt die Partei, 
3 man Tage zuvor überall hörte, eB werde ein 
Feuer auöbrechen. Die öfterreichifchen Truppen’ 
nahmen Vorſichtsmaßregeln, aber ed brach aus, mo 
man ed am mwenigften vermutben fonnte, und troß 
‘ der lobenswertben Anftrengungen der Kaiferlichen, 
dauerte die Feuerbbrunſt zwei Tage lang. 

Die großen Mächte fcheinen einftimmig auf 
Miederberitellung der Rube zu denken ; e8 laßt ſich 
daber keine DOpofition gegen die Defterreicher an- 
nebmen , und die Erneuerung einer Konferenz in 
Rom könnte wieder wie früher daß Drama fchließen: 

— Don der franzdfifhen. Grenze, 5, 
San. Der Glaube ed werde da3 nächte Fruͤhjahr 
einen europdifchen Krieg bringen, verbreitet ſich mit 
neuer Stärke. Man bört von aufferorbentlichen 
Rüftungen in Rußland; man erflärt die fortgefegte 
Meigerung des Königs der Niederlande, den König 
der Belgier anzuerkennen, aus der Sicherheit ded 
Haager Kabinetts, mächtige —— zu finden; 
man bemerkt, daß zwei große Kontinentalmäcte mit 
Rußland einig zu ſeyn ſcheinen, und ihre definitive 
Zuftimmung u ben Anordnungen der Londoner 
Konferenz. in ® —— auf Belgien, an Beding⸗ 
ungen knüpfen, deren Erklärung nach den Umftäns 
den wechſein ann. Da fonach die Beforgniß, es 
könnte der Krieg zum Ausbruche kommen ;_ einige 
Gründe bat , fo dürfte ed feine mügige Unterfuchung 


* 


ſeyn, wenn man den Zweck des Kriegs, feine Mit⸗ 
tel, die Intereſſen der dabei FR sk 
verfchiedenen Fälle des möglichen Außganga, zu er- 
orfchen ſich bemühte. — Der Zwei des Krieges 
iene zundchft auf die Wiebervereinigung Belgiens, 
unter einer, oder der andern Form, mit Holland ge, 
richtet zu ſeyn; weil man die Abfonderung als zu 
ünftig für Srankreih anſehe, und ber unrubige 
eift der franzöfifchen Nation (nachdem die Ga: 
rantie, welche der ältere Zweig der Bourbons ges 
mwäbrte, verfchmunden if), von Neuem die Ordnung 
und bie beftebenden Rechte in Europa bedrohte, da- 
ber eine neue Bürgfchaft errungen werden müffe. 
— As Mittel, ſolchen Kampf mit guter Hoffnung 
auf den Erfolg zu führen, bietet ſich zuerſt die Vor⸗ 
audfegung einer allgemeinen Koalition der Konti- 
nentalmächte dar, Hiebei aber ift es auffallend, daß 
—— Rußland die Initiative in der kriegeriſchen 
emonflration ergreifen foll. Allerdings bat diefer 
Staat, nachdem der Glaube an feine Macht durch 
die polnifchen Unruben bei den Völkern geichwächt 
murde, ein großes Intereffe, feinen Einfluß in Eu— 
topa, wenn es ſeyn muß, durch aufferordentliche Anne 
firengungen, wieder herzuftellen, der Staat han⸗ 
delt edit, wenn er fein Intereſſe zur Richtſchnur 
feiner Politit macht. Ein Gleiches aber gilt von 
eflerreich, das bie eigene Konvenienz von jener 
bes ruffiichen Reichs zu unterfcheiden befugt ift. 
Diefe Macht bat feinen verlornen Ein wieder 
berzuftellen, fondern den bidberigen zu be. 
——— fie muß Rüdficht nebmen auf den Geiſt 
der eigenen und der benachbarten Völker, und for« 
gen, daß fie Herr bleibe der Ereigniffe, maß bei aus 
wärtigen Unternehmungen, vermöge der Wechfelfälle 
des Kriegs, erfchwert werden dürfte. Cie wird zwar 
aufmerffam ſeyn auf die Wendung der Dinge, wel, 
che der untuhige Geift der Franzoſen berbeiführen 
fönnte; fie weiß aber aus frübern Erfahrungen , 
daß es geratbener ift, diefen Geiſt in feiner eigenen 
Heimath ſich austoben zu laffen, als durch vereili. 
ge Angriffe ibm Gelegenheit zur Erftartung zu 
geben, Inden fonach eflertei für den Beſtand 
der Dinge fich gerüftet aufftelit, würde es in folcher 
impofanten Stellung dem Frieden eine Zuflucht fibern 
und dadurch mehr Einfluß in Europa geminnen , 
ald wenn es, im Gefolge anderer Mächte, den Beir 
ftand der Dinge dem Spiele der Waffen anver, 
trauen wollte. — Preußen befindet ſich in ähnlicher 
Sage, und hat vielleicht noch größere Gefahren und 
Schwierigkeiten zu erwägen; es befißt neu erworbene 
„Provinzen, welche frübere Snftitutionen noch nicht 
pergeffen haben; feine gebildeten Völker find mit 
den Brite der Zeit vertraut, und würden einem 
Angriffe gegen. Frankreich, zumal wenn berfelbe in 


Verbindung mit Nußland unternommen- würde , 
möglicher Weife für einen Angriff auf_ ben Zeitgeift 
ſelbſt anſehen, und zu ſolchem Kampfe nicht frei⸗ 
willig geneigt ſeyn. 

— Parid,B. Fan. Dad Fallen der Nenten 
hat feinen Grund in der Ungemißbeit, moringnan 
wegen des Entichluffes des hollaͤndiſchen KabMetts 

"Sich befindet. Die Spekulanten nehmen den Krieg 
als entichieden an, davon zeigen die mit Ueberei- 
lung abgefchloffenen Verkäufe, welche ſehr bebeus 
tend waren. 

Su ber gefttigen Sisung der Deputirtenfam: 
mer wurde der Gelegentwurf wegen Aushebung von 
80,000 Dann mit 29 Stimmen gegen 5 ohne Dis: 
fufion angenommen. . 

Der Kurierwechlel zwifchen Parid und Wien 
ift aufferordentlich ſtark, und bezieht fih auf die 

“ italienifchen Angelegenheiten. Hr Perier verhehlt 
es nicht, daß eine Intervention in Stalien eine all. 
gemeine Verwirrung in Europa zu wege brin- 


werde. 

Aus Madrid trafen geftern drei Kuriere bier 
ein, welche nach Zondon, Wien und St, Peterd- 
burg beflimmt waren, 

Unfere Regierung fol dem preuß. Gefandten 
erklärt haben, daß fie geneigt fen, ſich einige Mo» 


bifitationen in _den 24 Artileln gefallen u laffen, 
worauf dieſer fogleich einen Kurier nach Berlin ab» 


gefertigt bat. j 

Auf dem geftern Abend bei dem enalifchen Ge, 
fandten Statt gefundenen glänzenden Balle, fprach 
man unverbolen von ber —* Deſterreich und 
Preußen getroffenen Verabredung, die 24 Artikel 
nicht an tatifiziren. 

ie man vernimmet, wird General Nomarino 
von ber Polizei fehr genau beobachtet, und kann feis 
nen Schritt tbun, von dem nicht der Behörde Ber 
richt erftartet würde, , - 

Bourquin, Anführer der Neufchateller Inſur⸗ 
enten, wicd in einigen Tagen bier erwartet: Na 
inens Benehmen zu Befangon ſcheint er feine SR 
nnngen feineswegs aufargeben zu baben. 

— Sonden, 5. Jan. Geflern Abend, mel 
det der Standard, find für die rulfiichen und nie 
derländifchen Bevollmächtigten Depefchen angelangt, 
Die Bevollmächtigten der fünf großen Mächte hiel⸗ 
ten diefen Morgen mehrere Stunden Konferenz. 

Der »Morning:Heraldz meldet, wie er fagt, 
— nah den beiten Autoritäten, daß man noch vors 
* ſpät Nachts allgemein hoffte und glaubte, die 

aupttlei e des Vertrags der 24 Artikels noch vor 
en > Fan. von den verfchiebnen Höfen ratifiziet 
zu feben. 

Der »Gostier« berichtet aus Galkutta vom 35. 


de la Hapes, , eine der wichtigften 
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Aug., baß alle Verbindungen. zwiſchen China und 
den Britten abgebrochen ſeben. Die Chineſen nabs 
men Befis von der englifben Faltorei, zerbrachen 
dad Bildnif ded Königs von England und über 
ließen ſich meberen Ungebübrlichkeiten. 

— Yusdem Haag, 6. Fan. Einige bol« 
ländifche Blätter wicderbelen beute einen Artikel 
aus dem »Meffager de Gand« vom Q, d. in Ber 
treff eines Derfohnungsplanes zwiſchen Holland und 
Belgien, welcher vom ruffiihen Bevollmächtigten 
bei der. Londoner Konferenz angeblich vorgefchlagen 
worden; wir haben Beranlaffung zu alauben, daß die 
Nachricht des »Dieffager de Sandx ungegründet ift. 

Während des Jahres 1831 liefen zu Amfter- 
dan» 1624 Schiffe ein. i 

Mir erhalten aus Belgien, fagt dad »Fournal 
achrichten: Kir 
nig Leopold erlaubte nämlich dem Meinen Vaude 
villetbeater den Zitel »königl. Theaters anzunehmen, 
Dies find Anordnungen, welche dad Glüd Belgiens 
fihern werden. 

— Wien, 5. San. Ueber Polen, bört man 
bier faft nichts mehr; ed fcheint, daß von Seite 
unſers Kabinett? e3 ganz der Weisheit ded Kuilerd 
von Rußland anbeimgeftellt wird, die Angelegenbei- 
ten diefes Landes nach dem Maßſtabe der ibm be 
kannten dringenden VBebürfniffe deffelben und feiner 
Großmuth zu regeln- Was nüste, hört man bier 
fragen, Polen eine völlige Unabyängigfeit, wenn das 
Gefühl der Nationalität durch Zerflörung aller In» 
duſtrie und jeded Gewerbes erfauft werben muß. 
Schließt Rußland die Erzeugniffe Polens von feinem 
Markte aus, fo ift e8 um ben gansen polnifchen 

andel gefcheben, und dad unglüdliche Land ift aus 
er Stand feinen vorigen Woblſtand je wieder zu 
erreichen, — Die Erpebition bed Paſcha's von Aegpp⸗ 
ten gegen Sprien_aibt auch DVeranlaffung zu bäur 
figem Kurierwechſel. Nach dem bisherigen Eugen 
Benehmen Mebemed Ali’s [äßt ſich vermuthen, daß 
er entweder feiner Sache fehr gewiß ill, oder im 
Balle eines Mißlingend einen Ausweg im Hinter 
balte bat. der ihn gegen perfonliche Gefahr fichert. 
Auf alle Fälle wäre feine Empörung für die Pforte, 
nach ihrer gegenwärtigen Page, weit gefährlicher, 
ald jene des wieder begnadigten Paſcha's von Scu— 
tari;z man fiebt daber mit Ungeduld Nachrichten 
aus Aegypten und Konflantinopel entgegen. — Es 
beißt, daß die Heirath des Königd von Neapel mit 
einer Prinzeffin von Sardinien yüdgängig gewor- 
ben fen. 

— Berlin, 2. Fan. Die Strenge, ſowohl 
ber Cenſur der bier gedrudten Schriften ald der aus 
dem übrigen Deutſchland und durch den Buchhan» 
del zugefübtten, bat jeit einiger Zeit ſehr merklich 
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ugenommen, obne daß man eigentlich.mit Sicher 
beit ben Grund diefer Erfcheinung anzugeben weiß; 
denn man bört verfchiebene Meinungen ſich darü- 
ber äußern. Einige wolien wiffen,der Impuͤls das 
zu komme von Wien und dem Bunbedtage; Ans 
dere behaupten, es ſeyen von Str, Peteröburg Auf 
forderungen, ein wachſames Auge auf die im Pub⸗ 
Klum zitkulitenden Schriften zu haben, gelomnten ; 
noch Andere feben in diefer Mafregel, wie in aͤhn⸗ 
- Jichen, die Folgen der Wirkfämfeit einer gewifien 
moftifchen - Propaganda, die den Obſkurantismus 
liebe und hohe Gönner babe. Die Sache mag fi 
verhalten, wie fie will, Thatſache ift ed, Laß in Preuſ⸗ 
fen gegenwärtig nicht blod raifonnirende, ſondern 
*9 gelehrte, unterſuchende Schriften, zumal wenn 
fie ſtaatswiſſenſchaftlichen Inhalts find, oder polis 
tifche Gegenflände betreffen, verboten werden ſobald 
fie nicht in dad Spſtem der Saite ggaffen. 
m. . 


Nie war der Neujahrshandel in Paris fo er⸗ 


84 als dieſes Jahr; einen beſonders guten Ver⸗ 
ſchluß hatte der Detail Handel Auf der Pont-Neuf 
waren 90 Waarenauslagen (bei ber früberen € 
richtung gewöhnlich nur 70 
ben), und mit den Außftellungen an den Seiten: 
wänden der Brüde gegen 270. Die in das Frans 
—— überfegten »Stunden der Andachts werben 
n mebreren Blättern ald paffendes Neujahrsge⸗ 
gefchenf empfohlen, 
— Zu Lyon wurde am, b. in dem Haufe eines 
« Gargui eine karliſtiſche Münzſtaͤtte entdedt. 
ie Polizei überrafchte zwei Perfonen gerade über 
dem Prägen. Es wurden mehrere tauſend vorrd- 
tbige Medaillen mit dem Bildniffe Heinrichs V. 
: ann we, — —— A 
— Die Cholera ma urchtbare Fortfchritte 
im Sunderkand , Nemwlaftle und der dortigen Ger 
gend, die fich faft gänzlich mit dem Außgraben und 
erichiffen von Steinkoblen befchäftigt. Zu Gates⸗ 
bead, einer Art von Vorſtadt vor Newkaſile, welche 
durch den Fluß von der Stadt getrennt ift, aber 
mittelft einer Brüde, über welche die große Straße 


ins 


r. Edinburg und London führt, mit berfelben 


Verbindung flebt, hatten ſich biß zum Weih⸗ 
nachtstage nur zwei verbächtige Krankheitsfälle er⸗ 
eignet. An jenem Tage aber brach die Seuche auf 
einmal wie ein wütbender Orkan lob, fo daß nach 
den letzten Privatbriefen binnen 45 Stunden 149 
von berfelben ergriffen wurden, und über 50 ftarben, 


n land. 
Die Regierung des Rheinkreiſeß bat 
iht bloß bie reife des Dr. Wirth in 


Homberg, fonbern aud) jene des Hrn. Siebenpfeif- 


uden auf ebenem. Bo: - 


fer, Heraudgeber des Weſtboten, in Oggerdheins 
verfiegeln laſſen. 

— Muͤuchen, 10. San. Hr. v. Mieg bat 
bereitd die. Ernennung zum Minifterverweler der 
Finanzen angenommen, und dürfte fchon in den 

ften Tagen feinen neuen Poflen antreten. — 
Geftern ſprach man wieder davon, daß Hr- v. Pr» 
manfperg die Buficherung eined größern Gehalts fur 
feinen Poſten in London erhalten habe, und dem 

ufolge doch noch zu deffen Annabme beftimmt wer« 
* dürfte. Jebeufalls aber wird derſelbe vor der 
er auf einige Zeit Urlaub nehmen, laͤßt fein 
obiliar verfteigern, und ſchickt fih an, fi auf 
einen Landſitz zurückzuziehen — Eo eben er: 
ährt man, daß die beabfihtigte Verlegung bed 
YAppellationdgerichts » Präfidenten von Molitor zu 
Landahut auf deſſen Geſuch zuridgenommen, und 
an feiner Stelle der Präfident Baron v. Walden- 
feld von Neuburg nach Bamberg‘, nad Neuburg 
are der Präfident v. Weber zu Würzburg ver 
worden. { K. 

— Münden, 11. Jan. Geſtern haben mies 
der vier durch den Armeebefehl verlegte Offiziere 
die allerhöchſte Erlaubniß erhalten, bier bleiben zu 
dürfen, Nach einer Bekanntmachung des Magi- 
ftrats von Ingolftadt herrfcht in dieſer Stadt die Lun⸗ 

enfeuche unter dem Rindvieh (welche jedoch mit 
ee Milzbrand nicht verwechfelt werden darf); der 
Magiftrat und das a fchreiben 
die nötbige Behandlung bes " vor. 
—* Schweinfurt, 13. Jan. Diefen Vor 
mittag brach in unſerer Nähe, nachdem mehrere 
Tage Thaumetter eingetreten war. die Eibdecke des 
Mained lo8 , und wir hatten daber , welched man 
vor 14 Tage wegen ber angenehmen Tage nicht 


hätte erwarten koͤnnen, heute dad Schaufpiel eines 


Eisganged, welcher jedoch für diefed Jahr wegen 
feiner Schwäche und niedern Waſſerſtandes, obne 


* Spuren großer Vernichtung zu hinterlaſſen, rubig 


babin 309. 
— Eee 
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Yußlan». 


Krakau, 29. Dez. Man irrtfehr, wenn man 
glaubt, daß der Freiftaat Krakau ein freier Staat 
im eigentlichen Sinne des Worts iſt. Unſer Schid: 
fal ifl vielmehr fireng an das des KRönigreichd ges 
bunden; dort muß man den Thermometer unferer 
Freiheit fuchen. Daß die Rufen bier die Oberhand 
haben, darf man nicht erft fagen’, wohl aber auird 
es unerwartet ſeyn, zu erfahren, daß die Wehlunter- 
tichteten in Kralau die Ueberzeugung haben, daß 
die andern ben Seeiflaat garantirenden Maͤchte 
diefed Vorherrſchen Rußlands in unfern Grenzen 
auch dann noch fortdauern zu laffen nicht abgeneigt 

ind, wenn die Bewegung der Gemütber, eine Folge 
er ledten Ummälzung, ldngft aufgebört haben wird. 

Man ſchreibt ayd Petropamlosk in Kamtſchatka 
unter dem 30. Zuni (42. Full) daß daſelbſt im 
Andgange des vergangenen Jahres die Einwohner 
der verfchiedenen Stämme eine bedeutende Summe 
freirillig zulammengeichoffen baben, um daraus ein 
Kapital zur Einführung bed Aderbaues in Kamt- 
ſchatka bilden. 

— Fiffabon, 24. Dar. Don Miguel ift fort 
während frank, Die Minifter begeben fih häufig 
nach Queluz; ebenfo auch der ſpaniſche Gefanbte. 
Di igueliften bebaupten natürlich , die Krankheit 

Miguels babe nichts zu bedeuten, aber andere 
Verfonen wollen wiffen, daß e8 dem nicht fo ſey, 
und daß er an den Folgen feiner früberen Leben: 
meife bart darnicder liege, — Eeit dem 21. find 
2 engt. Paletboote eingelaufen und haben Botſchaf⸗ 
ten gebracht, welche mebrere Konferenzen veranlaß« 
ten.. Cine davon brachte auch die Thronrede des 
enzl. Königs bei Eröffnung des Parlaments mit; 

die auf Portugal und die Mißhandlung engl. Uns 
tertbanen bezüglihe Stelle bat umfern Migueliſten 
nicht fehr gemundet. — Dad gezwungene Änhehen 
bat, fatt der Schwäche des Staatsſchatzes auf zu⸗ 
helfen, die Unzufriedenheit nur vermehrt. Der Hans 


delsſtand erkldrt offen feine Zahlungs » Unfäpigfeit 
und feinen gänzlihen Ruin; wenn die Regierung 
nicht Handeldgüter geradezu wegnehmen und öffent» 
lich verfteigern läßt, fo wird fie wenig mit ihrem 
Anlchen ausrichten, 

— Paris, 9. Ian: Der »Nationale enthält 
einen Artikel über die audwärtige Politif, der nicht 
weniger merfwürdig ift, gls der, den er vor einigen 
Tagen über die innere Politik enthalten. Er pre— 
digt darin den Kreuzzug der Völker gegen die Kör 
nige; alle Voͤlker Europas , fagt er, erfennen eins 
ftimmig den Aufruf des großen franzöfiichen Natios 
naldichterg, wenn er fagt: »Völker, laft und eine 
beilige Alianz ſchließen, und reicht euch einander 
die Hand.» (3 veritebt ſich, daß die große Nas 
tion bei dieſet Kombination an der Spitze flebt, 
und die Uebrigen — geben fie nur erft ins Garn — 
nah Willfür behandelt werden. Zur Zeit baben wis 
in Deutichland noch nichtd von der vom »National« 
grrübmten Spmpatbie verfpürt,, und hoffen, daß 
wir mit unfern angeflammten Rürften weit. folider 
und beffer den auf Sreibeit gegründeten Bau unfe 
ter aatBeinrichtungen vollenden, ald unter der 
republikaniſchen Aegide des »National.«) 

Der »Temps?enthält einen Artikel, worin er 
e8 ber franzöfifchen Regierung zum bauptfädlichften 
Fehler anrechnet, nach der Fuliusregierung die Stim⸗ 
mung ber kleinern deutichen benachbarten Regie, 
zungen zu Gunflen Frankteichs nicht beffer benutzt 
zu baben; man habe es jelbit von Seiten der fram 
zoͤſiſchen Regierung fo weit gettieben, diefe von jes 
nen Regierungen an den Tag aelegte Epmpatbie 
fpäter an Defterreih und Preufien zu verratben. 
(Zedes deutiche Herz fühlt fih empört über derglei⸗ 
den Verlaͤumdungen franzöfifcher Jourualiſten. Diefe 
Zeit ift geweien und wird nie wieder fom«- 
men. Deutfchland verftebt fein Intereſſe zu wohl, 
als daß ed je wieder verleitet werden dürfte, fich 
theilweife fremden Zweden zu opfern.) 

m 4. und 5. d. entdedte man zu Chartres 
mehrere aufrübrerifche Maueranfchläge, welche Nachts 
vorber angebeftet waren, in welchen man die Steuer 
pflichtigen überreden wollte, fich Fieber zu empören, 
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ale die Abgaben zu zahlen. Ein Gleiches wird aus 
Nantes vom 3, berichtet, wo Aufrubrfehriften unter 
das Volk verbreitet und angebeftet wurden, um die 
arbeitenden Klaffen zum Aufftand aufzureigen. Zu 
Alengon verfammelten fih am 3 etwa ein Hundert 
Arbeitsleute auf dem Münizivalitätäplage und ver» 
langten eine Erböbung de3 Taglohne. 

Die «Gazettex meldet, man fpreche fortwäh- 
rend von einem Kongreß, welcher auf die Londoner 
Konferenz folgen würde, um Europas Angelegen⸗ 
heiten zu ordnen. j — 

Die »Sentinelle de Bavonnes berichtet aus 
Madrid: »Ein Bericht des ſpaniſchen Vicekonſuls 

u Marolko bringt der Regierung die Kunde, daß 
er Kaiſer jenes kleinen Barbaredfenftaates grofe 
Kricgdräftungen mache, und man babe Grund zu 
alauben, daß dieſe mit arößter Schnelligfeit ausge— 
führten feindſeligen Gefinnungen zum Zwerf haben, 
einen großen Coup de main gegen die zu Algier 
ſtehende franzöiikbe Armee auszuführen. Der Kai— 
fer zieht zu gleicher Zeit alle Fahrzeuge zufammen, 
und Scheint die Abficht zu haben, ſich eine Heine 
Marine zu bilden.« 

Die Verwicklungen, die fich der Loͤſung der bel- 
ifchen Angelegenheiten entgegenftellen, ſetzen das 
tiniterium in große Verkegenbeit. Der Börſe be 

mächtigte fich heut ein panifcher Schreden. 3 pCt. 
Rente 62, 50; 5 pCt. Nente 99, 50; belgiſche Ans 
leibe 715 päpitliche 70, 105 ſpaniſche Rente 50, 

ondon, 5. Jan. Nach den »Dublin-Tis 


mes hat Hr. D’Connel eine Yıt von irländifchem - 


Parlament zufammenberufen, das fih am 9, Jan. 
zu Dublin verfammeln fol, um die Lage Irlands 
in ernftliche Erwägung zu zieben. In feinen Eins 
berufungsiihreiben droht er denjenigen, die denſel⸗ 
ben nicht nadyfommen, zu verhindern, daß fie jezu 
Parlamentsgliedern gewählt oder mit ehrenvollen 
und einträrlihen Stellen bekleidet werden, 

Sn der Grafſchaft Kilkenay in Irland zieben 
fih unter dem Dbriften Evans bereutende Streit, 
Träfte zufammen- , i j 

— Rondon,d. Jan. Die Regierung fchict 
täglich nee Negimenter nach Irland, wo die Um— 
triebe ded Hrn. D’Eonnell täglich gefährlicher wer: 
den- Diefer Mann iſt ſo febr der Abgott dei ir 


fändifchen Volkes geworden, daß die Negierung fih 


nicht getraut, Dand an ibn zu legen, da die gewif- 
fe Folge einer ſolchen Maßregel der plösliche Auss 
bruchs einer Revolution und eines blutigen Bürger« 
kriegs wäre. — Der Beſuch des Lord Grey in Brig 
then bei dem Könige wird verichjeden gedeutet. 
Man fiebt darin die feste Bemühung des Minifter 
riumd, den Konig von der Nothwendigkeit der Pairds 
Ernennungen zu überzeugen, Bekanntlich zeigte 


ber König bisher noch immer einen ftarfen Wider 
willen gegen diefed Ausklunftsmittel; ohne feine Bes 
denklichkeiten wäre die Ernennung länaft vor ſich 
gegangen, Die Oppoſition bat ſich noch nicht ver, 
mindert; auch wäre es weit leichter, taufend Quar⸗ 
red, als die englifche Ariftofratie zu fprengen- Der 
»Courierx mill übrigens willen, die Unterredung 
des Lord Grey mit dem König babe die beſten 
Folgen gehabt, und aus einem der naͤchſten Blät. 
ter der amtlichen Zeitung werde man erieben, auf 
welche Weile der Erfolg der Neformbill gefichert 
werde. — Der Kriminalprozeß in Briftol iſt jest 
rag ; am Perfonen wurdın ded Todes ſchul⸗ 
ig erfläit. 2 

Man beichäftigt Gch wesenwättig fehr ſtark mit 
dem neuen Yan, Europa mit Indien vermittelft 
der Dampfſchiffart in Verbindung zu ſetzen. Stait 
durch das rotbe Meer, ſoll der Weg künftig durch 
die Slüffe Tiarid und Euphrat geben. Dir Baffa 
von Baadad fol dieſen Plan nicht_abaencigt ſepn 
und beichloffen haben, die beiden Flüffe durdy ei« 
nen Kanal zu verbinden. Die Vorrbeile dieſes 
neuen See Wegs wären theils kürzere Darer der 
Neife, da man jest nur 5 Tage braucht, um über 
die Yandenge von Suez zu kommen, theils größere 
Gefabrlofigfeit, in fo ferne die Flußfahrt viel leidy: 
ter und angenehmer und befonderd das rothe Meer 
ſchwierig zů befahren iſt. 

— Hannover, 6. Jan. Sicherem Verneh— 
men nach hat unſere Neaierung bereits Einſpruch 

egen den Beitritt Kurheſſens zum preußiſch darm⸗ 

ädtiichen Zollverbande erhoben, weil derſelbe eine 
offenbare Verletzung derjenigen Verbindlichkeiten 
ſey, welche die am mitteldeutſchen Handelsvereine, 
der durch den Kaſſeler Vertrag vom J. 1826 ge. 
fliftet ward, theilnehmenden Bundes ftaaten gegenfcis 
tig eingingen. Auch beift es, dab nech im Laufe 
diefes Monatd bier ein Kongreß eröffnet wird, zu 
welchen eben diefe Staaten Bevolfmädhtigte abfenz 
den werden, und der fi bauptlächlich mit Beras 
thung über die geeignerften Mittel, den erwäßgten 
Vertrag bei Kraft. zu erhalten, befchäftigen fol. 

— Berlin, 5. Ian. Wie vergnügt bier auch 
überall dad neue Jahr empfangen wurde, ſo iſt leir 
der doch wenig Waprfcheinlichkeit vorhanden, daß 
ed und den Frieden erhalten werde, vielmehr deuten 
viele Anzeichen der Zeit auf ernften Krieg. Wie es 
beißt, erwartet man den ‚Raifer von Nußland bier. 
Gott beftärfe doch unfern wadern König in feinen 
friedlichen Gefinnungen ; alle Unjchläge der frieglies 
benden Parteien würden an dem Entichluß unfers 
Königs, wenn er ſich felſenfeſt bewährt, zu nichte 
werden. Der Kaiſer fol auf feiner Reiſe bieber 
durch Warſchau fommen Möge feine perfönliche 
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Anweſenheit im Königreiche woblthätig wirken. Es 
beißt, die Ankunft des Kaiſers werde im März 
fhattfinden ; bis dabin ift laͤngſt entichieden, ob Hol⸗ 
land und 5* kr ferner den Zankapfel Euros 
a3 abgeben oder nicht. 

: ———— 6. Tan. Die Amneſtie unfered 
Königs ift heute in Aller Mund. Der Eindruck, 
den fie zu machen geeignet it, bat dadurch viel von 
feiner Kraft virloren, daß man die in derfelben ent» 
ba’tenen Bedingungen im Publikum laͤngſt kannte 
oder vermuthete. Darüber iſt jedoch nur Eine 
Stimme, daß dies Dokument unferm König Ehre 
macht, feiner milden Herrſcherweiſe würdig fen. Sch 
babe miebrere bedeutende Polenfreunde geiprochen , 
und fie haben mich mit lebbafter Freude verfichert , 
daß die Amneftie gelinder fen, als fie ſich zu verfpres 
chen magten. j 

— Berlin, 10. Ran. In biefiger Nefidez 
ftadt waren nach den geftrigen (bis Mittag geben» 
den) Nachrichterrnoch 2 Cholera⸗ Kranke vorhanden; 
im Laufe des Nachmittogd find auch dieſe ald gene» 
fen abgemeldet worden; von geflern bis heute Mit— 
tags iſt Fein neuer Krankheitsfal angemeldet worden. 

— Pofen, 31. Dez. Bis heute ift die Am— 
neftie bier noch nicht bekannt gemacht, obaleich unfer 
Dberpräfident, Slottwell, fchon feit einigen Tagen von 
Berlin zurück iſt, und man mit Zuverläßigkelt weiß, 
daß er fie in der Taſche hat, fo wie, daß er an der 
Abfaffung derfelben feinen aeringen Antbeil bat. 
Mabrfcheinlich wartet man die nahe Ankunft des 
Fürften Sulfowali ab, 

Der Nürnberger Rorrefpondent ſchreibt: Das 
Gerücht von dem Ausbruche ber Cholera in Halle 
fcheint fi zu beftätigen, indem bort wieder einige 
Etcrbfälle ftattgeiunden haben, welche von den, der 
ep'demilchen Cholera gewöhnlichen Somptomen bes 
gleitet waren. Obwohl die Aerzte in ihren Anfiche 
ten noch nicht einig find, und mehrere derfelben die 
vorgelommenen Sterbiätfe nicht ald entichiedene Faͤl— 
le ber Cholera erflärten, fo hat ſich die preufifche 
Degierung in Merleburg dennoch bemogen gefun— 
den, dem Etadtratbe in Hulle_die Ausfertigung 
von Legitimationskarten und Geſundheitszeugniſſen 

u unterfagen, und die Stadt ald verdächtig zu er» 
ären. — Obaleich wir von bier nur 9 Meilen bis 
zur polnifchen Grenze baben, fo willen wir doch fo 
wenig, was dort vorgeht, ald läge Polen auf dem 
Monde, Grabeaftille hat fich über dad ganze Yand 
bingelagert._ Von Zeit zu Zeit treffen wohl Rei— 
fende aus Warfıhau ein, welche und einige Runde 
von dort zu geben wagen, fie lautet in jedem Muns 
de eintönig: «Polen büßt hart für feine Nevolution!x 
Einftimmig find die Auslagen der Reiſenden auch 
darüber, daß ſowehl die Litthauer ald die polnifche 


Univerfität verlegt werben, die eine nah Riom, Nie 
andere nach Grodno. Die meiſten Warſchauer Pro, 
fefforen find bereit8 entlaffen, und zwar ohne Pen- 
fion ; mit den Wilnaern, heißt es, habe die Regier— 
ung ein Gleiches getban. Man will fogar wiffen, 
daß auf der Pünftigen Univerfität die Vorträge in 
zuffiicher oder lateinischer Sprache gehalten werden 
follen, nicht aber in der polnifchen. Die Landes» 
Tugend dürfte dann freilich, wenn vollends dieſer 
Brennpunkt des Patriotismus ihr entrüct iſt, jede 
andere Univerfität vorzieben, allein es heißt, daß ihr 
das Neifen nach dem Yuslande, namentlich aber 
nad) Frankreich, unterfagt werden wird, 

— Freiburg, 7. Ian. Ueber den Empfang 
der Landtags. Deputirten melden mir noch Folgen. 
des: Auf die Anrede des Rabrifanten Schüzenbach 
folaten fib in Emmendingen noch die Bewiükomm⸗ 
nungs · Reden des Hofraths Echneller im Namen 
der Univerſitaͤt, des Hofgerichts Advokaten Dr, Zentr 
ner im Namen der Hofgerichts⸗Advokaten, des Prof, 
Schilling im Namen der Gpmnaſial-Profeſſoren, 
und des Med, Stud, Kaiſer im Namen der Äkade 
miker. Die Studirenden trugen jodann einen eigen® 
für dad Felt fomponirten Chor vor, e8 wurde ein 
Abendeffen eingenommen, und hierauf um 8 Uhr 
die Rückfahrt nach Freiburg angetıeten. Die Did» 
nung des durch zablreiche Fackeln erhellten Zuges 
war im Mefentlichen dieſelbe wie bei der Abfahrt- 
Im erften Ehrenwagen fuhr Hrn. v. Rotteck, wel⸗ 
chen die Bürger fich befonders erbeten hatten. In 
allen Dörfern an der Strafe wurden die Abacordr 
neten von dem Landvolk, welches ſich zum Theil 
mit Radeln aufgeftellt batte,durch «in freudiges berzlis 
ches Zebeboch begrüßt. In Freiburg batten fih uns 
terdeffen , nachdem durch Kuriere die Ankunft der 
Abgeordneten angezeigt worden war, die Afademis 
fer im aroßen Fackelzuge, welchen wir bier noch nie 
glänzenter faben, vom Zähringer Thor an durch 
die ganze Kaiſerſtraße aufgeitellt , nnd eine unüber— 
febbare Menfchenmenge wogte durch die Strafe. Als 


‚die Ehrenwagen mit unfern bochverdienten Abagrord» 


ncten, den Hrn, v. Rotteck an der Spitze, in die 
Etadt einfubren, ertönte ein Jubel, ein Lebehochru— 
fen, das man gebört haben muß, um ſich einen Bes 
griff von dem Enthufiaamus unferer Bevölkerung 
zu machen. Ein günftiger Zufall wollte, das der 
mutbige und menfchenfreuntliche Dr. Müller , wel: 
cher im verfloffenen Sommter von bier nach Warfchau 
gereift war, feine Kräfte und Kenntniffe der leiden» 
den Menfchbeit in Polen zu widmen, nach rubn« 
voll und glüflich erreihtem Zwede gerade mit den 
Deputirten in die Hauptſtadt zurüdfehrte, und fich 
in einem Magen des Zuges befand. Kaum hatte 
man ibn ertannt, fo richtete fih auch ein Theil der 


öffentlichen Aufmerffamkeit auf ihn und bie fchöne 
Sache, der er gedient hatte, und das Rufen: »Dr. 
Müller lebe body! Es Icben die Polen! Die Po. 
len hoch!« mifchte ſich in den unfern Deputirten 
gebrachten Zubel.— Der Fadelzug der Studiren: 
den beſchloß endlich das glänzende, patriotifche Feſt 
dadurch, daß er fi mit der Inftrumental:Mufik 
und dem Saͤngerchot vor die Wohnung der Abgeord» 
neten begab, welche zugleich Univerfitätslehrer find, 
um jedem Einzelnen ein wiederholtes Lebehoch zu 
bringen. 

— Sranffurt, 11. Jan. Heute ging groß⸗ 
berzoglich beffiihe Kavallerie von Darmitadt bier 
durch, um die Zollbureaur gegen allenfallfige Angrif⸗ 
fe zu fügen, da auch im Großherzogthume Heſſen 
der Bauer, wie der vorjäbrige Aufitand zeigte, äus 
ferft aufgebracht gegen die hoben Zollanſate if. 





In Marfeille wird jest ein Mann meaen 
einer eigenen Urt von Verrüctbeit eingefperrt. Bes 
den Tag nämlich befuchte er eine Dame der Stadt, 
bat um ibre Hand, und ging auch fogleich zum 

farrer, um das Aufgebot zu beftelen. Den andern 

‘ag aber Elopfte er wieder an einem andern Haufe 
an, Da er reich ift, und immer in eigener Equi⸗ 
page vorfaͤhrt, fo fand er oft genug Gehoͤr, fo lange 
man feine Monomanie nicht Fannte. 


JInland. 


Das Zweibrückener Mreißgeriht hat den 
Beſchluß gefaßt, den unlängft ala Sriedendrichter 
in Dabn ernannten Fonigl. Kämmerer, Frhen. Arel 
von Vöhnen, vorläufig nicht zu beeidigen, fondern 


eine energifche Vorftellung deswegen an Se. M. den 


König von Bapern zu fenden. 

2 — Münden, 12. Jan. Dad 4, Stück dei 
Renierungsblattes enthält ein Privilegium für den 
Maler Lindenfhmid zur Deraußgabe einer lithos 
araphifchen Darftillung des Fresco-Gemäldes an der 
Kirche zu Uuterfendling ; — eine Uebereinfunft mit 
Wirtemberg, die Verfolgung und den Xransport 
von Verbrechern betreffend — eine Rebultion des 
Nürnberger Getreide: Maßes in daB baverifche. 
Mebrere Nenderungen im LandrathB-Perfonale und 
folgende DOrdendverleibungen: Den &ivilverdienft- 
Orden der bayr. Krone erhielten: 1) der Reichs⸗ 
rath Sehr. v. Leontod; 2) der Fal, General: Komifz 
fait v Nudbart; 3% der fgl. Oberforftinfpeftor v. 
Schulz (alfo nicht wie ittig die Sage ging, der 
Abg- Schulz); Au. 5.) die Fgl. Leibärgte, Obermes 
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Bisinalräthe, Dr. Menzel und Dr. Diftelbrunner ; 
6) der Hofrath v. Dreich. 7) Prälar Köniaddörfer 
in Tonauworth; 8) der Fal. Reg.:R. Löw in Spever, 

Die Herren Minifterial-R, v. Belli und vd. 
MWirfhinger erhielten von Er. fol. Hoheit dem 
Großherzog v. Sacıfen das Nitterfreuz des mei: 
fen FSalfenordend., Sie haben bie königl. Geneh⸗ 
miguug, denſelben tragen zu dürfen. 

e. Ere. der Hr. Minſter⸗Verweſer der Finan⸗ 
zen, v. Mieg, traf am Dienſtag von Ansbach da— 
bier ein. Die Regierungd.Präfidenten. Stelle des 
Nezat-Kreifes foll, wie es beißt, vor der Hand of: 
fen bleiben. Se. Hob. ber Herzog Mar in Bapern 
befindet_fich feit 8 Tagen mit feiner Familie im 
beften Wobliepn zu Rom. 


K5> Bamberg, 12. San. Ich beeile mich, 
Ihnen anzuzeigen, dag von heute früh 7 Uhr die 
Regnitz 6 bis 8, an einigen Orten 10 Schub hoch 
fchnell anwuchs · — Es foll bei Nürnberg ein Wol, 
kenbruch gefallen fepn- 


Um 9. Fan. wurde angefangen durch die Ab. 
grabung eined- Berges, die Etrafe nad Eltmann 
aufferbaib Bamberg zu erweitern. Nur eim Fehler 
wurde im Waſſerbau am ſchwarzen Maffer begangen, 
nämlich anftatt oben dad Altwaffer zu verdämmen, 
hat man den Damm unten am Ende geicbt, maß 
dad Waffer ſtemmt. aber einen berrlihen Waffer- 
fall bildet, welcher der Promenade zur Verfchönerung 
dient ; dieſer herrliche Einfall wird allgemein ans 
geilaunt, (Privatf.) 

—* Würzburg, 14 Fan. Durch den Aus. 
tritt des von feiner Eisdecke befreitn Mainftromed 
find heute bereit3 die ibm nahe liegenden Straßen 
unferer Stadt unter Waſſer gefest, und bie Kom— 
mumnifation wird darin dur Kähne unterhalten. 





Sremden-Anzeige vom 12. Januar. 
——— * KA, Brauenhet, ee ER ” 
enburg, ermever, vd. n. Pechtel. 9. Franffurt. 
(Bayer Sof.) Sr. d. Moffendorf. dv. Frauffurt. Sr, Beil 
mann, Outsbef.. >. hürth. Hr. Schiller. Dart.. d. Mnsbad. 
HH. Al. Fränfel, v- Urfpringen.. Fomburger,, o. Bütt« 
harbt. (Sold. Kreuz.) Hr. ». Schultes, Fauptmann., d 
Meiningen. Fr. Rorilauf, orffand., r. Yaunad. Pr. 
Epibel, Hauptmann, dv. Meuburg. Hr. Straffer, Oberliet., 
» Qugzburg. HH. KA. Mialjean. v. Straßburg. Sat, o 
auffurt, Bols. a, d. Schweit. EKronpr. v. Bayern. ) 
r. Dar. 9 Kerfien, d. Röln. Dr. Steiner, Kapellmeifter, 
dv» Mainz, Sr. Here. Uhrfabrifan , ©. Bamberg. HH. 
Ki. Shubmann, v. Frankfurt, Güffelder. v. Koblenz, per 
flery, dv. Bremen. (Schwan.) HH. Kfl. Syntines, vn. Lons 
hen. Kleinkaecht, d. Mürnberg. 
— — — 
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We ibm die fille 





Ser Menfch Aicht von- beblümten Pfaden, 


Freude winkt. 


Ras Cure felbfi mifbraudrt ee fih zum Schaden : 
Zu Gift wird Mektar, den er trinkt. ie 





Eine Kriminalgefhihte des ſiebenzehn— 
ten Jahrhunderts. 


(Fortfegung.) 


Eine Weile blieb die Sennera auf ihrem Pfaße ; 
Gluth flog über die fhöne Wange ; fie machte eine 
Bewegung gegen die Thür, welche verrietb, das fie 
den lieben Fluͤchtling zurüd zu rufen beabfichtigte; 
jedoch bezwang das fräftige Weib fich fofort, und 

ie Dan — des wogenden Buſens Schwanen⸗ 
uth drückend, ſchritt ſie einige Male über den Zußs 
eppich bin und zurück, wahrlich, im Mondlichte eis 
ner, See nicht undhnlich, die, ein Zauberwerk zu bes 
gimien, durch bie Nächte zieht. Mit einem Seufs 
er nabm fie dann von ibrem Pustiiche ein weißes 
lotrtuch, und bing es hinaus aus dem offenen 
fter, wo ber kichte Rachtwind fogleich mit dem 
chleier fein Spiel begann. — Nad einer Paufe, 
in der ihr großes, ſchwarzes Auge fait Ichwermätbig 
in den Mond geblidt, flüterte fie: »Warum folgte 
ich. dem Herzen nicht? Warum weigere ich mich, 
er zu werden, und mit treuem Sinne das reinere 
ck —— nn fd * — 2 — 
weniger klug und vorfichtig wäre bier vielleicht wei⸗ 
fer und ficherer! Iſt mir doch, ala mäffe ich heute 
allein bleiben. 

Mit größerer Lebendigkeit flrich fle nun die dun» 
fel glänzenden, reichen 
dein Naden zurüd, ließ eine GSilberfchelle tönen, 
auf deren Klang ein Mohrenknabe erichien , befabt 
ihm, die Kerzen anzuzünden, und die Zafel zu de⸗ 


&en, und warf ſich dann, wie unwillig mit fich. ſelbſt, 


oden von der Stirne zu: 





wieder auf ihr Polfterbett, wo fie mit gefchloffenen 
Augen in Träume verfanf, deren Inhalt den Bes 
genftand bderfelben hoch beglüdt haben würde , hätte 
er in ihre Mofterien zu ſchauen vermocht. 

Eine Viertelftunde war verlaufen. Der”MHeine 
Mobr hatte flink, doch geräufchlos, zwei Wachsker⸗ 
zen. angezündet, und auf dem runden Tiſche für 
zwei Perionen gedeckt, Flaſche und Silberbecher zur 
recht geitelft, und ein gewäbltes De von kalten 
Speilen und Früchten geordnet, deſſen Duft den 
Appetit erwecken mußte. Kaum mar der fchivarze 
Page wieder verfchwunden, ſo wurde die Zinmer« 
tbüre ohne Anmadung aufgeriffen,, und ein hochge⸗ 
wachlener, ſchlanker Mann trat obne Umstände ein, 
»Endlich!« rief er, tief atbemibolend, die Sennora 
mit der Hand vertraulich begrüßend. »Deine Lie. 
bedfahne webete heute verdammt Ipät, und für einen 
Stadtrichter war die Schildwachs + Promenade im 
Mondlichte dort auf dem windreichen Walle fo lang⸗ 
weilig wie ärgerlich.“ — ve. er fo halb unwillig, 
balb launig redete, warf er dem langen braunen 
Mantel ab, und fchlenderte den großrandigen, feins 
baarigen Biberhut, der fein Geſicht verdedt hatte, 
in einen Mintel. Dom Kopfe bis zum Fuße in 
fhwarzer Seidentracht, trat er dann vor ind Zim- 
mer, mit dem Benehmen und der freien Bequen 
lichkeit des Deren vom Haufe, zupfte fich die breite 
Spisenkraufe um dem nervigen Halle zurecht, ſtrich 
dad kurze Braunbaar von der bochgewölbten Stirne 
fcheitelauf , und feine durchdringenden Blide liefen 
forichend über die Geſtalt der regungsloß daliegenden 
Dame bin, und fein ſcharf markirtes Geflht, mit 
der Romernaſe und dem ſarlaſtiſch aufgeworfenen , 
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aber angenebun Munde, —* in allen Zügen ei» 
wen aufgereizten Hohn, der fein Ziel zu fuchen 

em Welcher Schelm beſtahl mich um eine 
fhöne Stunde ?« fragte er, näher tretend und fich 
dreift auf den Nand des Faulbettes fegend, »Unt« 
worte nicht8, Diana!« fehte er jedoch rafch und bes 
feblend hinzu. »Meinedgleihen bat fih ein Stück⸗ 
dyen Alrifenbeit erworben, eine unſerer Ebel: 
frauen war bier, nicht dad Klecblatt der Betſchwe⸗ 
ftern , die dich gern für ihren Himmel gewinnen 
möchten ; der fremde Sant war da, der girrende 
Zäuber. der mein Falkenweibchen gern für fin mei» 
ches Neſt erwerben mochte. Girren mag er, fo laut 
er will, abet meine Freudenſtunden fol er nicht ſtö⸗ 
ren, oder — beim Teufel! — ich lege ibm Fußan—⸗ 
geln in den Weg, die dem bartlofen Waarenreiter 
das Wiederkommen vereiteln follen.« 

»Sachte, lachte, Richard !« antwortete die Sen- 
nora, fih bald aufrichtend, und den ſchönen Kopf 
‚mit Hand und Ellenbogen flügend. »MWie paßt 
diefer Ungeſtüm, dire neidiiche Aufwallung zu der 
Grayität einer Magiteatöperfon? Fa, er war da, 
und, beim Himmel! er bat mir weit angenchmere 
Worte mitgebracht, ald Dein berrifcher Willfonimen, 
Mas zankſt Du um etwas, dad Dir fein Geheim— 
niß ift, das Du felbft einleiteft ?« 

»Ich war ein Thor, ald ich ed that,« entgeg: 
nete der Mann; »kannte ich boch Meiberfinn und 
weibifhen Manfelmutb. in Späßchen gönnte ih 
Dir mit ibm, das Dir vielleicht einige fhone Bril: 
lanten an die feinen Finger brachte, und uns Ge 
legenbeit gab, über die Darlefinaden ded Geden zu 
lachen. Aber Ernſt follte aus der Sache nicht wer- 
ben; dem Diebe die Leiter zu halten, wäre bas 
ſchlechteſte Gefchäft einer Gerichtöperfon, und darum 
will ich Vonleich nachfeben, ob der muthwillige Bube 
mein Eigenthum aelaffen, wie er es fand.« — Ers 
gläht von der Echenbeit der Nachbarin und ihrer 
eleftriichen Nähe, umfaßte er die Spanierin, und 
preßte heftige Küffe auf ihren Mund, ibre Augen, 
ihren Hals, denen fie nicht wehrte, doch nach kur⸗ 
zer Weile fih ihnen durch einen gewandten Auf— 
tprung zu entzieben wußte, che der Begehrliche eb 
vermutbete und hindern konnte. 

» Komm zum Tiſch, Richard!« fprach fie laͤchelnd. 
Ihr Deutfchen baltet ja guten Appetit für das befte 
Liebeszeichen, und Eure beiten Gedanken und Rath— 
fchläge weıden bei Braten und Wein geboren, noch 
jest, wie es zu Eurer beibnifchen Väter Zeit geweſen 
En fol. Joͤr ſepd nicht audgeartet, taufchtet Ihr 
auch die Bärenbaut mit dem Seidenkleide- Kommt, 
Richard, wir haben Viel zu überlegen.« — Eie ſetzte 
fi, und fchenfte den Ichönfarbigen Burgunder ein, 
und der Rathsmann, Herr Richard Staubregen, 
ließ fi von dem Duftwein, mehr noch von ihrem 


wintenden Eva⸗Auge verloden drüdte feinen Groll 
in den tiefiten Herzenswinkel, und nahm feinen 
freundlichen Platz der Hebe gegerüber. 

»Und nun zuerſt, mein geliebter Ritter und 
berrifcher Knappe, fep artig und gehorſam, und be 
richte Deiner Köniain, was Du in ihrem Auftrage 
von der fraglihen Perfon erforichtifl ?« begann ſie 
nad einer Weile, während fle die Leckerbiſſen ver- 
tbeilt batte und Beide den Becher geleert. Der 
Stadtrichter ſtrich fich die Heinen Tropfen aus dem 
braunen Zwidelbarte , und drädte die Dand, wel. 
che die Schlaue ibm vertraulich und verfohnend über 
die Schüffel bergereicht. 

»Gelogen bat Dein Amorofo nicht,« entgegnete 
er. »Aber was ich erfuhr, macht mir feine Perio: 
nage nur noch verbaßter. Er ilt —— Neffe 
bed reichen Wollhaͤndlers und Bürger-Worthalters 
von Haltitil,, dem ich alles Boſe gonne, was auf 
Erden zu finden weil er meinen Vater an den Bet: 
telftab gebracht, und mir ſelbſt, mit arger Anfpie: 
fung auf lodered Leben, die Hand der Zorhter vers 
meigert, ja fpäterbin, um elender Wechfelfchuld wil« 
len, mir beinabe von Ehren und Amt geholfen, 

ott verdamme mich „ wenn ich's ihm je vergeſſe, 
und nicht wetr mache dieſſeits ded Kicchbofes! — 
der größte Reichthum der Haltſtills komnt von eis 
nem Großvater, welcher in Liefland durdy ein Epis 
tituß- Monopol aus ben Beuteln der Einwohner 
dad Goldwalfer in feinen Beutel berüber zu deilillis 
ren verfianden. Als er farb, waren ald Erben 
nur zwei Großlinder vorhanden, unfer ehrfamer Herr 
Markus von Haltitil und deffen Altere Schmweiter , 
die aber feit Fahren mit einem Abenteurer in bie 
Melt gegan en, nachdem ihr Vater, der alte Bür- 
germeifler, feinen Fluch zwilchen die Werbung des 
windigen Flamanders und die lichefieche Tochter ge⸗ 
worfen. Herr Markus zog dad Dermögen, ließ 
Aufrufe ergeben in alle Welt, benuste bielang das 
ſchweſterliche Erbtbeil beftens, und lebte in jeliger 
Hoffnung des baldigen Alleinbefiges, da bie Zeit 
nicht mebr fern war. wo fein Einfluß auf den Stadt- 
tatb die Zodeeerflärung der Verſchollenen erwirken 
fonnte. Da erfcheint, wie ein Deus ex machina, 
diefer Junker Lambert, kommt direlt von den An⸗ 
tillen , wo feine Yeltern nur ein mäßige Glüd ge 
wannen, und Beide am böfen Fieber verflarben. 
Aus Furcht vor einem ähnlichen Ende, macht der 
Dafenfuß die winzige Plantage feiner eltern zu 
Geld, und flüchtet der Heimatb zu, wo ex die Ver— 
wandten in Anfpruch zu nebmen gedenlt. In Am: 
fterdanı findet er das große Loos, dad ohne’ fein 


Wilfen längft des Zufald Hand ihm gezogen ; er 
it der Sohn des in den kaufmanniſchen Blättern 


eitirten Fraͤuleins —X von Haltſtill, er bat alle 
Papiere ſeiner Ablunft in Ihönfter Ordnung bei ſich 
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und reifet Rourier hierher, fein Eigentbum aus ben 
Händen des Dbeimd zu empfangen, ber an ber Le⸗ 
ber und Galle faboritt, ſeitdem der überfeeifche Der« 
wandte fein Haus betreten. Der Junge Abenteurer 
fol überdens im febr berrifchen Flosfeln zum Onkel 
zeben, und man zifchelt an der Börfe , daß die baare 
ablung einer fo "bedeutenden Summe ben alten 
er in Berlegenbeit zu feßen vermöchte, in» 
dem er in Wechſeln und indifihen Schiffsſpekulatio⸗ 
nen viele Geſchaͤfte gemacht, deren Srüchte noch im 
Außlande auf unfichern Straßen gefarrnt, oder auf 
dem noch: unficherern Ocean geichaufelt würden. 
Das, meine Donna, ift ber verlangte Bericht; er 
wird dem eiteln Weibe vielieicht genügen jedoch 
bofft der Freund, Me könne Peine Unbeſonnenheit 
begeben, und werde feinen Rath zu achten wiffen.« 
»Gewiß, gewiß!« entgegnete Diana mit Jnnig⸗ 
keit, aber auch mit unverbeblter Freude, » Du, 
Richard, wareft ja der einzige Freund, der mich dem 
Merderben entzog, als dad Heer der Feinde mid) 
mit den gefangenen Zandöleuten zum Norben ges 
f&hleppt: Du gabſt mir fichern Aufenthalt, Du 
tbeilteft mit mir, wad Du befaßell- Nimmer ver 
effe ih Dir diefe Opfer, und Richard. ich meine, 
bie Liebe iſt nicht undankbar gemein. Uber Deine 
Leibenfchaft hat mich in ein Verhältniß geriffen, daB, 
wie die Traubengdrten am Wetna; auf boblem , ger 


fäbrlichen Boden flebt, und durch Einen vulkanilchen . 


abruch verfinfen fanr. Du darfit als Alcade die 

emide, die Papiftin, nicht freien; Du willſt nicht 
reien, aus Grundfag; unfere Derbindung muß den 
Schleier ded Geheimniffed ums fich legen, weil alle 
Deine Herren Kollegen und die ganze ehrſame 
ag ein feuriged Mordio fchreien würden, 
von der Roland auf dem Marfte wadeln müßte, 
erdundeten fie, der Herr Stadtrichter Staubregen 
tafelte Nachtd mit einer ſpaniſchen Wittib im Ger 
beimzimmer und über dem Serviettchen, Meine 
Neigeng zu Dir, meine Dankbarkeit fügte fich in 
das Alles, und war jelbit auf den Aufflug der Pul- 
vermine gefaßt, wenn fie fonımen follte. Haſt Du 
mich anders gefunden ?« 

»3a, ja,« fpöttelte der Stadtrichter, den Becher 
lerend, Hu wareft brav, fo lange feine Schlange 
mis dem Apfel im Munde herankroch.« 

»Das Bild paßt nicht,« antwortete Diana mit 

Stirne; » nicht meine Laune, nicht 
Sinnlichkeit oder Wankelmuth ift im Spiele, fon- 
bern &8 handelt fi um meine Zukunft, um mein 
Lebendglüd ; und ſprach mein eriter, einziger Freund 
früherbin wabrbafte Worte, fo kann ihm das nicht 
gleichgültig fepn.« j 

»Iſt's auch nicht , Liebchen, fo wahr ich ein 
Dann bin!« rief Herr Staubregen higig. »Aber 
welcher Schluß folgt diefin Prämiffen ?« 


» Herr Lambert iſt wohlgebilset und aalant., « 
fuhr die Dame fort, »Das Weiberauge kann Ge— 
nüge an ihm haben. Er will nicht allein feine Ha⸗ 
be und Gut mit mir_tbeilen, nein, er will mir fei- 
nen Namen geben, feine Ehefrau foll ich werden. 
Neichtbum, Rang und Stand winkt mir; darf der 
Freund feinen Zufpruch weigern, wenn er den Ti 
tel Freund verdienen will ?« 

Der Stadtrichter ſtand raſch vom Tifche auf, 
trat neben den Stubl der Freundin, und drüdte ei» 
nen Kuß auf ihre reichumlodte Scheitel. » Send 
ihr Weiberhen denn Alle Eines Schlages« fragte 
er launig. »Auch die Klügſte tanzt den tollen Tas 
ranteltanz, wenn die Heirathsmuſik ihr zum Ohre 
erflinat.. Gerd oder Zwerg, Neger ober Pavian iſt 
Euch gleich, wenn er nur mit dem Geldſacke klinget 
und den Zrauring in der Sonne funkeln läßt; und 
die Wuth, Madame zu beißen, überwindet EA.I 
und Schaam, und Hochgefühl, und Frau Venus 
gebt geduldſam mit dem Vulkan zu Bett. Prui., 

ber Euere Schwäche, die das Meifterflüd der Schö- 
pfung Ei der —— jedes Mannes macht, Per 
ohne Erröthen ſich ebrlich zu lügen verficht! Ich 
bielt Dich höher, ald Dein — — Diana; aber 
ich ſehe, dieſe Evenſchwachheit it ein unvertilgbares 
Muttermal. Wohl! Sch will dad Focal eined opfern, 
ben Freundes repräfentiren, Ich will Dih zum Als 
tare begleiten, als fkeifwandelnder Beiſtand, wenn 
Did) diefe Märzflode von Mann zur Kirche führt; 
aber zugleich biete ich Dir eine Wette an: diefer 
Nubin an meinem Finger, der die Hand eines 
Kaiſers zieren könnte, ift Dein, und ich will obenein 
drei Monden nur Wafler trinken, wenn der Schwind- 
let Dir den Ehekontrakt * Füßen —* Thut er 
e3 aber nicht binnen 4 Wochen, fo ſollſt Du mir 
al’ Dein reiches Kopfhaat zu einer Senatöperüde 
liefern, und 3 Monden keine Seide nod, Sammet 
auf dem Lilienleibe tragen-« j 

»Die Werte gilt!« rief Diana lebhaft, fand 
ebenfall® auf, und umfchlang den Freund mit feder 
Ausgelaffenbeit ; da tönte der harte Stoß einer Del; 
Ieparte auf dem Ötraßenpflaftee unterm Teniter , 
und die Sennora erſchtack und zudte beftig zu— 
fammen- (Fortfetzung folgt.) 





Proben von franzöfifcher Beſcheidenheit. 


Uns ſteht ed zu, Franzoſen! die Wahrheiten 
welche Europa leiten muͤſſen, geltend zu machen. 
ung, da wir an ber Spige der europdifchen Bildung 
fteben ; denn wir find ne durch die beftiafte 
politifhe Erſchutt erung, (D wir haben eine Auge: 


% 
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meinbeit des Charakters (?!) wie fein anderes Volt 
Europad. Uns fteht ed zu, den großen Verein geir 
fliger Kräfte zu leiten, und fie zuerft in Beweg⸗ 
ung zu ſetzen Alles ift für und, das Land, die Zeit, 
die Menſchen. Wir haben ein Land, welches die 
Natur begünftiaet hat, welches alle Bebürfniffe ded 
Körperd, des Auges, des Serzend befriediget , wel⸗ 
ches mit fruchtbaren Auen bededt iſt, ſchͤne Aus— 
ſichten bat, und eine Arbeit liebende Bevölkermg, 
welche ihre Freiheit verdienet, weil fie fich ſelbſt re 
gieren kann. Wir haben Gelehrte, deren Fotſch⸗ 
ungen, reih an Beobachtungen und Ergebniffen, 
täglich unfere Eroberungen über die Natur vermeb- 
ren; wir haben Schriftftelfer, welche Urtbeil, lichte 
Anfichten und eine Beredtfamkeit befigen, wie man 
fie fonft nirgends antrifft; wir haben Dichter, Kuͤnſt⸗ 
ler, die mebr ald Phantafie und Genie befisen, 
weil fie der Menfchbeit dienen wollen, und einen 
Zweck durch Fräftige That eh wir haben 
Marmor und Gteine, um den Wohlthätern der 
Menichbeit Denkmale zu errichten, und Paläfte für 
die einzigen Gegenftände, welche deren würdig find, 
für Wiffenfhaft, Religion, fchöne Künfte- Laſſet 
und alfo vereinen Dichter, Künftler, Theologen, Li⸗ 
teratoren, Gewerbdleute ! Denn in bem jetzigen Au⸗ 
genblide kann man ſich gerade mit dem Glücke bed 
großen Haufen beichäftigen. Unſere Bahn ift und 
voraezeichnet. Laſſen wir endlich die Vergangenheit 
in Rube. Mir haben ibre Leiche lange und berr- 
lich genug. gefeiet ; bedwegen müffen wir fie eben 
nicht aus den Augen laffen ; wir fönnen ihren Werth 
anerkennen, Gie führt und zur Gegenwart, und 
eröffnet und den Weg zu einer fchenen Zukunft. 
Auf, laffet und nur einen Wunſch, nur eine Hoff⸗ 
nung baben. Laſſet und auszichen wie ein Mann, 
nach dem Ausſpruch eines alten Dichters (Buch 
der Nichter X. 1.) und fchreiben wir auf unfer Pas 
nier: Das Paradies liegt vor und! , 
Aus einer St. Simoniftenfchrift-) 


x 








*Der Echulbote*) 


Simon Steniud, Profeffor zu Heidelberg, fag- 
se: «Mer 9 Fahre in der Schule die Kinder ge: 


*) Unter diefer Aufſchrift follen im Laufe gegenwaͤrtl⸗ 
gen Jahres verſchiedene Notizen uber Schule und Uns 
terricht zur Unterhaltung fur Schulfreunde gefams 
melt , und in der Eptraftaffete niedergelegt werden. 
Möchte mancher unferer verehrsen Lefer aus demLehr⸗ 
ftande dadurch veranlapt werden, Erfahrungen oder 
Motizen über Unterrichts» Gegenftände in diefem 
Sprechſaale mitzutbeilen. 


lehrt , den mag man mit Wahrheit in dad Marto- 
retbuch fchreiben.» Der Schulbote aber meint: 
Mer mit Abneigung auf dem Felde der Kindesbil— 
dung arbeitet, den fünne fchon ein Jahr zu dem 
Wunſche beflimmen , ſich in jenes Dutderburh eins 
fchreiben zu laffen. Wer mit Beruf in feinem Fa— 
che arbeitet, der möchte fih nach der filbernen Amts⸗ 
feier gerne auch die goldene wünfchen, obne auf da8 
Martprerthum Anipruch machen zu mollen. Die 
fhwülen und unfreundlihen Tage des Schulmans 
ne3 baben einen andern Grund! Die meiſten Wol- 
fen am Dimmel de3 Lehrers fteigen nicht auß ber 
Schulz, fondern aus der Nelternflube auf, 


Richard Hemmel, gegen das Fahr 1600 Rek⸗ 
tor zu Heidelberg, fagt: «Wenn alle Biume erfrie- 
ren, fo erfrieren doch die Birken nicht. ‚Died ver» 
hütet Gott darum, damit die Präzeptored Ruthen 
haben, die muthwillige Jugend unter die Zucht zu 
halten.» Den Rektor Schlagbart mögen jene Zeiten 
entichuldigen; jest muß körperliche trale durchaus 
auf wilde Andbrüche thierifcher Rohheit befchränft 
bleiben. Das fittliche Gefühl und der erweidyende 
Ehrtrieb des Kindes muß zu feiner Zeitung benußt 
werden, Eine Strafe ift um fe erfolgereicher , je 
mehr fie im Zuſammenhange mit dem Vergeben 
ſteht. Dede Körperftrafe ift nur eine Palliativfur ; 
man flört da3 Uebel in feinen Wirkungen, verflopft 
aber nicht feine Duelle. Es bedarf einer bomöopa- 
thiſchen Cnaturgefeglichen) Kur. 

Ein Lehrer fragte beim Unterrichte in der Heir 
mathskunde ein Mädchen , warum e3 fich nicht _an 
der Wandkarte (von Deutfchland) geübt habe? Ich 
fol nicht, erwiederte daffelbez; meine Mutter will ed 
nicht baben! » Deine Mutter! Warum denn nicht P« 
Fa, fie fagt, man hält nicht viel von ſolchen Maͤd⸗ 
chen, die im Lande berumreifen. 


Zu einem fünfjährigen Mädchen, welches Groß» 
mutter und Mutter febr liebte, fprachlegtere : «Lott- 
chen, heute ift der Geburtätag der Großmama · Da 
mußt du Gott recht innig bitten, daß er mit feinem 
Segen die Großmama fortbin begläfe, damit fie 
recht alt werden möchte! Das Kind jab die Mut- 
ter verwundert an, und fagte nady einer Weile: 
«Grofmama iſt ja fchon fehr alt, ich will lieber Gott. 
bitten, daß er fie recht jung werden laffe. (Fottſ. f.) 





Auflöfung der Homonyme in Nr. 20.8. 


»Yunger« 
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Der Poſtbote 


aus Franken. 


Eine 
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Zeitungs + Felleifen. 


Ausbland. 
Parib, 9. Jan. Es iſt bie Rebe davon, 


Truppen nad Straßburg zu ſchicken. Die Abſicht 


des Minifteriumd, meint der. »Progreffif,c wäre 
babei, im Fall bie auswärtigen Angelegenheiten kei⸗ 
nen frieblichern Charakter annähmen, dafelbft zu 
Unfang ded Frühlings ein Lager zu bilden. 

Far die »Gazettex eriftirt feine Pairskammer 
mehr; died Blatt zeigte heute die Tagesordnung 
beider Kammern an und nannte dabei Me Paird- 
tammer >zweite Kanımer«. j 

Ein minifterielled Blatt fagt: » Aufrübrerifche 
Proflamationen find abermafs in großer Menge in 

ichenen Gtadtvierteln verbreitet worden, Man 
wirft fie gewöhnlich auf die Treppen der Häufer. 
Nichts kommt der Albernheit folcher Schriften aleich, 
von welchen wir ein Eremplar vor und haben. Man 

fi, indem man bergleihen Unfinn lieſet, 
wel Zwed ibre elenden Derfertiger dabei im Au⸗ 


Drei bei. Notre Dame verbaftete Studenten, 
Namens Cutot, Dumentl und Chancel wurden nach 
beſtanbenem Berbör als eined Komplotted gegen bie 
—— ded Staats verdaͤchtig nach St. Pelagie 


ch 

Hr--de la Houffave, ehemaliget Weinhandler 
zu Joſſelin, wurde mit 6 andern mit ibm verhaf⸗ 
teten Sudividuen von dem Schwurgericht zu Nantes 
um Zobe verurtbeilt;fein Verbrechen befteht, zum 

gerftieg aufgereigt und zu den Vendeebanden 


aben. 

* ich kommen — — F Lpo⸗ 
ner i n, wilden er ‚wo 
fein — — erganifirt werben . ” 

Der Banquier Don Pedro's, welcher für ben» 
feliben Bas enalifche Anlchen —— um 
damit die Koſten feiner Erpebition zu decken, bat 


Bankerott gemacht. Er hatte vom Exkaiſer beträcht- 


Mürzburg, Mondtag den 16. Januar. 
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lichen Werth in Diamanten in Händen, für welche 
man mit ohne Sorge il. 

— Parid, 10. Jan. Aus der genauen, in 
das Einzelne gebenden Börfenlifte gebt bervor , daß 
ber Fall raſch und gleichzeitig in allen Fonds er 
folgte. Man fchrieb ihn der, wie man fagte, eins 
— offiziellen — des Kaiſers von 
Rußland, die Konferenz⸗Protokoue zu ratifiziren, fo 
wie einigen bei der holländifchen Armee vorgehen⸗ 
den Bewegungen zu, 

Das englifhe und franzoͤſiſche Kabinett find 

eich begierig auf ben Empfang der Antworten des 

iener und Berliner Kabinettd über die benfelben 

In der bolländilch-belgifchen Angelegenheit gemachten 

BVorfchläge, daß Einrichtungen getroffen find, OR 

durch ben —— von Straßburg na at 
ugleich iſt d 


au befördern! i ie Telegraphen ⸗Linie zu 
ieſem Zweck zur Dispoſition der engliſchen Regie⸗ 
rung geſtellt. 


Man verſichert, der Norb-Armee ſey Befehl er» 
theilt worden, die Regimenter in ihre früberen Kans 
tonirungen wieder einrüden zu laffen. Die Abreife 
des Marfchalis Gerard möchte eine Beflätigung def⸗ 
felben fepn, auch foll ein beute Morgen aus dem 
Haag, eingetroffener Kurier die Nachricht von Wie⸗ 
deraufnahme der Feindfeligkeiten am 15. überbracht 


Eine aroße Anzabl polnifcher Flüchtlinge hat 
fih Don Pedro angeboten, = ber Erpebitiond-Plrmee 
als Freiwillige zu dienen. j 

— London, 7. Jan. Die Ernennung neuer, 
Pairs ift noch nicht erfolgt. Gleich nad) Lord Grep's 
Ruͤckkeht von Brigton wurde ein Konſeil gebalten, 
dem faſt alle Minifter beimohnten. In der Gitp 
ift indeffen das Gerücht in Umlauf, der König wi⸗ 
derfege fich einer neuen Paird:-Ernennung. ' 

t «Eourier« meldet, die Testen Nachrichten 

aus St. Peterdburg lauteten frieblicher, ald bisher. 
Nach dem Haag iſt ein Kurier mit der Antwort der 
Konferenz auf die niederlaͤndiſchen Vorfchläge vom 
14. Dez. abgefertiget, fie foll, wie man allgemein 
hört, febr verföhnlicher Art. fepn- 

Mach einer andern Nachricht foll der König ſich 
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doch entſchloſſen Haben. veue Paird 
nicht mehr ais 38, höchftend 40. 

— Antwerpen, 7. San. An der heutigen 
Börfe eine dad Gerücht, daß der König bei feiner 
Ankunft in Brüffel einen Kurten mit der offiziellen 
Nachricht erhalten babe. daf die Brei nordiſchen Höfe 
ben Vertrag nicht ratifiziren wollten, und von ber 
ſtanzoͤſiſchen Negierung verlangt hätten, daß fie ih 
nicht mehr in den Streit der Belgier und Hollän- 
der einmifche. 

Hr. von Broudere bat der biefigen Regierung 
wiederholt verfichert,, daß die Barritaden zur Ver⸗ 
theidigung der Stadt nothwendig wären, und noch 
nicht adgetragen werden dürften. Die Garnifon fol. 
jedoh um WOO Manmn verringert werben. 

— Gent, 7. Ian. Der König wird am Mitt- 
woch bier anfonmıen, und ana Donnerftag große Ner 
wue halten. Die Dienerfhaft Sr. Maj, R 
Bier eingetroffen. 


zu creiren, aber 


fhen England und Frankreich beftende Schwierigkeit 
wegen der Feſtungen iſt nunglüdlich geboben. Mer 
in, Ah, Mond, Philippeville und Marienburg 
werben wahrfcheinlih zu den Feftungen gehören, 
die gefchleift werden. 
— ®ien, 6. Ian. Es heißt, daß der Ge— 
netal Graf Klam Martinig abermald in aufferor- 
dentfiher Miſſion nad Berlin geben werbe. — In 
wie fern die neue in Frankreich angeordnete Ausbebs 
ung von 80,000 Dann die Ausführung der Entwaff- 
nung beqünftigt, oder ihr entgegen ift? ift eine 
Frage, die fich mir mit genauer Kenntniß ded ger 
genwärtigen Beſtandes der Armee, des nöthigen 
Erſatzes für die audtretende Mannfchaft, des Be 
dürfniſſes der Beſatzungen und der Erhaltung der 
innern Ordnung, leiten läßt. So wünfchenewerth 
er denmad flr jede europaiſche Regierung erfcheint, 
die. Laſten ihtet Volker durch die Verminderung der 
Armeen zu verringern, fo fcheint die gegemwärtige 
Latge von Europa noch immer nicht beruhigt genug, 


um die Ausführung dieſes Wunſches bald gewär- 


tigen zu fönnen. 

— Berlin, 8. Fan, Die vom Könige für 
diejenigen Einwohner des Großherzogthums Pofen, 
die an den Unruhen im Konigreiche Polen Theil 
gendumen baben, bemiligte Amneſtie iſt zwar nicht 
unbedingt, aber fie ift umfaffenb genug, um jede biß 
line Erwartung zu befriedigen. Sie verbütet und 
verſehnt vielfaches Unglück, und gibt doch zugleich 
dent Yeichriinne und der Pflichtveraeffenheit die. notb« 
wendig? beillame Warnung. Man findet die Ka- 
tegotien fev Hug and richtig, nach dem Geiſte ei— 
ner gemaßigten und doch wohl untericheidenden 
Miide feſtgefetzt. Die Nachtichten aus dem Köenig 


bereits 
— Brüffel,& Jan. Die fehr wichtige, zwi⸗ 


reiche Polen klingen nach und nach beſſer, und uns 
ter den höhern Ständen Inüpft fich ir mehr ges 
felliged Leben an. — Bei ber Verwirrung, die durch 
fo vielartige und einander miderfprechende Prefige- 
fee in Deutfchland für die Bewahrung und Beauf- 
fidytiaung der darunter beariffenen induftriellen und 

olitiſchen Intereſſen entfteben muß, fol num preu- 
Bifcher Seits ernfllich darauf gedrungen werden, daf 
am Bundestage die durch den 18. Artikel der Bun— 
desafte verfprochene gleichförmige Verfügung zu 
Stande arbracht werbe. _ 

— Berlin, 11. Zan. Weber die köten Bege- 
benbeiten im Fuüͤrſtenthume Neufchatel find und aus 
autbentiicher Duelle noch die nachftebenden Cbarak- 
terzüge mitgetbeilt worden. Selbſt die Staatdrärbe - 
batten zu dem Gewehr aegriffen, und bezogen, gleich 
ben Soldaten, die Pollen, Als ber eral von 
Pinel eined Abendd nach dem Schloffe zurüdtebrte, 
erfannte er in der Schildwache, die ihm die Hou— 
neurd machte, den ebrwürdigen Staatdratb und 
Staatöfefretär von Montmelin, In fa Ehaur de 

onds hatten die Gutgeflunten einen Bund ber 
eue unter fich geftiftet, um Sich den Böswilligen 
zu wibderfegen. Nach der glüdlihen Erpebition ges 
en ben Dal de Travers beſchloß der General von 
(ul, auch die Rebellen von la Chaux de Fonds 
ofort zu entwaffnen, und zum aejalipen Gehor ſam 
urückzubringen. Zu dieſem Behufe nahm er vom 
Dal de Traverd aud unvermuthet feinen Weg dort, 
m über la Zourne, einen milden , felfigen,, 4000 
uß boben Berg, deſſen fabler Rüden bereitd mit 
tiefem Schnee bededt war, Der Mondſchein, — 
denn bekanntlich wurde la Chaux de Bonds am Mor⸗ 
en im aller Frühe umzingelt — erböbte noch das 
chauerliche der wuͤſten Gegend. Plöslich Nöfßt der 
General auf ein Pilet von 10 Mann, bie feinem 
a ge mit beberzter Etimme ibr Vive le 
Roi! zurufen. Diefe armen Leute, welche nicht. ein» 
mal mit Mänteln verieben waren, hielten Wache. 
gegen die rebelliihen Banden bed Val de Trarers.. 
Sechs von ihnen waren über 70 Zabre alt, und 
nit ihnen mwaren-zwei bewaffnete Knaben, As fie, 
in dem General ihren Befreier erfannten , wieber- 
bolten fie in freudiger.Begeillerung ihr dem föniae 
ebrachted Lebebob. — Dan kann fich hiernach einen. 
egriff von der ängftlichen Stimmung maden, in. 
der das Band durch einen Haufen zügellofer , grüßs 
tentbeild aus der Fremde berbeigeflrönster Rebellen 
ebalten wurde, Diefe Spannung war den friebli« 
ichen Bewohnern zufegt peinlicher und unerträglis 
cher geworden, ald ein offener Krieg, weshalb ih⸗ 
nen auh der Augenblick, wo die Rebellen die Feinde 
ſeligkeit enrichieden begannen, nur willkommen fepn 
konnte. Der Emhuſſasmus fir den König, fo wie 


ter Empfang bes Gen. Pfuel in Neufchatel, als er 
nach — — Zuge durch den "Dal de 
Traverd und la Ehaur de Fonds, und nad ber 


Zerftreunng oder Gefargennabme der Rubeflörer, 
mit feinen treuen Trupyen wieder einaeg, | en fi 
taum̃ befchreiben. Die Barrifaden un ungd« 


werke warın mit Triumpbbögen gefhmüdt und bo» 
ten ‚ungeachtet der vorgerüdten Jahrebzeit den An- 
bid der zierlichiten Blumengewinde dar. Einzelne 
: geben zumwrilen den Geift, der die Menge be- 
celt, beffer zu erkennen, als weitläuftige Berichte. 
En meldete ich z B. ein Mädchen von 14 Jahren 
kei dem General; fie kam aus la Cöte, einer Ges 
birgdgegend, die von den Rebellen nicht verfchont 
geblieben war. Der General. vermutbete,, daß fie 
vielleicht die Entlafjung eines in Gefangenſchaft ge⸗ 
ratbenen Verwandten von ihm zu begebren komme; 
auf feine Trage wurde ihm aber die Antwort zu 
Theil: «ch konime bloß, lieber Herr, um Ahnen 
Pafür zu danken, daß Sie und von jenen garfligen 
Männern befreit haben !» 

In biefiger Reſidenzſtadt find vom 10, biß 11. 
San, Mittags neue Erkrankungen an der Cholera 
nicht angemeldet worden. — In Halle find biß zum 
9. Fan, 7 Perfonen erkrankt, 1 genefen, 2 geftosben, 
und 4 blieben. in. Beſtand. (Dr.8t.3.) 

— MWiedbaden, 7. San. Sn ihrer beuti» 
gen Sitzung bat die Deputirtenfammer einen Schritt 


getban, wie ibn Männer, denen nichts fo ſeht zur‘ 
wider fe 


eyn follte, als Halbbrit, immer thun müffen, 

Es ift befannt , daß die Regierung die Adeldfam 
mer von 12 Mitgliedern, auffer dem Prinzen Fried⸗ 
rich, aufiß erhöht hatte, un jeden Widerſtand der 
andern Kammer, im Punkte der Steuerverwilligung, 
nieberzuichlagen. Dad Konflitutiongedift von 1815, 
über die Bildung der Herrenbant allein gültig, weiß 
von einer neuen Kreirung von Pair& nicht dad Min, 
deſte. Man bat Erei neue Paits kreitt. Daſſelbe 
kennt Feinen Fürften von Wied als erblichen Stan. 
kerrn; — er wurde eingeführt, Beide Ebilte, 
a3 ältere wie dad neuere, willen nicht3 von einer 
Dertretung der Prinzen; es eiſchienen drei Vertre— 
ter von Prinzen. Gegen dieſe Eonflitutiondmwibrige 
Zufammenfegung proteflitte die zweite Kammer ; 
— man adıtete nicht darauf. Die zweite Kammer 
ſetzte den Minifter in Anklageſtand; — bie erfte 
fand nichts auffer der Ordnung. Die zweite Kam⸗ 
mer verweigerte die Steuern — vier Staatddiener 
in ihrer Mitte hatten nicht den Muth , zur Major 
ritäß zu treten, 48 Volkävertreter gegen 4. Die 
Abelskammer mit dieſen A Staatöbienern murde 
von der Regierung für eine gefegliche Majorität 
erflärt und div Steuern ausgeſchrieben. Die zweite 
Kammer ſchien unentſchloſſen, was fie thun Jollte, 


Während bed Weihnachtöfefles vertagte man fie, 
En ihrer erſten heutigen Situng haben fie nun er» 

lärt: auf feine Ausübung ibrer legislatorifchen 
Sunktionen fi fo lange einlafen zu können , bis 
bie erſte Kammer wieder auf ihre Eonflitutiondmdä, 
fige Anzahl reduzirt fen. Sie haben beichloffen, 
eine Adreſſe dem Herzoge zu überreichen ‚, in welcher 
fie diefen Entfchlug ausdrüfen und denfelben bitten 
mollen, um dem Lande feine unnäthigen. Koften zu 
bereiten, ben Landtag zu befchließen. — Unfer Her= 
zog iſt nach Wien abgereilt. 

— Frankfurt, 9. Jan. Vorgeſtern reiäte 
Hr. Gogel nach London, Hr. Senator Dr. Harnier 
nach Paris, und Hr. Bürgermeifter Schöff v. -Buaita: 
nach Kaffel, um an dieten Orten theild fö-m.iche 
Protsfiation & en bad: Derfahren von Seite des 


A — iſchen Mauthverbands argen birfige 


iten, theils auch dieferbalb eine Ver- 
wendung an den Höfen von Bondon und Pariß nady« 
ufuchen. Vorzüglich wird man gegen diefe feind: - 
ale Maßtegel bei der kurheſſiſhen Negierung zu 
Kaffel kräftig, und ins Einverfländniffe mit mebre= 
ren andern Regierungen, auftreten, da der in: 
Kaſſel abgefchloffene mittel-beutiche Banbeldver- . 
trag noch nicht abgelaufen ift, mithin noch in voller 
Kraft beileht. . (Schw, M.) 


— 


.* In Würtemberg fahren die Kübe fleißig fort, 
dutch; Gewährung von natürlichem Impfſtoff fich 
um die Menfchbeit refp. Kindheit verdient zu mar 
chen. Neuerlich haben wicder 4 Befiger podenkran: 
7 Kühe die geſetzlichen Geldpreife deshalb em: 

angen. ; 
ge In Nordamerika find nach vielfachen Streis 
tigfeiten die Sreimaurerlogen aufgehoben morben. ' 
Man bat bort den Plan, unter dem Aleabanp Ge 
birg einen 4 Meilen langen Gang zu fübren. 

— Die franzöfiihen Blätter beichäftigen fich 
jest febr —*— entlich mit Deutfchland- ie ti f 
fie in die Nealfenntniß ber deuticdhen Angelegenbeis 
ten eindringen , beweift der » Konititutionnel,« wels 
dyer > Zweibrüden in’3_Hanöverifhe pflanzt. Ein 
auderınal meint dad »Feurnal des Debats,« Prag 
fen die Hauptſtadt von Ungarn! So ſehen die Her⸗ 
ren aus, die fi in unfere Angelegenbe ten miſchen 
mollen ! 

: Das verfleffene Jahr war in Paris an dr 
mätifchen Neuigkeiten reicher, als alle früheren, mas 
zum Theil der Eröffnung dreier neuer Theater, 
nämlic des Theatre Montafler im Pataig-Nopaı, 
des Theatre de Moliöre und ded Theatre des Folies⸗ 
Dramatiqued zuzufchreiben ift. Im Jahre 1827 wur⸗ 


— G 


den auf ſaͤmmtlichen hieſigen Bühnen 192, im J. 
1825 166, im %. 1829175 , im 3. 1850 175, und 
im verfloffenen 272 neue Gtüde efbielt, —— 
2: Eragöbien, 9 Dramen, 19 Luſtſpiele, 21 Opern, 
30 Melodramen, 2 pantemimifche Balletd nnd 171 
———— ed find alfo im vorigen Jahre allein 
fo viel neue Vaudevilles gegeben worden, als in 
früheren Fahren Stüde überbaupt. Unter den 177 
Büpnendichtern, no Werte te werden, 


* wie Ken Seribe der fruchtbarfte gewe- 
ı; er bat nämlich 13 Ede eliefert ; nach ibm 
fommt I mit 12, Hr. Brazier mit 11 und 
—— boille, Debbergers und Ancelot mit 


Kaffe ſieht man feit dem Neu jabre- 
ball siele u ffiziere mit Koͤrben/ die ſie von 
Frauenzimmet erhalien 
— * Wenn ed mit dem zu Neujahr d. 3. in 
Wien | flattgefundenen Ebeverlöbniffe des Herzogd 
von —— adt mit einer Prinzeſſin Tochter bed 
Eraberaoge Karl von Defterreich, wie faum zu be 
zweifeln ift, feine par an —* ſo * dies —— Er⸗ 
eigniß, von dem weder Napoleon Karl, 
ald fie bei Lobau ug 7 —— ſtanden, 
—* a ee träumt haben. 
ubget der freien Stadt Bremen für 
Fahr 831 beträgt in der Einahme 684,550, 
= in der gr a 706,998 Speyied-Tbaler. 
Einer, Zeitung vom 6 Zan. zufolge 
wei der —* in — übrig gebliebene Ghole- 
raktanke am 2 & enefen, fo daß an biefem Tage der 
ganze Haudru * a von der Cholera war, 
englifhe Pfarrer Matlinion begrub 
feine Mutter, traute und begrub feinen Water, 


taufte feine Gattin, bot fi felbft auf, taufte und: 


4 Kinder, &. ftarb im 


trauete feime fämmtlichen 4 
bre an einem Orte im 


96. Fahre, und 60 


Amte geweſen. Bis auf die legten Fahre feines 
Lebens betrugen feine Einfünfte nicht mebr ald 80 
Zhaler und iberftiegen nie 195 , dennoch lebte er 


— und hinterließ nach feinem Tode 6000 


u Antwerpen gaben feit eigen Tagen 
Sintenkgähe, die man in mehreren * 
tte, zu allerlei Mutbmaßungen Anlaß. Die 
eindfeligkeiten, fagte man, beginnen wieber in ver- 
hiebenen Richtungen. Endlich erfuhr man, daß 
F *3 Heer von wilden Enten, gegen wel⸗ 
en Mn erbitterten Krieg führen, die Pol⸗ 


— — "sein - folgenden Ar⸗ 


—* ie deutfche Tribüne proteflirt ebenfalls wie- 
»zweite Januar Orbonnange, gegen welche 
“ 


- Era ent, 66 
63 3- 


wir in Nro, 4 unſers Vlattes eine Rechtverwah- 
rung niedergeleat haben, Auch Dr. Wirth wird 
vorfommenden Falles fein Blatt durch Etaffıtten 
an die Abonnenten verfenden und die Poft dann 
erichtlih zum Schadenerſatz anhalten. Hr. Dr. 
Siebenpfei er hat die Kreißregierung, der Konfis⸗ 
fation feiner Pruderpre f wegen. bereitdö nor Ge⸗ 
richt geladen; eben . fo r. Birth. — Die Er: 
nennung der neuen Ninifte und die ledten Er: 
tbeilungen bed —— — ſo wie die neu⸗ 
liche Ernennung des Kammerhetrn Bohnen zum 
—— Far den Kanton Dahn, — Alle bie. 
e8 zufammen genommen bat eine ungemine Sen 
fation | in ganz Rbeinbavern erre 
nen, 13. Jan. &e. Maj. der Kös 
hat am Mittwoch Dormittag den Denflbauerd. 
nd von Holling, Matbäuß Gruber, welcher ver- 
54 war, am Samſtag in Erding durch das 
Schwert hingerichtet zu werben, begnatigt. — Der- 
felbe_ fol in das Strafarbeitdhaus nach Lichtenau 
abgeführt werben. 


——— 


ae Todesfaͤlle zu Mürzburg, 


Dem 7. bis 14- Ianuar. 

Fe Burich. Seffammerrarbe-Titrib. 749.4 — 3. 
Raidel, penf. Areis⸗ und Srodrgerihts:Rarh, 73 93.0, — 
S. Dingelbacher. Sträfling. 41 I. 4 M. a. — E. Noch, 
Eohaturfhhere it deren. 60 603... — J. 224 — 
B53.a Mein, Weinsierbe. Frau 40 3. 4 — 1. 
Can. — er su Eommeradb, 74 I. 0. — B. Tau⸗ 
—— — —— 30 3. 4. — 
derlich. Webermeifter. 58 3. 0. — 2. Outer. X 

43. a — E10. PMirfhina. —— 44 

3. ae: 2 —— .a. rt 5 sin. Bi 
ierungs- ga iſſen : Frau a. — trau andges 
N 0 — Fran G. Orhfin v. Stadien, 


inder 1. 

zes sr VEREINE 
Würzburger mittlere —— vom 44. Bas, 

Weiten tf. 1 fr. Korn 32 fledS Pre; Gere di Re 7 

fe.; Baber 5 fl. 52 hr. 





Fremden:Anzeige vom 13. Januar. 

**. er. Reif, Marter, v. 
Ebermeye Köln. Berrmannsberger. dv. 
Baver. Vet) Er. ” —*88 v. fr — Sr M 
er, Part.. v. Bayreuth. HS. Afl. Fränfel, r. Urfprin« 
gen. Samburger. v. Bütthardt, Faufı, n. Daımfladt, Dels 
Ier, d. Anebacd. (Geld. Kren. De v. Schultes, Saupt ⸗ 
mann, ». Meiningen. Hr. Spitzel Gauptmann. d. Neus 
burg. Ber. Straffer, Oberliet., o. Augeburg. Kr. Sad, 
Kfm, v. Frankfurt. CKronpt. v. Bayern.) Br, Did» 
linger, Bemänmarb, s « Schilingsfürfl. Or. Schuhmang, 
Kfm. o. Hart. (€ —** SS. af » Sya:ineh v. lons 
don, Kl 2 d. Rürsberg. 
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Der Poſtbote aus Franken. 
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Würzburger politiſche Zeitung, 





Niro. 17, 


Würzburg, Dienstag den 17. Januar. 


1832. 





Zeitungs: Felleifen. 


Yudlanı. 


Warſchau, 8. Ran. Die Municipalität von 
Warſchau bringt zur iffentlichen Kenntniß, daß der 
Feldmarſchall Fürft Pasfewitich, um den armen 
Einwohnern der Hauptſtadt die Mittel zu ihrem 
Unterhalt zu erleichtern, anbefohlen habe, eine Bouil- 
lon-Fabrif zu errichten und täglich 1500 Portionen 
Euppe unter die Bebürftigften zu vertbeilen, und 
zwar, die Hälfte davon gratiß an diejenigen, welche 
durchaus aller Unterbaltömittel beraubt find, die 
andere Hälfte aber an die nicht ganz Verarmten 

egen eine Bezahlung von 3 (polnifchen) Greichen 
fi: die Portion. Die Anfprucdeberecht'gten follen 
ſich bei ihren betreffenden Bezirks-Kommiſſarien 
melden, welche ibnen foglich für eine ganze Woche 
Anmweilungen auf jene Unterflüsung audtkeilen wer⸗ 
den.— Von der genannten Beberde wird auch befannt 
gematht , daß, obgleich edden Einwohnern jetzt wicder 
erlaubt iſt, bis um 42 Uhr auf den Straßen zu 
geben. und dem Fuhrwerk, auch noch nah Mitter 
nacht zu fahren, doch alle öffentliche Orten, ald Kaffee» 
bäufer, Billards und ZTabagieen, um 9 Uhr und 
im Eommer um 10 Ubr gefchloffen werden müſſen; 
Bälle, Abendmufiten und dergleichen öffentliche 
Vergnügungen dürfen nur mit befonderer Erlaub— 
niß der Munizipalität veranſtaltet werten. 


— Nom, %4. Dez. Nech immer iſt nichte ge— 
ſchehen. Die large Drebung gegen Bologna m: 
lange Zeit fi in That zu verwandeln. Man bo 
noch beftändig auf Unterwerfung. Die Reife Bars 

lio's nah Nom ift eine gezwungene; er ward 
amäfgerufen, und Obiiſt Barbieri füllt feine Stelle 
auf, Bentivoglio war dad Echooäfind, der Bas 
vard der hieſigen Ultras, und ein Gräuel den Pros 
vinziakkiberalen. In diefer Zurüdberufung liegt, 
milde angeſehen, eine felbftverläugnende Schonung 
gebaßter —— denn das point d’argent point 
de courage gilt für den Augenblick nicht- Einer ber. 


angeftbenflen Männer Rems äußerte: dieſe Anleihe 
ift eift verzebrended Gift für den Staat, daB nur 
in den Händen eines gefchidten Chemiker umaer 
fehrt” wirfend zur Gefundheit belfen kann; die Mer 
tbode des Chemikers heift »Sparfamfeit,« Epar- 
famfeit, die von der höchſten Epige an beginnen, 
und daB ganze Gchäubde durchläutern muf.— Das 
Diario di Roma vom, 24. entbält einen langen Ars 
tifel, worin bemiefen wird. daß die Regierung den 
Befehl der einjährigen Schließung der Univerfitäten 
nicht zu Gunften Boloanas zurückgerufen, wie meh⸗ 
rere ausländische Rourncle behauptet hatten. Der 
Auffag ift merfwürdig, da er in dem Journal na« 
tuͤtlich offiziell ift. Unter dem Vorwande, heißt es 
unter Anderm, daß die medizinifche und philoſophi⸗ 
fche Fakultäten die wiffenfchaftlihen Kabinette der 
Univerfität nicht entbebren fonnten, bätten die Bo» 
Ioancfer verlangt, in dem Univerfitätd-Lofale ſeibſt 
den Unterricht fortgefegt zu feben, da man doch die 
Maſchine leicht in das von der Regierung bewilligte 
Lofattontte bringen laffer, werhalb auch die Ant · 
wort der Negierung verneinend außfiel, Aber in 
Tolge der — Inſubordination, welche ſeit 
geraumer Zeit in Bologna herrſcht, war die Regie⸗ 
zung gezwungen, wider Willen der aktion nachzu⸗ 
geben, welche ſich die Herrichaft in jene: Stadt am 
maßt, und zu dulden, daß ber Unterricht in dem 
verbotenen Gebäude ftattfände. 

—Paris, 10. Jan. Der >Moniteur« enthält 
Tolgendes: »Man fuchte geftern an der Börſe aus 
tem plöglichen Derfehwinden eines Schapfammer- 
Bceamten Vortbeil zu zieben, indem man durch 
abfurde Gerüchte, welche man in Menge autfireute, 
und von melden dad Publikum fp oft zum Beften 
schalten wurde und gegen welche ed nicht genug 
auf feiner Hut ſeyn lann, den paniſchen Schreden, 
ber fich der. Gemuͤther bemächtigt, roch zu verneb- 
ren fuchte. Diefe Gerüchte beftanven denn nun 
in biplomatifchen Thatſachen, die rein erfunden 
waren, von Zulammenfünften , die nicht Statt ge: 
babt, von miniſterielen Modifikationen obne alle 
Wahrfcheinlichkeir. Wir glauben, förmlich diefe 
Albernheiten, weldye das öffentliche Vertrauen mos 


= Bw 


‚mentan flören Zonnten, ald unwahr und erlogen 
darftellen zu mäffen,« 

Man verfichert, Taqt der »Iempß,« daf unter 
ben Mitgliedern ber —— bei Gelegenheit ei⸗ 
ned an ſich ſeht geringfügigen Umſtandes Meine Ir⸗ 
zungen eingetreten feven; Fürſt Talleyrand lud näms 
lih den proffribirten und nun zu London lebenden 
Fürften Czartorpsli, den er ehemals als Minifter 
des Kaiferd Alerander gefannt, zum Mittaggmahl 
ein; Fürft Lieven fühlte fib dadurch beleidigt, fo 
daß dieſer Umſtand einine offizielle Kälte zwifchen 
ibm und dem Fürſten Talleprand zur Folge ge: 
babt, Auch ſprach man von einigen Heinen Irrun⸗ 
en zwifchen dem franzöfifchen Botfchafter und Lord 
Sr Mir ſehen jedoch ben Grund davon 
nicht ein, 

Dad »%ournal des Debatdz enthält heute ei: 
nen Artikel voller Lobeserbebungen über die neuen 
Einrichtungen in den päpftlihen Staaten. Diefe 
neuen Ginrichtungen find: 4) Die Aulaffung der 
Laien zu allen Aemtern; 2) eine Munizipalvers 
waltung mit fehr ausgedehnten Attributionen und 
auf ein Wahlſpſtem gegründet ; 3) eine auf die 
Munizipaleinribtung ſich flüsende Provinzialvers 
mwaltung; 4) eine aus der Provinzialverwaltung 
ergehen Eentraladminiftration zu Rom, 

ad »Zourmal des Debatdx will jedoch dem Kir 
chenoberhaupt die Ehre, ſolche Inftitutionen einge- 
führt zu baben, nicht zugefteben ; ed behauptet viel 
mebr, daß der Einfluß des franzöfifchen Minifte- 
riums, im Verein mit Deflerreih,, Preußen und 
Rußland, diefe Einrihtungen im Kirchenftaate ind 
Zehen aerufen habe ; aud will Died Blatt darin ein 
der Philofopbie von 1789 gemachtes Komplinent 
erfennen. — Die » Gazette« bemerft biebei unter 
Anderm: Weit entfernt, bei diefen neuen Ein, 
richtungen im Stirchenitaat den Einfluß der Philos 
fopbie von 1739 zu erfennen, finden wir vielmehr 
einen jener Revolution ganz entgegengefehten Geift 
darin. Der Geiſt dieſer Snfurreftionen ift der Geiſt 
der wahren Freiheit und der Gerechtigkeit für bie 
Völker, ein Geift der Vervolllommntung in der Ord⸗ 
nung und des Fortfchrittes in der Wohlfahrt: es 
ift offenbar der Geift des Chriſtenthums in feiner 
fchönften Entwidelung; während der Geiſt der Ne: 
volution ein Geift der Unterdrügfung, der Beraubung, 
der Verwirrung und ded Betrugs geweſen.« 

Parid iſt voll von Kriegdgerüchten; der Hof 
fcheint feit an die Unabwendbarkeit eines allgemeis 
nen Kriegs zu glauben, aber die Minifter zweifeln 
daran , daß die fremden Möchte im Stande ſeyen 
ihn zu führen. Es gehen die abſurdeſten Gerichte 
alter At, über die bevorfichende Abdankung de3 
Königs, die die Tolge von Mißhelligkeiten in der 


königlichen. Ramifie äber politifhe Maßregeln ſeyn 
fol, über die Befeſtigung von Parid, die = Zweck 
babe bie Stadt im Zaume zu halten, über die Ges 
wölbe die in Vincennes für die Schäge des Königd 
gebaut würden, über die Schwäche der Armee, die 
troß aller DVerfiherungen der Minifter nur aus 
250,000 Mann befteben ſoll u. 1. w. Lauter Ge— 
rede, das nur beweift, wie groß die Unruhe des 
Publifumd über die fommenden Errigniffe ift, 
— Paris, 11. Fan. Man fpricht von Auf- 
löfung der dabier garnifonirenden Kavallerie-Reg. 
Ein vorgeftern bei dem Minifterium derrcaudwärtj: 
gen Angelegenbeiten aus Berlin eingetcoffener Cou⸗ 
tier veranlaßte cine diplomatiſche Konferenz bei 
dem Konſeils Präfidenten, Wie man verfichert, bat 
derſelbe die Weigerung ded prunßifchen Hofes, die 
24 Artikel zu ratifizicen, überbracht. y 
— Brüffel, 9. Fan. Die Konferenz bat 
den bolläntifchen Bevellmärhtigten geantwortet, 
und zwar durch eine Note und eine Denffchrift. 
Diefe Altenitüde- führen dat Datum vom 4. 
. M. und die Unterfehriften aller Bevoll: 
mächrigten, welche bie fünf aroßen Mächte zu Pon: 
don reptäfentiren. In der Note erflärt die Konfe: 
renz, fie babe die Denkfchrift vom 14. Dezember 
reichlich erwogen; dieſe Mittheilung fen zwar in 
vielen Punkten verfpätet, ed würde ihr jedoch leicht 
fepn. auf die Einwendungen zu antworten, welche 
jene Denkichrift enthalte. Gie zeigt, daß Holland 
urch die 24 Artikel nicht dahin gebracht ſey, nur 
ein »Ehrenmitglieb der europäifchen Geſellſchaft« zu 
fepn, und daß feine Lage fchöner ſeyn werde, als 


" fie ed zu den denkwürdigſten Epochen der Republik 


der vereinigten Provinzen geweſen fev. Sie ſchließt— 
inden fie die Hoffnung an Tag legt, der König 
von Holland werde nicht zögern, dem Dertrage bei: 
zutreten, und den langen Ungewißheiten ein Ende 
zu machen, welche Holland eben fo ſeht wie Europa 
betruben. Hier dad Ende dieler Note: »Geſtützt auf 
die Heberzengung, die von den fünf Höfen gegen die 
niederländische Negierung eingegangenen Berbindlich« 
feiten- erfüllt zu baben , vell Vertrauen in die Ein: 
fihten und in die Gerechtigkeit des Königd ſchmei— 


chelt die Konferenz ſich, da; dieſer Monard die 


zabllofen Schwierigkeiten, die fie zu überwinden 
hatte, die Ereigniffe, weldhe dein Lauf ihrer Arbeiten 
bezeichnet baben, die Gefahren jeder Art, die fie 
beiehwören mußte, endlich die Verpflichtung , welche 
fie hatte, und deren fie fich entledigt bat, den allge» 
meinen Frieden aufrecht zu halten, den die wahren 
Antereffen von Europa in demielben Grade fordern, 
berüdlichtigen werde. Sie ſchmeichelt ſich, daß der 
Keuig es in einem Arrangement von der Art deß— 
jenigen, womit' die Konferenz. ſich beichaftigt bat, 


für unmogl'ch anerfennen wird, weſentlich entgegen» 
aefente Forderungen zu vereinigen , wefentlic von 
einander abweichende Meinungen näber zu bringen, 
ohne ein LNusgleichungsſoſtem feftzuftellen, und daß 
er e8 folalich als billig anfehen wird, über jeden 
mitgetheilten Artifel nicht getrennt zu urtbeilen, fon- 
dern daB Ganze zu —— nicht einige beſon⸗ 
dere Laſten von ciner Kombination ——— und 
fie dadurch zu erſchweren, ſondern zu ſehen, ob biefe 
ganze Kombination nicht Vortheile darbiete, weit 
größer ald die Nachtbeile, wovon fein politifcher Ver⸗ 
gleich je ganz befreit geweſen ift.« 

Die Bewegung der verihiedenen Korps unferer 
Armee nach der Grenze bin bat geitern beginnen muͤſ⸗ 
fen. Am 15. werden fie alle auf, der Linie ſeyn, 
um auf jedes Ereigniß gefaßt zu Ten. . 

Mon Gent fchreibt man, bafi feit einiger Zeit 
die dortigen Fabrifen in Folge von Statt gehabten 
Merkänfen und gemachten Beltellungen wieder Thaͤ⸗ 
tigfeit gewennen, haben. Schon hätten drei Vier⸗ 
tbeile der zableeichen Wrbeiter ihre Beichäftigun- 
gen wieder vornehmen fonnen, und die Andern 
würden deren wahrfcheinlich auch bald finden, wenn 
die Konferenz feierlich gemachte Verſprechungen voll 
zieben ließe. Ä ER 
Daß eheinalige Dominikanerklofter zu Antwer⸗ 
pen wird in eine Kaſerne verwandelt. 

— Braunfbweig, 4. Jan. Bei der biefl- 
gen Bürgerzarde werden die inneren Einrichtungen 
mit Eifer verhandelt und betrieben ; ihre Mitglie— 
ber ſachen auch die verfihiedenen Meinungen durch 
gefelfchaftlihe Rackſprache in dem Bürgervereine 
auszugleihen, und Sonntags wird Parade gehalten, 
Ueber die Beſtimmungen ihrer Dienftverbältniffe zu 
dem Militaie ift eine gemeinfchaftliche Berathung 
wifchen den beiderfeitigen Vorgeſetzten angeordnet. 
Die Bürgergarde zu Molfenbuttel hat fih aufge: 
löft, da der Widerſpruch des Präfidenten des Land» 

ericht3 und anderer gegen eine Verpflidtung zum 
Eintritte in diefelbe anerkannt worden, Vach acht⸗ 
wöchiger reiflicher Berathung haben die ſtaͤndiſchen 
Abgeordneten ſich über die Beſchlußnahmen wegen 
der Jandesberrlihen Anträge in Betreff der Abäns 
derungen in der Yandtagsordmung und der Finanz 
verwaltung vereinigt. Die Verhandlungen find 
ſchwierig und eben " lebhaft ald freimüäthig gewe⸗ 
fen, auch haben dabei Anträge von Außen nicht ges 
fehlt, ſelbſt nicht auswärtige, wie die Stimme, welche 
der Hofrath Poli in einer Drudichrift über die ihm 
bekannt gewordenen landesberrlihen Anträge abges 
legt bat. Die fkändiichen Arbeiten find bereits dem 
Staatsminiſterium vorgelegt, und ed ift noch eine 
gemeinschaftliche - Erwägung derielben zu erwarten, 
ebe fie ven verfammelten Ständen mitgetheilt wer 


den. ine Meine Unleibe der Biefigen Stadt wurde 
bei ihrem guten und fhuldenfreien Vermögendzn- 
ftande auf — planen ebracht. Die Kom⸗ 
mifflen zur Abwendung der Cholera ift aufgelöft. 


„— Fulda, tt. San. Die heutige » Fuldaer 
Beitung« macht ihren Leſern folgende ittbeilung: 
«Eine freimsätbige Abhandlung über die Schnur: 
bärte, welche Hr, Jordan jüngft in Schuß genom: 
men, iſt ohne Weitered von der Genfur abraflıt 
worden. Da wir deshalb durch fo bedeutende Een. 
furbeichwerungen gehemmt find, bei welchen mir 
nicht gleichgültig bleiben fünnen , fo haben wir es 
eeignet gehalten, unverzüglich bei fu-färftl. Minis 

erium des Innern um Mittheilung der Beflim: 
mungen binfichtlich der Genfur und ber Grenzen der: 
felben, in_wieweit dem Genfor die Befugniß zufteht, 
einzelne Säge und ganze Abhandlungen zu firei- 
hen, einzulommen, damit wir bierburdh in den 
Stand gefegt find, gegen mögliche Cenfur-Willführ 
Proteftation einzulegen. Aus diefem Grunde kann 
niorgen feine Zeitung erſcheinen. 


—Ful da, 12. Jan. Nachrichten aus Schlüch⸗ 
tern zufolge ſtand dad Zollhaus dafelbft beute Morr 
en in lichten Slammen. Das Fünlier - Bataillon 
ed 3, Infanterie-Regiments ift heute Mittag nach 
—— aufgebrochen; ferner find 3 Eskadrons Hus 
aren vom 2. kurheſſ. Dufaren- Negiment, heute 
bier durchgezogen und nad) ihrem Be immungsorte 
—— abmarſchirt. Zideng Milit ar 
ebl, erft Morgen dabin aufzubrechen. Geflern 
2 eine halbe Batterie der reitenden Artillerie eben« 
ald nach Hauau bier durch, 


Sranffurt, 13, Jan, Beute ging aber- 
mals großberzogl. beffiihe Neiterei aus der Pros 
vinz Starkenburg bier durch ; fie bilft anden Mauth⸗ 
eineihtungen in Hinterbeffen. — Bier zirkuliren 
abermals vertraulich franzöfifhe Proflamationen, 
wodurch Deutichland nichts Geringeres und Schlech- 
tered zugemutbet wird, ald zu aſſiſtiren, wenn e8 
in Sranfreich losbricht, und fo nebenbei die eigenen 
.. zu eriliren. Dielen Beifall werden die gro: 
en Verſprechungen nun zwar nicht finden, denn 
man denft noch an den Krieg gegen die Schlöffer 
und an den Frieden in den Hütten, den .die Frei— 
b.itömänner neben dem rothen Käppcheit brachten; 
aber denken folfe man doch daran, daß bei dem 
Getriebe im Innern Deutichlands-, das gegenwär- 
waͤrtig nur aufreizt, und Samen zu giftigem Ge. 
firäuche audftreut, die Bande des deutſchen Bruder 
bundes losbindet, und die Gefammtkraft erfchlafft, 
immer Gefabr lebt und wädhlt. 
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(Neueſter Mobdebericht aus Parid.) In der 
rauhen Jahres zeit werden wieder ruffifche Pelze ſtark 
getragen. Sie find ver allen anderen dauerbaft, 
Die Franzofen tragen Mügen mit langen Obrlappen., 
Eie balten warm, aber man bört nichtd darumter ! 
Eobald Schnee fällt, wird man aud) viele ruffiiche 
Schlitten zu feben befommen. Die rorhen Welten, 
ala Talleyrand, baben ſich in grüne verwandelt, 
Die Don:Miquel-Mobden find ganz verſchwun— 
den, Donna-Diaria:Kleiber werben wieder getra- 

en. Breite Baarflechten beißen Derieregäpfe, 
an hat eine neue Sorte, fogenannte legitime, Schuh⸗ 
wichle erfunden; fie macht dad Leber gefchmeidig 
- und dauerhaft und flärft ben Draht. — Die neuen 
Reitgerten find aus Juchten gedreht. 


* Man bat jest beraußgebracht, daß ganz un» 
bezmweifelbar die Jeſuiten es find, welche die Cholera 
erfunden und der verborbenen Welt auf den Hals 
geichoben haben. Wer fo ſtockdumm ift, dies nicht 
glauben zu wollen, der leſe die kürzlich von einem 
Rodtümmeren Patron in Leipzig darüber herausge⸗ 
gebene Schrift ! — 


— In ber »preuf. Staat ie 3 findet fi) 
folgende Bemerkung des Hrn. Profefior Neumann, 
veranlaßt durch die von englifchen Blättern unlaͤngſt 
ebenen Nachrichten aus dem fogenannten himm- 
ba en Reich: Täou kuang ift nicht der Name des 
zegierenben Kaiferd von Ebina, fondern die Bemer⸗ 
fung der Regierunpd-Prriode Seiner Majeſtat, und 
heißt zu Deutſch: »Licht der Vernunft-« Mir find 
aber in Europa einmal gewöhnt, die chineſiſchen 
Kaifer nach den Titeln ihrer Regierungd- Periode 
u.benennen. Der Vater feiner regierenden Maje 
at flarb am 2. September 1820, und ernannte in 
feinem Teftament den zweiten Sohn zum Nadfol- 
ger; diefer Sobn erwarb fich vorzüglich, dur fein 
muthiges Betragen gegen die Nebellen, die im Jahre 
1312 den. kaiferlihen Palaft zu Peking erflürmen 
wollten, die Gunft feined Vaters. Es fand ein 
Snterregnum von ſechs Tagen Statt, und erſt am 
9. September 1820 beftieg der zum Nachfolger er» 
nannte Prinz den Thron feiner Voreltern. Die 
Regierung Fahre ded neuen Derrfchers wurden zus 
erft »Xuen hoei,« d. h. »Urſpruͤngliche Wortrefflich 
keit« genannt; wenige Tage, nachber aber in bie 
jest. übliche. Bezeichnung , Taou kuang, Licht der 
Vernunft, umgeandert. Die fo lächerlich Elingende 
Benennung > Simmlitched Reich« eriftirt nicht im 
Chinefiihen. Die, beiten Wörter tiän hia werden 
gewöhnlich fo überfcht; tiän hia heißt aber wörtlich 
»Himmel unten« oder »unterbalb ded Himmels ‚« 
und diefes Kompofitum wird durchgängig für »Land« 


ebraucht; it tiän hia foltte deshalb aanz »im 
Sande.e und. nicht aim himmlischen Reiche« über- 
fest werden, 


— 


Inland. 


München, 12. Jan. Man beſchäftigt ſich hier 
mit der Frage uber die ſtaatsrechtliche Gültigkeit je- 
ner Beſtimmungen, welche als geſchzliche in den 
Landtagdabſchied aufgenommen murden, obgleich 
fie lediglihb aus gemeinfhaftlichen Anträgen der 
Kammern hervorgegangen find, ohne daß eiaene, 
von der Etaatdregierting vorgelegte Geſetzesentwürfe 
ihre Bafis bilden. Dieled iſt inbefondere der Fall 
mit der Aufbcbung des Anrotulationdtermind, und 
mit: der Nenderung der Appellationsſummen zur 
dritten Inſtanz. Auch it im Landaatabichirde der 
Zeitpunkt nicht ausgedrüft, von welchem an dieſe 
Bellimmungen ind Leben treten follen. Wirklich 
wird, dem DVernchmen nach, in diefen Tagen das 
gefammte DOberappellatientgericht zufanmentreten, 
um bierüber zu beratbichlaaen. 

München, 14, San, Nachrichten aus 
er zufolge ift die Abreife der Frau Herzogin von 

uchtenberg, welche am 8. d. Statt finden follte, 
aufgeichoben worden. — Am Donnerftag Abend 
traf der polnifche General Sieramafi nebſt feinem 
Adjutanten dabier ein. — Das Gallmahl, welches 
bie biefige Bürgerfchaft zu Ehren des Hrn. Negier.. 
Kite 'om Grafen von Seinsheim veranftaltet bat, 


— 


ndet am Sonntag Nachmittag 3 Uhr bei Drn. 
indl im £, Ddeon Statt, Die Zabl ter Ged,de 
beträgt bereits 220. 






Fremden-Anzeige vom 14. Januar. 


Adler.) Mad. Schleſſer, mit. Geſellſchaft, v. Hefs, 
beim. HH RI. Ebermeyer, v. Röln, Leffauer. v. Aſchaf⸗ 
fenburg. (Bayer Sch.) Or. d. Emmersdorf. d. Nürnberg. 
Sr. Schellenberger, Part. v. Neuſtadt. Hp. afi Aränfel, 
de Urfpringen, Eradiler, v. Ansbach, Mühl, v. Diontjea, 
(Gold. Kreui.) Sr. ». Edulies. Laup menn. » Mieis 
ringen Sr, Epihel, E. bayer. Laupımann. v. Neuburg, 
Hr. Straffer , k. bayer. Oberlier., v. Uugeburg.- Pr. 
Thäter, v. Weribeim. Pfündner, v. Elbeifeld, Sarmann, 
v. Münden, Waling, vo. Achen. EBronpt. d. —— 
Hr. Difchlinger, Somänenrarh, d. Schill iagsfürſt. Kr. Or 
d. Sporetti, dv. Neuburg. pn. Kfl. Zeller, v. Amberg, 

adert, v. Frankfurt, Theim, v. Kaufbeuren, Trau m 
bmweinfart. (Schwan) HH. Kfl. Eyntines, dv. Yonden, 
Kleintacht, u, Nürnberg Danmer, v. Fraukfurt. 


— 
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Zeitungs: Felleifen. 


Audland. 


Aferarnidria, 20. Nov. Die in meinem Briefe 

m 9%. DE. ermähnte Militair» Erpebition gegen 
Eprien bat nun een: die Truppen, melde 
der Bicefönig.dabin beflimmte, ſind fchon feit meh⸗ 
‚reren Tagen aufgebrochen. Sie befleben aus brei 


-Regimentern. Infanterie, ungefähr 10,000, und vier 
Reginsentetn Kavallerie, fähr 2000 Mann. Da- 


zu Porimen brei. — * 


«cher. den 


' siete von den Einwohnern an 


* 


Mann aus 


Infanterie auf ber 
8 


fung 
"Slast einzuladen. 


Kanonire und ver · 
ſchicdene unregulirte Albane ſer und Beduinenſolda⸗ 
ten ; diefe find von Cairo dutch die Wille nach Sp- 
tien marfdhitt. : Dann: wurden. bier_ 6400 Mann 
fotte: eingeſchifft. Die aanze 

nvaſions · Armee beſteht alfo ungefähr .auß 50,000 
ran. Man erhielt bereits die Nachricht, daß 
Garı; Grenzftadt: von Sorten, von den dgpptiichen 
worden ift. Ibrahim Paſcha, wel⸗ 
Fr — ee og und bie —* 
brt; ſegelte am 5 auf einer Fregatte, auf wel⸗ 
cher Mann Anfanterie ſich befanden, 
von hier ab; die Flotte folgte ihm vier Tage fpd- 
ter, Bei feiner Ankunft von Raffa kamen Ubgeord» 


anzubieten, und ihn zur Beſitznahme ihrer 
Er bite fogleich feine 800 

‚und befeste die Stadt; es befanden 
fi Mann Kavallerie, und 200 Infanterie das 
rin, bie zut Armee des Pafchad von Acte gebörten; 
pe aeaben ch ohne Widerftand, Ibrahim ließ ib» 
en den d, den fie-noch von ihrem Deren zu for- 

Bey hatten, audzahlen, und_ fie traten in feine 
Dienfle: , Ant 9- d. kam der Scheil von Napulufa, 

einem. Dolköftamıme "gleichen Namens in dem Be 


ch 400 


Biete des Pafchad von Aere, hier an, um feine Un- 


"terwerfung anzubieten; er wurde von unfern Paſcha 


beſcheutt, und kehrte nach Sprien zurück, um ſich 


"mit feinen Leuten unter die Befehle von Ibrahim zu 


ffeiten.. Es fcheint,. bie ägpptifche Armee werde wenig 


Bord, um ibre Unter ' 


i ve 


Wider ſtand in Sprien finden. Uebrigens iftes ficher, 
daß Mehemeb Ali in dieler ———— —535 
Auftrag ber Pforte handelt, und ſich ohne deren Ein- 
mwiligung in ben in von Sprien fegen will; wir 
werden jeben, wie diefer Schritt vom Eultan aufs 
genommen werden wird. Die Ernte von Getreide 
und HSülfenfrüchten iſt biefes Fahr bei und febe 
farg ausgefallen; Aegypten wird jährlich an Pro. 
tuften ärmer; der Paſcha bat dem Ackerbau durch 
feine ungebeuern Aushebungen für die Armee und 
bie *88 zu — entriſſen. = 

— St. Peterdburg, 4. Fan. - Ge. Ercell. ber 
——— Graf Neſſelrode bat, nach * Rüg- 
keht, die Direktion des Faiferlihen Kollegiums_ der 
andıwdetigen Angelegenheiten und des aflatiidhen 
Departements, welche einftweilen den Geheimentaͤ⸗ 
tben Diwoff und Rodofinitin übertragen worden 


war, wieder übernommen. 
Auf Befehl Er, Mai. folen alle Soldaten ber 


Militär Rolonieen, welche, obne bie feflgefesten 25 
Jabre im Dienft geftanden —A— chiedet 


waren, aber beim Ausbruch des polniſchen Inſur⸗ 
rektions Krieged aufd Neue im PER NE 
braucht wurden, fogleih in ihre Heimath entlaffen 
werden. 

Da zur Erleichterung der Kommunikation mit 
eußen, nach der im Sabre 1830 mit der preufifchen 
egierung getroffenen Uebereinkunft, von derfelben 

die Fortſe hung der von Berlin nach Königdberg füb- 
renden Chaufjee über Tilfit bid zur Grenze beB, 
Koͤnigreichs Preußen angeordnet, und deshalb auch 
im Gpuvernement Wilna_eine neue Poftitraße ers 
Öffnet wird, melde von Mitau über Schawel nad 
dem an der Grenze liegenden Fleden Zauroggen 
führt,. fo ifl in Folge deffen für noͤthig erachtet wor⸗ 
den, an der preußifchen Grenze den obigen Anords 
nungen entfprechende Maßtegelu le die Zollaufficht 
zu treffen. Durch Allerhoͤchſten Ukas ift daher ver⸗ 
prönet worden, im Flecken Zauroggen, oder unweit 
deffelben ein Zollamt erfter, Klaſſe zu errichten, 

Um die Kommunikation zwilchen St, Peterd+ 

burg und Kronftadt zu esleichtern, foll zwifchen bei 
den Orten eine Diligence errichtet werden. 


— n — u 


In Folge eined Geſuchs des farbinifhen Un, 
tertband und biefigen Fabrifanten, Hrn, Tribodino, 
zum Abwickeln, Dreben und Färben der Seide und 
e Kultur von Farbefräutern eine Kompagnie auf 
ien errichten zu dürfen, welches Allerhoͤchſt ge 
nebmigt worden, follen zur Anpflanzung von Farbe. 
Fräutern und zur Anlage alles deffen, was zur Sei- 
denkultur und zu den notbigen Fabrikgebdͤuden ge: 
bört, in dem fünlichen Gouvernements. nach Aud- 
wahl des Finanzminifters, 500 Drffitinen Kron: 
land angewiefen, und dem genannten Unternehmer 
.erb* und eigentbümlich übergeben werden, jedoch 
mit der Bedingung , daß diefelben, wenn ed nad) 
Verlauf von 6 Jahren nicht zu jenem Zweck be- 
nutzt worden, der Kron: wieder anbeimfallen. Das 
Departeiment dir Manufakturen und de3 innern 
Handels fol vor der erwähnten Kompagnie für 
10,000 Nubel Aktien übernehmen. 
j — Liffabon, 24. Dez. Am 2. Dez. ill ein 
Regiment föninlicher Freiwilliger von Lamego bier 
angefommen, Man war Anfangs über ibre etwas 
befjere Haltung, ald man an den Milizen gewöhnt 
it, erſtaunt. Bald aber löste fih das Räthfel, un- 
ter den 900 Dann diefed Negimentd find mehr 
ald die Hälfte Spanier, die ſich für Deferteure 
audgegeben. Dieſes Korps foll hier bleiben. Seit 
feiner Ankunft find zahllofe Klagen bei dem Polizei- 
Sntendanten von den Einwohnern und von den 
Bebördin der Gegenden, durch die ed gefommen 
war, eingegangen; Diebitabl. Rothzucht und Dud- 
lereien aller Art werden dieſem Regimente zur Laſt 
gelegt, dem, wie die Leute fagen , die Plünderung 
von Liſſabon verfprochen ſeyn fol. in anderes 
ähnliches Negiment, 1200 Mann flarf, meiftend 
Spanier, die von Billareal fommen , ift un durch 
geitern aus Dyorto eingetroffene Briefe angekündigt. 
Auch fie follen bereit® alle Arten von Grduels ver 
übt haben; überall, wo fie durchlommen, fündigen 
ſie an, daß fie zur Dertheidigung Don Migueld ber 
ſtimmt, und daß ihnen die Plünderung von Liffa- 
bon veriprochen fen. — Die Milizen fangen an in 
großer Zahl zu defertiren. Seit dem 47. wurden 
dem Kriegdminifter 970 Deferteure angezeigt, Ein 
großer Theil Hält fih im Liffabon und der Unger 
gend verftcdt. 

— Madrid, W. De. Man erwartet bier 
die Königin Mutter von Neapel mit ihrer Prinzeſ— 
fin Tochter , die der Anfant Don Sebaflian beira- 
tben fol. Der König ift noch immer krank; es 
wird «ber fein Bullstin außgegeben. Die Gterb» 
lichkeit it bier febr guoß. Der Marguis Lozano de 
Zorred und mehrere andere angefebene Männer 
find in den legten Tagen geftorben. — Man weiß 
jest, mie fi die Stimmen im Konfeil tbeilten, als 


die Nachricht von der Gefangennehmung de8 Tor⸗ 
zus und feiner Gefährten angelangt war, Herr 

allefterod® und Zalazar, Minifter der Rinanzen 
und des Seewefend , sen fih für die Gnade 
aus, die HH. Colomarde, Salmon und der Mar- 
quis von Zambrano waren im Gegentbeil der Un: 
icht , fie mit der Außerften Strenge zu behandeln. 
Die letztete Anſicht bebielt die Oberhand, weil drei 
gegen zwei waren, — Corunna und Ferrol follen 
eine Verftärfung ihrer Beſatzungen erhalten, fo lange 
man wegen Annähtrung der Erpediion Don Pro» 
ro's in Sorge: ift, 


— Neapel, 50. Dez. Nah Ankunft eines 
FKuriers, welchen der ſpanſche Geſandte zu Ende 
der vorigen Woche erbalten, it nun die Bermähl— 
ung zwilchen dem Prinzen Sebaftian von Beira 
und der fönigl. neapol. Prinzeffin Maria Amalia, 
zweiter Tochter der verwittiweten Königin, feſtgeſetzt 
worden, und wird, wie man erfährt, ungeachtet 
der großen Jugend der Braut, die daB 14te Jahr 
noch nicht erreicht bat, ſchon im Fünftigen Früh— 
jabre vollzogen werden. — Eine bedeutende Verin- 
derung im Minifterium bat in diefen Tagen Statt 


— Der Staatsminiſter Duca di Gualtieri 
ſt zum Praſidenten des Miniſterrathz ernannt 
worden. Der Miniſter des Innern, Pietro Catel⸗ 


ja, bat, mit Anerkennung feiner aeleifleten Dieuſte 
wegen Kraͤnklichkeit den Abfchied- erhalten , bleibt 
aber Staats-Miinifter und zugleich Präident der 
Konſulta. An feiner Etelle if Dr. Nicola Sant: 
angelo zum Minilter ded Runern ernannt worden, 
eine Wabl, die nicht glüdlicher hätte feun konnen , 
indem fich derfelbe als biöberiger Intendant der 
Provinz Kapitanata, in Foggia, den Ruf eine 
trefflichen Adminiftraters und rechtichaffenen Man— 
ned zu erwerben gewußt bat. 


— Parid, 11. Tan, Aus dem Umfkand; 
daß Hr. K. Perier alltäglich mit Hrn. v. Repneval, 
ebemaligem Votichafter Karls X, zu Wien, meh— 
rere Stunden arbeitet , folgert der Temps«, daf 
derfelbe nächſtens das Minifterium des Auswärtigen 
an der Stelle ded Grafen Schaftiani erhalte: 

Die portugiefiichen Generale Pizarro und Eufin 
ſollten geſtern von bier abreifen, um an ber Expe— 
dition gegen Don Miguel Theil zu nehmen. Ge. 
neral Saldanba wird Don Pedro begleiten , deffen 
Abreife man jeden Augenblick entgegenfiebt. 

Man mill geftern Abend die beſtimmte Nach- 
richt von der Weigerung Deiterreihd, die 24 Arti⸗ 
kel zu ratifiziren, vernommen haben. 

. Der Rourrier⸗ bringt die Nachricht, die Kon⸗ 
fetenz beſchäͤfttge ſich gegenwärtig, da der Waffen: 
ſtillſtand zweſchen Holland und Belgien bi8 zum 15. 


— 7 


d. M._ ablaufe, mit einer neuen Derläugerung 


Iben. 
+. Im Eculdgefängniffe St, Pelagie ift geſtern 
re ig durch die Anflrengungen ber 
ren und ber Gefangenen ſelbſt wurde dem 
Einhalt getban. Ein Theil des Dachwerks 
von den Flammen zerflört. 
Das fortgefeste Fallen der Nenten, zumal e8 
‚gleichzeitig Pin den Börfen von Paris und London 
attfindet,-wird nunmehr und wohl nicht mit Un» 
recht einer noch fortbeftehenden,, und einer viel an- 
deren und eingreifenderen Urſache zugefchrieben, als 
bisher angegeben ‚wurde, Ohne Zweifel ift fie in 
ber Politif zu Tuchen, doch wo und an melde Ber 
bälniffe fie ſich zunaͤchſt fnüpfe, dariiber wagt man 
kaum eine Muthmaßung, vielweniaer noch ein Urs 
theil, und diejenigen, welche fie wiffen fönnten, find 
mm, wie das Grab. Wir glauben indeffen, daß 
to ſchon an der naächſten Börfe fich wieder ein 
Steigen bemerflich machen werde. 

— Brüffel, 10. Fan. Die Repräfentanten, 
kammer wird heute. ibre legiblativen Arbeiten wieder 
beainnen, Man bat Grund zu alduben, daß bie 

inifter diefen Umftand berusen werden, um bie 

neue Alteder Konferenz befannt zu machen, und eir 

nige Erklärungen über den gegenwärtigen Zuftand 
der Angelegenheiten mitzutbeilen. 

" General Belliard iſt geftern Abend hier ange: 

‚ fommen. 

Die Hrtillerieoffiziere auf Urlaub haben Befehl 
erhalten, ſich wieder zu ihren Batterien zu begeben, 
"fie mit der nöthigen Munition zu verfeben, und fie 
bereit zu balten, um auf den erften Befehl auf 
zubtechen. 

Seit einigen Tagen macht die franzöſiſche Nord» 
armee eine ziemlich deutliche Konzentrationsbeweg⸗ 
ung nach Volenciennes und andern unferer Örenze 
"nahe liegenden Punkten bin. 

— Berlin, 15. Fan, Am Iten d. M. ftarb 
» auf feinem Gute Gr. Giewis in Medlenburg der 
“"Bonigl. preuß. Dberichen? und Kammerberr, Dom- 
° berr ded Stifte Brandenburg und Nitter ded Gt, 
: — —— Auguſt Graf von Voß; tief 

auert von feinen Angebörigen und denen, die 
Aihm näher ftanden. Nach kurzer Krankheit endete 
"ein Bungenfchlag fein Leben, — Von Sr. Majeftät 
dem Kaifer von Defterreich ift dem Direktor des 
Vnigl. lithographiſchen Inftitutd hierſelbſt, Major 

8, für die von demſelben heraudgegebene und 
Er. Pailerl. Majeftät überreichte Charte des preufifchen 
Staat nebft den anarenzenden Ländern die große 
‚goldene Medaille verlieben worden. 

In biefiger Nefidenzitadt find auch von 12ten 
bis 13. Jun. Mittags meue Erkrankungen an der 


! 


— 


Cholera nicht angemeldet worden. — In Halle wa⸗ 
ren erkrankt 7, geneſen 1, geſtorben 2, Beltand 4; 
bi8 zum 9. Januar. Sinzugelommen vom 9. bis 
11. Zanuar: erfranft 5, genefen 1, geflorben 4, 
Beltand 4. 

— Aud der Schweiz. Am 277. Dep v- 3. 
wurden von dem Gerichtähof in Neuenburg fünf 
Theilnehmer am Aufftand zu verfchiedenen Strafen, 
Zwangs-Arbeit, Einfperrung, Ebriofiafeit, Verban⸗ 
nung u. ſ. w., und am 3. d. die Führer dei-Auf: 
ſtandes, Bourquin, Cugnier, Meuron und die Ge: | 
brüder Nenard, ſämmtlich in contumariam, zum 
Tode verurtbeilt. — Bonrguin iſt in Fraͤutreich in 
Eicyerbeit, und erflört von da aus in feanzöfiichen 
Plättern, daß fein Unternehmen zwar an der Er— 
bärmlichkeit feiner Landsleute gefcheitert, er aber 
nie von Pfade der Ehre abgewichen fep. 

— Kaſſel, W Jan Der Prinz Regent hate 
te fih alle Neujabrs-Gratulationen verbeten. Auf 
feinen Befehl wurden am Neujahrstage ſaͤmmtliche 
Soldaten der bieligen Garnifon mit Braten und 
Salat, einem Scoppen Wein tus dem Hof: Keller 
und einem. Krug Bier per Mann traftirt. Abends 
ward auf dem biefigen Hof-Theater nach langer 
Zeit zum erftenmale wieter die Dper: »die Stums» 
me von Portici« geaeben, Auf Befehl des Kurs 
fürften war dieſes Stüdf früher bier aus dem Then- 
ter · Repertoir völlig geftrichen geweien. Das Haus 
war mit Zuſchauern angefüllt. und dad Publikum 
aab den Jauteften Beifall über mehrere in dem 
Stuͤck vorlommende Etellen zu erfennen. Da fich 
eine Deputarion des Stadtratbs zu dem Prinz« 
Negenten gegeben hatte, um Se. H. zu erinnern, 
daß Se. E. 9. der Kurfürſt jedesmal zu Neujahr 
Geld und Brennmaterial unter die Armen der 
Stadt zu vertheilen gerubt, fo wurde vom Prinzen 
ein Sehhpent von 500 Rthlt. und 50 Rlaftern Holz 
zu diefem Behuf verwiligt. 

Kaflel, 6. Jan. Don Finmtliden öffent 
lichen Bebörden find befondere Gratulationsfchrei- 
ben zum neuen Fahr, neben den an den Kurprinzen 
gerichteten, an Se. k. H. den Kurfurften von bier 
abgegangen. Mebrere derfelben zeichneten fich durch 
den berzlihen Ton, worin fie abgefaßt waren, au, 
während diejenigen, welche für den Prinzen, Regen» 
ten beſtimmt waren, ſich mehr in den Grenzen der 
dem Negenten ſchuldigen, Ehrerbistung und Pflicht 
hielten. In einigen derfelben wurden Ichbafte Wünfche 
für die baldige Rückkeht des Kurfürften nicht un- 
deutlich demſelben zu verfteben gegeben. — Den 
Soldaten it die Weifung ertbeilt worden,» die öf— 
fentlihen Otte, Trink. und Bierbäufr zu vers 
meiden, um Streit mit den Bürgern zu verhü— 
ten, — Da in dem bier erfcheinenden Wochen: 


ft auf Wo angewachſen. — S 


zn, 


\ J ⸗ ⸗ Gut 24., 
blatte: der »NerfaffungdsSreund>, dad einl⸗ 
gemal da mebrere Staats · Beamte ſich geweigert, 
die Cenſur zu übernebnaen, ohne alle Eenfur auds 
aia.ben worden war, mehrere Gedichte in biefiger 
Mundart mitgetbeilt worden waren, in denen man 
Anfpielungen.auf die Perfon des Prinzen Degenten 
zu bemerken; glaubte; fo bat der Redakteur je 
Blatted, Feldmann, einen befondern fchriftlichen 
Neverd audftellen müffen, daß er in Zukunft mit 
Sorgfalt darüber. wachen wolle, daß der Artikel der 
Berfaſſungs ⸗ Utkunde, der die Heiligkeit und Unan⸗ 
taſtbarkeit der Perfon bed Regenten ausfpricht, ſtreng 
beobachtet werde. 

— Bulda, 14. an. Die Pürzlich mitgetheilte 
Nachricht von deu Brande des Zollpaufed zu Schlüdhr 
tern bat jich nicht beſtatigt. — (3: 3.) 





. . Ein Mitglied des Zurbeffifchen Minifteriums 
gi einen Juſtiz ⸗Beamten, der ald eifriger Freund 

Berfaffung befannt ift, und mit dem er in 
MWortwechlel gerieth, auf Piftolen beraußgeforbert. 
Der Streit wurde indeſſen durch Vermittlung des 
‚Minifter-Präfidenten, auf ehrenvolle Weiſe, in Güte 
wieder beigelegt. 


Intens. 


“Münden, 15. San. Zu Erding fund ge 
ſiern Vor mittag der begnndigte Mörder, Mattbiad 
“Gruber, am Dcanber. Es waren bereitd 8000 
* Ereimplare von dem Todes⸗Urtheile abgedrudt, ald 
die Naihricht von der Begnadigung an das Fünigl. 
° Landgericht aelangte- Der Begnadigte fol übrigens 
‚die Zurücfnabme des über ihn gefällten Todedurtbeild 
—— aufgenommen haben. — Die Zahl der 
Sehe bei dem beutigen Gaſtmahl im fün. Odeon 
peben find folgende 
Gefepblätter erſchienen: Nr. 41 enthält das Gefeh 
de Protokollirung und Vorladung in gemeinen 
Straffachen der gemeinen Polizei, und die Beru, 
* fung von den Urtbeilen der einfachen Polizeigerichte 
im. Rheinfreife betr. Nr. 42 das die Beflätigung 
der Einfindfcyafts: Verträge in den ardfl. Cafteuifchen 
Gerühten im. Untermain Kreiſe betr. Nr. 13 das 
die Privatvereine zur Verſicherung ber Feldfrüchte 
gen"Metter und indbelondere Hagelichäden betr. 
r. 14 das einige civilrechtliche Gegenftände auf 
den Fall des Eindringens der aflatifchen Cholera in 
in das Königreich. betreffend. — In der vorgeftrigen 
Racht wurde in einem Raufhandel einem det hier 


"Sonveraind’or 16 — 26 — 


flach Siudirenden ein Hug aus dein Kopfe ge: 
chlagen.— Am 13. Sanuar wurde in tem Haufe 
des Hrn. Poftftallmieifterd v. Heel in Münden 


—— und eine Eumme von 3000 Gulden 
e 


endet. Man foll dem Diebe atıf ber Spur fepn. 
(Land bote.) 
— * Wärzburg, 17. Ian. Heute früh if 
ber k. k. ältere. Gefandtfchaftsfurier Eıyymanu von 
Mien nah Frankfurt hier durchpaffirt. 











Kurs der Geldſorten. 
Gold und Silber. 
Frankfurt, 14 Ian. 
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Fremden⸗An zeige vom 15. Januar. 


: , (Möler) HS K, Deffauer. v. Afchaffenburg, Klin» 
Picht, v. Meiſen. (Baver. fen Sr. pn. Mübler, ” tons 
furt, Hr. Bud. Oursbefiker. d. Nürnberg. fr Mil, Kfın., 
dv. Montjoi.. (Geld, Krem.) Ar. v. Echultes. Faupımann, 
» — * Snitel ‚Rh 
urg ‚Hr, Siraffer. F, baver, Oberlier., ». Anarburg. 
HH. Kfl. Miegel.. v. Langenberg, Thäter, dv, 334 
Eſronpt. v. Bavern.) $r. Dillinger, Dcmälenrarb, v. 
Scillingefürfl.. Sr, Graf v. Epretti, r. Neuburg. ' pr. 
Sebhardt, Fanpımann, v. Meuburg. (Fchman.) HE. Kfl. 
Syntines, vd. Vondon, Kleinfnecht. dv. Nürnberg. 


ever, Fanptmann. w. Mens 





.,[3e) Ein aebildetes junges Frauenzimmer , 
welches über feinen moralifch_guten Charakter, iind 
feine audgezeichneten Kenntniffe im Näben, Etiden, 
Striden, Kochen, Schreiben u- ſ. w. die beten 
Zeugniffe, vorlegen kann, wünfcht eine Fonvenable 
Unterkunft, entweder ala Gefellfchäfterin , oder ald 
Kammerfrau, Beichlieferin dder Haushälterin das 
bier oder auf dem Lande bei einer adeligen Herr» 
ſchaft, oder bei einem Beamten oder Handelöhqufe 
zu finden, und fiebt biebei mehr auf eine wohlwol⸗ 
lende Behandlung. als auf Größe des Gehalts. 


Nähere Auskunft ertbeilt auf frankirte Briefe oder 
mündliche Anfrage die Erpeditiom diefer Zeitung. 
— — 

* J 

—* A—— 


Der Poſtbote 


aus Franken. 


Eine 


Wuͤrzburger politiſche Zeitung. 





Nro. 20, 
Zeitungs-Felleiſen. 
Aubland. 
Warſchau, 11. Jan. Vorgeſtern traf 


der wirſiche Staatsrath Zukowsli aus Et. Peter: 
burg bier ein, 
wei Deputirte der Bürgerfihaft von Siedice 
haben eine Dankadreſſe an den Kommandanten die- 
- Stadt in die Warfchauer Zeitung einrüden laſ⸗ 
en, worin e8 unter Anderem beißt: »Die unglüd- 
lichen Ereigniffe, welche unfer Land in den —— 
ſtürzten, wurden der Grund des zahlloſen Elends, 
das die Einwohner des Konigteichs Polen im Der. 
lauf des Sahred 1831 erfahren mußten; die Stadt 
Eiedlce, weiche vermöge ihrer Lage den fhautervel. 
fien Beweis hiervon Hiefert, kann e8 jedoch nicht 
verfchweigen, daß fie noch hundertmal mehr gelit: 
ten haben würde und einer größeren Verwüſtung 
ausgeſedt werden wäre, hätte fie fich nicht der Ob⸗ 
bırt des Kommandanten Major Miznicw e freut, 
Die rer Daday Majerd zum Play fon 
mandanten der Stadt Siedlee iſt eine von jenen 
Wohlthaten, für die wir dem erbabenften Monar- 
hen, unferem König Nikolaus J., nie genug dans 
ken können. indem derfelbe dad Unglüd der Stadt 
Mitten unter anſteckenden Krankheiten und Elend 
aller Art während feiner ſechſsmonatlichen Amtsfüh⸗ 
zung mit und tbeilte, gab er und durch de Befchü- 
ung vieler taufend Unglüdlichen den binreichend- 
en Beweid von der Grofmutb unfres Monardyen 
und von feinen eigenen edlen — 
Pr. Sr. 2. 
—Bonber polnifhen Grenze,2. Ian. 
Die aud dem Preußifchen in ihre Heimatb allmäb: 
fig zurätebrenden polnifchen Soldaten werden 
überall von ibren Landsleuten mit einer Begeifterung 
aufgenommen, die man bei der nichrigen Kultur 


ftufe, worauf der Bauer in diefem Lande noch flebt,. 


kaum hätte erwarten follen. Das rufjifche Militär 
Se ein aenika Ditafäl gun Den 2.c in 
® ein gemwille u; denn € 

bens Rüdteprenden: feinen. Kalfengefährten ober 


Würzburg, Freitag den 20. Januar. 


— — — — 


1832. 


vielmeht Berufägenoffen, und ſelbſt für Vaterlands⸗ 
liebe in hehem Grade Woaors weiß der Ruſſe 
auch den Patriotismut des Polen zu ſchaͤtzen. — Zu 
War ſchau nimmt das Elend bei dem Fabrifftande 
innmer mebr überband. Die Fabritanten baben 
den größten Theil ibrer Arbeiter entlaffen, und da 
nun diefe dem Gemeinweſen zur Laft fallen, fo 
ſucht die Bebörbe fie fortzufchaffen. Es iſt fogar 
von einer allgemeinen Mafregel die Rebe, * 
gegen dieſe jebt brodloſen, und daher vom Bettein 
fib näbrenden Menſchen getroffen werden ſoll, und 
in Folge deren alle diejenigen, welche feine geborne 
Polen find, über die Grenze gie werden würden, 

— Rom. 31. Des. Am Schluffe des Jahres 
brinat das römifche Sournal eine vergleichende Les 
berficht des Cinmwohnerverbältniffes der Stadt Rom 
während der legten 10 Jahre. an erfiebt daraud, 
dab Nom gegenwärtig 150,666 Seelen zählt; Fremde 
ausgefchloffen, wie aud Juden, deren Zabl fi 
anf unaefäbr 5000 beläuft, deren Seelen aber nicht 
mitgezäblt werden. Die Einwohnerzahl von 1831 
übertrifft die von 1830 um 3381, die von 1822 aber 
um 14,581. Diefed glänzende Refultat if um fo 
merfwütdiger, da von 1822 biß. jegt die Zahl ber 
Gefterbenen die der Gefauften um 2705 über 


trifft. Da aber bad Steigen ber Bevölterung all. 


mählich eintrat, und wabrfcheinlich richtig iſt, fo 
müffen wohl in den Geburtd- uad Sterbeliften Irr- 
thümer vorgefallen fepn. Die gegenwärtige YAnzabl 
aeiftlicher Perfonen, Moͤnche, Nonnen, Geminarie 
fen mit begriffen, beträgt 5354. Im Jahre 1822 
belief fie fich auf 4414. — Der junge Kronprinz 
son Bapern, welcher bier unter dem Nanıen eined 
Grafen von MWerdenfeld lebt, wird noch einige 
Zeit bier verweilen, und fi fodanı nad) Reapel 


egen bie 
at of» 


— 81 — 


haben unter dem W. Dez. v. J. eine praͤparatori⸗ 
ſche Arbeit zu Tage gefördert, welche eine furzge, 
faßte Schilderung unferer Dandeldlage enthält. 

— Berlin, 15. Jan. Nach einem im neue: 
ſten Blatte der Berliner Mediziniichen Zeitung ent: 
baltenen Verzeichniß der fremden Nerzte, welche 
während der Dauer ber Cholera bierfelbh zur Beo⸗ 
bachtung diefer Krankheit bieber gefommen find, be 
trägt deren Geſammtzahl nicht weniger ald 86, wo⸗ 
runter 54 aus dem Außlande und namentlich 10 
aus Paris. Außer diefen waren 10 Aerzte, (7 aus 
dem Anlande und 3 aud dem Auslande) zur Mit- 
theilung ıbrer ſchon früher über die Seuche gemach- 
ten Erfahrungen theils in Folge an fie ergangener 
Berufung theils aus eigenem Antriebe bieber gekom— 
men. Ba 3) 
— Tranffurt, 14. Ian, Die HH. Zum 
bes · Oeſanden von Oeſterreich und Preußen find zwar 
noch immer abweiend ; indeffen bat bereitd am jünaft 


verwihenen Deunerftage die b. deutihe Bundes: 


Derfammlung ihre erfle Sisung feit Anfang dieſes 
Sıhres wieder gehalten. Man vermuthet, daß fie 


in derſelben den Bericht ibrer Preß. Kommiſſſon 


vernommen, die inzwifchen mit unausgeſetztet Thds 
tigfeit der Loſung ihrer Aufgabe oblag. 

— Frankfurt, 15. Ian. Der wilde aber 
traurige Zuitand an dem und mıbe gelegenen kur⸗ 
heſſiſchen Grenzzolle Mainkur dauert noch fort, und 
es find dort Einrichtungen getroffen, ald wäre mit 
eder Sekunde ein Angriff, ein Sturm zu fürchten. 

e Räume des Zoll: und anftoßenden Wirtbabau- 
fed find voll von Soltaten, und Hunderte derfelben, 
welche nicht Unterlommen haben, umgeben die Ge⸗ 
bäulichleit. Die Wirthſchaft dafelbft ift eingeftellt, 
Niemand darf fich den beiden Häufern naben, fie 
find mit Schildwachen und Feldpoften umgeben, die 
von der Ferne anrufen, wenn Jemand die Rand, 
ſtraäße palfirt. Eine Menge Beamte, Auffeber, 
Mifitatoren fleven, da dat Kemmer: für den Augen: 
blick unterbrochen ift, mäßig da, oder liniren einfts 
weilen au® Langeweile die großen Büdyer für die 
hundert Rubriken der neuen Steuer. — Wir faben 
gr wie an der Mainkur ein altes Weib, von A 

autbnern umgeben, auf freier Straße ihren Korb 
mit Kleinigkeiten ausframen mußte, wir faben fie 

ittern, vor Angft auf der Erde Pniend, bei ſchnei— 

endem Nordoſt mit ftarren Fingern die Dütchen 
mit Zucder und Kaffe öffnen, während eine Schwa- 
dron bärtiger Huſaren, mit dem Huf ihr Kleid be 
rührend, an ihr vorüber ritt, un mit dem Schwerte 
des Mannes ſolche in taufend Geſtalten wiederkeh— 
rende Scenen zu ſchirmen, und wir mußten wün— 
ſchen, daß von einem Throne herab oder von den 
Tenftern des Sipungdfaales Iandftändifcher Der 


ſammlungen folh ein Mt geſehen worden wi 
der ein beutfched Gefühl mit Trauerflor —— 
und jene Sehnen durchſchneidet. welche die Liebe 
des Untertbanen an feinen Färften und an daB Ges 
ſetz die Achtung des Menfchen binden. 

uldba, 16. Fan. Geſtern Mittag flarb - 
babier der letzte infulirte Probft, Alexander Freihert 
v. Zobel zu Giebelftadt. Er war zulegt Probft 
” Zell und mit ihm jchließt fi dad gremium der 
uldiſchen Pröbfte- (5-3.) 





Der König der Belgier beſuchte neulich die 
Stadt Yintwerpen, welche durch die Revolution fo 
ungebeuered Unalüf erlitten bat. Der Empfang 
von Seiten der Einwohner war daher nicht nur du 
ßerſt Froflig, fondern auch böchft kränkend für den 
neuen Monarchen. Ueberall, wo er erichien, mich 
man ihm ablichtlih aus; man zog vor ihm nicht 
einmal den Hut ab, Auſſer den Behörden erfchien 
gar Niemand zur Audienz; dem Theater, meldhes 
der König mit feinem Beſuche beebite, wohnte auf 
fer den Behörden Niemand -bei, eben. fo erging es 
ibm im Konzert; auf den Gaffen wurde flatt der 
Vivatsrufe brav gepfiffen, und dem Haufe Oranien 
Lebehochd gebracht, Schmerzbaft gefränft machte 
Leopold dem Bürgermeilter Bittere Morwürfe mit 
dem Beilage: »Ich babe die Revolution nicht ber 
wirft, und warum haben die Belgier mich gerufen ?« 

— Einer der erſten Waffenfabrifanten zu Lüttich 
bat von dem Pafcha von Egppten den Auftrag er 
beiten. für Rechnung Aegpptens 40,000 Gewehre 
zu liefern. j j 

— In der Krimm bat fich eine Geſellſchaft 
zur Beförderung des Weinbaues und Handel ge: 
bildet. Es ſcheinen auch Ausländer Theilnehmer 
werben zu fönnen. Die Aktie it auf 1000 Rubel, 
nnd ed find noch welche zu haben. 

— Zu Rotweilwurden am 11. d. in der Nacht 
9 Mohnbäufer ein Raub der Flammen, 19 Fam⸗ 
lien Ibre8 Dbdaches beraubt, und die nächlten Haͤu⸗ 
fer der ee. bes Brandplates find ſehr bes 
ſchadigt worden, fo daß einige nicht mehr bewohnt 
werden fonnen, Traurig ift ed, fagen zu müffen, 
daß die höchſte Wabrfcheinlichleit der Rewer Einle— 
ang vorliegt. Es find deömegen von der Staats: 
kaſſe 300 fl., und beziebungsweile 100 Louisb'or 
Prämium dem Anbringer ded Thaͤters ausgeſett 
worden, 

— Die Apothefer zu Lahr haben vor einiger 
Zeit den dort praftizirenden homöopathiſchen Arzt 
Baumenn verklagt, weil er ibnen den Verdienſt 


entziehe, und die Urzneien felbft bereite. Der Klag- 


gegenſtand liegt, wie man erfährt, bei dem hoben 
Staatöwinifterium, und man ift auf die Entichei- 
tung beaierig, Br. v · Lotsbed ift ein großer Anbäns 
ger der Homöopathie und ded Hrn, Dr, Baumann, 
und bat die Erfahrung der bomöopatifchen Aerzte 
über die Cholera morbus in das Lahrer Wochenblatt 
einrüden laſſen. — 

— In Prag waren an ber Cholera bis zum 
7. Sanuar 1132 erkrankt, 325 geneſen, 345 gellor- 
ben, Belland 62. Neue Ausbrüche wurden an: 

zeigt. Im Chrubimer Kreile: zu Noffis, Altz⸗ 
—— und entriebe; Rakonitzer Kreis: zu Klein⸗ 
na- 

— Die »Linzer Zeitung« meldet, daß in der 
Stadt Wels und im Kichtenegg feit den 2. Januar 
1832, in Au feit den 31. Dezember 1831. in March⸗ 
trend feit dem 12. Dezember 1831, in Kappern feit 
tem 29. November 1831 , in Ruebing feit den 27. 
November 1851, und in Traun feit dem 28. Oktober 
1031 fein Epolerafranter mehr vorhanden ift; daß 

enwärtig auch fonft nirgendwo eine Spur biefer 
euche fich zeigt, und allentbalben in der Provinz 
ber befte Gefundpeitszuftand errfcht. 

— Der polnifche Fürſt Sanguſchko und ber 


Güterbefiper Strumillo von Wolhpnien find ihres, 


Ranges, Ziteld, Adeld und Vermögens verluflig 
erklart und nach Sibirten verwiefen worden. 

— Eine Geſellſchaft franzöfifcher und englifcher 
Spekularrten haben es ſich fhon ſelt längerer Zeit 

re Aufgabe gemacht, die Bärfen in London und 
ris nach ihren Anfichten zu bearbeiten. — Man 
nennt fie bie Schauller. 

— In England wird die Sonntagdfeier noch 
ſeht Areng und heilig gehalten. Da in vielen Kir⸗ 
Den alle läge bezabit und unzugänglih wurden, 
0 man 168. neue Kirchen und Kapellen (obne 

rme) erbaut. Es findalfo nun Sispläge für 
95 1,367 Andächtige gewonnnn, und darunter 128,000 
Freipläge für die Armen beſtimmt worden. — ver 
ſieht fi, binter den Reichen. . 


# 


Snland. 

* Mittelſt Drbre be. fün.. Kriegaminifleriums: 

om 16. d. mürden bie einen Beobachtungskordon 
ildenden Fäger-Rommpagnicen. von ber n a. 
Ötenze ded Untermainkreifed om Sachſen ſchleu⸗ 
ıig abberufen: und an bie bähmifche Grenze, wegen 
Sertfchreiten® der Eholera von dosther, zur Verſtär⸗ 
fung. ded dortigen Kordend: beardert. 

Am 13. d. wurde dem nach Zweibrüden zus 
riefg:kebrten Landtags; Abgeordneten Schüler ein 
Fackel zug gebracht. 

— Der zu Dogerdbeins erſcheinende »Weſtbote⸗ 
vom 14. b.. begleitet die Nachricht, daß. dad Gericht. 


—— 


— 


ſich in feinem Prozeſſe für inkompetent erklärt habe, 
mit den heftigſten Erflamationen gegen die Negierung. 

— Münden, 17. Fan. Morgen findet der 
erfte Kammer-Bal Statt, welbem 3. D. die Frau 
Bürftin Efterhazp beiwohnen wird. 

Ce. Maj. der König gerubte geftern im Staats⸗ 
rath den Dorjig zu führen. 

Sr. D. der Herr Feldmarihall Fürft von 
Werde befindet ſich bereits _feit 8 Tagen unpäßlich. 

Die Beerdigung ded Hrn- gebeimen Ratbi v. 
Baumüller findet beute Nachmittag 4 Uhr vom keir 
chenhaus aus Statt, fo wie der Gottesdienſt mor- 
gen Bormittagd 41 Uhr in der St. Annapfurrlicche 
am Lebel. 

Dorgeflern Nachmittagd zwifchen 3 und 4 Uhr 
wurde beim Seifenfieder dem Damenflifte gegen» 
über von 5 Kerls eingebrochen, wevon einige jedoch 
von unferer thätigen Gendarmerie fogleich erwilcht 
wurden, 
I — — 

(Erledigte protefi. Pfarrelen.) Die Pfarrei St. Jo⸗ 

unis bei Bayreuth, reiner Ertrag 974 fl. 51 Ye — 

tierböffterten, Def. Rüdenhanfen , reiner Ertrag 741 fl. 
45 fr. — Bmeite Parrfielle zu Kihingen; Ertrag 500 fe: 
nebfl freie Wohnung. j 


+ Um 14 d. zu Münden, Hr. Ritter v. Basmülſet. 
ach. Math und Kam leibirefior im Minifierinm bes Meußern,. 


Sremvden-Anzeige vom 16. u. 17. Januar. 
«Mdler.) Hr. Reininger, Gafmwirch, mit Mattin , v. 
Schweiufurt. Sr. Bed, Buchhändler, o. Frankfurt. Mad 
geben. v. Mannheim, HH KA, Deſſauer, v. Uſchaffen⸗ 
urg. Hausmann. d. Glogau, Bernbard, d. Schenfenberg, 
Bering . v. Leipzig. (Bamb. Hof.) fr. PM arrer Weißert, 
it 2 Schwehlern, v. Münnerfladt. —** Sof.) Or. . 
chuhholjer, m. Fronffure. Sr. Kleefeld. Partı, v. Stutt⸗ 
art. Hr. Ridel. m. v. Ansbach. 59. Af. ds 
ontjoi, Faufl, v. Darmfladt. Tamburger, d. Bütıbarbt. 
(Bold. Kreuz.) Sr. v. Schultes. vaupımann, Meiningen.- 
Hr. Spikel, P. baver. Yauptmann, dv. Meuburg.. je 
Straſſer, k. bauer. Oberlieut., vo. Augsburg HH. Afh. 
Niegel, dv. Langenberg, Thäter. v. Wertheim, Hager, v. 
Elberfeld , Oberndörfer, mit Rommig, v. Unsbady, Dör: 
mann. vo. Dffendbad, Loͤſch, v. Frankfurt. (Kronpr n.- 
Bayern.) Dr, Zifchlinger, Domänenraih.. v. Schill ings⸗ 
fürf. Sr. Senninger. Pfarrer, v. Untermittigbaufem. Pr 
König. Wialer, v. Koburg. fir. Gebhardt. Daupımann, 9» 
Neuburg. Fräul. Moyer. v. Ansbad. Hr. Otaf on. Zpretti. 
0» Neuburg. or. Bar. vo. Eichen. n.. Münden. Hr. Lud⸗ 
wig, Priv., d. Köln. Hr. Seubert, Peie..o. Naſſau. OP. 
Kfl. Rarg, v. Eldeifeld. hüblsheimer, v. Biſchefeheimn;, 
Merkel, v. Frankfurt. (Ecman.) HH. Kfl. Spntines, v. 
Conten . Kleinfnedyt. d. Nürnberg, 


Gottgefälline Gaben für die armen kranken Kinder 
zu Beppelddouf und Lautern. i 

Mr. 1. Bon einer biefigen Abend» Gefellichaft 3. fl. 44 Fr.. 

Be: U. a fl. 2 ‚ Er... 
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Zeitungs: Felleifen. 


. Ausland. 

Griehbenland. Die National: Berfamms 
fung: zu Argos bat den jüngeren Grafen Kapodiſt⸗ 
riad, vet ded - ermordeten Prafidenten, zum 
neuen gu enten von Griechenland ernannt, Wei 
diefer Wahl fehlten matürlich die Intriguen nicht; 
es walteten deren von allen Arten ob. Die ruſſi— 
fche Partei trug ben Sieg davon, ihr bielten die 
Peloponefler zu. Die Numelioten und ihre Partei 


proteftiren gegen die Mahl des neuen Chefs. Ar:_ 


08 wird der Schauplag einer blutigen Bewegung, 
sriechenland der Schauplatz eined von Has und 
Leidenſchaften geführten Bürgerbrieges werden. 
— Triefl,9. Fan. In wenigen Tagen find ge 
us Schiffe aus verfchiedenen öftlichen Häfen 
Emittelländifchen Meeres ‚bier gingelaufen;. auch 
eines aus Konftantinopel vom 20. Dez. v. J. Den 
mitgebrachten Briefen zufolge macht die Pforte aus 
ibrer, Abficht , den Einfall des Paſchas von Aegyp⸗ 
ten in Sprien mit Waffengewalt zurüdzutreiben, 
fein —— mehr. Die Ruͤſtungen werden des⸗ 
halb außerordentlich beſchleunigt; ein Befehl bes 
Sultans folgt dem andern; unter Anderm iſt 
bie Anwerbung von fechstaufend Griechen aud den 
Inſeln ded Ardyipeld für den Dienft der Flotte, 
weldie möulichft bald feaelfertig ſeyn fell, angeorbnet. 
— Bei St. Jean dere follen Die Ar iwotier_auf 
nachbrüdlichen Wideritand geftußen ſeyn, weniaſtens 
int van: daß den neueften, bis zum 20. Dez. in 
Konftantinopel eingegangenen Berichten gemäß, lich 
dieſe Feſtung noch hielt, Ibrahim Paſcha verſdumt 
i n nichts, daB Volk zu gewinnen; in den 


andgeftreuten Preltumatiocen gibt ſich Fi 


rn. 
en Deputirten in Argos verfammelt ſeyen, mit 
ebenfald erwartete, 


— Paris, 14. Ran. Hr. C. Perier wird in 
ein gen Tagen ein großed Feſt geben, zu welchem 
bei 1200 Perforien , darunter alle Mitglieder beider 
Kammern eingeladan werben. Da fein Hotel zu 
Hein ift, fo wird e8 im Garten gegeben, zu welchem 
Behuf einer jener Ballfäle, die während des Kais 
ferreichd und der Reftauration zu großen Feierlich- 
feiten gedient baben, vom Rathhaus ind Minilte- 
rium des Innern gefchafft wird. 

Alle die von dem Schwingerichte freigefproche- 
nen »Molkäfreunde« fuchten in ihren Neben vor 


den Affifen in den angemeffenften Ausdrücken die 


Rothmendigkeit einer Republik in Frankreich nach⸗ 


zuweiſen. 


In mehreren öffentlichen Blättern iſt heute ein 
Schreiben des Polizeipräfelten Gisquet eingerädt, 
worin er Se — on —— 
erhobene BıTchuldigung von zuwenden fu ; 
als ob die Polizei die ne Feette- Dame Der, 
fdywörung felbft — habe. Er erklaͤrt barin, 
daß wegen des zu diefer Beichuldigung Veranlaffung 
gebenten Wrtiteld in den »XZimed« die nöthigen 
gerichtlichen Nachforfchungen veranflaltet worden, 
um jedenfalls Aufklärung in diefer Angelegenheit 
zu erhalten. 

Zu Poitierd find am 8. 8, Unorönungen wegen: 
der Sctroigebühren und der indireften Steuern aus- 
aebrochen. Die fefle Haltung des Präfelten und 
Generals mußte bald die Ordnung wiederberzuftellen., 

Dorgeftern wurde in der Kapelle der Tuilerien 
die Tochter Don Pedrd 8 getauft. Der König war 
Pather und die Königin Be Die Taufceres 
monie beforgte der Biſchof von Beauvais. Don 

amilie und die —— Oerzogin von 
Leuchtenberg ſpeiſten bei dem Könine zu Mittag. 
— Nbendd war bei Hof: ein, glänzender Bau in der 
Dianen-Gallerie; Alles flarrte von Gold, Silber 
und Eselfteinen. Don Pedro tanzte mit den Fünig- 
lichen Pringeflintien , bie junge Erfaiferin mit dem 
Herzoge von Orleans. Es murden auch deutfche 
Walzer aufgeführt; es wollte aber damit nicht 
gehen, und die Majeftäten und Hobeiten ‚nahmen 
keinen Theil daran. — Der König unterhielt ſich 


Pedro, feine 


nur fehr froftig mit den Sefandten der Kontinen- 
talmädıte , der ruffiihe Minifter wurde mit einem 
Enappen Sinopfniden abgeſpeiſt, und entfernte fich 
fogleich wieder, nur die Unterhaltung Sr. Maj. mit 
bem englifchen Gefandten währte lange und fchien 
tzlich zu ſeyn. " 
ders — vacte 45. San. Unter dem Vorwande, 
die Armee von Afrifa zu verſtärken, werden Regi— 
menter von Freiwilligen errichtet, welche vielleicht 
auch zum Theil dahin abgeben mögen, da die dor 
tigen Streitfrdfte zu unbedeutend find. um fich der 
Dinfälle der Araber zu erwehren und Bona wieder 
zu nehmen, Linien Negimenrer aber wegen mans 
cberlei Urfachen ir Franke: ich nicht entbe,rt werden 
können. Die Errichtung von Negimentern Rreiwils 
liger wird auch dazu dienen fonnen, die übggen 
Mitte über unſern Militärbeiland in Ungewißheit 
zu ſetzen, was belanntlich bei Gelegenheit von nicht 
geringem Nusen geweſen ill. 
in früherer Plan des Minifleriums, wiederum 

eine Cenfur der Zeitichriften einzuführen, ſcheint 
aufgegeben zu fepnz; dagegen bat daffelbe ein an. 
deres Mittel ergriffen, den Einfluß der Journale 
zu-Ihwäcen Es laͤgt eine große Anzahl öffentli» 
der Blätter unter dem Einfluſſe der Präfetten ers 
fheinen, um fo die öffentlihe Meinung zu leiten, 
eine Maftegel, die ibm um fo notbiwendiger erfcheint, 
ald die Deputirtenkammer in Begriff ftebt, die Dis; 
kuſſion des Budgets zu beginnen. 

Wie es heißt, wird die Öenie-Schulevon Mont: 
pellier nach Lvon verlegt werden. 

Die Rheder von Diünfirchen haben ſich gegen 
D. Pedro erboten, ibm ohne DVergütigung zwei 
Schiffe zur Erpedition gegen Portugal zu ftellen 
und fie vollfländig zu armiren und zu bemannen. 
Als Kriegefchiffe bat D. Pedro fie abgelehnt, wünſcht 
ſich ihter aber als Trantportichiffe zu bedienen, 
— Zu Belle Zöle ind neulich wieder mebrere Schiffe 
eingetroffen, unter andern eined mit Depelchen von 
ber Negentichaft auf Terceita. 

— London, 12. Ran. In einer geftern 
Abend von den Bevollmaͤchtigten der fünf Michte 
gehaltenen Konferenz wurde ein Protokoll aufgenom⸗ 
men. worin ein Auffchub von 14 Zen, d. b vom 
15. bis 31. Januar, in Betreff der Natififation des 
Traktats beliebt wurde. SKuriere wurden von den 
Bevollmächtigten alabald mit diefem Beſchluß nach 
ihren refpeft. Höfen abgefertigt. Da Br. Dan de 
Meper das Protofoll ebenfalls mit unterzeichnet , 
und derfelbe diefen Schritt wohl nicht getban haben 
mirde, wenn er nicht Grund zu glauben hätte, daß 
der Auffchub zur endlichen Ratififation führen würs 
de, fo ſteht nun eine alle Theile befriedigende Lir 
fung dieſer Frage in Kurzem zu erwarten, 


ſchen bier und Paris iſt ungewehnlich ſtark. 


— 


Geſtern find auf dem Miniſterium bes Aus, 
märtigen Depelchen von Lord Heptedburn aus St, 
Petersburg eingelaufen. Sie enthalten die unzwei⸗ 
deutigfte fiherung von dem Wunfche ded Kai. 
fer8 , die heländiich-befgifche Angelegenbeit auf die 
fehnente und friedlichſte Weiſe zu Ende zu bringen, 
und wir glauben, zu wiffen, daß der Anhalt der 
Depeſchen von allen Mitgliedern der Konferenz mit 
großer Zufriedenbeit aufgenommen worden ifl. “ 

In der Eitv verbreitete ſich geftern das Gerücht 
von einer beftigen Disfuffion, die zwiſchen dem 
Fürften Tallevrand und Lord Palmerflon in Be— 
treff dir belgiſchen Feſtungen S.att gefunden. An 
der Sache it nach-dem Ceurier ſo viel wahr, daß 
Fürſt Talleprand ich geweigert, irgend ein Yrotor 
fol über die Schleifung von einzelnen belgiichen 
Reftungen ohne vorherige Komunilatior mit feiner 
Megierung zu unterzeichnen. Der Fürft fandte des 


halb einen eriten Botſchaftäſekretär mit den Vor: 


ſtellungen der übriaen Konferenzmitglieder in dieſer 
Berichung nach Paris, und man bofft, daf die Un— 
terbandlung eänjlig ausfallen werde. 

— Wien, ı. Ian, Der Kunierwedfel zwi. 
Die 
Unterbandlungen weaen Belgien werden febr wichti», 
inden man eine-Auflöfung der Londoner Konferenz 
befürchtet. Die nicht erfolgte Rat'fikation der 24 
Artikel von Seite Rußlands bat die Konferenz in 
grofe DVerlegenbeit geſetzt. Es fragt ſich jeßt, ob 
dadurd der von der Konferenz entworfene ITraktat 
vollig auffer Wirffamfeit tritt, oder ob die übrigen 
Kontrabenten fich nicht dennoch für verpflichtet ach» 
ten, ibn aufrecht zu erbalten. Wäre dies, fo bliebe 
die bolländifch » beigifche Frage unverrüdt in einer 
Lage, die noch immer eine gütliche Peilegung turch 
acaenfeitige Uebereinktunft unter den zwei dabei amı 
meilten interefürten Mächten zuließe, und mohei 
die Beſorquiß eined notbwendigen Zwichpalted un: 
ter den großen europaͤiſchen Mächten befeitigt blicbe, 
Mir haben in der neueſten Zeit Achnliches erlebt. 
Trotz den Belchlüffen der Londoner Konferenz und 
des Traftatd vom 6. Zuli, der weniger im Intereſſe 
ber Griechen, als um einen allgemeinen Krieg zu 
vermeiden eingegangen worden, fihlug Rußland jri- 
nen eigenen Weg ein, und überzog die Pforte mit 
Krieg, ohne daß die ſchon befchloffenen Stipufatio. 
nen darum im geringiten gefhmwächt werden follten. 
Unter den beitebenden Umftänden iſt es allerdings 
unangenehm, die Befchlüffe der Konferenz ſo ver⸗ 
fchieden gewürdigt zu feben; da diefelben aber noch 
nicht durch die ausdrücklich vorbebaltene Ratififation 
der Kabinette Nechtöfraft erhalten haben, fo flebt,- 
ed allerdings jeder tbeilmehmenden Macht frei, in 
deren Dodziebung Modifttationen zu wünſchen. 


—_ 85 


- Diefer beabfichtigt denn wohl Rußland durch bie 
Merweigerung feiner Ratififation, obnetaß dadurch 
die Wirtfamfeit der Konferenz gehindert, und biefer 
die Mittel benommen würden, die bollänbifch-.belr 
schen Differenzen, auf gütlien, und für beide 
beile als vortbeilbait anerfannten Bedingungen 
auszugleichen. Died muß mwenigflend jeder Fried⸗ 
liebende wünfchen, und es ift auch wohl von ber 
großen Umficht der Mächte, die mit fo vieler Selbft- 
verläugnung und Geſchicklichkeit, feit den legten 
eufferordentlihen Ereigniffen in Frankteich, Europa 
vor einem allgemeinen Kriege zu bewahren mußten, 
u erwarten, daß man deshalb die Unterhandlungen 
in London nicht unterbrechen wird. Am meiften 
büchte wohl Frankteich daran. gelegen ſeyn, daß das 
übrige Europa feine gemäßigte Yolit-E beibebalte, 
und daber dürfen die umlaufenden Gerüchte mit 
großer Behut ſamkeit aufgenemmen werden, welche 
von einer gleichaültinen Berüdfichtigung der Londo⸗ 
ner 
Yustritte, wenn bei der befprechenen Schleifung der 
belgiſchen Feſtungen, die von Frankreich gemachten 
Vorſchlaͤge nicht angenommen würden, in Umlauf 
gebracht werben find, Hr. Kafimir Perier bat ei⸗ 
nen au richtigen politifchen Talt, um fich in Klei: 
nigteitöfrämereien zu acfallen, umd über untergeord⸗ 
nete Dinge die Sauptfrage, und fein aufgeftelltes 
Epftem zu veracfien- Er bat bei Gelegenbeit der 
rung in Stalicn Sich von den alüflichen Folgen 
feiner Politik überzeugen fonnen. Denn Faum ift in 
den Legationen dir Gklärung Frankreichs befannt 
geworden, tab deſſen Negierung dad Anſehen des 


römifcben: Etubl3, und die von dem beil. Vater in. 


feinen Staaten getroffenen mobltbätigen adminiftras 
tiven Verfügungen um jeden Preis aufrecht erhalten 
werte, ald fichtkar ich die Ordnung wieder herſtellte, 
und das Gries Vollhziehung erbielt. ? 
— Wien, 12. Ian. Dem Vernehmen nad 
find dieſet Tage Sr. Maj. dem Karſer die Elta: 
Auten eined neuen Civilerdens zur Sunftion vorger 
legt worden; es beifit, vaß wenn fie dieſe erbalten 
ben werden, an den auf den 1. März fallenden 
ubelfeite eine zahlreiche Vertheiluug diefed Ordens 
am.die treueften und verdienteften Diener des Kai— 
ates fattfinden werde. — Heute gibt Se. 
Mei. der jüngere König von Ungarn_den erften 
Kammerball in dem num begonnenen Karneval. 
Ein Gerücht beftimmmt den VBicepräfidenten beim 
Bandedgubernium in Stevermark Grafen Mattbiad 
Wilenburg zum DViecepräjidenten dafelbit. — In 
ben päpitlihen Legationen dauert der Widerſtand 
gegen die geſetzliche Regierung fort; die pipfllichen 
Truppen find deshalb auf dem Punkte, Die Drdnung 
mit Waffengewalt berzuftellen; zugleich bat das k. 


Konferenzen in Paris, von einem angedrobten. 


k. mobile Armeekorps in Stalien eine Bewequng 
gegen Ferrara gemacht, und ſſch laͤngſt ber Gren;e 
8 papſtlichen Gebiets aufgeftellt, um, im Fall es 
die Unrubeflifter wagen follten Gewalt entgegen zu 
feßen, zum zweitenmal_einzurüden. *) Hoffentlih _ 
wird aber jene Demonftration ſchon binreichen, die 
Miederfpenftigen zum Geborfam zu bringen. 

— Don der preußiſchen Grenze, 11. 
Far. Das englifhe Kabinett ſoll das Benehmen 
des ruſſiſchen Kabinetts in der belländifch-beigifchen 
Streitfrage fehr mißbillig aufgenommen, und fich 
darüber laut ausgeſprochen haben. E8 bat den eng» 
lichen Gefandten bei den Höfen von Berlin und 
Wien aufgetragen, auf die aldbaldige Natififatiew _ 
dei zır London abgeiihleffenen Traktats vom 15. 
Nov. zu dringen, und bei ausweichender Antwort 
die Erklärung abzugeben, daß Se. Maj. der König 
von Großbritannien fich dann nicht mehr gebalten 
glaube, die Angelegenbreiten des Kontinent? aus 
demfelben Gefichtöpunfte wie biöher zu betrachten, 
fi) vielmehr von allen gegen die Mächte diesfalls 
eingegangenen Verpfüchtungru entbunden halte. 
Welche Wirkung diefe Erfläcung gehabt bat, iſt nicht 
genau bekannt, nur weiß man, daß fie einen tiefen 
Eindrudf machte, und den brittifchen Bevollmaͤchtig⸗ 
ton von einer Seite der Wunfch zu erfennen aeges 
ben murde, in dem vorliegenden Falle einen Aufs 
ſchub von, zwei Monaten eintreten zu laſſen, nach 
deſſen Verlauf die Natifilation ded Traltats uns 
bedingt erfolgen, und die Konferenz für aufgelößt 
erklärt werden follte. Mit diefer Antwort find Rus 
riere nach Loudon geeilt, und man muß erſt ſehen, 
wie fie daſelbſt aufgenommen wird. um ein richtis 
ges Urtbeil über den Stand der öffentlichen Anger 
Icgenbeiten fällen zu fünnen, Der Fürſt Talleprand 
fol fich mit großer Beforanif über dad unerwartete 
Derfabren des Kaiſers Nikolaus geäußert baben, 


und der Konferenz nur noch in gewiffen Beziebs 


ungen beimohnen»- Gewiß ift, daß wenn dem jtzi⸗ 
gen ſhwankenden Zuflante Europas nicht bald eis 
Ende aemacht wird, die Annäherung der beſſeren 


Jahteszeit der Erhaltung des allgemeinen Friedens 


leicht gefährlich werden fann, da ed mit ders gro 
fen Entwaffnung&projelte nicht vorwärtd gebt, und 
die neue Konfkribirtem-Ausbebung in Rranfreich die 
übrigen Kontinentalmächte in die Notbwendigfeit ‘ 
veriest, ihren Militäretat nicht nur beizutebalten, 
fondern ſelbſt zu verflärten, was aud in Kurzem 
eicheben dürfte. — Die Vorfäue in Kaſſel haben in 
Berlin viel Aufſehen gemacht, und ſollten daſelbſt 
nicht bald beſſere Verhältniffe- eintreten, fo dürfte 


— 





*) Dadurch find unfere Nachtichten aus Italien in Nr. 
14 uud 19 beflä.igt. Die Red. d. Pelle. 


Preußen ich veranlaßt feben, einen anßerordentlichen 
Bevollmäct'gten, nach Heſſen zu ſchicken. 

— RKaflel, 14. Ian. Der Leipziger Polen: 
Derein bat den biefigen zur möglichften Unterflü- 
zung von etwa 800 polniſchen Dffizieren aufgefor- 
dert, bie in aller Kürze bier eintreffen werden, um 
ſich über Saatleuis nah Frankreich zu begeben. 
— Die Stände haben ſich in diefer Woche in df 
fentlichen und geheimen Sigungen vorzüglich m t 
Gcgenftänden befchäftigt, die mit dem zwiſchen Kur: 
hiflen einerfeitd? und Preußen und Heſſen-Darm— 
ftadt andererfeird zu Stande gebrachten Zollverein 
in Beziehung ſtehen. Die bier befindlichen Kon 
miffäre der beiden letzteren Staaten haben gegen al» 
ſes Prodiferifche in Betreff defien, was mit dieſem 


Vertrag in Verbindung flebt, proteflirt. E3 fanaen- 


jegt manche Gegner diefed Zollverbandes au, ibre 
Stimme laut werden zu laffen. 

— Frankfurt, 15. Jan. Mit dem nächften 
Monatswird bier unter dem Titel: »Trankfurter 
Jahrbücher« eine neue, die biefigen öffentlichen 
Ungelegenbeiten befprechente Zeitichrift erfcheinen, 
heraubgegeben von mehreren Bürgern und Angeftell- 
ten. Mie man erfährt, wird diefelbe ſich vorzüg- 
lih mit den Verhandlungen unfered gefeßgebenden 
Körperd beichäftigen, und darüber Berichte. abflats 
ten, woburch denn endlich einmal einem allgemein 
gefühlten Bedürfniffe abgebolfen werden wird. 

— Hanau, 15 Jan, Unfere wiegen Ein- 
führung der Mautb an den Kurfürften nach Ba- 
den abgefandte Deputation_ift von ihrer Sendung 

rüdgelommen. Ge. k. Hobeit bat fie mit vieler 
Sheilnapne angebört , ihr indeflen bemerkt, daf er 
fi in dem gegenwärtigen Augenblide von der Ne: 
gierung zurüdgezogen babe , und fie daber mit id» 
rem Anbringen an bie beftebende Re ger. fih zu 
wenden hätte. Hierauf wurde die mit taufend Unr 
terichriften verfebene Proteftation an die Stände ab- 

fandt, und ums Yufbebung der Mauth, wenigftens 
ür die Provinz Hanau, nachgefucht. 





* 


Die Aſtronomen verkündigen für dad laufende 
Jahr 1832 dad Erſcheinen zweier — Kos 
meten, bed fogenannten Enke'ſchen, der zu Anfange 
Mai’s, und des Bicla’fchen, der im — — fit 
bar werden mwird- Bon dem letztern befürchtete man 
befanntlich früber die Möglichkeit feined Zufammen- 
ſtoßens mit der. Erde, und daber die Zerflörung der 
lesteren „ welche —5* aber in der neueſten Zeit 
durch die ſichere Berechnung geheben worden iſt, 


daß beide Weltkerper in ihrer naͤchſten Nahe noch 


immer 48 526,500 Stunden vo» Xxauder eutfernt 


‘ 


bleiben. — Außer dem Eifcheinen vieler Leiden Ko» 
meten werden in diefem Jahre noch andere aroße 
Merkwürdigkeiten amdimmel vorfommen, und zwar: 
7 Planetenverfinfterungen durch den Mond, drei Bes 
defungen von Sternen eriter Größe, ein Me kur. 
durchgang auf der Sonnenicdeibe, und das Ver 
ſchwinden des Eaturndringes- 


— Die Zahl ber Abonnenten in den franz. 
Departemend anf die Pariſer Zeitungen har fich 
in den legten Monaten um 4000 'verrinaert. Ger 
mwöhnlich rechnet man im Durchfchnitt auf 55 — 60,000 
Abonnenten in den Provinzen. Die lanaweilende 
Breite der jebigen Tages-Politif und der ſtändiſchen 
Verhandlungen, fo wie Mr Aufſchwung der verio, 
bifchen Provinzial Preffe erklaͤren dieſe Ericheinung 





(Erfediate protefl. Dfartei.) Ohrenbadh, Der. M i 
burg, reiner Ertrag 719 fl. 53 1/4 fr. ch, Def. Methen 


m——— —ñ— — —— —— ——— — nn — 
— Fremden-Anzeige vom 18. Januar. 


Adler.) Hr. Spraut, Lieut ,w. Sr. r. Geinti ’ 
mit Ber. v. Landau, HH KH, Deffauer. n. Mchaffrukeen, 
Kaufmann, >. Slogan, Verubard, d. Kalle, Enerling, p- 
Elberfeld, Berigan v. Peipiig._( Baner Sof.) Sr. m; 
Ehuhbelzer. v. Frankfurt. Sr. Sautter Part, p. tuts 
art. HH MA Kauft. v. Darmlladt Samburger, v, Pütts 
bardt, (Bold. Rreu.) Sr. r. Berlina. Wart, v. Münden. 

8. KA. Leſch, v. Frankfurt, Dörmann. v. Offenbach, 
— v. a 75 v Payern.) Or 
Diſchlinger, Deminenrarh, m Schillingsfürft. . 
ninger, Pfarrer, dv. Unterwittiabaufen —— 


— 
Lenden, Kleinfaechn d. en) Br 


nig, v. Seefeld, Obermaner, v. Mannheim. 


— — ee —ñw —ñ—— 


Gottgefaͤllige Gaben für die armen kranken Kinder 
zu Zeppelbdorfgmb Lauter. 


(Fortfehung.) 
Uebertrag. Nr. 1- md 2 — — — — 9 a. Br 
Mr. 3 Im der AbendGeſellſchaft bei Hrn. 
Weinwitth Kippler_ ven ben Hhörn. 
8.9.M.B. 3.9... 5—- 14 - 
Me. 4. Aus Schiwnfrt von einem Ungenaunten 2 42 — 
Me. 5. Bord. —-— — — — — — 1— — —- 
Mr. 6. Weiter bei Srn. Weluwirth Hipplet. 4J - 48 — 
Mr. 7. Boa verſchiedenen Wohlthätetn. — 10 48 — 








Summa Zt fl. 40 Er. s 
Die Redaktion des Pofib- 


a 


Der Poſtbote 


Würzburger 


aus Franken. 
— Zeitung. 


Nro. 22. Würzburg, Sonntag den 22. Januar. 1832 
Zeitungs Felleiſen. Pampeluna und Navarra ihre Unzufriedenheit mit 


Ausland. 

Liffabon, 31. Dez. Die neueflen, durch 
den Ritter Lemos von Lacerda überbrachten, Bot- 
fchaften aus London betreffen die Ausräftung Don 
ebro3 und befonderd aud die mit Madrid ange⸗ 
nüpften. Unterbandlungen Englands und Trank 
reichs, welche darauf ausgehen, diefe Negjerung zur 
Neutralität zu bewegen, In der legten ehung 
fol die fpanifche Regierung verfichert worden fepn, 

baß die Nähe der Regierung Donna Marias 
Spanien nicht? @efährliched haben werde, ba nur 
ein Schattenbild von Konftitution in Portugall auf 
gie werden würde, Nach andern Sagen foll die 
egierung Don Migueld Papiere in den Händen 
haben, aus welchen erfichtlich ſeyn fol, daß Frank⸗ 
eich und England damit umgeben, Berdinand VII. 


und Don Miguel zu flürzen und einen fonflitution« . 


nellen Thron auf der pprenäifhen Halbinſel zu er- 

richten. Diplomatiſche Intriguen treiben natürlich 

mit ſolchen Dingen ibr verworrenesd Spiel ; aber dag 

Eine ift gewiß, daß die Regierungen Ferdinand# und 

Don Miguels im Angefichte des gemeinfbaftlichen 

Bien ch Treue auf Leben und Tod gefchworen 
en, 


— Madrid, 5. Fan. Bier berrfcht Ruhe; 

* aber den verflorbenen Proteftanten will man ihre 
Grabedrubhe nicht gönnen: daB Dekret, welches die 
Errichtung von proteftantifhen Kirchböfen geflat- 
tet, bat viel böfed Blut gemaht. Die Möndye ber 
trachten eine ſoiche Erlaubniß für mehr als itaatd- 
gefährlich , fle_balten fie für eine wahrhafte Ent, 
wihung der Religion. _Religiöfe Toleranz kennt 
man überhaupt bier zu Lande gar nicht die 
Königin im 9 Monat ihrer Schwangerfchaft fich be- 
findet, fo werben jest in allen Kirdyen ded König 
teich3 öffentliche Gebete für fle veranftaltet.— Die 


—A 


Schmuggelei treibt ihr Gewerbe allenthalben fo frech, 


daß die Ikrengften Gebote wenig fruchten. Die Be- 
wohner der privilegirten Provinzen beſchweren ſich 
laut über bie Eingriffe der Negierung in ihre Vor⸗ 
zechte ; namentlich äußern bie Handelöflände von. 


den gefchärften Zoll, Gefegen und Haus: Auds 
fuchungen. 

—* Paris, 10. Jan. Daß unſere Regie- 
rung fparen muß » barüber iſt wohl feine Frage; 
aber daß fie an dem ohnehin fo geringfügigen El 
bes öffentlichen Unterrichtd abzwaden will, kann ihre 

pulatität nicht vermehren. Werden die ;50,000- 

ıfö. das Land reicher machen‘, welche Hr. Thiers 
den Gpmnafien nabm? Er erkennt an, —9 der 
Staat Allen Elementarunterricht ſchuldig if 
follte aber der höhere Unterricht nur für eine Klaſſe 
beftimmt fepn. Splendider find bie Erſparu 
im Etat des Kultus. Nebft den geflrichenen 3 Mil 
lionen für die höhere Geiftlichfeit follen für Biefeg 
Sabr einfiweilen noch 763,000 Irks. geftrichen , 
und dem folgenden Budget durch Verminderung 
Bistbümer eine noch melentlichere Erleichterung . 
verichafft werden. — Unfere — ind bes 
lebt durch Genddarmed, wie faum von 
Warſchau nach Sibirien, und zwar aud) mit Trans⸗ 
porten von — freien Polen. Wer von diefen Un. 
glüclichen nicht freiwillig nach Avignon will, muß 
einen Kontroleur frangöfiicher Gaftfreundfchaft,- eir 
nem Genddarme dabin folgen; — So nehmen auch 
die Derfchleppungen aliß Loon immer meht zu, der ” 
»Zempd« berechnet fie bereitd auf 40,500 Indinte 
duen, unter denen 6000 Seibenarbeiter. — Daß bie 
Simonianer fich vermehren möchten, forgt unfere 
Regierung durch Verfolgungen; die Agenten dieſer 
Meinung find der Gaunerei befchuldigt und ver⸗ 
baftet worden. s 

— Paris, 15. Jan. Der Marineminifter. bat 
allen feinen Untergebenen ftrenge anbefohlen, nicht 
u leiben, daß franzöfifche Eeeleute bei Don Pedros 

ppebition Dienfte nehmen. 

Hr, Thierd, Berichterſtatter der Budgets ⸗Kom⸗ 
miſſion, bat nur - eine Erſparniß von 10 Millionen 
für möglich befunden. Hr. Realier Damas, Depus 
tirter ded DromeDepartements, —— weifet eins 
von 75 Millionen nad), wobei der Gang des öffent⸗ 
lichen Dien ſſes noch bedeutend "gewinnen follte. 

Seit fünf Monaten hat fih in Algier kein be 
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waffneter Feind bei den Vorpoſten ſehen laſſen. 
Die Araber ſelbſt halten gute Wege⸗Polizei, weiſen 
Verirtte zurrecht , und bringen ſelbſt Vieb, was hin 
und wieder weggeführt wird, zurüd; Cinige Stämme 
aben ihre Zelte mitten unter den Franzoſen aufge 
ſchlagen. Die Berg-Cabailen baben wieder ange 
fangen, ihre Felder zu beftellen, was feit der Erobe⸗ 
‚zung nie geicheben · war. 
— Paris, 46. Jan. Aus Toulon meldet 
man unterm 10. die Ankunft eines Fahrzeuges uns 
“ ter ruffiicher Flagge auf dortiger Rhede. Der Kas 
pitän deſſelhen batte ſogleich eine Zuſammenkunft 
mit dem ruſſiſchen Konful, welchem er Depefchen 
zuftellte, die fogleich per Eftafete nah Parid ab» 
gefertigt wurden. Sie müffen von Außerfter . 
tigkeit fepn , da, wie man hört, Befehl ertbeilt it, 
e nur durch einen aanz zuverläßigen Boten dem 
trafen Pozzo die Borgo überbringen zu laffen. 
— Die Mannfchaft jenes Schiffes hat ausgeſagt, 
das ruffifche Geſchwader begebe fi aus der Le 
vante nach dem Tajo, um Don Pebros Erpebdition 
abzumehren. — General Berthezene it am 7. auf 
Biefiger Rhede angelommen, und wird bier Qua⸗ 
tantäne halten. 

Ein außerordentlicher Kurier, von Gt. Peterd, 
burg kommend, ift bei dem Miniflerinm_ der aus⸗ 
‘ mwärtigen Angelegenheiten eingetroffen. Das Still: 
ſchweigen bed Minifterd follte faft verratben , daß 
bie Depefchen eben nicht günftigen Inhalts waͤren. 
Dan alaubt übrigens, daß derfelbe eine Note in 
Betreff der belgischen Feftungen übergeben babe, 


In der Pärdlammer zeigte der Präfident den 
Austritt ded Herzogs von Doudeauville an, — Ge 
neral Erzelmannd machte den Antrag, die Rommifs 
fion, welche mit Prüfung des Gefegentwurfs wegen 
Abſchaffung der Jahresfeier vom 21. San. beaufr 
tragt fen, aufzufordeen, ihre Arbeit ungeläumt vors 
zunehmen , uns etwa zu beforgenden Unruben vor» 
zubeugen. 


— + London, 10. Fan. Neformbill, Cholera 
und Zehntablöfung find noch immer die Gegenftände, 
die und am meiften intereſſiren · Obgleih man von 
ber Belehrung einzelner Prälaten ſpricht, andere 
aber durdy Terrorismus zum Schwanfen gebracht 
wurden, fo wird doch dad Minifterium feine Suflucht 
zur Creitung neuer Paird nehmen muͤſſen um fo 
gewiffer in diefer Sache _zu fahren. Die Cholera 
macht leider furdhtbare Fortfchritte, woran Klima, 
Lebensweiſe und Armuth die meiſte Schuld bat- 
In Sunderland und Nemwkaſtl verbreitet fie fih am 
verheerendften. Doc die größte Gefahr drobt und 
von einem Bürgerkricge in Zeland. Die Parteien, 


von Fanatiömus entflammt, wollen yon Leinen 


Konzeffionen hören. Die Oranienklubbs forderten 
um Gebrauche ber Waffen auf, um der bungernden 
enge auch daß legte fchuldige Körnlein für feute 
zu erpreffen, welche in London ſchlemmen, oder des 
zen Jagdhunde von den außgebungerten Iren benei- 
det werben. Bei denen. welche Vermittlung verfuch- 
ten, ift nun-da8 Dranienband geſchwunden, und nur 
die Landesfarbe, dad Einnbild der Hoffnung , be- 
eichnet ihre politiihe Gefinnung. England und 
land find nun einmal in ihren Meinungen ver- 
bieden, und follten die flarren Inflitutionen des 
17. Jahrhunderts in Frland mit Gewalt ein- und 
durchgefubrt werden, fo möchten vollends die Feſſeln 
reißen, die beide Inſeln bisher zufammenbiclten. 
— London, 12. Ian. Itland macht der 
Regierung täglich arößere Beſorgniß. Das nanze 
Land ift in der arößten Aufregung und zu einer Res 
volution oder wenigſtens formlichen Trennung von 
England reif. DGonnell bat eine Art von irläns 
biihem Parlament auf den 9. d. zufammenberufen- 
Man bält died für Hochverratb, oder doch für einen 
Eingriff in die Souverainitätsrechte des Königd, und _ 
ift fehr begierig, ob D’Connel, der bisher fo behut⸗ 
fam bandelte, nun. die Masdle ablegen und wie die 
Regierung dabei verfahren wird, iitairifche An⸗ 
ftalten find bereitö getroffen, um die Rube zu erbal- 
ten; ein Theil des 67. Regiments unter Major 
Brooks, welches Befebl_batte, nah Gibraltar zu 
fegeln, und ſchon eingefchifft war, während die Trand⸗ 
portfchiffe nur auf einen günfligen Wind warteten, 
um in See zu geben, erbielt Gegenbefehl, wurde 
wieder aus ehhi t; und ift in fein altes Quartier in 
bie Baraden von Dublin — Oberſt 
Evans befehligt dad 7. Regiment in Kilkennp, wo 
er große Verflärfungen an fich gezogen, und von 
wo aus er Bottinglaß, Garlow, Cahir, Clonmel, 
Newtonbaren, Werford, Roß, Ihomastemn und 
Caſtle Comer befegen ließ Wie Köblerbdiftrilte von 
Kilkenny find mit Truppen angefült, Zu Caſtle— 
Comer wurde ein Haus, worin 4 Lanzierd vom 12. 
Regiment einquartirt waren, erbrochen und _ibre 
Maffen meggenommen ; und obfchon dieſe Stadt 
nur ein elendes Neft ift, fo bat die Regierung do 
Artillerie dabin gefhidt, To wie nach anderen aufs 
rührerifchen Plägen diefer Grafſchaft. Daniel D’Eon» 
nell, oder König Dan, wie dad Volkihn nennt, tagte 
neulich in einer Verfammlung zu Dublin: »So 
ſtark auch Enaland ſeyn mag, mit Schottland und 
Wales unten feinem Daumen, nebſt Frankreich und 
dem elenden Spanien, Portugal, Stalich und dem 
ruffifchen Autofraten obendrein, vermag nichts gegen 
die inländischen Katholiken, Proteitanten, Predbp- 
terianer und Diffenterd,. und. wenn diefe einig zur 
fammentreten, fo wollen wir ihnen Allen Trog bieten. « 
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* 

— Brüffel,14. San, Der König iſt geſtern 
Abends wieder bier —— 

Statt eines Feemdenregimentd wird jest nur 
ein Fremdenbataillen gebildet werden; ber Prinz 
Achilſe Mürat hat dad Kommando über baffelbe 
niedergelegt. 

De eumppen zu Tournap, Mons und Namur 
welche Befebl zum Aufbruch hatten, haben Gegen, 
befeble erhalten. j _, ' 

Bei der Anweſenheit ded Königd zu Gent wur 
ben 90,000 Kiloar. Koblen und 14,000 KRilogr, 


Brod durch dad Wohlthätigkeitsburenu an die Dürf- | 


tigen vertbeilt. — Hr. Diron iſt in Freiheit geſetzt. 
e — Brüffel, 15. Ian. Geſtern fagte der 
Minifter der audmärtigeu Angelegenheiten der Kam⸗ 
° mer bei Vorlegung ded 54. Protololld der Konferenz 
vom 11. Fanuar, wodurch die Ratifikationsfriſt ded 
Traktats von London bis den 31. d. M. verlängert 
wird, die Negierung fände im den Beweggründen, 
fo wie in der kurzen Dauer der Friſt binlänglich 
Grund, fi) ganz über die Zukunft ded Landes zu 


‚berubigen. ; 
Der Kriegsminifter hat von allen Offizieren nnd 
—— * en — — um 
en Yufgebot gehörigen Mannfchaft, die noch nicht 
in Aftivitdt Eis ift, fo wie von der armirten und 
equipirten, und der, welche ed noch nicht ifl, ver 


x Ionat. Zugleich bat er ihnen befohlen, die unvoll- 
zapli —— zuſammenzuziehen, und ſich 
auf erften Huf marfchfertig zu halten. - 


— Didenburg, 11. Jan, Bur Einführung 
einer Iandftändifchen Verfaſſung iſt bier ein wichti: 
vorbereitender Schritt gefcheben. Die Regierung 
eabfichtigt, von unten berauf zu bauen, und da 
fie die_ Gemeinde ala die wefentliche Grundlage an- 
iebt, fo hat fie ihre Aufmerffamkeit zuerft auf eine 
emeindeordnung gerichtet. Es ift angemeffen ber 
funden, den Kirchipielverband zur Grundlage der 
der Gemeindeverfafjung zu nebmen. Eine landed« 
berrliche Verordnung, die Verfaffung und Verwal, 
tung der Landgemeinden betreffend, iſt bereitd er- 
ienen. Un fie wird fich demnächft die Amts» und 
ei8-Gemeindeverfaffung Schließen, zu welcher nun 
auch die erforderlichen Vorſchriften ertbeilt find, 
Berlin, 22. Ian. Es acht bier ſtark 
dad Gerücht von einen nachſtes Frühjahr in Bres— 
lau zu baltenden Kongrefje der Souverine ; man 
Bringt biermit die line Ankunft des ruffl- 
fhen Raiferpaared in Berlin in Verbindung. — 
Ueber die Differenzen wegen der von Rußland an 
Preußen zu erftattenden Verpflegungskoſten für die 
polniſchen Truppen erzählt man fi Folgender. 
Es foll deshalb fchon vor dem Lebergange Npbind- 
Eis, de3 möglichen Balled wegen , ein Ablommen 


mit dem Grafen v. Alopaͤus getroffen geweſen ſeyn. 
Nufland wolle died aber jetzt nicht aelten laffen, 
nnd meine, daß, wenn es auch Reflitution machte, 
e3 nicht dazu verpflichtet wäre, Unſere Renierung 
bingegen wolle bie Reftitution nur auf den Grumd 
einer Verpflichtung, und nicht ald Bewilligung ans 
riebmen” — Zu Polen bat man die Namen der 
Dffiziere, welche zur Zeit der Revolution ihre Po- 
ften verließen und in den Reiben der Infurgenten 
dienten, an einen Galgen auf öffentlichem Platze 
angefchlagen, unter andern auch deu Namen de3 
Generald Uminski. Trotz dem, daß dem Galgen 
gegenüber eine Wache ſtand, hat man. doch eines 
Morgens den Galgen mit Blumen befränzt gefun« 
den, und mande Einwohner begrüßen denfelben , 
wenn fie vorübergeben, durch Ubnabme der Kopf- 
(Schw. M.) 


— 

— Berlin, 17. Jan. In der Nacht von Sonn. 
tag auf Montag entſtand bier in einem Hinterge⸗ 
bäubde der Sm Sabrit bed Herrn Feilner in der De 
feneger: Straße Feuer, welches bei der Heftigleit, 
mit der es ausbrach, leicht hätte fehr bedeutend wer» 
den fünnen. Dur das rafche Derbeieilen der 
Lofch:Anftalten aber, fo wie durch die umfichtövolle 
Anordnung der Behörden, und durch die thätige 
und rühml e Mitwirkung der Bewohner der Nach» 
barfchaft gelang e8, der Flamme fo bald Meifter zu 
werben , daß die Fabrifgebäude felbft keine weſent⸗ 
liche Befhädigungen erlitten und fo wenig, eine Stös 
rung in den Arbeiter eingetreten iſt, daß heute fchon 
wieder fänımtliche Arbeiter befchäftigt waren. 

Des Königs Majeftät baben den geiftlichen 
Rath Dr, Nikolaus München zu Köln zum wir 
lichen Domkapitular an der dortigen erzbißhöflichen 
Kirche in die durch dad Ablebıin des Kapitulard 
Lic. Hamm erledigte Stelle zu ernennen und die 
Nominationd:Urfunde Alerböchtfelbft zu vollzieben 
und die Beförderung des Domberen von Ebel. 
kowski zum Meibbifchof zu Pofen und des Dom— 
bern von Komwaldfi zum Meihbifihof zu Gneſen 
Allergnaͤdigſt di genebmigen gerubt. (Pr.8t.3.) 

Den in Elbing ſich aufbaltenden polnifchen Dfe 
fizieren ift von dem ruflifchen Konful in Danzig 
angezeigt worden, daß die Beſtimmung, nad wel; 
chet alle Difiziere des Rpbinskiſchen Korps von 
der Amneſtie ausgefchloffen, und es ibnen nicht ge» 
ftattet ſepn fellte, nad) ihrem Vaterlande zurüdzu 
ehren, von Sr. Maj. dem Kailer aufgehoben Tep. 

Die Königäberger Zeitung meldet aus Elbing - 
vom 7. Januar: Am vorigen, Montage wurde in 
Danzig ein polniſcher Etabeoffizier begraben; ein 
preuſſiſches Militaͤr Muſilchor ging vor dem Sarge, 
10 preuſſiſche Unteroffiziere neben demfelben, und 
geln. und preuß. Offiziere folgten gemiſcht. (N. K.) 


. — ·* 


— Poſen, 7. Jan. Mehrere, hieſigen Han— 
delſshaͤuſern zugekommene Briefe enthalten die Rach⸗ 
richt, daß die polniſchen ——— welche das preußi⸗ 
ſche Gebiet verlaſſen, ihre Nichtung nach Belgien 
nehmen, um bei Ausbruch eines Kriegs gegen Hol» 
land zu kämpfen. Unter andern wird fi der Di» 
vifions-General Uminsli nach Belgien begeben, um 
dad polniſche Korps, weldhed den Namen » ber 
Freien« führen foll, zu befebligen. Es fol dies 
eine von der franz fifihen Regierung angegebene 
Maßregel ſeyn, — ſie den doppelten Zweck 
exre ichte, Belgien indirekt zu unterſtüßen, und ihr 
eigenes, noch to wenig berubigtes Land von fo vie 
len Veranlaffungen zu neuen Aufregungen frei zu 
balten- Die zu obiger Beflimmung angeworbenen 
Truppen follen zwei ftarfe Divifionen bilden, jede 
zu 9000 Dann. — Bier ift die Amneflie noch im» 
mer nicht bekannt gemacht; man weiß ſich dieſeß 
Rätbfel nicht zu entziffern ; wir fennen fie nur aus 
ten Berliner Sm, Man will wiffen, daß Se. 
Maj. der König, der Minifter Graf von Lottum, und 
Fürft v. Wittgenftein und der General v. Witzle⸗ 
ben für eine unbedingte Amneflie waren; daß uns 
fer DOberpräfident v. Flottwell berfelben Anficht ger 
weien, bezweifelt man ſeht. Welche Anficht die 
Dberhand behalten habe, davon liegt die Entfcheis 
dung jest dem Publitum vor. (Schon. M.) 





Zu Frankfurt haben am 16. d. bie über Leip⸗ 

zig, Gotha, Gießen u. f. w. eingeleiteten Durchzüge 
von —* Truppen des Rpbinskiſchen Korps, 

—X ffizieren beſtehend, begonnen. 

— * Der »Polarftern« will von St. Petrus of⸗ 
fiziell wiſſen, daß in letzter Zeit mehr proteftantifche 
als katholiſche Geiſtliche, und zwar lediglich wegen 
des Nichteoͤlibats, in den Himmel aufgenommen 
worden Venen. — Wornach fich zu achten oder beffer 


zu afundigen! 

— Der Prager Zeitung som 10, San, zufol: 
ge, waren in Praa an der Cholera bis zum 9. Zan. 
1245 erkrankt, 377 genefen, 577 geflorben, Beſtand 
261.— Neue Cholera, Ausbräche auf dem Lande 
wurden angezeigt: Im Chrudimer Kreife: zu Par 

nig ; Nakoniger Kreid: zu Neudorf und Kreg : Bib- 
—— Kreis: zu Krekow; Bunzlauer Kreib: in 


choplo. 
Inland. 
Münden, 19. Jan. J. D. die Frau 


ürſtin von Eſterbazp rei ute Nachmittag um 
ee nah Wien $. ** Dee känise Kult 
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wird in dieſen Tagen zu Enbe geben. Gie ift dies 
mal ziemlich mittelmäßig aus — Den meiſten 
Bulauf hatten die Sechs und Zwolf⸗Kreuzerbuden. 
— Eeit unferem legten großen Miniſterialumſchwun⸗ 
geift ed nun wieder ganz flille geworden. Der neue 
Minifter ded Innern, Ee. D. der Fürft v. Waller- 
ftein, fol jedoch eine große Tihätigkeit entwideln, 
und felten vor Mitternacht fein Büreau verlaffen. 
— SD, ber Feldmarſchall Fürſt v. Wrede befin- 
bet ſich ſchon feit drei Wochen unwohl. Sein Lei— 
den iſt rheumatiicher Natur. — Am Sonntag in 


der Früh wurden einigen nah Neichenball Reifen» 


den auferbalb Haidenhaufen, die Koffer vom Mas 


gen abgefchnitten. Am Dienftag wurden die Thaͤ⸗ 
ter, 5 biß 6 Kerls, ergriffen, und die Koffer auf 
gefunden. 





Regendburger Lotterie» Ziebung vom 19, Sanuar. 
3%, i0. 21. 15. 39. 





Gremden-Anzeige vom 19. Januar. 


cUdler) 65 KM. Deflauer. v.Afchaffenburg, Fauts 
mann, v. Slogau, Bernhard, d. Kolle. Hobr, r. Manns 
beim, Engelmann. v» Tonaenau , Berina, v. Peip, iR. 
Bayer. Sof.) Hr. v. Ecdubholjer. v. Franffurt. Br, 
autter. Part, v. Sturtaart. Sr. Merkel, Gutsbef., 6. 


 Eihlädt. HR. Kl. Kauf, v. Darmfladt. Famburger, m 


- 


Boͤtthatdt. (Bold. Kreu;.) Sr. Lechner... Batailens:Quars 
tiermeifter, v. Mönchen. Hr. Aman. Alfeffor, -v. Rürnberg. 
HH. Kl. Liich, v. Frankfurt, Dörmann. v. Offenbab, 
Sunner, v. Bayreurb Olartner, » Mihaffenburg. (Rronpr, 
v. Bayern.) Fr. Difdlinger , —— v Schil. 
ingefärfl. Hr. Gebhardt . Fauptmann, v. Meubura. Hr. 
Brenner, Mppel.»©er.:Seßrerär, v. Münden. Sr. eids 
barıb . P. k. öfter. Oberlient., ». Solzburg. fir. Dime, 
Scyaufpieler, vo. Frankfurt. Mad. Molf, v. Wien. Hr. 
Herter, Kadet. d. Aſchaffenburg. HB. Kfl. Kühlsheimer, 
v. Bifhotsheim, Winter, v. Condon. Gebr Aertheimer, 
dv. Frankfurt. (Schwan.) HE. Afl. Kleinknecht d. Nürns 
bes, ** * Ten . Biermann dv. —* 
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Gottgefaͤllige Gaben für die armen franfen Kinder 
zu Leppelsborf md Lauter. 


(Fortfeßung.) 


Uebertrag. Ne. 1. mit 7 — — — — 2 1.40 fr 
Pr, Bon einem Seren Mfarret dahler 3 — — — 
Pr. 9. Weiter bei Sen. Weinwirth Sipplet 4 — 44 — 
Mr. 10. Bon einem Ungenannten — — 1 —— — 
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Wer kann jedes Labyrinth durchſchauen, 


Das ſich fi 


um unfer Veben firidt? 


Unirer beffern Kraft laft uns vertrauen, 
Daf der Kummer ung nicht nieder drüde, 





— 


E ine Kriminalgefhichte des ſiebenzehn— 

ten Jahrhunderts. 
erg — 

»Bittere nicht, e ſprach haſtig ber Stadtrichter; 

ꝛich * af, Dir die neue Vorſſicht zu melden. Es 

it mein Beibgardifl, der ————— Griepenkerl, 

welcher dieſes Zeichen gibt. Der Ein, und Ausflug 

bed jungen Weſtindiers in mein Zaubenbaus bat 

bie Dorich noͤthig gemacht. Diefer Wächter aelei- 

tete mich lange ſchon ald mein Knappe bei meinen 

Nactzügen; ein Niele an Kraft , ift er zugleich 


ein Kleinod an Zreue, mit Leib und Seele mein; 
denn ic) rettete ben pfiffigen Gauner vom Galgen, 
und ihm gefabrlofered Brod.« 


So fliſternd, ging er zum Fenſter, und fragte 
mit ver haltener Stimme hinunter, waß es — — 
»Eine Fiedlerbande zicht gerade um's Eck in bas Win⸗ 
kelgäßchen,z murrte eine Baßſtimme herauf, »Soll 
ich fie gewähren laſſen, oder mit dem Eiſenſtocke 
ihee Inſtrumeute zu Zrümmern veripielen ?x 

»Kein Aufſehen, fein Geldem!r befahl der 

er; »aber. Icharfe Augen aus dem Winkel, 
und Beilland, wenn's gelten follte! = 

Der da unten murrte eine dumpfe Antwort; 
Her Staubregen aber loͤſchte die Kerzen aus, zog 
Die befangene, laufchende Freundin an feine Seite 
auf das Polſterbett, und Beide horchten der Muſik, 
die drunten auf: bee Gaffe ſich erhob, und ganz 
barmonifch erflang. Beide horchten jedoch ficher- 
lid; mit gar verſchiedenen Empfindungen 


Zn feinem Arbeitslgbinett ſaß vor dem großen 








Pulte, auf welchem die gewalti f 
gefchlagen Tagen, Herr Marfus von Haltftil ms 
gerungelter Stirne und forgenvolem Antlig. 

ihm fland fein erfter Buchhalter und Vetter, Blum, 


en Hauptbücher auf- 


ein junger fchlanfer Mann, deffen mit ebre 
(hair Aufmefamei auf bes Patrond Ge 
te verweilte, jedoch zumeilen einen Seitenblid 


durch die halboffene Thüre fandte, wo im Familien» 
zimmer bie Töchter vom Laufe mit der Spindel 
und Nadel beſchaͤftiget Bee Her Markus ſtrich 
ſich jest mit — —— aſt dad dünne Haar an 
ben Schläfen glatt, ftedte die Feder hinter das Obr 
ſchlug mit Heftigkeit daB große Hauptbuch zu, wa 
einen forſchenden Blid = der verfhloffenen Glaß 
tbiire, Die einige Stufen hinab in dad Tomptoir 
führte, wo man, durch die Scheiben bed Fenſters in 
felbigem, die Commis an ihren Pulten beachten konn. 
te, und da er Alled dort in — Beſchaͤfti⸗ 
gung fab, fo drebte er ſich auf feinem Rollſeſſel he⸗ 
zum, machte Front gegen den bartenden — *—— 
ter, und erdob das qutmütige, bagere Geſicht zu ibm. 
»Es iſt nichtd mit Deinem Rathe. Heremann,« 
fagte er mißmuthig, »obgleich ich Telbit wünfchte, 
ben Saufewind fofort lo8 zu werden, ohne Winkel: 
zug oder Termin. Er will Baared, will die ganze 
Summe nebft Zinfen auf einen Zabltag. Die & a 
reiht nicht, die Activa find nicht Togleich blank zu 
machen, die Paffiva fordern Rüdiiht, und der 
MWollmarkt iſt vor der Thüre, Ich konnte mir ges 
richtlih Raum geben laffen, könnte Vergleich und 
Stundung fordern ; aber die Firma von Haltſtiũ 
it immerdar fo prompt in — Pflicht gefunden, 
als haͤtte ſie des Kaiſers Muͤnzmeiſter in. ihrem 
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Sarten geſtellt. Ruhete nicht meine gute Martha 
längft auf dem Friedhofe, dürfte ich fagen, meine 
Stunden find alle hell geweſen biß jest. Golltenun, 
auf der legten Station ber Neife, mir noch Unmet- 
ter broben, und die Straße nächtig werden und raub?« 
Blum aber war in dad Tamilienzimmer ge- 
und hatte die Thuͤre hinter fi) angezogen. 
Mit Haft trat er zu dem Näbe-Zifchlein, auf dad 
bie blonde, fittige Jukunda fich niedergebeugt. Freud» 
lich hob da8 Mätchen den Kopf, und lächelte ihn 
mit dem rofigen Antlig an. Ohne Scheu vor der 
horchenden, Kharfzängigen Schweſter, faßte er ihre 
feine Hand, und drüdte fie anfeine Bruft, die Webr 
der Beltürzten nicht achtend, «Fulunda,> ſagte er 
bewegt , eunferer frommen Liebe dräuen Gewitter. 
Dem wefindifhen Better ift die. fhönfte Blume 
Europad vom Bater deſtimmt, wenn er nur will; 
ohne Werbung, ohne Opfer, obne Zeugniß der Lies 
be und Treue, fol ibm werden, wonady ich Fahre 
fang rang, warum ich arbeitete, wofür ich betete. 
D wie mwirb es audfchlagen, wenn ber Vater ibm 
das Kleinod anträgt, wad er wahrlich nicht ver 
‚dient, ja vielleicht nicht einmal zu fchägen weiß !» 
eNaret Ihr fo frühe bei dem Italiener? fragte 
Agned, erftaunt die Spindel wegwerfend, und f 
vor ben er pflanzgend. Habt Ihr mir bo 
das Schwefterchen erfhredt, daß fie die Nadel in 
den Finger drüdte. Gebet nın da, daß feine Flor- 
tuch ift von Blut befledt und verborben.« 
ie ein —— warf ſich Blum nieder 
an Jukunda's Kniee, und preßte die blutende Hand 
zwiſchen feine Lippen «Fa,» rief er, «Blut wird 
es foften, muß ed koften, denn ich trüge diefen Ver: 
luft nimmer! 
«Ungeftümer Menfch,> fchalt Agnes, «was wollt 
Ihr denn fo eigentlich ? Ich komme da plöglid) hin- 
ter ein Gebeimmiß, das ich zumeilen geabnet, aber 
nie geglaubt ; denn wer hätte dem wortarmen, ſcheu⸗ 
en Schwellerchen angefehen , daß fie gewagt , eined 
Mannes Liebesſpruch anzubören , dder gar anzu⸗ 
nehmen, oder gar zu erwicdern? Stille Waſſer find 
tief! Wenn ed aber fo ftebt um Euch beide, warum 
denn fofort verzweifeln  Müffen wir denn ohne Um— 
den Vetter aus Ametika nebmen ?x 
«Des Vaterb Mille,» ftammelte Blum, indem 
er aufltand, und ſich den Angſtſchweiß von der Stir- 
ne trocknete. « 
e enen, eifernen Sinn,» 
«Wohl Euch Handeldleuten gegenüber,z lächelte 
7 * nicht am Seſſel ſeiner lieben Kinder. 
ſollte zuͤrnen, daß Ihr beide kein Vertrauen 
battet zu mir, daß Ihr mich wohl gar fuͤrchtetet, 
weil ich gerne nede, und dus legte Wort bebalte ; 
aber ich will feurige Roblen auf Euer Haupt ſam⸗ 
meln, und ebe ich litte, dad man meiner Jukunda, 


Mühmchen, Du kennſt ja feinen» 


bie ſchon in Thränen verſchwimmt, das Herz bri- 
che, opferte ich mich ſelbſt, und nähme den eicht- 
fertigen Zambert, wenn der Vater einmal mit Ge- 
walt fol ein Schwiegerföhndyen haben möchte,» 

« Du fannft fcherzen, wo mein Herz zerfpringen 
droht ?> fagte Blum vorwurfsvoll, «Aber ich höre 
fchon bed Feindes kecke Stimme im Kabinete. Es 
duldet mich nicht im Haufe, wo er ift und fobert. 
Jukunda, darf ich rechnen auf Treue und feften 
Mutb für unfere Liebe?» — Die Jungfrau richtete 
dad runde, tbränennaffe Zaubenauge auf ibn, und 
reichte ihm mit zarter Scheu die Hand, — «Bisin 
ben Zod!» rief er heftig, drüdte die Hand an den 
Mund, und eilte erhist hinaus, «Die Schweftern 


aber fielen _fich in die Arme, Agnes hob den ge - 


—— Kopf der Geſpielin zu ſich auf, küßte den 
chonen Mund, und ſprach mit halbem Scherze, in 
dem aber dad Herz durchklang: «Sieh' mich an, 
Du ſtiller Schelm! Zft ed denn Fuer daß Du 
liebt, daß Du Braut bift, und ich nichtd merkte? 
Wie haft Du daB angefangen ? wo den Muth ber- 
genommen wohl gar zum Kuſſe auf einen bärdigen 
Männermund, oder zum Steldichein in der Gefpen- 
fterftunde ? Aber ich hörte immer, die Liebe mache 
kühn und ſtark z bei Dir merke ich jeboch nichts da⸗ 
von, und am Ende muß ich's wieder machen, wie 
früberbin, wenn wir bie @efpielinnen traktiren woll« 
ten, oder felbit Rofinen fpeifen, oder Du Dir ein 
Kleidchen wünfchteft, oder wir mit ber Magdalena 
ur Kirchweib aufd Dörfchen mochten, muß wieder 
Menerin und Verfechterin ſeyn vor des Vaters 
Richterftuble. Nun, verlaß Did nun auf mich, 
Du fchmerzliched Madonnenbild; ich will reden und 
fehten für Dich, ald wünfchte ich mir felbft den 
Blum zum Bräutigam.>— Zukunda legte ihre wel⸗ 
fe Stirn an ber Schmeiler vollen Bufen, undflifterte : 
«Ach! Ich babe ihn. auch gar zu lieb, und müßte 
ich ibn verlieren, kontet iht mich nur gleich zur Mut- 
ter tragen auf den ftillen Zohanniahof.> 


(Fortfehung folgt.) 





Einige politifche Anfichten der St. Simoniiten. 


Die St. Simoniften geben fih große Mübe, 
alle ihre Anfichten denjenigen entgegen zu ſtellen, 
welche bei dem größten Theile ihrer Zeitgenoſſen 
Beſtand gewonnen haben, um ja ihrem Prinzip des 
ftetigen Fortfchrittes der Menſchbeit zu einen defl- 
nitiven Zuftand, zum abfolut Guten getreu zu bleis 
ben, und ihrer Reuerungsfucht einen großen Spiel 
raum zu geben. Folgende Yeußerungen berielben 
über die neueſten Exeiqniffe, beſonders über, die fon« 
ftitutionelle Verfaffung , mögen ald Beweis bieler 
Behauptung dienen. 
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Dem alten Grundſatze nil novi sub sole ent⸗ 
ocaen bebaupfen fie, die Anftalten, welche in bie 
Dergangenbeit getreten find, Fünnen nie zuruͤckgeru⸗ 
fen werden, ohne dem allgemeinen Prinzip des Fort» 
fchreitens zum Guter entgegen zu fireben; was eins 
mal veraltet ſey, werde nie mehr, fo gut et auch 

u feiner Zeit gemefen fepn möge, als für die Menſch⸗ 
beit paffend erfcheinen; es fonne alfo durch Neorgas 
nifationen in den großen Angelegenheiten des Mens 
fchengefchlechtd nicht8 gewonnen werden, nur in im‘ 
mer neuen Draanifationen ſey daB Heil zu finden. 
Diefen Anfichten gemäß beurtheilen fie die neuefte 
Geſchichte. Sie fagen: , 

Seit 1793, d. b. feit dem aroßen Augenblicke, 
in dem dad Ehriſtenthum durch die franzöfifche Mer 
velution feine volle Erfüllung erhalten, indem die 
neben der geiftlichen Macht beftebende weltliche des 
Kaiferd zerflört, und alle Menſchen für frei und 
gleich erflärt wurden, hat man, irrig genug, vor⸗ 
züglich vier Verſuche gemacht, der Menichbeit durch 
ey ————— in politiſcher Hinſicht das Heil 
zu bringen. 

Dem erſten Derfuche zufolge, wollte man 
griechifche und römische Sitten zurüdführen, 
und im demofratifhen Sinne reorganifiren. 
Diefer durchaus abfurde Verſuch gebörte den über 
triebenen, fanatifch denkenden und handelnden Re, 
solutiondtd an, welche, indem fie glaubten, das Dolf 
fönne nur durch Dolksteibunen und Demagogen 

lüdlichlich werden, eine durchaus retrograbe Ten- 
nz batten. 

Der zweite Verſuch war jener bed Korſen 
Bonaparte, welcher dad Alter Karla ded Großen zus 
räßbringen wollte. Diefer Verſuch ift nicht beffer. 
ald der vorige, Indeß er wurde pphiloſophiſch aub⸗ 
gebacht, mit viel Talent und Energie bes Willens 
durchgeführt, und von fervilen, babfüchtigen Men- 
ſchen unterflüget mit ber befondern Tendenz, Euro- 
pa zu unterjochen , und in Frankreich einen neuen 
Adel zu ſchaffen. Allein in eben diefer vorgenom⸗ 
menen Schöpfung eined Adels war ber der Menfch- 
beit entgegen ſtehende Rückſchritt · 

‚Der dritte Verſuch mar bie Annahme ber 
englifchen Konftitution auf dem felten Lande, Die, 
fer u weniger fehlerhaft, als bie bei⸗ 
den vorigen. Allein er will eine Dxrganifation all» 
gemein machen, welche ſchon vor einem Jahrhun—⸗ 
derte entworfen wurde, und Beherrſchung des König. 
tbums durch Xriftokratie zum Zwecke hat · Diele 
Drganifation ift nur für Infelbewohner gemacht, wel. 
che feinedwegd dieſelben Bedürfniffe haben, ald die 
Bewohner ded feſten Landes. Allerdings iſt die Ein- 
führung des Eonflitutionellen Spftemd nicht ganz 
unnüg für die Menfchheit, weil fie den Uebergang 


von dem Feud alſpſtem zum Induſtriellen erleichtert, 
als zwiſchen welchen es die Mitte hält. In— 
deß wuͤrde man ſehr irren, wenn man dieſes Sp, 
ſtem fiir das einzig gute halten wollte. Der Konfli- 
tionaliömus ift die jünafle Geburt des Critiziämuß 
unferer Zeit, welchet nur zerflören fann, und nach 
gefchebener Zerflörung keine weitere Beftimmung 
bat. Die Menfchbeit braucht, um zu einem defini« 
nitiven Zuftand zu fommen, den fie ala ihr hech- 
ſtes Gut anerkennt, Liebe zum Arieden , freie An- 
erfennung einer legitimen Gewalt, und volles Zu- 
trauen zu bderfelben. Der Konflitutionafidmus iſt 
auf gegenfeitiged Mißtrauen gegründet, und trägt fchon 
um dedwillen den Grund feines Nichtbeſtthens in ſich. 
Der vierte Verſuch ift die heil. Alianz, mel» 

che die Völker auf eine pofltive Meife vorantreibt, 
und Mittel an Handen gibt, fie vom Feudalſpſtem 
um Snöuftriellen zu bringen, indem fie und ben 
tieden fichert, und dad Königthum erhält, welches 
den europdäifhen Nationen am günftiaften ift. Als 
lein . die b. Alianz_batte Tendenzen, welche 
zu febr befondern Intereſſen der Regenten entipra- 
chen · Diele verbanden ſich, um die revolutionäre 
Bewegung der Zeit zu bemmen, und das europäis 
ſche Gleichgewicht zu erhalten, welches ſich fo lange 
nicht erhalten läßt, ald —— und Unterthanen 
„ihrem Egoismus, welcher nur Mißtrauen und Ente 
weiung hervorbringt, nicht entfagen, und durch ihre 
—— Thaͤtigkeit nicht einen und denſelben Zweck 


— 

ir zweifeln nicht, daß dieſe Anſichten mehr 
denn einem Parteigänger unſerer Zeit als höchſt 
keberiſch erfcheinen werden. Auch und ſcheint ed, 
daß die meiſten derſelben der Wahrheit entweder 
ganz oder zum Theil entgegenſtehen. Allein wir 
wollen, da wir blos Darſtelung von Meinungen 
zum Zwecke haben, uns eines ins Einzelne gehen⸗ 
den Urtheils enthalten, und Jedem überlaffen, Selbft« 
prüfung nad feinen Grundſaͤtzen anzuftellen,, und, 
wenn ed möglich ſeyn follte, müßliche Wabrbeiten 
aus vielen Srthünsern beraudzuflauben. So viel 
fcheint und aber gewiß, daß auch der definitive Zur 
ſtand, den die St. Simoniften verſchrechen, und 
ihr Verſuch, die weltliche und geiftlihe Macht in 
einer Perfon zu vereinigen, und einem ganz new zu⸗ 
geftusten Pabfle dad gefammte Staatsvermögen in 
die Hände zu geben, um baffelbe nach Gutbefins 
den, ohne Rüdlicht auf Geburt und Erbfolge, unter 
die Arbeiter nach Verdienſt, und fo wie fie dur 
ihrer — Arbeit Gott dienen, (denn Arbeit i 
‚nach ibnen der einzige Gottesdienſt) zu vertbeilen, 
eben fo vielen Einwendungen unterworfen iſt, als 
die. Regierungdformen der Vergangenheit, welche 
fie tadeln. ivatforrefp.) 





Der Poſtbote 


aus Sranfen. 


Eine 


Wirzburger politifche Zeitung. 


Nro. 23, 
Zeitungs-Kelleifen. 


Nudlamb. 


Don ber ferbifhben Grenze, 8. San- 
Ueber die Verhältniffe bed für ib in rürkifcher Uni⸗ 
form zu Bien angelommenen do en fann ic Ihnen: 
mun folgended Nähere mittbeilen. Es ift der Sohn 
deB polniſchen Generald: Malachowskr, welcher von 
der proviforiichen: Negierung Polens an bie Pforte 
np dene Aufttage gefandt wur , diefelbe zum Krieg: 

gen Nufland zu vermögen, und der feitbem in 
en kantinepeh verweilte, Nachdem: die Nachricht: 
von der: völligen Unterbrüfung des polnifchen Auf- 


im Kon " war, 'err 

e — —— Malahowäl's in Ruͤck⸗ 

ge des überwiegenden: Einfluſſes des ruſſiſchen 
rg bei der Pforte: denfelben, am feine pr 
fönliche Sicherheit zu: denken, und da er. zugleich 
überall in Rantinopel hörte, daß eine fo mwichti- 
ge Perfon, von weicher über die Mitſchuld Frankreichs: 
an den Marfchauer Ereignifferr ame ebeftem Auskunft 
u boffen wäre, auch neutralene Gebiete vor 
uBlieferung vielleicht nicht ſicher ſey, fo begab er 
fi, dem Rathe feiner: Freunde folgend. zw den 
Seradlier Chodrem- Mehmed⸗ Pafıha „ Hellte ihm ſei⸗ 
ne Lage vor, und bat ihn, ihm einen: Paß ald fürs 
tifcher Untertban, nach Stan 
Chosrew-Pafcha nahm keinen Anftand‘, fondern er- 
fuchte den kak. Internuntiuß,. Hrn. v. Ditenfels, in: 
einem Schreiben, um einen Paß für einen türkifchen: 
Dbriften. Namend Ahmed Nadir Ben, mit, welchem 
Malachowsli, nachdem er ſich eine: Uniform ver- 
ſchafft Hatte, alsbald Konſtantinopel verließ. In 
ei angelangt wurde ervor dem dortigen Paſcha 
ur Tafel gezogen, und wie natürlich „ von ihm als 
icht-Türfe erfannt ; deffen: ungeachtet ließ er ihn, 
da fein Paß in gehöriger Form mar, feine Reife 
ortfeßen, ſchickte aber fogleih mit den gemachten 
merkungen einen Tataren an Hrn. v. Dttenfeld 
nah Kontftantinopel, mwelder, nachdem er von 
Chosrem »Pafcha die wirklichen Verhaͤlkniſſe erfah⸗ 


Würzburg, Mondtag den 23. Januar. 


er der 
fer Ardeitern befand ſie 


kreich zun verfchaffen. 


1832. 


ren, Sarüber durch Staffette nach Wien berichtete, 
Bekanntlich traf dieſe Hrn. v. Malachowsklnoch 
in Wien, und Sie werden von dort aus erfahren, 
ob feiner Weiter-Reife Schwierigkeiten in den Weg 
gelegt wurden. N 

— Liffabon, 31. Dez. Unfere großen und 
Meinen Migueliften werden von Tag zu Tag Mein« 
lauter. Sie feben einer verbängmißvollen Fufunf 
entgegen, und werfen alle Schuld auf Lord Welling, 
ton und feine Partei, welche früber Unterflügung 
ugefagt babe, die fie jetzt nicht balten fünne, — 
Nichte deflo weniger wird am dem Befelligungen des 
Duais emfig fortgearbeitet. Die Galeeren⸗Stlaven 
und fonflige Sträflinge und Gefangene arbeiten bier 
unt ufſicht vor Polizei-Soldaten. Unter die⸗ 
erſt kũrzlich auch ein früh⸗ 
erer General, welcher fünf Tage lang kaͤrchen und 
ſchaufeln mußte, da er feinen Stellvertreter meht 
bezahlen fonnte, — Man verſichert, die Regierung 
Don Miguels frdube fi, die Entfchädigungs- For: 
derung der englifhen Regierung wegen M Fand» 
lung englifcher Untertbanen anzuerkennen, und wolle 
ed fieber auf einen förmlichen Bruch anlommen lafe 
fen: Zwei englifche.Rriegekhiffe, eine Korvette und 
9 Briagd, find bereits im Tajo eingelaufen — Die 
Unpäßlichkeit Don Miguels rührt zunächft von eis 
nem Sturze vom Pferde ber, welcher feine Urfache 
in einer Anwandlung. phofiiher Schwäche gehabt 
haben. foll. Lu . 

— Madrid, 5. Jan. Der König gebt feit 
einigen Tagen wieber fpazieren. Seine Gefund» 
heus · Umfiande haben fich merklich gebefiert. 

— Neapel,219. Dez. Dieſer Tage bemerkte 
man am Rande des alten Kraterd des Veſurs meb- 
tere Spalten: von 55—70 Schub Breite. Im ins 
nern Theile des Kraterd bildeten fi fünf neue 
Mündungen, welche große Rauchſäulen mit Heinen 
Steinen ımd Daralto en vermifcht andmwerfen, Um 
94. d. wurde der Berg in feiner Tiefe beftig erfchüt. 
— am folgenden Morgen floß glühende Lava 

erab. 
— London. 13. Ian. Bürft Eſterbazy, der 
bereit von 33. MM. Abichied genommen hatte, 
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um zu Anſang diefer Woche aufs Kontinent zu reis 
fen, wird, wie man verfichert, wegen des Aufſchuͤbs der 
Ratißkation des Konferenzttaktats in den eriten Ta- 
gen nicht von bier abgeben. 

Die Gehindheitdumftände des Herzogd von 
Mellisaton beffern fih merklich. . 

Die Speziallommiffien zu Briſtol hat 5 der in 
die Linriehe Verwickelten zum Galgen verurtheilt ; 
die Etrafe von 19— 24 andern, bie ebenfalld zum 
Balaen werurtheilt worden, foll gemildert werben. 

— !ondon, 14- Ian. Man fagt, alle Söhne 
des Kenigk würden zu Paird erhoben werden; die 
vielbeſprochene Ernennun 
zur Etunde noch nicht erfolgt. 

— Brüffel, 16. Dez. Geflern ging ein eng 
licher Kabineträfurier bier durch nach Micn. Zwei 
andere Ruriere des nämlichen Kabinetts gingen ge— 
ſtern Abend3 bier durch; der eine fam aus dem 
Haag mit Depefchen für London‘, der andere mit 
Depeſchen von London fir den Haag; Tänmtliche 
Ruriere batten ebenfalld Depeſchen für Sir R. 
Adair. 

Der »Belge« fagt: Unfere Truppen merben 
am 15. Fan. nicht an der Grenze fteben. Die Re— 
gierung bat Maßregeln getroffen, damit in Zeit von 
294 Stunden. 50,000 Mann zulammengezogen wer⸗ 
den koͤnnen · 

Geſtern wurde der Poſten auf dem Place⸗Ropale 
verdteifacht. In den Straßen ſah man zahlreiche 
Patroulllen von Burgergarden und. Linientruppen. 
Diefe Maßregeln find ohne Zweifel gegen Me Er— 
nenerung der vielen in ber festen Zeit Statt gebab» 
tin Diebſtähle getroffen. 

Es fcheint entſchieden, daß Belgien nur Q Uni« 
verftäten, zu Gent und Lüttich, baben werde» Lür 
men foll durch eine Veterinaͤr⸗ eine Mititairfchule 
und andere Anflalten entichädiget werden. 

— ofen, 11. San, Durch das Amneſtie— 
Dekret mit feinen Audnahmen, namentlich dem 9, 
&., nach welchem alle ſchon begonnenen Prozeſſe 
ibren ungehinderten Lauf nehmen follten, kommen 
viele Familien an den Bettelltab, und dem ohne 
bin fchon geſunkenen Kredit verlegen die zu ermar 
tenden Gerichtd-Urtbeile den Todesſtreich. Den 
Kaufleuten, die ihre Kapitalien bei den Edellenten 
ftehen batten, ift die Ausſicht abgeſchnitten, fie je 
tisder zu erhalten. Der Edelmann, weicher früber 
hicher fam, feine Produfte abieste und den Handel 
duch Verkauf und Einkauf belebte, ſieht ſich jetzt 
in feinen Einkünften fo ſeht beengt, dat er kaum 
mehr nach der Stadt fabren fann, Statt deſſen 
muß er die eine Hälfte feines Ertrages den Mers 
waltern ablaffen, und die aadere Halfte den Gerich— 
tea zum Abtragung für die in feiner Konfislations⸗ 


neuer Pairs ift aber bis: 


fache auflaufenden Koten. Es Täßt fich bei dieſen 
Umſtaͤnden leicht vorausſehen, daß die Negierung 
denjenigen, welchen in der Amneſtie eine Echablos- 
baltung für ihre eingezogenen Güter zugeſagt ift, 
nicht fehr viel wird heraudzuzahlen haben. Kurz, 
nur hier im Herzen des Großherzogthums ift c& 
möglich, einen anaemeffenen Beniff von den Wir: 
fungen der Amneftie zu erlangen; für dad Aus 
land ift fie ein. bloßer Klang, der dem einen. ange; 
nehm, dem Andern miderlich tönt, je nach feiner - 
Stellung und Gefinnung; bei und aber empfindet 
der Lopalſte wie der Polnifchaefinnte aleich ſehr, 
daß die Revofution in Marfehau un? in da8 Un— 
glück geftürzt hat · Mildert die Negierunaihre Maß- 
regel nicht, To ſteht und auf eine lange Zeit cine 
trübe Zukunft bevor. ER: (She, M.) 

— Aus der Schweiz, im Jau. Man ſorlcht 
ſehr ernſtlich davon, Ikerten im Kanten Maabt 
wolle den bedeutendſten Uhrenfabrikanten aus La: 
Ehaur-de-Fonds im Kanton Neuenburg, die durchaus 
ihr Geburtsland verlaffen wnllen, das Stabdtbürger: 
recht ſchenken. — Ein Privatiihreiben im Nouvelliite 
Vaudois meldet, daß die Bürger von Valangin zus 
fammenberufen ſeyen, um über. die Trennuna von 
der Schweiz abzuſtimmen. — Im Kanton’ Rreiburg 
wurde ein Mann, der auf der Weide eine Kub gqe- 
ftoblen Battc, zum Tode verurthrilt, 

— Dresden, 9% Ian. alt tdglich reifen 
un Flüchtlinge _bier durch. Der bier unter 

orſitz des Polen Lubienslis beſtehende polniſche 

Unterſtützungsverein ertheilt den unglüdlichen Wan— 
derern angemeſſene Reiſegelder. Frau von Dobr- 
zuefa hat ein hnliches Komite unter den Damen 
errichtet, und iſt in ihrer Thaͤtigkeit unermüdlich. 
Aus dem Großherzogthum Pofen, wo man ed nicht 
wagt, einen öffentlichen Verein zu dieſem Behufe 
zu fliften, geben ftarfe Hülfsſummen ein. Bon 
der ruſſiſchen Geſandtſchaft Toll_unferer Negierung 
angelonnen worden ſeyn, daß fie allen Polen auf 
eine gewiffe Art den Uufentbalt im unferer Haupts 
ftabt, und den nach Frankreich gebenden Flüchtlins 
gen den Weg über Dredden unterfagen möge. Die- 
fer Antrag fcheint indeflen nicht zum Dolzug fom- 
men zu follen. Es mehrt ſich vielmehr die Anzahl 
folcher Polen, welche um einen längern als Stäaigen 
Aufenthalt machfuchen. Auſſer den ſammtlichen 
Hotels befinden fich fehr viele Polen auch in zabl: 
reichen Privathäufern, wo fie gaſtliche Aufnabme 
finden, Unter den über Dresden nach Paris Ent- 
fommenen waren mehrere lithauiſche Inſurgenten, 3. 
®. der in der polnifhen Literatur befannte Anton 
Gorufi, 

— Darmſtadt, 17. Fan. Die S50 Polen, 
welche neulih“auf ihrem Zuge nach Frankreich dut _ 


— — 


f 


— 3. 


Leipzig famen, aeben über Fulda, Hanau, Frank, 


furt a. M. ‚nach Grofgerau,Dppenbeim und Worme, : 


und vonda nach Straßburg und dem füdlichen Frank⸗ 
reih. Heute treffen 74 polnifche Dffiziere und 19 
Bediente, morgen 10.0 Difiziere und Gemeine in 
Großgerau ein. Aladann folgen noch mebrere Ab» 
tbeilungen. Zum heſſiſchen Civil Kommiſfür iſt der 
Landrath Heim in Dornberg ernannt. Alle Vor— 
kehtungen wurden geſtern in Großgerau getroffen, 
die Ankommenden gaſtlich und herzlich zu empfan« 
en. Der biefige Polen-Berein bat befihloffen, für 
oitenfreie Bewirtbung aller durch Großaerau kom⸗ 
menden Polen, iniomweit der Eifer der Grofigerauer 
nicht auslangte, Sorge au tragen, und auch, wo 
netbig, für warme Fuß-Beleidung zu forgen. In 
Dppenbeint wird dann wobl, die polenfreundliche 
Oppenheimer Ginwobnerfchaft und der Mainzer 
Polen: Verein thatig. Aufferdem erhält jeder Pole 
von der -Staatt-Negierung einen balben preufifchen 
Thaler für den Tag, wovon er feinen Unterhalt be- 
ftreiten fell, und den er nun, tritt überall ähnliche 
Hülfe ein, als nothwendigen Sparpfenning in die 
Berbannung mitnimmt. 

— Frankfurt, 17. Ran, Ganz unerwartet 
kam geſtern Abend eine Abtbeilung der nach Trank; 
reich reifenden Polen vor den Thoren unferer Stadt 
an, melche, ungefähr 70 Mann, faft aus lauter 
Offizieren beitebt. Sie kamen, anf Chaiſen und 
Wagen, von Gießen ber, und find meiftens junge, 
kraftvolle und gediente Prute. Ihre Ankunft hatte 

erade an —*— Augenblicke ſtatt, als ſich das 
Komite des biefigen Polen» Vereins verianımelt, 
und (da man glaubte, die Polen würden über Gie- 
Ben ihren Weg nach Weblar u, f. w. nehmen) be 
ſchloſſen batte, den unglüdlichen Rlüchtlingen 500 
fl. als Reife-Unterftügung nad Gießen zu fenden. 
Die polniſchen Krieger wurden fogleih im die vor 
nehmiten biefigen Gaftbiufer, auf Nechnung bes 
Dereind, einquactirt und erbielten anfehnliche Un- 
terflüsung. Heute Morgen legten die Unglüdlichen 
ifre Reife nach der Bergſtraße fort. 
tankfurt, 17. Jan: Die preußiſch⸗ 
beffiihe Mauth ift feit geſtern auf allen Kurheffi- 
ſchen Bureaus wirklich in Kraft getreten, von wel: 
Her Verfügung dad benachtbarte Bockenheim nicht 
außgefchloffen blieb. 





Hr. v. Pozzo di Borgo in Parid verheira⸗ 
thete Pürzlich_ feinen Neffen mit einer Sranzöfin. 
Aus Veranlaffung diefer Hochzeit follte zugleich ein 
Gaftmahl zur Feier bed Siegs der ruſſifchen Waf⸗— 
fen gegeben werden, Die Hochzeit murde jedoch 


- ruhigen Auftritten in dieſer 


ganz fill en. weil bie Regierung eine MolfR: 
bewegung befürchtete, und dem Geſandten wie 
man glaubt, des halb freundliche Vorftellungen ger 
macht bat. - 

— Aus Prag. vom 19%. Januar meldet die 
»Reipziger Zeitung : Auch bier bat man die Er- 
fahrung gemacht, daß viele Fifche und Hafen fler, 
ben; Waſſer und Luft fcheinen alis aleich infizirt 
u feon. Man ift daher bei dem Genuffe von Fi⸗ 
chen und Hafen eben fo vorfichtig ala mäßig, 

— Nah Angabe des »Gourrier de FAin« hat 
die Anmwefenbeit jeſuitiſcher Miſſſondre zu Cham 
ber» und die Deranftaltung von Prozeffionen zn uns 
Stadt Veranlaffung 
gegeben. Beſonders mollten die jungen Leute die 
Errichtung von Baden, wo Reliquien , Seiligenbil- 
ber und Rofenkfränze verkauft werden follten , nicht 
dulden. Die Fefuiten forderten die bewaffnete Macht 
zu ihrem Schuse auf. Die Fefuiten müffen indeffen 
ihre Andachtdübungen einftellen, 


Inlandb. 


In Bayern wurden in den drei Jahren 1819 
bis 214,784, A3 fl- in das Lotto gefedt, und von 
ben Spielern wieder 9,914,765 fl. gewonnen; ber 
Staatögewinn Brutto war 4 869.148 fl., und nach 
Abzug der Koften reine Rente 2,760 373 fl. 

—Muͤnchen, W. Jan. S. D, der Fürſt v. Wrede 
befindet ſich wieder fo wohl, daß von heute an fein 
Bulletin ausgegeben werden wird. 

Der Thdtigkeit des Mitglieds des k. Kreis. und 
Stadt-Gerichts, welches die Unterfuchung in der Un— 
terſteinlſchen Mordgeichichte leitet, und einer ſtreng 
gehaltenen Konſequenz feheint es zu gelingen, in 
dieſer Unterfuchungsfache auf ein, beitiimmtes Reiufs 
tat zu fommen; leider auf ein folches, wofür die 
Menſchheit ſchaudert. Am 18. wurde der Peichnam 
des vor 5 Fahren verftorbenen Sohnes des Reviſor 
Unterfteiner ausgegraben. Man fand alle Rippen 
deffelben zerfchlagen, — Die Haushälterin Elifabeth 
Birnbaum, welche in der Frohnfeſte gefangen fist, 
fol wahnfinnig ſeyn, ob wirklich od. x aus Merftel. 
lung, fann zur Zeit noch nicht beurtheilt werden. 

Dorgeftern ftarb dabier S. E. dur vormal. großh. 
Frankfurtiſche wirkliche geheime Rath und Gefandte 
am k. bayr. Hofe, Fehr, von Frankenſtein auf Ulf: 
ftadt, Holftadt und Erpen, Großkreuz des k. L, öflerr, 
St, Stephansordens, 87 Zabre alt. 

Geftern Mittag reiöte der voln. Gen. Sieramd: 
ky mit feinem Adjutanten nach Paris ab» 

— Aus Rbeinbapvern, 14. Rau. An Ab. 
mefenheit de8 Dr, Wirth hatte Herr Sonntag in 
Münden die dentiche Tribüne rediairt und die 
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von der Cenſur geſtrichenen Stellen abdrucken laſ⸗ 
fen. Herr Sonntag wurde deshalb, jedoch unter 
Vorbehalt der Appellation, welche dem — Wirth 
befanntlich verſagt werden war, zu einer mehrtaͤgi⸗ 
gen Gefängnißfttafe verurtbeilt,; welhe er in 
beinbapcrn eben jest abbüßt. 
7Aus dem Ebrachgrundbe, 19. Sanuar. 
Den Menſchenfteund betrübt jede Nachricht, melde 
öffentliche Blätter von der thieriichen Robbeit ein- 
Iner, jeiner Zeitgenoffen zu Markte bringen ; unftre 
mgegend aber wird durch zahlreiche Erzefien fo ver- 
tufen, daß man fie zur Sprache bringen muß, um 
einmal Abhuͤlfe zu erhalten. In B.b.m fchlug ein 
Wirth. einen Gatt, daß der Sinn des Geſichtes ver 
loren zu geben drobt; bei W.d.f erflach ein Gatte 
im Trunfe Weib und Kind; in: einem andern Dorfe 
biß ein Bauer dem. Schullehrer den Daumen ab; 
wieder ein Andrer vrrfolgtemit einem Gartenmeffer 
feinen Beleidiger und labmte biefem durch einen: 
tiefen Schnitt die Hand te. ıc. Polizeivergehen, 
Veraͤchtlichmachung obrigkeitlicher Perfonen und: 
die Folge davon, Kohn und Eros ben: Verordnun⸗ 
gen, ſchaam⸗ und fittenlofes Benehmen ber Jugend, 
die brutalſte Unmäßigfeit „ Unſicherheit bes igen⸗ 
thumes werden immer allgemeiner... Der Urfachen 
mögen. viele fepn; aber wird man. e8 wohl glauben, 
daß ein berüchtigted Blatt „ welches. alle — 
bier. ankommt, und. deſſen Aplefen. und Glofſiren von. 
bem, Abſchaume der. ganzen 2 aufmerfamer: 
vernommen wirb,. ald das Beil, Evangelium, viele 
Schuld an dieſer Frivolität bat? Der Einfender- 
— dies durch einige. empörende Beiſpiele be 
egen · — 
— — * Würzburg, W. Fan. Eine Anzahl 
von: mehr als 800. Polen, Offiziere und: Solbaten,, 
foll nach und nach in einzelnen Kolonnen: a durch. 
Bayern: nach. Frankreich. geben. und die: exfte Ko 
Ionne von 75 Mann: demnachſt in. Bapreutb: ein. 
treffen. Dieſelben werden, mie guch andermwärts ger 
fhiebt, von Garniſon zu. Garniſon durch Liesfeitige: 
Offiziere auf der fürzeften Route: durch dad Land: 
begleitet, und in demfelben Auftrage wird ungefäumt: 
t, Dr. Röfer, welchen befanntlich in Polen die: 
bolera beobachtet. hat, aus München: eintreffen, um: 
bieje Kolonnen in: ärztlicher. Hinficht zu: begleiten.. 
Welche Route hiebei eingefrhlagen. werden. wich „ if. 
noch nicht befannt.. 2 
Rejultate aus den vom Hrn, Prof.Dr. Schön für: 
Wurzburg im Dezember 1831 angeftellten. Wit⸗ 
terungs: Beobadhtungen-. 





% Ueber Luftdend. Das Barometer Mand mit 


28.3 3/10 Linien am. höchſten den. 27. Abends; dagegen 


ten 8. Nachmittags am niedrigſten mit 27 Boll und 3 1/2 
Lin. Das barometriihe Mittel aus 95 Beobadhtungen 
war 27 Boll 7 37.4 Lin, (bei 10 Grad Wärme). 

2) Ueber Lufrtemperatur in tiefem Schatten. 
Die größte Wärme war den 9. mit 10 45 Grad; die größte 
Kälte den 31. mit 9 Graden unter dem Oefrierpunfte; 
bie mittlere Temperatur im Monate mar 2 1/5 Grad über 
dem Geftierpunkte mas denn zeigt, daf wir ung diesmal 
einer verhältnifmäßig fehr gelınden Dezember , Witterung 
zu erfreuen hatten, Im dem Gärten der Grade fanden 
mehrere Blümchen, fonfi nur Kinder des Frühlings, in 
voller Blüche. Erfi am 26. erfchien größere Kälte, und 
am 28. Nadırs und 29. Morgens fiel fo wenig Schnee, daß 
man beim Schwinden des Iahres kaum nech deffen Spuren 
auf unferen Bergen umber bemerkte. 

52 Ueber Luftfeuchtigkeit. Diefe beteug im 
Mittel (aus 93 Beobachtungen) fall 6% Grade. 

4) Die Höhe des an 45 Taarn arfallenen Regen» und 
Schneewallers betrug im: Megenmeflee nur eimas ber 5 
Pariſer Piniem Nur fhmade Regen. werhielten dfters, 
wie im April, mit Eonnenfcein, 

5) Die berrfhenden Winde waren : vom 4. bis 44. 
Söüdweſt und Eitel ; vom 12. bie: 25. Gübofl; und vom 
24. bis. 51.. Nord und Morde. - 

Würzburg im Ianuar 1832. 


Sremvden-Anzeige vom 20. Januar. 
(Aler ) 55 KA. Engelmann. v. Cangenburg, Baden: 
kan db. Elberfeld, Kirfhbaum, v. Vierfen, Bernhard, dv 
Holle... (Baver. Hof.) Frhr. d. Sperb, v. Bıuttgart. Br. F 
Bar. v, MWelmerspörfer, mit Beb,, p.. Yuasburg.. 99. Af, 
Kauf, v. Darmflabt, Samburger, p.. Büttbardt.. (Geld, 
Krenz.); Sr. Lechner, Batailons : Önartiermeilier, v. Müns 
ben... Hr. Iman. Affefor; v. Nürnberg. HE. Af. Lild.,. 
d.. Frankfurt, Dötmann, v. Offenbach. Enfiner, d. Bays 
reutb, Olattner, o. Afchaffenburg. (Kronpr. » Bayern.) Hr. 
Nifchlinger, Domänentathh, v.. Chillingefärk. t. Brens 
ner, Uppel,»ÖerEefterär, m Münden. Hr.-(dme, Scans 
fpieler, o.. Teonffurt.. Hr. Kühlsheimer, Afm., o. Bi 
fhotsheim. (Schwan) Sfr. Kfl.. König, vo. Grefeld, 
yntines, d. Lenden Ebermaver-, 
d.. Nürnberg. Ahrens u. Echnfer, vd. Franffuet.. 


Am Dienfitag. dem 74. Januar Rachmittags 2 
Uhr werden: im Diftt. I. Nr. 102 die von der ver» 
kebten: Freiftau v. Miürzburg binterlaffenen Pretio: 
fen,. in. Ringen, Obrenringen und Tabatieren bes 
ſtehend an: den. Meifibietenden gegen baare Zahlung 
verſtrichen. — An demſelben Tage wird auch der 
noch beftende. Holzporrath. im Wege bed DVerfirichs 
abgegrben.. 


Gottgefüllige Gaben für x armen Franken Kinder 
zuLeppelsdorf und Lauter. 
EFortfeßung.) 
Uebertrag: Me. 4. mit 10. — — — — 40 
Mr. 11. Von einem. Ungenannten ven bier 5 
Nr, 42. Weiter bei Grau. Weinwirch: Hirpler 9 
DI? 13. Bon Br, ©. Dur D. K. dahier 5 


Summa 61. 9 kr. 
Die Redaktion des Poſtb 
— — — 





fl. 24 kr. 
_ 14 —! 
2 57 

2 


4 — 





d.. Mannheim, Benz, 5 


Her Poſtbote 


aus Frauken. 


Eine 
Würzburger politifche Zeitung. 


Nr. 24, 
Zeitungs: Belleifen. 


Ausland. 


Konftanstinspel, 27. Di. Am 23.5.M, 
it Muftanba Paſcha von Skutari mis feinen beiden 
Söhnen bier eingetroffen ; von Seite ded Kaimakan 
(Stelvertreterd bed Großwehiierd) , fo wie bed Se⸗ 
raßfiers waren ihm Perfonen von Raug zur ‚Be 
willfonmmung entgegengefchidt worden, ein Zeichen 
feiner volllommenen Begnadigung. — Geit einigen 
Tagen fcheint die Pforte über die Abficht des Pa- 

as von Megopten, »feine Unabhängigkeit zu er- 
——— a a Zweifel zu ſeyn ‘ weit entfernt aberr 


dur un * Dpfer den für 8 — 
erkaufen, ber 
Se nk —— icher Naflren ung zum Krie⸗ 


ge gegen Ihn. Mebrmed Ali ſeht indeffen feine Er» 
oberungen in Sprien ‚und wird ohne Zweifel 
diefe Provinz in feiner Gewalt haben, ehr eine grof- 
herrliche Armee feine Gortfhritte zu hemmen im 
Stande ik. St. Jean d'Wre fol, unlaufenden 
Gerüchten zufolge, ſchon in den Händen Idrabims 
fepn. #8 it aber darüber noch feine offiziele Auzeige 
jer eingegangen, Cine Folge diefed Gerüchteb iſt 
die nicht ganz eng Bermutdung , daß Ab» 
n 


(bau, 15. Sam. 
dem General-Lieutenant Dombrowsli, 


Pol 
‚und dem © J jersli d 
rer —— — ohann Jeziersli den 


’ 


Würzburg, Dienstag den 24. Januar. 


tet, 
-. füler... 2 
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1837. 


andern Beamten Benfelben Orden dritter und vier 
ri ud refp, den Gt. Unnen-Orden von 
Die biefige „Allgemeine Zeitung« enthält fol⸗ 
ende beide Bekanntmachungen ded Feldmarſchalls 
üften Pasfewitfch von Warfchau : 

j 4) Ge- Maj.der Kaifer aller Reußen, König 
von Polen, haben in Ihrem —— Gefühl 
der Huld und Erbarmung Ihr Auge au bie hinter» 
bliebenen Kinder männlichen GSeſchlechts, der im 
Iehten Kriege gefallenen Generale, StabB: und Sub⸗ 
altern-Offiziere der ebemaligen polnifchen Armes zu 
menden geruht, bie gamie vermaift find ; und Sie 
wollen, daß diefe Waifen, obne Nüdficht darauf, 
daß ihre Väter ihren rechtmäßigen Monarchen 
gefämpft haben, in den Erziehun 6 Juſtituten ber 
ruſſiſchen Regierung Schutz und Dinge nden 
len, und daß Sr, Maj. eine Lifte diefer Waifen mit 
ber genauen Angabe ihrer Herkunft und ihres Alters 
eingereicht werbe. beeile mich, die Einwohner 
des Königreichd Polen von diefer Gnade zu benadh- 
richtigen. Die ln binfichtlih der Waiſen 
männlichen Geſchlechts von Offizieren, die fhon vor 
der Revolution In der Armee gedient baden , wüfe 
fen fih fo bald ald möglich von den Militärchefd ber 
einzelnen Wojewodfchaften an den Präfidenten der 
proviforifchen Regierung des Konigt eichs Polen ein⸗ 
gereicht werden, um Die Genehmigung defto ſchneller 
außferrigen zu können ; duch bringe ich zum gleicher 

Brit in Erinnerung, daß in diefen Eingaben feine 
oͤlche Waiſen aufgeführt werben dürfen, deren Däter 

erft äbrend dei Uufltanded in die Armee eingetre- 

"hs peianr renolutiondren Regierung zum Of⸗ 

“ ee en .< 

4) 368, Maj. des Kaiſer alles Reußen, Ki 

nig von Polen, haben aus Rüdficht auf bie gegen» 

ge Lage der ‚Unteroffiziere und Gemeinen der 

—— pohmfhen Armee, welche nach beendig⸗ 
) A DMerzeibung erhalten haben, 

uenig, in ihre Heimath zurüdzufebren, 

—— weil fie feine eigene Mittel, oder ſelbſt feine 

gehörigen mebr — nicht im Stande find, pr 
ferner ihren ‘Unterhalt zu verſchaffen, allergnaͤdig 


und Gemeine diefer Armee aufgefordert werden fol: 
len, in ruſſiſche Dienfte einzutreten, unter der Be 
dingung, daß fie freiwillige Erflärungen nach folgen⸗ 
den Borfchriften ablegen:_ a) Ein Unteroffizier oder 
Gemeiner der polnifchen Armee, der in die ruffiiche 
eintritt, erbält von dem Augenblide an, mo er dem 
Dilitärchef der Wojewodſchaft anzeigt, daß er Dienfte 
nehmen will, bie Lebendmittel und den Sold eine 
Unteroffizierd oder Gemeinen in ruffifhem Dienſte. 
b) Einem Jeden von ihnen ſteht ed frei, eine Dauer 
von 15—25 Jahren zu feinem Dienft zu wählen, 
nad deren Ablauf er der abgegebenen Erklärung 
gemäß feine Entlaffung erhalten fol. Dieſer Dienf 
verleiht ihm dad Recht auf alle Prärogativen, die 
den Unteroffizieren und ®emeinen der ruffiichen 
Armee zukommen, ald: Befreiung vom Fronte-Dienft, 
in Folge der ee Dorfchriften, Verleihung ded 
Verdienſt⸗Zeichens, bed St. Armen Dröens u. f. w. 
c) Die Unteroffiziere, welche unter der gefeslichen 
egierung in diefen Grab dienten, follen bei der 
suffifchen Armee ebenfalld als Unteroffiziere anges 
nommen werben, biejenigen aber; welche von der re» 
volutionären” Militärbebörde zu Unteroffizieren bes 
5— wurden, nur als Gemeine; doch kaun ein 
eder von ihnen durch Eifer im Dienſt und rũhm⸗ 
lidyes Benehmen fih um bie Beförberung zum Un» 
teroffizier bewerben. d) Der Dienſt in der polni⸗ 
en Armee vor ber Revolution foll in Bezug auf 
die Verleihung des Verdienſtorbens mit dem in ber 
ruſſiſchen gleich gelten ; aber hinfichtlich der Beför- 
derung vom Unteroffizier zum Offizier wird ber 
Dienft in der polnifchen Armee nicht gerechnet wer⸗ 
den. c) Zeber , der unter den obigen Bedingungen 
in die tuſſiſche Armee eintritt, erbält alles auf Kor 
ften de8 Staats, und wird nach Kiew gefandt, wo 
er in dad ibm bezeichnete Korps einzutreten bat, 
Den diefem Belhluß Sr. Maj. benachrichtige ich 
hierdurch die Einwohner bed Königreichd Polen. Ein 
Jeder, der freiwillig in die ruſſiſche Armee einzutreten 
geionnen ift, bat lich bei dem Militär-Ehef der Woier 
wodichaft zu melden,ber ihn fogleich annehmen wird. 
Zugleich muß eedemfelben mit gewiffenbafter Wabr- 
beit anzeigen, wann er wirklich unter der gefeslichen 
Regierung in die poln. Armee eingetreten ift; dien: 
teroifiziere müffen dad Datum ihres Avancements 
und das Korps angeben, in dem fie vor der Revolus' 
tion gedient baben, damit ibre Ausſagen mit den 
Akten ihres früberen Dienftes verglichen werden fün- 
nen, um diefen bei den Präregativen in Anrechnung 
j\ bringen, welche ibnen nady Litt. b. bieder Bes 
anntmachung in Bezug auf dad DVerbienftzeichen 

und den St. Annen Orden zucrfannt werden. » 
— Parid, 18, Jan. Es ift ausgemacht, daß 
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zu befehlen geruht, daß bie. erwaͤhnten Unteroffiziere. 


Rußland ſich vergeblich bemüht, den König der Nie⸗ 
derlande zu beflimmen , fi mit der Konferenz zu 
arrangiren ; allein ed fcheint unwahrſcheinlich, daf 

olland nachgebe; wenn die Stipulationen nicht 

eutend mobifiyirt werden, Man verfichert, es 
fep nicht unmöglich, daß der König der Niederlande 
in biefer Beziehung zufrieden geſtellt werde. j 

Es verbreitet hi das Gerücht, daß Deflerreich 
und Preußen die 24 Artikel ratifizirt haben; man 
fit binzu, Fürft Lieven habe erflärt, er bege feinen 

meifel, daß der Kaifer fich beeilen werde, mit fei« 
nen Bundeögenoffen gemeinfchaftlihe Sache zu ma- 
then. Demnach dürfte alfo der durch das 54. Pros 
tokoll feftgefeute Aufſchub nur in Bezug auf Hols 
land angenommen worden ſeyn. 

Die »Duotidienne« mwiderfpricht heute nach Pri- 
vatbriefen aus Wien auf das beflimmtefte der Nach. 
richt von einem angeblichen Eheverbündniß zwifchen 
dem Herzoge von Reichftadt und einer jungen . 
berzonin, wobei hinzugefügt wird, daß diefe Nach⸗ 
richt zuerft von einem baperifchen Blatte verbreitet 
te durhauß feine Autorität 
genieße. 

— Aud dem Haag, 16- Ian, Ein Privat 
fchreiben auß dem Haag vom 15. d. fast: Man 
alaubt, daß die Verlängerung des Termins für die 
Einfendung der NRatififationen bed Dertragd vom 
45, Nevember allein_friedliebenden Abfichten zuge- 
fchrieben werben müffe, und fehmeichrlt ſich, dieſe 
Zwiſchenzeit werde dazu benutzt werden, nähere Ar» 
tangementö zu überlegen; 

— Brüffel, 16. San. Der Konferenzber 
fchluß, den Ratififationdtermin 14 Tage weiter bis 
naus zuſchieben, befchäftigt lebhaft die allgemeine Auf⸗ 
merkſamkeit. Die organg ſtiſchen Blätter freuen ſich 
nicht, und die belgiſchen betruͤben ſich nicht darüber- 
Erftere, welche die Ratifitationdweigerung Ruflands 
als offiziell mit aroßem Gepränge angekündigt, füh⸗ 
len nun, daß fie fich getäufcht haben; denn wenn 
Rußland wirklich eine folhe Weigerung außgefpro- 
chen hätte, würde fich die Konferenz nkht beichränft 
baben, nur einen Auffhub von 14 Tagan feitzufe- 
gen, um in einer fo kurzen Zeit eine ſoſche Schwie⸗ 
tigkeit, zu beendigen. Das Protokoll vom 11. Ja⸗ 
nuar fcheint und das Produkt. der Aufrichtigkeit, 
und der frieblichften Gefinnungen zu ſeyn. 

— Wien, 15. Zar, Ein englifcher Kurier, ber 
London am 8. d. verließ, ift aeftern bei der hieſigen 
englifhen Botſchaft eingetroffen, Es verbreiteten 
ſich bald darauf die beruhigendeften Gerüchte über 
die Abfichten ded englifchen Kabinettd wegen Voll 
ziebung ded Traftatd vom 15. Nov... und man begt 
allgemein die Hoffnung, daß die belgifch-holländifche 
Differenz nächitens- zur allfeitigen Zufriedenheit der 


’ 
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Mächte beigelegt werden wird, ohne in ihren freunds 
fchaftlichen Verböltniffen die geringſte Störung here 
vorzubrinaen. Diefed Gerücht wirkte auch vortheils 
baft auf die Fonds, und fie hätten gewiß eine be 
deutende Höhe erreicht, wären nicht zugleich aus 
Parid niedrige Kurfe eingegangen, und hätten nicht 
mehrere Parifer Korrefpondenten Beforgniffe gedu- 
fert, daß ſich Hr. Cafimir Perier nicht mebr lange 
werbe halten können, und dem Minifterium eine 
geote änderung bevorftefre. Die Agiotage mußte 
iefe Beforgniffe zu benugen ımd dem größern Auf- 
ſchwunge der Effekten Einhalt zu tbun. Außerdem 
"waren noch die Spekulanten aufs Einfen bemüht, 
die Lage der römifchen Zegationen ald ſehr bedenk⸗ 
lich, und eine abermalige Offupation derſelben ald 
notbwendig darzuftellen; fle behaupteten fogar, daß 


nicht nur eine öfterreichifche Truppenabtbeilung Bes - 


febl erhalten habe, auf die erſte Nrquifition des 
papſtlichen Stuhl, in das bolognefiihe Gebiet ein» 
zurüden, fondern daß biefeß in Folge einer von Geis 
ve des beil. Vaterd gemachten Aufforderung bes 
reits gefcheben fen. — Die Angelegenbeiten Krakau's 
ſollen ir unverzüglich geordnet werden. 

— Berlin, 19. Fan, Vorgeftern Mittag um 
4 Ubr verftarb hierielbft an der Gicht und einer Les 
bersKrantheit Ge. Ere. der k. Dbermarfchall, gebeis 
me Etaatd- und Kabinetts Minifter, Ritter der 

fönigl. Orden te.. Hert Auquft Friedrich Fer⸗ 
— Graf von der Goltz, im 67ften Jahre feines 
ebend,. 

Die Königdberger Zeitung meldet in ihrem Do» 
nats bericht vom Dezember rn Strandungen, 
welche in diefer Periode flatigefunden haben. Won 
den von Pillau audgegangenen Schiffen ift eines bei 
Danzig geftrandet, und von-2 von Stettin auf Pil- 
lau beftimmten Schiffen ift eines bei Kolberg ger 
frandet und das zweite mit großer Havarie im Dies 
mel eingelaufen. — An Pillau find in gedachten 
Monat 121 Schiffe eingelaufen und 27 audgegangen. 
In Memel kamen 9 Schiffe ein, und 19 liefen von 
da aud. An Braunsberg wınden 1175 Schod Garn 
und 70 Laften Flachs verſchifft. Vom 1- Januat 
bis incl. 23. Dez. 1831 find überhaupt in Pillau 
76u Schiffe eingclaufen und 764 audgegangen. 
I — kamen 648 Schiffe ein und 644 lies 

en aus, 


— Peftb, 15. San. Im Laufe der vergang · 


enen Woche bielten die Staͤnke des Peſther Komi⸗ 
tats ſehr wichtige Generalverſammlungen. Se- k. 


k. Hoh. der allverehrte Erzherzog Palatinus führte 
als Dbergeipann den Vorfig, und ſcheint eigens des— 
balb feinen Aufenthalt von Ofen nad Perth au 
einige Wochen verlegt zu haben. In der erflen Sitz⸗ 
ung bielt der Erzberzog eine Nede in ungarifcher 


Sprache (fonft wird Latein gefprochen), mas mit 
allgemeinem Enthuſſakmuß aufgenommen mwurde- 
Er erllärte, daß er diefen Verſammlungen perfön- 
2 beimohne, um fich von der Stimmung und den 

ünfchen der Stände ſeines Komitard zu überzen- 

gen, und dann in diefem Sinne bei dem bevorftebs 
enden Reichdtage zu handeln, E3 wurde auch über 
mebrere, hoͤchſt liberale, für daB Land febr wohl⸗ 
thaͤtige DVorfchläge debattirt, und man beſchloß faſt 
einflinmmig , biefelben bei dem naͤchſten Reichdtage 
zur Sprache zu bringen, und auf deren Annahme 
u dringen. Unter andern folten die Bauern in 

ngarıı Grundeigenthum erhalten, von den Robots 
ten nah und nad befreit werden, 'und überhaupt 
eine erträglichere Stellung erhalten. ‚Der Adel bin« 
gegen follte mit mebreren_Laften befchwert werben, 
was den Einwohnern des Landes nicht nur zu Gun⸗ 
fen fommen, fondern überhaupt das Gemeinweſen 
ungemein verbeffern würde. Der Adel foll z. B. die 
Zandeddeputirten, die Komitatsbeamten zc- befolden, 
die Zanditraßen und Brücken unterhalten u, f. w. 
Auch ſprach ſich eine flarke Partei für Aufhebun 
des Zunftwefend in den Städten aus. Es ift m 
mürdig, daß dergleichen Reformen von Seiten de 
Adeld ausgehen, der dabri —— ſeinen eige⸗ 
nen Vortheil außer Acht laͤßt, während ber Mittel» 
ftand (die Bürger- in den Städten) fich ganz ine 
different und flumpf zeigt, ja fich oft zeitgemäßen 
Derbefferungen widerlegt. Doch die Bürger in den 
Etäßten find meift Auslander, Deutiche! Auffatter b 
war bie Stelle in einer Nede Sr, & f. Hob. des 
Erzberzogd: »da u Brise in Europa ſehr zwei» 
felhaft fen.» — Diefe Woche werden die Derfamm- 
lungen fortgefegt werben, — Die Cholera verfchwin: 
det in Ungarn allmählig. K. 

— Frankfurt, %, Jan. it ſteigendem 
Jubel wurden die geſtern Abends angelangten Polen, 
unter denen ſich auch der berühmte General Bohm 
oder Bem befindet, an den Thoren empfangen und 
unter ununterbrochenen Vivats in die ibnen anges 
wielenen Mirtböhäufer begleitet, Das Ungläd dies 
fer Zeute, ibre meiflens ſchöne Bildung, ihr böflie 
ches und gefitteted Betragen erwarb ihnen diefe Zu: 
neigung, die den höchſten Grad erſtieg, als diefe 
Difiziere, auf ihrer weiten Reife, obne vergbmnntin 
Nubetaq, ermüdet, beute Nacht kaum erft von feſt⸗ 
I:cher Bewirtbung zu Bette gegangen, durch Feuer 
larm aufgeweckt, auf der Brandftätte erfchienen und 
balb angelleivet auf dad Thaͤtigſte mitarbeiteten, 
den furchtbaren Brand von 5 Däufern in der Kuts 
gaſſe zu loͤſchen. — Wenn übrigens bier Ungewöhn- 
liches geihab, um den Polen Theilnahme zu. bezeu- 

en, fo darf darum Feine politiiche Eiferſucht ent“ 
Reben: Seit dem Ausbruche des frangoffiichen Re— 
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volutiondfrieges ward Feine Statt fo oft abwech⸗ 

fend von Freund und Feind in Anfpruch genom- " 
men, ald Frankfurt, und, wie oft fie anch hartes 

Schickſal erfuhr, der Geift „der Mildthätigkeit wich 

dem unebleren Gefühle von Rachſucht und Neid, 

das jest ſelbſt da unterhalten wird, mo Dankbarkeit 

ten Platz rühmlicher einnehmen follte, (Uſchaf. 3.) 





Der ⸗Verfaſſungsfreund « in Kaſſel iſt eini⸗ 
gemal ohne Eenfur audgegeben worden, weil ſich 
—— Staatsdienet weigerten, die Cenfut aus. 
zuöben. 

— Am 17.9. M. ift die Pulvermüple zu Bom- 
lie bei Walsrode durch eine Erplofion des darin 
befindlich geweſenen Pulverd in die Luft gefprengt, 
wobei ein Arbeiter feinen Tod gefunden bat, ein ans 
derer aber fchwer giant worden ifl. Die eigent- 
liche Urfache dieſes Ungläds ift unbekannt geblieben ; 
e& verdient doch der Umſtand Beahtung, daß in 
dem Zeittaume ber letten 12 Zahre die genannte 
Pulvermüble fünfmal durch Eyploflon zerfiört wor 
3 — — mehrere Menſchen ihre Leben einge⸗ 
t baben, 

— Bei den eleganten Damen in Genf bat die 
Mode ſchnell gewechfelt; am 41. Dezember fab 
man nicht? ald Fichus à la Bourquin, den 16. wa 
zen fie verfchwunden. 

— Am 12. d. ſollte in Altdorf (Schweiz) ein 
Mann gerichtet werden, der eine 
er Perfon ermordete. 


— In Hanau ift eine Karrikatur erfchienen, 
die die Lachlufligen unterbält, Der Himmel ift dicht 
und auß den Wolken fallen eine Menge 
Ordenb baͤnder. Můßige Gaffer erarbeiten fih, die- 
felben zu haſchen; nur ein Bürgergardift häht ängft- 
lich den Schirm über fi, damit fich kein Drdend« 
band.an feine Kleider Hänge. 


. ZZ uland. 


F Hr. — ef des ni u 
- Zur afßburg, sum baperi on 
in jener Stadt ernannt worden. Die franzafjifche 

Regierung bat dieſe Ernennung anerkannt. 

— München, 2%. Tau. Auf unferer nun 
beendigten Dreitonigs Duld haben unſtreitig die Zu 
den dir beiten Gehhäfte gemacht; haben aber auch 
- 3 Spettyreifen verkauft. 


u 


©. €. der Hr. Fürſt Raſumowsky, welcher mit 
feiner Familie feit 4 Monaten das aräfl. Mar Prev, 
fing’fche Palais dabier bewohnt, wird in den erften 
Zagen des künftigen Monats nach Wien zurädfebren. 

S. D. der Herr Minifler des Innern Zürft 
von Wallerftein wird die * Wohnung bes 
Hrn. Grafen von Armandperg bezieben. 

S. M. der König fo wie J. M. die verw, Kö. 
X ett gerubten der vorgeſtrigen erſlen maskirten 
Akademie beizuwohnen. 

Das geftern erſchienene 16. Stuck des Geſetz⸗ 
blattes enthält das Forſtſtrafgeſetz für den Nheinkreis. 
m — — — — 


MWür burger mittlere Marktgetreibpreife vem? 1. San. 
Meißen 9 fl. 30 fr.; Korn 13 fl. 4 fr.; Gele 11 fl. B 
fr; Saber 5 fl. 47 fr. 


Todesfälle zu Würzburg, 
Vom 13. big 21. Jannar. 

B. Foͤrſter, Bürgers: Frau, Zabre alt. — M. Eafı 
fenreuter, Regietuags · Diener, 53 .— B. Umberger , 
Soldaten» Tochter, 29 J. — W. Michel, Mährerin, 37 
3.0 — E Diem, Weinmirchs » Zodhter , ZI:.—H, 
Dit, Dfründnerin. 85 3.0. — baler , Meßaermeis 
ſters ⸗· Frau, 32 3.0. — 93. gast. Zaglöbners Sohn, 
22 I. 0 — M, Urfprung, Sfründnerin. 83.0. — Z. 
eyer, Zaglöhners» Tochter, 29 3. a. — finder 8. 


— Fe Be ürnberg, Ahrens, v. Franffurt. 


Gottgefäuige Gaben für die armen Franken Kinder 
au Zeppeldborf und Lauter. 


(Forifegung.) u 

Uebertrag. Mr. 1. mit 1. — — — — 61 fl. IM 
neh 2 zug 
. dbr6, 2 re Me er up dm 
Hr. er Eine Dienfimagd — — — — — 12 — 
Me. 47. Bon einem Ungenamten — — — — d— 
Mr. 18. Von einem Ungenanuten — — 1 — 50 — 
Ir, 449. Bon g, @. — — — — — — —— 
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* Wuͤrzburger politiſche Zeitung. 
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Zeitungs: Felleifen. 


Audland. 


Bon ber ruff. Grenze, 8. San, Wir 
haben bier mannichfadhe Gerüchte, von denen ich 
aber feincd verbürgen mẽchte. EB beißt, daß ſich 
in Sinnland Unzufriebenbeit fund getban babe, und 

die Regierung Umtrieben auf der Spur ſep, 
wilde von * — worden, um die Treue 
der dortigen Bev 
erichüttern. Bis jetzt hätten noch feine Der 
ungen Etatt gefunden, allein mehrere -3 iduen 
wären von den Behärden zur Feſtnahme bezeichnet. 
Auch in andern Theilen ded ıuff. Reichs fcheine 
man gegen frembe Einflüfterungen ſich 
wollen, und alle aus Beskiß oder. 
meriten Reifenden, befonberd Geiſtliche würden der 
Aufficht ter Polizei unterworfen. Ueberhaupt fep 
jest in Rußland, vorzüglich bei den höheren Klaſſen 
ein Mifbebagen fichtbar, dad man früher nicht ge 
kannt ; die großen Laften und Dpfer wihrend der 
legten Kriege, deren Verminderung nicht fobald ge 
bofft werbe, möchten wohl viel zu diefer Unzufrie⸗ 
denbeit beigetranen haben, aber noch mehr die Freir 
beitälehren der Völker des weſtlichen Europad , mit 
welchen die Ruſſen feit ihren haͤufigern Beruͤhrun⸗ 
gen in dieſem Jahrhunderte bekannter geworden, 


Aus dieſem Grunde feheine ed emigem Zweiist un⸗ 


teıworfen, daß man in Peterburg einen Krieg mit 
zu. wünfche , wie öffentliche Blätter zu ver- 
ben gegeben. . 
— Öriehenlanb. Am 49, Dez. wurde in 
Arges die National» Berfommlung eröffnet. Graf 
YAugsfin Kapodiftriad hie dabei eine Rede, bie 
eine Borliebe für ag er bucchbliden ließ; boch 
fi der ruffifche Einfluß nicht über Nauplia'd 
Mauern hinaus erfireden. Da die Derfammlun 
noch nicht vollzählig ift, fo hat die Regierung je 4 
vom Heere Abgeordnete an fie fenden laffen, und 
überhaupt kann man faft alle rumeliotilhen Ab⸗ 
geordnete nun ald Repräfentanten ihrer bewaffne⸗ 


— 





Würzburg, Mittwoch den 25. Januar. 


ölferung gegen die ruſſ. Krone zu 


üben zu 
ien kom⸗ 
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1832. 


‚ten Schaaren betrachten. Dieſe Kapitaͤne haben 
- nun die Aufgabe, vor Allem die Unabhängigkeit des 


Landes zu fihern; denn vorber laflen ſich krine Bes 
an erwarten, um thm- die Prinzipien der 
reiheit anzupaſſen. 

— Rom, 22. Jan. Ein ungemein lebhafter 
Kurierwechfeh halt die äffentliche Neugier in Span, 
nung, die noch vermehrt wird durch die ſtrenge Ges 
beimhaltung der mitgebrachten Nachrichten. Den» 
noch fennt man bier ſchon allgemein die Weiger⸗ 
ung Rußlands, die 24 Artikel zu genehmigen; die 
Krankheit Sebaſtiani's und dad Fallen ber franz» 
fifchen Fonds. Mehr bedurfte es nicht, und reich« 


| lich mit Kriegögerüchten zu verforgen, während wich⸗ 


tige Perfonen und große Kapitaliften im Gegen, 
tbeile die beften Briedendverficherungen geben, Seit 
Janger Zeit hatte man immer behauptet, daß die 
ehe Einrocken der Deflerreicher 
mit Vergnügen feben würden, ba fie den Faiferlichen 
Schub der Prieſterherrſchaft vorzögen. Man er: 
wartete daher, daß nad) allen Verſuchen dennoch 
die Deflerreicher bald wieder fommın würden, Nun 
zeigt ſich Audficht zum Gegentheile. Die Derfuche, 
delche die Provinzen machten, freigemählte Depur 
tirte nach Rom und kürzlich an den Kardinal Al⸗ 
bani zu fenden, murben ſtandhaft zurücdgemiefen ; 
jest baden fie bie Wahlen in Bologna aufgegeben. 
iefe andere Dinge noch deuten auf Nachgiebi 
keit, obne daß man gerade lebt, mie die Dinge ib. 
ren Gang genemmen. Es iſt ganz nnmöglich, mit 
Ordnung den Bewegungen eined Auflande au fol 
en, beffen eigentliches Wefen Unorenung if. Man 
Bürt aud nie etwaß ——— aus den 
ovinzen. Bruchftüde an Brüchſtuͤce gereiht, laf- 
n entnehmen, die Meinungen dort vielfach 
fpalten find, und daß fih nur alle in Einem 
Buntte vereinen: MWibderwillen gegen dad alte Rer 
giment. Diefe Widerfeglichkeit gitt fi aber auf 
eine mehr oder minder beftige Weife fund, und 
eben diefe MWerfchiedenbeit im Miterflande erlanbt 
den Baden der Unterbandlungen anzufnüpfen, gibt 
der Bipfomatifhen Tätigkeit einen gewünfchten 
Entwidelungdraum. Die biefigen_ fremden Mint 
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fer arbeiten daber ſeht eifrig an der Meichwichtig- 
ung ber widerftreitenden Elemente, und Faben feit 
Kurzem Hoffnung, die Nube herzuſteüen obne mei, 
teren Einmarfch der Defterreicher. Dies ift der Zus 
land der Dinge in dem gegenwärtigen Augenblide, 
In» wiefern die wichtigen Begebenheiten, welchen 
Europa vielleicht entgegenficht, auf biefige Angele⸗ 
genbeiten einwirfen, wie diefe darauf rüdwirfen 
werden, ift eine andere Sache, worüber ſich Vieles 
und Geiſtreiches fagen ließe, nur daf foldhes Ehluf- 
folgern zu nichts führt; denn nicht die Erfehütter« 
ungen, melde Europa vielleicht zu leiden haben 
wird, entiheiden , fondern ter Ausgang diefer Er: 
hütterungen. Bid dahin müffen wir Europa auf 
dem Grabſteine feiner eigenen Ruhe der ftürmifehen 
Zukunft entgegen barren Jaffen. 

— Paris, 19. Ian, Geflern Abend waren 
mehrere Bataillone Nationalgarden befchliget , fich 
auf den erſten Ruf bereit zu halten, weil eim Auf, 
lauf, wie einiae fagten, burdh die St. Eimoniften, 
nach andern burch die » Freunde: des Volles« veranr 
laßt Beiden — in 

e wir aus England vernehmen, iſt der Dan: 
belöftand im hochſten Grade über die — der 
Eingangszölle auf engl. Waaren in Rußland, er 
bittert ; e8 hätte berfelbe ſich fogar erboten, eine 
a 15 eg Su auf eigene Koften zu 

nterbalten, wenn die Regierun ließen 
mode, eine fendfelige ——2 
u machen. 

In Bezug auf die durch die Polen beranlaßten 
Auftritte zu Avignon find folgende Befehle en: 
Man foll den len die Sahne wieder abnehmen 
und alle biefer Nation angebörigen Individuen, wel: 
he an dem Auftritte in dem Schaufpielbaufe Theil 

enommen, vor ein Kriegdgericht oder vor das Tri- 

unal ziehen; wenn Miderftand geleiftet wird, fell 
das ganze Depot der Polen dafür verantwortlich ge: 
macht und ihnen die Unterflügung entzogen werden, 
welche man ihnen bewilligt hat. Truppen haben 
Befehl erhalten, unverzüglich gegen Avignon zu mar: 
ſchiren, um bie Vollziehung obigen Befehld zu 


ichern. 
Aus Diontpellier meldet man, daß zu Frontig⸗ 
nan auge u. Statt — J * 
u Nante man am 13. d, imli 
— a “ > 
— Parid, 20 Tan, Agenten Don Migueld 
nn die meglicie — * 5* lau 
affen, ald arbeit i 
He ei f eite Don Pedro nicht für 
don Portugal zu befteigen. 
tiefe aus Genua vom 8. melden die Ankunft 
mehrerer Ügenten der Herzogin von Bern, von 


ration gegen Ruß 


ondern beabfichtige, felbft den n. 


Bucca. Gie er die Summe von 20,000 Fr., 
und begaben fich fogleich nach Nizza, wo fie dad Gelb 
unter die franzöfiiben Emigranten vertheilten. * 

—— aller Vorſichts maßregeln, welche die 
Polizei nimmt, zeigen ſich wicder Spuren von Uns 
ruben. Man fpricht fogar von einem weit verzweig⸗ 
ten Kemplot, welches am 21. losbrechen follte. Es 
ift dies freilich ein für die Karliften wichtiger Tag, _ 
und die Behörden haben nicht Unrecht, wenn fieauf- 
ihrer Hutb find, — 

— Straßburg, 18- Ian, Vor einigen Ta⸗ 
gen verbreitete ſich hier bad Gerücht, Laß eine tele⸗ 
arapbifche Botſchafi angelommen fen, welche eine 
Kriegs Erklärung an Rußland verfünde. Die Freu⸗ 
de war ungemein, da man bier noch immer über: 
zeugt ift, der Krieg fep unvermeidlich und ſeine Bere 
zögerung vermehrte bloß die trautige Lage Frank. 
reicht. Die Nachricht bat fich indeffen nicht beftäs 
tigt, man verfichert jede _. Beitimmtefte, 
baf unfere militärifchen Ober» Bebörden den Befehl 
erhalten hätten, Vorkehrungen zu einem Lager Fe 
ein bebeutended Heer zutreffen. Mebreremale wur- 
de feit Kurzem in — Eitadelle Nacırd Generale 


Red ge — man verſichert, eb waͤre blos ge⸗ 


‚um chnelligleit der Truppen im Er⸗ 
eifen ber Waffen u. f. w. zu prüfen. Solche Bere 
uche gefcheben aber bei und immer nur vor dem 
Auabruche eined Kriege, oder wenn bedeutende Un⸗ 
zuben im. Innern zu befürchten waren- Nah Brie- 
en aud ned vereinigt fich dort Die era 
eitkraft der Nord. Armee. — Briefe hüchit acht⸗ 
barer Abgeordneten melden und aud Parid, daß die 
DOppofition, und die Bemühungen des Minifteriumd, 
feine Duafi-Legitimirdt einzuführen, * vereiteln, 
efonnen fep, jedbeömal, wenn ein Vorſchlag in die⸗ 
Eu Sinne nelöchen wird, ſich zurückzuzieben; da» 
durch würde ſich dann in.der Kammer nicht mehr 
bie nöthige Anzahl von Abgeordneten vorfinden, um 
immen zu fönnen. — Die St. Eimoniften haben 
t beträchtlihe Eummen Papiere zu 25 pEt. in 
Umlauf gefest; auch bier cirkuliren welche — Ims 
mer mebr werden auch in den Departementd bie 
Aulius,Patrioten von ihren Stellen entfernt, und 
dieſe an Karliften, oder. Männer, die ſich in ale 
Sättel fügen, abgegeben. Go wurde bier ein viel⸗ 
fach ph vi Patriot, Hr. Marchand, feiner Stelle 
als Unterfuhungs-Richter entiegt, obne daß irgend 
ein Beweggrund in der ihn betreffenden Ordonna 
angegeben wurde. — Der Preßzwang kehrt an 
— wieder zurüd. »Der Elſaͤßer,« eine Zeitung 
m Geifte der linken Seite gefchrieben, wurde in 
Beit von drei Moden zweimal in-Belchlag genom- 
men. Der Grund bed erften Befchlagd war fo un⸗ 
beteutend, daß unfer Tribunal einftimmig erllärte, 


0 


biefer Beſchlag fen unfiatthaff‘ ber koͤnigl. Proku⸗ 
tater, von dem Präfelten dazu angeſpornt, appel⸗ 
Iittean den Gerichtshof nach Colmar. 
deB zweiten Befchlagd, der legten Eonntag flatt 
Hatte, liegt in folgender Stelle: Man verfichert 
uns, daß bei einem Schmauße, der leuten Donner: 
ain den Zuilerien ftattbatte, mebrere Geſunb⸗ 

n zu Ehren Heintichs des Fünſten außgebracht 
wurbden.« Diefe Stelle it buchfläblih auß mehre 
ren Parifer Zeitungen gezegen, die unter den Mugen 
ber Regitrun —— und die deshalb nicht im 
Mindeſten beiäfigt wurden, Solche aanah- 
men aeicheben kloß, um die Heraußgeber freifinnis 
er Blätter zu ermüten. Diefe Taltik bat, zum 
Bebauern vieler Patrioten, bei "dem Eifäßer dm 
we erreicht; er hat heute von feinen Leſern Abe 


Die —— ſteht im Begriff, demnäachſt eine 
bedeutende Anzahl Bataillons des erſten Aufgebots 
mobil zu machen. 

Der »Moniteur« fucht zu beweiſen, daß gera- 
be der König ven Holland am mweniaflen auf bie 

Verträge von 1814 pochen dürfe, intem er nicht ver- 
geffen müffe, daß die Abtretung ter bel —— Pros 
binzen an feine Krone von Seiten ber 7 te ent» 
weder eine ibm perfönlich erwiefene Gunft gewefen oder 
ein Arrangement, welches ſie zu ihrer eigenen Gi» 

rheit getroffen. Er babe nie den minteflen An- 
uch auf jene —— beſeſſen, weder durch 
ceffiond« noch durch Troberungsrecht, noch auch 

m Solge der freien Mahl der Einwohner, und ald 
eine Truppen 1850 aud dem Lande gejagt worden, 
er die alliirten Mächte angerufen, in der Ub- 

fiht einen Waffenftilftand herbeizuführen, um zu 
einer endlichen "Uebereinkunft zu kommen. Der 
König von Helland koͤnne alfo weiter nichtB rekla⸗ 
miren, ald in dieſelbe Lage zurückverſetzt zu werben, 
die er zur Zeit in Europa eingenommen, als bie 
Heberwinder Napoleond ibm jenen Länderzumachs 


Der Grund: ° 


angebeiben ließen. Der Grund, den Holland anfüh- 
re, ald ob ihm Belgien ald Kompenfation für einis 
© Kolonien verlieben worden, ſey durchaub unbalt- 
x, indem jene Kolonien rechtmäfig eroberted Ei- 
genthum gewefen, womit die Sieger machen koͤnnen, 
mwatihnen gut dünkte. Selbſt die Reftauration der 
bolländifchen Provinzen ſey Reſultat ciner Erober 
rung; denn hätten die verbünderen Mächte Napo- 
leon nicht über die Grenzen Sranfreich# hinäberge- 
worfen, fo wäre Holland nod immer eine franzd- 
ſiſche Provinz und König Wilbelm in England erilirt. 
— Wien, 16. Jan. 1) vorgeflen auf der 
Boͤrſe verbreitete Gerücht, daß ber bi. Water dfterr, 
Hülfe angefprechen habe, um feiner in den Legatio⸗ 
nen verfannten Oberberrlichleit Anfeben zu verſchaf⸗ 
en, und daß diefem Anfuchen ep ben Einmarfch 
fterr. Truppen ind gung ar don Solge gege⸗ 
ben worden, bat ſich nur infofern beſtätigt, daß von 
Eeite bed römifchen Stuhls dad Anfuchen um mis 
litärifche Unterftügung der von Rom aud in die Le 
tionen beorderten Truppen, im alle diefe zur 
ezwingung der Unrubeflifter nicht binlänglidy wi: 
ren, geflellt, und auf diefen Ball auch zugefagt wor⸗ 
ben ilt. Dagegen weiß man gewiß, daß die Hdup- 
ter der in den Zegationen gebildeten Klub®, welche 
bei ihrer Widerſeblichkeit noch immer auf eine Un- 
terftügung von Geite Frankteichs bofften , in Folge 
eined von dem franz. Botfchafter in Nom, Grafen 
et. Aulaire, an fie gerichteten Schreibens , worin 
er fie auffordert dad Geſetz zu achten, und durch fei- 


me Art von MWiberfpenftigfeit gegen Ihren Souverain 


abermald Unglüf über ſich und ihre Mitbürger zu 
hängen, indem fie es auf eine militärifche Erefution 
ankommen ließen, nicht gefäumt haben, ſich unbedingt 
zu unterwerfen, und allevon Rom auß getroffenen An« 
erdnungen audzuführen. Diefe Nachricht murde 
hier mit eben fo vielem Vergnügen, ald die Wider: 
legung der von einigen Journalen fälichlich_verbreis 
teten Anzeige von dem Austritte did Hrn. E. Perier 
aud dem franzöfiihen Minifterium aufgenommen, 
da fie von dem fieundſchaftlichen Einverftäntniffe 
unferer, und ber franzöfiichen Regierung in Bezied- 
ung auf Stalien zeugt. 


A Inlanb. 

Das dritte Stück bed Regierungsblattes vom 
94. San. enthält folgende Dienftednacrichten: Se. 
Maj- der König haben durch Alterböchfle Entſchlie⸗ 
fung vom 6. Januar den bieherigen GeneralsKom: 
miſſat und Regierungd-Präfidenten des Rezat-Krei* 
fes, v. Mieg, im Dertrauen anf deffen Kennıniffe 
und bewährte Ergebenbeit, zum Staatsratbe im or- 
bentlihen Dienfte ernannt, und ibm das Portefeu: 
ille der Finanzen vroviſoriſch übertragen, 
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Durch Allerböchftes Neftript vom 3. Januar, 
wurde der Appellationd-Präfident zu Bamberg, Graf 
von Panıberg , in Ruheſtand, und am diefe Etelle 
Sıbr. ven Waldenfels, bieber Präfident des Appel» 
lationägericht8 für den Oberdonan⸗Kreis, verfept. 
Letzterer wurde unter dem 18. d. M. zum Beweis 


der allerköchfien föniel. Zuftiedenbeit zum Etaatd- 


rath im ordentl. Dienft tax⸗ und fiegelfrei ernannt. 
Dur Nefltipt ven demfelben Tage wunde der 
bisberige Präfident ven Weber zu Würzburg, in 
aleicher Eiarnichaft nach Meuburg verfegt, und ber 
bitherige Juſtiz⸗ Miniſteiialrath v. Schmidtlein zum 
‚ Präfidenten dee Appellationtgerichtd den Unter 
main Kıeit cımaunt, 

Unterm 20. Dezember v. J., wurde bie erledigte 
Aſſeſſorſtelle kein Kreits» und Etadtaerichte in 
Wrrzeurg, dem Landgericht. Aktuar, Philipp Then 
verlichen. e 

—Das Gerücht ; daß Herr Saphir zur Fatho- 
» Eichen Religien Üübergetreten ſey, iſt unwahr. 

— *Am 18. Januar 1852 entdeckte der Hr. 

Profefior und Pfarrer Schleiß zu Gaibach, Mitglied 
des bifterifchen Vereins zu Würzburg , einige hun⸗ 
dert Echritte von dem am rechten Diainufer liegen» 
ten Orte Untereifenbeim , fünigl. Langerichts Del- 
‚tab, auf dem⸗etwa 42 Schuh über die Oberfläche 
«tes Mainfluffe liegenden Grundftüde der Ignad 
: Gögifchen Kinter daſelbſt, die mit Erdengraben am 
Abbange _derfelben befchäftigt waren, die Knochen⸗ 
Trümmer eined ungebeueren Thieres der Urwelt, 
—— bien ehe * und einige Schuhe bo 
wit Geröll, 

Unter denielben zeichnen ſich vor Allen 7 möchtige 
Pruchfäde eines im Durchſchnitte 6 Zoll meſſenden 
Zahnes, beinahe halbzirkelförmig gebogen, bie in 
ihrer Zuſammenft gung 6 biperifhe Schub lang ſind, 
und 27 baperiiche Piund wiegen. Der ußerſt frifche, 
zarte und elfenbeinweiße Kerm deftelben gebet gegen 
die Peripberie hin in bad Nofenfarbene über, und 
feine Oberfläche ift gelblichweiß. — Zweitens bie 
Trümmer eined Badenzahned „ deren Zufammen» 
fegung fchließen läßt, daß derſelbe bid zu Wurzel⸗ 
feige 15 Bolt, in feiner Breite 40 Zoll, fe wie in 
der Tiefe 5 Zell gewefen, und bid 6 Pfund gemo- 

en haben * * —— — bei frübern 2 

ngen and Unachtfamfeit runde gegangen, do 

fanden ſich noch in dem Goͤtziſchen Hobnpaufe ein 
ganzer, woblerhaltener Backenzahn, den ber Bater fel. 
vor mehreren Jahren beim Graben an bdiefem Orte 
fand, und mit nach Hauſe brachte. — Wlein die 
Sache blieb damald unbeachtet. — Der Zahn hat 
6 große Wurzeln, mißt von feiner Oberfläche bid zur 
Spide der größten Wurzel 6 Zoll, in der Breite 


6, und im Burchichwitte 4 Zoll, und ift mit glaͤn⸗ 


eſchieb und dergl. überdedet worben iſt. 


* 

enden, fehr id enen, weißblau und Feniagelb gemiſch- 
tem Email überzogen, welches von der englifchen 
Beile kaum angeariffen wird. — Nach dieſen unge 
beueren Backenzaͤhnen zu ſchließen, iſt diefes ange» 
ſchwemmte Thier der Lormelt eine Mit des nordar 
meritanifchen Manımutba oder Ohio-Thierd, (foffifer 
Elephant), der auch am Ural gefunden wird, Cuviörs 
fogenannte Maflotende, 

Da ſich mit großer Wahrfcheinlichfeit vemutben 
läßt, daß die tbrigen Theile des Skeletts noch un- 
ter der Erde liegen, die Jeeige Jahreszeit aber durch⸗ 
autz verderblich für derlei Ausgrabungen iſt, fo ers 
fuchte der Obenbenannte den Eigenthümer ded Grund⸗ 
ſtückes, Johann Gig, ihn über die Wichtigkeit dies 
fer Entdefung für die Ratınwiffenfchaft belchrend, 
‚dad fernere Graben an dieſem Orte einzuftellen, wel«” 
bed derfelbe auf der Etelle mit der größten Bereit 
willigkeit that, fo wie auch der, ſich um dirfe Sache 

eht intereflirende Piarreiverwefer Duſel in Untirei: 
enbeim fi anheiſchig machte, ein wacfamed Auge 
auf biefen fo wichtigen Grgınfland zu haben, 

— Bann r&badı, 17- Kan, Geſtern 
Abend zwifchen o and 7 Ubr fiirßen drr EL Gendat ⸗ 
merie:Brigabdier zu Pferd, Rof. Sell, der Genba: me 
Han Mic. Schüller und der k. Zeliftat en#aebülfe 

chniber, bei einer Patremilirung im daß fogın. 
Hauerthal auf eine Rotte von 12 Eiß 15 umtefann- 
ten bepadten Schwaͤrzern, verfohgte: fie cine Strede, 
und riefen fie dann an, Halt zu machen. Nun wi» 
der ſetzten fi die Schwärzer, und flürnıten mit Stein» 
mürfen und Prügeln gegen ihre Verfolger wüthend 
ein. Der Etatirnsgrbülfe nahm alttald din Neiß- 
aus. Die Sendarmen aber vertheidieten ſich kapfer. 
Auf beiten Seiten verlegte cd Wunden, und nach⸗ 
dem die Schwörzer fich nicht ergeken wollten, ınd 
sielmehr ibre Gegner in die aͤnßerſte Pebendacfabr 
verſetzt hatten, ward eincr der Schwärzer (Taf. 
Friedel) durch einn Schuß zu Beden gufindt, wer 
mit das Scharzmützel endete, und werauf beide 
Parteien Ay durd) die Flucht retteten. 

—+Mürzburga, 25. Jan. Heute Vormittag 
paffitte der E. f- öüflerr. Kabinettd Kurier Cauera 
von Frankfurt nah Wien bier durch. 


Sottgefällige Gaben für die armen franlen Kinder 
zu Zeppel&dorf und Lauter. 
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Zeitungs: Felleifen. 


YUudland. 


Warſchau, 17. San. Am Abend bes 12, b. 
M-, ald am Zabresfchluffe nach altem Stol, war 
bei dem Kriegd-Gonverneur Grafen Witt eine glaͤn⸗ 
zende Soirẽee. Um folgenden Zage brachten die 
Beamten aller Departements, die Generale und Of 
Baiere Sr. Durdl- dem Fürften_ Paskewitſch von 

fchau ihre Glüdwünfche zum Beginn des neuen 
Sahres bar, Bei dem in dee Schloßlapelle abge» 
haltenen ottesbienft ertönten während des Tebe⸗ 
umd Salven aus dem auf ber Terraffe aufgepfla 
ten Gefchüg. Des Abends hatte ber Seldinarfchaif 
wiehrere hundert onen, Berren und Damen 
gu fi ringekaben, Bi Schloffes, Auf. 

ft gefhmadvoll deforirt, waren geöffnet. und glän« 
genb erleu Im wurde auf 
m nen eingerichteten Theater dad Luftfpiek: »Die 
Einkehrx vom Grafen Skarbek, durch die Schau- 
Prien beiber polnifcher Theater baraeftelkt ; dann 
olgten mebrere Gefänge und die Aufführung einer 
Kublichen Hochzeit; hierauf wurde von den franz. 
fifchen Schaufpielern das Luſtſpiel: »Der Landınrann 
aus der Picardie,« dargeftellt; Duverturen und 
Spmphonieen des polnifhen Komponiften Kurpinss 
Fi, unter der Zeitung diefed Kapelimeiſters von dem 
DOrchefler des National, Theaterd ausgeführt , füllten 
die Zwifchen- Alte au. Gegen Mitternacht begann 
bie Soiree, zu der ein Gedeck von mehr ala zwan- 
ig Zafeln eingerichtet war. Damen, Beamte, 
ilitärs von verfchiebenem Range die fremden 
Konfuln und viele ſowohl in ber Reſidenz anfäßige 
ad aus der Provinz an elangte Edelleute wohnten 
derlelben bei- Die Luflbarkeit dauerte bi 4 Uhr 


eng, 
Rachrichten and Lemberg dom 11. Dez. zufol- 
e, welche die Warfchauer Zeitung mitgetheift. find 
ie Unteroffiziere. und Gemeinen der polnifchen In⸗ 
fürgenten-Urmee, die unter Anführung der Generale 
Romarino, Rozycli und Kaminski in Gallizien Zus 


Würzburg, Donnerftag den 26. Januar. 


1832. 


fogleich dad Gerücht, Don Miguel liege in den letz⸗ 
ten Zügen, Um dieſes Gerücht Lügen zu ftrafen, 
n Migael troß feiner immer noch waͤch⸗ 


liſche Station zu verſtaͤrken, welche jetzt bedeutende 
Streitkraͤfte beſizßt. — Mehrere Schiffe unferer kö— 
niglichen Flotte find ausgelaufen, um an den Kr 
ften zu kreuzen. 

— Paris, 0 Ian. Man fpricht heute viel 
von einer Empdrung der Lumpenſammler, welche 
Paris an feinen vier Efen in Brand ſtecken wollte; die 
Klage diefer zablreichen Elnwohnerklaſſe iſt, daß ihre - 
G e in Folge der Einführung eines neuen 
— — » Spftemä gänzlich aufgehoͤrt hat · 

ie Heinen Blätter, welche ben republikaniſchen 
Seen huldigen, find mit ihrer Partei fortwährend 
erbittert darüber, daß Ludwig Philipps .Eivillifte 
fo hoch ausgefallen ift; fie meinen, er fönnte, da er 
ohnedies ein Aufferft betrüchtlihes Privateinfommen 
babe, umfonft dienen und follte Rn ber re ’t 
eined Schattenfönigd doch wenigftens auch die roh 
König, der par honneur diene, hinnehmen, E,elöft 
bie eine Million, welche dem Herzoge'von DO’ geans 
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biwillig‘ werden ift, findet diefe Partei zu anfehnlich. 
Der genannte Prinz, fügen fle, fen kaum über die 
Schuljahre hinaus; einem folhen Zögling viel Geld 
in die Dand zu geben, fen gefährlich ; er habe dazu 
vie! Temperament, und fein Vater hätte fchon ein- 
nıal 80,000 Franks Schulden, bie fein Sobn vor 
der Revolution gemacht, bezahlen müffen; wenn 
die Rugend viel Geld zu vertbun habe, jo fehle e8 
dem fpäteren Manndalter oft an Charakterfeſtigkeit; 
Friedrich der Große babe als Kronerbe mit 700 
preuß. Ihalern vorlieb nehmen müffen, und Napos 
leon als Rünaling mit noch weit weniger. Der »Fi- 
garor unterflüst foldhe Phraſen mit feinem, freilich 
oft ſeht abgeſchmackten Witze. So fagt er heute: 
»Der Eingang ded Gefegentwurfed über die Eivil- 
lifte gleicht jenem Conto eined Advokaten: »Mei- 
ter, bei Nacht aufgewacht und über die Sache nach» 
gedacht, 12 Livred; für ein Schreiben, worin ich 
mich fiir ein überfchifted Gefchenk bedankt, 30 Sous 
te.r Sa gleicher Art nun beißt ed bei Ludwig Philipp: 
Für die Bemühung, die Krone anzunehmen, 10 Mil. 

lionen; für die Mühe, bie königlichen Schlöffer zu 
unterhalten und zu beiuchen, 4 Millionen !x« — Die 
woͤlf Herkuled-Arbeiten der Zufte-Milien werden 

rin befteben, monatlich eine Million zu verzehren, 
— Rarl X. sift ſeht betrübt, daß man bie Ehife 
rei von Rambouillet von der Eivillifte aeftrichen hat. 
Diefer gute Fürft will im Laufe diefed Jahres zu ſei⸗ 
nen Scafen zurädlebren.« 


Der »Figarox fcherzt:. Dem Vernehmen nad 
fol bie Ratififation des legten Konferenzptotokolls 
in der bollänbifch-belgifchen Sache bis zum allemei» 
nen Kriege vertagt werden, — unumfchränfte Maͤch- 
te verlangen von ber Konferenz blos die nöthige 
Belt um ihre Antworten auf ein paar taufendb Pa: 
etten fchreiben zu fünnen. — Hrn. Sebaftiani ift 
von dem Arzte jede ernfte und denfende Arbeit ver- 
boten worden, er mwill daher fein. Portefeuille wie 
ber übernehmen, — Alle Nachrichten verfichern, das 
dad Minifterium fich in DVerlegenbeit, und Hr, Eas 
fimir fich nicht in der fchönften Wolle befindet. — Der 
Herzog von Wellington und Irland find krank — 
<A Herzog befindet fich beffer, Irland noch Tange 
nicht. 


— London, 17, Fan. Der Hof von Holp- 
rood läßt in Birmingham fehr viele neue Ein-Fran⸗ 
fen und Künf-Frankenftüde Schlägen , ind man be» 
bauptet, daß bereitd 27 Centner daven angefertigt 
worden feven. Auf der Vorderſeite fiebt man den 
jungen Duc de, Borbeaug, in der Uniform der Na— 
tionalgarde und mit einer Krone auf ben Epauletten, 
und rund umber lieft mandie Worte: Henri V., roi 
de France. Auf der Nüdfeite it dad alte Wap- 


2 


penfchild mit den Lilien und bie Jahreßzahl 1831 
darunter, und mit ber Angabe des bed bes 
Etüded, ob ed Ein:$r- oder Fuͤnf · Fr. St. fen. 


— Ausdbemdaag, B. Jan. Wir erfahren, 
baf bie —— vor einigen Tagen abermals aud dem 
Nordfort auf unser Poſtſchiff gefchoffen haben. Wenn 
ber Srofl fein Hinderniß in den Weg leate, fo wäreber 
Kontreadmiral Fewe van Adugrd mit dem F. Dampf. 


fchiffe »Surinam« von Vlleſſingen audgelaufen und 


bie Schelde hinatıfı eiahren. — Man faat, der Kör 
nig babe für 2 Millionen bei der neuen freiwilligen 
Anleihe unterzeichnet. 


— Brüffel, 18. Ran, In mehreren Set, 
tionen ber Repräfentantentammer war man geftern 
mit der Summe der Civilliſte befchäftiget. Die 
Meinungen fcheinen fich zwifchen 1,200,000 und 
1,5,000 Fl. zu tbeilen.— Br. R. von Broudere 
hat in dem jest von ihm bewohnten Palaiß bes Prin. 
zen Friedrich vorgeflern einen glänzenden Ball gege⸗ 
ben.— Der biefiae »Eourrier» richt ſich auf das hef⸗ 
tigſte gegen die Mafregeln aus, welche die Regier⸗ 
ung, ⸗»bem Geſetze und der Vernunft Hohn ſpre— 
chend, ohne Recht und Rothwendigkeit, ſogat durch 
Anwendung eined kaiſ. Defretd von 18114 gegen 
Hrn. Steven anzumenbden beliebt hat. — Manfpricht 
von der Ankunft eined neuen Protofolld der Kon: 
ferenz.— Ravalleriepoflen find von Strede zu Stre⸗ 
fe aufgeftellt,, um die Kortefpondenz zmwifchen ber 
Grenze und dem Hauptquartier zu erleichtern. — 
Die Gefellfchaft ber großen Harmenie eine 
Sabftription für die Austbeilung von 10,00U Bro, 
den an die Bebürftigen eröffnet. 

— Gent, 17. Zan. General Niellen ift nach 
Prüffel abgereift- — Bier ift eine Namenslifte von 
99 Perfonen des 5. Bataillond ber Bürgeraarde 
diefer Stadt angelchlagen, welche vom 1.—14. Dez. 
v. 3. ihr Korps verlaffen haben. 


Snlarn 8 


* Im verfloffenen Sabre 1831 wurden im 
Bene zu Mürzburg 15,653 Wanderbü- 
cher reifender Handwerksburſche viſirt. 

— Münden, 3. Ian. Das 17. Stück des 
Gefegblatted enthält die Beilage 8 zum StänderAbs 
fchied, nämlich das Geſetz S. 5. des Hausſteuerqge⸗ 
feed vom 45. Auguft 18% betr. Das 18. Süd 
enthält die Beilage 9, das Additionalgefeg zur Zoll. 
ordnung betr. — Am Mittwoch iſt Nof- es 
Im Monat Dez. wurden 1502 Individuen polizei» 
lich abgeflraft, und 56 an bie einichlägigen Gerichte 
überwielen. — Die am MWeibnachtäfefte in fämtli- 
hen biefigen Kirchen vorgenommenen Sammlungen 


- 


# 


— 


von freiwilligen Beiträgen zum Ankauf von Brenn⸗ 
materialien 6 Arme ertrugen 960 fl, 13,5 6. 











* Schreiben eined Belgierd an die Redaktion des 

3 »Poftboten aus Franfen. « 

So haben wir denn mwieber einen Vor ſchub 
der Entfheidung unfered Schickſals. Diefer Bor 
ſchub entfernet zwar die Furcht einen Krieg auds 
halten zu müffen; aber er verlängert auch den To⸗ 
Kesfchlat unferer Induirie und das Proviforium, wel⸗ 
ches Alle zur Verzweiflung bringt, dielenigen aud- 
genommen, welche bei einem definitiven Zuftand nur 
zu verlieren haben. : j 

Zur Unterhaltung derjenigen, welche nicht8 bef- 
feres zu thun haben, ald auf den Vorhang binzus 
fchauen, welchen die Diplomatie vor unferer Politik 
aufgezogen bat, gibt Man uns die wibderfprechent« 
ſten Rachrichten zum Beſten. Bald haben bie nor» 
difchen Mächte ibre Ratififation der 24 Art. unber 
dingt verweigert, bald werden fie dieſelbe unbedingt 
* bald mit Vorbehalt von Mobifikationen dieſer 

rtifel u. ſ. w. Magein jeder davon glauben, mad 
er will, und wenn er auf der Börfe zu thun bat, 
nah Belieben gewinnen ober verlieren» 

Man unterhält und auch mit Exörterungen über 
das gute Recht des Königs Wilhelm, welches der⸗ 
felbe mit einer Feſtigkeit bewahrt, melde feinem 
Charakter auch in den Augen derjenigen Ehre macht, 
welche auf der Seite feiner höchſt erbitterten Gegner 
fleben, ſelbſt dann noch, wenn fie ihn in ihren Reden ald 
einen unbeugfamen Starrtopf zu verfchreien fuchen. 
Dean fagt, befonderdvon Geitegemiffer engl. Zeitungb⸗ 
fihreiber, er habe kein * auf Belgien, weder durch 
Wahl, noch durch Erbfolge , noch durch Eroberung; 
er babe die Regierung diefed Bandes von den allüir- 
ten Mächten befommen, aus Nüdficht auf die po 
litiiche Rage de3 gefammten Europa , nicht um ſei— 
ned Vortheils willen, Da er diefed Land fo regiert 
babe, daß er vielfache Klagen feiner Untertbanen 
veranlaffet, da er diefen Klagen nicht abgeholfen 
babe, babe er einen Aufitand berbeigeführet, und 
mehden er benfelben nicht habe unterdrüden fönnen, 

be er fih an die hohen Mächte gewendet, um 
Waffenſtillſtand und fehiedsrichterlihe Dazwiſchen⸗ 
kunft zu erhalten. Nun da er fich im Stande glaubte, 
ben Belgiern die Spitze bieten zu fünnen, wolle_er 
von alldem nichts wiffen. — Vergleichen Aeuffer- 
ungen muß man wohl Zeitungdfchreibern erlauben, 
welche fich fein Gewiſſen daraus machen, den So- 
pbiften zu fpielen, obgleich fie im Ernfte auch ben 
gegen König Wilhelm aufgebrachten Belgiern grund» 
08 fcheinen müffen. E3 war eine Zeit, wo Bel. 
giend Politifer ftolz darauf waren, in den Nieder 
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landen den einzigen europäifchen Staat zu finden, 
ber auf einen Vertrag zwiſchen König und Bolt ge⸗ 
gründet fev. Der König von England bat bei dem 
Ausbruche der belg. Revolution wohl auch nicht ges 


glaubt, daß die fogenannten Rlagartifel der Bei⸗ 


er fo ganz gegründet fepen, und mit ibn vi:le an- 

ere, melde genauer mußten, auf wel.ben Wegen 
Diefelben nad) und nach entftanden. Im Uebrigen 
bat fich die Konferenz ſelbſt nicht geradezu als 
Schied3richterin in der belgifhen Angelegenheit be 
nommen, fonft hätte fie nicht Protokolle gemacht 
und verworfen. 

König Wilhelm felbit hat wohl in eine (admi⸗ 
nifterive) Trennung, und wieder andere und aber 
mal andere Balva ratific, erlaffen, nie in eine Auf: 
Bebung feiner Dberbobeit gemwilligt, und deswegen 
Leopold ftetd einen Ufurpator — ſo wie ge⸗ 
genmwärtig ſelbſt Zeitungen in Belgien feine —8 
mität in Anſpruch nehmen. 

Abgefeben von dem Allen bleibt unfere Lage nach 
mie vor höchft kritiſch und“ für und böchft traurig, 
Auch der beite Kopf wird nicht leicht einſehen, wie 
und zu helfen fen. Allerdings folteman dem gefuns 
den Menfchenverflande nach denen, es ließe fich bei 
und alled leicht in Ordnung bringen, wenn man 
nur ernſthaft wollte. Das Haus 
Belgien den Kern der Nation für ſich, nur eine res 
volutiondre Partei gegen fich, wie vielfach verfuchte 
Aufflände und das ganze Benehmen der bermali- 
gn Regierung berichten. Wollte man zugeben, daß 

dig MWilbelm von feiner Uebermacht ohne Da- 
eines Dritten gegen dieſe Partei Ge- 
rauch mache, fo würde er, wie vor Kurzem, leicht 
fiegen, und nah dem Wunfche von Zaufenden wür- 
den bald Draniend Fahnen auf den Thürmen der 
Städte und Dörfer wehen. Die Abneigung der Hol- 
länder gegen die Belgier, fo febr fie ſich auch auf 
gerechten Unmillen gründet, und in charaktervollens 


Buſen Pla& gegriffen bat, fonnte man durch ſepa⸗ 


rirte Adminiftcation befchwichtigen. Unſere mober- 
nen DanmberNootd, Boudens und Ban ber 
M erfche würden ſich auch zulegt in ihre Lage fir 
den, indem mancher berfelben fi nur ein Landgüt⸗ 
chen wird kaufen fönnen, auf dem er nad) den: bea- 
tus ille qui procul negotüs fein 2ebensende in 
Ruhe zu erwarten im Stande wäre; gel st, auch 
feine rura ſeyen nicht paterna, Steht nur Leopold 


der nicht anerfannte im Wege. Wer ſteht aber barı 


für, daß er nach manchen bitteren Erfahrungen fo 
große Luft babe, fich Telbit anzuerkennen? Gebe 
man nur dem reflaurirten Niederlande jene Neutras 
lität, welche man Pelgien geben will, fo würde 
feine Exiſtenz; Frankreich auch minder anſtonig 
ſeyn, und es würde vielleicht aufbir.n, von deu 


tanien bat in. 
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Zeftungen zu fprechen, während daB neutrale Land 
feine natürlihen Kräfte nur um fo herrlicher cent: 
wickelte. — Allein dieſe Regulitung der belgifchen 
Angelegenbeit ift und bleibt nur dad Werk des ges 
meinen Menfchenverflanded. Was ihm leicht moͤg⸗ 
lich fcheint, Fcheint der hebern Politik durchaus uns 
moglich, weldyer 18 nur zu oft gerade fo geht, wie 
der abloluten Miffenfchaft. Gewiß ift ed, daß bie 
belgifche Nepolution an fich durchaus fein europdi- 
ſches Äntereffe hat. Sie erbälted nur durch zufällige 
Derbaltnifle, durch welche fie auf die gebeimen Ins 
tereſſen verfchiedener Mächte einfließet. Durch diefe 
Intereſſen, welche wobl alle 3 zufällig find, 
kommen die Mächte in einen Zwiefpalt,, aus dem 
fie fich, ebgleich fie feinen zureihenden Grund und auch 
Millen einch —— Krieges haben, dennoch 
mit der größten Klugheit nicht herausfinden konnen, 
Sranfrrich Fann feiner ganzen Stellung nad 
Belgiens Beſitz nicht gleichgültig fen. Es in dem 
Augenblide ſich zueignen wollen, beißt ſich in einen 
allgemeinen Krieg_verwideln,, der zu dem Sturz 
der berrfchenden Dpnaftie führen Fan; e® ganz 
aufgeben, beißt falt aller Popularität entiagen und 
biemit ſich dem Getreibe der innern Parteien auds- 
. Was thun? dad belgiſche Proviforium fo 
lange ald möglich erhalten. — England mag wohl 
füblen, daß «es gegen den König Wilhelm nicht Recht, 
wenigftens nicht fonfequeut handelt, und doch muß 
ed Belgien nicht nur Frankreich gegenüber zu bes 
baupten fuchen, foudern auch fich beftreben, ed in 
einen — verſetzen, in dem ſeine gelaͤhmte 
Induſitie nicht wieder aufkommen kann, Was 
tbun ? daß beigifche Proviſorium erhalten, 
Don Seite diefer beiden Mächte iſt gedachte 
Politik um fo geeigneter, weil die franzöflide es 
gierung eben ſowohl, als dad gegenwärtige engliiche 
Miniferiun von der Maxime leben, die europäi- 


. fchen revolutionären Bewegungen zu unterflügen, 


—; Eben dieſer Maxime chen nun aber bie übri 
gen Mächte entgegen, und ſchon um deswillen — 
ſie gegen Frankteich und England an ſich eine feind⸗ 
liche Stellung, mit welcher die Tendenz, in Belgien 
ine Neftauration bervorzubringen,, in einer natür⸗ 
lichen Verbindung ftebt. Wil man warten, bi bie 
Zeit dieſe Neftauration von Belgien aud herbei: 
jäbrt, wie in der leuten Revolution unter Joſeph IL? 
Dder ſcheuet man den gewaltigen Krieg wegen einer 
au ſich nicht genug bedeutenden Angelegenheit ? — 
Rußlaud war nun zweimal fiegreih; zu oft wie- 
derbolte Siege ſchwaͤchen. Belgien, feinem Schid- 
ſale überlaffend, kann ed zwar freier in Polen hans 
deln, muß aber auch theure Bamilienverbindungen 
außer Acht laffeu, — Preußen befindet fih in einem 
ähnlichen Yale. Den Gefühlen ber Verwandtſchaft 


folgend, ſetzt es ſeine fdhö: len Yhovinzen an, in 
welchen es zwar beliebt, abır noch nen iſt, und den 
erftien Etoß aushalten muß. — Deſterreich ift in 
Italien beicbäftiaet. — Auf dieſe Art durchkreuzen 
fich Intereſſen, welche der gemeine Menfchenverfrand 
nicht beachtet, auf welche aber die höhere Politik 
achten, und ebın en fih durch alle Kreuzr 
und Duergänge der Diplomatie durchwinden muß, 
bis e8 Ihr gelingt, den bevorfebenden Sturm zu be 
fchwören, oder bid irgend ein Zufall fie zwingt, durch 
die robe Gewalt des Krieged zu entſcheiden, mas 
menfchlihe Gewalt nicht mehr ind Neine bringen 
kann, Wllerdingd macht fich der, dadurch ent. 
ftebende Zuftand, der ſchlimmer als ein noch fo heftiger 
Krieg ift, allen Völkern auf eine unangenehme Art 
füblbar; für Belgien aber ift er am drückendſten. 
€3 kann nur dadurch fein voriged Gluͤck gewinnen, 
daß es die Früchte feiner mit Unbebachtiamfrit an- 
gefangenen Nevolution verliert, und auf diefe Art 
der Nemeſis ihr Opfer bringt. Ohne fich innerlich 
auf eine zuzeichende Art Konflitutionen, und fo fei: 
ner vorber wie beſeſſenen Unabhaͤngigleit froh wer: 
den zu kinnen, bringt es allentbalben Zwietracht 
und Krieg mit, wo es ſich eben dieſe Unabhäng'g- 
keit aufgebend anſchließen wil. Wie wird jich die 
fer Knoten löfen ? 
sledigte preieſi. rrei zwe Pfarrſtelle zu 
De. Der. Grsußen a ren 2 1. 2 344 k. 
FremdensAnzeige vom 22. Januar. 
Mdler) Sr. De, Röfer, 2. Mönden. re. Panrqus, 
Kfm, dv. Heilbronn. (Hayer. Kof.) Sr. Jıbr 9. Mils 
mersdörfer, mit Bed., vd. Belt, Dr. Fehr. d. Epeih, mit 
DBed., v. Ztüttgart. Hr Irre. v. Crailsheim. v. Ridel⸗ 
fee. Sr. v. Dötfel, m Mitimand. nr. Schneller. Part 
v. Unzbadh. Hp. af. Frand,n. Eichllädt, Orbı. Fränkel. ». 


Urfpringen (Bolt. Kreuz) Sr. Uman. Uſſeſſoc, vo, Riem 
berg. HH. Kl. Löſch u. Schitt, >. Fraskfurt, late 


tner, vo. Ülchafenburg. Euffurr, d. Bahreuth. v. Berg, v. 
Schweinfurt. —— v. Bayern.) Er. Tiſchlinger, Das 
mönenrath, v Scdullingsfürfl. Hr. Roufwonz, Stod. Med. 
v- Bonn. Sr. Eudres, Privarm.. v. Wertheim. (Zdiran.) 
Hp. Kfl. Ahrens, v- Frankfurt, Beuz, v. Nürnberg. Mohr. 
4 — Syut ines, v. Yendon, Hr. Bar v. Müller, 
Wartu d. Ast ri 
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Donnerstag den 26. Jarı ist Tanzgesellschaft im Harmonie- 
Saale, Der Anfang um 6 Uhr. 


en 

Oottgefällige Gaben für die armen tranten Kinder 
zu £eppelöborf und Lauter, 

CFertfegung.) 

Uebertrag. Ne. 1. mi 3. — — — — 7% fr 16 kr. 
Nr. 24 3 — — —— 

adt eingeſaudt — 7 — — 

Hr. 2. — bei Sen, Weinmirch Hiprler 2 —4 - 

Summa 85 fl. 56 fr. 
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Der Poſtbote 


aus Sranfen. 


Eine 


Würzburger politifche Zeitung. 





Niro, 27, 


Zeitungs» Felleifen. 





Ausland, 


* Newjork, 3. Dez. (Privatl.) Alle deut⸗ 
ſchen Waaren gehen hier auf die Nachricht, daß die 
Eholera in Hamburg ift, hoͤher. Die Influenza, die 
vorigen Winter in Berlin und deſſen Gegend war, 
ift jest bier, und fehr verbreitet. . 

— Warfhau, 17. Fan, Alles neigt ſich bier 
immer mehr zum Trieben bin. Dad Mittfche 
Korps foll, wie verlantet , nah Odeſſa, bad Pal 
leniche nah Riga abmarfciren , und die Garden 

eben nah St. —— zurück. Die Ordnung 
— wieder, die Manndzucht iſt ausgezeichnet, feine 


Beſchwerde wird vergebens angebracht, und ſelten 
wen fich eine DBeranlaffung zu einer ſolchen. Der 
ſdmar ſchall fucht fich die Gemuͤther täglich mehr 

u gewinnen. um tere zufl.. Generale Taf 

En gemeinfhaftlih Bonilon und Bonillon-Tafeln 


bereiten, und. auf ihre Koſten 1500 Rationen das 


von unter die Armen audfpenden, und zwar 750° 

umfonft und 750 gegem eine BEE e Zahlung, 

die faum den Werth ber —— 
edr, Er. 3. 


— Liffabon, 4 Zan- Da am Neujahr Nie 
mand am Hofe enspfangen wurde, fo verbreitete 
fich fogleih daB Gerücht, Don Miguel liege in 
den legten Zügen: Um dieſes Gerücht Lügen zur 
ſtrafen, flieg Don Miguel , troß feiner immer nody 
geſchwaͤchten Geſundbrit, zu Pferde, und zeigte ſich 
von einem zahlreichen Generalftab umgeben, inden 
Etraßen u: db Kafeınen Liffabonsd.- Er mufterte die 
ganze Beſatzung. Gegen 2 Uber Fehrte er fichtbar 
—e wieder in feinen Pallaſt nach Dueluz zu⸗ 
räd.— **8 angekommenen engliſchen Schiffe 
liefen in der Wbficht in. den Hafen ein, die en iſche 
Station zu verflärten, welche jetzt bebeutende Streit⸗ 
kräfte befist. — Mehrere Schiffeunferer Fönigl. Slot: 
te find ausgelaufen, um an ben Käften zu * 

— Rom, 14. Jan. Unmittelbar nach An- 
kunft der vorgefltigen: Bolognefer: Poſt verbreitete 


Würzburg, Freitag den 27. Januar. ' 


fid) daß Gerücht , die Provinzen hätten fi unters 
worfen.. Mit Blipedfchnelle war ganz Nom davon 
unterrichtet „ und felbft bedeutende Perſonen fchienen 
nicht an der Richtigkeit der Sache zu zweifeln. Alt 
emein war bie Freude darüber. Die Anhänger und 
rtbeibiger des heiligen Stubles triumpbirten ; die 
Liberalen waren zufrieden mit der Ausficht, daß 
nun feine fremden Truppen einruͤcken würden, und 
das Volk freute fih auf ungeflörte Karnevald- 
Luſtbarkeiten. 

— Paris, U. Jan. Ueber die Expedition 
Dom Pedtod werden die feltfamften Gerüchte in 
*— geſetzt. Jetzt heißt ed wieder, mit Don Mi« 

uel wären Unter handlungen angelnüpft. Inzwiſchen 
follte bie Expedition auf einen mäßig geräumigen 
Termin binaudgefchoben werben. j 

Don Pedro wird noch dem am Mondtage bei 
den Komfeild:Präfidenten Statt findenden Balle 
beimoßnen. — Bemfelben Tage wird auh Dr, 
Lafitte einen Ball geben, auf weldhem mwahrfchein- 
lich alle Oppofitionsmitglieder zufammen fommen. 

Man erwartete allgemein, die Pairdfammer 
würde die Abfchaffung der Fahredfeier ded 21. Ja— 
nuar votirem. Dem ift nicht fo gewefen. Daraus 
folgt, daß wenn ed einem Prieſter einfiele, einen 
Gotteddienft zu halten, und feinen Zuhörern das 
Teftament Ludwig XVI. vorzulefen, feine Polizei ihn 
daran bindern fonnte. o dürfen wir denn faft 
mit Gemwißbeit einigen Unruben entgegen eben. 
Wie man vernimmf, hat die Negierung den Erzbi— 
fchof zu bewegen gefucht, daß er den Pfarrern bie 

bredfeier unterfage ; aber vergeblih. Gleichfalls 
ürchtet man Unruhen im einigen Departementd» 
Städten. Mie es beißt, wird man flarfe Poften in 
ber Näbe der einzelnen Kinhen aufftellen. 

— London, 18. Jann. Der größte Theil 
ber Sournale widerfpricht heute bie geftern mitgetheilte 
Nachricht von der eingetroffenen Nichtrat'fifation 
Rußlands und Deflerreihd. Der »Ölobe« tagt das 
rüber: Mir fonnen verfibern, daß Feine ofi — 
Nachricht in dieſer Beziehung von dem ruſſiſchen 
und oͤſterreichiſchen Hofe eingetroffen if. Wir 
vermutben „ die von dem »Gourier< gegebene Neu⸗ 
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lakeit fen holländifchen Urfprungs, und über Paris 
u ihm gelangt, body hat fie bei beffer unterrichteten 

erfonen keinen Eingang gefunden, Wir zweifeln 
gar nicht an die Ratifitation, und fünnen beftimmt 
verfichern, daß der Kaifer von Rußland mit den 
übrigen Mitgliedern der Konferenz volllommen ein» 
veritanden ift, und baß der Auffchub von feiner 
Seite fich nur in Familien, und Freundfchaftävers 
ern begründet. — Ueberdem ift die gegrün- 
detfte Hoffnung vorhanden, daß alle Mächte die 
Sortbauer des ‚iedens wünfchen. 

— Brüffel, 19. Jan. Geflern ging ein eng» 
lifcher Kabinettäfurier mit Depefchen hier durch nach 
Veteröburg. General Niellon war geftern bier und 
reifte in der Nacht nacb Gent zurüd, 

Der Kommandant von Maeftrich bat bie Siegel 
an das Haus des Hrn. Deftouvelled, Vicepräfiden- 
ten der Repräfentantenlammer, anlegen, und eine 
Wache ander Thuͤre aufftellen laſſen Diele Maß- 
regel war, wie man glaubt, eine Miedervergeltung 
für die in der Gegend von Haſſelt Statt gebabte 
Wegnabme von 6 Karren. 

Am 16- Fan, begab fih der Wachtmeifter Ha— 
bart in Begleitung von vier Gensd'armen in die 
Gemeinde HooreblesSte. Maria (Dftflandern), um 
dafelbit ein durch dos Disziplinkonfeil der Bürger- 
garde dieſes Kantons gegen die Brüder Joh. Bapt. 
und Karl Ludw. Galand erlaffened Urtbeil zu voll 
zieben, die zu einer Peitägigen Haft verurtbeilt was 
ren. Sobald fie bei ihrer Ankunft bei den Brüdern 
Galand den Grund ibres Beſuchs erflärt hatten, er: 
hielt der Wachmeifter mit einer Art einen Schlag 
auf den Kopf und fanf, in feinem Blute gebabet, 
zu Boden- Ein Gensd'arme, ‚der ihm beiltchen 
mwollte, erbielt einen Piftolen » Schuß in die Bruft 
und einen Mefferflich ina Geſicht. Nun ward der 
Kampf allgemein: die Gensd’armen hatten gegen 
den Vater, die Mutter, fünf Söhne und eine Toͤch—⸗ 
ter zu impfen, Die Mutter nabın einen Topf mit 
fiedender Milch und goß ibm dem faft bewußtlos 
zu Boden geftedten Gensd'armen über den Leib, 
mwäbrend die übrigen einen andern Genbd'armen ers 
griffen und deſſen Waffen forderten. Diefer Leb- 
tere vertbeidigte ih mit Wutb; ein Schuß aus ſei— 
nem Karabiner zerfhmetterte die untere Kinnlade 
eined Angreifenden, der mit einem Meſſer auf den 
Gensd'armen eindrang. Mittlerweile hatte ſich der 
Lieut nant J. Nofafey, der von dieſem Vorfalfe bes 
nachrichtiget war, mit dem Uebereeſt der Gensd'ar—⸗ 
men, einem Brigadier, dem Znftrultionsrichter und 
dem Subftitut des E, Profuratord von Andenarde an 
Drt und Stelle begeben, Galand Vater, beffen 
Schne Job. Bapt. und Deftre, die Mutter und bie 
Tochter wurden verhaftet und in daß Arreſthaus 


nach Andenarde gebracht. Die übrigen drei Brüber 
Galand, welche tödlich verwundet waren, blicben in 
ihrer Wohnung, 
— Wien, 18. Ian. Die wegen fchledhter 
Straßen um einige Tage verfpätete Poſt von Kon- 
ftantinopel hat nicht? Neues von Bedeutung ac 
bracht ; die Briefe befchäftigen fich hbauptfächlich mit 
dem Unternehmen Mebemed Ali's gegen Spri.n. 
Die Pforte fiebt fih jept gezwungen, Ernſt gegen 
den rebellifchen Paſcha anzuwenden; fie macht Ans 
ftalten, ibn zu Waſſer und zu Land zu bekriegen. 
Der Schag des Eultand wird dadurch fehr in An— 
fpruch genommen, und es wäre nicht unmöglich, 
daß Dorfchläge zu einer Anleihe in Konftantinopel 
jest mit weniger Sprödigfeit aufgenommen würden, 
als vor einiger Zeit jene ded Hauſes Notbichild. 
Die feit der griechifchen Juſurrektion eingezonnen 
Stellen diplomatiſcher Agenten der Pforte an den 
chriftlichen Höfen bat der Giroßberr wieder zu befe- 
Ken für angemeffen erachtet ; in Wien ift der früber 
bier ala k. ottomanifcher Gefchäftdträger geſtandene 
Hr. Maurojeni, weldyer fortwährend bier privutis 
firte, im gleicher Eigenfchaft wieder affreditirt wor« 
den: — Aus Petersburg erbält man die Unzeige, 
daß der Kaifer von Rußland allen während des 
nfurreftiondfrieged auf das öſterreichiſche Gebiet 
übergeftetnen polnifchen Dffizieren die Rüdkıbr 
ind Daterland aeftatte, wenn fie ſich darum bemer» 
ben. Die meiften fcheinen bereitd ihren Wunfih er« 
Flärt zu haben, diefe Gnade zu benigen ic. — In 
age ſoll es jedoch noch Febr traurig ausſehen, fo 
ehr fich auch die ruſſiſchen Behörden bemühen, die 


‚dem Bande durch die Revolution zugegangenen Les 


bel zu beilen, in welhem wohlmollenden Bemühen 
fie jedoch durch die Abgeneigtbeit der Eingebernen 
und den Einfluß einiger unzufriedenen Ebrgeizigen 
häufig gebindert werden · 

— Berlin, 14. Ian. Man erwartet bier 
binnen Kurzem den Kaiſer und die Railerin-von 
Rußland, und will willen, daß die arofe Frage über 
Krieg und Frieden aledann erſt zur - Enticheidung 
fommen wird. Da nad Allen, was man hört. der 
ruſſiſche Hof eine mehr kriegeriſche als friedliche 
Stimmung haben fol, und von unferem Kronprin. 
zen, der eine Zeit her merflichen Einfluß auf die 
öffentlichen Angelegenbeiten ausübt, behauptet wird, 
daß er jene Stimmung theile, fo beiorgen manche 
vielleicht nicht obne Grund, daß die Afpelten bald 
Priegeriicher Art ſeyn dürften. Das St. Peter&bur. 
er Kabinett foll von der Anſicht ausgeben, daß es 
* Zeit fe, dem politiſchen Spftem, daß ſich in 
Frantreich geftaltet, und weiter um fich zu greifen 
droht, mit aller Macht entgegenzutreten. Unſer Kös 
nig iſt ift gleichwohl nad allen Neußerungen , die 
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man von ihm. vernimmt, friebliebend. — In Wien, 
heiät es, wird dat auf den 1. Marz dieled Jahres 
fallende vierzigjäbrige Regierungs-Jubileum des 
Kaiſers Franz mit großer Feſtlichkeit begangen 
werden. Sogar ber Papit foll daffelte mit feiner 
Gegenwart verbirrlichen wollen, und es follen auch 
Einladungen an den Kaiſer Nikolaus ſowohl, als an 
unfern König ergangen Ten, ſich zu gleichem Ende 
nach der Raiferftadt an der Donau zu begeben. 
Einige alauben daher, daß die Frage über Krieg 
und Frieden erfi in Wien auf daß Reine gebracht 
werden dürfte, — In Betreff der deutfchen Angeles 
mbeiten fpricht man fortdauernd von einem deut» 
Ehen Kongrefie, der vom Wiener Hofe in Vorfchlag 
gebracht werden foll- Die beiden deutſchen Haupt: 
wmächte, fagt man, mwünfchen zu verhüten, daß daß 
konftitutionelle Wefen in verfchiedenen deutſchen 
Bundesitaaten nicht eine antimonarchiſche Tendenz 
annehme. (Bin M.) 

— keipzia, 18. Ian. Die Cholera berrfcht 
in Halle weit ftärker, al® in den Zeitungen angege- 
ben wird. Wenige der Kranken find bis jest herge: 
ftellt worden. Auch ber Mufif: Direftor Naue, 
der — ber Halleſchen Muſikfeſte, iſt daran ges 

eben, 
* — Karlsrube, 16. San. In einer ber letz⸗ 
ten Sisungen des Landtages, mo fich die Befchäfte 
bedeutend. drängten, wurde von dem Aba. Aſchbach 
ein Bericht erftattet, auf den wir feines allgemei: 
nen Intereffed wegen zurückkommen. Cr betraf die 
Motion ded Abs. Mittermener auf Vorlegung ei— 
ed Geſetzes, wodurch die Verlegung des date 
heimniſſes für ein peinliches Verbrechen erflärt und 
mit geeignetin Strafen bedroht würde, Nach fur 
zer Diskuſſion wurde der Antrag von der Kammer 
angenommen. : 

— Mainz, 19. Ian. Man erwartete, daß 

zu Anfang diefer Woche der naffauifche Landtag 
in Wiesbaden aefchloffen und die Stinde entlaff.n 
würden; allein dem ift nicht fo: die Sisungen find 
wieder verlängert worden, ohne daß man im ber 
Domaͤnenſache nur um einen Schritt weiter gerückt 
it. Wiesbaden bat fich indeffen ber zweiten Bank 
überibre Sreimütbigkeit und Beharrlichkeit ſeht dank⸗ 
bar bezeugt: die Stadt gab nämlich derfelben in dem 
Gaftbof zu den vier Jahreszeiten ein großeß Gaft- 
wahl, von welchem jedoch die Mitglieder der erften 
oder Herrenbant ganz audgelchloffen wurden, 

— Mainz, 19. Ian. Es aebt bier die Rebe, 
das franzöfifche Miniiterium würde nur polnifchen 

ffizieren den Aufenthalt. auf franzöfiihem Gebiete 
geftatten. Alten Gemeinen würde berfelbe durch 
die —— franzoͤſiſcher Päffe verwelgert 
werden. 


Am 15. wurde der non Galaiß nach Paris fahr 
rende Poſtwagen bei Lillers von 10 Näubern ange 
fallen- Die Paffagiere muäten allea Selb , was fie 
bei ſich batten . heraußgeben. Die Hauntabficht 
der_Straßendiebe war, eine vermeintlich für das 
Haus Rothſchild beftimmte Geldfendung aufjnfan 
en; da ſich dieſe aber nicht vorfand, entfernten ie fi 


— In der Provence hat man falfche Thaler: 
ftüde mit dem Bildniß Ludwig: Phifipp® in Um: 
lauf gefegt. 


JInlLand. 

„Die jest feftgefegte Gefammtſumme der Staats», 

innabmen für die dritte Zinanzperiode, mit Inbe⸗ 
geht der Kreiſsfonds, ift auf 27,561,155 fl., die Ge 
ammtfumme der Ausgaben, mit Inbegriff der 
Kreislaften,, auf 26,906,780 fl. angefchlagen. In 
der erften Finanzperiode betrug die jährliche Durch⸗ 
ſchnittsſumme der Sefanat-Einsahnee 31,132,744 
fl., und der Gefammt:Ausgaben 30,727,708 fl, 
Es haben ſich daher die jährlichen Ausgaben der 
dritten Sinanzperiode gegen die der erften um etwa 
3,700,000 fl. vermindert, Die hieraus hervorgegan: 
gun Erleichterungen treffen vorzüglich die direften 
Staats. Auflagen, welche in der erften Finanzperiode- 
die jährliche Durchfchnitts-Summe von 8,736,383 
fl. ertrugen, und nun für die dritte Finanzperiode 
auf 6,165,207 fl. feftgefegt worden find, fo daß bie 
Steuerflihtigen nun jährlich etwa 21/2 Millionen 
Bulden weniger zu bezahlen haben, al3 bi zum 
Jahre 1824/25. 

— Münden, 9%. San. Durch eine fün. Ver 
ordnung wird beſtimmt, daß bei dem Beobachtungs⸗ 
fordon gegen Dberöfterreih und Salzburg die früber 
angeordnete Anwendung der MWaffengewalt außer 
Wirkung treten ſoll. — Der Profeffor an der Unis 
verfität Münden, Dr. Breslau, wurde, in Aners 
kennung feiner gründlichen ärztlichen Kenntniffe, 
zum fön. ze. ernannt , und dem orbentli» 
chen Profeffor der Rechte an der Univerfität zu Err 
langen, Dr. Schunf, der Titel und Nang eine® 
Hofraths tar- und fiegelftei verlieben, 

Münden, 9. Zan. Der kgl. Gen. Zolladm.⸗ 
Rechnungs: Com, Bruckbraͤu (Nedacteurdes b. Ben 
bachterd), ift nach_Furtb an Wald, ald DOb-Zoll- 
Beamter 3ter Klaffe verlegt. 

Die Abreife S. €, des Hrn. Graf. v. Armand» 
perg mit feiner Familie auf das Gut Egg, erfolgt 
dem Vernehmen nah am Sonntag. 


Würzburg, 26. Januar. 

In Frankfurt a/M. ift, unter mehreren Ahnli 
chen Schriftchen, auch eine Erläuterung der in Of: 
fenbah bei F. Hang gedruckten Brochüre über die 
Bortbeile, welche für die freie Stadt Frankfurt im 
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Talle einer Vereinigung mit dem preußiſchen Mauth 
weſen entfleben würden, erfchienen. Der Inhat 
dieſer Meinen Brochüre liefert eine lebhafte, einleuch» 
tende —— des Dandeldverhätlniffes diefer 
Stadt rückbezůguch auf ihre Verbindung mit dem 
Ausland; fie * uns ſelbſt von vielem Intereſſe 
für Bapernd Handelsftand , wenigſtens für einen 
großen Theil deflelben, und dürfte die üffentliche 
Kenntniß verdienen, webwegen wir denn auch dies 
felbe in_unfer Blatt aufnepmen; fie lautet alfo: 

» Die Frage: Kann Framffurt, ohne feinen 
Standpunkt ald freie Handelöftadt und mit diefem 
zugleich feinen politifchen Werth ala felbftändiger 
Staat in dem eurspäikhen Staaten-Spftem zu ver- 
lieren, ſich ber preußischen Mauth anfchließen ? 
diefe wichtige, an die Seele unfered Heinen Staats. 
Törperd greifende Frage wird in diefem Augenblide 
häufiger, als je und dad zwar auf die widerfprer 
chendſte Weile, oft aus verfchiebener Anſicht, haͤufi⸗ 
ger nod) aus verſchiedenartigem Privat -Znterefle , 
diefeom heimlichen Feinde ded Gemeinwefent, beant- 
mortet. — Es hat diefe Frage, da Frankfurt mitten 
in den fi im Handel gegen einander abichliefens 
den Staaten ein freier Maxktplab. aller verblieben 
und unter ben Bultivirteften DBölfern den Handel des 
Nordens mit dem Süben, ded Dflend mit dem Mer 
fen verbindet, daher allen nügt, außerdem aber auch 

als Riederlagdort der Waaren jeden Landes , mit 
zu Haltpunkten eines allgemeinen Handels 
gebkrt, ein nicht blos Iofales fondern ein vielfeiti- 
ed, ein allgemeines Sntereffe, und verdient um- 
ichtige Beleuchtung, nicht etwa , um den Unwerth 
der obenerwähnten Brochäre , die ganz; auf itrigem 
Suppofitionen ruht, und die Uniform ber Ordens: 
itanten: trägt, zu widerlegen , fondern um daß 
wahre Verhältniß der Sache auch dem Manne and“ 
einander zu fegen „ der bei aller Befähigung und 
vielem Wiffen,, doch unbekannt in dem Wefen de& 
merlantilifchen Triebwerks iſt 

Preußen und die ganz oder vor der Hand ‚nur: 
inggeroiffer Beziehung feinem Zollmefen: angehörigen: 
Staaten zählen ungefähr ſechszehn onen Be- 
nelferung, darunter an Fabriken überfäete, fonft pro- 
huktenarme Provinzen, und, uns den minder er 

mieten Verkehr mit diefen wieder zu; elangen, 
fol: Srankfurt. feinen Handel mit Holland und Bel. 
gie, mir Franktelch und Engkmd, mit ber Schweiz 
und Oefterzeich.,. mit Stalien und Spanien, mit: 
Noıd und Subamerika, mit Dänemark und Han— 
nover,. mit Baden: und den übrigen freien Städten 
Deutfi —— auch mit Sachſen (denn 
ohne Ruin: kann auch dieſer Staat ſchwerlich bei: 
treten). aufgeben uni ſich abſchließen gegen: mehrere 
hundert Millionen Menſchen deren Natur» Erzeug- 
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niffe und Fabrilate vier Fuͤnftheil ſeines feitherigen 
Gefchäftebetriebes ausfüllten. Es entſcheidet hiernad) 
ſchonim Allgemeinen ein auſſerotdentliches Mi verhält- 
niß in Gewinn und Verluſt, das in feiner Richtig: 
keit fich wicht beſtreiten läßt und daB bie geläufige 

unge ded ſchwatzhafteſten Merbers für andere Ans 
icht mit den auögefuchteften Phrafen nicht weg 
raͤſoniren kann, das endlich — gebt man von all. 

meinen Betrachtungen des Sachverbältniffes jr 
Fi ielle Berührung: — dem Auge Alles Mar 
und beil beleuchtet. (Fortfetzung folgt.) 


Berichtigungen. ) In Mr. 26 Seite 105. Spalte 1» 
Bates und 6 —*2 ſtatt Vorſchub. — Auf dert 
felben Seite, Spatte Z. Zeile 12 und folgenden lies: 
und vermorfen und adermal andere Salra ratific, erlaffen. 

Koͤnig Wilbelm fat wohl in eine adminiflretive Iren. 
nung. nie in eine Aufhebung ze: 


FremdensAnzeigevom 23. u. 24. Januar, 
«Woler.) Sr. Dr. Riten. ve Münden- Hr. Klang, 
Dberlieut.. v. Landau. HH. Rip u. Petermahn Priratl., 
Afmutb, MRaıh, vo. Aſchoſſeab. HH. Pi anrque. p, 
Heilbronn. Wöser. v. Moers, Pabüt. dv. Paris. Moriffe, 
d. Bremen. Funke. d. Glodbach. (Bayer. Fef.) Hr. Graf 
vd. Brühl mit Fam. n. Bed.. v. Stuttgart Fıhr. d. Wils 
mersbörfer, mit Bed. vo. Frkfet. Er. firhr. d. Spetb. mit 
Bed. v. Stuttgatt. Sr. Ärhr. de Graileheim. v. Rödels 
fee. Sr. v. Düffel, vo. Mittmand. Sr ‚Glafer, m, Mens 
fladt a/8. fr. Ahrens, Gutgbeſ. v. Nürwbera. 6P. AA. 
Sränkel, v. Urfpringen, Hamburger, m» Bürrharde, Faufl, 
2. Darmfigdt, Müller, m. Kempten. «Geld. Arenı.) Sr. 
Ballade, Daupımann , t- Wmberg. ze. Bar. pn. Waldem, 
mit Gefellfd.. v. Barme. 69. FKfl. Loſch u. Schmitt, v* 
Frankfurt, Glartner.v Aſchaffenburg Suffner, v. Bays 
reurh. Wegmann. v. Augsburg. deren. v. Bayırn.) Pr, 
Difchlinger, Domänenrarh. v. Schillingsfürſt. Fr. Brens 
ner , Üppel.:Oer. Erfretär, vo. München. Sr. Kaufmann, 
Stud. Med., d. Bonn. Hr. Klüber, Rebhts:-Pre®., » Dil» 
ri. Hr. Ereuberg, Lieut., v. Mürnberg. 99. fl. Oppens 
eimer, dv. Carkdorf, Lieber, v. Dre (Schwan) £r. 
ar. t. Miller, v. Dormfiadt. _Hr.. Schſoenket Privarm., 
v.. Deran. Ht. Lane, Priv., ». Irland. Sr. Afl. Ahrens, 
v. Frankfurt, Benz u. Kleinkaecht, v. naberg; Kreil, v. 
Marfıbreit, Ebermapyer, d. Mannheim, Heilogs, v. Achen. 
Eion, d.. Fulda Syntines, d. Pondom 
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Zeitungs-Felleiſen. 


Yudland. . 


Liffabon, 4 Jan Seitdem man Bier 
erm hört, daß man von Seite Don Pedro’3 
eine allgemeine Amneſtie rechnen dürfe, find 
viele Migueliften geneigter , bei vorfommender Ge 
legenbeit die Sa n Miquels —* verlaflen: 
Die Rechte des Alteſten Sohnes des Haufes Bra- 

za erfcheinen ihnen nicht mehr F zweifelhaft. 
ibt Leute, die wetten wollen, daß im Falle des 
Erfcheinend Don Pedro's Feine Flinte abgefeuert 
werden wuͤrde. Vorgeſtern fand hier eine arofe 
Deufterung ber Polizeimache = Fuß und zu Pferd 
und der koͤnigl. Freimilligen ftatt , bei der fih Der 
Deiguel einfand. Sie was mer Purz und fill, 
Seit der — ber legten nulithen Schiffe ſpricht 
won t ' von neuen en, Die man an ber 
ws —— = —— e * der un · 
lũctlichen Milizen nehmen täglich zu; fle fterk 
—* bie Fliegen. Alles, was ſie bekommen ya 
Meine Brodration. Diele betteln, andere nehmen 
alles,. was fie finden. Die Einwohner Magen, und 
die Pächter weigern ſich, ihren Pacht zu beyaplen. 
— Bid jegt bat man noch feine Grefution wegen 
der gezwungenen Anleihe eintreten laffen,, aber e® 
iſt noch nicht die Hälfte der verlangten Summe in 
den Schaß gefloffen. — Man bat allen Perfonen, 
die Abends Tanzzuſammenkünfte geben-,. verboten, 
ſolche Geſellſchaften in diefem Winter zu halten! 
— Sn Opporto find bei dem Einmarfche einiser Mi. 
Pe aus der Provinz Minbo Unorbnungen vor: 
erfallen. Die Mönche fuchten de gegen bie Linien 


ver 


‚ bie ſch feit einiger Zeit kalt für die Su- 

- Don Migueld benchmen „ aufzubegen, "Es 
fan mehrere Nächte hindurch auf ben Straßen zu 
Streit und zum Blutvergiefen von beiden Seiten. 
Fest find jene Millzen nach Leiria abgezogen: Auch 
- andern Städten hört man von ähnlichen Auf- 
, en. 
— Dabrid,9, Jan. Der Deinifler ber aus 


nigen Tagen febr frank; Hr. 


wärtigen Angelegenheiten, Hr. Salmen-, ift feit ei. 
Calemarde bat pros 
viforifch deſſen Portefeuille. — Da die Königin ſich 
im neunten Monate ihrer Schwangerichaft befinder, 
fo werden jegt , der Hofetiquette gemäß , öffentliche 
Gebete im ganzen Königreiche für ihre Entbindun 
ge Iten. — En land iſt jegt nicht ſehr im Gunf 
unferm Hofe ‚ und Frankreich 
Es foll mun entfchieden fenn, daß & 
Die Apo⸗ 


liſchen fagen, ein Gefchäftäträger fen bimzeichen®, 
ortedregier« 


noch weniger. 


babt hätte. Dadurch ergibt fich eine — 


ankreichs und Englands 
n fepm, Ber gerugielien Regierung bei 

n Pedro's beizufleben. — Alie 
Briefe aus den verſchiedenen * bellagen 
ſich über daB große Elend, daB unter arbeiten» 
den Klaffe ei berrfche, and über Krankheiten, die 
vorzüglich in Galizien und Katalonien große Der» 
heerungen anrichten. — Ein Dekret, dad den Pro, 
teftanten in Spanien befondere Begräbnifipläge, ob 
gleich ohne Kirchliche Auszeichnung, zugefteht, hat 
bei dem Klerus große Unzufriedenheit erwedt. 

— Rom,.17. San. Ver Eindrud , wel 

die Erflärungen ber Repräfentanten der vier. großen 
Mächte Hier gemacht haben, ift ſeht bedeutend. Sie 
gefallen und mißfallen, je nach ben verfdiedenen 
individuellen Gefinnungen der. dabei Sntereffirten, 
und nur Eines hoffen alle Parteien von ihnen „ die 
endliche Herſtellung eines friedlichen Zuſtandes in 
den Provinzen. Gerade aber ald man jeden Augen, 
blik erwartete, die Nachricht der Unterwerfung zu 
empfangen, treffen ander? lautende Berichte aus den 
Provinzen ein. Alles fol ſich dort wieder umgefchla- 
gen haben, und man entfchloffen ſeyn * bewaffne⸗ 
tem Widerſtand. Sie ſehen num die Wahrheit mei. 
ner Behauptung, daß man mit feiner Art von Orb» 
nung den Beweanungen der Unordnung folgen kann. 
Widerſpruch bäuft fh auf —— ie Anar⸗ 
chie fleeitet mit ſich ſelbſt, und jeden. bat ein 
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anderer Theil der aktion die DsMbant. Moͤglich 
ift, daß der neue Muth der Bologneien mit den 
Kriegdgerüchten zufammenbängt, welche ſich, bei 
dem fortwährenden Falten der franzöfiichen Fonds 
täglich flärker verbreiten, und feltfam genug faugen 
die Bolognefen ihre Stärke aus einer ge t 

ſchaft mit Rußland. Moͤglich iſt auch, daß in 
kuͤrzer ‚Zeit die Dinge wiederum zum. hundertſten⸗ 
male anders werden, Es iſt ſehr zu mwünfchen, denn 
bei Widerſtand werden Alle leiden. Ich vermutbe 
eine Yenderung, wenn bie vereinten Erflärungen der 
fremden Minifter erft in Bologna bekannt ſeyn wer⸗ 
den. Wie verfehieden dort die Meinungen find, be 
weißt unter andern ein unterwürfiger nnd rührender 
Brief, welchen ber ) 
urücgefebrte und ehemalige revolutionäre Präfident 
ic) an den Papft gefchrieben hat; Ge. Heilig, 
feit fol died Schreiben gnädig aufgenommen haben. 


— Privatbriefe aus Faenza vom 13. berichten, daß 


er Bolognefer Nationales 
man noch 4 bid 5.0 and» 
nach Gefena begeben woll⸗ 


am 11. 350 Mann von 
garbe dort einruͤckten, d 
re erwartete, daß alle fi 


‚ ten, um Wißerftand zu leiften , odex auch wohl um— 


ufehren. — Dad am 23. bier verfpürte Erdbeben 

dat leider in den Provinzen fehr großes Unglück verur« 
fachtı Boligno undfeine Umgebungen follen aufierer« 
dentlidy gelitten, vice Denfepen ib Leben verloren 
baben, und das wegen feiner Manufakturen von or 
binairet Leinwand befannte Stadtchen Bevagna 
faſt ganz zertrümmert_feun: 

— vbicter 22. Jan. Geſtern fertigten die Ge— 
ſandten von Rußland, Deſterreich und Preußen in 
Folge einer mit dem Konfeilöpräfidenten gehaltenen 
Konferenz, Kuriere an ihre — e ab, welche » wie 
man meint, Depefchen in Bezug auf die polnifchen 
Angelegenbeiten überbringen, 

Aus Breit meldet man unterm 17., daß bie 
häufigen Streitigkeiten zwiihen den Seeleuten und 
Soldaten vom 6. leichten Negiment immer ernſt— 
halter werden. Am Tage zuvor ſchlug man fid) 
vor den Thoren der Stadt auf eine fo unberubis 
gende Weiſe, daß die Läden der Stadt geichloffen 
wurden. 

Der Sekretär D. Pedro's hat an den General 
Pizarro ein Schreiben erlaffen,, worin er benfelben 
benachrichtiget, daß er an der Erpedition gegen D. 
Miguel feinen Antbeil nehmen folle. Auf diefe 
Meife bat derſelbe ih fchon alle Anhänger Sul- 
danha's und Pizzaro'd entfremdet, und ed zeugt 
von weniger Umſicht, auf folche Weile feine Kräfte 
zu zerfplittern. 

— Antwerpen, 20. Ian. Geſtern zeigten 
fi einige Spmptomen von Infudordination unter 
den Korps der Minirer. Soldaten wibderfesten 
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offten Feinds 


egen das Verbot nach Bologna 


— — * 


fich der Kaſernirung und ein Offiz ier warb beſchimpft. 
Die Feſtigkeit der Offiziere bielt Ordnung umd Be; 
borfam aufrecht. Mebrere Eoldaten wurden verhaftet. 
‚  »Die Revolution,« fagt dad Journal D’Anvers, 
bie nicht durch bie —— Hand der Geſetze und 
Öffentlichen Ordnung in Schranken gebalten wer— 
den, arten bald in eine unvertraͤgliche Tyrannei ars. 
Belgien bietet bievon einen traurigen Beweis bar. 
Nachdem es eine der fchönften gefellihaftlichen Eris 
fterizen, wovon die Gefchichte der Menſchen Mel 
dung thut, verloren, hatte es fich in das Opfer einiger 
feiner Vortheile gefügt. um eine- ſtets verſprochene 
Unabhängigkeit und Sreibeit zu aenießen. Es hats 
te jein Deil in dem Throne gefeben, weil es ſich 
fhmeichelte, einen König zu befisen, der zu regieren 
verftebe. Die Hoffnung der wiederkehrenden DOrd- 
nung, die allen ‚rechtfchaffenen Leuten fo tbeuer. ift, 
milderte die Bitterkeit fo vieler Klagen und Erin, 
nerungen; mit Vertrauen fab man der Zukunft ent« 
gegen ; aber Minifter ſtellten ſich zwiſchen den Kö, 
nig und die Nation Eine Art von Milität-Difta- 
tur, eine laͤcherliche Cartikatur eined großen Man: 
ned, der eine andere Revolution erſtickte, hat unſte 
Breibeiten und Nechte wieder in Frage geſtellt. 
Der Beſchlutß Niellons, der unvetſchämteſte 
Angriff, der je gegen die Majeftät ber Geſede 
und die Würde ded Volks Statt hatte, bat der 
Nation gezeigt, daß fie eine weit offenbarere Brein« 
trächtigung ertragen fonnte, als alle diejenigen, welche 
man dee verftorbenen Tytannei vorgeworfen bat, 
»Wean die Freibeit der volle Genuß individuel⸗ 
ler, durch die Konſtitution beſchäftigter Bürgerfchaf- 


ten ift, welcher Mann wird eß dann übernehmen, _ 


die Lingerechtigkeit einer Verhaftung obne Formen 
und ohne Magiftrat, die Erklärung einer ganzen 
Stadt außer dem Gefebe, die verwegenfte Derahe 
tung der Geſetze und der Bürger zu rechtfertigen ? 
Auf dieſe Weife bereitet man den Umifu:z des politis 
fchen Körpers u. der gefellichaftlihenDrdnung vor etc. « 

— Gent, 19. Zan, Die Regenz der Stadt 


bat fich geftern Abends verfammmelt, um über die 


Mittel zu berathen, dem König die ungelegliche Ver« 
baftung des Hrn, Steven anzuzeigen und die Auf: 
bebung des Belagerungsftandes der Stadt Bent 
u fordern. Man war übereingelommen, eine Bitt- 
Äeheift in diefer "Hinficht abzufaften. Alle ebren. 
wertben Mitglieder waren in Hinſicht des erflen 
Punktes übereinftimmend, allein in Betreff des zwei⸗ 
ten waren die Meinungen getbeilt. Die Dpponen. 
ten wünichten, daß der Belagerungdfland nur mili- 
tärifch fortdauere, jedoch verlangten fie die Wiederein: 
ſebung aller bürgerlichen Autoritäten in ihre Attri- 
butionen. Eine Kommilfion wurde zur Abfaffang 
diefer Bittfchrift ernannt. 


J 


Geſtern follte der Meſſager · wieder erfcheinen ; 
allein er hotte fih nicht verpflichtet aebalten, ſich 
den auferiefeglihen Maßregeln der Militär + Auto: 
rität zu unterwerfen , oder die Erlaubniß des Gene 
rald Niellon zu verlangen. Um die Zeit, wo ber 
Meffager grwöbnlich unter die Preffe gegeben wird, 
rang Dr. Aloinet mit einigen Agenten gewaltfam 
in dad Bureau und bie Druderei diefed Blatter, 
und vertrieb die Arbeiter mit der Drohung, fie 
faͤmmtlich na der Eitadelle zu führen, wenn fie 
nicht augenblidlich geborchten. Als man fih bei 
der Militär, Autorität über die Ungeſetzlichkeit ihres 
Benehmegs beflaate, antwortete fie, fie babe ihre 
Befehle vom König und werde fie vollziehen. Die 

anye gerichtliche Polizei iſt in der Perfon des Gen. 
iellon koncentritt. — Hr. Steven ifl fortwährend 
in der Eitadelle. 

— Lüttih, 2. Ian. Zu Maeftricht find 
nicht allein die Siegel an die Wohnung bed Hrn, 
Deftouvelled gelent worden, fondern bie Mafiregel 
murbe auch auf dad Eingentbum der D’putirten 
Hennequin, Eolpin, Romerd und Eh, de Broudere 
audgebehnt. \ 

— Don der Donau, 90. Ran. Es unter- 
fieget feinem Zweifel , daß der Kaiſer von Rußland 
die Natifitation der bekannten 24 Artikel in ber 
nieberländifchen Angelegenheit ertbeilt hat: es fol« 
len dabei einige andere wichtige politilche Fragen 

ur Sprache und zur Entfcheidung: gebracht wor⸗ 
en fepn. s —— — (A.3.) 
Snland 

Dad Regierungd-Blatt Nr. 4 enthält den Zoll⸗ 
vertrag zwifchen der Krone Preußen und dem Groß. 
herzog von Heflen einerfeitd und dem Kurfürften 
von Geffen andererfeitd. 


— 


Fortfegung der geftern abgebrodhenen Frage über 
vie Vortheile der Stadt Frankfurt im Falle einer 
Bereinigung mit dem preuß, Mauhweſen. 

Es hatten die Großmächte, wohleinfebend, daft, 
wenn auch Napoleond Macht in Trümmern lag, 


doch defien Hanbelsabfperrung in füßen Lockungen 
wieder in andern Staaten aufleben fünnte, bie 


freien Bundesſtadte Deutſchlands gleihfam zu 


Freibäfen creirt, um im Deutſchland, dem Herzen 
des europäifhen Staatskorpers, mwenigftend einige 
Staaten- Verbindung zu erhalten, wenn wirklich Na- 
poleon’fche Softeme in neuen Kriegen gegen ben 
Handel wieder aufleben folten, wie denn nun wirk⸗ 
lich der Fall eingetreten ift. 

Mag es möglich ſeyn, daß Preußen und feine 
Hanbelöverbündeten ſich auf fich ſelbſt beſchraͤnken 
Fonnen, Frankfurt kann dad nicht, und für Krank 
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furt ift der Länder-Umfang ber mit Preußen vereim 
ten Staaten für ben Handel zu eng, zu flecil, nnd 
ſchon zu viel vertheilt. 

Nehme man biefiger Handelsſtadt die franzk⸗ 
ſiſche Seide und Weine, engliſche Baumwolle und 
Mollenwaaren, öfterreichifche Stable, Eiſen und Tür 
cher, die freundfchaftliche Verbindung mit der ma 
nufaßturreihen Schweiz , der Holinder Tabade, 
Kaſe und Fifche, der Belgier feine Tücher, Leder 
und Wollhandel, ben italienifchen Reit und Seite, 
Rußlands Talg und Pelz. Spaniens Gewürze, den 
Kolonialwaarenhandel mit beinahe allen dieſen Lan⸗ 
dern, und Frankfurts heute noch volle Handeld:&es 
wölbe werden entleert werden von den taufend Ars 
titeln ded Kunſtfleißez und den Erzeuaniffen des 
Bodend einer halben Welt; fie werden leer werden 
auch von jenen Artikeln, die nicht mehr zum Luxus 
gehören und deshalb Verbannung verdienen , nad)s 
dem fie Amerika feit 500 Jahren fhon und gegem 
waͤrtig ſelbſt in direktem Verkehr mit Deutichland 
und liefert, und nachdem fie nicht mehr zu uͤppigem 
Genuffe des Reichen allein, fondern größeren Thells 
auch zum Bebürfniffe ded Mittelmannes und felbft 
des Armen in all jenen Ländern gehören, in 
welchen Teßtere nicht geradezu hungern, überhaupt 
aber freier Handel, bei erleichterten Abgaben größer 
ren Theils Wohlftand und diefer Wohlleben erzeugt 
bat, obne das heifhungerige Staatäfaffen neidiſch 
darauf binfeben und dem Despotismus den Titel 
leihen, durch Einariffe Raub an fo wohlerworbes 
nen Gütern, an den Freuden eined genußreichen 
Leben? zu begehen. (Fortf, f-) 


Erklärung. 

Ich vernehme mit beifälliger Achtung die Ins 
dignation, welche der beffere und gebildetere — ges 
wig alfo der größere — Theil ber Einwohner Würze 
burgs über den in der »Aſchaffenburger Zeitungs vom 
12. Kannard. J. Rr. 10 eingerüdten — den Herrn 
Minifter Freiherrn von Zu NH ein berübrenden Artie 
fel ausfweicht; felbft daß ich in diefe Aeufferungen 
ser Mißrilfigung in fo weit eingezogen werde, weil 
ich als Genfor der Afchaffenburger Zeitung die Eins 
ruͤckung diefes durch feine Gemrinheit verächtlichen 
und durch die Bosheit des Angriffs gegen einen fo 
hohserdienten Staats» Beamten gehäffigen Artikels 
nicht befeitiget hätte, erböht meine Achtung gegen das 
ficb bierin eben forechtlih als ehrwürdig ausſprechen⸗ 
de Publifum. 

Eben darum bin ih es aber auch diefem — und 
porzüglih mir ſelbſt fchuldig zu erklären, daß id, 
an diefem Tage von bier abmwefend, die Zeitung vom 
42,8. nicht felbft cenfurirt hate. fondern died von ele 
nem bei dem k. Stadt-Kommiſſariate funftionienden, 
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vormals großherzogl. Frankſurtiſchen Sekretär gr» 
ſhah, der mir fpäter fagte, er habe wegen biehes 
Artikels feinen Anftand nehmen zu koͤnnen geglaubt, 
weil er, der Berfiherung des Redalteurs zufolge, aus 
Münchner Blättern entnommen fey- 

Ich fhmeichle mir, von einer Seite befannt zu 
feyn, die es vorausſetzen läßt, daß ich als gebildeter 
und rechtlicher Mann die Indignation tbeile, die fich 
gegen dergleihen bösartige Anabenpoffen im Publis 
fum fo einftinmig außfpricht, und zwar um fa leb⸗ 
Bafter, ald ich — mie jeder Einwohner des Unter 
Main: Kreifes die ausgezeichneten VBerdienfte anerfenne 
und verehre, melde der — in jeder Hinficht verehr⸗ 
ungswärdige Herr Minifter von Zu: Rhein durch 
fein langes und wohlthätiges Wirken fich um den Unter⸗ 
Main: Kreis und beffen ohner erwerben hat, und 
die ihm deren Dank verfihern — auf jeden Ball aber 
ihn gegen bämifche Infulte fihern follten- 

- Ubgefeben von allen Ermägungen , ob die Cem 
fur pr Striche eines fo hämifchen Artikels edikt« 
mäßig berechtigt ſey oder nicht, würde ich, — bätte 
ich diefe Zeitungs Nummer vor deren Yuggebs 
ung zu Geſicht befommen, — ohnbezweifelt ben Mes 
Bafteur , der, — wenn auch öfter Irre geleitet, Beinen 
Böfen Willen hat, und freundſchaftlichem und wohl⸗ 
meinendem Rathe Eingang geftattet,— auf diefem 
Wege zu Weglaſſung eines Artikels vermogt haben, 
der ihn —* in den Augen des Publikums herab⸗ 
ſetzt, und nur ber Leltüre des Publikums in den Knei⸗ 
gen und einer gewiſſen — täglich mehr in ber oͤffent⸗ 
lien Meinung finfenden Partei zufagen Eann- 

Afchaffenburg, 22. Zarmar 1832. 


efbeim, 
Fönigl, Rommiffär der Stadt Aſchaffenbur 
s umd a ‘ — 
Exrkladärung. 

Auf Veranlaſſung der wiederholten Ausfälle in 
dem » Scharfichüsen« gegen die Schweinfurter Land: 
wehr jund deren Chef bat diefelbe dem präfenter 

ajor, Herrn Carl Friedrich Voit, in einer 
briftlichen ir tbeilnebmend beantragt: 

»Seine rafllofen Bemühungen bei der von des 
» Könige Majeftät verfügten Wiedererrichtung der 
»biefigen Landwehr durch dergleichen Umbilde haͤmi⸗ 
»fcher Boßheit nicht unterbrechen zu Taffen, indem. 
aman allgemein den Werth anerkenne,, welchen die⸗ 
»ſes — Inſtitut in dem wechfelfäl- 
»ligen Gange der Ereigniſſe für eine von Garniſon 
sentblöfte Stadt habe.« 

Die übrigen in einem Scharffhüsen auſſerdem 
noch · feilgebotenen geiffefarmen Ausbruͤche eined Un, 
genannten gegen Perſonen, welche die wohlerworbe⸗ 
ne Achtung fo hoch ſtellt, widerlegen. zu wollen, hieße: 
deren Würde mißlennen. 

Aa freie 8° ouergeßene Bürger haben wir 


und nun verbimben Achtung den Geſetzen, feſte 

Einigkeit und unerfdrütterlichen Willen für die gute 

Sache, nie aber mehr Worte den angefünbigten 

ferneren Ausfällen eines ſolchen Aniurianten entger 

gen zu flellen. Schweinfurt den B. Januar 1832, 
Die Schweinfurter Landwehr. 

» Mie mir mehrfeitia erfahren, fol fidy bei diefer Ger 
Tegenbeit in Schweinfurt der erfreulidfie Gemeinfinn fund 
netban haben; dies if Freilich die ſicherſte Schukmebr gegen 
die Unariffe der Uebelwollenden. Amer. d. Red. 

Fremden-Anzeigevom 25. Januar. 

Moler.) Fr Br. dm. Zobel, v-.@iebelffadt, Sr. Schlei⸗ 
der m. Dem. Reuf. vo. Baßfurt. Hr. Klaus, Oberlieut., 
v. Fandan. Gh. Proß n. Petermann, Prival,, u. Afınutb, 
Mu Ratb, d. Aſhoſfenb. HH. Kl. Ehrifl, v- Aſchaffenb., 
Webers. d. Mesurs. Pahnit. v. Parie, Mariffe, v. Bre⸗ 
men. (Baner. Sof.) Hr. Fehr, ©. Wilmersbörfer , mit 
Bed, v. Frffet, Er. Frhr. d. Speth, mit Bed., v. Stutt⸗ 
gart. Or. Frhr. v. Erailäteim. v. Mödelfee. Sr. Fehr. v. 
Mafonib. mit Ber.. r. Semmsheim am Neckat. fr. Münd, 
Gutsbef. -v. Anebach. HR, Kl. Erofchel, v. Nürnberg, 
Seld, vo. Franffurt, Främtel. d. Ueſpringen, Gambdurger, 
v. Bütthardt. Kauf. rn. Tormfladt. Gold. Kreus.) Sr, 
Par. 9. Pangenan, & k. öfterr, Faber, vw. Zölpen. vr. 
Ballade. Hauptmann nem 10. Iuf.-Megiment, t- Wmberg, 
55. A. Schmitt. v. irfirt:. Steinberger u. Hafiold . », 
Nürnderg. Weamann, v. Auasburg. Echlör. v. Edenkoben. 
Rronpr. 9. Bavern.) Br. Diſchlinger, Domönenrath, mit 
emaßlin, v. Scillingefürfl._ Sr. Brenner, AppelsGer.s 
Sekretär, v. Münden. Gr. Frhr. r- Treuberg, d. Müns 
ben. Sr. Benela, Kaufmann. ». Fürth. (Schman.) H9- 
Kl, Pion, v. Fulda, Faul. d. Mannheim, Aleinfneht, v. 
Türnbera, Kreil, d. Marktbreit, SSyntines, v. Leudeu. 
Sr, Schwenkeil. Part.. v. Deſſau. Hr. Lane Dr. Med. v. 
Sıland. Hr Bar. vr. Müller, v. Darmfladt- 

— — — — — —— 


Toded-Anzeige 
Allen meinen Fremden und Gönnern Theile 
ich Die traurige Unzeine mit, daß mein inniaftge 
fiebter Gatte Earl Wilhelm Beder, Univerfis 
tätd- Buchdruder „ heute früb 7 Ubr an den Folgen 
einer Zungenfucht im einem After von 49 Zabren 
and diefen Leben in ein Befferet Jonſeits genanaen fep. 
Indem ich diefe tranrige Anzeige mittbeile, Bitte 
ich um. flille Theilnahme meines Schmerzed ; zugleich 
mache ich bekannt, daf ich dad Gefhäft meined 
Mannes wie vorher fortführen merbe , und em⸗ 
pfehle mich ihrer ferneren Gewogenheit. 
Würzburg den 26. Fantıar 1832. 
Katharina Beder, 
geb.. Mitribite, Wirtib. 
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Nro. 29, 
Zeitungs: Helleifen. 


Parid,M. Ian. Nach einem Schreiben 
aus Algier hofft man, bie dortigen Streitfräfte bald 
wieder auf 20.000 Mann gebracht zu ſehen. Ald- 
dann würbe man zunachſt auf die Wiedereroberung 
von Bona bedacht fepn; fpäter ſich gegen Conſtan⸗ 
tine wenden. Dod würden zu beffen — 
fans 10,000 Dann ya ar Uebrigen® fchil- 
dert man den Zuftand der Kolonie ander, ala bie 
öffentlichen Blätter ihn feit einiger Zeit darſtellten. 
Ueber die Vorpoften hinaus darf ſich ohne Gefahr 
noch N emand magen. 

Zu Befancon fand am 15. ein umeubiger Auf- 
tritt im Theater Statt, Es mar ein 
Bühne geworfen morden, beffen Ableſung ein gros 

Theil ded Parterres mit vielem Gefchrei ver» 

angte: Der Negiffeur berief fih auf das Reglement. 
Stürmifch verlangte man die Varfovienne, Drei 
Polen, unter ihnen der Neffe des Fürſten Lubinsfi, 
befanden ſich im Theater. Das Publitum. von 
neuem gewarnt. verdoppelte den Zumult „und man 
mußte den Vorhang fatlen laſſen. Darauf wurde 
die Marfeiller Homme angeftimmt, der Machtpor 
ſten rüdte in den Saal, und nım mit Fang‘ Mühe 
wurden bie Rubeflörer entfernt. Schon find drei 
—* — derſeiben vor dad Zucht Polizeigericht 
geladen. 

— London, 19. Jan. Die Konferenz bat, 
wie e8 heißt, befchloffen, den Vertrag zwiſchen 
gien und Holland zu modifizicen; bie Konferenz 
wich die Modifikationen in einer Note vor dem 31. 
Jan. ber belgischen — mittheilen, damit 
——— eg bis dahinbekannt machen kanmn. 

er Globe die Autbent 


* der Nachrich⸗ 
ten bed »Couriet⸗ in Betreff der Nichtratififation des 
—5 von Seiten Rußlands und Deſterreichs in 
Bat ges bat, fo erklärt dieles Blatt wieder: 

olt, daß der Vertrag am 31. nicht werde ratifizirt 
w 


erden. 


Würzburg, Sonntag den 29. Januar. 


ettel auf bie 





— Brüffel, 22. San. Geftern war großet 
Bufluß von Damen, Nepräientanten, Eenatoren, ' 
eamten and höbern Offizieren, um dem Konzert 
&r. Maj. beizumohnen. Auch die Botfchafter Eng⸗ 
lands und Frantreichd waren zugegen. Die Zahl 
der Anmwefenden belief ſich aufungefäbr 500 Perfonen. 

Die Danbelsgefellfihaft bat 3000 Brode und 3 
Karren Koblen an die Armen vertbeilen laffen. 

In der Sitzung der Repräfentantenfammer am 
+70, Zan. fragte Hr. Gendebien ben Kriegdminifter, 
ob er Kenntniß von einem Beichluffe des Gen. Niel⸗ 
lon, Kommandanten von Gent, babe. Der Minis 
ſter antwortete, ber fragliche Befchluß fen blos durch 
en Schreiben * feiner Kenntniß gelommen; wenn 
die Kammer Erflärungen verkange, -fo möge fie 
- a Tag dazu beflimmen, dann werde er einen 

richt ded Gen, Niellon über die Gründe erhalten 
die denſelben zu einer ſolchen Maßtegel bes 
immen konnten. 

— Gent, M. San. Hr Steven darf jepr 
feine Fremde empfangen, welche von dem Plaß- 
fommandanten den Zutritt zur Eitadelle erlangt ba- 
ben. Die Hrn. Abvolaten Rollin, Metdepennim 
en-und von Huffel find mit der Berrheidigung des 

en. Steven beauftragt. 

Geftern wollte man Hrm, Froment, Mitarbeiter 
des Meffager, verbaften, allein er war bei Zeiten ges 
warnt worden. Mebrere Perfonen find, wie man 
verfichert, auf der Flucht. ; 
— Lüttich, 3. San. Aus Gerit und Löwen 
fchreibt man, daß die Prefefforen der Univerfitäten 
täglich k. Belchläffe erhalten, welche die ungeſedlich⸗ 
fim Dispenfationen von den dien bemilligen. 

— Berlin, 19. San In den Verhand⸗ 
lungen über die belgiſche Frage —** preußiſche 
Kabinett unverbruͤchlich dem gleich Anfangs in die, 
fer Sache eingeleiteten Gange. Die früheren Sıaata. 
verträge find die Grundlage, von ber aufgegangen 
werden, und deren Mobifizirung nur durch überein: 

mmende Unterhandlungen Statt finden durfte. 
an muß nur nicht vergeffen , daß die nieberlän- 
difhe Negierung zuerft auf die Trennung Belgiens 
son Holland antıug, und die Zuflimmung ber 
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“itächte dazu nachfuchte ; die Konferenz zu London 
rag auf Dielen Antrieb zu Stand, und wirkte in der 
ibr durch die Natur der Sache und durch ausdrück⸗ 
Ihe Vollmachten angewiefenen Stellung. Ueber 
dad Verhaͤltniß der niederländifchen Regierung zur 
Konferenz ber fünf Mächte koͤnnen fich in einzelnen 
Fällen Schwierigkeiten erheben , verwicelte Sragen 
‚obmwalten, bie debattirt werden müffen, aber in det 
Hauptſache läßt fich die höhere Stellung der Kon 
ferenz nicht läugnen, die neben den ihr übertras, 
genen und nicht nach einfeitger Willführ und Laune 
ihr wieder zu entzichenden Aufgaben, auch noch die 
großen allgemeimen Tragen ded europäifchen Friedens 
und Wohis zu beachten hat. Wenn das Reſultat 
ber Beratbungen aber auch in diefer Dinficht manche 
Wünfche nicht befriedigt , fo liegt die Schuld nicht 
an ber Konferenz, fondern an dem allgemeinen po⸗ 
litiſchen Zuftande, worin allerdingd viel Nöthigendes 
und Drängendes ift, dab bach bloße Aufſte llung 
von Grundſatzen nicht weggeſchafft werden kann. 
Uns bünkt, es fen unter diefen Umfänden fchen 
viel gewonnen, wenn die alte Politit es babin 
bringt, daß in der neuen überall Maß aebalten 
wird, Uebrigend lebt jest Alles in der Politik von 
beute auf morgen; was der nachſte Tag verhüllt, 
weiß Niemand. — Der.preußiihe Sfaat hat einen 
feiner _älteften und .angefebenften Diener durd das 
vorgeftern erfolgte Ableben bed Dbermarfchalld und 
—— —5 von der Golz erlitten ; der, 
felbe war zulegt Gefandter am Bundestage, und 
batte früher dad Pertefeuille der auswärtigen An 
gelegenbeiten. — Die Cholera hat jest ihre Nach: 
aüaler bei und; auch diefe, die an Ausbildung und 
tärfe die eigentliche Kranlheit ſchon aar nicht 
mehr Barftellen follen, hofren wir bald völlig los zu 
epn, Gegen die Anftedung find jet weder Be 
orgniffe noch Vorkehrungen mehr da, nach den 
ontagioniften müfite daber von Rechts wegen .die 
"Seuche fid wieder über die ganze Stadt ausbreiten ! 
— Das Treiben der St. Eimoniften in Frankreich 
fängt auch bei und die Aufmerkſamkeit zu befchäf- 
tigen an. Hr. v. Naumer in den Blättern für lite 
zarifche Unterhaltung und Hr. Profeffor Gans in 
feinen Borlefungen Daten einfichtövell und gruͤnd⸗ 
lich über die neue Lehre geſprochen, und neben man- 
chem Butgemeinten und Praktifchen , das in ibe iſt, 
ihre wiflenfchaftlihe Schwäche und Unhaltbarfeit 
nachgewiefen, Man will behaupten, es ſepen ſchon 
Apoftel des neuen Heild bier angekemuen, bätten 
aber das Terrain nicht sänfig gefunden. (A.3.) 
—Berxlin, 3. Ian, Man lieſt in der beu— 
tigen Staatszeitung folgendes: »Die allgemeine 
zeude, mit der die Bewohner Berlins die Cholera⸗ 
Epedemie feit dom 5. Ian. in ihren Mauern als 


erlofchen angefeben haben, iſt durch die fit dem 46. 
Fan. angezeigten neuen Erkranfungsfälle fchr ge 
trübt worden. Die Furcht hat aufs neue die Ge: 
mütber garten; zwar gleicht fie nicht jenem pani« 
ſchen Schrecken, von dem bei dem erflen Außbruche 
der Epidemie die ganze Etatt befallen war, zu 
deffen Erzeugung und Steigerung die Gründe von ' 
allen Seiten fich lange gebäuft hatten, und da in. 
ſchwand, fobald man dem gefürchteten Reinde näber 
ind Auge aeichauet hätte; dennoch aber iſt fie aröß r, 
ald die Umſtaͤnde fie erbeifchen, und entfchuldigen. 
Eine jede Epidemie muß von ibrem Entſtehen 
bis zu ibrem Ende ein Steigen und ein Failen, 
nicht blos in Hinficht auf die Anzahl der von ihr 
Ergriffenen, fondern auch a cuf ibre Ju 
tenfität, in Hinſicht auf die Heftigkeit, mit der fie 
die einzelnen Krankbeitöfälle ausprägt, beobachten; - 
und fo laßt fih denn nicht allein aus der Aa. 
zahl der Erkrankten, fondern auch auß dem Gepris 
ge, dad die Mehrzahl der Erfranfungsfälle an ſich 
trägt, über ten jedesmialigen Stand der Epi— 
demie mit Gewißbeit urtbeilen. Died auf ven 
jebigen Stand unferer Cholera + Epidemie ans 
gewendet, läßt mit Gewißheit den erfreulichen Eh uß 
ziehen, daß dieſelbe im. Dinfheiden begriffen if, 
er Derfaffer diefer bat feit dem 17. d. M. 
die in dem Charits-Yazaretb befindlichen Cholerx- 
Kranken täglich aefeben; bei der Mehrzabl derfel: 
ben get lich die. Krankheit in fo milder Form, dad 
bei Einigen die Epidemie ſich in leichteren Umril- 
fen nur ebenandeutet, oder daß bei Anderen, felbit 


bci den fchmerer Erkrankten, doch nur einy Ine da», 


rakteriſtiſche Spinptome befonderd ausgebildet find, 
dagegen andere, eben fo weſentliche, oft ganz fehlen. 
Daber gebt aud die Mebrzabl der File der Ge 
nefung entgegen, während in den frübsren Stadien 
der Epidemie der Tod fich faum mit zwei Dritibeir 
Ion ber Erkrankten beguügte. Erwägt man dabei 
noch, daß die im Ladarelhe befindlihen Kranfen 
meift fhon an anderen Krankheiten in der Charite 
darniederlagen, und daß trog ver Begäuftigung, bie 
dieſe von Krankheit geſchwachten Konflitutionen der 
Cholera darboten, fie fid) dennoch in ber Diebezah! 
nur unvollkommen auszubilden vermochte, To läßt 
fi daraus nur noch mebr auf das Erlöfchen der 
Epidemie fchließen. Auch in der Stadt macht noch 
überall der epidemifche Einfluß in ſchwachen Zügen 
fein Recht: geltend; Diarıboren, oft mit Erbres 
chen und anderen verbächtigen Spmptomen verbuns 
den, find, nerh an. der — da aber die 
Epibemie bier nicht mehr aus dieſer milden Ferm 
berauäfgitt, fo zeigt Sich überall, daß teils die auſ⸗ 


- feren Einflüffe aufbören, durch welche fie erregt wird, 


theild die Empfänglichkeit der Mentchen für bie 


i Kiefer Äußeren Urfachen immer mehr abnimmt. 
——— todtet ſich ſelbſt, wie fie ſich ſebſt, aller 
äuferen Macht zum Troß, ind Leben rief- Dr.» Auguſt 
Berende 

Inlan 


d 

* Bei dem Gerüchte von der Vereinigung, bed 
bayerifch-mwürtemb. mit bem — heſſiſchen 
Mauth: Vereine halten es bie Schmuggeljüden für 
eine zu fehöne Selegenbeit, ald daß fie ven Abzug 
des Fägerbataillond, welche durch feine Aufmerk⸗ 
famkeit auf die eigene Zollſchuzwache im Eifer er⸗ 
bielt, nicht berügen, und ihre Lager von Tuch, ei. 


den: und Kolonialmaaren nicht reichlich füllen ſoll⸗ 


» Bei allem ihrem Betruge balten fie dennech 
Es Sabbath; bringen dad DVerftumte aber am 
onntage ein, indem an- biefem Tage nit nur die 
Zotifehubmache beim Kruge, fondern auch die Trä- 


ger ohne andere Befchäftigung find. Man Mae ja. 


icht über: geſchäftsloſe Zeiten, da ja felbft die Tage 
—— 30 mebr Rube-, ſondern wahre Schlepp⸗ 
tage geworden find. VPtrivatk.) 
— Augdburg, B. Ian. En ſchauerliches 
Unglück bat ſich ſoeben ereignet. Der Knecht des 


Hrn. Bierbrauerd Lutz lürzte mit Wagen und Pferd: 


bei dem Göaninger Thore in den Stadtgraben. Er 
ficl fich den Arm aus, und brach daß eine Bein 
zweimal, Die Pferde blieben unbeichädigt. Tie 
Urfache diefes Unglücks fol Unvorfichtigfeit ſeyn. 
— *Aus Franken, 2%. Ian. (Eingef.) 
Deffentlihe Blätter von den verfehiedeniten Karben 
werden nicht müde, Preußens aliieitige Bemühungen 
ur Sammlung und Errichtung neuer proteftantir 


cher Kirchen-Gemeinden in alten LAndern Europaß, 


ja ſelbft Amerikas anzupreifen. Wer mürde bei 
diefem Veröffentlichen folcher raftlofer Beſtrebungen, 
welche manche Stifter gewiß nicht auftpofaunt 
—— wollen, ſich nicht mit einem ſtillen Urtheile 
‚beicheiden, wenn nicht habel manche, ungerechte 
Seitenblicke auf andere Staaten geworfen mürden, 
ald gefchähe in andern Ländern gar nichts für Ere 
richtung proteftantifcher Kirchengemeinden. Auf 
Bayern menigftend, dem freifinnigen,: gerechten 
Bapern, wollen wir den Vorwurf nicht haften lafe 


fen, fondern durch offizielle Beweiſe darthun, was in 


biefein Lande für proteftantifche Kirchengemeinden 
tuch Staatsmittel und Gemeinfinn nur in den 
legten Jahren gefcheben ift, Dabei wird fich zugleich 
at die oft_wiederholte Behauptung beurtheilen 
laffen , al& feven von Proteflanten auffer den bei 
ihrer Glaubensärderung ſchon vorgefundenen nicht 
nur keine neuen Kirchen erbaut, fondern fogar noch 
fo mandye hertliche Baudenkmale aus dem Mittels 
alter durch unverzeihliche Soralofigfeit zu Ruinen 
geworden. — Wer das Fünigl. baverifche Regierungs⸗ 


Hlatt Ne. 45. Tabra. 1850 vergleitht‘ mit dent, wel 
ches den Belland ber proteſtantiſchen Part ien 
in Bayern im Sabre 41824 enthält, Der fi 
det, daß Bapern gegenwärtig 135 vproteftantifche 
—— mebr zaͤhlt, als vor ſechs Jahren. 
elcher Staat kann in einer fo furzen Zeit für eine 
Million feiner Einwohner die Errichtung fo vieler 
Pfarreien nachweifen? — Durch die Anflfügaa 
dung von Proteflanten ded In: und Auflandes in 
früber *in fatholifchen Städten ward die Uebergabe 
von vorhandenen, oder die Etbauung neuer Kirchen ° 


nothwendig. Beited geſchah. Mit zuvorkommen⸗ 


ber GGroßmuth wurden ben neuentſtandenen Kirchen⸗ 
gemeinden bie herrlichſten Kirchen aufgeläfter Stifte 
und Klöfler eingeräumt, theild neue erbaut. Go 
wird zu München für die auf 4000 Seelen fich bes 
laufende protellantifche Gemeinde ein Temvel fich 
erheben, zu deffen Errichtung der Staat 235,818 fl. 
beftimmt bat. So werben ins Laufe des gegenwar⸗ 
tigen Jahres zu Alhaffenburg, Gleuffen und Schnep 
neue proteflantifche Kirchen erbaut , für welche er⸗ 
ftere 9279 fl., Iegtere 9525 fl. unter Aufſicht des 
Staated öffentlich gefammelt wurden. (Sntell. f. 
d. Obermaink. 1832 Nr. 6.) 

Mer bei ſolchen Zhatfachen auswärts über 
Gleihgültigkeit gegen dad Intereſſe der Proteſtan⸗ 
jen, oder gar über Verfolgung Magen fann, band» ⸗ 
marft durch den gröbften Undank nicht ben Siaat, 
fonbern nur fich ſelbſt. — 


Frage über die Vortheile der Stadt Franffurt im - 
Falle einer Bereinigung mit‘ dem preuß. Maubs 
weien. (Fortfeßung) 


Diefe Anfichten von ber Mautb müffen fie) 
bem umbefangenen Urtheile nicht blo8 in Beziehun 
auf Frankfurts individuelle Lage, fie müflen fi 
allerort3 aufbringen, denn fie find ficher geftellt Durch 
die Geſchichte der Völker in den Jahttauſenden, in 
welche fie hinaufreicht, da nur jene Staaten am 
meiften blüheten,, welche ihrem von allem Zwange 
befreiten Handel die meitefte Ausdehnung geben 
fonnten, und niemal3 und nirgends wedten ; wie 
die Mantbfreunde und Werber zu —— verſu⸗ 
chen, Grenzſperren Fabriken und dieſe den Handel, 

erade umgekehrt, freier Handel weht Fabriken, . 
Freier Handel hebt fie, und freier Handel allein kann 
fie dauernd erhalten und _eine neue Ichaffen , wenn 
eine der beftebenden in Zeit und Mobewechfel uns 


“ tergebt. 


Beleuchte man, von allgemeinen Bemerkungen 
wieber abipringend, die Anfiht: Ein allaemeiner 
DerbandDeutichlandd ftelle Frankfurt ober laffe ſolches 


— 15 — 
‚ eben in ſeinem jegigen Weſen, , baffelbe werde ver. 


fhmerzen, was ganz Deutichland durch fein Pro- 
Bibitiv.Spftem verliert nnd fich mit jenen Handels⸗ 
Artikeln, die ohne zu hohe Zölle eingeben , deſto 
—— in dem inneren freien Deutfchland berwegen 
nnen, und biedurch wenigftend einigen Erfas für 
ben Derlufl eines allgemeinen Dandeld finden, dann 
flebt dem Sage entgegen : 
-— Daß eine allgemeine deutfche Staaten-Berbin- 
bung nur zu den Träumen jener Financiers gebört, 
die da glauben , dad verfchiedenartigfte Landes: In 
texeffe laſſe fich verbinden, wie e8 ihr Calcul der 
——— oder wie es ihre Finanznoth vers 
angt 
kaſſe man die meiſten kleineren deutſchen Bun- 
bed-Staaten an Preußen ſich anfchließen und von 
preußischen Beamten, der eigenen andedhoheit zum 


Edel, die dann einem fremden Gefebe unterwürfige ' 


Grenze bewachen: wird es auch Deflerreich, wird es 
Baden, wird es Hannover, wird e3 — tbun ? 
— gewiß nicht !— Baden hat feine feitgeftehte Mei, 
19 außgeiprochen,, fie verlangt innere Handels. 
eipeit, ohne die Außere Staaten-Merbindemg durch 
be mäßige Zollforderung zu jerfizen mad Saburch 
inde an der Grenze zu weden; fie verlangt bie 
eibeit, nach eigenem Bedürfniß fih richten, und 
nabbarlich gefällig ſeyn zu fünnen, wenn es gegen⸗ 
itiges Jutereſſe zu ſeyn gebietet; fie wünfcht Danı 
belövereinbarung obne die eigene beffere Einficht für 
Landeswohl nd Lunded-Souverainetät zu opfern. 
Diefe flüatsfluge. Fedem einfeuchtende Mei ung 
kommt nicht vom der größten, aber von einer ber 
unsflchtigften Regierungen und ift das Erzeugniß 
patriotiicher Landflände, die aller Pfußmacherei ab» 
Bit ‚ ded Bandes Wohlfahrt wollen. — Baden er: 
laͤrt nur unter fo 2 Bedingungen und 
in laut audgefprochenem Vorbehalte feiner freund: 
—— Verbindung mit Frankreich und der 
weiz beitreten zu können, was aber neue Wi. 
deriorüche und neues Gewirr in dad ganze Mauth- 
Soſtem Bringen müßte, da foldes, u mlich das 
euß ſche, dem Napoleonifchen Kontinental.Spftem 
bnlich, nicht blos — gegen England, ſondern 
auch feindlich gegen Frankreich,‘ uͤberbaupt feindi 
gegen allen auswärtigen Handel auftritt und al 
zerflört, was Baden umd wahrfcheinlih auch Naffau 
und noch mand anderer Staat erhalten wollen , 
nämlich nachbar ip: Verbindung und Verkehr. 
Fortfeßung folgt.) 


Wichtige NRahridht für Branntweim 
brenner und Deiftillateure, 


Dem Unterzeichneten iſt ed gelangen einen 


Branntwein Apparat zu erfinden, welcher nach: 

ſtehende Vortheile gewährt. * 

1) Koſtet die Anſchaffung deſſelben nur 1/4tel ſobiel 
als ein gewoͤhnlich er aanz rinfacher. 

2) Exhält man aus der Maiſche von Anfang bis 
zu Ende fogleih 33gradiaen Epirituß nach Be. 

3) Stebtres in der MWilführ des Brenners, Brannt- 
wein von jeder Staͤrke, aus der Maifche, bei erft- 
maligem Wbtreiben von Anfang bis zu Ende 
gleich ſtatk zu erhalten, die zurückbleibende 
Schlämpe enthält gar feine geiftigen Theile mehr. 

4) Wird mit dieſem Apparat über die Hälfte an 
Holz, Zeit und Arbeitdlohn erfpart. 

5) Kann der Kühlapparat jeden Tag geöffnet, und 
obne ui gereinigt werben, man erhält dadurch 
reinen Dranntwein, welcher nicht mit Effig, faue- 
tem Kupfer geichwängert, und durch daB in den 

ewöhnlichen Echlangenröhren ſich anfegende Zus 
I-Del verdorben it. 

6) Die Ablühlung bedarf weit weniger Waffer, und 

kann bei dem Rärfiten Teuer fein Spirituß um 


verdichtet entweichen. ö 
7) Schon beflebende Apparate fünnen mit geringen 

Koften, und ohne Unterbrechung ber Brennerei 

eändert werben. 

a ee ih mich zur einzelnen oder Geſammt⸗ 
Abänderung bei ſchon beflebenden Apparaten, fo 
wie zut Einrichtung ganz neuer gegen ein verhält. 
nißmäßiged Honorar erbiete, mache ich noch auf die 
Nachtheile der alten allgemein angewandten Brenn- 
Apparate aufmerkſam. — Man öffne nur eine feit 
längerer Zeit gebrauchte Schlangentöbre , fo wird 
man einen folden Apparat von eſſigſauerem Ku⸗ 
pfer den, daß man ſchaudert und flaunt, wie 
man fo lange eine bad Leben ſtoͤrende und vergifs 
tende Einzichtung dulten fenntr.— Dir Zolgen die, 

Kupfervergiftung ſind bödartige Hautauslchläge, 
Lähmungen, Aus zehrung, Leberübel 1. Ouate an 
diefen Webeln keidet die aͤrmere Vollksklaſſe in ſpaͤ⸗ 
tern Jabreu vorzüglich; — es it Pflicht der Medi: 
zinal Behörde, daß fie Mefewlinfug ſteure und ni 
ulaffe » daß dem armen Volk Gift ſtatt der ge 

n Stärkung zu Theil werbe- 
oh. Mart- Haudlnceht 
in Schweinfurt. 


Gottgefälige Gaben für die armen kranlen Kinder 
* zu Leppelſsdorf und Lauter. 
j Fortfegung.) 


b He. 1. mit 2 — — — — 18er 
Se a5 Son a hiefigen sdeligen Familie 211 — 5 — 
Nr. on F. U. R. — — — 1 — — 
Mr. Er Bon einem Ungenannten dabir -— 5— 24 — 

Summa 156 fl.56 & 
" Die Medaftion des Pofib. 
— r re — — 
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Bergebens find bei'm Tünglinge die Lehren; 
ſich von Mädchen läßt beihören; 


Und Gallen tanzen Freunde ihn zurüd , 


So glaubt er, 


— — — — — 


Eine Kriminalgeſchichte des ſiebenzehn⸗ 
ten Jahrhunderts. 


(Fortfehung.) _ : 

In dem Kabinette — unterdeſſen eine 
nicht viel weniger ſtüͤrmiſche Szene entwidelt. Der 
junge Lambert trat ein, gepnst wie ein Pfau, an 

vruchsveller Daltung wie ein Fürfenfohn , und 
nabın, nach kalter Begrüßung, ungenöthigt Pla, 
dem alten öberen gegenüber. Mit feindfeligen 
Blicken und ſcharfem Tone fragte er ohne Vorrede 
nach feinem Erbe und der Bet welche zur Auslie⸗ 
ferung deffelben beſtimmt, ſprach von ſeinen vorlaͤu⸗ 

gen Plänen, die niederlaͤndiſche Stadt, wo ſeine 

bnberren florirt, oder dad prächtige Mainz zu fei, 
nem Wopnfige zu machen, Ichalt auf die ihm ent 
wendete, dem Kaufınanne unbezablbare Zeit, und 
Außerte zulept feinen Entfchluß, feine Anſpruͤche den 
Händen eines Anwaltd und dem Spruche ded Mas 
gifiratd zu vertrauen, wenn nicht binnen drei Tagen 
von dem Dbhm ihm ſeim Recht geieheben. Der Alte 
harte mit wechfeluder Geiichtöfarbe Die lange herri⸗ 

e Nede dei jungen Fants angehört. Da dieſer end» 
lich pauficte, er die zufammengefniffenen Lippen 
"aus ihren Winkeln, und fab dem eitlen Burſche 
feR ind Auge, mit einem Blicke, ber den Worthel⸗ 
den flugig zu machen fhien. - 

«Wollt Ihr ein Kaufmann beißen Neffe ?> 
fragte Herr Markus —* »und ſcheint mir doch ſo 
wenig vom reellen Geſchafte und der Manier fol» 
—— erhandlungen, wie die unfrige ift, au verſtehen? 

ur der Wechsler häuft fein Geld in eilernen Kiſten, 
weihbad Agio ſein Verdienſt iſt; wehe dem Kauf⸗ 





eder wolle’ fein 


ißgeſchick. 





manne aber, der einen Thaler unverzinſet hegte, weit 
ibn die eitele Luft am blanfen Zählen bed Meine 
Bücher liegen u. offen zu jeder Zeit; überzeugt 
Euch, daß unfer Kapital gut angelegt worden, daß 
ed ficher fteht, und wuchert zu beiberfeitigem Nutzen. 
2 Iht Eure Ankunft ein Jahr vorber angemeldet, 

ten die Summen parat liegen zu Eurer Dispo⸗ 

ion. Go wird aber fein Vernünftiger vor Ende 
er Diefje, vor Abſchluß der laufenden Spekulation 
bie große Summe zabibar denken, die Euch zufteht. 
Ueberdem beachtet gefäuigfb den leuten Artikel des 
Teſtaments, welcher Euren Ohm quaft zum perpe⸗ 
tuirlichen Sachwalter und Vormunde des Familien» 
gutes machte; ein weifer Artikel, denn wahrlich, 
Euer Walten in den wenigen Wochen Eure Hier» 
feuns belobt die großodterliche Norficht-« 
Lambert fube. bigig im Seſſel auf · »Alle ſchul⸗ 
meiſterlichen Ausfälle muß ich verbitten !« ſprach er 
fol; und zornroth imGefichte, » Der Herr Groß 
papa war ein Reichsſtaͤdter, und fein Weg vom 
Kompteir bis zur Börfe feine einzige Reife auf dies 
fer Welt. Anders ift da8 Leben. draußen, und wer 
in dreien Erdtbeilen wie zu Haufe ift, Indıt * 
buͤrgerlichen Scildfötenlebend. Noch Ein Mal 
frage ich, Herr Ohm, iſt dad Eure legte Antwort ?« 

Herr Markus verbiß feinen Ingrimm, und mil 
berte den Ton feiner Stimme, ba er gewahrte, dag 
die Schreiber im Komptoit aufmerffam geworden, 
und ihre Köpfe vom Pulte veritoblen der Fenfter- 
wand er . j 
»Lamberta, entgegnete er mit fichtlicher Rübrs 

ung, »Ihr ſeyd einer jo guten, wenn and) ſchwachen 
Schweller Sopn; als ih Euch zuerit erblidte, fand 


—— 


die Jugendzeit mit allen ihren Freuden lebendig vor 
mir; id hatte e8 fo väterlich mit Euch im Sinne, 
ich glaubte an Cuch den Sohn, der mir früh flarb , 
wiedergefunden zu haben, ich wollte Euch zum Ge 
pülfen meines Alters erziehen, wollte Euch zum 
Theilhaber all deß Segens, den der Herr der Melt 
mir geichenft, machen, dachte Euch vielleicht durch 
die engften Bande an mich zu Inögten, O, eo 
thut web, einen fo fchönen, fidern Plan im Spriw 
delraufche der Jugend und ihres Leichtfinned ‚ver 
fpıengt zu ſehen. Neffe, befinnt Euch, überlegt, 
und kehret wieder, vielleicht mit freundlichern An» 
fidten, die ung Beiden reiche Frucht geben möchten.« 

Dir junge Mann war fichtlich durch die un— 
erwartete trauliche Anfprache des Oheims ergriffen 
werben, aber leider dauerte die gute Stimmung nur 
einige Sekunden; wie von einem böfen Geifte ber- 
auf zitirt / tauchten lebendiger, ald je, verfübreri, 
fche, lockende Bilder auf in feiner Phantafie, und ges 
waltiam fprang er vom Eige auf, fchob den Stuhl 
mit Geraͤuſch zurüd, und ariff zum Hute. «Dank 
für Eure gütige Yelnung, Herr Ohm!» antwortete 
er, den fchönen Mund fpöttifch aufmerfend. «br 
vergaßet nur, daß der Meflindier gewohnt ift, fei- 
ne KRauffabrer zu zäblen, und nicht feine Woufäde, 
daß er nah Schifflaften zähle, und nicht nach Pfun⸗ 
den, Ueberdies ift mein Bart os nicht dunkel 
genug, um mie der Storch mein Reft an einen alt 
vätcılichen Kirchtburm zu hängen, und Kinder zu 
füttern ; hinaus in alle vier Weltgegenden gehört 
ber junge Handelsmann, daß er Teibf fiebt und 
Fört, wie der Türke, der Griehe, der Pappländer, 
und Modfemwiter feine Waare ziebt, und pflegt und 
benugt.. Nach zehn Fahren kann's viebeicht wer— 
den, daß ich einmal ald ein Beiner Erifuß heim 
fomme, und meine liebliden Mühmchen befchaue, 
Bis dahin denn Addio, und Ihr follt morgen durch 
fremde Etimmen von mir hören, da meine eigene 
Euch zu jung erflinat,e  - _ i 

Herr Markus fland ebenfalle raſch auf, und 
ſchlug mit Heftigfeit die vor ibm liegenden Folian— 
ten zu, «Wie's beliebt!« ſprach er kalt und fremd. 
«Zwanzig taufend Gulden in guten Wechſeln und 
— — auf Augsburg und Amſterdani liegen zu 
Surem Befeble, Der !ambert; ein Mehretes it 
für jeßt nicht möglich, und moͤget Ihr Euer Heil 
darum vor dem Forum des Gerichte& verfuchen.» 

Lambert hielt feinen Schritt an, warf ben Kopf 
mit Hohn berum, und Eniff die Augen in ſchneller 
Ueberlegung zuſammen. 

«Un Senpenfimmden! munrmelte er. «Ober 
ie es!»ſetzte er lauter hinzu. »Jedoch augenblid- 
iche Auslieferung, und dazu ein gefiegelt Certififar, 
daß Ihr Euch des vormundichaftlichen Artıleld ber 
gebt; cin zweites, daß Ihr Bürgichaft ſtellt mit 


Habe und Gut für den Neft, und in Fabresfrift in 
guten Terminen zahlen wellt, was mir zulommt.» 

err Markus ballte die Hand zur Kauft. «Junger 
Menich,> fagte er verbiffen, «achte deinen Groß— 
vater im Grabe; Du mörhteft fchnell bereuen, daß 
Du feinen Segen von Dir ftiefeft, und der verach 
tete Wollſock möchte dem Schiffbrüchigen erwü ſcht 
kommen, wenn fein ſtolzer Kauffahrer auf der Eaı d» 
bank det Schwindels zerſchellte. Doc ſey es das 
rum! Der Vormundſchaft über Deinesgleichen er— 
ledigt zu ſeyn, iſt ein Gewinn für Seele und Leib. 


Ihr ſollt die Papiere baben,« 


»Mittags?» fragte Lambert haftig. 
»Abents, neun Uhr! Der Notar muß doch Zeit 
haben, des Neffen Anfprüche auf des Onkels Keds 


lichkeit zu verbriefen * entgegnete Herr Markus 


mit, Vitterkeit. 
»Schnecken, immer mit dem Bauche auf ſtau— 
bigem Boden Eriechend!» murrte der junge Zolls 
fopf. »Mit dem Polarmenfchen muß ich mich trös 
fen; nad der halbjäbrigen Nacht folgt ihm bie 
er Sonne obne Niedergang- 
bin ich da, und 
ie — — 
otzig ging et, und der Alte ſetzte ſich erſchoͤpft 
in ſeinen —0 — und ſtützte das ſchwere Haupt 
gedankenvoll mit der H 


ſage dann Valet für immer den 


and, 





- Der verhängnißfchwere Tag nahete fich feinem 
Ende, und das letzte Viertel der Mittgenacht Hana 
chon vom Sobannisthurme. Gewitterwolten , Tpäte 
eugen ded fcheidenden Sommers, zogen genen den 
ind auf, und erleuchteten mit Blitzesſchnelle die 
dden Straßen der alten Stadt, in welcher fich fein 
Leben regte, ald der einfame MWächteiichritt, oder 


* 


untt Neum ! 


E 


das Geheul eines berrenlofen, hungrigen Hundes, - 


der furchtſam zu dem Wetter binaufbellte, 

In Halıflill’3 weiten Haufe warem bereits alle 
Lichter erlofchen, nur die Yamıpe allein im Kabi: 
nette des Herrn brannte noch, und er ſelbſt faß, 
wie am Morgen, in feinem Lebnfeffel, bleich und 
frampfbaft erregt von den Geſchaͤften des Tages. 
Den drängenden Erben war fein Necht geſchehen, 
die werthvollen Staatepapiere , die befiegelten Dos 
kumente waren Abends in. feine Hand geliefert; 


Blum und der Altefle Schreibir batten ald Zeugen 


den Empfang und die Quittirung angefeben. Ein 


‚ähnlicher Wortftreit. wie am Morgen, begleitete 


den Actus; Herr Lambert hatt? auch jest feinen 
farkaftifchen Wipeleien feine Kette angelegt, und 
Herr Marfud mit bitteren Mahnungsworten bie 
Etichelreden des übermüthigen Vürfchleins beant- 
wertet. Mit den Papieren in der Bufentafche ging 
der leichtfinnige Lambert fogleich in das Gaſthaus 
ded Heren Sparago , wo er die lodere Kompagnie 


ni, 


— 


a 


feiner Freunde verfammelt mußte Triumph fun- 
kelte in feinen Augen ; er war ja frei geworben, er 
durfte fihb am Ziele hoffen; die reizende Galecotte 
mußte jest Wort halten, denn er brachte ja Allgs, 
. was ihr Eigenfinn verlangt hatte, und der Traum 
der genußreichiten Zukunft machte fein Herz ftür- 
mifcher klopfen, machte feine Pulfe jagen; feine 
Wangen alüben, und die Gewißheit ded naben&lüdes 
ließ ihn ibe Verbot aus den Augen fegen. Er be 


fchloE, mit dem fichern Dunfel noch heute ihr fein 


ewonnenes Gut zu Füßen zu legeu, noch heute 
* Ring des feſten Bundes mit ihr zu wechſeln; 
und die Phantafiebilder diefer Stunde beraufchten 
fein Gemütb fo arg, daß er ſchwindelig ſich an bie 
Zafel feste, ebe noch Sparago's Champagnerglad 
feine Lippen berübrt hatte. Seine loderen Kame- 
raden merkten die Veränderung an ibm gar bald ; 
nach einigen Flaſchen des beißen Nebentranfes war 
dad Band feiner Junge gelöft, er wurde felbit zur 
Fama feined Siegs, traftirte in feinem Jubel die 
anze Geſellſchaft, prablte mit dem Inbalte feiner 

afche, fpöttelte über den alten Ohm, der ibm fo 
gar die fittigen Züchter angeboten, vergaß fich ſo⸗ 
gar fo meit, die Gefundheit der ſcheuſten Tochter 
der berrlichen Bifpania außzubringen, und fand 
endlich wankend auf, und wies dic Begleitung der 
Freunde zurüd, nicht ohne Andeutung auf das Glück 
der cypriſchen Nacht, in die er bineinfchritt. 

Hr. von Haltftill war dagegen durch die Ge— 
ſchaͤfte dieſes Tages wirklich niedergedrüdt worth. 
In diefer prefienden Kriegdzeit ein ſolches Kapital 
aud dem Gefchäfte zu verlieren, blicb dem rechilis 
chen Kaufmanne ein große Uebel; und tie einge 

gangenen Verbindlichkeiten quälten den vorfichtigen 
Mann bei Weiten mehr, nachdem er betachte , wir 
ſchnell ein Jahr vorüberlduft, und wie er nur im 
günftigften Gelingen aller eingeleiteten Spefulatio, 
nen, obne Schaden für dad eigene Familiengut, 
die verbrieften Verſprechungen zu halten vermöge. 
Troß dem Unwetter draußen, hatte er, tief in ben 
Regenmantel gebültt, noch Abends einen Gang um 
die Schuswälle der Stadt getban , war aber nicht 
kühler, nicht berubigter heimgekehrt, und ſaß jest, 
nachdem Ales im Den fchen fchlafen gegangen, 
alleın an feinem Arbeitätifche, doch nicht in gewohn⸗ 
tr Thätigkeit, nein, in jenem fchwermütbigen Sinnen, 
welches Seele und Leib erfchöpft, und dem fich der 
Menich nie hingeben follte. 

Ein Geräufb im Unterhaufe mwedte ihn aus 
feinen finftern Traäͤumereienz die Hofthür knartte, 
ſchnelle Schritte raffeften auf der Stiege, famen den 
Gang daher, näherten fich feiner Thüre. Wer war 
der ipäte Gaſt im wohl verfchleffenen Gebäude ? Er— 
ſchreckt raffte fich der alte Herr enıpor, bezwang je 
doch Schreden und Ahnung, und griff zu dem Des 


gen , welcher neben feinem Arbeitspulte aus alter 
Gewobnheit und Fürforge aufgehangen. 

Die Thüre aing auf, und vor ihm ſtand der 
zwergiae Hausknecht mit verzerrten Ze kalkblei⸗ 
chen, ſchlotternden Wangen, die aroße Horneuchte 
in der unförmlichen Hand, welche ſichtlich zitterte, 
fo daß das Rampenlicht bald hell loderte, bald in 
dem en Del zu erftiden drohte. 

Die gebabte Furcht vor Raub und Einbruch , 
und eine innere Schaam darüber, werte den Zorn 
bed Herin Markus. Er warf heftig den entblößten 
Degen auf den Boden und fragte bart: >mas will 
Er, unfinniger Nachtwandler? Mas erfchredt Er 
die Menfchen fo fpät, und flört die Schlafenden ? 
Rt feinem aberaläubigen Gemüthe einmal wieder 
ein Poltergeift auf der Dachkammer erfchienen, und 
bat Ihn gedrückt und aus dem Bette gepeitfcht ?« 

Der treuberzige Zwerg blickte mit hohlen Fifch« 
„augen erftaunt a den zürnenden Heren, dann feßte 
er die große Feuchte auf den Boben, holte tief Athem, 
und fab beforgt nach der Thüre zurüd. 

»O Herr Patron,« ſchnartte er mit ſtammeln⸗ 
der Zunge: »Dank ſey dem Herr Gott, daß Eure 
Lampe noch brannte; ich haͤtte den Tod gebabt, 
wußte ich nicht noch eine Seele wach in dieſer ent- 
feglichen Nacht. « 

Herr Markus hatte dem trenen Diener jebt ge 
nauer betrachtet, und fein Mitleid vertrieb den Zorn, 
da er den derben Wächter des Haufes wirklich, in 
einer nie an ihm bemerften Erfchütterung vor fich ſah. 

»Setze Er ſich, Hamann,s fprach er gütig, »er 
hole Er ſich Wir nd zu Zwei, und da magt ſich 
kein Gefpenft heran. Was bat Ihn aus feiner 
Karmer fo fpät herausgeſcheucht ?« 

»Rann idy'ö denn erzäblen ?« flotterte der Klei⸗ 
ne. 2Aber der Herr muß ed ja wilfen. Ach! wäre 
nur dad ganze Haus fogliih wach, Berr Blum , 
die Schreiber und alled Gefinde, denn wenn man 
folh” Grauen tbeilt, wird's immer Heiner« 

»Sprich Menih! Du bift doch fonft ein bra- 
ver Burſche gewelen, und fein pe enberz; ſprich, 
oder ich * zum Stocke!« fiel ihm der Herr uns 
geduldig ein, 

»Ich lag. auf meiner Kammer, Ihr wißt, Par 
tron, dicht über dem Magazin ,« ſchnarrte, fih er» 
mannend, der Knecht, »da weckte mich ein Geräufch, 
ald breche man einen Laden auf. Ich dachte an 
Diebkgefindel, die nach der Wolle gingen , und war 
rafch heraus, im Zeuge, erariff mein Schnitimeffer, 
und flieg behutſam die Leitertreppe herunter, zum 
Hofe, - Aber Altes verhielt ſich wiederum ftil, fo 
lange ih auch lauſchte. In den Gebäuden war ed 
dunkel; fo dachte_ich verftändig; draußen ſiehſt du 
beim Wetterleuchten am Beften, was geichab, fänaft 
leichter den Dieb, und kannſt auch die Schaarwacht 


— 


nöthigen Fallß zu Hülfe rufen. Sch ſchloß demnach die 
Beine Pforte behuiſam auf, trat auf bie ale 
umfchritt dad Haus, jeben Laden genau betaftend. 
Nichts fand fich ; als ich aber zum großen Thorweg 
kam, leuchtete der Blitz, und da entdedte ſich ſogleich 
die Breſche. Das untere Fach war ausgeſchlagen; ich 
hatte ſchon laͤngſt angezeigt, daß die Bretter morſt 

und mürbe geweſen, und der Zifchler wurde au 

fchon beftelt, und bätte der faule Meifter flinfer ge— 
arbeitet, dann wäre der Sammer und Echreden 
traufßen’geblieben.» . 

eMeiter, weiter, Du weibifche Schnedenzunge b 
herrſchte Markus, mit dem Fuße Rampfend ;> drüde 
lo8, und fomm’ zu Ende. Man wird doch nicht 
dad ganze Magazin geleert haben ?» 

.. Gott!» feufzte der Zwerg. «Aber habt 
ner Geduld, ich bin gleich daran. Ein ebrlicher 
Menfh nimmt's leicht auf mit drei furchtſamen 
Schelmen, dachte ich , vertraute meinem Meſſer, 
und wollte durch dad Loch fpazieren , da that fi 
von felbft der Flügel auf; die Echurken hatten den 
Niegel innen_aufgezogen, um fommedere Einfabrt 

balten. Kaum im Schoppen, flolperte ich über 

twad, das fich weich und raub anfühlte, Verwun—⸗ 
dert fand et batte ja felbft den Worraum rein ge 
macht am Abende, damit morgen die Molfracht 
fiberer durchfahren könnte. Da ſich nun meiter 
wicht. hören ließ, fo ging ich dreift hindurch, bolte 
die Laterne. machte Ficht, und befchaute dad frembe 
Gut. Ein langer Tuchballen Ing am Boden, mit 
Striden zuſammengeknebelt. ein Meſſer ſchnitt 
durch; als aber die Decke auseinander fiel, ſtürzte ich 
and die Laterne zugleich auf Gottes Erdboden, denn 
mas ich fah — — mein, Patron! ich kann es nicht 
audfprechen, meine Zunge wird ein Eidzapfen. eine 
Kalte —— fügt mir am Nacken, ein Strid vrüdt 
meine Gurgel !« ° 

— oh ne Gleichen!« rief der —— 
nun wüirklich aus Ungeduld zum beftigften® Zorn 
übergebend. «ch muß mur ſelbſt feben, um ben 
Zrunfenbold od zu: werden, und dem Poffenfpiele 
ein Ende zu geben. So fließ er ben zagenden 
Popanz zur Seite, griff die Hornlaterne, und ſchritt 
hinaus. Hamann ſchlich wie ein Palbtodter binter 
dem Deren binab. 

Aber der Anblick, der auf den Hern von Halt» 
RU wartete, war wohl geeignet, das Blut des raͤf⸗ 
tigften gefrieren zu machen, und wie eine Marnor- 
fäule Rand der Felle Mann am Zhorwege, umd 
mußte ſich an die Wand flügen, um ter Erfchüttes 
zung nicht zu erliegen. Am Boten lag, in feinen 
eigenen Negenmantel gewidelt, die Leiche des jun« 
gen. Lambert, Die Augen trogen nicht; er ma 


— — 


‚Rink die Beſehle des Gebieters. Pride legten 
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tobt, auf ſchreckliche Weile gemordet. Eine furcht: 
bare Wunde Haffte am Dinterfopfe, und dad blonde 
Lockenhaar klebte blutig zuſammen. Die weißen&eiden-- 

ffen am Aermel und Gurt leuchteten überall von 
rifchem Blute, und eine fharfe Waffe batte daB 
feegrüne Wamms zerriſſen, und ihr breiter Stich 
wurde im Leibe fidhtbar, aus dem noch der rothe fe; 
bendlaft zu quellen ſhien. Das Geficht trug Züge 
der Kur, weit aufgeriffene Augen, verbiffene Lips 
pen, und die Finger waren zufammengekallt, wie 
zum Tigerariff. «Tu baft recht, -Damann,> flam- 
melte der Alte nad) eier Paufe, indem er, aut des 
Kleinen Schulter geſtützt, fi zu ermantſen ſuchte. 
«Dad ift ein Anblick, dem Fein Lebendiger feltftcht. 
O, Du Unglüdfchger! Hat Dich fo bald Gottes 
Gericht erreicht, und ift Dein Kauffabrer fo ſchnell 
geftrandet ? 

«Aber wad machen mit dem feligen Deren Ame⸗ 
rifaner ?+  flosteite der Zwerg, ſich ſcheu umher— 
ſchauend. 

«Du ſprichſt verſtaͤndig, und das will wohl 
bedacht fepn !> entgegnete Ser Markus. Ein Zwift 
in feiner Eauf- Konpagnie hat ibm gewißlich den 
Tod gebracht , und die ſaubern Mörder ſchoben ihr 
Dpfer klüglich bier herein » das Xerbrechen von ſich 
ab, auf andere Edyultern zu wähen.« ‘ 

>D tu mein Herr Gott! Da kennte anfer Ei: 
ner wohl angefaßt werden ?« jammerte bad Ha— 
maͤnnlein. 
*Wohl moglich« antmortete Herr Markus, 
ſchnell beſonnen und entſchloſſen, wie er nach dem 
erſten Schreck bei übeln Borfällen immer zu-fepn 
pflegte. »Die ganze Stadt weiß, daß mir feindſe— 
ligen Zwiſt hatten; ber Einſchub durch dad Thor 
wird für ein Mährchen aelten. Wälzte man uns 
den Blutigen herein, mäffen wir ihn binauszumäh 
zen ſuchen. Schließe zuerſt den Thorweg fell, und 
lehne jene alte Thüre vor Lie eingebredyenen Blan- 
fen. Dann den nächſten Wouftad bereingemwälzt; 
er werde der Earg dieſes Unglüdlichen , biß wir be 
dacht haben, was in einem Kalle, mo es Ehre und 
Leben gilt, dad Sichtiſte und Beſte ſepn mädhte. « 

Der an Geborfim gewehnte Knecht —— 

an 
an zum graufen Begräbniff: , und bald war von 
dem eiteln, bochfabrenden Weſtindier nichts mehr 
u fehen, und der verhängnißvolle Ballen lag unter, 
eined Gleihen, unfcheinbar und unfd'uldig, wie fie, 
und fchwrigend ging Herr Markus mit dem Knecht 
urüf au feinem Zimmer, Natb zu pflegen, und 

dt fchieden die Bedrängten von einander, zu einer 
fchlafiofen, furzen Nachtruhe. 


MGortſehung folgt.) | 
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aus Sranfen. 
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Würzburger politifche Seitung. 


Niro, 30, 
Zeitungs: Felleifen. 


— Auslanb. 


rie chenland. Pariſer Blätter ſchreiben 
aud Navarin vom 24. Dez., daß ber National. 
Kongreß ‚Griechenlands den Demetriuß Zamudos 
zu feinem Präfidenten, und Eamponadcod zum Vi— 


ze⸗ Präfitenten ernannt habe, — Die Abgeordneten ' 
- auf Dpdra, welde fi) allein für die Eonflitutionmelle 


* ausgeben, haben ebenfalls eine proviforifche 

Gapodiftieß. Witslicher Beks Konteneng Hob ba 
a . Mi 

DB Bahab Gott uns Minag 

— Paris, 3. Fan. In mehreren Pfarrtkir⸗ 

von Paris wurden vorgeftern ftille Meffen für 

Seelensube —33 xvi geleſcn 

Die EL Gerichtöhöfe von Parid bielten am M. 
San, ihre Sigungen ; nur die fünf Eivilfammern 
des —*8 erſter Inſtanz feierten; man bat an⸗ 
erkannt, daß es ſchwer fein würde, an einem Tage. 
der —* efeglich gefeiert wird, Uriheile par defaut 
zu erlaffen, 

Dorgeflern nahm bie Polizei bei einigen Kauf- 
leuten in dem Faubourg Saint-Antoine ungefähr 
5000 Pf. Buchdruderichriften in Befchlag, die, wie 
ed fcheint, zum Druck der aufrüprerifchen Schriften 
—* hatten, womit man ſeit einiger Zeit Paris 

mte- - 

Ale Direktionen und Büreaus des Kriegamini. 
ſteriums erhielten am 16. d. ven Befehl, fo fchnell 
als moͤglich die Namendvergeichniffe der Generale 
und Offiziere aller Waffengattungen anzufertigen , 
die zu Unfang des Augufld 1830 in Disponibilität 
gehört oder penflonirt wurden, und noch geeignet 

nd, wieder in Dienft zu treten. Diefer Befehl 
wurde unverzüglich v en, und am 18. wurden 

DVerzeichniffe eingeliefert. 

Zu Rouen votteten ſich am 14. San. bie Ars 
beiter einer Manufaktur zufammen, um eine Er 
Khung ihre8 Lohns zu fordern. Die Vorftellungen 

8 Maite — um die Rotten zu zerſtreuen. 


Würzburg, Mondtag den 30. Januar. 


ſammlungen {md einige Tage ausgeſetzt. Vorgeſtern 
t 


1832. 


— Parid, 24. Ian. Man vermutbet, die 
Diplomatit babe großen Theil an den gegen die St. 
Simoniften —— Gewaltthaͤtigkeiten. Ein 
Diplomaten bätten ihr Befremden und ihre Die 
billigung zu erfennen gegeben „ daß die Regierung 
bad Predigen von Lehrſaͤtzen zulaffe. die als verberbs 
lich betrachtet werden müßten, Der »Moniteur« 
meldet die Vertreibung der St. Simeniften aus 
bem Saale Taitbout, und verbindet damit die An: 
eine, daß man, vieler Beſchwerden wegen, gegen 

iefelben einfchreite, über welche fie ungefäumt vor 
dem Inftruktionsrichter Rechenfchaft geben follten, 
Die Beichwerden kennt man nicht. 

Seit mebreren Tagen — man ſich wies 
ber lebhaft mit den italienifchen Angelegenbeiten. ' 
Dean fagt, Hr. G, Perrier fönne mit feinen Kolle 
gen noch nicht einig werden, im weldem Grabe, 


auf. den Fall eine Antervention » eine energifche 


Sprache zu führen fev. 

Die Polizei kift nach allen Seiten bin Briefe 
über die Öenerale Romarino und Langermann ver- 
breiten. 


— London, X. Fan. Ein minifterielled 
Abendblatt wiederholt die Verficherung von einer 
volllommenen Eintracht bed diplomatifchen Korps, 
die mir für gegründet balten. Cinige Mitglieder 
der nlungen {ein London verlaffen, und die Ver⸗ 


kam bei den Botfchaftern von Rußland und 
gen ein Kurier an, deffen Depefchen,, wie es 
tiedigend find. 


Nah einem umlaufenden Gerüchte wird ed an 
Paird nicht fehlen, wenn eine neue Ernennung nd» 
tbig ſeyn follte, indem fich nicht weniger ala 150 
Bewerber um dieſe Würde an den Grafen Grey 
gewendet haben follen. 

Geftern kündigte im Oberhauſe der Graf von 
Aberdeen an, daß eram 26. d, eine Motion inBe- 


eu e⸗ 
ißt, 


- treff des belgiſchen Traktats machen werde, ben er 


für unpolitifh und ungerecht halte. 
Im Unterbaufe entwidelte Dr. Stanley feine 
Motive, um eine Reformbill für Itland vorzulegen. 
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Der Lord⸗Adoolkat überreichte eine ähnliche Bill für 
Schottland. 

— London, U. Fan, Für ein Mitglied 
der Fünial, Familie von Frankreich murden in ber 
Ichten Woche für 2,975.040 Fr. Stocks gelauft. 

Man hielt im «Courier« : Büreau ded +Cou« 
rier?«, 5 Uhr. Wir vernehmen aus autbentifcher 
Duelle, daß der Kaifer von Rußland St. Peters: 
burg entweder fchon —— hat, oder im Begriff 
ſteht, nach Berlin abzureifen. Den Politikern müſ— 
fen wit e8 unterlaffen, ibre Ronjefturen über den 
Zweck dieler Reife in diefer Jahrszeit zu machen; 
wichtig wird derfelbe allerdings fepn, und man darf 
wobl annehmen, daß etwas Enticheidendes vor fci- 
ner Zufanmenkunft mit dem König yon Preußen 
nicht vorfommen wird. 

— Brüffel, 233. Ian. Man verfichert , die 
Regierung babe Depeichen von London empfangen, 
welche DVorfchläge zu Modififationen der 24 Arti⸗ 
kel enthalten. — Der Kriegsminifter hat Befehl qr- 
geben, von Neuem die Leute, welche ſich zum Dienft 
in der Armee melden, anzumerben. — Beute gab 
der Kriegdminifter in der Repräfentantenfammer 
die Erflicungen über den Beſchluß des Gen. Niel: 
lon, die er auf eine große Menge aufrührerifcher 
Handlungen begründete, die mit der Sprache der 
zahlreichen zu Gent verbreiteten Schiften überein 
fiimmen. Er theilte einen Befchluf des nämlichen 
Generals vom gefrigen Datum mit, welcher be 
flimmt, daß alle Zeitungen und periodiſche Schrif- 
ten wieder, wie früberbin, gedruckt werden koͤnnen, 
unter ber einzigen Bedingung der Angabe der Na- 
men und Wohnung des Herausgebers. und daß bie 
Uebertreter fortwährend durch die Militärbebörbe ge: 


eichtet werden folten,. Nach einer langen Erörterung- 


willigte der Miniſter ein, Auszige einer großen 
Menge Berichte der. Eivil- und Militirbeamten zur 
Unterſtuͤtzung feiner Erflärungen niederzulegen- 

— Wien, 21. Jan. Tie heutige Hotzeitung 
enthält Folgendes: »Die fo ſehr arfürchtete Evide— 
mie ift num mit Gottes Hülfe aus der Haupt: und 
Reſidenzſtadt Wien beinahe ganz verſchwunden. 
und auch auf dem flachen Lande ſcheint das Uebel 
dort, wo ed fich in einzelnen Drtichaften bisher zeig 
te, an feiner Kraft verloren zu haben, Allein noch 
iſt die Empfänglichfeit zu diefer Franfheit nicht er 
lofchen ; nody lehrt die tägliche Erfahrung, daß die— 
felbe von Zeit zu, Zeit einzelne Menſchen befällt, 
welche fich Erzefle im Eſſen und Trinken, oder übers 
haupt Fchler gegen eine geregelte Pebendmeile, zu 
Schulden kommen laſſen. Mäfiafeit in ben Le— 
bensgenüffen und lorafältige Merwahrung vor Er 
fühlung, waren und find auch jest die beſten Ver— 
wahrungömittel vor jenem verhrerenden Uebel; es 


kann demnach beſonders gegenwärtig, wo die Luſt⸗ 
barkeiten des Faſchings fo leicht zu Unordnungen 
jeder Art und zu_melentlihen Abweichungen von 
der angewöhnten Lebensweife verleiten, nicht genug 
vor den damit verbundenen, fo höchſt gefährlichen 
Folgen gewarnt werben. 

— Raffel, 9. Jan. Der bisherige Vor— 
ſtand des Miniſterlums des Innern, Geheimerath 
Nies, iſt zu unſerm Landtags ⸗Geſandten in Rranf: 
furt a. M. an die Stelle des von feiner Vertichtung 
in dieſer Eigenſchaft abberufenen, und in Ruhe— 
ſtand verſetzten Hrn. v. Meverfelb ernannt worden, 
Es find von Seiten Hannoverd der Defonomie- 
Kath Lüder und von Seiten der freien Stadt Frank⸗ 
furt der Schöff und DBürgermeifter v. ®uaita bier 
angefommen, um auf den Grund beftehbender Ders 
träge gegen die aufferordentliche Erhöhung ber Durch» 
gangd-Zölle, welche feit der Anſchließung Kurheſſens 
an den prenfiichen Mauthverband auf den kurheſ⸗ 
fiichen Heeritraßen erhoben werben, und —— 
fer Speditiondhandel zwiſchen ben Hanfeftädten und 
Frankſurt mit Zerſtoͤrung bedroht wird, förmlich zu 
proteftiren. Die fünigl. hanndverſche Regierim 
droht, wie man wernimmt, mit Repreffalien, un 
hält fich eben fe wenig verbunden, andere zum 
Bortheil Kurheffend gereichende Verträge zu reſpel⸗ 
tiren. falls die kurheſſiſche dabei bebarren follte, ſich 
über die ausdridlichen Beſtimmungen des ſogenann⸗ 
ten mittelbeutfchen Vereins binmwegzufegen. Br. v. 
Guaita hatte ſich vorher nach Hannover begeben- und 
dort Unterbandlungen zu dieſem Ende gepflogen, 
ebe er in Kaſſel eintraf. 

— Frankfurt. 24. San. Heute hier eingetrofs 
fene Briefe aus Parid fchildern den Zuſtand diefer 
Hauptftadt wieber ald fehr aufgerent. Patrouillen 
burchſtreiften die Stadt u.man fürchtete ernfte Erzeffe, 
befonder3 wegen der noch nicht geſetzlich abgeichafften 
Trauerfeier für Ludwig XVI, Die Karliften ſowohl, 
als die »Volksfreunder follen Anlaß zu dirfen Bes 
fürchtungen geben. Auch fol eine Pille im Umlauf 
ſeyn, auf melcher die Ausgaben der Eisillifte fit 
den Zuli 1830 fpezifizirt find, und wodurch viele 
bedeutende Perfonen >“ Dppofition fompremittirt 
wären, MR.) 

— Fulda, 20. San. So fehr die Volksſtim— 
mung bier auch wie an vielen andern Orten Kur— 
heſſens gegen da3 preußifhe Mauthſoſtem ift, und 
fo fehr vornehmlich unfere ganze Provinz darunter 
Jeidet , fo find doch in den Kreifen Fulda und Hüns 
feld die neuen Mauthlinien aufgerichtet werben ohne, 
wie im Hananifchen, auf Wiederftand zu ftoßen und 
innere Unruhen zu veranlaften. Indeſſen ift von 
bier eine Deputation nah Kafiel abargangen, um 
wenigften® einen möglichften Nachlez der zu bezab- 
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lenden Nachſteuer zu bewirfen ; und fie ift mit den 
tröftlichften Zuficherumaen in diefer Beziebung zus 
rüfgefebrtt.. Man hofft, daß die Behörden ed mit 
den zu machenden Deklarationen der vorräthigen 
Maaren nicht fo genau nehmen werden. Zugleich 
vernimmt man, daß von Seiten der Stande die 
Regierung angegangen ift, durch Anlegung und Ders 
befferung der Landſtraßen in unferer Provinz die 
ärmere Volksklaſſe nüglich zu befchäftigen, wodurch 
in der That dem Echleichbantel am beflen vorzus 
beugen fepn dürfte, (Schw. M.) 





Zur Bollentung des Reparaturbaues des Doms 
u Köln ift noch ein Koftenaufwand von 920 000 
bir. erforderlih. Se, Maj. der König von — 
Ben haben bereit® über 110, 000 Thlt. aus Staatsfonds 
biefür anzumeifen, und auf mehrere Jahre jährs 
liche Zufehüffe von 10,000 Thle. zu bemilligen ger 
rubt, und cd ift nun auch eine kathol. Kirchen» 
und Hauskollekte in den Rheinprovinzen und Meft: 
nn * gegenwaͤttiges Jahr zu jenem Zwecke 
geſtattet. 

— Das Journal des Debats perſifflirt über 
den Streit in den Kammern wegen der Civilliſte 
des Königs dir Franzofen. Es fagt, man folle den 
Thron dem Mindeflforbernben überlaffen, und er 
werde am Ende ein fo ſchlechter Schemel mer: 
den, daß felbft ein Flickſchneider feine Luft hätte, 
fih darauf zu feßen, 

— Das Schiefal des Kaspar Haufer, welches 
ein europäifched Intereffe erregt, bat eine freundfi: 
de Loſung gefunden, indem ein fehr reicher Engläns 
der ihn ald Sohn adoptirt bat, und ibn einem 
neuen Daterlande zufübrt. 


— Die Bevölferungslifte von Großbritannien 
wurde auf Anordnung des Parlaments abgefaßt. 
Aus diefen Tabellen ergibt ſich, daß die Bevölfer 
ung von Großbritannien im Jahre 1801 8,551,434, 
im J. 1811 9.538827, im J. 1821 11,261,57. 
und im Jahr 1831 15,689,558 Seelen ſtark war, 
London zählte in den bezeichngten Jahren 364,895, 
1,009,546, 1,295,694, 1,474,069 Einwohner, 





SS nlan 


Regensburg, 9. Ian, Geſtern Abend fa: 
men Se. Durchlaucht der Fürſt Poniatewsky mit 
Gefolge bier an, übernachteten im Gufthof zum 
goldenen Engel, und jegten heute Mittags ihre Rei: 
fe über Stuttgart nad) Frankreich fort. 


— * Bamberg, %. Fan. DieEholera bet 
ſich der baverifchen Grenze genaͤhert. Man fagt, 
fie fen in Eger zum Vorſcheine gekommen, maß jı« 
doch nicht amtlich beftätiget ift. Unier Jagerba⸗ 
taillon, welches am 27, wieder bier einrüden ſollte, 
mußte dedhalb unverzüglich an die böhmifibe Gr: n« 
e marfchieren, umden Korden zu verftärfen. — Der 
Sprit der hiefigen Nationalgarde, Herr Hanauer, 


bat feine Stelle wegen Kränklichfeit nirdergelegt. 


Geſtern wurde die Fahne bei ibm abgeholt und dem 


Major, Herrn Kaspar Leift übergeben. — An eben 
dieſem Tage bezeugte die Nationalgarde dem Herrn 
General von Sedendorf, ald ehemaligem Stadikom⸗ 
mandanten die Abfchiedsehre, — Ein neuer Obrift 
fol vor der Hand nicht ernennt werden, bis die neue - 
Draanifation ber Nationalgardbe bemirket if. Es 
wird verfichert, der Herr Graf von Ortenburg fep zum 
Gen.-Kommandanten der Nationalgarde im Ober 
und Untermainkreife ernannt worden. — ar e 
Krankheiten haben fich fo wohl in unferem Kreife, 
al3 in der biefigen Stadt eingeftellet, und es find 
Menſchen daran geftorben. Die neblihe Witterung 
ift wohl auch nicht für die Gefundheit geeignet. — 
Nach Aufhebung des Cholerakordons haben bie 
Strihvögel von Schwärzern mieder ihre Züge ber 
gonnen, Man erzäblt ih, daß einige Gensbar- 
men mit einem folchen Zuge zufammtengetioffen 
even, obne daß jedoch cin Kampf entitand. Sie 
faben fich übermannt, und blieben, felbft auf Erfor- 
dern der Schwärzer, im Wirthshauſe und ruhig. 


— * Aus Oberfranken, 3. Zan, In 


unferer Gegend ift allgemein bie Sage verbreitet, 


es befänden fich in der P. baver. Kreis : Dauptitadt 
Würzburg Werber für die Armee ded Königs Wils 
beim von Holland, Die Verſprechungen hoben 
Handgeldes und die Gröffnung von alänzenden 
Aussichten auf die Schäge Belgiens bemirkten, daß 
einige Individuen fih nah Würzburg begeben bas 
ben. Wir halten das Ganze für ein leeres Gerücht, 
deffen öffentliche Befprechung aber nothwendig er» 
fcheint, um da3 Eonftitutionelle Bayern nicht zu ver“ 
bichtigen, und ausländifche Deferteure eines Beffern 
zu belehren, 





Frage über die Vortheile der Etadt Frankfurt im 


Halle einer Bereinigung mit dem. preuß, Mautb: 
wejen. (Fortſetzung) 


Mird Dänemarls König und Landesvater fiir 
fein Holftein und Schledwig Feffeln anzulegen dul« 
tn? — Wird Englands Parlament — es ſey daB 
alte oder neue — dem beiligiten feiner GtaatBin- 
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tereffen entgegen, fein Königreich Hannover zu einem 


ibm feindlichen Epfteme übertreten lafjen ird 
Böhmen und Deſterteich, Tyrol, Steiermark, Ob. 


rien, Kärntben und Krain, werden diefe weiten 
Etreden des deutfchen Staatenbundes ra an Preu⸗ 
fen anfchließen und ſich von ihrem aiferreiche 
trennen? Wird Srankreihe Macht, feither Frieden, 
nur Frieden mwollenb, in feiner Fr 


eundfchaft mit 
England, den Bannfluch äber feine ae duldend 


ausſprechen laſſen ? Gewiß nicht, und fo bliebe denn 
zwar das Stüd. und Flickwerk des beutfchen ſchis⸗ 
matiſchen Zollweſens hart für den Werkebr der Lan— 
ber, härter noch für daB Getreibe in freien Hans 
beiöflädten fortbeftehen, aber doch nicht fo ruinirend, 
wie ber Anfchluß der freien Etäbte an Preußen 
werden müßte, da fie febteren alles verliren, was 
fie noch haben, und kein Nequivalent hoffen Pürften. 
— a A 
an a er bi n preufis 
vom —— und * Glück dr Ya fürs 
ert, weiche, wie auch mehrere preußische Provinzen 
wie Bapern umb — bi SE Ausfuhr: 
Vrtilel haben, bie biß in andere Welttheile gehen, fo 
fiher wäre Befchränfung Bed weit verzweigten Han- 
dels biefiger Stadt auf die preuß. Sandeläverbins 
tung Durchſchnitt ihres Lebensfadens, Unfere Kon» 
fuld in Parid und London, in Neapel und Merifo 
würden überflüffig werden in dem zur Kleinfrämes 
rei übergetretenen Frankfurt, das biß jeßt noch mit 
feinen Schwelerflädten Augsburg, Nürnberg, Dam, 
burg, Zübef und Bremen den deutfchen Han⸗ 
bel ald Welthandel erhielt, und mit allen diefen zur 
Fraͤmerſtadt zurüdtritt, wenn e8 ihn verliert. — 
Preußens al lloſe Fabriken —— in it 
m ap den aanzen preuß. Staat, fie laſſen dem 
Auslande Feine Ausficht für en u ſoll 


Ko da Gewinn geben für d 
ne ſich das —9— an 5— 


feine ſeitherigen Gefchäftäbe: 
triebeß fo fchr beengt, wenn viele Dandelsartifet 
wegen ber hoben Tarife ganz ausfallen, wenn end» 
li in ven Bundeslanden felbft und zwar in bem 
gröfieren Umfange derfelben mit Gewißheit eine 
gleihfom feindliche Stellung gegen das preußifche 
autbwefen fortbeftcht, die dann gewinnreich mit 
dem Undlande Verbindung antnäft und ben Beſitz 
unferer durch großartige Unternehmungen feit Jahr⸗ 
hunderten erworbenen Güter ergreift ? — 
(Fortſetzung folgt.) 





** 


*Gläcwunſch. 


Sant joble laut, en —* nee 
q tus templimirfi Du beut im Gotte 6 erfdeinen; 
Und Ules wünfht Dir @lid) * 


Es if eln gar gemächlich Ding — Verdienſt und Ehr' 
nicht Fein. 


t 
Müdt man mit ſchwarzem Red und Bud dem Pfarrheren 
bintendrein. 


ed... .. 
— — ——r — — 
Notizen. 


(Erledigte kath. Pfarreien.) Die Pfarrei Randers⸗ 
adter Ettrog 579 fl. 6 1/8 Pr., Pollen 21 0.55 3/4 Er. — 
Die inf. Cradtihmwarzadh, Ertrag 4523 fi» 8 2/4 fr... Las 
fien 707 fl. 40 2/4 fr. 


(Erledigte protefi. Pfarrei.) Ober: und Ustermlibelbag, 


e 
Det. Einkelsbühl; reiner Ertrag 636 fi. 3 


Mörzburger mittlere Marftasteeibpreife vom 28. San, 
Meiben 17fl- 1 Pr ; Korm 43 fl. 11 dr.; Gerfle 44 A. 9 
kr.; Sober 5 fl. 53 fr, 
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Fremden:Anzeigevom 26. Januar. 

«Wpler.) Oraf r. u. zu Eh, dv. Ansbach. fir. Hogpes, 
farrer, v. Echneeberg. 5. Hebler, Eommellier, veb⸗ 
er, Mroprietär. v. Müblbaufen. Fr. Poflele, Dr., o. 
Keidelberg. HE. Prob m. Petermann, Prirot. m. Uffmurb, 
M.⸗Rath. v. Michoflend. Dr. on. Gnttendberg, Miejor, Hr. 
Hummel, Lieut., Sr. ». NAuer u. Sr. Claus, Oberlient., 
d- Lantau, HH. Afl. Shrig, d>» afha end., Bobelbauer, 
d. Heidenbeim. (Bayer. of.) Hr. Frhr. v. Wllmers, 
börfer, mit Beb., vo. Frkfrt. Sr. Frbr. vo, Epeib, mit 
Ber., v. Stuttgart. Sr. Trbr. r- Crollsheim, d. Roͤdelfee. 
Sr. Frhr. d. Rakouitz, mit Beb., v. Sinsheim am Nudar. 
Kr. Müller, Gutsbef., d. Eihfädt- HH. AA. Grofcel, 
Eilbamer u, Bärtlein, v. Mörnberg , Fränkel, d. Urfprin« 


gen, SLamburger, d. Böärcherke, Faufl, v. Darmfladt, 
(Bold, Kreuz.) Sr. v. Wahade. Caupım,, v. Amberg. Hr. 
Bar. vn. Lemert, d. Palau. HH. Kfl. Wegmann, v. Uugss 





Gottgefällige Gaben für die armen kranken Kinder 
Ref gu Beppehäborf und Lauter. 
CForifegung.) 
. . 5 it je — — — 156 fl. 56 Fr, 
— Pas N Erd Schweinfurt 
eingeſaudt durch Hta. Bi. — — 41- 2— 
S 1: fl. 8 ft. 
Die Rebaktion des Pahb. . 


— — 


Der Poſtbote 


aus Franken. 


Eine 


Wuͤrzburger politiſche Zeitung. 





Rro. 31, 
Zeitungs: Felleifen. 


Yudland. 


St. Petersburg, 18. Fan. Unterm 31. Dez. 
(12. Zan.) haben Ge. Maj. an die Truppen der 
aktiven Armee folgenden Zagedbefehl zu erlaffen 


»Zapfere Kriger! Thaten beifpiellofer 
Zapferkeit und unerſchuͤtterſlicher Standhaftigkeit 
v in dem benfwürbigen Selfyuge gegen Po⸗ 


feierli 
einem 






llen. IN * 
ae Arena ) Nitolau 


aj. erwähnte poln, 
ie en De ee en 0 

gn . a n eis, 
"Stern und Band; ber Een wird an der Tinten 





Würzburg, Dienstag den 31. Januar. 


1832. 


ruft, dad Band über ber rechten Schulter und uns 
ter der Uniform getragen. Die Inſignien der 2%, 
Klaſſe beiteben in einem Rreuze, welches um den 
Hals getragen wird. Die Zufignien der 3. Klaffe 
beftehen in einem goldenen emaillirten Kreuz, bie 
der 4. in einem goldenen Kreuz ohne Email und 
bie ber 5. in einem filbernen Kreuz; diefe 5 Klaf: 
fen werben im Knopfloch getragen. 

— Warſchau, 9. Fan, Am 18, d. M. 
wurde bier bie fogenannte Zorbandmeibe oder das 
Gebächtnißfeft der Taufe ded —— nach grie⸗ 
chiſchem Ritus gefeiert. Alle Infante rie und Ka⸗ 
vallerie-Regimenter nebſt der Artillerie, aus denen 
* = 3 der Key? ut: t, — 

er endſten ade an dieſer Ceremonie il. 
—æs in Gegenwart Sr. Durchl. ‚des Feldmar⸗ 


ſchalls Kürten von Warſchau und einer großen Ans 


gr angelebener Militär» und Givil-Perfonen der 
ottedbienft in der Schloßfapelle verrichtet war, 
begab fich die Prozeffion nach der Weichfel, mo 
tie Einweihung des Waſſers erfolgte. Zu gleicher 
Zeit ertönten ununterbrochene Salven aus bem auf 
der Schlof-Teraffe und auf den Batterien von Pra» 
a aufgepflanzten Gefhüs. Dierauf ge 
änmmtlihe Truppen in Parade vor Sr. Durch. 
dem Fürften Paskewiſch. Der Dominikaner-Geifl« 
Jiche Chtzanowski hielt am Ufer der Weichfel eine 
Predigt an dad verfammelte Wolf, Nach gehalten 
ner Andacht fand bei dem Feldmarſchall ein Fri 
üf Statt, dem viele vornehme fonen beiderlei 
efchlechtd beimohnten. Die » Allgemeine Beitung« 
fügt der Belchreibung dieſes Feſtes folgende B 
merfung hinzu: Wir fönnen biebei nicht umbin, 
an — aß Se. Durchl. der Fürſt Paskewitſch 
währen ein Zahre in den entlegenften Grgen« 
den ald Feldherr einer fiegreichen Armee und Gous 
verneur ber eroberten Länder ftets diefe altertbümli« 
religiöfe Geremonie beobachtete; fo ward im 
hre 1827 am Arared-Strom, im Jahre 1828 in 
i8 im Innern von Perfien, im Sabre 1850 
am Cuphrat nach dem Verlauf von 9 Fahrhunder- 
ten zu unaudfprechlicher Freude und Wonne ber 
Ehriſien, in Gegenwart ber ruſſiſchen Truppen und 
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ei oe: Menge von Armeniern, Griechen und felbft 
Matlmisnern, dieſe heilige Gedächtnißfeier der 
Sıiftung Ned Chriſtenthums erneuert. 

— Madrid, 19. Jan. Der Minifter der 
auswittigen Angelegenh:iten, Hr. Salmon befand 
ſich geſtern etwas beffer. Heute ſoll ſich aber fein 
Zuſtand wieder verfchlimmert haben. Die Königin 
oall ſeit A Tren DVorboten ihrer Entbindung emp⸗ 
findn; man hat bereit alle Anftalten zu deren 
Reiser gitroffen. — Die Provinzialmilizen , die 
na h Daufe geſchickt waren, haben unterwegs Segen 
befehl erbalten z fie follen zu dem Beobachtungskor⸗ 
kon am der portugiefiihen Grenze aufbrechen ; an 
dere find in die Nähe der Pprenden gewieſen. Ue— 
berbaupt bemerkt man überall große Militdranital« 
ten, die dad Relultat von Depeſchen zu ſeyn fcheinen, 
die vor einigen Tagen Puriere von Norden über 
bracht haben. Man verliert ih in Muthmaßun— 
en, ob dieſe Anftalten gegen Frankteich, oder zu 
Gurten Portugals beitimmt ſſnd. Dem Verneh: 
men nach follen ſchon 5 bis 6000 Spanier unter 
tie Fahnen Don Miguels unter dem Titel freiwil« 
liger ober unfreiwilliger Deferteure getreten feon. 

— Paris, B. Jan. Der König bat mit dem 
Konfild-Präfidenten und darauf mit den Miniftern 
der auswärtigen Angelegenheiten und ber dffentli« 
chen Arbeiten Berathungen gebabt. 

Der Bau bei dem Konfeilpräfibenten, welcher 
geſtern Abend um 8 Ubr feinen Anfang nahm, en, 
dete erſt Morgend. Nie gab ed ein glänzenYeres 
Feſt. Es glich einer wahren Feerei. Don Pedro, 
die Herzoge von Drleand und Remours, die Minis 
fter und Gefandten, kurz ale zu Parid anwelenden 
audgezeichneten Perfonen hatten fi eingefunden, 
— Bei diefer Gelegenheit wurde für gewiß verfi- 
chert, die Schwierigkeiten in Betreff ber. belgiſchen 
Seftungen wären außdgeglichen. , 

Der »Eourier« fagt, man babe heute zu Paris 
offiziell erfahren , daß die fpanifche Negierung den 
‚Kabinetten von Paris und London die Anzeige ge- 
macht babe, fie werde in demfelben Augenblid, wo 
Don Pedro in Portugal landete, eine Armee von 
95.000 Mann zur Unterftägung von Don Mignel 
in Portugal einrüden laffen. 

Nach den den Vorftehern der Seint-Simoni- 
ften von dem Zuftruftiondrichter vorgelegten Tragen 
werden fie beichuldiget, in öffentlichen Derfamm- 
lungen die Fragen von politiſchen und religiöfen 
Unterthanen verbandelt, einc Gefellichaft gebildet 
und Gefchäftsfübrer ernannt, Arbeiter-Affociationen 
zum Umflurz der beflebenden Drdnung organifirt 
zu baben. ! 

Man ergäblı , der Kaifer von Rußland habe 
dem Kailer von China rathen laffen, an dem an 


Rußland grenzenden Theile ſeines Reiches efhen 
Geſundheits · Kordon gegen die Cholera au errichten, 
aber zur Antwort erhalten: der chineſiſche Kaiſet 
verſtande das beffer; er höre, daß die Krankteit 
nur die Müffiggänger, die Schmusigen und die 
Auaschweifenden tödte, und er würde fich nichts da- 
raus machen, von foldhen Untertbanen fünf Millio— 
nen zu verlieren. 

— Paris, dB. Fan. Man fpricht ſtark von 
Arträgen, welche die polnifchen Flüchtlinge der bel. 
aifchen Negierung follen gemacht haben, um im 
Fall eined ausbrechenden Krieges, Dienfte bei der: 
felben zu nehmen, Die bereitd in Franfreich be, . 
findlihe Anzahl mag fich leicht auf 25,000 Nam’ 
belaufen, und bei den Schwierigkeiten, welch: ihnen 
überall von ber Polizei in den Weg gelegt werden, 
befonders hier in Paris, iſt e8 nicht zu vermundern, 
wenn fie fih anderd wohin zu wenden fuchen. 

In dem Minifterium der auswärtigen Anger 
legenheiten find mehrere außerordentliche Kuriere 
eingetroffen. Der aud Madrid angelommene fol 
auffer der oben mitgetheilten Nachricht von dem 
Einrüden ber 25,000 Mann in Portugal, die bes 
ftimmte ——* bed ſpaniſchen Kabinetts über. 
bracht haben, in der portugieſiſchen Angelegenheit, 
obngeachtet der Gegenvorftellungen Frankreich! und 
Englands, interveniren zn wollen. 

— Untwerpen, Y. Ian. Beute Morgens 
ewahrte man, daß die Rhede von Ste, Marie von 
euem durch dad Dampfſchiff Surinam verſtaͤrkt 

worden war; daſſelbe führt eine holl. Flagge am Bes 
ſansmaſt und wird. wie man behauptet, durch ei⸗ 
nen Gontre-Admiral befehliget. 


— Brüffel, 5. San, Ein britifher Ka, 
binett3- Kurier wurde geftern durch Sir Adair mit 
Depe ſchen nach dem Haag erpedirt. 

Nach der »Emanicipation« finden die sch Aus⸗ 
reißer in Holland keinen Dienſt. 

Aus Gent ſchreibt man: »In der Nacht vom 
B. — M. Jan. wurden 2 Fäffer Pulver in Be, 
fchlag genommen ; der Fuhrmann ift auf der Flucht. 

Der Beichluß Niellond ift durch einen andern 
vom 22. Fan. modifiziert, Die Preßfteiheit ift zu 
Gent _wiederbergeftellt, aber noch nicht die perfön- 
liche Freibeit. j 

Gegen Hrn. Steven beobachtet man ein du» 
ßerſt ſtrenges Verfahren; biß jest durften fich feine 
Advokaten nur in Gegenwart eines Offizierd im | 
Dienfte mit ibm unterreden. Er fann in feinem 
Sefängniffe fein Schreibzeug haben und es ift- ihm - | 
unterſagt, in feinen Angelegenbeiten zu arbeiten. | 


Am 21. Fan. bei Unbruch ded Tages fand man 
zu Namur von Komödien : Plate bid zum St 
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baufe und in der Nähe der Hauptwache ungefähr 
60 Dranaefofarben. 

— Raffel, 3. Ian. Der Polizeidireftor 
Siedler ift am 18. d. von Melfungen bier ange 
kommen, und fofort hat man vor das Polizei-Gers 
bäude einen Wachtpoften geftellt-. Eine Deputation 
der Bürger verfügte fi deahalb zu Er, Hob. dem 

prinzen, um Borftellungen wegen Entfernung 
eined Anlaffes zu Unruhen zu machen. — Die Re 
gierung iſt weder auf die von den Landſtänden und 
den biefigen Einwohnern beantragte Verlegung ber 
Garde · du. Eorps aus der Hauptſtadt eingegangen, 
noch bat fie bis jetzt die dringend. verlangte genaue 
Auskunft über die © lie vom 7. Dez. ertbeilt. 
Die Ständeverfamm'ung hat in ihrer legten Gib: 
ung diefe, wie e8 fcheint, abfichtliche Verzögerung 
beitig getadelt und erflärt, daß fie felbft unverzüge 
lich zur Anklage derjenigen Staatsdiener fchreiten 
merde, welche die öffentliche Meinung einer bei den 
Borgingen ded 7. Dez. begangenen Dienſtebver. 
letzuug beichuldige. 

In Wien bat man die durch deutſche Zeitun. 
gen verbreitete Nachricht, ald hätte Se. D. der Her, 
zog von Neichftast am Neujahrstage feine Derlobr 
ung mit der Prinzeſſin Tochter des Erzb, Karl ger 
Ki * Verwunderung vernommen, da ſie ganz 
— iſt. 

— * Im Herzogthume S,: Meiningen, Hild⸗ 
hurghauſen iſt für verſchiedene kleinere Verbrauchs» 
ſteurrn eineNahrun Bund Einkommenſteuer 
eingeführt, bei. deren Erhebung aber dad Innere ded 
Familienlebens beilig bleiben fol. 

— * Wiederholt in diefem Jahre brach auch 
in der Nacht auf den 23. Fanuar zu Dildburgbau- 
F Feuer aus, welches einige Scheunen in’ Schutt 
eate. . 

— * Sn der Gegend von Hildburgbaufen 
berefcht nach dem Allgemeinen Anzeiger die Unfltte, 
daß bei der Taufe auffsrebelicher Kinder fechs, 
fage 6, Zaufzeugen beinezogen werden, von denen 
jeder die ganzen Taufgebübren an den Pfarrer zu 
entrichten bat, Findet fich nicht freiwillig die Voll 

zabl eines balben Dugends ein, fo wählt die Er⸗ 
gänaenten dr: Diane und erhebt von diefen die Ges 
übren. Da läßt fid das bekannte Sprüdmwort: 
»Er iportelt, wie ein fichfifcher General Superintens 
dent !« auch wohl auf diefe Pfarrer anwenden. Als 
Ant wort aufdie Frage des Bayerbacherd: Warum 
denn eine 15jaͤhrige, vielplaudernde Landdame dies 
tech wicht arrügt habe, Biene: Wer mit feiner 
efärbten Brille nur in fremde Häufer Iugt, über- 
hr, 4 —— von den Maͤngeln ſeines eigenen 
Weſens. — — 


— Mit dem 1. März d. J. tritt im Köniarel⸗ 
che Anne eine neue Arznei Tare oder neue Lan⸗ 
deB:Pharmacopde in Wirkfamleit, " 


Inland 


Dent von den Stibten des Rezatkreiſes ges 
wählten, in Anſsbach wohnhaften Ab» Scheuing 
vurde bei feiner Rüdfehr von allen Mitbürgern ber 
*8 Empfang zu Theil, und Jeder beeilte 
ch. ibm feine Achtung und feinen Dank autzudrür 
cen. Der Magiſtrat und da3 Kollegium der Ges 
——————— veranſtalteten ibm am 15. 
Jan. ein Ehrenmahl, welchem 78 Perfonen beiwohn⸗ 
ten, Bei dieſem Ehrenmale wurde Hrn. Schening 
ein gg aud Beiträgen der Mitglieder beider 
Kollegien_angefchaffter, filberner Ehrenpofal über» 
reicht. Da der Mangel an Raum nicht allen Bürs 
gern, welche diefem Ehrenmahle beizumohnen wün« 
fchten, die Theilnahme geftattete, fo wurde am W. 
ein zweiteß veranflaltet, bei welchem 90 Dip: (fos 
viel nur faßte der Saal) zugegen waren. Die beis 
terfte Freude, die herzlichſte Eintracht herrſchte bei 
diefen beiden Feſten. Bei dem legten, welches Abends 
megeben wurde, glänzten im gelbmadvoll dekorir⸗ 
ten Saale mit transparenter Schrift die Worte: 
»Preffreibeit; Wablfreibeit ; politifiche Unabhängi- 
keit; Abgabenverminderung;« welche in vaffender 
Kürze fomobl die Hauptgegenftände der Beſtrebun · 
gen Desjenigen, dem die Feftlichkeit galt, als auch 
die Sefinnungen der Bürger haftlaußfprachen. — in 
Uffenbeim wurde ebenfalld dem U eordneten, De⸗ 
fan Thomafius, ein Feſtmahl gege en, und ein ſil⸗ 
berner Pokal mit der Inſchriſt überreicht : 

Zur Dankbarkeit 

Dem Mann gemeibt, 
Der warm und wahr, 
Feſt, frei und klar 
Im Miännerath 
Gein Volk vertrag, 

— Münden, 87. Jan. So eben vernimmt 
man, daß der Neichdratb und gebeime Rath Frhr. 
v. Leonrod den allerhöchiten Auftrag erbalten bat, 
den Entwurf eines neuen Civilgefegbuches auszuar« 
beiten- Für die Dauer diefer Urbeit ift demfelben 
eine, Gehaltszulage zugefichert worden. — Der am 
verwichenen Mittwoch gegebene Hofball war ehr 
glänzend und zablreih. Am nächiten Sonnabend 
wird bei Hof, zur Feier des. Geburtsfefted Ihrer 
Maj. der verwittweten Königin, ein Kammerball 
Statt finden, — Die Aufficht und Verwaltung - 
der Dofbibliotbek, die bisher dem Generalfonierva: 
torium der Alademie übertragen war, iſt nunmehr, 
bei dem bevorſtehenden Baue eined neuen Biblio 
thefgebäudes, der Akademie abgenoinmen und uns 
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mittelbar dad Miniſterium bed Innern bamit bes 
auftragt worden. Manbofft, in Bälde den Grund» 
fein zu dieſem Bibliothekgebdude gelegt zn feben, 
Frage über die Vortheile der Stadt Frankfurt im 
Halle einer Bereinigung Mit dem preuß, Mauth⸗ 
wefen. (Fortfeßungd) »* - , 

Nicht einmal ald Niederlagdplag bebielte Fran 
furt feine jetzige Eriftenz, denn wer fönnte oder woll- 
te für die ce bie hoben preuß. Zölle 
entrichten, um dann daB Gut überboch belaftet, al: 
len Gewinn verzehren zu laflen,.che #8 in den wo 
nig freien Landen Abſat fände ? 

Mir würden unfere Kommiffiond - Lager nad 
ſchicklichen Schmuggelplägen der Grenzorte ausr 
wandern feben, je nachdem diefe an den durchfchnits 
tenen Grenzen ber nicht vereinten Staaten geeignet 


hierzu gelegen find» 
Und wer, der feit Franfreich8 früherer Zwangd- 
fchaft den Handel Deutichland3 kennt, mag bes 
. baupten wollen, diefer Schmuggelhandel, der Feind 
ed rechtlichen Manned, würde je unterdrüdft wer 
den Fönnen, folange ihn die hohen Mauth-Anfäge 
gewinnreich machen? 


Was Frankreich in abgerundeten Staatdlär.- 


per, mit den Alpen und Pprenden, mit Meeren, 
mit der Schweiz und dem Rheine umgeben, nicht 
zu thun vermochte, wird diefed dad deutſche Bereind« 
land audführen Fünnen, welches an Unregelmaͤßig⸗ 
keit buch Vermiſchung feiner Bandedbeflandtbeile , 
unter allen verfchobenen mathematifhen Figuren , 
feine Gleichen noch nicht hat ? 
Wenn fo auf hbunderterlei Weife ein Kampf 
egen das biefige Intereffe, dad Intereſſe eines acht⸗ 
he Handelöftanded_entftcht, wenn Frankfurt 
in Anſchluß an Preußen, 3/4 Theile feined Han- 
= —— F ar a * sn _ 
anffurt dur nſchluß an Preußen em 
weiten größeren Theile nicht beitretender Bundeb⸗ 
mitglieder entgegenftellt, wenn Frankfurt durch An⸗ 
fhluß an Preußen aufbört, eine europäifche Han⸗ 
deläftadt, eine felbfiftindige Stadt für ihr inneres 
und äuffered Staatdleben zu fepn, wenn eB im Hans 
auf den beſchraͤnkten Boten der Re 
ewiefen mird, auf welchen die Konkurrenz fo 
er Handelsſtaͤdte den mageren Verdienſt ſchon thei⸗ 
len, der dort zu finden iſt, wenn dadurch der Groß: 
bänbler bier aubzuwandern gezwungen iſt, wie ed 
jest ſchon die Fabrifanten gezwungen find, mer wird 
noch der eben bei Ferdinand Hauch in Offenbach er» 
ſchienenen Brocüre inder Behauptung glauben wol⸗ 
Ien, daß durch Frankfurts Beitritt daB hiefige Grund⸗ 
eigenthum und mit bem Handelsmaun indireft ber 
Dandirester gewinne. (Fort. f.) 


Todesfälle zu Würzburg, 
Bom 21. bit 28. Janvar. 

S Boal. Sträfling. 37 Iahre alt. — 3. Ziegler, 
Befpeflillen. BO 3... — #. Hefher. Rentamtmannss: 
MWittib 3.a. — E. Feſſel. Regiflrators Gattin. 44 3. ° 
a — 6G, Schmitt. Wahsziehers-Todhter, 58 I... — £. 
Yign. ArtilerieMajor, 54 3. 1 Monat 1 Wode alt. — 
€. Wolf, Pründnerin 85 3. a. — ©, Derer, Univerfis 
täts-Buchdruder, 49 3. a. — U. Kaitel, arıräger, 76 
I. — D. Kallenbab., Malers. Wittib, 7. — 
T. Edert, Müllermeifle 8 Bicrib, 71 3. u — Rinder 3. 








Fremden⸗An jeige vom 27. Januar. 


«Adler.) ®raf r. m. zu El; v. Ansbach. Kr. Hespes, 

arrer, d. Echneeberg. " 5 . Ghrift, e. Afchaffenb., 

obelbauer. d. Heidenheim, — vefiß. v. Hefbein. Gr, 
aus, 


Hummel, Hauptin, u. Hr. Öberlient.. vd · Landau. 
elt, Dr., 


Sr. 
Bu, v. Uchaffend. Hr. Mieneder, Pefihalter, mıt rn. 







Or. Febr. r. Grailcheim. v. Rödelfee. Hr. Fr 
fonig, mir Beb., ». Sine heim om Merar.. 


br. v. Ras 
SL. Afl. Oros 
bel, Eilfländer m. Bärtlein, d. Mürnberg, Kauft. m. 


armfladt, Samburger , 


v Bütıhardbe. Krempf. v. Ind 
badı. (old. Kreu;. 


or. Bar. v. Lemert, v. Palau. 69. 
KA. Wegmann. v. Yugsburg, Schlör d. Edenkoben, Pes 
mer, d. Stimtigart, Berfmann, v. Münden (Rronpr. v. 
Bayern.) Gr. Difchlinger, Domänenrach. mit Gemahlin, 
d Scillingsfürf. Hr, Fofmann, Stm.. d- Spalt. SH, 
Gebr. vo. Mensderf, PP. Mirtmeiller, u. Sr. ». MWirber, 
Dberfi v. Wien. (Schwan) Er. E. Hr. Straf d. Eoudens 
bove. PB. k. öflerr, Kämmerer, mit Bed.. d. Wien, Sr. Bar, 
9. Quttenbera, Gutsbef., v. Bamberg. Hr. Gchmenterl, 
art... D. fan. Hr. Lane, Dr Med. v. Irland. Sr, 
ar. z. Müller. Gursbef., d. Darmfladt- Die Dienerſchaft 
d, Hrn. Orafen d. Ingelheim, 2. Schwarzenau, FH, Al. Krieo 
ge. 9. Nürnberg, Dergdolt, d. Uugsburg. Eyntines, ». 
ndon, 
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In. der Delmüble des Unterzeichneten find 
Neps:, Mobn-, und Leinfuchen zu verfaufen. Zus 
gleich wiederholt berfelbe feine Empfehlung in ger 
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enem Mobn-Del, gewöhnlichem Reps⸗ und Rein» 
el zu billigen Freifen, und in beliebigen Quan⸗ 
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Yusland. 


Bologna, 12. Ian. Man weiß, daß 
bie Kroaten: und Zproler-Regimenter der Oeſterrei⸗ 
der in Stalien feit einiger Zeit eine Linie am Tar⸗ 
naro bilden, und fo bie Ledationen auf der Land⸗ 
feite bloficen wollen. So eben aber erhält man die 
Nachricht, daß eine äfterr. Flottille, welche fich ſchon 
eit in ben Gewäffern von Ancona und Ris 


—— um Abſchied zu nehmen. 
breiſe ſoll er noch an alle europäifchen Höfe ein 


en. 
Der fpanifche Geſandte berichtete Don Pedros 
Abreiſe fogleich duch einen außerordentlichen Kurier 
nah Mabrib. 
‚Man bemerkt, daß feit dem Augenblick, wo die 
mr: die Erblichkeit aufgeopfert , fie einen 
eindfeligen Charakter gegen dad Minifterium und 
Die Deputirtenfammer angenommen bat. Hiedurch 
in neue. Unruhen verfept, iſt Hr. Perier ſchon bei⸗ 


Wü rzburg, Mittwoch den,1. Februar. - 


1832. 


nabe entichloffen ,_ noch - eine neue. Pairdernennung 
vornehmen zu laffen, tm die nötbige Harmonie ums ° 
ter ven Staatdgewalten wieder berzuftellen. - 
— Aus der Schweiz, 23. Ian. Wie ed 
mitden Angelegenheiten im Fürftentbum Neuenbur 
ftebt, das ift am beſten damit zu bezeichnen, da 
auf der andern Seite die Sieger fortwährend Straf» 
urtheile fällen ‚ und zugleich eine entſchiedene Tren- 
nung von ber Schweiz lebhaft wünfchen, wärend 
auf der andern Seite auch ben freigefinnten übrigen 
Schweisern der Vortheil Mar vor Augen fchwebt, 
baf wenn wir niemald mit Neuenburg vrreinigt ge⸗ 
wefen wären, die Eidgenoffenfhaft ald Freibflaat 
höher ftehen würde, ala fie jet ſteht. — Ueber biefe 
Trennung und über Neuenburg enthält »der Eidge- 
noffe« einen intereffanten Auffag. ber am beſten die 
Stage beleuchtet, und ben wir bier mittbeilen. »Ein 
recht Muner Gedanke fheint fich der Neuenburger 
zu bemächtigen, nämlich fich von ber Schweiz los⸗ 
zufrennen. Wenn fie doch nur je eber je lieber 
diefen Vorſab ind Werke ſetzen Neuenburg mar 
immer eine fchlimme Zuaabe für die ** In 
wahren Freiſtaaten barf Niemand eine Würde oder 
ein Amt von einer außwärdigen Macht annehmen, 
wofern er nicht fein Buͤrgerrecht aufgeben will, und 
bier fol ein ganzes, einem fremden Monarchen an 
aebörige® Fürftentbum Mitalied ber fchweizerifchen 
Eitgenofienfchaft feyn. Gefetzt der deutſche Bund, 
defien Mitglied auch der König von Preußen ift, 
und der fchmeizerifhe Bund aeriethen in einen 
Krieg. welches zwar feine MWahrfcheinlichkeit hat, 
aber doch eine Möglichkeit wäre, für wen follte das 
Feine Neuenburg fich erklaͤren: für feinen allerands 
digften König und Heren, oder für feine lieben Eid» 
aenoffen? Es war der Beitritt des Fürſtenthums 
Neuenburg eine bloße Lockſpeiſe, wodurch man fich 
von Seite der Monarchen einen immerwährenden 
Augang zu den ſchweizeriſchen Staatögebeimniffen 
chern wollte, und beinebend fuchte man durd bie 
Verbindung dieſes fo heterogenen Beſtandtheils mit 
der Schweiz dad ohnehin fehr Iofe Band noch et- 
was loſer Rn machen. Für ben geringeren Gewinn, 
den das Heine Neuenburg den Eidgenoffen an mar 


teriefler Srärfe gewährt, verlieren fle wegen der Dr » 
fchirbenartiafeit der Regierungdform und der Inter 
iſſen dieſes Lindchens deſto mehr an moralifcher Stär- 
te. Öegen ranfreich kann die Schweiz Neuenburg nicht 
ſchützen, und Neuenburg kann bie legtere gleichfalls 
weber gegen Frankreich, noch gegen andere Angriffe 
in feine Obhut nehmen. Sie find in diefer Hinficht 
gegenfeitig einander gerabefo nüßlich, wie nach dem 
prüchwort ded gemeinen Lebens, dad fünfte Rab 
am Wagen, und ihre Berbinbnng kann unter gewiſ⸗ 
fer Umſtaͤnden ſehr nachtheilig für beide werdemc.« 

— Kaffel, 22. Ian. Am 48. ift hier eine 
von ber Regierung eingeſetzte obere Kirchen Roms 
miſſion zufammengetreten. Der Hauptgegenſtand, 
womit biefelbe fich zu beichäftigen bat, ift der Gang, 
melden die Staateregierung au nehmen habe, um 
mit ficherem und fruchtreichem Erfolge zu dem Ziele, 
wahrbafter gedeihlicher Belebung der proteſtantiſchen 
Kirche in Kurbeffen, zu gelangen ; insbeſondere mit 
Vorſchlaͤgen, wie die Geſammtheit der Kirche in 
der Spnode zu vertreten ſey, ſo daß nicht blos Geiſt. 
liche, fondern auch Laien daran in einen angemef: 
ſenen Verhältniſſe Theil nebmen fo wie über die 
fonftigen näberen Beftimmungen der Wahl der Mit: 
glieder der Synode. 

— AusHelfen, im Ian. Die von bem vor 
maligen General-Direfter der Gold-Beramrrfe in 
Brajilien, Ober-Lieutenant v. Efchwege, feit feirer 
Nückebr in fein Vaterland gemachte Entbeckung 
des Gold⸗ Reichthums des Eder Flufbeetes, in: einem 
Thale unweit Kaflel, verdient alle Aufmerkfiamfeit, 
Eine jede Handvoll Sans, von der Eder und Meis 
neren Gemäffern abgefpühlt, enthält wenigitend ein 
Kernen Gold, was in einer Ausdehnung von 0 
Stunden Laͤnge und 11/2 Breite de Flußgebietes 
wiel betragen Fann. Hr. v. Eſchwege ift bereits mit 
der Soldwälcherei belehnt worden, und jetzt beſchaͤf⸗ 
tigt, eine Altien-Kompaanie zuerrichten. · Im Fruͤh⸗ 
jahre wird dad Unternehmen im Grofen betrieben 
werden, und die Goldwäfche nach der Meife pie in 
Brafilien und Portugal ihren Anfang nehmen. Bis 
jegt waren, Einzelne damit privileairt, die bei einem 
böchit unvollfommenen Verfahren täglich nicht wer 
niger ald für 6 Grofchen wuſchen. Nach Urkunden 
wird fchon ſeit 800 Fahren in der Eder Gold gefunden, 


Snılan dd 
Münden, 29. Ran. Nachrichten aus Paris 


zufolge wird 3. k. 9. die Frau Herzogin v, Lerch: 
tenberg am 31. d. M- die Ruͤckreiſe antreten. Höchit- 
diefelbe wird einiae Tage in Marnbeim bei 3. & 
9. der verwittweten Rrau Großherzogin von Ba- 
den verweilen, und zwifchen dem 19, und 12, Feb— 
ruar dabier eintreffen. 
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Dorgeftern erfuhr man, daß der befannte Dr, 
Groffe, welcher in voriaen $abre von bier verbannt 
wurde, fich feit einiger Zeit aber wieder dabier aufs 
bielt, in feiner Wohnung, nad zwar bartnddfig: m 
Miderftand, von der Genbarmerie feſtgenommen 
und nach der Srohnfelte abgeführt worden fen. Man 
vermuthet, daß die Deranlaffung biezu in einer 
kürzlich im Druderfchlenenen Picge deſſelben le e, die 
den Titel führt: »des Dichters Abſchied von Bapern.« 
Auch erzählt man fich, derfelbe babe ſchon mehrmals 
feit feinem Hierſeyn Befehle erhalten, ſich aus Mün- 
chen zu entfernen, obne daß er jeboch bermocht wer» 
den konnte, diefem Befehle nachzufommen. 

—* Bamberg, 38. Ian- An Serrichtung 
der Ehauffee, nach Eltmann zu, in der biefigen Stadt. 
markung ift nun der Anfang gemacht. Es arbeiten 
täglich 100 Menfchen daran, bie alfo auch einen 
DMerbienft befommen, welcher ſo nothwendig ift. 
Der Magiftrat kaufte Theile von Grundſtuͤcken auf 
dem Berge, um die Sttaffe von dem Fluſſe zu ent 
fernen, und den Ueberſchwemmungen vorzubeugen, 
die zwar nicht oft, aber doch manchmal ſich ercige 
nen. Wäre der Weg auch erböbet worden, fo bliebe 
er doch nabe an dem Fluſſe, und es hätte öfters 
Mafferbauten veranlafßt. — Der Bettel bat bir 
fehr überband genommen , fo daß die magiftratifche 
Polizei nicht genug abwehren kann. Es find aber 
meiſtens Fremde, befonderd Handwerker, die fich ein» 
flellen. Es kommen aber auch Landleute, gegen 
welchen fchärfere Verfügung dürfte getroffen werden, 
Indeſſen mebret fich der Frauenverein zur Unterftüs 
sung der biefigen Armen, Ein jedes Mitglied zabe 
let monatlich 12 Kreuzer. Die Mehrgabe ift nicht 
verwehrt, aber auch fchon erfolgt: — An der Doms 
Firche wird nun Alles reformirt. Es fell auch die 
Kirchenmuſik neu organıfirt werden, welche manch» 
mal fchlecht war. Es feblet an einen verfländigen 
und fräftigen Direktor, der fich aber finden laſſen 
wird. Indeſſen aibt es einzelne gute Mnſikanten 
darunter. — Wir vernehmen fo chen, daß der Hr. 
Negierungd- Direktor v. Stengel zu Spever ala 
fönial. General» Kommiffär ded Untermainkreiſes er⸗ 
nannt worden fep. (Ein ähnliches Inte hun verbreis 
tetes Gerücht nennt denfelben hochverebrlichen Mann 
ald den künftigen Kreisregierungd- Präfidenten in 
Würzburg. Abm gebt ein recht rübmlicher Ruf 
vorauß. 

* 2 MWirzburg, 31. Ian, Nah geflern 
bier eingelangten Nachrichten des f. baver. Geſchaͤfts⸗ 
iräger® in Dresden werden von dieſer Noute ber 
nur wenige oder gar keine Polen den Weg nach 
Sranfreih durch das baverifche Gebiet nehmen. — 
Don-der Abtbeilung derjenigen Mannſchaft, welche 
da3 44. k. Lin Infant Regiment dabier ber Gem 
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darmerie zur Jollſchutzwache beigegeben bat, wur⸗ 
den bei der Station Bellen an der furbeffifchen Grens 


ze zwei Mann von Schwärzern erfihoffen, — Bei 
sinem Zreibjagen auf der E. Leibhege zu Großoſt⸗ 


beim nahmen die zum Treiben beigezogenen Baur 
ern eine bedeutende Anzahl der er —5 Haſen 
mit der Aeußerung hinweg, daß dieſe auf ihren Fel⸗ 
dern gefüttert worden feven, ſohin auch und um fo 
mebr den Treibern ein Antbeil daran gebühre, ald 
fie Peine Belohnung an Geld erhielten. — Geftern 
Dormittags ift der k. k. öfterr. Geſandſchaftskurier 
„zeuich, von Frankfurt nach Scherding bier durde 


paſſirt. 





Frage über die Vortheile ver Stadt Frankfurt im 
Halle einer Bereinigung mit dem preuß, Mauth 
weſen. (Fortfegung und Beſchluß.) 


Mit fo optifchem Spice fann man mohl den 
ſch vachen Dann, aber den vernünftigen Theil der 
Würger nicht täuſchen, am weni.ften den biefigen 
Handmerker, den unfre Staatdregierung noch in 
allen feinen Nechten ſchützte, während das Zunft: 
weſen beinahe überall untergegangen ift, der noch 
beute felbt zur Nathöverfammlung Mitglieder fen 
det und boch aufborchen und tief in feinem bürger: 
lien Gewerbe herabfallen wiirde, wenn er mit 
dem preußifchen Dereinsperkehr die vielen fremden 
Zbeilnebmer an feinem aͤuch in trüben Tagen noch 
vertienftreihen Gefchäfte erblidte, wenn er durch 
dieſe Vereinigung Privilegien nnd Schußgefeße auf 
einmal untergehen fähe! 

Hätte der merfantilifche Clairvonant in Offen 
bad), der Frankfurts Schickſal im ITraume_erblidt, 
behauptet: »Frankfurts Beitritt ruinire Offenbach, 
ohne daß es fih dadurch aufbelfe ;r hätte er nicht 
ſogar Drohungen in feine Ueberredung eingemifcht, 
ald went die Uebermacht auf Eeiten der preufis 
ſchen DVereinslande ftünde, und in dem deutfihen 
Staatenbunde ein Fauftrecht zu fuͤrchten frp, dann 
war des viel richtiger, der Vereinsfreund hätte den 
Divifor und den Dibidenten in dem großen Rech— 
nungs Erempel befjer getroffen, die Aufaabe nicht 
aus einfeitigem Finanzfache entlehnt und den- Vers 
dacht, pro ara allein zu reden, von ſich entfernt ; 
er hätte den mitteldeutichen Verein, hervorgerufen 
von dem Bedürfniffe eined handelsfreien Merfehrd 
an der Stelle der früberen franzöfiichen und deut⸗ 
ſchen Handeldftörung, nicht eine diplomatiſche 
Mißgebürt genannt , fondern ſich überzeugt, daß, 
wieviele gekaufte Stimmen auch noch dem Mauth- 
weſen ein Loblieb fingen, und Verbreitung fuchen 
Mögen, alle vor dem Wichterftuhle der gefunden 


- 


Dernunft und der Erfahrung werden verdanmmlich 
erklärt werben, 

Nein, ibe braven Weinhändler und Tabaks— 
fabrifanten, ibr Lederhaͤndler und mer nn 
einiged Intereffe für den Anfchluß an IE na 
Mautbverband hat, bedenft, daß Fianfturt daß 
Gluͤck feiner Bürger und feiner Finanzen nicht in 
Mautben machen kann, mie nur ſchenbar große 
Staaten; bedenkt, daß endlich ſogar "a3 große 
England fich von den Feblariffen boher Zollanfäge 
überzeugte und durch allmäblige Minderung die dar 
durch erlittene Verwundung zu_ heilen serfucht. 
Bedenkt, daß euer Geld überall Lager balten kann, 


— 


baß des Rathes geſetzlich begrenzter Wille von frem: 


den Feſſeln frei ſeyn muͤſſe, wenn er nach Kräften 
dahier Aller Wohl beherzigen und befördern will. 
Laßt uns eine freie Handelsſtadt bleiben für freund« 
liche und feindliche Staaten, für verbundene und 
nicht verbundene Sande, für die Produkte jeder Er» 
de, für sen Kunftfleiß aller Hände. Nur dann 
werben — mern auch gefeflelt und gedrüädt— 
doch fortbefteben in unferem Weſen, bis endlich die 
Erfahrung zeigt, wer den richtigeren Grundfägen 
gefolgt if, und wenn bann, wie zu hoffen — et» 
was früher oder fpäter, alle zwangsvollen Finanz⸗ 
Dverationen aufhören, wenn man aller Orten fine 
det, was Notb thut, wenn man ber Schrift in den 
Worten folgt: du ſollſt dem Ochſen, der da drifcht, 
dad Maul nicht verbinden, dann darf auch der 
nordbeutfche Bauer zumeilen ein Glas leeren, wenn 
der Suͤdlander fchon ganze Flaſchen bricht, um Im 
heiteren Weintaufche fi und feinem ben freien 
Merkehr Tchügenden Landesherrn und der Ru 
aierung ein Vibat zu bringen, das herrlicher zu 
Herzen dringt, ald dad blutige Mordgefchrei an 
Sen dem freien Handel durch Schlagbäume verftelle 
ten Grenzen bed heutigen Mauthverbandes. — 

Bedentt endlih alle ihr Merber für das ver: 
haste Inſtitut, daß es in dem Augenblide, wo alle 
menfchenfreundlichen Regierungen e8 fidy zur beis 
Faien aller Staatdangelegenbeiten machen , Laſten 
von dem Bürger und Untertbanen abzumilzen, eine 
geiährliche und fchwere Arbeit fen, neue zu Ichaffen, 
daft ihr verantwortlich werden fünnt dem Regenten 
und dem Bolfe,« 


1. mas Se EC 
Beridtigung. 


In der letzten Nummer des voriährigen »P ort 
boten aus Frankens flcht eine Nachricht von. 
Bamberg über den in der Chriſtnacht dort vorge⸗ 
fallenen Todſchlag, welche einer Berichtigung und 
weiteren E: Härung bedarf, da fie grobe Unwahrbeiten 


® 


und Winke über die Grundurfache des borgefallenen 
Unglüdes enthält. 

Der Mörder heißt Fletterer, iſt in Bam 
berggggbören und gezogen » und nicht mehr Kan⸗ 
didat Chirurgie (wie jene Nachricht faͤlſch lich 
fagt), fondern ſchon frit dem Herbfte des Jahres 1823 
nad) überftandener Finalprüfung von der Schule ab: 
gegangen. Er wurde bald als abſolvirter Wundarzt 
im Herrſchaftsgerichte Tambach angeftelt, [verließ 
aber feine Stelle wieder, weil er fih da nicht ernäb- 
ren fonnte. Indem verfloffenen Sommer wollte er 
nach Polen gehen, kehrte‘ aber im Preußifchen wies 
der um, und nach feiner Naterftadt zurüd, wo er 
einen hoͤchſt licherlihen Lebenswandel führte, und 
besmegen von allen ordentlihen Kandidaten geflohen 
wurde. Man Fanın aber eben lſo wenig fagen, der 
Lyceiſt Felhn er ſey von einem Kandidaten der Chi⸗ 
ruͤrgie erſchlagen worden, als man fagen koͤnnte, ein 
Bamberger Lyceiſt Fey am Schlagfluſſe geftorben, 
wenn cin praktiſcher Arzt, der früher am gem zu 
Bamberg ftudiert hat, plöglich-geftorben Mre. 

Daß der getöbtete Lyceiſt Fellner an feinem 
Todestage in diefem Semefler zum erften Male ein 
Wirthshaus befuht Haben foll (mie die erwähnte 
Nachricht behauptet) iſt durchaus Falfch, wahr das 
gegen und befannt, daß er ein fleißiger Wirthshaus⸗ 
befucher war, und befonders im Karmelitenhofe auf 
der Kegelbahn praktizirte; auch fol er Mitglied eis 
ner unter dem Namen Palatiand unter den Bamber 
ger Lyceiſten beftehenden Verbindung gewefen fepn. 

aß Kellner, ber ih dem geiftliher Stande 
widmen wollte, ſich zu feinem künftigen Berufe 


in den Wirthshäuſern vorbereitete, und .in der 


CEbriſtnacht ſtatt in die geiftliche Mette in eine Spiele 
und Sauf-Mette ging, läßt fidy mit dem Lobe, welr 
ed der anonyme Korrefpondent ibm ertbeilt,, nicht 
wohl in Einklang bringen. — Wenn das, was bie» 
fer Freund der Wabrbeit von der nädhften Veran 
laflung des Todſchlages fagt, fo wahr ift, mie das, 
was wir fo eben berichtiget haben, fo müffen wir 
bie Beſtaͤtigung erft von der gerichtlichen Unterfuhung 
erwarten. Aber fehr intereffantift das, wad er und 
von der entfernten Urfache meldet; denn das 
Bragengemälde zeigt und Har, auf welcher Stufe 
be: Bildung die Epceilten damals fanden, gleich» 
wie dieſe Zoͤglinge einer wiffenfhaftlihen Bil. 
Bungdanftalt in neueren Zeiten eine berrli 

Probe ihrer jetzigen rg har der Anweſenheit Sr. 
Majeſtaͤt des Königd in Bamberg im Fahre 1830 
abgelegt haben. Da mar in der Freude über die 
Anweſenheit des gelichten Fürftenpaares aller Pris 
vıtzwift verſchwunden und ſelbſt die roheſten Men—⸗ 


ſchen begingen nicht den kleinſten Exceß — die zZͤg⸗ 


linge des Lyceums dagegen zeichneten ſich vor Allen 
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dadurch aus, daß fie vom Schloſſe, wo fie eine 
Nachtmuſik gebracht hatten, nach Bug zoaen, die 
aanze Nacht da zechten, und, um ihrem Aftbetifchen 
Merfe die Krone aufzufesen , endlich einander der 
geftalt prügelten, dag mehrere mit blutigen Köpfen 
nad Haufe famen. 


Kurs der Gelpforten. 
Gold und Silber. 
Frankfurt, 26. Ian. 
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Zeitungs» Felleifen. 


Yudland. 


Griehenland. Engliſche Briefe fchreiben 
aud Malta, vom 4. Fan.: t haben febr uners 
freuliche Nachrichten aus Griechenland. Die beiden 

arteien, welche diefed unglüdliche Land zerreißen, 
Fi zu Argod im dad Handgemenge mit einander 
gekommen. Trotz des Giegs der Negierung barf 
man dech behaupten, daß dies die lehte Kraftan- 
firengung ber Partei Kapobiflriad war. Hpdra, der 
Derfanmlungtort der Oppofition,, wird von ber 
Triumphirats · Regierung förmlich blolirt. Daß ge 
—*è* Pabrzrus wird ſcharf beobachtet. Griechen. 
land wird der Chauplag trauriger Zerwürfniffe blei» 
ben, fo fange nicht den Intriguen einer wohlbefann- 
ten Partei Einhalt getban wird, Gegen General 
Chuich bat ſich die proviforifche griechifche Regierung 
ſehr mißtrauifch gezeigt. indem fie ihm den Yufent- 
balt in Argos verwehren mwollte. 

— Bonder ruffifhen Grenae, 14. San. 
In meinen früheren Briefen ſprach ich mehrmals 
yon denbebeutenden Berftärfungen, welche der «uf- 
ſiſchen in Polen ftependen Armee, aut dem Innern 
Rußland zugeführt würden. Gegenwärtig kann i 
Ihnen anzeigen, daß an alle auf dem Marfche na 
Polen begriffenen Truppen der Befehl ergangen ift, 
Halt zu machen, unb daß befonderd ein anfehnlis 
bed Eros Snfanterie in dem Wilna’fchen Gouver⸗ 
nement fteben blieb, obgleich feine Beſtimmung 
Folen war. Auch werden bei der in Polen n 
anwelenden Armee felbft feit Kurzem Anftalten be 
merkt, die eher die Abſicht, fie ‘zu vermindern ald 
uverftärken, worausfegen Taffen. Died macht ‚vs 

ed Aufieben. Es müffen wichtige politifche Rüd- 
ſichten eingetreten fepn, die fo —139 Aenderung 
in den bereits eingeleitet —— militdriſchen Dis⸗ 
poſitionen veranlaßten. Wabricheinlich haben Vorſtel⸗ 
Inngen audwärtiger Höfe ben Kaifer beſtimmt, für 
die Beruplguing ded übrigen Europas etwas zu 
wun, die Ausführung ber fo ſehr gemünfchten 


Entwaffnung endlih möglich zu machen, und bie 
falfhen Vorausfegungen, ald ob Rußland derfels 
ben entgegen wäre , Durch eine Maßregel zu wis 
berlegen, welche die Widerfacher des Friedens bes 
ſchaͤmen, und ibre Plane vereiteln muß, Man darf 
daber nicht zweifeln, daf die Nachricht ven der Wers 
minbderung der ruffiichen Armee in Polen in Europa 
mit Freude vernemmen, das gegebene Beifpiel in 
andern Ländern Nachahmung Faden, und zur Ers 
— — Voͤlker hinſichtlich der allgemein drüs 
enden Militärlaft beitragen wird. Nun wird es 
fih zeigen, ob man in Frankreich es auch fo auf. 
richtig mit den — —*—* meint, und ob die 
Franzoſen ihre ee auf den Fuß des innern Bes 
5* rebuziren gefonnen find; denn der Vorwand, 
daß Rußland burch feine wilitärifche Drganifation 
und durch die in Polen aufgeftellten Txruppenmafe. 
fen, tie franzöfifche Nation zwinge, unter den Waf⸗ 
fen zu bleiben, wird bald verfchwunden fepn,, und 
nicht8 mehr die Stärke einer franzöfifchen Armee 
von 500,000 Mann rechfertigen. Gelbft wenn bie 
zwifchen Holland und Belgien beabfichtigte Aus⸗ 
aleichung nicht fobald , ald man hofft, zu Stande 
ebracht würde , fo wäre fein Grund vorhanden, in 
Sranfeig ſolche Nüftungen fortzufegen, wie man 
jetzt ſieht. Ohne gemeinidhaftliches 


uſammen⸗ 
wirken Preußens 


Oeſterreichs und Rußlands hat 
Frankreich keine feindliche Begegnung auf dem Kon⸗ 
tinente zu fürchten, und das ruſſiſche Kabinett thut 
jegt deutlich dar, mie wenig das Gerücht von feis 
nem Haſſe gegen die jehige franzöfiiche Regierung 
Glauben verdient, Will die franzöfifche Negierung 
ernftlih mit dem übrigen Europa in gutem Einver 
ftändniffe bleiben, fo if ed jest für fle Zeit, zur Ent» 
—— zu ſchreiten, ſtatt ihre Armee zu ver 
mehren: 

— Marfhau,18-Fan, Gegenwärtig bereift 
ber Gen.⸗Adjutant des Kaiferd, Graf Vincent Kras 
finsfi, in einem unmittelbaren Auftrage ded Monar- 
chen da3 Land, um die Kıiegtfhäden der Privaten 

u fchägen. Alle Bewohner des Landes haben ihre 
ffen abliefern müffen. Niemand darf ohne Paß 
von einem Orte zum andern reifen, und ſelbſt dem 


* 


- felted brach in einem Theile des Gebäudes F 
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Gutöbefiger iſt e8 ohne ſolchen nicht vergdnnt, fein 
Dorf zu verlaffen. Die zurüdgebliebenen Senato⸗ 
ren und Zandboten befinden fich bier , wo fie gegen 
— Bürgfchaft frei ——— eine beſondere 
ommiſſion bier ſoll ihr Betragen unterſuchen. 
Grobe Verbrecher, deren Liberalismus ſich in Ge⸗ 
walt und Mordthaten ausſprach, ſind zur gefaͤngli⸗ 
—— Haft gebracht. Dies geſchah, außer mit den 
Sanscülottes vom 15. Auguſt (meiſt verfappte Bu⸗ 
reau Offizianten und Journaliſten) auch neulich mit 
den am Niemen wohnenden littbauifchen Gutäbe- 
figer Fergis, welcher zu Anfang der Revolution fei: 
nen beutfchen Nachbar Banbelin, dem er eine be- 
beutente Geltfumme ſchuldig war, mit Bauern 
überfiel, und unter dem Vorwande, daß er ein Ver⸗ 
räther fen, im Niemen ertränfen ließ. 
— Parid,26. Fan. Unfere Staatdmänner 
wiffen ihre Feierſtunden fehr gut zu Ergotzlichkeiten 
u benügen. Am 23. d. war Ball bei dem Minis 
er-Präfidenten, mo zur Ehre bed Minifteriume ge: 
tanzt warb, Geflern warb in ben Zuilerien bei 
dem Könige und der fönigl. Ramilie getanzt, Mors 
gun läßt der Kriegtminifter in Erwartung der alls 
gemeinen Entwaffnung vorerft noch mwalzen... Am 
99, iſt ein Armienball. Karl Dupin, ber unermüd⸗ 
iche Statiflifer, bat bereitd berechnet, daß die Frauen 
er Staatäbeamten, welche bei folhen Tanzunter, 
baltungen natürlich nicht gerne fehlen, eben fo viele 
Aublagen dafür haben, ald dad Neujahrägefchenf, 
welches ihre Männer aus der Eivillifte — etwa 
a mogte, Alſo wie gewonnen fo zeronnen. 
— Während ded ven Hrn, Derier gegebenen Tanz⸗ 
euer 
aut. Bei 300 Mäntel, Pelze und Shawls mwurs 
den ein Raub der Flammen. Man verfichert, daß 
ein Individuum verhaftet worden; allein es läßt 
fib ſchwer glauben, daß eine. Art der Bosbeit dies 
Ereigniß herbeigeführt; denn außer der Aufſicht 
der zahllofen Dienerfchaft war feit drei Tagen und 
int noch im Hotel des Miniſters eine Garniſon von 


150 bi8 200 Mann. 


*7 


Der >Conftitutionelx widerlegt die von einigen 
Blättern in Umlauf gefepte Nachricht von einer zwi⸗ 
ben König Leopold und einer natürlichen Tochter 


des Grafen Grey beftebende Ehe, nach einem aus 


erffel ibm zugelommenen Schreiben, und fügt bin- 
Die Unterhandlungen wegen Vermählung des— 
elben mit einer franzefiichen Brinzfim wäre nur 
aus politifhen ründen, deren Beſtitigung man 
mit Schluſſe des Monatd erwarte, aufgeichoben 

worden, j 
Die fardinifche Negierung ift durch die Erbitte- 


- ten aller Meinungen verbaßt 


"de der 


4000 Mann Infanterie, 4 Esfatrend Kavallerie 
und 8 Stücken Artillerie dafelbft habe einrüfen laſ⸗ 
fen, Der Platzkommandant ift nad Eoni_ verfegt 
worden. Der Öonverneur bat feine Entlaffung ge- 
nommen, viele Angeftelfte find abgeſetzt, der Gefäng« 
niß Auffeber ded Lande verwiefen. Die Stadt ift 
in dußerfter Beflärzung. 

— Paris, %7.3an. Geſtern traf durch den 
Zelegraphen die Nachricht von dem am 19. erfolg- 
ten Fode des fpanifchen Minifterd der audmä-tigen 
Angelegenbeiten, Don Salmon, ein. — Heute wurde 
wieder ein Gerücht von einer Mobififation de Mis- 
nifteriumß in Umlauf gefest. — Briefe aus von 
widerfprechen den Gerüchten von Unruben , welche 
daſelbſt außzubrechen im Begriff ſtehen felltn. 

— Straßburg, 24. San. Die Stoffe ber 
Gaͤhrung vermehren Äich leider auch in unſerm, ſonſt 
fo tuhigen, Elfaß. Der Karlismud erhebt immer 
frecher fein Haupt; fo ſehr er auch ben Aufgellär- 
ift, fo dient er doch 

ewiſſen katholiſchen Geiftlichen, ten Anhängern deB 

get tismus, ald ein Hebel, durch welchen jie hof⸗ 
en, die neue Drbnung der Dinge umzuſtürzen. 
Der 21. Zan., der Todestag Ludwig XVI., murde 
beinabe in allen katholiſchen Gemeinden gefeiert; 
in religiöfer Beziebung ließe fih durchaus nichts 
dagegen fagen, allein die gefäbrliche, pelitifche Ten⸗ 
benz ift durchaus nicht zu verfennen. Dor Kurzem 
brachten Schmugaler mehrere Kilten bei Nacht im 
ein Gaftbaus zu Büchsweiler, einem Städtchen 6 
Stunden von bier gelegen. Die Mautb: Beamten 
befamen Wind davon, die Schmuggler entfloben , 
die Küften wurden in Befchlag genommen und man 
fand in bdenfelben 700 Eäbel, Aus verfchiedenen 
Anzeigen erhellt, daß biefelben für die karliſtiſchen 
Anfurgenten beflimmt waren. Mit ganz rigener 
Nachficht werben die Karliften, die gefährlichen Er 
Zuliuß : Thrones, behandelt. Dagegen ver- 
folgt man immer lebhafter die Patrioten: mehrere. 
Fünglinae, die den Fräftigften Antheil an unferer 
letztern Staatummälzung nahmen, find in Unterluch⸗ 
ung gezogen wegen fogenannter republitaniicher Lim 
triebe; die Polizei glaubt auf der Spur einer ge« 
waltigen Verſchwoͤrung zu fepn, bie wird lehren, 
ob der kreifende Berg nicht ein Maͤuslein zur Welt 
ebt. 
ſet — London, 24 Ian. Se Kabinettärath 
war gefteın im Bureau der aufmärtigen Angelegen⸗ 
beiten beinahe 4 Stunden in Beratbung. 

Nach dem Epeltator werden feine neue Paird 
ernannt werden, ehe man den Verſuch gemacht bat 
die Annahnıe der Neformibill ohne diefe Maßrege 


rung der Sinwobner ven Chambery während der Mil, zu brmirken. 


fion in ſolchen Schrecken gefegt wortın, daß fie 


Die yolitifihe Union von Birmingham bat 
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den König gebeten, die argen die Unrubellifter von 
Briftol und Rotigham eıfannte Todeöftrafe, welche 
heute vollzoaen werden foll, zu mildern. 

- Hr. D'Eonnel ift am 20. Jan. zu Birmingham 
angelommen und bat an eine Verfammlung von 
45— 20,000 Individuen eine Anrede gehalten, 

Der »Courier« meldet, der Nitter Joſeph Ba 
Silva Earvalbo ſey zu Don Pedro berufen worden, 
um ihn mit feinen Rathfchlägen bei der Erpedition 
gegen Portugal zu unterflügen. 

Don Pedro bat, wenn er auch nicht an dem 
Erfolg feiner Unternehmung zweifelt, ſich doch auf 
das Weußerfte gefaßt gemacht, und durch cin Teſta⸗ 
ment über fein Privatvermögen verfügt, welches noch 
an Geld, Land und Diamanten befrächtlich genug iſt. 

— Rotter dam, W. Jan. Im Haag iſt der 
Baron Bonatern ber befanntlich an der Spige der 
un! verunglüdten Eontre-Revolution im Luxem⸗ 
burgi geſtanden, angelommen. — Die Belgier 
Baben neuerdings die boll. Grenze verlegt. Am 18 
d. fam eine bewaffnete Bande vom Freiforpd Ca— 
nr in das gerade unbeleste boll, Dorf Bu- 

1; fie fchoffen, fledten die belgifche Flagge aus, und 
erſchreckten durch andern Unfug die friediamen Eins 
wohner. Zugleich hielten einige Belgier die Woh— 
nung des boll- Zollbeamten bewacht, weraus man 
fließt, daß diejer Beſuch mit, einer Schmuggelei 
in Verbindung geftanden, Auf die Nachricht von 
diefer Gebietöverlegung ſandte der boll. General 

ever ſogleich Truppen nad Budel, welche jedoch 
dis Belgier nicht mehr antrafen. 

— Brüffel, %. Ian. Die»Emanicipation 
—*— Wir können anzeigen, daß die wichtige An— 
elegenbeit in Betreff der Schleifung der Zellungen 
ganz zu einftinmmiger Zufriedenheit beendigt iſt. Ein 
anı 23. Ran. von London abgeaangener Kurier brachte 
ern nd Nachricht nach Brüfel, daf am naͤm— 
dien gen der Befchluß der Konferenz in die 
fer Hinficht unterzeichnet worden ift. Herr Camille 
Perier, Bruder des Präfidenten des Konſeils, ift 
unmittelbar darauf abgereift, um diefen Alt nad) 
is au-überbringen.« (Der »Moniteur Belges bes 

Ätiget diefe Nachricht und fügt binzu, der unters 
u re Beichluß habe den Zweck den wahren Geift 

ebereinkunft vom 14. Dez. auseinanderzuſetzen.) 

Die »Emanzipation« ſagt: »Geſtern ſagte man 
allgemein, außer den zu Gent in Beſchlag genome⸗ 
nen % Fäffeen Pulver ſeyen noch 6 Fäffer zu Aloſt 

enommen worden. Wir kennen einige andere 
Umftände, welche uns zu glauben geftatteten, daß 
die Regierung den Faden aller dieſer Umtriebe in 

änben bat.« 

— Bent, B.Ian. Heute erichienen Hr. 
Steven vor dem auf dem Etadthaufe verſammelten 


Kriegs⸗ Konſeil, einem Spezialbofe, bei welchem ei 
Major den Vorſitz führte- Die Sitzung war öffen: 
lich, allein eine Kompagnie adiere der Pini 
mar im Saale aufgeftellt und bielt die Ausgäng 
befest. Die Mertbeidiger bed Hrn. Steven lebnteı 
vor Allem die Kompetenz des Kriegs » Konfeild ab, 
und beffanden darauf, daß ihr Klient vor das Ge 
ſchwornengericht geftelit werde. Das Konfeil be 
ratbichlagte länger als eine Stunde und erließ um 
5 Uhr einen Spruch, der, in Gemaßheit des Art: 
65. des peinlihen Militär-Gefegbuche, den Heraus; 
geber des Meſſager de Band zweinem Gefängnif 
einem Jahre und in die Koſten verurtheilt. Es beißt 
I Steven babe Kaffation eingelegt. Der Pöbel 
bien gegen ihn ſehr erbittert ind verfolgte ibn, 
als er dad Konfeil verließ, durch Geſchrei. MWähr 
rend daß Konfeil in Berathung war, überbrachte ein ' 
fehr eiliger Kurier dem Hrn. Auditeur ein Schreiben. 
— Berlin, 3. ya Aller Erwartungen, 
vornebmlich aber die unferer Börfe, waren auf dın 
geftrigen Tag geſpannt, wo, nah den Berechnungen 
unferer Politifer, der Kurier eintreffen follte der 
die Genehmigung Ruflands in Betreff, des Londe— 
ner Vertrags zu überbringen hätte. Allein der Sur 
rier ift bis heute noch nicht ——⸗ ſomit win⸗ 
den jene Hoffnungen getäuſcht, und neue Befor » 
nie wegen Erhaltung des Friedens in Europa f n- 
gen au aufzutauchen, Unter Kabinett ift, wie ven 
guter Hand verfichert wird, fortwährend geneigt, für 
diefen Zwed alle mit der Ehre Preußens nur irgend 
v reinbarlichen Dpfer zu bringen, Jedoch eine dem 
Throne fehr nabe ftebende Perfon foll wie bebaups 
tet wird, nicht die Gefinnung tbeilen, und fegar die 


"Meinung Auffern, jene Ehre flünde mit gewiffen 


Familien$nterefien in zu innigem Zufammenban: 
e ala daß fie, obne diele zu berucfichtigen, unver: 
etst bewahrt werden Fonne. „Seitdem dieſe Aeuſſe⸗ 
rungen ruchbar geworden , wird ed bin und wieder 
für möglich gehalten, daß am Ende doch wohl te 
hollandiſch· belgifche Frage nicht ausschließlich auf 
dem Wege diplomatifcher Unterbandlungen entichi « 
den werden mochte. (Schw. M.) 

— Halle, 20. Ian. Hier herrſcht große Nie⸗ 
dergeſchlagenheit, und der gewöhnliche Verkehr iſt 
ducch die Cholera bedeutend geläbmt. An E rum 
Zaae ftarben bier 17. Perfonen an ber Krankheit, 
ons im Verhaͤltniß der Bevölkerung fo viel iſt, als 
wenn in Berlin 200 an einem Tage flürben, Auch 
die Pocken graffiren bier ziemlich ſtark. 


— — 


Trog der Mäßigfeit im Genuß ging den er- 
freuten und g:rübrten Polen in Mainz, bei en m 


Glaſe ebeln Nierfleiner,.doch dad Herz auf. »Hier 
meine Derren,« erhob fich ein polniſchet ei 
»will ih Ihnen auch zum erften Mal auf deutſchem 
Boden einen Echa, einen merkwürdigen Kopf zei 

en;« damit faßte er einen neben ihm me 
jungen Dann, 26 bi8 27 Fahre alt, kräftig und 
Schön, bein Echeorf und fagte: »Für diefen Kopf 
wurde ein Preis von 5000 Dukaten, wird er tobt oder 
lebendig erngeliefert, ausgeſetzt ; er gehört einem ebe- 
maligen Förfter aus Littbauen, ber bie bdertige 
Snfurreftion orgciſirte und lange erhielt; darum 
‚nennen mir ibn auch, aber bier zum erſten Male 
öffentlich, unfern 5000-Dufatenfopf , weil wir dies 
bier. - ohne Furcht , einen Käufer zu finden, ohne 
Gefahr fünnen,« 


 — Einem Parifer miniftericllen Blatte zufolge 


beliefen fih im Jahre 1824 die Gaben und Ber . 


mächtniffe für den franzöfifchen Klerus noch auf 4 
— 1830 auf se allein im legten Jahre 
nur auf 500,000 Ft. 


— Die S.-Weimariſche Regierung foll mit 
Beflimmtbeit die Theilnabme an den Berathungen 
der zu Dannover verfammelten Bevollmächtigten 
mebrerer , zum mittelbeutfchen Handelsverein gehö⸗ 
render, Bundesſtaaten abgelehnt haben. - 


— Bei dem bießjährigen preußiſchen Ordenb⸗ 
fefte in Berlin wurde der Stern zum rothen Adlers 
orden zweiter Klaffe mit. Eichenlaub an 6 (darun⸗ 
ter der Staatöminifter ded Innern, Freiherr von 
Brenn) ‚' der rotbe Adlerorden zweiter Klaffe mit 
Eichenlaub an 16 (darunter 10 Generalmajore und 
Generalprofurator Ruppentbal in Köln), der or 
tbe Abdlerorden dritter Klaffe an 92 (darnnter die 
Prof. Schmidt, Oſann und Weiß in Berlin, Wach⸗ 
ler in Breslau, Golbſuß in Bonn, Mühlenbruch in 


Halle), der rothe Adlerorden vierter Klaffe an 77, 


der St Johapnisorden an 27, dad Allgemeine Eb» 
x renzeichen an 65 Perfonen verlieben. 


— Don 1. Fan, an fihd in Parid an 3000 
Lumpenſammler, welche fchon früber auf der Straße 
lagen, vollents um Alled gebracht worden, Die 
Lumpenfammiler find nämlich nicht mehr , wie zu⸗ 
vor, mit dem Reinigen der Straßen beauftragt, und 
diefe. Befcäftigung ift einem reichen Manne, einem 
Freunde —— em befannten Hrn. Gisquet, der 
zugleich Polizeipräfekt ift, übertragen worden, und 
zwar, was in Sranfreich ganz ungewöhnlich, obne 
alle Konfurrenz. Bierüber ne wollten die 
Sumpenfammlr am 18. Ubrndd, wie der »Courrier 

‚frz bemerkt, ganz Paris und fomit auch das Haus 
des Hru. Perier, der ihnen die Rahrung wegnahm, 
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in Brand ſtecken. Das Signal follte durch eine 
Gaz-Erplofion gegeben werden, Allein die Poli. 
ei kam zuvor , die Natienalgarde wurde auf den 
bend Uerufen, und e8 ift nicht das geringite Un: 
glüd vorgefallen, ' 


s 


* Wüurzburg, 1. Fehr. Heute früh iſt ber 
k. k. öfterreidhifche Geſandtſchafts Kurier, Köbing 
von Frankfurt nah Neubaus bier durchpaſſitt. 


Fremden-Anzeige vom 30. Januar. 


Adler.) Graf v. u. zu Elz. d. Ansbach . Hr. Hummel,- 
Kauptm., u. Sr. Claus, Oberlieut., d. Landen. Hr. Wii, 
mutb, rechtek. M.Rarb. v. Uſchoffenb. Hr. Zwiflet, At; 
vofat, mit Bemablin, v. Miltenberg. pr. !Rieueder, Peft, 
Erpebitorl, mit 5rn. Sohn. v. Hammelburg. Hr. Porfd, 
Stollmeifier, v. Ungarn. HB. Heßler, Propriteur, u. Bebs 
ler, Kellner. v. Müblbaufen. Hp. Afl. Satıler, v. Schmwein: 
fort, Sttatthaus, v. Greisfeld. Fehr. 223 Stegmann, 
dv. Lüneville, Heldkichen. v- Megensburg, Schlagen. d. Es 
ren. Ehriſt, vr. — (Bayer Ko.) Hr. Frhr. m 
Tergenbofer. mit Bed.. d Megensburg. Er. Frhe. v. Eperb, 
mit Bebd., d. Stuttgart. Sr. Weltner. Defonom. d. Nürgs 
berg. Hr. Haufmann, Umgelts. Beamter, wit Fräul. Nichte, 
v. Stutigart. HH. Afl. Düüller, v. Neufladt af®.. Yaufl, 
d+ Darmfladt, Camburger, ». Büttbardt. Fränfel, ». Urs 
fpringen. Mad. Schmitt. d. Aub. Mad. Gpiegler, d. Deus 
dad. (Bold. Kreui.) Hr Br. v. Armann, v. Main. Hr. 

du, Doflflallmeifter, v. Schweinfurt. HH. KR. Pamer, v. 
Stuttgart, Berkmann, v. Münden, Schlör. v. Edenkoben, 
Kronpr. v. Bayern.) Hr. Dr. Billing. v. Ediweinfurt. 

S. Kl. Bus, mir Hrn. Eohn. v. Main. € Ver. >» 

ranffurtl, Reiferſcheid, v. Kcblenz. (ESchwan. e. E. 

er. Graf v. Ingelheim, mit Familie u. Dienerfchaft, re. 
Schwarzenau. Dr. Bar. r. Müller. Guisbef., v. Darm 
ſtadt. Sr. Drand, Kanzlei-Sekretär, m. pr. Wunderlidp, 
—— v. —— Hp. Kfi. Worms. od. Fraukfurt. 
ontines, v. London, 
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Gottgefaͤlige Gaben für die armen kranken Kinder 
zu Leppelbdorf und Lautet. 


(For .febung.) 


Mr. 4. mit 37. — — — — 155 fl. 25 Pr, 
or ®. F. Pf. in D. — — — 


Summa 155 f. Br. 
Die Redaklion des Pofib. 
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Der Poſtbote 


aus Franken— 


Eine 
Wuͤrzburger politiſche Zeitung. 





Nro. 34, 


Zeitungs: Felleifem. 


Ausland. 


Zurin, 2W. Jan. Dem Kolonifirungd- 
plane der Franzoſen auf der nordaftifanifchen Küfte 
wird hier noch immer die größte Aufmerlſamkeit ger 
tchenft, und man ift nicht wenig darüber beunruhigt. 
Bis jebt fcheint dad franzöfiihe Minifteriun alle 
DMorftellungen unbeachtet gelaffen zu haben, melde 
die Wiedereinſezung des Dep's in den Beſitz des 
ihm entriffenem Landes, oder eine gemeinfchaftliche 

Derwaltung mit Theilnahme der vorzüglichſten 
- enropäifchen Seemädte anrietben. Es muß aller 
dings denen, die in bie letztere Kategorie .y ara 
befremblich fcheinen, daß man Hrrr. Gafimir Perier 
in dieſem Punkte jo mit größter Leichtigkeit bebau- 
delt. Es kann ihm nicht unbefannt ſeyn in melde 
unangenehme Verhältniffe er fi daturch mit Eng: 
land fegt, wo man glaubt, daß +3 wenig Umſicht 
verratbe, ein Projekt mit fo vieler Bi harrlichkeit zu 
vertheidigen, welches zum Nachtbeile der Handels⸗ 
Suprematie Englands im mittelländifehen Merre 
durch Algier einen nebenbublerifchen Punkt für Mal⸗ 
ta aufftellen will, aber in der Ausführung die Vor⸗ 
tbeile nicht darbieten dürfte, welche man fich in 
Franfreich davon verfpricht. während reellere, Franl⸗ 
reich näher —— Intereſſen ohne großen Wider⸗ 
ſtand aufgegeben wurden. Mar hezeibt, eb 
werde eine Zeit kommen, wo man dieſes Verſehen 
bereuen und einfeben werde, wie wenig frankreich 
durch den Befig von Algier gewonnen, wie viel ed 
im Gegentbeile fich gefchadet Pa. 

— Paris, 38. San. Die Regierung fowohl 
ald bie Gefandten von Deflerreih, Preußen und 
Rußland, erwarten mit ber größten Ungebuld die 
Kuriere, welche die — — des Traktats vom 

‚16. Nov. überbringen follten, 

Aus Spanien meldet man und, daß alle beur- 
laubten Ofym und Soldaten fchleunigft zu ihren 
Korps 3 ulehren Befehl erhalten hätten, Lies 
terhaupt gewinne alles ein höchit Friegerifched Anſe⸗ 


Würzburg, Freitag den 3. Februar. 


ide 
iſt um fo unmahrfcheinlicher, da eine auch 


1832. 


ben. Die Feftungen nach der Grenze zu hatten 
Befehl, ſich volljtändig zu armiren und 3 — 
—— En a dem — angelommener ” 
urier foll Depeſchen mitgebraht haben , wod 

en ge N . ’ * 

on Pedro reift heute nach Belle-Isle. Gra 
Palmella und eine_ große Zahl Portugiefen — 
wvſtern Paris verlaffen- 

— Belle⸗Isſe, 14. Ian, Der größte En, 
tfuſſazmus herrfcht unter denjenigen, melde Theil 

der Expedition Don Pedros nebmen follen. Aus 

t 2 Sregatten, 1 Korvette, 1 Schooner und meh» 
ren Transportſchiffen — wir ein großes Dampf⸗ 
hiff, das und von weſentlichem Nugen fepn wird, 
lie Kriegöſchiffe find gut bewaffnet und gut ber 
mannt, und die Erpedition wird, wie man glaubt, 
am 4. Rebruar unter Segel geben fünnen, Die 
Truppen baben einem zweimonatlichen Sold zum 
Voraus erhalten, und find aut gekleidet worden, 
mei mit Koblen für die Dampffchiffe beladene Gaifs 
find von Duͤnkirchen angefommen ; diefe Schiffe und 
ihre Ladungen find ein Gefchen?, dad 2 Franzofen 
der Donna Maria gemacht haben, Der Kaifer 
follte am 25. von Parid abreifen- Die Admiral: 
Blange wo auf dem Schiffe »die Königin von 
ortugal-« 

— Franzbfifhe Grenze, 22. San. Mir 
erfahren and guter Quelle, daß das franzififche Mi⸗ 
nifterium — in feinen angſtlichen Beftreben, den 
fremden Kabinetten jeden Anlaß zum Miftrauen 

u benebmen, — alle Gefuche, die Heberfiedelun 
ee audgewanderten Polen nah Frankreich dur 
Geldunterflüäsungen zu befördern, in fo weit abge 
lehnt bat, ald dieß nur immer gefchehen fonnte , 
ohne der allgemeinen Dolfsftin:me allzuſeht Txrog 
zu bieten. Beſonders bebarrlih ſoll daffelbe ſſch 
geweigert haben, die Trandportkoften für die in Ofts 
* befindlichen zahlreichen Polen vorzuſchießen, 
ie ihren Offizieren nach Frankreich zu folgen wün- 

Ob diefer Wunſch in Erfüllung geben — 
noch ſo 
reichliche ige der Polen Komites und der 
Privaten hiezu unzulänglid iſt. Den Offizieren da- 
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egen wird groͤßerer Vorſchub gelelſtet, weil fie nicht, 
de die Uneröffiziere md Gemeinen, die Amneflie 
verfchmäht haben, ſondern von derfelben fürnılich 
außgefchloffen find , und die-Regierung daber durch 
diefen Alt der Menfchlichkeit nicht gegen die Politik 
zu verftoßen glaubt, Aber auch bei ihnen war die 
Unterftügung biöber auf Einzelne befdyränft ; dieje— 
nigen, die noch erwartet werden, folien erft bei drm 
Eintritt in Frankreich eine Unterſtützung von 3C0 
Fr. per Mann erhalten, was allerdings, wenn man 
die große Anzahl berüdfichtigt » nicht unbedeutend 
genannt werden kann. 


— London, 25. Jam Der Zuſtand von Tr» 
land flößt fortwährend die gegrünbetiten Beforaniffe 
ein. Faft überall wird die Bezahlung des Zehnten 
mit Nachdruck verweigert. 


Wie man vernimmt, IM Fuͤrſt Eſterhazy fo Be. 
deutend unwohl, daß er daB. Zimmer hüten muß, 


Hr. van de Weper hatte”vorgeftern eine lange 
Unterredung mit Lord Palmerflon, welchem er exflärt 
haben foll, feine Regierung werde niemals eine Mo⸗ 
difitation der 24 Urtitel zugeben. — Andere verfie 
chern, diefer Diplomat flebe auf dem Punfte, zw 
rüfberufen zu werben. 


Der Kabinettöratb bat ſich geftern Nachmittag 
von neuem mit Ernennung neuer Paird befchäftigt, 
ift aber nicht einig geworden, 

— Brüffel,;-27. San. Man behauptet, der 
König babe bei dem legten Empfange bei Hofe meh⸗ 
reren Perfonen verfichert, e8 fen nie fo wenig die Re⸗ 
de von einer Modifikation bed Vertrags vom 15. No- 
vember gewefen ald jest. Unſte Minifter fcheinen 
ftet3 zu glauben, die Auswechſelung der Ratififatios 
nen werde am 31, Januar erfolgen, 

Das »Memorial Belge« ſagt in Betreff der 
Schwierigkeiten, welche ſich wegen der belgifchen 
Feſtungen erhöben hatten: Frankreich fürchtete, die 
übrigen Mächte möchten eine Art von Oberlebnäherr- 
lichfeit fortfegen und fich dad Infpeftiondrecht über 
die Feſtungen, die in Belgien fortbefleben werben, 
unter dem nämlichen Zitel vorbebalten wollen, wie 
fie folches über die Zeftungen des enemaligen König, 
reichs der Niederlande ausgeübt hatten, Die Mäd- 
te erflären jegt auf die befriedigendfte Weiſe für 
Frankteich und Belgien, daß fie nicht Willens find, 
ſich irgend ein Recht in diefer Hinſicht ge 

ten, und daß die Souveränität Belgiens über diefe 
Feſtungen völlig unabhängig bleibt, 

Die Nepräfentantentammer bat heute den vom 
Kriegsminifter für den Monat Februar verlangten 
Kredit bewilliget. j 

Am 25. Jan. waren die Truppen zu Antwer⸗ 


. 
PR 


pen in ifren Kaſernen fonfignirt ; die Parole wurde 
mehrere Male abgeändert, Man bemirkte einige 
Bewegung unter den Schiffen der holl. Eäfadre. 
— Mien, 26- Jan. Heute Ift auf aufier- 
ordentlichen Wege aus Modena vom 2. 8. bie 
Nachricht bier eingegangen, daß die päpftlichen Trup- 
pen am 19. auf zwei Punkten in die Legation Bor 
Ioana eingerüct find. Obriſt Parbieri marfchirte 
von Rimini aud auf der Straße nach Forli und 
ſtieß zwiſchen Sevignano und Gefena auf einen 
Haufen bewaffneter Snfurgenten, welcher nach ei- 
nem furzen Gefechte, und obre beträchtlichen Ders 
luft von beiden Seiten, die Flucht ergriff Don 
Serrara aus rückte Obrift Sambeni ein, traf bei 
Ballin_auf eine bewaffnete Abtheilung, welche zwar 
Widerſtand zu feilten verfuchte, aber nach einem 
DVerlufte von etwa 20 Mann ebenfalls davon licf. 
In Boloana erregte die Kunde von diefen Vorfäl— 
len die größte Beſtürzung, und neben dem Gefchrei : 
»Zu den Maffeni« liegen fich fchon häufig Unter- 
werfungd- Forderungen verlauten. Qebenfalld darf 
man nun annehmen, daß die Herftellung der Drd» 
nung für die päpftlichen Truppen allein ein leichtes 
eichäft ſeyn wird, und die zum Beiftand gerüftete 
Abtheilung des k. k. öfter, mobilen Armeeforps den 
erwarteten Hülfsruf kaum erhalten wird, — Dad 
durch ben Tod ded Grafen Frimont erledigte 9. 


; end iment bat Se. Maj. der Kaifer dem 


eldmarfchall:Lieutenant Wieland verlieben- 

— Thorn, 19. San. Der ebemalige polni« 
ſche Staatd-Referendär v. 9 ..., auf deffen Kopf 
bie-Ruffen einen Preis von 30,000 Rubel gefebi 
haben follen, war vor tiniger Zeit hier angelommen; 


- 8 bieß, er führe Korrefpondenzen mit dem fran» 
fh. 


zifisen Hofe und andere wichtige Papiere bei 

iefer ſchon bejabrte, höchft aufgellärte und gewand» 
te Mann wollte bier die Ankunft feiner 
aus Polen abwarten; er logirte im Gafthof zur 
Stadt Warfchau, hatte aber ald Verbächtiger eine 
Wache im Haufe, Eobald die Seinigen angelom» 
men waren, verichwand er mit benfelben aus fein 
ner Wohnung und ift glüclich entfloben. Einige 
Briefe an den Gouverneur, den Polizei-Magifttat 


amilie 


u. A. worin er fr die gute Behandlung dankte, und ers 


Flärte, daß alle Nachforfchungen fruchtlos fepn wür⸗ 
ben, ließ er zuruͤck und die Nachforfhungen blieben 
fruchtlos ; am Ende voriger Woche iſt er verſchwunden. 

— Elbina, W Ian. Phrivatbriefen aus 
Niga zufolge wurden dort bereits Vorbereitungen 
zum feftlichen Empfang des Kaiſers getroffen, der 
wie ed beißt, mit Nächftem eine Reife nach den öfl« 
lichen und polnifchgn Provinzen zu machen gedentt. 


— — 
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In der Nacht vom 95.8. M. iſt Me Hanf 
und Rlachäfpinnerei der Gebrüder Eaalio, zu Bibs 
liebeim, zwei Stunden von Hagenau beinabe gang 
einaeäfchert worden. Cine Abtbeilung von 150 


Bufaren vom 3. Negiment, in Belasung zu Has - 


genau, cilte nach der Brandflätte, und trug zur 
DHemmtmna der Feuerdbrunft nachdrüdlich bei, Die 
Deranlaffung dieſes Unglüfd kennt man nicht. 
Der Verluft Scheint beträchtlich zu ſeyn; glüdlicher 
weile waren die Gebände verfichert. 

— Die polnifchen Flüchtlinge zu Paris feier 
ten ben 25. Jan. ala den Rabredtag der vom pol; 
nifchen Neichötag defretirten Abfegung des Kaiferd 
Nikolaus ald König von Polen, durch ein feltlie 
ches Mahl. DObriftlientenant Zalewäti führte den 
Vorſitz. 

— Frankreich hat von der belgiſchen Regierung 
bedeutende Modifikationen in frinem Douanentarif 
erbalten, Der Eingangszoll auf die franzöfiichen 
Meine, vormals auf dad Stüf 45 Fre, ift auf 10 
Sr. berabaefest worden. Auch ſieht die franzöfliche 
Regierung im Begriff, eine Hebereinfunft mit Eng« 
land zur arößern Erleichterung des Nustaufches der 
Erzeugnifie beider Länder, die beiden Velkern wuͤn— 
fchenswertb wäre, zu treffen. 

— Die engliichen Trappiften von Meilerape, 
melche die franzöfffche Regierung aus Frankreich 
verbannte, find in Enaland angekommen. Sie ha— 
ben im Sinne, jest aufenglifchem Boden eine Trap⸗ 
piften: Kolonie anzulegen» 


JIuland. 


Münden, 30. Jan. Der Redakteur ber 
beutfchen Tribüne, Dr. Wirth, wurde vom Appella- 
tionsgericht ded Iſarkreiſes wegen Vergebens der 
Amtsehre ⸗ Beleidigung zu einer —— ———— 
a verurtheilt. (Fortf. folgt.) 

” Sp eben vernimmt man ald Gericht, daß Mi, 
nifterialratb_ v. Spieß zum WDizepräfidenten nad 
Bamberg beftimnıt, zum erften Minifterialratb der 
Juſtiz der Appellationdgerichte-Direftor Schmitt zu 
Würzburg, und zum zweiten Minifterialratb der 
Dberappellationtgerichtörath v. Stürzer ernannt, 
und der Appellationkgerichtsdirektor von Godin zu 
Bamberg in gleicher Einentchaft nach Würzburg ver- 
fegt werden würde. — Geſtern ift, fiherm Berneb- 
men nah, Br. Eapbir zur proteitantiichen Kon» 
feffion übergetreten. 

Dom 31. Die Zahl der Kranken in unferm 
Militärbofpital beträgt in dieſem Augenblid 117: 
— Hr. Saphir it am Sonntag Nachmittagd 1 Uhr 


: "Ruratie Wohnung zu 


nad — Taufe aufeinige Tage von hier abac- 
reift. — Der Mogiftrat zu Augsburg hat einen Preid 
von 50 fl- für denjenigen audgefest, welcher den 
Maͤdchenſchneider, der Fürzlich wieder den Mädchen 
die Kleider zerfchnitten, oder ſolche Beweis mittel 
liefert, daß er überführt werden kann. 

— *Würzburg, 2. Gebr. Fürdie Erbauung 
einer katholiſchen Kirche, eines Schulhauſes und ci« 
ner Kuratie · Wohnung zu Gerdfeld, ciner ide und 

epbers, und einer Kirche 
Mu Thalau, f. LO. Wenbers, find Sammlungen zu 
teiwilligen Beiträgen in allen Fatholifchen Kirchen 
des Konigreichs bemilliat worden. 
Dorgeftern Ubend fand im Kunftverein für dies 


fen Winter die erffe Abendunterhaltung Statt, be 


ftebend im abwechſelnden mufifalifchen und plaftifch« 
mimifchen Probuftionen. Der Saal war von Her⸗ 
ren und Damen fo vollgepropft, und das Point de 
rue der plaftifch-mimifchen Darftellungen innerhalb 
der mit Flor gefchloffenen Thüre eines erhellten Ne⸗ 
benzimmerd mar fo weit feitwärt3 gerät, daß nicht 
die Hälfte der Gefellfchaft, wenn fie im bunflen 
Saale neben einander ſtand, die Tableaur ganz 
betrachten fonnte. Um dieſem unberechneten Mans» 
gel abzubelfen, mußten bald die Herren bald die Da- 
men dich aus dem ftodfinftern Saale retiriren, um 
dem einen Theile allein Plas zum Schauen zu mar 
chen, welche abwechfelnde Didlofation denn mande 
luftige Zwilchenalte veranlaßte und Lachen erregte, 
befonder8 wenn 3. B. unter andern kommandirt 
warb: Meine Herren! wenn bie Damen 
rangirt find, die Thüre zut« — — (Eingef.) - 


Politiſche Kiteratur, 


Eine politiſche Schrift des höchften Ranges ift 
dad fo eben erichienene Werk des drn, von Sal⸗ 
vandp, betitelt: SSechsſszehn Monate uder die Re— 
polution und die Nevolutiondrer; das Merk eines 
Mannes, der die wechlelnden Fehler der Verfaſſung 
und der Verwaltung ſtets gleich treu und lebendig 
erkannte; der den Echarffinn feines Ver kandes und 
die Mare Lebendigkeit feiner Feder ſtets der Befürs 
derung ded Guten widmete, aber nie den Mater: 
mord beging, Die Sebler der beſtehenden Regierun; 
fo darzustellen, daß diefe an Anfehen, Vertrauen und 
ng a der Menge verlieren mußten. Mie ſehr 
ift dad Verfahren diefes Mannes allen zu cmy eh 
len, welche es mit ihrem Vaterlande gut meincn! 
— Diefed Werfift ein beredtes Gemälde, ein Manifeft 
* Ordnung und Maͤßigung, ein lebhafter und hei'- 
amer Krieg gegen Die Grundfäse der Anarchie. 


* 


Ohne Freund und Feind zu ſchonen, ſchildert er 
die Wirkungen der Juli⸗Revolution; er weiſet nach, 
daß die ſeitdem gegebenen — Geſetze die 
Freiheit vermehrt, und ihre 

ben ; mit bemunderungdmwürbiger Lebendigkeit greift 
er ie Volksbewegungen, die Koterien an, befonderd 
diejenigen, welche die Ausficht auf einen Diktator 
tialtonvent gewähren, der jeder Familie ihren letz⸗ 
ten Mann und ihren legten Thaler nehmen würde, 
und befriegt die Richtung zum Radikalismus, wel⸗ 
cher ſich durch, die Preffe offenbaret. Er zeigt die 
Thorheit der Behauptung, eine große Konzeffion 
barin zu finden, daß Frankreich 1830 nicht feine 
Eroberungen wieder angefangen babe ; eben ſo die 
Thorheit, bei der zoge, in welcher fich jest Preußen, 
Defterreih, Deutichland, Nußland und England 
befinden, an eine legitime Propaganda zu glauben : 


er rechtfertigt das Perierfche Minifterium, und zeigt, 


taß der Friede Uns von dem Utopien der Furcht bes 
freie, welches fidy einige Menfchen träumen: das 
ilebel des Mpfliziämus und der politiſchen Gaufe- 
lei, welde das geheiligte Necht der Familien an 

eife, und felbft ein Ackergeſeß predige, babe fein 
Gegengewicht felbft in den Uebermaßen; es bemirke 
eine Tolidarifhe Verbindung des Eigenthums und 
des Gewerbfleißed zu der Erhaltung der yolitifchen 
Ord nung, und je mebr die Anarchie dad Eigenthum 
Bedrobe , deſto flärker werde bie Macht gegen bie 
Anarchie. 


— — —— — —— — 





Notizen. 


(Erledigte proteſt. Pfarrei.) Pfatrei St. Gotthard zu 
Thalmeflingen im Rezatkreiſe, reiner Ettrog 1327 fi. 49 fr, 





(Erledigte Path. Ecwifielle.) Erfle Lehrerſſelle zw 
Obereljbadh, TS. Biſchofsheim, Ertrag 511 fl. 57 fr. 


—i un 
Kurs der Gelpforten. 


Gold und Silber. 
Frankfurt, 28. Ian. 


Neue Pouisb’boritfl. 7 fr. —— * fl. 45 fe 


iearihed’ or 9—46 — | Preuß. Ihe 4 

anddufatenr 5-56 — Franf-Thle.2 — 4 — 
Wdrank·Stüde 9 29 — Fein Bilb.16iäh 201.20 
Souveraind’or 16 — 26 — dto. 13—14löth. 20 - 12 — 
®.0l Marti — dee; bloͤth. 0-12 — 


atantie verflärft has - 
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Fremden-Anzeige vom 31. Januar. 


(Woler.) Sr. Sammel, Hauptu. v. LVandau. Sr, Aff: 
mutb, rechtek. M+MRatb,'n. Nidoffenb.- Hr. Amifler, Mb: 
vofat, mit Oemablin, v. Miltendrra. pr. Faumanı, Ab 
tvar, dv, Münden. Hr. Langer, Etud., v. Frankfurt. EA. 
Kfl. Ziegler, v. Offenbach, Reippeld, v. Waibach. Chriff, 
v- Afcha ffenb. (Baper. Hof.) Hr. Frhr. n- Lergenbefer, 
mit Bed. v. Regensburg. Sr. Frbr.v. Speth. wit Bed., 
2. Stuttgatt. Hr. Filſer, Fabrifbefiger, 9. Kempten. Sr. 
Haufmann, Umgelds-Bromter, mit Fräul. Nichte, d. Zturts 

art. SD. Kfl. Homburger, d. Bäütthardt, Gebr. Fräu⸗ 
el, t. Urfpringen, Fauft, d. Darmfladt, (Bold. Kreu:.) 
Hr. Br. v. Armann, vd. Mainz. Hr. v. Meufinger, Nert , 
v. Frankfurk. Br, Frhr. v. Ruf, Gutsbeſihzer, mit Tier 
nexſchaft, d⸗e Wien. Hr. Wiebel, geb. Rath, v. Tarmı 
flabt. Hr.Röl, Dofiftallmeihier, v. Schweinfurt. HH. Kfl, - 
Scdlör , vo. Edenkoben, Pamer, v. Stuttgart, Berfmann, 
9. Münden, Baumann, v. Bamberg, Reuter, ». Nfdsaflen, 
Burg, (Rronpr.. dv. Bavern.) Hr. Fohr. ve Qodiner, v. Hüte 
tenberg. Hr. Pretauer, Foupemann, w. Or, Petermann. 
©aftaeber, v. Afchaffenbura. Sr. Kl. Bih, v Main- 
Moflelle.v. Stroßbura, Gänsgens,n. % üblbeim, (3:hän) 
Se. E. Hr. Graf dv. Ingelheim, mit Familıe u. Diener 
(haft, e. Schwarzenan. Fr. Bar. r. Müller, ®ursbef., 
2. Dormfladt: DH. Iancmiz), Oberflieutenont, Gtrabria. 
Major, Iasinefi, Saupemann, Kifielnisfi u. Hodziebızod, 
Lie, Lientenants, mit- DBed., v. Pelen. -6r. Brand, Ran» 
lei: Sekretär, u. pr. Wunderlich, Praft., vo. Weiferudorfs 
Hr. Eintenis, Kfm., vo. Londen. 


—— —— ——— 
Donnerstag, den 9. d. Tunrgesellschaft im Har- 
menie Saal, — Anfung — 6 Uhr, | 


Die verchrlichen aufserordentlichen Mitglie- 
der der Harmonie werden hiemit eingeladen, 
die Eintrittskarten für das neue (Juartal gegen 
Erlegung der statutarischen Beiträge im Geschälts- 
Zimmer des Iuspektors gefälligst abzuholen. 

Würzburg am ı. Februar ı83z, 


4 


Der Vorstand der Harmonie, 








Gottgefällige Gaben für die armen Franken Kinder 
zu Leppelſsdorf und LZaurer- 


(Fortfehung.)y 
Ueberteag. Nr. 4. mit 3 — — — 155 fl. Bft, 
Nr. 38, Zu, Obervolladp gefammelt — 3— 4I1ft: 


Summa 159 fl. 55 1feiRr. 
Die Redaftiom des Poſtb. 


— 


Der Poſtbote 


aus Franken. 


Eine 
Würzburger politiſche Zeitung. 





Nro. 35. 
Zeitungs: Felleifen. 


Zußlanb. 


Mabrid, 16. Jan. Der Ritter Bea: Ber 
mndez * nach London a um der 
kondoner 


iſt. Auch wird in all Militärwerkflästen 
Ken pie 5 


portugi —* 12 
Sr Frl 


— Linientruppen in dem Dienfte der 

gef — 33 Die Fonds zur Beſtreitung ber 
Hen durch eine nordifche Macht ver- 

bürgt # km. * engl. Botſchafter bat neuerdings 
4 m lich gegen. = —— Spaniend zur 


gm a m — 
Ttreſt * 25 eg 


Nachrii icht bier eingegangen, "sag 48 33 —— 


St. Jean dAere am 9. Dez. v. J. eine bedeuten. 
de Nieberlane erlitten hat. Unwillig über die Wei⸗ 
gerung gen Paſcha's, ben 38 zu —— 

en 


Crobetungan e —— —S — scale n 


Würzburg, Somftag ven 4. Februar. 


1832. 


befabl Ibrahim Pafcha. eine förmliche Belagerung 
verachtend, auf diefen Tag einen Danptiturm. Mit 
*** begann dad Bombardenient von Seis 
te der Flotte wie von der Landarmee, und dauerte 
ununterbrochen acht Stunden lang fort, aber meh⸗ 
rere heftige Stürme der Megoptier wurden nach blu- 
tigem Gemetzel zurüdgekbiagen, und die Flotte, des 
ren Feuer übrigendan den —————— am wirk⸗ 
famften gewefen war, ge gegen Abend ſchwer 
—*—— gesmung n, fü aus d er Schußweite der 

zu en 


— der 
- Aus Alexandrien melden — 


zn R, were a Briefe aud Alerandrien 

vom 24. Du. melden, daß Ibrahim Paſcha am 9. 

me bindur 2. —* —— ne 
au e von and» un 

— 
n, ben en en d, 

(been warn, Bm Pa a, —— er —— meh ih 2 

Schiffe faft alle verbraucht hatte, vor 

der Hand unverrichteter Sa che abziehen mußte, Die 


Flotte ift nach Eaiffa zurüdgelehrt, und die Land» 


truppen haben ſich einige tunden weit von ber 
Feſtung zurüdgezogen 

— Nom 9. han. So eben verbreitet ſich 
dad Gerücht, Zuffuf, der Agent des Wicelönigd am 
biefigen Plage, habe aud Alerandria vom 27. Dez, 
die erfreuliche Nachricht erhalten, daß bie Differen; 
zen — * Pforte und Mehmed Ali gütlich 
außaeglichen ſeyen. Der geſammte Hanbdeläftand 
wünfcht ſehnlich, daß ſich diefe Rachricht betätigen 
möge. 

— Bologna, 3. San. Wir hatten diefer 
Tage eine Art politifcher Krife, welche von der dur 
bie auffallende Unerfahrenbeit der Gewalthaber auf- 

reiste Stimmung der Oemütber veranlaßt wurde. 
Die Sade war au ul dem Punkte, in einen völligen 
Aufruhr audzubrechen, wie im vergangenen Fahre, 


aber Kie dſlerreichſſchen Truppen, melde feit mehres 
ren Wochen in geringer Entfernung zur Beobady- 
tung anfgefteit waren. intervenirten aufs Neue, 
und werben, unter DBoraudgebung einer Proflama- 
tion des Generald v. Radet efen Morgen auf 
die friedlichſte Weife ihren Einzug in unſere Statt 
halten. So unbequem auch ein militairiicher Be: 
fuch von 6 bid 8000 n fepn mag, fo betrach⸗ 
tet man ibn doch ald einen Gluͤcksfall, und Me neuen 
Gäfte werben feſtlich empfangen werben, weil fie die 
fo nörbige Rurbe aufrecht erhalten. 

Dom 27:.3arı. Der Stand ber politifchen An- 
er Hat fich feit vorgeſtern nicht geändert; 
ie Defterreicher find noch nicht eingerüdt, befeben 
aber unfere ganze Nachbarfchaft, und man trifft An⸗ 
ftaften zu ihrem bevorftebenden Einzuge. 

— Pariß, 9. Ian. Es fol wirflih wahr 
edn, dad Frankreich auf Anrotben bes Fürften v. 

prand nicht bIo® England, fondern auch De- 
fterreich eine off- und befenfio Allianz angetragen bat. 

E— vierzig Portugiefen von Adel find 
am Abende vor Don Dehros Abreiſe von bier abge: 
gangen, um ald ein abgefondertes Freikorps bie 
Erpedition mitzumachen. 

Wie man vernimmt, wird bie Truppenzahl 
u Ehamberp noch verftärkt, und ſoll bis auf 8000 
Mann gebracht werden. 
39. San.  Geflern Abend 


— Straßburg, 
entfland vor der Für des Gaſtwirthes Meb, 
ein großer Auflauf, weil er ſich geweigert hatte, 
einen polniſchen Krieger, bie fih allenthalben_fo 
brav betragen, in fein Haus aufzunehmen. Die 
Nationalgatde binderte noch zeitig das Eindringen 
der aufgebrachten Dolldbaufen in den Saſthof, und 
der Wirth kam daher mit einer Tracht Prügel und 
ein Paar zerichlagenen Kenfterfheiben davon. 

— London, 9. Fan, Der bela. Gefandte 
hatte am 233. eine Unterredung mit Lord Palmerfton, 
und geitern hatte der Baron van Zuplen van Nice 
velt und der Graf Matuſchewicz mit St- Herrl! . 
lange Konferenzen. — Der Fürft Eſterhazy ift ſehr 
unpäßlich , und bütet feit 2 Tagen das Bett. — 
Die gegen die Anftifter der Unruben zu Briſtol und 
Nottingbam ausgeſprochene Todeäftrafe iſt in eine 
lebens laͤngliche Deportation verwandelt worden. 
London, %. Jant Man alaubt, die 
Reformbill werde binnen 14 Tagen an dad Ober 
baus abgegeben werden koͤnnen. — Die Königin 
Ipricht fich unverbolen zu Gunften ber Feinde der 
Reform aus, und bat fich durch die Sarcasſsmen, 
welhe fie dem Grafen Grey bei feiner legten An 
weienbeit zu Brighton fagte, den Unwillen ded Kös 
nigs in bobem Grade zugezogen. 

An Betreff ver Schleifung der Feflungen fol 


man dem Fürften TZatleprandb eine mittlere Friſt 
vorgefchlagen haben , doch hält man ibn zu beren 
Annahme nicht ermädhtiget. 

— Antwerpen, 28. Jan. eben Augenblid 
lefen wir in den Brüffeler Zeitungen die Nachricht 
von großen Bewequngeu der holl. Meinen Eskadre, 
dle an der Spige von Flandern liegt. Dieſe Nach⸗ 
richten find grundlos uud lächerlich. Die Schiffe 
der Eskadre ind in ihrer Minterftation, fie haben 
vorne und-binten Anker ausgeworfen, und menig- 
ſtens 2 Flutben wären nötbig, um file wieder flott 
zu machen. Der Monitenr ift noch weit fomifcher ; 
ernſthaft fündiat er an, er fepermächtigt, zu erfld: 
ten, daf feine Preußen zu Eallao feven. Ohne Er— 
mächtigung erflären wir bem Moniteur, daf die 
Besen in Preußen find, und daß e8 auf unferm 

berſchwemmten Polter nichts anders gibt und geben 
Tann, als wilde Enten. 

— Brüffel, WB. Jan. Die Feſtungen, wel- 
che geſchleift werden ſollen, find, wie es fcheint, 
Marienbourg, Pbilippeville, Ath, Menin und Mons. 
Sranfreich würde wenig Gewicht auf dieſen Punkte 
fegen; es bat nur ben Bud, die belg · Feſtungen 
der Juſpektien der verbuͤnbdeten Mächte zu entziehen. 
Mien, 26. Fan. Aus Rußland erhält 
man bie miderfpre nbiten Nachrichten. Ginmal 
peifit eß, der Kuifer wolle der audmärtigen Politik 
weniger Aufmerffamfeit als bidber, und der innern ' 
Derwaltung Rußland feine ganze Thätigfeit wid« 
mean; ein. andermal wird mwieber verfichert, das ruſſ. 
Kabinett glaube ſich berufen, zum Heile und der 
Ruhe von Europa aus allen Kräften mitzumirken, 
und laffe ed fich angelegen fepn , den Unglück brins 
genden Doltrinen der neuen Freiheit einen Damm 
zu feßen, und für die Sicherheit der Rogierungen auf 
alle Weile zu forgen, Nah ten Schwieriafeiten 
u urtbeilen, welche die Ratifitation ber von der 
Bunker Konferenz getroffenen Verfügungen in 
Peteröburg fand, fcheint die letztere Anficht die rich« 
figere, indem ber Kaifer, ganz abgefeben von jeder 
felbftfüchtigen Politif, einem entfernten Lande dies 
jenige Theilnahme fchenkte, die deffen mißliche Lage 
zu fordern fchien. . . ; 
rag, 28. San. Seit geftern bis heute 
Mittags find an der Cholera 53 Perfonen erfrankt, 
33 genefen und 24 aeflorben; mitbin erkrankten in 
Allem feit dem - Nov, 1831 bis heute 2186. ger 
nafen 951 und flachen 977. In Arztl, Behandlung 


verblieben 258 . 

— Leipzig, 9: Jan- Die Eholera ift auch 
ſchon in Lauchitädt, und Die Aerzte nehmen an, daß 
nun der Zug diefer Krankheit nach Thüringen geben 
würde, für Leipzig daher nichts zu befürdhten wäre. 
Die Gerüchte über den Ausbruch ber Cholera in 


- 11 — 


Dihbab Mid ungearündet. — Die Zahl Ber bid 
heute durch das Polen » Remite erfiwderten Polen 
beträgt bereit 1231, diejenigen, welche auf eigene 
Koften reifend bier durchgelommen find, ungerechnet. 
Die Theilnahme des Publikums für dieſe Unglüd, 
lichen iſt unserändert rege geblieben. 

— Karlſrube, W. Jan. Dadgeftrige Reg.» 
Blatt enthält eine großberzogl- Verordnung, wo⸗ 
nah zu Ergänzung des großberzogl- Armee · Korps 
in Folge der neuen Formation defleiben dieſes Jahr 


eine Aubhebung von 1957 Dann Statt finden foll. - 


Don Pedro ift von Pariß nah Belle Idle ab» 
gerilt, naßben er * noch ſeine Tochter als 
nigin von Portugal begrüßt hatte. Dieſer Um- 
ftand ift infofern von Bedeutung, alß er die Gerüchte 
von perfönlichem Ehrgeize Don Pedros Lügen ftraft, 
— Die Generale Nomerino ımd Langermann 
find in Parid_ald gemeine Fäger in den Nationale 
Garden Dienft getreten. 

— Auf einem Ball, den kürzlich Herr Roth 
ſchild in Paris gab, tanzte der Herzog d. Orleand 
mit einer Dame, welche fich vorber fchon , ohne e8 
ag dem Kronprinzen zu bemerken, dem Fürfken 
von Leon zugelagt hatte, Der Fürſt, darüber em. 
— that eine für den Herzog beleidigende 

ufferung, welche diefem noch am nämlichen Abend 
binterbracht wurde. Den folgenden Tag gaben fich 
bie beiden jungen Herren die nemöhnlichen ErMärs- 
ungen, welche für beide Theile befriedigend außfielen, 
Der Fürft von ‚Leon gehört zu der Familie Roban, 
welche bekanntlich wegen der Teftament3Mngelegene 

beit nicht auf dem beiten Fuße mit der koniglichen 
Samilie fteht. 

Mein Unglück, fchrieb eine Dame an ihre 
Freundin, hat den höchften Grad erreicht, Schmerz 
und Derzwriflung haben mein Leben meggezehrt, 
für mich iſt kein Neiz des Dafepnd mehr; 
diefe Zeilen find mahrfcheinlich die Teten, die du 
‚von mir erbälft, dann denke freudig meiner, Leb 
wohl, feb wohl! Schreibe mir doch bald, mie es 
mit dem Gros de Naples ausſieht, und mad ber 
Schneider meint; ich wünfche dad Kleid mit Lils 
lapuffen. Leb wohl. Deine ıc. 

— Dem Pinienmilitär zu Frankfurt a/M, ift, 
aus Veranlaffung feines gemeffenen Benehmens 
bei den unrubigen Auftritten im vorigen Herbfte, 
in der Kaſerne von ſehr achtbaren Bürgern ein 
Tanzfeſt veranflaltet-worden, 

— Der König von Schweden und Norwegen 
bat amNeuiabrsabend den Brandffifter in Ehriftian- 
fand, vormaligen Kaufmann Bleche, dabin „beanas 


dbigt, daß er, anllatt enthaure t und geraͤdert zu 
werben, lebenslänglich Feſtungs/Skavetei erleiben 
ſoll. — Schoͤnes Neujahrgeſchenk! J 

— Die Zeitungen der Verelnigten Staaten 

Bis zum ?4. Dez. v- 3. melden, daB es feine Re 

bſik Eohumbia mehr gibt. Durch eine Etatt ges 
—— Revolution bat fie ſich, nachdem das Band 
unter den Haupt⸗Theilen fchon feit Jängerer Zeit 
faft nur noch dem Namen nach beftanden, in drei 
unabhängige Staaten gerbeilt welche die Namen 
Venezuela, Neu-Granada und Aequator erbalten. 

— Blätter aus Philadelphia bid zum 16. Dep 

bringen einige intereffante Notigen über die, an ber 
Siädoft-Spise von Amerifa gelegenen, Fafflands- 
Snfeln, welche für die das Kap⸗Horn umfegelnden 
Schiffe fo wichtig Mind, und auf welche bie Regie- 
rung von Buenod-Apred Anfpruch macht. Gegen: 
waͤrtig ift ein geborner Hamburger Gouverneur dies 
fer Snfeln, dem als Gebalt eine der Inſeln m Hit 
dem darauf befindlichen Dieb und Wild ald Eigen» 
thum gegeben if. Das Klima ill gefund, ber Bo— 
ben reich und qut bewäflert, dad Wild im Leberfluß, 
und eß gibt feine Indianer auf den Inſeln. Zur 
Belchüsung der Fifcherei Toll ein bewaffnete Schiff 
im Hafen (Port Louis) Nationiren. 
Die Notb der Brittifchen Seiden-Manufal 
turen ift fo aroß, daß in Maccledfield, wo im Jabre 
4824, 276,000 MWebftühle befchäftigat waren, jetzt 
nur 122,196 befchäftigt find. Im Jahre 1824 wur⸗ 
den 10,236 Arbeiter verwendet, und jest nur 3762, 
und biefe kaum 4 Tage in der Woche, obfihon bie 
Bevölferung zugenommen bat. Zweiundzwanzig 
Manufalturen find ganz geichloffen, und 51 andere - 
bezahlen nut 2 Sh. 10 D. die Mode, 

— Im preuß. Rabinett heißt e3, foll ein Vor— 
ſchlag vorliegen, wornach alle Civil-Beamten Fünfs 
tig beftändig in Uniform erfcheinen follen. In den 
Eivil-Uniformen find kürzlich einige Veränderungen 
vorgenommen werden. 


Inlanb. 


Mäünchen, 1. Febr. FI MM. der Koͤ— 
nig und die Königin und die ca ze durchl. Familie, 
fo wie ihre Maj. die verwittibte Königin und J.k.— 
Hoh. die Prinzeffin Marie, geruhten dem vorgeſtti— 
gen erften Maskenball beizumohnen, Der Saalıwar 

ußerft geſchmackvoll deforirt , bei der großen und» 
rille flog ein herrliches Bouquet audcinem Binntens 
forbe in die königliche Lone, welches S. M. ber 
König, 3. M. der Königin überreichte, wobei ein 
allgemeines Lebehoch erſchallte. — Man fpricht von 
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Errichtung eined Garde-Bataillond. — Hr. Saph 


erhielt bei der Taufe,, welche der proteftantifche DE ; 


fan Hr Böockh bahier in feinem Daufe vornahm, 
die Namen: Karl Friedrich Morig. — In Augs⸗ 
burg wurde ein wiederholter Verſuch, eine Ma din 
ben Arm zu fhneiden, gemacht ; glüdlicher eife 
wurde der Arm des Mädchens nur leicht gerigt- 
Der — ein in einen Mantel gebüllter Hann, 

1») 4 v . 


—*# Boireut 6,29. San. Die Nahrung der 
Einwohner der Landgerichte Hof, Selb, Reban ic.find 
gegenwärtig Kartoffeln und Kaffe- Der lestere koſtet 


wenig, weiler eingeſchwaͤrzt wird, Unfetn 2 aroni 


koͤmmt er ganz umfonft- Sie maßliren. d als 
Oendarmen ; wenn gleich mit papiernem 
befeßen den Weg, auf welchem bie Schwärzertom« 


t Belannti tte ibn. der. König ala 
ungen Date ihn ber König, ald Degies 


Bier 8 hren des —* Schüler ein. Gaſtmahl von 
t. Der 





’ eBounach am Z1. Januar 4832; 
Das königliche Landgericht Öleusvorf an die Re; 
haftion des »Poftboten aus Franfen.« 

Aus: tiefgerährter Seele flatte ih vor. ber 
nd ben wärmften Dank für die fo fehnell ers 
en — Gaben edelgeſinnter Wohlthd⸗ 
xneden aniglichen Kreispauptfaßt Würzburg, News 


4 darüber abgeſegt werden. 
Dad Mitleid edler Seelen iſt die maͤchtigſte Etüne 
für Menfchen in einem folchen bedanerungsmürbi. 
en Zuftande, was nur die Menfchheit Famınervol. 
eb treffen farm, und die Hoffnung die 
hen, deren Leben, nur von bitteren 


fi 
2 


flochten, mehr fümmerliche Vegetation 


anuar gm 


. werden —— —* eh nun neu er 

Sie noch, Herr Nebdafteur, 
j + Guten hochgeachtet, noch 
fiherung meiner reinften Hoca 
mollen, mit. welcher ich bie 


als eifriger Förderer 
bitte, auch die Vers 
chtung annchmen zu 
Ehre babe zu ſepn 


aehorfamer Diener und 
vorma iger Univerfitäts-Freund 
®.P. Rottlauf, 
Baigl. Landrichter. 


+ Un 28. 3 


Brürfel, Genera 


———— — —— — 


2.a.] Ci ſeht ſchoͤner Altar, gan 


faſt, mit mehreren Figuren, reich vergolb 


einem H * Seitenaltar gerignet, 


au: verfaufen be 


Nieneder, 
Lackirer und Ver golder. 
— — 


Belliart 


Tr * 


‚Der Poſthot 


e aus Franken. 


Eine 


Wuͤrzburger politifche Zeitung. 


Mro. 36. 
Zeitungs: Felleifen. 


Yudland. 


Geleche nland · Der NationalsKongreß in 
Argot bat bie Errichtung dreier Trauer-Ppramibent , 
‚u Ehren bes Grafen Kapobiftrias zu Aeglna, En 
ı und Miffolungi dekretirt, Der Jahrestag 
feiner Er.nordung fol bundert Sabre lang ein Tag 


der National-Trauer ſeyn. 


—BWarihau, 22. an. Der ln im F 
t. Ganz 

melt von Militär. —— 

iel 

erreißende Scenen veranlaßt das kaiſ. Dekret, 

—* bie Kadettenſchule — ak St. 

peak verlegt. Die Einquartirung auf bem 

nde kann nicht drüdender ſeyn. Dörfer mit6 bis 


nigteich ift der traurigſte von der 
len 


‚nie anderd ald unter flarier ng aus. 


8 Uderbauern haben 


möhnlichen Nationen erhalten, bie 


fchwei 
ete nach der 
fen bing 
werden — Die fremden Verzte 
kommen ift, fa 


Bau von äfterreichi 


Sammelplas ber unzuftiedenen Polen bilde- 


— Madrid, 19. Fan, U l 
konnen den Augenblick nicht es rigen 


Hälfstruppen die portugiefifche Grenze überfchreiten 


über 20 Mancı, nicht. felten 

40 und hoch mehr, je nach Werbältniß ——— 

Sevolkerung, Einquartirung, welche * ihre ae 

e aber häufig 

serfaufen, und unentgeldlich fih auf Koften der ar- 

men Einwohner unterhalten laſſen Nur der aub⸗ 

ezeichyetften Behandlung und Zuvorfommenheit 

er en mie ift e8 zu verdanken, wenn feine Aus⸗ 

ngen vorfallen. Uebrigend wird_gegentärs 

tig das meifte Militär und das am beflun ausge⸗ 

ft nze des Großherzogthums Pos 

nge ‚ woraus man bier ſchließen will, 

daß die Ruffen im Falle eines Kriegs, an den man 

bier allgemein glaubt, das ——— beſetzen 

e t aben uns nun, 

nachdem eine binlänglihe Anzahl ruffifcher anae- 

faſt fimmtlich verlaffen. — Nach Brie— 

fen aus —— — 8 * Be 
‚ rufflichen und preußi 

Zruppen beſetzt werden folle , da diefe Stabt = 





— — — — 
Würzburg, Sonntag den 5. Februar. 1832. 


werden. Auch wollen fie einige Rriegdfchiffe in den 
Tajo fhifen. Am Hofe iſt Alles in Bewegung, 
denn man hat die beftimmte Nachricht von dem Abs 
gang Don Pedro zu feiner Flotte erhalten. — In 
Gabir find 556 Perfonen in Folge anſteckender Kranke . 
beiten in Burzer Zeit eftorben. — Als Bewerber 
tm daß erledigte Minifterium bed an ber Lungen⸗ 
Schmwintfucht verfforbenen Herrn Salmon werden 
viele Staattinänner bezeichnet. Die nteifte Hoff- 
nung bat Hr. Labrador für fih, — Der Graf von 
Eapaana hält. ſich noch immer in Katalonien auf. 
Um zu zeinen, daß zwiſchen England und Spanien _ 
ein’ aute Einverftändniß beftehe, begab ſich der Ge⸗ 
teral Monet, Kommandant von St. Roch, laut 
Berichten aus Algeſiras, nad Gibraltar, um den 
Keierlichfeiten bei Beerdigung des verftorbenen eng» 
lifchen Gouverneurs Don uwohnen. 

— Don der italienifhen Grenze, 26. 
Kan. Dem Vernehmen nai find 6 Regimenter 
aus Inneröfterreih und Böhmen nad Krain beor⸗ 
dert worden, um auf den erſten Wink die Armee in 
Italien verſtaͤrken zu Finnen, die in ber letzten Zeit 
Jar Seigrniregen und Reduktion bedeutend ver 
mindert morben wat, 

—_ Modena, - Sanuar. Nach offiziellen 
Berichten aug Argente vom 20. d. bat Obriſt Zam⸗ 
boni, Befehlshaber einer ibepeilung päpftliher . 
pen, aeftern früb bei Baflia die Revolutionärd an- 
geariffen , fie geichlagen. und den Uebergang bed 
Prinaro erzwungen.· Basıf Dermwundete, morunter 


* ser Anführer der Infurgenten, 23 Gefangene und 


niefe. erbeutete Waffen waren dad Ergebniß dieſes 


Gefechis, welches ben trefflichen . Geift und = 


Muth der päpftlichen Zruppen beweiſt. — Na 
— Gefechte rüdte Obrilt Zamboni gegen Lugo 
vor, ums ſich bei Faenza mit den Haupt - olonnen ' 
der päpftlichen Truppen zu vereinigen, welche am 
49. bei Cefena die Rebellen in volle Flucht gefchla: 
en hatten. Wir erwarten ſtaͤndlich näbere Berichte, 
ewiß ift, daß eine Anzapl Snfurgenten ihre Waf⸗ 
fen im Stich ließen und eilig nach Bologna flohen, 
wobei fie unter ihren eigenen Anhängern Schreden 
und Verwirrung verbreiteten, an glaubt, bie 
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papſtlichen Truppen werden am 24. oder 26. Jan. 
vor Bologna fepn. ⸗ 

—Paris, 30. Jan. Don Pedro war am B. zu 
Orleans mit einem Gefolge von 8 Perfonen einge» 
troffen, hatte Befuche von den fih dort aufhalten: 
ten vortugiefifchen Flüchtlingen erhalten, und war 
am andern Morgen nah Belle-Rdle weiter gereifet 

Man fpricht viel von der Ernennung einer Spes 
zial⸗Jury für Preßvergeben; dies foll ein Lieblings 
gedanke Hın, Periers fepn. 

In dem »Journal du Commerce de Lyona heißt 
ed: Seit einigen Tagen ift die Rede von einem 
neuen Ludwig XVII, welcher bier angefommen ift, 
und unverzüglich feine Anrechte an die Krone will 
anerkennen laffen. In vielen Häufern erfter Klaffe 
ſey ee bereitd mit allen feinem Range gebührenden 
Rüdfihten aufgenommen worden. Falld wir aut 
unterrichtet find, fo hat Seine qufünftige Majeftät, 

erubt, beträchtliche, ihm ala Anleihe angebotene 

ummen von reichen und eifrigen Anhängern ſei⸗ 
ner Legitimität anzunehmen. — Ueberglätdliches 
Frankteich! Afpiranten- zum Throne werden Dir 
“nicht feülen , ‚wie ed auch kommen möge! fe find 
für jede mögliche * Kombination vorräthig. 

Es iſt gewiß, daß man im Kriegs» Minis 
fterium befchäftigt it, bie verfhiedenen Infan— 
terie » und Kavallerieforpd mit Ehef3 und Ober- 
offizieren zu verfehen, die im Stande find, einen 
Veldzug zu machen. Man bat feit Kurzem 15 bis 
16 Obriſten, die, um die Truppen gegen den ‘Feind 
gu führen, mebr auf ihren Eifer und ihre früheren 

rbeiten,, ald auf ihre erfchöpfte Kraft rechneten, 
theild penfionirt, theils verſetzt. 

— Parid, 31. Fan- Auf dem Dpera-Ball 
bemerkte man, daß Hr. C. Perrier bem Könige fei- 
nen Augenblid von ber Seite ging , gleihfam um 
die Annäherung jeder andern Perfon zu verbindern. 
Eben fo entfernte ſich deſſen Sohn gar nicht aus 
derNiübe der koͤnigl. Loge» 

"Die Nachricht von dem Tode des Generals 
Billiard bat dad Miniſterium in große Verlegenheit 
gelegt. Wie man weiß, mar bderfelbe Vermittler 
aller zu Brüffel _ gepflogenen Unterhandlungen. 
Dir Minilterrath fol fich -bereit3 in feiner heutigen 
Verfaumlung mit Eruennung eined Nachfolgerd 
deſſelben beſchaͤftiget haben, und wieman vermutbet, 
wird die Wahl auf den General Flabant fallen. 
Andere dagegen meinen, es werde wohl ein Mitglied 
der zahlreichen Perrierfchen — dahin abgeſen⸗ 
det werden, etwa Camille Perrier. — Hätte Herr 
Sebaſtiani noch dad Portefeuille des Minifteriums 
der auswärtigen Angelegenheiten in Häanden, fo 
dürfte leicht Derr Tiburce Sebaſtiani die Stelle er 
halten haben. 


“eine Kolonne von 1900 Polen bier an. 


Mie man glaubt, wird Don Pedro's Eskabre 


as dem 1. und 5. unter Seael geben, Aus 


elle⸗Idle fchreibt man ganz neuerlich, man erwarte 
nur noch einige Firandportichiffe. 

— Straßburg, 9. Fan Vorgeſtern kam 
Unfere 
Nationalgarde z0g ihnen mit Muſik entgenegen. 
Enthufaftiih war der Empfang, unfere Bürger 
tiffen Ach um die willfommenen Gäfte, man zog 
fie beinahe in die Häufer, Umarmungen und Hin- 
dedruͤcken erfenten bißmeilen die Unfunde der Sprache. 
Speife und Trank wurden ihnen und wird ihnen 
noch immer reihlich zu Theil, man birtet Allem 
auf, um ihnen ihren biefigen Anfenthalt angenehm 
zu machen; unfer polniſcheß Komite bat Hülfs- 
gelder unter fie außtbeilen laffen. Mit Kälte wur—⸗ 
den fie jedoch von einigen Perfonen der fogenann« 
ten richtigen Mitte behandelt. — So eben trifft 
wieder eine Kolonne Polen bier ein, mit Ruͤhrung 
bemerkte man darunter zwei dekoritte Knaben und 
eine junge Frau, die, fo wie ihr Dann, Lieutenant 
in einem Urtilleri-Regiment ift, 

— !ondon, 97. Fan. Die Debatten in den 
beiden Parlamentöhäufern waren geitern höchſt in« 
tereffant. Im Oberbaufe brachte der Graf Aberdeen 
die belaifche Fraae in Anregung; er tadelte das 
Benehmen des Minifteriumd gegen Holland, und 
ſchlug eine Adreffe an ben König vor, welche dars 
ftefit, daß der auf die 24 Artikel gegründete Vertrag 
Stipufationen enthalte, bie mit den Intereſſen des 
Landes unerträglich und beleidigend für die Ehre Sr. 
Mai. fenen. Die Ndreffe bat daher den König, daß Se. 
Mai. Befehle gebe, den Vertrag mit der der Krone 

ebührenden Achtung, mit der Sicherheit der dauern⸗ 

* Intereſſen Englands und mit den Rechten des 
getreuen und natuͤrlichen Verbündeten Sr. Maj. 
mehr in Einklang zu bringen. Dieſe Trage veran« 
laßte eine fehr heftige Debatte , und zuleßt wurde 
der Vorſchlag mit einer Mehrheit von 132 gegen 
95 Stinmen verworfen, 

— Rotterdam, 30. Yan. Binnen Rurzent 
wird, mie man vernimmt, von Seiten der Regiers 
ung wieder eine politifhe Mittbeilung an die Ge— 
neralftaaten erfolgen. Am 26: d. fam zu Middel: 
burg da3 f. Dampfboot de Lgeum, dem Vernehmen 
nad, mit Depelchen für die Ronferenz zu London 
an, welche durch das Dampfichiff Euragao weiter 
befördert werden ſollen. : 

— Brüffel, 99. Ian, Ein wichtige und 
unerwarteted Freigniß beichäftigte geflern die ganze 
Stadt. General Belliard it tobt. Am Morgen 
alaubte er fich cin wenig unpäßlich, allein da er fich 
fpäter beffer fühlte, frühſtuückte er wie gewöhnlich und 
begab fich hierauf zu Sr. Maj. Da er fich, als ex 
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ben Pallaft verließ, unwohl fühlte, ging er in ben 
Part: er mußte fih auf eine Bank feßen, wo er in 
eine Ohnmacht fiel, aus der man ihn wieder unmög- 
lich erwerfen fonnte. Der Dr. Lebeau, der fi im 
Pallaft befand, fo wie fury nachber der Dr. Sentin 
jeifteten ihm vergebens ihren Beiftand ; fie fchreiben 
feinen Tod einer Unverdaulichleit zu, welche durch 
die Wirkung der Kälte, der er fich zu lange im Park 
außgefest hatte, erfchwert wurbe und eine Gerebral» 
ongeftion zur Folge hatte. . Gleich nach halb 1 Uhr 
Mittags trat der General in den Park, biß 3 Uhr 
kampfte er mit dem Tode; waͤhrend diefer Zeit ſprach 
er nur wenige Worte. Beute wird. wie man vers 
fichert, die Leiche des Generald geöffnet. Die Tod» 
tenfeier wird am 31. d. Statt haben; die fterbliche 

Hülle wird nah Franfreich gebracht werden, 
Mehrere nach Brüffel ausgewanderte Portus 
giefen find abgereiſt, um an der Erpedition D. Ped⸗ 

108 Theil zu. nehmen, 

Die am 27. Fan. zu Antwerpen angefommes 

nen. englifchen Zeitungen waren in Effig getaucht. 
an zeigt das Falliment eined Fabrikanten 
zu Gentan, das fich auf90,000 Flor belaufen foll, 
Brüffer, 30. Ian- Die Leiche des Gene 
rals Belliard wird nicht geöffnet werden, indem eine 
Perfon aus feiner Familie diefe Operation’ für uns 


nüg haͤlt. Man behauptet, der Befuch, den Ge: - 


neral Belliacrd am 28. dem Könige aemacht hatte, 
babe auf einen Allianztraftat zwifchen Belaien, 
England und Frankreich Bezug gehabt. — Geſtern 
Abends um 14 Uhr wurde cin engl. Rabinettöfurier 
— Sir Adair mit Depeſchen nach London ex— 
peditt. 

— Berlin, 27. Jan. Das Gerüht, daß 
naͤchſtens ein Kongreß aebalten werden fell, ift noch 
immer im Umlauf. Nur in Beziehung auf den 
Drt weichen die Behauptungen ſehr von einander 
ab; Einige verlegen ihn nach unferer, Andere nach 
ber öfterreichiichen Hauptitadt, und wicder Andere 
nennen Torgau ald den Drt und den 6. Februar 
ald die Zeit der Zuſammenkunſt, und fügen fogar 
hinzu, daß das Regiment ſchon bezeichnet fen, wel⸗ 
ches unfern verebrten Monarchen dahin bealeiten 
fol. — Gegen mehrere Perfonen, welche einiaen pol« 
niiben Auswanderern zu einem Inkognito ⸗Aufent⸗ 
balt in biefiger Nefidenz behülflich geweſen find, 
darunter einige Difiziere, ift eine ſtrenge Unterfuch 
ung eingeleitet worden. 


— Berlin,t. Fehr. Die »Preußiſche Staatd« - 


eitunge enthält heute einen langen Auffas aus 

arſchau, von dem wir Folgendes ausheben: Die 
ins Ausland geflüchteten polnischen Revolutionäre, 
beren frevelbafte Thorbeit ihr Vaterland aus feinem 
blühenden Zuſtand herausriß, um ed in unabiebba- 


. 


red Elend zu flärzen, fahren fort, ihre Verleumdun⸗ 

gegen Rußland und. die ruffiihe Regierung 
Auf alle Art in die Welt zu freuen. Es gibt feine 
Behauptung, fie möge noch ſo abgeſchmackt fepn, bie 
fe nicht afffzuftellen wagten, und nal rg oder 
oͤbwillige Zournaliften find eifrig bemübt , diefelben 
in alle Welt zu verbreiten. — Mebrere Blätter wies 
berholen die Mäbrchen von beftändigen Verhaftun⸗ 
gen, Einkerferungen, Hinrichtungen — wenn nur 
ein Schatten von Wahrbeit daran wäre, fo müßte 
man doch etwad davon in Warfchau erfahren — 
aber bier weiß fein Menfch davon, und jene Ein, 
kerkungen, Bintichtungen fpuden nur in den Koͤp⸗ 
fen derer, bie fie gern in die Wirklichkeit fäben, um 
neuen Stoff zu Derleumdungen zu haben, und die, 
im Ermangelungdfall, immer frifch weg ihre Ein» 
bildungen ald Wahrheit ausgeben, eingeben? des 
efuitifchen Grundfaßed: »Luͤge nur dreift in die 

elt, immer bleibt doch etwaß bängen.« 





Die Parifer Tribune enthält eine fehr mer! 
würdige Urkunde; e3 ift ein Brief der Frau v. Genlis 
an ben jungen Ghartreß (jegigen König) vom Fahre 
4796, worin fie ihm abrätb, nach der Krone zu flge- 
ben ; fle könne, als feine Erzieberin, am beflen M⸗ 
fen, daß er zwar alle erforderlichen Eigenfchaften 
babe, um ein trefflicher Hausvater zu werden, aber 
zum SKönige paffe er nicht, fie fage es ihm voraus, 
und überdied habe er der Nepublif Treue gefchworen. 

— Die Cholera bat zu Sunderland fall ganz 


nachaslaffen, ift auch zu Newkaſtle fo beftig nicht 


mehr, hat fich aber über mehrere andere Ortſchaften 
verbreitet, ohne gerade einen außerordenalich” bößars 
tigen Charakter zu entwid:In. — Auch bat man 
in Sunderland die auf dem Kontinente noch gar 
nicht vorgefommene Erfahrung gemacht, daß mehr 
Perfonen weiblihen ald maͤnnlichen Geſchlechts an 
der Cholera verftarben. 

— Paganini bat zu Leeds (England) ein Kon 
ert gegeben. Ungeachtet des Preiled der Eintritt3» 
arten, der zu 1 Guinee feſtgeſtellt war, wurde der 


"Saal ſchon um Mittag. fo zu Mgen, mit Sturm 


genommen. während dad Konzert erft um 8 Uhr 
Abends ſtatthaben follte, £ i 

— An Perigueup wurde bie Trauerfeier für 
Ludwig XVI. am 21. Fan. fehr glänzend begangen, 
ed waren aber nicht mebr ala 12 Kalliſten, Did 
ner und Weiber, bei der Feſtlichkeit zugegen. Den 
ganzen Morgen tönten die Glocken; in ver Mitte 
des ſchwarz ausgeſchlagenen Chors "erhob ih ein 
reicher Katafalk; der Biſhof in vollem Oraat und 
mit einem Trauermantel befleidet, laz u Hech— 
altar die Meffe, wobei ihm eim zablveicher Klerus 
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aſſiſtirte, und zuletzt wurde bad Teſtament Ludwig 
XVI. nebſt deſſen Brief an Maria Antoinette ver⸗ 
leſen — Alles, wie unter. der Regierung Karl: X. 
— In Norbamerifa binterließe ein geborner 
ranzofe, welcher_vor_60 Jahren ald armer, von 
- Haus verjagter , Schiffsjunge dapin gelommen war, 
ein Vermögen von 100 Millionen, daB er groͤß⸗ 
tentheild zu wehltbätigen Zwecken vermachte · 


Inlarnn d, 


München, 1. Febr. _ Die aangelern ge: 
meldeten Ernennungen beim Suftigminifterium und 
bei den Appellationdgerichten (Minifterialratb v. 
Spieß zum DVizepräfidenten in Bamberg, 
. tiondgerichddireftor Schmitt und Oberappellationd- 
crichtßrath v. Stürzer zu Minifterialrätben), und 
Bie Berfegung bed erften Diretord v. Gobin von 
Bamberg nah-Würzburg, haben ſich beftätigt; mit 
dem Gerücht von ber Ernennung des Regierungds 
d rektors v. Stengel zum Generallommiffär in And» 
„bach ift dieß biß jetzt nicht der Fall. — Der heute‘ 
Abends in Maske Statt findenden Probultion bes 
Micberfranged wird die Pönigl. Familie —— 
"Die auch bei dem legten Maskenballe im Hof und 
Nationaltheater zugegen war · — Laut bier einge 
troffenen Briefen ded Dr. Mabir bat berfelbe vor 
Kurzem feine Befreiung auß der ruffifchen Gefan⸗ 
genfepaft erhalten, 


— Münden,?. Febr. Wie man vernimmt, 
kommt Herr Graf Marogna, bisheriger Begleiter 
©. 9. des Prinzen Dtto, als Legationd» Sehe 
tait mit dem Titel eines Legationd:Rathed zur Ge⸗ 
ſanbtſchaft nach Frankfurt am Main- 

Die k. Regierung ded Oberbonaufreifed macht 
iu einem Ausichreiben vom 26. Jan., wegen bed 
fehr häufigen Erfcheinend der Lungenſeuche unter 
dem et die zwefmäßigften Vorbauungs⸗ 

aufmerffam, 

Man fagtim Publilum, der dr. Graf v- Drech⸗ 
fel werde als Weneral-Kommiffär und Regierungds 
Zeiten bed Untermainkreifed, und ber Direktor 

, Regierung zu Spever, Hr. Baron v. Sten⸗ 

I, ald Präfident der k. Regierung des Rezatkreis 

—* beſtimmt werden, 


Cc, — — — — ———— —— — — —— 
Oeffentliche Erklärung. 
Dem Unterzeichneten sind schon mehrere 


Gerüchte za Ohren gekommen, die seine Anstalt 
in einem schiefen Lichte darstellen, Da man nun 


ppellas . 


neuerdings sich bemühet, den Sittlichkeits- und 
Reinlichkeits-Zustand derselben sta.k zu verdäch- 
tigen, so sehe ich mich vermüfsi,et, alle diese 
Gerüchte_für ungegründet zu er.lären, An 
‚denselben dürfte wohl absichtliche Ver. 
läumdung Antheil baben, da Beweise vorlie- 
‘gen, dafs dergieichen schon bei der Aufnahme 
von Zöglingen in diese Anstalt versucht worden 
ist. Jedem rechtiichen Manne, der sıch von dem 
wahren Zustande meiner Anstalt überzengen will, 
steht zu jeder Stunde die Einsicht frei, und ich 
werde mir ein Vergnügen daraus machen, wenn 
icb von recht vielen solchen redlichen Männern 
beehrt werden sollte. 


_ Würzburg, den 3, Februar 1632. 


Dr. Wachenrender, 
Vorstand einer Prira.-Erziehunge- · 
und UnterrichtmAnstalt. 
im nn 201m nn — —— 


Fremden-Anzeige vom 2. Februar. 


Adler.) Hr. Meubold. Gutebeſe vo. Weilbah. Sr. 
Langer, Stud, v. Frankfurt. Fr. Aſſmuth, Magifr.,Rark, 
v. Uſchaffeab. Sr. Schwart. Part... v. Schwabach FR. Ffl. 
Appel u. Ehrift, v. Schmeinfurt, Eflinger, v. Wefferling, 
Töbner, d. Bielefeld. (Xaver. Hef.) Frhr. m Epeh. 6. 
Stuttaart, Frhr. vn. Lergenh-fer. vr. Menereburg. Er. Ri, 
abrikber.. d. Unsbah,. Sr, Sf. Schaller, vo. Mncbadh, 
amburger, v. Pütthardt, Kränfel, » Urfpringen, Kauft, 
v. Darmflodt. Sroſchel, v. Dürnbeig. (Geld. Kreur) Hr. 
9. Mewiaromeki. Rittmeifler,, v. Prelen. Fr. v. Meufiger, 
gut dv. Franffurt. Hr. Amann. Dr.. v Erlangen. Or, 

humader. Dr.. dv. Bremen, Hr. Leibl. Dr., ve Närns 
erg. HD. Al. Baumann. v. Bambera Reuter, d. Afchafs 
fenburg, Stegger, v. Elberfeld. BZünderf, v. Machen, 
Drilmaver, v. Stuttgart, Killinger v. Mürnbera. Gräte 
ter, 9. Bremen, Funke, » Elberfeld Meifter. dv. Nürnberg, 
—** dv. Bavern.) Gr. d. Kober Regierungs Rab. d. 

oblen. Mat. Mheinfelder, d. Düffelderf, Frauf. v. 
Speier. dv. Frankfurt. Hr. Raps, Afım., v. Köln, (Zıhman.) 
Se. E. Hr. ©raf dv. Ingelbeim , mit Kamilie w. Diener, 
fhaft, e. Schmwargenau. Hr. Bar. v. Müller, Butsbef., 
2. Dormfladt- HH. Kfl. Sintines, d. London, Bing, v- 
Frankfurt. 
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Sa sinse tharichten, dem Wahnflane nahen Welt müſſen die Klugen ſich wie Einſiedler zurüdzichen. 





€ ine Kriminalgefhichte des fiebenzehn: 
ten Jahrhunderts, 
(Sertfebung.) 


Es gibt Momente und Ereigniffe im eur 
ohn⸗ 


ten, langgere inte 
aller Erfahrangen, und alle dar ebaute 
ung 


mad) chfte im M 

fchen, das himmliſche Erbtheil, der Götterfunte , 
der das — — das Uebermenſchliche er 
und doch, mie leicht verlöfcht im überraſchenden 
Sturmmwinde dee Gefahr, wie leicht zerfchent: im 


Strubel ded mächtig eingrelfenden Creigniffes ! — . 


Das bidlang unbeflekte Bürgerhaus war glüd- 

Kid) gereinigt worden von dem ihm aufgebrängten 
Brevel. Die Befehle de3 Herrn Markus, im der 
Nacht außgefprochen, und wahre Kinder der Finſter⸗ 
niß, hatte der gehorſame Diener eifrig und treulich 
vollzogen. Der nabe Wollmarkt in einer Stadt 
ded Nachbarftaates dedite die Ausführung. Hamann 
fuhr am nachſten Nachmittage, wie ſchon oft ge 
fcheben, den einfpännigen Karren, mit m 
Wollballen beladen, bin und zurüd —* dem Spei⸗ 
der, welcher außer den Stabtwällen lag, und wo 
die Frachtfuhrleute ihre Ladung entgegennahmen. 
Klüglich zögerte er mit der legten Fahrt, bis das 
Dimkel der Nacht die Fluren umbüllte. Mit Flo: 
pfendent Erin [ud er ben gebeimnißvollen Blut» 
ballen auf. fchöpfte freier Athen, als er jich weit im 
Gelde mit feinem flillen Fuhrwerke allein wußte, trieb 
den alten, müden Gaul in der äbdellen Feldgegend 


‚ed mit dem Innern ded Deren von 


ächtigen - 





zum teißenden Strome bin, Töfete am fteilen Ufer 
ie Schlingen and Naͤhte, und, zum Helden 
empelt, und von jeder Furcht wunderbar befreit 
urch die größere Furcht vor dem Blutgerichte, das 
ihn, —— Unſchuld, bedrduen konnte , ſtürzte 
er den m mit geſchloſſenen Augen die 
taufchende Ziefe, fhöpfte leichter Athen, ald ee 
* auf den ſchimmernden Wogen unkenntlich bins 
chwimmen ſah, den weiten, verſchlingenden Welt⸗ 
meere zu, faltete bie knochigen Bände, und ſprach 
ein feonm Gebet für die Seele des Unglücklichen. 
Befonnen fuhr ex dann zu einem Dorfe, wo im 
abgelegenen Hüttchen feine alte Mutter lebte, brachte 
ihr den Wollfad ind Haus, zur Reinigung, vorge, 
bend, wie ein Verfeben von ibm den Inhalt bes 
fleft, und er, dem Zorn des Bern auszuweichen, 
bier die Waſche der Waare heimlich vollzieben möfl, 
und kam vor Zage glädlih und unbefährder in fein 
Quartier zuräf, dem Herrn Rappoıt abflattend 
und mit. wiedergewonnener Gemytbsrube feine als 
ten Sefchäfte verrichtend, — Doch nicht alfo ftand 
Haltſtill. So 
lange die blutige: Leiche im Haufe geweien , hatte 
diefer feinen andern Ausweg für den Frieden deſſel⸗ 
ben gewußt, ald den ergriffenen. est, als die 
Drönung bergeftellt, dad Gefährliche fortgeräumt , 
ſchien ihm das Vollführte die fchlechtefte und ger 
fabrvollfte Maßregel, und fein ebrliher Sinn, ber 
bislang immer gerade aus geführt, empörte fich über 
das, mas er getban und thun laffen, und fein vom 
Rauſche des Schredens loßgelaffener Verftand wur- 
de bald inne, mie er im jener Schauernacht nicht 
das Belle erwäbhlt. ; 


.- Schon hatten die Töchter und fein getreuer 
Blum ihn einige Tage gefoltert mit beforgten Fras 
gen nad) feinem frankhaften Ausſehen, nach feiner 
Unruhe und der fichtlichen Zerftreutbeit feiner Ges 
danken. Best erihien ber Wirth zym roömiſchen 
Kaifer, und — ſich nach dem jungen Lam» 
bert, ber ſeit zwei Tagen nicht zum Quartiere ge 
kehrt, und wollte Verbaltungsbefehle haben über die 
urüdgelaffenen Effeften beffelben; jest ſchritt bie 
olizei ein, und forfchte nach dem Derfchwundenen, 
und die Stadt füllte fi mit bunten Gerüchten, wels 
he durch die Zechgelellen bed Verfchollenen, durch 
‚die Erzählung von jedem Worte, daß derſelbe am 
lesten Abende gefprochen, immer perworrener und 
rathſelhafter ſich geftalteten. 
Herr Markus mochte wollen, ober nicht, er muß- 
"te fottfpielen das gefährliche Hazardfpiel, da er den 
eriten unbebachten Wurf getban. Weiche den Teu: 
fel heute Einen Finger, und er bat morgen die 
Hard, übermorgen ben Arm, und bald dad Herz! 
— Alle Bebrängniffe ſchienen glüdlich befeitiget ; 
ber junge Schwelcher war ja balbtrunfen aus bed 
Stalierd Budegetaumelt ; wie leicht konnte er in ber 
großen, ihm unbefannten Stadt, im Hafen, am bo» 


- ben Ufer, in den alten Steinbruͤchen verunglüdt ſeyn; 


das Volk wurde fchon der Geſchwaͤtze über die nicht 
u erlärende Befchichte müde ; da friſchte der bämi- 
he Waſſergott das blutige Lied auf in neuer, Schau 
tiger Melodie ; flatt ihn, ald gutmütbiger Helfer, 
dem Dcean auf fchnellfter Woge zuzuführen, hatte 
er den - Leichnam in feinen Untiefen bewahrt, und 
ald jet Regengüffe und Wolkenbruch im Mebirge 
fein Gemäffer fchwellten, und über die Ufer trieben, 
legte ex. dad bewahrte Gebeimniß auf einer Wieſe 
nieder, und einige Landleute fanden die fcheußlich 


“entitellte Beute des unfreiwilligen Toded und zum 


Schtecken der ehrbaren Reichsftadt lag bald der ſicht⸗ 
lih gemaltfam gemordete Fremde auf dem Saale 
des Stadthauſes, und forderte mit feinen Haffenden 
Wunden und feinem ftummen Leichengelichte bie 
Richter auf, fein Blur zu fühnen, und die began— 
gene Unthat zu rächen. 

Nachforfhungen und DVerböre begannen unge: 
fäunmt. Sparago's Bude entbielt die legte Spur 
bed jungen ſtindiers, der Schritt aus ihre 
hinaus ſchien ber Schritt in das Grab gewe— 
fen zu ſeyn. Alle jene“ Spielgefellen wurden 
Scharf inquirirt, man vernabm Durch fie manche der 
legten Yeußerumgen und Uebermuthöworte des Er- 
mordeten ; doch alle Vorgeladenen fchüttelten jeden 
Schatten von Derbacht ab von fih. Auch die Rei: 
qung Lamderts zu der Spanicrin wurde am rotben 
Tiſche des Gerichtes berülichtiget ; doch die Frem- 
de war ſchon feit einer Woche abgereifet, in ihre 
Heimatb gelebt, und die Nachbarn konnten nichts 
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Derbächtiged aus jenen Tagen ihrem Meinen, flil- 
len Haufe nachſagen. Zn der feflverfehloffenen Brief- 
tafche des Todten fanden ſich noch die verfiegelten 
Dokumente, wenn au vom Mafler Halb werlöfcht. 
Don den werthuollen Staaftpapieren mar keines 
vorhanden. Gefaßt :und entihloffen fand Herr 
Markus, gefordert, an der Leiche, gab zu Protokoll, 
was zwifchen ihm und dem Neffe vorgegangen, 
faßte, im Gefüble der Unfchuld, die Falte Sant deſ⸗ 
felben, und fprad: «Möge der Gott der Rache mit 
feiner fchnellften Steafe den Frevel treffen , der Dir 
fo frühe das Höchfle gefloblen !- Wareft Du aud 
nicht , wie der Oheim Dich wünſchen mußte. Zus 
gend ift zu beffern,, und ich hätte Dir das fchönfte 

rdenloos gewänfcht!» — Alle Umſtehenden waren 
ergriffen, wie der wadere Mitbürger und Wortbad- 
ter mit thränendem Auge fo fpradh, und der Bür- 
germeifter, der treffliche, weißbaarige Herr Clauſius 
von Düringen, umarınte gerührt den erichütterten 
Tugendfreund, amd geleitete ihn ſelbſt zu feiner 
Wohnung zuräd. 

Doch in den niedrigen Verſammlungborten des 
Volkes verbreiteten fich bald feltfame Vermuthung⸗ 
en, deren Urquell verftedt blieb. Mehr und mebr 
richteten fih die ſtrengen Blicke der gemeinen Bür- 
ger auf das Haltſtillſche Haus ; man trug fich mit 
Erzählungen von dem Zwiſte zwifchen Dbeim und 
Neffen herum; Haltftil'8_ Schreiber ſelbſt batten 
den beftigften Streit am Morgen des verbängniß- 
vollen Tages unter die Leute gebracht, und, wie eB 
des Pöbeld Weife it , feine Muthmaß ungen ſchnell 
zum Glauben zu erheben, fo traf der Verdacht, je 
länger der wahre Mörder unentdedt blieb, immer 
fchärfer die Dausgenoffenfchaft der Haltſtill'ſchen 
Familie, und jedes Mitglied derfelben wurbe ſtreng⸗ 
er ala fonft beobachtet, 

Da trat plöglich ein Menſch vor dem Stabt« 
rathe unaufgefordert auf, und beleuchtete die lange 
Nacht mit einer Mordfafel, vor der felbft die = 
fhwäsigften aller jener Volksſpione erſchracken Es 
war der Schaarwächter Griepenkerl, als der keckſte 
und verfhmigtefte aller Stadtdiener befannt, wenn 
auch verrufen durch frübeied Leben, durch Streit. 
fucht und grobe Dermeffenbeit._ Er war eben erſt 
von einer Reife, die er in Gefchäften ded Stadt. 
tichterd Staubregen unternommen, zurüdgefebrt ; 
er hatte, bei feiner abendliden Abreile am fraglis 
chen Tage , den felbit im Dunkel durch feine ver. 
kräppelte Gejtalt leicht zu erfennenden Hausfnecht 
Hammın tn Felde auf feinem Karren erblidt; er 
wollte gefeben haben, wie er fein Fuhrwerk zum Ufer 
des Stromes gelenkt, und dort feine Ladung den 
Wellen übergeben babe, Was er damald für ein 
Fuder Unrath gehalten, ſcheine ibm jest, nach An + 
börung der befannten Fafta, gar etwad andered 


— — — 


g’refen zu feon, und er brüftete fich damit, pflicht- auf fich nebmen, durch feine Geſellſchaft den Va— 


gemaͤß diefe Anzeige machen zu fünnen, 


Mit Entfegen vernahm der Biürgermeifter die 
gewichtvolle Yingabe, aber ohne Säumen wurde 
der Heine Hamann gefordert, und da er das Faltum 
ſtreng ableugnete, obgleich feine bebende Stimme, 
feine verzerrten Gefichtszüge, von dem Stadtrichter 
Staubregen als fichtliche Zeugniffe gegen ibn aus— 
edeutet wurden , auf Weitered unter dad Etadt: 
Baus geführt, und dort im engften Verwahrſam 
gehalten. 

Melche Verwirrung durch diefe Verhaftung in 
das Halıflil'fche Haus Fam, bedarf Feiner Beſchrei⸗ 
bung. Der alte Familienherr wüthete im gehei— 
men Zimmer gegen lich und feine unverzgeibliche Un» 
befonnenheit- Draußen nahm er mit gewohnter Fe⸗ 
fligkeit die Maske der Nube und Gottergebenheit 
an, aber feine Nächlten, die Töchter und Vetter Blum, 
gewohnt, immer die Geſichtszüge ihres hochverehr⸗ 
ten Daterd zu prüfen und zu beobachten, bemerften 
mit jedem Tage mehr die Entflellung derielben ro 
den innern, verfteften, und darum wüthiger frei» 
fenden Sram; er alterte, und verfiel zufchends , 
und Blum fehüttelte gar oft den Kopf, wenn er aus 
dem Kabinette ded Lehrherrn zurückkam, und eine 
Zerftreutbeit, eine Unbeſtimmtheit in den geringften 
Geſchaͤftsverhandlungen gefunden, von der vormals 
bei dem erfahrenen und einfichtigen Dandelöheren 
feine Spur vorhanden gewefen. 


Die Töchter des Haufe faßen kummervoll bei 
einander, _ Jucunda trauerte fill; Agnes gab ihren 
Beforaniffen dagegen oft der Worte zu viele, und 
verniehrte die Angft der furchtfamen, Findlichen 
Schweſter ohne Willen dadurch. Die feurige Phan— 

: tafte des lebhaften Mädchend malte ſich alle Mög- 
lichkeiten vor , die der Gräueltbat vorangegangen , 
und fie begleitet haben fünnten, »D, wäre ich. nur 
ea Bube, und des Vaters Sohn!« fprady fie; 
»Ulled würde ich daran fegen, die Ehre unferer Fa— 
milie, die durch Hamann's Gefängniß fo fehr be- 
fleft wurde, rein zu malen. Was kann ber 
Menſch nicht, wenn er will! Der Mörder müßte 
mir heraus, und follte ich jeden Winkel der Stadt 
durchfriechen, und alle Spelunfen der Winkelgaffen 
ausforihen, Fa, wenn Dein Blum ein anderer 
Menfch wäre! aber das ift_ auch fo cin Zahlenmann, 
fleißig am Schreibpulte, flink im Geldzäblen und 
Agio⸗Rechnung; aber ein Dann für meinen Sinn 
doch nicht; und daß er jest viel weniger im Haufe 
ift, als fonft, und die Abende felten zu Tiſche fommt, 
und FR; in Gefellfchaften umbertreibt , macht ibn 
mir faſt zuwider. Liebte er dich recht, ,. wie man 

lieben Toll, würde ibn der Stummer feſter an 
nd binden, und er würde fein Theil davon 


ter und und zu erbeitern ſuchen.« 


»Laͤſtere nicht«, entgegnete Jukunda wehmüthig ; 
Blum ift gut und brav! Weißt Du, melde Ge: 
fchäfte ihm der Vater aufgetragen ? Iſt nicht auch 
er bleicdy geworden ? und find feine Augen nicht 
trübe, und ſchwimmt da8 Mitgefühl nicht darin, 
fo oft er und anblidt? Aber er ift nicht gewohnt, 
wie Du, ſich felbit den Sram weqzuplappern, und 
mer nicht ibm Abnlich ift an Gemüth und tiefem Ge⸗ 
fühle, verftebt ihn nicht.« 

. 


»Sieh' da, wie beredt da8 Puͤppchen wird, wenn 
ed bem Liebſten gilt! lächelte Agnes, und trat dem 
Arbeitstifche-der Schweſter näher, fie leicht auf den 
nadten Arm fchlagend. Doch plöslich funlelte des 
Mäpchens Aze,” ein Schre drüdte fich in ibren 
Mienen aus, und mit Haft griff ſie unter den Naͤh— 
tereien ein geſticktes Tuch beraud, auf dem einige 
Blutfleden zu feben waren. 


(Fortfeßung folgt.) 





*Einiged aus Ban der Noot's Leben, 


Heintih Karl Nilolaus Van der Noot war ger 
boren zu Brüffel_ gegen dad Jahr 1730. Nachdens, 
er ſich in feiner Tugend in feiner Hinſicht autge 

eichnet hatte, ließ er fih nach Vollendung feiner 

tudien ald Advofat einfchreiben und funftionirte 
in dieſer Eigenfchaft auf eine Urt, welche wenig 
geeignet war, ihn aus der Dunkelheit zu ziehen, in 
welcher ihn die in feinem Baterlande audgebrochene 
Revolution unter Joſeph I, , dem für die Belgier 
u freifinnigen und zu ſehr nach Verbeſſerung und 
— ſtrebenden Regenten, antraf. Er hatte 
einen heftigen Charalter, glühte leicht auf, und 
ſchien viel auf die Konflitution und Rechte feines 
Vaterlandes zu halten. Wenn ihn fein Eifer auf 
Irrwege führte, fo kann man doch nicht an der 
Wahrheit feiner Gefiunungen zweifeln. Der Wunſch 
eine Rolle zu fpielen, trieb ihn, ih an die Spitze 
einer Partei_ zu ftellen, ne zu bedenfen, wie 
weit ihn diefer Schritt führen fonne, ergriff er die 
Feder und fehrieb gegen die von Joſeph IL. projch- 
tirte Reform, welche, man bereitd auszuführen bes 
gann. Nachdem Befehl gegeben wurde, ibn in 
Merbaft zu nebmen , flüchtete er fich in dad Hol« 
ländifche, wohin ibm bald viele andere Mißvergnügte 
folgten. Alle zufammen flifteten- nun den Bredaer 


Derein, welber jich die Beſtimmung gab, eine Res 


vılution einzuleiten. 


* 


u 


Dan der Nopt, der durch feinen enthuflaftifch en 
Patriotismus und durch die Derfolgungen, welchen 
er audgefegt war, die Achtung der Verichwornen 

u gewinnen wußte, wurde bald, dem äufferen An- 
(eine nach wenigftens, dad Haupt der Aufrührer. 
Da man aber leicht einfeben konnte, baf er mehr 

Eifer als —** und Verſtand beſaß, ſo kam 
ganz natürlich die Leitung der mem: Angele 
genbeiten in die Hände anderer Männer, unter wel- 
- ben ſich van Eupen vorzüglich bemerkbar machte. 
Richts defto weniger drängten fich alle neue Antümms 


linge zu Ban der Root, und bezeugten ihm eine ber 


fondere Achtung. | 


Die im Entfteben begriffene Revolution machte 
reißende Fortfchritte Durch ſchwaches und doch 
willfürliched Verfahren der Obrigkeiten, duch Hin⸗ 
terliſt einiger Negierungd-Ygenten, durch Gewalt⸗ 
ſtreiche der militaͤriſchen Macht, beſonders durch Un⸗ 
einigkeiten des Miniſters Trautmansdorf und des 
Kommandanten der öfterreichifehen Truppen wurde 
die Ei Fine heftiger, und griff immer mehr 
ann fich. an brauchte eben fein Prophet zu fepn, 
um eine baldige Erpfofion voraud zu feben. Die 
Häupter der Bredaer Verſchwornen urtheilten dar 
ber ganz richtig, wenn fie unter biefen Umfländen 
annabımen, daß der erſte befte, kühne Verſuch einen 
allgemeinen Aufruhr in ganz Belgien bervorbrin» 
gen würde, 


In diefer Ueberzeugung fiel Dan der Merſch, 
Kommandant der inturgirten Truppen, welcher ſich 
in franzöfifchen und öfterreichiichen Dienften aus⸗ 
gezeichnet und an den Bredaer Verein aus Liebe 
zum Vaterland und zur Freiheit angefchloffen hatte, 

an der Spige von einigen Hunderten fchlecht ber 
neter und ungeübter Leute, welche aber voll 
Muth und Zutrauen zu ihrem Führer waren, in 
das öfterreichifche Gebiet ein. Die Kühnpheit diefes 
Verſuches mußte, wie man ed erwartete, die Wirk: 
ung bervorbringen, daß die on in Schre⸗ 
den gefeget wurden, und auf ben Gedanken kamen, 
die wenigen Waghälfe, welche fi mit fo geringen 
Hülfsmitteln der größten Gefahr ausfegten, hätten 
auf Unterflügung im Lande zu rechnen, Allerdings 
ergriff man Mafregel gegen fie;. aber man führte 
fie eben fo ſchlecht ald lanyfam aus. Einige Gefechte 
gewöhnten die jungen Leute an ben Krieg, In ie 
nem bei Turnhaut fchlug Van der Deerkch ein bes 
deutendes Korps Defterreicher , unter dem Befehl 
des Baron Schröder in die Zlucht-* Die Infurgen- 
ten hatten ſich in Turnhout geworfen. Da der feind- 
liche General diefed der Furcht zufshrieb, und bes 
deutende Streitkräfte zu Gebot hatte, fo drang er 
bis ind Centrum der Stadt vor; wurde aber hier 


—: 
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von alten Seiten angegriffen und büßte feine Un- 
vorfichtigkeit. mit dem Verluſt von Allen, felbit von 
feinem Leben. Diefer Sieg begründete die Befrei⸗ 
ung Beigiens, welche bald nachher durch den Auf- 
= der Städte Gent und Brüffel vollendet wurde. 
Kaum war Brabant? Hauptiladt von den fremden 
Truppen geräumt, ald Ban der Noot daſelbſt in 
der Dreinung des Volkes eine aufferordentlihe Ber 
beutenbeit gewann, welche man feinem Talente und 
feiner Vaterlandsliebe zufchrieb. Sein Einzug in 
diefe Stadt ein wahrer Triumph. Die Glieder der 
—— Regierung, der Stadt⸗Magiſtrat, bie 
eſchwornen der Zünfte, Die Buͤrgergarde, bie 
Brüffeler Freiwilligen zogen aus zum Enıpfang des 
Öefeierten, den die vorzüglichiten @lieder des Bre— 
daer Vereins unter Begleitung eined außderlefenen 
Korps von der Armee der Infurgenten begleiteten. 
Einzug batte unter ſchwer zu befdjteibenden 
eudenzeichen Statt. - Glodengeläute, Kanonen» 
donner, wehende ahnen, Guirlanden an den Fen— 
flern, an denen der Zug vorüber ing, Freudenge⸗ 
Schrei des in Freiheit gelegten Volkes, drüdten den 
Dan? aud, den man dem Schöpfer der Freiheit zol⸗ 
len zu müffen glaubte, aufden man fo große, leider 
in der Zufunft nur wenig gerechtfertigte Hoffnun⸗ 
en baute. Kaum konnte man in diefen Tagen den 
aumel weiter treiben. Nach einem präctigen 
Gaftmable, an bein alle Civil. und Militärbebörden 
des neuen Freiflaated, und viche andere Perfonen 
Theil nabmen , führte man Van der Noot in das 
Schaufpielbaud, we Brutus gegeben wurde. Alle 
Beziehungen, weldhe dieſes Stuck auf den neuen 
uftand hatte, wurden mit auſſerordentlichem Bei⸗ 
alle aufgenommen. Der Schauſpieler, welcher die 
olle ded römiichen Konfuld hatte, wendete mit 
vieler Geſchicklichkeit eine Stelle auf den geliebten 
Befreier an. Als er, gleich einem Beneifterten, mit 
kräftiger Stimme rich: »Auf den Trümmern deß 
»Thrones und ber Tprannei erbebet ſich in Unab⸗ 
»hängigfeit Belgiend Geniud!« erhob ſich, wie 
durch einen eleftriihen Schlag, die ganze Geſeu⸗ 
fchaft, man ſchwang die Hüte, man ließ die Säbet 
klirren und bligen, und mifchte bei lange fortwaͤh— 
rendem Freudengeſchrei den Namen eines Menſchen 
mit dem ber Freiheit. Alſo irren fich oft bie armen 


Sterblichen ! 
Indeß bie esften Tage diefer Freude wurden 
durch nichts verbittert. Der Sieg der Gabe der 
Nation 309 keine Unordnung nad) ſich. Kleine Ers 

fie, welche bei ſolchen Greimniffen unvermeidlich 
And, wurden von ber previforikhen Regierung leicht 
unterdrädt, indem man die Diener der alten Ver- 
waltung gegen ben aufgeregten Pobel befchüpte, 

i CFortfepung folgt.) 
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Der Poſtbote 


aus Franken. 


Eine 


Wuͤrzburger politiſche Zeitung. 














Nro. 37. Würzburg, Mondtag den 6. Februar. 1832. 
1 s⸗Felleiſen. engliſchen Depefchen ſchrieb der Vilomte von S 
Zeitung 4 5° rn —— ülfe feines Sekretaͤrs Briefe an den 
’ Grafen von Figueira, Botichafter Don Digueld in 


Audland. 


Iſſabon, 8. Jan. Das gezwungene An⸗ 
+ PP iſt Fe Dass alas im 
Neinen. Die Perfonen, welche man dazu nöthigte, 

n bie jest nur eine fehr ig Abichlags-Zab- 
5 gemacht, und fehiebem die übrigen Zahlungs» 
Termine fo weit als möglich binauß, in der Hoff- 

ung, Don Pedro werde einftweilen auf portugiefl- 

em Boben landen. Taͤglich erfolgen neue Ban- 
erotte. Die angefebenften Handelshäuſer ftellen 
alle Zahlungen ein, und ziehen viele Kapitaliflen in 
ihrem Sturze nah fh. — t lieft man 
Im amttiche 2latte, - zur Landes· 
Bertheidbigung anbieten. löfter werben jegt 
altenthalben in Kafernen und Arſenale u an 
belt, Ein englifched Kriegsſchiff und ein franzäfir 
her Kıriegdtrandport haben unfere Hafen wieder 

aflen 


verlaffen. 

rifer Briefe fchreiben: Wie man erfährt, 
macht Don Pedro feine Reife nach Belle-iöle nur in 
ſeht ſchwachen Zagmärfhen. An mehreren Orten 
bielt er fidh bereits einige Tage auf, — a 
dert vornehme Portugiefen follen fich zu einem reis 
torpB vereinigt haben und mit einander auf den We⸗ 
ge nach Belle:idle ſeyn. — Nach Briefen aus Bayon⸗ 
ne haben bie bert anfäßigen portugiefifchen Aus⸗ 
mwantderer eine Einladung von Don Pedro erhalten, 
fib an feinen Zug anzufcließen, und wo möglich) 
auf ihre Koften nach Belle-isle ſich zu ** 

— Lilfabon, 14. San. Die beiden am 6. 
und 8. d. M. aud England im Tajo anaelomme- 
nen Palct:Boote haben Depefchen für die Regie; 
rung und viele Privat Briefe mitgebracht. at 
die Mebrzabl legteren erbrochen worden ill, 
übt die Polizei dennoch bie größte Wahfamkeit, 
um diejenigen in Befchlag zu nehmen, welche etwa 
durch sch.ime Agenten don Pedtos überbracht 
worten jepn möchten. Bid jept bat manaber noch 
nichts der Art entbedt. Nach dem Empfange ber 


Madrid, und an den Ritter Anton Ribeira Garaiva, 
bieffeitigen Agenten in London, welche eiligft abge: 
fertigt wurden. — Die heutige Hofzeitung meldet 
in ifrem offiziellen ee ß Don Miguel, als 

eblöbaber der Armee, angeorbnet babe, daß die 
Kommanbanten ber Feſtungswerke an beiden Ufern 
des Tajo fich außer dem ** Wurfgeſchůtz auch 
mit der erforderlichen Anzahl von Graͤnaten vers 


ſehen möchten, da die € drums lebte, baß Grana⸗ 


? 
ten, aud 24 und 56-Pfündern geſchoſſen, gute 
Wirkung hervorbrächten, — Den in dem vorgefltigen 
Blatte derfelben Zeitung enthaltenen Angaben zu- 
felee, unge! —— To —— —* 

unb fün e Freiwillige in Port uns 
ter Waffen, ohne bie n — *8 rech⸗ 
nen, deren Anzahl ſich allein in der Propinz Beira 
anf 40,600 belaufe, — Der Herzog von Gabaval, 
der ſich feit erg von Don Miguel entfernt 
gehalten, bat fi ihm feit einigen Tagen wieder 
genäbert und fährt häufig nach Queluz, wo er Jange 
Unterredungen mit Don Miguel hat. Man glaubt, 
der Herzog werbe wieder in dad Minifterium ein: 
treten, die Minifter Bafto und Louzao dagegen ihre 
Entlaffung erbalten. Die aus Spanien J ge⸗ 
ſchickte Jeſuiten Geſellſchaft macht große Fortſchritie. 
Einem von dem Pater Fortund, dem biefigen Mi 
nifter des Affentlichen UnterrichtB, entworfenen Plane 
zufolge, werben die Sefuiten die Leitung der hieſi⸗ 
n Adelſchule, fo wie der Kunft- und Gewerkſchule 
n Eoimbra erhalten. 

— Madrid, 17. Fan. Die heutige >Hofs 
geitung« enthält unter ihrer amtlihen Rubrik ein 
önigl. Dekret, wodurch dad Portefeuile der aus— 
—— Yngelegenpeiten in Ruͤckſicht auf bie 
Krankheit des Herrn Salmon einftweilen dem Mi: 
nifter der Juſtiz und der Gnaden, zu Franc. 
Thadeo Calomarde, übertragen wird. — Vier Ins 
fanter ie · Regimentet und eine Batterie Feldgeſchuͤtz 
find aus Andaluſien nah Badajoz in Eftremadura 
marſchirt General Queſada, General Kapitan in 


BT 


Sevilla, wird, wie e8 heißt, ben Oberbefehl über 
die in der Provinz Eflremabura. an der portugiefi- 
fchen Grenze, und General DDonnell den über 
die in Galizien verfammelten Truppen erhalten. — 
Don ben 80,000 königl. Freiwilligen, welche Spa- 
nien befigt, ift nur eine Hälfte bewaffnet. Der Gene 
ral-Snfpeltor diefer Milis und einige andere Perfo- 
nen, welche diefelbe ald die Hauptflüse des Königd 
betrachten, fuchen bei diefem nach Kräften dahin zu 
wirken, daß die andere Hälfte ebenfalld bewaffnet 
werde. Ein von Bajaboz bieber reifender Kurier 
ift in Eflremadura von. einer bewaffneten Bande 
angebalten und ‚feiner Depefchen beraubt worden, 
— Der General-Eapitain ber Provinzen Valenzia 
und Marcia, General Zonga, ift geflorben, und mit 
großer Pracht beerdigt worben- 

— Genua, %. Ian. Eine Nachricht vom 
beutigen Morgen meldet, daß die Stadt Foligno, 
in der Romagna, in Folge von 32 Erdbeben zer- 
flört wurde; beim 33. Erdbeben wurde Lie er- 
fchütterte Stadt ganz in Staub verwanbelt. 

— Modena, W. Fan. «Ueber dad Dorrüden 
der päpfllichen Truppen und das Gefecht bei Gele 
na ift und Folgended zugefommen. Die vor Gefe- 
na aufgeftellten Snfurgenten empfingen ben Bortrab 
der päpfllichen Truppen, der auß/Reiterei beftand, 
mit Gewehrfeuer. Nichtödeflomeniger rüdte gedach⸗ 
te Reiterei in gefchloffener Ordnung vorwärtd, und 
ward ſodann mit einer zweiten Ladung begrüßt. Die 
rauf ließ Oberſt Barbieri, Anführer der päpftlichen 
Trupen, Artillerie vorrüfen, und nach den erften 
Scüffen mit Kugeln und Öranaten begab ſich die 
—* der Inſurgenten auf die eiligſte Flucht. Die 
ebellen He zen noch am Abende bed 20, 
Die Straße nach Bologna war mit $hüchtlingen an- 
gefüllt, die, um fich mit größerer Schnelligkeit zu 
retten, Waffen und Patrontafchen weawarfen.x 

— Pariß, 31. Jan. Dem Unfcheine nah 
wird ed zu einem Vernichtungs⸗Kriege zwiichen ber 
Paird- und Deputirten. Kammer fommen. Erſtere 

* amendirt alle von der legten angenommenen Gefeb- 
entwürfe, und änbert fie wefentlih ab. Das Geſctz 
wegen Aufhebung der 21. Fanuard: Feier foll ver: 
worfen werben, auch werden bie. Paird bei dem 
Budget den Deputirten zeigen, baß fie bei Bewil- 
ligung ber Abgaben ein Wort mit zu reden haben. 

& eben erfahren wir, daß vom Fürflen von 
Tallevrand wenig beruhigende u eingegans 
gen find. Er fol darin melden, daß England bie 
einzige Macht ſeyn werde, welche mit Frankreich 
den Zondoner Traftat satifäiren merde; daß bie üb» 

rigen Kabinette ſich alle Mühe gäben, Uneinigfeit 

zwifchen Ftankteich und England — ————— 
endlich dag wenig Ausſicht zur Erhaltung des Frie⸗ 


dens vorhanden fen, und fle, wenn ihnen eine Trm- 
nung zwilchen Srankreich und England nicht gelän,;e, 
dennoch den Krieg erflären würden, 

— London, 97. Ian. Der »Morning-de- 
rald» fagt, feine Nachrichten aus Brüffel fepen ent: 


“mutbigend; ber König Leopold halte die Hmflände 


für wichtig genug , um fich felbft an die Spitze fei- 
ner Armee zu ſtellen. — Dad nämliche Blatt zech- 
net es dem britifchen Minifterium als Fehler an, 
daß daffelbe beim Anfang der belgifchen Revolution 
eingefhritten fev. Der »Courier> tabelt ebenfalls 
dieſes Einfchreiten, mißt diefen Fehler aber ni ht 
dem jegigen Miniflterium, fondern jenem des Her⸗ 
3093 von Wellington bei. 

Ein Privatfchreiben aus London vom W. Zan. 
fagt: »Die Ereigniffe erhalten in diefem Augenblid 
eine große Michtigkeit. Seit en Tagen Schrei» 
tet die Entwidelung ded großen politifhen Dramas 
mit aroßen Schritten vorwärts, Ohne Ihnen bie 
Duelle meiner Radrichten anzuzeigen, kann ich Ih» 
nen verfichern, daß ber König von Holland den Ver» 
trag weder vor, noch nach der IehgeRräten Friſt rar 
tifiziren wird, Der Kaifer von Rußland bat in 
der vorlepten Konferenz feierlich erlärt, daß er — 
obgleich er den König. von » land zu beflimmen 
geiucht habe, dem MDertrage beizutreten — im Mei: 
gerungsfalle nie feine Einwilligung zu Zwangdmaß- 
regeln geben werde. Das ganze diplomatifche Korps 
hält ed für erwiefen, daß ber König von Holland 
entichloffener iſt, ald je; feine Zuftimmung zum 
Dertrage der Konferenz zu verweigern ; daß Ruf. 
land, Defterreih und Beben ben Vertrag an dem 
beftimmten Tage nicht ratifiziren werben ebaß bie 
naͤmlichen Mächte, zwifchen welchen alle Bebing- 
ungen und Grundlagen einer Allianz verhandelt 
und befannt find, nicht zugeben werden, daß man 
zu feindfeligen Mafregeln feine Zuflucht nehme. 
Allein feit Morgens ift ein anderer Gegenftand von 
Beforgniß binzugelommen; man fürdtet, König 
Wilhelm merde den Krieg gegen Belgien beginnen, 
was den allgemeinen Krieg befchleunigen würbe. 
Ferner hat eine höchſtwichtige Perfon Frankreichs, 
um bep Folgen der Nichtzuflimmung des Königs 
von Holland zuvorzutemmen, unferer Regierung 
ein Schutz und Trusbündniß_voraefchlagen. Biß 
jest ift jedoch noch nichts abgeſch Kr 

— Stodbolm, 20. Ian. Ein hiefiged Blatt 
meldet: Man will willen, daß bald eine glänzen, 
be Verfammlung in der Hauptſtadt eintreffen wird, 
nämlich bie meifien Lanböhöfdinge aus den Provin, 
zen; man betrachtet died ald eine Vorbedeutung 
eined in diefem Sabre zu baltenden NReichstages ; 
aber auch eine andere Urfache fol, wie es heißt, die 
Unkunft der Landehöfdinge bierfelbft nothwendig 


* 


— rn — 


x —⸗ 


madten. Die gewiſſen Prebinzen vom Staate zu⸗ 
etheilte Unterſtützung bat bie —— er 

Steuern nicht erleichtert, wedwegen man zu diefem 
Zwecke auf andere Mittel bedacht fepn muß, 

In England _bat der Freihert von Wetterſtedt, 
ein Bruder des Etaatd.Minifterd, ein Privilegium 
auf cine von ihm erfundene Metall» Kompofition 

e äußeren Belleitung von Schiffen, die jede an, 
* Erfindung in dieſer Hinſicht übertreffen foll, 
erhalten» ; 

’ — Brüffel,, 31. San. Die Leiche des Gen, 
Belliarb war, mit allen Militär-Infignien und De 
forationen bekleidet, geftern auf einem Paradebette 
ausgeſtellt. In diefem Augenblide bat ——— 
begängniß des Generals Statt. Der feierliche Zug 
begibt ſich in die Kirche Et. Iarqued-fur-Cauden. 
berg. Nach dem Traueramte begibt ſich der Zu 

nad Laeken. Die Leibe wird nicht nad) Srantreich 
| ſondern auf dem neuen Kirchhofe zu Laer 

en beerdigt» 

Der Senat bat geftern ben Geſetzentwurf in 
Betreff bed proviſ. Kreditd von 2,360,000 Flor. 
für den Kriegdminifter einflimmig angenommen- 

Man faat General Niellon babe zu Gent eine 
in Brüffel, Untwerpen und andern Städten vers 
zweigte Merfchwörung entdedt , fich wichtiger Par 
piere bemaͤcht iget. und in Folge deffen viele Ver: 
gelten en vornehmen laffen. Ferner: das Haus 

othſchild habe dem Finanzminilter die Anzeige ges 
macht, daß es mit den fontraftlichen Zahlungen des 
legten Unlebend inne balten werde, fobald bie 
Mächte faktifcdy interveniren würden. 

-— Berlin, 9. Ian, Die Erflärungen bed 
ruffifchen Kabinetts binfichtlich der beigifchen Frage 
machen zwar neue Unterbandlunger nötbig, denn 
die Schwierigkeiten ſollen nicht durch Konferenz. 
fprüche durchbauen, fondern durch wirkliche Verftän. 
digung gelöft werden; aber die Sprache der ruffifchen 
Diplomatik ift nidytd weniger ald friegdrobend, und 
die rüfgängigen Bewegungen eined großen Theils 
der ruflifchen Truppen in daB Innere des Reichs 
. deuten ebenfalld beſtimmte Friedenäboffnungen an, 
Wir wiederholen dies, weil die neurften Nachrichten 
and Gt. Peteräburg ed wiederholen, 
dabei nicht vergeffen, daß die 
Derbindli 
rüdfichtigen haben, ber den Thron von Belgien 
nicht obne ihre Zuftimmung angenommen, fondern 
feine dringendften Beweggründe zur Annahme ger 
rade von Seite der fremden Höfe erhalten hat. — 
DVeranlaft durch den in der franzöfifcden Deputir- 
tenfammer auögebrochenen Etreit über das Wort 
Untertban, ift in unfern Zeitungen Pocjie und Profa 
aufgetreten, um recht von Heizen zu fagen daß 
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Man darf - 
ächte Bereitd au 
chkeiten gegen den König Leopold zu bes 


die Preußen -fich froh und * als Unkerthanen ib» 
res Königs bekennen. Mit allem Recht und volle 
fommener Wahrheit! Man thäte jedoch beffer, dunkt 
und, in diefem Betreff lieber gar eine Vergleich 
ungen anzuftellen, über die wir uns weit hinweg 
üplen ;dürfen- | 


Wie dad fchöne Gefchleht in Paris früher ein« 
mal von einer 
macht ſich jegt eine andere Rotte Iofer Gefellen eis 
nen graufamen Scherz daraus, Frauenzimmer bei 
bellem Tage und auf Spazieraängen vermittelft ei- 


‚ niger Tropfen. Phoßphor oder etwas Hebnlichem, wel- 


* auf die Kleider geſpritzt werden, in Brand zu 


en. 

— Am B. v. M. iſt im Hafen zu Breſt eine 
5 Feuersbtunſt ausgebrochen. Fran fürchtete 
viel für dad Admiralfi ih und mehrere andere, die 
in der Nähe bed ausge —— Feuers lagen. Das 
Zeughaus und die daranftoßenden Schmiede find 
gänzlich niedergebrannt. 

‚— Man ſchreibt auß Palermo 5. Zan.: Nach 
Beriehten vom 8. Des.-vorigen-Zahrd bat der un: 
ter dem Meere befindliche-Wulfan, welcher zwiſchen 
Sciacca und Pantelleria die nachher Ferdinanda 
gemmnte Infel hervorgebracht hatte, fein Werk wie⸗ 

er zerflört, und jetzt ſieht man an diefem Oue 
nur eine Säule fiedenden Wafferd, dreißig Palmen 
im Durchmeffer, welche einen bituminöfen Geruch 
verbreitet und ſich 15 bis 50 Palmen über die Mee⸗ 
reöfläche erhebt.« 

— Seit der Proteflation bes Polen Niemojowski 
ift- keinem Polen die nachgefuchte Erlaubniß, in 
Paris fich aufhalten zu dürfen, erfchwert worden, 
Man glaubt daher, dad früber erlaffene - Verbot 
berube auf irgend einem Mißverſtaͤndniß. — 

— Die zu Baponne ſich aufhaltenden portugie. 
ſiſchen Flüchtlinge, welche zu den Linientruppen und 
der Miliz gebören,-baben von Don. Pedro Erlaubs 
nig erhalten, fich nach Belle. Isle zu begeben, um 
an der Erpedition, die ihr Daterland befreien fol, 
Theil zu nehmen. 





Inlamb. 


Münden, 3. Febt. IF. MM. der König 
und die Königin mit Ihrer Durchl. Samilie, fo wie 
3. Majr die verwittwete Königin und 3, k. H.die 


en Marie gerubten am Mittwoch der Rare 


nevald-Probultion des Liederkranzes beizumohnen. 
Das fümmtlihe Singperfonal war in Charakter: 


madfen erfchienen, und die Gefangflüde wurden " 


‘ 
Li 


Bwider-Bande verfolgt wurde, fo’ 


® 


wie immer meifterbaft außaeführt. Die Gefellfhaft 
war übrigend außerordentlich zahlreich. — Geftern 
ge * —2* * —— —— Fe ee 
m Mittwo ormittag t er ich der 
Kanonier Braͤundl in der Kaferne. 9 
— * — — 5. Febr, Die in biefen 
Blättern ſchon mehrmals rähmlich erwähnte, fehr eh⸗ 
renwerthe Gefelifchaftder »Witteläbadher« 
ab geflern Abend in den Limbifchen Sälen einen 
al, zu dem fie die zweckmaͤßigſten und gefhmads 
vollen Anordnungen getroffen und zahlreiche Eins 
— an bean. ae —— 
mein zahlreich, in jeder Din außdgezeichn 
fhön und le Er edle, wob ig 
Sinn. der erbeiterten anfehnlihen Geſellſchaft ver» 
gaß nicht, der armen kranken Kinder zu Leppels⸗ 
dorf, Denddorf und Lauter im Ef. * 
Gleusdorf zu gedenken und für deren Unter ſtůtzung 
ufammeln. Vs fielen für dieſelben 105 Gulden. 
an? den edlen Menfchenfreunden I 


—— — — 


Notizen. 


+ Um 20. Ian. ju Turin, Kardinal em Dell, 
Marmora ; er war geboren zu Zurin am 5. Oft. 1757 um 
ei am 27. Sept. 1824 durch Bro Xil. zum K 


nie 
Todesfaͤlle zu Würzburg, 
Vom 28.. Ian, bis 4 Febr. 
J. Waſſmann, Sträfling, 24 3. .— ©. Schmaab, 
u enge ochter , 67 3. a. — }: Günther, Alofierfrau, 
a. 


— BD. Selelmann, Feldboters ⸗ Tochter 67 I 
— 9, Heilmann , Pfründuer , 49 3.0 — Rinder 5 


Fremden⸗Anzeige vom 3. Februar. 


Adler.) HH. Brongki m. Bafremsfi, Mojere, ©. 
olen. Hr. Bris, Baumeifler, mit Sohn, nv. Wiainj. Hr. 
Eeeuıt, Magilir.Rarb, v. Aſchaffenb. Hr. Langer, Stud., 
v. Frankfurt. dr. Menbold , Outsbei., v. Weilbad. 69. 
Kl. Gillet, o»_Lvon, Kellermann, ©. Frankfurt, Ehlinger, 
». Wefferling, Töbner, d. Bielefeld, Chriſt, d. Schweinfurt. 
(Bayer. Hof.) ©. D Fürft v. Sobenlohe, mit Dienerſch. 
». Schillingefürf. Breifcan ©. Pölnig, mit Famile und 
Schmefier, nebfi Dieneridh., v. Frankenberg. Fehr. d. Speth, 
». Stuttgart, Frbe- do. Langenbofer, mit Bed, d- Stutt» 
art. Arber. v. Lergenhofer. v. Megensburg. Hr. Wenzel, 
5. Kempten. Sr. Eherer, Dr., v. Uffe nheim. 
Sr. Sentel, Part. vd. Brüdenau, (Gold. Krenz.) Hr. v. 
Meufiger, Dart , dv» Franffurt. Hr. Bar. vo. Urrmann, vd. 
Mein. Hr. Klinger, Part.: v Nürnberg. Hr. Nimiaramsli, 
Sirtmeifter, 9. Polen. Hr, Leibl. Dr. , v» Nürnberg. Drr 
Echumater, Dr, o. Bremen. PD. KIT. Boumann, v- 


al war unge 


" gehbwen, Hat Ihe Wirkfamfeit ver 


urdinal 
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Bamberg Meuter, v. Aſchaffenbur 
fel». wdorf, v. Machen. 

Killinger , o. Mürnberg, Funke u. Kebbe, ». Elberfeld , 
Meifter, v. Nürnberg, (Rronpr. v. Bavern.) Er. v. Keber, 
Benierungs Rath, v. Koblenz, Mat. Mheinfelder. v. 
Büffeldorf. äul. v. Epeier. od. ——— Dr, Raps, 
Afım.. v. Köln. (Echman.) Ge. E. Hr. Oraf v. Ingelheim, 
mit Familie w. Dienerfchaft, cr. Echmorzenau. Hr. Bar. 
2. Müller, Gutsbef., r. Darmfiadt- HH. Kfl. Sintines, 
v. London, Bing a. Ludwig, v» Frankfurt. 


* Etenger , vd. Elber⸗ 
tilmaner. v». Stuttgart. 











[2. b.] Ein ſeht ſchoͤner Altar, 
faſt, mit mehteren Figuren, reich 
einem Be oder Seitenaltat geeignet , 
zu verkaufen bei 


ganz neu ge 
vergoldet , zu 
ht dabier 


Nieneder, 
Lackirer und Vergolder. 


— — — — — — — 


Paket· Schifffahrt von Havre nach Rewyork. 


Die Geſellſchaft in Newyork, der dieſe Schiffe 
oͤßert, deren noch 
mebrere angeſchafft und die Be immung getroffen, 
daß in der Folge ſtatt im Monat einm füro 
folhe dreimal abfegeln, naͤmlich von Habre am 


40. Bebr. dad Schiff Sully Kap. Peel, 

er das Schiff de Rham, Kap. Wiederhold, 
4. März das Schiff Rhone, Kap. Hathaway, 

40, März das Schiff ormofa, Kap- Ornt, 

20. März dad Schiff Havre, Kap. Depeyſter. 


Jedes dieſer Schiffe hat ungefaͤhr 400 Laſten, 
alle find mit Kupfer beſchlagen vorzüglich gute Seg⸗ 
fer und von fehr erfahrenen Kapitäns geführt. Ihre 
Kajüten find fehr elegant und bequem eingerichtet. 
Diefe Schiffe nebmen auf fehr billige Bedingungen 
auch Güter mit, und eröffnen ben deutſchen Fabri⸗ 
anen alle möglichen Vortheile, ihre Fabrikate nach 
Umerita zu verſenden ſo wie auch ihre Korreſpondenz 
nad Nord» und Südamerika zu erweitern. Ueber 
jene Güter, welchen der Tranfito durd Frankre ich 
erlaubt iſt fo wie über die naͤbern Bedingungen der 
Fahrt obiger Schiffe, und über,die Zölle in Amerifa 
beliebe man fi in portofreien Briefen an ben nord⸗ 
amerifanifhen Konful Louis Marf, derzeit in 
Bamberg, zu wenden, der auch keauftragt it, Vor 
fhüffe auf Verfendungen nad Amerika von geeigneten 
Gütern zu maden- (Uebrigens ertheilt auch die Ep 
pedition des »Poftboten aus Franfen«e in Würzburg 
nähere Nachricht und übernimmt Briefe und Pakıte 
zur Ueberlieferung an Deren Konful Mark.) 





Der Poſtbote 


aus Franken. 


Eine 


Würzburger politifche Zeitung. 





Nro. 38, 
Zeitungs: Selleifen. 


Yudlandb. 


Ddeffa, 10. Zar. Vom 30. Des. biE 
zum 41. Ian, war bie Kälte bier ziemlich ſtark; 
ag Ahermometer fiel biß auf 14 Grad, und das 
Meer war, fo weit die Blide reichterr, mit Eis be- 


dedt; dann aber —— ir wicher niilder, und 


e eingetreten. 
” if jent A en Beriten au za, antog, bat 
hie ir ber Nacht vom 22, zum 25. Nov- dafelbft 
> 
zin für 462 
n der Börfe anfgefpe 


u 
be 
Berichte über fihe_beträchtliche Verluſte eim, 
Durch Siehe 5 — 1 Ne rigen mg 


veranfaßt wurden; ſeht viele Brüden und Gebäude 


und Generaldireftor im Minifterinns des Innern 
and der Polizei, und Hrn. Ernft Falg zum Präfi- 
denten ded Generallonfilloriums der evangelifchen 
Kulte ernamt. 

Am 1. Febr. wirb eine öffentlihe Sigung der 
Behörden des landwirthſchaftlichen Kredituereind an 
dem gewöhnlichen Orte flattfinden, wofelbfl von ber 
Dbcrdireltion über die Gefchäfte des verfloffenen 
Balbjehet Bericht abgeſtattet werben foll. 

„Die Vrüde zwiſchen Warſchau und Prage if 


Würzburg, Dienstag den 7. Februar. 


1332. 


wieder beraeftellt, und man braucht nicht mebr das 
ſchon ſeht ſchwache Eis der Meichfel zu pafliren, 


Das Wetter ift nun ſchon feit 8 Tagen febr heiter, 


bei ganz — rofl. | 

— Madrid,24Zan. Es iſt nicht zu beſchrei⸗ 
ben, welche ungewöhnliche Thätigkeit in unferm Mir 
nifferium der auswärtigen Angelegenheiten berrfcht. 
In der vorigen Nacht wurde bis 5 Uhr in ben 
Bureaur befielberrgearbritet, und eine halbe Stunde _ 
fpäter ein Kurier nady Liffabon abgefender. Im 
Folge eines gehaltenen Miniſterraths find vier Ge 
neraloffiziere nach Sevilla, Badajoz, Ciudad-Ro, 
drigo und Et. Jalob abgereiſet, um bie 
bemeaungen zur leiten. Sie baben, für den 
daß fie Gelder benötbigt ſeven, Anmeilungen 
Bie Provinzial Kaffen erbalten- 

- Die Geifilichleit Hab ſich erbotem , der Negier 
ung 40 Mill. Realen bid zum 15. März zu zab⸗ 
len. Manche Kapitel haben freitich ſeht ungern 
ihre Veifleuer zu dieſem freiwilligen Ge € ver⸗ 

ochen, allein fle haben mit dene Strome ſchwim⸗ 


men müflen. ER 
— Rom, %6. Jan. Geit meinem Schreiben 
von vorgeftern find wieder zwei neue Bulletins ew 


garde bie feindlichen Vorp 
ein lebbaftes Feuer, Obriftlieutenant Barbierifor- 


ten fih die Truppen.der Stadt, den Feind vor fi 
ber jagend, Die verſchloſſenen Thore wurden mit 
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Kanonen aufgefprengt, bie Stabt mit Gewalt ge 
nonımen, Der Major Zuccari erbielt Befehl mit 
feiner Kavallerie die Brüde_über den Savio jen» 
feitd Gefena einzunehmen. Kurz vor feiner Ankuͤnft 
hatte der Teind bie Brücke palfirt, in Unprönung 
mit feinen Kanonen nach Forli fliebend- 

— Paris,3i. Ian. Als Hr. Dupin am 8. 
San» in der Deputirtenfanmen bie .Tribüne ver: 
ließ, auf ber er die Bankiers angegriffen hatte, trat 

r. Perier, dadurch beleidigt, auf ihn zu und ftellte 
ibn mit feiner gewöhnlichen unmirfchen Heftigkeit 
ur Rede. »Man muß nieeinen Stand angreifen,« 
ngte Dr. Perier; mad würden Sie fagen, wenn ic) 
eben fo über bie Advokaten herfiele, und Sie wiffen, 
daß Ich über die fo Manches fagen läßt. — >» Mein 
Herr,« antwortete Hr. Dupin, »mit den Advofa- 
ten acht es wie mit_den Bankiers, es gibt qute und 
schlechte. Fahren Sie über die betrügerifchen Abd- 
"pofaten ber, fo werde ich gewiß nicht dad Wort 
dagegen nehmen.« — Dr, Perier: 3Gie halchen 
rad) Popularität. — Hr. Dupin: »Gie_wiffen, 
daß died mein Fehler nicht iſt; ich hatte fie bereitd 
verloren, ald Ihr Unwohlſeyn Sie verhinderte, die 
Shrige zu lompeomittiren.»— Hr.Perier wollte erwie⸗ 
dern, aber Hr. Dupin fiel ihm in dag Mort und 
fagte: »Ueberdied babe ich nicht Rechenfchaft von 
meinen Anfichten abzulegen ; ftimmen fie mitdenen 
bed Minifteriumd überein, fo vertheidige id) daffel- 
be, aber immer auf meine Art, d. h. mit Unabbän 
igkeit, nicht als Serviler.« — Jetzt traten michrere 
Deyutirten hinzu; Dr. Dupin entfernte fi und 
ſtimmte nicht mit, 
— London, 30. San. Der Erfolg der Ne 
formbill_ wird immer zweifelbafter. Die Skönigin 
feibft ftebt an ber Spige ber antireformiftifchen Par- 
tei, deren vorzüglichfle Häupter in diefen Tagen 
bäufige Audienzen bei dem Könige gebabt, und def- 
fen Entichluß wankend gemacht A Die Koͤni⸗ 
ein hat gebrobet, England zu verlaflen, wenn ber 
König nicht fein Minifterium entlaffe, und daber 
ift man der Meinung, Lord Grep's Abininillration 
werde nicht lange mehr währen, , 

Mehrere Derfonen von audgezeichnetem Range 
haben dem Könige von Neuem den Natb ertbeilt, 
neue Paird zu ernennen, und zwar unter den ein» 
flußreichiten Mitgliedern des Unterhaufes zu wäh- 
len, allein ex hat demſelben zur.Zeit noch. fein Ge: 
bör gegeben. ae 3 

— Untwerpen, 30. Jan, Die grundlofe- 
ften und übertriebenften Rachrichten find bier in 
Umlauf; von der andern Eeite fucht man die 
Truppen zum Ueberlaufen zu dem Feinde zu vers 
fübren ; viel Geld, faat man, fen zu dielem ſtraf— 


baren Zwede vertbeilt worden. , Die Anhänger der 


abgefesten Regierung haben feit einiger Zeit ihre 
Anftrengungen verdoppelt, um der Sache der Ne- 
velution zu ſchaden. Man fucht die Bürgergarden 
zu beftimmen,, daß fie die für fie bereiteten Kaſer. 
nen nicht beziehen. Ein Metzger biefer Stadt, ber 
mit der Eitadelle durch Briefe korrefpondirte, die er 
in Fleiſch verbarg, daß er dort einbrachte, iſt, wie 
es heißt, entdedt und verhaftet. An den Umgebun— 
gen der Stadt werden nächtlicher Weile dierBAume 
vermüftet. F 

— Antwerpen, 1. Fehr In den Brüf 
feler Zeitungen lefen wir die übertriebenften Rach⸗ 
richten aus Antwerpen; bald ſprechen fie von Ver, 
fdhmwörungen genen die Revolution, bald von Ber- 
führungen der Truppen. : Alte Biefe Gerüchte find 
ungereimt. Antwerpen ift ganz rubig, und es gibt 
bier feine anderen Uhntriebe, als jene einer Partei, 
die zu außerordentlihen Maßregeln anreizen möchte. 
Unfere Bewohner find zubig; fie erworten mit Er: 
gebung daß Ende eined Zuftanded ber Dinge, ber 
weder Friede, mop Krieg ift, amd bei welchem ei- 
nige Hoffnungen vielen Drferaniffen zum Gegen 
gewicht dienen. . 

— Brüffel, 1. Febr. In ber geflrigen Ei, 
gung de8 Senatd verlad Hr. Dumortier feinen Vor. 
lag, wodurch die Eivillifte auf 1,200,000 Zie. 
feſtgeſtellt, und die fönigl. Wohnungen zur Verfüge 
ung ©r. Maj. geftellt werden, h 

Bei der Bellattung ter Leiche bed Generals 
Belliard bielten der Minifter der auswärtigen Anr 
gelegenbeiten, der Kriegbminiſtet und der General 
Desprez bie Trauerreden. 

Mehrere Ober Offiziere ber Brüffeler Bürger 
garde haben eine Subikription eröffnet, um den Ge 
neral Belliard ein Denlmal zu errichten. 


Das in einem früheren Blatte erwähnte Falli- 
ment zu Gent ift jenes der Mittire Youebergb. 


— Gent, 30. Jan- In der Nacht 'vom 97. 
bis 28. d. fielen in der Raͤhe der Schildwachen meb- 
tere Slintenihäffe, um bei ibnen den Glauben zu 
verbreiten, daß man fie ermorden wole. Auch 
wurde geftern Morgens, wie man verfichert, an dem 
großen Schlachthaus eine mit dem Namen Bart 
unterzeichnete Proflamation angebeftet, worin es, 
wie bebauptnt wird, hieß: Die Pompierd müß, 
ten auf ibrer Hut ſepn, man wiirde fie nächitens 
angreifen und dann würden fie nicht ein fo leichtes 
Spiel haben, wie am 2. Februar v. 3 
beißt es, die Gattin ded Kommandanten hate c#, 
wegen vorgeblicher Drohungen, nicht gewagt, die 
Nacht in ihrer Wohnung zuzubringen. Das Pu: 
blitu begreift recht gut, durch wen alle dieſe Gau⸗ 
feleien angeordnet find; man muß einige Gründe 
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wegen des Belagerungkſlandes angeben. Geſſern 


und beute warın die Mil tärpoſten in der Stadt 


BETTER: ebgleich fortwährend die giößte Ruhe 
erricht. 
5 — Lüttich: 1. Fehr. In den legten Nach⸗ 
ten hat, wie man behanptet, Yäım in einigen Etrar 
Ben Statt gebabt, und e.nige Fenſterſtſcheiben find 
erfchmettert werden. Handelt es ſich von einigen 
Dehrantenen . fo muß die Polizei fie hindern, bie 
Ruhe zu flören. Aber wenn einige Individucn 
durch ibre Umtriebe glauben zu machen Juden fell: 
ten, daf Lüttich in Gahrung Ten, daß man tafelbit 
DVerfchwörungen anzettele, daß ſelbſt hewaffnete 
Banden, wie vorgeblich zu Gent, die Straßen durch⸗ 
* n man ſich endlich anſtrengen ſellte, die 
—e zu erweiſen, die Etadt in Belager⸗ 
ungs zuſtand zu ſetzen, ſo hat die Pole) wert ges 
Dietertichere Pflichten zu erfüllen , To laflet auf ibr 
eine weit ſchwerere Verantwortlichfeit- Die Bür- 
gergarde muß ihrerfeitö ihren Eifer verbeppeln ; ibr 
vorzüglich liegt es ob, Perfonen und Cigentbum zu 
fcrügen. Die Mötrdrbehörde ift auf ihrer Hat. 
Jede Nacht nd, wie man verſichert, bewaffucte 
Soldaten im Hofe des Quftizpalafted aufgeftellt,, 
and in der Eitatelle oder in ber Katthaus ift fletd 
ein Bataillon bereit, beim erſten Signal aufzubre 
den. Die lobenswerthen Vorfichtämafregeln find 
ehne Zweifel für den Fall eines außern Angriffs, 
fo wie geaen innere Rubeflörungen getroffen. Das 
ber en wir die Veleraniß nicht, welche die 
Minifter in Betreff der Nube des Landes und ins 
nerer Bewegungen quält , die fie zu fürchten fcheis 
nen. Berubiget Euch, Ihr Herrn Minifter! Ihr 
ſeyd zwar nicht populärt, aber Nicmand.verfchreört 
fi gegen Euch, 
— Wien, 29. Ian. Pie Unterhandlungen 
.” Krakau werten jept bier mit Eifır betrieben» 


on haben feit der Anlunft des ruffifchen Rom 


miftärs Hrn, Mobrenhein mehrere Konferenzen zwi. 
fchen den Bevollmächtigten der drei Mächte Statt 
‚gefunden , und man zweifelt nicht, daß diefe 
ngelegenbeit bald zur Zufricdenbeit der Höfe, und 
des unter ihrem Echuße ftebenden Freiſtaates ge: 
regelt ſeyn werde. 
mlitärifchen Befegimg durch äfterreichiiche, preußi— 
fhe und ruſſiſche Truppen ift man abgefommen, da 
der Senat den befien Willen zeigt, Ordnung zu 
F handhaben, und ihm unter den gegenwärtigen 
inftinden die Mittel dazu nicht fehlen. 

— Wien 30. Ian. Geftern it die Poft gus 
Konftantinopel vom 10. d. bier angefommen, Die 
Briefe beſtaͤtigen im Allgemeinen, was ich größten» 
theils früher ſchon auf: andern —* erfahren und 
Ihnen mitgetheilt babe; namentlich emhalten fie 


— 


Don der früber beabſichtigten 


Erzählungen von dem am 9. Dejember Statt ae 
bten Bembardement und E tum ter Feſſung St. 
Jean b’Xcre, meldye, wie Led rot, mt dem Rülte 
zuge der Aegpptier ende en. Son erba e wife te 
hauptete man deffen ungeachtet, ver Abgang der 
Poft in Konftantinopel wieder den Fall dir fed Pas 
hes, aber nur nach Gerüchten. Die Nüft u gen wer 
den indeffen zu Land und zur See ven !e Piorte 
mit aubaltendem Eifer fortgelist. Auß rd.m bes 
richtetman, daß die Etattbalterichaft von Skutari 
nebft dem Sandſchakat von Ochri und Elbaffın, 
dem +bemaligen Statthalter von Bosnien, Ali 
Namil Pafcha, verlieben worden, das der bis 
brrigt Statthalter von Bosnien, Ibr ihim Pas 
da abgelegt, und der bisherige Statthalter 
von Tricala, Mahmud Paſcha, an defien Stelle 
zum Statthalter von Bodnien ernannt word n iſt. 
— Hr. Etratfort Canning wurde in Konflantinos 
el tdalich erwartet. — Der ottemanifche Moniteur 
—— nun auch in griechiſcher und armeniſcher Epras 
che erfcheinen. — Heute hören wir, daß die paͤpſt⸗ 
liche Regierung gegen die unfrige den Wunſch um 
militärifchen Beiltand wi ch aus eiprochen, ınd 
daß dem zufolge eine —— des oſterteichiſchen 
mobilen Armeekorps bereits die Grenzen des paͤ.ſt⸗ 
ichen Webiets überfchritten habe. Die wahrſchein ich 
guten Folgen einer ſolchen Maßregel find n'cht zu 


- verfennen, in fo fern fie dem bereitd begonnenen 


Blutvergießen dadurch, daß fle die Bevelk ıung der 
Legationen vpn ber Zwedloflgfeit eines fernercn 
Miderftandeß überzeugt, ein Ende machen wir), 

— Berlin,?. Tebr. Dabier find vom 1. biß 
9, Februar Mittags neue Erkrankungen an det 
Cholera nicht angemeldet worden. 

Da in der Stadt Mandeburg feit dem 22. Fan., 
in den Vorftädten Neuttadt und Sudenburg aber 
ſchon feit längerer Zeit Erfranfungen an ter Chos 
Iera nicht meht vorgefenmen find, fo find jene Orte 
ala dyelerafrei und als velllommen unverdächti ; zu 


betrachte N 
— Mıldrube, 20. San. Dem Vernehmen 
nach foll durch cine von Frankfurt bier eingetroffes 
ne Note der Regierung unterfagt worden fcpn, daß 
durch dad Regierungsblatt bereitd verkündigte Preis 
geſeß in Vollzug zu fegen. Wenn ſich dieſes teau— 
tige Gerücht beftätigt, fo fragt es ſich vor Alem, 
ob auch der badifche Geſandte wieder »Jas gefagt 
bat zu einem ſolchen Belchluffe. Denkbar ift dieſer 
Ball allerdings, aber nur aus dem einzigen Grurs 
de, weil er wirklich ſchon vorgekommen iſt. Es 
fiebt übrigens zu erwarten, daß die badifche Regie— 
rung dem Anfinnen feine Folge geben wird, Er 
bat fich in dem Prefigefese an den Wortlaut des 
Karlöbader Didonnanzen gebalten, und die Sam: 
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mern haben fich darein gefunden. Sollte troß def 
fen von Frankfurt aus unfere Preßfreibeit vernich⸗ 
tet werden, dann bleibt un freilich feine andere 
Hoffnung übrig „ al die auf die mächtig fortſchrei⸗ 
tende Zeit. 





— Ein Parifer Blatt fagt: «Mapoleon pflegte 
von Tallevrand zu fagen: »Wenn man Zalleyrand 
einen Tritt gäbe, mäbrend er im Geſpraͤche mit eis 
nem Andern begriffen fep, fo würde diefer nichts 
davon in Zalleprand’s Geficht merken.« Als neulich 
bei einem Bafimable, dad die Londoner Konferenz 

, diefer alte Diplomat, der, feit er auf der Welt 

‚ an allen Regierungen zum Derräther geworben, 
einen Toaſt auöbringen ſollte, erhob ex fich und, 
ſich heflich gegen Lord Grey wendend, während fei- 
ne Augen den Bordeaur Wein, der für ibn im Gla⸗ 
fe erröthete, beliebäugelten. rief er: »Unferen Freun- 
den, welche nie Geficht verändern!« — Die Defter- 
seicher haben beim franzöfifchen Minifterium_ bie 
Erkaubtniß eingeholt, Trankreich in Stalien ver 
ten zu dürfen. — Das Framofiihe Minifterium 
baͤlt die Freiheit, wie her S den Gehenlten.« 

u Philadelphia ſtarb am 27. Dig ee 
ter reichnen Leute der Melt, Hr. Stephan Girard- 

Bu Perigneurg von armen Eltern geboren, hatte er 

vor 50 Fahren Frankreich verlaflen, und ſich feit- 
dem in Nordarmerika duch Mugen Danbelögeift 

und nüchternen Haufhalt ein Vermögen von 19 

Mitionen Dollars (etwa 45 Millionen Gulden er 
- worben, von denen er 2 Millionen zur Errichtung 

eined großen katholiſchen Erziebungd-Zuftituts für 
den Staat Penfvlvanicn, 500,000 für Belohnun 
nüglicher Enttedungen, 500,000 der Stadt Newport, 
den übrigen enormen Theil aber der Stadt Phila- 
beipbia zu wohlthätigen Zweden vermacht bat. 
Mannheim fommen feit Kurzem häufig 


weröbrünfte und Diebftäble vor; auch hört man 
täglich: heute wird das Kaufhaus, d mödiens 


us u. f. w. angezündet. Man glaubt daher an 
ie Anwefenbeit einer Mordbreunerbande „ wie dies 
fon vor mehreren Jahren ber Fall war. 





JIulanb. 


Münden, 3. Febr. Der im Minifterium 
ber Juſtiz biöher angeftellt gewefene Hr.v. Möllen- 
tbiel ift zum funktionirenden General⸗Sekretaͤr dies 

8 Minifteriumsd eınannt, Auch vernimmt man, 
daß der vor einiger Zeit in temporäien Rubefland 
verfste Minifterialratb im Departement ded Aeuſ⸗ 

n, rn. v. Fladt, wieder in Altivität verſeht 


mwurbe- (Bekanntlich ift durch den Tod des Rany 
leidirelterd v · Baumüller eine Miniflerialratbäftelle 
dafelbft erledigt worden.) An die Stelle ded Le— 
gationsratbed von Epaur bei unferer Geſandtſchoft 
zu Sranffurt, ift Graf v. Marogna, bitheriger Be⸗ 
gleiter Er. k. des Prinzen Otto, ernannt worden, 


Kurs der Geldſorten. 


Gold und Silber. 
Frankfurt, 4. Febr. 
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GremdensAnzeige vom 4, u. 5. Februar. 


Taler.) 98. Bronsfi u. Bafremsli , Majere , % 
Pic Hr. Afmuch, Magier. -Rach, vo. Aſchaffenb. Gr, 
eubold, Outsbef.. ». Weilbadb. £r. Mannes, Kafferier, 

». Fürch. SH. Hammelbadı u. Muß, Priratl,, ». Dam» 
berg. Ho. Kfl. Camarofle,v. Pranne. Kleemann, v. Schwein ⸗ 
Furt, Hartmann, v. Amfierdam. &ebr. Offmald, d. Hammel» 
baın. Wedeles, dv. Fürıb . Kodweiß, d. Stuttgart, Gillet. 
» Dr Kellermann, v. Frankfurt, Eblinger, v. erling, 
Shrift. v. Afdeffeuburg. (Barer. Sch.) S. D fi 
Sebenlobe, mit wienerfd., ». Schillingefärft. get rau 9, 
Fröul, Schweſter, neb Diener» 

fdhaft , ©. *— Frhe. d. Speih, v. Stuttgart. Frhr. 
voangenhofer. mit Bed., v. Scuttgatt. Febr, de Lergen⸗ 
fer, v» Megensburg. Frhr⸗d Stecker, O —— . 
arlsrube. Hr. Seinem, Pofifekretär, v. Freiburg. Hr 
©&cdmibt ’ Outsbef. «db Eihfläbt, Hr. Wiüller, abrikbef., 
». Augsburg. HS. Afl. Scholler, o. + Brefchel, = 
Mürnberg, Forchheimer, d. Wellbaufen, Keil, v. Kempten, 
Vierfen, v. Fraukfurt, Fauſt. d. Darmfladi. (Geld. KAreny.) 
Sr. Eichborn, Udoskat, u. Hr. Zwanziger, Ulmer, v.Rer 
tbenfels. Fche- de Brech. Gutsbef., mit Bed, d. Dresden. 
Hr. Bar. v. Boſchlng, v. Koblenz. Er.v. Kraus, Hofratb, 
v. Aarihruhe. Hm Leibl, Dr, , de Nürnberg. Hr. Schub» 
macer, Dr... vo. Bremen. He Krifher, Gtud., d. Unss 
bad. HS. Afi. Zündorf, v. Yaden, Singen u. Mei⸗ 
fler, v. Nürnberg, Robbe, g Elberfeld, Baierbach, Franke 
u. Buß: dv. Sranffurt. (Rronpr. v. Bayern.) Or. Öraf 
v. Grealdo, & P. öfter. Major, vo. Wien, Se. Röhring, 
E. preuß. Pleut., v. Main. HH. Kfl.Reifig, 53 
Voß v. Münden, Semet, v. Bamberg. (Schwan. 2 
. Hr. Graf v. Ingelheim, mit Familie w. Dienerfhaft, d. 
bwarzenau. Hr. Bar. m. Müller, Gursbef., v. Darm⸗ 
hade- HH. Afl. Sintines, v. Venden, Bing m. Cudiwig, 
d * Zomain, d. Beanne- Hr. Moll, Gaſfigeder, 
d· ibreit. 


Dölnig, mit Familie ond 
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Der Poſtbote 


aus Franken. 


Eine 


Wuͤrzburger politiſche Zeitung. 





Nro. 39. 
Zeitungs-Felleiſen. 


Ausland. 


Madrid, 4% Ban Neuerlich iſt ein 
Gerücht im Umlaufe, daß unfere Regierung im 
Sinne babe, bei der ſchwierigen Page, in ber fich 
rung befinbe, ch elben zu bemächtigen. Um 

ngland für diefen Plan zu gewinnen, molle man 
ibm die Azoren anbieten. Die Hoffnung zur Aus. 
führung biefes Planed beruhe aber ganz auf ber 


Aenderung ded Minifteriums in England im Zorn” 


— — dr. v. Salmon iſt geſtern Abend geſtor⸗ 
ben; man ſpricht davon, baf ihn 9r- v- Dfalia 
erfesen folle. Auch Graf Labrador wird — 
und der Graf Lacordina, Botſchafter in Rußland. 
— Die —— bat befohlen, daß alle Regimen⸗ 
ter bis zum April in fompletem Stande und völlig 
außdgerültet fepn follen. — Won Seite ber Vereinig* 
ten Staaten ift ein außerordentlicher Gefandter hier 
angelommen ; ed. heißt, er habe Neflamationen an 
die Regierung, und fep ermächtigt , eine ſehr hohe 
Sprache zu führen, ozu wird dies aber dienen ? 
Die Regierung ift taub für alle dergleichen order 
zungen. Auch will man verfihern, Karl X. ver 
lange von Ferdinand bie Miebererftattung der 
Summe, die er ihm ald König von Franfreih ge 
lieben. Diefe Forderungen Fämen jept zu einer 
ſehr ungelegenen Zeit, ba man Alles, wor man 
nur irgend verfügen fann, dazu anmendet, Don 
Miquel zu unterküßen. Unfere Apoftolifihen nen, 
nen die franzöfifche Regierung die Megleng ber 
hundert Wochen, &o lange, Tagen fie, werde fie 
dauern im Gegenfage mit der Regierung ber hun⸗ 
dert Tage; _ dann werde die zweite Reſtautation 
eintreten. Hr. Eafimir Perier ſoll mit Beſtimmt⸗ 
beit erflärt haben, daß Frankreich eine Intervention 
Spaniens zu Gunſten Den Miguels durchaub 
nicht dulden würbe. 
— Paris, 2. Tebrr Sn den legten vierzehn 
Tagen hat der Kriegdminifter_mit größter Genauig⸗ 
feit bie Arfenale infpiziren laffen, Die in und um 


Würzburg, Mittwoch den 8. Februar. 


1837. 


Lyon zuſammen gezogenen Truppen bleiben un: 
verrüdt fteben, um die Oftgrenge erforderlichen Falls 
beden zu fönnen.. ‘ 

Dian fagtı an Belliards Stelle werde der Ge, 
netal Graf Durodnel nach Brüffel gefender werden. 
Es würde gut ſeyn, wenn die Diplomatit gerade 
mit der belgiſchen Angelegenbeit zu Ende wäre, denn. 
ſchwerlich dürfte der neue Gefandte die Talente feis 
nes Vorgaͤngerd in fich vereinigen. 

Dan vermutbet, die dritte Legion der National⸗ 
Garde werde aufgelöft werben. Die zweiten Grena— 
bier- Kompagnien, melde nur bis zum 1. Sanuar bes 
ftchen ſolten, weigern ſich nämlich, fi in Volti: 

uns» Kompagnien umzubilden , und bie eıflen 
ompagnien wollen fich auch nicht mit den übri+ 
gen va melzen laffen, 

— Lpon, 27. Fan. Noch Immer dauern die 
Gerüchte von beabfichtigtem Ausbruche neuer Uns 
ruhen fort, und die Behörde gibt troß der Vereinig- 
ung bes minifteriellen Blattes Deranlaffung daran 

u glauben. Ins Rathaus find mehrere Wagen, 
abungen fpanifcher Reiter gebracht worden , bie 
nad) Verſicherung eines hiefigen Blatted zu einem 
—— bed genannten Gebaͤudes unb 
des umliegenden Stabttbeild gebören follen. Ohne 
Zweifel liegt bei aflen diefen Gerüchten etwas ge 
Grunde, wad wir nicht enträtbieln fünnen. Die 
Neichen unferer Stadt bieten als die-Gränder deB 
neuen Zeurnald Alles auf, um die öffentliche Mei- 
nung für fi zu geminnen. eben Angriff der 
pofition gegen die falfhe Etellung bes Finanz- 
foftemd. von Frankreich abweiſend, ſuchen fie durch 
oftenaufmand für die ärmere Klaffe ctwaß zu thun. 
So ift das Ballgeben des Präfelten und das Ein, 
laden aller Parteien zu benfelden nur eine Nach— 
abmung der Parifer Hofluftbarkeiten, Eine Gefell. 
ſchaſt bat ſich gebildet, um die im Pfandhaufe bes 
findlichen Gerätbfchaften der Arbeiter einzulöfen ; 
eine andere Gefelfchaft will durch Tragen von Seir 
—— der hieſigen Fabrikation aufbelfen- Da⸗ 
egen bat der Plan eines hieſigen Fabrikanten, die 
— zu einer gewiſſen Affcciation zu vereinen, 
und ihnen dad ganze Jahr Arbeit zu liefern » aufe 


ferordentlih wenig Theilnehmer gefunden. — Die 

eftern ftattgefundene Einfegung des neuen Mairs, 
einer Adjunkten und des Stadtratbed ging mit 
möalichfter Feierlichkeit , d. h. mit zwei Neben des 
—75* und des Mairs vor ſich. Beide, indem 

e das Volk und die Reicheren zu beruhigen ſuchen, 
laffen im Grunde die Beſorgniß vor neuen Auf— 
tritten durchblicken. WBielleiht gebt trotz der aus— 
gefrenten Karen, auf denen (nad dem minifteriel- 
en Dfatte ) eine Fafobinermänze und die Morte 
V. L. R. (Vive la Republique) geftanden, und troß 
einzelner Schüffe, die in vorvergangener Nacht ger 
fallen ſeyn follen, Alled rubig vorüber. — Die Un» 

ewißheit über Krieg oder Frieden ift nun für eini- 
Beir in der Meinung aller beim Frieden Intereſſit⸗ 
ten Fir dieſen Letztern entichieden. Deffen ungeach- 
tet folgen die Gemwaltmittel der Negierung gegem die 
Preſſe fo unmittelbar auf einander, daß trob der 
ftarten Beftrafungen nur große Erbitterung daraus 
bervorgehen kann. Es ift natürlich, deß die Vers 
folgung der St. Simonianer dem großen Theile 
der biefigen Eigenthümer genehm ift; aber daß klei— 
ne Häuflein biefiger Anbänger der neuen Duafi- 
Religion, einige Hunderte zäblend, wird fich unſtrei⸗ 
tig durch den Schritt vermehren, oder wenigſtens 
eine bejtimmtere Richtung gegen daB beitebende 
Soſtem entwideln. Man zählt unter ibnen einige 
fehr warme und thätige Bolfäfreunde, Einem der 


felben verdanken wir fogar den Vorſchlag einer Ar - 


wmeneintichtung, von der ih Jedermann viel Gur 
te8 veripricht, und deren Hauptzüge ich mittbeilen 
werde, ſobald ich fie näher kennen gelernt habe. — 
Die Nationalgarden von Chalons, welche fich wei: 
gerten. auf Befehl des Praͤfekten nad Lyon zu zies 
pen, find jest wegen leichter Formverletzung der 
Behörde von dem Gerichtöhofe freigefprochen, Leb+ 
rigens ftellen fich die Parteien in den öffentlichen 
Blättern fo ſchneidend gegen einander über, daß 
man nicht weiß, wie dies ſich je audgleichen foll. 
Man bat fogar_in dem Bureau des » Precurfeur « 
thätliche Angriffe auf die Perfon des Redalteurs 
gewagt, fo daß berfelbe ſich für gezwungen erklärt, 
Piftolen bei fih zu tragen, wenn die Polizei ein 
Nachipiel der Parifer Zodtichläger ( Assommeurs ) 
bei und. aufführen wollte, 


‚,—2%ondon, 30. Jan. Wie wir, erfahren, 
wird Die gegen Portugal beftimmte Expedition nicht 
vor dem März Belle-Zsle verlaffen, weil in der je 
tzigen Jahts zeit gewöhnlich ſeht beftige Stürme im 
atlandiiben Meere wüthen. Don Pedro mürde 
demnach noch einmal nach Paris zurüdkehren, und 
den Februar dafelbft — Dieſer Aufſchub 
dürfte übrigens den DVortheil haben, daß ſich die 
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Streitkräfte der Erpebition inzwiſchen noch anſehn⸗ 
lich vermehrten. 

Unfere legten Nachrichten aus Brüffel melden, 
König Leopold wolle fih, wenn Rufland und De 
ftereich die Ratifikation verfagten, und England ihm 
die verfprochene Unterfiüsung nicht aufomınen ließe, 
eng an Frankreich anfchließen. Die belgiſche Ar- 
mee fen in einem viel beffern Zuftande, als vor ei« 
nem Monat; mehrere berühmte Polen bätten 
Dienfte darin genommen. 

In der Srafichaft Tivverarp (Irland) iſt ein 
Geiftlicher , bei der Rückkeht von einem Kranken 
befuche, ermordet worden, Ernfte Unruben wurden 
befürchtet, und deshalb find ftarfe Truppen Kolon- 
nen nach jener Gegend in Marfch_aefebt. 

— Ronton, 30. San. Hr. Dedel, erfter heil, 
2egationg-Sefretär it am 28. mit Devefhen aus 
ben Haag für die bolländifchen Bevollmaͤchtigten 
angefommen. Man alaubt, der Rönig_von Hol« 
land fen feſt entichloffen ‚ die belgifche Frage aanz 
ber Entfcheitung der Generalſtaaten anheim zu ftel- 
len, fo daß feine Hoffnung vorbanden if, daß er 
dem Vertrage beitreten werde. Hr. Dedel hat ferner 
die Rerlik auf die Note der Konferenz von 4. Fa- 
nuar Überbracht, 

— Aud dem Haag,N2. Fehr. Der Mint. 
fter der audwärtiaen Angelegenheiten bat am 1. ®., 
im Namen des Rönigs, beiden Kammern der Ger 
neralitaaten, (der zweiten Kammer in einer Sir 
gung bei verfchloffenen Thiren,) eine Mittheilung 
über Staatdangelegenbeiten gemacht. (Dem Inhal⸗ 
a en meldet der »Staatdcourant« 

ichts. 

Det Herzog Bernard v. Sachſen Weimar hat 
** Relidenz verlaſſen und iſt zur Armee zurück⸗ 
gelehrt. 

— Berlin, %. Jan. Man iſt hier auf das 
Schieffal der leuten Protofolle der Londoner Konfe⸗ 
renz fehr geipannt. Das Wiener Kabinett foll dem 
unftigen die Mittheilung gemacht haben, daß es den 
Vertrag nicht genebminen mürde. Daß Rufland 
au einem ähnlichen Entfchluß gelommen fen, bezwel⸗ 
elt_ man bier gar nicht mehr, und wag und anbes 
trifft, fo iſt nicht zu laugnen, daß, obgleih unfer 
Kabinett, fich feinedwegd verpflichtet fühlt, für Hol« 
land, defien früheres Benehmen wahrlich feine Danl. 
barkeit unfererfeit3 erheilcht, dad Schwert r sieben, 
ed dennoch einfieht, daß die freie Schiffahrt auf 
den Binnen» Gemäffern Hollandd eine Bedingung 
it, die ſich mit der Gerechtigfeit: nicht verträgt. 
Unfere Regierung -wird daher die Verweigerung 
der Genehmigung nicht ungerne feben, auf der an⸗ 
bern Seite aber, da fie die Erhaltung deb Friedend 
aufcichtig wünicht, ihren ganzen Einfluß aufbieten, 


— 157 — 


die beiden obengenannten Höfe zu vereinigen, daß 
fie mit einigen Abanderungen den DBertrag annch» 
men.: Freilich werden dieſe Nländerungen, fie mör 
gen fo gering ſeyn, wie fie wollen, in Frankreich 
vielen Widerſtand finden; da aber Frankreich Ben 
Rrigben eben fo febr bedarf, ald das übrige Europa, 
fo hofft man, werde die Diplomatik auch diefe Schwies 
rigkeit befeitigen. — An die Stelle des verfterbenen 
Grafen Alopaͤus mwird der bekannte Diplomat Hr- 
v. Nibeaupierre ald ruſſiſchet Gefanüter bier erwar⸗ 
tet. Bis zu feiner Ankunft verliebt feine Funktio⸗ 
nen der rufjiihe Leyationd: Ratb Baron v. Mal 
tig. — Der polniſche General Bem (nicht Bohm) 
wird in Franffurt an der Dder erwartet, um bie 
Polen mit denvom Parifer Hülfß- Verein zuſammen 
gebrachten Geldern zu unterflügen, und ihnen Ans 
weifungen hinſichtlich ihrer Weiter: Reife zu ertbeilen. 

— Leipzig, 30. Jan. o eben verbreitet 
fi bier ald file das Gerücht, daß unſere Ab» 
geordneten erſt im Oktober oderNovbr. d. 3. zuſam⸗ 
menberufen werden wirdem, und, wir leicht zu er 
— iſt man mit dieſer Nachricht keineswegs zu⸗ 

ieden. 

— Rottenburg, ander Fulda. Der be 
kannte Wit v, Dörring, der fich feit einiger Zeit 
bier, am Geburtdorte feines Frau, mit feiner Famis 
lie aufbielt, ließ vor kurzem eine Heine Schrift un⸗ 
ter dem Titel! «Meine Berufung an das Publi— 
fun» im Druck ericheinen. Diele Schrift, von der 
auch Eremplare nach Berlin gefandt wurden, hatte 
die Wirkung, daß Mit v, Dörring, dem biöher der 
Eintritt in die preußiichen Staaten verfaat war, 
jest die Erlaubniß erhalten bat, eine Reife nach 
Schleſien zur Inſpektion der dort Kegenden, feiner 
Frau angebörigen Güter zu unternehmen» Früher 
war ihm das Geſuch zu einer folchen Reife wieder 
holt abgeichlagen worden, befonders hatte ſich der 
Minifter v. Schuckmann nie dazu bewegen laffen, 
hin jene Reife gi geftatten, obgleich er dargethan 
zatte, daß die Verwaltung feiner Güter feine per: 
‚onliche Anweſenheit in Schlefien nothwendig mache, 

— Dort Untermain,?, Tebr. Seit einigen 
Tagen find die Durchmärfche polniicher Truppen 
durch unfere Gegenden eingeftellt, und zwar, wie 
man vernimmt, in Folge eineß, bei der kurheſſiſchen 
Grenz: und zugleich Kontumazftation Raßdorf ein 
getroffenen Befehls, die daſelbſt ich meldenden Por 
len zurüdzuweilen, Die Gründe diefer Verfügung 
find noch unbekannt. 

— Sranffurt,3. Feb. Der, durch auffer- 
ordentliche Geleaenbeit ſchon heute früb bier ein- 
erlegen vom 31. Januar, welcher die 

achricht enthält, daß an demfelben Tage die Ra— 
tififationen von Seiten Englands, Trankreichd und 


Belgiens in London ausgewechſelt werden follten , 
war,nicht geeignet, die mit jener Nachricht beab» 
fichtigte friedliche —— Berbeisufäßsen ; den geras 
de aus der Sem des Artifeld gebt deutlich ber 
vor, daß die Katifitation der nordiſchen Höfe für 
jest mwenigftend nicht erwartet wird, während bie 

anzöfifche, enalifche und vollends die belaifche Ras 
tififation ohnehin feinen Augenblick zmeifelbaft war. 
Handelsbriefe aus London vom 28, Januar wollen 
in der That die baldige Löfung der holländifch » bel⸗ 
giſchen Angelegenheiten noch febr in Zweifel ſtellen, 
und aus demfelben Grunde find die holländischen 
Effekten an der Londoner Börfe bedeutend gewichen, 


r 


Am 29, Ian. wurde zu Königsberg in ſaͤmmt⸗ 
lihen Kirchen ein Danffeft für ‘vie Befreiung der 
Stadt von der Cholera begangen. 

— Nachdem in Hamburg feit der Genefung de8 
legten und einzigen Cholera. Patienten 10 Tage obne 
einen neuen Erkrankungsfall verfloffen find, iſt durch 
obriafeitliche Bekanntmachung vom 4. Febr. dieſe 
—— nebft deren Gebiet für cholerafrei erflär 
worden. ; ' 
— Nachrichten aus Tiflis zufolge fand am W. 
Nov. die feierliche Inthronifation des neuerdings 
von den Armeniern erwäblten und von Sr. f. Maj. 
beftätigten Patriarchen Johannes im Klofter E% 
fhmiazin Statt. Am nämlichen Tage vor 20 Jah⸗ 
ten war fein Vorgänger, der nunmehr wegen hoben 
Alters auf fein Amuchen von der gedachten Würde 
entbundene Patriarch Ephraim inthroniſitt worden. 

— Der durch die Feuersbrunft zu Breſt verurs 
fachte Verluft beläuft fich über I Millionen Fr. 

— An ber Stadt Briftel im Staat Eonnectie 
eut, die eine Bevölkerung von faum 2000 Seelen 
zäblt, wurden im verfloffenen Fahre 50,009 Uhren 





verfchiedener Art verfertigt, fo daß, wenn man eine 


jede zum Durchfchnittäpreis von 8 Dollar rechnet, 
diefe Meine Stadt blo8 von der Uhren-Manufaftue 
ein jaͤhrliches Einkommen von 249,000 Dollard bes 
iebt. Briſtol enthält zwei große Faktoreien für 
ntertigung von metallenen Ubren, in denen 800 

Hände ununterbrochen befchäftigt find. 





Inlamd. 


Das k. Regierungsblatt Nr. 6. vom 4. d. enthält 
die bereits bekannten Ernennungen im Juſtizfache; 
ferner die Ernennung des Freiherrn Joſ. v. Nuffin 
er Staatögüteradminiftrator in Schleiäheim ; cine 

rordnung, nach welcher das gefammte Polhvefen 
wieder (wie bid zum Jahre 189; der Fall war) um. 
ter dad Minifterium des Neuffern geftellt wird ; eine 
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— UOADRNE Bes die Prüfung zum Staatsban- 
bienft, über die Nevifion der Gewerbfteuer u. f. w. 
Der Handelsmann Joſeph Schürer_ zu Würz- 
burg wurde von ber ihm übertragenen Stelle eined 
Suppleanten bei dem Wechfelgerichte entboben , und 
an deffen Stelle der Handelsmann Lor. Leipold ers 
nannt. — Die Pfarrei Saal, 26. Königdhofen, 
erhielt Pfarrer ©. Blüm zu Premich, LG. Kiffingen; 
bie Pfarrei Unterleinah , LG, Würzburg, Pfarrer 
M. Weckert zu Dbereffeld, LG. Königshofen ; die 
Pf. Sonderbofen, LG, NRöttingen, Pfr“ P. Braun 
zu Oberfladungen, LG. Mellerichfladt; die Pf. Ober: 
voltach, LG. Volkach. Pfr. 8.3. Hofmann zu Goß- 
mannsdorf, LG. Hofbeim ;.die Pf. Schondra, 2. 
Brüdenau, Pfr. A. Gram zu Hettſtadt, LG. Würz- 
burg ; die Pf. Obertrubach 26. Pottenflein, Ras 
plan D. Schneider zu Hobenmierdberg , deffelben 
26.5; die Pf, Neufenzoth. LG. Teufchnig, Pfr. 3. 
Sauer in Marktgranitz 8. Lichtenfels, 

— Am 17. Son. wurde im Derrfchafttgerichte 
Seehaud, eine Diertelftunde von Bullenheim , in 
einem Baumlande der Zube Hapum Galo- 
mon mit mehreren Sti- und Schnittwunden am 
Halfe ermordet, und nad) allen Anzeigen ausge⸗ 
raubt, gefunden- j 
— — * Würzburg, 6. Febr. Die breifiafte 
Jahrebrechnung (vom1. Dt. 1830 bis dahin 1831) 
über die Einnahme und Audgabe des zu Würzburg 
beftebenden Inftitutd für Pranle Dienſtbo— 
ten, geſtellt von unferem waderen Mitbürger, 
Oberkaſſier Kilian Saam, ift vor Kurzem im 
Drude erfchienen, Wir glauben nicht , zu fehlen, 
menn mir den Leſern des Poſtboten daraus einige 
Refultate mittheilen. 

Nach berfelben belief fih die Summe aller 
Einnahmen des — echnungsjabred auf 
10,574 fl. 151/4 fr. ; bie YAudgabe auf 8426 fl. 
941/2 Er.. wornach ein Altiv-Rezeß von 1947 fl. 
50 1/4 Er. beſteht. Die Einnabmen flogen aus mil⸗ 
den Beiträgen und Bermächtniffen, aus Konftriptios 
nen der verſchiedenen Stabtbdiftrifte, aus den Beis 
traͤgen der ledigen Hofdienerfchaft , und einiger Fabrik⸗ 
befiger, aus Kapitalzinſen u. f. w· Die Zahl ber 
Kranken betrug 585 Individuen, welche 11,559 Tas 
ge in dem beräbinten Suliudfpitale hindurch ver» 
pflegt wurden. Für jeden Kranken wurden biefer 
merkwürdigen Anitalt des Tags der geringe Betrag 
von 30 kr., im Ganzen alfo 5779 fl. 30 fr- ver⸗ 
gätet: Die ärztliche Behandlung beforgte und 
eitete der Oberarzt des Juſiusſpitais , Prof. Dr. 
Schönlein; die dirurgifche, der Oberwundarzt 
beffelben, Hofrath und Prof. Dr. Tertor,— Namen, 
weiche unfere im In» wie im fernen Auslande fo 
gefeierte medizinische Fakultät mit gerechtem Stolze 


vennet. So bedeutend bie Anzahl der aufgenom- 
menen Kranken, fo gering iſt die Zahl der Verftors 
benen, indem deren nur 4 find, — Diefed Inſti— 
tut, welches die ſchöne Aufgabe ſich ſetzet, das theu— 
erſte unter den menfchlichen Gütern , die verlerne 
Geſundheit der gewöhnlich huͤlfsbedürftigen dienen» 
den Klaffe auf bie möaki ft fichere , Furze undsbe, . 
queme Weiſe, fo weit es die menfchliche Kunſt ver- 
mag, wieder berzuftellen, murbe im Jahre 1801 
von demlesteh unter Würzburgd Fuͤrſt-Biſchöfen, 
dem für dad Wohl feined Landes fo unermüdet be— 
forgten und thätigen, Georg Karl, errichtet. Mit- 
Dank und Ehrfurcht il — um Anderes zu verfchtori« 
gen — ſchon wegen diefes fchönen Denkmals eines 
wahrhaft fürflliben Herzens defien Name in daB 
Buch der vaterländifchen Gefchichte in ungusloͤſch⸗ 
lichen Zügen eingefchrieben, und ſtets fortleben wird 
er in der füfielten Erinnerung, die, um mit dem 
Dichter zu reden, lächelt mit ruͤckwaͤrts gewandtem 
Gefichte. 


(Eingefandt.) Un 2. 9. 3. 
Die lebten im ganzen Alphabet 
end — mie befannt — BD und 3. 
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gremden.Ungeige vom 6. Februar. 
(Adler) He Martin. Kontroleur, mit Frauen. Schwa⸗ 
erin, v. Miltenberg. Sr. Weisbarth, k. P. äflerr* Ober» 
ieut.. v. Sanau Hr. Roth. Kenditer, v. Nürnberg. Fräuf. 
Bamberger, d. Lebenhahn Br. Aſſmuth. Magifle.:Matb , 
v. Aſchaffenb. HH. FM. Lamaroffe. ». Beaune. Hartmann, 
v. Umflerdam, Kodweiß. v. Stuttgart. Hefmann, vd. Uſchaf⸗ 
fenburg. Sand, Brüdner , Kellermann u. Dettelbacher v. 
Frankfurt, Bonmot. v. Hanau, Schech, v. Ulm. ( Baver. 
Hof.) Frher. v. Speth. v. Stutigart. Frhr. v. Kirſchler, mit 
Bed., v. Nürnberg. Hr. Hartmann Defonem. v. Baurenth. 
Hr. Klein. Drfonom v. Urfpringen. 59. fl. Bamburger, 
v. Büttharde, Fauſt. vr. Darmfladı. (Gold. FKrem.) Pr. 
Bar. v. Boldhing, dv. Koblent. Hr. d. Krous, Bofrath, v. 
Karlsruhe. He. Frhr. d. Kölmer dv. Gotha. Hr. dv. Anns, 
rt. dv. Freifingen. Hr. Leibl, Dr., #, Nürnbera. Hr 
debmader, Dr, . v. Bremen. Hr, Arifcher, Siud. d. 
Unsbah. HH. Kſt. Zelming. vd» Bamberg , Meifenbadh, 
vu Stuttgart, Baierbadh, Franke u. Buß, vd. Frankfurt 
ronpr. v. Bayern.) Hr. Steidler, Dr., 9. Frankfurt. 
täul« ». Rraufe, o. ——— Br. Gluͤber. Afın.. v. Müt a⸗ 
erg. (Schwan.) Hr. Dernfeld, Rentamtınann, mit Gemah⸗ 
lin, v. Gerlahsheim. Hr. Bar. v. Müller, Gursbef„ dv. 
Darmfladt: HH. Kl: Bintines, v. London, Ludwig, v- 
Frankfurt, Jomain, v. Beaune. 


Gegenerklärung. 

Das in den neueſten en von Dr. Röfer 
und Dr. Schönlein in öffentlichen Blättern die 
biefigen Einwohner bearbeitende eitle Gerede von der 
Cholera , war weder geeignet, bad geängfligte Ge: 
müth zu beruhigen, noch dad zuhige aufzuregen. 
Died verfihert ein - 

Bewohner Würzburgb. | 





Der Poſtbote 


aus Franken. 


Eine 
Würzburger politifche Zeitung. 





Neo. 40, 
Zeitungs: Helleifen. 


Yudland. 


Parid, 2. Febr. Vorige Nacht wurde ei⸗ 
me böcht wehährliche Derfhmwörung entbedt , und 
mehr als 200 Verhaftungen fanden in verfchiebenen 
heilen der Stadt Statt. Es kam zwilchen einer 
Abtheilung ber Verfchwörer und ber Polizei zu ei» 
nem Gefecht, wobei mehrere Todte auf dem Plate 
blieben. Die Rube der Stadt wurde indeffen kei⸗ 
nen Augenblid — ja ſogar hat man in man⸗ 
hen Gegenden kaum erfahren, waß vorgegangen ift. 

An dem »Fournal du Commerce de yon « 
heißt e8: Don jet bid zum Monat Mai wird 
die Stadt Loon und bie fle umgebenden Feſtungs⸗ 
merke von 370 Feuerfhländen verfchiedener Gatt- 
ung und Kaliberd vertheidigt fepn- Die Kontrafte 

m Transport diefer Gefüge find abgefchloffen. 
war wird man die Negierung einer ähnlichen 
egel wegen nicht tadeln koͤnnen, aber man 
muß doch eingefteb:n . daß dieſelbe 
der bißber und vorgefpiegelten Entwaffnung verträgt. 
Obgleich die Entwaffnung der Nationalgarde voll- 
ffändig erfolgt iſt fo Ipürt_ man doch noch keine An; 
ftalten zu ihrer — —— wohl aber allge⸗ 
meined Mißvergnägen, daß die Durch die Auflöfungs- 
—— gemachten Verſprechungen nicht erfüllt 
werden. 

— Paris, 3. Febr. Man ſpricht heute Mor⸗ 
gen viel von einer in ber vorigen Nacht zum Aus⸗ 
druch gefommenen Birfhmwörung. Seit einigen 
Tagen ee bemerkte man bei ber Polizei eine gro 
Ge Thärigkeit. Geſtern forach man von einer gro⸗ 
Gen Menge Verbaftöbefeble, und in ben beiden 
legten Nächten waren Die ge verjtärft und 
zahlreicher, geweſen als fonit. Geſtern waren meh⸗ 
rere Linien ⸗Regimentet feit 2 Uhr Nachmittags uns 
ter den Waffen. Uüm diefelbe Zeit wurde ein Eil- 
bote nach Verjailles_abgefertigt, der dringende Be: 
fehle überbradite. Das Offizier Korps eined Ka- 
vallerie- Regiments , eined Kancierd» und eined Bi 


Würzburg, Donnerftag den 9. Februar. 


fih wenig mit - 


1832. 


Wink 2 Pariß aufzubrechen. 
t ein ſtarker 


e ge⸗ 
Hlieben , und viele And mehr oder weniger Kone 
verwundet. Die bewaffnete Macht hat die Ober, 
band behalten und 


Menge der Verbafteten if. Mehr als zweibundert 
murden während des Auflauf feſtgenommen und 
Jedermann, der 
in den Straßen betreten ließ, wurde auf die Polizel⸗ 

räfeftur geführt. Cinige wollen fagen , der Auf 
auf habe die Entwaffnung der Wachtpoſten beab- 
fichtiget; Andere, 
dringen und bie Verwirrung benußend, eine Be: 
wegung zu Gunften der entthronten Samilie machen 
wollen. Wir glauben eher, daß es eigentlidy nur 
auf Plünderung abgefeben war. /- Und beftärkt be» 
fonderg der Minftand in diefer Meinung, daß lauter 
Lee ohne eigentlichen Betrieb die Tpeilnehmer 


/ 
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waren, welche auf einem Hofball gute Beute zu 
machen gedachten. Uebrigend fann ed fehr wohl 
ſeyn, die Polizei wieder ihre Hand mit im Spiele 
gehabt hat. und nichts bringt leichter einen Aufſtand 
zu wege, als wenn man die Anſtalten zur Vorbeug— 
ung deffelben treffen fiebt. Man ea auch, e8 
feven mehrere Perfonen, melche den Ball verlaffen, 
verhaftet worden. Auch wurden alle Perfonen, wel» 
che von Privatbällen zurüdkebrten, zur Haft ge: 
bracht, und viele Sefdwerten fih über die Brutas 
Rtät, womit fie von den Stadt-Gergeanten behan⸗ 
delt wurden · 

— Paris, 4. Febr. An der Börſe iſt man 
1 die Verſchwörung volllommen berubiget ; was 
aber bie Spekulanten ſtutzig mdcht , und bie ent- 

Erg Neigung der Renten zum Steigen hemmt, 
ift die Ungemißbeit, welche Folgen die unterbliebene 
Ratififation Oeſterreichs Preußens und Nuflands 
auf die bolländifch- beigifche Angelegenheit haben wird, 
\ Tortwährend unterhält man fi viel von der 
Verſchwörung, welche in der Nacht von Mittwo 
auf Donnerſtag ausbrach. Jedermann erfchöpft 
ſich in Muthmaßungen, ihre Natur und Zweck zu 
ergründen, aber alles iſt noch ſchwankend. Selbſt 
der Moniteurs enthält nichts Beſtimmtes. Die 
miniſteriellen Blätter ſchreiben fie theils den Karli⸗ 
ſten, theils den Republikanern zu, und gründen 
dieſe Meinung darauf, daß der größte Theil ber 
Merbafteten mit Wachstaffent überzogene Hüte trug, 
welche feit einiger Zeit ein Erkennungdzeichen der 
Republifer ift. 
, Wie dem übrigens fenn mag, das Uebel fcheint 
nicht fo groß zu fepn, als matı e8 — hat. 
In der gedachten Macht hatten die Munizipal-Gar—⸗ 
den alles verbaltet, mas ihnen aufgeftoßen war und 
daher ift e8 nicht zu verwundern, daß die Zahl ber 
Verhafteten fo groß mar, von denen fidy noch dazu 
ein febr großer Theil in Ballkleidern befand, und 
gar nicht dad Ausfehen von Verſchwörern hatte. 
Yın folgenden Morgen, ift bei weitem der größere 
Theil der Verbafteten wieder in Freiheit gefett more 
den, und es follen überhaupt nur etwa 50 im Ge— 
fängnis verblieben fepn, Dagegen verfichert man, 
daß im Lauf des geflrigen Tages viele verdächtige 
Perfonen verhaftet wurden, Man bezeichnet darum: 
ter Sen Selretär eines Kommiffdrd , welcher den 
Verſchwörern bei dem Reftaurateur, in der Straße 
des Prowvaizes zu verfchiedenen Malen Nachricht 
von den Schritten der Polizei follte gegeben haben. 
Anfangs harte die Vorſchwoͤrung am Tage, wo Hr. 
Pırrier feinen Bal gab, dann zwei Tage fpär 
ter. ausbrechen ſollen; age aber hätte man 
den 2. Febr., ald den erften Kommuniondtag ded 
Herzogs von Bord,raur, gewählt. Hr, C. Perrier 


verließ den Hofball um 1 Uhr, und verweilte bis ? 
Uhr Morgens auf der PolizeirPräfektur, . 

— London, 30. Jan. Die Ratiffationen 
von Seite Nußlands, Preußens und Defterreich® 
find noch immer nicht bier eingetroffen. Man ift 
jest bier feft überzeugt, daß der König von Holland 
weniger als je geneigt ift, den Londoner Traktat an: 

unebmen, und von Neuem auf eine Reftauration 
Feines Hauſes in Belgien bedacht ift, 

— London, 31. an. . Sir Henn Parnell, 
Kriegs, Sekretär, ift aud dem Miniflerium ausge 
treten , welches heute Morgen einen unangenehmen 
Eindrud in der Eity hervorgebracht hat. 

— Yud dem at, 2. Febr. Das Jour—⸗ 
nal de la Hape enthält einen »Der 31. Sanuar« 
überfchriebenen Artikel, worin e8 beißt: Sind die 
Ratififationen der 5 Mächte zur Stunde in London 
angelommen? Wir wiſſen e3 nicht. Allein hätte 
man fie auch erhalten und befannt gemacht, fo würs 
de die Frage, ob man den König der Niederlande 
zwingen wird, dem Willen der Konferenz beizutres 
ten, auf alle Fälle noch gana und gar unentfchieden 
bleiben... Wir halten den Frieden noch für mög- 
lich; wir glauben, daß er von dem Einverftäridniffe 
der Mächte abhängt ; allein wir wiederholen e8: wenn 
Europa, um den Frieden zu fichern, Kanonenſchüſſe 
auf Holland thun muß, fo ift e8 ganz acwiß, daß 
Died nicht mehr der Friede ſeyn wird, und dag folg- 
lich alle frübeten Akte nichtig aewefen fenn werden. 
Die Trage wegen der Zwangdmaßregeln, die von 
Europa nur in gemeinkchaftlichem Einverſtaͤndniß 

enommen werben können, iftalfo die wahre Frage. 
wänge man Holland, fo würde es Krieg geben; 
bleibt Holland frei, fo kann es Frieden geben, und 
alle Mäshte find beim Frieden intereffitt. 
Die Blätter aus Fava bis zum 4, DE. v. J. find 
bier eingetroffen, enthalten jedoch feine weſentliche 
Neuigkeit. 

— Antwerpen, 3. Februar. Man bemerkt 
einige Bewegungen bei der boll. Eekader. Die 
Matrofen find mit Ausbefjerungen und Kalvatern 
beichäftiget. Die Kanenierboote ſchicken ſich an, 
ihre gewöhnliche Station wieder einzunehmen. 

— Brüffel, 3. Febt. Der König_bat, bie 
Stadt Maefiricht und ihren Umfang oder Militär- 
Raven in Erwägung, daß biefelben durch feindliche 
Truppen befegt find, und daber die Bewohner jener 
Drte zu den Laſten und Yuflagen Belgiens nicht 
beitragen, in Betreff der Mauth und’ der Auflagen 
ald fremdes Gebiet erllärt. I 

Die dem König von Holland zugehörigen Ge: 
mälde, welche den Föniglihen Pallaſt zu Brüffel 
ſchmückten, find vorgeftern nach dem Haag abge 
fandt worden. , 


— Mon der öflerreihifhen Grenze, 
29, San, Niemand wußte biöber, wo nach der Ka⸗ 
taftropbe von Warfıhau der Generalliffimus Scery⸗ 
nezti bingefommen war, Man erfährt jetzt, daß er 
in Oeſterreich in Linz, ald Privatmann und unter 
einem andern Namen lebt: Er lobt die humane 
und gaftfreundliche Bebandlungsart von Seiten ber 
Regierung und Privaten. General Dwernidi, der 
tapfere Parteigänger, befindet fich in Lemberg, Auf 
fer der großen Dienge von Gemeinen befinden ſich 
in Galizien allein 1100 polniſche Dffiziere, die alle 
mit den ibrem unglücklichen Schickſale aebührenden 
Ruͤckſichten bebandelt werden. Es erbält jeder Ges 
meine täglich zu feiner Subſiſtenz den nöthigen Bei: 
- trag und die Offiziere die doppelte Summe von 
- der öflerreihiihen Negieruing. E3 wäre nicht une 
möglich, dab Tämmtliche polniiche Truppen ganz in 
Deiterreich blieben, indem. die franzöfifchen Geſandt⸗ 
fchaften denfelben die Ausfertigung von Päffen nad) 
—J verweigern und fie auch die Amneſtie des 

aiferd von Rußland nicht angenommen baben, 
hauptiächlich auf ten Grund eines dieſe Gnade be 
Befrenden, von jedeus einzelnen Offizier ausgeſtell⸗ 
den Reverſes, worin dad einene Eingeftändniß, daß 
fie Rebellen find, enthalten ſeyn fol. 

— Mien, 50. San. Noch immer find keine 
direften Rachtichten aus Boloyna bier eingegangen, 
und man weiß mur aus Verona, daß die päpftliche 
Regierung den fommandirenden General ber italie- 
nifben Armee um Ailisuppen zur Berukigung 
der Begationen angefprochen bat, und daß dieſem 
Verlangen fogleich durch Abordnnung eines Truppen» 
korp® entiprochen worden It- — Die Poſt aus Kon: 
ftantinopel vom 10, d. M. ift eingetroffen; man 
wußte daſelbſt nichts Beſtimmtes überden Fortgang 
von Mehemed Ui’ Unternehmen, waraber fehr ber 
forgt, daß er ſich bald im Befise von dem größten 
Theile Spriend befinden werde, da frine Armee im 
Innern des Landes große Vortheile errungen haben 
fol. Weniger Erfolg bat Ibrahim Palcha vor St. 
Zean d’Acre gebabt; er fand einen Widerftand, der 
ihn vielleicht zwingt, ſich auf eine Blokade diefer 
Feſtung zu beihränfen , was feine weitern Opera 
tionen fehr verzögern fünnte. Hr. Stratford Gans 
ning war in Konllantinopel angemeldet, und zu 
feinem Empfange Alles vorbereitet. Sonderbar ge- 
nug fchien die Pforte mit Freuden die Nüdkehr je 
ned Diplomaten zu vernehmen, über deffen frübere 
Gegenwart fie ſich doch eben nicht ſeht zu beloben 
batte.— Auf das heute an der biefigen Börfe vers 
breitete Gerücht, daß Rußland dedarmire, und auch 
bei und eine große Reduktion der Urmee eintreten 
fole , haben die Fonds wieder angezosen. Man 
verfichert, daß wirklich Befeple erlaffen worden find, 
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die Armee einflweilen auf den niebriaften Friedend- 
fuß zu feßen, und daß dieNachricht bievon ar 
ris mit Freuden aufgenommen mwerden, und die Res 
gierung boffentlih endlich beftimmen wird, dad all: 
gemeine Entwaffnungsprojeft auch in Frankreich ind 
Leben treten zu laffen. h 

— Braunfhweig, dB. Jan. Die Erbitter 
rung gegen Kurbeffen, das notorilch Verträge, die e8 
mit andern deutichen Staaten ftüber eingegangen, 
und bei deren Aufrechtkaltung auch unfer * 
thum auf das Höchſte intereſſirt war, mißachtete 
und vollig hintanſetzte, um einen Zollverband mit 
Preußen und dem Großherzogthum Heſſen zu Stan⸗ 
de zu bringen, ſpricht ſich bier allgemein und un« 
verholen aus, In der bier bei Vieweg erfcheinen: 
den und mit Eenfur gedrudten Neuen deutichen Na- 
tiongl-Zeitung Heft man mehrere Artikel, worin die 
kurheſſſſche Negierung' gerade heraus ded Treubrus 
ches befchuldiat und im Voraus verkündet wird,dad . 
man biefiger Seits in Gemeinfchaft mit andern bei 
diefer Angelegenheit betheiligten deutſchen Bundes— 
ftaaten vorerft die neeianeten Schritte tbun werde, 
um Kurbeffen zur ‚Erfüllung feiner Vertrags: Bere 
bindlichkeiten, jep e8 auf dem Wege der Unkerhand⸗ 
lung oder mit Hülfe des deutſchen Bundestages, 
zu bewegen, In ber That ift der wichtige Spedi⸗ 
tions ⸗Handel, von biefiger Stadt aus, die zu den 
en ——— Deutſchlands gebört, 

ech Anſchließung Kurheſſens an den preußiſch 

Mauthverein ungemein beengt, und belaͤhmt. Au 
unfere berühmten Meffen, auf denen ſich jederzeit 
auch viele Einkäufer aus Kurheffen, namentlich aus 
Kaffel, einfanden, mürfen ſehr babei leiden, (Schw M.) 

— Karldrube, 2. Febr. In die tumultuas 
rifchen Auftritte, welche duch den Beitritt Kurs 
heſſens zum preußiſchen Zoffvereine_ entftanden, 
mar ein Arzt aus dem kurheſſiſchen Drte Bergen 
bei Frankfurt a. M. — — Derſelbe hatte 
ſich vor Kurzem hieher geflüchtet, wurde jedoch vers 
folgt, und ſteht nun bier unter ſtrenger polizeilicher 
Aufſicht. Man bat ihn fihon einigemal verbört, 
Don der kurheſſiſchen Negierung ſoll die Ausliefe— 
rung begehrt worden ſeyn, doch weiß man nicht, 
ob die badifche Negierung millfabren werde! — 
Die genannten Außbrüche der Unzufriedenheit über 
die preußifche Mautb in Kurheffen haben nicht 
verfebit, bei und einen tiefen Eindruck = utachen, 
da die Würfel eben auch für und geworfen werden 
follen. Die fanquinifchen Hoffnungen der Freunde 
der preufifchen Mauth find etwas abgelühlt wor» 
den, und die Beforgniffe über die unbezweifelte 
Richtung des Dereins baben nur neue Nahrung 
erhalten, Man. fpricht fich hierüber unverbolen und 
öffentlihd aus. — Seit einigen Tagen unterhält 
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man ſich ſehr viel von Mittheſlungen des hoben 
Bundestages über das Preßgeleb, und über die 
von der zweiten Kammer dud Nichtbewiliigung 
ded begehrten Militär-Budgets in Anregung ge 
brachte Verminderung der bewafineten Macht- 

— Kaſſel, W. Ian. Die Hofbälle folgen 
bier fo Schnell und verbälmißmäßig fo brillant auf- 
einander, wie in Paris. An beiden Orten ſcheint 
der Hof fo tanzluflig, wie dad gemeine Volk in Nea⸗ 
pel, freut fid) dabei nicht wenig, daß e3 nicht, wie 
jened, ber einem Vulkane tanzt! Auf dem letz⸗ 
ten Hofball befanden ſich gegen hundert Militdr- 

erfonen und etwa fünf Eiviliften — "bie oe 
onen befamen die Weifung, in Schub und Strüm, 
pfen zu erfcheinen, die Militärperfenen in Stie 
ein! — Auf höhere Verfügung ſollte anfänglich ber 
eferendar v. 9. im Ketillon vortangen; nun 
engegirten aber die Offiziere die Damen nur unter 
der Bedingniß, daß dies nicht gefchebe, Kr. Graf 
v. H. marhte alfo den Vermittler, und jet * 
die Stimme: Lieutenant von — tanzt vor! 
— ſelbſt tanzte den Kotillon mit der Tochter bed 
enerald Büdider- 

— Kaffel, 31. Ian. Es haben ſich Zwi⸗ 
ſtigkeiten zwifchen den Kurprinzen · Regenten und dem 
Kurfürften in Baden wegen der Zahlung ber 50,000 
Rthlt. Tafel-Gelder jährlich, die jener von ber 
abgetretenen Eivillifte an Letztern zu zahlen üßt- 
nommen, erhoben. — Die Gräfin Reichenbach if, 
bier eingelaufenen Nadırichten aus Baden zu Folge, 

uter Hoffnung. — Der Minifter-Präfidtent Wie, 
erhold, ſchon lange Fränfich, iſt geftern vom Echlage 
etroffen worden. Er ift noch heute nicht ohne Ge⸗ 
I und man beforgt, daß, wenn er auch wieder 
auffommt, er dennoch feine Funktionen nicht werde 
fortfegen fönnen. 

— Frankfurt, 5. Schr. Es iſt hier aber 
mal ein junger Kandidat der Theologie zur politis 
ſchen Schriftftellerei übergegangen, und Died zwar 
in jener Straßburger Farbe, welche felbft die libe⸗ 
taleften Deputirten Badens als vollöverderblih und 
alle Staaten-Drdnung unterarabend in ihren öffent» 
lichen Derbandlungeu gebraudmarlt haben. Nur 
keine Zufte» Milieu, entweder Metternich ober 
Börne iſt fein Wablſpruch, und dad dumme Zeug 
Beöngte fi) dem neuen Reformator in den leeren 
heil eines Schwindelkopfes, wo die evangelifchen 
Wahrheiten Pla machen mußten, Mehr bedarf 
ed wohl nicht, um im Voraus richtig angedeutet 
u wiffen, twad von dieſem jungen Manne zu hof. 
en und zi fürchten fen, und hiernach kann auch 
feine Stäupung in Nr. 15 der Dneuen Zeitfchwin- 

«in Gehalt und Abſicht gewogen werden, — 
etwas Laͤcherliched bei der Sache, fo ift ed der 


Umftand, daß er einen Artikel in Ar. 95 des Frank⸗ 
furter Seurnald den Vorwurf auswärtigen Erfchei- 
nens macht, während er felbit in Hanau ſchreiben 
mußte; bedauerlich ift jedenfall®, daß Leute der 
Art gewöhnlich, fich, ihre Umgebung und die Welt 
mißverftebend, wirklich alauben, mit_ibrem blinden 
Lärm Deutfchland aus feinem Nothſtande zu erret- 
ten. Gie zerichneiden an dem Körper, den fie 
beilen wollen! Der. vernünftige Pole felbft, der 
die Menfchlichkeit aller Höfe in Anſpruch nimmt, 
um in befcheidener Forderung nur fein Vaterland 
wieder, und in ſolchem eine vernünftige!freibeit zu 
erlangen , erfchrad über folbe Freunde, welche wie 
dad Waffergefchoß die fruchtbaren Knospen des 
Baumed zu erfliden droben, an dem bie gelunde 
Vernunft, und fo viele achtbare Männer jeded 
Standes in alles Herten Länder behutfam pflegen 
und bauen. \ 
nIandb. 

Am WB. Januar wurde die Grenzſperre gegen 
Defterreich aufgehoben und die Kontumazbäufer 
wurden Fr Allgemein war die Freude über 
diefe Verfügung unter den Grenzbewohnern, biedurdh 
die Sperre empfindlich leiden mußten. 

— DomMain,7. Febr. Nach der rn 
des Nitterd von Feuerbach, » Rafpar Hauſer.« Be 
fpiel eined Verbrechens am Seelenleben ded Men. 
chen« lebt derfelbe jept zu Aubbach, wo er einem 
tüchtigen Schullehrer übergeben wurde, in deſſen 
bäußlicher Pflege er ſich zugleich befindet. Später 
wird er feinem geliebten Pflegevater, dem «bien Sra⸗ 
—— unter ſicherer Begleitung nad) Eng⸗ 
and folgen. 

— Wärzburg, 7. Febr. Hente Vormit⸗ 
tags paffirte der k. k. öfter. Hof- und Kabinettd-Kus 
vier Springer von London nach Wien bier durch. 


Fremden:-Anzeige vom 7. Februar. 

(Adler) Sr. Affmuch, Magifie.-Rach, v. Aſchaffen⸗ 
burg. 55. Kfl. Herr, v. Birnfeld, Hartmann, d. Amſter⸗ 
dam, Rodweiß, v. Stuttgart. Hefmann, v. Afchaffenburg , 
Gans u. Dettelbacher, v. Frankfurt, Beumet, v. Gananı, 
Beckmann, v. Elberfeld, Mingwald, vo. Ifny. (Bayer. Hof.) 
Sehr.» Speih. d. Stutigart. Febr, d. Kirfaler, mit Bed., 
d. Mürnberg. Hr. Cartmann, rt... 0. Bayrenih. SE.Rf. 
Hamburger, v. Bürıbarde, Jaufl. v. Darmfiadt, Fränkel, 
9. Urfpringen. (Gold. Kren.)_ Sr. Frhr. vo. NKölmer. v. 
Scrha. Hr. v. Anns. Wart., vo. Freilingen. HO. Rfi- Zel⸗ 
* v. Bamberg. Mieifenbadh, v. Ziurigart , Wegmann 
n. Buß, dv. Augsburg, Hanke, v. Frankfurt. (Kreupt. v. 
Borern.) Frau Örifin v. Schulenburg mir Dienerfih., v. 
Dresden, Hr. Bleider. Kfm., v. Fraukfurt· (Ecdran.) Dr. 
Bar. v. Müller, Gursbef., v- Darmfladt- cH. Kfl. Ein 
tines. d. London, Ludwig. v. Fraukfurt, Iomain. v. Beaur 
ne, Megger, v. Nürnberg, Valentin, v. Wiainz, Valentin, 
v. Umfierdam. 
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Der Poſtbote aus Franken. 


Eine 
. Würzburger pofitifche Zeitung. 
ö— — —— —— EEE EN 
Nro. 4, Würzburg, Freitag den 10. Februar. 1832. 
i 8 I 1 —— is, 5. 
Zeitung u ER am — 2 keine — 5 — 78 
ſtern doch wieder etwas vorgefallen, mas nicht feb- 
Ausland. len konnte, die Unzufriedenheit des Publikums 
erregen und Ze —38 der Brutalität der Behör. 


Kommi für Offiziere der poln. Urmee maht Peute aus dem einzigen Grunde, weil 
eg einer befondern Lifte veyciöneten) ftöde und Wachöhüte — ſie 
Militaͤr⸗ Perfonen in den öffentlichen Blättern be: 
kannt, daß Se. Durchl. der Feldmarfchall Paste, Sergeanten, welche junge vom Pferde⸗ Markte ber 
witſch in Gcmäßbeit bed Etats Nr. 1 der Verord⸗ gefommene Beute verha twollten , niebergeftoßen 
nung vom 27. Dez, d. S. bie Gefammtfumme von morben. Auch fagt man, auf dem Boulevard pois- 
31,250 fl. jährlich als Geld -Linterflügung für die Sonniere fepen KavalleriesAngriffe gemacht worden, 
in Vorfhlag gebrachten Militärd genehmigt hat, Die thaftungen nehmen noch zu, fogar fol 
und daß die dabei intereffirten Perfonen Äich bei ber Herzog von Belluno arretirt fepn. 
ber Unterflügungs » Rommiffion bie betreffende Sn- 8 heißt allgemein, daß 55. Linienregiment 
ſtruktion einholen follen ‚ mit welcher fie ſich aisdann marfchire von Zouloufe nah Zeulon, um daß 66- 
an bie perſchiedenen Kaflen begeben und ſich um Regiment, welches nad Ankona eingekgifft werbe, 
Auszahlung der ihnen —— Beibülfe melden u € 3 ebrere n gefchidte 
können, Yuf der erwähnten Lifte befinden ſich 1 egimenter follen bereit8 dafelbft gelandet ein, um 
Dbrrfl-Lieutenant, 4 Majors, 7 Kapitäns, 8 Lie der Autervention mehr Nahdruf zu geben. 
tenantd, 13 Unter-Bieutenantd, 1 Bataillond - Arzt, In 
eine Kapitänd. und eine Lieutenants.Wittwe. Breſt follen fehr wichtige Verbaftungen vorgefom- 
In mehreren Gegenden bes —— Polen men ſeyn. Es fehlen darüber die näberen Nachrichten. 
ft wegen des Auöfterbend des Nindviehes eine große —London,1. Febr. Indem »Eonrier« beißt 
Zheuerung,, nicht nur des Sleifches, fondern auch ed: Mir fagten am vergangenen Mondtag, Derr 
der Milch, Butter te. eingetreten- , Dedal fen mit der Antwort des Königs von Hol 
Dad hier verbreitete Gerücht, als fen die Chor jand auf die Note der Konferenz eingetroffen. Beute 
lera an der Rarew und am Bug vonNeuem au» haben mir Diefelbe au feben „©elegenheit gehabt. 
gebrochen , bat ſich nicht beftätigt. Es ift ein fehön geichriebened langed Oofument, 
— Warſchau, 2. Febr, Der Feldmarfhall und durchaud, fo weit e8 den Entichluß des Kön; 
ürft von Warſchau wird ſich unverzüglich nah St. von Holland betrifft, folgerecht, d. h.. derfelbe wei t 
eteröburg begeben, und zwar, mie man glaubt, nicht von den Grundlagen ab, welche er in Betreff 
um bei ber — * des Koͤnigreichts Polen Welgiens aufgeſteüt hatte, Beſenber⸗ bezieht er 
zu Rathe — zu werden. Ge, Durchl. werden fich auf dad Protokoll vom 12, Januar 1831 umd 
nad) einem furzen Aufenthalte in der Hauptfladt agt, ex wolle gern bie darin aufgeftellten Grund» 


Warſchau, 1. u. Die Unterflügungd: de abzulegen. &tadt.&er nten arretirten gunge 
ht» 


bierher zurüdkehren. Während feiner Abwefen eit  fäße annehmen, da es die einzigen wären, unter 
ee ca der General der Kavallerie von Witt welchen er feine Zuftimmung gegeben, die aber din 
die in Polen ſtehenden Bäiferl, ruff. Streitkräfte. neu unterlcgten 

Die humanen und wohlwolleuten Gefinnungen des wären, Dem ohngeachtet ift die prache aber feis 
Feldmar ſchalls werden gewiß den Me zum erhabe ⸗ neswegs feindielig ober verlegend, fondern er erklärt, 
nen Herzen Sr. Maieflät ded Kaiferd nicht ver daß er jeden Vertrag einzugeben bereit fep, der nicht 
chlen- — Pr.St. 8.) die Ehte feiner Kıone fonipromittire, oder die Ins 


tereffen feiner Untertbanen verlege, weil er bie inni⸗ 
Ueber eugung 8 daß die Intereſſen Europas 
in 44 ge bei Erhaltung des Friedens bethei⸗ 
igt find, 
en London, 2. Febr. Die Debatten über 
die Reform Bill rückten bis zur 24. Klaufel ver. — 
Der Kanzler ber Ehapfammer zeigte an, baf Franf- 
reich und England den Zraftat vom 15. Nov. ratifi- 
irt hätten und er nicht zweifle, daß bie übrigen 
Dräcte bald damit nachfolgen würden. 
Trembden ‚ Aınte fand eine Derfammlung 
der Konferenz Statt , worin man fi mit den An» 
elegenbeiten Griechenlands befchäftigte. Man 
heint zn die baldige Regulirung berfelben 
u mwünfchen. 
— Der Morning’ Heralb zeigt an, die tuſſ. Rati⸗ 
fitation werde bis zum 29. Febr, veifcheben werden. 

Der »Sun« theilt folgende Lifte über die boll, 
Kriegemarine mit: Die Flotte beflebt aus 70 
Kriegäfchiffen, worunter 2 Schiffe von 84 Kanonen, 
6 von 74, 3 von 60, 1 von 64, 14 von 44, 6 von 
32, 13 von 8, 4 von %, 9 von 18, 3 von 14,1 
von 12 und 3 von 8 Kanonen, 

Sn dem »Globe« beißt ed: nach einem in Um⸗ 
lauf gefommenem Gerüchte babe der Herzog von 
Mellington dem Hrn. — van Nyevelt empfoh⸗ 
len, dem Könige von Holland die Anerlennung ber 
Unabhängigkeit Belgiens anzurathen, dern er felbft, 
wenn er an bie Spitze ber Gefchäfte zurüdfebrte, 
würde, wenn bie Ratififationen einmal erfolgt wä- 
ren, mit Gewalt ibn zum Nachgeben zwingen müſſen. 
ieberlande. Dorbtredt, 1. 
Tebr- Den Nachrichten von der Armee zufolge, 
müffen am 1. März alle Beurlaubte wieder bei 
ihren Korpd fepn. Die Vorbereitungen werden mit 
ſelchem Nachdtuͤck und fo unermübdet u ge als 
ob der Krieg erſt recht beginnen ſollte, Bei allem 
dem kepeint man bei ber Armee ziemlich allgemein 
feine Erneuerung der Feindfeligkeiten zu erwarten, 
fondern fich vorzuftellen, daß die Angelegenbeiten 
nit Delgien zu einer Auggleihung kommen werden, 
zu deren Be örberung bie groͤßtmeglichſte Entwicke⸗ 
lung ven Kräften, wie man Fit, nicht anders 
als dienlich ſeyn kann. 

Den Vernehmen nach betragen die Einſchreib⸗ 
ungen für die Anleihe von 138 Mil. außer demje— 
nigen, waß für Eingefeflene dieſer Stadt zu Amfter- 
dam einaeichrieben worden, bierlelbit ungefähr 1 1/2 
Mitiion. — Zu Nommegen wınden für ungefähr 
650,000 Gulden it as 

— Antwerpen, 4 Febr. Es iſt beftimmt, 
bei die Plane eirer Eifenbabn von Antwerpen bis 
Kiln oder Düffeldorf befchloffen find. Dieſe Bahn 
wird nicht durch das holländiſche Gebiet geben ; man 
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bat die Einwilligung Preußen erlangt. Die Ars 
beiten werden unverzüglich beainnen.- - 
Brüffel,.4. Febr. Geftern ift ein Kurier 
mit Depelchen des Hın. Dandewever angekommen. 
er »Moniteur belge« meint, die Stellung 
melde England und Frankreich durch die Ratifika⸗ 
tion des Vertrags der Konferenz den andern Ka, 
binetten aegenüber angenommen habe, werde von 
Eeiteder Letztern eine ſchnelle und wahrfcheinlich gün« 
ſtige Enticheibung berbeiführen. 
Wien, 2. Sehr. So eben iff durch Eil. 
boten die Meldung hier angelangt, daß unfre Trup⸗ 
BR in Dereinigung mit den päpftlihen am 28, 
Ran. ohne Widerſtand in Bologna eingerüdt find. 
Die Fürgergarden haben der ergangenen Aufforbe- 
rungen gemäß nicht qezögert, F Waffen nieder⸗ 
ulegen und abzuliefern, und bie ganze Bevölkerung 
at fich überhaupt feiner unter den vorwaltenden 
Umftänden zur Sicherheit der Ruhe für nöthig erach- 
teten Anordnung widerſetzt. Man verfichert, daß 
deshalb Thon in den nachſten Tagen der greßte 
Theil der & £, üftereichifchen Truppen bie Statt wie- 
der habe ** und den Ruͤckmarſch nah Fer- 
rara antreten follen ; bie Fleine Truppenabtbrilung, 
welche zu Handhabung der Polizei in Bologna zu- 
rüdgeblieben, werde dann in der Folge, fobald die 
Umſtaͤnde es zuließen, ebenfalls das päpfil che Ge 
biet räumen, - Somit ift zum gmeitenmale durch dad 
energifche Benehmen ber_öfterreichifchen Regierung 
unabfebbarem Unglüd gefteuert und den bed aucens= 
werthen &cenen, welche immer‘ in Gefolar ber 
Anarchie find, ein Ende gemacht worden, Der f. 
k. fommandirende General im lombarbilch venetia- 


niſchen Königreihe, Graf Radetzkp, hatte ſich Telbft 


auf Einladung des Karbinald Albani nach ung 
na berufen. aber wie man binzufest, ſchon am fol- 
genden Tage wieder feine Rüdreife nah Mailand 
angetreten. 

— Elbing, W. Ian, Ein äußerſt beflagend« 
wertheb —* iſt bei und Gegenſtand des Tas 
geögeiprächd. in den umliegenden Heinen Staͤdten 
und Dörfern fieben nämlich 5 bis 6000 Polen, wel 
che theils fich bebarrlich weigern, nach ibrem Das 
terlande zurüdzugeben , tbeild den Ausnahmen der 
ruff. Amneſtie zufolge nicht zurüdffebren dürfen. Am 
25. 8, wınden an 500 derfelben in dem 2 Meilen 
von hier gelegenen Dorie Fiſchau verfammelt, um 
daven diejenigen, welche wegen der Anınefiie Ans, 
nahmen nicht zuriefgeben dürfen, ven denen zu fon« 
dern, welche ſich nur desbalb weigern, weil fie glau— 
ben, den Anblic ihres abermald unter fremdes Joch 
gebeugten Vaterlandes nicht ertragen zu koͤnnen, 
auch fürchten, bei ibrer Nüdkehr in ruff. Regimen- 
ter geſteckt, und nach Afen abgeführt zu merden. 
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Fei der Abſonderung dieſer beiten Klaſſen bemach⸗ 
tigte ſich der unglüdlichen, durch fo viele und jab- 
relange Leiden zum Miftrauen geneigten Leute der 
Argwohn, man wolle diejenigen, welche die Annab» 
me der Amneflie vermweigerten, zur Rüdfekr zwin⸗ 
en, und ba fie öfterd erklaͤrt hatten, man felle fie 
Birch Zwang nicht zur Verzweiflung bringen, in 
bem fie ſich Ficber tödten laſſen wollten, ebe fie zu⸗ 
rückkehrten, fo nahmen fie nun cine drohende Stel⸗ 
“ung an, und verlangten ihre Entlaffung aus dem 
Preußiſchen, Schuß und Päffe nach Frankreich, wo- 
bei fie feine Abfonderuna unter ſich dulden wollten. 
Die Offiziere der zur Aufrechthaltung der Ordnung 
aufgeftellten Abtbeilung preuß.- Truppen wendeten 
alte möglihen begütigenden Mittel an, um ibnen 
„ihren Argwobn zu benehmen, aber leider ohne Er: 
folg. Es geſchah ein fürmlicher verzweifelter Angriff 
der Polen auf die aufgeftellten preuß, Sclöaten: 
biß auf wenige Schritte: vor, den gefällten Bajonet: 
ten flürzten fich mit Unariffsgeichrei die unbewaff- 
neten Unglüdlichen, ale auf Befehl des fommans 
direnden Offiziers aeichoffen wurde , worauf 1U Pos 
len tobt und 15 verwundet niedeiftürzten- Auch 
ein preuß. Offizier, welcher, da er polniſch ſprach, 
ſich beichwichtigend unter die aufgeregten Polen be, 
eben hatte, erbielteine Kugel in die Schulter, Die 
olen zogen fich nun zum Dorfe hinaus, und ſchlu— 
gen die Strafe nah Marienburg ein — auf 
welchem Wege ſich noch mehrere aus den naben 
Dörfern anfchloffen — um dafelbft die ihnen nach 
ibrer Behauptung verfprochenen Päffe zur Reife nach 
rag, zu fordem Sie wurden bei ihrer Anz 
+ tunft in Marienbura auf daß dortige alte Schloß 
bracht, und mit Militär umftellt, wozu geftern 
(bend ein Theil ver biefigen Garnifon zur Verſtaͤr⸗ 
fung ausrückte. Diele traurige Begebenheit fann 
und nur mit aerechter Beforgniß für unfre Ruhe und 
Sicherbeit erfüllen, — Dem allgemeinen Urtheile 
aufolge fonnte der fommandirende Dffizier in jenem 
ugenblide nicht anders bandeln , und da er über: 
haupt bier als ein ſeht achtungswerther, außerft ges 
laffener Diann gekannt ift, fo fann man ber allge: 
meinen Verſicherung auch glauben, daß fein Mit: 
tel von ibm unverfucht gelaffen wurde, dad Unglüd 
abzumenden. Es bleibt alfonur die Frage, ob nicht 
andere Veranlaffungen dazu vorhanden find. Wenn 
man es für gut bielt, die Offiziere von den Unter, 
offizieren und Gemeinen völlig abzutrennen, um 
zu verbindern, daß wie e8 jr Mo ſeon foll, jene 
nicht durch die Vorhaltung der Gefahr in ruffifche 
Dienfte genommen zu werden, die Gemeinen von 
der Rüdtebr nach Polen abbielten, fo wurde die 
Edwierigfeit , dje arbörige Disziplin zu erbalten, 
ater auch ungemein vermebrt, indem man einevöls, 


‚ Kabetorganiflete * * großen Th ilrober unwiſ⸗ 


fender Leute zubeban atte, weldhenun, da man 

wit ihren Wünfchen eine Zeit lang bingebalten 

‚ fo mißtrauifch rden find, dar fiefeinen auch 
nicht den vernünftigftenBorflellungen®lauben beimef 
fen. Zudem faben fienun ihre Offiziere nach Frankreich 
abreifen, glauben dadurch ſich aud von diefen vers 
rathen und. verlaffen, und wollen nun felbft den 
Dorftellungen zurüdgeblichner Offiziere * glau⸗ 
ben, wober es denn geſchah, daß in Sifcbau ei dem 
ebenerwähnten Auftritteein polniicher Offizier, wel⸗ 
her zum Frieden fprechen wollte, Verräther genannt 
und gemißbandelt wurde. Neben altem biefem gibt 
ed noch Leute, da wo felbiae nicht zu finden fepn 
follten, welche nicht allein fühllos, fondern auch un. 
vorfichtig ſich Aeußerungen gegen diefe Unglüdlichen er- 
Tauben ‚welche fie erfchredfen und noch mehr in fich felbft 
zurüfdrängen, fo daß fie nunRiemanden mebr glar ben 
und Niemand mebr anbören wollen, fonbern Paͤſſe nach 
Sranfreih oder den Tod verlangen. Wenn nicht 
bald ein enticheidender Entſchluß gefaßt wird, naͤm⸗ 
lich entweder mit geböriger Truppenmaffe, bei wel» 
her an feinen Widerftand zu denken ift, die Polen 
zum ande hinaus zu drängen, ober ihnen ander 
terfeitd zu geflatten, dahin zu geben, wohin ibre 
MWünfche fie führen, fofann man, fo wie die Sache 
nun ftebt, durch die biöberigen ifokrten — 


noch großes Unglück für unſer Land aus der 


zweiflung dieſer Leute erwarten. Das unfere Regie⸗ 
rung aber gegen ihre Schützlinge zu dem erſten Mits 
tel ſchreiten wird, ftebt natürlich nicht zu erwarten, 
und würde auch Ströme polniichen Blutes koſten, 
darum wünfchen wir nur, daß bald, recht bald, 
biefe Derlegenbeit in Friede beendigt werden möge, 
um und ähnliche dad Gefühl fo ſchmerzlich erregente 
Auftritte zu erſparen. Belonders zu bedauern fird 
dergleichen Vorfälle noch, weil ſammtlichen Polen, 
welche in diefer Gegend ſtanden, das Zeugniß der 
mufterhafteften Aufführung nicht verfagt_ werden 
fann, weshalb fie auch von Bürgern und Landleu— 
ten mit Freundichaft und Mitaefühl empfanaen und 
behandelt wurden. — Dielen Bericht hat der Wunfch 
veranlaßt, einerfeitd folhen Nachrichten über dieſen 
Morfall zuvorzubommen, welche aus zu fanguinis 
ſcher Feder fließen (denn beiläufig gelagt, die Por 
len felbft erzäblen den Vorfall noch Ärger) andrer- 
feitd aber ſolchen Erzählungen entgegenzutieten, wie 
die »Königäberger Zeitunge tiber den im vorigen 
Monate in a: Stadt vorgefallenen ähnlichen, 
obwohl nicht ganz fo Ichauberhaften Auftritt machte, 
welcher Bericht zum Theil auch nachher in die »preu⸗ 
ßiſche weg ee überging. Beides wäre gleich 
nachteilig für Preußen ! .3. 

— Aus dem Naſſauiſchen, 1. Februar. 
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Unfere Stände-Merfammlung, welche vor a 
aufgelöft wurde, und deren Mitglieder bei ihrer Un⸗ 
tunft in ihren Heimaths⸗⸗Orten von dem Vollke mit 

ubel empfangen worden waren, wird, wie man 
o eben vernimmt, abermals durdy eine neue Wahl 


_ zufammengefegt werden und in Wirkſamkeit treten. 


— Hanau, Feb. Inder jüngft verwiche: 
nen Nacht kam bier plöglich in der zum Mauthbus 
reau eingerichteten Dffisierfaferne uer aus, obre 
daß man noch bis jetzi die Veramaſſung dazu bat 
erfahren fünnen. Durch Hülfe des in der Nähe ber 
findlichen Zinienmilitärd wınde man jedoch Meiſier 
der Slamme, die nur den Dachſtuhl des Gebäudes 
verzehrte. Man will bemerkt haben, baß fich unfere 
Ion bei Ähnlichen Gelegenheiten fehr thätige Bür- 
ger et ziemlich theilnamlos bei diefem Worgange 
r cih. ——t — . 
MM Im englifchen Unterhaufe kam der —*2— 
‚eine allgemeine Faſten im Konigreiche anzuordnen, 
auf aß ber Wllerhöchfte daffelbe vor dem nahen 
Umfturze rette. — Allgemeine homäopatifche Huns 


erlur 
et Ein Müller, nabe bei Prag, aus einem am 
Fluſſe gelegenen Dorfe, kam fchwer betrunfen aus 
der Stadt nad Haufe. Die ai ermabnte ibn, 





doch wenigflens während der Zeit der Eholera fei- 
nem ange zum Trunke Einhalt zu tbun. 2Was 
Eholera!« ichrie der Beloffene, »Ich fol mich vor 
der Eholera fürchten? Wart! ich will beine Cho— 
lera fepn!«_ Damit ergriff er 
gelte fein Weib tüchtig durh. E3 miogte wohl 
nicht dad erſte- dod gewiß daB leptemal geweſen 
ſeyn, denn am folgenden Morgen war er an ber 
Eholera — 

In ber großen Buchdruderei der Gebrüder 
Haaſe zu Prag ereignete fich ein Ball, der ala fchö« 
ner Beweis jugentlihen Muͤthes und Follegialifcher 
gran aufbewahrt zu werden verdient. Won 
ünf jungen Buchdruckern, welche in einem Ge. 
mache f&hliefen, erlitt einer bed Nachts einen Anfall 
der Krankheit. Schnell wurden die Betten von 
Alen auf ihn geworfen, Thee gelocht, und Zwei 
legten fi zu ibm ind Bett, um ihn ſchneller in 

weiß zu bringen, Der Züngling war gerettet, 
noch ebe der Arzt herzukam, ber ihre Vorkur voll» 
kommen billigte, und feiner feiner großmüthigen 
Kollegen fühlte etwas Andered, als daß erfreuliche 
Bewußtſeyn einer guten That, 

— Der Sturm, welder in der vom 10. auf 
den 14. Aug. auf Barbados mwüthete, bat diefe Ko. 
lonie wenigſtens auf 20 Sabre ruinirt. Es find da 
bei 3009 Menſchen umgelommen und eben fo viel 
— Seit 1780 hatte ed von Stuͤrmen nichts 
gr 1 en. 


ben Stock, und prü: 


— Am 1. Maid. J. wird in. Karldrube eine 

Kunft- Austellung eröffnet werden An Ausftılıum- 

en war bier zwar nie Mangel, allein die Kunft 
Fate Feiertage. 

— Der babifche Landtag von 1831 iſt nun for 
gar auf Pfeifehlöpfen verewigt worden, Die Na- 
men ber 65 Deputirten, die Zabrzabl 1831, über 
ihr ein Lorbeerkranz, bilden den Zierrath ded Kopfes. 
— Dem Abgeordneten Hoffmann wurde auf einem 
Fürzlich gegebenen Maskenballe von zwei wriblichen 
Masken ein Kleiner filberner Becher und eine Bür 
gerfrone überreicht. 

— Sn England hat man jegt mechaniſche Schaf⸗ 
treiber. Bekanntlich aebört es zu den Schwierig⸗ 
keiten, eine Heerde Schafe rubig fortzutreiben. Da 
bie de nun aber immer einem vorangehenden 
Schaf folgt, fo hat man einen Meinen Magen er 
funden, auf den ein Schaf in natürlicher Stellung 
feftgebunden, und an einem Strid ber Heerde vor 
angezogen wird, die dann rubi folgt. 

— Die Bevölkerung der Provinz Rheinheſſen 
befindet fich in dem Wugenblide durch Anzeigen 
von dem Dafenn einer zablreihen Räuberbande 
beunrubigt, die in mehreren Ortſchaften Einbrüche 
und Brandfliftungen verfucht hat, weshalb dann 
auch die unter ſolchen Umſtaͤnden erforderlichen Vor⸗ 
fihtömaßregeln von Regierungswegen angeordnet 
worden find, bis jest aber umſonſt. 

— Die Frau v. Polignac wird fih nah Eng- 
land begeben, um dort iht Wochenbett zu halten, 
Da Hr. v. Polignac bürgerlich todt ift, To müßte 
ver Strenge der Gefege nach daB zu erwartende 
Kind ald unehlich und fchon vor feiner Geburt ald 
bürgerlich tobt Ser werben, 


nian bb 
Münden, 7. Febr, S. M.gerubten geftern 
im Staatöratb den Vorſitz zu führen. 
remdens:Anzeige vom 8. Februar. 
Adler.) Br. Ufmurh, Magifte.Rarh , v. Aſchaffen⸗ 
burg, Hr. Kaufmann, ©. Hofheim. 95. Afl. König, o. 
Bielefeld, Engelhardt, v. Nürnberg, Pilart, v. 
Mfähler, u. Weis. v. Fürth Gans, dv. Frankfurt. 
mann, v. Umflerdam, Ringwald, d. Ifny. (Baver. Hof.) 
br. ». Grailebeim, v. Frübflodheim. Grbi. » Speib. v. 
tuttgart. Fehr, v. Kirfchler, mit Bed., v. Mürnberg. He, 
Hartmann, Part., v- Brüdenau. Hr. Ulımann, Delonem, 
v. Hola. HH.KM. Bamburger, v. Bötthardt, * v” 
Darmflade, Fränfel, v. Uefpringen, Einf, ©. Unsbad, 
Burkhardt, vo. Afchaffenburg. (Weld. Kreuz.) Or. v. Mies 
baum. Hanguier. nebfl Sekretär. ı, Yugsburg. Gr.v. Lamb, 
Dart,, vn. Münden. HS. AN. Zelring, v. Vamberg. Weg⸗ 
manau, dv. Yugsburg , Franke u. Baittbach, v. Frankfurt. 
(Schman.) Hr. Bar. vo. Zeuchfeß, Oberfockimeiher. mit Beb., 
vd. Bettenburg. SH. Kfl- Eintines. v. Yondon, Ludwig, d- 
Franfturt, Megger, v. Mürnberg, Fleiajeng- vd. Elberfeld, 


Valentin, v. Mainz, Valentin, » UAmfieıdan- 
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Der Pofdote 


Wuͤrzburger 





Pro. 42, 
Zeitungs: Felleifen. 


Yudlarb. 


Dom ber ruff, Grenze, 20. Zar, Melne 
—* —— Fer ren ya der ruſſi⸗ 
en ın en 1); eime nz an⸗ 

Sere Dißlofation fleht ihnen bevor, ; b biefer Uno 


vrdnung politifche 
um &runde liegen, ift unbefammt. Dennoch bleis 
immer große Truppenmaffen im Königreiche 
urüd, die auf dem erflen Wink konzentritt werden 
nnen, und eine Stärke von 80,000 Dann barbies 
re ie 
zuge gelitten bat, fo ift ſie nell und mit 
Hehe: Sorgfalt wieber eilt worden, fo gr ſich 
be ten. läßt, daß fie in Wirklichkeit nie flärker 
und ter war, ald jeht. Die Ruhe und Ord⸗ 
nung ftellen fich in Polen nah und nad wieder 
ber; ei — und die Mitglieder der pro⸗ 
viſoriſchen Regierung betreiben mit vieler Umſicht 
bie Reorganifkrung des von Grund aud vermüfleten 
und ausgeſogenen Landet; fie arbeiten mit Eifer 
an ber Wiederherſtellung leiblicher_ Derbältnifie. 
Ob Polen je wieder die vorige Verfaſſung erhalten, 
und fo behandelt werden wird, wie früher, ifk ſeht 
gi bezweifeln; die erfolgte Möfchaffung der poln. 
ationalgarde und bed poln. Militaͤrordens fcheint 
en Vorbote von mehreren und wichtigern Der 

ungen. 

— Don der polnifhenr Grenze, 24. 
Jan. Aus Alm, was biöher ruffiicher Seits ver- 
fügt und angeordnet worden: ift, läßt ſich nodh fein 
ee uß ziehen, was der Kaifer im Einver: 

ndniffe mit dem Genate über Polen befchlo 
babe, Man überfieht bei der voreiligen Beurthei⸗ 
lung der gemaltfamen Maßregeln gegen die Infur» 
genten mur zu leicht die Nüdficht, welche der Rai 
fer nicht blos arıf feine Altruſſen, fondern auch auf 
die altpolnifchen Provinzen, Litthauen, Volhynien, 
Potolien zc. zu nehmen Bat, Manche ſtrenge Ders 
fügung. ift. wohl als abſchreclendes Beifpiel gegen 


' 
F 





oder abminiftrative Rüdfichten _ 


aus Franken. 


Eine 
politifche Zeitung. 


Würzburg, Gamftag den 11. Februar. 





1832, 


jene von der Revolution aleichfalld erariffenen Gou⸗ 
vernement? anzufeben. Man vergrößert theild aus 
gend, theils auch wohl aus andern Abfichten die 
openmaffen, die ſich in Polen anbäufen, bei 
Kaliſch und an mebrern, Grenzpunkten einquartiert 
ſtehen u. kw. Thatſache aber ill ed, daß fAmımtli 
Garden und dad ganze Witt’fche Korps Polen 
reits verlaffen haben. Auch würde ed in dem verd⸗ 
Beten ausgeſoge nen Rande duraud an Proviant und 
Subfiftenzmitteln fehlen, — Daß die Warfchauer 
Univerfität nach Kauen, einem erbärmlichen Juden⸗ 


. weite, verlegt werden foll, Hingt wie eine bittere Fronie. 


— Bologna, %. Ian. Wenn mit dem 
Herannahen der entfcheidenden Krifiß ber Kranke 
vielleicht auch dem hoͤchſten Grade feiner Leiden ent» 
gegenfeben muß, fo kann er diefelben nicht anders 
ala ſeanen, wenn ihm eben dadurch bie engen über 
die Urfachen des Uebels geöffnet und der Weg ge 
zeigt wird, auf dem aflein die Rettung möglich 4. 
Was will dies ungluͤckliche Land? — Ed will 
Ruhe, Ordnung, es will Alles, was dazu führen 
kann. Wie kam es aber, daß wir bei foldhem un. 
Fäugbaren Bedürfniß nicht nur der unendlich über» 
hi, ſondern geradezu aller Bürger, 


wiegenden Me . 
ben. und zu: verlieren haben, feit 


welche etwas 


. Monaten eirten Stand geaen die Regierung behaups 


teten. der jeden Beſitz unficher, alle Rechte zweifel, 
haft und die Annäherung zur Orbnung und Nube 
unmöglich machte? Dieler_ verberbliche „ dieſer 
felbftmörderifhe Widerfpruch findet feine Erflärung 
nur in der völinen Verkennung der oberflen Bes 
Bingung alfeß —— ‚ des Gehorſams 
egen bie Regierung, und in den verruchten 
Umtrieben einer Partei, die und zum Inſtrumentes 
ver mweitzerfiorenden Plane gemacht bat, — Es iſt 
eit, offen zu befennen, daß die Thätigfeit derjeni⸗ 
aen Leute, welche im Februar ded vergangenen 
Fahres unfer Land in den Pfuhl der Revolution * 
mworfen haben, durch das Mißlingen Biefed Verfu- 
ches nicht im mindeften geläbmt worden ift; daß 
fie, wenn auch verjagt, verbannt und bis an den 
erd zurücgeichleubert,, von dem fie damald Bie 
nbe entpfingen, ihre Hand mit denfelben 


Waffen zu rüſten fortfußren, und fle nur um fo 
emfiger zu bewegen bemübt waren ; endlich daß fie, 
u unferer Schande fen eB gefagt ‚ von ihren Hel- 
Freien bier mit ebhtem Eile: unterflübt wur⸗ 
en. Diefe Partei will die ütbigung des heili⸗ 
gen Stubled, um die Religion ſelbſt zu demüthi⸗ 
gen , will den Umſturz jeder Regierung ,, will den 
allgemeinen Krieg, und ift heut zu Tage 
frech genug, Eine folche gräülige Auflöfung der Ge 
ſellſchaft - % ausdzufprechen, und die fofungdworte 
‚gleichfan auf ihrer Fahne gefchrieben vor ſich «in. 
zutragen. In den’ hier nicht unbekannt gebliebe⸗ 
"nen Briefen. bie im Laufe, diefed Monatd aus 
ris von den dort befindlichen Großmeiltern der Re⸗ 
volutionirung Staliend an ihre Werkzeuge in den 
Legationen ergingen — beide zu gekannt, als daß 
€3 nötbig wäre fie mit Nahten zu neunen — wur: 
den alle Scheingrände zu Markte gebracht „ welche 
‘den, von-den großen Machten außgeiprochenen Wil: 
fen der Unterwerfung dieſer Provinzen unter ihren 
techtlihen Souverän zweideutig machen konnten. 
2 ie erbarmende Hand ber Vorſicht führte end⸗ 
Sich Seine Heiligkeit zu dem Entfhluffe, durch Trup⸗ 
gen die Legationen befegen zu laffen, und fomit 
tiefe Provinz dem Spiele der Verbrecher zu entrei⸗ 
Ben. Das Erfcheinen biefer Truppen genügte, um 
ben vielgepriefenen Muth ber Söldlinge der Pros 
paganda zu Schanden zu a Sie flohen nach 
einigen Slintenfchüffen zu Baſtla, und erlagen, troß 
% Ueberzahl und der günfligften Stellung, zu 


ena, 
— Paris, 3 Febr. Die nächtliche Emeute 
war karliſtiſch Zu den Verbafteten foll' ein Der 
wandtert von Polignac’d Polizeipräfeften Manain, 
gebören, und ein Bebdienter Delavau's. Die Ans 
gabe des Moniteurd, alle Parteien hätten Theil ge- 
nommen, fheint ungenau. Wenn ber minifterielle 
Konftitutionnel von 1830 behauptet, die Patrioten 
der · Tribune fepen in die Unzupe verwidelt, fo hat 
dies feinen andern Grund ‚ ald daß einige in der 
Nedaktion diefed Blattes angeflellte Leute, u. a. 
ert Dupont, die wie gewöhnlich in der Nacht bie 
ruckerei verließen, untertveg8 nach ihrem Stande 
gefragt, und auf ihre Erwiederung »DMitarbeiter der 
ribunez verbaftet wurden; diefe Leute find aber 
fimmtlich auf freiem Fuße. Mean verficyert freilich, 
Delaunay,, von der Gefellfhaft ber Volksfreunde, 
ſey feftgenommen. Unmöglich ift es nicht, daß einer 
oder der andere Republifaner ſich an die Rarliften 
angefchloffen,, aber auch dies muß noch beitätigt 
werben. Die Nepublitaner, welche vorgeftern Abend 
in’ der Straße Generelle St. Honore verfammelt 
waren, wußten, wenn auch von einer naben Emeute, 
boch nichts von der Zufammenkunft der Karliften an 


junger Leute, welche Wachdhüte trugen, in ben 


jenem Abende. Etſt gegen TOUbr wurbe, mie man 
mir erzählt, ein einzelnes Mitglied der Gefellichaft 
der Volksfreunde benachrichtigt, daß die Karliſten 
einen Angriff unternehmen wollten. Man fagte 
ibm, in ter Straße Neuve de Vetitd Champs, in 
einem Eftaminet, fünne, wer Theil nebmen wolle, 
eine ſtarke Summe erhalten, und aus Neugierde be 
gab er fi hin, fand aber den &elbvertbeiler nicht 
mebr vor, Wenn man alſe wirklich Papiere ent⸗ 
deckt bat , wodurch fih Republitaner mit Karliften 
verbunden , fo fönnen biefe nur von wenigen Repu⸗ 
blifanern unterzeichnet ſeyn, nicht von der Geſellſchaft 
der Doflöfreunde in Maffe In Parid ift man _ 
jest übrigend ber Emeuten fo gewohnt, bad ber 
este Vorfall beinahe vergeffen iſt; auch die Regie 
e 


rung fcheint große Wichtigkeit darauf legen zu wol- 
den, und man fagt, Die Polizei babe heute einen 


Theil der Verbafteten entlaſſen. Es geht aber da; 
zauß für die Regierung von Neuem die Lehre her⸗ 
vor, daß Herr Perier eben fo wenig als feine Vor⸗ 
gänger den Emeuten zuvorzulommen verheht. . 
4. 3- 
— Paris, 5. Febr. Man glaubt, daß ſich 
bauptfächlichften Beförberer der Verſchwoͤrung 
Daft befinden. Faſt alle Berbaftete wurden mit 
den Waffen in ber Hand ergriffen ; tbeils führten 


bie 
in 


ſie Munitionsgewehre mit Bajonetten, theils Dolche 


und Piftolen. . 

Der »Eoutrier« zeigt, nach einem auf aufleror- 
dentlihem Wege aud Madrid erhaltenen Briefe 
die Entbindung der Königin von Spanien von ei⸗ 
ner Prinzeſſin an. 

Morgeftern Abend wurde eine große —* 

ale 
erien des Palais-Ropal verhaftet. 

Die von einem Journal angezeigte Verhaftung 
des Marfchalls v. Belluno und des Hrn. v. Bois⸗ 
bertrand iſt ungegründet, doch foll bei dieſem letz⸗ 
tern eine fehr genaue Haudfuchung angeftellt wor⸗ 
den ſeyn. j 

Ein Nundfchreiben des Krieggminifterd_vom 
2. weifet bie Divifiondtommandanten in den Weſt- 
bepartementd an, die Truppen ihre vorigen Ran- 
tonnirungen ungeläumt wieder bezieben zu laffen. 

— Nantes, 1.Rebr. Don Pedro iſt geitern 
an Bord des Dampfſchiffs Superbe nach Belle- 
Isle abgereiſt. Das Dampfſchiff Dus of Welling- 
ton war am Tage vorher abgegangen. 

— Belle,Zdle, 29. Jan. Mir erwarten 
Don Pedro bei und, Die Etpeditien iſt bereit, die 
Männer find gewählt und von ein: auten Geifte 
befeelt; Engländer und Portugiefen ſcheinen fich für 
das Gelingen ibred Plans, der nicht zweifelhaft 
fepn ann, zu verfländigen. 


— 169 


Im >Courier« Tieft . 


— London, 2. Febr. 
man: Einer unferer Kollegen zeigt an, der König 


von Holland habe die Bedingungen der Konferenz 


— 


angenommen und derſelben zugleich erllaͤrt, daß er 
feinen Beiltand im Weigerungsfalle von Rußland 
zu erwarten habe. Letzteres mag wohl wahr fepn, 
aber es flände mit dem, was Ser Kaiſer vor feinen 
—— Hofe geaußert, in geradem Widerſpruch; 

ß er naͤmlich dem Könige von Holland nicht den 
Rath geben würde, alled wad ibm vorgefchlagen wor- 
den, zu genehmigen. Der Kaifer kann gute Abſich⸗ 
ten haben, „und wird wahrscheinlich Holland zur Wie, 
dereroberung von Belgien feinen Beiſtand leiften, 
allein er und feine Allürten werden Feines Falls zu, 
geben, daß England und Frankreich den Traftat 
zur Ausführung bringen, welchen fie gleichfalls mit 
abgefchloffen, und welchen fie bisher mit mehr Ehre 
und Treu und Glauben beobachtet baben., Died 
ift der Ba Punkt ·⸗ Wenn man fagt, Ofterreich 
babe nur Zeit begehrt, um ratifiyicen, fo iſt died 
falfch, es hat im Gegentbeil indirelt erflärt, daß 
die 24 Urtifel mit vorhergegangenen Verhandlungen 
eradezu in Widerfpruch leben. — Von Preußen 

eißt ed, ed werde ratifiziren, fobald die übrigen 
Mächte ratifizirt hätten, das heißt, fo viel, ald «8 


. werde gar nicht ratifiziren, — Die Warbeit ift, daß 


die Brei Mächte, wie angſtlich beforgt fie auch für 
Erhaltung des allgemeinen Friedens ſeyn mögen, 


Einwendungen gegen den Traktat machen, und ihn 


. in feiner 


den, Ind na 


ı jebigen oem und Abfaſſung nicht ratifis 
ziren werden⸗ 

— Niederlande. Laut Frivatbriefen aus 
Rotterdam vom 2. Febr» wird auf böhern Befehl 


: Fein aus der Themſe kommendes Schiff mebr zus 


faffen, fondern nach der Quarantäne, bei Helvoet: 
Iuo8, verwielen. 
Bu Bließingen glaubtman, dieholl. Flotte wer- 
de im Febr. wieder die Schelde binauflegeln. 
Belgien. Brüffel, 5. Febr. Geftern 


"ging. ein äflerr. Kabinettöfurier von London mit De- 


peichen ded Fürften Eiterbazn für feinen Hof nad 

Wien hier durch. Der Kurier meldete, der 304 

werde bei feiner Nüdreife nach Wien nicht über 

an geben, ſondern in 4 bid 5 Tagen durch 
rüſſel pafficen- 

— Lüttich, 6. Febr. Vier Bataillone der 
gütticher Bürgergarde, die fih auf der Linie befan- 
Bruges zurücgelehrt, Vie übrigen 
Bürgergarden werden ebenfalld, wie man verfichert , 
in die Garnifonen zurüdtebren und die Linientrups 
ven ihre Eiellungn auf der Grenze einnehmen. 





in Finnland wird vom 15. 


Aus Biörnebor 
In der Nacht auf den 12, Ja⸗ 


d. M. gemeidet: » 


‚gen eintyat, mild geweſen. 


und ſowohl der 


nuat ließ ſich bier ein ſtarker und anhaltender Don- 
ner hören, während man es zweĩmal blitzen ſah. 
Der Horizont war bewollt, dad Thermometer ſtand 
auf dem Gefrierpunft. Am 14. zeigte es 2 Grad 
Wärme. Die Bean war feit dem 18. Dezem- 
ber, wo nad flrenger Kälte Thaumetter und Gier 


ager Arzt erfiärt 
r einen Rervenſch ag des Unterleibes, 
rtielle Tod des Ganglienfpftems, 

deutenden Einmirtungen aller Gemuͤths⸗ 
nen, beftätigen dieſe Anficht, welche mehr 
ald alle anderen Erfahrungen der Rontagiofität 
der Krankheit widerſpricht. So war in Wien der 
General # R* an der Cholera erktankt, alle Per- 
fonen, die ihn pfleaten, blieben gefund, aber feine 
zwei Schweitern, die ihn zu beiuchen famen, und 
nur im Vorzimmer die Krankheit ihres Bruders 
nennen hörten, fühlten alfogleidy deren Somptöme 
mit größter Heftigkeit eintreten, und ſtarben beide noch 
vor dem General, — Eine Krantenwärterin, welche 
fih vor Anſteckung fürchtete, batte im allgemei- 
nen SKrantenhaufe eine Frau bedienen, melde 
nur magenfrant war; aber die Wärterin , welche 
— ihre Megbefoßlene babe die Cholera, ver: 


— Ein genialer, junger 
die Cholera 


als bie 


el vor Furcht und Abfcheu felbft in diefelbe, mußte 
n das benechbarte Eholerahofpital gebracht werden, 
und war ohne Rettung verloren. 

— Der in 19 Gouvernementd_einzetbeilte öfter. 
reichifche. Kaiſerſtaat (Böhmen, Lombardie, Vene: 
dig, Dalmatien, Galizien, Defterreich ober und un. 
der Enns, Stepermark, Flprien, Mähren und Schles 
fien, Zprol und Küftenland) zäblt, nach einer amt» 
fichen Angabe in der Wiener Hofzeitung, 20,372,759 
Seelen, mit Einſchluß der Militärgrenze und mit 
Audnahme don Ungarn und Siebenbürgen , weldye 

ufammen mit 11,444,000 Eeelen bevölkert Pa 
er Aufwand für alte öffentlichen Zehr- und Erzieh⸗ 
ungd-Anitalten beträgt zäbrlih 2,246,668 fl. Sil⸗ 


ber Wöinze , : 

 — Die Mordifche Bienex enthält eine Neihe 
von ftatiftifhen Tabellen über die Bevölkerung, Ins 
duſttie und Derproviantirung von St. Peterdburg 
während des Jabres 1831. Die Hauptitadt zählte 
448,221 Einwohner, worunter 316,21 männlichen 
und 132,010 weiblichen Geſchlechts; bievon gebörten 
1994 der Geiſtlichkeit, 42,901 dem Adel, 45,829 
dem Militär, 6,800 der Kaufinannfchaft, 41,393 
dem Bürger, 11,795 dem Künftler-, 117,426 dem 
Bauernitande an, 63,119 verichiedenen freien Staͤu⸗ 
den, 98,098 der, Dienerſchaft; 3,911 der Vorſtadt 
Schta und 13,055 dem Auslande. Die Zahl ber 
Geburten betrug 6,511, mworunter 3,515 Knaben 
und 2,996 Mädchen; Heiratben wurden 1041 ge 
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Ichlofien ; Tobedfälle fanten 25,785 Statt; 9,258 und Haffifchen Würde dem Auge des Schauenden 
bavon, nämlich 5,820 Männer und 3,438 Frauen, —— — Man kann mit Recht dieſen Pavil⸗ 
farben an der Cholera, an der 13,452 Perfonen, Ion mit feinem Appartemente, in welchem ein run⸗ 
und zwar 8,856 Männer und 4,296 Frauen, erfranl: Per Mofait-Tifch von der — — Florenti⸗ 
ten. St. Peteröburg hatte im Fahre 4834: 140 ner Art, mit edlen Steinen eingelegt, & ſtehen 
griechiſch · ruſſſſche Kirchen, 20 für Diffidenten und kommt, die ſchoͤnſte Perle des Gaibacher Schloffes 
19 für verfchiedene andere Kulte, I Klöfter, 4 Ras nennen, und Franken darf ſtolz daranf fen, —* 
ellen, 4 erzbilchöflihe Palaſie, dad Schloß der ten gebiegenen Kunftfinn ded edlen Hrn. Grafen 
—* zerne von Schönborn in einer feiner ſchönſten und 
ufer- Es beitanden in biefem Jahre 187 Sabri- in biftorifcher Hinficht intereffanteflen Graenden 
en ‚ mono 12 neu gegründet wurden. Es wurden Kunfiwerke aufgeftelt zu feben, die dem plaftifchen 
440,602 Stüd Rindvieh, 15,350 Hammel und 537 Werfen auß ber fehönften Zeit des Akterthumd an 
Schweine hierher zu Markte gebracht. die / Seite gefeget zu werden verdienen. — Wenn 
n and bereinft bie fo gemeinnügige Straße von —— 
Münden, 8. Febr. Die bisher beſtandene über Profelöheim nach Gaibach und Bamberg 
Verordnung, daß Nichterperfonen ch um erledigte endet ſeyn wird (maß doch bei fo wenig noch zu 
Nihterftellen nicht melden dürfen, if, wieman vers Bauendem fehr bald Ber Fall ſeyn fann, und hof: 
nimmt, en Künftighin werden Beförde, fentlich auch ſeyn wird) welch ein bober Kunftgenug 
uftizfache i 


rungen im nur auf vor ge Bewer: mwirb dann den fenden in Gaibach zu Theil, 
‚ bung vorgenommen. Daber ———— beffen Anlagen fih bit jedem Fahre verichönern: 

en fowohl durch daB Regierungsblatt, als duch und erweitern! Schleiß. 

a ⏑ —— mit e Termin von —* Würzburg, 10. Febr. Die durch den 


en zur Anmeldung für diebefähigten Bewer· Tod des General fieutenamt? Freiherrn v. Treu. 
ber aufgefihrieen werden. Wie BReldungen geſche⸗ babier erledigte Stelle eines Kommandanten 
ben bei dem unmittelbar höhern Gerichte, welches Ber A. Armee-Divifiom it dem Hrn. Generalmajor 
biefelbe erforderlichen Falles an das Obergericht der - u. Theobald im Lanbau allerg- übertragen worden. 
erledigten Stelle befördert. Die Bewerbungen u. — A I 


— — 
Die Richterſtellen beim 2. Oberappella ichte, remdemAnzeige vom 9. Februar. 

fo wie um die Stellen der Anne Ara in (Moler.) Sr. Afmurb, —— * N ens 
reltoren gefhgehen unmittelbar beim £. Staatdmini- rg. Hr. Düpre, Hütten» Infneftor , v. Einfiedel. 69, 


I-8,9, die Frau erzogin Kr, Repp, Aurier, dv. ranffurt. SS. Kl. Hardt u. Dels 

v. Zeuchtenberg wird am 14. d. E ier —— —5* v. Oenrep. — —— dv. Bielefeld. Frauk u. 
u der neuen Bruͤcke über die Ffar fol Leubarde. t. Hof, Haatmann, v. Amflerdam , Pilart, v. 

demnachſt beginnen. — Das 5 fr. Bier t unter Nirıh. Weismann, v. Sof, Engelbordt. dv. Nürnberg , 
. mans ingwafd,. vo. Iſah. (Bayer. —8 Schr» Speth wie 

mehr Fortfchnitte- Bed.. er. mit Bed., v. Nürne 

Kenner und berg. Hr. Müller, Gutsbef.. ». Eihflädt. PH. Rf.. Dame 





* ’ fi 
waldfenä Sautrelief3 — bie Weisheit , Ge ——— Meiſenbach, v. Etuttgart, Brunte v. Gene 
vechtigkeit, Sefundbeit umd Stärke mpthilch darftel. ——ã er © — ———— Bien. 
lend, von dem hodhgefeierten Künftler, dem Phidiad Hr. Bar. v. Uedhteris, p. Dresden. (Schman.) Fr. Bar. D. 


b 

immt, find nun in dem Pavillon, welcher 16 auf —— — * ai N N 

derSüdfiite des gräfl, v. choͤnborniſchen Schloffes, — - : kranken Ki 

in der Mitte zweier, fehr fehöner Gewächshäufer bein, . Gottgefällige Gaben für die armen Franten Kinder 

Bet, im einer ihrem kiafſiſchen Werthe entfi techenden 15 zu geppelödorf und er 25 1/R fr 

Umgebung aufgefteltt. Der warme Srund bed von gr ee & kin Tr Unter z 

Schönherr aus München in Tempera grau in grau — — * Ba en Merd 

gemalten Pladfondes — der in den Boden enge e tansfchülern empfangen und per · 

prächtige Marmor-Teppich von Bapreutb, und der fönlicp überliefet . . -... 6-2 — 
ihe Stucco-Lustro vom Viotti aud Pie: Summa 198 fl. 7 1/2 er 

eg ge RR — fhönen Accorde, um Un werduns- — N. Landgericte eg aben 

die dur von en. bereinfallenbe Li F mir, mit dem geflrigen ilmasen. eilt smeite Sendung 

teten Figuren lebendig, 1: here en ee Wfl 2 1/2 Fe. übermade. Die Nedakton des Perb. 


— ur 
%- 


Der Poſtbote 


* 


aus Franken. 


ine - 


Würzburger politifche Zeitung. 











Neo. 43, Würzburg, Eonntag den 12. Februar. _ 1837, 
eitungs + Belleifen. für eine gleichzeitige Bewegung auf verſchied 
3 R — J Punkten Frankreichs bezeichnet.» Es beißt jest, der 


Ausland. 


Mabrib, 30. Jan. Es wurbe ſchon gemel⸗ 
det, daß 4 hoͤhere Etaatd Offiziere in unfere an 
Portugal arenzende Provinzen abgefendet worden 
find, um den dort fhen angelangten Truppen ihre 
KRantonnirungen anzumeifen und bie nöthiaen An— 
—— ee = — bem er 
n er Grenze befin n Truppen zu treffe, 
In der Provinz Salamanca und in ber 


en Provinzen flanben, ind Befehl erhalten hatten, 
fi) in ihre Pelmath zu begeben, haben Gegenbes 


würdig ift, iſt die Verachtung, weldhe man gegen 
bie echte an Tag legt. Wer kann ſich au Nie 
Priv’Iegien der Stadt, die Nechte des Landes bes 
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ficherte Snitiative, deren fich die Abgeordneten: Ram 
mer diedmal ſehr häufig bediente. die Einführung 
einiger durchgreifenden Verbeſſerungen, befonderd 
in Finanzaefegen,, durch die Wahlfammer, und der 
ſchlecht verbaltene Geoll über den Verluſt des Erb» 
lichleitd- Kleinod8, Alles died iſt für die Herren im 
Suremburger Palaft ein Stein des Anftoßes. Kein 
einziges Geſetz Fam bid jest von der Pairdfammer 
ohne ein, wenn auch nur winzige, Amendement 
in "die andere mwieder zurück. Dieſer Zwieſpalt 
ftettte ſich erſt neuerdings wieder ganz deutlich 
heraus indem die Abgeordneten Kammer bei dem 
Rechnungs ⸗Geſetze von 1829 gewiffe Abaͤnderungen 
gemacht hatte, weldye von ber Pairdfammer geradezu 
verworfen, von ber ber Abgeordneten aber wieder» 
holt anerkannt wurden. Schlänt fi die Regierung, 
wie es ben Anfchein bat, auf Seite der Wahltamr 
mer, fo werden die Pairs im diefem Punfte wohl 
nachgeben müffen. Gewiß if, daß von den neuger 
fchaffenen Paird mehrere ſich mit ihren Kollegen 
gegen die Abgeordneten Kammer förmlich verſchwo⸗ 
zen haben. — Eine unbeftimmte Anzabl Perlonen, 
melde in der Nacht auf den 2. Febr, verhaftet 


wurden, find nach dem erften Verhör wieder freiges - 


laffen worden; darunter befanden fich ſelbſt folche, 
welche in der Straße des Prouvaired aufacariffen 
wurten, die aber nachmweifen konnten, daß fie erft 
den Abend zuvor acdungen worden, und mit dem 
eigentlichen Vorhaben der Verſchwornen völlig uns 
bekannt waren, Schon ift wieder auf den 15. Febr. 
ein neues Karliftiiihes Komplott angeſagt, und 
eben damit auch abgelagt, — Man verfichert, es 
fep ein Kurier nach Nom abgenangen, nicht um 
bie öfterreichifche Einfchreitung in Romagna zu ver- 
hindern, fondern um die etwaige Härte der den Les 
gationen auferlegten Bedingungen zu mildern. 

— London, 3. Febr. Der »Kurier« ſagt in 
Bezug aufdie belaifchen Angelegenbeiten: »England 
und Frankreich find nicht in einer Page, die ihnen 
eitattet. Krieg für Intereſſen zu führen, die, eigent: 
ich zu fprechen, nicht die ibrigen find; und fle wer, 
den daher ein Hügeres Syſtem annehmen, um die 
Mächte, welche nicht ratifizirt baben, dahin zu bes 
flimmen, daß fie dem jegigen Zuftande der Dinge 
ein friedliched Ende machen, 

In einem Citp-Artifel erwähnt der Kourier« 
das Gerücht von neuen bevorftehenten Werändes 
rungen im Kabinett, von dem Austritt des Hen. 
Stanley, Sekretärs für die Angelegenheiten Ärlands, 
ber durch Hrn. Ellice erſetzt werden foll,« Dieſes 
Gerücht bat eine ungänjlige Einwirkung auf die 
Fonde aehabt. 

— Berlin, % Febr. Nach den Anfalten, 
bie im konigl. Schloffe getroffen werden , zu ſchlie— 
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ßen, erwartet man in ben bevorſtehenden Frählings⸗ 
Monaten den Beſuch— mehrerer hoben Gifte. Als 
ſolche nennt man auffer dem Kaiſer Nikolaus auch 
noch den Prinzen von Dranien, der mit feiner Ge- 
mahlin alsdann gleichzeitia hier eintreffen foll. (Nach 
andern Angaben foll der Prinz Wilbelm, Sohn de 
Königs, im Begriffe fteben, nach Peterdburg abzu⸗ 
teilen.) Daß große Publitum gewahrt. wie ſolches 
gemeinhin gefchiebt, in der Anweſenheit jener erha— 
benen Perfonen einen politifchen Zweck, auch herrſcht 
bei demfelben, namentlich in der Handelswelt, die 
Anficht, es werde die hollaͤndiſch belgiſche Frage vor 
der Zeit jener Zuſammenkunft wohl ſchwerlich ihre 
Erledigung erbalten, wie nahe oder ferne die Ter— 
mine feon möchten, welche die Londoner Konferenz 
für den Eingang der Ratififationen ſchon anberaumt 
bat, oder. noch anberaumen dürfte. (Shw. M) 

— Pofen, 27. Ran. ‘Der Kaifer von Nuf- 
land fell an ale Mächte kategotiſche Notififationen 
erlaffen haben , daß cr es durchaus nicht zulaffen 
werde, daß irgend eine Macht fi in die Anord. 
nungen einmifche,, welche er in Beziehung auf Por 
len’ beabfihtigt. — Aus Polen ift die Siehfeuche 
nach Preußen berüber aefommen. In Polen follen 
unter dem Militär in den Kafernen große Krank: 
heiten außgebrodhen, und eine nicht bedeutende Ans 
zahl Nuffen daran geftorben ſeyn und noch daran 
fterben. — Mebreren Butäbefisern, die aus Polen 
wieber in bad Großher zogthum Pofen zurüdgekebrt 
find, bat man bie Güter wieder zurüdgegeben, je 
doch in statu quo, ohne alle Veraitung für die 
Adminiftrationd-Koften und nach vorheriger Dekla⸗ 
ration von Seiten der Gutäbefiser , daß fie ſich in 
Bezug auf ihre Konfislations-Prozeſſe den Beftahen- 
ben Gefegen fügen, und während ded Laufs der 
Rechtd-Angelegenbeiten nichts zur Verfümmerung 
ihrer * vornehmen gehe 

— Weimar, 50. Jan. Die ſachſen⸗welmar⸗ 
fche Regierung bat fih nun ebenfalls denjenigen 
norddeutfchen Regierungen zugefeilt, welche Proteitas 
tionen geaen ben zwiſchen Kurheſſen und Preußen 
abgefchloffenen Zollverein, infofern derfelbe Beltim. 
mungen enthält ; die mit ausdrüdlihen Sabungen 
ber beiden Raffeler Verträge vom 24. Sept. 1828 
und 11. DE, 1829 im Miderfpruche find, eingelegt 
haben. Die fachfenweimarfche Proteflatien iſt vor 
einigen Tagen bereit nach Kaſſel abgegangen, 

— Leipzig, 5. Febr. Endlich kann ich Bie 
zuverläßige Nachricht mittbeilen , daß unfer neuer 
Landtag erſt gegen Herbſt zuſammenkommen wird: 
jest (ind die Steuerliſten ausgeſchtieben, worauf die 
Wahlen folsen werden. — Anftatt Tittmann wird 
entweder de Wette oder Bretſchneider kommen; beis 


de find denomini.t, doch Lerterer möchte wohl nicht 


fich dazu entfchließen, da er, früher Superintendent 
in Annaberg, Sachen verließ, weil nicht er Ober 
bofprediger gewo den war, fondern Dr, v. Ammon. 
— Nr. 95. der deutlichen Tribüne ift in Sachſen 
konfis zirt worden, weil jie eine n.. Laſter⸗Chro⸗ 
nit enthielt. — Die Ebolera bat ſich bier noch nicht 
erklärt; in Dalle nimmt fie - allmählich ab, doch 
bereichen dort zualeich die Vlattern und die Rer— 
venfrankheiten. Die dortigen Myſtiker frohlockten 
febr über Gefenius Flucht, und Tholuck predigte ein- 
mal: wer glaubt, der fleucht nicht; allein leider 
find gerade von feinen Unbänaern viele geftorben. 
— Der Durchzug der bier mit höchſter Begeiſterung 
empfangenen Polen hat noch nicht aufgehört. Won 
Seiten Heſſen⸗Darmsſtadts find wieder einige Hin» 
derniffe eingetreten. An 1400 Offiziere find 'fchon 
durch; dad Comité bat aber von Braunfchiveig und 
Altenburg bedeutende Geldbeittaͤge erhalten. Ge- 
neral Bem lebt bier feit einigen Wochen, nicht ganz 
mit dem Benehmen der Parifer zufrieden. 

#4 Don der Werra, 5. Febr. Die Meis 
nen beutfchen Bundesſtaaten Sachſens haben bereits 

den Berbandlungen über einen allgemeinen deut- 
Ehen Zollverein ibre Bevollmächtigten nach Berlin 
abgefhiet. Unſer Handelsſtand wird zwar augen 
blicklich leiden, aber durch bie Höhe des Fabrik- 
und Gewerbewefens -unferer Gegend für ben 
Schmunaelbandel einen foliden und für das Geſammt⸗ 
wohl höchft vortheilbaften Handeldzmelg neu auf- 
blüben ſehen. (Privatl,) 

— Kaſſel, ı Febr, Der feit kurzem in 
feine Vercichtungen wieder eingeſetzte Polizei-Direl: 
tor Gieöler, obgleich ihm bei den Vorfällen vom 7. 
Dezember fo Vieled zur Laſt gelegt worden war, ift 
auf Betreiben ber Landitände von dem Landgerichte 
endlich wirklich inden Anklageſtand verſetzt worden, 
— Der Kurprinz- Negent bat ſich bereitwillig ae 
zeigt, die Zuſchüſſe, welche nothwendig find, wenn 
das Hof: Ihrater fortbefteben fol, auf ſich zu neh; 
men, falls der Rurfürft geneigt fich finden laflen foll: 
te, ihn von der ferneren Zahlung einer an denfel: 
ben für deffen Tafel von der Eivillifte jährlich zu be 
flreitenden Summe, zu diöpenfiren. Die Theater: 
Direktion, zu der gegenmärtig auch ber berühmte 
Kapellmeifter Spor achört, bat fich fomohl an daß 
Staats, Minitterium ald an die Stände- Verſa im ⸗ 
lung gewendet, um deren Berwendung zum Kortber 
fieben des Hot-Theaterd in Anfprud zu nehmen. 

— Frankfurt, 4 Febr. Man glaubt. daf 
in den erſten Tagen der Bundes-Präfidial Sefand- 
te Graf Minh Bellingbaufen wieder hier eintreffen, 
und dann ſowohl wegen der deutichen Preffe ala auch 
üoerbhaupt wegen der Verbältniffe ded deutichen Buns- 
des und der Bundesſtaaten wichtige Beſchlüſſe ge 


faßt werten dürften, deren Meröffentlihung nicht 

lanae anftebengürde. Da3 Gerücht von einem ab» 

aubaltenten gteſſe gewinnt immer mehr Mahrs 

fcheinlichkeit. Auch Frankfurt wird von ſonſt gut 

unterrichteten Perfonen unter den Orten genannt, 

die zu einem folchen Kongreffe im Vorichlag ſepen. 

— uͤnſer Abgeordneter nah Raffel und Sanmover, 

Bürgermeifter v. Guaita, iſt vor einigen Tagen von. 
feiner Sendung zurädgefebrt. Es verlautet, daf 

derfelbe mit der ihm gewordenen Aufnahme Außerſt 

zufrieden fen, und daß dir erhobenen Differenzen ſich 
bald und vollfommen löfen dürften- 

—* Aus Thüringen, A. Febt. (Privatl,) 
Alle franzöfifchen Biätter, mit Ausnahme der mini- 
fteriellen, beflagen ſich bitter über die ſtrengen Maß—⸗ 
regeln, mit welchen der Minifter-Präfident die St-- 
Simoniften verfolgt: Daß eine Blatt meint, es 
aefchehe dies aus eigennüßiger Rachfucht, weil naͤm⸗ 
lich die Renten dieſer Sefte höher fleben ald bie 
des Vörfenbelden Perriers; Andere-balten das Ein» 
fchreiten genen diefe Sekte für ein Vorſpiel ter» 
roriftifcher Staatöflreiche; wieder Andere ſeden dis 
Julius⸗Charte dadurch gröblich verlegt. Die Kurze 
ſichtigen! befchämt werden fie ihren Irrtbum er— 
kennen und dem Minifter abbitten, wenn ihnen 
von Deutfchland aus der Staar aeflochen 
wird. Und die ift bereita geſchehen; — die feinen 
Franzoſen werden ficb nicht wenig Argern, daß es 
eine qute deutliche Nafe ift, welche den Untath wit— 
terte, daf die St. Simonilten, d. b. die heiligen 
Eimoniften nichts mehr und nichts weniger find, 
als die in taufenderlei Geftalt handelnd auftretens 
den, liftig verfappten — Zefuiten! Da Hr. Hen⸗ 
nide, der Nebafteur ded > Allgemeinen Anzeigers « 
auf befonderem Wege zu feinen Nachrichten über 
die Zefuiten kommt, fo wäre cd Thorheit, an diefer 
feiner Angabe zu zweifeln. — Nun fommet, ihre 
St. Simoniften, ibr St. Lojoliſten nur nach Deutfch« 
land, und das thüringer (Kauft:) Recht wird euch 
bald unschädlich gemacht haben. Selbſt eure Lehre 
von der Gemeinfchaft jener Güter, die gewiſſen Her 
ren am liebften und unentbebrlichften (nd _C Allg. 
Anz Ne. 29) wird keine Gnade finden laſſen die 
Geaͤchteten. A* 





Allgemeines Bedauern hat in Belgien der vor 
Kurzem erfolgte Tod des Altern Herrn Gonısrill, * 
bed Vaters der gewerbfleißigen Samilie , erreat, des, 
ren Etabliffeiment® in DVervier, Seraing, Aachen 
und Berlin fo viele taufend Hände befihitiaten, 
Vor 30 Jahren Fam Hr. Eoquerill aus Enlend 
nach den Nirderlanden,, ohne etwas Andere? als 
einen mächtigen Thätigfeitätrieb und einen arfinder 
rischen Geift mitzubringen,” Seine Verbeſſerungen 
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im Mafchinenbaumefen werben noch lange ihre 
Früchte tragen. ‘ 

— Bon den ins Sommer vorffen Jahres nach 
den vereinigten Staaterr in Nord» Anserifa abgereis« 
ten — und Familien aus Kurheſſen find 
Briefe ſehr erfreulichen Inhaltes angefonnen. 
Sie befinden ſich ſammtlich fehr wohl und find um 
ihr Fortkommen dort nicht verlegen, Die meiften 
baben einträgliche Befchäftigung gefunden und hofr 
fen in kurzer Zeit zu Wohlftand zu gelangen, Sie 
rathen vielen ihrer Freunde und Angehörigen , ih— 
nen nach Amerika zu folgen. Wirklich hört man 
von mehreren Perfonen, die kommenden Sommer 
diefen Rath befolgen wollen. 

— Die zum il ſehr koſtberen Gegenftände, 
welche die Mainzer Grauen und Sungfranen der Un- 
terſtützung der Polen zum Opfer gebracht haben, 
wurden am 4. d. M. in 2000 Looſen veräuffert, 
welche der poln. Hülfsvereind-Kaffe 2000 fl. ein» 
Bradıten. Die Verloofumg ſelbſt wurde in dem Hau: 
fe eine — — BORgtunnEmien, 

n an ’ 

- Münden, 9. Febr, Im Monate Sanuar 
wınden bier 2525 Individuen polizeilich abgeftraft 
und 26 am bie einfchlägigen Gerihte übergeben, 
Darunter waren: 1 wegen Majeftitsheleidigung, 
45 wegen Diebftahls, 1 wegen Betrugs,2 —* Uns 
terfchlagung, 1 wegen Biderfegung, 2 wegen 


oͤrper⸗ 


-  serlegung, 2 wegen Faͤlſchung, 1 wegen Raubber⸗ 
fuchB, 1 wegen Eröffnung eine& zur Beſtellung em⸗ 
- pfangenen Briefed, B 


ch weinfurt, 10. Febr. (Privatk.) 
In einem Korrefpondenz Artikel Berline; lefen 
wir, daß der vorige Finanz Minifter Baderns, Gr. 
9. Armandperg fih dem preußiſchen Zollvereine fehr 
—— gezeigt babe, und daß man den noch nicht 

ndigen Anfichterr feines Nachfolger , Deren von 
Mieg, deffen hoben Verdienften man gene buldiat, 
erwartimgdvoll entgegeuſteht. Auch der baperiſche 
Handels⸗ und Fabrikantenſtand theilt diefe Erwar- 
tungen, und vielleicht mit noch viel größerem In— 
tereſſe, da fih die Wirkungen des mit ber Krone 
Preußens getroffenen Vereins tagtfzlich eingreffens 
ber entfalten. Vor mehreren Fahren wurde Baps 
ern in einen Fabrikſtaat umgefchaffen, und nicht mur 
großartige Inſtitute, fondern auch andere dahin 
wirkende Einrichtungen wurden zur Verfolgung der 
vorgelegten Zweite gefchaffen. Doch, da mun jegt 

er, und beinahe alle anderen Fabrikate Preur 
Gens , womit und diefer große Fabrifftaat ob feiner 
großen Quellen von Urfloffen und der niedrigen Sa. 
briflöbne beinahe zw überfihwernmen und zu ew 
Brüden vermag, fat ganz frei von Abgaben fir une 
fer Land hereingebracht werden, wogegen von Bap- 


‘ 


erns Proßuften-Sabrifate möchterr wohl nicht vom 
Beteutenheit ſeyn, im geringem Erſatze dahin ab: 
achen, fo laſſen fids febr leicht die Erfolge berech⸗ 
nen, welche ſolche Uebereinkünfte für unfer Vaters 
land herbeiführen können. Zuder und Kaffe fol- 
fer nun mach dem allgemein beſtehenden Spfteme 
vorzüglich die Hebel bleiben , welche unter ungeeig« 
ten hohen Impoſſen fortbeſtehen ſollen- Es bedarf 
bier durchaus nicht erörtert zu werden, daß beide 
Produkte ſchon längft ein wahrbaftes Bedürfniß für 
und geworden find, und daß fie vorzüglich bedürfs 
tigen Familien in Seiten der Theurung als einzige 
Nahrungsſtoffe dienen; e8 iſt anerfannt, weiche 
traurige Folgen die Einſchwaͤrzungen mit ſich füh— 
ren, und welch" groß Opfer und Koſten die Abwen⸗ 
duna derfelben dem Staate verurfahen; e8 ift no; 
toriſch, daß oft im einer einzigen Woche größere 
Quantaͤten in Städte duch Schmuggeln eingebrächt 
werden, ald deren oft in dem Laufe eine ganzen 
Jahrs daſelbſt verzolff werden, und da fich mım 
alle diefe Angaben bier auf Thatſachen bearünden, 
fo laſſen ſich gewiß in dei beffchenden Mautbvers 
hältniffen Bavernd bald jene Umgeſtaltungen ers 
warten, melde den hoben Einſſchten und weißen 
Prüfungen des gegenwaͤrtigen Sinanzıniniflerims 
nicht entgehen werden. 

Billige Zollanfäge, welche felbft jeder Handeln⸗ 
be wünfchen mird, und wegen der Konfurteng wün« 
fchen muß; folide Zollbeamte, welche nicht durch un. 

eignete Ändividuen herabgeſetzt werben — find daß - 
Bechtte Bedärfniß , welche Baperns Handel und Fa- 
briken zu erhalten —— 

Der frherhin in inlaͤndiſchen Zeitſchriften auf. 
aeführte Artikel gegen ben hochverehrten General, 
kommiſſdr des Untermainkreifeß, aegenwärtigen Mir 
mifter der Juſtiz, Freihe rn von Ju-Rhein, wurde 
auch in hiefiger Stadt mit der aröftten Indignation 
aufgenommen, und indem mar feine uͤnvergaͤngli— 
chen vieffeitigen DVerdienfte ınm tnferen Kreis all 

gemein arerfennt, ſieht man mit Bedauern diefen 
hoben und wärdigen Staatsbeamten aus Frankenß 
Kreißbauptfladt fcheiden. Gerne windet man Ibin 
ben Kranz bes Verdientes, und wünſcht Segen 
feinem ferneren Wirken um unſer ganze® Vaterland. 


i Nindener Pottenie- Biehung vom 9. „Bebrunr, 
Oottgefällige Gaben für die armen franfen Kinder 
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Dem guten Menfchen ae als die Seinen? 
 Sibe's ſchoͤnre Pflichten für ein edles Hera 


Als ein 


ertbeidiger der Unfhuld ſeyn, 


Das Recht des Unterdrüdten zu befhirmen? 





Eine Kriminalgefhichte des fiebenzehns 
ten Jahrhunderts. 
(Gertfegung.) 


» Blum 1-Blum I» rief fie haſtig, umd wie mit 
Entfegen. »Erinnerft Du Dich diefed Tuches ? und 
wie die Flecken hineinkamen duch den Nadelftich ? 
Erinnerft Du Dich, was der tolle Blum dazu ſprach? 
3a, Blut wird es koften, Blut muß e8 foften! fehrie 
er nicht fo? Und nun ift Lamberts Blut geflofien, 
der Nebenbubler ſchwamm im Fluſſe zum Meere 
hinunter. D, Gott ſey mir gnaͤdig!, Welche fürch⸗ 
Verliche Ahnung fteigt in meiner Seele auf.» 

Schwefter! Schwefter! fihrie Jukunda, und 
flog von ihrem Site, und Mamsmerte ſich am die 
Sehultern der ſtart ver ihr Stebenden feſt. »Sprich 
e3 nicht aus, ober ich falle todt vor Dir nieder. 
Nein ! Nein! E3 ift unmöglich. Lambert wollte mich 
ja nicht ; der Vater felbft erzählte und feine böhni- 
fhe Verihmähung; welhen Grund hätte Blum 

chabt zu feiner Wahnfiundtbat ? — Und gewißlich,» 
—9* ſie, ſich ſelbſt Benson, hinzu, indem fie die 
Hände zum Dinsmel gefaltet erbob, Blum bitte 
son Dand “ fich felbft gelegt, ehe er das fremde 
eben ren gewagt .* 

3 ſchlug de one um das lieblihe Kind, 
dad, wie der fürbittende Engel der Gnade, da ſtand 
mit fchwimmenden Dimmeldaugen, Gebe ed Gott, 
daß Du ihn kennſt, wie er ift!» fagte fie balblaut 
und fhauernd. »Ach! Die Männer find rob in ihrer 
Leidenichaft. Gerade ber Beh der Abweifung fonnte 
ihn erbittern, und ihn feindieliger gemacht haben ; 





bei dem Becher braufet dann daB Blut über, und 
ohne Vorſatz ift Schon mancher Züngling zum Todts 
ldger geworden.» 

Die Thüre öffnete fih, und Blum trat erhigt 
und baftig herein. Beide Mädchen fchrieen laut 
auf; er ſtußte, fragte aber dennoch fchnell ma 
dem Vater. Jukunda ſchwankte auf ihn zu, u 
warf fich fo dreift an fein Herz, wie fie nie gethan. 
» Herrmann» ftammelte fie, »nicht wahr, Du weißt 
nichts von der That und dem Morde ?» 

Bewundert ſah der junge Mann fie an. »Doch, 
koch, fagte er haſtig, ich bin ihm auf der Spur, 
and fo wahr ich Jukundens Liebe zu verdienen glaus 
be, Io gewiß werde ich nicht Gefahr, nicht Muͤhe 
achten, den Thäter zum Gerichte zu liefern, Send 
ſtark, Ihr lieben Mädchen » nehmt alle Eure Kraft 
ufammen ; denn da8 Gewitter wird ſchwaͤrzer mit 
jeder Stunde. Vertrauen auf Gott; er iſt Vater 
des Lichts, und kann plöglich bel machen, was. 
und immer finiterer zu werden fcheint. Lebt wohl, 
ich muß zum Vater, muß mir Sobnedrecht erfaus 
fen.» Go füfte er feſt und innig wieder und wieder 
die vermwitrte Gellebte, und ging dann eilig zum 
Kabinete , defien Thüre der alte Herr Markus, der 
feine Stimme gebört, fehon von innen ihm felbft 
aufgetban. 

Wie ein umgehender Todter ſtandHerr vonHalt⸗ 
ſtill vor dem Athemſchöpfenden, einen eben erbros 
chenen Brief in der Hand. 

»Wißt Ihr ſchon ?⸗ ſtotterte dieſer · 

»Der. treue Düringen ſchrieb mir den neuen 
MWetterfchlag, daß ich mich bereiten könne, ihn wie 


- 


ein Mann zu ertragen ‚» antwortete Herr Markus 
eisfalt und mit dumpfem Zone. 

»Und Hamann’3 Geſtaͤndniß > fragte der junge 
Diann weiter, mit ftorfender Stimme. 

»Iſt Wahrheit, welche ich nie verläugnen wer⸗ 
de,» antwortete der Alte in gleicher Zobetrube. 
»Faſſe Dich, Blum ! Du Fannft nicht zweifeln an 
mir: aber die Wetterwolke fteht jest dicht äber und; 
es wird fchwer halten, ihrem Wirbelwinde, ihren 
zackigen Blisen zu entgehen. Ein böfer, böllifcher 
Geit will die Samilie Haltſtill verderben. Ich bin 

etaßt auf daß Schlimmfte. Sey Du dann ber 

und der Meinigen. und erfege mich. Markus 
wird ſtehen, unerfchüttert, und im MWertrauen auf 
Sort Mill halten und tragen, was Gott ſchickt ober 
mwenigftend zuläßt.» 

»Mein!s rief Blum heftig. »Ich kann nicht 
bleiben ;_ denn ich fand eine Spur des Mörders, 
und muß, wie ein waderer Hund, athemlos feiner 
Fährte folgen, ebe fie vom Sande zugewebet wird, 
Der Bürgermeifter weiß von mir und meinem Dor- 
baben. Gebt mir Geld, Vater, und Ihr follt die 
Binfen gewiffnen, wenn mir das Leben bleibt.» 

»Der Alte legte beide Hände, wie feanend, auf 
des Erprobten Schultern, fab ibm mit fcharfen 
Blifen in die gerötheten Augen, ging zum Pulte, 
und nahm eine fchwere Goldrolle Heraus. 

»Da, mein Sohn!» fagte er bewegt, Ihm daß 
Geld in die Hand drüdend, »Dandle für Deinen 
Vater, den man bad Gclbflwirfen bald verbieten 
wird; und kehrſt Du gluͤcklich, follft auch Du einen 
wahren Vater finden.» 

Blum fügte die zitternde, bürre Hand bed ges 
ehtten Mannes, dann eilte er fchnell durch das Com- 
toir hinab in das Unterhaus, wo ihm ſchon eine 
- Gerichtöperfon mit einigen Stadtdienern begegnete, 
an weldyer er fchaubernd vorbeiftrih, den böchiten 
aller Schmerzen im Herzen füblend bei dem Ger 
danken, welche furchtbare Stunde dem fo innig ge⸗ 
liebten Mädchen bevorftand, r 


Der Hausfneht Hamann hatte fih Anfangs, 
troß feiner fehr engen Kerkerſchaft, ſehr wacker ges 
alten. An ftrengen Geborfam, an Eindliches Ver: 
rauen auf feinen Brodberrn gewöhnt, fam er ben 
Befehlen deffelben ohne Grübeln nach, und leugnete 
in den längften und peinigften Berbören Alles, was 
der Zeuge ibm aufbürden wollte, Da er mußte, daß 
fein Derr zu den. anfehnlichften Bürgern der Neichs⸗ 
ſtadt gebörte, ein Glied des Magiſtrats war, da er 
ihn bislang gleichſam als Gottes Stelluertreter über 
fich acleben, von dem ihm Nahrung , Sorgloſigkeit, 
Aller, mad der Menſch ſich wuͤnſcht, gekommen Vo 
boffte er auch mit jedem Tage durch ibn Erlöfung, 





’ 


und trug ohne Murren bie Entbehrung. Doc bie 
Yuffindung der blutbefleften Wolle bei feinen Ber: 
wandten im Dorfe feßte ihn in feine geringe Ver— 
legenheit, obgleich er ſich ganz Hug auch von bie: 
fem neuen Zeugniffe Ioszulägen verſuchte. 

Sept waren aber mehrere Wochen hingelaufen, 
und er vernahm und ſah nichts von dem Herrn von 
Haltftill.. "Die Langeweile plagte ihn mit Kolter- 
qual; dazu entbehrte er der gewohnten guten Koft, 
des fchönen Labeirunfed, der muntern Feierabende 
unter feinen Kameraden, und mit der Körperkraft 
ſank in der Meinen Mifgeburt auch ber Muth und 
die Entſchloſſenheit. 

Eines SonnabendB faß er zufammengefrümmt 


“auf feiner hölzernen Britfche; ed dämmerte bereits, 


und fein Auge hing an der fchweren Kette, mit wels 
cher fein Fuß an einem großen eifernen Wandringe 
befefligt werden. Er bewegte mechanifch dad ge- 
frünmte, mißgebauete Bein bin und her, mie er 
oft that, um Bewegung und Geraͤuſch in feine Ein; 
famleit zu bringen, und die Ratten zu fcheuchen, 
welche am Abende ihn zu befuchen pflegten. Da 
dachte er auf einmal, daß ed Sonnabend fev, und 
wie in biefer Stunde alle Fabrilleute und Pad; 
knechte des Herrn Ihren Wochenlohn zu erhalten 
pflegten, und dann die Schaffnerin Jedem in ber 
Gefindeflube ein Gläschen ger einfi 
te, und ber belle Glaͤſerklang die freundliche Sab⸗ 
batbörube bewilllommte, r Heine Gefangene 
wurde gar ungeduldig bei dieſem Phantafie-Bilde, 
und fniff die Lippen in die langvorſtebenden Zähne, 
und fchüttelte mit der Nechten die Kette zulet in 
ſtillet Wuth, indes die Linke feine hohlgewordenen 
Baden und — Gliedmaſſen betaſtete: 
»Ochsdummer Hamann,» murrte er dabei ingrim⸗ 
mig, »verdienſt du nicht den höchften Galgen, glei 
bem Namendvetter, daß du in die Nattenfalle ging 
eduldig, wie bed Mepgerd Krumſtock blutiggebeste 
Ammel? Warum hungerft du Dich zum Stod, 
fche , indeß der Herr, der den Befehl gab, feinen 
taten ift, wie fonft, und kein Maß Graves wer 
niger trinkt? Biſt du gr fo gut ein Menſch, wie 
er? Der Schwarze hole ſolch ein Leben! Und foll 
der aute Knecht getreu dienen dem Herrn, fo 
bat Haman fein Theil getban, und es wäre Zeit, 
daß der gute Herr auch fchüste und bülfe dem gu- 
ten Knechte. — bitte ich um Verhoͤr, und 
will den Deren fordern lafen, und mit ihm fpre- 
ug daß er Natb gibt, und mid aus dem famd- 
en Hundeſtalle frei macht.» 

Kaum hatte er recht entichloffen feinen lauten 
Monolog geendet, To raffelten die Schläffel im 
Schloffe, und der Rathsſchließer zeiate fich vor der 
Thüre, und ließ einen langen Menſchen vor fidy 


herein geben, ber gebüdt ._. die niedere Deff: 
nung trat, und dabei mit der Kette deutlich Mirrte, 
welche Hand und Fuß umſchloſſen bielt. Das bels 
lere Licht des Ganges fiel mit der unerwarteten Ger 
fellfehaft herein, und Hamann erfannte mit Er» 
ftaunen und Erfchreden in dem Gefchloffenen den 
Stadtwächter Griepenterl, feinen Angeber und Ver⸗ 
derber, und fein fchwerer Unterkiefer ſank, wie im 
Krampfe, zum Halfe hinab, und mit weit offenem 
Maule flarıte er bie Eingetretenen an. 


⸗Machſt ja viel Speftafel heute, Hamännden!» 
fagte der dütre,, eindugige Schliefer, höhniſch Id. 
cheind den Kleinen betrachtend. »Ja, ja, im bof: 
färtigen Herrenhauſe ging’8 fröblicher md leichfer- 
tiger zu, ald in meinem Quartiere, Warum bifl 
Du flumm, und forichit nicht vor dem rothen Tir 
fhe, Du alberner Hampelmann. Gebht's mit Dir 
erft auf den Folterftubl, muß doch die Zunge 108, 
und beffer Kopf ab in frifcher Gottesluft, ald folch’ 
ein fleineren Sarg und ſolche Sünderkoft.» — 
»Stampfe Er nur nicht fo mit dem Fuße, und balle 
er bie Sauft nicht, Freund Greif > fubr er dann 
den Andern an. »Es macht mir ein wahre Gaus 
dium, ibn einmal an meinem Gafttifche zu feben, 
Hier foll_er ſich ſchon den Grobian u 
und fein Großinaul an's Schloß legen, er Wo- 
chen, und es gilt eine Wette, Seine Fauſt fchlägt 
feinen Kameraden mehr blau, wie wir felbft von 
Ihm gefeben auf der Bärenſchenke. Babe damals 
viele gute Sottesgabe zum Waſchen gebraucht, die 
meiner Gurgel beffer geſchmeckt hätte, Run, dafür 
wird Ihm jest der Norbbäufer zu Waſſer. Und 
balte Er bübfch Frieden mit dem Beinen Betbruder 
da; in meinem Schloffe leide ich feinen Zank, 
und mein Ochſenziemer ift ein guter Ftiedens ſufter. 
Werftebt Er mich ? Laß Er fich von dem Hamann 
einen Bußpfalın einftudiren ;. wer weiß, zu welchem 
Marfche Er ihn bald gebrauchen vürfte.« 


Mit einer verächtlichen Geberbe ging der Schlie- 
a die Thüre fiel hinter ibm in dad mächtige 
of. 


Mit Ungeſtuͤm warf fidy der Angelommene auf 
die Britfche, und faßte mit den Füßen, wie in Der 
zweiflung, die Seitenbretter derfelben, und rüttelte 
und brach fie morfchvon der Wand, Dann fpran 
er auf, und ſtellte fich mit geballten Fäuften un 
grimmigem Wuthgeſichte mitten in das Gefäng: 
niß, und warf giftige Blife auf das verftummt 
und verdonnert in ſich zufammengefauerte Beine 
Monitrum., 

» Dich ſollte ich paden, Du jämmerliches Affen- 
tbier,«_fubr er auf, und fihleuderte die Kette, wie 
zum Würgen, gegen den Geſellſchafter· »Was faͤhrſt 


Du‘, birmlofer Pabian, Menfchenfleiich bei Nacht 
über Feld, und fütterft die Fifche damit? DerSa 
tan bole den Beinen, boshaften Teufel, der mich 
Dir nachgeführt in jener verdammten Nacht ! Das 
hat man vom Derrendienite ; je wachfamer, ie ſchlech⸗ 
ter belohnt.« — Er febrte fih um, und warf fi 

unmuthig auf das Holzbett im entfernten Winkel, 
und Damann , bem ein Fieberzittern bei den Don: 
nerreden des Wuͤthrichs durch alte Gebeine gerie- 


-felt, 309 feine Glieder langſam und ohne Geräufi 
- auf feine Ragerftatt, wo er fall 5 


‚ bis zum Morgen 
fchlaflo8 lag, und immer nach dem Unglückskame— 
raden borchte, der fich die ganze Nacht hörbar wälzte, 
und oft wuͤſte Flüche von ſich fließ.- 
Don der Anſtrengung und Angft erfchöpft, die 
ein ſolcher Schlafgenoffe bei einem leicht eingefchüch- 
terten Gemätbe hervorrufen mußte, fiel Samann 
Bere in einen wahren Todedfchlaf, von dem ibn 
erft Ipät, da der Tag ſchon durch alle Gitterlöcher 
erein fiel, dad Gerdufc erwedte, dad der Raths 
necht machte, welcher bad peaöbulihe farge Mor 
genbrod ſtillſchweigend auf ben Blocktiſch ſetzte, 
und mũtrriſch, obne einen Gruß, zu weiterem Dienfte 
feiner undankfbaren Pflealinge forteing. Hamann 
trieb fich lange bie fchlaftrunfenen Augen aus, und 
bedachte ſich dabei muͤhſam die Vorfälle des geſtri— 
gen Abends, ſah dann fcheu durch dad Gemach, 
wurde aber heiterer, ald er den gefürchteten Rieſen 
anz freundlich auf dem Schemel figen fa, und 
34 mit dem Imbiß befchäftigt fand. 

»Guten Morgen, Du kleines Kugelthier!« rief 
Griepenkerl Taunigen Toneß zu ihm hetüber. >» Mach’ 
Dich heran, Du Langfıhläfer, werm Du theilen 
willſt, denn die kalte Nacht bat meinen Appetit 
fcharf gemacht. Du mußt ein gut audgepicht Ges 
wiffen haben, daß Du, mit einem Morde auf der 
Seele, fchlafen Fannft gleich einem Dachfe.« 

Wie ein gereister Hahn fprang der Kleine 
mit beiden Füßen zugleich vom Lager, und fuchte, 
mutbig gemacht durch des Sprechers freundlichen 
Ton, Feiner Stellung allen Schlaftaumel zu neb» 
men. »Was fagt Er da?« Eräbte er mit zornbe⸗ 
bender Stimme, »Wer will mich eined Mordes 
beichuldigen? Rede fol Er mir fleben vor dem 
hoben Ratbe und vor unferm Herrgott und meinem 
Heiland! Weiß Er, mad das beißt, Blutichuld 
auf feinen Nächften werfen? Ich bin ein gutes, 
frommes Ehriftenkind, und meine Hände find rein 
von Blut und Sünde, und wer fo etwas mir auf 
den Kopf zufagt, dem fol — —« 

»Nun, was denn, Du Heine ſchnurrende Hum⸗ 
mel?z lachte der Andere, und hob feinen raubbaa- 
rigen Kopf von der Schüffel, und sh. ht: te mi: 


— 


einem Blitzblick des wilden Auges alle Kourgge bes 
Kleinen wieder tief in die Bruſt zutück. »Warum 
figeft Du denn unter'm Stadthauſe? warum trägft 
Du ben eifernen Pus am Scienbein? Meineit 
Du, dad Wafchwaffer Deiner alten Hexenmutter 
habe Deine Seele fo rein gemafchen, wie Deine ro⸗ 
tbern Hände? Sagſt Du es auch nicht , fagt es 
doch die ganze Stadt, der Natb, vom Bürgermeir 
fter bis zum Pförtner, und Dein eigener Herr dar 
zu.« — Hamann wurde bleich, wie_eine Leiche. 
»DMein Herr dazu ?« ſtammelte er. — D ich wollte, 
ich hätte Dich lint8 fahren laffen, und wäre rechts 
egangen,« fubr der Andere fort. »Bin ja felbft 
Ehitat acwelen, und babe manchem verwundeten 
Dffizier im Felde den Gnadenftoß gegeben, um mich 
zu feinem Erben zu machen. Was iſt's denn um 
- ein Iumpicht Menfchenleben? In jeder Nacht macht 
folchen Verluſt der Befenbinder und Karrenfchieber 
toppelt gut: Aber ich gönnte Dir Fleinem en 
weder die kecke That, noch bie erbeutete reiche Börfe, 
und Golbkette, und Demantringe, und der ſchaͤnd⸗ 
liche Neid trieb mich, wie ein Teufel, zum Angeben. 
Die Strafe kam ſchnell Da Du fo trefflich zu 
fchweigen verftehft, und ich weiter feine Zeugen auf 
bringen konnte, fo glaubt man mich felbit mitfchul« 
dig, und wenn wir zufammen auf den famöfen 
Folterſtuhl kommen , fo ftebe ich nicht dafür,- daß 
die Pein mich gefteben läßt, wovon meine Seele 
nichts wußte.« 


»Der Folterſtuhl? Er und ih ?« flotterte der 
Kleine mit bochklopfendem Herzen. 


Morgen, übermorgen, werden wir daran müſ—⸗ 
fenz, entgegnete Griepenkerl mit furchtbarer Kälte, 
Der Meiſter Hämmerling rumort fchon in der ſchwar⸗ 

n Kammer, und pubt feine Zängen. Bei'm Teufel, 
ieber gleich Kopf ab, als folche flundenlange Scyin« 
bereit Halt Du ein Herz im Yeibe, DHamännchen, 
fo befenne nur fogleich, wenn Dir die erfte Daum: 
fchraube das Blut aus dem platten Finger quetfcht. 
Denn Du weiftt dech, daß ich nicht dabei war, wie 
Du den Meftindier hinter dent Thorwege abfchlach- 
teft, und was bätteft Du davon, daß ich unſchuldig 
gequält würde ?a 


Dem Beinen Zwerge ging ed im Gehirn umber, 
wie ein Müplrad. Er fühlte an allen Gliedern ſchon 
Die Zungen und moblbefannten Marterwerkzeuge 
ded Henkers, und ſedte fich kraftlos und fafl zer, 
nichtet auf fein Bett zurüf. »Aber fage Er mir 
eimmal, lieber Fteunde, ftammelte er, nach eini 
£ Minuten fih ermannend, aus der bellommenen 

ruft hervor, »wie kann man denn glauben —? 
Wie fann man einen armen Unglüdlichen quälen 
wollen? — Das wird der Worthalter nicht leiden 


und nimmermebr zugeben. Herr Blumm und die 
Fräuleind können zeugen, daß der Hamann fromm 
und geborfam gelebt, daß er jeden Sonntag zur 
Kirche gegangen, und'treu und. ehrlich "gedient, — 
Und wad weiß Er von dem Thorwege?« fepte er 
zuletzt verwirrt hinzu, 


Griepenkerl ſtand auf, nahm eine ernfle Miene _ 
an, und feste fich traulih zu dem Zagenden auf 
den Rand der Britfche, 


»Du dauert mich, Heiner, armer Knirps!« 
fagte er mitleidig, und legte feine breite Hand auf 
des Gebeugten Schulter. »Sollteſt Du wirfich uns 
fchuldig fepn, fo tbäte mir's leid, daß Du fo dumm 
bift, Dich felbft für andere Schurfen zu opfern, 
Was ich erfahren babe, ebe man mich bei dem 
Schopf nahm, will ih Dir erzählen; vielleicht 
kann's Dir nügen, und mein guter Rath fol Dir 
nicht mangeln; gilt'ß doch, uns Beide auf böfer 
Klemme zu zieben. Sn Eurem Hauſe acht's lu 
flig zu, Niemand dentt an den todten Weflindier 
mehr, noch weniger an Dich; die Fräuleind geben 
Befgelage, mehr wie fonft, und zeigen ſich im 

fauenpus und mit ladyenden Gefichtern , wo nur 
irgend etwas Lufliged —— Hr. Blum ſonſt 
ein keuſcher Mönch unter Seinesgleichen, treibt ſich 
jetzt jede Nacht in Kneipen und Spielbäufern um⸗ 
ber, vitlleicht um dad zarte Gewiſſen zu betäuben; 
denn fchon munfelt man, aud er fünnte mit Die 
Kompagnie bei ber lockern Schlaͤchterei gemacht 
aben. Der alte Herr Haltitil aber ſcheint der 
ufriedenfte von Ullen; ich fab ibn viel bei dem 
ürgermeifler aus⸗ und einwandern, noch flolzern 
Schritteß, wie immer, und dad fahle, graue Haͤupt⸗ 


lein recht übermütbig bin und ber wentend !im 


Molke, wie ein Wetterbabn auf dem böchften Thurme. 
Wer kann's ibm verdenken? Der Mörder deB 
Lambert bat ibm einen großen Dienft erzeigt, dem 
der Miterbe iſt weggeſchafft und feiner Kinder Aud⸗ 
fteuer doppelt fo reich geworden, und ibm iſt die in 
Jegiger Zeit fo fchwierige Auszahlung einer Heinen 
Million abgenonmen. Wenn er e8 nun treibt, 
daß man mit Dir kurzes Federlefen macht, Dich) 
ein Nein wenig foltert, eim Geſtändniß erpregt, 
dann in jene Welt ſchickt, fo ift die Sache abge, 
macht; nad einem Sabre fpriht Niemand mehr 
davon, und er fitt in dee Wolle warm und ficher 
bis an fein feliged Ende, und fümmert fich wenig 
dartım, daß ein fo armſelig Menfclein, wie Du, 
dabei verloren ging-« \ 


amann rücte unrubig bin und ber, und kaͤuete 
an E Nägeln. e 


(Tortfegung folgt in Nr. 9.) 
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Der Poſtbote 





aus Franken. 
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Würzburger politiſche Zeitung. 
Nro. 44, Würzburg, Mondtag ven 13. Februar. 1832, 

Zeitungs: Kelleifen, fand nicht die mindefle Unordnung Statt, Di 

3 . en j öfter, Armee hatte ihre Stellung Bergeftalt e 

men ‚daß fie zur felben Zeit zu allen Thoren ein, 

Ausland. matſchiren konnte. Die Devefhen aus Toulon be, 


Paris, 7. Febt. Das Fallen ber Ken. 
ten ſchreibt man der ſchon fräher berichteten Span 
nung zwifchen den beiden Kammern de Furcht: 
fanıe Gemnther feben ſchon im Geifle Frankreich 
in Anarchie verfallen, den Thron wanfen und der- 
gleihen Beipenfter mehr, Die Stadt ift vollfom- 
men rubig und dad ledte Ereigniß bat durchaus 
feine Folge gehabt. Man fiebt indeffen noch im: 
mer viel junge Leute in -Wacshüten mit großen 
Robrflöden in der Hand umbergehen, und aeftern 


wurden ins Palaid-Ropal noch eine große Anzahl 
verhaftet. Brößtentheild gehoͤren fie der Rechts. 
und Medizin Schule an, und lange fchen hatten 


diefe die Gewohnheit, Wachshüte und Robrftörfe 
au fragen, ohne daß Jemand auch nur darauf 
achtete. 

Ein Schreiben aus Toulon vom 1. meldet: 
Agenten der Herzogin von Berrp hätten am Ze 
Fan. Geld unter die Hafenarbeiter ausgetheilt, um 
fie zum Aufitande zu bewegen, die Polizei fen aber 
noch zur rechten Zeit dahinter gelommen und habe 
ihren Plan vereitelt, 

Die Prinzefiin von Leuchtenberg, Don Pedro's 
Schwiegermutter, ift mach Münden zurüdgereilet, 

Geſtern fand bei dem ruffiichen Geſandten eine 
biplomatifche Konferenz Statt, an welcher der foa- 
nifche Geſandte, nebft faft dem ganzen übrigen dip⸗ 
Iomatifchen Korps, Theil nahm. an behauptet, 
diefelbe babe Don Miguel und Belgien zum — * 
ſtande gehabt. Gleich nach Beendigung derſelben 
fertigte Graf Pozzo di Borgo einen Kurier nach 
St. Petersburg ab, Es fcheint, das derſelbe nach 
Empfang einer Note feines 8* laut erklaͤrt hat, 
fein Hof billige die ſpaniſche Anterventen, und wer: 
be nicht leiden, daß irgend eine andere Macht für 
Don Pedro Theil nehme, 

an lieit im »Tempd«: » Die Öeflerreicher 
find am 28. Morgens zu Bologna eingezogen; ed 


richten, daß 1500 Mann Linientruppen bereitä ein: 
—5— ſepen, und daß man etwa 5000 Mann ein, 

diffen werde, um Civita. Veccchia zu beiegen. Dan 
wird eine aleichzeitige Offupation von Öfterreichiichen 
und franzöfifihen Korps in den 2egationen organifls 
ten, dergeitalt, daß fie in Peine Berührung fommen. 
Zwei Fragen fnüpfen ſich natürlich an diefe Nach⸗ 
richt: Was wird aus dem Prinzip der Nichtinter- 
vention ? und was würde im Kal eines Kriegd mit 
Defterreih auß den 5000 Franzofen in den römis 
ſchen Marken ? — Der »National« hält diefe Rach. 
richt, da fein minifterielles Blatt davon gefprochen, 
für ein blofeß Börfengeräht und fügt hinzu: Schon 
baben fich die Defterreiher in den Legationen vers 
breitet, und man muß gefleben, ihre Gegenwart j 
beffer für die italienifchen Bölker, ald die der — 
lichen Räuberbanden.« 

Man meldet aus Toulon vom 30. d. M.: »Ge⸗ 
ſtern wurden 600 Lvyoner und andere Freimillige nach 
Dran eingeſchifft, woſelbſt fi) daB 68. Linien-Zn- 
fanterie. Regiment bilden wird, Mit bemfelbelben 
Babrzeug gingen auch ſehr viele andere junge Leute 
ab. um einen Stamm ber Schwaßronen numidi: 
fcher Jäger und Lanzierd in Afrifa zu bilden, deren 
Doyentiaiism zu Algier und Dran vorgenommen 
wird, « ; 

— Paris, 8. Febr. Geftern Abends, tm 
balb 9 Ubr, war Minifterrath bei dem Könige, 
welchem auch der Minifter der auswärtigen Ungele 
genbeiten beiwohnte. - ar 

Aus Breſt ſollen fogleich Kanoniere und Aibei- 
ter nad den Antillen eingefchifft werden. Au 
—* man, ed würden naͤchſtens Landtruppen abs 

ehen. 
Nicht £70, ſondern 570 Kanonen werden auf 
den Seftungdwerken von Lyon aufgepflanz werden, 
er Precufeur de Lyon vom 3 berichtet Mer- 
bungen unter den Arbeitern, welche ganz öffentlich 
betrieben würden, und Die entweder die Polizei gar 


— 176 


nicht miffe, ober auch nicht wiſſen tolle. — : Der 
ni zeict Kafernen wird mit großer Thatigkeit 
trieben, 

Der tunefifche Gefandte Hat nach 10monatlichem 
Aufenthalte am vorigen Freitag Parid verlaffen, 
und 2 Karl X. gehörige Kutichen mitgenom⸗ 
men.— Die zu Parid — Inſanteriere⸗ 

imenter haben Befehl erhalten, ſich im nächſten 
** marſchfertig zu halten, um die Norbarmee 
durch Truppen aus tem 


London, 4. Fehr. Wer ſich irgend in 
der Eitp ein wenig auf Politif verfteht, meint, man 
möüffe vor der Ratififation Englandd und Franke 
reichd eber — Kir daraus Anlaß zu Frie- 
dendhoffmungen ſchẽ Dis zum 31,, fante mar, 
war ed noch möglich, Mosifitarionen, welche Ruß» 
land verlangte, porzunebmen ; num aber, nachtem 
jene beiten Mächte ———— haben, iſt — Weg ab⸗ 
eſchnitten. Bee würde mit Schande ber 
deden, wenn fle in irgend An Se wollten. 
Der »Blobe and Traveller« tet, «8 .e 
einiger Grund vorhanden, zu hoffen , 


den Traltat annehmen werb 
—2 von Dellerreich, Preußen und Rußland ber 
brängt,, deren Feiner Ba — keiften konne, 
ohne F allgemeinen 


. Zamıb 
eines ° * britanni 


verſtaͤrkenz fie — 
Ahorn 3* werden. 


BB na en. 
Man verfichert, ba Berfelbe 
aus ben — Ben —— vom 31. v. 


2 Be 

Gef aus Mabrib beflätigen bie Nachricht 
von ber vom Könige Ferdinand an Don Pedro ge 
fhebenen Erklarung daß, wenn irgend ein Kane 
Soldat in * ee nach Portugal fäme, 
eine fpaniiche Armee Fan a 7 ten zu 


Hülfe eilen würde, Diele fügen hinzu 
d ſche und englifi Ei ie 
Gonniferen euffnet, Bag (er ne 


im —— gi ch nunmehr entfpinnen würde, 
die ſtrengſte Neutralität zu beobachten und daß fie 
von ber Ipanifchen dad Gleiche erwarten, 
— Belgien. Antwerpen, 7. Febr. Ge: 
ftern, am Tobtedt von Spepks hatten bie hollän« 
alter — luppen vor unſter Stadt ihre 
aggen aufg 
Man“verfichert, das Londoner Kabinett fen ent- 
en, Dan alen Demonftrationen Rußlands zu 
en Fr 8 © u wiberfeßen, 
— Brüffel, 6. Febr. Geftern kam ein engl. 
Kabinertölurier mit Depefchen für ben engl. Bot: 


> 


. 

6,7. Ze Die zu Br ange- 
fommenen Depefiben tn. Danbeweper * 
wie es ſcheint, wichtd anders —— als die be: 
reitd befannten Ratifilntionen. 

— Berlin, 3. Febr. Ueber Polen hört man 
die wibeefprechenfiften Nachrichten. Die befinitinen 
Abſichten bes Kaiferd. binfichtlih ber politifchen 
Wiederherſtellung des KRönigteichd, ob und in wel⸗ 
* Umfange fie geſchehen ſoll ten durchaub noch 

nt. Die europäiihen Staatöuerträge wol ⸗ 
swar , daß Polen unter eiqner Berfaffung ein 
von Rußland gefonberted Reich bJeibe, aber er Her 
Etaatöverträge wollten auch, daß Holland und Bel- 

en ein —— Reich bildeten, und da bier 
5 Mobdififationen eingetreten find, fo fünnen fie 
auch dort eintreten Inzwiſchen tbun bie ruffifchen 
Militär, und Eivilbehörden Alles, was in ihren 
Kräften ſteht, um dad Land wicher in georbneten 
und auten Stand zu bringen ; fie finden aber leis 
„der se den —— wenig © ent —— 
Willen, ſondern nur Troh und Mißtrauen. 
— Polen führen eine ſtolze, gar Kr . 
entmutbigte Sprache, bie man auch im ande fe 
noch biömeilen GE laut vernimmt. Es läßt fi 
denken, mie viele de ——— 


eingeftelt. — 
m, Bruder Er, si ge Königs, 
Frůhjahre pie Aufenhalt wieder in ben R Ka 
zum n nehmen. Generallieutenant — 
itzleben, eye bed Königs, u Fu 
deutend frank barniedber, und pon allen iten 
wird bie *2 — Thellnahme für dieſen böchſt 
oea = und ftvollen Staatsbiener gezeigt. 
uch au die —— und gleich dge⸗ 
—— —— alten gegen bie vermeintliche 
Spolexe 1 u * eine Kar⸗ 
einen Vog einem Men; 


7 Pa eigentlich neu, und ——* nur vor⸗ 
übergehend. 


r .—_ 


— Kaffel, 6. Febr. Der feit einer Woche Hier 
anweſende außerordentliche preußiſche Geſandte Bar 
von von ; der von feinem Hofe beau 
— —— ben ——— zwi⸗ 
ſchen der Ku in und dem Rurpringen-Regenten 
wo möglich auf eine gütliche Weile zu befeitigen, iſt 

wieder von hier abgereift, ohne daß feine Ber 
mühbungen den gemünfchten Erfolg gehabt hätten. 
— Dad Haus Notbfchild bat in diefen Tagen ein 
Anichen für den Kurpringen , unter Garantie de 
" Kurfürften, zum Betrag von —* abgeſchloſ⸗ 
fen, welches zugleich zur Ruͤckzablung früherer, vom 
Prinzen anffurt a. M. und anderswo kon⸗ 
trabirtee Schulden heſtimmt iſt. — Der Chef des 
Eurbeffischen Zollweiens, Direktor Meifterlin , der 
bisher in Aufträgen ver biefigen Regierung, zur 
mweitern Regulicung unfers mit Preußen eingegang- 
enen Zollverbanded in Berlin verweilte, ift von da 
igelehrt, Mehrere wichtige, Diele Angelegenheit 
effende Gegenftände , zu deren Entſcheidung bie 
Anmefenheit des Zolldirefrord notbwendig wurde, 
werden nun —* in der Standeverſamm⸗ 
lung zum Vortrag amd zur Berathung kommen, 
 — Grankfurt, 8. Febr. Mit allen Artig⸗ 
keiten und jenen Seinbeiten, die den Diplomaten 
eigen find, haben die Höfe von England und Frank 
reich die Londoner K en geneh: 
ntigt, obue Defterreihd, Rußlands und Preußens 
gleichmäßige Ratifitation abzuwarten. — Die Sache 
if intereffant , und mögte wohl die Anficht einer 
m abfichtlofen Deudersung de3 AZufammengteis 
Pen in einer genreinfansen Sache nicht haben. Ins 
deſſen ift — von —8 vor der Hand 
anerkannte Majeſtät und geliebter Bruder zweier 
mächtiger Könige, welche feſt verbunden mit freie 
milligen oder gezwungenen Anhängern, die eine Wage 
fhaale Europa’ den übrigen Mächten gleihhalten 
können, wie die Gefchichte der neueren Beit o ein⸗ 
leuchtend gelehrt hat; denn Englands und Frank⸗ 
reichd Marine verbunden, beberrichen ded Meer von 
Nova Zembla biß Gibraltar, und von da bid zu 
dem Auefluffe bed Nils und ded Dniepers; fie find 
Herr auf dem Deean, und imponiren an Amerika's 
meitemm Geſtade. Und Frankreichs Landmacht, von 
der Secfeite ——* kann ſich mit jeder Koali⸗ 
tion meſſen, fomehl wegen geſicherter Grenze, als 

n innerer Landeskraft. Allerdings ſieht ed in 
biefem Lande —* aus wegen der Meinungs⸗ 
verfchiedenbeit und des tollen Getriebes einzelner 
mwütbender Klaſſen im Molke; aber darauf iſt mes 
nig zu bauen ; wenn feinblicher Ranonendonner in» 
nerbalb Frantreichs Grenze gehört werden foll, fo 
würde der Karlift wie Philipps Unbänaer, der Re— 
publifaner wie die übrige gährende Maffe faulen 


IE 
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Volksſtoffes ſich waffnen. und in — Armeen 
den Alpen und Pyrenden, dem Rheine, dem ſchwei⸗ 
zer H biege und Hollands Niederungen zueilen, 
am das Vaterland zu deden, in welchem alle po+- 
litifchen Meinungen einig, die Ueber ng und 
ten Glauben feitbalten müllen, daß eine dritte Ol⸗ 

on freichd Grab graben würde, nachdem 
die zwei ſchon verfuchten eine ſchreckliche Lehre ger 
geben haben, wie fehr auch der verfönliche Eharak- 
ter der damaligen Allürten verföbnend die Schred- 
niffe des Kriegs zu lindern fuchte, den damald nur 
Bie Aufr izung der Völker gegen Frankreichs Webers 
muth und Frankreichd eigene Unzufriedenheit fo 
ws beendigen ließ. — Deshalb iſt auch die ame . 
cheinende Spaltung im Kongreffe zu London mer 
der von fo hoher Bedeutung, noch von fo nachtheil⸗ 
igen Abfihten ausgegangen; es müßte fich denn 
der gefunde, fchlichte Menfchenverftand , der leider 
in umfern Tagen immer auf Glatteid wandelt, auf 
ferordentlich irren- 


re. Die Pi fi in | fe 
— —— 


tigt, daß fie faſt gar fein 
ir Si el er nae neuli 2. 


a 
möchte ihnen ein Näschen 
Gefahr In 
Fsgen 
— 68 find gegenwärtig in Preußen noch zwi⸗ 
6-7000 poln.: Soldaten; dieſe nach Frank⸗ 
eich zu ſchaffen, würde bedeutende Koſten machen, 
amd es noch fehr darauf ankommen, ob bie franz. 
Regierung fie aufnehmen würde. 

 — # Die iſer Gefellfchaft der chriſtl 
oral hat einen Pa von ET eier Rd — 
derlegung der St. fimoniftifchen Lehre, betrachtet 
in Dinficht ihtes MWiderfpruched gegen die hriftliche 


Moral audgefept, 

— Großherzogthume Weimar iſt kein 
——— welche gekränkte Rechte 
zu pten beſtimmt ſind. f 2360 Einwoh⸗ 
ner trifft in Rechtsanwalt, Wenn die Bürger ald 
Sriedfertige felig zu preifen find, fo find eB bie 
— dvolaten ald Hungerndeund Dur: 

en 

—— * Hr. Carove bat in einer naͤchſtens erſchei⸗ 
nenden Schrift ben neuen Grund gegen ven Prie⸗ 
fler-Eoelibat aufgefunden, daß die Prieflerweiber 


[2 
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ober deren — Toͤchter das urchriſtliche Amt 
—* zes finen am beften und Ichönften verfeben 
ntten, 

— In der Stadt Merfeburg iſt die Cholera am 
4. Febr, ausgebrochen. 

— Dad'größte Vogelhauß in der Welt wurde 
zu Brirleigboufe, in dem Parfe des Marquis von 
Ereter, errichtet. Ein Laub: und Nadelbolzwäld- 
chen von einer halben Quadratmeile im Umfange 
wurde mit einem Drahtgeflecht umzogen. und zu ei« 
nem riefigen Bauer umge en. Im Sommer be 
findet ſich in diefem Gefängniffe eine febr große Anzahl 
europdifcher Sefangvögel vereinigt. Von den Nach⸗ 
—— allein ſollen 6000 bier verſammelt ſepn. 

an kann ſich nun eine Vorſtellung von dem Kon⸗ 
rte machen, welches bei Tag und Nacht in dieſem 
Futwalde Hattfindet. Sm Winter werden ſaͤmmt⸗ 
lie Baummufifanten eingefangen und in einem eir 
58 ſtets geheizten Gebäude auf dad Sorgfaͤltig⸗ 
e 


— Pariſer Moden. Noch immer werben 
polniſche Wanderſtaͤbe getragen. Die Knöpfe daran 
find von Elendsthierknochen. Da bie, Franzoſen 
keine geilen Säbel tragen burften, fo tragen fie 
wenigitend polnifche Stoͤde. — Derier:Piütch heißt 
ein glattes, kurzgeſchornes Ds, zu Beinkeidern. 
Es iſt unverwäftlih und bebnbar. Statt der 
Tricolor fieht man -auf den Damenhüten jegt Re— 

enbogen: Farben. Da muß die Sonne doch bald 
men. — ber Deputirtenfammer werben die 
Tußfäde Mode. Es aefchiebt aus Furcht vor Er— 
kaltung. Deshalb können die Deputirten nicht mehr 
aut auftreten, — Auf den aufgeftellten Wachsmas 
fen, welche zu den franzöfifchen Charaltermasken 
gehören, find die Nafen bedeutend känger geworden. 





Inland. 


Augsburg, 8. Febt. Geſtern feierte der 
würdige und allgemein geachtete zweite proteſtanti⸗ 
arret bei St. Ulrich dahiet und Senior des 
Kapitels, Hr. Tobias Chriftopb Burgbardt, 
fein fänfalajäbriges Amtsjubildum. Nachdem der: 
felbe am verfloffenen Sonntage in öffentlicher Ver⸗ 
fammlung Gott feinen gerübrteflen Danfdargebracht 
hatte, empfing derfelbe durch die Gnade Sr, Maj. 
unfer8 geliebten Kenigs die goldene Ehrenmünge 
ded Lon. baver. Ludwigdordend. Die Feierlichkeit 
font am 7. d. Mittagd in Gegenwart ber Hrn. 
Kapitularen und einiger Hrn. Kirchenvorftände, 
worunter zwei Mitglieder ded Magiſtraͤts waren, in 
der St. Aunafakriftei Statt. Hr. DelanBeuber.. 
hielt dabei eine fehr zwedmäßige und herzliche Ans 
„ ‚sebe am den Jubelgreiß, welchet (dom am Morgen 


biefed Taged die warıfien Gluͤckwünſche der Hrn. 
Rapitularen in feiner Wohnung empfangen batte- 
Den Beſchluß machte ein im Defanbaufe veranftal» 
Bee r bei weichem Heiterkeit und Freude 


te. 

— *Schweinfurt, 10. Febr. (Privatfor.) 
Dem Vernehmen nach hat ber durch feinen patris 
tifhen Sinn und feine Anbänglichkeit an ®B rfal: 
fung und König fo audgezeichnete Here Reichſsrath 
und Graf von Schönborn auf die Gerichtsbar⸗ 
keit in feinen fämmtlichen Befigungen, Wieſenthe d 
nicht audgenonmen, verzichtet und blos die niebere 
x vorbehalten. Es ift zu wünſchen, daß die 
5, Beilage zum Landtags: Abfchiede » nämlich daB 
ſehr günftige Gefeß über die Nechtöverbältniffe der 
auf die Gerichtsbarkeit verzichtenden Standes: und 
Gutöberen recht viele Mufter der Nachahmung bes 
mwirfen möge, 


——— —— ————— — —— 
(Erledigte proteſt. Pfarrei.) Unterleinleiter, Dek. 
Bamberg, reiner Ertrag 425 fl. 4 1/4 fr. . 
— —— — — — —— — — — 
Würzburger mittlere Marktaetreibpreife vom 11. Febr. 


Meißen 16 fl- 46 Pr.; Rorn 13 fl. 9 fr.; Gerfle 11 fl. 13 
Br.; Haber 5 fl. 57 Pre. 


Todesfaͤlle zu Würzburg, 
Vom 4. bis 11. Febr, j 
, Böhm, Rorhaerbermeiflers: ‚549.2 M. a. 
— en Sofpofillons Er U &' 9. Ma — 
B. Lenpeld. Apothekers Sohn, 18 3. IM. a. — M. 
Dedsner , Oberfchreiber., 35 3. a. — _R. Röllner , venſ. 
—— c ge 3. & 33 sehr. a 
# i [7 Pa - Pac . ılıppı „ Den]. Landge⸗ 
—— Mftuar 57 3. — — ©, Rent, Wagnermeiſter, 74 
3%. — Line. - 


Fremden-Anzeige vom 10. Februar, 


Adler.) Dr. Afmucd, Magifr. Rath, v. Aſchaffen⸗ 
burg. Br, Däpre, Hütten Infpebtor , d. Ginfiedel. HS. 
KH. Stürmer, v. Barmen, Brüdner, d. Fürtb, Beiels, 
v. Franffurt, Maron, v. Hanau. Hardt u, Ollermanı, v. 
Cenrep. Bertelemann, v. Bielefeld, Pifart, v. Fürth. Ems 

Ibardt, v. ürnberg, Ringwald,, v. Ifny, (Bayer, 
of.) Fehr. v. Speth, mit Bed., vo. Stuttgart. Sehr. v. 
Kirſchler. mit Bed., dv. Nürnb 


enberg. Sr. Gtauer, Butsbef., 
v. Neufladt 0/8. HH. RM. Fränfel, v. Uefpringen, Dols 


sluger, d. Ansbach. (Bold. Kreuz.) Wehr. v. Oullert, 
mebft Suite, v. Kaſſel. Hr. v. Lamb, Part.. v. Münden. 
Hr. Br. dv. Satim. vo, England. Hr Br. Maldy, Gute, 


befißer, dv» Rarlerufe. Br. Geubert. Dr. Zur., dv. Yugs, 
burg. 59 fl. Oberer, v. Elberfeld , Reiß, v. Re end» 
burg, Gtenger, dv. Meiniagen, Riemer, v. Stuttgart, Wei: 
dert, v. Fürth, Mofhardt, v. Münden, (Rronpr. v. Bays 
ern.) Fehr. v. Treuberg, Lient., vo. Münden. 65. Kl. 
Geb, Bleidner, vo. Trier, Seidler, d. Meuwied. (Schwan.) 
r. Bar. dv. Müller, v. Darmflovt. 99. Kfl. Wilbelm, 
traub u. Qudwig. b. Granffurt, Megges, d. Nürnberg, 
bill v. Valentin, m Umflerdam, Valentin, v. Mainz, 

Sintines, d. Condon. 
— — 





Der Poſtbote 


Eine 


aus Sranfen. 


Würzburger politifche Zeitung. 





Nro. 45. 
Zeitungs: Felleifen. RA 


Yudlanı. 
St Petersburg, 1. Febr. Dad Journal 


de St. Peterdbourg enthält 5* »In der. 
n, 


Nacht vom 30. zum 31. Ja der Gen. -Abjus 
tant Graf Del 
Er. Maj. ben König ber Niederlande beauftragt, 
dem Haag abgegangen, In einem 

Yugenblid, wo die mit der belg. — ver⸗ 
ntwidelung 


iedens, zu überzeugen-« 
erhöchft beftätigte Sentenzen bed Kriegs» 
ichtd find wegen Treubruchs und freiwilliger 
Gpeilnahme am Aufruhre in Podolten und Pittbauen 
der Fürft R. Woronegli und der Edelmann Wilia⸗ 
momwäli und des Schlacheiy Erufgomäli zu Derluft 
ihres Adels, zur Derweilung nah Sibirien und 
Konfiskation ihres Bermögend, ber Gutöbefiner War 
fchinsti aber zum Verluſt ded Adels, zum Konfidka⸗ 
tion feines Vermögens und zu Bwangbarbeiten in 
Eibirien veturtheilt worden. 

Ausb Troitst von 29. Dez. wird gemelbet, daß 
in den erften Tagen dieſeß Monats von dort eine 
Raravane von 1005 Kameelen, mit Waaren im 
Werth von 658.743 Nubel beladen, nach Taſchlent 
und der Buchasei abgegangen iſt. 

— Bologna, 31. Januar. Der bie 
oer Zeitung zufolge hatte der Oberbefeblshaber 
5 RR. Urmiee in Stalien, Graf Nabesli, am 29. 
dibents Bologna verlafjen, und war nach Mailand 
abgereitt. In Bologna befanden Sich folgende F. 2 
rag die Infanterte-Negimenter Graf Albert 
Siulan und Lurem, drei Edkadrond Kavallerie, 
zwei vom Regiment Kaiſer · Chevauxlegers und eine 
vom Rogiment König von Bayern; eine Batterie 
Songrevſcher Raketen und eine gewöhnliche deldbat · 










Würzburg, Dienstag den 14. Februar. 


‚ mit einer befonderen Miffion an _ 





1832. 


terie, Die päpftlichen Truppen beftanten aus 2 
®renabdierbataillonen und 2 Bataillonen Jaͤger, 2 
Edkadrons Dragoner, einer Artilleriekompagnie, ei⸗ 
„ner Kompagnie Fuhrweſen, einem Detaſchement 
Karabiniere tbeild zu Fuß, theild zu Pferd, So⸗ 
wohl öfterreichifche ald päpftlihe Truppen ſtanden 
unmittelbar unter den Befehlen bed General Bar 


in  arbinal MS 5 
N er Kardina ani hatte aus Imola bereit 
unterm 27. Jan. folgende‘ Bekanntmachung Su 


»Nahdem durch den Einmarfch der Trup⸗ 
der k. £. 
reeichifchen Truppen, welche bie Befasung b 
fer Stadt zu bilden beflimmt find, * 2* 
Gattung von Truppen unter ben Namen: Natios 
nal, Bürger, Stabtgarde oder was immer für 
einer andern Benennung unnüs wird, fo mollen 
wir de&halb vermöge der und von St, Heiligkeit er 
theilten Macht, daß jede Art gebachter Truppen, 
in der Stadt und Provinz Bologna aufgelöst und 
annufirt werde, und daß bie Individuen, aus wel⸗ 
chen fie befteben, fogleich die fernere Ausdbung ibs 

ver ug — * 
er Ptolegat von ogna erließ am 28. Jan. 
folgende Bekanntmachung: >Der Beh Se Er 
feneinlieferung binnen 2 Stunden, welchen‘ Se. 
Eminenz der Hr. Kardinal Albani, außerordentlje 
cher päpitlicher Kommiffde der 4 Legationen, au 
Faenza ertbeilt bat, iſt peremtorifch und unabwend« 
bar. , Die Regierung und die Behörde, beforgt, 
ihrerfeiß diefen Befehl fchleunig und pünktlich zu 
vollziehen, bat serordnet, daß diefe ‚Einlieferung 
in dem Lokale »die frommen Schulen«e genannt, 
welches zu diefem Zwecke dad paffenbfle war, ge 
ſchehen Die Zahl ber Perſonen welche E 
ftimmt find, die Handlung der Folgfamfeit und 
Unterwürfigleit diefer Einwohner in Empfang zu 
nehmen, ift hinreichend, daß diefeß Bit ordent« 
19 und bequem vorgenommen merben fann. ie 
ollen alfo nicht ſaumen, obigen Auftrag zu vollzie- 
n, auf diefe Weile einen neuen Beweis ihrer 
teige und Unterwürfigfeit zu geben, und jene 
Schaden und Nachtheile zu entfernen, welche aus 
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dem Ungehprfam gegen bie hoͤhern Befehle entfprin- 
gen fünnten.« 

Laut Nachrichten aus Bologna in der Mero- 
nefer Zeitung haben nach Ablieferung ber Kanonen 
und Slinten bie einzige Brigade des Generals 
Hrabowsli und bie päpfllihen Truppen echelons. 
weile die ganze Gegend von Bologna bis Forli be, 
fegt. Naverma bat blos bäpftliche Truppen zur 
Belasung, und das zweite öfterreichifche Armee⸗ 
korvs kehrte in feine Kantonicungen ind Parmefa- 
nifche und Modeneſiſche zuräd, 

— Paris, 8. Febr. In einem Morgenblatte 
beißt ed: Im Duarıier St. Marcel ift heute eine 
neue —— — ; doch waren bie Ver⸗ 
fchwornen weder Bonapartiften, noch KRarliften, 
noch Republifaner; auch. war von feinem Angriff 
auf dad Louvre oder die Tuillerien die Nede, fondern 
dad Komplott war gegen die Droits réunis gerich⸗ 
tet. Eine lange. unterirbifhe Gallerie , welche von 
einem Haufe pics ber Barriere Gontainebleau atıd« 
sing und in der Straße Mouffetard enbigte, diente, 
wie eB fcheint, feit mehreren Fahren, Wein, Brannt- 
wein und DelinParid einzuführen. Die Zollbeam⸗ 
ten durchfuchten nun mehrere Häufer, fanden end» 
lich die Gallerie, in welcher fich droße Waaren⸗Vor⸗ 
räthe befanden, und nabmen biele in Befchlag. 

Man verfichert, die Wiederankunft des Dep 
son Algier zu Parid babe einen neuen Verſuch zur 
Abficht , wieder zum Bells Veiner Regentichaft 

langen. Die Kabinette von London und Turin 
Flen deshalb bringende Dorftellungen gemacht bar 


n, und befonber® auf deren Anrathen foll er diefe 


neue Reife nach Parid angetreten haben. 


So eben erfahren wir, daß nach mebreren Ver⸗ 


hören eine große Anzabl der in ber Nacht vom 1. 
auf den 2. d. verhafteten Perfonen in Freiheit ges 
feat worden ifl. 

Täglich deckt es ſich mehr auf, wie wichtig bie 
- italienifchen Angelegenheiten für garı Europa wer 
den künnın. Dad von dem franzöfifchen Kabinette 
fo plöglich ergriffene Interventiond «Spftem bringt 
die Frage von Meuem auf die Bahn. Uber dies 
Spitem einmal ängenommen, wad, bedeuten bie 
Paar hundert Soldaten , welche man nad Ankona 
und Civitz,MDecchia ſchickt, während Delterreich 
faft 20,000 zu dieſem Zwecke verwendet? Den Fall 
nun augenommen, Defterreich erflärte und wegen 
der beigifchen Angelegenbeiten den Krieg , fo wären 


unfre Truppen demfelben,, ohne einmal Widerftand ' 


leiften zu fünnen, Preis gegeben. Dad Kabinett 
der Zuillerien bärte viel Elüger getban, Darauf zu 
beitchen, dad ber König beider & izilien, oder auch 
Piemont, einfchritte; dadurch wäre der ganzen Ope 
tation viel Gehaͤſſiges genommen, und das franz. 


Minifterlum hätte nicht nöthig gebabt, Truppeh ab⸗ 


zuſchicken, welche nicht? weiter ald ruhige Zuichauer 


deffen, wa8 vorgehen mird, abgeben konnen. 

— Lyon. 31. Ran. Man verfichert, daß die. 
Arbeiter in einer gereisteren Stimmung iind, ala je. 
Dor zwei Monaten noch dachten fie nicht an Poli- 
tif, fondern nur an ihren Arbeitslohn Jetzt fagt 
man, bätten die Parteien ſich eingemifht, und. die 
Republik und Napoleon II zäblen viele Anhänger! 
man fpricht felbft von einer republifaniichen Orga 
nifation unter ihnen, mit Chefs und Korrefponden. 
zen nad Außen. Die Karliften, die hier ſeht 32 
und zahlreich find, ſuchen gleichfalls die Arbeiterklaf⸗ 
fe zu — Sie theilen viel Geld aus, es iſt 
aber wahrfcheinlich, daf bei einem Aufftande nicht 
einmal die von ihnen Bezablten ihrer Fahne folgen 
würden. Die Polizei thut alled Mögliche, um bie 
Plane der Arbeiter Pennen zu lernen, und ihre Af, 
foriationen zu zernidhten, aber es wird ihre nur ſchwer 


gelingen. 41.3) 
— Brüffel, 3. Febr. Unfere Zeitungen, die 
feit geige: Zeit fo troden waren, baß man, bei der 
Maffe, die jegt bier und in ber Provinz täglich er⸗ 
ſcheint, nicht leicht zu der Entſcheidung kommen 
konnte, weiche mas als die langweiligſte zuerſt auß 
der Hand legen follte, haben feit geftern neuen Stoff 
zu Betrachtungen und Schlüffen erhalten Die über, 
rafchende Mittbeilung. die Hr. v. Meulenarrevon 
der zwar langſt unbezweiftlten, aber nunmehr wirk⸗ 
Tich gefchehenen Auswechdlung ber von Seiten der 
franzöftfchen, engliſchen und belaifchen Regierung 
ratifizirten Traltats · Urkunden unferer Repraͤſentan⸗ 
ten« Kammer gemacht bat, gibt zu der erneuerten 
Hoffnung Anlaß, den Srieden in Europa erhalten 
u fehen, Zwar mwill ein Theil unferer Politiker in 
der Zẽegerung ber brei großen KRontinental » Mächte 
einen Grund zu Beunrubigungen des Publitums 
finden ; es berrfcht jeboch über die Gefinnung diefer 
drei Mächte namentlich in Bezug auf die niederläne - 
diſche Streitfache fo wenig Zweifelmebr, daß in der 
That nur fo wenig umfichtig redigirte Journale, 
wie der Londoner Kurier und einige feiner Kollegen, 
das abgefchmadte Geſchwaͤt tiber angeblide euro. 
päifche Zmiftigkeiten, die fie wie bie Dändel vor 
dem Polizei-Nichter in der Bow⸗Street bebandeln, 
immer von Neuen verbreiten fönnen, Ermwartunge» ' 
vol ſieht man.bier jest der Entſcheidung der Kon, 


« fereny entgegen, wie es mit der Räumung der von 


Holländern und Belgien jegt befegen, ihnen aber 
nicht äuftebenden Territorien (mie die Eitadelle von 
Antwerpen und der Deutfche Theil vom Luxembur⸗ 
ifchen gehalten werden foll. Dem Buchſtaben des 
Sraftatea zufelge, müßte diefe Räumung -binnen 
14 Tagen nad) geichebenerRatififation vor fid ger 
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ben ;da ins die Ratifizirung bißher noch unvollſtan⸗ 
Big ift, fo wird auch wohl dem Traktate noch feine voll. 
ftändige Ausführung gegeben werden fönnen. In Ant 
werpen bürfte diefer Umftand um fo größered Mißver⸗ 
gnügen erregen, ald man dort dad aus dem pro 
viforifchen Et —— Ungemach taͤglich 
härter empfindet. In der Naht vom 1. zum 2, 
d- gab ed dort wieder unrubige Auftritte, von be» 
nen jedoch feine Zeitung bidher etwas gemeldet bat. 
Die in Antwerpen liegenden Bürgergarden aus 
Mond, Ath und Tournap meigerten fid nämlich 
die ihnen an die Stelle der Quartiere, welche fie 
biöher bei den Bürgern gehabt, angewiefene Kaſer⸗ 
ne zu beziehen, Sie murden daher von ben 
Linientruppen , die vom Feſtungs - Rommandan- 
ten befebligt wurden und zwei Stüd bei fi 
- hatten , gewaltfam babin geführt. In der 
Käferne angelonmen, zerbrachen und * zerträms- 
merten bie ——— alles — und zum 
Theil auch fogarlinbewegliche was ſich daſelbſt vorn 
Die Matrogen wurden aus den Betten geriſſen, 
aufgefchnitten und zum Fenſter hinausgeworfen; 
bald nahmen auch die übrigen Trümmer denfelben 
Weg, und ed läßt fich leicht denken, welchen Auf⸗ 
lauf und welchen Laͤrm died in der Stadt erregte. 
Erſt durch dad abermalige Einfchreiten der Linien- 
fruppen konnte dem Unfug ein Ende gemacht wer 
den ; doch dauerte die Aufregung auch noch während 
bed ganzen geflrigen Zaged. Dem Vernehmen nach 
bat man bad Offizier Korps jener Bürgergarden 
ür den Schaden verantwortlich gemacht, den dies 
Iben angerichtet, Es foll jebod ben Herrn Offi⸗ 
zieren überlaffen bleiben, * eigene Schadlos hal⸗ 
tung bei denjenigen ihrer Untergebenen 2 fuchen, 
bie fie für am meiften implizirt in der * hal⸗ 
(Pr.&:.3) 

— Berlin, 6. Febr. Der Vorfall bei Fir 
fdau macht hier große Senfation ; er war unter der 
Hand 4 Tage lang bilannt, ebe er von den biefl- 
n Blättern erwähnt werden durfte. Die * 
olenfreunde wollen Briefe erhalten haben , welche 
bie Deranlaffung zu dem Unglüd ein wenig abwei⸗ 
chend von der Konigdberger-Zeitung erzählen, Nach 
diefen Angaben wollten die preußifchen Offiziere 
die Polen bereden, die Amneſtie des Kaif.rd anzu 
nebmen, und als diefe ed verweigerten, lo ließen jene 
laden. Sogleich traten einige polnifche Soldaten 
bervor, entblößten fich die Bruſt und riefen: »Schießt! 
trefft aber, denn zum zmeitenmgl zu Tchießen, fol 
euch nicht gelingen !« Der dort anmwelende General 
Schmidt rief, als er alte feine Bemühungen frucht- 
108 und die Polen zum Widerſtande entichloffen 
fah: »Das Volk iſt verrüdt!« — Der Kaifer. von 
Rußland wird mit Zuverficht nächjtend hier erwar- 


ten. 


"ten Akt, die Soldaten ſchimpften über 


tet, man fagt, er werde bald nah feiner Ankunft 
mit unferm König nad) Breslau gehen, wo der Kon 
greß, wie man jest beſtimmt wiſſen will, gehalten 
werben fol. — Die Rekrutenaushebungen gefcheben 
gegenwärtig nicht mehr wie biöber vom 20ften, ſon⸗ 
ern vom 18 Zahre an, und binfichtlich der Gebre⸗ 
eben und Krankheiten wirb nicht mehr ber frühere 
Unterfhied gemacht; man nimmt Alle, dir nur ir 
gend zu einer oder der andern Truppengattung zu 
gebrauchen, find- — Auch bier batte die ariflofra, 
tifche Partei ſtark auf den glücklichen Auſsgang ded 
Aberdeen ſchen Antrags im Oberbaufe am 26. v. M 
gerechnet und befindet‘ fich daher in ihren Berech- 
nungen ziemlich aetäufcht. Sr. Chad, der englifche 
Gefandte am biefigen Hofe, erhält ſeht haufig De 
pefchen von Lord Delmerden, und jene, welche er 
nad biefem end = Siege Lord Grep's erhalten dürf- 
te, werden an Energie ber Sprache natürlich den 
frübern nicht nachfleben. (N.R-) 
* — Aud Rheinpreußen, 7. Tchr. Noch 
immer treffen Nefrutentrantporte aud den öftlichen 
Provinzen der Monarchie für die in unferer Pros 
vinz —— Regimenter ein. Die Einuͤb⸗ 
ung der neuen Mannſchaft gibt unſern größern 
Barnifonsftäbten ein fehr lebhaftes und faſt kriege⸗ 
riſches Anfeben ; aufferdem aber bemerft man NichtB, 
was auch nur entfernt auf Krieg deuten fünnte, — 
Man foricht von einer Deputation, welche bie Stabt 
Köln nach Berlin abzuſchicken Willens fen, um Se. 
k. Hob. den Prinzen Wilbelm, Bruder des Königd, 
innerhalb ihrer Mauern zurüdzuführen. 

— Schweiz. Durch Beihluß vom 27. 
San. bat General v. Pfuel das Fürſtenthum Neufe 
&atel außer Kriegszuſtand erlärt, Ed hieß, die 
fer General fep zum Gouverneur des Landes er 
nannt, deffen Derbältniffe zur Eidgenoflenfchaft von 
dem gefeßgebenden Rathe erörtert werden follten. 


— Frankfurt, 10. Febr. Don Hanau wird 
erzählt, daß in verfloffener Nacht abermal Spektakel 
mar. ie Soldaten follten aufs Neue —— 
zeit von 10 Jahren beſchwöten, während die Dienſt⸗ 

eit in der Konflitution auf 6 Jahre feſtgeſetzt iſt. 

Ummith über diefe neue Anordnung erzeugte Wider 
feglichkeit noch vor dem auf den —— — 
erletzung 

der Geſetze, zerſchlugen ihre Gewehre. erklaͤrten, für 
Unrecht ſich nicht gebrauchen zu laſſen, durchldrm⸗ 
ten die ganze Nacht die Straßen, brachten den Bur⸗ 
gern ein Lebehoch, umarmten fie, auch gab es eini— 
gen Anlaß zu Fenſterreparatur, wie bei allen ſolchen 
Gelegenheiten. Näbere Data werden ſich bit morgen 
ergeben. Inzwiſchen und im-Doraus müßte man, 
meint der Darheimer , dielen neuen Alt ald einen 


_ 1 _ 


fonbabaren in der Gef ichte der Katten eintragen, 


ndem ex ein nener gewaltiger Derftoß gegen Das E 


twäre, was der kurheſſiſchen Ständeverfammlung die 
—— etworben hatte, ehe fie die Manth Hank: 
onirte, 
— Hanan, 10. Gebr, Geſtern Abend gegen 
8 Uhr mußte man eine anffallende Leb aftigleit 
In den Straßen der biefigen Stadt bemer en „ und 
ed ergab fich, daß folche von einigen Soldaten durch 
Aeußerungen ‚über eine ganz ungegrändete Beforg, 
niß, binfichtlich des Dawer ihrer ienſtzeit veran- 
laßt worden war. j 
Die Dürgergarde wınde zu Au echthaltung der 
Drdnung ebenfa ufammengerufen,, ed ift inbef- 
fen nicht der Bin Exceß vorgefallen, 
Behrte die Menge ber dadurch 
wohner anf die erſte Aufforderung in ihre Wohn⸗ 
ung zurück, und — die Ruhe wurde micht weiter ge⸗ 
tt, 


ine Fänfjährige 
; nur eine fün 

eer fellgefeßt worden F 
und die heilig beſchworene Verfaſſung anfrecht er 
Jalten wird. 


Ih ermahne daher, nicht allein ſolchen Fügen: 
aften Gerüchten Beinen — beigulegen * 
een fordere auch Jedermann auf, ſolchen überall, 

Kraft diefer amtlichen Derficherung, zu w derſprechen. 

Segen Rupefiöret wird mit aller Kraft gefeglich 
eingefchristen werden. Banmbacd,Neg-Direktor.a 





Snland, 

Münden, 11+ Febr. Geſtern früh gegem 
5 Uhr wurde’ der Studisende Reumaier , gebürtig 
von Landau an der Sfar, im Gaſthaus zum goldes 
nen u. Bauhof) Busch den Keliner datelb i 
Wilhelm Schiffmann, während eines Erzeffes durch 
einen Stih m den Unterleib tödtlich verwimdet, 
Erſterer befindet fich unter Ärztlicher Behandlung ned) 
am Orte der Verwundung, und Septerer , ber über 
Kontufionen am Kopfe Hagt , wurde in das allges 
sine Krankenhauß gebracht. (2.2. 

en, 10. Febr. Go eben verbreitete 


— Münd 
fi das Gerücht, der bisherige 


„ung fafl immer trüb, noß und mebelig. 


Generalkonmiſſir 


‘ 


bes Ntheinkreifes Gr, v. Stichaier, werde in aleicher 
igenfhaft mach Würzburg verfest, und ber 
biöherige ———— tor zu Poflau, Bar.v. An⸗ 
drian, zum Generallommifldt in Spever befördert 
werden» N. 8. 


———— a 
Refultate aus den vom Hrn. Prof. Dr. Schön für 
Würzburg im Januar 1832 angeftelltm Witz - 

terungs: Beobadhtungen- 


4) Ueber Euftdrud. Das Barometer fand am 
böhflen den 24. Morgens bei 28 Zoll und 2 4/4 franz. 
Linien; am Biebriafen den 8. Morgens bei 27 3, 3 Lin. ; 
das barometrifche Mittel aus 93 Deob. fm amen Monate 
war fehr nahe 27 3. 3 Lin... mebei alle arameterflände 
auf Ak 10 Grade QuedfilbersTemperatar rebagiet find. 

>) Ueber Lufttemperatur Im E chatten 
Größte Wärme 7 4/2 Orad den 40. und roͤßte Kälte 9 
4f4 Orad den 4. die mittlere monatliche Temperatur 
aus 93 Beob, mar fehr nabe 4 Grad unter dem Gefrier 
punkıe ; mas denn auf eine fehr mäßige Sänwerfälte fpricht, 

5 IK eusarust 426 betrug 

4 rad. d» i. uft meinte ſich täglich mm 15 Ge, 
5 J Feuchte als zur Zrodne, In ve That > die 
6-7 erfien Zage des Monats ausgencmmen , die Witters 


4) Die Höbe des an B Zagen gefallenen Regen: und 
—— derrug im Begenmefler 4 Darifer Zoll und 
n 


Die herrſchend Mind Worb 
Mer 8 [77 OR: ud © ind. — 


darg, den Gebr, 41832. 





tinger, Stadträthen 
men, Dieron, t- Hanau, (Enge 
wald, o. Sfny, Belels. Gans und Kegelmann, d, Frank 
furt. (Bayer. Hof.) 


Dr. Sur., v. Yugsburg. Hr. ii 
ner, Kaplan, v. Afhaffenburg. HS. Afl. Obe ber⸗ 
feld, Reif, v. Regensburg, Sienger, o. Meiningen, Rie, 

dt, ©. Män: 


Darmflart. 
bmwarzenau 
anffurt, 
dell, [7 


— ⸗ 


laßt einem Auftuf an die 


Der Doitdote 


aus Franfen. 


Eine 
Würzburger politifebe Zeitung. 





Pro. 46. 
Zeitungs: Felleifen. 


Ausland. 


Don der polniſchen Grenze, 1. — 
Nach, jedoch unverbürgten Nachrichten aus War⸗ 
fehau, wurden am 24. v. M. die polnifchen Adler 
mit den ruffiſchen vertaufckt, und dad Land in 4 
Gouvernement® getheilt. Der Staatöratb Engel, 
biöberiger Präfident der proviforifchen Regierung, 
ift befanntlidy nach St. Petersburg: ——— 

— Varid, 8. Febt. Heute iſt ein langes 
Manifeſt D. Pedro's erſchienen. Es iſt vom 2. 
Febr. am Bord der Fregatte un. € Portugal' 
Datirt; und er ſelbſt nermt fich darin Herzog von 
Braganze: Cr macht bekannt, daß er fo lange im 
der Eigenfcaft und Gewalt eined Regenten auftre- 
ten werde, bis feine Tochter wieder zum Beſitz ihrer 
Rechte gelangt ſeyn werde Dom Pedro Hüpt fich in: 
feine Argumentatione gegen D. Miguel_auf bie: 
vor ihm ins Fahre 1826 gegebene Verfaffungsur« 
hunde. Schließlicy verfpricht er eine Amneflie, er» 
oldaten,. welche die Res 
era? feines Bruders: vertheidigen: und betheuert, 

inen · Bürgerkrieg erregen: zu wollen: 

Aus Zoulon meldet man unterm 31. Jan. den 
fortwwäßrenden: Abgang von Truppen nah Algier. 
Die Offupationd: Armee fol bald' wieder auf 20,000 
Mann gebracht ſepm. 


— Paris, 9. Febr. Heute Morgen verbreis 


tete fich daB Gerücht „ daß der. Plan, Truppen nach⸗ 
Antong und Tivita⸗Vecchia zu ſenden, aufgegeben 


worden, und dies in dolge von. Depeſchen, welche 


aus Wien eingegangen ſeyn ſollten und die diploma⸗ 
tischen Verlegenheiten noch vermehrten · Der Ber 
fehl fen durch den Telegraphen geſandt worden, den 
Fahrzeugen , welche die Truppen nad) jenen Drten 
binüberführen foltten, ein Avils: Schiff nachzufenden 
und fie anzumeifen „ ftatt deſſen nach Algier zu 
ſegeln · 

Privatbriefe aus Liſſabon melden, man erwarte 


Würzburg, Mittwoch den 15. Februar. 


1832, 


umverzüglich eine fpanifche Armee auf portugiefifchens 
Boden. Diefe Armee ift fall ol tig ie 
und marfchfertig.. Da nun das Fnterventiond. Prinz 
zip von unferer Regierung einmal anerfannt ilt, fo 
weiß man nicht, wie man Spanien daran mwirb bins 
bern loͤnnen. Man verfichert, der Plan der Machte fen, 
Portugal mit Spanien zw vereinigen, fobald einmal 
die Erpebition Don Pedros zurüdgefchlagen ſed, um 
Spaniens Hülfdquellen zu vermehren und e8 über 
haupt fähiger zum Widerſtand gegen: Frankreich zw. 


an fat fofort, nach Digtut 

tarı Tagt ſofort, na Sfutirung des Bu 

ded Minifteriumd der ausw. Angele Enbeiten . 

Gen. Sebaftiani feine Entlaffung nehmen und durch 
Admiral de Rigny erfegt werden. Bis dahin Pa 

Hr. Perrier, die diplomatiſchen Angelegenheiten eine 

aünfligere, Wendung’ nehmen zu” ſeben, fo daß er 

feinen anfänglichen Plan; dies Miniſterium felbit zu: 
zu bebalten, aufgeben Fanın.,  _ 

Seitdem die Abreife Don Pedro’ nach Belle 
Isle bekannt geworden iſt, firdmen_die, portugiefis 
fchen Flüchtlinge dorthin, um an der Erpebition Theil 
u nehmen. Auch erfahren: wir, daß noch: eine große" 

nzahl engl. Seeleute von: Plymuth unterwegs iſt, 
um: auf der Edcadre Dienſt zu nehmen. 

 —_ Paris, 9. Febt. Die Regierung bat beute 
einen Kurier aus St. Peteröburg erhalten, wel⸗ 
* die nahe Ratifikation der 24 Artikel durch den 

aifer Rikolaus anluͤndiget. 

General Savarp beabſichtiget, hundert Kinder 
Ber angeſehenſten Familien von Algier nah Frank⸗ 
reich zu ſchicken, wo ſie auf Koſten der Regierung 
erzogen werben ſollen. * 

Man hat beim Probiren der bei den in der 
Nachricht vom 2. Verbafteten gefundenen Schluſ⸗ 
fel endeckt, daß dieſelben ſieben Thüten, ſowohl in 
den Gittern des Gartens als im Pallaſt der Zuil- 
lerieen felbit, fchliefen. 

Hr. Dittiner, Employe im Rabinett des Konfeils: 
peäfidenten, iſt mir Den. Alphee Bourdon, ehenia⸗ 
maligem Offizier, in einer militäriſch diplomatiſchen 
Sendung nach Anlonz abgereiſet. Dies weiſet un: 
aweideutig auf eine im Werke ſeyende Beſitznahme 
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diefed Platzes hin, welche hauptſaͤchlich zum Zwecke 
haben dürfte, den Papſt zur Bewilligung einer Ver⸗ 
faffung zu veranlaffen. 

Man fpricht davon, daß Gen. Guilleminst, 
oder der Markis von St. Simon , Gen. Belliards 
Gefandtichaftspoften in Belgien einnehmen follen. 
.- Das minifterielle Sournal, la France nouvelle 
berichtet, daß geſtern die Lienientruppen gemeinſchaft⸗ 
lih mit den Nationalgarden den Dienfl im Louvre 
verfeben bitten. 

Ein Echreiben aus Liffabon vom 98. enthält 
die Nachricht, Daß dortein Gerücht in Umlauf war, 
wornach Madeira fih für Donna Maria erklärt 
hätte. Wäre died wahr, fo würde der Handel von 
Liffabon gänzlich file ftchen, und die Stadt indas 
größte Elend verfinfen. 

Die zur ——— nach Lyon geſendeten 
Polizei-Agenten find plöglih bieber zurüdgelehrt , 
weil die Polizei bei dem Ausbruch der Farliftifchen 
Verichwörung der Verftärfung bedurfte, 

Nachrichten aus Nio-Zaneiro bis 
Dez. entwerfen ein büftered Bild vom Stand der 
Getöäfte in jener Stadt. Es herrſchte daſelbſt, 
durch Eiferfucht und Unzufriedenheit der rivaliſiten⸗ 
den Parteien veranlaßt, ſehr große Aufregung, 


— London, 7. Febr, Wir machen bier bie 
Bauptocane: der Reform nambaft. Woran flebt 
Lie Königin Adelaide, ihre zunäcft folgen .ald Da- 
men von Einfluß, die Prinzeffinnen Augufte und 
Eopbie von Oloucefter; ferner die Herzoge von 
Gioucefler, von Cumberland, von Wellington und 
Graf Aberdeen; im Unterbaufe Sir Rob. Peel und 
feine Freunde, das ganze diplomatifche Korps mit 
Einihluß der Fürftin Lieven und mit Ausſchluß 
des Fürften Talleyrand, — Die Antireformiften ha⸗ 
ben ein Programm befannt gemacht, nach welchem 
die Leitung der Gefchäfte erfolgen foll, wenn ein 
Minilterium nad) ihrem Sinne zur Negierung kommt. 

Nachrichten aus Liſſabon vom 22. zufolge, hatte 
der Gouverneur von Madeira Verftärfungen vers 
langt, und es war auch Befehl gegeben worden: 600 
Mann auf einigen Kriegdfabrzeugen einzufchiffen. 


— Belgien. Antwerpen, 8 Febr, Zu 
Dliefingen find Befehle gegeben , daß die Krieger 
fhiife am 10, d, den Fluß binauf und ihre ge 
wehnlirhen Stellungen einnehmen follen; man be 
bauptet, ein Sinienkhiff von 9, Kanonen aus dem 
Zerel werde zu dem Zeeuw zu Dließingen ftoßen ; 
mehrere Handelsſchiffe, auf welchen man Batterien 
angebracht bar, werden fich mit der Eskader ver 
binden, Es beißt fogar, der Kontreadmiral Leeuwi 
van Aduard, der fi jet an Bord des Dampf, 
ſchiffes auf der Rhede von Et. Marie befindet, 


um 15. 


merbe ben Oberheresl über dieſe Schiffsnacht er- 
erhalten, 

Die Kafernirung der Bürgergirden wird all- 
maͤhlig bewerkſtelligek. 

Das Kriegsgericht bat zwei Sapeurd-Mineurs 
der 2. Kempagnie. den einen als Urheber der Em- 
pörung, die am 19. San. in Betreff der Kafernir- 
ung Statt hatte, den andern, weil er bei biefer Ge- 
legenheit Thätlichfeiten gegen feinen Obern außübte, 
zum Tode verurtheilt. 

— Antwerpen, 9. Febr. Geſtern hatten 
unter ben Arbeitern an ben Feſtungswerken unter 
dem Vorwande ber Nichtzablung des ihnen feit dem 
Okt. v. 3. gebührenden Tagelohns einige Unordnun⸗ 
gen Statt. Man behauptet, die Arbeiter ſeven auf, 
—X worden, und mehrere Individuen ſeyen in 
den Händen ber Juſttz. 

— Brüffel, 8, Febr, Die Ausrüſtun 
ber Xıtillerie ‚welche feit einiger Zeit unterbrochen 
— haben zu — —— mit einer gen 
ordentlichen gkeit wieder begonnen. 

ang 5. Sebr. Ein ruffifcher Kurier ift 
von bier nach Petersburg abaegangen; man ver 
mutbet, baß er die näbern Detail der neueften 
Greianiffe in Stalien überbringt. Die Nachrichten 
aus Italien machen eine fchauderbafte, doch vielleicht 
durch Parteigeift übertriebene Befchreibung der von 
ben päpftlihen Soldaten, auf ihrem Zuge gegen 
die Inſurgenten verübten Exzeſſe; Plünberung, 
Notbzucht, Erpreffungen aller Urt, werden ihnen 
Schuld gegeben. Die Erfcheinung unferer Trup⸗ 
pen, welche eine mufterbafte Mannszucht auch. 
net, bat nicht nur die Gemütber in Boloana be- 
rubigt, fondern auch überall den Audfchweifungen 
der römifchen Eoldaten gefteuert, und dem konzi— 
liatorifchen Verfahren der Regieriumg Eingang ver⸗ 
fchafft. fo dat man gegründete Hoffnung bat, Ord⸗ 
nung und Geborfam in den Peaationen bald wieder 
bergeftellt zu feben, — Ee. kaiſ. Sobeit ber Erz- 
herzog Mayimilian von Deftorreih Eite, der nad 
Rtalien abarreift war, foll zu Modena im beften 
Wohlſeyn einactroffen fenn, von wo er nah einem 
Purzen Aufenthalte wieder bier zurüderwartet wird. 
— Nach Briefen aus Warfchau follen bie Nach, 
richten aus Deutfchland und Franfreih über ben 
entbuflaftifhen Empfang, den die ausgewanderten 
polnischen Offiziere überalf finden, und über die zus 
nebmende Anzahl von Polenkomite's, bei den dor, 
tinen ruffifichen Bebörden einen fehr mißfälligen 
Eindruck gemacht haben. 

— Non ber preufifchen Srenze,6. Febr, 
Man findet bei uns die für Pofen erlaflene Am— 
neftie ungemein vorfichtig abgefaßt. Die darin ans 
gegebenen 4 Ausnahmen, behauptet man, enthalten 
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mehr alß alle Ausnahmen in ber ruffifchen- In 
barter Behandlung der vom. polnifchen Revolutiond, 
Kampfe, den fie mitgemacht haben. zurüdgelehrten 
preußifchen Untertbanen zeichnen ih einzelne Of⸗ 
fisiere auß, von denen einer deshalb rg wieder 
mißbanbdelt wurde. Alle jungen Leute, die in Polen 
maren, fommen in die Kantonnirungen in bie zwei⸗ 
te Klaffe, in der bekanntlich auch alle Verbrecher 
fteben. Darunter befindet fich der junge Moramal, 
be noch vor der Amneſtie dahin. gebradyt worben 


Don Miguel übt fich feit Kurzen auf feinen 
Ritten in der Kunfl, wie man fi) mit dem Pferde 
überfchlägt, ohne fi dabei Schaden zu tbun , daß 
Sprühmwort aber fagt: »Der Krug u. f. w. 


— Der portugiefifhe Tabalspaͤchter Job, Paul 
Gorbeiro läßt zu London 20 Kanonen von ganz 
neuer Erfindung gießen, um fie Don Miguel zum 
Gefchent zu machen, 


— Ganz Neapel fpricht von dem großen Mas» 
kenball, welchen der üfterreichifche Botſchafter zu 
Ehren Walter Scottd geben will. Ale Perfonen 
aus feinen Nomanen werden darin mit ihren tr« 
fpränglihen Koſtümen und ihren originellen Php- 
an vor feinen Augen vorüberzichen. 

— * Da die Eholera fi in Halle höchſt derb 
an die Tänzer und Taͤnzeringen des Choleramalzerd 
rächt und Wunder von Be Mrungen wirft, fo bat 
ein wunderfheuer Profefior eiligft Halle ver 
laffen ; denn fie könnte mit Orientalen alte Bekannt: 
fchaft antnäpfen wollen. 


— 
Inlanb. 


Münden, 7. Febr- Man fpricht fort: 
während von der Errichtung eines Barbe-Bataillons, 
und bringt diefes Gerücht mit den vielen im Mili- 
tär flattgehabten DVerfegungen inſoweit in Verbin⸗ 
dung, als die Dffizieräftellen ſolchen Individuen, 
melde in letzter Zeit ibre ganz unerfchätterliche Treue 
an dad Haus MWitteldbach ſeibſt in ibren politifchen 
Aeußerungen beurfundet haben , übertragen werden 
follen. — Eine Gefelfchaft von Polenfreunden bat 
fürzlih Hrn. Saphir öffentlich um Necnungsab: 
lage über die in jeinen zum Beſten der Polen im 
vergangenen Sommer gehaltenen Vorleſungen ein- 
gegangenen Gelder, erbielt aber. auf demfelben We— 
ge die Antwort, daß er (Sapbir) von Niemand 


ald von der öffentlichen _Bebörbe hiezu angehalten 
werden fünne. Die Gefellfchaft will nun die Sa 
che vor die Gericht bringen, — Nach hiefigen Blät- 
tern ift dem Pfarrer Porchenmann im Glött, wel⸗ 
cher Unterfchriften zu einem Ehrenbecher für die ba- 
diſchen Abgeordneten Ammann und Duttlin- 
ger wegen ihred Antrags auf Aufhebung des Cdli⸗ 
ats fanımelte, die Fortfegung feiner Bemühungen 
hoͤchſten Orts unterfagt worden. — Ueber die Ver 
urtbeilung des Dr. Wirth, Redakteurs ber »deuts 
fhen Zribüne« , durch das Ober- Appellationg-Ge- 
richt des Iſarkteiſes zu Gmonatlichem Feſtungs · Ur ⸗ 
reſt iſt nun offizielle Gewißheit En. 
. w. * 


— Münden, 11. Febr. Die Erneonung 
bed Negierungsdircftors in Paffau, Baron v. And⸗ 
rian, zum Gener alkommiſſar u. Regierungdpräff« 
denten des Rheinkreiſes, beſtatigt fi. Derfelbe if 
auf erhaltenen Auftrag ſogleich von bier aus, we— 
felöft er feit Kurzem anmefend war, auf feinen neuen 
Pollen nah Speier abgereifl, Hr. v. Stichaner 
ift von dort nach Würzburg verfeht, und das Praͤſi⸗ 
dium der Kreißregierung zu Ansbach dem Viſeprã⸗ 
fidenten zu Speer, Hrn. v. Seuter, zn Theil gewor⸗ 
ben, — Dem Vernehmen nach wirb die biefige po⸗ 
Iitifche Zeitung eine veränderte Gftalt erhalten. Es 
foll nämlich die Gründung einer förmlichen Staatd- 
zeitung im Werke ſeyn. Auch willman wiffen, daß 
zu dieſem Behufe der Pürzlich zu einem gleichen Un» 
ternehmen in Würtemberg beigezogene Profeſſor Dr. 
Lindner bieber berufen fep. RR.) 


— Münden, 12. Fehr. Man erzählt fih 
feit einigen Tagen dabier folgende neue Befürde- 
zungen: Der k. Generalkommiſſat und Negierungs- 

räfident, Hr. v. Stichaner in Speier, folleine ans 
ac Beftimmung erhalten, und an diefe Stelle der 
k. Regierungddireftor in Paflau, Frhr. v. Andrian, 
befördert werden. — Auch fagt man, der als vor- 
züglicher Publizift und politifcher Schriftiteller rüähme 
Ficht befannte, Dr. Lindner werde ald Legationtrath 
ernannt, und die von der Regierung neu gegrün— 
dete baperiſche Staatäzeitung redigiren. 


Das Bulletin über das Befinden S. E. unſers 
Hrn. Erzbiihofs vom 11. lauter, daß derſelbe auf 
dem Wege der Befferung fortfchreite. E83 war am 
Mittwod) in der Früh, als S.E, von einem Schlag: 
anfall betroffen wurde, n 


Der in den Unterleib verwundete Stud. Neu- 
maier Toll fih außer Gefahr befinden, was bei dem 
Marqueur Schiffmann hei den erhaltenca aerährli- 
den Kopfisunden zur Zeit noh nicht der Sall ift, 

(vw. 0 


— * Gaibach, 13. Febr. Aus den vom dem 
Hrn. Pfarrer und Profeſſor Schleiß Rx Gaibach in 
dem fogenannten Zunferbolze bet Koligbeiny geöffne: 
ten antiquen —— wurden folgende Gegen⸗ 

Ande ausgegraben. 
— 4) Einfurzed, Außerff verroſtetes Schwert; I) Drei 
mit einem Konglemerate von kalcinirten Knochen, 
Afde und Koblen überzogene breite Eifenflüde- 3) 

"Drei maffive aus Bronge gegoffene „ ſehr fchöm mo⸗ 
beilirte und mit edlem Rofle (ärugo nobilis,) übers 
zogene Ringe. 4) Bruchſtücke eines hoblen Ringes 
und einer Heinen Kette, ebenfalls von Bronge. 5) 
Ein fein nearbeiteter Meiner brongener Stift. 6) Ein. 
eiferner. Wurfſpieß · 7) Ein breites hackenfoͤrmigeß 
Gifen. 8) Eine ganz Acht antique geformte Vaſe 
von gebrannter ſchwarzer Erde, mit glaſirtem Ran⸗ 


de, auf der ein regelmäßiges, bierzeiliged und am. 


din Eden punftirted Sexagpn (Sch einſchraf⸗ 
ſiret if. 9) Eine glatte Vaſe von terra sigillata,. 
in welcher eine Heine Lampe vom ſchwarzer, glaͤn⸗ 
ender Erbe in einem Gemente eingefeget ifE 10) 
Eine röthlich Braune Dafe. 11) Eime Menge Trüm⸗ 
mer von Gefäßen „ bie, ſich durch ihre Größe (von 
2 Schub und von drei Zol im Durchmeffer) durch 
ihren Stoff, ihre Beflalt, Gare und Zeichnung we- 
fentlich vom einander untericheiden, und wenigſtens 
anf 10 bis 17 Sorten fchließen. laſſen. 19) Men 
ſchen und Thierknochen, worunter fehr viele kalci⸗ 
nirte, theils in lofen Städem, theils konglomerirt: 
nd, 2 Mehrere ungemein: ſchwere Steine mit 
—— erſteinerungem 14) Ein 512 Ed: langer 
2 Sch. 4 Zoll breiter, viereckiger Leichenſtein. 15): 
Ein bebauener Klotz von feinförnigem „ weißgelbli, 
dem Kalkſtein. 16) Diele in der Form eined Zu» 
Bed zugebauene Steine vom verfchiedener Ordfe: 

Da dermalen nur 4 Hügel eröffnet worden find, 
deren: Inhalt bei weiten nody nicht bis au dem ger 
wachſenen Boden zu Tag gebracht iſt, Jo läßt ſich 
bei der großen Anzabl der noch Lneröffneten auß: 
den ſchon Gefundenen auf ein fehr wichtiged Re- 
fultat für die vaterländifche Geſchichte bei fortge * 
ten Grabungen ſchließen. — Die detailirte diefer: 
fich. von einander weſentlich untetſcheidenden Grab⸗ 
hügel wird in der angekünbigten Zeitſchrift des his 
ftorifchen Vereins zu: Würzburg folgen, 

— + Würzbura „14- Febr. Borgeſtern Nach⸗ 
mittag iſt der zum P: General: Rommifldr des Rhein⸗ 
kreiſed ernannte Negierungddireftor zu Paſſau, Frei» 
here v-Andriam, nad): Spever bier durdipaflitt- 

Geſtern Mittag trafen: Se, Ercellenz der fün: 
Herr Stanta Minifer der Zufliz, Freiherr u Zu: 
Rhein, bier ein. Dem Vernehmen nach wird 

. Deffen. Aufenthalt dahier nicht über. 6 bis & Tage: 
dauern. 


MRappold, v. Muasburg.. 


Der Ausſchuß des hiſtoriſchen Vereins für dem 
Untermainkreis hat dent aus feiner Mitte ſcheiden⸗ 
den, nach Neuburg an ber Donam verlegten Hrn. 
Appellationd-Gerichtd-Präfidenten v. Weber bad 
Diplom eined Ehren Deitaliedes zugeltellt, dann 
den E. Hrn. Landrihter Wagner, den f. Hrn. 
Rentbeamten Gerlach und dem f. Hrn. Rechts⸗ 
anwalt Hertlimg zu Klingenberg „ desgleichen 
Den wegen feiner Ausgrabungen römilcher Alterthir- 
mer befonderd achtbaren Gaftwirtb und Brauerei: 
befiser Hof zu Stoditadt, zu ordentlichen Mit 
gliederm des erwähnten Vereins ernannt. . 


Kurs der Gelvforten. 


Gold und Silker. 
Srankiurt, 10. Febr. 


Menue Loulad'dor 1161. B fr. 
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Fremden⸗Anzeige vom 12. u. 13 Februar. 


(Mler.) Sr. Aſſaruth. Magiſtr. Rath, v. Aſchaffen⸗ 
burq. S8. Farewa u. Haage Stabs ärzte d. Polen. Or, . 
Binder. Landſſand von Adelsbera. Gr. Froß. Gaſlwirth. 
mit Sohn: v. — Oẽ. Ffl. Rolland, v. Min: 
erenz, n. Zweta, Fegelmamı, v. 
Frankfurt, Beſſels u Maron, d. Hanau. Engelhardt, v. 
Nürnberg, Rinawald, o_Ifny; Baumann, v. Erlangen. 
rag Hof.) Frhr. m. Speth, mit Bed., v. Stuttgart, 
ehr. 9. Rirfchler, mit Bedi, dv. Mürnberg. Graf Ermein 
9. Schönborn, mit Bei, dv. Oaibah: Frhr. 9. Mitter, 
Mräfident, v. Wiebaden. Frhr. v. Boineburg, mit Ber.. 
tv; Meiningen: Frhr. v. Sandbofer, mit-Bed.. v, Frank: 
Furt. Hr. Rül, Fabrifber, v. Erlangen. Hr, Müller, Buts⸗ 
bef.- v. Eihlädr. HH. Kfl. Famburger.v. Bürrhart, Kauft; 
» Darmfladt, Fränfel, v. Urfpringen, (Gold. Kreuz.) Hr«- 
Br. v.. Satine, » England. Hr. Eenbert, Dr. Tur., v. 
Mugsbura.. Hr. Straub. Lieu‘. v. Bapreuth.. Hr. Baier. 
gem: v. Aasbach. Fr. Müller Dr. v. Aihaffenburg, 
H. Al. Oberer. vn. Elberfelv, Reif, v- Megensburg; 
Weickert, v. Fürch, Mefhardr, v. Münden; Rab: v. Bre; 
men; Blumenbady, v. Düffeldorf. Dörflinger. ». frankfurt. 
—— de. Babern.) Sr. Steppet, Kammerdirekter, d. 
worbach. Sr. Stephani Amſmenn vo. Wertheim. Sr. 
ar, v. Oarir. v. Nürnberg: HrMietſch > tr» Frank 
Furt. SH: HM, Erier, v. Michaftenburg  Zaham, v. Wien, 
Behr, v. Offenbach Elſenhut, v. Franffurt- (Schman.) Hr. 
Bar. v. Möller. v. Darm ſtadt. Hr. Demille. Part: , o. Das 
rise, Ho. Kl. Wilhelm, lang. Obert, Haack u. Ludivig, o. 
Eau Ralame, v.. Odrrad), Schwarimann, v. Mainz. 
ihell;, dv. Amfierkam,. Sintines, d. Londen;. 
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aus Franken. 


Eine 


Würzburger politife Zeitung. __ _ 
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im Di moͤchte, 
45 bis 25 Jahre in be r Militaͤrdienſt einzutreten, bie 
—— dieſelden auf 10 bis —— abge⸗ 
ürzet- 
Nach der Abreife des Feldmarſchalls Fürften 
von Warſchau nach St. Peteräburg bat 
Se. Gen. der Kavallerie, Graf Witt, den 
Dberbeiehl über die aktive Armee übernommen. 
Geftern langten die Generale Valerian Tolftei 
aus Mosktu, Doltoroff aus Smolensk, Roth aus 
» Siemiatpfze und der Wojewode Czarnezki aus Tp⸗ 
mianta bier an. 

— Stalien. Das Diario di Noma meldet 
aus Bologna vom 233. Zan., daß die Truppen de 
— EL. Wrmeelorpd nach den Herzogtbümern 

odena und Parma zurüdgelehrt mären, und daß 
der Kardinal Albani der Gemeindeobrigfeit von 
Sorli eine bedeutende Summe zur Unterflügung 
der Familien ee elaffen babe, die bei dem uns 
glůcklichen Er aniffe am HM. Zan. einen Angehir 
tigen verloren. 

Am 2%. Wehr: wurde ber erſte Jahrtag der 


Spronbefleigung Gregors XVI zu Bologna mit ei- 


nem Tedeum gefeiert. Abends waren alle öffent 
lichen Gebäude und viele Privatbäufer beleuchtet. 

— Paris ,10. Febt. Zu Zoulon wurden am 
4. im Folge einertelegrapbifchen Depeſche fchleunige 
Rüftungen vorgenommen. Dian glaubte fie für 
Griechenland beflimmt, jest aber weiß man, daß fie 
nach der Küfte der Romagna geben, entweder 
über Ancona oder Eivita-Vechia. Wir wollen niht 
behaupten, mehr davon zu wiffen, und fünnen nur 
verfichern, baß unfer Kabinett feine Maßregeln un- 
ter a Umfländen umtereinem tiefen Seheimniß 
er ‘ 


— 


Würzburg, Donnerſtag den 16. Februar. 


1832. 


ud Belle-Ysle Schreibt man untern T, D. Ped⸗ 
a ya u me 
bin ihm ber Bu le Gwabition felgen werde, 
— i8,11. Febr. de di 
tiſchen —— bat ter F me 
Nacht einen Kurier an feinen Hof abgefenbet. 
So eben it und nachſtehenbes diplomatiſche 
elommen: Geit dem 31. 


England erft die bollänbifch-bel Angelegen heit 
——** ſehen wollen. — 
anlangt, ſo ſt man ftetd in Erwartung, die Ratifi⸗ 
Ration einlaufen zu — Ball tägl fin⸗ 
ven Privat· Zuſammenkunfte der Dip 
Statt, und man vernimmt nicht undeutlich 
die allgemeinen Zweifel an * er Beilegung 
diefer Angelegenheit auf die Baſis des Trattats 
vom 15. November. Selbft Lord Palm erſton wird 
unruhig. Nur nad großen Schmierigkeiten ent. 
fchloß er fih, feine Ratifitation mit Frankreich aus 
wechiehn und allein der Gefchidlichkeit ded Prinzen 
von Tallepeand verdankt man es, daß diefer Schritt 
zu Stande gekommen ifl. 


— Niederlande. Amſterdam, 9. Febr. 
> —— eg ben —— Texel * 
igen, t, wie wir vernebmen, in den 
eh gefegt. In Verbindung Samit 
wird in dem Nieumwe Diep daB k. Yeah »der . 
Waterlo«, von 80 Kanonen, ald Blodihiff ſtati⸗ 
onirt, während im der. Zuiber-See Kriegsfregatten 
B13 an den I) liegen follen, wo die E Kriegdftegatte 
«der Dupel«, von 44 Kanonen, Pofto fallen foll. 
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Dan ſpricht auch von Errichtung eined Zandſturms 
in Rortholland. 

Am 7 2*8 — ** —* 
de im hieſigen frauzoſiſchen Theater gegeben: n 
Speild in Gen elvfäifhen Feldern. Alle bier anme- 
fenden Offiziere befanden fi in Uniform auf dem 
erften Platz. Ale in dem Stüde vorlommenden 
unmittelbar auf König und Vaterland Bezug ba- 
benden Stellen wurden mit lautem und wieberbof- 
tem Zujauchzen aufgenommen, und als die Vor— 
ftelung den Schatten De Ruiter’3 zeigte, der Ban 
Speit binaufführte, ftanden alle Geeoffigiere mit ent 
hlößtem Daupte von ihren Sitzen —J und ed er⸗ 
ſcholl ein erfchütterndes Hänbeflatfchen. Als de Rui⸗ 
ter fagte: »Ehre unfern tapfern Geeleuten!« aps 

laudirte dad Publitum und wandte fi 5 der 

e, wo bie Difiziere kafen, die dies fo herzlid) auf⸗ 
nahmen, baß viele im Begriff waren, mit ber ge 
wohnten allgemeinen Begrüßung an Bord, mit eis 
nem Durcab! zu antıporten. Diefed Jahredgedächt- 
niß wurde in allen Seehäfen | begangen. 
Das Denkmal, welches die Stadt Amſterdam Die, 
fem Helden errichtet , wird bald fertig fepn, 

— Belgien. Untwerpen, 10. Febr, Unfere 
Degens ift faſt gan aufgelöst, Die ehrenmwertheften 
Dränner zieben ſich vor einem traurigen Einfluß zurüd 
und man bedrobte und mit retrograden Ernennungen. 
Aber unfere Büßger find da, um in der Verwal⸗ 
tung den Einfichten und Grundfägen den Sieg zu 

baffen, die allein die Ehre unb dad Wohl der 
Stadt ficher ſtellen fünnen. 

5 — Brüffel, 10, Febr. General Niellon ift 
geftern nad Gent abgereiſt. — Zu Gent mwurbe 
am 8. Fear. Hr. Flerens, wie man allgemein ſag⸗ 
te, wegen politiicher Meinungen verhaftet, 

— Darmftadt,10. Febr. Brieflichen Rach⸗ 
richten aud Gießen zufolge, bat ſich in diefer Mus 
fenftadt kürzlich ein ſeht trauriged Ereigniß zugetra⸗ 

en. Ein daflger Studirender, ein entbufiaflifcher 
Bas ber Polen, gerietb mit einem zufällig an— 
wefenden preußifchen Offizier wegen dieſes Gegen, 
ftanded in einen r 
mit einer Heraußforderung auf Piflolen endigte. 
Dad Duell ging in der Gegend von MWeslar 
vor fi. Der Offizier ſchoß zuerft, traf aber nicht. 
Die Kugel feined Gegner traf defto ficherer das Ziel 
und ftredte ibn augenblicklich zu Boden. Kurze 
Zeif nachher gab er feinen Geiſt auf. — Neulich 
ereignete ſich bier der gewiß der feltene Fall, daß ein 
Bräutigam über fein ſchon feit längerer Zeit beitan- 
denes Verlibaig in dem YAugenblid Reue empfand, 
mo er mit feiner Verlobten vor dem Altar fland und 
kirchlich getraut werben follte. Er ging weg, um nie 
wieder zurüdzufebren,, und noch weiß man nicht, 
wohin dad Schickſal feine Schritte gelenkt hatte. 


heftigen Woriſtreit, der zulegt* 


— — — 


— Kalſel, 6, Febr. (Pribatk.) Der heſſiſche 
Kommiſſaͤr, Kammerrath Meifterlin zu Berlin, 
läßt feine Familie nad Berlin kommen ; man fchlieft 
daraus , daß deffen Arbeiten dafelbft noch Jängere 
Beit erfordern. 

— * Von der Werra. (Privatl.) Inden 
Inſtruktionen, welche die wegen des Beitritted zum 
allgemeinen deutfchen Zollverein aus den ſaͤchſ Haduſern 
zu Berlin fich befindenden Bevollmächtigten erbielten, 
beftimmt ein $. >Nur unter der Bedingung, wenn 
auch der baverifch mürtembergiiche Zollverein mit 
Preuffen nicht aufgehoben, fondern der Eingang der 
Erzeugniffe ded fächfifchen Gewerbfleiffed in Bavern 
nick erfchwert wird, fünnte von einem Beitritte zum 
norddeutſchen Zollverein die Rede ſeyn.« 





Das preußifche Kabinett fol nun gleichfalls den 
Londoner Vertrag ratifizirt und darauf hin verfügt 
baben, daß bie ganze preuß. Infanterie, mit alei- 
niger Audnahme der zu den Wachten nöthigen 
Mannſchaft, bi zum Juni d, 3, beurlaubt wer- 
ben folk auf Frieden! 


— Die franz. »Tribüne« eifert fehr dagegen, 
daß man Schriftfteller in ungefunde efängniflz 
mit Dieben und NRäubern zufammen fperre und 
führt in diefer Beziehung eine Ordonnanz Philipp 

uguſts von 1210 an, worin ausdrucklich geichrie- 
ben ftebe, daß man ſich wohl hüten möge, die ercs 
(die Schriftſteller damaliger Zeit) mir Dieben und 
Uebelthätern zufammen einzufperren (ipsum non 
mittebis cum latronibus vel aliis malelactoribus), 


ſondern man möge fie in ebrfamen Gemahrfam 


(in custodia honeta) halten. Died Blatt meint, 
die jegigen Schriftfleler möchten wohl wünfchen , 
noch unter dem Schutze der Ordonnanz vom 1. 
Tai 1910 zu fteben. 

— * Der Uebertritt des Lord Stuarts älte- 
fen Sohned ded Grafen zon Eaflle Stuart 
zum Ratbolizidmus hat den tiefften Eindruf auf 
den brittiſchen Inſeln gemacht. Zu einer deit, 
wo ber Drud und ber dadurch beiwergerufene 
Widerſtand die höchſte Stufe erreicht hat; zu einer 
Beit, wo man über die vor 5 Fahren geſchehene 
Einräumung einzelner bürgerliber Rechte an an» 
dere Ölaubendbefenner bereitd unverholen feine 
Reue Auffert und Alles anwendet, die Katholiken 
zu Heloten zu erniedrigen; zu diefer Zeit zeigt ſich 
eine immer allgemeiner werdende Hinneigung zu 
dem Olanben ber bart jagt gerade auf 
Seite der durch Rechtsſinn, wiflenfhaftliche und 
fittlihe Ausbildung, wie durch Stand, ausgezeich- 
neten Männer. Die Hunderte durch materielled 
Intereſſe ober ladzive Ungebundenheit während vie: 


a u — — — 
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ler Jahre demUrglauben der beittifchen Infeln ab- 
wendig gemachten Konvertiten wiegen nicht einen 
einzigen Spenzer oder Stuart auf. 

— * Das Königreih Sachſen zählt (nad) den 
Mittbeilungen bes flatiftifchen Vereins f. Sachfen) 
41,497,568 Einmwobner ; Dreöden 61,889, demnad) 
41, 500 mehr, als im J. 1815. 

— * Zn Dresden berefcht gegenwärtig das 
Scarlachfieber, an welchem in Einer Woche 62 Pers 
fonen ftarben-_ 

— Der Schluß ded aegenmwärtigen kurheſſiſchen 
Landtags iſt auf den 10. Aprild. J. feftgefegt worden. 





Snlandd 


Münden, 13. Febr. J. k. H. die Frau 
Herzogin v. Leuchtenberg trifft heute von Paris da- 
ier ein. 
’ S. €, ber Hr. Erzbiſchof bat geftern dad Bett 
verlaffen, und ed wird von biefem Tage an fein Bulle 
tin mebr außargeben- 
— * Würzburg, 15. Febr. Heute früß ift der 
k. k. öfter. Kabinettd « Kurier Mohr von Wien 
nah Franlfurt bier durchpaſſirt. 


- Deffentlihe Rüge! 


Aufgefordert durch Pflicht zur Nettung der Un⸗ 
ſchuld eined beblich unterdrädten Pfarrlindes dabier, 
bat Unterzeichneter bei der am Sitze fgl. Landge⸗ 
richt8 DOchfenfurt durch daB Igl, Apellationdgericht 

u Würzburg unter dem 8. Jan. 1830 veranftalteten 

nterfuchungs: Wmmiſſion forderfam —— 
chen Bericht der tal Diſtriktsſchulen⸗Inſpeltion Als 
leröheim an bie fal. are vom 235. Mai 1829 
herbeigeführt — durch unumfl Dis Beweidmittel, 
denen gar leicht noch mehrere hätten u wer» 
ben konnen, per protocollum am 3. Febr. 1830 
auf das Evidentefte nachgewiefen, daß Schullebrer 
PH. Rauch dahier 

a) in der Anfertigung eines falſchen 
DBertragd-Zeugniffes unter fingirtem Tag und 
Rabr dat. 21. März 1821 ſich fchuldig gemacht has 
be; welchem falfchen Machwerke Rechtskraft zu 
verfchaffen derſelbe 

) wiebderbolt falfhe Zeugenaudfa- 
gen unterflellte: dad erflemal am 11- Aug. 
18235 das anderemal am 12. Dez. 1825 mit 2. 
Zan. 1826; wodurch dem kgl. Landgericht8-Altuare 
Ruder zu Aub dad Mittel in Handen gegeben wur: 
de, feinen ausgeſprochenen böfen Willen gegen einen 
unfchuldigen und vechtfchaffenen Oxtöbürger babier, 


den Snquifiten Schull. 


Ramens Michael Drentb, geltend zu wachen , indem 
derfelbe mittelft eines erbihteten n — 
gar nicht eriflirenden Streit Objektes uni‘ noch mebr 
mittelö falfcher Protofollfährung (mie ſolch eb in der 
Beſchwerdeſchrift zum töniglichen Anpelrrtiond- 
gerichte am 27. Fan. 1831, dan desſelben Ne: 
Hamation vom & Mai 1831 und den Unterfuchen igb · 
aften fol, 34 mit 57 nachgwielen erſcheint) — 
denfelben Menth in einen mebr dann Sjäbrigen du” 
ßerſt koſtſpieligen —— der bieled 
— haͤußlichem Mande den Untergang 
rohte. 

Wenn die Nemeſis bis jept dieſe Frechen lin 
Lande noch nicht ereilte, und ihre Zornſchale übe: 
ihr bübifched Attentat einer frevelnden Rechtspfiege 
noch nicht ergoß, fo ift ſolches TeMalich einem Drit- 
teren firevler der Juſtiz, dem kgl. Landgerichts. A; 
tuare Geßner zu Ochſenfurt zuzumefien, ald wel» 
her beibamaliger Erkrankung de Pal, Herrn Land» 
richters Walter zu Ochſenfuͤrt ausfhlüffig obige 
Unterfuchung leitete, und für feinen Herrn Kollege 
Ruckert zu Aub, wie denn noch für einen oder den 
andern Seitenverwandten beffelben die follegialifche 
eg hatte, ſolche der richterlichen Aufmerk⸗ 
amkeit und Haft zu entziehen, dadurch, daß er 
I auch außer Verurtbeilung 
ſtellte, damit hübfch die Werke der Finfterniffe der 
Gerichtsfrevler nicht and Tageslicht gebracht würden. 

Als Kenner von Profefion wußte er zudem 
Ende die gerichtliche Unterfuchung meifterbaft zu 
vereiteln; denn 

4) batte er die gemiffenlofe Frechheit, von 
den am 5ten Febr. 1850. zu Protokoll gegebenen 
Beweismitteln bed Unterzeichneten nicht nur durch» 
aus Umgang zu nehmen, und fomohl. die Unter- 
* chon in dieſer Hinſicht zur Nullitäts » Un- 
terfuchung zu flempeln; fondern derfelbe hatte 

9) noch bie Vermeffenbeit, die Zeugen⸗ 
ausfagen zweier durch das kgl. Landgericht Röttin- 
gen zu Aub auf den2. April 1830 requirirten Bür« 

er von hier, ded Georg Grieb und des Michael 

entb zu vernichten, Dadurch , daß er des erfteren 
— e, welche des Inquiſiten Schullehrers 
Rauch, Derbrehen und dad Gewebe des Ber 
trun 8. fogleich peroffenbart hätte, fogar mit Weg⸗ 
Iaffarig effen Namen aus dem Protokolle unter 
fchlug ; de zweiteren Aus ſage aber dadurch irritirte, 
daß er die demfelben vorgezeichnete Zeugfchaft um⸗ 
ing, und dafür chaotiichen Unfinn zu Protokoll 


ſtellte. Wer erſchaudert nicht vor ſolche Rechts: 


pflege ſolcher Diener der Gerechtigkeit!? 
Hievon durch vergönnte Einficht der Akten 
zur Ueberzeugung gelangend brachte Linterzeich- 


‚neter unter dem 16. Nov, 1850 mit 6, DOftbr 


“ 


REBEL 


— 


nach man aus 


— [en — — 


4851. feine Beſchwerden vor das G 

forum kgl. Appepations » Gerichts — — 
woher denn auch unter dem 30, Dibr. 1831 durch 
das fa. Kreis: und Stadtaeridyt dafelbft dem En. 


Desgefertigten die Bent de Zu ⸗ 
Beni, Daß ie en Bufiherun * 


> ı borwär 
a ir, tabium der General»,Unter 


‚ung verfire; und baber bei ber rie⸗ 


vorausgeſetzt mußte es den Unter 
age ß zeich⸗ 


neten nicht wen iden, und er wollte an— 
ng8 kaum feinen Augen. trauen; unter dem 2. 
Bebr. I, Is, fich zur Gentrafignirung einer Duit- 
tung durch ein Delret Pal. Regierung vom 3, Za- 
nuat 1852. Nr. *2433 aufgefodert zu feben, wor: 
ewegenden Gründen fich 
wolle veranlaft finden, Dreilig Gulden 
Gebalt jabetih für den (auf Koſten des 
er angeftellten Schulverwefers 
uf die Dauer von 3 
nung der Kreis-Schufl: 
nehmen, 
Bur Ehre Pol, Regierung muß Unterzeichnes 
ter bemerken, daß Hochſtdieſeibe bierinfaus 
als die Hintergangene dürfte betrachtet werden, 


abten auf Red. 
otation zu über 


indem fi Hochſtdie ſelbe auf Alten beruft, die zur _ 


Remittirung dem Dekrete an das fgl- Landgericht 
bemerklicdy beigegeben waren, 

Ylein Prarrer, der feit 17 volle Fahre die Vers 
Hältniffe diefed Inquifiten Schullebrerd Rauch ge 
nau fennt, und dem in einem Alter von 50 Jah⸗ 
ten wegen Liederlichkeit und Unfähigkeit im Schul. 
und Kirchendienfte ein Schulverwefer gelebt werden 
mußte, fann fi nicht einen einzigen bewegenden 
Grund denken, einem fo unwürdigen Individuum, 
wie ſolches oben angeführte Facta, und nody mehr 
die Jahtesberichte von jeher nachweiſen, eine ſolche 
Unterflüsung aus einem Fonte zu vergönnen, ben 
Er. Maj. der König und die Stände ded Reichs 
aur Unterſtützung würdiger Shulmänm 
ner, und zur Hebung des fo achtbaren Schulftan- 
des aus der Staatd-Kaffe begründeten. Er würde 
fh an fein Gewiffen, wie an fein Vaterland, noch 
mer aber an den wärdigeren Schullebrerftand ver» 
fündigen, wenn er nicht laut dieſen Mißbrauch rügte, 
und es für feinen MWirtungdfreis geſchehen Tiefe, 

aan den Kindern (den braven würdigen Schul- 

mern) dad Biod nehme, vd ed ven Hündchen 
Unmördigen und Liederlichen) vorwerfe. 


(Rronpr. v. Bayern.) Sr. 


2 —— 


Uebtigens iſt ber ——— aus Achtung 

für bie —*8 Menſchheit weit entfernt zu a 
daß biefe Sratifitation eine Belohnung für einen 
‚ weil ed demfelben mit andern 

Ftevlern yon Helferöhelfern (laut Remonstration 
an daB gl. Appellationdgericht vom 6. Oktbt · 1831) 


gelungen iR, einen wiederholten Zuftiz- 


zum Hohne ber Religion und zum gr 
Aergerniß für Nabe und Ferne an den Endeägefem 
tigten für feine Amts» und Pflichttreue vollführt 


_ Soviel einftweilen, zur Mürdigung der gerüg⸗ 
ten Daten an ein bochverebrted Publitum , dem 
leicht Mehreres zur Aufklärung der Tagdgefchichte 
folgen dürfte von 

David Schmitt, Pfarrer, und 
Letſch, Inſp. zu Ritter&baufen, 
Egal. Landgerichts Röttingen. 
a HB HB-FBI 
Entbindung-Anzeige, 


Unterzeichneter gibt sich die Ehre, sei- 
nen verehrtesten Freunden und Bekannten 
anzugeigen, dafs heute Vormittags, vor ı1 
Uhr, seine liebe Frau von einem g 
Müdchen glücklich entbunden worden sey. 

Würzburg, ı5. Febr, 183. 


: Friedr, Frhr, v. Zu-Rhein, 


k. b, Kammerjunker und Kreis- 
und Stadtgerichts-Rath, 
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Fremden-Anzeige vom 12. u. 13 Februar. 


- (ler) Br. Aſſmuth, Magifr.:Rarh, v. Aſchaffen⸗ 
burg. HH. Karema u. Gange, Grabsärste, v. ne 
Deof, Baflwirth, mit Sohn, d. König ad. Ber, 
tha, 59H. Seibel u. De en ivatl.. v. München. H6. 
Ri. ug et » u urg, ngelbardt. v Mürnb ® 
Mid, v. Uugsburg, Weiß. v. Nürnb. (Baver. Gef.) Sehe. 
rt» beie ‚ mit Beb., o. Frankfurr. Frhr. dv. Deines 
burg, mit Bed.,v. Meiningen. H9. Rich, Bürgermeiffer, - 
m. Rramer, Rechterath. v. Sihweinfurt. Or. Burkart, Ri, 
terquisbef. mit Fam. u. Beb., v- Bühlie im OMS. Hr. 
Heillamp, Part., o- Unsbad. PH. Kfl. Kamburger, p. 
——— d. Darmflade. (Geld. Kreuz.) Frht. v. Will: 
tom, mit Bed., v. Amflerbam, Sr. Bar. v Titing, 2,00 

tube, 


ig. Dr. . Gera * it Sekretär, v. 
Br ihr Prid., ge: äuf. Tochter 5 Buljbacı 


mig, d. auffart. 


— — 


Der Poſtbote 


aus Franken. 


Eine 


Wuͤrzburger politiſche Zeitung. 





Meo. 48. 


Zeitungs: Belleifen. 





Yuadlan!. 


Von der polnifhen Grenze, 4 Sehr. 
- Bei aller Härte des Schickſals, morunter dad um 
glüdlihe Polen erliegt, faun man, obne un erecht 
zu \epn, nicht in Abrede ftellen, daß die ruffifchen 
Militär Behörden, namentlich bei Anfnabme der in 
ihre Heimath rg in ange polnifchen Krieger an 
den Grenzen ſich ſeht Human bemweifen. Gelbft in 
dem nicbergeworfenen Gegner den von diefem bes 
wiefenen Deldenmuth ebrend, beftreben fich die zur 
Uebernahme an den verfchiedenen Eingangspunften 
des Konigreichs fommandirten ruſũſchen Offiziere, 
den Heimehrenden mit Freundlichteit zu begegnen; 
auch werben diefen, fo viel als thunlich, die erforder, 
lichen Mittel gewährt, um fi in den Schooß ihrer 
Familien, oder an diejenigen Orte zu begeben, die 
ihnen, zumal was die Offiziere anbetrifft, zum ein» 
mweiligen Aufenthalt angemwiefen worden find. Alan 
mwebe ben Unbefonnenen, die fich bier oder auf ber 
Reife irgend Neuferungen erlauben ſollten, welde 
die Aufrichtigkeit ibrer gänzlihen Hingebung in 
Zweifel ftellen Fönnten. (Schw. M.) 
— Liffabon, 25. Jan. Eine am 23. bier 
eingelaufene portugiefifche Brigg ab zur Verbreitung 
Keß Gerüchts Anlaß, daß bie Inſel Madeira im 
Aufftande fen und Don Pedro proflamirt habe. Dan 
weifelte Anfangs. Heute if aber ein en liſches 
chiff eingelaufen, das von Madeira ſelbſt kommt, 
und bat dem engliſchen Konſul die Beſtaͤtigung ger 
vracht. Ein Bataillon des vor einiger Zeit von bier 
abgegangenen, zweiten Negimentd hat diefe Revolu- 
tion gemacht, der größte il der auf der Inſel 
befindlichen Truppen bat ſich angefchloffen. Nach 
Einigen foll_der Gouverneur dabei getödtet worben 
fepn, nah Andern ſich in die Citadelle gerettet ha⸗ 
ben, wo er ſich aber nicht halten fann. Die Mi 
gueliften find über diefe Nachricht fehr beftürzt. — 
Ein gemiffer Troca., Hauptlieferant der Armee D. 
Drigueld, hat einen Banbkerott gemacht, dev eine 





Miürzburg, Freitag den 17. Februar. 


1832. 


Dienge andere nach ſich ziehen wird, — Unfere Jour- 
nale gefallen ſich in den gräuelbafteften Anſchuldi⸗ 
gungen und Schmähungen gegen Don Pedro. 

— Parid, 12. Febr. Ale Briefe and Four 
Ion beftätigen die —— des 66. Reg, am 6. 
Dermöge Miniterial:Befebld war es zur Diepofis 
tion ded Marine-Departementd geftellt, woraus ber» 


'porgeht, daß ed eine andere Beſtimmung ald Algier 


babe, ba bie ppenfendungen dahin von dem 
Kriegd + Departement dirigirt worden. Es ift nun 
die ag, ob es nach Aukona oder Navarin beflimmt 
il. — Der Marehall de Camp von Cubieres, Chef 
bed Generalftabed der erften Militär, iſt vorgeſtern 
mit Poftpferden nah Zoulon abgereift. Er wirb 
dad Kommando ded nach Stalien gefendeten Korps 
übernehmen, 

Mach einem Schreiben aus Nimes vom 3. fab 
man dafelbft dem Ausbruch von Unruben entgegen. 
Es fanden häufige Dufanumıemattienngen Statt und 
die Beforaniß war fo groß, daß Thüren und Fen—⸗ 
fter verfchloffen gebalten mwurben- 

Seit mehreren Tagen find die Militärpoften im 
Innern von Paris verdoppelt und bie Rational: 
garde durch Linientruppen verftärkt. 

arl X- und feine Familie haben ein Hotelin 
Edimburg gemietbet, um daffelbe wären ihrer 
einfiweiligen Abwefenbeit von Holprood zu bewob- 
nen. Warum diefer Pallaft von ihm verlaffen wird, 
iſt nicht bekannt. 

Man fpricht aud) von einem Plane ded Her 
z09d und der Herzogin von Augouleme, fih unver 
züglich nach London zu * —— 
eine oder die andere neue Intrigue gegen Frankreich 
anzufpinnn, . 

Hier ift ein Gerücht im Umlauf, nad wel, 
chem am 43. neue Farliftifche Unruhen ausbrechen 


follen. 

— Belgien. Antwerpen, 11. Sebr. Die 
hol. Fregatte »Euridice« ging geſtern auf der Rhe— 
de von Lil vor Anker. Diefen Morgen fuhr dad 
Damfpfhiff »Surnianex von der Rhede von St. 
Marie den Fluß hinunter; bei der Ankunft vor der 


Tregatte »Euridice hieß der Dize-Admiral feine Flag⸗ 
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e an Bord der Fregatte aufbiffen; 843 Danıpf- 
94 feste feinen Lauf fort und kam fpäter mit der 
Bombarde Meduſe im Schlepptau Ir 

— Mien, 8. Febr. Auf Befehl Sr. Maj. 
des. Kaiferd find 46 Ober und Unterärzte geſtern 
mit der Poft nad) ur ar abgereifl, wo ein bödar» 
tiger Tophus in dem Bochnier- und Tarnowerkreis 
ie Schon bei 10,000 Menfchen, fowohl vom Diilitär 
ala vom Bauern» und Bürgerfiande befallen, und 
einen beträchtlichen Theil hingerafft hat. Man ſchreibt 
dieſes Unglüd den großen Anftrengungen, zu welchen 
das zur Bewachung der galizifdhen Grenzen gegen 
Polen aufgeftellte Militair genotbigt war, der Schwie- 
tigkeit, es auf dem Kordon gebörig zu verpflegen, 
den Folgen der überftantenen Cholera, der aͤußerſt 
ärinlihen Nahrung des polniſchen Landınanns, und 
den: Einfluffe der feuchten und ungefunden Witte 
zung zu, und wendet alle Sorgfalt an, die Derbreis 
zung der Rrankheit zu verhindern. — Zur Feier 
des heutigen Geburtöfefted Ihter Maj. unſter er 
babenen Kaiferin war bei Hofe große Aufwartung, 

nd in allen Theatern find außergewöhnliche Dors 

elungen unter verſtaͤrkter Beleuchtung; doch Die 
Segenewünfche einer zabllofen Menge danfbarer, 
burch die Milde der verehrten Landedmutter geitd« 
fleten Unglüdlichen ift gewiß die Ihrem Herzen an— 
enebmfte Feier. Noch ſteht ung außer dem Geburtd- 
efte Sr. Maj, des Kaiſers, dad am 12. d. M. 
einfält, am 41, März die Feier des zurädgeiegfen 
40ften Negierungdjabrs unferd angebetenen Monar- 
chen bevor,.den Unter den mannichfaltigften Wech⸗ 
felfällen der Begebenheiten die Vorſicht zur Beglüdung 
feiner treuen Bölfer, ‚der er fich unaudgelegt widmet, 
erhalten bat- Alle Provinzen Seiner weitläuftigen 
Etaaten ſchicken Deputationen nah Wien, um 
dem Vater Seiner Völterdie Dankgefühle der Geis 
ner Rürforge anvertrauten Länder und die Wünfche 
für Seine lange Erhaltung darzubringen. 

— Berlin, 8 Febr. Prinz Wilhelm (Sohn 
des Kinigd) wird zu einem Beſuche nah St. Pe: 
teräburg abreiſen Man foricht auch von einem 
Beluche, den im Frübjabre die Kaiferin von Nuf- 
land bier machen würde, wobei auch der Kaiſer auf 
Fürzere Zeit bierberzulommen Dächte; es Icheint 
aber, daß dies bis jest nur auf Vermuthungen be: 
rubt. Was fremde Blätter von einem bier zu hal: 
tenden politifchen Konarefje berichten „ ift beitimmt 
ebne Grund. Eine Krifld in den politischen Ange— 
legenbeiten Europad fcheint überhaupt mehr und 
mebr in die Berne zu rüden, und wenn aud in 
manchen Köpfen der Gedanke bericht; es wäre 
beffer, in großen und rafchen Maftegeln gegen die 
Uebel ded gegenwärtigen Zuftandes einen allgemei- 
nen Kampf zu verfuchen, fo wird doch die Mehr⸗ 


zahl den Weg ber aumäplichen und minder gemage 
ten Deilung vorziehen, in der feit einem Jahre ſchon 
fo merkliche Fortichritte gefcheben find. Die St. 
Eimoniften ratden den Negieungen, und beſonders 
ber franzöfifchen, um fernere Revolutionen zu ver⸗ 
meiden, möchten fie der bürgerlichen Geſelſſchaft 
eine große Triedendthätigkeit geben, Wege bauen, 
Kanäle graben, Eifenbahnen errichten, die Anſtalten 
des Kredits mehren, Hochichulen für Techniker, Aer 
nf. w, errichten, und befonderd ein mopralift 
und gemwerbliched Erziehungsſpſtem einführen, an 
ir nah und nah alle Klaffen Theil nehmen 
nnen. 
— Poſen, 3. Febr, And dem Königreiche 
ee hört man wenig Tröflliched. Der Zweck, 
len ruffifch zu machen, ſcheint fich täglich Fa» 
ter auszuſprechen. Dahin deutet nicht blos. die 
Verlegung bed Kabettenhaufes von Kaliſch nach 
St. Peterdburg, das Wegführen der Söhne geblie- 
bener Öffiziere, die Berfesung der Armee na 
Moskau und Peteräburg, fondern auch die an d 
Soldaten und Unter-Of yiere ergangene Einladung, 
in Kiew ald Freiwillige in die zuffifche Urmee ein- 
zutreten. In Warfchau glaubt man, daß bie 
proviforifche Regierung am länaften gedauert haben 
werbe, befonterd da der Staatsrath Engel bereitd 
nad Peteräburg abgegangen ift, und der Fürf von 
Warſchau ihm mit Näcflen dahin felgen wird, — 
Unter den auf dem preußifchen Gebiete Schuß ſu⸗ 
enden Polen befinden ſich Viele, welche früber 
im preußifchen Heere entweder unter den Linien 
tnıppen ober unter der Landwehr als Dffiziere ge 
dient haben, Diefe Alle find bis jegt in der ſtreng— 
Km Militaͤrhaft. Binnen einigen Tagen, bei 
28, wird ein Kriegsgericht über fie niedergeſedt. 
Dad Urthell gegen die Difiziere von der Linie wird 
firenger ausfallen, ald dad gegen die Landwehr⸗ 
Difiziere; Die Etrafe ber Letztern wird nicht ein 
Sabre überfchreiten. Eine königl. Kabinett? » Ordre 
hebt bie Beſtimmung, nad) welchet die Kompro= 
mittirten nach Glogau gebracht, und dort als ge: 
meine Soldaten eingereibt werden follen, wieder 
auf. — Bis jegt war e8 den Gutäbefigern, die an 
der Revolution thätigen Antheil genommen hatten, 
nicht: aeflattet, ohne beſondere Erlaubniß ihrer reip. 
Landraͤthe ihren Aufenthalts Dit zu verlaffen. Auch 
biefes Verbot ift feit Kurzem aufgehoben, und die 
Ebelleute fahren jest viel aus; man fieht fie an 
mehreren Orten in ziemlicher Anzahl beifammen, 
— Es ift faum glaublih was man erzählt, daß 
in zwei Opmnaflen des Großherzogthums, nämlich 
bier und in Liffa, die Eremplare von Rottecks Melt: - 
Geſchichte verbrannt worden ſeyen. Mit Billigung 
der Regierung ift fo etwad gewiß nicht geſchehen; 
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mit ihrer Billigung iſt viemehr jenes Werk ange 
t worden, — Wegen der im Großberzogthum 
ausgebrochenen Vieb- Seuche bürfte nächflend eine 
Verotdnung erlaffen werden, ums die angeſteckten 
Gegenden ven den noch nicht angeſteckten abzufper« 
ren. Die Urfache des Uebel fpll feun, daß daB 
Land-Volk in manchen Gegenden fo unvernänftig 
ſparſam iſt, dem armen Dich ftatt Salzes: menſch 
lichen Urin zu acben. (Schw. M.) 
— Bern,Y9. Febr. Seit einiger Zeit erneu⸗ 
ern ſich die mächtlichen Unfuge in unferm Kanton. 
Nach mehreren weniger bedeutenden Vorfällen wur: 
ben am 8. d. Nacht? um 4 Uhr die Fenfterläden 
und Fenſter am Haufe des Großcathd ZAhrlin in 
Diepflingen Ceined der geachtetfien Landleute) mit 
Aexten und Debeln aufgefprenat, und der Pofas 
mentjtuhl nebit der darauf befindlichen Arbeit gänz 
li vernichtet und verfchlagen, und in fein Zims 
mer geichoffen, fo daß die Kugel ihm nahe am 
Kopf vorbeitubr. 
— Aus dem Herzogthum Naſſau, 8. 
Febr. Die Lürzlid von Seiten unferer Regierung 
etroffenen Anordnungen, fonobl binfichtlich ber 
erlegung des Hofgerichts von Wirdbaden nad). 
Ufingen,, wie aucd ber Penfionirung oder Dienft- 
Entfesung mehrerer Staatdbeamten werben. ald 
Nahklänge der unfeligen Zerwürfniffe betrachtet, 
die während der legten Situngd-Periode unferer 
Landftände zwifchen der zweiten Kammer und dem 
Minifkrium entftanden. — Man behauptet nam⸗ 
lich ‚die Bevölkerung MWistadens babe hoͤchſten 
Dtts durch die Billigung mißfallen, die fie auf ver» 
ſchiedene Weife und bei mehreren Ynfäffen zu 
Gunften der Oppofition in diefer Kammer an den 
Zag gelegt; durch vorermähnte Verlenung aber, 
die vorndmlich der Nahrungsftand Wiebaden 
fchmerzlich empfinden wird, wolle man diefelbe da- 


für beitrafen, 

— Leipzig, 12. Febt. Daß Ergebniß ber 
Unterfuchung über die Rupeftöbrungen und Demolis 
zungen vom 30. und 31- Aug. v» J. ift durch den 
Sof. und Zuflizratb von Rangenn dahin bekannt ges 
macht worden, daß 7 Perſonen als Anftifter und 
felofttpätige Theilnehnter verurtheilt wurden , und 

war 1 zu 10jahriger und 2zu4jäbriger Zuchthaus; 

afe, 1 zu Häbrigem und 4 zu 11/2 jährigem Ars 
reſt im Landarbeitähaufe zu Zwickau, und 2 zu Gmor 
natlicher Gefängnißſtrafe. Pechrere andere Ind ivi⸗ 
duen wurden zu geringerin Niereft, eines zu 10 
Stodichlägen verurtbeilt, eines in das Srrenhaud 
gebracht. Uebrigens macht Hr, v. Langenn bekannt, 
dab jene geſezwidrigen Handlungen nur lokalen Ur 
fachen beizumeffen feven , und daß nur Wenige da- 
za Theil genommen, während die beffgre Mehrzahl 


vor feinem eignen 


mitimwiflen und thatkraftig dagegen andgeipıo, 
1 — Geſtern Abend wurde bie von der fon 
mende Poft in der Nähe biefiger Stadt um eine 
bedeutende Summe, zum Theil in Staatspapie- 
ren, beitoblen- N. K. 

— Aus Kurbeſſen, 11. Febr. An allen 
Drten unſeres Fürftentbums macht ſich eine Auf⸗ 
regung der Gemuther bemerkbar, weiche große Bes 
34 erwecken muß, Dieſe ſchon ſeit mehreren 
Wochen gahrende Erbitterung, herbeigeführt durch 
die Handel und Gewerbe laͤhmenden neuen Mauth⸗ 
Verhaͤltniſſe, wurde beſonders noch durch die Be: 
kanntwerdung des traurigen Borfalld, welcher 
ſich am 6.5. zu Dlarben bei Winteden zutrug 

ſteigett. Mit Erflaunen erfuhr man ges 
Eier auch, daß durch ein au Hanau in’ Umlauf ges 
kommenes (von den Behörden für völlig grundlos 
erBlärtes) Gerücht, das neue Konferi tionß » Gefeß 
babe ſtatt der bis herigen fünfjäbrigen Dienftzeiteine 
awölfjährige verfügt. fih unter dem in Hanau fla- 
tionisten Militär ein beuncubigender Geift der 
MWiderfpenfligkeit Fund gegeben habe. 





Am 23. v. M. murde der Prediger, MWbitto 
zu Golden in der Graffchaft Tipperarv ( Srland), 
Haufe, auf der Nüdfehr von 
einem Krankenbefuche, auf daß Grauſamſte ermor; 
det. Als Anlaß wird der Umftand genannt , 
daß fich Fury vorher ein Haufe vor feiner Woh⸗ 
nung zufammengerotter hatte, um ibm zur Herab: 
ſetzung der Zehnten zu zwingen. — Aehnliche Auf; 
tritte werden aus den meilten (fühlichen) Graf: 
ſchaften genteldet. Bei hellem Tage werden Pferde 
und Ochfen der Gutäbefißer, befonderd wenn die ſe 
Geiſtliche ſind, getödtet. An vielen Bunkten vpeß 
gert man fih, Grundmiethe zu entrichten, Die 
Gerichtödiener werden ermordet oder gemißbandelt, 
Bei Eafleleomer wurde ein Hr Manning von einem 
Haufen Nebellen, die man Weißfüßler nennt, aus 
dem Bette geriffen; man forderte ihn auf, feine 
Waffen berzugeben, und als er ſich weigerte, wur: 
— re Azad era Kohlen 
gelegt und ſo geröftet! — Auch iſt ein pro⸗ 
teſtantiſcher — ein Archidiakonus, welcher 
fi geweigert hatte, den ihm vorgefchlagenen Mer, 
trag binfichtlich de3 Zehnten einzugehen, auf der 
Landitraße zu Ton gefteinigt worden, und mehr: 
ere katholiſche Prieſter hat man mit dem Tode 
bedroht, wenn fie noch ferner gegen die verübten 
Gewaltthaten predigen follten. 

— Nachrichten aus Weſtindien bis zu Ende 
Dezembers verfihern, daß in den dortigen Kolonien 
dte Derbefferungen in den Stlavenangelegenheiten 
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on Seiten der KRoloniften große Schwierigkeiten 
gefunden haben. Auf St. Lucia iſt die Aufregung 
beſonders hoch aeftiegen, 

nland, 

* —— 16. Febt. Geſtern em. 
pfieng Se. eg der bier anwefende k. Herr Staatd- 
minifter der Juſtiz, Schr. v. Qubein, die Auf- 
—** der ſaͤnmtlichen teißregierungd » Mit: 


8 
————— 
Ermwiederung. 
An Nr, 32 des Poftboten aus Franken befin- 
Bet fi eine fonenannte Berichtigung der früer in 
demſelben Zeitblatte enthaltenen Anzeige eined an 
sinem Lpzeiſten von einem Chirurgen zu Bamberg 
verübten Mordes, Durch diefe Berichtigung erfah⸗ 
zen wir Auswärtige, Sletterer, der Mörder, fen nicht 
mebr Kandidat der Ehiruraie, fondern bereitd aus⸗ 
äbender Wundarzt geweien. Einen unverbdienten 
Schimpf von einer Anftalt zu weifen, iſt Pflicht ; 
nur darf died nicht auf Koflen anderer Anflalten ge- 
Tchehen. Dieſes Fehlers aber hat fig ber ſogenann⸗ 
te Berichtiger Ichuldig gemacht, mweldher, aus 
einem Fratzengemaͤlde Mar erfennen will, auf welcher 
Stufe der Bildung bie ppeiften Bambergd im J. 
1823 ftanden. Die Kandidaten der Chirurgie zaͤhl⸗ 
ten damals neben foliden und achtenswerthen Män- 
nern auch einige audgeartete junge Menfchen in ib- 
rer Mittey die, von den Studienanftalten verwiefen 
oder den Barbierfluben entlaufen, nicht nur durch 
renomiſtiſche Streiche ſich bemerkbar machen mwoll- 
ten, fondern auch die zurüdgezogenen,, befcheidenen 
Kandidaten der Philolophie und Theologie auf die 
bübifchfte Weile nedten , wabrfcheinlich um x be, 
weiſen, daß fie als nunmebrige Söhne Aeskulaps 
feine Rüdficht mebr auf die Lpzeiften, 
Snftruktoren oder Barbiertunden, zu nehmen brauch» 
ten. Sie beleidigten durdy den auägelaffenften En 
nismus nicht nur ibren böchft verebrungdwürdigen 
Profeffor Dr. Numpf, fondern auch die Lehrer des 
Zozeums und die Biwohner ded Sefuitenfollegiums. 
Eie erfüllten den philoſophiſchen Hörfaal, der ihnen 
eingerdumt war, mit dem betäubenden Dualın ih» 
rd Anatomielnaſters wie der oft übelriechendften 
Kräuter und befibmusten die Subfellien mit Be 
duͤrfniſſen ber hemifchen Küche und ‚Segenitänden 
des anatomiſchen Theaters, fo daß die Kandidaten 
der Philef. gezwungen waren, ihre Schreibpulte ab: 
hobeln und mit Delfarbe anftreichen zu laffen. — 
Waͤhrend die rohriten Dienfhen am 24. uud 95, 
Fun. 1830 während der Anwelenbiit IF. HE. MM. 
in Dambera in Eintracht und wonnetruntener Freude 
ſich als ackliche Kinder des allverebrten Landes 
vaters anſahen, waren ed dic Kandidaten der Cpirur- 


ibre früheren 3. € 


gie mit Einzelnen ihrer Führer, die fich mit dem 
im Programme angewiefenen Plage unter den Etu- 
bienanflalten nicht begnügen , fondern durch robe 
Gewalt die erfte Stufe erklimmen wollten. Die 
—* aber ſchlagende Zurechtweifung ded Urhebas 
bieles toben und dünkelbaften Drängens fcheint fo 
tief in bie Leber gedrungen zu fepn, af erfi nach 18 
Monaten ein eine ganze Anftalt befubeln follender 
Gallenerbruch vor fid gebt. Wer die Schlaͤgerei in 
Bug veranlafte, wird der Me Wirtböhdufer und ibre 
Gäfte genau zu kennen fcheinender f. g. Berichti, 
ger, wobl auch wiſſen. Uebrigens murde durch 
diefe_ ſogenannte Berichtigung bei den Unpar⸗ 
theiiſchen ein Vergleich der Zöglinge des Lp- 

umd und ber ehirurg. Schule veranlaßt, def. 
en Refultat die Wahrheit ded Sprüchwortes beſtaͤ⸗ 
tigt: Mer Andern eine Grube gräbt, fält gewöhn. 


lich felbft hinein. 
ich re Ein chem. Zönling des Spzrums. 


zu Bamberq. 


„1 %m 9. Febr. zu Kaffel, der Hrädent des Befomme: 
Staatsminifteriums, Staats: und Iufig Minifer Dr. Wie- 
derhold.— Um 3, Fear. in Genf. Karl Vifter v». Bon 
fietten, der berühmte Fteund des großen Gefdichtsfer. 


ſchers 3.9. Müller. 


v9. Cffenbadh, Schnabel, d. Hüdrrsma — Sr. 

—5* d. Frankfurt. * at. od. Müller, 

d. Darmfladt. HS. Kfl, Schöler, v. Eupen Pnh, d. Vier: 

63 Völker. v. Mannheim. Wilbelm, Lang, Obert m. 
udmig. dv. Frankfurt. 
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Yuslamd. 


Warſchau, 8. Febr. Die Unterflügungs- 
Kommiffion für Offiziere der poln, Armee bringt 
eine britte, vom dem Feldmarſchall Fürften von 
Paskewitſch von Warfhau genehmigte Lifte von Un⸗ 
terftüsungen zum jährlichen —— von 70,535 Fl. 
für 79 Perfonen zur öffentlichen Kenntniß. Es be 
een ih auf derfelben ber Oberft Negulsfi, 4 

berft-Fieutenantd, I Majore, 19 Kapitäne, 10 
Lieutenantd, 32 Unterlieutenants,, 1 OberfhLieute- 
nants-Wittwe, 7 Kapitänd: Wittwen, 1 Lieutenants⸗ 
4 Unter · Lieutenants und eine Bataillon - Arzt: 
Wittwe. 

In diefen Tagen langten der Geheimerath Dr, 
Dilie zu Unterfuhung ter biefigen Spitäler auß 
St. Peteröburg, der Tribunald, Präfident Brzozowski 
aus Girdlce, der Staatsrath Ruſſo and Berlin, ber 
Gen. Shit Woroniezki aus Unlew, der Gen. Tbir 
man aus Plozk und der Gen-Rennenlampf aus Ni- 
ga bier an. 

Man erinnert ſich feit langer Zeit bier feiner fo 
gelinden Witterung zu Anfang Febrnars, als im 
diefem Fahre; daB ie zeigt häufig auf 3 
Grab Wärme, 

— Vonder polm Grenze, 5.Febr. Def. 
fentliche Blätter fprechen von einer Reife Sr. M. 
des Raiferd von Rußland nah Berlin, wohin ihr 
der Beldmarfchall Paskewitſch begleiten ſolle. Wir 
können diefer Angabe mit großer Wahrfceinlichkeit 
widerfprechen. Fürft Pastewitich war nach Peters. 
burg berufen „ um über mande wichtige Gegenflän- 
de mündlich fein Gutachten abzugeben. — Der Win- 
ier iſi bet und ſehr gelinde, wa8 zur Milderung der 
allgemeinen Roth etwas beiträgt. An Reorganifa- 
tion des Landes wird thätig gearbeitet, und bald 
wird wieder dußere Ordnung überall zurückgekehrt 
fepn. Auch dürfen wir mit Recht auf Berminder- 
ung der Abgaben hoffen, da der große Militärffand 
vor und während ber Revolution drüdend auf dem. 


Würzburg, Samftag den 18. Februar. 
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mehr; die in Polen fantonirenden zahlreichen ruff, 
Truppen werden ohne Audnabme aus dem ruſſ. 
Staatsſchatze unterhalten, und tragen zur Dermeb- 
sung bed Geldumlaufes bei. Ob wir aber wieder 
eine repräfentative Negierangdverfaffung erhalten 
werben, fcheint noch febr problematifch. 

— Madrid, 39. Ian. Vier Generale find 
vom bier nach den am Portugal grängenden Pro⸗ 
vinzen abgenangen, ums für die auf dem Marfch 
befindlihen Truppen Anſtalten zu treffen und ben 
bereitd dort angelommenen ihre Kontonirungen 
anzumeifen. An ber ae Necmg und in 
der Umgegend von Ciudbad-Rodrigo find bereits 
10—11,000 Mann, größtentheild Phrovinzial-Milir 
zen, verfammelt; die in der Provinz Eſtramadura 
und bei Badajoz gen Zruppen bes 
tragen 7—8000 Mann; in Galizien find zwei Re 
gimenter angelommen und werden noch mehr Trup⸗ 
pen erwartet. Die Gefammtflärfe der Armee, die 
am der portugiefiffhen Grenze aufgeſtellt werden 
und im NotbfalU Don Miguel unterflügen ſoll, 
wird auf 50,000 Mann angegeben ; biefer Anfchlag 
ift aber zu bed; dieſes u arg ann. 
nicht über 30,000 Dann ſtark ſeyn, wenn die Re 

icrung nicht mehrere Provinzen ausſchließlich den 

önigl. Freiwilligen überlaffen will. Dad Gerücht, 

daß ber König den Infanten Don Karlod an die 

Spitze ber Armee flellen werde, iſt sang ungearnbet. 
⸗ 1.2 [74 7 


— London, 8. Tebr-r Der Fürft Eflerhazn 
iſt nach Mien abgereift; feine Reife hat, wie man 
vernimmt, nur auf Familien: Angelegenbeiten Bezug. 

Die Cholera richtet fchredliche Verwüſtungen 
zu Edinburg an und äußert dortfaft inallen Fällen 
unzmweideutige Zeichen von zu. 

Das Oberhaus erörterte geftern bei Gelegenheit 
einer Bittfchrift lange die Trage. über die Zehnten 
in Irland. 

— Belgien Zrüffel, 11. Febr. Die 
»Pr. Etaatd-Zeitung« enthält ein Edyreiben aus 
Brüffel vom 3, Febr., worin es beißt: Erwartungs- 
voll fieht man bier jegt der Entfcheitung der Kon- 


Zande laſtete. Diele Lage der Dinge beſteht 


ei ze 


ferenz entgegen, mie ed mit der Raͤumung der von 
Holländern und Belgiern jegt befeßten, ihnen aber 
nicht zuftebenden Territorien (wie die Eitadelle von 
Antwerpen und der beutfche Theil vom Luxembur⸗ 
ifchen) gehalten werben fol. Dem Buchflaben 
des Traktates zufolge müßte diefe Räumung bin- 
nen 14 Tagen nach gefchebener Ratifitation vor ſich 
geben ; da jedoch die Ratifizirung biäber noch um 
yplftändig iſt, ſo wird auch wohl dem ITraftate 
noch keine vollſtandige Ausführung gegeben werden 
fönnen. In Antwerpen dürfte diefer Umftand um 
fo größered Mißvergnügen erregen, ale nıan dort 
dad aus dem proviforifhen Zuftand entipringende 
Ungemach täglich härter empfindet. Im ber Nacht 
vom 4.— 2. d. gab ed bort wieber unrubige Auf: 
fritte, von denen jedoch feine Zeitung bisher etwab 
gemeldet hat. Die in Antwerpen liegenden Bür⸗ 
garden aud Mond, Ath und Tournap weigerten 
ich nämlich, die ihnen an die Stelle der Quartiere, 
welche fie biöber bei den — gehabt, angewieſe⸗ 
ne Kaſerne zu beziehen. ie wurden daher von 
ben Linientruppen, Me vom Feſtungs ⸗Komman⸗ 
danten befehligt wurden und zwei Stück bei ſich 
hatten, gewaltſam dahin geführt. In der Kaſerne 
angelommen, zerbradhen und zertrümmerten bie 
Bürger Garten alled Beweglihe und 
auch fogar Unbemwegliche, was ſich daſelbſt vorfand. 
Die Matraten wurden auß ben Betten grriffen, 
aufgefchnitten und zum Fenſter binaudgeworfen; 
bald nahmen aud die übrigen Trümmer benfelben 
Meg. und ed läßt ſich leicht denken, melden Auflauf 
und welchen Firm died in ber Stadt erregte. Erſt durch 
das abermalige Einfchreiten der Pinientruppen konnte 
dem Unfug ein Ende gemacht werben ; doch bauerte 
de Aufregung auch noch während des ganzen geft- 
rigen Tages. Dem Dernehmen nad) hat man das 
Difizierkorpd jener Bürgergarden für den Schaden 
verantwortlich gemacht, ben Biefelben angerichtet. 
Es foul jedoch den Herren Dffixieren überlafjen blei- 
ben, ihre eigene Schablosbaltung bei denjenigen ih» 
rer Untergebenen & fuchen , die fie für am meiften 
implizirt in ber Sache halten. j , 

— Brüffel, 12. Febr, Dad Kriegdminifte, 
rium bat an alle Oendarmen , die in ben mobilge- 
machten Eskadrons begriffen find, ben Befehl er- 
laffen, ſich bereit zu halten, um auf den erften Auf: 
ruf nach den Bellimmungen abzugeben, die ihnen 
ald Rantenirungen werden angewielen werden, 

— Gent, 11. Gebr, Drei Bataillone Hollaͤn⸗ 
der find zu Terneuza angefommen ; fie unterbrechen 
jede Kommunitation zwiſchen unferm Gebiete und 
jenem in deſſen Befige find. Alle Poften zwifchen 
Sad von Gent und Hulſt find jegt durch feindliche 
Schildwachen befet. 


um Theil © 


Aus Weſt⸗Kapellen ſchreibt man vom 10., daß 
an den Befchligungsarbeiten von l’Eclufe unaufbör- 
lich fortgearbeitet wird. 

— Lüttich, 13. Febt. Am 14, hatten eini- 
& Unorbnungen in der Morftadt Ste, Dargurrite 

tatt. Die geifllide Behörde hatte den Deferven- 
ten diefer Kirche ihre Vollmachten entzocen. Man 
wollte, wie ed ſcheint, das Pfarrkauß räumen ober 
die Siegel an die Kirche legen laffen. Zu diefem 
Zwecke batte ſich ein Polizei-Komnundemit 8 Gend- 
darmen an Ort und Stelle begeben; allein fie 30- 
gen fi , wie «8 beißt, unverrichteter Dinge zurüd. 

ine gewiſſe Anzahl Perfonen batte fich bei dieler 
Gelegenheit zufanımengerottet und während der Nacht 
wurde dem Deferventen eine Serenade gebracht. 
Geſtern bielt derfelbe, wie gewöhnlich, bad Hochanıt. 

— Wien, 10. Febr. Se. Durdl, der Hew 

309 von Reichftadt ift feit wenigen Tagen von einem 

atharfieber befallen, dad jeboh, wie man 
hofft, von geringer Bedeutung ſeyn wird- — Wah⸗ 
send bie wichtigften Unterbandlungen, welche Bel. 
gien, Deutſchland unb en, unaußs 
gelegt betrieben werben, und man ſich mit beren 
naben Beendigung und Belanntwerbung der Res 
fultate fchmeichelt, reiben fih auch die Karnavald- 
enüffe aneinander, Hof: und Kammerbälle, öf- 
fentlidhe und Privatbälle, Dergnügungen aller Art, 
und daB mwoehltbätige are bildet zur Unter- 
ftügung der dürftigen, Voltäklaffen Vereine, mobei 
ibm ber Hof und ber hebe Adel zum Vorbilde 
dienen. Vorige Woche gab der franzöfifche Bot- 
fchafter einen glänzenden Ball, und vorgeftern der 
ruſſiſche — ein Feſt, das an Eleganz und 
er Alles uͤbertraf. Man überläßt ſich dieſen 

enüffen um fo-unbeforgter, ald die 2 nungen 
auf die Erhaltung des Sriedend, und auf eine nad) 
fo mancherlei Erfchütterungen höchft wünfchensmwer: 
the rubigere Zukunft fich vermehren. Die bier vor« 
genommenen Berkäufe “vieler Artillerie Befpan- 
nungepferde, und bie von dem Haufe Rothſchild 
emachten großen Einkäufe fünfprogentiger Effekten 
Beifen fie beſtaͤtigen. 

— Stuttgart, 15. Febr. Zur Feier des 
Geburtöfefles Er. k. k. Maleſtat gab Se. Durchl. 
der Fürft von Echönburg-dartenftein, öfterr. Ge, 
fandter allhier, einen alänzenden Ball, verherrlicht 
dur die Gegenwart RI. MM. ded Königd und 
ber Königin, Auch bei diefem Anlafle äußerten 
ſich auf uͤnzweideutige Art die Gefühle tiefer Ver. 
ebrung und aufrichtigen Antbeiles, welche bie fel- 
tenen Tugenden bed erhabenen Monarchen den 
——— bes Friedens, der Ordnung und des 

echts allenthalben, ganz beſonders auch in unſern 
deutfchen Gauen, einflößen, Tugenden, welche der 
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Stolz und bad Glüd feiner Vofter, fo wie bie Be, feffer Dr. Lindner ift bereitd von Stutigatt hi. 
mwunderting von Europa ausmachen. angelommen ; «8 —— ſich, daß er mit dem 
— Danau, 14. Febr. Ee, Bob. der Kur Legationsrathätitel und einem u Tag er Gehalte 
prinz · Mitregent find geſtern Abend gegen zehn Uber zugleich den Auftrag erhalten bat, Be eine 

von Kaffel bier ringetroffen und im aflbof zum Staatäzeitung zu redigiren. (R. 8.) 
Niefen abgeftirg.n. — Heute früh hielten Se. Sop — Münden, 15. Febr. J. k. 9. bie Frau 
Mufterung über die bier und in der Umgegend lies Derzogin v. Leuchtenberg it am Mendtag Abends 
nden Zruppen und morgen wird daB 1. ataillon 10 Uhr, in Benleitung Er. Durchl. des Pri gen 

des 3. Snfant. Regts. er Bulda ausmarfciren, Auguſt, dahier eingetroffen. 
wogegen ein Bataillon Züfiliere von dort hier ein — Bapreutb,8. Febr. Seh, H ˖ der Herr 
* ſoll. (8. 3.) Fa og Wilbem in Bapern haben auf den Fall d8 
Sbrucheß der —— Brechruht in dem 
— — aftsbezirke Banz und dem Patrinoni 

richte Bahn a) eine bedeutende Minge Utenfilien, 
Das Amflerdamer Handelsblad meldet, daß vorzüglich ſeht viele wollene Dede undeinen großen 
man mitten auf einem Felde die goltne geffung Arzneienvorrath aus höchft eigenen Mitteln, anfdyaf. 
der Tiamanten, welche der Pringeffinn von Oranien - fen laffen, welche feiner Zeit unentgeldlich an Be- 
geftoplen worden, getunden, habe, Der Ort wird,  Dürftige und Arme verabreicht werben fellen: b Bur 
um die Nachforſchungen fertiegen zu können, nit beſſern Borforge haben Hoͤchſtdieſelben die Bein dung 
näher bezeichnet. noch eineß ärztlichen Gebülfen auf die Dauer der 
— In der Nacht vom 3. auf den 4. d. erfchoß Cholera auf eigene Koften übernommen , und ibm 
u Zouloufe ein freigelaffener Galeerfträfling ein ein Pferd zur fchnellen Pereilung des Difrifte zur 
Dräbhen, welches er fit einiger Zeit mit feiner Liebe Die ofition 8 ellt. — Eben fo haben der Berr 
verfolgte, daB aber nichts von ihm wiſſen mochte, Graf von Gich zu Thur nau auf den Zalldes Us 
als er fie eben bei einem jungen Dann flehen fah, Br s der € in dem Derrfchaftägerichte Thur⸗ 
und gab fi darauf mit einem zweiten Piſtolenſchuß mau fi zur Innabme eincd zweiten Arztes bereits 
felbft den Tod. erflärt, welcher auf eigene Koften de8 Deren Grafen 
Aus Wiburg in Finnland wird vom 30. v erhalten wird. — Im Marfte Thurnau wurde auf 
M. gemeldet: Am 3. um 6 1/2, Uhr Abends wur» eigene Koften des Heren Orafen ein berrichaftlicheg 
de bei gelinder feuchter Witterung und Windflößen Gebäude zum Lazateth eingerichtet und ein anderes 
aus Enden fomohl bier al® an anderen Orten, z. zur Aufnahme von Refonvaleszenten abgetreten. 
2. in Weammelfund, unfern der Grenze des &t, Sm aleicher Art wurden in den gräfliden Schlöffern 
Peteröburgifchen Oouvernements, ein flarfer Blis zu Peeflen, Buchau und Wiefentfels Lolalitäten zur 
wahrgenommen, und 2 Tage fpäter erhob fi ein Hi abme folder Familien, deren Häufer beim 
Außerft beftiger Scefturm, von dichtem Echneegeftös erannahen der Krankheit zu Hofpitälern auger- 
ber begleitet, der dad Wafler in den Buchten zu  fehen worden find, angewiefen, — Ferner hat der 
einer un —— Hoͤhe ⸗ und erſt am gedachte Herr eat, zu Unterflägung Armer und 
Morgen des folgenden Tages nachließ, worauf peitere ° Bebürftiger beim Außbruche der . tankheit dem 
Witterung mit mäßiger Kälte eintrat. Herufchaftögerichte —— vorläufig die Summe 
von 500 fl. und 20 Klafter weiches Scheitholz zur 
Dispofition geſtellt. — Auch der Freiherr Schenk 

JInlansb. von Stauffenberg zu Burggrub bat in den beiden 

Drten Heiligenftadt und Burgarub zwei Suppen.» 

Münden, 14, Febr. Unfere legte Mitthei- 'bereitung3-nflalten errichten nat welchem täg» 

lung Bann nunmehr auß zunerläffiger Duelle dahin Fich vom 4. Dez, v. J. bis 1. Märzd. 3. ohne line 
berichtigt werben, daß Pr. v. Sti baner nah terſchied der Ne igion, des mittelbaren oder unmit⸗ 
Ansbach ald Präfident eınannt wurde, dad Gene telbaren Merhältniffes, 302 Portionen an Arme 
rallommiffariat zu Würzburg aber dem Regierungd» und Bedürftige unentgeldlich ausgetheilt werden, 
Direktor * v. Stengel in Speper, ber ſchon Außerdem wurde von dem Sreiberrn von Stauffen« 
fräber dafür bezeichnet wurde, und fich auf erbaltes berg bei dem Agrar ragen Burggrub eine 
ne Berufung feit einigen Zagen bier befindet, über- bedeutende Summe niedergelegt, um damit im Falle 
tragen worden iſt. An die Stelle des nad Paffau des Ausbruchs der Cholera die erforderlichen — 
derfeßten Direktors v. Bürgel ifk der Direktor v. neien anichaffen zu föonnen.— Arme und Bebürft eo 
Pigenot in Paffau nad) Spever ernannt, — Pre, ge bat der Schr. v. Stauffenberg unentgeldlich klei 





den laffen- — Diefe audgezeichneten Handlungen 
der —E und edler reich em wurden 
von der E, Regierung, öffentlich bekannt gemacht. 


—"MWürzburg,d7. Febr. Heute frühe ift 
der k. fu öflere. Rabinekts-Rurier Zeiben von Pa- 
ris nach. Wien bier durchpaflict. 


— 





"Für Wahrheit und Recht. 


I. Fr. Hennicke bat im Anfange dieſes 
— der deutſchen Leſewelt ein Macwert über« 
fiefert, welhes nur einer infernalifchen Feder ent- 
floſſen ſeyn kann. Es führt die Auffchrift: »Le— 
benstegeln eines alten Jeſuiten für feinen Sobp. 

Aus deffen nachgelaſſenen Papieren.c Einfender 

überwand fi, diele alle Menfepenwürbe verlegen: 
den Zeilen mehrmals zu lefen, und es befefligte fich 
in ihm das Urtbeil, ed feven diefe ensregeln 
von einem Abſchaum ſittlicher Verworfenheit ver- 
faß oder — erdichtet, um Duellen den Geſchichts— 
fchreibern nach der ar Mode zu öffnen. Die 
Grundfige: »E3 ift ergeglich, über die Thorbeiten 
Y lachen, die wir Andern (Andere) lehren... Un» 

chtbar muß unfere Macht bleiben, fo wird fie um 
fo furchtbarer », je weniger der Gegner die Hand 
kennt, welche die tödtlihen Streiche führt... Ver— 
nichte den Ungläubigen (Undersgläubigen), wenn 
bu ed obne eigene Gefahr thun Fannft, denn er 
iſt dein Feind... Große Dinge find gegenwärtig: 
duch geheime Zuflüfterungen zu bewirken,.. Da» 
ven wir die Leute dahin gebracht, daß fie_ und glau- 
ben, fo find fie in unſern Händen, Wir fliften 
Verfolgungen, die uns nuͤtzſich find, durch eine 
blos erfundene Klatiiherei, die wir ipmen zu rech⸗ 
ter Stunde beibringen... 26. Diefe_Orundfäge 
„waren wirklich dem Verfaffer diefer ——— 
eigen; aber fie müſſen auch dem Verbreiter 
zugefehrieben werden, wenn er den Namen feines 
Adoptivfohned nicht nennt. Deöwegen ergeht an 
I S-Dennide im Intereffe der Wahrheit und 
des Lichts biemit die öffentliche _ Aufforderung x 
Wenn es ihm nicht möglich fepn follte, den: Ver« 
faffer Diefed fittenlo en Geſchwaͤtzes zu nennen, we⸗ 
nigftend den Namen bdesjenigen öffentlich befannt 


a machen, an welden es gefchrieben wurde. 


s kaun died Hrn. Hennide nicht ſchwet werden, 
da ihm dies »Geflindnifz auf befondere Wege 
zugefommen if, und die Kenntniß der naberen De: 
—— — Ben Zeilen * zum * 

artheiſchen Urtheil über eine vi e 
elichaft beitragen muß, — . 


198 


a he aan Zu En un 2 Enden 22 27 228 207 02770 

Mit tiefem Leidwesen scheide ich heute 
von den Bewohnern Würzburgs und des 
Untermainkreises, in deren Mitte ich von 
allen Ständen so viele Beweise von Zuneig- 
ung und Achtung genols, und bedauere in- 
nigst, dals mir die Kürze der Zeit das Ver- 
gnügen raubte, allen meinen verehrten Gön- 
nern, Freunden und Bekannten mündlich ein 
herzliches Lebewoht zu sagen; diese mirso 
theuere Pilicht anmit schriftlich erfüllend , 
bitte ich sie ergebenst, mich auch in der 
Ferne ihres Andenkens werth zu halten, und 
versichert zu seyn, dafs ich zwar meine amt- 
liche Stellung geändert habe, meine Gesin- 
nungen und meine Anhänglichkeit an dem‘ 
Untermaiokreis aber unveränderlich bleiben 
werden. 


Würzburg den ı8, Februar ı832, 


Schmitt, 
X. Justiz - Mipisterialrath. 


ee 
remdensAnzeige vom 16. Februar. 


Udler.) HH. Korema m. Saaae, Srabsärzte, vo. Pos 
len. Hr. Binder. Pandfland, rn. Mdelsberg. HR.Afl. Robmeig, 
» Stuttgart, Georgi, d Elberfeld. Weiß. v. Nürnberg, 
sun: 2» Franffurt. CBaver. Hof.) Frhr. v. Sandhofer, 
mit Beb., d. Fronffurt. Frhr. on. Sperb, mit Bed., m 
Stuttgart. Hr. Schmitt, Gutsbeſttzer. d. Schweinfurt 
HH. Kl. Fink, v. Ancbach, Faufl, v. Darmfladt. (Gold 
Kreuz.) Hr. vd. Hinfel, Part. v. Regensburg. Hr. 2. Bar 
rennes, Lieut., m. Bayreuth. 65. AfA. Mrens, v- Ulm. 
Bürtmann u. Nabel, ». Elberfeld. Hr. Bauer, Künfller. 
d. Nürnberg, (RKronpr. v. Bayern.) Sr. Steppes, Rats 
merdireftor, v. Mmeorbad. Kr. Kuorr, £. k. öflere, Major, 
dv. Wien. Hr. Laninger, Priv, v. Mainz. pr. Geif, Guts⸗ 
bef.. d. Pfaffendorf. O9. Kil. Bebr, d. Offenbach, Wid, 
v. Solingen. Theininger, v. Heidelberg, Berum, dv. Bonr- 

hwan.) Hr. Bar, d. Müller, v. Darmfiode HH. Kfl. 
ilbelm u. Ludwig, v- Frankfurt, Wignon..v. Lyon, Un, 
v Bierfen, Belker, v- Mannbeim, Sontines, v. London. 


[5-a.] In der Nähe der Kreisbauptftadt Würz- 

— — auf einer frequenten Straße naͤchſt dem Main- 

uffe, ift eine gut eingerichtete Tabafd , Fabrik aus 
reier Hand zu verfaufen oder zu verpachten. 

Lufitragende wollen fih mit portofreien Brie, 

fen unter ‘der Adreſſe M A, 8. un die Redaktion 

des »Poflboten aus Frankens in Würzburg wenden. 


— — 0000 
Gottgefällige Gaben für die armen kranlen Kinder 
zu Leppelsdorf und Lauter. 
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Der | Poſtbote 


aus Franken, 


Eine 


Würzburger politifche Zeitung. 





Nro. 50, 
Zeitungs: Felleifen. 


Auslens. 


Parid, 1% Febr. Geſtern, erzählt »der 
« im feiner eradslihen Manier, ald ber 
Minifterpräfldent mit gefchloffener Fauſt die rechte 
Seite der Kammer zu bedrohen fchien, erbob ſich 
ein Deputirter dieſer Seite und ſagte zu ibm, in- 
dem er bie Gebarde bed Hrn. Perier nachahmte: 
»Machen Sie den halben * ich will den ans 
dern machen.“ Dieſer Ver = der Berebtfamkeit 
bed Helden des Homer ſchien die Werfammlung 
ſeht zu ergigen., 

. Die »Oazete« fagt: In der Kammer, in den 
öffentlichen tterw, bei ber Nationalqarde, bei 
der Zurp bat die Verwirrung ben höditen Grab 
eueiht, Man fpricht beute frei, was geitern ver- 
urtheilt worden, Die Siege ded Minifteriums ge 
gen die Preffe_find Niederlagen, und die Niederhar 
gen ber Prefie find Siege. Aehnliches fab 
man gegen Ende Reftauration, vor dem 
8. Auguſt, und feitdem befand fih im. 1830 Alles 
in folder Verwirrung, daß die Auflöfung der Kam⸗ 
mer bad ge efchrei. allen Parteien wurde, 

Sir amb, englifcher Botfchafter zu Wien, 


manchmal zum Beten geben, um ſich 
—* das Anſehen pon Sprach⸗ 


* 


Würzburg, Sonnag den 19. Februar. 


1832, 


bäude führte, Hier erfldrte ſich natürlich der Miß- 
griff augenblidlich. ß 
Der »Konflitutionnel von 18307 erzäblt, man 
be geftern an mehreren Straßenecken Maueran» 
läge gefunden, worin die Tagwerker aufgefordert 
worden, die Mafchinen zu zerflören. Man babe 
darauf gelefen: »Tod den Miniftern «x — Die 
»France nouvellex verfichert , daß geftern um 5libe 
etwa hundert Maurerarbeiter mit Gewalt in bie 
Wohnung eined Bauunternehmers gebrechen fepen, 
egen den fie Beſchwerde zu haben glaubten. Eine 
btheilung Pinientruppen ftellte nicht ohne einige 
Mübe die Ordnung wieder ber. 
Man meldet au Baponne vom 7, Bebr. von 
ufammentottungen und von feindfeligen Demon» 
ationen gegen den Unterpräfekten. Lebterer mufte 
üchtig werden, um Bülfe zu fuchen. Vernünfti: 
geb, zu rechter Zeit angewandtes Zureden zerfireute 

en wilden Haufen ; doch hörte man den Rut: Es 
lebe bie Republik! er mit dem Lnterprä- 
fetten. « 

— Pariß, 43. Febr, Durch einen aufferor. 
bentlichen Rurier if die Nachricht ei ffen, daß 
Den Pedro's Erpedition am 10- Belle-Fale verlaf: 
fen hat; bei feinem Abgange verlor man fle bereits 
aut dent Gefichte. — Der Vite⸗Admiral Sertoriuß 
hatte einen Taged-Befehl an die Mannfchaft exrlafr 
fen. werin er den Zweck ber —— bezeichnet 
und Don Pedro’3 Abfichten menſchlich und verfühe 
nend nennt: : 

Die Andaaben des Civil⸗Dienſtes in Afrika find 
für das verfloffene Jahr auf 549,600 Fr. ermittelt. 


Man verfichert, fagt ein Rournal, daß die Pa. 
rifer Polizei, Ber, wie man weiß, nichts entgeht; un- 
terrichtet ift, ed werde am 13., ale den Fodestage 
des Herzoad von Bere , eine karliſtiſche Verſchwoͤ— 
rung ausbrechen; Die Republikaner hätten dabei 
weiter nicht? zu thun, als ſich gut zu halten. 

— Parid, 14, Gebr. In der geflrigen Nacht 
war auf dem Denkmal auf dem alten * 
wo ber Herzog v. Berrp ermordet wurde, eine weiße 
Sahne aufgepflanzt, Maurer, welche frühe auf 


— 20 — 


die Arbeit singen, riſſen died karliſtiſche Wereinig- 
ungszeichen ab, 

Han glaubt nicht, daß Don Pedro's Erpebi- 
tion vor März oder April fich an ber portugiefilchen 
Küfte zeigen wird. Dad Meer ift im der gegenmät: 
tigen tedzeit dem Unternehmen weit nefähtlicher, 
ald Don Miqueld Truppen. Obgleich die Flotte 
abgeſegelt iſt, bleibt bier doch ein Ausſchuß in Thaͤ⸗ 
tigfeit,, welcher die Werbungen fortfegt. ine be 
trachtliche Anzahl poln. Offiziere bat fich neuerlich 
‚ zur. Theilnahme an der Eyrpedition gemeldet. Auch 

viele Soldaten wollen fie mitmahen. Man kann 
wohl annehmen, daß der Ausfchuß bis Monat März 
über 3000 Mann wird disponiren können, bie er 
zu Breſt wird einfchiffen laffen- 
Dan meldet aud Marſeille vom 4. b., bei 
Aubagne feven Unruben audgebrohen und man 
babe in dem Park ded Marquis v. Aubagne einen 
een aufgepflanzt, Ein Bataillon bed 13- 
inienregimentß und eine Ubtheilung Gends'armerie 
find dahin aufgebrochen. 
— Straf burg, 13. Febr, Die Nachrichten 
über die Barliftiiche Verfchwörung, die in Paris ent- 
det wurde, klingen immer ernfibafter. Privatbriefe 
von zuverläffigen Perfonen verfichern , daß einige 
pie Kin Pairs in diefer Sache fompromittirt find. 
Die Karliften gebieten offenbar über bedeutende 
Summen , mit denen fie dad Voll in Bewegung 
fegen. Ohne dieſe Hülfsmittel Hätte man meder 
den Aufruhr in 2von, noch die Aufſtaͤnde im Weſt⸗ 
lieben und Mittäglichen zu bellagen. Es werben 
fcharfe Unterfuchungen, nicht nur in Paris, fondern 
audy in den Provinzen, und namentlidy in unferem 
Elſaße angeltellt. Als —— der karliſtiſchen 
—6 denen, wie wir früher gemeldet, in 
dens Stadtlein Buchöweiler 700 Säbel abgenom⸗ 
men wurden, nennt man einen gewiffen Johl, der 
bereitö ald Mordbrenner vor unfern Aſſifen erfchie: 
nen war. Man zweifelt nicht mehr daran, daß 
der Brand, der: in verſchiedenen franzöfifchen Zeug. 
bäufern audbrach, ein Werk der Bospeit ill, deswe⸗ 
gen werben in unferem hiefigen Zeugbaufe jede Nacht 
nicht nur die Fe verdoppelt, fondern mebrmals 
find fchon ſtatke Pilete in dem Hofraume beffelben 
aufgeftellt worden. Die Polizei ift fehr ſtreng ger 
gen Fremde, die je nit ebörig ausweifen Pönnen, 

uch die republifanifche Partei ift feinedwegs muͤſ⸗ 
fig ; die einzelnen Vertbeidigungdreden, die von den 
Anhängern derfelben, vor den Affifen in Paris und 
in den Provinzen —— werden, ſind ein nicht 
u verfennender Gaͤhrungsſtoff, fie werden in gros 
be Anzahl abgedrudt, und auch bier find viele 
erfelben im Umlauf, bie bei unfern fludirenden 
Zünglingen fehr beliebt ſind. — Seit ben Werfolg- 


angen , bie man fich zu Paris"gegen die St. Si: 
moniften erlaubte, bat fidy bier ihre Seckte mehr 
außgebreitet; auch Frauenzimmer aus angefehenen 
Zamilien ließen fih aufnehmen. 

— London, Febr. Ein auferordentlicher 
Kurier mit Depefchen von Berlin, ift in ber vor⸗ 
‚geftrigen Nacht im Dotel des preuß. Botſch after, 
Srhrn. v. Bülow, angekommen. 

Der belaifhe Gefandte arbeitete aeftern mit 
Lord Palmerfton im Bureau der auswärtigen Ange⸗ 
Iegenbeiten, 

Nah Briefen aus Dublin beftebt die politifche 
Union nicht mehr: · 

Die Meßhelligkeiten zwifchen Nordamerika und 
Don Miguel find dadurch beigelegt , daß ter 
Konful der Bereinigten Staaten ſich als Genu 
thuung für diefeinen Landöleuten zugefügten Miß⸗ 
handlungen mit einem erftfpät einzulöfenden Wech⸗ 
fel und injgen Begünftigungen für bie Reideinfuhr 
begnügt bät. 

— Niederlande. Rotterdam, 13. 
ehr. Se. Maj. der König bat, mie man glaubt, 
einem Gefandten bei der deutſchen Bundesverſamm⸗ 

Jung aufgetragen, berfelben anzuzeigen, daß er bie 
24 Metitel nicht angenommen hak-, und daß er, 
unbefchabet der Genehmigung der Bundedverfamm- 
fung und der Agneten des Hatıfed Naffau, in die Abs 
4retung und Austauſchung einiger Theile ded Groß. 
herzoatbums nur gegen eine vonftändige Territorial- 
Scabloßbaltung einwilligen werde, 

— Luremburg, 11. Febr. Die Gebäude 
der Stuterei zu Malferdange find am 9. d., in 
Kolge dringender Befehle des belg. Minifleriums, 
von den Belgiern gänzlich geräumt worden. Die 
infurreftionnelle Verwaltung zu Arlon bat ebenfalls 
Befehl erhalten, fib zur Ablieferung ihrer Archive 
vorzubereiten. Sollte die belg. Regierung fib in 
Faltung feßen, ibrerfeitd den Dertrag der 97 Urt, 
zu vollziehen ? Man kann nicht im Voraus darüber 
urtbeilen, wad in diefem Falle die großberzogliche 
Regierung thun würde ; aberman fann gewiß frpn, 
daß bie jederbefignahme bed Großberzogtbums 
fi nicht auf den einzigen durch den Vertrag dem 
Koͤnig —— gelaſſenen Theil beſchraͤnken wird; 
dieſer Dertrag 9 groͤße Abaͤnderung zu, und er 
wird ſie erleiden. 

— Belgien. Brüſſel, 13. Febt. Der 
Koͤnig bat, dem Vernehmen nad, eine Summe 
von 40,000 Fr8. auß feiner —— bewilliget, 
die durch die Sorgfalt der Armen-Kommiſſionen 
an bedürftige Familien vertheilt werden follen. 

— Antwerpen, 13. Febr. Geftern fuhr 
dad Dampffchiff bid zur Nhede von Ste, Marie 
herauf; e8 hatte die Korvette Proferpine in Schlepp- 
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tau, die dort vor Anker Tegte, GCeſtern Nachmit- 
tags verließen 5 Kanenierihahuppen diefe Rhede 
und fubren nebft dem Dampffdiff bis Lillo binab, 
Der Eomet. der Delpbon und die Meduſa find bes 
reit, den Fluß herauf zu fahren. 
Lüttich, 14. Febr. Der geftern erwähnte 
Belt bei dem Defferventen von Sainte Margue- 
rite hatte ben Zweck, benfelben aus dem Pfarrhaufe 
u fegen und fein n ——— einzuführen. Dies 
ker Verſuch gelarg nicht. Der Deffervent bat Op» 
pofition eingelegt und bie Sache wird vor die Ger 
ichte fommen. 
* — Berlin, 10. Febr. Nach der Verſicherung 
gut Unterrichteter hat unfer Kabinett in diefen Ta- 
n den Vertrag der Zontoner Konferenz genehmigt. 
inige Abänderungen follen vorgenommen fepn, in 
wiefern fie jedoch von Wichtigkeit find, muß die Zeit leb- 
ren. Dab Publikum nimmt hier im Allgemeinen wenig 
Antheil an der Schleifung der belgifchen Feftungen, 
doch find die Militärs, melde fie natürlich mehr 
interefirt, im Ganzen F zufrieden damit, und 
wirklich find die in Rede ſtehenden Plaͤtze, im Falle 
eined Krieged mit Tranfreich, gleich franzöfiichen 
eftungen anzufeben, ihre Schleifun baber ein 
ortheil für ung, und ein Nachtbeil für Frank 
reich Daf die Sranzofen zuerſt die Scheifung in 
Anregung gebracht haben, ift verlegter Eitelkeit zu. 
zufchreiben, denn fie hielten dieſe Feſtungen für ei: 
neu ihnen angetbanen — ; allein, da fie ihn 
16 Fahre ertragen haben, fo hätten fie gerabe jest, 
wo die Abficht der Erbauer durch die Umſtaͤnde vereis 
telt war, und jene Pläge nicht gegen, fondern für 
anfreich, bätten dienen können, ihrer Eitelkeit nicht 
bren Bor’beil zum Opfer bringen follen. , 
ofe will man noch immer nicht® von ei, 
ner bevorftehenden Ankunft des Kaiferd von Rußland 
wiffen. Eine Dame am Hofe foll diefer Tage 
einer fehr hohen Perfon gelagt haben: » Dan ſpricht 
ja fo viel davon, daß der Kaifer bieber fonımen 
wird ?« Za, foll zur Antwort geworden ſeyn: «Man 
bat audy fchon davon geſprochen, daß der Sultan 
aud Konftantinopel nah Berlin fommen wolle >— 
Mehrere junge Polen aud dem Großherzog: 
thume Pofen, welche an dem poln. Freibeitäfampfe 
Zpeil genommen hatten, find bier angelommen, um 
an der Univerfirät ihre Studien fortzufegen. Gie 
Denn fi zwar anfänglich ald Militärpflichtige in 
eihe und lied ftellen müffen, und waren ald Res 
fruten ſchon ziemlich weit ihren Standquartieren 
entgegen geführt worden, allein eb erfolgte ein Ge⸗ 
genbefehl, und man glaubt jest, daß man file bei 
unferem Militär nicht mehr wird dienen laffen, aus 
Beforgniß, fie möchten den guten Geiſt ded Heered 
verderben. 


’ 


- voll bearbeitet und mit 
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1 
Die Bettelei nimmt auf «ine Schreden 
erregende Weile zu. An Allem dieſem Elend ift die 
Armuth der aus Polen zurüdgefehrten Bauern 
Schuld, die vollfommenn mittellos daftehen. 
Rachſchrift. Nocd immer Freuzen ſich man— 
herlei Gerüchte über die Genehmigung des Ver, 
—— allein die Wahrfcheinlichkeit iſt ſehr dafür, 
daß fie in den erſten Tagen diefes Monats ge 
fhab. Diefes gewinnt um fo mebr an Glaubwürs 
digkeit, da feit vorgeftern der Beſchluß gefaßt ift, 
amd auch fogleich die nöthigen Befehle darüber auß« 
gefertigt worben find, daß bei der * Infanterie 
is zum Zunius ſehr bedeutende Beurlau ungen 
eintreten ſollen, blos mit Beibehaltung der zum 
Dienft nötbigen Mamnfchaft, wobei noch binzuge, 
fügt wird, daß der Dienft fo fehr ala möglich auf 
dad notbwendigfte Bebärfniß eingefchränft werben 
fol, (Schw. M.) 

‚ — Yrnbeim, 12, Febr. Mon alten Seiten 
werden unfere Ruͤſtungen ſowohl zu Waffer ald zu 
Lande fortgefegt. Im Falle eines Krieges wird . 
Holland impofante Streitkräfte zu entwideln im 
Stande jepn. — Daß troß der vielen Geldopfer, 
die man dem Pande hat bringen müffen, nod viel 
Metall vorhanden, heweift die neue Anleihe, wel 
che 82 Mill. aufgebraht hat» — Unter Leitung 
des verdienftvollen Dichters Robide van der Aa zu 
Leumwaerden wird dafelbft eine Verlofung von aus 
dem Trümmerholze ded van Spepkſchen Kanonier: 
bootes verfertigten —— bie geſchmack⸗ 

über eingefaßt find, Statt 
finden. Der Erlöß wird ald Beitrag zu dem Na- 
tionaldenfmal verwendet, daß befanntlid in einem 
Leuchttburm dem Helden van Speyk errichtet wird. 
— Dem verfl. Dichter Bilderdik hat ein Verein in 
Harlem in der Kirche daſelbſt am 3. d. ein Denk 
mal errichten laffen. 





Inlanb. 

Nürnberg, 16. Febt. Die Be garnifo- 
nirenden zwei Eskadrons bed bten Ehevaurleger- 
Negimentd haben in Folge der aufgeregten Stim⸗ 
mung in Rbeinfreis, Ordre erhalten, zum unge 
fäumten Aufbruch babin bereit zu fepn. Eine E34 
kadron diefed Negiments liegt bekanntlich feit laͤn⸗ 
‚gerer Zeit ſchon dafelbft und zwei andere merſch'⸗ 
ren morgen von Reufiadt an der Aiſch dahin ab. 


(Fer m. RR.) 
— * Raunad, 17. Febr. Geſtern Abends - 
8 Uhr faßen 2 Töchter ded Ortsvorſtandes zu Ober 
beid in der Wohnftube ihred Vaters am Spinns 
rocken forgenlo8 und traulich fprechend, ald eine 
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meuchelmösderifche Kugel von Hufen durch daB 

enfter drang und die Unglücklichen niederftredte, 

ie Eine blieb auf der Stelle tobt, die Andere, 
derheirathet, ſtarb nach einer Wiertelftunde Die 
Kugel war durch den Rüden aus der Bruft ber 
einen Echwefter gedrungen und hatte die andere 
erreicht, Vermuthlich war diefer Morb auf den 
Drtdvorftand felbft snaeleben, welcher unberäbrt auf 
ber Ofenbank Schleifen ‚chniste. Der verbächtige 
Mörder, ein verruchter MWildpretöbiebe, welchen 
die Plaffenburg nicht gebefiert hat, wird auf feiner 
Flucht der Remefid nicht entgehen ! 

— "Würzburg, 48. Kebr, Ge, Excellenz 
der E. Herr Zuftizminifter Freibere von ZuRbein 
empfängt während feiner furzen Anmefenbeit dabier 
—* € Aufwartungen und Beweife der mit vol⸗ 

m Recht ibm gebührenden tiefen Merebrung. Ger 
fern empfing derfelbe unter Andern eine Deputa- 
tion vom Ausfchuffe bed. hiftorifchen Kreißvereins, 
beftebend auß dem f, Ha, Kreisforftratbe Schmitt, 
dem F. Hrn. Ingenieur Panzer und dem Bereint 
Schretär Hın. Pegationdratb Scharold, welche fich 
—* ehtenvollen Auftrageß entlediaten, Sr, Ercellem 
ſowohl diejenigen Glüdwünfche i 

zu wieberbolen, wel- 

he ber Susthus Hochdemfelben zu feiner neuen 
hochwichtigen Auszeichnung und Beförderung be 
reits ſchriftlich Barzubringen fi verpflichtet gefun⸗ 
den batte, ald auch daB aufrichtige Bedauern über 
den Verluſt zu beftätigen, welchen der erwähnte erft 
im Erblühen begriffene Verein erleidet , indem fein 
eben fo hodwerehrter al8 hochverdienter Gründer, 
Leiter und Beförberer aus feiner Mitte fcheidet — 
cin Derlufl, den nur der vom Deren Staatdminir 
ter geäußerte Entſchiuß 7 mildern fähig ift, noch 
immer ein ordentliches Mitglied bleiben zu wollen, 
zum aud in der Ferne an dem fihönen Zwecke bed 
Vereins Theil zu nehmen und fich der geichichtlichen 
—— über fein ſchoͤnes Vaterland erfreuen 

Seute reiſet Ser bißherige Herr Appellationsge⸗ 
zichtd. Direftor Schmitt = Gen u München 
eb, um die Stelle eine erften #. Zuftiz- Miniflerial- 
rathes, zu der ihn fürzlich daB Dertrauen Sr. Mas 
yeltät unſerb allgeliebten Königs erhoben, anzu⸗ 
treten. Wie volltommen berfclb: die ſes kdillerhochnien 
Vertrauens in Anſehung, feiner vortrefflichen und 
auegegeichneten Eigenfchaften bes Geiſtes und des 
Derzend würdig fep, darüber berrfcht im ganzen 
Sreile, dem Nein biöberiged thätiged und ruhmvolles 
Mirkten widmet mar, die ungetheiltefle Anerken- 
nung. 88 verdient in diefer Beziehung einer öffent» 
lichen Erwähnung, daß fich bei dem feierlichen Ab- 
ſchiede, den er am 8. d. von feinem verehrlichen 


eren Staatdminifter im Namen des Vereind 


Kollegium nabın, die rührendſten Merkmale von Liebe 
und Verehrung audfprachen. Die berzlichen Um: 
armungen und Thraͤnen, die ihm bei dieſer Gele- 
genbeit au Theil wurden, find die fprechendften Zeug⸗ 
niffe. Ihm folgen die beiten Segentwänfce feiner 
Landsleute zu feinem neuen Berufe ! 

Geftern traf bier die offizielle Nachricht ein, 
baß der biöherlge Herr Regierungs Direftor des 
Rheinkreiſes, Freiberr vom Stemgel, zum Gene, 
ralkommiſſaͤr und Regierunad-Präfidenten des U. M.⸗ 
Kreiſeß ernannt worden iſt. (Vergl. den geftr. 
Art. aus München.) 

ebruar. 


Fremden-Anzeige vom 17. 
(Adler) SH. Rorema u. Saaae, Srabsärzte, n. Per 
len. Sr. Awiesler, Mdoofat. d. Miltenbera HR." Mits 
telfienfcheit, d Barmen, Weiß. v. Mürnberq, Sulzer, vo. 
Frankfurt. (Baner. Hof.) Frhr. v. Sandhofer, mit Beb., 
dv. Franffurt. Frhr. v. Sperb. mit Bed... # Gtuttaart. 
Hr. Schmitt, Gursbefiker, vd. Schweinfurt. Frhr. o. Tann, 
mit Bed. v. Tann. Schr m. Stein, vr. NVölferöhaufem. 
HH. Kl. Fauſt, v- Darmfladt, Müller, v. Neuftadt a/3. 
(Bold. Kreuz.) Hr. d. Hinfel, Part.. v. Regentburg. Hr. 
Banner, Künffler, v. Nürnberg. Er. Geb. Defonom, v. 
Uichaffenburg. Hr. Themaver. Pradrgerictsratb 2. Roburg. 
Hr. Zungkuny, Dr. Med. v. Bamberg. HS. Afl. Areng, 
v. Ulm, Asbeck. v. Elberfeld, Ham, v. Bayrench, Unter» 
mann, v. Frankfurt. (Rronpr. v. Bayern.) Sr. Steppes , 
Kammerdireltor. v. Hmorbad. HE. Kfl. Behr. o. Offens 
bach, Wid. v. Solingen, Beoum, v. Bonr. ( Schman. ) 
Sr. Bar. v. Müller. v. Darmladt.e Mad. Gauba, mit 
gm Sohn u. Fräul. Tochter. d. Bamberg 65. Ffl. 
ithelm u. Ludwig. v. Frankfurt, Vignon, v. Lyon, Eyns 
tines v. London. 


Anzeige einer allgemein nuͤtzlichen Erfindung. 
[3. 9 Nach mehrlaͤhrigem Nachforſchen war 

ich neuerdings fo glücklich, eine wichtige Erfindung 
in der Kleidermacherfunfl u machen ; vermöge welcher 
ich in den Stand aefest bin, einen jeden, mit ge 
fundem DVerftande begabten Menſchen, in läng» 
ftend zwei Stunden daß Zeichen fomohl, ei 
bas gänzliche feblerfreie Zufchneiden jeder Art von 
Herren ⸗ Rocken zu lehren, und da mar dabei bed ges 
naueſten Anpafiend derfelben, obme alle weitere 
Meränderung verfichert iſt, folgli auch "feine 
Kunden beftens damit bedienen fann; fo bin ich 

erne und um fo mehr, weil es zum allgemeinen 
Rupen dient, erbietig, einem jeden dazu Luſttragen⸗ 
den, gegen ein billige8 Honorar, diefe meine Erfin» 
dung mitzutbeilen, Indem ich alle meine vereßtli. 
chen in» und auswärtigen Herren Miitmeifter auf 
den erwähnten bebeutenden Vortheil der niemals 
nöthigen Abanderung befonderd aufmerffam mache, 
— mir — dieſen Gegenfland bezuͤgli⸗ 

en Briefe portofrei, 
6 Gabriel König, 


Kleidermacher + Meiſter, wohnhaft in ber 
Dlattmersgaffe Mr. 110 iu Würzburg. 





Würzburg 





Sonntag 


19. Februar 1832. 


Wenn Eigennuf und Ehrgeiz ſich im Staat 


Kühn an die Spige der Gefchäfte ſtellt, 
Ach, dann beginnt der Böfe feine Saat, 

Und Unkraut wäh fortan in unfrer Welt. 
Doch tröfler euch, das Recht muß endlich ſiegen, 
Das BDöfe muß dur eignen Wahn erliegen. 








*Einiged aus Ban ber Noot's Leben, 
(Fortſetzung und Befchluß:) 


Nachdem die, für den Augenblid nothwendigſten 
Anordnungen gematht waren, dachte man darauf, 
dem neuen Staate eine neue und feſte Drganifation 
zu geben. Die gelepgebende Gewalt blieb in den 
Händen der Provinzial-Staaten, die ausubende Ge 
walt wurde einem Köngreffe anvertraut, in welchem 
Dan der Noot mit dem Titel des ———— 
den Vorſitz hatte. Dieſem wurde Ban Eupen als 
Sekretär beigegeben, welcher ſich leicht —— 
Gewalt über ihn aneignete, welche gewandte Heuch⸗ 
ler über aufbraufende Charaktere ohne. Talent ſich 
anzueignen pflegen. Dieſer Ban Eupen war eigent 
fi das Inſtrument der Geiftlichkeit und hatte ſich 
duch nichts bemerkbar gemacht ald durch die Deftig- 
keit, mit welcher er fih den Neuerungen Zofepb IT, 
als ein einflußeeicher Geiftlicher zu Antwerpen, wis 
derichte, Als folder wurde er bald die Seele der 
Sriftofraten, und erwarb fih einen bedeuten, 
den Einfluß auf die Leitung der Gefchäfte und Ins 
friquen. Die Negierungdform , weldye man ange, 
nommen batte, begünfligte die berrfchfüchtigen Plane 
diefer beiden Männer auf eine böchit erwünichte 
Weiſe. Die Abtheilung der Stände, welche man 
einhielt, führte zu großen Mißſtanden in einem Yan» 
te, wo in einigen Ständen wenig Einficht berichte, 
in den andern aber fich Leute befanden, welche bei 
ihrem Neichthume an Kenntniffen und bei ihrer 
Baterlandsliebe fih in einer ernledrigenden und 
dem allgemeinen en fchädlichen Abhängigkeit 


befanden, Diefe Abhängigkeit wurde bald gefühlt, 
und diefed Gefühl führte zu Unruhen, —— Bel⸗ 
giens Unabhängigkeit ſchon im der Wiege tödtete, 
befonders da fie durch andere Umflände Bedeuten⸗ 
beit —— 

Die benachbarten Franzoſen betraten gleich den 
Belgiern ven Weg zur Freibeit, Die tonfitwizende 
Verſammlung batte bereitd ihre Berathfchlagungen 
begsunen, Dad Beilpiel von Talent und Bates 
landaliebe, welches bier gegeben wurde, konnte nicht 
obne Einfluß auf die aufgefHärteften Männer des 
Nachbarlandes bleiben; Gleichheit der Sprache und 
der Sitten mußten denfelben noch erböben. Bald 
bildete. fi in allen Provinzen eine Oppofition, be. 
ren Häupter unter verfchiedenen Namen einen und 
denfelben Zwed verfolgten, nämlich an der Kon: 
ftitution alle jene Aenderungen vorzunehmen, welche 
durch die Umflände und die Entwidelung der polis 
tifchen Anfihten nothwendig zu werden ſchienen. 

n biefem Sihne arbeitete man vorzüglich zu Bruͤſ⸗ 
el mit vielem euer, indem man in Schriften al- 
ler Art mit Kraftzägen ein Gcmälde der Re: 
volution entwarf, und bie Gründe des all. 
gemeinen Enthufadinus aus einander feßte, wel 
cher fo große Reſultate hervorgebracht hatte, ums 
endlich Daraus den Schluß zu zieben, daß, nachdem 
die Zeiten ſich geändert härten, die Anftalten fich 
auch aͤndern müßten, indem das Kleid eined Zwer- 
ges ſich nicht für einen Rieſen fchide, 

Diefes Spftem war vorzüglich einem Ausfchuffe 

u Brüſſel eigen, welcher aroßentheild von Advo- 
aten und Kaufleute gebildet wurde, denen ſich ei 


nige Männer von audgezeichnetem Range anfchlo, 
fen, welche fi auß_befondern Gründen über alle 
Merurtbeile Ihrer Kafte erhoben hatten. An ihrer Spitze 
ftand Bond, ein, Bräffeler Advokat, welcher fich durch 
ein Schriftchen gegen Joſephs —— aus⸗ 
gezeichnet, und an den Unternehmungen bed Bre⸗ 


daer Mereined lebhaften Antbeil genommen batte. - 


Obgleich talentvoller und enicheier ald Dan der Root 
fab er fich doch bald von dirfem überflügelt. Da er 
von demfelben auf feiner Höhe vernachläßiget wu de, 
fo ſtellte er fi an die Spige der fich, bildenden Op- 
pofition, und wurde bald ihre Seele, woher denn 
auch der Name Vondiften gelommen. Diefe Leute 
wolten die Einficht gewonnen haben, daß die Kon» 
ftitution, welche aefhaffen worden fen, um ein dem 
YAuslande unterworfened Volk ficher zu ftellen, gewiffe 
Derbeflerungen brauche , um bemielben Volke nach 
errungener Unabhängigkeit zu genügen. Die weni» 
gen, welche die Herrſchaft am ſich geriffen hatten, 
unb mit ihnen viele andere Fanatiker, wurden durch 
Verſuche diefer Art beſtuͤrzt, und befihloßen, fie in 
ihrer Geburt zu vereiteln, Bald wechſelte man 
Schriften auf Schriften, in denen fich beide Parteien 
an. Bitterfeit gleich kamen, fo jedoch, daß die Op- 
pofition ihren Gegnern durch Kraft der Gedanken 
und edlen Ausdruck überlegen war. Indeß bie 
Häupter der Ariſtolraten und der Geifllichkeit faben 
bald ein, daß fie mit einer andern Waffe fämpfen 
müßten, und biefe Waffe war bie Proifription, 
Bald fab man mordbrennerifhe Schriften, in welr 
chen man dem mütbigen Pöbel die Vonckiſten Preis 
ab, um fib an ihnen zu rächen. Die achtbarften 
Bürger ‚auf welche man nurben geringften Berdacht 
batte, daß fie zur Partei der Demokraten gehörten, 
wurden nun Öffentlich verfpottet, verfolgt und ber 
größten Gefahr audgefeget. Als man aber auf 
diefem Wege den Muth der Demokraten nicht bre, 
«ben fonnte, ging man von Drobungen zu wirt, 
lihen Misbandlungen über. Durch öffentlich an» 
aebeftete Zettel überlieferte man nun dem, den Nri: 
ftofraten dienftbaren Raubgefindel die Häufer zur 
Plünderung; nur mit Noth konnten fi die Eigen, 
tbümer ihrer Wutb duch bie Flucht entziehen; 
wen es nicht —* nd zu retten wurde in die 
Gefängniffe geihleppt. uch diefe Mittel des Fer- 
rorismus wurden als unzulänglich angefeben. Die 
Parteimutb düritete nach Blut. Ver graufame Mord 
einiger Unglüdlihen endlich, welche man als An, 
bänger des Vonckismus, den ein unwiffender und 
aberaläubifcher Pöbel der pre gleich achtete, 
anfab, brachte es dahin, alle in Schrecken zu verſe⸗ 
BR. welche geneigt waren, gegen die Dligarchie zu 

impfen. Die ehrbaren Bürger blidten mit Ab: 
fcheu und Unwillen auf dieles zügelloje Verfahren ; 


allein fie Bielten fih aus Furcht in Ruhe, wie ed 
bei dem woblbabenderen Städter, ber rin gutes 
Ausfommen bat, immer zu aefcheben pflegt. Ei— 
nige Kompagnien Freiwilliger, welchen man den 
rum gegeben hatte, für die Sicherheit in Brüf- 
fel zu forgen, zeigten allein eine gewiſſe Tbutkraft, 
mit welcher man viel hätte ausrichten fonnen, wenn 
man fie gehörig geleitet hätte, um-da® Leben und 
dad Eigenthum der Bürger zu fichern. Bei ver- 
fchiedenen Gelegenbeiten gelang e3, die verfammel« 
ten Räuber und Mörder mit be,vaffuster Hand zu 
zerſtreuen. Aber dieſe Präftigeren Beſtrebungen, bei 
welchen man fo leicht zum Ziele kam, bewieſen 
nur, daß alle biefe verbrecherifihen Erzeffe das Werk 
einer mächtigen Hand waren, welche ſich nicht ein» 
mal die Mühe gab, ſich zu verbergen. 

Es iftder Gerechtigkeit gemäß zu geſtehen, daß 
Van der Root, dem laͤngſt nicht? ald ein Schatten 
von Macht geblieben war, bei diefen traurigeft Er⸗ 
eign ſſen nur wenig Einfluß gehabt babe; oft bediente er 
ib fogar feiner unumfchränften Gewalt, um ibren 
Folgen Einhalt zu tbun. Indeſſen auch zugegeben, 
daß er nicht blutgierig war, fo verdient er nichts 
beito.veniger doch von allen verſtaͤndigen Leuten 
wegen feined Betragend mit Strenge actadelt zu 
werden, Mit einer Nachgiebigkeit fonder Gleichen 
ließ er ſich die Tächerlichften Huldigungen eined ver: 
blendeten Pöbeld gefallen. Sein Bruntbild wurde 
mit Blumen gekrönt von Strafe zu Straße getra⸗ 

en, während allentbalben Muſik ertönte, welche 
* Freudenruf derjenigen unterbrach, welche dein 
Vater bed Vaterlandes ihr Lebehoch zuriefen, Webe 
demjenigen. welcher bei diefem Sreudentaumel Palt 
fchien und ſich weigerte fich vor dem Idol zu beugen- 

Während fih ein armieliger Advolat von den 
Sadträgern zu Brüffel Huldigung zollen ließ, muß- 
ten bie befferen Baterlandöfreunde entweder in ber 
Fremde umberirren, oder im Kerker Schmachten. 

Vonck fab fih gezwungen in Eile nach Lille 
zu flüchten, und murde in feiner Abwefenbeit als 
ein Verraͤther des Daterlandes verurtbeilt, Verge⸗ 
ben3 fuchte er bei ber Lonflituirten Verſamm⸗ 
lung zu Paris Hülfe, man machte ihn nur leere 
Komplimente; vergebens verteidigte er ſich in eis 
ner Schrift, Üe wurde von der Polizei zu Bräffel 
eingezogen, und blieb bi8 auf den heutigen Tag ei⸗ 
ne Seltenbeit. 

Ein ähnliches Schidfal hatte Dan der Merſch. 
Dieſer General, der jo ſchnell gefiegt batte, merkte 
bald, daß die Kongreßmänner meiſtens ihrer Beſtim⸗ 
mung nicht gewachlen jeven, daß der Klerus ohne 
Kenntnig, der Adel ohne Kraft nur dazu dienten, 
dad Gute zu hindern, was er durch feinen ſchnel⸗ 
len Sieg vorbereitet hatte, daß endlich diejenigen , 
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welche einine Energie hatten, diefelbe nur zum Sn. 
triquiren und zur Durchſetzung ihrer eigennüßigen 
Pläne brauchten , zufolge welcher fie die Summen 
vergeubdeten, welche zum Bellen der Staatsverwal- 
tung und zur Verpflegung der Armee hätten ver 
wendet werden follen. Umfonft beflagte er fich. 
Seine Klagen machten ibn nur verdächtie, Wohl 
hatte er auch die Abficht, ſich mit den Vonckiſten 
zu verbinden. Ws nun die abicheuliche Verfolgung 
gegen diefe Partei losbrach, Außerte er mit der, ihm 
eigenen Freinmüthigkeit, den Eutſchluß, diefen roben 
Verbrechen mit bewaftneter Dand Einhalt zu thun. 
Gerade diefed aber mußte von den Oligarchen ver 
pindert werden Da mit Gewalt gegen Ban ber 
Merſch, der von feinen Soldaten geliebt wurde, 
nichts aus zarichten war, fo mußte man zur Dins 
terlift feine Zuflucht nehmen. In diefer Abficht 
machten ihn die gebeimen Agenten bei feinen Sol- 
daten verdächtig, unterflästen ihn nicht mehr, und 
verftärkten den, welchen fie ibm entgegenfegen woll⸗ 
ten» Diefer Mann war der General Schönefeld, 
eim geborner Preuße. Diefer 309 mit einem Korps 
nach Namur, wo fh Ban der Merſch aufbielt, 
Beinabe wären die beiderfeitigen Truppen handge— 
mein geworden. Allein die Emiffice ded Kongrelr 
fes mußten diefet zu verhindern, Während Schöne, 
feld einige Offiziere auf feine Seite brachte, befchuls 
digten diele Ban der Merſch des DVerratbs, und 
nachdem fle ihn der Zuneigung feiner Soldaten be» 
raubt hatten, wurde er obne Blutvergießen arretirt. 
Lieberzeugt von feiner Unſchuld, begab er fich nad 
Beäffel, um ſich richten zu laffen. Da man ibm 
aber kein Verbrechen bemweilen konnte, fo ſchickte 
man ibn einitweilen auf die Feſtung nach Antwer ⸗ 
pen, obne jedoch den Muth zu baben, ibn durch 
Mecheln zu führen, weil man in diefer Stadt ihm 
zu Gunften einen Aufſtand fürchtete. 

Aehnliches Schickſal hatten alle, welche ben 
Muth hatten, ſich den Dligarchen entgegen zu ſetzen. 
Die Freunde ded Vaterlandes fingen nun an, alle 
Hoffnung zu verlieren. Die Ariftofraten herrſchten, 
obne daß fich ibnen Jemand zu widerlegen getraute, 
Judes mur kurze Zeit genoßen fie diefer Freude, 

Die Difterreicher erbolten fich von ibrem erften 
Schreden. Nachdem fie bedeutende Verſtärkung 
erhalten hatten, traten jie kühner auf, Erſt mach— 
ten fle Vorſchlage. Da: man aber diefelben von Seite 
der Belgier unbeantwortet ließ, mußte man zur 
Gewalt der Waffen feine Zuflucht nebmen, Nun 
aber hatten die Belgier wenig Mittel zum Wider: 
fand. Ihre Truppen waren großentbeils zufam- 
mengelaufened Sefindel ohne Uebung. Nur wenige 
hatte man milirärifch organificen können. Allen 
feblie es an Allen, was zur Eriſtenz einer Arniee 


nothwendig war. Unzufrieden und entmuthiget, 
loͤſte ſich — auf, während bie übrigen Diener 
bed neuen, ſchlecht gebildeten Staates fühlten, 
daß der Augenblid da fen, eine Regierung ohne 
Kraft zu verlaffen. Auf diefe Art löften ſich vollends 
alle Bande einer abenteuerlihen Mafrbine, um fo 
mehr, ald nach Joſephs II. Tod fein frierliebender 
Nachfolger Leopold es fich gefallen ließ , unter der 
Garantie von England, zum den vereinig« 
ten Provinzen, Belgien feine alte Ronititution wies 
der zu —* Merode pa —— —— 
ren nach dem Haag gegangen und brachten bi 
Dorfchläge mit zurüd. Als nun die fanatifche Par» 
tei auch diefe verwerfen ließ, fo batte man bald 
Urſache, den gethanen Schritt zu bereuen. Die 
öfterreichiichen Truppen rüdten in die Niederlande 
ein, und Dan der Root verließ in ber Nacht bie 
Stadt Brüffel, gerade ein Fahr nach dem Tag, andem 
ſch Belgien die kurze Unabhängigfeit errungen hatte, 
Man beihuldigte ibn aroße Summen auf feiner 
Flucht mit fortgenommen zu haben. Allein man 
Bann diefe Beichuldigung nicht bemweiten, die Einfache 
beit feined Lebens nach feiner Flucht könnte fogar 
dad Gegentheil darthun. Er z0g ſich nach Holland 
zurüß umd blieb dafelbft untbättg bis zum Januar 
1792, zu welcher Zeit er eine Aufforderung an die 
Belgier ergehen ließ, fich mit den Sranzofen zu ver 
binden, um ihr Vaterland zu befreien. Indeß dies 
fer Schritt hatte weni —— auf bie Begeben- 
beiten der Zeıt. Der Zauber feined Namens war 
durch fein frübered Benehmen auf immer zerflört. 
Nichts deſtoweniger ſcheint e8 ibn doch viele Mühe 
efoftet zu haben, fih in die Einſamkeit ded Privats 
eben® zu finden. Wenigftend muß er die zu jener 
Be flatthabende Lage ber Dinge zu benugen ge 
ucht haben, um eine neue Gelegenbeit herbeizufuͤh⸗ 
ten eine Rolle zu fpielen. Denn 1796 wurde er 
von den franzöflihen Behörden zu Berg-op-Zoom 
arretirt, weil er ſich aufrührerifche Handlungen er 
faubt hatte, und auf der Feſtung zu Derzogenbuich 
bis zum folgenden Fahre gefän fi feitgebalten. 
Einige Zeit darauf kehrte er nah Brüffel zurüd, 
und lebte da in einer Eingezogenbeit, gegen welche 
feine vorige, ſchnell vorübergegangene Größe einem 
Traume äbnlih war. Dan der Root ſtarb auf feis 
nem Landgute zu Strombeck, im Monate Januar 
1827, im Mſten Zahre feines Alterd, Man hat 
ihm ein Schriftchen zugefchrieben , weiches 1814 
bei dem Einzuge der Alliirten erſchlen und die Wie» 
derherſtellung der alten Konflitution zum Gegenftand 
hatte. Wer auch der Verfaffer deffelben geweſen fepn 
mag, fo iſt doch gewiß, daß es bei durchaus gedn: 
beiten Meinungen mit allgemeiner Cleichgültigkeit 
angenommen wurde. 


ul 


Bei dem Gchhuffe dieſes kurzen Gemäldes 
können mir und der Bemerfung nicht enthalten, 
daß ed und an den alten Spruch: »nichts Neues 
unter der Sonne« mit größter Lebbaftigkeit erinnert. 
Denn alled, was fih in der neueften Revolution 
der Belgier ereignet bat, findet ſich auch bier: die» 
felben Motive, diefelben Folgen der Handlungen, 
diefelben Parteien und Ebaraltere, derfelbe Anfang, 
dieſelbe Grauſamkeit, daffelbe Gelingen. Ob daffel- 
be Mißlingen, muß noch bie Bukunft lehren. 





Megensburg, 15. Febr. 1532. 
Die pofttäglih von Schloß Taxis hier eingeben- 
den Nachrichten von dem Befinden der verwittweten 
Frau Fürftin von Thurn und Taxis, Debeit, und die 
perfenliche Ucberzeugung, welche fich ibred Hrn. Sob⸗ 
ned, ded Fürften Durchl., in diefen Tagen bei einem 
Beiuch in Tarid darüber perfchafft baben , find fo 
berubigend, ald ed die Umflände nur immer ges 
flatten konnen. Die chips leidet zwar noch 
anhaltende, und befonderd bei jedem Verband ſich 
vermebrende Schmerzen ; allein ihre Getuld und 
Ergebung iſt bewundernswürdig,, und beurfunder 
einen , ibr de eigentbümlichen Eharalter, fo mie 
die ganze ntfiebung bed ihr zugeftoßenen Unfalls 
eigentlich eine Bolge ihrer zärtlihen Familien und 

uttergefüble ilt. a 
Der Hergang biefed Unfalls wird ſelbſt bier in 
Regensburg noch verichieden, oder entftellt gekannt / 

iſt aber eigentlich folgender: : 
Der bald 3 1/2jährige Enkel ber geliebten Fuͤr⸗ 
Rin, Prinz Max von — beſucht ſeine Frau 
Großmutter beinahe jeden Tag vor ber Tafel in 
ihrem Zimmer, und die Großmutter weiß ibn im⸗ 
mer mit etwad anderm, fpielend zu unterhalten. Dies 
fer Beſuch erfolgte aud an dem verhängnißvollen 
35. Januar gegen 2 Uhr Mittags. — Der Pıinz 
bat immer an den: Feuer eined Kamind, oder dem 
eifernen Defchen deB Kabinettd große Freude, und 
die Großmutter wollte ibm heute wieder eine ſchon 
früher gemachte fünftliche Slamıme auflovern laflen. 
Sie nahm nämlich ım die eine Hand eine Tlaſche 
mit Eau de Levante, und In die andere eine eiler- 
ne, glüpende Kamin: Schaufel. Im Aufgießen des 
Eau de Levante fam die Tlafche fo nahe an bie 
lühende Schaufel, daß fich der ganze Inhalt der 
laſche eutzündıte, und augenblidlich eine fo ſtarke 
Slamme aus des Slafche aufitieg, daß diefe Flam— 
mie die Haube, die Haldkrauſe fund die Kleidung 
der Fuͤrſin ergriff. — Im Kabi: et war Niemand 
gegenwärtig al8 der Eine Prinz Dar und befien 

Bonne (Hufieherin )- 
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Die Hoheit bebielt ihre ganze Gegenwart des 
Geiſtes und fuchte dad Feuer an ſich zu dämpfen ; 
— bie Bonne wollte ihr darin beifteben; — der Prinz, 
ſchtie was er nur Schreien fonnte, — Das Feuer 
ander Fürftin nahm mebr überband, und die Klei- 
bung am Halſe war fo feft zugebunden , daf man 
fie in der Angft 2 leicht auflöfen und von fidy 
werfen konnte. — Die Bonne griff jet nach dem 
weinenden Prinzen, lief damit aus dem Kabinette 
und fchrie um Hülfe. — Die Hoheit warf ſich zu— 
legt auf den Boden und fuchte dem Feuer durch 
Abreiben ibred Körpers an dem Fuß Teppich Eins 
balt zu tbun; der Teppich felbft fing an einigen 
Stellen zu brennen an. 

An diefem Zuflund traf die 682* anmefen- 
be, 53 Jahre im Dienft ftebenbe arberobe » Jung · 
er, Marie Latweſen, ibre fo treu und innig 

eliebte Fürftin an, — Sie hatte die Befonnenpeit, 
ih nicht nur zum Theil ſelbſt auf die Fürſtin zu 
werfen, fondern auch, da im Kabinett gar nichts 
anbdered bei der Hand war, den eigenen Anzug und 
die Kleidung der Fürflin zu benügen, um dad Feuer 
an derſelben und auf dem Tapeten-Boben zu dänr 
pfen, welched ibr auch muͤhſam glüdte. 

Jetzt Famen mehrere Leute, und auch der be 
rufene Arzt, Dr. Zimmer Diefer fand den 
Kopf, die Dbren, den rechten Baden ten Hals, 
bad Schlüffelbein, die Fingerſpitzen ber Sürflin ſehr 
verbrannt. — Er ordnete dad Erforderliche fogleich 
an, und behandelt die Hoheit feitdem mit Einficht 
und gutem erfolg. 

Dad Unglück ift gtoß! — Wie viel größer 
hätte e8 aber nicht werben fünnen ? — Wllger 
mein iſt die Theilnahme an diefem, die geliebte 
Fürſtin betroffenen Unfall, — und eben fo allges 
mein und berzlich find die Wuͤnſche für ihre bal, 
dige Genefung, und lange glüdliche Erbaltung- 


* Homonyme, 


Mein zentnerfchwerer Leib 
Bewegt fih nur'mit Mübe, 
Doch nie zum Zeitvertreib; 
ft geb’ ich von ber Frübe, 
Bis zu dem Abend ber umd pin‘, 
Dbn’ daß ich weit gefomm:n bin; 
Werd' ich dir zugetbeilt, 
Mußt dur ftelung üben, 
Da wo bie Menge weilt, 
Hnd bein Gedbächtniß prüfen; 
Doch oft im Leben ſpielt man mich 
Schon aus dem Stegreif meiſterlich. 
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Mabrid,?. Febr, Die Botſchaften, mel. 
che unfere Regierung über den nächlbevorftehenden 
Abgang der —5 Don Pedros erhält, haben 
einen geheimen Befehl an alle Provinz Behörden 
herbeigeführt, wodurch biefen verdoppelte Wachlam- 
keit gegen die Perfonen empfohlen wird, welche we. 
gen ihrer Meinungen verdächtig fepn follten, Ein. 
vertändniffe mit Don Pedros Anhängern zu unters 
halten. Gegen alle in diefer Hinficht Verdächtigen 
ſoll fogleich ein Prozeß eingeleitet und ihre Güter 
mit Befchlag belegt werden, Die Regierung ift über 
bie unter, den Trlppen berrfchende Unbotmäfigkeit 
in Beftürzung und bat deshalb den Chefs der Trup- 
pen eingefihärft, dieſe in beftändiger Belchäftigung 
zu erhalten, 

— London, 10, Febr. Der 3 Morning Herald« 
behauptet zu wiffen, daß die Reformbill im Ober- 
baufe nicht durchgeben, oder, wenn fie durchgebe , 
folhe Modifikatinen erleiden werde, daß fie den 
vorgelegten Zweck nicht mehr erfülle; endlih, daß 
der König gegen eine neue Paird» Ernennung ges 
ſtimmt fev. 

Der Marquis von Anglefea fol ald Vicekönig 
von Itland abgeben ; man nennt den Herzog von 
Richmond oder den Grafen von Carlisle ald feinen 
wabrfcheinlihen Nachfolger, Hr. Shiel fol Soli, 
titor-Öeneral von Srland, Lord Angleſea General 
Feldzeugmeifter werden. 

Karl X. hat mit feiner Familie Holpyrood ver» 
laffen und Omons⸗Hotel im Charlotte-Square be, 
sogen. Diezu veranlaßte ibn wabrfcheinlich die 
nicdere Lage Holproods und die Nähe ber Cholera. 

Die » Zimede vom 9. Febr. fügen: »Mit 
Bedauern müffen wir anzeigen, daß es die Abficht 
bed Grafen Grep gewefen zu fepn feheint, die Ab- 
tragung ber Zehnten in Itland durch Gewalt % 
erzwingen. — Die »Morning»Pofl«, dad erite 
Torp Blatt, lobt hingegen zum eften Male den 





Würzburg, Mondtag den 20. Februar. 


1832. 


Minifter in diefer Hinfiht: »Es freut un®,z faat 
ed, »daß Graf Grep endlich eingefeben bat , vos 
man durch Rachgiebigkeit gegen demofratifche Uns 
zubeflifter nie etwas Gutes erwirft und daß ein 
roßed Neih nur durch Feſtigkeit erhalten werden 
ann, « 

— Wien, 11. Febr- Noch immer erhält 
bier das Gerücht, daß eine franzöfifche Etkadre ie 
Landtruppen nach Ankona beordert fep, um diefen 
Play zu befegen. Unferer Regierung ſcheint aber 
darüber feine offizielle Anzeige zugefommen zu fepn, 
baber die Sache felbft febr äweifelbaft bleibt. Mo, 
gen gebt ber k. k. Major v, Prokeſch als Kurier 
nad Ront ab. 

— Berlin, 11. Gebr. Endlich haben wir 
einen Juſtizminiſter, oder vielmehr zwei. Der Pra— 
fident Mübler (allo wieder ein Bürgerlicher) aus 
Bres lau, ein ausgezeichneter Juriſt, ſoll Juſtiz⸗ 
minifter der öftlichen Provinzen, und Herr v. Kamps, 
der ſich mit keiner Dof.Eharge abfinden ließ, Zu« 
ftizminifter ber weltlichen Provinzen werden. Da 
die Juſtiz in den beiden Hälften des Reichs ganz 
verfchieden ift, fo bat eine folhe Theilung viel für 
fih, obgleich die Verwaltungs ⸗Koſten dadurch ver- 
mebrt werden. Die Reife ded Herrn v. Kampp im 
vorigen Jahre nah den Nhein-Provinzen, wo ihm 
die Fentiihe Nechtäpflege , deren Gegner er fonft 

wefen, ſehr zufagte, iſt wohl ag = daß er ben 
Bellen zugetbeilt erhalten bat. — Ein neuer Be 
weiß von ben Friedend-Anfichten iff, daß der Bay 
der Fontaine vor den Mufeum, welcher wegen ber 
fchlechten Zeit eingeflellt worden war, im Frühjahre 
wieder aufgenommen werden foll, ob_in der Aus: 
führung, wie Schinkel ihn entworfen, nämlich 
um zugleich die Linden gegen den Staub zu fchü- 
gen, iſt noch ungewiß. — Pofen iſt dab Gebaͤu⸗ 
de des Hrn. Athanaſius Raczyndkli, welches zur 
Bilder⸗Gallerie beſtimmt iſt, fertig. Zur Aufitel- 
lung der Sammlung, fo wie zur Verfertigung meh⸗ 
rerer Kunſtarbeiten, wicd der Kupferftecher DIe 6 
zunski aus Parid in Polen erwartet. 

— Berlin, 15. Febt. Aus Löbau (Meft- 
preußen) fihreibt man unterm 7, d. M.: Seit 
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nifche Offiziere, auf ber Reife nah Neidenburg bier 
= A dort Sr. Maj. dem Kaifer von Ruß⸗ 
fond von Neuem de Eid der Treue zu ſchwoͤren 
und dann nach Polen entlaffen zu werden. Sie 
erhalten überall nicht nur die erforderliche Berpfleg* 
ung3- fondern auch die nöthigen Zrandport- Mittel 
bis zu den Uebergangd:Punkte nah Polen; und 
werden abtbeilungsweile von preußiſchen Dffizieren 
begleitet, die ihnen die größte Sorgfalt in allen 
Stüden widmen, 

— Aus dem Preußischen, 11. Febr. Die 
legten Emeuten in Paris haben bier wenig Eindrud ge⸗ 
macht, weil fie zu unbedeutend fcheinen, und eber 
beitragen müllen, dad Minifterium Perrier zu ſtaͤr⸗ 
Een, ald zu fchwächen. Aber die Verbandlungen 
in der Deputirtenfammer machten wegen der Hef- 
— womit fie geführt wurden, viel Aufſehen. 

ie 
Gelegenheit der für den Dienft des Kriegsminiſte⸗ 
riums zu genebmigenden Fonds za darſchall 
Soult vorbrachte, und welche lehterer rüffichtlos 
— * fuchte, geben bier zu manchen Bemer⸗ 


dem 50. Januar 1e- ce tägfih 90 bis 400 vol» 
M 


ungen Anlaß und laſſen voraudfegen, daß entwe⸗ 


der Marſchall Soult der Dppofltion, auf Koften 
bed Grafen Grep, imponiten wollte, ober daß er 
von dem Hergange der Sache nicht genau unterrich- 
tet war, und auf gut Gluͤck eine Beichwidigung von 
dem Minifterium abzumälzen fuchte, dad nach den 
Yeußerungen des Lord Grep, und man weiß, daf 
beffen Erflärungen im offnen Parlamente nicht ch: 
ne Gewiht find, doch ben Derbantlungen zur 
Wiedereinfegung des Hauſes Raffau auf den bel, 
aiden Thron nicht ganz fremd geblieben ſeyn muß. 
6 ift nun die Frage, ob dergleihen Erklaͤrungen 
nicht zu neuen Erörterungen im Parlamente führen, 
und nachtheilig auf die Derwaltung des Grafen 
Grep, ober auf jene bed Hrn. Perrier zurüdwirken 
merden? Die von England und Frankreich erfolgte 
Ratifilation des Londoner-Vertrags iſt ein wichtiger 
Schritt, der Jeicht zu einer Mebereinkunft der an— 
dern drei Mächte führen fann, um fich ibrerfeita 
auf Abnliche Art zu verfländigen. Denn obne den 
Tat des Nihtbeitrittd der andern drei Kabinette 
als möglich voraußgefeben zu baben, konnten Eng- 
land und Frankreich fchwerlich ratifiziren, wie e8 
tenn auch nicht wahrfcheinlich If, daß auf der an- 
bern Seite feine Beränderungen flattgefunden haben 
follten, da bei und die Tendenz; babin zu geben 
feheint, dem Alte nicht beizutreten. Man ſpricht 
nun aud von dem Entwurfe zu einem Traftate, 
und will die Anmwefenheit eines fremden militäciichen 
Diplomaten in Berlin damit in Verbindung bein 
gen (1. 3-) 


Beſchuldigungen, welche Generat Lamarque bei 


m — Aud ber Shweig, 12. Gebr. Deffent- 
lihe Blätter und Privatnachrichten von Neuenburg 
berichten, daß in jenen Gegenden die Ruhe höchſten S 
noch etwa-burch Unfuge aeflört werde, zu deren Be— 
feitigung einfache Polizeimafinahmen binreichen fünnn» 
ten. Indeſſen Habe die iberaus thaͤtige Regierung 
duch ſolche Unfuge im La Ehaurde-fonds ſich ver- 
anlaßt geſehen, den 28. Kan. öffentlich bekannt zu 
machen, daß diefer Dit noch in Rriegszuftand ver- 
fest bleibe- — Am 30.0. M. ward der gefchachertbe 
Rath durch den küniglihen Kommilfär eröffnet und 
ald Gefchäfte, Me zu behandeln feven , die Angele- 
gg Baſels re. und am Ende noch DVorlegung 

er auf bie DVerhältniffe Neuenpurgs zur Schweiz, 
bezitalichen Petitionen bezeichnet. — Diefed Letztere 
betreffend, ift man ſehr begierig zu vernehmen, 
melden Beſchſuß ber geſetzgebende Ratb * Fuͤr⸗ 
ſtenthumes faſſen werde, ob es ihm namlich belieben 
werde, die Trennungdfrage von der Schweiz auf die 

nämliche Weiße zu behandeln, wie diejenige, welche 
früher aus dem Volke hervorging, über Emanzipe- 
tion von Preußen, — ober ob ed wirklich in dem 
MWunfche auch der Regierung von Neuenburg liege, 
daB Berbältniß mit der —— zu löfen. Bon der 
Entſcheidung diefer Fragen dürfte ed auch allein ab» 
bängen, ob Neuenburg noch befugt fen, weiter. rin 
Wort zu den übrigen ſchweizeriſchen Berbältniffen 
zu fprechen, denn will Neuenburg fich von der ſchwei 
zerifchen Eidgenoffenfchaft trennen, fo fann es auch 
nicht ſich anmaßen, in den Bundedangelsgenpeiten 
ein Wort zu führen. 


— Reipzig, 10. Febr. In Binfiht auf 
diejenigen polnischen Militärs, welche — zu ben nach 
Preußen übergetretenen Korps gebörig — demnädht 
ihren Weg nach Franfreich genommen haben , und 
noch nehmen werben, hatte unfere Regierung fchon 
früber die Einleitung getroffen, daß dielelben, auch 
wenn fie einzeln reiſten, von bem Preußiſchen aus 
nidyt nach Dresden inftradirt würden, Unfere Stadt 
mar fonach um fo mehr der Drt, durch welchen 
diefe, größtentheilß kolonnenweiſe eintreffenden Mi, 
litars zu paffiren hatten. Nach einer Bekanntmach⸗ 
ung des biefigen Vereins zur Unterflügung bülfs- 
bedürftiner Polen vom 2. d. M. waren biß dahin 
1331 Offizlere und Faͤhnriche, 87 Unteroffiziere und 
236 Soldaten von Seiten beffelben in Taucha em⸗ 
pfangen, und bis Lüsen aefabren, ja deren einige 
noch weiter befördert worden. Nunmehr ift übrigens 
von Seiten unfererRenierung den preußifchen Grenz⸗ 
bebörden die beſtimmte Erklärung geſcheben, daß von 
jest ab zwar fernerbin den preufifcher Seits ber 
rcit3 angemeldeten Kolonnen polnifcher Dffiziere, 
nicht aber auch anderen, aus den preußifchen Staa» 
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ten kommenden polnifchen Militär® der Eintritt in 
die Fön. ſachſiſchen Staaten geſtattet werben fönne, 
— RKaffel, den 12. Febr. Der am biefigen 

umd am Hannöverfchen Hofe bealaubigte öfterreichi- 
fche Gefandte, Hu v. Hrubi⸗Gheleni hatte bißher 
in Ermangelung befonderer — ———— bie er 
von Wien erwartete, den Hof ded Kurprinzen-Re 
enten nicht befucht. Die längft erwarteten Bot- 
chaften find entlih, wie mıan vernimmt, in diefen 
Tagen eingetroffen. Der Geſandte ift von feinem 
Hofe davon dispenfirt worden, an ben Burpeinzlis 
chen Hof zu geben. Man glaubt bier, daß Nüd- 
fichten auf Preußen dad Wiener Kabinett dazu ber 
wogen haben, ind daß die fortdauernden Mifiver 
bältniffe zwifchen dem Negenten und feiner Durchl. 
Mutter, der Kurfürftin Feine Schweſter bed Kö» 
nigB von Preußen), den Grund dazu abgegeben 
haben. — Der 10. April, wo nach dem Befchluf 
‚ber Regierung bie Sitzung der Lantftände gefchlof- 
fen werben foll, ift gerade der Zabrätag ihrer dies— 
maligen Eröffnung. — Nach Botſchaften unferer 
Gefandtfhaft in Berlin dauern die Unterbandluns 
n zwilchen Preußen und dem Königreich Sachen 
er einen Handeld-Vertrag fort: Jene Botfchaf- 
ten gaben zugleich die Ausficht, daß die Unterband- 
lungen zwifchen Preußen und Bapern ibrem Ziele, 
zu einem Zollverbande zu führen, immer nmäber 
tüden. Es findet aber die durch Handel + Briefe 
nad Frankfurt a. M. mene und von da aud 
durch öffentliche Blätter verbreitete Nachricht, als 
ſey Baden geneigt, ſich dem preußifchen Zoll-:Ver: 
bande angufchliegen, bier durchaus feinen Glauben- 





Die Gefchäfte von Havre boten im Ben 
ce eine auffallende Abnahme gegeu die früberen 
ahre bar. Die Zahl der eingelaufenen Schiffe 
betiug blos 2950, 2500 weniger ald im Jahre 
1829, fo wie 1500 meniger ald 1830. Das im vor 
tigen Nabre in Kraft getretene neue Tranſitgeſetz 
hatte für Havre bereits die erſpießlichen Folgen , 
indem fid) für fchweizer und deutfche Baummollen-, 
ollen-, Seide: und Peinwaaren, Uhren und ans 
dere Fabrifate, fo wie dagegen auch wieder für engl, 
wifle feit einigen Monaten ein duße:ft lebhafter 
Güterzug über jenen Hafen eingerichtet bat, wobei 
diefem Plase feine ſtets prompten Schiffsgelegenhei⸗ 
ten nad Morbamerifa, Brafilien, Euda, Hapti, 
St. Thomas ze. und nah Oſtindien zu Etatten 
fommen, Kommen die Eifenbabnen und Kanäle, 
welche gegenwärtig im Plane find, zur Audführung, 
fo wird der Verkehr ven Havre nicht. nur mit dem 
innern Frankreich, fondern vorzüglih auch mit Süd— 


deutſchland und der Schweiz immer mehr Ausdeh⸗ 
nung gewinnen- 

— Eine Bande Miffetbäter oder Diebe durch⸗ 
zieht das Land zwifchen Gent und Aloft. 

— Der Hauptrebafteur ded Legitimitats ⸗Blat⸗ 
tes «Courrier de VEuropec wurde noch . neben fei- 
nen biöberigen Strafen, zu ſechsmonatlicher Haft 
und 3000 Fr. Geldbufe nerurtbeilt , fo daß er jet 
15 Monate Gefängniß- und 9000 Fr. Gelöftrafe 
au erleiden bat. J 

— Nah amtlichen Altenftüden mar ber 
Beſtand der franzöfiihen Armee am 1- Far, 
1832 folgender : 276,000 Mann Infanterie, 54,000 
Mann Kavallerie, 34,000 M. Wrtillerie, 5000 M- 
Genie, 4500 M. Train, 14,000 M. Veteranen, 
16,000 M. Gensdarmerie , 4020 zu den Generals 
ftäben gebörige Perforen. Der Gefammtbeitand br» 
trägt fomit 410,590 Mann» Die Unterhaltung der 
bewaffneten Macht lauft im Budget zu 25'1,475,000 
Tıeen., fo daß 607 Franken jährlich auf den Mann 
kommen. Die franzöfffhe Marine bat 279 Schiffe, 
die jährlich 7,486,000 Er, folten; bewaffnet find in 
biefem Augenblid 120 Schiffe, zu deren Unterhals 
tung 4,372,010 Fr. erforderlich find» 

— Amtlicher in Leipzig eingegangener Nachricht 
zufolge ift die Stadt Merfeburg, nachdem daſelbſt 
eit dem 3. d, M- kein Cholera - Erfrantungsfall 
weiter vorgelommen ift, für geſund erklaͤrt worden- 

— Befanntlich find die Farben bed preufßie 
fhen Wappend Weiß und Schwarz. Nun melbet 
man auß Berlin : »In der Eharite iſt eine Woch⸗ 
nerin niedergefommen, mit Zwillingen, einem ſchwar⸗ 





zen und einem weißen Kinde. Solcher Patriotioßs 
muß fam nech nicht vor. 
Snlan 


Münden, 13. Die Furcht vor 
der Cholera nimmt bier wieder überhand, ſeitdem 
amtliche Berichte angekonmen find, daß die Boh⸗ 
men, hart an der baderiſchen Grenze in zwei Tagen 
nicht weniger ald 33 Ortfchaften von der. Seuche 
befatfen worden feven. — Mit der Münchener yo: 
litifchen Zeitung foH cine gänzliche Aendetung vor 
genommen werden, fie. fol den Namen baperifche 
Staatd-Zeitung erhalten und Hrn. Dr, Lindner zum 
Redakteur befommen. Hin. Lindnet foll ein Ge, 
balt von 30 0 fl. zugefichert feon, mit dem Titel 
eined Pegationgratbd. — Dr. Kolb, der Hrraus- 
— der alten und neuen Zeit, welcher fuͤr die 

ekanntmachung ſeiner ausgezeichneten Anfichten 
über dad Staats · Leben ſchon früher mit, einer mo⸗ 
natlichen Penfion von 56 fl. aus der Hef⸗Kaſſa be— 
lohnt wurde, ift nun zum Wag-Infpektor bei der 
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Mauth zu Lindau angeflellt worden, — Es find 
in neuerer Zeit die fogenannten Standes-Gehalte 
ber Beamten verkleinert, deren Funktions. Gehalte 
erhöht worden, was die Folge hat, daß die Penfios 
nen, welde den —— bedeutend gefchmaͤ⸗ 
lert find. Um nun die Staatsdiener zu befonderem 
Eifer und zu geböriger Anbänglichkeit an die Re 
ierung anzufpornen, wird ibnen in dem Anftel- 
ungs-Defrete atıf den Fall, daß fie ihre Treue ar- 
hörig bewähren follten, die Ausſieliung eined andern 
Dektets mit höheren Staatd-Gchalte verfprochen, 
— Die Unterfuhung gegen D. Große fcheint fich 
in die Länge zu zu zieben; die von feiner Gattin 
aufgebrachte Kaution wird nicht angenommen, weil 
e3 ich um ein Majeftätd, Verbrechen hanble. 
(Schw M.) 
— Münden, 16. Febr. Der geftrige Hof- 
ball war aͤußerſt glänzend und zablecidy- Außer 
ber Einiglihen Bamilie mar auch J. F. Hob. bie 
rau Derzogin von Leuchtenberg (die vor wenig 
gen von Paris zurüdkehrte), Se. D. der Prinz 
Anguft ven Leuchtenberg und J. k. Hoh. die ver 


mwittwete Frau Kurfürflin auf demfelben Augeaen. ! 
! 


— Morgen reift der neue Generallommiltlir und 
Regierungspräfident v. Stengel nach Mürzburg 
ab, um dajelbft fogleich feinen Poften anzutreten. 
Hr. v. Stengel iſt ald ein einſichtsvoller Mann 
von böchft befonnenem und gemäßigtem Charakter 
in bohem Grade geachtet. — Geit’ verfloffenem 
Montag bat dad Publikum keine Blätter der Tri— 
büne mebr erhalten; auch die neuefle Nummer ded 
Volföblatted wurde nicht audgegeben. Man er 
fährt non, daß alle diefe Blätter auf ber biefigen 
Poſt konfiscirt worden find. (N. 8.) 


— Nürnberg, 17, Febr. Eoeben erfährt 
man, daß auch daB-5te Linien-Infanterie-Negiment 
De erhalten hat, jih zum Ausmarfch bereit zu 

alten. e 


—* Schweinfurt, 18. Febr. Dor kurzer 
Zeit wurde bei dem biefigen reorganifirten Zand- 
webrbataillen durch feinen würdigen Chef, Herrn 
Major Voit, eine Änfpizirung der Armatur ans 
—— ‚ und dieſe befand ſich in einem vollſtän⸗ 

igeren — als man zu erwarten berechtigt 
war. rzüglich zeichneten ſich die Schügenfom: 
pagnie, fowie die Abtheilung der Artillerie durch 
eine unerwartet bedeutende Anzahl orbonnarzmäßi 

Uniformirter aus, welches gewiß den fchönften Gei 

beurfundet ,_ der das hieſige Randwehrbataillon für 
diefes verfaffungsmägige Fnflitut befeelt. Für den 
Abend iſt alddann fümmtlihen Landwehrmännern 
ein Ball in der Krone bereitet worden, und fie 
mödten Wenige aus ihrer Mitte zählen, welche 


nicht an dieſem durch Finiafeit und Jovlali— 
tät außgezeichneten Selle Antheil genommen baben. 
— * ürzburg, 19. Febr. Geſtern traf 
ber neue Ef. Herr General-Kommiſſaͤtr und Regies 
rungd-Präfident, Sehr. v. Stengel, von Mün« 
en bier ein und nahm fein Abſteigquartier im Gaſt⸗ 
baufe zum xBaperiſchen SKofe.« An demfelben 
Gafibofe kam gleichfalls achern an, Eir Yamb, 
Enaliicher Gefandter am Micner Hofe, auf feiner 
Neife von London nach Wien. 
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Kurs der Geldſorten. 
Gold und Eilber. 
Frankfurt, 16 Febr. 


| Laubib..narze2 fl. 453 Pr 
Praud.ihiert-d — 
5rtanf:ible.2 — 4 
Fein Zitb-16ldch. 201.20 — 
dee. 15—14löth. WU — 
blöch120— 16 — 


Neue Contsb'voriift. B fr. 
Friedrihsd’or 9— 40 — 
Mantdufaten 5-30 — 
20 Franf E:ideg— 0 — 
Semveroimd'or 6 — 30 — 
®. al Marek 316 — — — dto. 

Würzburger mittlere Markegetreidpteiſe vom 18. Febr. 
Meißen 16 fl. 45 fr.;, Korn 15 fl. 15 fr; Gerſte 11 fl. 22 
t.; Kaber 5 fl. 57 Er. 


Todesfälle zu Würzburg, 
; Dem 11. bis 18 Febr. 
EC. Beben, Ecioffermeißers Frau, 41 Jahre 9 Mo; 
nat alt. — E. Dillweyer Appell.Ser. Diener Wrrtwe , 
64 2.0, — L. Neuland, Write. 43 3.0. — F.Rleis 
ner, Finanztaths-Wittwe, 77 3.0. — Kinder 1. 


Fremden-Anzeige vom 


a — 


Der Doftbote 





aus Franken. 





Eine 
Würzburger politifche geitung. 
Nro. 57. Rürzburg, Dienstag den 21. Februar. 1832. 
eitungs s elleifen. — Barfhau, 1% Febr, N 
— A 
Er e 

Yudlams. wehithäfigen Handi un bie Denfa * 
Tärkei. In dr. Aa —— Dur bient gemacht und eh allgemeim bedauert. — Sn 

Dear Bu ueE ———— Kalelar Bot wit ki wall, 
{ > un mal die ne . 
en Solgente — Don 17 bis 70 Sab: fowati und Sieber — = ee di Sa * 
ren wird durch allgemeinen Auftuf in am 9. d. DM, wiedet eine Menge Offiziere derſchie 


Erädten auf fordert, auf er erſten A 
Befund fun zu ergreifen. Die Feindfelig- 
keiten ben u a 


er Bazar 
Vu (rrnakdehu * —— He: 
en n eu un 
aim) — RR 1 e rohben —— — 
— ce nt mit Salz und andern — 
belabene a e find 5—— und dem Fisfus 


Er wird vor Yen (Deiliger 
—— ur ei nn 2 ” —3— die For 
mu ap n zu mpfen,« 
5 Wir erwarten bier 
talt bie BAHR der Ay = "Hpdra und Spra ver- 
fainmelten Deputigten, um den Kongreß von Argos 
velgehiis zu machen. Sie follen fih an den Ber 
feblößaber ber er Eafadre t Baben, ums 
duch ein Kriegsſchiff dieſet Nation begleitet zu 
werden. Gie fürchten; wie es fcheint, eben fo febr 
2 Reaktion ber —n Regierung, mit wel» 
e im Kamp ar und noch find, als die 
* Y en Schiffe, welche in jenen Gemwäflern kreu⸗ 
Ben, gegen welche A * ch —— betragen haben, 
und num deren gerechte Raxhe fürchten. Die Flot⸗ 
te bed —— Ricord bat wirklich eine für dieſe 
infurgirten Infeln —— Stellung genommen; 
zwei ruſſ. Briggs baben die Blokade vom Hpdta 
—— um die Eiſchiffung dieſer Deputieten zu 


dener Gtad der li 
A 
| Yolen noch immer nicht nach 


macht —* Sur 
u zone Pan — * der Meinung, daß diefe 
Maßtegel Widerwillen erregen werde. Wirk 
lich folk aber unferm Minifterium die Idee einer 
Eointerventien erft ber Kenntnißnapme von den Auf: 
titten zu Fotli gelommen ſeyn. Damals fendete 
— gi —— einer für 5 ” —* 4 2. 
tin fo e Bedingungen für bie 
tervention aufgeftellt wurden: 1) Daß die Baiferli« 
= Truppen nicht flärfer als ir Mann in dad 
lognefifche Gebiet ei Gleich nach ber: 
geftelter Ordnung: fic) — — und hödflend 


5600 Mann zur Verhinderung sineh neuen Auf⸗ 
flandes zurüdließen. 3) Da Frankreich nicht zeitig 
genug eine Truppenfendung zum Zwed der Eointers 
vention machen fönne, fo werde ed ein Korps von 
56000 Mann in den Marken landen daffen, um 
emeinfchaftlich mit ber zutückbleibenden öfterce'chir 
chen Militärmacht einen Wiederantbruch ven Uns 
ruben zu —— — Das franzöfiiche Miuiſte⸗ 
ium hätte, fagt man, einen faft drohenden Ton 
angenommen. . 


— Pariß, 16. eg Mehrere aus dem 
Haag eingegangene Briefe melden die Ankunft ei⸗ 
ne3 trierd aus Gt. Peterdburg. ber eine wieder 
bolte Aufforderung ded Kaiferd Nikolaus an den 
König überbracht bat, dem Traktat beizutreten. Died 
die Beranlaſſung ded Gteigend der Fonds. 


Der engliſche Geſandte fertigte geſtern einen 
Kurier nach Madrid und einen anderen nach Lou⸗ 
don ab. 

Mie man vernimmt, foll eine energiſche Note 
des englifchen Kabinettd den ſpaniſchen Hof beftimmt 
haben, nur 20,000 Mann in Efltemadura aufzu: 
ftellen. 

Briefe aud Liffabon melden , die Sachen ge- 
männen ein ſchlimmeres Anfehen für Don Miguel. 
Amt, Zebr. zweifelte man nicht mehr daran, daß fich 
Mateira in der Gewalt der Negentfchaft befindet. 


Außer den portug. und poln. Fluͤchtlingen, 
welche ſich für Don Pedro's Expedition anwerben 


jaſſen, melden ſich auch viele ſpaniſche Flücht— 
linge, Gen. Mina ſteht an ihrer Spitze. Manche 


vermutben indeffen, diefer gebrauche die Erpedition 
nur ald Maäte, und hege ganz andere Plane. 


Die turch-den Hrn. Louis v. St. Aulaire an 
unfern Grfandten nah Non abgefertigten Depe⸗ 
ſchen meilen ihn an, auf die Räumung Mittel:Ata 
jiens durch die Defterreicher zu dringen, in welchem 
Fall die nach) Ankona beflimmten Truppen nicht 
landen, fondern weiter nach dem Archipelagus fell 
ten gebracht werden. 


— London, 411. Febr. Geſtern hatten ber 
ruffifche und der frangöfiiche Botſchafter auf dem 
Bureau der außmärtigen Angelegenbeiten eine Zus 
fammenfunft mit Lorb Palmerfton. 

Die Mitglieder der Oppofition in den beiden 
Hänfern ſcheuen ſich nicht, init Gemißbeit au ver- 
fibern, daß die Reformbill nach einer zweiten Der: 
lefung vor dem Comite ded Oberhauſes fcheitern 
werde. Dann, fügten fie hinzu, werden die Mit 
glieder der jegigen Verwaltung genötbiget fepn, ſich 
zurüdzuzieben; die Xorpd werden wieder an die 


Spige der Angelegenheiten fommen und eine Re= 
formbill vorſchlſagen Sie ihrer, Ucberzeugung nad 
alle Meinungen verföhnen muß. 


Nachrichten aus Puerto Cabello vom 97. Dez. 
melden, daf Gen. Bermudez am 19. in Cumana 
ermordet worden ill. Tas Land war übrigens 
rubig. 

— Belgien. Antwerpen, 14. Sehr. Die 
Eiſenbahn zwilchen Antwerpen und Köln ift eine 
jener Einrichtungen, deren Einfluß für den Handel, 
den Gemwerbfleiß und die öffentliche Woh fahrt 
Epoche machen muß. Wir wiffen noch nicht, ob 
dieſes große Unternebmen der Kenfurrenz unterwor« _ 
fen werden wird ; ficher aber bleibt ed immer, daß 
die Plane und Anfchläge befchloffen find, und daß 
die Regierung entfchloffen ift, die Arbeiten unvers 
gielic beginnen zu laffen. Man berechnet, daß die 

ahn von bier bid Lürtih 4 bis 5 Millionen Flor. 
koften wird, daß tiefe Strede, die in 7 Stunden 
um den Preit von 6 Florins für einen Reiſenden 
urückgelegt würde, 3 Flot. für 1000 Klogramımen 

Raaren folten wird, die Babn einmal vollen- 
det, fo würde ber Handeldmann von Köln am nänı- 
lichen Tage zu Antwerpen ankommen, dort feine 
Maaren audmwäblen und fie mit fi nehmen, Zur 
Audführung diefes großen Plandwird ed wenigſtens 
2 Sabre bedürfen, Diefe Anlage wind eine große 
Meränderung in die innere Schifffahrt mit Holland 
bringen und ſtets hoͤchſt nüslich ſeyn, melde auch 
die Berechnungen, die Abweichungen und Launen 
der Politik ſeyn mögen. 

— Brüffel, 13. Febr. Die Hoffnung, den 
Traktat vom 15. Nov. bald von den drei bisher 
nicht beigetretenen Mächten ratifizirt zu feben, un⸗ 
terhält ſich bei denen, die mit den Gcheimniffen der 
Diplematik einiger Maffen vertraut find, Frankreichs 

uftimmung zu Defterreichd neuer Ginmilchung in 
JItalien fcheint eine Bürafchaft dafür, daß Deſter- 
reich dem Traktat vom 15. Nov. feine Schwierigr 
keiten in den Weg legen wird» und felbft ein aber- 
meliget Ginfchreiten Frankreichs nicht verhindern 
würde. 

— Lättich, 15. Febt. Die Provinz Lüttich 
muß für ihr Kontingent in der Miliz von 1852 
1094 Diann fielen. Nah einem Journal haben 
alle engl. Offiziere, die fich in Belgien befinden, Ber 
fehl erhalten, nach England zurückzukehren. 

— Lüttich, 16. Febr. Man ſpricht cen ei- 
tem neuen Protokoll, wilches von Seite der Maͤchte 
den Belgiern und Holändern vorfchreiben fol, ges 

enleitin bis zum 15. März die Gebietstheile, Die 
ie in den beiden Kindern befeßt haben, zu räumen, 
mit der Drohung, daß fie im Falle der Nichtvollzic« 


| | u. 
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hung durch Frankteich und England mit Gewalt da- 
ju gezwungen würden. 

— Aus der Sch weiz,13. Febr. Ganz wie 
man es lich denfen fonnte, und wie gerade nad 
der Auflöfung ber früheren Tagſatzung über die 
Anträge derfelben auch berichtet wurde , geftalten 
fih die Dinge wegen der Baſeler Angelegenbeiten 
almäblih. Es finden nämlich die Anträge der 
Majorität der Kommiſſien der Tagſatzung den mei- 
fen Beifall, obgleich fie offenbar nicht zur Beruhig⸗ 
ung. führen, und obgleich Baſel felbft fich entichie- 
den dagegen ſetzt. Daß Nätbiel leſt ſich leicht durch 
den natürlichen Widerwillen, weichen jedes Achte 
Schweizerherz vor dem Worte Trennung empfin- 
det, denn fonft unterlieat «8 wohl feinem Zweifel, 
ber Sieg des Rechts über Anmafung und Ger 
walt würde ſehr einfach eingetreten ſeyn. — Schr 
leicht könnte unter felbitgewählter Vermittlung zwi« 
fchen Stadt und Land im Stillen eine Ueberein« 
Funft noch abgefchlofien werden, die fich ſelbſt ga— 
rantiren würde, wie im Kanton Zürich die Ueber— 
einkunft zwiſchen Statt und Land fo Statt fand, 
daß diefer Kanton von der Tagſatzung nicht ein 
mal eine Garantie der Verfaſſung verlangte, wie 
foihe dagegen ziemlich Angftlih in andern Kantos 
nen nachgefucht werden muäte. Mllein ſolche Uns 
terhandlungen möffen aus dem freien Willen von 
Parteien entiteben, die (ih nicht fortwährend bes 
friegen, und der Haß, den beide Theile in dem 

anton Bafel gegen einander auf den höchitcn Grad 
gebracht haben, laßt feinen ſolchen Hoffnungen 


N 


Raum. -auc fehlt es bei beiten an Parteiführern, ' 


indem auf-feiner Seite Männer fleben, die für die 
ganze Partei das Wort unbedingt acben könnten, 





Der jetzige Monat Februar zählt 5 Mittwo- 
chen, ein Fall, der nur erft wieder in 49 Zabren 
eintreten fann- k 
— Don der in Rheinbapern ericheinenden 
»beutfchen Tribüne find auch ſchon in Sachſen 


einige Nummern Eonfidzirt und verboten worden. 


— Zu Ganton erfcheint jegt eine Zeitichrift in 
chineſiſchet Sprache, welche von europäiichen Ange— 
legendeiten handelt, Die erſte Nummer enthält 
die Nachricht von der Einnahme Algierd, eine kurze 
Abhandlung über Etaatdwirthichaft und die lehte 
Revolution in Frankreich und Belgien. j 

— (Höflidhe Art zu morden.) Ein Indianer, 
der im B:griff ift, den vor ihm hingeſtreckten Feind 
zu tödten und zu ffalpiren, redet ibn, wenn er Zeit 
und gute Laune dazu hat, ungefähre auf folgende 


Weiſe an: »Mein Name ift Caschegta: ich bin ein 
berühmter Krieger und im Beariff, Dich zu töb 
Wenn Du in das Land der Geifter fommit, wi 
Du den Geift meines Vaters feben ; fage ibm, Eads 
chegra fen es, der Dich dorthin geiendet babe. >Und 
das Tomahami trifft das unglüdliche Opfer. 


Inlanb. 


(Aus dem k. Reggsbltt Nr. 7. vom 9 Febr) 
Daffelbe enthält die ordnung über dad Verfabs 
ren bei Befegung der Dienftedftelen in reiner Aus 
ſtizſache. — Die bisherigen Bureau » Scfretäre im 
allerb. "Kabinett, H. Fahrmbacher und Dr. K. 
Weichſelbaumer find zu erpedirenden geh. Sefretä. 
ren im Stantiminifterium des  Daufed und des 
Aeußern, der Rage: Affeffor u. Fißkaladjunft Schmidt 

u Würzburg provil. zum dortigen Neaad- und Fis— 
alratbe und der. Kreiß- und Stadtgerichts-Aſſeſſor 
J. B. Mühlbofer zu Würzburg zum Kreid» und 
Stadty. Ratbe zu Alchaffenburg ernannt werben. 

(And dem k. er Nr. 8 vom 17. Febr.) 
Daffelbe enthält die Bekanntmachung eined Be- 
fchluffeß der deutfchen Bundesverfammluug in Ber 
gebune auf. gemeinfchaftliche an diefelbe gerichtete 

orftellungen oder öffentliche Anarlexenheiten de 
deutfchen Bundes; dann eine Bekanntmachung, 
die Beſtimmung der Steuerziele betr. — ⸗ 

Eine Uebereinkunft mit der berzoglih Sachfen» 
Meiningenfchen Regierung, wegen der durch Roquis 
fition bei bderfeitigen Gerichtsbebörden entftebenden 
Koften bett — Dienleenachrichten : Der kgl. Staatts 
ratb und Generalkommiſſaͤt I. v. Stichiner wurde 
im Dertrauen auf deffen bewäbrte Kenntniſſe, Er— 
ahtung und freue Ergebenheit in gleicher Eigen 
haft in den nass verlegt. — Der Direktor 
der Reg. des U. D. 8.5. Freihr. v. Andrian« Wers 
burg wurde im Vertrauen auf feine bewährte Kennt⸗ 
niffe , Tbätigleit und Anhänglichkeit zum & Gen.“ 
Kom, und Präfidenten der Rro- des Rheinkreiſes 
prov. ernannt, 

— Münden, 18. Zebr Der auf den 1. 
Mirz. beflimmte Termin zur Verſammlung der 
Sandräthe wurde auf den 9. April verlegt. 

Man fprit von einer neuen Dekoration bei 
unferm Militär für jährige Dienitzeit. ® 

— Nürnberg, 18. Febr. Wir find erfreut, 
melden zu können, daß das gellern mitgetheilte Ge— 
rücht , c8 habe das bier garnilonirende bte Linien: 
Snfanterieregiment Drdre erhalten, markt fertig zu 
fepn, ungegründer ifl, Die Senfation, weiche diefe 
im Publikum verbreitete Nachricht gemacht bat, iſt 
ein Veweis mehr, wie ſehr Nü.nbergd Bürger ein 
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bedauern märderr, daB fo viele, während Kinder iſt mit Schuhen, Strümpfen und warmen 

—— — —*— gewordene Kleidern ver ſehen, eine Wohlthat, die viele im ihrem 
Freunde ihnen entzöge. (Fr. v. a. a.) Leber nie empfanden. 

Größten Dank für die Beiträge edelgeſſunten 

Menſchenfreunde der Kteiß-Dauptftadt —— 

Ruüge, und Schweinfurt zur Linderung der Leiden unglüd, 

ge . licher Menſchen in Lauter, Deusborf und Zeppels. 


den wird, hat Rh auch ei Bich thranb Sunkah — — 


anſtalten ins Lande des Lichtes und des iuftiä Der Regiſtrator bei ber E, Regierung bed Un⸗ 
zung, in Sachſen ans Sihtee bringen... Bon 115 fermainfreifes im Würzburg, Herr Frepbott, wel 
Rektuten eined k. fächflichen Infanterieregimented eher fo bochberzige Gefinnumgem fo allgemeine, warme 
gehe Jänglingen, die vor 9 Fahren noch bie Zheilmabme für diefe Unglüdlichen befunbete,, hat 

füßdten konnten 42 nicht ſchreiben 30 ſich ein rn Dentmal in den Bergen 
aber nicht einmal leſen ; 42 ſchrieben nur nothbürf. der dankbaren Bewohner des Lauterthales errichtet. 
—— 36 lafen eben fo, nur ſech 8 jaſen und ſchrie⸗ Baunach ans Liter Februar 1839: 


Königlihes Landgericht Gleusdorf. 
ur. Rotslauf. f 


gabe nicht läugnen kann; würde man die Kain LE 
fruten 





einer ng unterwerfen „ Bönnte ji ; 
daſſelbe — ! »Defterzeich und Fl Kurs der Gelöfortem, 
ern ſollen gar nicht aufgeführt werden, weikin dem Gold und Silber. 
—— ——“ de un en mot j Graaffurt, 1% Febr. 
ericht noch fe urück iſt.« Wir wiſſen nicht,o 
reußen dad Refultat . Bergleihed mit Vene Lovied dor 1m BF. | lauf. une? fl, Pr. 
uen hätte zaber Bapern kam * en DAS LE | —— I 


Scheu feim Unterrichtöweſen mit bem der andern rt Et a A 
—— — —— je. —— u a gede E he 0 ben. au 
auch von: Leuten gepr "pi e ieh, ©. e — MR m 20 · i6 - 
—— Abfprechungdgeift und Intoleranz De 
Ben, als diefer wahre Sachie auf den Zahren 1830 
und 1851 zeitgefchichtlichen. Andenkens 


Ein Baper,. ber das Schulmefen Sachſens ler) 66. 8 : Grabsärjte,.o. 
au engen 0 ou. SNETER. Bam Sg Br. 








Das Fönigliche Landgericht Gleusdorf an die. ver- el. Grneral:Rommiflär. m 
. . * b . ’ & 1 1 8 d.. . 7 . 
ehrliche Redaktion: des Poftboten: aus Franken. En ——— I 

. 13 L.. u d.- ei “dr. U 
Dab Leiden der Bewobner im Lauterthale, vor» mann Scaufsieler u. $r.. Dumm Dar —* Seien 
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Ausland. 


Madrid, 2. Febr. Es beißt, Dona Ma— 
ria werde fich mit dem Herzoge von Nemourd ver- 
mäblen. Unſer Hof münfcht, daf der ältefte Sohn 
des Infanten Don Carlos die Prinzeffin beiratbe, 
menn nämlich Don Pedro feine Erpedition gelin- 
gen felte. 

—Chamberp. 9. Febr. Die in Folge der 


zu mild, und geböriger Teftigkeit ermangelnd_ ger 
! * Stellen entſetzt. 
Die jungen Leute, 
hatten, weil fie deren Aufſtand gegen die Mifflona- 
‘rien nicht für fehr ſirafwuͤrdig hielten, und weil fle 
auch der Bolkbſtimmnng etwaß nachgeben wollten, 
find neuerbingd eingezogen, 
Feneftrelled gebracht worden. 
bedeutende geiftliche Reaktion am Hofe fließen. 

— Rivoreno, 12 Febr. Man _fagt beute, 
der franzöfifche BVotfchafter zu Nom, G:a Saint» 
YAulaire, babe dem heiligen Vater gleich nach dem 
Einmarfche ber Bfterzeichif en Truppen in die Lega⸗ 
tionen, die Abficht feiner Regierung erflärt, an der 
Beruhigung der römifchen Provinzen aud) ihrerſeits 
Theil nehmen zu wollen, und zu dieſenn Ende ein 
franzöfifched Truppenkorpd in ivita⸗Vecchia oder 
Ankona landen zu laffen. Gegen dieſe Maßregel 
babe bie Säpftliche Regierung infofern Einwendung 
gemacht, ald bie ——* von Seite 7 
zur Beruhigung der Legationen von Sr. Heiligkeit 
ausdrüdlich —— jene Frankreichs aber 
bisher nicht begebrt worden fep, was bie ranzöfis 
fche Regierung gewiß beberzigen werde, weil die 
Abfendung franzöflfher Truppen, ohne eine Re 
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quifltion, eine Art von Willtühr und Einmifch 
verriethe, von welcher dad Kabinett der uloung 
wie Se. Heiligkeit verfihert wäre, weit entferne 
fep. Nun erfährt man jedoch, daß nah Toulon 
durch ben Zelegrapben Befehl gefommen if, ein 
Linienregiment einzufhiffen, und dem römifchen 
Gebiete ea: Es fheint mithin faum ınög- 
lic), daß die Vorftellung des Papfted, felbft wenn 
fie in Paris berüdfichtigt_ werden follte, auf die in 
Zoulon getroffenen Dispofitionen Einfluß haben fün- 
ne, da es nad Abgang der Erpedition aus dem 
Hafen von Zoulon nicht fo leicht wäre, der Eska⸗ 
dre Gegenbefehle achten en Man kann daher 
annehmen, daß eine * Truppenabtheilung 
in ingenb--einem tömifhen Safen landen mirb. 
Dies könnte zu den feltfamflen Konflitten Anlaß 
neben, wenn bie päpflliche Regierung es ernſtlich 
u hindern beabfichtigte, und der Komimanbant ber 
anzöfiichen Erpebition, geflügt auf die erhaltenen 
"Befehle, fih von ihrer Ausführung nicht abhalten 
Jiefe. Gewiß würden aldbann die öiterreichifchen 
Truppen aurddgean , wenn ed nicht fchon früher, 
nad) vollendeter — der Legationen, ge⸗ 
ſcheben ſeyn ſollte, um jeden — Mifverftänd: 
niffen, zu-befeitigen, und feinen Vorwand zu- einer 
permanenten Offupation von Seite Frankreichs zu 
eben. Immer aber dürfte die Erfcheinung einer 
tanzöfifchen Zruppenabtheilung große Bewegung 
und Freude bei den italienifchen Liberalen verurfa- 
hen; und ed könnten fogar Bewegungen zu bes 
fürchten fepn, fobald der ſchon zu ſehr auf. eregie 
Freibeitsgeiſt der Staliener die franzöflfchen Patior 
nalfarben erblidt. Es heißt, Graf Saint-Aulaire 
treffe in feinem Hotel alle Anflalten, um Rom je, 
— 8 
— Paris, 16, Febr. andeld-Mini 
hat für alle auß ber Themfe konmenden Se 
ne fünftägige Quarantäne angeordnet, 
Nach dem >Eourriere bat der franz. Gefandte 
" Rom dem Konſeilpraͤſſdenten die nabe bevorfte: 
nde Räumung ded Kirchenflaated durch die öfter: 
reichifchen Truppen angezeigt. Died hätte die Ein» 
ftellung der Rüftungen zu Zoulon zur Folge gehabt. 
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Man fpricht von Zuſammenziehung eines La⸗ 
gers in der Umgegend von Parid, was zu verfchie: 
dınen Muthmaßungen Unlaß gibt. 

Der »Eonflitutionnel« gibt von Neuem die Rach⸗ 
richt von dem Einmarfch eines franz. Armee» Korps 
in Spanien für den Fall, wenn fpanifche Truppen 
das vortugiefiiche Gebiet betreten würden. 

Briefe aus Brafilien vom W. Nov. fchildern 
dad Land von. einen Aufftande der Schwarzen be— 
droͤht. Mean batte indeffen alle möglichen Vorſichts⸗ 
maßtegeln genommen. 

In dem General: Kommando verfchicdener Des 
partemente find Veraͤnderungen vorgenommen 
werden. — Briefe aus Holland ſchildern die dorti: 

en Rüftungen ald alle Vorftellung überfleigend, 
ogar würden alle irgend tauglichen Kauffaßttei- 
Schiffe zu Kriegsfahrzeugen umgelchaffen. 

— Bonbon, 15. Febr. Die aflatiiibe Choles 
ra iſt nun auch in der Hauptfladt des britifchen 
Neichd und zwar mit vieler Heftigkeit audgebros 
chen. Dies Ereigniß verbreitete große Bellürzung 
unter ber Bevölkerung. Man glaubt allgemein an 
eine fchleunige Prorogation des Parlaments , im 
Fall died Nebel weiter um fich greifen follte. Schon 
vom 7. bid 10. d. kamen —— Faͤlle zu South⸗ 
warf vor; allein die Aerzte bielten fie für ſporadiſch. 
Am 11. jedoch zeigten ſich einige ————— u 
Motberbitbe, e an ber Eriftenz ber orientali, 
fhen Seuche nicht laͤnger zweifeln ließen. Dem 
Dberfanitätsratbe wurden bereit3 10 Fälle gemeldet, 
wovon die meiften mit dem Tode enbigten. 

— London, 14. Febr, Die Furcht vor der 
Cholera ift in einigen Graffchaften, namentlich in 
Euffer , fo groß, daß man bereitd Kallgruben in 
Bereitichaft hält, um die an ber Krankheit Verftor- 
benen hinein zu verfenfen. Man vermutbet, daf 
der Ausbruch diefer Krankheit zu Zondon viele Aus⸗ 
mwanderungen auf das sehe Folge haben 
werde, und glaubt allgemein, dad Minifterium über: 
treibe die Berichte über den Geſundheitszuſtand des 
Landes, um eine günflige Diverfion für feine polis 
tifchen und finanziellen Projekte zu erlangen. — Bis 
beute Morgen um 10 Uhr find im Ganzen 14 Cho, 
ferafälle vorgefommen, wovon 7 tödtlich waren. 
In den verfchiedenen Stadtvierteln ift die Veran 
ſtaltung getroffen, augenblidlid), wo fidh die Krant. 
beit zeigt, Arztlihe Hülfe zu reichen. Einer Ber 
ordnung gemäß, dürfen feine Gefundbeitspäffe mehr 
an Schiffe, bie aus dem Hafen von London aus- 
laufen wollen, anberd ertheilt werden, als mit ber 
Angabe, daß in den Ich: Tagen Cholerafälle zu 
London Statt gefunden bitten. 

— Hamburg, 13. Febr. Das fchöne Dank⸗ 
feft wegen gänzlicher Befreiung unferer Stadt und 


‚mehr zu verſtaͤrk 


ihreß Gebiete von ber furchtbaren Choleraſeuche 
iſt geitern kitchlich und bürgerlich mit der freudig- 
ften Bewegung und Ergichung innig ergriffener Her 
en begangen worden. Zwiſchen den Stunden bed 
otteöbienftes in den Kirchen, welche fo gefüllt was 
ren, daß eine ſehr große Anzahl Dingelommener 
feinen Plas mehr finden konnte , ertönte die Feler- 
Mufit von den Ihürmen und dad Gefihüß von den 
Mällen, unter dem Wogen der Volksmenge. 

- Niederlande Rotterdbam ‚15. Febr. Aus 
Mließingen berichtet man: Die bereitd im Umfange 
diefer Feſtung beftebenden Mertbeidigungsmittel fol- 
len, wie man vernimmt, noch bedeutend vermehrt 
werden; ſtark bewaffnete Blockſchiffe follen auf dem 
Strome die Annäherung an unfere Stadt verbindern ; 
auch ſpricht man. vom einer flarfen Garnifon und 
ber Derproviantirung der Fellung, für welche bereits 
Maßregeln von ber Verwaltung getroffen fepn fol: 
len. Eine Menge Seeleute bieten fich fortwährend 
in allen Orten unfers treuen Vaterlandes an, um 
als Freiwillige auf ben neuen in Dienft geftellten 
Schiffen zu dienen. Getreu ben Tugenden unferer 
Däter, entwideln fich die moralifche Kraft und die 
Daterlandsliebe inımer mehr bei einem Volke, da, 
wie Karl V. einmal gefagt bat, facht, friedfam und 
einfältig, ſich — furchtbar machen kann, wenn 
man feine theuerften Rechte angreifen follte. 

Dan behauptet, ed fen beichloffen, alle Forts 
längs der Schelde auf den Küften von Seelänbifch- 

landern und anderwärtd, die in unferm Befig 

nd, ſtark zu bewaffuen, und diejenigen, welche ber 
reitd befegt und mit Gefchäg_verfeben find, noch 
en. — Die Berichte aus dem 4. 
und 6. Bezirk von Seeland melden, daß Alles mut: 
ig bleibt, Im 3. Bezirk wird indeflen mehrere 
eſtaͤrkung an Truppen verlangt, indem die Bels 
gier auf den Brenzen bei Watervliet und Well-Ka- 
pelle viel ftärfer find. 

Aus Nommegen ſchreibt man, * auch dort 
viel von einer Zulammenziehung von Truppen ge: 
ſprochen wird. Die verfhiedenen in biefen und an- 
bern —— unfered Vaterlands genommenen 
Maßregeln ſcheinen alfo anzuzeigen, daß man ſich 
gegen das Frühjahr auf wichtige Ereigniffe vorberei. 
tet, obne daß man jedoch einigen Grund zu vermu-. 
tbet bat, daß dadurch ein feindlicher Angriff gegen 
Belgien —— werde; dieſe Mafregein. ſcheinen 
in Gegentheil vielmehr aus Vorſotge für die Verthei— 
digungen gettoffen zu werden. 

— Arnheim, 12. Febr. Von allen Seiten 
werden unsere NRüflungen ſowohl zu Waffer ala zu 
Lande fortgefest. Im Falle eines Krieged wird 
Holland impofante Streitkräfte zu entwideln im 
Stande ſeyn. — Daß troß der vielen Gelbopfer, 
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die man bem Lande hat bringen müffen, noch viel 
Metall vorhanden, beweiſt die neue Anleibe, welche 
67 Mil. amfgebredit bat. — Unter Zeitung de3 ver» 
dienftvollen Dichterd Robide van der Aa zu Leut- 
waerden wird daſelbſt eine Verlofung von aus dem 
Zrümmerbolze ded van Spepkſchen Kanonierbooted 
verfertigten Kunftaegenfländen, die geſchmackvoll bes 
arbeitet und mit Silber eingefaßt find, Statt finden 
Der Erlös wird ald Beitrag zu dem Nationaldenk: 
mal verwendet, dad bekanntlich in einem Leuchtthutm 
dem Helden van Spepk errichtet wird. — Dem 
verft, Dichter Bilderdpk bat ıin Verein in Darlem 
in — — daſelbſt am 4. d» ein Denkmal errich⸗ 
ten laſſen. 

— Niederlande. Das ⸗»Amſterdamſche⸗ 
Dandeldblad« berichtet in einer Privat Korreſpon⸗ 
den; aus dem Haag vom 14 Febr. Folgendes über 
die Stimmung der drei Mächte, welche ten Vertrag 
vom 15, Nov, noch nicht ratifizirt haben, 

»Der preußifche Besollmaͤchtigte bat von feinem 
Gebieter die Ratififation des Vertrags mit der Wels: 
fung erhalten, fobald die übrigen Mächte zu ratifi- 
ziren bereit feven, davon Gebrauch zu machen. Oeſter⸗ 
zeich legt den fehnlichftien Wunich an Tag, ald eine 
erbaltende und ſchuͤtzende Dracht betrachtet zu wer⸗ 
den; nie wird diefer Staat das Wagniß unterneb: 
men, durch Gewalt dem Gange der Staatdangele- 
genbeiten eine andere Nichtung zu geben. Rußland 
wird nur dann ratifiziren, wenn der König der Nie 
berlande ben 24. Urtileln beigetreten iſt Die Sen» 
dung ded Grafen von Orlow foll, wie man vernimmt» 
ben Hauptgued haben, Se. Maj. zum Beitritt zu 
den 24 Artikeln zu vermögen, wobei jedoch einige 
Modifikationen vorgeichlagen werden follen, 
Kaifer wünfcht, in jeder Hinfiht den Frieden auf 
‚zecht zu balten, wird jedoch unfern König in Allem, 
was recht und billig it, unterflügen.x 

— Wien, 13. Febr, Geftern feierte die Haupt- 
ſtadt den Geburtstag Sr. Maj. ded Kaiferd durch 
Gottesdienſt und Felle aller Art. 


In der Metro» 
politankirche a Er. Stephan wurde auf Veran, 
j ſtoltung des 


agiſtrats ein feierliches Hochamt ge⸗ 
halten, bei dem ſich die Wuͤrdeträger des Reichs 
und ber hohe Adel einfanden. Zur Verberrlihung 
dieler heiligen Handlung waren alle Korys der bie, 
figen Bürgeraarde ausgerückt, und formirfen ein Car» 
re um den majeitätifchen Dom, den das von als 
len Mufitchören der verfhiedenen Korps gefpielte 
Vollkslied: Gott erhalte rang den Kaifer, umtönte. 
Nach dem Gotteödienfte war Aufmartung bei Dofe, 
und die Bürgergarde defilirte durch die Dura in 
welcher ih Se. Maj. ihr und einer zahllofen Menge 
feiner treuen Untertbanen an den Fenſtern zeigte. 
Diittagd waren große Tafeln bei dem Fürften 


Staatskanzler, dem flellvertretenden Obriftbofmei- 
& und den Miniftern. Der Abend ward in allen 

eatern bei außerorbentliher Beleuchtung mit 
wieberbolter Abfinaung des befannten DVoläliedes 

feiert, und den Befchluß machte eine mit einer 

tterie zum Bellen der Wohltbätigkeitäanftalten 
verbundene Reboute. — Auf der heutigen Börfe vers 
anlaßte die Nachricht von einer zu erwartenden 
Landung franzöfiicher Truppen in Cwita⸗Vecchi 
und Ankona große Bewegung ı die Fonds fielen, 
boben fich jedoch fpäter — etwas. 

— Trier, 13. Febr. Unter der Aufſchrift: 
» St. Simoniflifche Umtriebe betreffend « iſt von 
unferm Hochw. Hrn. Bifchof v. Hommer fol: 
gended Rundſchreiben an bie Geiftlichkeit erlaffen 
worden: »Öeit Kurzem erwähnen bie öffentlichen 
Blätter bed Strebend der in Frankreich entftande- 
nen St. Simoniften ‚ ihrer Lehre auch in Deutſch⸗ 
land Eingang und Einfluß F verſchaffen. Es ſol⸗ 
len jüngſthin Emiffarien in Mainz eingetroffen ſeyn; 
auch it befannt geworben, daß die Anhänger diefer 
Lehre ſchon früber verfucht haben, ihre Grundfäge, 
namentlich durch unentgeldliche Vertheilung ihred 
Dauptorganed, der Zeitſchtift: »Ie Globe« , in die 
—— Staaten zu übertragen. Die Urtheile 
unferer Zeitichriften über dieſe Lehre ſtimmen darin 
überein, daß fie nicht alleim grunblo8 und unbalts 
bat, fonbern auch, was die Aufmerkſambkeit vorzüg- 
lich erregt bat, aleich gefährlich für den Staat, wie 
für die katholiſche Kirche iſt. Was die Gefährlich- 
keit für den Staaf betrifft, fo dürfen wir den kön. 
Regierungen vertrauen, daf fie für ihre Untergebes 
nen wachen , und fle vor ben Nachtheilen fchügen 
werden, welche falfhe und verwegene Doltrinen zu 
ftiften vermögen. ad dagegen die Reinheit der 
hrift:fatbolifchen Glaubens» und Sittenlebre anbe- 
langt , fo fordert. von Und bie Pflicht des bilchöfli- 
chen Amtes, dahin Bedacht zu nehmen, daß, wie 
diefe lauter und unverfälicht auf und gekommen 
ift, fie eben fo rein und unverfälfcht erhalten werbe, 
Deshalb fordern Wir vie ſaͤmmtlichen Herren Pfar- 
rer unfered Bistbumsd hierdurch auf, wenn berglei« 
a“ Emiffarien «8 unternehmen follten, in ibren 

emeinden Eingang zu fuchen, und ihre&runtfäge 
audzulegen, Und obne Verzug davon zü benachrichi« 
en, fobalt fie zuverläffige Kenntniß bierüber er 
alten ; damit Wir die geeigneten Maßregeln zu 
ergreifen vermögen, ſochem Unfuge gleih anfangs 
zu begegnen.« 

— Berlin, 17. Febr. Da nunmehr die Eho- 
lera in der ganzen Provinz Brandenburg aufge 
bört bat, fo foll, nach einer Bekanntmachung des 
fönigl. Dberpräfidiumd vom 10. d. M., an al’ den 
Drten, wo, der Allerböchften Kabinetts⸗Ordre vom 
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44. Sept. v. J. gemäß, die eier bed Gottesdien⸗ 
fted noch durch Fein Te Deum für die Befreiung 
von der Krankheit erhöht worden, die desfallſige 
kirchliche Dankfagung an einem der naͤchſten Sonn; 
tage erfolgen. 


nlan® 
Auf wiederholte Angriffe der Oppofizionsblät: 
ter erflärt die Münchener politifche Zeitung, daß fle 
ur Zeit weder Hofzeitung noch Regierungdorgan 
— daß aber demnachft eine Staatszeitung als of⸗ 
fizielles Blatt für Bapern erſcheinen werde. 

— Münden,i. Febr. Ein noch ſehr un» 
verbürgtes Gerücht ſpricht von neuen Veraͤnderun⸗ 
en im Miniſterium. — Man verſichert aus acht» 
Quelle, daß die in dieſen Tagen angeordnete 
Verlegung des 6, Chevaurlegers · Regiments nach dem 
Rheintkreiſe ſchon früher eweſen fep: 
— Noch immer werden hier die Tribuͤne und der 
Weſtbote nicht audgegeben; vom Würzburger Volks⸗ 
blatt wurde zwar die Nummer 19 vertheilt, dagegen 
fehlen Nt. 16—18. Die Beſchlagnahme biefer Blät- 
ter auf der Poft von Seite der Poligeibehörbe — 

demnach fortzdauern. N.R.) 
— Bapreutb, 14 Febr, Hans Febr. von 
Aufſees auf feinem Nittergute zu Auffees bat auf 
den Fall ded Audbruched der —— Cholera, 
‘in demfelben ein Hofpital für Arme und Bedürftige 
auf eigene Koften einzurichten, und den Armen und 
Bebürftigen die erforderlichen Arzneimittel von dem 
bereits angefchafften Vorrath unentgeidlich abzurei- 
n, fich vor einer Kommiffion bed fon. Landge⸗ 
richts Hollfeld bereit erklaͤrt. Diefe lobenswerthe 
Dandlung der Mildehätigkeit und Menſchenfreund⸗ 


Hichkeit wurde durdh.das Kreid-Inteligenzblatt bes 


fannt acht. 

Ba mberg, 20. Febr- Bei dem Lose 
um babier berrfcht ein en Geift für Wiſſenſchaͤft 
und. Kunft. Auf den Antrag der Kandiduten wur⸗ 
de eine Zefeanftalt gebildet, weldhe in einem Neben- 
zimmer der k. Bibliothek ihren Sitz hat, und wor- 
an auch die Herren Profefforen Theil nehmen. Ein 
Zıder von diefen zahlt monatlich 30 kr., ein 
reicher oder wohlhabender h 
Brindermoblbabende 9 fr- Die Anftalt ift 
Im Gange, und wird bäufig beſucht. Es werben 
aber auch unentgelblih Zeitichriften dazu abgege- 
ben. Unter den %pzeiflen gibt «3 recht gute Mufl- 
fer und beiondere Liebhaber für Geſchichte und 
Naturwiſſenſchaft. — Pit einem Male wurde ein 
dreifacher Mord begangen, welche den vierten zur 
Folge batte. Ein Bauer, wilder ſchon zwei Male 
in der Zwangsanftalt auf der Plaffenburg gewefen 
war, kam mwieber in ben Verdacht, eine Uhr ger 
ftohle . “-  urde die Unzeige bei dem 


Kandidat 18 fr. und der 


Drtövorflande zu Oberhaid im 2, &, Bamberg II, 
— Dieſer ſtellte ihn deshalb zu Rede, und 

ohte die Anzeige bei Gericht zu machen, wenn er 
bie Uhr nicht zurüdgebe. Er laͤugnete und drohte 
dagegen ben Drtsvorftand zu erichießen. Diefer 

Ä ch nicht irre machen und gab den Tihäter bei 
dem Zandgerichte an, Er wurbe verhaftet, aber wieder 


| entlaffen, weil die Inzichtung nicht hinreichend begrün.« 


det gewefen fen. Der Lebeltbäter fuchte feine Drob- 
ung zu vollbringen und ſchoß in der Nacht in dad 
Senfter des Ortsvorſtandes, welcher dahinter ſtand. 

ber nicht dieſen, ſondern feine 2 Töchter, wovon 
die Eine verbeiratbet und ſchwanger war, traf die 
Kugel. Beide waren fogleich todt. Er wurde flüch- 
tig und erfchoß fich ſelbſt. — Wir erhalten nun auch 
eine Schranne, wozu fdyon vor mehreren Fahren, jes 
0 vergeblich, der Antrag geftellt wurde. Zu den 
Gründen im Allgemeinen kommt noch der befondere, 
daß Bamberg ein anſehnlicher Stappelplag und ein 
Freibafen wird. Der Magiſttat, welcher zu “allem 
Nothwendigen und Nüslichen bereitwilligft die Hän- 
be bietet, will zu dem Ende die ehemalige, ſoge⸗ 
nannte Judenkappelle faufen, welche an dem jeßi- 

n kleinen Getreidmarkte ſich befindet, morin 
ann die Halle hergerichtet werden follte. Diefe 
Kapelle entſtand aus einer Judenſpnagoge, und 
wurde darnach in ein Meublemagazin und zulegt 
in eine Scyleife umgewandelt. Die Gaffe, woran 
dieſes Gebäube liegt, beißt noch immer die Juden⸗ 
gaffe, obgleich kein einziger Fude darin wohnt, — 


Fremden:-Anzeige vom 20. Februar. 

(Adler.) SD. Fürfi u. Altaraf Salm. mit Oemahlin 
v. Bede v. Gerlachsheim. Br. Bar, v. Zobel, v. Giebel; 
fade. Hr. Müller, Kammerdiener, v. Münden. HE. Leo, 
Bürgermeifter, Bet Miaziftearsrathb. Gendil m, Gerfter, 
Semeindebesollmädtig:e. dv. Aſchaffeubarg. 69. Kfl. Wir 
beau, Kellermann m. Sulzer, v. Fraukfuri, Merz-o Offen 
bab. (Bayer. Hof.) Frhr dv. Stengel, General-Kommilfär, 
mit Bemahlin u. Bed-, vd. Mündjen. Febr. v. Sperh, mit 
Bed., dv, Stuttgart. Sr. Fchre ©. Stein. v. Böikershaufen. 
Hr. Frhr. v. Tann mit Bed. o. Tanı. Hr. Frhr Stein vo. 
Ultenflein, mit Bed. v. Bamberg. Hr. Lehrmaun Schau⸗ 
fpieler , d. Mieiningen. Hr. Gerber Qekonem, dv. Pfaffen- 
dorf. HH. Kfl. Fauſt v. Darmlladt. Fränfel v. Urfprins 
gen. (Gold, Kreuz.) Fräul. Kraus, Schaufpielerin, r. Müns 
den, Hr. Enbenberg. Geometer, 9. Nürnberg. H0. v. Pelr 
ler u. d. Stubentauch, Oberlieut. v- 6. Ghevaur Legers⸗ 
Beg., dv. Nürnberg. Sr. Bar. v. Lerfent. Anzobeta. 
HH. KA. Vrens. d. Ulm. Horn, v. Bayreu:b, Ynter: 
mann, vd. Frankfurt, Bering. dv. Neufladt, Asbeck v. 
Elberfeld, Dasies. dv. Offenbad. (Krompr. v. Bayern.) Br. 
Steppes, Kammerdirektot, vo. Amorbah. Mad, Reiche, 
dv. Dodenbeim. Sn. Kflı Derel, v. Franffurc, Wüflens 
feld. d. Barmen. Troppenberg, v. Elberfeld. ( Schwan. ) 
Mad. Hal, mit Sohn, vd. Ludwigsburg. Sr. Bar. v. 
D’Del, Part. vo. Daris. OH. Kfl. Wilhelm. Lömenfeld 
n. Ludwig. v. Frankfurt, Gruner, v. Veipjig, Georg, v. 
Deubesheim. 
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MWarfhau, 14 Fehr. Der biefigen »All⸗ 
emeinen Zeitung« zufolae, follte der Feldmarfchall 
ürft Paslewitſch am 41. d. in St. Peteräburg ein» 

treffen. — Daffelde Blatt meldet : »Se. Excell. der 
Gieneral der Kavallerie, Graf Witt, welcher interi» 
miftifch die aktive Armee befehligt, mufterte geftern 
die bier garnifonirenden Truppen, and Infanterie, 
Kavallerie und Artillerie beflebend , welche zu dem 


Ende längs der neuen Welt und der Kralauer Vor» 
ftadt in Parade aufgeftellt waren, und demndchſt 
vor Er, Exc. dem Generalgouverneur auf dem ſaͤch⸗ 


fiichen Plage vorbeibefilirten. Die zahlreich verfam- 
melten Zufchauer gaben ihr Erflaunen über die fchö- 
ne Kleidung und Ordnung der Soldaten 
fund, fo wie auch über die Trefflichkeit, womit alle 
Manöver son dieferr Truppen außgeführt wurden.« 

In eben dieſem Blatt lielt man Folgendes: » Fr 
den maͤhrchenhaften und Furcht verbreitenden Ges 
rüchten gehört auch daß, daß die polnischen Gene: 
rale nach Sibirien abgeführt, oder auch im Gefäng: 
niffen eingekerkert fepn follen, €8 wird hinreichend 
fepn, nur fo viel zu fagen , daß die Frauen und 
Familien Liefer Generale , fo wie andere Perfonen, 
die mit ihnen im freundfchaftlichenn Verhaͤltniſſe fe 
ben, faft duch jeden Kurier Briefe von ihnen em⸗ 
pfangen, und biefelben auf eben dem Wege beant, 
worten. Diefer gegenſeitige Briefwechſel wird nicht 
nur von feiner Behörde gr ondern im Ge, 
gentheil, ed übernimgnt eine jede aufs bereitwilligfte 
die eforgung der Korre Bere — Die Muni- 
zipalität der Hauptfladt Warfhau macht im Auf: 
trage des Generalgouverneurd Grafen Mitt ber 
kannt, daß ber Feldmarfchall Fürft Paskewitſch, 
um ben Soldaten der polnifchen Armee, welche 
feine Mittel zu ihren Unterhalt befigen, einen Er: 
affen, erlaubt bat, 13,000 Mann ge 
en Taglohn bei den Arbeiten an ben Ehauffeen auf 
Gen Sn en nach Poſen, Braedc-kitemöli und St- 





Würzburg, Donnerftag den 23. Februar, 


Wr Migueliften wurden 


- fen. — Zu allem Unglüd 
Steuern eingeben wollen; bie Sandeldleute ftellen 


1832. 


— — 600 Mamn in den Bruͤckenardeiten in 
egrz, Oſtrolenka und Lomza, und 1000 Mahn 
bei der Anfertigung von Flößen in den Wojewod⸗ 
ſchaften Krafau und Sandomir zu befchäftigen. 
— Liffabon, 1. Febr. Der Nationalbaf, 
der vom jeher zwiſchen Spaniern und Portugiefen 
beftand , konnte nicht ermangeln, bei Annäherung 
der ſpaniſchen —— aus zubrechen. Die 
portugieſiſchen Grenzbewohner in ben Provinzen 
von Alentejo und Beira batte nran glauben gemacht, 
die Spanier hätten unter dem Borwande, a ai 
truppen Don Migueld auf portugiefifchen Boden 
aufzutreten, vielmebr die geheime cht. Por 
au erobern and mit Spanien zu vereinigen. Die, 
er für einen Portugiefen unerträgliche Gedanke 
brachte .. unter —— das ſich ſchon 
zu einem rg ampfe gegen die Spanier 
anfchiden wollte. - Neglenun ‚ vom biefem füs 
ihre @rifteny fo gefäßrlichen Mißverftändniß in 
Kenntniß gelept, fchidte Befehle über Befehle ab, 
um die Orenzprovingen über die wahren A 
der fpanifchen Hülfd.Urmee aufzuflären, und fie 
vor falſchen Gerüchten zu warnen. Eogar einige 
ſchon verhaftet , weil 
e ſich nicht au Ruhe weiſen Taffen wollten; unter 
diefer Partei Jelbſt ſcheint ein Zwiefpalt aufbrechen 
zu wollen: Die Lage der Regierung Don Miguels 
wird dadurch imnier mißliher, da fie befürchten 
muß, ihre eigenen Verteidiger im Innern den fpa» 
nifchen Hütfötruppen oder diefe jenen opfern zu müf- 
fommt noch, daß feine 


nach und nach ihre Zahlungen- ein, und daB ge: 
— Unlehen ſchrumpft endlich in Nichts zu- 
mmen. — Man ſpricht von einer Reife, welche 
der ruſſ. Geſandte in Madrid in Kurzem nach Liſ⸗ 
fabon ee werde. — Man zweifelt bier nicht 
daran, daß Madera bald in die Hände der Regent- 
aft von Zerceita fommen werde. Man verficherte 
pgar, Ber dortige Gouverneur ſey in einem Anf- 
ftande umgelommen und bie Eitadelle fep in den 

Händen der Konftitutionellen- 
— Madrid, 6. ehr. Es verbreitet fich vom 


* 
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Hofe auß das Gerücht, daß ker Anfant Fram 
Paul, jüngfter Bruder ded Kigs, dad Oberlom: 
ntando über die portugiefiihe Hülfsarmee unter 
der Leitung des Generalmajord Queſada nehmen 
werde. Diefe Anordnung wäre in mehr als einer 
Beziehung von einiger Wichtigkeit. 

— Mapdrid, 7. Febr. Der König ertheilte 
kuͤrzlich dem engl- Sefandten eine Audienz, in wel: 
cher Portugal befonderd zu Sprache kam. In Fol- 
ge dieſer Unterredung wurde der Befehl ertheilt, die 
an die portugiefiiche Grenze beſtimmten Huͤlfstruv⸗ 
pen zu vermindern. Doch beläuft ſich die Huͤlfs— 
Armee immer noch auf 20,000 Mann, Die Apo- 
ftolifchen find auf Hrn. Calomarbe, der zu dieler 
Verminderung feine Einwilligung gab, ganz wätbig 
erboft. Uebrigend weiß man, daß fih Hr. Calo— 
marde lange firäubte, und daß nur ein höherer 
Mille ihm Nachgiebigkeit gebot- 
foll der König gefagt haben, wir muͤſſen mit Vors 
fiht zu Werk geben.« — Die k. Kommiſſion in St. 
Sebalian verurtheilte kürzlich 19 Perfonen wegen 
politifher Vergeben zum Galgen und zur Konfis⸗ 
fation ihrer Güter. Als die einzige Urfache ihrer 
Beltrafung wird fogar in dem Üürtheile felbft der 
Umftand angegeben, daß fie Liberale feven. 

— Stalien. Ein Brief aud Florenz macht auf 
das DBenebmen der Deflerreicher bei ihrer zweiten 
Pefesung der Legationen ala verfchieden von dem 
bei ihren erften Einzuge aufmerfam. Damals 
machten fie e8 den Inſuͤrgenten auf jede mögliche 
Weiſe leicht, audzumandern, während fie jest Mor 
dena völlig umftellt, und dem Gebiete von Toskana 
entlang einen engen Kordon gezogen haben, um 
alles Entlommen zu verhindern. Diele Maßregeln 
follen in Folge einer Verabredung mit dem Herzog 
von Modena erariffen worden ſeyn, um die Ger 
fangennebmung feiner Untertbanen zu fichern, wels 
che fich in großer Zahl ind Bolognefiiche begeben 
haben. Man will auch den Flüchtlingen die Mög« 
lichkeit, fich in Livorno nach Frankreich einzufchiffen, 
abichneiden. Eine ſehr Heine Zahl ift daber ent« 
fommen, welche auf Nebenwegen zu den Apenninen 
fich durchſchlich. Einige find in Florenz angekom⸗ 
men, von wo fie ihren Weg u ivorno fortfegen. 

— Parid, 17. Febr. Auf dad von *8 
dro erlaſſene Manifeſt haben die Agenten D. Mir 
guels durch eine Prollamation geantwortet, welche 
reichlich unter die port: Flüchtlinge ausgeſtreuet iſt. 

— !ondon, 14. Febr, eneral More bat 
heute Morgen Sir Stanleton Esq. im Duell ers 
hoffen, Er wurde in Verhaft genommen. Die 
Urſache des Duells ift nicht bekannt. 

Seit dem legten ofäziellen Berichte hatten fich 
biefelbi vier neue Cholerafälle ereignet. 


»Ich wil Frieden,. 


— London, 13. Febr. Wenn gleich die Cho— 
lera ſchon laͤngſt auf engliſchem Boden iſt und herz 
bedeutende Verheerungen in gewiſſen Gegenden an— 
gerichtet hatte, fo war fie doch bier beinahe wie ver— 
geflen. Seit einigen Tagen erft bat ibre plößlich 
unbezmeifelte Erfcheinung in der Hauptſtadt -alle 
Gemütber in Angſt gebracht ; 10 Cholerafälle kame n 
bereitd vor, von denen 4—5 töblih waren. — Es 
wird ald gewiß angegeben, daß 10,000 Mann nach 
Rrland abgeichift werden, um den dortigen Auf 
ruhr zu dampfen. Die Regierung Scheint fomit ders 
Meg der Strenge einfhlagen wollen; nur iftzube- 
dauern, daß er mahrfcheinlich zu nicht Gutem füh— 
ren wird. Eine zehnmal ſtärkere Truppenmaſſe 
würde nicht hinteichen, die Trländer, denen die Be- 
druͤckung doppelten Mutb aibt, zur Ruhe zu brin- 
: zahlen können ſie ohnedies Nichts, da fie Nichts 

aben. 

— Hamburg, 11. Febr. Unfer Spebitiond- 
Handel nimmt wegen der, feit dem Anfang diefes 
Jahres in Folge des Zutritts Kurbeffens zu dem 
preußifchen Zollverbande im nördlichen Deutichland 
eingetretenen, wiedrigen Mauth: Verbältniffe eine 
andere Richtung an. Er wird, ftatt wie biöber über 
Lüneburg und Braunfchweig zu geben, in Zukunft 
über Rotterdam inftradirt werden, Gleiches hören 
wir von Bremen. Die bannöseriihen und braun« 
ſchweigiſchen Lande verlieren dadurch ihren biöheri- 
gen lebhaften Durchaangs-Verkehr. 

— Belgien. Brüffel, 17. Rebr. ‚Seit dem 
13. Morgens find 9 Kanonier-Schaluppen im An— 
geld von Eapitalen. Dam; zwei derfelben liegen in 

er Nähe des Fort? Madelaine, eine Korvette und 
1 Kanonier⸗Schaluppe liegt an dem Deich ded Cla- 
ra-Polder ; 5 liegen auf ber Höhe, 

Zu Zongern wollte ein Mitglied der St. Ei. 
moniften die neue Lehre predigen ; man drohte ihm 
mieMißbandlungen, worauf baffelbe dieStadt verließ. 

— Brüffel, 17. Febr. Die am 14. De; ab: 

efchloffene Uebereinkunft in Betreff der Beltungen 
ollte in Zeit von Monaten, das beißt, vor Ablauf 
bed 14. Februar, ratifizirt werden, An diefem Tas 
« baben fich bie — Oeſterreichs, 

roßbritanniens, Preußens und Rußlands verfam- 
melt, und in gemeinſchaftlichet Uebereinſtimmung 
mit dem belgiſchen Bevollmächtigten haben fie die 


Ratifikations⸗ Friſt bi8 zum 15. März verlängert. 


Die Debatten im Peozeſſe 88 Hrn. Steven 
find beendigt; übermorgen wird das Urtheil gefpros 
chen werden, 

Der Senator Bepts ift geftern geftorken. 

Das durd den Kriegsminiſter vorgelegte Büd— 
get feined Departements beträgt 25,400,000 Fler, 
Die Kommiſſion bat daffelbe auf 6,372,922 Slor. 
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vermindert. Daß zu 11,000 Flor. angeſchla 
—— des Miniſters wurde auf 10,500 a re 
gelegt. 

— Gent, 15. Gebr. -Rortwäßrend wird Dim 
nition jeder Art nach der Citadelle gebracht. Das 
1. Regiment foll feine Kantonirungen an der Gren- 
— Das 12. Regiment wird daſſelbe hier 
erfegen. 

— Bruged, 15. Febr. Dad 4. Bataillon 
der Bürgergarde von Yüttich gebt morgen nach Weſt⸗ 
Kapelle ab, wo ed jene von Beveren, die nach ber 
Stadt zurüdkehrt, erleben fol. Zwei Kompagnien 
des 1. Bataillon? geben nah Damme und Ditlerfe 
Geftern und vorgeflern bat man % Mann ber 
Bürgergarde von Bevern, melde der Infubordina- 
tion gegen ibre Chefs angeflagt find ‚bier eingebracht. 

— Lüttich, 17. Sebr. Die Holländer wol⸗ 
len fich, wie es feheint, durch Gewalt der Errichtung 
einer, Mautblinie um Maeſtricht widerſetzen. 

m Aus der Schweiz, 16. Febr. Die eid- 
genoͤſſiſchen Repräfentanten haben für nöthig befun- 
den, in einer Proflamation vom 6. Febr. die Ein» 
wohner bed Kantons Bafel zur Nube zu mahnen. 
— Aus 45 Gemeinen des Kantons haben 2292 
einzelne Bürger theils gegen die Anmafung der Lies 
ftaler- Berfammlung, ald angebliche Auafchäffe, theils 
gegen alle Trennung von Land und Stadt, nady- 
nachdrück ich proteflirt und den eidgenöffiihen Ne 
präjentanten ihre Verwahrungen eingereicht. — Die 
Wargauer Zeitung berichtet: Im Kanton Bafel find 
wieder neue Thätlichfeiten vorgefallen. Der Bee 
gung von Lieftal durch das St. Galler Bataillon 
tollen fi die Einwohner fammt Zuzug aud ber 
Nachbarichaft widerſetzt haben. Unbedeutend müf- 
fen die Vorfälle, über die hier noch nichts Näheres 
befannt ift, jedenfall nicht geweſen fepn, da fich 
der Bor-Drt veranlaßt gefehen hat, die Nachbar-Kan- 
tone zum eidgendflifchen Auffeben zu ermahnen, 
— Auf Befehl des Königs follte dad Kammer-Ge- 
richt in Berlin ein Gutachten abgeben über das 
friegögerichtliche Urtbeil, welches einen der Neufcha⸗ 
teller Inſurgenten, Namens NRöfinger, zum Tode 
verurtbeilt hat _ Jenes Gutachten ift am 2.8. von 
dem Kriminal-Senat_ dahin abgeflattet worden, daß 
das friegsrechtliche Erkenntniß nach Vorfchrift der 
Geſetze wohlbegründet und daher zu beilätigen ſey— 
Rolinger iſt dieſem aber zuvor gekommen, da er fich 
felbit im Gefängniß erbängt bat. — Das Prefgeles 
it nun am 9. d. vom großen Rath in Bern ange 
nommen uud befannt gemacht worden. 

— Rarldrube, 17. Febr. Eine Geſellſchaft 
yon 60 hieſigen Einwohnern aus dem Bürger: und 
Staatödiener Stande verfammelte sich geſtern zu 
einem Mittagemabl, wobei die Abgeordneten der 


Stadt Karlbruhe, Rutihmann und Goll, Ehren, 
pofale überreicht wurden. Ein glüflicher Zufall 


“wollte, daß dieſes onftitutionelle Feſt durch die An« 


melenbeit bed ftändifchen Ausſchuſſes, d. h. v. Rot⸗ 
teds, v. Itzſteins, Buhls, Winterd von Heidelr 
ich Bekko und Hoffmanns, verberrlicht werden 
onnte. 

— Rarlörube, 18. Febr. Das heutige Res 
gierungdblatt entbält die Vollzugs. Verordnung über 
bad Pref-Gefeb und die Ernennung von vier Hof» 
gericht3-Näthen zu Staatd:Anmwälten bei Verfol⸗ 
gung von Pref-DVergeben. Alle Befürchtungen, als 
werde dad Pref Gele an Aufferen Einfläffen ſchei⸗ 
tern, find nun aufgehoben. Die freie Preffe ftcbt 
nun auf dem Boden bed Rechte und die Bürger 
find beruhigt. Es wird allgemeine Freude herrichen, 
nachdem die Regierung auch in’ den letzten Anord⸗ 
nungen gezeigt bat, daß fie das in fie gefehte Ver⸗ 
frauen zu rechtfertigen bemüht fe» — Die fehs 
Kreis-Direktorien find aufgebeben, und in vier Ne- 

ierungen verwandelt worden; der Gecheid, Sig 
an, bleibt; der Dber-Rheinkreid wird in Frei» 
burg der Mittel-Nbeinfreid in Raftadt, der Unter 
Rrheinfreid in Mannbeim feinen Mittelpuntt has 
ben. Offenburg, Durlach und Wertbeim verlieren 
die Siße- 

— Hanau, 13. Feb. (Aus Privatbricfen.) 
In Folge von Unterbandlungen mit den in ihrer 
Kaferne blofirt gebaltenen Soldaten find die ge- 
gen die Kaferne aufgepflanzten Kanonen wieder 
urüdgezogen worden. Fünf Soldaten, die zus 

aft aebracht worden waren, find auf den Wunſch 
ihrer Kameraden wieder in Freiheit gelegt worden» 
Die aus der Umgegend zu,Dülfe gerufenen Huſaren 
fhienen ganz und gar die Stimmung der Solda- 
ten von der Linien-Infanterie zu tbeilen, und zeig: 
ten ein Miderfireben, gegen ihre Kameraden zu 
fechten. Der Dbrift von Legel, Kommandeur des 
meuterifchen Regiment? , gab den Galdaten bei 
feinem Ehrenworte die Verficherung, daß dad er- 
wartete neue Rekrutirungs-Geſetz ın aller Kürze 


serfcheinen werde. Mehrere Offiziere erfuhren Spott 


und Hobn, als fie Befeble ertheilen wollten, manche 
find auch perſehnlich inſultirt worden , Telbft ter 
Kommandant General v ·Loßberg. Die Soldaten 
tiefen: »Es leben die braven Hanauer Bürger! « 
und gaben dadurch ihre Neigung zu erlennen, mit 
denselben gemeinfchaftliche Sache zu machen, Man 
fann aber nicht genug den quten Geift rühnıen, von 
dem ſich das Korps unferer Bürger-Garde bei dies 
fer Gelegenheit befeelt zeigte, Ihm verdanken wir 
allein die Aufrechtbaltung der öffentlichen Ordnung 
in diefen Tagen, wo die offentlihe Ruhe durch die: 
jenigen, welche zu deren Schuß hieher gelandt wa- 
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ven, fe große Störungen erlitt. Die Bürger⸗Gar⸗ 
ben bivouacquirten in der Nacht bei dem Schein 
ber Sadeln, ungeachtet der Kälte, mit den Hufa- 
ren gemeinfchaftlih auf den Plägen. Hätten die 
Bürger Hanaus mit den aurührerifchen Soldaten 
gemeinfchaftlihe Sache machen wollen, fo würden 
alle Mautb-Anftalten im Kanauifchen *in Einem 
Zage völlig zerflört worden ſeyn · Im Gegentheil 
aber wurde dad Zollhaus durch eine ſtarke Wache 
von Bürger-Öarden gegen jeden Angriff befchügt- 
Die Vortrefflichleit und Nüplichkeit des Snflituts 
ber Bürger-Oarden bat fich bei diefer Weranlaffun 

auf dad Vollkommenſte bewährt, und obne Zweife 
Werden die Vorfälle, welche wir bier erlebt "haben, 
dazu mächtig beitragen, die —— zu 
beftinmen, die Belanntmachung des Bürger-Gar- 
den⸗Geſedes in bem Geifte, worin es früher die 
Genehmigung der Stände erhielt, zu ——n 

w . 


— Fulda, 13. Febr. Heute wurden wir 
unvermutbet durch die Ankunft des Kurprinzen- 
Negenten aus Kaffel überrafht. Se, Hob. war 
des Abends zuvor von da abgereift und machte auch 
Bier feinen Aufenthalt, indem Hoͤchſtdieſelbe blos 
in Begleitung eined Adjutanten unverweilt ihre 
Reife nah Hanau weiter fortfegte. Sleich bei fei- 
[eB, @eneraimar da falasrı, mad 0b Var 
ebl, Gener u agen, un ier in 
Beſatzung liegende Bataillon Einien-Sufanterie be; 
kam den Befehl, fogleih den Marſch nah Hanau 
anzutreten und dem Prinzen babin zu folgen. Daſ⸗ 
felbe hat Befehl, feinen Diarfch auf dad Miöglid- 
ſte zu befchleunigen. 
Een 
Spever, 15. Febr. Der neue Regier⸗ 
ungspräfident v. Andrian ift gleich nach feiner Am 
kunft dabier nach Zmweibsüden abgereift, wie man 
fagt, mit einem KRabinettöbefebl, um vom Appellas 
tionfgericht die Einfegung des Kammerjunkerd v. 
Boẽhnen ald Friedendrichter in Dahn zu erzwingen. 
Wir werden bald hören, wie fich die Sache ver: 


hält. 5 une 2 

— Homburg, im Nheinkreiſe, 16. Febr. Die 
Verhandlungen bed Prozeffeß der deutſchen Tribü- 
ne tider die baperifche Regierung, wegen Derle- 
sung Eonflitutioneller Rechte, ift am 25, vor ſich 

gangen. Es hatten fich viele Zuhörer eingefun, 
en. Das Gericht hat das Urtheil vertagt, Dafr 
ſelbe wird anı W. Febr. verkündet, 

— * Bamberg, 21. Febr. Es iſt ein neuer 
Lefezitkel für Romane, Schaufpicle und derglei⸗ 
chen Schriften entftanden, woran eb aber bei 
zwei 2efefabintten nicht fehlte. Indeſſen ift bier 
auch die Leſeluſt groß. — In der Domtische wird 


noch immer fortgearbeitet. Es gab viele ſchad e 
Stellen in dem Gemäuer. I 
—* Schweinfurt, 20. Febr. Geſtern Mache 
mittag famen auf der Straße von Meinungen die 
erſten Polen, zwei Offiziere und drei Gemeine bier 
an. Man empfing fie zwar nicht mit erzentrifchen, 
ndern vielmehr mit jenem tbeilnebmenden Ge 
üblen, welche, eingebenk ihres Heldenmutbs , ihr 
beimatblofer Zuftand, ihre fubfiftenzlofe Hinftellung 
und bie bange Erwartung einer noch für fie um« 
bällten Zukunft, jedes fühlende Menfhenberz an⸗ 
zegen muß. Don dem durch biedere Bürger dahier 
ebildeten Polen-Comite erhielten fie eine geeignete 
nterflügung, und wurden biefen Vormittag im 
einer Ehaife nad Würzburg weiter geführt, 
—* Würzburg, 22. Febr. Geltern Nach⸗ 


mittag ſind die von Nürnberg und Reuſtadt a. b. 


Y. audmarfbirten 4 E3kadrond Edevaurlegerd bier 
und in der Umgegend eingetroffen, und babe heu- 
te ihren befchleunigten Marſch in den Rheinfreiß 
fortgefegt, 
—ñ7 — — — —— — — — —ñ— 
t Um 15. Febr. zu Karlsruhe, Br. Oeneral » Mejer 
Brüdfmer, einer der Altefien Dffijiere der aroßherjogl. 
badifhen Urmee. 
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Br. 
in, Viewt-, mit Bed, vo. 
ibeau u. Kellermann, d- Frankfurt, 


wah⸗ 
ed · d, Münden. Hr. Frbr. d. Stengel, Pe 
Stuttgart. Frhr. 
» Siein, v. Bölfershaufen. —— d. Zaun. mit Bed. vu 
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Ausland. 


Don ber italienifhen Grenze, 15. 
Febr. Die politifche Lage des KRirchenflaates nimmt 
eine fehr ernfthafte Geſtalt an, und die —— 
Regierung ſieht ein, daß es Zeit iſt, auf Maßegeln 
zu denken, dad Land ohne fremden Beiſtand in Ord⸗ 
nung zu halten. Sie bat zu dieſem Ende in Nea- 
pel Unterbandlungen angefnüpft, um eines der dort 
in Dienft ſtehenden Schweiger-Regimenter in Gold 
au nehmen, Außerdem will der Papſt mit den 

Schweizer-Rantonen unmittelbar einen Vertrag über 
bie Anwerbung von 6000 Mann Schweizer-Trups 
pen abfchließen. Man vernimmt, daf der König 
von Neapel in dad Derlangen bed heil. DVaterd 
- eingemwilligt bat; doch ifl, um beffen Ausführung 
zu bewirken, auch die Einwillignng der betreffenden 
Schweizer» Kantonsregierungen —— würde 
dieſe verweigert oder zerzögert, fo würde bie päpfl- 
lihe Regierung in große Verlegenheit geratben, 
und ihr nichts übrig bleiben, als die fremde Okku⸗ 
pation fortdauern zu laſſen. An biefer will aber, 
nah dir Erfläruug des Grafen Saint Aulaire, 
Branfreih Theil nehmen, ma mit vielen Unan- 
nebmlichkeiten, wo nicht mit Gefahr, für den römis 
fhen Stuhl verbunden fepn könnte. Man darf 

ch nicht verhehlen, daß die Abfendung franzöfl- 

ec Truppen nach ben Legationen ald cine Folge 
der durch die Zuliußrevolution aufgeftellten Grund» 
fäge anzufehen if, und daß ein fo rafcher und auf- 
falfender Schritt, entweder von der größten Schwä- 
he bed jegigen franzöfiihen Minifteriumsd euguiß 
‚ gäbe, infofern e8 nämlich durch die Partei ber Be- 
wegung dazu gezwungen worden, oder daß bieled 
Minifterium im Gefühle feiner Stärke den gegen 
mwärtigen Augenblid für günftig bält, offen hervor» 
zu‘reten. und fih zum Beſchützer der Doktrinen 
des Volldfouverainität zu erklären. In einer wie 
in der andern Voraudfegung läßt fi) fein günftiged 
Refultat für den römifchen Stnpl erwarten, und 
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ed ift ziemlich gleichgültig, ob Hr. Perier aus Schwä- 
che oder aus eignem Kraftgefühle Truppen na 

Stalien fendet, wenn bie damit verbundenen Fol« 
en die Eriften; ber — Herrſchaft gefaͤhr⸗ 
den, und den Frieden Europa's bedrohen. an 


fie zu 
fpät zur Erfenntnif gelangt, und unter dem Drans 
—5 Umſtaͤnde, nicht og im Stande 


dem Militär zu en und bat viel Chancen 
i 


— 
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Wilhelm gemacht. Wir haben in 15 Monaten 55 
Protoolle der belgiſchen Sache wegen bekommen, 
wir wollen nun ſehen, wie viel und die portugieſi⸗ 
fche Angelegenbeit bringen wird. 

Der »Meffagere führt ein Schreiben auß Wien 
an, welches ibm den wahrften Ausdtuck der Politik 
bes äfterreichifchen Kabinetts zu enthalten ſcheint, 
und worin behauptet wird, daß der Kaiferftaat ſelbſt 
im Fal eined Krieged zwifchen Srankreich und dem 
Norden die ſtrengſte Neutralität beobachten werde, 

“ Ein Schreiben aud Aegyhpten vom 4. Dez 
meldet, eine orientalifhe Macht babe dem Pafcha 
von Aegypten vorgefpiegelt, ein bauptfächliches Si- 
cherheitãmittel für ibn beftebe darin, fi Tripolis 
und Tunis au bemächtigen, Der Pafcha organifire 
* feine Armee, und mache Auſchlaͤge auf Tris 
polis. 

Wie man vernimmt ift die anfänglich auf 6000 
Mann beftimmte Truppenzabl der italienifchen Er- 

edition auf 3000 rg est, weil die. dfterreichi- 
hen Truppen bereitd den Rückmarſch aus den 
Marken antreten. Des Grafen Naudet Sendung 
nach Marſeille ſoll fich auf dieſe Erpebdition beziehen, 

Heute find alle Nachrichten friedlih. Man 
fpricht wiederholt von der Entwaffnung , und will 
für gewiß verfichern , die Norbarmee werde am 1. 
März aufgelöfet werden. Delterreich, fagt man 
zwar, weigere ſich noch, dieſem Spfteme beizutreten, 
werde aber, nach Beilegung der itafienifchen Uns 
* ? ficher dem Beifpiele Preußend und Frant⸗ 
ei olgen. 

Man will wiſſen, der Regierung fen von ben 
norbifhen Mächten angefonnen worden, auch einen 
Theil der National- Garde aufzulöfen. Dies ift 
nicht unmabrfcheinlich,, allein ohne den Sturz des 
Minifteriumd gar nicht ausfühibar, wenn eine fols 
che ganz unpspuldte Maßregel nicht gar einen gänz« 
lichen Umſturz der beftebenden Regierung nach fich 


zöge. 

Rach Privat-Nachrichten aus London, befchäf- 
tigte man fich dafelbft einzig mit der Cholera, Ihr 
Einfluß auf den Handel war fchon fehr merklich. 
Die Miniſter haben dem Biſchof von London den 
Befehl zugefendet, den Geifllichen der Rirchfpiele 
zu verbieten, die Zeichen der an der Cholera verftor- 
benen Perfonen in ben Kirchen zuzulaſſen. 

— London, 14. Febr. Die Cholera ift IAnas 
den Ufern der Themſe, welche die Hauptitadt durch⸗ 
fließt, außgebrochen. Die Eentral-Gefundheits: Kom; 
milfion hat 9 Aerzte ernannt, welche mit der Auf: 
ficht über eben fo viele Bezirke von London beauf: 
tragt ſeyn werden; es ift ihnen vorgefchrieben, ger 
treue Berichte über den Zuftand der Krankheit an 
die Eentral-Kommiffion abzuftatten ; Unordnungen 


ur Errichtung von Arznei » Depotd und Spitälern,, 
o wie für Reinlichkeitd: und Gefundheitämaßregeln 
vorzufchlagen. Einige Anordnungen find bereits 
außgeführt., Die Admiralität hat ein Schiff zur 
YAufnabme der Franken Matrofen der Gentral-Kom- 
mifflon zur Verfügung geftellt- 

Gehern batte eine ag rung Sa ungefähr 
50 der gefchicteften Aerzte Londons Statt, um den 
Bericht derjenigen unteg ihnen, welche Cholera, Krank. 
beiten behandelt haben und noch bebanteln, 'zu hö⸗ 
ren und die fhon gemachten Erfahruugen zu benu- 

en. Aus dem Berichte gebt hervor, daß dad tiefe 

lend, worin ſich die von der Seuche Ergriffenen 
* die Wirkung ber ſorgfaͤltigſten Behandlung 
vern BurK 

an hat bemerkt, daß bie Gholera jetzt zum 
fünften Male zu Edinburg ausgebrochen ift, ohne 
daf & — fortpflanzt. 

n Dublin iſt eine Proklamation erlaſſen wor⸗ 
ben, welche die ganze Grafſchaft Tipperarp, mit 
Ausnahme der Baronien Sffa und Offa, in Auf. 
ruhrſtaud erklärt. 

In dem Oberhauſe verlangte geftern der Mar» 
vis von Lansdown die Mittheilung der Papiere in 
etreff der Eholera, damit die Pfarreien durch eine 

legißlative Maßtegel ermaͤchtiget würden, durch Er⸗ 
legung von Steuern bie Fortichritte diefer Krankbeit 
zu hemmen. Die Mittbeilung diefer Papiere wurde 
verordnet. 

ns Unterhaufe machte, auf eine Aufforderung 
bed Hrn. Erofer, Hr. Paulett Thompfon die gegen 
die breitung der Cholera —— Maßtegeln 
befannt, und fügte hinzu, daß die Regierung Sorge 
tragen werde, nicht durch Verfchweigung bed wah— 
ren Zuflands der Krankheit die Gemüther zu beum 
ruhigen. Dierauf bildete fih daB Haus ald Sub- 
fitien-Gsmite. — Da das Lokal des Unterbaufes zu 
ben ungefundeften der Hauptftadt gehört, fo Khiden 
Ni —* Parlaments ⸗ Mitglieder an, die Stadt zu 
verlaffen. 

Auch wegen Polen werben wichtige Unter: 
—** gepflogen. Unſere Regierung beſteht 
darauf, daß die Traktate reſpeltirt werben, und das 
Königreich unabhangig und im Genuſſe der ihm ver⸗ 
lichen gewefenen Verfaſſung bleibe. 

— London, 15. Febr. Hr. Baring brachte 
eftern eine Bill in dad Unterhaus, welche zum Zwed 
atte, ben Mitgliedern bed Parlaments ihr Vorrecht, - 

Schulden halber nicht verhaftet werben zu lünnen, 
zu entzieben. 

In tem Ereter-Saale wurde geftern eine Ver— 
fammlung gebalten, um ben von der Regierung in 
Vorſchlag —— Plan der Vollserziehung in 
Irland in Betracht zu zieben. Der Saal war über: 
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bäuft voll und viele Perſonen mußten aufferbalb der 
Thüren bleiben, 

Graf Matuschewitz hat geftern von feiner Re: 
aierumg Depefchen erhalten, die man für fehr wich⸗ 
tig halt. , 

Nah bier eingegangenen Nachrichten nimmt 
fih König Zeopold den Zufland Belgiend ſeht zu 
Herzen. Beſonders betrübten ihn die tiglich aus 
Holland es und zu feiner Berubigung ge 
teichenden Neuigkeiten. 

— — Belgiem Brüffel, 17. Febr. Der 
König wird den 23. Mond befuchen- 

Der König der Belgier bat fchon wieder 1000 
G. unter die Armen von Antwerpen austheilen laf- 
fen. Der »Phares macht bei diefer Gelegenheit auf 
den ungemeinen Wohlthaͤtigkeitsſinn aufmerkfam , 
wodurch fich der König auszeichne, 

Die auf die Fellungen bezügliche Konvention, 
wie fie am 14, Dez. en en worden, follte bin, 
nen zwei Monaten, d. b. vor Ablauf ded 14, Febr-, 
Latifräiet werden; an diefem Tage baben ſich daher 
die Bevollmächtigten von Defterreih, Preußen, und 
Großbritannien verfammelt, und mit Beiftimmung 
des beladen Bevollmächtigten den Ratifitations- 
termin bis zu 15. März prorogiirt, 

— Diet ,17. Sebr, Geflern börte man den Ka- 
nonendonner in ber Ridhtnng von Maeftricht ; man 
bat hieraus viele Muthmaffungen gezogen, ohne daß 
und bi3 jest die Urfache diefer Ranonade befannt ift. 
ran verfperrt die Demer von Neuem, um eine Lieber- 
— zu bewirken. 

Zu Phliippevilli brach am 14. zwiſchen Einwohs 
nern und einigen Soldaten der Buͤrgergarde in einem 
Wirthshauſe ein Streit aus. Die Soldaten tranfen 
die ganze Nacht , und weigerten fi, in die Kaferne 
zurüdzulehren. Als am folgenden Zage die Meute- 
zei von Neuem begann, griffen die Einwohner zu den 


Waffen, und verfammelten fid auf dem Stadthaufe, fc) 


wo die Kanoniere der Linie mit zwei Kanonen zu ib. 

nen fließen. Um 11 Uhr Abends war Alled auf den 

gaben, nnd die ganze Stadt in Beſorgniß. Am 3ten 

war, wie e3 fcheint, ohne daß man ein Unglüd 

zu beklagen hatte, die Ruhe bergeftellt. An jenem 

Morgen waren die Bürgergarden ohne Waffen auf 

dem Plate verfammelt; die Hauptmeuterer wmnrden 
verhaftet, und in dad Gefängniß abgeführt, 

ien, 15. Rebr. Die Pet aus Konflantis 

75. San, ift eingetroffen. Die Pforte bat 


nopel vom 


ſich nun überzengt, daß auf dem Wege der Güte mit ” 


dem Paſcha von Wegupten nicht? audzurichten ift, 
und Zwangdmittel angewendet werben müffen, um 
ihn zum Gehorfan zurädzuführen, Ein vom Grof- 
beren erlaſſenes Manifelt —* daher alle Muſe lmaͤn⸗ 
ner von dem Treubruche ded Mehemed Ali in Kennt⸗ 


ni, und befiehlt deſſen eremplarifche Beftrafung. Mer 
bemed Ali und fein Sohn Ibrahim follen auch in 
den geifllihen Bann getban werden. Man bat je- 
doch die Bemerfung gemacht , daß dad ottomanniſt 
Minifterium fich AR gegen ben rebelliihen Paſcha 
mit Schonung benimmt, und ihn ald eine Art Madt 
anerkennt, die ohne Majeftätdverbrechen Krieg gegen 
den Sultan führen kann. Died beftärkte manchen in 
bem Glauben, ed werde noch zu Unterbandlungen 
fommen, und der Streit zulegt gütlich ausgeglichen 
werden. Erwägt man indeffen den Charakter des 
Sultans und jenen des Dicefönigs, fo fcheint faſt nur 
die Gewalt der Waffen, welche auf Seite des Groß. 
beren durch feine geiftliche Macht, als Haupt des Id⸗ 
lams, verdoppelt wird, den begonnenen Streit been⸗ 
a. u können» Der größte Theil ‚der türkiſchen 
Flotte hatte bereitd den Kanal verlaffen, mit dem Bes 
fehle, gegen die Hegnptier feindlich zu operiten. Auch 
wurden fchleunig alle diöponiblen Truppen nach Klein- 
afien übergefchifft, um die Standquartiere der nach 
Sprien aufgebrochenen Regimenter zu beziehen, und 
dergeftalt eine Reſerve zu bilden. — Aus Paris ift 
heute ein Kurier eingetroffen; er foll über die italie- 
nifchen und portugiefifchen Angelegenheiten Mittheil- 
nngen gebracht haben. Man glaubt jest, daß feine 
ange ifchen Truppen nach bem römischen Gebiete ges 
fchift werden, und daß Hr. Perier den Befehl zu- 
rüdgenommen babe, welcher dem Präfeften von Tour 
Ion zu Eifchiffung von Truppen bei der zuerft erhal⸗ 
'tenen Nachricht vom ge der Unruben in ben 
Legationen gegeben worden: Wenigſtens find in Folge 
de Parifer Kurierd die Fonds gefliegen; bingegen 
murden fie, fonderbar genug ı gejtern durch die von 
Berlin eingegangene Anzeige von der Milfion des 
Grafen Drloff nad) dem Baag, "bedeutend gie 
indem die Spekulanten a la baisse auß dieſer Sem 
dung folgern wollten, daß die Schwierigkeit, die belgi⸗ 
en Angelegenheiten beizulegen, ſeht groß ſeyn müffe, 
weil man es für nothwendig erachte, einen außeror« 
en Gefandten von Peteräburg nad) dem Haag 
zu fchiden. 

— Berlin, 19 Febr, Das kirchliche Dank: 
feft wegen des Aufbörend der Cholera in biefiger 
Refidenz ward heute auf dad feierlichſte begangen. 
Der Choral: Nun danket alle Gott!«, von den 
Kirchtbürmen geblafen , verfündete am Morgen bie 
eier ded Tage, und in frommer Sreudigleit mau: 
ten die Einwohner in zahlreicher Dienge nach den’ 
Kirchen, um dem Heren der Deericharen tie Ges 
fühle dankbarer Verehrung darzulegen. 

rankfurt, 20. De Es werden von 
einem außmwärtigen Verein Eirkulare bier uybergetra» 
gen, um Unterfchriften für Gelbbeiträge zu Fortſetz⸗ 
ung des Kampfes für die freie Preffe zu ſammeln. 
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Der Harheimer Krämer ſetzt großen Zweifel in da 
Gelingen folder Verſuche, weil erftens der vernuͤnf⸗ 
tige Mann von dem rubigen Einfchreiten der Geifted- 
kultur in unferem DVaterlande mebr erwartet, ald von 
dem Ultratone, ber bald da, bald dort den wahren 
Patrioten in Derlegenbeit bringt, wie ein Rotteck, 
Melder, Itzſtein ıc. zc. ſelbſt gen geäußert 
haben; weil zweitens nicht fo recht befannt it, wer 
. an ber Spise foldhen Vereins fleht, nnd wer die Ver- 
wendung folcher Gelder führt. 

— Hanau, 18. Febr. Jeden frieblihen Bür- 
ger Hanau's mußte es mit gerechtem Unmillen 
erfüllen, wenn er feit 8 Tagen ſtets bei anbrechens 
der Nacht Kanonen befpannen, Lunten anzünden 
und ſtarkn Hufarenpatrouillen im Zrabe alle Stra- 
fen durchfprengen fab, während tiefe Nube in uns 
in unferer Stadt obmaltete, und ſchon feit eini- 

en Zagen erwartete man vergebens, daß von ben 
Sipilbehörden auf Abbeſtellung jener Mifbräuche 
gedrungen werde, denn ſie ylören nicht nur bie 
nächtliche Rufe auf den Straßen, fondern — 
auch die darin wandelnden Bürger durch das poli⸗ 
zeiwitrige fchnelle Reiten der Kavallerie. Wenn 
nun aber noch gar jene Pätrouillen fich geftern 
Eingriffe in ie bürgerliche Freiheit erlaubten, fried⸗ 
liche Bürger bedrobten, wenn fle fogar auf fo un- 
iriegeriſche Weife mit Derlegung des heiligen Galt- 
rechts, einen willlommenen Salt der deutfchen Nas 
tion, einen polnifchen wehrloſen Krieger, tbät: ch miß⸗ 
bandelten, alle jenen Helden, gebübrende Hochadyr 
tung vergaßen, feine militärifchen Abzeichen, Unis 
form, nicht ebrten und fie ald Ziel ihrer roben Zer- 
ftörungsmutb antafteten und verlegten; dann muß 
ein allgemeiner Schrei der böchften Mifbilligung 
erſchallen, alle Hanauer müffen einmütbig die ihren 
theuern Gäjten mwiberfabrene Unbill beflagen, und 
nur in der fchnellen Beſtrafung der Schuldigen, 
de fie auf alle Weife Serbelzufäßten fuhen wer: 
den, können fie Berubigung finden, fo wie nur die 
öffentlich audgefprochene Mi Billigung bed wadern 
Dffizierkorpd uuferer Oarnifon über jene fo unrit⸗ 
terlihe That einen böfen nnd tiefen Eindruf zu 
verwifchen vermag, der gewiß fonft in allen deut 
fchen Herzen nie zu verlölchen fepn würde! 

(Nachſchrift. Mit Vergnügen berichten wir 
nachträglich, daß die gerichtliche Unterfuchung über 

bie eben erwähnten Mißhandlungen bereits eingelei- 
tet, auch die ungefeglichen militdrifhen Maßregeln 
feit geftern auf die dveöhalbigen Vorftellungen ber 
Eivilbebörben unterblieben find. 

— Tulda, 15. Fehr. Am 16. d. M. fa- 
men Se. 9. der Kurprinz ⸗Mitregent von Hanau 
wieder zuräd; zugleich trafen Ihre Erl- die Gräfin 
v. Schaumburg, deffen Gemahlin, welche Sr. Hoh. 


4 


entgegengereifl war, von Kaſſel bier ein, blieben am 
17, bier und verließen heute Morgen wieder biefige 
Stadt, um nach der Refidenz zurüdzureifen. Auch 


l 
. 309 dad 4. Bataillon des 3. Sin-Anf-- Reg von 


Hanau am 17, &.M. hier ein. (3.3.) 


Ein Untwerpener bat Eürzlih ein Abendeflen 
und einen Ball gegeben. Die 40 Gälte waren lau⸗ 
ter Budlige. Befiger des ſtaͤrkſten Höders 
erhielt 60 Gulden Belohnung und war der König 
bed Feſtes. ’ 

an 


n I 
Susan Febr. 3. M. bie vermwittw. 





‘ Königin Karoline und 3.8.9. die Prinzeffin Mas 


ie werben im Frübjahre nah Wien reilen. 
Degen iſt Rammerball und am Samftag Bau 
bei 3. M. der verwittweten Königin, 

—_—% MB ürgburg. 23. Febr. Geſtern traf 
der neue General Freiherr v. Theobalbd bier ein, 
und flieg im Gaflhaufe zum >» Baverifchen Hofe« ab, 
wo ihm beute Morgens um 11 Uhr fämmtliche Der: 
ren Dffiziere ibre Aufwartung machten. 








ri —— te wg be: — ge rn. 
ofheim, Grtr. 4° 15 1/4 fr. Ya +13 1 .. 
— Widbaufen, e Sefbeim. = Vak 

(Erledigte proteſtantiſche Mfarreien.) Unterfleinady . 
Det. Gulmbah, reiner Ertr. 965 fl. 51 3B fr Töhlan, 
Dei. Hof, reiner Ertr. 441 fi. 37 fr. 





Regensburger Lotterie» Ziehung vom 21. Febr. 
’ 82 26. gi = 28. ö 








Fremden-Anzeige vom “22. Februar. 


(Moler.) Sr. Müller, Kammerdiener, v. Münden, 
Sr. Männelein, Feldwebel. d. Landau. HH. Kfl. v Effen, 
v. GSrefeld, Febr, v. Hamburg. Merz, mit Familie, v. 
Offenbach. Kellermann u. Wibeau, v. Frankfurt, (Bayer. 
Hof.) Hr. Schr. d. Stengel, Gen. Kemmiſſaͤr, mit Gemah⸗ 
lin u. Bed-, v. Münden. Frhr. d. Sperh. mit Bed., v. 
Stuttgart. Fehr. v. Stein. v. Völfershaufen. Frhr, v. 
Tana, mit Bed. v. Tann. Frhr Grein v. Altenflein, mit 
Bed.. v. Bamberg. Er. Müller, Part. v. Ansbad. pr. 
v. Eheobald. General Major, mit Hrn. Mdjutanten Hang» 
fer u. Bed. vd. Munchen. O9. Kfl. Saul. d Darmflade, 
— er, dv. Bütthardt, Link. v. Meufadt a/S. (Bold. 

reuz.) Fraͤul. Krans, Schanfpielerin, +- Münden, Hr. Ens 
Benberg. Gesmeter, d. Nürnberg. HH Deichner, v. Frank: 
furt, —— v. Elberfeld, Milz, v. Offenbad. 
Kroupt. v. Bayern.) Hr. Öteppes, Rammerdireftor, dv. 

worbadh. Hr. Seitler, Afm., v. Frankfurt. ( Schwan. ) 
Sr. Bar. d. D’Oel, Part., vo. Paris. HH. Kfl: Wilbelm, 
Käufer u. Ludwig, dv. Frankfurt, Gerber, v. Nürnberg. 


— 


Der Poſtbote 


® 


aus Franken. 


Eine 
Würzburger politifche Zeitung. 





Neo. 56, 
Zeitungs: Felleifem 


Ausland. 


Liffabon, 1. Febr. Es iſt ein englifches 
Baßrzeus von Fapal bier angelommen, das zu vies 
Ion Mutdmaßungen Anlaß gab, bauptfächlich we⸗ 
gen der Dorfichtömaßregeln, welche die Regierung 
unter dent Dorwande von Geſundbeitsvorkehrungen 
traf, daß ed mit Niemand Say follte, 
Der wahre Grimd war aber, daf feine Papiere 
von den auf ben Boten beſtehenden Behörden aus» 

fertigt waren⸗ Konful und der englifhe 

dmmiral mußten ſich endlich verwenden, daß mar 
die lächerlichen Gründe aufgab, dem Schiffe, das 
eine Landung Drangen einnehmen wollte, die Ein- 
pen zu erfchwerem Man erfuhr run, Haß auf den 

zoren Ulled zu der E — hieher bereit fen; 
man erwartete nur die Ankunft der Edfadre de 
Don Pebro und Dom Pedros ſelbſt. Die au 
Ben Azoren verfammelten Truppen belaufen 
ſich angeblidy auf 16,000 Mann ohne die National. 
arden, die zur Wufrechtbaltung ber Ruhe auf 
en Snfeln nach der Abfahrt der pen beftimmmt 
ſind. Mit dem Aufftande auf Madeira ifl es zwar 
richtig, aber die Sache war zu feinem ent 
fcheidenden Ende gelommen. — Wir feben bier_vom 
Zeit zu Zeit einige Bataillone Freiwilliger anf 
men, die die Neiben Ber Urmee Dom Miguels 
verftärten, weldie aber fchon bei dem berrfchenden 
Mangel an Lebendmitteln zu zablreich it. Zuletzt 
find die Freiwilligen vorm Vilfa-Viciofa, 600 Dann 
ftarf, angelommen: Bei dem ginalicen Mangel 
an Geld im Staatsſchatze bat bie Weglerung be 
foblen, die rüdftändigen Gehalte der verfchiedenen 
Verwaltung? s.geftellter in öffentliche Schuld zu 
verwandeln, und ihnen nur bad Laufende vom 1. 
San. 1832 an zu bezablen. Dies iſt ein furchtba⸗ 
rer Schlag für viele, die ihre Befoldungsanmweifun, 
gen zum voraus verkauft hatten. Die Saatsein⸗ 
ünfte reichen Baunr zu, den Soldaten ihre Ratio: 
nen zu verihaffen. 





. Würzburg, Samftag den 25. Februar. 


1832. 


— Mabrid, 6, Febr. Es beißt die Ernen- 
nung ded Hrn. Alcudia — Miniſter der auswaͤr⸗ 
tigen Angelegenbeiten hänge mit fehr ausgedehnten 
Entwürfen genen, die Sachen fo berzuftellen, 
wie fie in alten Zeiten waren, Wenn dem fo if, 
fo hürften faft alle Minifter erfegt, die Inquifition 
bergeftellt, und ibre gegenwärtig vom Ötaate ver. 
walteten Güter ihr zurüdgegeben werden. Die 
Diplomatie dürfte dann wieder, ftatt der Dfalia, 
Bea und Eampuzano, die Vallejos, Corpas und 
manche andere ſehen, bie feit der vorberrfchenden 
Mäßigung vergeſſer worden find, Die Geburt ei- 
ner, Prinzeffin dürfte noch mehr zu diefen Ideen 
aufmuntern, daß die Karliftenpartei noch immer 
allerhand € fe_ zw Gunſten Karls V. beat. 
Der Herog von Infantado würde von Neuem die 
Dräflsentichaft des Konfeild von Eaftilien erhalten, 
und der Staatdratb wieder feinen alten Einfluß, 
feine alten Privilegien gewinnen. Die Finan 
würden von den Etto und Elizalde infpizirt, und 
ble Polizei von ben Zorillad und Rufino Gonzales 
geleitet werben. fe Fortfchritte bereitet man 
zur Verbefferung der ohnehin ſchon veralteten Ver⸗ 
maltung Spaniens vor- Die Zoried leiten unſer 
Kabinett, und die Wellingtond und Aberdeens find 
die Dralel von Madrid und — Man bes 

auptet, unfere Botfchafter in Paris und London 
Kiten ihre Entlaffung eingereicht, fo mie fie die 

pl de3 Grafen Alcudia vernommen. Diefer 
Schritt wäre ehrenvoll, wenn nicht etwas Perſon⸗ 
liched daran Antheil bat; vieleicht wollen fie auch 
nur dem zuvorlommen, waß ohnebdied unfehlbar ger 


— Harid,19. Febr. Im Konfeil ſcheint aus; 
emacht worden zu ſeyn, daß dr. v. Rignp flatt 
des General Sebafliani dad Minifterium der aus- 
tosetigen Angelegenheiten übernehmen wird. Doc 
wird feine Ernennung nicht vor Votirung des Bud» 
gets dieſes Minifleriumd erfolgen. de €. Perrier 
will ds vorbehalten, biefe belifate Sache felbft in 
der Deputirten Kammer zu verfechten. Für das 
Marine-Minifterium bezeichnet man, er. unbe- 
flimmt, den Admiral Duberre. Was den General 


ſchehen wird- 


EC ekafliani anlangt, fo ftelt man feine Krankheit 
unter einem ſeht ernfthaften Charakter dar, daß fie 
ihm nicht erfaube, länger an ben öffentlichen Ange 
legenbriten Theil zu nehmen. Der General fcheint 
fich aber nur ſchwer zur Untbätigkeit entſchließen zu 
fonnen, auch zeigt er fich häufig im Publitum, Sein 
Ausfıben ift dad eined Genelenden- 

Beftern traf_ein außerordentlicher Kurier mit 
Depeichen aus im Minifterium der auswaͤr⸗ 
tigen Angelegenheiten ein. Unter andern Dingen 
enthielten bielelben die bei der allgemeinen Entwaff- 
nung aufzuftclenden Bedingungen. Man verfichert 
auc, dad öfterreichifche Kabinett babe Hrn. Perrier 
feine Unzufriedenheit über die Ubfendung franz. · Trup⸗ 
pen nad Stalien an ben Sa gelegt, denn ber 
Nüdzug der P, Truppen aus ittel Stalien babe 
diefe mißtrauifche Demonftration ganz 'unnüß ges 
madıt: — Was bie beigifchen Angelegenheiten ber 
trifft, fo hat ed den Anfchein, ald wenn die ganze 
enalifche und franzoͤſiſche Diplomatik ednur mitden 
Höfen von Peterdburg und dem Haag zu_thun bat, 
da die beiden andern Höfe entfchloffen find, dem 
Beifpiel jener zu folgen. Man weiß zu St. Peters⸗ 
bura eben fo aut, wie zu Parid,wie viel Hrn. Perrier 
an der Ratififation liegt, und wenn Rußland fi 
endlich entfchließt, zu ratifiziren, fo wird Frankrei 
Died tbeuer ———— muͤſſen. Wenn bie drei 
Maͤchte bis zur Diskuſſſon des Budgets der aud- 
wärtigen Angelegenheiten ratifizirt haben, fo wird 
Hrn. Perrier dies ein willlommenes Hülfdmittel ſeyn, 
fi die Majorität in der Deputirtenfammer zu 
ſichern, allein er wirb ſich wohl hüten, die Bedingun⸗ 
gen, unter welchen er fle dazu vermocht hat, bekannt 
zu machen. 

In der Umgegend von Pariß find überall Far 
liſtiſche en mit dem Bildniß Heinrichs 
V. ausgeſtreut. 

Man verſichert, die drei nordiſchen Mächte waͤ⸗ 
ven übereingelommen, fich der Intervention des franz. 
Kabinetts zu widerſetzen, falld daffelbe Spanien 
bindern wollte, D. Miguel gegen die Erpebition ſei⸗ 
ned Bruders Beiſtand zu leſſten. 

— Paris, 19. Febr. Nah dem Mouvement 
find für Rechnung der Herzogin v. Bern zu Bis 
vorno große Gewehrankaͤufe gemacht, und von dort 
nach der vence eingefchifft worden. Dan rechs 
net daranf, fih vermöge der dafelbit habenden Ein- 
verftändriffe leicht in den Befig von Toulon fegen 
zu können. — Zu Perpignan waren Unruhen vor 
gefallen, bei welchen Blut gefloffen war, 

Dad »Zournal du Havrex vom 16, 4 — 
daß die Tlottte Don Pedro's im offenen Meere 
geichen worden, und weber dur bie Nebel, noch 
die auf den kanariſchen Inſeln gewöhnlichen unbe 
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ſtandigen Winde beläftigt werde. — Sir Robert 
Wilſon ift bier angefommen. 

— !pon, 13. Febr. Die zweite Truppe pol- 
nifcher Auswanderer iſt heute mit bem Dampffchiffe 
von Ehalons bier angelangt; fie fand einen freund“ 
fihen Empfang und Gaflfreundfchaft. Glaͤnzender 
wäre der Empfang freilich gewefen, wäre bei ung 
nicht die Nationalgarde aufgelödt, die Patrioten un« 
——— und dad Volk zu tief mit feiner eigenen 

ache beſchaͤftigt. Man —2* auch bei ſedem 
lauteren —— Unordnungen und Störungen 
der öffentlichen Rube, Diele Branzofen ſcheinen 
auch fich ſoicher Freudensdußerungen zu Tchänen, 
a die armen Flüchtlinge doch eigentlih nur eine 
Ueberfabrt nach Algier erwartet, wenn e8 nach dem 
Sinne der Regierung gebt. Diele, aus Beforgnif 
vor einem Kriege, möchte gern jede neue Aufreisung 
Nußlands vermeiden, und betrachtet die Polen ala 
unwilllommene Gäfte. Dad Volk ift aber ganz an⸗ 
bern Sinned; es nennt die Fremdlinge Brüder, 
und dad mit wahrer Herzlichkeit, Es kennt feine 
Stellung beffer ala dag Minifterium, und läßt feine 
—— für den Krieg nicht fo leicht von der Hand 
weifen. — 

— London, 16. Febr. In der geſtrigen 
Sitzung des Unterhauſes ging die Bill, welche die 
Regierung mit außerodentlichen Vollmachten in Ber 
treff der gegen die weitere Verbreitung der Cholera 

u ergreifenden Maßregeln außrüftet, ohne Oppo— 
tion durch. Die Neformbill fchritt bis zum 69. 
aragrapben vor. Am Berfammlungdlofal des 
ufeß wurde reichlich Chlorfalfpräparat angewandt, 
und nur wenig Femde in den Gallerien zugelaffen. 
Die Lords ſaßen nur kurze Zeit und nur dep: wenig 
Mitglieder waren anmefend,  - 

Nach offiziellen Berichten it der Stand der 
Cholera bi8 zum beutigen Tag in London: 23 
Krantheitsfälle, wovon 12 mit Tode endigten. 
Die Kaufleute in ber City Magen-bereitd über Staa- 
nation des Handels, und beichweren ſich über die 
große ——— womit bie offizielle Kundma⸗ 
uns bed Gricheinens der Cholera in ber Haupt- 

adt in die Welt gefchidt worden. Der »Eourier« 
berichtet, daß nicht bei allen Todesfaͤllen alle Spmp: 
tome ber Krankheit beobachtet worden feven. Der 
»Sune« glaubt fogar, daß die vermeintliche Cholera 
nur ein Typhus fep, der durch Mangel an gefun- 
der Nahrung hervorgerufen worden. Fall alle 
Kranke find indefen Menſchen, welche febr zu 
Ausfchweifungen geneigt geweſen. Zu Edimburg 
bat die Krankheit aufgehört ; in der Mingegend von 
Nem:Gaftle und Sunderland fest fie, jedoch ſchwach, 

ihre Verheerungen fort. j 
— * Hamburg, 18. Febr. (Privatl.) In 
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Folge des neuen preußiſch⸗heſſiſchen Tranfit-Zolleß 
achın ſchon viele Schiffe für Suddeutſchland nad) 
Holland ; der bisherige Güterzug durch Braunfchweig, 
annover, Preußen und Helfen leidet, fehr dadurip- 
Dieter Tage gingen bereits, blo8 mit_ baperifchen 
Gütern beladen, Kapitän Bampede, Schiff Anna 
Dorothea, und Kapitän Claus Tampede, 
Schiff Landdros von Döhring, von bier 
dach Antiterdanı ab, und mehrere andere folgen in 
viefen Tagen. 

— Belgien. Brüffel, 18. Febr. Der hohe 
Militie-Dof hat dad Urtheil des Kriegdgerichtd von 
Gent, welches Hrn. Steven zur Gefängnifftrafe 
von einem Jahre verurtheilte, für nichtig_erflärt 
und verordnet, denſelben unverzüglich in Rreibeit 

- zu fegen, Derfelbe Hof bat dad von dem Krivgd+ 
ericht zu Antwerpen gegen Hrn. Patroond wegen 
Knfuborbination und verübter Thaͤtlichleit gegen 
feinen Obern ausgefprochene Todesurtheil ds 


tiget. 

General Nopels, Kommandant der 2. Inf. 
Brigade, bat an der Stelle des Generald Tabor, 
der die 1. Infr-Brigabde befebliget und nach Lüttich 
gebt, fein Pamptquaztier zu Dieft aufgefchlagen. 

— Franffurt, W. Febr. Vorgeftern fand 
eine aufferordentlihe Sitzung der hoben deutfchen 
Bundedrerfannlung Statt, beren Veranlaffung und 
Zwed feiden vielfältig, freilih nur auf den Grund 
von Dermuthungen, befprochen wird. Es heißt näm- 
lich, die Tags zuvor bier audgetheilte Nummer ber 
deutfchen Tribüne, worin fich ein febr fcharfer Auf- 
fag gegen die oberfte deutſche Bundesbehoͤrde befins 
det, babe diefe —— veranlaßt, in deren Folge 
mit Naͤchſtem Maßregeln in eff der Preſſe er: 

iffen werben dürften. — Seit einigen Tagen ha⸗ 

en die, mehrere Wochen hindurch unterbrochenen, 
Durchsäge von Polen-Kolonnen aufs neue begonnen ; 
die Stärke derfelben beläuft ſich, wie früher, jedes⸗ 
mal auf 90 bis 100 Köpfe, wobei jedoch auch viel 
Unteroffiziere find: Man glaubt, daß bi? zum Abs 
lauf biefer Woche dieſe 
werben. 





Sn der Nähe von Zalapa in Neufpanien 
lebt auf einem Meierbof die wahrſche inlich jegt le⸗ 
bende ältefte Perfon, Warie Eollette Mendes, 147 
Jahr alt; fie ift völlig gefund und bewegt ſich noch 
rüſtig bin und ber. 

— General Sieravskl, der Bafapette der Polen, 
befindet fih zu Belangon. 


SSnlan db 
München, 22. Gebr. Montag Abend halb7 


üge beendigt 
—— 


Uhr brannte zu Schwabing das Dekonomiegebãude des 
Hrn. v. Baader aänzlich ab, Das Schlößchen wur- 
de gerettet. Dad Geier entftand durch feuchteß Heu. 
Der Schaden wird auf 4000 fl. geichägt. Zu glei- 
cher zen ſah man eine flarfe Röthe in der Rihtung 
von Erding. 


— Bamberg, N. Febr. Der dirigirende 
Arzt des allgemeinen Krankenhauſes, Hr. Dr. Pfew 
fer, gab neulichft in der Reindl'ſchen Buchdruckerei 
beraud: Negeln zur VBerbütung und Be 
banbdlung der afiatifhen Cholera. Diele 
Schrift zeichnet ſich durch Klarheit der Darftellung, 
durch Kürze und Bündigkeit vor vielen auf, Wer 
19 von der Nichtanflefung diefer Krankheit, von 

en Kenntniffen und Eigenfchaften eined MWärterd, 
von den veranlaffenden Urfachen zu ibrer Entſteh⸗ 
ung, von ihren Merkmalen und den Negeln zu ih⸗ 
rer Verhütung und Behandlung ihrer erften Ars 
fälle unterrichten will, der wird in dieſer Schrift, 
die, wir namentlid) Seelforgern, Schullehrern und 
Landchirurgen empfeblen, volle Befriedigung finden. 
Für ſeht zweckmaͤßig halten wir es, daß die furcht- 
bare Belchreibung der Cholera in ihrem Be en 
Grade unterblieben iſt; man fol fih nicht fürchten, 
prebigen die Nerzte, und doch ſchildert man bie 
Krankheit fo groß, daß Einem der Ängſtſchweiß aud- 
bricht; die Merkmale dieſeß Grades ihrer Audbilr 
dung mögen fih nur Aerzte aneignen, Mit Dh 
rem Verqnügen fehen wir auch auß dieſer Schrift, 
daß ber Br Verfaſſer fih dem verdienftvollen Ge- 
epäfte unterzog , un vierzig onen für den 
tdienft bei Eholerafranken abzuridyten, mad wohl 
allgemeine Nachahmung verdient. 

Die Geſchwiſtern Pratte aud Stockholm 
Brüder und eine Schwefter) hatten geflern im Har- 
moniefaale eine fhöne Probe ihred Talentes abge: 
legt, durch Produltionen auf drei Karfen und im 
Geſange, den eine volle Ait- und fräftige Baßſtim⸗ 
me erhöhte. Beſonders anziehend waren »ſchwedi 
ſche Nationalgefäinger (leider nur in zu geringer 

nzahl ) die durch ernften, feierlichen Ton, tiefiin- 
nigen ‚ büfteren Geift ſich charakterilirend, ein, wenn 
leich nur fchwached, doch naturgetreues Bild des 
Khwesifchen Volksthums und der rer Ni, 
tionalpoefie geliefert. Allgemein gefiel danebſt das 
Lied des polnifchen Greifenjünglingd Coſiutko's: 
Denkſt Du daran ꝛc., welches, gut vorgetragen, 
um fo mebr in jegiger Zeit Eindend machen muß 
te, wo das heldenmüthige Volk der Polen, unbe 
fiegt und unbefiegbar im Geifte, feine Heimath ver 
laſſend, im deutfchen Nahbarlande zu den Triumph» 
bögen feiner errungenen Unfterblichfeit, ſich noch 
irdifche Ehrenpforten und Denkmäler erbauen fieht. 


drei 
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—* Würzburg, 24. Febr. Se, Excellenz 
ber k. Herr Juſtizminiſter, Frhr. v. ZusRhein, 
iſt heute von bier nach München zurückgereiſet. 
Die Mitglieder aller f. Stellen und Behoͤrden da⸗ 
bier, und von den Kreisftädten Afchaffenburg und 
Schweinfurt u.f.w., hatten ſich beeifert, ihm vie 
reiniten Beweife von inniger Theilnahme an feiner 

änzenden Erhebung, fowie von perfönlicher Ans 

änglicjfeit und Verehrung zu geben, Mande 
Thränen befiegelten ihm den Ansdrud des Danfes 
für empfangene Wohlthaten. Sein Andenken bleibt 
im ganzen Kreife, dem er feine raftlofefte Sorgfalt 
widntete, gefegnet und hochverehrt. Indem feine 
Landsleute ftolz find, ihn ander Epige eines fo 
wichtigen Staatöminifteriums zu feben, find fie 
zugleidy danferfüllt gegen vie Fürforge Sr. Ma: 
jeftät ded Königs, welche die erledigte Stelle eines 
Generalfommiffärd und Präfiventen der Regie 
rung des Untermainfreifes einem Manne übertra; 
gen, von deſſen perfönlichen Eigenſchaften von als 
len Seiten der beſte Ruf; verlautbaret, 


—— zz See — 





Erledigte kathol. Pfarrei.) Malbach, LE. i 
nun ereigte Beil Dfarze) Deilet, EB: Oünein 








' Kurs der Geldforten. 
Gold und Silber. 
Frankfurt, 22. Febr. 


Mene Lonish’sortiff BIfREr.. | Laubıb:, game? fl. #5 fr. 
ee rl 9—46 112 | Preuß ri — — 
anddukaten 5-3 — Frauk⸗Thlie. — 21 — 


dto. 134löth. 20 ⸗ i6 — 
bloͤth· 20 ⸗ 16 ⸗ 


20Frand:Stideg— 31 — 
Soyveraind’or 16— 30 — 


GB.al Marok. 316 · — dto. 


Fremden⸗An zeige vom: 23. Februar. 


Adler.) Br. Graf v. Frohberg, mit Bed. t. Gerge 
feld, SS. Kfl.v. Effen, d. Trefeld, Kellermann, v. Frank⸗ 
furt, Zepper. v. Fürhr a v. Aſchaffenburg. (Baver. 
Sef.) Hr.Fchr-d. Stengel, Gen.RKRommiflär, mit Gemah⸗ 
fin u.. Bed. , v. Münden. Hr. Frhr. v. Speth, mit Bed., v: 
Siuttgart. Hr. er Stein vd. Altenflein, mit Bed. ». Bam⸗ 

eg. or. v. Theebald, General»-Majos, mit Hrn. Adjutan⸗ 
ten Haugſen u. Bed., d. Münden. SH. Afl-. Fouf. v. 
Darmfladt , Fränfel, ». Urfpringen, Stern, v. Neukirs 
chen. (Bold. Kreuz.) Hr. Engenberg, Geometer, v. Nürns 
ben. Hr. 0. Seinrichen, Fleur. d. Bamberg. Hr. Bar.t« 
Srdendorf, Radet, v. Bamberg, 59. vo» Schmalinsty, 
Dberlient.. dv. Strabomsty, Oberlieun „ m Dangen., Suns 


fer, v, Polen‘ HH. Afl, Deldner, v. Frankfurt, Rauſchen⸗ 
ben. v. Elberfeld, Milz. vo. Offenbach, Hartenflein. 
v. Kanſtadt, Bäpfel, v- Bamberg, Gifinger, v. Merkingen, 
Berger, vd. Rohtdotf. (Rronpe. d. Bayern.) Gr. Steppes. 
Rammerdirektor, v. Amorbach. Hr. Emmendörfer, Dart.. 
u. Mad. Albrecht, vd. Ansbach. SH. Kfl. Cohner, v. Münz 
gen, —— v. Linz, Braß, v. Hof. re br. 

ar. v. D’Dsel, Part. v. Paris. HH. Kfl. Wilbelm, u. 
Ludwig, vd. Frankfurt, 


elta 
3.2,] Abrabam föb Brüdner & eitshoͤchheint, 
welcher dahier auf der Brüde ein Schnittwaren-Ge 
fchäft betreibt, bat anf Zufammenberufung feiner 
läubiger angetragen, um ihnen einen Stundungs⸗ 
und ng Plan vorzulegen. 
w diefem Zwede wird daher Tagfahrt an⸗ 
beraumt au 

Mittwoch den ZBten März I. Is. früb 9 Uhr, 

wo fänsmtliche Forderungen gegen diefen Abrabanı 


vLoͤb Brüdner angemeldet, und die Erklärungen 


über den Stumdungs- und Zablungd. Plan deſſelben. 

welcher vorgelegt werden wird , unter dem Rechts⸗ 

nachtheile abzugeben find , daß bie Nichterfcheinen- 

ben für einwilligend in den Beſchluß der Mehrheit 
der Erfchienenen gehalten werden. 

Wür bung am 13. Februar 1852- 

®. andgericht r. b. M 


Cammerer, Zuftiz-Affeffor- 
— Rtöpr. 
Befanntmadhung. 

[3.2.] Sn der Schuldenfache ded Abraham Löb 
Brüdner zu Veitshöchheim, welcher babier auf 
der Brüde einen Schnittwaren » Laden hat, werden 
alle jene, welche an denfelben etwas ſchulden, auf« 
gefodert, bei Vermeibung nochmaliger Zahlung nicht 
an Abrabam Löb Brüdner, fondern nur. an den 
Kaufmann Anton Hofer und dem Partikulier 
Köhler, welche ſich von jet an in dem Brüd- 
nerifchen Laden aufhalten werden, zu zahlen. 

Mürzburg am %- Februar 1832. 

Zr a re. d, M. 

v - Tr 
Eämmerer, zuftig-Afeffoc- 
andorf, Rechtepr. 

[3. b]3n der Nähe der Kreishauptſtadt Wür 
burg» auf einer frequenten Straße nächh dem Maine 
fu e, ift eine gut eingerichtete Tabakd-Fabrik aus 

eier Hand zu verkaufen oder zu verpachten. 

—— wollen 2 mit portofreien Brie⸗ 
fen unter ber Möreffe Mi A. S; an die Redaktion 
de8 »Poftboten aus Franken« in Würzburg wenden. 


— — 





Der Poſtbote 


aus Franken. 


Eine 
Würzburger politifche Zeitung. 





Nro. 57. 


Zeitungs: Felleifen. 





Ausland. 


Mon der poln, Grenze, 13. Febr. Die 
in ihre Heimath allmählig zurüdlehrenden polni- 
ſchen Militaͤrs baben feither noch wenig oder gar 
keinen Gebrauch von der ihnen ertheilten Befugnif 
gemacht, Dienfle unter den ruſſiſchen Bahnen zu 
nehmen. Selbſt der roheſte Soldat fcheint es ald 
eine Art von Ebrenpunft zu betrachten, lieber zu 
Haufe den äußerften Mangel zu ertragen, ald Ruf. 
land zu bienen. Indeſſen bat auch wirklich der 
Krieg dem Feldbau fo viele Arme entzogen und 
überhaupt die männliche ——— ens fo ſehr 
vermindert, daß, iſt nur erſt der Winter uͤberſtan⸗ 
ben, es nicht ſchwer ſeyn wird, Beſchaͤftigung und 
ſemit auch Unterhalt für die Heimgekehrten zu fin« 
den, deren ſich einftweilen_die Edelleute, zw deren 
Gütern fie gehören, nach Kräften annehnien. Died 

ilt indeffen_ nur vom dem gemeinen Mann, deſſen 

08 in diefen Beziebung weit weniger beklagens⸗ 
werth, ald das der Offiziere ift, wovon viele ganz, 
vermögendlo find... Um jedod der Noth der Leb- 
tern einige —— zu gewaͤhren, haben ſich 
in mehreren Bezitken Vereine gebildet, die gewif- 
fermaßen den » Deutfhen Srauen-Vereinen « glei. 
dien indem Damen an ihrer Spige ſtehen. Die: 
uff. Behörden mögen die Bildung diefee Vereine’ 
wohl hoͤchſt ungerne feben;. allein fle können ſolche 
doch nicht verbieten, in fo lange biefelben blos 
Mobithätigleitd- Uebungen zu ihrem: allgemeinen’ 


were haben: 
— Liſſabon, 4. Febr. Hier herrſcht dumpfe 
Gabrung. Um dieſe zu beſeitigen, und feine Ans 
bänger aufzumuntern,, laͤßt Don Miauel in unfe- 
ser Zeitung: Artifel aus der Madrider Zeitung mit: 
tbeilen, die aus der Quotidienne aefchöpft find, und 
nad denen die Kabinette von Wien nnd Peters: 
burg die günſtigſten Geſinnungen für Don Miguel 
Begen, und demnächft ein ruſſiſches Geſchwader im: 
Taio anlangen: fol, — Auf der andern: Seite will 
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Don Miauel burch feine häufigen Reifen von Quelu 
nach Liffaden feine Anhänger über die Beforgniffe 
beruhigen, welche ibnen die nächftbevorftehente Lan— 
dung von Don Pebros Flotte verurſacht. 

— Mabdrib, 9. Febr, Was aud immer der 
Inhalt der vielen biplomatifchen Botfchaften fepn 
mag, bie täglich bier anfommen und — ſo 
it ſo viel wenigſtens gewiß, daß unſere Regierung 
in dem ———— Bruderzwiſt mit bewaffneter 
Macht einſchreiten wird. Der — von der 
apoſtoliſchen Partei unaufhoͤrlich belagert, blieb fein 
anderer Ausweg mehr — Dean verfichert, 
daß erſt noch die Kabinette von London 
und Paris ernſtliche Vorſtellungen unferer Regierung 
wegen ihres Benebmend gegen bie Liberalen ges 
macht haben; wie es fcheint, haben fie wenig ges 
fruchtet, denn die VBerfolgungen dauern immer noch 
nach alter ife fort. — 8 Elend nimmt bei 
und immer mebr zu. Diebftähle und waß bier viel 
Be will, fogar Kicchen-Diebftäble find an ber 

ageß » Ordnung. Erſt geflern wurden wieder 2 
Kicchen- Diebe aufgehängt: 

— Marfeille, 11. Sehr. Geflern Iangten 
bier 23 Flüchtlinge auß der Romagna in dem ber 
Fagenswertbeften Zuftande an. Sie hatten viele 
Mühe, den Kordon der Defterreicher zu paffiren, 
welcher nicht allein in ben’ Bergen , welche die Le— 

ationen von Todfana trennen . fondern auch auf 

ien. minder bedeutenden Anböben der mefllichen 

Bergkette errichtet iſt. Einige der erwähnten Aub⸗ 

anderten find aus Modena, und fagen aus, daß 

e über hundert von. ihren Gefährten im Kerler 
zuruͤckgelaſſen haben. ® 

— Paris, %- Febr. Dad »Echo be la Fron⸗ 
tiere« an 48: —2 die Diviſionen und Bri⸗ 
gaben ber Rordarmee blieben nicht nur fotmirt fon, 
dern die Regimenter würden auch durch Erfag- Mann» 
ſchaft und Dferde fompletirt. 


Zu Tonlon wurde am 14. d. auf dem Fini⸗ 
Dir eine ſtarke Abtheilung — Jaͤger einge⸗ 
chifft, welche morgen nach Aftika abgeben werden. 


— Mehrere Öffentlich; angeſchlagene Plakate gegen 
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die Regierung und den Koͤnig ſind von der Polizei 
abgeriſſen worden, 

— Parid, A. Febr. An der Börfewarman 
ded Friedens gelleen gang cher, weshalb die Fonds 
auch bedeutend fliegen. Man fprad mehr ald je, 
mals von gütlicher Beilegung aler diplomatifchen 
Differenzen, und war fogar geneigt, auf Don Ped⸗ 
x0’d Erpedition gar fein Gewicht zu legen. Wenig- 
ftens glaubte man, er werde ſich mit den Azoren be 
gnägen, und Portugal ungeftört laffen- 

— * Pariß, 2. Tebr. Die im Jahre 1830 
umgemoselte Charte ftreben unfere Barrifadenmin- 
ner in mehr ald einer Hinſicht wieder zur Züge 
zu machen. Es wurde flatt des Arrikeld: «die fa 
iholiſche Religion iſt Staatdreligion,» blos der da- 
malige ftatiftifche Zuftand gefest: »die Mehrzahl 
der Franzoſen befennt fich zur Fatbolifchen Religion.» 
Ein Deputirter , welcher den Zuſatz wünfchte: »bis 
jest noch,» wurde um Stillfhweigen gebeten, »um 
der Schwachen willen!« Um der Schwachen willen 
ſchweigen auch unfere Minifter, deſto lauter aber 
rufen ihre Thaten. Von jener Fa bis jetzt find 
nun fünf Bidthuͤmer und ein Erzbisthum durch 
Todesfälle erledigt , aber noch feines beſetzt ; zwar 
bat die Regierung zu dem erledigten Erzbidthum 
und zu zweien Biöthümern Kandidaten —— 
welche nicht nur darin den Lohn ihrer Bem ra 
für die Sache Ludwig Philipps erkennen, fondern 

ugleich auch, als ſehr dozile Männer, durch Durch- 
ri mancher ya fräftig mitwirken follen ; 
allein bis heute iſt die Beftätigung derfelben vom 
Papite noch nicht erfolgt , fondern vielmehr die 
Antwort ertheilt worden: Da von der gegenwätti- 
gen franzöfifchen Regierung die Beflimmungen der 
beiden Konkordate nicht erfüllt würden, fo ſtehe nun die 
Batholifche Kirche in Franfreich wieder unter dem ge- 
meinen Rechte, nach welchem fie ſich ihre Vorfteber 
ſelbſt wählen werde... Einzelne Blätter geben dem 
verdbugten Montalivet den Rath, dem römifchen 
Hofe die Gelder aus der Anleihe vorzuentbalten, 
um eine andere günfligere Antwort zu erzielen, 
Das Benebmen Pius VI. fcheint ſchon vergeffen 
ufon. — Dad Refultat von Eoufins Reifen in 
Deutfchland Ift biß jest die Einführung zweier Werk, 
chen in den Elementerfihulen, nämlich eined UBE: 
Bucht u. linstruction du peuple par Vauvenargues, 
Die Urtheile darüber find 5 verfchieden, als die Par⸗ 
teien, welche fi gegenwärtig auf unferem duͤrch⸗ 
bölten Boden berumtummeln« . 

— London, 13. Febr. Die Fortfchritte, 
welche die Cholera bier macht, find aͤußerſt gering. 
Im Ganzen hat fie jetzt feit ihrer Erfcheinung auf 
unferer Inkl 4,494_Perfonen befallen, von Feen 
1345 ihr erlagen. Seit dem 3. hat fie fih auch 


in Glasgow gezeigt; man zählt dort bi8 jest 16 
Krankheits · Faͤlle. — Die Eholera-Bill ging im Un⸗ 
terbaufe durch. Auf den Vorfchlag ded Hrn. Hu⸗ 
me wird über alle in Großbritanien und Zıland 
befindlichen Kafernen und die Zahl der Truppen, 
weine fie enthalten, ein Bericht erftatter werden. 
— Mir glauben fchwerlih, daß die nach Irland 

eſchickten Trnypen binreichen werden ; in den Graf⸗ 
fchaften von Kilkeni und Tipperarp werden noch 
beträchtliche Rüftungen vorgenommen. Die beftig- 
ſten Drobbriefe worden befonderd in jener erften 
Graffchaft audgeftreut. In Bellinamore ſoll näch- 
fteng eine große Derfammlung Statt finden, So 
natärlich auch die Aufregung Irlands ift, fo glaubt 
man boch, daß eine fremde Macht und befonders 
die Reform Gegner ihre Hand dabei im Epiele ba- 
ben. An mehreren Orten foll Geld audgetheilt 
worden ſeyn. — Man erfährt aus Brüffel dur 
Handels briefe, daß wmebrere der angefebenften bel. 
gifhen Manufafturiften nach Holland auswandern 
mollen, weil fle für dad Aufkemmen bes Handels 
in ihrem Vaterlande nichts Gutes hoffen. 

— Belgien. Brüffel, 19. Febe. Die Err 
nennung des Hrn. M. G. 5: Mali zum Konful 
Belgiens zu New-Pork hat dad Erequatur des Prä, 
fidenten ber Vereinigten Staaten erhalten. 

General Belliard ift geftorben, ohne Vermögen 
zurüdzulaffen; dasjenige, was er von feinem Gehalt 
nicht verzebrte, verwendete er zur Unterftügung als 
ter Militäre, die fih in Noth befanden, und felbft 
eine gute Unzabl Offiziere der Freilorps, die unfere 
Regierung verabfchiedete, wurden berfelben theilbaft. 
Seine Nichte, Madame Gentil, mußte mit dem 
Poftwagen nad) Paris zurückkehren, indem ihr Ver⸗ 
mögen nicht geftattete, fich eines gemächlichern Reife: 
mitteld zu bedienen, 

Zn der Repräfentantenfammer am 17. Febr. 
hatte eine Mittbeilung der Regierung in Betreff 
einer Bittfchrift der Fteiſchuͤtzen aus dem Großher. 
zogthum Luremburg Gtatt. Hr. v. ulenaere 
verlad einen Bericht, worin er Nechenfchaft von den 
verfchiedenenSchritten gab, welche die Regierung ſchon 
ur Zeit der 18 Präliminars Friedens: Artikel zuerſt bei 

em Gouverneur von Luremburg, dann bei dem 
Bundedtage, bierauf zu London getban, und fortge- 
fegt habe, um Milderung des Schickſals der durch 
die Revolution Eompromittirten deutſchen Lurembur- 
ger, bie in dem beutfchen Theile des Großherzog⸗ 
thums zurüdgeblieben find, oder ihre Samilien und 
ihre Intereffen *5 haben, zu erlangen, Er for« 
derte zu ihren Gunſten die Vollziebung der Amne- 
ftie des Verttags vom 15. Nov, Der Minifter ver- 
beblte nicht, daß die leuten im Großherzogthum ein 
getretenen Störungen ungünitig auf die. belgifchen 
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Refamationen eingemirft haben, doch erklaͤrte er, 
daß er fie dringend erneuern werde. 

— Dom 15. Febr. Eine Schwahron Lancierd 
iſt geftern von Mecheln nach der Grenze aufgebro, 
eben. Ein Linien,‚Negiment erhielt gleichfalld Be⸗ 
febl, fich jeden Tag zum Aufbruch bereit zu halten. 
Heute Nachmittag find 6 Stüde Gefchüs von Brüf- 
fel nah Mecheln aufgebrochen. Man fürchtet auf 
den 15. März einen unerwarteten er HollandB, 
mweßhalb die Regierung unfere Armee auf der Grenze 
mweidlich vollzäblig machen läßt. — Holland droht 
fortwährend , Antwerpen in Aiche zu legen, wenn 
ſich dieſes nicht zu feinen Gunften erflärt. Antwers 
pen befindet fich dadurch in der bedenklichften Lage, 
indem die Belgier entihloffen find, die Stadt von 
ber andern Seite in Brand zufleden, wenn fie ſich 
für Holland erflärt. — Unter den Augen des Kriegd- 
miniftırs wirbt Holland in ganz Belgien, nament- 
lih in Bräffel , Offiziere, welche Beine een 
baben, an. Sie geben dann alsbald nady Hollan 
ab, um beiden dort errichtetenneuen Korps verwen- 
det zu werden. . 

— Berlin, 18. Febr, Eine Zufammenftel- 
lung der bi8 Ende Zanuard bier eingegangenen Bes 
richte aus denjenigen Regierungs⸗Bezirken der Mo- 
narchie, welche von der Cholera erreicht worden find, 
gibt eine Gefanmtzahl von 52,773 Erkrankten und 
50,927 Geflorbenen, Hierunter find bie Städte 
Berlin, Königsberg, Danzig, Poſen, Bredlau,, 
Stettin und Magdeburg mit 9132 Erkt. und 5656 
Gef. Die Eholera bat jegt in den meiften Regie- 
rungs-Bezirten ganz aufgebött. s 

— Vofen 15. Fehr, Noch immer bleiben bie, 
unferem Großberzogtbume zundchft gelegenen, Be: 
Arke von Polen am ftärfften mit Truppen befeßtz 
noch immer erbält ſich bei den gemeinen Ruffen 
bie gleich bei dem erften Einrüden in das Könige 
reich bei ihnen eingemurzelte Meinung, baß Polen 
nur ein Durchgangd-Punkt fen, eine Meinung, 
welche fib dann auch dieffeitd der Grenze unter 
dem gemeinen Volke natürlich ftark verbreitet. 
— Aus Wilna fchreibt man jest, daß über bie 
Stage, ob und wohin die dortige Univerfität ver- 
legt werden ſolle, fortwährend Ungewißheit herrfche ; 
fo viel aber wird als faktiſch berichtet, daß alle 
Lehrer der dortigen Univerfität, mit Ausnahme 
derjenigen ber medizinifchen Sakultät, feit längerer 
Zeit auf halben Sold geftellt find. 

— Köln, 19. Febr Die _mittelrbeinifche 
Dampfichifffahrts-Gefelfchaft hat fich aufgelöft, und 
ibre Schiffe »den Ludwig« (zwifhen Mannbeim 
und Mainz) und »die Stabt Krantfurt« Gwilchen 
legterer Stadt und Mainz) an die biefige nieder, 
rheinifche Gefellfchaft fäuflich abgetreten. Da indef- 


fen die Societärd ben Kauffchilling, ſtatt baar, an 
Aktien bei derſelben Gefellfchaft bezahlt erhielten, fo 
find biefelben immer noch im Verbaͤltniß ibrer Al 
tien bei diefer Unternehmung betbeiligt. Es dürften 
demnächft auch bedeutende Veränderungen in ber 
Leitung und in bem Betrieb diefes neuen, fo unfluß⸗ 
reichen Verkehrbmittels eintreten. So fpricht man 
von einem ganz neuen Dampfboote für die Strecke 
zwilden Mainz und Frankfurt, welched weit mehr 
chnelligkeit und Zwedmäßigfeit überhaupt befizen 
fol, ala das, welched feit einigen Zabren zu dieſer 
Kommunikation verwendet wird, Jedensfalls bat 
die Stadt ———— viel gewonnen, daß in 
der Abtretungs⸗Akte dad Mainzer Stapelrecht für 
diefe und für die niederrbeinifchen Dampffchiffe auf: 
recht erhalten ift, daß naͤmlich der Hafen von Mainz 
ber Eentral-Umladbungd- und Wendepunkbkt für die- 
felbe bleibt. 
— Mainz, 2%. Febr. Unterrichtete wollen 
wiffen,, daß für den Fall, daß der feit geraumer 
eit in unferm benachbarten Naffau fortdauernde 
Ahrungsſtoff fi nicht bald friedlich lege, und 
daß demnach durch die bewaffnete Macht Ruhe 
und Ordnung aufrecht erbalten werden müßten, 
Se. Durchl. der Herzog von —* desfallſige 
Huͤlfs zuſicherungen vom deutſchen Bunde auf das 
Beftimmteite erhalten babe, und vorerft die äfter- 
reichiſche —— unſerer Stadt hiezu auserſehen 
fev. Als einen Wink von dem Geſagten an die 
Einwohner von Naſſau nimmt man eine militäri« 
fche Promenade, weldhe von einem Theil ber öfter- 
reichiſchen Befatung, man fagt 600 Mann, Zn» 
fanterie, Kavallerie und Artillerie, geftern auf daB 
naffauifhe Gebiet gemacht wurde, wo die üfterrei- 
iſchen Truppen einige lebungen bielten, und über 
iesbaden zurückkebtten. Da folche militärifche 
Spaziergänge über den Rhein niemald Statt bat» 
ten, fo überrafchte der fragliche bier, aber noch 
mehr in Wießbaden, und wird gewiß nicht minder 
Auffeben im Rheingau machen, Zedenfalld dürfte 
ein ſolches Anrüfen von Truppen nicht ohne ge 
heimen Zwed und Bedeutung seſchebeg — 
J w. . 


— Hanau, 20. Febr. In Folge der Ge: 
maltthat, die am letzten Freitag von einer Hufaren: 
Patrouille Se einen der bier durchpaffirenden 
polniichen Offiziere verübt ward, ift eine förmliche 
Unterfuchung eingeleitet worden, deren Zwed vor: 
nebmlicy dahin gebt, zu ermitteln, in wie ferne: 
dem Dienft babenden Offizier, Lieut. Niemever, 
unter deffen Befeblen zunächft die Patrouille ftand, 
jene Gewalttbat zur Laſt gelegt werden könne. 
Unfer allgemein verehrter Regierungd-Direftor 9, 
Baumbach bat ſich bei diefer Gelegenheit aufs 
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Neue gegründete Anfprüche auf bie dffentliche Liebe 
und Achtung erworben- Denn er nahm fich des 
mißbandelten und ohne allen Grund zum Arreft 
—— Polen auf das Wuͤrdigſte bei dem hie 
igen Militär Kommandanten , 

Loßberg, an, und bewirkte auch deffen SE 
indem er diefom Befeblöbaber erklärte, daß, finde 
ſolche nicht fofort Statt, er nicht verhindern könne, 
— mit Anwendung von Gewalt durchgeſetzt 
werde, 





Zu Hanau wurde kürzlich ein junger beffifcher 
Hufaren- Difizier, Namens Niemeper, von einem 
polnischen Kapitän im Duell erichoffen- 

— Zn ElermontFerraud ti) kam cd 
am 8. Febr. zu unrubigen Auftritten, weil die 
Geiftlichkeit fich geweigert hatte, einen im Duell ge- 
fallenen jungen Menſchen auf den Kirchhof beerdi- 
gen zu laffen und ben gewöhnlichen Kirchendienft 


au. verſehen. 
— Am 14, Ian, gaben die Kaufleute von Al⸗ 
ier den Eivil- und Militär-Bebörden einen glän- 
en Bau, bei dem eine große Anzahl von Frauen, 
ſowohl jüdifche, als andere „ anwefend war- Nach 
der Schilderung ift dad Feſt an Pracht dem im vos 
sigen Jahre von Marfchall Elauzel gegebenen zum 
wenigſten gleichgefommen.. 

— Nach dem. Konftitutionnel fol die franzöfl- 
fche Regierung: im Einverfländnif mit ber engli- 
ſchen ben neun Rußlands, den Prinzen Otto 
von Bayern auf: den griechiſchen Thron: zu ſeten, 
ver ber Hand abgewielen haben, weil derfelbe noch 
3u jung feo und daher bie wiberliche Notbwenbigteit 
einer. vormundfchaftlichen Regierung eintreten. müßte. 


5: nlan_b 
* Dee Mörder der beiden Frauenperfonen zu: 
Oberhaid ward: im benachbarten Walde felbftent- 
leibt gefunden. . 

— Münden, 20. Febr. Se- Majeflät der 
König wird nad) hiefigen Blättern vor Mitte des 
März; die Reife nady Stalien nicht antreten. — 
Man fprichb hier viel: von. dem: aufgeregten Zuftande 
in Nbeinbapern. Derfilbe fcheint die Aufmerkſam⸗ 
keit den Regierung in hohem Grade zw erregen. 
Die Verlegung: des Gten Chevauxleger Regiments 
nach Zweibrüden wird damit in Verbindung gebracht: 
— Auch der in: Rheinbapern errichtete Verein. zur 
Befreiung. der. beutfchen Prefle „ welcher ſich ſchnell 
zu verbreiten ſcheint, bat die Beforgniß ber Regie» 
rung rege gemacht. Es find nicht nur alle 
Hlätter,. welche den betreffenden Artikel der deutichen: 
Tribüne aufnahmen, mit Beſchlag belegt worden .. 
fondern. es wurde ein. Miniflerial> Meſktipt an. bie 
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Kreißregierungen erlaffen, in welchem fie aufgefor- 
bert werben, ge Verbreitung —2*84 jede 
Weiſe entgegen zu arbeiten. — »MWürzburger 
Merein für National Belohnungen an verdiente 
Männer« macht Fortfchritte, ebenfo geben in Müns- 
chen Beiträge 9 einem Ehren⸗Geſchenke für den 
Abgeordneten Clo ſen fortwährend ein, 
— * Würzburg, 3. Febr. Geſtern trafen 
35. DD. der Herr Fürft und die Frau Fürftin von 
eininden mit Gefolge von — hier ein und 
ſtiegen im Gaſthauſe zum »Baperifchen Hofe« ab. 
Heute bat ein, mit mehreren poln. Militärs, 
eben bier anmwefender — Geiſtliche in der hieſigen 
Kathedralkirche ein Amt geſungen und hietauf, 
nad Verleſung ded Evanñgeliums in polnifcher 
Sprache eine geiſtliche Erhortation an feine oben⸗ 
erwähnten Lanbäleute, die diefem Gottesdienfte beir 
wohnten, gehalten. 





(Drudfebler in ber vom Hrn. Pfarrer. Lokal ⸗ Schul ⸗Ja · 
fpeftor Schmitt zu Rittersbaufen verfoßten >Deffentlichem 
üge.«) In Nr„47, Seite 189. Spalte 1, Zeile 42 vom unten 
Lies: der Anfertigung a6, Hatt :a) in der mr; in der Z Spal⸗ 
te Zeile 20 von untem lis: ſenach flatt: femohl; Seite 1905 
Spalte 2 Zeile 17 vom oben flattz: Lerfch, Infp: zu Kite 
tershaufen, lies: Vokal» Schul »Infpektor zu Ritrershaufen 





Anzeige einer allgemein: nüßlichen. Erfindung. 


[3.5.] Nach mehriährigem Nachforſchen war 
ich neuerbing® fo gluͤcklich, eine wichtige Erfintumg 
in ber Kleidermacherkunſt zu machen ;vermögewelcher: 
ich in den Stand gefegt bin, einen jeden, mit ges 
fundem Berftande begabten Menfchen , im läng 
fiend zwei Stunden dad Zeichnen fomohl, ale 
daB gänzliche feblerfreie Zufchneiden jeder Art von 
Herren Röden zu lehren, und da man dabei bed ger 
naueften Anpafjend berfelben, ohne alle weitere 
Deränderung: verficert ift, folglich auch fei 
Runden beftens: damit bedienen fann;. fo bin ich 

erne und um fo mehr, weil es zum allgemeinen: 
Fugen dient, erbierig, einem jeden dazu Lufttragen- 
ben, gegen. ein billiged’ Honorar, biefe meine Erfin« 
bung, mitzutbeilen Indem ich alle meine verehrii 
hen: in» und auswärtigen. Herren Mitmeiften auf 
den. erwähnten. bedeutenden Vortheil der niemals: 
nöthigen Abänderung: befonber& aufmerffam made, 
erbitte ich mir alle auf dieſen Gegenftand beziglis 

chen Briefe portofrei. 

Gabriel König, 
Kleidermader » Meifler , wohnhaft im der 
ıDlattnersgaffe Mr. 110 in Würzburg. 
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Sie Menfchen find ; was Menfchen Pe waren, 


Staffette 
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aus Franken. 


26. Februar 1832. 






Gemifh von Schwachbeit und von Kraft; 
fe ſpricht Vernunft und öfter Leidenfhaft. 
Im Allgemeinen aufgeraft , 

Sie mögen ladyen oder weinen , 

Sind fie nur felten, was fie ſcheinen. 











E ine Kriminalgefhichte des ſiebenzehn— 
ten Jahrhunderts. 


(Fortfegung.) 


»Sieh, damit du fiehft, daß ich ed ehr 
ih meine,« ſetzte jener noch binzu , den lans 
aen Arm um die höderige Schulter des Geſell⸗ 
fchafter8 ſchngend, »mil ich Dir vertrauen, daß 
ich Dich weit tiefer hätte in die Finte ftoßen fön- 
nen, al® ich es getban. Hatte ich denn nicht in der 
Nacht, wo der MWeftindier verſchwand, die Schaar- 
wacht auf ber Wurftmacherftra e? Glaubſt Du, ih 
babe nicht geliehen, daß Du noch nad) mwölf mit 
Sicht flankiren gingft im Gewölbe ? — daß du ſcheu 
mie ein Baldoverer und Diebsbebler um das Haus 
ſchlichſt? — daß Du dann den alten rg 1 mit 
Kifterr und Bolen verpallifadirteft, mie ein kluger 
Fuchs feinen Bau, damit Dich Niemand ftören 
möchte bei der ** Arbeit ? Hätte ich dad gebeich⸗ 
tet, fo wäre Dein Hald feine Stunde mebr ſicher 
vor Meifter Himmerlingd grobem Schladhtbeile. 
Aber ein Muger Menich laßt jedem Nächten ein 
—— offen, und fagt ſolchen weitohrigen 

zen, wie die Ratböverwandten find, nicht zu viel 
auf Ein Mal. Hätte ich's geſagt, hätte man mir 
jest meine Mitfchuld noch kräftiger auf den Kopf 
zugefhworen.« 

Hamann hatte dem Sprecher mit ſtarten Bli- 
den und offenem Munde zugebört, Test ward er 
auf einmal beweglich, wie eine Gliederpuppe , und 
zothe Giuth flieg auf den knochigen Baden bis zus 


pi, baarlofen Stine hinan. Er fprang von 
er Britfche herunter, und drehte ſich, als waͤre er 
von der Tarantel geftehen, in Eirfeliprüngen im 
Kerker rund um, fo weit feine lange Kette e8 zus 
ließ, bis er feine krummen Beine fo in die dünnen 
Eilenglieber verwidelt_batte ; daß er feſt ſtehen muß - 
te ; jedoch hafpelten feine freien, funzen Arme noch 
immer in ber Luft umher, und der dide Kopf 
fchlug, wie ein Mufitmeifter den Talt zu einem 
Gaffenliede, welches er zu dieſem feltiamem Tanze 
brummte, Griepenkerl ſah faft erichroden dem fo- 
mifchen Akte zu, denn ermußte glauben, ber Zwerg 
babe den Verſtand verloren, und dad lag nicht in 
feinem Plane. 

Eine Minute lang verfchnaufte nd jegt der 
Kleine; Schweiß — ibm auf der Stirne und 
über den Lippen, feine Augen waren vorgequollen, 
und durch den Außbruch der Trandpiration ſchien 
er Befinnung und Sprache wieder zu befommen. 

»Was hat Er geiprochen, Er gräßlicher Pofaus 
nenbläfer ?« fchnarrte er mit Tönen des Ingrimms 
und verbiffener Wuth. «Mic nennt der Markt eis 
nen Mörder? Hamann ein Mörber, in der Schenke 
und der Herberge ? Mich foltern, mid auf den 
Blof bringen ? Mich, ben beften Ehriftenmenfchen 
in der Gemeinde ? Und Hr. Markus buldet daß, 
und lacht, und gibt Schmaufereien ? Darum hätte 
ber Hamann fi gequält Tag und Nacht, und dat 
vierte Gebot vor Augen gehabt, und ben Water ehr- 
lich begraben, und die Mutter gefüttert, wie's die 
Bibel befieblt *’Profit die erg Fe Wofür hungere 
ich denn ? Wofür faufe ich das ſchlechte Raths— 


— — 


roafjer, und ſitze hier wie ein toller Kettenhund in 
heißer Lohe ? Allzu ſcharf macht ſchartig, und ein 
Menſch bleibt ein Menſch. Und wenn Er denn fo 
viel weiß, Er ehrlicher Dieböfänger, fo fol Er Alles 
wiffen, und gibt Er mir den beſten Rath, und bilft 
mir aus der Patiche, fo will ich mein Bauergtitchen 
verkaufen , und die Hälfte ded Kaufſchillings ſoll 
Sein werden, und die Hälfte meined Sparpfennig3 


dazu.« 

Mit ängftlicher Haft erzählte jegt der Armfelige 
die Vorgänge jener Nacht, und der darauffolgenden 
Tage ſtoßweiſe, verſchwieg nicht den geringſten Um⸗ 
ftand, und ſank gänzlich erfchöpft‘, nah dem Be— 
fenntmiß in die Knie vor dem Zubörer nieder, und 
warf fein ſchweres Haupt, dad Gefiht in_beide 
Hände gedrüdt, in den Schons deſſelben. Er ſah 
nicht die teiumpbirenden Feuerblicke feines ver- 
meinten Freundes, ſah nicht das höhniſche Lächeln, 
daß die wilden Züge deffelben bewegte, indem er 
feine gewaltigen Tagen auf den ftruppigen_Kopf 
des Halbohnmächtigen degte, und mit den Zönen 
der Milde und des Mitleids ihn zu beruhigen 
ſuchte. 

»Du armer, betrogener, gutherziger, gepeinigter 
Heiner Rrüppel,x fagte Griepenkeri mit fanfter 
Stimme ; ⸗Gott hat mich zu Dir gebracht in rech⸗ 
ter Zeit, denn Dein frommer Sinn bätte Dich zu 
Schanden gemacht ohne mih. D wie bat man 
Deine Dummheit gemißbraucht! Was ilt fo ein 
Menfch, der wie ein Müblenpferd täglich rund gebt 
mit verbundenen Augen, und nichtd fennt als fein 
heißes Arbeitsrad, feine —— — und ſeine Streu 
im Stall! Du armer Schächer warſt gerade der 
rechte für le, ein Opferlamm ohne Zunge und obne 
Verſtand; ſolch' ein Thier gebrauchen die Neichen 
und Vornehmen am liebfien zu dem Dedmaniel 
und Sühnwidder für ibre Unthaten. Wärſt Du, 
wie ih, in der Meit gewelen, und hätteft gefeben, 
wie die, welche da ohen fiten, #8 zu halten pflegen, 
die erſte Nacht in vieler Einfamfeit hätte Dir das 
Raͤthſel aufgelöft, und Did zu Verflande und zu 
kluger That gebracht,« 


»Wie meint Er denn das ?4 fragte Hamann, 


ſich erholend, und dad ſchwere Haupt zu dem Rath⸗ 
geber aufrichtend. 


Muß ich Die noch vorerzäßlen, Du Dumm 
kopf? Iſt unter Deiner Dirnfrüge nicht ein Körn⸗ 
hen Salz vorbanden?x murrte der lange Stadt- 
waͤchter unwillig. =» Hatteft Du denn nicht felbft 
angehört, wie der Lambert am Morgen mit Deinem 
Herten einen böfen Mortitreit gefochten, wie Dein 
Herr nicht zahlen wollte, vielleicht nicht zahlen Fonn- 
te, wie er den Wellindier Abends zur Abrechnung 
beftellte, zu einem Geichäft, dad der Kaufmann 


immer in den Frühftunden abzumachen pflegt ? 
Warum war Dein Here noch auf. fo ſpät in der 
Nacht, da er doch fonft im Haufe fo flreng auf die 
Bürgerglode bielt? Warum ging ber Alte ſpaͤt aus 
im Sturmmwetter? Warum fandeft Du ibn mit 
blanfem Degen um Mitternaht? Wo find die 
MWechfel geblieben, die der Lambert erhalten haben 
fol? — Dein Herr, und der Blum vielleicht, haben 
den unmwilllommenen Saft erpedirt, vielleicht im 
Magazine felbft, und den Lärm am Thorwege 
muthwillig ſelbſt gemacht, damit Du nah Wunfch 
finden foüteft, was fie hingelegt. Warum hätte der 
befonnene, kluge Herr Wortbalter fonft nicht gleich 
Lärm gemacht, und die Sache angrzeiat, die ihn 
nicht hulden fonnte? Warum bätte er fogleich 
* zu der gefährlichen Verbergung in 
dem Wollſacke und zu der Schubreife an den Fluß? 
Du armfeliger Tropf! und Du abndeteft dad nicht, 
Du ließeſt Dich —— gebrauchen zum Bluͤt⸗ 
bienfte, und bä wohl bis zum Armenfänderblod 
auf die Reblichkeit und Unſchuld Deines falſchen 
Heren gefhmworen, wenn Dein guter Engel mid) 
nicht ald einen Liberator zu Dein Grabgewölbe ge 
fandt bätte.« 

Wie ein fteinerned Gösenbild faß der Zwerg 
da auf den Knieen. »2Was meint Er? fragte er 
balblaut, » Der Markus ſelbſt hätte geſchlagen 
und geftochen ? Aber ed ift mir mit einem Male 
fo hell im Kopfe, und fällt wie Schuppen von nıeis 
nen Augen, 3a, der Herr war wach lo Ipät, nnd bleich 
wie Gips, ehe er noch mußte, wad ich erzäblen 
mußte. Undererfchrad ſich auch nicht fo recht, als 
er das Blut fab am todten Neffen, und wußte gleich 
Natb und Ausweg, D mein Himmel, fann man 
denn alle Sonntage in die Kirche beten geben, und 
ſolche Schuld im Herzen tragen ?« 


Griepenkerl zog eine Flafhe aus feinem Gurt ° 


hervor, und zwangden armenGeängftigten einen tüch⸗ 
tigen Zug daraus zu thun. Er half ihm alsdann aus 
ber Verfplingung Klin langen Kette ‚und legte ibn, 
wie eine Wärterin dad Kind. auf feinen Strobfud. 
»Halte did rubig, kleines Untbier, und verfuche zu 
fchlafen ;« ſetzte er hinzu. » Du haft den Schlaf nötbig, 
denn foiche Laſt auf unfchuldigem Herzen muß Deine 
Nächte alle zu Marterftunden gemacht haben. Fest 
bift Du leicht geworden, und forge nicht ferner; was Du 
zu thun haft, will ich ſelbſt Dir vormalen, wenn ich nur 
erft fo recht audgefonnen, was für und das Beſte 
fepn mödhte.e Er ging jest felbft zu der zweiten 
Dritfche, nahm auch einen tüchtigen Zug aud dem 
Släihchen, wie Einer, der fich den Lohn ſchmecken 


jäßt nach einem mühſamen Tagwerle, und firedte 


frine mächtigen Glieder dann fang und bequem auf 
das Eichenbrett, 
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Diefe Morgenfeene war ed, die bad neue, 
fdywarze Unwetter gegen das Haltftill’fhe Haus 
berantrieb. Der Plan, welcher in des feindfeligen 
und verichmigten Stadtrichterd Staubregen Ropfe 
entſprungen, war »öllig gelungen. In einem Ne 
— des Kerkers hatte der Nichter Hamanns 
Bekenntniß angebört, und ein zeugender Schreiber 
fchnell Alles zu Protofoll genommen, Wie verdon- 
nert fand der arme Hausknecht, ald er bald darauf 
zum DVerbör gefordert wurde, und der Natböhere 
ibm feine ganze Ausfage vorlad, und in hundert 
Leinen Zufaßfragen äber die einzelnen Punite fein 
ſchwaches Gehirn vollend3 verwirtte. Zu läugnen 
war nicht mehr, dazu fehlte dem Armfeligen aud) 
die Befonnenheit; die Wie derhohlung ſeineß Ge⸗ 
ftändniffe machte das Protokoll vollgaͤltig, unt im 
Zriumpfe begab ſich Herr Staubregen zum Diri— 
genten der Stadt, den Lohn feiner Eugen Anftal- 
ten zu ernten, und die fchnehften Verfügungen zur 
—* aftung des gehaßten Herrn von Haltſtill zu 
ordern. 

Der Herr von Düringen laß mehrere Male 
langfam die ihm freudig dargebotenen Akten, fchien 
im Erflaunen verflummt, da er nicht antwortete, 
fo zungenfertig auch der Stadtrichter die Papiere do- 
fumentirte, und dem Rath gratulirte, endlich einen 
fo ſchlimmen Prozeß bell beleuchtet zu finden, fo 
pomphaft er feine Bemübung, feine Liſt und ihren 
berrlihen Erfolg in das fehonfte Glanzlicht zu fes 
* verſuchte. Der ſilberhaarige Buͤrgerfürſt wußte 
einen Schreck vor den Blicken des wohlbekannten 
Kollegen zu verhüllen. » Das iſt viel,« ſagte er 
ernſt, »dort konnte Niemand von uns die Wurzel 
diefed Giftbaumed vermutben. Der Nath wird 
Euch Dank wiffen, Herr Stadtrichter, wenn auch 
die Manier nicht gerade dem Gerechtägange einer 
freien, deutſchen Reichſsſtadt Ehre machen möchte. 
Sch werde verfügen, was der Fall fordert, Bid 
dabin DVerfchwiegenbeit!« — Go entließ er mit 
einem ernften Kopfniden den ungufriedenen 
Rathsmann, ſetzte ſich kopfſchüttelnd leich, um 
einen heimlichen Brief an den Jugendfteund ab» 
geben zu laffen, da fein Herz, wie fein Verſtand, 
bn ſagte / daß der von der Knabenzeit an mit ihm 
verichwifterte Ehrenmann nie zu einem folchen Ver⸗ 
brechen die Hand geboten haben konnte, und die 
Freundespfliht ibm in dieſem drängenden Falle 
gehfene Forderungen zu machen fihien, als fein 
Nichteramt. 

MWie diefer Brief an fein Ziel gelangte, was 
16 bei dem Empfange deffelben begab, erzählten 
chon bie vorigen Blätter, und nicht gering war 
dad Erftaunen der Töchter, ald Herr Markus von 
Haltftil, freilich mit bleichem und etwas entflellten 
Antlitz, jedoch feiten Schrittes und würdevoller Hal⸗ 


freierer Bruſt. Gott mit 


tung, geputzt von ber Scheitel zur Sohle in jener 
reihen Tracht, welche Rathsverwandte der erſten 
beutfchen Handelsſtaͤdte an den feftlichen Tagen zu 
tragen pflegten, in iht Weiberzimmer eintrat. Das uns 
rubige Auge der reglamen Agnes überlief mit Berwuns- 
derung das ſchwatze Sammetkleid, geboben durch 
die breite, radfürmige Haldfraufe von feinem Spisen- 
werd, und die mächtigen, weiß feidenen Bandichleis 
fen ber Schuhe; der große gez hatte feine 
Steinfchnalle, die goldene —— Bruſtkette 
glänzte auf der Bruſt, der Halbmantel hing zier⸗ 
1 auf der linken Achiel, mit filberner Spange ber 
feltigt, am Finger qlänzte der große Siegelring mit 
feinem leuchtenden Topas; nur der zierliche Stab!» 
degen fehlte an der Hüfte, Tonft war der Vater 
anz gefleidet, wie er nur zu eined Bürgermeiſters 
ahıichmau e, oder zum großen Schügenfefte, oder 
ur Deputation, die des Kaiferd Majellät vor 
ahren empfing , gegangen war. Aber dad Geficht 
paßte nicht zu_dem bürgerlichen Prunfkleide, und ” 
trug den Ernft und die Wehmuth, melde gute 
Menſchen mitnehmen, find fle zur Begleitung. und 
zum lesten Ehrenzuge eines geftorbenen Freunde 
geladen. Die ſcheue Jukundä überfab den Putz, 
aber ihr Blick ferfchte tiefer in dem gefunfenen Ans 
ge ded Ehrwürdigen und in den tiefen alten feis 
nes Angeſichtes. Beide wagten nicht, zu reden, 
der alte Herr aber ging feierlich zu ibrem Zifche, 
und reichte jeder von ibnen die dürre Hand, 

»Ich gebe zum Stadbtbaufe,« fagte er fell ; »ein 
fchwered Geichäft fordert mich ya ; ed fann mic) 
hindern, Mittagd bei Euch zu ſeyn; wartet nicht 
auf mich. Kommt ein eiliges Gefchäft, fo nebmt 
den Burgbard zu Hülfe- Hier iſt der Schluͤſſel 
zum Kabinett.« Sr 

Im Screen über die ungewöhnliche Anord: 
nung verftummten die Mädchen gänzlid. Der 
Dater ging zur Thuͤre, kehrte jedoch nochmals be: 
wegt zurüd, und drüdte beide Hände auf der Tüch« 
ter Haupt. »Der Menfh, aud der Beſte, ber 
Redlichite , fann auf der gefährlichen —— 
bier unten nicht immer den Wetterſttahlen des 
Schickſals entgeben.« ſprach er mit weicher Stims 
me, der man dad Zittern abbörte; » aber Gottes 
Hand ill immerdar über den Gerechten. Ich kehte 

urüc, fobald ich fann. Bis dabin,« fegte er mit 
— Tone und faſt befehlend hinzu, »feſte Ord⸗ 
nung im Haufe, Unbefangenheit und Würde, und 
Kraft gezeigt, wie ed den Haltſtill's geziemt, und 
u jeder Zeit beachtet warb von den Söhnen und 
Köchtern der Familie. Bleibt rubig an Eurer Ars 
beit , lauft nicht zum Fenſter, ſchauet den Vater 
nicht nad), Ich Fehre bald, und fegne Euch mit 
Euch Bid da» 
So ſchied er, fih ermannend, und ließdie Toͤch⸗ 
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ter in der peinlichften Lage zurüf. Jukunda 
kebte wie im Fieberfchauer; Agnes horchte auf des 
Daterd Schritt‘, und ald'er verflungen, und jest auf 
hc —— ein an — * en 
erbob, ſptang fie vom Gefjel zum Fenſter bin. 
«Des Daterd Verbot!Wab thuft Du?« Nief 
Jukunda; aber die Worte verflarben ibr auf den 
bleichen Lippen, al8 fie das Entfegen ſab, das fich 
in allen Geberden und Bewegungen der Schweſter 
fund gab. «D Mein Herr und Gott, was bedeu- 
tet das ?» rief die faffungdlofe Aaned aud. «Die 
Straße ift voll Volk, ber Päbel fchreit, und der Dater 
eht mit dem Stadtvogte und den beiden Haupt- 
euten, Remling und Broife, die Straße hinauf, 
ſechs Stadtlnechte mit ihren Hellebarden zieben 
bintendrein, D mein Deiland, dad Volk fchreiet ibm 
Echimpfmworte nach, und läuft jubelnd beiber. Sie 
führen ihn in's Gefaͤngniß, wohl gar zum Tode, 
denn gerade fo, wie er ſich heute anpußte, ſah ich 
ihn in verwichener Nacht ins Sarge liegen, und 
die felige Mutter ſtand zu feinem Daupte, und 
üßte ihn, Jukunda, auf! Wo find die Regenmaͤn⸗ 
tel Wir müfjen nach, mit ibm leben ober flerben.« 


Sie wandte ſich mit Iebhafter Bewegung Ei 
der Schmwefter! aber diefe war längft vom Seſſel 
geſunken und lag leblod auf dem Bufteppich, und 
von der nächften Sorge ergriffen, Ichrie Agnes dad 
Gefinde zufammen, jagte die Schreiber aus, ben 
Blum zu fuchen und beraufebaffen, und muͤhete fich, 
von doppelter Angft gemartert, um die Ohn⸗ 
mächtige. 


m 


Herr Markus fam mit feinem böfen Geleite 
auf dem Stadtbaufe an. „Dad Gelaͤrm um ihn 
batte ihm Haltung und Würde vollfommen zurüd: 
egeben. en doch Hunderte diefer Schreier 
Ihm Dank fchuldig; Bettler, die von feinem Tiſche 
geipeifet worden, Zagelöbner, denen er Arbeit und 
Sohn gegeben, leichtfinnige Handwerker, denen er 
aus eigener Börfe Vorſchub gethan, und den Fall 
ihrer Same gehindert, Alle hatten dab 
vergeſſen, denn der Undank iſt die Erbfünde ber 
Adamsföhne, und dad Gefchrei: »Sebt den reichen 
Boͤſewicht! Aber Rathe herrnmantel ſchützt nicht 
vor Meiſter Rothhand's Blocke! Hochmuth kommt 
vor dem Fall, und der Krug bricht zuletzt den er 
kel! Reißt ihm die Prunkkette ab! Rieder mit dem 
Mörder te tönte ed links und rechtd, und fprach 
das voreilige Urtbeil des Popeld aud, zu dem Har 
mann’d Gefländniß bereit3 mit vergrößernden Zus 
figen gedrungen war; und obgleich die Stadtknech⸗ 
te bie und da einen maben Schreier ihren Lanzen- 


(haft zu fühlen gaben, auch ein Paar ber ärgften 
Lärmer mit — 3 — das Hobngebrüll der 
Menge ließ ſich fo wenig ſtillen, wie dad Gebrauſe 
der ftürmenden Meereöwellen am Seeufer. 
Breiein Athen fchöpfend außer dem Gebränge 
auf der hoben Vortreppe des Rathhauſeß, von 
wo er vordem oftmald bei fhlimmen Aufläufen die 
Dürgerfchaft angeredet, uud durch fein geachtetes 
Wort beruhigt hatte, warf Herr Markus noch eis 
„nen Blid, aus Zorn und Verachtung gemifcht, auf 
die beulende Meute, dann ftieg er vollends hinauf, 
und wurde in den großen Saal geführt, mo er fhon 
den Magiftrat in Pleno verfammelt fand. 
»Sest Euch !« rief der Stadtrichter Staubres 
en, und wied auf die Armenfänderfchemmel vor den 
chranken; aber der MWortbalter ſah ibm fo feft 
und fcharf in's Auge, daß er flusig die gedachte 
Hohnrede verfchlufte, und ed nicht wagte, den grei⸗ 
fen Ratböverwandten zurückzuſchrecken, der mit body» 
aufgerichtetem Haupte die Schranken durchſchritt, 
ſich dicht an den rothen Tiſch ſtellte, und ſeine 
Kollegen um die Urſache des ihm angethanen Schimpfs 
im ſtrengen Zone der beleidigten Ehre fragte, 
»Frechheit ohne Gleichen !x ftieß Herr Staubs 
regen hervor; aber der Bürgermeifter umterbrad) 
ihn, und feste im ernften Tone, doch mit Milde 
und faft mit Entichuldigung, dem Freunde die Noth 
wendigkeit des Derfügten audeinander , indem er 
aulegt dem Stabtfchreiber befahl, dad Geftändniß 
des eingeferkerten Hausknechts zu verlefen- 
Aller Augen waren auf den Heren von Halt 
fill —— und die Ruhe und Unbeweglichkeit, 
mit denen derſelbe die ſchwere Anklage aufnahm, 
gewann fichtlih die Meinung der Meiften für - 
den geebrten und unbefcholtenen Mitbürger. Wie 
erfchraden jedod Alle, als dieſer jest dad Wort 
nabm und, flatt der gebofften Vertheidigung, bie 
felbe Erzählung des Vorgangs zu hören gab, nur 
noch deutlicher und umftändlicher als der verwirrte 


* verſtandesarme Zwerg ſie zuſammengeſtoppelt 
atte, 





* Homonyme, 


Iſt in dad Ganze daB Ganze gefihlagen, 
Kannft du mit Rube auf Reifen dich wagen, 
Denn meinks Ganzen umfchlingende Macht, 
Hat ja dad Ganze unfchädlich gemacht. 
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Ausland. 


Aus dem Kirchenſtaate, 15. Febr. Trotz 
der ———— der — Regierung, die 
von ihren Solbaten beim Eintritte in die Legatio— 
nen begangenen Abſcheulichkeiten mit Vergeſſenheit 
zu bedecken, iſt duch die Wahrheit endlich bekannt 
geworden; die oͤſterreichiſche Intervention bat die 
Entdeckung erleichtert, und fie läßt ſich nicht mehr 
abläugnen. Um feine Bataillone zu fompletiren, 
reihte der römische Hof die Galerentträflinge in Eis 
vita ⸗Vecchia und die amneftirten Räuber ein, wel⸗ 
che feine Tüdlichen Provinzen unficher machen, 
Wie zu erwarten war, baben diefe indisciplinirten 
Horben jtatt ben Thron und Altar zu vertheidigen, 
9 der Plünderung und dem Morde überlaſſen, 
und ſchaͤndlicher Weife felbft das HSeiligtbum, das 
fie fchügen follten, entweibt. Als fie im Eefena am 
20. Kan. ohne Widerſtand einaerüdt waren, plüns 
derten fe mehr als 30 Bürgerhäufer, und mordeten 
auf barbarische Weife die Unglüdlichen, die fie darin 
fanden, Unter ben Opfern findet fich eine Mutter mit 
ihrem Eäuglinge, und ein Schufter von 65 Fahren mit 
Namen Garlo Barioli. Ein reicher Eigenthümer 
wurde einer bedeutenden Summe beraubt, und fein 
Bebienter getödtetz daſſelbe widerfuhr dem Mar- 
chefe Guidi, dem ein Bedienter auf der Treppe 
dB Yallafted aetödtet, ein anderer verwundet 
murde.- Die Barbaren drangen enblih in ein 
berühmtes Heiligtbum , verwüfteten ed, und 
raubten die reichen Kirchengefchenfe bis auf den 
Mantel, der dad Bild der heiligen Jungfrau dedte, 
In Ravenna, was außerhalb dem von ben 
Defterreichern bdurchzogenen Wege liegt, erntors 
deten die päpftlichen Truppen am 7. Febr. einen 
ihrer Offiziere, den Hauptmann Bernardini, mit 
Bajonettflößen, und betrugen fi übermütbig gegen 
die Bürger, denen es jedoch glerg: fie in ihre 
Kafernen zurüf zu treiben. e Magiſtrate von 


Ravenna riefen die Faiferl. Truppen zu Hilfe, we 
ge in Eilmärfchen beranrüdften, und —* Ar 
Freude enipfangen wurden, worauf die päpftlichen 
Zruppen die Stadt verliefen. Beklagenswerth ift 
die Schwäche der Regierung, die, von dieſen Yuse 
fhweifungen in Kenntniß gefest, feine Mafregel 
erariff fie zu unterdrüden; die Gemütber find die» 
halb ſeht gereigt, und die öffentliche Stimme fpricht 
fi Inut gegen die römifche Herfchaft aus. 


— Parid, A. Febr. »Die Nachrichten von 
den Grenzen Portugald melden , wg große 
Anzahl fpanifcher Soldaten mit Bewilligung ihrer 
Chefs und fogar ohne Verkleidung nad Portugal 
übergeben; man behauptet, daß mehrere taufend 
Dann auf diefe Weife Die Reihen der Miqueliften 
verftärft haben. Died wird eine fchiwache Unter, 
ſtützung für den Mitbewerber Donna Mdtia’s fen. 
England wird ohne Zweifel bei diefem Betrug ohne 
Gefahr die Augen fchließen ; allein follten die Uyter: 
ftügungen direkt erfolgen, fo nebmen mir keinen Ans 
ftand zu wiederholen, was wir chen behauptet 
haben, nämlich: daB das Einrücken irgend eines 
fpanifchen Korpd in Portugal unmittelbar von Eei. 
ten der engl» Regierung ſchreckliche Repreffalien 
herbeiführen würde. Frankreich würde obne Zweifel 
feinen Verbündeten unter dieſem Umflande nicht 
verlaffen. Ihm iſt nicht meniger, ald Eng» 
land daran gelegen, in folcher Nähe eine Schilder 
bebung nicht zu dulden, die nichts anders ſeyn 
würde, ald der Krieg gegen die Grundſaͤtze und die 
Eonftitutionellen Negierungen zu Gunften de3 Ab» 
folutismus und der Uſurpation. Mir glauben, dag 
die Sournale in zen geführt worden find, wel» 
che meldeten, daß an Frankreich durch die drei nor» 
diſchen Höfe eine Mote gerichtet worden fen, um 
16 jeder Einmifchung von unferer Seite zu wider, 
ebeils« 


Der Dienſt, fügt ein hieſiges Blatt, wird ge- 
genmärtig zur Nachtzeit in den Zuillerien wie in 
einem belagerten Paß verfeben, gleic) ala ob der 
Dane fhon vor den Zhoren flche. Es ſteht eine 
olde Menge Schildwachen um ben Garten, daß 


‘ 
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die Patrouillen über zwei Stunden näthig haben, 
um die Runde zu machen. 

Der »Tempse meldet die Ernennung des Mar- 
fhald Moliter zum Botfchafter von Gt. Peterd- 
burg umd des Generald Guilleminot zum Nachfol⸗ 
ger des Grafen Belliard in Brüſſel. 

Die Unterbandlungen in Betreff des Ehebünd» 
nifles de Königd Leopold mit einer franzöfifchen 
Prinzeflin find fehr vorgerüdt. Madame Adelaide 
befchäftigt fih mit den Detaild und den Stipula- 
tionen der Dotalangelegenbeiten. Man erwartet, 
verfichert der Temps, zum völligen Abfchluß bie 
Ratiffationen ded Konferenztraftats von Seiten 
der Mächte. i 

Dan meldet aus Senlis, die Korrefpondenz 
und alle Verbindungen der Staatdgefangenen im 
Schloffe Ham feven feit dem lesten Barliftifchen 
Komplotte einer genauern Aufſicht unterworfen. 
Hr. v. Pepronnet ließ in diefer Bezichung im «Cour⸗ 
eier de l'Europe⸗ ein Schreiben vom 16, abdruden, 


worin er erfucht, man möge mit dergleichen Nach⸗ 


richten nicht die Freunde der Gefangenen beunrtbis 
gen; man möge fisin Frieden laſſen. »Zwölf Dua- 
dratichub, fagt er, ift alles, was ich auf diefer Welt 
nod) befite ; wenn man auch dies moch zu viel 
bält, fo fen e8 darum; allein man möge es doch fo 
einrichten, daß ic Ruhe babe vor dem Feinlichen 
Geſchwaͤtz und dem Getriche der rg 

Die Nachrichten aus der Vendee lauten trau- 
tig; die Chouans fegen ihte Gemwalttbaten und 
Näubereien fort, und ihre Kuͤhnheit überfteigt alle 


Begriffe. 

* Karls, 21. Gebr, In der Vendee zeigen 
fih die Chouand gegenmärtig in einer Art Uniform, 
mad bisher nicht der Fall war; an der Feldmütze 
tragen fie Lilien« 

Noch find Feine Nachrichten über die Ausfchifr 
fung der nach Stalien acfandten Truppen eingelan- 
fen, aber jegt, da der Aufftand bereit3 unterbrüdt 
iſt, meint man, werde die Hauptaufgabe derfelben 
feun, die päpftiche Degierung zu verhindern, harte 
Maßregeln gegen die Beflegten zu ergrerfen, und 
die Anträge Hrn. v. St. Aulaired, nämlich den 
Berohnern der Romagna ſolche Vürgfchaften zu 
geben, daß jeder Grund zu fernern Aufftänden 
wegfiele, zu unterftügen- 

Eine beträchtliche Anzahl italieniſcher Patrio⸗ 
eine fh zu Sinigaglia nach Griechenland ein 
geſchifft. 

Zu Ehamberd haben neue Verhaftungen ftatt- 
gefunden und die piemontefifhen Truppen vermeh⸗ 
2* Savopen. Chablais und Faucigap find 

ark beſetzt. 

Zn der Deputirtenkammer kam es darüber zu 


einer lebhaften Diskuſſion, ob ganz Frankreich ober 
die Stadt Pariß den Kommandanten der Natio— 
nalgarde zu befolden babe. 

— Belle-Zdle, 12. Tebr. Die zweite Di- 
u nu ber Esſskader D. Pedro's wird naͤchſtens der 

en folgen» Sie beftebt audder Suno, 1 Dampf: 
boot uud 3 Transportfchiffen. Zu Paris hat fich 
eine Kommifflon gebildet, um bie —— fuͤr 
D. Pedro fortzufegen. ine große Anzahl polniſchet 
Dffiziere bat ſich für die Expedition anwerben laffen ; 
auch eine große Menge polnischer Soldaten trittin 
Don. Pedro's Dienfle und man glaubt, daß bie 
Kommiljion von Paris zu Anfang März mehr als 
5000 Mann verfammelt haben wird, die ſich alsdanu 
einfchiffen können. 

— Niederlande. Aus Rotterdam meldet 
man vom 230. Febr. den verfchiedenen Befehläha- 
bern der Armeeforps und der Feſtungen fep durch 
ein Runbdfchreiben angezeigt worden, daß am 1+ 
März eine große Inſpektion der unter ihren Befeb- 
len ae Truppen Statt finden werde — Am 
15. d. wohnten die beiden holl. Prinzen bei Her, 
gogenbufeh den Erperimenten mit einer neu erfun« 

enen Zaufbrüde bei, die über — gut aus⸗ 
fielen. Dieſe Brücke, die auf einem Afpännigen 
Wagen transportirt wird, foll zum Weberfegen über 
Heinere Flüffe dienen. 15 Minuten nad> Ankunft 
der Brüde paffirte eine Batterie von 8 Stüden 
diefelbe. — Aus Epndboven meldet man, daß die 
belg. Truppen ſich neuerdings den Grenzen nähern; 
su Zarnhout waren nicht weniger ald 3000 nn 
angelommen. Dan verboppelte daher an den boll. 
Poften die Wachfamfeit. 


— Belgien. Brüffel, W. Febr. Bu 
London wird zwifchen dem Bevollmächtigten Preu- 
ßens und dem Heren Vandeweper eine LUnterband- 


lung eröffnet werben, um die Einwilligung der preu- 
fifhen Regierung zu der Verlängerung der Eifens 
bahn ywifchen Antwerpen und Köln zu erwirken. 
r. Ch. de Broudere bat, ald Rriegdminifter 
feine Entlaffung eingegeben und erhalten ; fein Nach- 
olger ift noch nicht befannt. Auch der Ehef des 
fonal3 im Krieggminifterium und der Militär- 
ntendant erfter Klaffe haben ihre Entlaffung eins 
t. 
u Löwen wurde am 17. Febr ein Individu⸗ 
um in bem Augenblick verbaftet, als e8.eine große 
Anzahl Unleibe-Billetö gegen Obligationen bei dem 
Steuerempfänger audtaufchen wollte. Die —*5* 
lichen BZablen in dieſen Billets waren fichtlich ab- 
—— und viel hoͤhere an deren Stelle einge⸗ 
rieben. 
— Bremen, 13. Febr. Zwiſchen der Negie— 
rung unſerer freien Stadt und den Regierungen un= 


gerei 





Tr . 


— ⸗ 


und Franl⸗ 


eien © äßte, b 
m» 9 * eine lebhafte 


funt a, M,, bat in dieſem Augenb 
— in Betreff der_in Kurheſſen gran 
übrten und fo viele gerechte Beſchwerden veranlaf- 
en, bedeutend erhöhten Durchgangd- Zölle Statt. 

Es erfcheint um fo dringender nothwendig, daß die 
in diefer Beziehung angelnäpften Unterbantlungen 
in möglichfter Kürze zu einem ermwünfchten Reſul⸗ 
tate führen, aldim entgegen —* Falle alte Waa⸗ 
ren-Zrandporte, die von den Hanſeſtaͤdten nad) Fran» 
furt a. M. und in das übrige Süddeutſchland bes 
flimmt find, beſonders die Rolonial-Artifel, in Zur 
kunft nicht ME den Häfen von Bremen und 
Hamburg zur Meiterfpedition auögeladen , fondern 
gleich direkt nach Holland verführt werden dürften, 
um’ von da über Köln den Rhein herauf nad den 
Orten ihrer Beſtimmung trandportirt zu werben. 
Ban Dat nämlich berechnet, daß bei den gegenmwärs 
tchgangs-Zöllen in Kurheſſen, dieſe auch nur 

inaften Unſab des preußifchen Tarifs, 
alben Thaler für den Centher, ange» 
tner in Rranffurt a. M., wenndie 


der ed wahrhaft und ey 


J 


Gebiet gebe. 
fer der preußischen Regierung, 
zu schen Stapel: Plägen ded Handels zu erheben: 
und darıım den Maaren-Zug nach biefen Orten zu 
leiten; aber wenn jene Plane auc) nicht bloße Hirn⸗ 
geſpinſte wären, bie ſchwerlich jemals vermwirklicht 
werden dürften, wenigfens nicht in dem geträunts 
ten Umfange, fo ift doch fo viel gewiß, daß derglei⸗ 
chen Entwürfe nicht im Interefie Deutichlands ges 
Bu fepn fönnen, und Holland blos zum Nadı- 
tbeil der deutfchen Hanfeftädte hieraus Vortheil 
ziehen würde, 


des lebten Jahres wurde in 


53 
ee Hbe der fecie Aheil DeB 


den dflerr. Staaten 


* 


— 


uoch zitkulitenden Papiergeldes, nämlich die Sums 
me von 7,088,550 fl. vertilat. 
- _ * Die zu Wien erfcheinenden » Stunden 


der wahren Andacht zur Erbauung und Belehrung» 
— finden’ diefelbe algemeine und raſche Theilnahme, 
wie friiher die Araner. 
* In Frankreich foll mit dem 1. Jan. 1856 
Du tue aufbören, wenn der galliſche Wetter 
n ic, 

— * Dr. J. N. Belllin, früber General-Bifas 
riaths tath zu Ellwangen und Profefior an der theo» 
Tögiihen Fakultät kaiholiſcher Konfeffion hat zum 
Univerfalerben feined bedeutenten Vermögens das ' 
Armenhaus feiner Pfarrei ernannt. 





Inlamb. 


In Homburg (Rheinbapern) ſollen aus Ver⸗ 
anlaffung von Einſchreitungen gegen die freie Preſſe 
tumultwarifche Auftritte vorgefalen fepn. Man 
Spricht fogar von Aufrichtung eines Freiheitsbau⸗ 
med, PR ; (Landb.) 

— Münden, U. Febr. Mit dem 19. Febr. 
hört die Münchner _politifche Zeitung auf zu A: or 
nen, und anibre Stelle tritt am1- Mär die »bape⸗ 
rifche Staatdzeitung« mit einer literarifchen Beila⸗ 
ge, betitelt: »baperifche Blätter für Gefchichte, Sta⸗ 
tiflif, Literatur und Kunfte. Der Ankündigung zus 
folge ift die Staatdzeitung dazu beflimmt, dem bei 
ber “ftetd wachſenden Lebendigkeit der Preffe und 
des geiſtigen Verkehrs immer fühlbarer werdenden 
Mangel eines Organs der Regierungsanſichten ab» 
zuhelfen, und einem dringenden Wunſch ſelbſt der 
den Grundlagen der Verfaſſung ergebenen Oppofl- 
tion zu_entfprechen. Die Staatözeitung wird ſich 
mit Aufferer wie mit innerer Politik beichiftigen. In 
Abfiht auf jene ift die Redaktion felbititindig und 
auf ihre eigene Verantwortung bingemwielen, jedoch 
der verfaflungsmäßigen Genfur unterworfen. In 
demjenigen Theil aber, welcher den innern Angeles 

enheiten Bayerns gewidmet iſt, wird fie die Eigene 
Ichaft eines offiziellen Drgans der Staatsregierung 
annehmen, Gie wird in diefer Dinficht an das Ges 
feß- und Negierungsblatt als ergänzender Beſtand⸗ 
theil ſich antchließen, und mit demſelben unter eine 
gemeinichaftliche Redaktion geflelt werden. Gie 
wird ſtets die ver affungsmäßigen Grundſätze als 
den einzigen Leitflern ihrer Urtbeile erfennen, ven 
Perfönlichkeit und Leidenfchaft fern bleiben u. |. w. 


* Man erfährt forgende Dienftverände 
und Beförderungen: Der Minifterialrath * — 


2 — 


iſt zum Legationdrathe bei ber k. Gefandtfchaft in 


Wien, ber Negirrungdratb Annetöberger zum Res 
gierungddireftor in München und der Negierungs: 
rath Nienefer zum Regierungddireftor in Paffau, 
der Regierungdratb von Zenetti_ und. der Ober 
Bea Kleinfhrod zu Meinifterialräthen beim 
Minifterium des Innern, der Kreid: und Stadt: 
gerichtöratb Friedr. Fehr. von Zu-Rhein zu Wuͤrz⸗ 
burg zum oberften Kirchen- und Schulratbe, und 
der Miniſterial. Aſſeſſor Zifcher zum Negierungds 
rate in Augsburg ernannt worden. 


— * Bamberg, 23. Febr. Zur Berichtigung 
bes Artikels über die Mordgefchichte zu Oberhaid 
ift zu bemerken, daß der Thäter noch nicht von 
dem k. Landgerichte gefänglich eingezogen war, fon- 
bern fogleich flüchtig wurde, Es bätten villeicht 
noch andere Perfonen, die in dem Zimmer ded 
Dıtövorflandes waren, von dem Schuffe getroffen 
werden koͤnneñ, indem dad Gewehr auch mit Schro: 
ten geladen war- — Dad Intelligenzblatt Fündiget 
fortwährend Diebftähle und aud) Räubereien an. 
Die Netb mag zum Theile Schuld daran haben; 
aber ed gibt liederliche Menſchen genug, melde 
Arbeit und ein ebrliched Derdienft fcheuen. Dan 
follte fie, wo möglich dazu anhalten. 

m ———— 

T Bu Berlin, Prof. Dr. Val. Schmitt. Kurz vor feis 
Br en fehrte er in den Schooß der katholifſchen Kirche 
zurüd, — 





Würzburger mittlere Marfegetreidpreife vom 25. Febr. 
Meißen 16 1.37 fr; Kora 413 fl. 16.5 GSerfe 11 fl. 31 
fr.; Saber 5 fl, 599 fr. 











Fremden-Anzeige vom 24. Februar, 


(Adler) Sr. Graf v. Äirchterg. mit Bed, t. Gers 
feld. HH. Ktl, v. Effen, o. Grefeld, Dießel, d. Hanau, Lep⸗ 
per u. Scheuerer, v. Fürch, Krüger, d. Benzhaufen, Hats 
ter m. Sof, v. ©rofielibeim. (Laner. Sof.) Hr. Frhr. 9 
Stengel, Generals emmifär, mit Gemahlin u. Bed. de 
Müadhen. Hr. Frhr. d. Speib, mit Yed., v Stuttgart. 


nr. v. Theobald , General Mojer , mit Les. Adjutanten 


Sanafen u. Bed., dv. Yandan II. DE. Fürſt o, Leinins 
gen mit Fran Fürſtin, mit Orfolge. vd. Keburg. Hr. Hol⸗ 
iinger, Kabrikbefißer, v. Kempten. DB. Kfl. Fränfel, ©. 
Uefpringen , Ebrenbreidt, v. Yfceffenburg. (Gold. Kreuz.) 
Sr. Unbenberg. Geemeter, v. Miruberg. HH. Kfl. Karten» 
fein ». Kanfladt , Eifinger, d. Merfingen , Beppage de 
Bamberg. Seeger, v. Robrdorf. HS. v. Zerleri, Oberfl, 
aebt Suite, vr. Oalizien. Ienjerespi Major, Echmalinsty, 
Stakopeto, Dberlient.. Kanapifi Lieur.. d Polen, Räbs, 
1. 0. Ralf. Lew. 9 Warſchau. Marsinstv. Tieut., Ortas 
nifim, Kapitän, v. Krokau, Sojeiepifi, Major, v. Brige 
toren. Woranifi, Haup:m., dv. Podlamien. Zelifamehy , 
Vieur., d. Wiere. v. Buraciko, Vien.., dv, Yugufoma. Hams 
nierzwirni, Kapitän. v. Philipil, Regiet, d. Stonfiands, 
Werſch, 9. Mexandrewa, Diusli, Kaplaa, d. Polem 


Kronpr. d. Bayern.) Sr. Steppes, Kammerdirektor, v. 
morbad. Hr. Bar. vn. Ingersleben, vo. Berlin. Mar, 
Albrecht, v. Ansbach. Hr. Säntaens, Kf,, v. Mühlheim. 
(teen) Hr. Bar. v. Epech, Oberfllieut., v. Mergents 
im. Hr. Bachmann, Oafiwirth, v. Kifingen. HH. Kfl- 
Wilhelm, u. Ludwig, vo. Frankfurt, 


Öldubigervorladung, 

3.b. Abraham Loͤb Brüdner zu Veitöhöchheim, 
w 5 dahier auf der Brüde ein Schnittwaren⸗Ge— 

äft betreibt, bat auf Zufammenberufung feiner 
um ihnen einen Stundung3- 
und go ‚Plan vorzulegen. 

u Sem Zwecke wird daher Tagfahıt an. 
beraumt a . 

Mittwoch den 28ten März I. Is. früh 9 Uhr, 
wo fämmtliche Forderungen gegen diefen Abraham 
2b Brüdner angemeldet, und die Crflärungen 
über den Stundungs- und Zahlungs: Plan beifeiten. 
welcher vorgelegt werden wird , unter dem Rechts: 
nachtheile abzugeben find , daß die Nichterfcheinen« 
den für einmilligend in den Beſchluß der Mehrheit 
der Erfchienenen gehalten werden. 

ur am 13. Februar 1832. _ 
e — x. d. M 
.« LLC. 
Eimmerer, Zuftiz-K-Affeffor. 
Bandorf, Rehtspr. 
Bekanntmachung. 

[3.b.] Sn der Schuldenſache des Abraham Löb 
Brüdner zu Veitöhöchheim, welcher dahier auf 
der Brüde einen Schnittwaren Laden hat, werden 
alle jene, welche an denfelben etwas ſchulden, auf 
gefobert, bei Bermeidung nochmaliger Zahlung nichts 
an Abrabam Löb Brüdner, fondern nur an den 
Kaufmann Anton Hofer und den Wartikulier 
Köhler, welche fich von jest an in dem Brüd- 
neri —* Laden aufhalten werben, zu zablen. 

7* am W. Febtuar 1832. 
an era r. d. M. 


Eimme rer : Juſtiz · K. Aſſeſſor. 
Bandorf, Rchtspr. 


Be] Nächten Mittwoch den 29. Febr., früh 
9 Ubr anfangend, werden im IV. Diſtrikt Sander» 
affe Nr. 249 folgende Gladwaaren öffentlich ver 
Ärichen; als : Stengelgläfer, Sranten-Nömer, dop* 
get fo wie einfache 1/2 und 1/4 Maas⸗Glaͤfer, 
mpen-Eplinder, große, Feine geeichte und unges 
eichte Aafjer-Bouteillen, Chaupagner- und grüne 
1/1, 1/2 und 1/4 Bouteillen,, Benfter-, auch halb- 
weißed Tafelglas. Wozu Kuaufliebhaber hofiichſt 
eingeladen werden. r 
k — — 


ldubiger angetragen, 








Der Poſtbote 


— ‚Eine. | 
Er; Wuͤrzburger politifche Zeitung. 








aus Sranfen. 


re) 





Nro. 59. - Würzburg; Dienstag den 28. Februar. 1832, 
 eitun so Fellei en. iſchenkunft der öflerreichifchen Tru en eſtillt 
3 ⸗ — ſ * konnten. Den Anfang machte ein = dem 
päpftlihen Kapitain Bernardini verübter Mord, 
Ausland. welcher am 7. auf der Straße am hellen Tage er 


St. Peterdburg, 15. Febt. Ge, Durch, 
Fer General Feldmarſchall Fürſt Paſskewitſch von 
Warfchau iſt anı 11. d. M. bier angelangt und im 
ARinterpalaft abgelliegen. Vorgeſtern früb wurden 
ibm fänmtlihe in St. Peterdburg anweſende Ge 
nerale und Dffiziere vorgeftellt. 

Am Kreugburgiihen war im vorigen Herbſt 
die Cholera zum zweiten Male ausgebrochen; im 
Sonmer und Herbft erkrankten im Ganzen 8% 
Perfonen an biefer Epidemie, und 110 davon ftar- 
ben, worunter 40 alte,bem Trunke eraebene Frauen. 

— Ronflantinopel, 21. Tan, Um alle 
Einwohner deö Reich in den Stand zu ſetzen, von 
der neuen offiziellen Zeitung, bem Moniteur »Dttos 
man,» Gebrauch zu machen, fol derfeibe außer in 
franzöfifcher und türfifcher, auch noch in arabilcher, 
verfifcher, re und armenifcher Sprache er; 
Icheinen. Es find bereitd die nöthigen Anftalten 
bierzu getroffen , und in den beiden legten Spra- 
chen wird das Blatt ſehr bald beraudgegeben wer— 
den. Der bier (in Konftantinopel) refidirende gries 
chiſche Patriarch hat in biefer Beziebung, als geift- 
liches Oberhaupt der orientalifchen Kirche, ein Zir- 


-fular an die ibm untergebenen Geiftlichen erlaffen, 


um ihnen bie Vortheile biefer Einrichtung darzu- 
ſtellen und fie aufzufodern, zur Unterftägung des Un- 
ternebmens beizutragen. 

Nah Berichten aus Konftantinopel vom 25. 
Januar fol Ibrahim Baſſa wieder dicht vor St. 
Rean d’Acre geräct fenn, und Abdallahb Vafla der 
Regierung gemeldet haben, daß er ohne Hülfe von 
Auſſen ten Play nicht mehr länger ala 10 Tage 
vertheidigen Tonne, Auch dauern die Rüflungen 
ber Pforte mit gleichem Eifer fort. 

— Rom, 14. Febr. Neuerdings ſind wieder 
in Ravenna blutige Scenen zwiſchen ben Bewoh⸗ 
nern und den päpftlihen Truppen vorgefallen, wel⸗ 
che erſt nach einigen Tagen, und zwar durch die Da⸗ 


dolcht wurde- Die Details diefer Begebenheit, wie 
al’ der frübern äbnliden, werden auf ſo verſchiedene 
Weiſe erzählt und bergefchrieben, daß man feine 
Miederholung wagen darf, obne ſich der Gefahr ei- 
ned fpätern Widerrufs auszufegen. Es find auch 
nicht die Detaild, welche da8 MWichtigfte dabei find: 
ed ift der Geiſt, der ſich trotz einer fo nahen und 
mächtigen Vermittlung kund thun. Kaum läßt fich 
etwad Iraurigeres denlen · Die Gegenwart in den 
Provinzen ift empẽrend, die Zukunft dunkel, und 
die hoben Herren, welche die Beftimmung der Staa- 
ten abmwisen und berechnen, müſſen am Ende zu 
andern Gewichten greifen, — aus leſchen und 
neue binzufügen. — Ein Gefühl der Unſicherheit 
verbreitet fi durch den ganıım Staat, deflen un: 
mittelbare Folgen für die Stadt Noni böchft nach⸗ 
theilig find. — Die diesjährige Karnevals » Verorb. 
nung if erſchienen; die gewöhnlichen Luſtbarkeiten 
find ffreng verboten. Daß gemeine Volk behauptet 
nun, man gebe ihm Salat und verbiete Del und 
Eſſig. Gewiß iſt nichts von den Karneval zu er 
warten, fobald die Masken verboten find. 

— Bapvonne, 416. Tehr- Heute hat man 
angefangen, die Feſtung wieder zu bewaffnen; die 
Kanonen werden wieder auf die Wähle gebracht, Die- 
fe Maßtregel ſcheint nicht auf. irgend einer politifchen 
Beränderting zu beruben. 

— Parid,M- Febr, Mehrere Fournale hatten 
nach einem Schreiben aus Senlis gemeldet, ber 
Gouverneur von Ham babe Befehlerbalten, die g& 
fangenen Erminifter ‚flrenge zu bew ‚wm ibre 
Verbindung mit Parliftifchen Komplotten zu verbins 
dern. Hierauf bat Hr. von Pepronnet unterm 18, 
Febr. ein Schreiben an den »Eourier de Europe« ge» 
richtet, worin er fagt: »Ich bitte Sie, vie Gemü— 
tber unferer Freunde nicht mit neuer Angſt und Bes 
forgniß zu erfüllen; fie haben ohn hin ſchon Grund 

enug zur Betrübniß Niemand kann fo tböricht 
bon zu glauben, daß wir an Verfchwörungen: dens- 
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ken Binden. Dieb) ‚bet lächerlichfle Borwand 
zu der fchändlichften sung ber Gelege. Warum 
will man mich nicht in Rubelaffen ? Seit 7 Monaten 
babe ich das Zimmer nicht ver gr feit 3 Mona- 
ten bin ich durch Lähmung ded Gebrauch? meiner 
Glieder beraubt. Ein Umfang von. 12 Fuß im Ges 
vierte ift der ganze Raum, den ich jest in der Welt 
einnehme. Sit dies zu viel, fo nehme man mir es; 
nur [häge man mich, wohin man mic) auch bringe, 
um Gottedwillen vor ben Angriffen ber Rarren- Se 
e Zeber fein Loos; das ** iſt, nach dem Wil⸗ 
en bed Himmels nn ; doch bleibe wenigſtens 
ie Narrheit vor ber welle.« 
’ — Paris, 25. Febr. Nah Breſt und Tor 
Ion find Befehle ergangen, mebrere Kriegsfchiffe 
aydzurüften- Died ift um fo auffallender, als vor 
gar nicht Ianger Zeit die Seeleute und Arbeiter ver- 
abfchiedet wurden. Wabrſcheinlich geben bie Nach» 
richten aus dem Haag, welche fehr kriegeriſch lauten, 
und nad) welchen ein fehr naher Bruch mit Belgien 
bevorftehen follte, die Veranlaſſung dazu. . 
Seute bier eingegangene Briefe aus Madrid 
beftätigen den Entſchluß des ſpaniſchen Kabinetts, 
in der portugieſiſchen Angelegenheit zu interveniten. 
Es hat indeſſen den Anſchein, ald wenn das eng- 
fifche Kabinett ſich allemögliche Mühe gäbe, es zu 
verhindern. Gelingt dieß nicht, fo fünnte daraus 
leicht eine Veranlaſſung zu einem allgemeinen Kriege 
birfließen. 

— Londom 18. Febr. Der »Courierz mel⸗ 
det, daf nur drei Mächte, Frankreich, Großbritani⸗ 
en und Rußland zum Beſchluß in den griechischen 
Angelegenbeiten mitgewirft haben. Defterreich und 
Preußen, beißt e8, haben nur indirekt daran Theil 
genommen; allein alle fünf Mächte theilen diefelbe 
Geſinnung in diefer Sache. — Die franzöfifche Re⸗ 
gierung bat den »Times«zufolge, dem britifchen 
Handel eine wichtige Konzeffion gemacht; fie feste 
nämlich das Tonnengeld in Betreff ber englifchen 
Shiffe von 4 Tr. 12 c, anfı 1/2 Tr. herab. — 
Seit dahier die Cholera ausgebrochen, baben die 
Lebensverliherungsanftalten bereits für 500,000 Pf. 
Eterl. (über 12 Mil. Fr.) affekurirt- 


— Niederlande. Rotterdam, 22. Febr, 
In Gemäßheit eines Befchluffes Sr. Exc. bed Ge. 
neraldireftor8 der Marine. v. 17. d. werben alle 
an ber Themfe gelegenen Pläse, von London bis 
zur Nore (Sandbank an der Mündung der Themſe), 
als ven ber Cholera angefteft und alle an den Kü. 
fien, vom Douvres bis Harwich einichließlich gele- 
aenen Mäse ald verdächtig betrachtet ; Genzufsge 
find alle von diefen Plägen kommenden Schiffe ei- 
ner ſtrengen Quarantaine , und zwar die von ber 


erften Kategorie einer vom AD Tagen, bie von der 
legtern einer von 10 Tägen, unterworfen. e 
— Belgien. Br I, Dr. Der Kb. 
nig reift morgen nad Tournav.· — Hr bem belg. 
Moniteur ift Dr. Sol von Paris aurüdgelommen, 
um die. Leiche. des Generald, Belliard nach Pariß 
zu begleiten, Frankreich bat, wie die »Emancipa- 
tiun« meldet, diefe Leiche zutädoeferdert; fie fol, 
nach der er bed Genera WMN auf dem 
Kirchbofe des ſe —* st werden. — 
Hr. F. Rogier, belg. Legationsz⸗-Sekretar zu Paris, 
iſt dieſe Nacht nach jener Hauptſtadt abgereiſt. — 
Aus Gent ſchreibt man, daß dem kürzlich verhaftet 
green Hin ˖ Diron am 21. Febr. bedeutet wor. 
en ift, die Stabt und bie Provinzen von Flan— 
bern binnen 48 Stunden zu verlaffen. — Diele 
gefhätsiofe Arbeiter verlaffen Gent, um an ben 
fhanzungen an ber nördlichen Grenze der Pro 
vinz zu arbeiten. — Die Holländer verfchangen 
bei Eapitalen Dam. Man glaubt, daß die 
olderd von Neuem überfhwemmt werden follen , 
denn die Holländer find beftändig befchäftiget, Durch 


che an erinen, i 
— St. Wendel, 18. Febr. Unfer Fürften- 
—— Ki —— —— — Pre 
n So er preußi ollſchutzwa oß in 
St. Wendel unbeſonnen fein Gewehr. ab, und 
veranlaßte dadurch einen Auflauf, Die Landesre- 
gierung erließ fogleich die nachfolgende . Proflamas 


tion: »Die Bürgerfchaft von St. Wendel if enge 
einiger unbefonnenen Auftritte geworben, die, durch 


Operationen ber Zollbeamten veranlaft, die öffent: 
liche Ruhe auf fehr unangenehme Weife geftört ha⸗ 
ben. Die Sache muß ernfter in's Auge gefaßt wer« 
ben. Wiederholen fich dergleichen Reibungen, fo 
wird nicht alein die Polizeigewalt zu den äußerften 
Mitteln gezwungen, fondern Mafregeln drohen im 
—— die dem Wohl der Stadt um ſo ge— 
fährlicher werden möchten, als ihr Maß und ihre 
Wirkſamkeit fchwerlih in den Händen der Regie- 
rung ruht: Wohlmeinerid wenden Wir Und deshalb 
an die Bürgerfchaft ber Stadt St, Wendel, vorzüglich 
an Männer von Einfluß, an Haudväter, Lehrer, 
Dienftberen te. mit der dringenden —— 
u ja allen Einfluß aufzubieten, damit dergleichen 
Auftritte und Reibungen in Zufunft unterbleiben, 
Zuſammenldufe verhindert, und, fellte Nengierdeund 
Unbeionnenbeit fie dennoch verfuchen, durch eindring« 
liche Etmahnungen fchleunig wieder aufagelöft wer: 
ben. Fruchtet der gütliche Weg nichts, fo weiß der 
Oberbürgermeifter von St. Wendel, daß die Gefeße 
ibn unter Androhung der Dienftentferung und ſtraf⸗ 
techflicher Verantwortung verpflichten, den hartınd« 
digen Störern der oͤffenlichen Ruhe und Sicherheit 


—— und ſoll treffli 
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durch unmittelbares Aufgebot der oͤffentlichen Ge- 
walt zu begegnen. Werden dann, noch mit Opfern, 
empfindliche Maßregeln berbeig:rufen, fo bat bie 
Regierung dad Bewußtſeyn für fich, gewarnt und 
die hiefigen bürgerlichen Gewalten erfchöpft zu ha⸗ 
ben. &t. Wendel den 7, Febr, 1832. Herzogl. ©. 
— Sebalbdt.e 

— Schweiz, 20. Febr. In unfern neu kon⸗ 
flituirten Kantonen entwidelt und befeftigt ſich im- 
mer mehr und mebr das freifinnige und volksthüm—⸗ 
liche Leben im Bolfe wie in den Regierungen. 
Nicht nur fchreiten diefelben in ihrer wohldurchdach: 
ten — Ma raſch voran, mas vorzüg« 
fich zu Zürich und Yuzern geſchieht, und gegen welche 
Gefepgebung nicht einmal die fonft zum Zabel fo 
bereitwilligen Dppofitiondblätter etwas Gediegened 
auffinden fünnen; ſondern fie bewegen ſich nun 
auch in Betreff der gefammteidgenöfiiichen wie der 
auswärtigen Angelegenheiten mit Umſſcht und Fe 
ſtigkeit. — Mehr ald je mwürbe jest die Schweiz, 
trotz manchen noch nicht geichlichteten Samilienba- 
derd im Innern, nach Yußen mit Energie ihre Neus 
tralität und Unabhängigkeit vertbeidigen. indem von 
Tag zu Z00 neh und mehr Dinderniffe einer be» 
deutenden Kraftentwicklung bejeitigt werden, 

— Unbalt- Kötben, 9 Febr Damit 
künftighin die Verbreitung von Schmähfchriften 
verhindert werde, iſt verordiiet worden, daß der 

nder, refp. Befiger von Padquillen jeder fchriftli- 

en und mündlichen Mittbeilung berfelben fich 
gänzlich enthalten, und die Schmäbfchrift nur und 
allein und obne Verzug bei dem berzoglichen Po» 
lizeiamte einreichen folle. Wer bieraegen banbelt, 
bat 1 bis 5 Thaler Geldftrafe, oder verhältnißmä. 
ßige Gefängnißftrafe zu erwarten. 


In der Naht vom 31. Dez. auf den 1. 
nuar hat eine Feuersbrunſt 2/3 der Stabt St, 
Zbomas in Aſche gelegt. Der Schaden wird auf 
5 Mitt. Piafter geichäpt. H 
— In Schweden ift jest, wie bie »Koͤnigsber⸗ 
ee Zeitung« fagt, eine neue Thurmglocke von 
lag gegofien worden; fie hat einen Blafterweiten 
lauten. 
ie »Magdeburger Zeitungs fagt: »Amt⸗ 
lichen Berichten zufolge, haben ſich im Januar d. 
Jan dem fogenannten — zwiſchen Garn⸗ 
bach und Wieh (in Ihüringen), welcher dieſes 
Städtchen mit Waſſer verfieht, lebende Fröſche in 
fo außerordentlicher Dienge arzeigt, daß bie Orts- 
behörde ſich aenäthigt gefeben hat, einige 50 Körbe 
poll von Bieten eben ſo feltenen ald ungebetenen 
MWintergäften in Gruben werfen und mit Kalk über 


— 


fchätten zu laſſen. Iſt wohl ber ungew 
Winter die —5 Urfache Diefer ——— 
turerfcheinung ?« 





En un 


München, 3. Febr. Geſtern Vormitt 
war Minifterrath bei Sr. Maj. tem Könige. = 

Im Dorfe Uhlading, dag. Deggendorf, er: 
gab fich verwichenen Freitag den 17. Sehr folgen: 
bdeB Pag : Zobann Schneider, Wagnerslohn 
von dort, fhon längere Zeit wahnfinnig, üfters 
deshalb ſchon eingefperrt umd angehangen, gegens 
mwärtig aber, wie ftete bei rubiger Stimmung, frei 
umbergebend, felbfl im Haufe arbeitend,, fchlug mit 
einem ent feinem 63jäbrigen Vater den 
Kopf ab; fo daß er nur an dem Rande ſchwach 
mit bem a... verbunden blieb. — Dem Bru- 
der, der dem Vater zu Hülfeeilen wollte, wäre von _ 
dem Thaͤtet das namliche Schickſal beftimmt ge: 
mwefen, indem er vom felben mehrfach leicht ver- 
wundet wurde, und aud am Halſe an der Stelle, 
wo ber Vater angebauen wurde, eine ſtarke Haut« 
wunde erhielt. — Doch diefer bemeifterte ſich des 
wahnfinnigen Mörterd und entrißihm das tödtliche _ 
Werkzeug, Die Deranlaffung zu diefem fchredli: 
chen Ereigniß foll gemeien _fepn,, daß der Mörder 
lieber zu fpinnen wuͤnſchte, mährend der Mater in 
ber ätte ihn zum Behauen der fogenannten 
ag en | vertvenden wollte. Ein erfchüttern« 
der Anblick foll e8 gewefen ſeyn, die Leiche des als 
ten Daterd, den Kopf vom Rumpfe getreant, und 
neben ihr den Sohn ald Moͤrder zu feben, wie er 
im Wabnfinne bald weinte, bald ae: jest fang, 
dann gleich. wieder betete. 

— Bapreuth, 23. Febr. Inder Nacht vom 
2. auf den 29. 1. M. brach in dem Markte Ebern- 
dorf, k. 8. Kemnatb, Feuer aus, welches in kur, 
zer Zeit 56 MWopnbäufer und über 40 Scheunen 
und Nebengebäude — fomit beinahe an bundert 
Gebäude — in Afche legte. Unter den nieberge: 
brannten zen befindet ich auch dad Rathhaus 
und dad Kommun:Brdubauß. 

— Bamberg, 3. Febr. Inder Domkirche 
wurde dad Grab bed Fürftbifchofed Lamprecht, 
welcher von 1573 bid 1399 regierte, geöffnet. Die 
Abſicht davon war, dad Grabmal von gg 
mwelche® , wie mehrere andere auf dem Boden der 
Domtlirche lag, an einer Seitenwand aufzuftellen. 
Obgleich man Grab — oder Denkmale nicht vers 
rüden foll, weil es manchmal daran liegt, ihren 
urfprüngliden Stand zu fennen, fo ift body in dem 
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angegebenen Falle, ober in ähnlichen eine Ausnahme’ 
zw machen, indem die liegenden Grabmäler bes 
treten und befchädiget werden; Fälle, die ſich gar 
oft ereignen. In der Kirche zu Hallerndorf hat 
man ein andered Bewahrungdmittel angewendet, 
indem man den Grabſtein ummendete und die Fi. 
ur in die Erde legte. Dieſes geſchah jedoch nicht 
— erſt, fondern vor langer Zeit. Doc gab 
63 ganz neue DBefchädigungen und Vernichtungen 
der Denkmäler, — Es ift in ber Domlirche aber, 
mal ein Orab, Jenes des Biſchofes Eberhard IL,, 
eröffnet worden, weldes in der angebauten Kapelle 
fich befindet. Der Körper ift in Leber eingewidelt. 
Man fand nichts Merkwürdiges darin, auch den 
angeblichen Zettel nicht, vermöge deffen er ein Her. 
aog von Bapern geweſen ſeyn fol, Eine Fabel! 
— Spever, 20. Febr. Geſtern verlich und 
unfer verehrter Regierungspräfident v. Stichaner, 
un den ihm in derſelben Eigenſchaft übertragenen 
Poſten bei ber Regierung zu Ansbach anzutreten. 
» Ein ——— Buͤrgern und Beamten, aus 
mebr denn 30 Wagen befichend, welchem ſich un- 
terwegd noch Züge berittener Landbewohner von 
Nheingönheim und Mundenheim anfchloßen , gab 
ibm das Geleite bis zur beinfhange, der Örenze 
des von ibm während anderthal 
lich und erfolgreich verwalteten Kreifed. Bei dem 
von Allen —— empfundenen Abfchiede über 
gab der Bürgermeifler von Epener Er, Cpreellenz 
das Diplom ald erfter Bürger von Speyer. Einige 
Zage vor der Abreife hatten Deputationen der dors 
tigen Bürger unter Begleitung eines, bei 500 Theil 
nebmer zäblenden Fackelzuges, den Ausdruck ihrer, 
zen allen biedern Rheinkreis-Bewohnern getheilten 
Gefühls des Dankes und der innigften Hochſchaͤtz⸗ 
ung in ae dargehracht, in deren einer eben ſo 
mwabr als einfach ſchoͤn gefagt wird: «Seit 15 Jahr 
von fahen wir Sie in unferer Mitte, wir fahen Sie 
mit hoher Achtung und inniger Liebe; denn wir 
lernten Sie als einen treuen Beamten de3 Königs, 
und als einen warmen Freund der Bürger kennen.. 
Die Liebe zum Fürften und die Liebe zu dem Shrer 
Sorge vertrauten Lande war der Leitſtern Ibres 
Wirkens unter und. Gie haben Sich um beide. 
gleich verdient gemacht. Die Bürgerfchaft der Stadt 
Spever bat und erwählt, Ihnen mit dem tiefiten. 
Scymerz über Ihr Sceiden die wärnıfte Erfennt- 
lü bteit für Ihr_fegensreiches Wirken auszufgrechen, 
Das einfache Sinubild, das wir Ihnen bier über, 
reichen, möge Ihnen der einfadie Ausdruf unferer 
Gefühle ſeyn — es iff die Bürgerkrone — 
der Dank für Bürgerglüd! Eie fcheiten — 





Decennien forüdms . 


en 
aber Ihr Andenken bleibt in unfern Herzen, in un. 
ferer Stadt, und im ganzen Kreiſe. Menn uns 
fere Enfel einft des vielen Guten aus unfern Ta- 
en fi erfreuen, dann werden fie fagen : «Das 
dat ber Präfident v. Stichaner getbanız Unfere 
allerwärmften Segenswünfche begleiten Sie.» 





Kurs der Seldforten. 


Gold und Silber. 
Granffurt, 25 Febr. 
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Friedrichsd'er 9—47 — 
Randdukaten 5—36 — 
20Fran Steg — ZH — 


Lanbıh.. ganze? A, AZ Er. 
Freuf.Tbl 1 — % * 
5Franf⸗ Thle.? — 21 — 
Fein@ilb.16löch. 20 ĩ. 20 — 
Souveralind'et i6 — 30 — bte. 13—14löth. 20 - 16— 
® al Marek. 316 — — dee; 6lö:h. 0-16 — 


ung, 


Todesfälle zu Würzburg, 
Vom 18, big 25. Gebr. 
F. Rleiner, Fi be: Wittme. 77 3- .— F Neu, 
— Eiarah, 02 0 SL, Öelarherükt 


a 
me, 65 M. a. — A. Saratto, Dienfimagd, 70 3 
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Fremden-Anzeige vom 25. Februar. 
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Der Moftbote aus Franken. 
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Wuͤrzburger politiſche Zeitung. 





Pro. 61. 
Zeitungs» Felleifen. 
Außdlans. Ä 


Marfhau, 21. Febt. Die Einfuhe von 
Herfte und Hafer aus den ruff. Provinzen nach 
dem Königreich Polen ift bi zum legten April b. 
J. zolftei geflattet worden. 

Die Municipalität macht befannt , daß mer 
een im ſachſiſchen Palais die dramatifchen Borſtel⸗ 
lungen ber franzöf, Schaufpieler beginnen werden. 

In Dielen Zagen langten auß Preußen ber 
Majer Wilinsli, die Kapitäne Boguslawski und 
Schpmanski, und die StabBoffiziere Rubifchemäfi;, 
Krasnodembsli, Sollrewit[ch, & liga und. Ma- 
liſchewitſch bier an. 
lommenen Perfonen befinden fich die Gencrale Kliy 
ti, Maletsli und Pogobdin, die Generalin Weißen. 
bof, ber Fürft Kalixt Woroniezki, die Grafen Kaſi— 
mir Walewski, Joſeph —S und Heinrich 
Lubiendfi und der Staatdratb Skarbel. 

— Madrid, 15. Febr. Die Meinungen ım- 
ferer Apoflolifchen über Don Pedro's Unternehmung 
gegen Portugal find getbeilt. Dennoch treffen un» 
ſere Tiuppen in Eſtremadura, Salamanca und 
Galizien ein und beziehen bort Kantonnirungen. 
Wie man bört, verlangen bie letzten Botkhaften 
and Liffabon von unferer Regierung, an der Grenze 
10.000 Mann maricfertig zu halten. Don Dir 
guel fol aud Waffen für das feiner Armee einver- 
keibte Landvolk, dem Portugal fie nicht zu liefern 
vermag, verlangt haben. — Dad Gerücht, daf ber 
Infant Sranz an die Spige der Armee geitellt wer: 
den fol, wird jest widerrufen. — 

— Rom, 16. Febr. Dad geftrige Diario ent- 
hält eine Notiz aud Ravenna vom 10 über bie 
dortigen Eriigniffe, werin es heißt: »Die unauf- 
börliben Anreisungen, durch welche die Aufräprır 
nach dem von ihnen angenommenen Plane ſich be- 
müben, die päpflliden Truppen verbaßt und vers 
achtet zu machen, intem fie durch ** und Be⸗ 
leidigungen deren Geduld auf bie Probe ſtellen, 
um fie in bie Nothwendigkeit au feßen , entweder 





Würzburg, Donnerftag den I. März. 


Unter den anderen bier ange:, 


1332. 


Alles ohne Widerfland zu ertragen, und ſich fo au 
erniedrigen, oder fich einer blinden Wuth zu über 
laflen, haben in biefer Stadt ein zweites blutiged 
Schaufpiel hervorgebracht: wenig von dem verfchies 
den, welches Forli am Abend des 21. Fan. dar 
bot.« Der Kapitän Bernardini, welcher mit an- 
dern Offizieren fi in die Mitte der Dermwirrung 
geftürzt hatte, um die Soldaten zu ihren Quartie- 
ten zurädzurufen, erhielt drei tödtlihe Wunden von 
verfchiedenen Waffen und farb „am folgenden Tar 
. Diele Bürger wurden verwundet und einige 
—* ihren Tod. Als Beweis für die —— 
ae Aufreitzung der Soldaten führt daB Diaro eine 
Notifkation an, welche ber Prolegat von Ravenna, 
Graf Arrigoni, bereits hatte druden, und eben im 
Begriffe war anfchlagen zu lafjen, als das ſchmerz⸗ 
fiche Ereigniß feinen Anfang nabm, Died Doku. 
ment ift vom 7., ermabnt auf dad ernftlichfte, fich 
aller Beleidigungen gegen bie Soldaten zu enthal: 
ten, und bedroht die Schuldigen mit angemeffenen 
Strafen. — In Bologna warb ber 2. Februar, 
Sabhrätag der Thronbefleigung Gregors ÄVL feſt- 
lidy begangen ; aus Ankona berichtet man die Feier 
des 6. Februar, des Krönungätaged ; in Ron wur» 
den beide Tage mit ben üblichen Zeremonien und 
Erleuchtungen gefeiert: — Vor einigen Tagen fpürte 
man ftarfe Erdftöße in Albano, welche jedoch glüd. 
liher Weile feinen Schaden verurfachten. Erfahrne 
Beobachter behaupten, es müffe in Neapel gleich. 
zeitig ein Erdbeben Statt gefunden haben; die Na 
richt hierüber kann erſt beute fpäter eintreffen. — 
Nach fchönem warmem Fruͤhlingswetter kehete vor 
einigen Tagen der Winter zurüd. Heute mag ber 
fältefte Tag der Zabrözeit ſeyn. Die Dächer find 
Dr Fi in Deutfchland,, und es fehneit unauf, 
örlich. 
— Paris, 23, Febr. Ein intereffanter Pro» 
35 wird nächften® vor den Pariſer Aſſiſſen verban- 
elt werben; ed wird fich nämlich um die Wahrheit 
—— der —— = —— — 
we em Herzog von Drlea udwi ilipp 
—— Vorwurf machte, im Fahre 1795 bie Pad 
sımee verlaffen und in Fahre 1810 die Waffen ge⸗ 
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ſoll auf eine Modifizirung der die Fahrt auf den 
inneren Gewäflern und die gemeinfchartliche Aufficht 
über das Lootfenwefen re. betreffenden Artikel bin, 
auslaufen. Auch die Grenzen follen etwa® anders 
arzogen werden, die Bellimmungen in Betreff der 
Schuld jedoch unverändert bleiben, mit Hinzufüg— 
ung, baß ber belziiche Antbeil gcböriger Pa 
garantirt werden müffe, und daß bis zu diefer Ga— 
rantie die Eitadelle von Antwerpen in unferm Be: 
fis bleiben folle. 


— Rotterbam,Y4. Febr. Dreihundert Mann 
von der Kolonial-$nfanterie, unter dem Kommando 
des Obriſtlieutenants Volksheimer, auß der Litas 
delle von Antwerpen fommend, wurden am 21. ®, 
zu Diießingen ausgefchifft, um die Garnifon zu 
veritärken. Mit Vergnügen bemerkt man die frie 
— Haltung dieſer Tenppen, die ſich in den 

gen des Dftoberd 1850 und im Aug, 1831 in 
Antwerpen und bei den Ausfällen aus der Cita- 
belle duch Muth und Mannszucht auszeichneten, ® 


— Belgien. Antwerpen, 24. Febr. Aus 
London vernimmt man, daß. die amerikanischen 
Fonds in Folge der Nachricht von einer Empörung 
in Merifo um 2 0/0 gefallen find. — Ein Schrei: 
ben aus Dera-Erur an einem Londoner Raufmarn 
meldet, daß General Sant. Anna fih am 2. Zan- 
der Stadt Mexiko bemächtiget, und in den Mauth— 
Bürean eine Summe voh 500,000 fchweren Pin, 

ern weggenommen bat. Die Garniſon bat ſich 
unter feine Befehle begeben. General Calderon 
rückte mit bedeutenden Streitkräften gegen die Haupt 
ſtadt an, um den Rebellen Santa-Anna daran 
zu vertreiben. ; 


— Brüffel, 24. Febr. Der Senat iſt auf 
den 97. d. zufammenberufen. — Zu @ivet wird 
wie man für gewiß verfichert, in dieſem Angenblid 
ein Lager abgeſtochen · — Mehrere Bewohner von 

bilippeville haben ein Schreiben an Ludwig Phi 
ipp und eine Bittfchrift an die franz. Deputirten: 
kammer gegen die Schleifung ihrer Feſtung gerichtet. 

— Bremen, ®. Febr. Wie in politiicher 
Hingeht, fo fcheidet unfere Zeit auch in Anſehung 
der Neligiong » Meinungen, bier wie anderdwo, die 
verfchiedenen Parteien fait mit jedem Tage Ichroffer 
außeinander. Noch nie kam dies bier deutlicher zu 
Tage, ald bei Gelegenheit eined unlängft zur Beier 
eines Jubiläums veranfialteten Dittagsınabled, mos 
bei fich die Angefebeniten der Stabt, Prediger und 
Gelebrte zc- vereinigtiaben. Man brachte nämlich 
zur Verböbnung Andersdenkender fo lange Toaſts 
zu Ehren eigener Meinungen aus, bis jene, um 
geößerem Unweſen vorzubeugen, ſich zu entjeruen 


noͤthig hielten, und fo das Feſt in höchſter Dip. * 
monie vor der Zeit endete. 

— Wien, 21. Febr. Don allen Seiten tref- 
fen Kuriere bier ein, ud ed beirfcht große Bewe- 
gung beim diplomatiihen Korps. Man glaubt, 
daß bie italienischen Angelegenheiten jogt der Haupt 
anlaß dazu find. Erſt geſtern fam ein öfterreidhi- 
her Kurier von Paris bier an, und einer wurde 
dahin abgeſchickt, ein dritter ging nadı Berlin ab. 
In der vorigen Racht trafen drei ruſſiſche Ku: iere 
oon Wetersburg, Berlin und Paris bier zufammen, 
und diefen Abend fol, wie man fagt, ein Kurier 
von bier nah Nom abgehen. Seit langer Zeit 
beinerkte man bier feinen fo lebhaften Kurierwechfel, 
was auf der Börfe große Spammung_ erregt, und 
die Spekulanten furchtſam macht. Man beiorgt, 
bie Abſendung franzöfiicher Truppen nach Civita— 
Dechia könne ernſtliche Koltifionen Berbeiführen, 
weil ſie ohnc die Einwilligung de3 päpftlichen Stuͤhls 
geſchehe, und Niemand obne deffen vorbergegangene 
Aufforderung ein Recht babe, ihm Truppen ing 
Land zu ſchicken; dies könne fogar im vorliegenden 
Falle al ein feindlicher Akt gegen einen befreunde. 
ten Staat außgelegt werden. Eben fo wie Frank, 
reichs Regierung es für gut fände, am der militä» 
riſchen Belegung dey Legationen Theil zu nehmen, 
könnte e3 Rußland und Preußen gefallen, Erpedi. 
tionen außzuräften und dem Papite gegen Meinen 
Wien zuzufchiden, was dievon den vier Mächten 
duch die Erklaͤrungen ihrer Botfhafter für unver 
Ken erklärten Sotveränitätärechte und DVerhält 
niffe des römilchen Stuhls gefährden, die üb» 
rigen Mächte ſelbſt aber in Berlegenbeit jegen, 
und menigftend verhindern würde, fich über daß 

eojelt der allgemeinen Entwaffnung,, deſſen Aus⸗ 
übrung doch dem franzeſiſchen Miniſterium fehr 
am Herzen zu liegen ſcheint, zu verſtändigen. 
Hr. Perier ſcheint die meglichen Folgen dır von 
ibm angeordneten Erpedition nicht ganz berechnet 
zu haben, da er fie, unerachtet der Erinnerung, o. $ 
tie wohl von dem römifihen Gebiete ;zucücgemiefen 
werden könnte, dennoch abfegeln ließ, wie die fran, 
zöfifhen Joutnale von allen Farben ihm ſchon vers 
denken wollen. Indeſſen läßt fich von der Bewandte 
beit und erprobten Charalterfeſtigkeit des Hrn. Per 
rier erwarten, daß er auf der bisher innegebaltenen 
Bahn, den Frieden Europa dauerhaft zu begrün- 
den, fortfahren, und Mitt firden und ergreifen 
werde, durch angemeffene Merägungen die Derler 
genheit, welche Cr Europa aus einer wirklichen 
Landung franzöfifher Truppen im Kirchenſtaate 
entſtehen könnte, zu befeitigen. Es find, wie man 
behauptet , von Seite det hieſigen Habinetrr Erbff⸗ 
nungen in Parid gemacht worden, die viel dazu 
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beitragen können , das franzöfifhe Minifterium mit 
—— Sr, Heiligkeit zu einem Einverſtändniſſe zu 
ngen. 

— Stuttgart, 9. Febr. Hier iſt folgende 
Bönigl. Verordnung erfibienen: »Wilbelm, von 
Gotted Gnaden Konig von Würtemberg. Da bie 
den Staatdangebörigen —— zukommen⸗ 
de Befugniß, bei allgemeinen Landesangelegenhei⸗ 
ten mitzuwirken, weſentlich in dem Wablrechte liegt 
und mit Beendiaung der Wablen erſchöpft ift, über 
haupt aber die Draane für die Ausübung der poli- 
tifchen Rechte der Staatsbürger durch die Verfaſ— 
fungsurfunde beflimmt find: fo kann ohne Verle⸗ 
Bung ber gefeblichen Ordnung, und obne Gefährdung 
der verfafjungemäfigen Unabhängigkeit der Stände, 
ein neues Glied in den durch das Staatsgrundge— 
ſetz feftgeftellten Organismus nicht einge ſchaltet wer 
ben. Dieſemnach verordnen Wir nach Anhörung 
Unſeres Geheimen Raths: Die Konſtituirung von 


Vereinen, welche die Berathung landſtaͤndiſchet Ange 


gelegenbeiten, fo wie die Belehrung der Abgeordne- 
ten oder Rüdiprache mit denfelben zum Zwede ba- 
ben, ift verboten. Den Polizeibebörden wird aufge 
geben, diefed Verbot zu handhaben, und gegen Verei⸗ 
ne ber genannten Art, wo dergleichen zu bilden ver- 
fucht werden follte, ungefäumt, einzufchreiten. Unfer 
Minifterium des Innern ift Mit der Vollziebung ge: 

enwaͤrtiget Verordnung beauftragt, "Gegeben, 

tuttaart den 21. Febr. 1932. Wilhelm. Der Chefs 
des Departements des Innern: Gebeimer Ratb 
Kapff. Auf Befepl des Königs: Der Staatöfekre: 
tair Dellnagel.« 


Inland. 

Am W. Februar iſt von München ein Pul- 
ver-Erandport nıit 30 Pferbezügen nach Landau ab» 
gegangen. 

— Zu Nürnberg fan am 26. Febr, bei dem 
k. Divifiondfommando die Drdre an, dad 2.und 3. 
Shpevaurlegerd »- Regiment (in Ansbach und Bam 
berg) fogleich in marfchfertigen Stand zu ſetzen, 

In der »Speperer Zeitung« vom 25. Febr. 
lieft man: Heute, als am Jahrestage der blutis 
en Schlacht von Grochow, wurde in dem biefigen 
sm Gotteddienft zum Andenken ber dort gefalle- 
ne ı Helden gebalten. Darauf fprachen_ein anmwe- 
fender Major in feanzöfifcher und ein Kapitain in 
olnifcher Sprache ergreifend und rührend an ihre 
affengefährten und Brüder. 

+ Zu Reval. der in der Runfiwelt befannte Maler 

2 » —AãA — —— wiegt 
en otm .— Zu » os 
ed idter Gratbi 78 3, 0. N 





Sremden:Anzeige vom 28, Februar. 
(Adler ) SSH. Grafen Gel, n. Mille, v. London Hr. 
Graf v. Frobberg, mir Bed., t.. Gertfeld, Hr. Leineme» 
ber, Stud., m. Heiligenfladt. Mad. Braun, mit Fräuf. 
Schmwefler, v. Bamberg. Pr. Bar. v. Beuſt, Lieut. dv 
Aihaftenburg. Hr. Bar, 9. Öinttenberg. Major. v. Landau. 
Hr. Bar. dv. Outtenberg. Mevierförfier, v. Eltmann. HB. 
RA. Wulf u. Bloß, v. Elberfeld, Frankfurter, v. Fürth, 
Serdan , vd. Frankfurt, (Baner. Hof.) Hr. Srbr m 
Stengel, General:Remmillär, mit Gremablin u, Bed. , »- 
Münden. vr. v. Thecbald . General:Major , mit rn. 
Mdiutanten Sanafen u. Bed., d. Candan. Frht. v. Grofi 
v. Keodan, f. b. Kammerberr, dv» Bambera. 68. Kfl. Mil» 
ler, v. Reuladt a/F.. Hamburg. v. Bürthardt. (Gelb. 
Kreu.) Hr. Bar. vn. Schenfendorf, Kader, vn. Bamberg. 
Hr. Efhbern, Advokat, d. Mertheim. Sr. Graf nr. Det 
tomefn, Major , mit Gemahlin und Familie , v. Polen. 
55. Afl. Vöhr m. Naffing_v. Segnitz Einert, v. Marke 
feft, Gdring v. Bung , v. ranffart , Pandon. vn. Paris, 
Zügen, v. Miltenberg . Leuchter, o. Franffurt. (Kronpr. v. 
Pavern.) Hr, Thambart. Gafmwicrh, v. Düffelderf. Mar. 
Gchaumbad , dv. Neuwied. Gr. frauenberger , —— v. 
Köln. HB. Afl. Benz. v. Meiningen, Franz. v. Drankfurt. 
——— — Hr. dv. Hörmann. Pandıichter mit Gemahlin, v. 
erlfiadt. Hr v9 Pörmann, Irg nieur. Hauptmann. vd. Eich⸗ 
Addt. 55. Al. Wilhelm, Ludwig u. Flerbeim, d. Frank» 
fürt, Mohr, dv. Umferdam, Brecht, v. Erfurt. 


EEE 
bl Nächten Mittwoch den 29. Seit, früß 
9 Uhr anfangend, werden im IV. Diftrift Sander« 
aaffe Nr. 249 folgende Glaswaaren öffentlich ver. 
ftrichen ; als : Stengelgläfer, Branten-Römer, dop- 
velte fo wie einfache 1/2 und 1/4 Maad-Giläfer, 
Lampen-Eplinder, aroße, Meine geeichte und unge, 
eichte Waffer-Bonteillen, Champagner und grüne 
441, 1% und 1/4 Bonteillen , Fenſter⸗, auch halb⸗ 
weißed Tafelglas. Wozu Kaufliebbaber hiflihft 
eingeladen werben. 


[2. a.) Unterzeichneter macht die ergebenfte An: 
wige, daß die drei Baftnachtätage, Die beliebten Ber- 
ner-Pfannenktuchen (Faſtnachtskrapfen) bei ihn zu 
kaben find. Julius Wölffel, Kentiter. 











Gottgefällige Gaben für bie armen franfen Kinder 
zu Leppelädorf und Lauter. 
(Fortfeßuna.) 
Uebertrag. Nr. 4. mit 45: — — — 221 fl. 19 1/ikk. 
Pr. 46. Bon riner 7Bjährigen adeligen 
Dame dahier — nebft 4 Paar von 
ihe felbii aeſtrickten wollnen Strüm« 
pfen für einen fchulfleißigen armen 
Rnben — — — — — 1-21 — — 
Mr. 47. Weiter von den HH. Bäflen der 
Ziegletſchen Bierwirtbfchaftdabier 2 — 1 — — 
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Zeitungs: Felleifen. 


Aublanb. 


Warſchau, 14. Febr. Aus Wilng ſchreibt 
man, daß man dort jeden Tag einem kaiſ. Ukas 
entgegenfehe, wonach die dortige Univerfität, mit 
Ausnahme der medizinifchen und theologiſchen Za- 
fultäten, nach einem von ben drei Orten Smolensk, 
Yultawa oder Pergoblaw verlegt werden foll. — Lei⸗ 
der wird die gegenwärtige Theurung noch durch 
die trübe Ausficht auf eine fümmerliche Ernte 
fchwerer F ertragen; die meiſten Felder nd unbe, 
ftellt geblieben, fo daß die rechte Noth erft gegen En⸗ 
de des Sabre? angeben wird. — Die ftarfe Sterb- 
tichfeit unter den ruffifihen Truppın in den Pazare- 
then iaßt noch immer nicht mach. Falſch ift_ die 
Nachricht in auswärtigen Blättern, daß die ruſſiſchen 
Truppen ſich aus dem Königreiche nach und nad 
zurücziehen, vielmehr kommen täglich neue Trup⸗ 
sen an, welche größtentheild nahe an die preufir 
che Grenze — werden, Einige ſchaͤtzen, mwobl 
übertrieben, die Anzahl der gegemmärtig in Polen 
anmefenden ruffiichen Truppen auf 150,000 Mann. 
Große Auantitäten Lebendmittel werden ihnen zu« 
eführt, denn die Gegenden, bie fie en nd 
0 außgefogen, daß fie obne diefe Nachfuhr unter 
weg? verhungern müßten. — Man ift bier fehr ger 
fpannt auf die Rüdtunft des Fürften Paskewitſch. 
ı Diele glauben jedoch, daß fie fobald nicht erfolgen 
werde, und ziemlich allgemein ift bier Die Meinung, 
daß feine Berufung nach Petersburg einen andern 
med habe, ald, den, die Angelegenheiten des Kir 
nigteich8 zu reguliren, nämlich, daß ihm ein neues 
Heer anvertraut werden und_er die Anordnungen 
zu einem’ neuen Feldzuge treffen follte, 
- — tiffabon, 4, Febt. Nach, Berihten von 
ben Azoriſchen Inſeln find dafelbft bereits alle An- 
ftalteni zw der Erpebition nach Portugal getroffen. 
Sehr viele Transportſchiffe find daſelbſt vereinigt. 


Das Gefhmaber Don Pedros wird in Bälde er 
wartet, Die Truppen belaufen ſich auf 16,090 Mann, 


Würzburg, Freitag den 2. März. 
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außer der Landwehr, welche nach Abgang der Li— 
nientruppen den Militärdienft auf den Infeln ver— 
feben wird. — Hie und ta kamen in Liſſabon Bar 
taillone von Migueliftifhen Freiwilligen an, um 
bie ohnedies fchon ſchwer zu verproviantirende Ar- 
mee zu verftärken, Die Küftenbewaffnung ift vol» 
lendet. Die Feſtungen find im beſten Zuftande ; nur 
die Defertion der Linientruppen kann den Sieg 
auf Seite Don Pedros wenden. 

— Don deritalienifhen Örenze, 22. 
Gebr, Man bemerkt bei der öfterreichiichen Armee 
in Stalien viele Denegung. und die abgefonderten 
Korps konzentriren ſich. Es fcheinen wichtige Dinge 
nerzuneben und bei der Abgeneiatbeit der päpfili 
hen Regierung gegen die angekündigte Landung 
franzöfifcher fogenannter Hülfdtruppen auf römi: 
ſchem Gebiete. welche von ihr nicht begehrt wurden, 
onnten leicht unerwartete und unangenehme Er 
eigniffe eintreten. Nach der Ankunft eined Kuriers 
aus Wien, bei dem kommandirenden General Gra⸗ 
fen Radetzli, hat derſelbe Dispoſitionen getroffen, 
welche eine eventuelle Bereithaltung zum Kriege 
anzudeuten ſcheinen · Jedermann iſt in Sorge we⸗ 
gen der Folgen, welche die franzoͤſiſche Expedition, 
wenn die Diplomatie nicht eine Uebereinkunft das 
rüber zu Stande bringt , nach fich ziehen könnte» 

— Livorno, 20. Febr. De Nachricht, daß 
bie in Toulon eingefehifften Truppen nicht nad) 
Morea, wie man glaubte, fondern nach Anfona be» 
ftimmt find, bat und wieder in große Beforgniß ge: 
fest. Es fcheint nad) allen Berichten faſt eben fo 
unmöglich, daß die päpftliche Regierung fo fortbe— 
fteben könne, wie fie zeitber war, als daß fie durch 
fich ſelbſt zu einer weſentlichen Verbefferung ge- 
langen forine, Aber was fol man erwarten , wenn 
öfterreichifchen und franzöfifchen Bajonette diefe Ea- 
che in Otdnung bringen folen? Muß man nicht 


‚pielmebr fürchten , daß die Gegenwart der Franzo⸗ 


fen die Gemüther in einem Grade eraltiren möchte, 
der die Unordnungen nur noch größer macht? Selbit 
Rom dürfte vielleicht bei fo neuem Verhältniſſe 
einem innern Sturme nicht entgeben, und welcer 
von den beiden Friedendftiftern fol dann dort den 


To is haben ?- Trotz unfrer eifrigen Wuͤnſche für 
de Erhaltung bed Friedens ſcheint und die neue 
Kombination wenig ——— die Hoffnung auf 
dieſe Erhaltung zu befefligen, 

— Paris, B. Fehr. Seit der Ankunft des 
uferordentlihen Kurierd- aus Rom bemerft man 
greße Bewegung im Minifterium de8 Auswärtigen. 
Yufer der augenbliflichen Verſammlung des Mir 
niſterraths, fand eine diplomatifche Konferenz bei 
Hrn. K. Perier Statt und verſchiedene Kuriere 
wurden fomohl vom Minifter ded Ausmärtigen, ald 


auch ven den bier anmwefenden Geſandten nach den 


norbilchen Höfen abgefertigt. 

Der »Conftitutionnel« meldet aud Toulon vom 
17.: Ein Handeldfhiff bat und fo eben Nachrich— 
ten in Vetreff unferer erften Erpebdition nach Stalien 
üterbradit. Unfere Diviſion iſt im Hafen von Ci: 
vita DVecchia angelommen, wo fie die Truppen, 
welche fie an Bord gehabt, audgelchifft hat. Die 
Giabarren »Meufee und »Rhone find abgegangen, 
um fich mit ibr zu vereinigen und dad Dampffchiff 
Pelican« gebt nach berfelben Beftimmung unter 
Seel. 

- Ein geftern aus Stalien dahier eingelaufenes 
Schreiben an ein biefiged areßed Handelshaus, 
‚meldet, daß — wenn man hoͤchſt wa fcheinlichen 
Gerüchten Glauben beineffen wolle — die Defler- 
reicher Befehl erhalten haben, fih auf jede Weiſe 
der Ausſchiffung unferer Truppen zu widerſetzen. 

Dan verficherte an der Börle, dad Minifterium 
babe acftern durch telegrapbifche Depeſche Beftäti« 
aung des vom römischen Hofe erariffenen, und ven 
Defterreich unterfiügten, Belchluffed erhalten, fich 
einer Ausfchiffung der franzofiihen Truppen in 
alien zu miderfegen. Man unterhielt fich von 
den 'Mirfungen, melde die Unzeige von unferer 
Erpedition nad Eivita-Vecchia in Stalien und in 
Mien haben müffe und von den NRefultaten dieſer 
Erpedition; man verficherte auch, daß Graf Orloff, 
welcher neue Modifikationen zum berühmten Kon- 
ferunztraltat_ vorgeichlagen , dh febr unzufrieden 
über die theilweifeund anticipirte Ratififation Frank⸗ 
reich®_und Englands bezeigt babe ıc- 

Das Königreid) Würtemberg, ſagt der »Natios 
nals, bemilligt für Ermunterung des Ackerbaues 
800,000 Fr. j in Frankreich iſt zu diefem Zwed 
nur der zehnte Theil_diefer Summe audgefeht. 

— Paris, 26. Febr. Darf man dem »Eours 
tier de KEuropes Glauben beimeffen , fo bätte ber 
Prinz von Dranien in einer Gefelfchaft in dem 
Sana gefagt, er werde Belgien im Monat März 
angreifen. 

ö Zu Avignon fanden am 14. neue Unordnungen 
im Iheater Statt. Der Maire befahl den Ruhe. 
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ſtoͤrern die Räumung deſſelben, da fle aber nicht 
Folge Teifteten, fo ließ er Gewalt anwenden , wohei 
mehrere Polizeibeamten gemißbandelt wurden. Ebe 
das Moll dad Theater verließ, verlangte es, daß 
der polniihe Nationalgefang vorgetragen werde. 
Die ganze Nacht hindurch war eine beträchtliche Trup⸗ 
— unter den Waffen, doch fielen feine Un— 
ruhen weiter vor. 

König Ferdinand ſcheint fih an das Berlan- 
aen Englands und Franfreichd, in der portugiefi= 
ſchen Angelegenbeit nicht einzufchreiten, nicht kehren 

u wollen, mie er denn in diefem Punkt niemals 
Feiof einen Natb bat annehmen wollen, — Ein 
Nrtillerie- Part fol nah Valladolid. und Salamanca 
abgeſchickt werden. 

Dr, Wirth, Nedakteur der deutfchen Tribüne, 
fammelt auch in Paris Geldbeiträge zur Unterſtuͤtz⸗ 
ung der. freien Preffe in Deutihland; der »Natio« 
nale macht befannt, daß man fich in einem Bureau, 
und wo fonft, unterzeichnen Fünne. 

Graf Leon, ein natürlicher Sohn Napoleons 
und ein Abjufant ded Herzogs v. Wellington, Hr. 
Heffe, hatten geftern im Wald von Vincennes we- 
gen einer Partie d'Ecatté ein Piltolenduell. Der 
Engländer wurde fo gefährlih in der Bruſt ver» 
— daß er nicht nach Paris gebracht werden 
onnte. 

— Straßburg, B. Febr. 
eſtern kamen wieder 2 Kolonnen 
urt und Weiffenburg bier an, Es find unter den. 

felben viele Ublanen. Sie gehören nach ihrer Aus. 
fage zu dem Armeekorps Gielguds und flanden un: 
ter dem direkten Befehle bed En, Gen, Roland. 
Sie fprechen mit hoher Verebrung von der Gräfin 
v. Plater, die ſich in ihren Reiben befand. 
Die Theilnabme unferer Bürger an dem Schidfale 
der intereffanten Flüchtlinge iſt noch immer Mefelbr. 
Eine Stunde weit zogen ihnen bie National-Gar- 
diften entgegen; am Fhor wurden fie mit Mufil 
und Vivatrufen empfangen, Noch ebe fie die ih- 
nen bezeichneten Quartiere erreichen fonnten, wur= 
den fie links und rechts in die Wirthshaͤuſer gezo: 
en. In dem Innern der Familien werden fie wie 

öhne, die lange abweiend waren, und nun zurück⸗ 
gekehrt find, empfangen und bebandelt, Konzerte 
und Bälle werden ihnen zu Ebren veranftaltet. Ei⸗ 
ne ernitere Feier hatte heute Statt, ald am Rabrer. 
tage der blutigen Schlacht von Grochow, in welcher 
3,000 Ruſſen und 8000 Polen ihr Leben auf dem 
Felde der Ehre aushauchten. Cine Seelenmeffe 
wurde mit allem Pomp des Latholiichen Gottesdien— 
fted für die im Kampfe für Freiheit und Vaterland 
erichhagenen Sarmaten gefeiert. Vor dem Hoch: 
altare war ein prächtiger Katafalk errichtet, mit 


Geftern und vor: 
olen über Frank 
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den polniſchen * geſchmückt. Alle bier an— 
wefenden Polen, fo wie viele öffentliche Beamten, 
National Gardiften und fonflige Bürger mehnten 
der Geremonie bei · Die Muſik der Kanoniere un 
ferer National-»®arbe verberrlichte das Trauerfeſt. 
— Dor einigen Tagen beſuchte feine bier wohnen: 
de erfranfte Schweſter der durch feine freifinnigen 
Reden in der badifchen Stände» Verſammlung, fo 
wie durch feine hiſtoriſchen Werfen berühmte Pto⸗ 
feffor Rotted. Sehr wurde feine ſchnelle Abreife 
bedauert, da ihm viele Patrioten ein Vivat zuge: 
dacht hatten. — Man meldet und aus dem Babı. 
fiben, daß für den erften März, ald cur dem Tage, 
wo dort die Vollziehung des Gefeped über die Preß 
freibeit beginnt, mehrere Volksfeſte (7) bereitet 
werden. 

— London, 22. Febr. Wie der franz. Mini- 
fer ded Auswärtigen, fo hat auch Lord Palmerilon 
eine in den beflimmteften Ausdrüden abarfaßte 
Note an da3 fpanifche Kabinett abgeben laffen- 
Sobald Spanien einen einzigen Goldaten nach 
Portugal Schicht, iſt ihm der Krieg von Srankreich 
und England zugl.ich erflärt. Die neueſten Berichte 
aus Madrid machen ed ganz unbezweifelt, daß ein 
Schu: und Trugbündniß zwiſchen Don Miguel und 
feinen Dbeim, König Ferdinand, beſteht. Bid jest 
find überigend noch Feine Ipanifchen Truppen über 
die portugiefifche Grenze gegangen; nur ganz zer⸗ 
freute Truppen:Korps langen allmäblich an ben 
Grenzen an. = 

— London, 9%. Fehr. Die »Dublin Evening 
Maile fagt: Die Nachrichten aus den Provinzen 
lauten furchtbar, und wir zweifeln, ob in dieſem 
YUugenblide eine hinreichende Truppenzabl in Ir⸗ 
land iſt, um es gegen Die nfurgenten zu behaup⸗ 
ten. Eine beträchtliche Macht fammelt fich in ben 
Graffhaften Kilfenny und Zipperarp , und Sir 
Edward Blakeney fommandirt in den unrubigen Di, 
ftriften. Wir wiſſen, daß bie blutdürftigften Briefe 
an alle diejenigen gelendet murden, welche als Ge⸗ 
fchworne in der Srafichaft Kilkennv aufzutreten 
pflegen ; fie werden mit dem Tede bedroht, wenn 
—— verurtbeilen, welche des Mords ber 

fizeileute bei Knoctopher beichuldigt werden, Ge 
gen diefe Uebel gibt ed nur Ein Mittel: man mus 
da8 Martialgefeb verfündigen, und um feiner Par 
tei den Triumph über die andere zu geben, muß 
man dies zuerft in der Grafſchaft Donegal thun. 

— Berlin, 19. Febr. Beim Kammergericht 
erregt die Ernennungvon zwei Zuftizminiftern eben 
feine große Zufriedenheit, wegen der größern Weit⸗ 
läufigleiten, welche der Gefchäftdgang dadurch er⸗ 
fahren wird. Es beißt, man babe dort befchloffen, 
ur immer »an dad f. Zufligminifterium« zu ad» 


reffiren, und biefem Abſtrakto zu überlaffen, vor 
welchen der beiden Tonfreten Cheis die —2 ger 
höre. — Am 15. d. follen 20 Gens darmen von bier 
nach Pofen geſchickt worden ſeyn, um die dortige 
Polizeimacht wraen der zahlreichen Verhaftungen 
von NRäubergefindel zu verflärfen. — Die St, Si— 
momaner fpefulicen fchon auf Berlin. Sie follen 
einem unferer, Burch feine Bemühungen für die lei, 
dende Dienfchbeit befannten, Mitbürger gewiffe Zu- 
mutbungen gemacht, baben. Das Terrain MN ents 
ſchieden ungünftig für fie, und, der verdiente Bret- 
fchneiber in Weimar bat durch feine treffliche Schrift 
dad Publikum binlänglih über diefen Gegenftand 
aufgellärt. — Heute wird bei und dad Dantfeft für 
das Aufhoͤren der Cholera gefeiert. Ruſt bat den 
Eieg über feine Gegner davongetragen: in einer - 
neuern &, Kabinetts-Ordre wird die -Chofera für 


kontagies erflärt, Schreiber diefed bat indeffen vor» 


eltern Abend Jemand befucht, der an den Folgen 
Kr Cholera noch jetzt frank darniederliegt, Ri * 
feürt noch nichts von ben Symptomen. — Unſere 
Berliner und Potsdamer Torps ſiehen den englifchen 
an Beharrlichleit des Unglaubens nicht nad): troß 
der zuverfichrlichen Verficherungen der Minifker im 
Ober: und Unterhauſe, troß allen übrigen friedlichen 
Ausfichten und der Gewißheit, daß ein Krieg wegen 
zn in Preußen nichtd weniger als populär 
epn mürbe, bleiben fie dabei, daß der Vertrag nicht 
tatifizirt werden wird, die engliihe Neformbill möge 
nun durchgeben oder durchfallen, und wahrlich trotz 
der erwähnten Umſtände Eönnten die Whigs aller 
Linder die Ratififation der drei Nordmächte wohl 
hoffen, aber eigentlich nicht erwarten. - 

Es verbreitet fib das Gerücht, daß die Bela 
zung von Zuremburg durch das zu Trier garnifos 
nirende soſte Regiment verſtärkt werden foll. 

(Schw. M.) 

— Don der fähfifhen®renze, 22. Feb. 
Ein zweiter Sand, der Uhrmacher W. aus G., 
faßte im vorigen Spaͤtherbſt den frevelbaften Ent» 
ſchluß, den Heraudgeber einer bekannten Vollssci- 
tung, in Folge eined Artifeld, die mögliche Ruͤckkeht 
ded3 Königs Leopold nach England betreffend, zu 
meuchelmorden. Er fuchte den Heraudgeber in dei 
fen Weprung auf, wo aber das perfönliche Beneh⸗ 
men dieſes Mannes die Hand lähmte, die den ge— 

üdten Dold führen follte. W. geftand bierauf 
in einem Briefe an Jenen ſein beabfichtigtes Ver» 
brechen, übergab ſich feloft den Gerichten, und er 
wartet jeßt im Gefingniffe zu 9. feine Beftcafung- 





Die Stadt Merfeburg ijt bereit wieder geſund 
und unverdächtig erllaͤrt worden. 
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— Hr. Prof. Dr. v. Reihlin-Meldeag zu Frei⸗ 
Burg ift von ber katholiſchen zur — protes 
ftantifchen Kirche übergetreten. 


— Um 25. d. wurde zu Hanau der im Duell mit 
einem polnifchen Offizier gebliebene kurheſſ. Qufa- 
renlieutenant Niemeyer febr Feierlich zur Erde beftattet, 


—In Itland follen nun die Zehenten in eine 
Grundfleuer verwandelt und diefe von den. Bean 
ten erhoben werden. 


— Aus Marienwerder fchreibt man: Zu Spp⸗ 
niewo ift der Fiſcher Stanidlam Kajewitz in dem 
Veltenen Alter von 111 Jahren verftorben, Er hatte 
fin Gewerbe bis in fein 95ſtes Lebensjahr betrie- 
ben und fol niemald Frank gewefen ſeyn ˖ Nur in 
defien Testen Lebensjahren trat eine auffallende Ab» 
nabme feiner Kräfte ein, und fanft erfolgte fein 
Sinfcheiden. — Ein nicht minder fanfter Lob en» 
dete im 100ſten Jahre dad Leben deB Invaliden 
Adam Joſtzizik in Jakobsdorf, welcher fich bid zum 
letsten Augenblick einer beinahe ungeſchwaͤchten Kräf- 
tigkeit feiner Sinne. erfreute. 


— Eine Wittwe in Paris, die am 15. Januar 
33,000 Fr. in der. Lotterie gewonnen hätte, ift im 
Augenblid, als fie ihren Gewinn in. Empfang neh 
men wollte, vor Freude geflorben. 


— Eine Karrifatur, welche dad Budaet in der 
Geſtalt eines diden Mannes darftellt, Bauch 
einem Thalerſack aͤhnlich ſieht, wurde in Paris weg» 
genommen. Der Zeichner, Daunier, der Lithograph 
DVelaporte und der Kupferſtichhaͤndel Aubert erichies 
n.ı deshalb vor den Aſſiſen. Der Staatsanwalt 
b b:uptete,. die Riaur flele den König vor, und 
des Schwurgericht fand die drei Herren —— 
velche demgemaͤß jeder zu Gmonatlicher Gefaͤngniß— 
und 500 Fr. Geldſtrafe berurtheilt wurden. 


— Seit mehreren Wochen ſieht man an ver» 
ſchiedenen Orten fait jeden Tag bei, Auf- und Um 
tergang der- Sonne bald feurigrothe, bald v:olette 
Kugeln, welche fidy mit großer Schnelligkeit zu bes 
wgen und die Größe des fcheinbaren Bildes, der 
Senne zu haben fcheinen. Die Bedingung diejer 
Erſcheinung iſt das Auf- und Niedergeben der Son, 
ne bei vielem zerjtreutem feinem Nebel, wie er feit 
mebreren Wochen faſt "jeden Zag beobachtet wird. 
Diefer Nebel’ macht es möglich, daß man längere 
Zetin das Bild der Sonne unverwandt-feben kann, 
ohne geblendet zu werden, Es ift aber nothwen- 
dig. dab man einige Zeit unverwandt in-die Som 
ne fche, um die Erſcheinung zu erhalten, 


— 


Snlan 


Da jest die Preßfreiheit eine Hauptangelegenheit 
der politifhen Welt ift, fo fcheint «3 nicht unanger 
meffen, dad Publitum auch wieder mit der Erfin- 
dung der Buchdruderkunft zu unterhalten. Diefes 
bezwedte Hr, Prof- Merkel in Alchaffenburg , in 
feiner fo eben erfchienenen Schrift» »Kritifched Ders 

chniß hoͤchſtſeltener Incunabeln und alter Drud- 
chriften, welche in der föniglichen baverifhen Hofr 
bibliotbef in Aſchaffenburg aufbewahrt mwerden.« 
Man findet in diefem Verzeichniß unter andern 
Ineunabeln Eins, welches nach einer Handfchrift 
de8 feligen Heinfe, über den Streit der Städte 
Mainz und Harlem wegen der Erfindung der Buch» 
druckerkunſt vielen Auffchluß gibt. 

— Münden. 27. Zchr. Auch der alademi« 
ſche Senat der_biefiaen Univerfität bat für nöthig 
gefunden, die Studirenden vor dem Eintritt in den 
zur Emaneipitung der Preffe gebildeten Verein zu 
warnen, Zu dem öffentliben Anfchlag wird der 
Verein wegen feiner Zendenz bochverrätberifch ge- 
nannt.— Ueber Heren Sapbird Anflellung können 
fih die Muͤnchener noch nicht beruhigen. In einer 
der vergangenen Nächte waren an mehreren Straf- 
feneden beiffende Paöquille über diefen Gegenſtand 
angefchlagen, 





- Fremden-Anzeige vom 29. Februar. 


Adler.) Hr. Graf v. Frobberg. mit Bed., 2. Gers! 
feld. Hr. Leinemeber, Stud., v. Heiligenfladt. Mad. Ren’ 
ter. dv. Schweinfurt: Hr. Bar. v. Guttenberg. Major, y* 
Landau. Hr. Bar. d. Guttenberg, Mevierförkler, vn. Ele 
maan. Hr. Luft, Tebrer, v. Oberfulda. Hr. Daud, Par: 
rer. v · Commeran. HH. Brügel, Burkardı m, Kreifihmaan, 
Part., v. Ausbach. Ho. Kfl. Wulfert, v. Elberfeid, Schlid 
u. Bücher, v · Barmen. Schmidt, v. Mugsburg, Seeaer u. 
Steudel, d. Stuttgatt. (Baver. Hof.) Hr. Frhr. D.- 

tengel, GeneralsKommilfär, mit Oemablin u. Bed. , d» 
Münden. nr. ve Theobald:, General:Majer , mit Dre. 
Üdjutanten Hongfen: u. Bed., v. Yandau Frhr. 0. Groß 
» Zrodfan, k. b. Kommerhere, v. Bamberg. Hr.- Berger, 
Burebefißer, d. Nürnberg. HH. Kfl- Wild, dv. Kempten, 
Hamburger, v. Büccharde. (Gold. Kreup) Sr. Bar. vo. 
Schenkendorf, Kader, v. Bamberg. Sr. Sfbborn, does 
fat, o..- Wertheim. Hr Oraf v. Petrowekp. Major , mit 
Gemahlin und- Familie, v. Polen. 88. Kl. Boͤhr u. Nafs 
fing. v. Zegniß, Säger, v. Miltenberg, Dürmann. o. Das 
eis. Göring. Jung, Leuchter , Lenz v. Pbilippi. v. Frank: 
furt. (Reonpr. v: Bayern) Sr; N Admigiſtea⸗ 
tor, vı Regeusburg. Hr. Schmayer, Zellbeamter, 1 Seäul.- 
Strobl, d. Nürnberg. HH. Afi- Benz. v. Meiningen, Gebr. 
Bramdeis, vo Fürth.- ( Gchman.) Hr. Bar. o. Wasmas, 
». Frankfurt. Hr. dv. Böcmann, Ingenieur daupımann, .» 
Eichllaͤdt. HH. Kfl. Wilbelm, Ludwig u. Flersbeim‘, d. 
Tranffurt, Mohr, x Umflerdam, Breit, ». Erfurt. 


(Verlags Deuckerei von Zofeph Dorbath. )' 


Der Doftbote aus Franken. 


Eine 


Würzburger politifche Zeitung. 


— 


Nro. 63. Würzburg, Samſtag den 3. Maͤrz. 1832. 
——— —— —— 





eitungs-Felleiſen. — Madrid, 13. Febr. In den letzten 

3 99:5 ſe. gen bat der Hof eine Note von der —34 

egierung erhalten, des Inhalts, daß Don Pedro 

Ausland. Varis verlaffen babe, um fi nad Portugal zu bes 

geben, und daſelbſt den Rechten der Donna Mas 

Liffabon, 8. Sebr. Ein von Mabrib ria da Gloria ald Königin Anerkennung zu vers 
eingetroffener Kurier hat gemeldet, dad Don Pedro ſchaffen. Dieſer Bär werde während ber Min, 
Paris verlafen babe. Diefe Nacht cht hat Schreden berjäbrigkeit der Pringeffin, feiner Tochter, die Re, 
unter den Miguelifien verbreitet. Mehrere Perfo- gentſchaft bed Königreichs übernehmen, und Zrank 
nen wurden aus Mefem Anlaß infultirt, und e8 reich boffe, daß Spanien auf Feine Art bei den 
fanden geftern und beute Verhaftungen Statt. Ereignifien, bie bei dieſem Anlaffe vorfommen 
An der Börfe ward folgendes Dekret angefchlagen; duͤrften interveniren werde. Man verfichert , der 
«Der König, unfer Gebieter, befieblt, das alle Han- —— Hof habe geantwortet, daß, da er Don 
delsſchiffe, die im Tajo vor Anker liegen über iquel ald König von —— anerfannt habe, 
Zerceira de Paco binauffahren, um —— rt er ſich nicht enthalten koͤnne, ihm egen diejenigen, 
zu laffen, damit die an den Ufern erbauten Batte- die veriuchen möchten, ibm feine Krone zu tauben, 
rien ohne Hinderniß und ohne Schaden für die beizuſteben. An beinfelben Tage traf eine Mote 
Schiffe fenern Fünnen.« „Fin anderes Edilt unter- von dem Londoner hing in bemfelben Sinne ein 
wirft alle freuten SMDiffe derfelben Vorkehtung. worauf dad Nämliche geantwortet wınde. ðleich 
Sn Chr Ihon gewiß, daß fi die franzöfifhen darauf gingen 5 Kuriere nach Andalufien, Gaftilien 
und engliihen Kriegsichiffe diefem Befehle nicht und Eflremadura ab. Man befahl 16 Regimenter 
unteıwerfen werben. Diele Maßregel fiheint umfo Milizen auszutüſten, alle Oeneralinfpeftoren der 
unnüger, als Jedermann überzeugt ift, daß diean Korps find in großer Thätigfeit, und haben. allen 
den Ufern des Tajo errichteten Batterien nicht Zruppen des Königreich® Bewegungen befoblen. 
feuern werden. Man will fi aber dad Anfehen Es beißt, die Armee an der Grenze von Portugal 
geben, ald bereite man fih vor Die Nachrichten folle auf 60,000 Mann gebracht werden, Gewiß 
auß d:n Peroinzen find für dad Königtbum Don iſt, daß der Finangminifter neuerdings feine Ent: 
Migueld Febr beunruhigend. Die Unzufriedenheit laffung gegeben hat. Man weiß den Bemegarund 
mird täglich größer. Die wenigen Truppen, bie nicht, ‚glaubt aber, daß fie nicht angenommen wer» 
daſelbſt find, leiden Mangel an Allem und find ge⸗ ben wird. Hr. Barraton, Eorregidor von Madrid 
nötbigt, fi durch Bewalttpätigkeiten von ben Ein» iſt zum Staatörath ernannt, bleibt aber Corregi- 

wohnern ihre Bedürfniffe zu verichaffen. Von Sold dor dabei, was eine Neuerung ift. 
it keine Rede. Man kann denken, mit wel  — Zrieft, 23. Sebr- Eim heute, nach der 
Ungeduld man dem Ende eines folhen Zuftandes kurzen Ueberfahrt von 11 Zagen, aus Alerandrien 
der Dinge entgegenſieht. Der papſtliche Nuntius — Schiff bringt die Nachricht, daß Ibra⸗ 
t J * als dem ginge *— —— 1 ‘ e 
ronbefleigung, ein großed Feft gegeben, zu dem ‚sean-d’Xcre, fomobl zu Band als zu 

5 biß 600 Perfonen ded hohen Adels, der Geiſilichkeit gänzlich gefchlagen worden fer Eeine Bea u 
und der Armee eingeladen waren. Die einzigen ſehr übel zugerichtet zuößgetehrt und 2000 Yegpp- 
Konfuln, die nicht eingeladen wurden , waren die Hier zum Paſcha von St. Zean d Acte übergegangen 
von Branfrei und England Die wüthenden Aeu. fen. Der Vizefönig fen vom Cultan- in die Acht 
ßerungen unferer Heinen Zoumale gegen Don Pedro erklärt worden, und die nabe Bela ung Yleran- 
nehmen täglich zu. zriens nicht mehr zu bezweifeln. Ba viele dortige 
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Handlungdbäufer dem 1Pafche Antic'pationdzahl: 
ungen auf Baummolle machten , mit deren Ablie, 
ferung er tbeilmeife noch im Rückſtande ift, fo fteben 
jenen Häufern bedeutende Verluſte bevor, (N.R.) 

— Rom, 16. Febt. Einige Häupter der Als 
gonkins, Nipislingd und Jrokeſen, die an dem fo, 
genannten See ber beiden ig in Rieder-Canada 
wohnen, haben dem heiligen Bater ald ein Zeichen 
ihrer Verehrung eine Stola oder Halsſchmuck über- 
fendet, und ein Paar Sandalen oder Kamafchen, 
beide von rohrförmigem Glad, nach ihrer Mode 
gebildet ; die Arbeit ift feltfam , und verdient Auf- 
merlfamteit. 5* originell ſind die begleitenden 
bier ’folgenden Briefe vom 95, Auguſt vorigen Jahrs. 
»Mein Water! Deine Söhne, Algonkins und Ni, 
pißling, grüßen dich ebrerbietigft, und fenden bir 
diefes Daldba-ıd. Diefed wird zu dir reden, und 
fo zu die fprehen: AB ich in der Müfte umber 
irrend lebte, fannte ich nur meine Art, Boaen 
und Pfeile. Wer daß gi Weſen fen, wie fein 
Name ſep, bad wußte ich nicht. Und dennoch, ſelbſt 
ohne e8 zu fennen, glaubte ich an daffelbe in miei- 
nem Innern. Du, der Gtattbalter Kefu Chriſti 
auf Erden, du, der Hüter aller Getreuen, haft mich 
gelehrt ihn zu erfennen. Du haft mir den Mann 
im ſchwarzen Kleide gefendet. Du fagteft ihm: 
Gebe und ſuche den Indier; er iſt mein nk : 
eile ibm beizufleben; führe ibn ein in dad Haus 
des Gebets ; lebre ihn, daß Marin auf ihn berab- 
fiebt, ald auf ihren Sohn, daß er fie als feine Mut, 
ter ehren muß; nähre ibn mit dem bimmlifcdhen 
Brod, welches ift der Leib Jeſu Ehrifli; öffne ihm 
die Thüre be Himmeld. Sch babe ben Mann im 
ſchwarzen Kleide angehört, welchen du mir herge- 
fendet baft, und fo ſpreche ich zu dir: Du bift mein 
Mater; nie werde ich einen andern erlennen. Wenn 
meine Nachkommen dich je vergäßen, und fehl gingen, 
fo zeige ihnen diefe Halabinde, und fie werben ſchnell 
wieder zu dir zurüclehren. Sch bete jeden Tag für 
dich ;_ertbeile du mir dafür deinen GSegen.r 

Der zweite Brief lautet: »Deine Söhne, bie 
wilden Srofefen vom See der beiden Berge, grüßen 
dich mit ber tiefften Ebrerbietung, Bewundere die 
Macht der Religion! Einft waren mir Feiner Art 
von Anbethung aanben ; wir hatten nur Anhäng- 
lichkeit für und Bı ft und Beratung für die andern 
Menfchen ; nielmald Lonnten wir Frieden haben. Die 
Algonkiner waren unfere Feinde. Jetzt find fie un, 
fere Brüder. Die Religion bat und vereinigt, und 
läßt uns den Frieden genießen. Wir wohnen in 
demfelben Dorfe; wir beten in berfelben Kirche; 
wir haben denſelben Vater im Himmel, das ift Gott ; 
wir haben bdiefelbe Muster, die und befchügt , bad 
it Maria ; wir haben denſelben Bater auf Erden, bad 


bift du, allerbeiligfter Vater; wir haben biefelben 
Lehrer im fehmarzen Kleide, und du haft fie und ge 
fendet; wir baben denfelben Glauben, ber und in 
den Himmel führen wird. So ift unfere Rede, un- 
fere Halsbinde, diefelbe ald die unfrer Brüber, der 
Algonfiner, und du wirft darin unfer gemeinfchaft- 
lies Denken wahrnehmen. Du wirft unfere Wor- 
te Iefen, wenn du ihre Worte lieſeſt. Heiligfter Va⸗ 
ter, du wirft darin die Freude ſehen, welche wir im 
Grunde unfered Herzens bei dieler Gelegenheit füß- 
len, wo es uns vergönnt ift, dir mitzutbeilen , wie 
ſeht wir dich verebren, dich lieben. Heiligfter Da- 
ter, du wirft erfahren, daß wir und zweimal bes 
Zagd In der Kirche verfammeln, um für dich von 
— Herzen zu bethen. Heiliaſter Vater, wir 
werfen uns vor dir nieder, wir kuſſen dir die Füße 
und fleben um deinen beiligen Segen.« 

— Paris, 26. Febt. Man bat heute von 
Neuem zwei Nachrichten in Umlauf gelegt, von 
welchen bie erfte fehon einmal durch die öffentlichen 
Blätter verbreitet und widerlegt war, nämlich, daß 
bie Iufel Madeira fih zu Gunften Don Pedro's 
gegen Don Miguel empört babe, und daß die Be- 
börden und Einwohner zu Liſſabon zwifchen beiden 
ſchwankten. 

Die über Straßburg in Frankteich ankommen⸗ 


Ken voln. Alüchtlinge folten künftig nicht mehr über 
Epon nach Ihrem Bertimmungsort dirigirt werden. 

Aus Marſeille fhreibt man unterm 20.: Wir 
erfahren aus Zoulon. der Gen, Cubiered, dem der 
Dberbefehl über die eingel@iiffren Kermen beftimmt 
ift, babe verfiegelte Ordres erhalten, vcht ee 1 
auf einer beflimmten Höbe auf dem Meere zu öff: 
nen angewielen ſey. Demnach bat bis jetzt Nie, 
mand die Beftimmung der Erpebition in Erfabr- 
ung bringen fönnen. 

Eine telegraphiſche Depefhe aus Lyon fagt: 
Die ey: bier eingegangenen Nachrichten aus Zoms 
don find fehr berubigend» Die Cholera nimmt nicht 
zus vom 17. bi8 zum 24. waren nur 2 Todesfälle, 
und die Krankheit ergreift auch nur folche Indi⸗ 
ae, welche dem übermäßigen Trunke ergeben 

n 


In einem minifleriellen Blatte lleſt man heute: 
Rranzofen, miftrauet der Prefje! Sie allein wird, 
Frankreich in das Verderben Itürzen! 

Wie es fcheint, fücchtete man geflern Abend 
für dad Vaterland die äußerfte Gefabr. Starke In— 
fanterie» und Ravallerie-Patrouillen durchzogen den 
nanzen Abend bindurch die Vorftadt St, Germain ; 
fogar die Meine Straße Maraid St. Germain, 
durch welche kaum alle vierzehn Tage ein Wagen 
fährt, batte flündlich ihre vier biß fünf Patrouillen. 

Nach dem »Augiliaire Breton« fol in England 
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noch eine dritte Expedition für Don Pedro's Rech. 
nung außgerüftet werden, welcher Beile⸗Isle gleidy 
falls zum Sammelplage beſtimmt iſt. 

re »Gonrriere ſagt in Bezug auf die Ernen⸗ 
nung des Hm. v. Repneval zum Gefandten in 
Madrid , die Vaterlandäfreunde müßten erflaunen, 
daß die Regierung in den Mittelpunkt aller karliſti⸗ 
fhen Intriquen einen Mann _binftelle, der umter 
dem Minifterio Polignac eine fo thaͤthige Nolle ge 
fpielt babe. Zu London würde deſſen & genwart 
wenig Unruhe erregt haben, zu Madrid aber erwede 
fie Derbacht von mehr ald einer Art. x b 

— London, 22. Febr. An der geſtrigen is 
sung des Unterhaufes bemerfte Lord Palmerfton auf 
die Aufforderung ded Sir R. Vpypan, daß er über 
die Abſichten Sranfreichs in Betreff der Abfendung 
einer Erpedition nach Stalien feinen Auffchluß ge— 
ben fünne. Der »Couriere fagt, das franzeffiche 
Miniſterium babe einem andern Hofe erklärt: » Wir 
gehen nach Stalien, um Unbeil zu verbäten und dar 
rauf zu feben, daß die Dciterreicher nicht länger im 
Kirchenftaate verweilen, ald e# mirder Ruhe Euro— 
pa's verträglich ift.« Dad Gerücht von einr an 
geblichen Uebereinfunft Defterreihd und Fran reichs 
in Betreff einer gemeinfhaftlihen Dikuparıon der 
päpftlichen Staaten ift erdichtet, . 

Nachrichten aus Ealcutta vom 4. Dft. berich- 
ten, bag man in Indien ‚geoße Vorbereitungen zu 
einer Erpedition may Enırta Mur. wre Erprti- 
—⏑⏑⏑ 

aonWmrrog . 
ale eriande- Haag, 24. Febr. Der Graf 
von Drloff fpeifte heute bei Sr. E. Hob. dem Prin- 
en v. Otanien. Der Sekretär der ruffiichen Bot: 
haft u Paris if bier angelommen. Dan glaubt, 
er fen beauftragt, von den Inſtruktionen Er. kaif. 
Maj. in Betreff der der franz. Regierung zu mas 
enden Eröffnungen Kenntnih zu nehmen, 

Aus der Citadelle von Antwerpen fchreibt man: 
Obwohl die Herren Belgier, wie e3 fcheint, fich ein⸗ 
ander bereden,, wir würden auf Befehl der Derren 
——— er binnen Kurzem, und zwar in 14 
Tagen, genöthigt werden , dieſes Fleckchen Boden, 
das, wie Elein Bu fein Umfang, doc fo wichtig 
if, zu räumen, fo werden doch bier nicht nur 
durchaus feine Anftalten zum Abzuge getroffen, fon: 
dern wir wurden im Gegentbeil vor einigen Tagen 
neuerding3 wieder mit Brennmaterinlen und Fou—⸗ 
tage verliehen. 

— Belgien. Brüffel, 26. Fchr. Der Kö⸗ 
nig ift am 23. zu Eharleroi angelommen ; er wohn: 
te am 24, dort einem bon der Stadt veranftalteten 
Balle bei, und ließ viel Geld unter die Armen ver 


tbeilen, 


Der Minifter legte am 24- d. M. ber Repraͤ⸗ 
fentantenfammer einen Geſetzentwurf über die Uebun⸗ 
gen der Bürgergarde vor, nach welchem die Caders 
bed erften Band während drei Monatein den Waf— 
fen geübt werden ſollen. 

Als die Frembden-Legion, 500 Mann flard, auf. 
dem Marche vun Ath nad) Bruͤges durch Devife 
kam, eilte ein Offizier im höchſten Zorne auf eiren 
Soldaten, der nicht zeitiggenug das Bajonnett von 
Gewehre gesosen hatte, zu und varfegte ibm meh. 
rere Schläge mit dem flachen Saͤhel. Der Neben: 
mann de3 gefchlagenen Soldaten fagte, v8 fep aut, 
daß dies ibm nicht widerfabren fey, dann er hätte 
ben Offizier mit dem Bajonnet durchbohrt. Der 
Difizier, der dies hörte, fiel mit Wuth über deu 
Soldaten ber, und durchbohrte ihn mit feinem De» 
en. Er ward unverzüglich verhaftet und mit dem 

ataillon nach Thielt geführt, Das ungluͤckliche 
Opfer feiner Wuth ftarb auf der Stelle, 

Die Reaenz von Gent hat dad Maskiren und 

Verkleiden während des Karnevals verboten, 


Zu Dftende hatte am 33- Februar unter den 
mobilgemadhten Bürgergarden von Brüffel eine 
fchwere Infabordination Statt, welche durch den 
Mangel der nötbigen Gegenflände , vorzüglich’ der 
Kapotte, veranlaßt wurde. Strafwürdige Beleidi- 
aungen der Dffiziere hatten Statt; ber Obriſt 


keib wurde duch die Meuterer vom Pferde ge— 
rilfen:- 





‚Man gebt damit un, ein evangeliichprote- 
ſtantiſches Miffiond-Seminarium in Sachſen zujer- 
richten, wozu der Leipziger Milftond. Hülfsverein 
bereit die Hand geboten und ein Mitglied deffelben, 
dere Dr. und Profeffor Lindner, einen doppelten 
Plan für folche Zöglinge, denen bereits eine wiſſen 
ſchaftliche Bildung zu Theil geworden, und für 
folde, eine wiffenichaftliche Bildung noch nicht er« 
balten haben, eingereicht hat- 


— Ein müßiger Engländer bat folgende Be— 


rechnung aufgeftellt : ein Tabakſchnupfer nimmt in 


ber Regel ale zehn Minuten eine Priſe. Jede 
Prife erfordert mit allen Eleinen Nebenumitänden 
anderthalb Minuten Zeit; macht auf den Tag von 
ſechszehn Stunden, zwei Stunden vier und zwan— 
sig Minuten, allo den zehnten Theil eines gewähn- 
ſichen Tages, folglich einen Tag auf sehn. Rimmt 
man nun an, daß Jemand vierzig Jahre lang Ta— 
bak ſchnupft, fo folgt daraus, dad ihm feine Nufe 
während diefed Zeitraums ‚vier ganzer Fahre lang 
Beihäftigung gibt, 
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— Nachrichten aus Laucha (in Thüringen) zu: 
folge, ereignete fih am 3, d. M. in der Näbe von 
Dorndorf folgender Unglüdsfall. Der Yujäbrige rei- 
fende Handlungd-Kommis ded Haufes Fritfche und 
Eomp. zu Halle, Guftav rg | Mai, aud Dres. 
ben gebürtig, befand fi, von Karddorf kommend, 
fabrend auf dem Wege nad Laucha. Aus Unkennt- 
niß bed Weges gerietb er auf den fich bart an der 
Unftrut binziebenden Fußweg , der unter den foger 
nannten fablen Bergen durch hervorragende Felſen⸗ 
klippen bald fo fchmal wird, daß er kaum noch von 
Bußgängernobne Gefahr betreten werden ann. Erft 
an biefer gefährlihen Stelle feinen Zertbum erken⸗ 
nend, jleigt er aud dem Wagen, um bdenfelben wie 
der zurüd zu fchieben, flürzt aber dabei mit Pferd 
und Wagen in den Fluß. Erft am folgenden Tas 
ge wurde fein Leichnam aufgefunden. 

— London hat 10 Stunden im Umfang und 
41/2 in ber Breite, 1100 Erziebungsbäufer , 98 
Mobithätigkeitd - Anftalten, 73 Gefundbeitöbäufer , 
412 Poligeigebäude,, 49 Strafhäufer für Schulden , 
15 größere Gefängniffe, 31 Tribunale , 93 —— 
wiſſenſchaftliche Riederlaſſungen, 580 Apotheten, 
800 Aerzte, 1480 MWundärzte, 150 öffentliche 
Bäder, 1150 Advokaten, 3480 Gelchäfts- Com: 
miffäre, 131 Notare, 765 Buchhändler, 360 Leſe⸗ 
Kabinette, 150 Spielhäufer, 5500 Kopiften und 
25.000 öffentliche Dirnen bei einer Bevölkerung von 
mehr als 11/2 Millionen. 





Kurs der Geldforten. 


Gold und Silber. 
Sranffuet, 29. Gebr, 


Freue kouisv'dorsifl.41 ke. | Landıb.. ganze? n.agıak. 


iedribsdor 9-4 — Preuß. hl. — 4 
Mantbufaten 5-37 — ale. — 1118 
0Frant-Erüde 9g— 32 1/2 ein Silb. 1010.b.20f. 20 — 


dte. 135—L4löch. 20 ⸗ 16 — 


er 165-0 — 
Gouveraind'or dẽcth. DI — 


®. al Marek. 16 — — — dto, 


berger Lotterie» Ziebung vom 1. März. 
— 2 35 48. 14 





Fremden⸗An zeige vom 29. Februar. 


©) Sr. Graf vo. Frobberg. mit Bed., r. Gersr- 
— — a > iur ein dr Bar. o. Buttens 
berg. Mojer , v. Landau Hr, Dar. v. Duttegberg, Res 
vierförfer, on, Elımann. 
Daltenbergfleiten. Hr. Leif, Kammerdiener, v. Ellmangen. 
Fr Merz. mir Gemablin dv. Aſchatfeabutg. Ho. Kfl. Wuls 


— — — — — — 





Hr. Marſchall, Heſmeiſter, v. 





(Verlags. Drueere von. Joſeph Dorbath.) 


fert, D. Elberfeld, Schlid, Migonlt u. Gräfen, 123 Bar 
men, Schmidt, d. Augsburg, SteuSel, v. Stuttgart, Senf. 
9. AUfhaffenburg, Wirtbaner, v. Frankfurt. ( Bayer. Hof.) 
Hr. Frhr. ©. Stengel, Seneral-Rommilfär, mit Gema 
lin u. Bed., d. Münden. Fehr. v. Grob, ». Zrodan, ia 
b. Rammerherr, 9. Bamberg. Hr. Ziegelmier. Outsber., 
v. Eichſtaͤdt. HH. Kfl. Seliginann, dv. Seligenfladt, Kempf, 
v. Ansbach, Siegel, v. Ihüngen, Fränkel, r. Urfpringen. 
Geld. Kreuz.) Hr. Bar. d. Sesdendorf, Kadet, v. Bam» 
erg. HH. Obsimsly u Offafowsty, Kand. d. Med., m. 
Kuiozinsky, Reg» Schreiber, v. Krakau. Hr. Iareis, Künfts 
ler, d. Nürnberg. HH. KA. Dürrard, o. Paris, Sung, 
Ten; u. Philippi. v. Frankfurt, Gleritug. v. Nürnberg. 
—— v. Bayern.) Hr. Fleiſchmann, Mominifirater, v. 
egensburg. Hr. Schmayer, 36 beanıiter, u. Fräul. Strobl, 
d. Nürnberg. HH. Kfl. Benz. d. Meiningen, Gebr. Brans 
beit, v. Fürrh. (Schman.) Hr. Zebfed, Major, mit Ges 
mahlin, v. Warfhan. Sr. Bar. d. Miüller, utsbeſ., v. 
— Ob. Afl. Mohr, d. Amſterdam, Seeger v. 








Am Mondtage den Sten d. ist Ball im Harmo- 
nie-Saale. Der Anfang— 6 Uhr. Hiebei ist anstän- 
digen Masken der Zutritt gegen Einlalskarten ge- 
stattet, welche am 4ten d. Vormittags 9- ı2 Uhrin 
dem Geschäfts-Zimmer des Inspelttors nur von den 
verehrlichen ordentlichen Mitgliedern — entweder 

ersönlich oder schriftlich abverlangt werden 
Önnen, F 

Rai Atos — “rtostdieP ie J 
ge für die Würde der Gesellschaft — 
neten Vorstand in die unangenehme 
keit, zur genauen Beobachtung der Gesellschafts- 
Statuten mit der Bemerkung aufzufordern, dafs 
dem im Fastnachts-Bulle vorigen Jahres sichtbar 
stuttgefundenen Mifsbrauch — im Miteinführen un- 
berechtigter Masken und Personen — dureh stren- 

s Zurückweisen derselben im Interesse der Ge- 
sellschaft werde ernstlich entgegengewirkt werden. 

Auch die verehrlichen aufserordentlichen Mit- 
glieder werden sich an diesem Tage mit ihren 
Eintrittskarten versehen, weil nur auf Verweis 
derselben der Eiulafs stattfinden kann, 

Würzburg am ı. März "ı83a, 


Der Vorstand der Harmonie, 





[3. € ] In _der Nähe der Kreishauptſtadt Würz ' 
burg, auf einer frequenten Straße naͤchſt dem Main- 
uf, ift eine gut eingerichtete Tabakd-Fabrit aus 
reier Hand zu verkaufen ober zu verpachten. 
Lufttragente wollen ſich mit portojrcien Brie⸗ 
fen unter der Adreſſe M. A. 8. an die Redaktion: 
ded »Poftboten aud Franken« in Würzburg wenden 


Der Poſtbote 


aus Sranfen. 


Eine _ 


Würzburger politifche Zeitung. 





Nro. 64, 
Zeitungs: Felleifen. 


Ausbland. 


Von derpolniſchen Grenze, 18. Febr. 
Man ſpricht von der Errichtung eines Regiments 
polniſcher Garden , womit der. General: Adjutant, 
Graf Vincent Krafindi, vom Kaifer Nikolaus bes 
auftragt ſeyn fol. Zu dieſem Negimente , welches 
einen Theil des faiferl. Garbeforps bilden und mit- 
bin nad) Peterdburg, oder, wie Einige: verfichern, 
nad Moskau in Befasung zu fteben fenımen Vol, 
würden jedoch nur folche polnifche Militärd zuge: 
lafjen werden, die entweder an dem Revolutiond: 
friege gar Leinen Theil genommen, oder Beren Theil» 
nahme fich durch Erwägung obwaltender Umſtaͤnde 
ganz fpeziell er ir ließe. Für die Wieder⸗ 
berftellung eined ſelbſtſtand igen Königreich® Polen, 
fo mwieed die Wiener Kongreßatte beftimmte, Ipricht 
dicfer Plan, follte man wirklich damit umgehen, 
keinesweges; ng gibt ed wohl nur wenige Polen, 
im Snlande wie im Auslande, die fi noch mit 
jener fanguinifpen Hoffnung ſchmeicheln. 

auplia, %. Zan, Die Konftitution- 
nelfen find beinahe ſchon von dem ganzen weſtlichen 
und nördlichen Griechenland Meifter. Miffolungbi 
ift in ihren Händen, vorgeftern haben fie auch Eleu+ 
- fiß eingenommen. en. Rougui und mehrere Offi 
ziere der Partei Kapodifiriad wurden gefangen ge- 
nommen, Auf dem Feſtlande von Griechenland 
if jegt nur noch Ein Truppenanführer , welcher 
auf Seite ber Regierung rg Die Eonftitutionel 
len Truppen , etwa 80LO Mann flark, werden in 
Morea einräden , wo fie fidh eine gute Aufnahme 
verfprechen. e in Hydra verfammelten Abgeord- 


— 


neten haben ſich endlich mit ihren in Megara befind⸗ 


lichen Kollegen vereinigt. Da fie die Mehrheit Bil, 
ben, fo —— fie die Wahl der 5 Mitglieder der 
roviſoriſchen Kommifflon 13 Die Un, 
änger von Kapodiftriad haben den Konftitutionel- 
ler ſchon mebrere Unterhändler zugeſchickt, und ihnen 
bedeuten laffen, daß fie in alle, Bedingungen ein- 


Würzburg, Sonntag den 4. März. 
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geben, wofern Auguftin Präfident bliebe, oder wer 
nioftend Mitglied der neuen Verwaltung werden 
würde. Die Entfernung von Auguftin ift dagegen 
die erfte Bedingung, unter welcher die Konftitutios 
nellen die Ausföhnung annehmen wollen, Mit dem 
Benehmen ded engl. und hans Konfuls ift man 
nicht zufrieden. Eir —— rt von ihnen lönnte 
dem Bürgerkriege ein Ende machen · Statt deſſen 
Iaffen fie ruffifhem Einfluffe zu_viel_ Spielraum 
Die englifgen und franzoͤſiſchen Schiffe wollten den 
riechiſchen Konflitutionellen feinen Zufluchtsort ges 
Matten ‚ fo dringend auch die Gefahr war, in wel- 
cher dieſe ſchwebten. Die Kapodiſtrianer haben, um 
Uneinigteit unter ihre Gegner zu bringen, zwei Dr* 
donnanzen befannt gemacht, in deren erfler bie 
Konftitutinonellen für Rebellen erklärt warden, foäl- 
vend die zweite Guerea, den Sohn Erlocontroni’s, 
zum Beichlöbaber ber 15 peloponnefifchen Batail- 
lone, welche errichtet werden ſollen, ernannte. 

— Liffabon, 11. Febr. Die fpanifhe Re- 
aierung ſucht bie — Zeit Verhaͤltniſſe fo 
gut als möglich zu enüßen, nicht nur um die Vor⸗ 
rechte , welche ſpaniſche Unterthanen in Gemäfbeit 
alter Hanteld: Verträge genießen , weiter guszudeh⸗ 
nen, fondern euch um gewiße läftige Artikel diefer 
Merträne zu befeitigen. So 3. B. wollen die Spa» 
nier im Portugal Handelapäufer, Magazine und Bu⸗ 
ben — ohne deshalb diefelben Yalten. wie die 
einpeimiichen Handeldleute tragen zu dürfen; auch 
Gr die Handels · Schiffe fprechen fie Dergünftigungen 
an, welche ter vortugiffifihe Handel felbit nicht ger 
nießt. Würde Don Miguel fih mit, Hülfe Spa: 
niend auf dem Throne erhalten, fo Fönnte e8 nur 
durch die größten Dpfer gefcheben, welche Portugal 
für eine a Reihe von Fahren bringen müßte. 
— Belanntlih wurden alle fremden Kriegd- und 
Handels · Schiffe angemwiefen, fi von Liffabon et- 
was weiter zu entfernen. Seidem find mehrere eng» 
fifche und franzöfiihe Offiziere in die, Hauptfladt 
efommen, wo fie von dem Pübel einigemal gröblich 
Beleibdi t wurden. Die Polizei mußte ſich in daB 
Mittel legen, und ſtarke Patrouillen durchziehen jegt 
die Straßen. — In den Dürfen und Städten an 
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der ſpaniſchn Grenze werben noch immer foldhe 
Perfonen verbiftet, welche man in dem Verdacht 
bat, daß fie brunrubigende Grrüchte über die Abſich⸗ 
ten der ſpaniſchen Dülfsarmee verbreiten. — In der 
Hauptſtaͤdt und in den Provinzen find viele Pro- 
Elamationen zu Gunften von Donna Maria im Um: 
laufe. Die Polizei ſpürt ibnen ängſtlich nad. 

— Madrid, 15. Febr. Ein Artillerie : Park 
ift von Balladolid nach Salamanca abgeſchickt wor⸗ 
den. — Hier wird da3 Gerücht verbreitet, die frem⸗ 
den Kabinette haben in den Entfchlüffen unfered 
Karinettd, Hilfstruppen nach Portugal zu ſchicken, 
nat vielen vergeblichen Vorſtelungen, endlich ein 
acwilligt. 
er Marrid, 16. Febr. In Tolge der von 
unferem Ka’ inett in der verfloffenen Nacht genom⸗ 
menen Emſchließung follen ncue Truppen Abthei, 
lungen nach der portugiefifchen Grenze aerichtet 
werden, Die Ausgaben vermehren ſich unter die 
fen Umſtänden febr bedeutend , und das Gerücht, 
daft die Regierung die zur Zilgung der Staats. 
fchulden beftimmten Ronds_ angegriffen babe, iſt da- 
ber ſehr wahrfcheinlih. Der Werth der öffentlir 
den Paviere ſinkt ungeheuer. Was mit allen dielen 
koſtſpieligen Rüftungen erzielt werben wird, iſt nicht 
abzufeben, aber davon darf man überzeugt feun, 
dar unfere Regierung in den Sertusichkhen Ange 
legenheiten fo weit geben wird, als es Ihr gut däucht. 
Auf Vorſtellungen achtet fie wenig und, im Hinter. 
grunde bat fie immer die. Hoffnung auf den gehei— 
men Beiſtand und den Beifall newifjer Mächte, 
welche ihre Entfchloffenbeit nicht ungerne fehen. 

— Bologna, 15. Febr. _ Die Entfernung 
derienigen Individuen, bie nach fo vielen Großfpre, 
chereien und nachdem fle im Zrüben gefifcht bat- 
ten, fchimpflicher Weile die Flucht ergriffen baben, 
und die Anweſenheit der öfterreichifchen Truppen be: 
fifligen mit jedem Tage mehr die bei und glüdlich 
wiederbergeftellte Ruhe. Da wir die von ben äfler. 
reichiichen Truppen beobachtete Manndzucht nicht 
genug preifen Fönnen, fo befennen wir, daß es und 
feid thut, einen Theil diefer Truppen bereits wie, 
de: abziehen zu feben, obfchon dies gleich im Augen 
blicke ıhres Einmarfched angekündigt worden iſt. 
Wir mwilfen mit Beflimmtbeit, daß dad Regiment 
Suremburg und die Abtbeilung des Ravallerie-Re; 
gimentd König von Bayern und am 20. d. M. 
verlaffen werden, um wieder in ihre früheren Sta. 
tionen einzurüden. Die allgemeine Achtung und 
Dankbarkeit begleitet dieſe tapfern Krieger. 

— Paris, 27, Febr. Geflern Morgens fanden 
dir am Sonntag gewöhnl hen Truppenäbungen auf 
dem — — nicht Statt. Wahrſcheinlich 
wollte man die Soldaten, welche die Woche über 


ruar beißt es: 


ä e a 
durch den frengen Patronillenbienft fehr in Anſpruch 
genommen worden waren, diedmal audruben laffen. 
— Mebr als je fpricht man wieder von der Ent: 
laffung des Finanzminifterd Baron Louis. 

— Pariß, W. Febr: In dem »Temps« beißt 
ed: Mer hätte 1823 nicht fagen follen, Hr. Canning 
würde England bei Gelegenbeit der Invaſion in die 

albinfel gegen Frankreich in — bringen ? 

an ſprach, man drohte viel; Frankreich that, 
was e3 wollte, und der Minifter war nur Morte 
und Drohungen. Wir find verfuht zu glauben, 
es werde gegenwärtig eben fo fepn. Dan wird Spa- 
nien ein sbächtern ſuchen, und wenn es feſt bei 
feinem Vorhaben bleibt, wird dennoch feine Macht 
den Krieg anfangen. 

In einem Schreiben auß Zoulon vom 21. Feb. 
Zwei Kompagnien Artillerie und 
Pionniere follten geſtern nah Italien eingefchifft 
werden. — wird angezeigt, es fen die Trup—⸗ 
peneinſchiffung aufgeſchoben worden. Hiermit ſcheint 
das Audbleiben des augeſagten Bataillonsvom 13, 
Regimente in Verbindung zu ſtehen. Dagegen iſt 
ſtark die Rede von einer wichtigen Expedition ge: 

en. Bona und Coniline, morauß fih die große 
Thätiafeit im Arfenale erklären ließe. Man. wie- 
derbolt ed, der Herzog von Orleans werde im 
Frübling bier eintreffen, und fih nach Afrika ein: 
Schiffen, um cin Kommando bei der Erpeditiond: 
Armee zu übernehmen. — In der Umgegend unferer 
Stadt follen, beißt ed, 30 Bataillone Kantenni: 
rungd-Quartiere beziehen. Zu Perpignan, Tou- 
Ioufe und Baponne, b:ifit es, Toll eine noch größere 
Macht zufammengezogen werden. Alle Difiziere 
ouf Urlaub haben Befebl erbalten, fich binnen 24 
Stunden zu ihren Korps zu begeben, 

Der Hanbelätraftat zwiſchen Frankteich und 
den vereinigten Staaten von Nordamerifa ift am 
97, Zaunar zu Washington von dein Senate rati- 
fiziet worden, 

Ein Schreiben aud Madrid vom 16, faat, Die 
in voriger Nacht in einem Miniflerratbe beſchloſſe— 
nen Maßregeln, kündigen neue Truppernbewegungen 
und Abfendungen gegen die portugiefiiche Grenze an- 

— Belgien. Antwerpen, 25. Zebr. Die 
Eiſenbahn von Antwerpen nah Köln wird zu 
Dife vermittelt einer hängenden Brüde über die 
Maad gehen und einen Verbindungd Arm nach Lüt- 
th haben. 2 

— Brüffel, 27. Febr. Die Repräfentanten- 
kammer bat beute einen Vorſchlag des Hrn. Van— 
derbelen , weldysr die Ernennung einer Kommiſſlon 
zur Abfaffung eines Geſeheutwiufs über die Ver— 
antwortlichfeit der Minifier bezweckte, mit großer 
Mehrheit verworfen. 
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gen‘, 


Dem trögen Hochmuth bleibt er fern; 
ein Ruhm find arbeitfrche Hände. 
Wer immer thun laͤßt, niemals chut, 


If weder fih no Andern gut, 
— — —ñ e — — — —e — — — —— 





Eine Kriminalgeſchichte des ſiebenzehn— 
ten Jahrhunderts. 


(Fortſehung.) 


»Schwer iſt meine Schuld,« fo beſchloß er mit 
männlicher Beſonnenheit feinen langen Vortrag: 
»aebrängt von dem WUugenblide, durch den gräf- 
fichen Anblick fchwach geworden an Vernunft und 
Ueberlegung „ bis ich ein Hebler der Mordthat ges 
weſen. Aber nicht ald ein Blutfchuldiger ſtehe ich 
bier, fo wahr eim Gott auf und Ale berabfchauet, 
und der Richter fepn wird über uns Alle. Die 
reine Hand bebe ih zw ibm auf, und fobere fei- 
nen Bliß herab, wenn er mich —— an dem 
entſetzlichen Ftevel — Was ich that, mein aber⸗ 
witziges Verſchweigen, und daß ich nur dachte an 
die Stimme der Welt, und von meinem Hauſe ab⸗ 
wenden wollte, im wahnwigiger Sinnlofigteit, was 
feine Ruhe befaͤhrden konnte, das mag dad . 

en, hart und fi nach dem Buchſtaben, i 
werde wicht mutren; nur für meinen Diener erbitte 
ich Freiheit ohne Zögerung, fein’ Kerler werde der 
* rd 7 ng Eh ed wad ke bes 

run ö eine u n u „« 

Als er jept Ichweigend im —— Naher 
umberfah, fand er nichts ald 
die, einem Kreife Agnptifcher Dinmien ähnlich, feine 
Bewegung ‚Fein Lebenszeichen von ſich gaben; nur 
dad Geſicht des Stadtrichters —— grinſete 
ibn an: mit dem Lächeln einer Zeufeldlarve. Wie 
ſchwoll fein. Herz aber in: der blutvollen Bruſt, da- 


able Zodtengefichter,- 


Bof. 


er den Bürgermeifler fich erbeben ſab, Abfcheu in 
allen Zügen des Freundes ſich langſam entwidelte, 
bie weiße, fleifchige Hand des Zugendgefpielen fich 
mit der Bewegung bed ——— gegen ihn aus⸗ 
ſtreckte, und die befannte liebe Stimme hohl und ein⸗ 
tönig zu ibm erllang. . - 

»&o iſt das Unglaubige möglich !« ſprach ver 
Hetr von Düringen mit Falter Strenge. »So ill 
der Erdenball nicht alsein Tummelplag des Laſters 
und der Betrügerei! Hinüber muß der Ehriſt (ich 
ſehnen in nächfter Stunde zu dem Lande des Lichts 
und der Wahrheit, denn wo foll er hienieden Glau- 
ben und Dertrauem bewahren, wenn fein blindes 
—* fünfzig Fahre hindurch Gleisnerei für Red— 
lichkeit hieſt/ wenn Dder Tiger im Lamme wohnt, 
und die Schlange ſich mit Taubenmilde an betros 
gene Herzen legt. Nehmt meinen Stuhl, Herr 

achs , mir ift unwohl, und ich kann diefem Ges 
richt micht vorfigen.« _ 

»Auch Dir, mein Johannes ?z_ rief Herr Mars - 
kus mit Entfegen, unb ein dunkles Roth bedte 
feine bleihen Wangen auf einmal. 

»Herr Kleinbürgermeifter, nehmt meinen Sig,« 
fuhr Herr von Düringen beftiger fort; »ich war 
des Beklagten Fteund, und aus dem betrogenen 
ungen erſtehet gewöhnlich det grimmigfte Feind. 

ag: id bier figen als der Erftere und Leptere, 
mein Urtheil würde parteilich ſeyn, und das Gefeg 
5* ſolche Richter. Sprecht, wie Euch Gott 
ebit.« 

Nicht ohne Sch wanken verließ er feinen Ehren 

platz, und mit möglichiter Eilfertigkeit den Saal- 
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t zu befdhrden; jene Zeit huldigte 
Da kam eine heftige Bewegung —— — . ae Blut uf gefühnt werben ; 
Le — — lauter von Grimm Schimpf dem Gerichte , de 2 h —2* * ae 
an mich ‚gerichet,« ; 30 ; nur daB blutige Beilpiel am 0 
und Schmerz bebender — b —* eo a öbeld Zaum; und darum lieber da8 Abra. 
erfannt bis in die tieffllen Hih e er fee 8 find bamdopfer eines Schuldlofen, den der Himmel als 
kann ich von Euch erwarten, Ag vor ats Schuldverbächtigen bezeichnet, gebracht, alt den 
und unter benen ich neibifche Beinde —— n Mörder, Trevel ohne Gühne e -— Di Denfweile 
vermuthen muß? Ta, nennt a * * a übte bei den Senatoren Der großen Sta — 
ſchleift mich zur Schädelftätte. . 834 8, und oder weniger ihre ——— ewalt auch im vor 
fallen in den verwirtten Werben | es Be Wesen. Tyan — leinbärgermeifter Sachö 
dad unfchuldige Blur iſt ‚su fp t bei die iffethat war ein ärmlicher,, befangener Mann , die übrigen 
Gott allein Zaun reden für.mich, er * ie IAßt Richter beberrfrhte die demoflbenifche Beredfamkene 
mälsen von mir auf dad ſchuidi — nehmen, des Stadtrichters Staubregen, den alter Haß gegen 
zaich feine Dont, fo mäget pe ;den!e —- Gy ver dad Haltlink e Haus zu treiben fchien. Bar lief 
dad obne Ehre eine Bürde — * fi in bar man ſich die lange Zeit eined ganzen Monats, da- 
ließ beftig bewegt den Tiſch, — 2* * uf den Sche ⸗ mals in Blutſachen und bei_fo fcheinbar klarem 
un ee den Ofnanten Thatbeflande eine ** Friſt, = — die 
BR: DER RER . nde Einfamleit un ftrengen Zufpruch der 
Mit Ian —— ee —A Pe Derbrecher zu deutlicherm Geftind, 
ee ee re ee — Dene zu bemegen;, da fh je. 
empor. 1 — dieſer langen Saumniß ni e 
io of —* Deirter —— nimmt bt on ie Benin aller — —— eine 
c a R R nbde zu den Alten brachten, 
las, der ihm gebüprt Das END. iß F— —— ge Hausvogt um den tothen gi Ic. 
Andig. Ed bedarf nichts (her nf uldige bätte Die eiferne Schale in den Händen fragend ; diefchweis 
keined Progeffed. Und * gt nblid eines gende Zafelcunde der eifigen Richter ließ einzeln die tz. 
ne Deiee, geiheicen $ {dlofe würde eine menden Kugeln in die Schale rollen, vierzehn ſchwarze 
Ermordeten? Welcher * n geſucht haben, Kugeln ſprachen den Tob aus über den Worthaltet 
fremde Mordthat zu ae Sefonn 8 beit? Stadt: und feinen verfrüppelten Gebülfen, und der morgende 
mit, folder Borfipt um t nter dad Stadt· Freitag wurde zur Reinwaſchung des Stadtweihbil: 
—* F —— ber Sal und Eure des von ber in —* an einen Sremben begangenen 
aus, u ellt. — 
ee ee A Saft Sau atte in, Bifr Ben 
drtige if N i Igen zu en ‚ er Der: 
Nichter, und er ein Beilpiel gm möge. —— —* len Salzen a rg A ge en 
Schwert der Rache au —* auf bem fchäfte Manden ftill, Gläubi drangen heran, 
—— witten in bee Gdwelgere Schuldner zahlten nicht die Waare verdarb unbe, 
runklager feiner Lüfte. bem achtet, denn Blum, der Einzige, welcher den Ver⸗ 
Der Kleinbürgermeifter, zu ergriffen m auch luft de8 Steuermann? in ich Zobeöfturme er. 
—— rg ee ee = ſeben —* ließ nichts von fi hören und blieb 
und der Wor “1 verſchwunden. 
Zeichen von Weht hinab hi * —— —— ein vlgnes war bie Einzige, welche durch ißren 
den er früber nur. mit den Gefühlen u betre, belen Verftand und durch ihren lebhaften Geift den 
oder des Abſcheues betrachtet, und ben fo 3 Sturz hätte hemmen und die einbredende Unordr 
ten ibm nimmer geahnet hatte, nung verbäten fünnen; aber ber Zuftand ihrer ge, 
liebten Schwefter band auch ihr bie Einne uns 
8* zugleich. Ob De —*— Dr „iefer 
i i i t erwachte, jo folgte diefer ofort die 
über geräpnliche® Verfahren in Dielen * — in der das ** Nerven. 
damaligen Zeit den Sejer zu beläftigen, obgleich —— Sum — — an 
manches Ablonderlihe und von den jeßigen Bor» die Pet A man fand ihn nirgends 
men ——— dabei A —— —* — ar Ucheile im Padbaufe fagte auß, wie er ihn 
eit ijt dem humanen Gr e zu; ‚ h ' 
Ben Schuldige ſtraflos zu laſſen als Einen Schuld» auf ded Herrn eigenem Rarken Pferde babe davon 





— 


— duftiger Südfrucht ; ſchon ort kam durch 
e 


Wünfche, 
und ſchlecht 
zabiefe warfen, von dem er bereits Befis genommen 


unbenutzt ewig verloren 
bleiben. — Alles dad wurde an Zucundens Kran: 
lenbett zwiſchen der Wärterin und der zu lebhaften, 
aufgeregten Schwelter verhandelt, und wenn auch 
ndens Uebel ihre Befinnung erdruͤckt zu baben 
bien, ihre Augen gefchlofien waren, ibre Glieder 
nicht nah dem Willen, fondern nur in frampf- 

aften Zudungen des geflörten Gleichgewichts der 
Kräfte bewegten, fo war ihe Gebörflan, wie oft 
bei fol anfen, unverlest, ja verfeinert, und 
daß fie Alles vernommen, fpradı ſich bald in wirren, 
laut erzählten Träumen und heftigen Rafereien 
aus. Sie fehrie nah Blum, rief ihn, fhalt ihn, 
bat ibn in ben ſchmetzlichſten Tönen zu ſich bei 
Tag und Nadıt, fie fab ihn in Ketten führen, ſah 
ibn blutig liegen im Sande bed Hochgerichts, und 
in leichtern Zwilchenrdumen weinte und Elagte fie 
wieder um ihn, wie um einen Geftorbenen, und 
bat die Umſtehenden, ibr die Wittwentracht anzu 
ieben, und den großen ſchwarzen Wittwenfchleier 
ber fie auszubreiten. Daß duch die ſchwatz⸗ 
haften Wärterinnen auch diefe Scenen in das 
Publitum kamen, Iäßt ſich erwarten; daf die 
Meinung des Dolls und der Richter daburch 
beflimmter wurde, war natürlich. Auch Blum 
ward bald als Mitfchuldiger genannt, man machte 
flalten, ihn auszufotſchen und zu vertol: 
gen, und diefe Vorgänge im Haltftill’ihen Haufe 
gaben dem Urtheiläipruche bed Gerichtä Die oben 


< fchließung- 


erwähnte Strenge und unmiderfprodhene Ent 

nes, wohlunterrichtet durch die treuen Schrei 
ber von Allem, was gefchab und fich in der Stabt 
audfprach, riß fich los vom Eterbebette Jucundens, 
und magte den fchweren Gang zum Bürgermeifter, 
da iht jeder Merkehr mit dem Water graufamer 
Weiſe unterfagt worden; aber der alte Düringen 
war krank, und fie wurde nicht vorgelaffen. a 
ftummer Derzweiflung kehrte ſie beim, und fall, 
grollend mit der Vorfehung, in düflerer Ergebung 
neben Jucundens Lager, und beneidete die Schmes 
fter um die baldige Erlöfung aus einer Welt, de 
ren Sonne bdunfel geworden, und morin nichts 
Sreuiged oder Tröflfiched mehr für fie zu finden 
war. Da Mangen rafchere und feftere Schritte im 
Dorzimmer, als in der Nähe der Kranken feit Tan; 
ge Vorficht und Mirleid erlaubt hatten. Unwillig 
erhob fich dad Fräulein, den adhtlofen Unbefonmenen 
abzuhalten und ihm die Uebertretung des Hausver⸗ 
bot3 zu verweifen; aber ihr Fuß wurde Eis, ihre 
Zunge —* denn Blum ſtand vor ihr. Gebr ver. 
ändert erfchien der junge Mann; er war fichtlich 
abgemagert, das lebenvolle Auge trüb" und einge: 
funfen, dir Zugendrofen feiner Wangen batten Sor- 
ge und Luft verwiicht und in ein krankes Gelbbraun 
verwandelt. Ohne Agnes zu beachten, zu bearü- 
fen, eilte er an ihr vorbei, und flürzte fih an Ju— 
cunden® Lager auf die Kniee nieder. 

»D, du frenger Gott ded Himmeld!« tief er 
wie außer fich, »bift du fo graufam, mie du all, 
mächtig biſt? Was batte Dir Diele Unſchuld ges 
than, daß auch fie deine zermamlmende Hand fo 
hart ergriff? Uneeforichlicher, mögen wir Alle 
auch büßen für begangene, gebeime Suͤnde über 
fchwer, voraus büßen für fün tige Unthaten; aber 
warum diefe, dad Bild der fledenlofen Himmels— 


bürger ?« j 

— hatte ſogleich ſeine Stimme erkannt; 
fie richtete ſich raſch im Bette auf, und ſtreckte beide 
Hande zu ihm her. War ſie auch entkraͤftet und 
hatte das Fieber die Fälle der Jugend verzehrt, 
der durchfichtige Glanz ihrer feinen Haut, die feine 
Fieberrötbe, die von ihrem Geficht jtrablte, das 
Leuchten ihres reinen Auges , weldes ſchon der 
Ausfluß eines uͤberirdiſchen Lichtes zu ſeyn fchien, 
gıb ihr einen fo wunderbaren Reiz, daß Blum Al: 
led vergaß, was ihm bei dem Eintritt in bie Stat 
erzählt worden, und jie mit der alten Gemohn- 
heit umfchlang und feurige Küffe auf ihre brennen- 
den Lippen drüdte, bid fie in feiner Beftürmung 
erlag und mit gefchloffenen Augen in die Kiffen 
zurüdfant. 

»Unmenfch, Du wirft auch fie töbten!« fubr 
Agnes mit Vitterfeit dazwiſchen, und riß ibn ge: 


en — 


waltfam vom Boden nn >D Herrmann, wo 
bliebft Du fo lange ?« i 
und hob wieder die Hände gefaltet zu ibm auf. 
Berwirrt ſtrich ſich Blum die Stirn,ald müßte er die 
Gedanken, welche im Wirbeltany fein Gehirn ber 
rauſchten, feitbalten und zufammenpreffen. »Sa,« 
fagte er dann, »ich bin lange fortgeblieben. Des 
Schickſals Fluch war an meinen Ferſen, und lei» 
tete mich irre. Aber jegt bin ich da, will gut ma⸗ 
den, will meine Schuld abtragen. O Dank bir, 
frenger Gott, daßiches noch: vermag, daß ich nicht 

äter kan! Bebet nicht mehr, Ihr armen Schwer: 

ern, der Dater foll gerettet ſeyn, er iſt gerettet! 
Ich bin ba, und trete augenblidlich vor Gericht ; 
aber, o ihr — des Himmeld, welchen Preis for 
flet mich. diefe Rettung! — Er blidte mit dem 
Ausdrucke der höchſten Verzweiflung auf Jucun⸗ 
den, denn fein befonnener Blick batte ibn die Gefahr, 
in. der fein. liebfted Leben fchwebte, erkennen laffen. 

»Du bift Tpdt gekommen, wilder Menfch!« 
fiel ipnn Manes in dad Wort; »aber wohl Dir und 
und, daß. Du kameſt, und nicht Sau auf Schuld 
bäuftejt! dere nicht ,. geb’, erlöle den Unfchul- 
digen, der fo lange büßte für Dih. Sein Urtbeil 
ift geſprochen, darum eile „ die Wahrheit zu reden 
nordiefen Menfchen von Stein, daß die Erbarmungd- 
lofeh Gott erfennen und ihre Blindbeit, und ber 
Gerechte nicht ferner leide für den Strafwürdigen. 
Die Wiederkehr ded Daters wird und. Allen: Gene 
fung. bringen un& Frieden. 

Blum fuhr haſtig aus dem Anfchauer und der 
Gebankentiefe auf, mit der er die Geliebte Be 
trachtet hatte. Er Füßte die: zarte, heiße Hand 
— fühlte: ſich aber: von. diefer. gewaltfam 
eftgebalten.. 

Nein, Hermann, Du follfE nicht geben !x ſtam⸗ 
melte dad leidende Mädchen. »Dort ift der Tod ! 
dort iſt fein Mitleid für Dich F— Vater oder Bräws 
tigam. D wie das brennt im Herzen! — Bleibe, 
Herrmann,. der. Tod ift nicht ſchwer! Bleibe ,. und 
If und Ale zufammen flerben,« 

»Zusunde,s entgegncte Blum fefl,. und machte 
ſich fanft vor ihr los, 2denle, wie. lange’ der arme: 
Bater ſchmachtete ehrlos in: dem: Haufe ver Miffe 
thäter, die Kette der Sünder tragend , er... der ber 
° wichfien Orden ded Kaiferd: verdiente. Jeder Aus 

blick Verzug ift Sünde an ihm, und nur die 

Firbe zu Dir, der Schreck, die Angſt um Dich, 
liegen: mich. zuerft Bierber fpringen. ort muß ich 
aber mir fehen und wieder !«. Er riß ſich ge 
fan los, und verſchwand mit Windesfchrelle.. Has 
Riga fih aufrichtend rief ihm Jucunda nady: »Kein 
MWiederfehen! Du komunſt nicht zuruck ! Sie kerkern 
auch Dich, ein, und Dein: Blut flieät ohne Bar 


ifterte dazu die Kranke, 


berzigleit ix Sie wolte aufipringen, doch die Schwer 
fter Maßte fie feft in die Urne und. fante ſtreng: 
»Zucunda, ber Strafbare muß bußen, waß er ver 
brad,, damit er dort lebe in Berzeibung und Reue, 
Nicht an ihn denke, nicht an deine fündige Liebe: 
feine That, wenn aud in Leidenfchaft für Dich ger 
tban, hat ihn Deiner unmertb gemacht. Daß er 
in Reue kehrt und lich ſelbſt zur Buße flellt, macht 
ibn vielleicht Deines Ungedenfens nicht. ganz uns 
wertb , aber alle Deine Empfindungen acbörer der 
Kindespflicht; denke an nichts, ald daß der Vater 
zurückkehren wird in fein Haus; denke an nichts ‚ald 
wie wir ihn empfangen follen,, wie wir ihns erfegen 
fonnen, wa3 man ibm fo lange nahm, wie wir ibn 
vergeffen machen , wad er litt und entbehrte.« — 
Zu hät fab fie, daß ibre Morte verloren gingen 
und fein Ohr fie aufnahm, denn Sucunda war an 
ihrer Bruft wiederum in eine Todesohnmacht ger 
ſunken, und lag, einer gefnidten und. abgeweltten 
weißen Blüthe gleich, in ibren Armen. ° 


— 


Der Bürgermeifter von Düringen faß in feinen 
——— eben geneſen von den Folgen der Er» 
chuͤtterung, die er in jener Seffion erlitten, in wel. 
her fein Glaube an Menfchentugend einen To harten 
Stoß bekommen. Cine Deputation des Magiſtrats 
trat bei ihm ein, und überbrachte das efafte Tor 
dedurtbeil zut Anficht und Beftätiguna. Mit Schaus 
ber Is 3 der alte Ehrenmann dad ſchwarze Blatt. 

»Das Gefländniß ift nicht Har, nicht vollftändige, 
fagte er nachfinnen®: 

»Mölfiger Einflang der aravirenden Umflände, 
ſchlagendes Zufammenftimmen ter Thatfache mit 
dem Zeugenverhör und den Verbältniffen des Anger 
KHagten, machen aud einem balben Bekenntniß ein 
ganzes, fpricht Artikel 31 des Geſetzbuches,« ent⸗ 

egnefe der Stadtrichter- »Befichlt jedoch Magni⸗ 

** Folterbank, fo würde dem Mangel: bald 
abgebolfen. ſeyn⸗ 

Schaudernd blickte ver Greis auf, und fchüttelte 
dad graue Haupt, »Die Alten _fprechen Teider zu 
deutlich, « fagte er finfter; »wir follen ſtrafen, nit 
neartern; Dem Menfchlichen ift die Henkerdnacht 
ein. Orduel, denn Vernünftigen fann ein in Pein 
bervorgeftoßenes Geftändniß nichts gelten. Aber 
der: Knecht: Scheint weniger gravict; er waͤte ber 
Gnade zu empfehlen, da fein reuiges Belenntnif 
und: Dad: erfle: Licht gab in fo dunkler Sache: «- 

(Foriſetzung folgt.)' 





Auflöfimg: der Homonyme in Nr. 8 d. DI, 
2Bande.« 





Nach der »Emancipatione beftcht die belgiſche 
Armee jest aud 86000 Mann. . 

— Aud der Schweiz, 97. Jebt. Hr v. 
Pfuel beichloß die Sitzung des gefeßgebenden * 
ihes in Neuenburg mit der Aeuſſerung; Gr hoffe, 
der König werde den Wünſchen deſſelben (wegen 
Trennung) Rechnung tragen, und er halte perſen⸗ 
lich daflr, daß bei den Lehrſätzen, welche jetzt in 
der Schweiz dad Uebergewicht bätten, das Glück 
Neuenburg eine folhe Trennung erbeifche- — Zum 
Andenfen der Befreiung Niufchateld bat der König 
eine Dekoration geftiftet. Sie beftebt in einer flbernen 
Medaille, an einem Band mit den vereinigten ri 
ben von Neufcbätel und Preußen, im Knopfloch 

etragen. Sie foll den füniglihen Namendzug er 
Balten, und auf der andern Seite dad Wappen des 
ürftentbums mit der Umfchrift: »Treu gegen 
licht und Vaterland.« Alle Neufchateler, weiche 
an den Kriegdoperationen ** Theil genommen 
oder zur Erbaliung der Ruhe die Waffen ergriffen 
haben, ſollen damit geſchmückt, ſonſt aber dieſelbe 
u feiner andern Zeit oder für irgend eine andere 
ußzeichnung mehr ertbeilt werden. 

— Berlin, B. Febr. Dor Kurzem bat fich 
zu Brandenburg Folgendes ereignet: Es faß dort 
ein Sträfling polnifchen Urfprunges feit längerer 
Zeit im @efängniß. Plöslich gebt ein Miniflerial- 

efeript am die Gefaͤngniß Erpedition ein. in wel- 
chem alle Börmlichkeiten beobachtet find, und wor- 
nach der Gefangene fogleih auf freien Fuß zu 

n, und ihm von der Erpedition 140 Tplt. zu 
feiner Reife audzuzablen find. Beides gelchiebt. 
Der Gefangene war aber kaum verſchwunden, fo 
“erfuhr die Erpedition zu ihrem Schreden, daß fie 
einem. falfchen Dofument Glauben gefchenft hatte, 
Die Sache it jest in Unterfuchung beim Kammer 

ericht.— Auf einem unferer, dieſes Fahr unge 
öhnlich zahlreichen Bälle, iſt die Geſundheit der 
—* ganz öffentlich ausgebracdht, und einem bie» 
-fer Nation angebörigen Offizier, der aber freilich 
bei der Revolution ſich nur negativ verhalten bat, 
ffark aehuldigt worden. — Es beißt, die Prinzef- 
fin Albrecht befinde fich wieder in gefegneten LUm- 
ftänden. — Das Ste Armeelorps, welches am Rhein 
fieht, wied aud begreiflichen Urſachen nicht beurlaubt 
werden, eben fo wenig ded Ste in der Mark Bran- 
denburg, weil diefed das nächte Manöver audzus 
“führen bat; Sonft follen feine Manöver dieſes uns 
ternemmmen werden, und mit der Beurlaubung ber 
7 übrigen Korps bat es feine vollfommene ® ich» 
tigteit. 
— Berlin, 24. Febr. Man ſpricht von dem- 
nächftiger Abfendung eined aufferordentlihen Ge 
fandten, der, mit den ausgedehnteften Vollmachten 


verfeben, ſich über Haas nah London begeben würde, ., 


um die holläindifch , beigiichen Ungelegenbeiten. zus 
einer difinitiven Regulitung zu bringen, Wan 
nennt als folhen den Freibetrn Wilbelm v. Hums 
boldt , Bruder bed berühinten Reifenden, der fchon 
zu einer frübern, böchft wichtigen, Zeit den londe, 
ner —— bekleidete — Aus der 
Provinz Oſtpreußen find ſehr betzäbende Machrich- 
ten eingegangen. Durdy den polniſchen Krieg litten 
baffelbft Dandel und Gewerbe bedeutend, wovon 
ſſch die Nachweben bejonderd im gegenwärtigem 
Winter erſt recht fühlbar machen. Auch bat bie 
Cholera diefe Provinz ſtark beimgefucht ; jest aber 
berrfcht daſſelbſt eine_Vichfeuche, durch welche der 
Ackerbau hoͤchſt empfindlidy bedroht wird. Man 
fagt, daß auf den Antrag des Dber-Präfitiums 
—— Provinz derſelben ein Steuer-Nachiaß für 
iefed Jahr werde bewilliat werben. 

— Berlin, 28. Febr. 


Se. Maj. der Ri: 
nig baben den General-Lieutenant von Ihr EL 


uel 
Gouverneur des Fürſtenthums Neufchatel und In 


langin zu ernennen gerubt. — Das fönigl- a — 
Rue Mufeum (im Garten ded Schloſſes subilpu) 
wird vom 1. März d. J. ab an jedem Donner age, 
in den 6 Wintermonaten von 10 bis 3, in den 6 
Sommermonaten aber von 10 bis 4 Uhr, für iden 
Beluch des Publitums, gegen Einlaßkarten, welche 
von dem Kaftellan des koͤnigl. Mufeums im Luft 
garten audgegeben werden , geöffnet ſeyn. 

— Pofen, 20. Febr. Der traurige Vorfall 
am 27. v. M. bei dein Dorfe Fiſchau befchdftigt 
bier lebbaft die Gemütber. Die Polen, Freunde 
mälzen die ganze Schuld auf das preußifhe Milir 
tär, und finden in den davon in Öffentlichen Blaͤt⸗ 
tern gegebenen Berichten nicht? ald Widerſprüche. 
»Mie,« fagen fie, »diefriben Soldaten, welche un: 
längft audriefen: ed lebe der König von Preußen! 
follten mit einem Male, ald wären fie gleichzeitig 
vom Wahnfinne befallen geweſen, mit Seen bes 
waffnet auf die auf fie on preugifchen Mis 
litärd losgegangen fepn ? Wer fühlt nicht, daß bier 
bie Lücke ift, deren Ausfüllung das traurige Ereig— 
niß allein erflären kann. Wohlan ! die unterdrückte 
Wahrheit ift Peine andere , als Diele, daf man die 
Polen theild durch gewaltſame Ueberredung, theils 
durch bärtere Maßregeln, wie 3. B. Hunger, zur 
Nüdkehr zwingen mollte. Doch, man höre auch den 
andern Theil! Ein fehr ehrenwerther preußiicher 
Dffizier, den die Negierung gerade wegen feiner, 
in früberen Dienften erworbenen guten Meinung 
von den Polen, gewäblt batte, um die auf unfer 
Gebiet übergegangenen Soldaten zu irgend einem 
Entfchluffe zu bringen , bat fich überzeugt, daß die 
armen gemeinen Polen, die unbebingtes Vertrauen 


"Deränderung im — hat ſich bis 


Bem, welche dieſe Geſinnung mißbrauchten, zu 
einen widerſpenſtigen Benehmen angehetzt worden 
waren. Die 21,000 Mann des Rpbinskiſchen Korps, 
welche ind Preußifche übergegangen find, waren 
nad Abgang von 140 Offizieren, die ſich nad 
Frankreich wendeten, unegflärbarer Weife auf 16,000 
Mann zufammengeichmolzen. Don biefen haben 
9000 die Amneflie angenommen; die Hebrigen find 
noch in Preußen, und wollen weder zurüf, no 
nah Frankreich. Diel von den Unordnungen , wel» 
che unter den eingewanderten Polen vorfielen , if 
auf Rechnung der Polizei zu fchreiben , welche fo 
Dielen Päffe ertbeilt bat, daß dadurch notbwendig 
erumzügler im Lande fich verbreiteten. Zür einen 
‚Polen iſt ed eine Kleinigkeit, wegen der allergering- 
en Deranlaffung 30 bis 40 Meilen weit zu reifen; 
Strapazen find ibm nichts. So gab es Fälle, daß 
ein Zrupp mehrere Nächte auf den Straßen bivoua- 
kirte, um bied ober jenes zu erzwingen, (Schw. M.) 


Zu Silly in Fcanfreih Tauerten 2 Tcld- 
arbeiter einen Maulmurf auf; als fie feinen Gang 
gefunden, wählte er nicht nur fich, fondern auch ei: 
nige Münzen zu Tage. Man grub nach, und ſchon 
bei einem Fuß Tiefe fand man eine Vaſe von 5000 
zömilhen Münzen, Dem Schaggräber wurde na: 
türlich dad Leben geichentt. 


Snland. 


Münden, 29. Febr. Dad feit einigen 
Zagen zirfulirende Gerücht von einer Portefeuilie'ds 


jest noch auf feine Weite beftätigt. — Dem Ver—⸗ 
nehmen nach iſt fürzlich der Befebl ergangen, den 
bier durchreifenden Polen küuftig feinen längern Au⸗ 
fenthalt mehr in der Hauptftadt zu geflatten, weB. 
balb auch bie bereits bier befindlichen Polen ſich zur 
Abreife anfchiden mußten. Es fcheint, daß man den 
häufigen Verkehr d.r polnifhen Emigranten mit den 
—— die ag or „ u u 
ebilbet haben, ungern ſieht, und demfelben dur 
Se Maßregel vorbeugen will. Diefer Tage murs 
be ein Pole, welcher ſich Länger bier aufbielt, als 
ihm erlaubt worden war, auf die Polizei geführt, 
was eine beträchtliche Vollsmenge um ibm verfam- 
melte. — Die von bier unldnaft abgefendete Muni- 
tion iſt nicht, wie biefige Blätter melden,nach Lan⸗ 
Bau, ſondern nach Würzburg beflimmt, wohin al, 
jährlich dergleihen Sendungen zur Komplettir 

des dortigen Munitionsporrathö abgehen, (MR) 
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in ihre Offiziere feßen, von Agenten des Generald 


— Münden, 1. März. Es ift nun feinem 
Zweifel mebr unterworfen, bag Hr. Sapbir zum Thea⸗ 
terintendanz Rath ernannt worden ep, indem ber 
felbe am Dienftag Nachmittags 3 Uhr als ſolchet 
S. M. dem König feinen allerunterthänigften Dank 
darbrachte. 

Montag ift ein bedeutender Trandport Pulver 
nab Landau (?) abgegangen. Man fagt, es follen 
auch von dem biefigen Artillerieregiment zwei Bat» 
terien dabin folgen. 

— Zngolftadt, 28. Schr. Ded und_flille 
ift e8 auf dem Feſtungsbauplatze. Einzelne Fuhr— 
weſendkarren, welche aus den Kiesbaͤnken der Do- 
nau zur Erhöhung der neuen Münchener Straſſe 
Kies aufführen, und einige Steinbaufen, welche in 
ben Hütten noch Afforbarbeiten vollenden, find daß 
Einzige, was die ſonſt mit Arbeitern angefüllten Baus 
pläße belebt. Die bereitd zum dritten Stodwerfe 
geftiegenen Werke gleihen verlaffenen Ruinen. 





Fremden-Anzeige vom 1. März. 


Adler.) Hr. Finf, Stud., v. Freiburg. Sr. Staub, 
Stud., dv. Bambera. DH. Bar. v. Outtenberg no, beift, 
Prid dv, Bamberg. Sr. Veiß, Rammerdiener, v. Gll⸗ 
mwangen. Br. Kleiner Gtadt-Frmmiffär, mir Oartin u. 
Bed., v» Schweinfurt Fr. Pärpfgen, Priv., o Machen. 
HH. Kl. Wulfere, v. Elberfeld, Schlid, Migeult u. 
Oräfen. r. Barmen. Schmidt v. Keil, d. Mugsburg. Kon» 
radi. p. Stuttgart , Breitenbadh , d. Bamberg , Eıiller vn. 
Paulin, dv. Frankfurt. (Baver. Hof.) Hr. Frhr. 9. Sten⸗ 
gel, GeneralsRemmilfär. mit Gemahlin u. Bed., v. Müns 
den. Sr. Schr. v. Srof,n. Erodan. P, b. Rammerberr,, d+ 
Bamberg. Hr. Ziegelmayer, Fabtikbeſ., v. Mürnberg. 
HD. Sotıler, Kabritber.. Kirch, Bürgermeifier, w. irämer, 
Rechtsrath. v. Schweinfurt: CH. Kfl- Geligmann. ». Se⸗ 
ligenfladt, Kirch, v. Schweinfurt, Giegel. dv. Tbüngen, 
Fränfel, v. Urfpringen. (Gold, Kreuz.) 8S8. Obsımely m. 
Aſſakowskd, Kand. d. Med., ». Auiczinsto, Reg Gcreir 
ber, © Krakau. Hr. Jareis, Künfller, 9. Nürnberg. Hr. 
Döring, Weninfpekor , mit Gemahlin, v. Mergentheim. 
Hr. Ebert. Part., v. Schmweinfert. HH. Pf. Dürrard, m 

aris, Glerifus, ». Nürnberg. (Rronpr. v. Bayeın.) Hr. 
Fleiſchmann, Udminiflrater,, v. Regensburg. Gr. Franke, 
Zollaffifent, r. Münden. Hr. Schröpel, Kommis, v Vays 
reuth. HH. Kfl- Benz. dv. Meiningen, süblsheimer u. 
Weinhart, ». Biſchefs heim. (Schwan.) Hr. Zebteck. Mas 
jor , mit Gemahlin, v. Warſchau. H6. 4 obr, rt. 

mflerdam , Rabe; v. Echmeinfurt, Mofer, v. Berlin, 
Reim, v. Fürch, 





2.b.] Unterzeichneter macht die ergebenfie An: 

* daß die breit Baflnachtötage, die beliebten Ber. 

Fine. p annenfuchen —— bei ihm zu 
haben find. Zulius Wölffel, Kenditor. 





Cverlags⸗ Deuckerei von Joſeph Dorbath. J 
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Eine 
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Nro. 65. 


Zeitungs-Felleiſen. 


Außlant. 


Paris, W. Febr. Dad »Fournaf du Com» 
merce« beleuchtet da® Budget ded Kriegdminifle- 
riums and findet, daß Frankreich 540 Generale ba 
be, eine binreichende Anzahl, um alle Heere Euros 
pa's zu befebligen. 


Die Gerüchte, die an der Börfe über Sen Aufr 
fand der Nheinprovinzen in Umlauf waren, beftd- 
tigen ſich nicht. Man muß endlih einmal dieſe 
Börfenmanöver würdigen lernen, bie täglich wieder 
febren ‚ um Spekulanten in ihren babfüchtigen Pla- 
*neir zu unterſtuͤzen. Die Nheinprovinzen ımb bie 
deutfchen Staaten haben nichts von jenem unrubis 
Sinn, wodurd ein Land fo fchnell revolutidnirt wird, 
Es berrfcht zwar Un ufriedenbeit und eine gewlſſe 
pelitiiche — it in den Heinen Staaten; 
alfein der Tag der Inſurrektion ſcheint nicht gefom- 
men. Die Deutfihen find mit großer Geduld be 
gabt: fie find wicht fo ſchnell binzureißen, und wel⸗ 
ches Volk fünnte heutzutage eine Revolution wüh- 
fchen ? Haben fle nicht vor Yugen, was aus der un« 
fern geworden ? 


Zwei Proflamationen zu Gunffen Dona Ma- 
ria's und eine große An;ahl Eremplare ded Mani- 
feites Don Pedro’s find zu Liffabon in —— 
fe. Dolumente wurden auf ſehr ſinnreiche Art in Por⸗ 
tugal eingeführt ;. fie wurden nämlich in Flaſcheu 
verfchloffen, welche im Augenblick der Fluth, in die 
Zajomündung geworfen, von den Wellen auf das 
Ufes des Biufie gen, und dort ven ben 

n ber bafelbft- ftebenden Obiervationdarınee- ger 
ammelt wurden, 

Der Vieomte Albert‘ Berthier de Sauvignp, 
welcher unlängft den Kbnig und die Königin- mit 
feinem Kabriokt in ben Straßen von Paris bei- 
nahe überfahren bat, wurde nach St. Pelngie ge 
bracht. Dan ftellte eine genaue Unterfuchung mit 
feinen: Papieren ar, fand aber nichts Verdächtiges. 

% e 





Würzburg, Mondtag den 5. März. 


up⸗ 


1832. 


Unſere Blätter ſprechen wieder von einer 
engen Allianz Oeſterreichs, Rußlands und Preußens. 

Eines der kleinen Blätter ſagt unter dem Artis 
kel »Mode«: »Alles trägt jetzt Kleider von unbe⸗ 
ſtimmter Farbe, Die orangegelben Hüte werben inw 
mer größer; fie find mit * eL ausgeſchlagen und 
eine dauerhafte Wintertracht- — Die Londoner Kon» 
ferenz wird auf Subfkription ein Heft der neueflen 
Wisworte von Talleprand heraudgeben.« 


Paris, 8. Febr. In dem Meflager beißt 
ed: Die zu Wien verbreitete Nachricht, unfere Ex⸗ 
pebition nah Ancona fep in Hebereinflimmung mit 
dem Miener Kabinet unternommen , ift durchaus 
grundlod. Es fcheint gewiß, daß daffelbe nicht tar 
um gewußt, und feine Zuflimmung nicht dazu ges 


geben batı a Misc ie audger 
fprengte Gerücht beweiſet, daß: die dortige Regie- 
rung ſich nicht ungänflig ‚über das Unternehmen 
ausipricht, und das ift ſchon etwas. Man muß 
nun erwarten, was ber Papft tbun, und ob er uns 
fere Truppen zu Ancona aufnehmen wird. Was 
er auch tbum mag, das wird mit Defterreich verab- 
redet feyn, dem es zufagen mag, ſich nicht voran 
u ftellen, ſondern auf den Papfl die Unſchicklich⸗ 
Brit einer Weigerung und die darauß für und ber, 


“fließende Beleivigung zurüdfallen zu laſſen. 


Don Miguel bat allen Portugiefen, welche bei 
den zu Liffabon wohnenden Engländern in Dienften 
ftchen, Befehl gegegen , auf der Stelle die Stadt 
zu verlafien. _ 

An der Börfe ging Beute bad Gerücht, unfere 
Expedition nad) Stalien fen wieder in Toulon ein« 


mmun 


nicht kenne: — Am 6. wurden & ts 3 ge 
anzofen ermor 


man 
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gefade und andere gotteddienftlihe Gegenftände, 

an Werth von 5 bis 6000 Fr. 

— Von der franzöfifhen Grenze, 2%. 

Febt. Die englifchen Sournale erheben ſich, und 

nicht ohne Grund, ageem die Erbitterung , wo: 

mit dad franzöfiiche Minifterium die Eigentbümer, 

Nedaktoren und felbft die Druder der Fournale 

verfolgt. In Wahrbeit bat nech nirgend und nie 

folche Berfolgur Statt gefunden. Es märe taus 
ſendmal beffer für die Preffe, ſich cenfiren zu laf 
fen, und dies geben felbft die liberalen Sournale zu, 
als beftändig die Gelehrten auf der Anklagebank, 
oder im Gefängniffe mit Verbrechern zu fehen. Dr. 

v. Genoude, Eigentbümer und Rebalteur der »&a- 

ette de France«, ein gemwifjenhafter, gemäßigter 

chriftfteller, der zu ber Partei der Legitimilten 
gehört, aber die Achtung aller Parteien genießt, if 
nun jet zweimal in zehn Zuges wegen ſechs Pros 
zeſſen gezwungen, fich vor die Aſſiſen zu ftellen, und 
ſich aegen die abgedrofchene Anklage zu verantworten, 

P Unordnung aufgefordert, und die Rechte, die 

ubwig Philipp von dem Willen der Nation erbal: 
ten, angetaftet zu haben. Die Bemweife des Ver— 
brechend waren Briefe oder Artilel, die Hr. v. Genoude 
nicht gefchrieben, die fein Mitarbeiter der »Gazette⸗ 
verfaßt, die die »Gazette« nicht zum erftenmale 
befannt aemadıt hatte. weil fje von ihr aus andern 

Sournalen entlebnt waren, und zwar nicht am Tage 

der Belanntmachung ſelbſt, fondern vier Tage fpd- 

ter, nachdem offenkundig war, daß ihre Bekanntma⸗ 
hung zu keiner Inkrimination Anlaß gegeben batte. 

Hr. dv. Genoude hatte demnach weder bat Vergeben 

eined Derfafferd, noch daB der erflen Belanntma- 

hung, dad man an einem Sournaliften beftraft, 
begangen, und dennoch, nachdem man ibn für vier 
unter ben fechs Prozeffen, die ibm dad Minifterium 
auf den Hald geladen, frei gefprochen, warb er für 

die zwei andern zu viermonatlicher Haft und 3500 

$ Geldbuße verurtbeilt! Die Geſetzgebung der 
reffe befindet ſich alfo in Frankreich in einem fol 

chen Zuftande, — Schriftſteller für etwas. wo⸗ 
von er nicht ber Verfaſſer iſt, beſtraft werden kann, 
daß dad Minifterium nach Belieben den Journali⸗ 

u es ſich unter denen beraudgefucht, bie den 
rtifel befannt gemacht, feiner Freiheit berauben 

kann. Dies ift eben fo lächerlich ald ungerecht, 

und man würde ed faum glauben, wenn ed nicht 

täglich tbatfächlich beftätigt würde, . 

— !ondon, 24. Febr. 
tet im Unterbaufe rafch vorwärtd und wird in eini- 
gen Zagen dem Oberhaufe vorgelegt werden. Hier 

wird der Erfolg ftreitig gemacht werden, Wenn wir 

indeffeu (ſagt der Courier) den Verficherungen von 

Männern trauen dürfen, die wir bidber unfered Ver 


(4.3. 
Die Wefonpii fo. 


“trauen® würdig befunden haben und die ten Tta- 


epunkt fehr wohl zu beurtbeilen verftehen, fo ift es 
fiber, daß die Bill auch im Oberhaufe durdhgebt. 
Man muß darum nicht glauben, daß bie Oppofi- 
tion die Bill, obne fie zu befämpfen, burchgeben laſ⸗ 
fen werde; fie iftbereitd bei Sir R. Peel zufammen- 
etreten und hat einen fräftigen Beldzugdplan gegen 
Bie Maftreael organifltt. 
Das Journal von New-NYork meldet unter dem 
2. d. der biefige Geſandte ded Königs von Holland 
babe ſich mit feiner Familie nach Europa eingeſchifft. 
Man verfichert, er nehme die zu ero- York bei 
GEarrara aufgefundenen Ebelfteine mit, von welchen 
man glaubt, daß fie & denjenigen gebören, welche 
der Prinzeffinn von Oranien geftoblen worden find. 
Cholera. Bid zum 24. in der Hauptfladt 4 neue 
Kranbeite- und 3 Todesfälle. 
Hier wird jest die Rurcht vor der Eholera mit 
einem eigenen Krankheitsnamen (Eholerapbobp) be. 
ichnet; unzäblige Dienfchen find an diefer Cho, 
——— und zwar bis and Lacherliche, erkrankt. 
Auf Llopds Kaffehaus war heute die Machricht 
verbreitet, dad Paketboot »Pigeon« habe die Erpe- 
dition Don Pedro’s eine Tagreiſe von Terceira 


efehen. 
: elsien. Brüffel, 28. Febr. Geſtern ift 
der König wieder bier eingetroffen. - 

Heute hat die Nepräfentantenfammer mit 55 

egen 1 Stimme den Gelegentwurf in Betreff ber 

odifitationen bed peinlichen Gefegbuched angenom- 
men. — Der Senat nahm die Entwürfe über die 
Eivinifte und die vroviforifchen Kredite an. 

Hr. Diron ift thätig befchäftiget, gegen das 
unerbörte, durch General Niellon gegen ihn und feine 
zablreiche Familie begangene Attentat zu reflamiren. 
Hr- Diron hat feine Klage bei dem Sir Adair ein, 

legt und zugleich auch direkt dariiber an die engl. 
—J erichtet. 

Die Errichtung eined neuen Biſsthums zu Bru⸗ 
es fcheint befchloffen zu ſeyn. Die nothige Summe 
fr —— Gegenftand iſt in dem diesjährigen Budget 

williget- ; 

— Berlin, W. Febr. Die Zeitfchriften meb. 
en ſich bei und noch immer in allen Geflalten ; 
fie flößen aber nur ein ganz partifulares Intereſſe 
ein, und dad große Publitum beachtet fie kaum; 
der Journalismus, über. deu man andermwärts als 
über eine Macht fo ſeht Beſchwerde fohrt, zeigt 
fich hier völlig unbedeutend, Das politifche Bedürr- 
niß wird durch die Staatdzeitung, die in einem lo⸗ 
benswerthen unparteiiichen Geilte alled Thatfäch- 
liche der. Zeitgefchichte in umfaffender und forgfäl- 
tiger Bearbeitung liefert, arößtentbeild befriedigt, 
und wer die Maiſonnements der Parteien an der 
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Duelle Tennen lernen will, greift zu den franzöfl- 
fchen Blättern. — Unſer gebeimer Staatsratb v. 
Etägemann, als Dichter von Freiheits- und Kriegd- 
gefängen rübmlich befannt , bat Polenlieder gedich- 
tet, jedoch in einem den meiflen andern in Deutſch⸗ 
land gefungenen Liedern dieſer Art ganz entgegen⸗ 
gefegten Sinn. 

— Frankfurt, 28. Febr. So chen haben 
die Bewohner von fieben Frankfurter Drtichaften 
dem hoben Senate unferer Freiſtadt eine Vorſtellung 
überreicht, _morin dieſelben darauf antragen und 
bitten, daß Ein hoher Senat beſchließen möge: 
4) daß ihnen Gleichbeit in allen bürgerlihen und 
politifhen Rechten mit den Stadtbürgern — 
den, und Vdaß ein einziger Stantsbausba t glei» 
ched abe-Spftem und gleiche Konkurrenz in al- 
len Zweigen der Produktion, der Sabrifation , bed 
Handels, der Arbeit, der Ein. und Ausfuhr berge- 
ftellt werben möchte, — Diefe Vorſtellung ftüst ſich 
im Eingange befonder8 darauf, daß zur Zeit bed 
Wiener Kongreffed die Srankfurter Ortöbürger gleiche 
Rechte mit den Stadtbürgern batten, und daß 
onch die Wiener Kongreß» und deutſche Bundes 
* diefelben durchaus nicht aufgehoben worden 
even. 

— Sranffurt, 1. März Mir haben in 
unferm Blatte, Beilage Nr. 56 vom 25. 9, M. an 
& eigt, daß Se. Maj. der Raifer von Defterreich 
Ar bei der am beutigen Tage eingetretenen 
Dollendung Ihres AU. Regierungsjabred alle Feier- 
Jichfeiten verbeten baben , ohne jedoch dadurch den 

mmen Sinn und die gute Meinung Derer, welche 

iche Feierlichkeiten, _Andachten ober Gebete, 

ald Dankopfer für die bieherige Regierung Sr. Mai. 
deB Kaiferd, und Bitte um deren fegendreiche Fort: 
dauer au halten gefonnen find, hindern zu wollen. 
Der bei der freien Stadt Frankfurt affreditirte k. 
f. Hr. Minifterrefident, Sehr. v. Handel, hat dem: 
na e Dormittags eine Kicchenfeier in der ehe⸗ 
maligen deutſchen Drdendfirche zu Sachſenhauſen 
veranftaltet, welcher, nebſt alen bier anweſenden 
£, £. öfterreichiichen Cibil- und Militarbeamten, bie 
Bei dem durchlauchtigften deutfhen Bunde und ber 
freien Stadt Frankfurt akkreditirten Gefandtfchaf- 
ten, die Buudestagsgefandtfchaften, die Bevollmäch- 
tigten zur Militär-Kommi fion der hoben Bundes⸗ 
verfammlung, die HN. Bürgermeifter dieſer freien 
Statt, mebre Mitglieder ded hoben Senates und 
Ber Kirchen- Kommiljion, dann von der Bürgerfhaft 
fopiel ald der Naum der Kirche erlaubte, beiwohn⸗ 
ten. — dem follennen Hochamte wurde dad 
te Deum laudamus abgehalten, und zu der Hpmne, 
Domine Salvum fac Imperatorem, dad öfterreichifche 
Molkätied: «Gott erhalte Franz den Kailer« auf 


dem Chore gefungen, Diele Beier hat vielen Frant- 
furtern die dein bochverebrten Monarchen vor 40 
Jahren als deutfihen Kalſer perfönlih in dieſer 
Stadt geleiſtete —5391* nicht ohne tiefe Ruͤh⸗ 
rung in das Gedachtni zurüdgerufen, und aus Als 
ler Herzen drangen feurige Gebete für das Wohl 
des erbabenen Kaiferd zum — — ften. 
. ” 2. .) 





. Der Häringdfang in Norwegen fcheint die— 
ſes Jaht böchft ergiebig werden zu wollen, indem 
er für Stavanger fchon 50 bis 60,000 Tonnen, 
und fiir Skudenas nahe an 30,000 Zonnen betrug. 
Don Bergen ift noch feine Nachricht eingegangen 

— Am 9. v. M. Morgens 2 Uhr brach zu 
Nauen (Preußen) nabe am Rathhauſe ein Feuer 
aus, welches noch am 23. bis Abends fortwüthete 
und der ausdauerndften Anſtrengung ungeachtet 5% 
Wohnhäufer, 64 Gebäude und 64 Scheunen in Afıhe 
legte. Der auf 180,009 Thaler berechnete Schaden 
ift für die Bewohner Nauens um fo empfindlicher, 
als erft am 48. Olt · 1850 64 Schrmen ein Raub 
der Rlammen wurden; 58 Familien oder 220 Per 
fonen find von diefem Unglüde betroffen und haben 
zum Theil mins gerertet, 

Aus Nom Schreibt man: >Der Fürzlich et» 
folgte Tob dreier Rardindle, wodurch dad aewöhns 
li aus 70 Kardindlen beftebende heilige Kolle ium 
auf 49 Mitglieder vermindert wurde, hat Se, Heil. 
Gregor XVI. bewogen, auf den 27. Febr. ein ges 
beimed Konfiftorium zufammenzurufen. Diefe auf 
ferordentliche Zufammenberufung läßt glauben, baß 
der b. Vater an jenem Zage_die Namen mehrerer 
der 10 Kardindle, die er im Konſiſtorium vom 30, 
Sept. v. 3- in petto kreitte, bekannt machen wer⸗ 
de. Dean fügt * hinzu, Se. * werde eine 
weite Kardinal» Promotion vornehmen, um ben 

ünfchen mehrerer Souveräne, welche diefe Ernen⸗ 
nungen nachſuchen, zu entfprechen. 

— Zn Fürftentbume Hobenzoflern-Gigmarine 
gen ift auf den 20. d. M. Landtag ausgeſchrieben 
worden Het zur katholiſchen Reli 

— Der zur katholiſchen Religion übergrganges 
ne, Bruder des Lord Althorp, dr. Syn cer, 
hielt, obwohl nicht ordinirt, in Rom am 15- Tan, 
in der Sefuß.Marien-Kicche feine erfte Predigt in 
* Sprache vor einem, meiſt aus Proteſtanten 

die er zur Rachahmung feines Beifpield aufforderte) 
eftebenden Auditorium · 

— Der Maire von Avignon hat ein Interdikt 
N en die grünen und weißen Kappen, ald ein kar⸗ 
iftifches Bundeszeichen, erlaſſen. 
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Snlanmnd. 


Dem Dernehmen nad haben die Wirkungen 
der »deutfhhen Tıibüne« einige Brüchte gebracht. 
Man erzählt, eine Rotte Befeftener habe zu Hom⸗ 
Burg einen Freibeitsbaum errichtet und um ihn ber 
umgetanzt ; fie babe fih dann den Scherz gematıt, 
einen Hund, den fie ebeufalla einigemale um ten 

aum berumgejagt, todtzufchlagen. Die —* 
nete Macht babe aber diefem fchändlihen Treiben 
fehnell ein Ende gemadt und den Freibeitäbaum 
umgeriffen. 


— München, 2 März, Geſtern iſt ein Ar⸗ 

tillerietrn mit S Gefchüß., 44 Munitiond. und ans 
bern Wagen nah Mürzburg aba angen. 

tandpoxte erregen dermalen Au Krug allein. fie 
waren länaft dahin beflimmt, indem an einem Plas, 
wo ein Artilferieregiment garnifonict, die Artillerie, 
audräftung oder Merräthe jederzeit vorhanden fepn 
möäffen. — Geftern Vormittag war große Konfe 
Benz im Kabinett bei St. Drai. dem Könige. 

Der Erzbifchof von Münden bat, einen Hir- 
—— = m; - —— des Leſens he 
‚en Zeibüne, der konftit, Kirchenzeitung und dbn, 
licher Blätter betreffend, x . 
ie man fagt, wird der k. franz. Geſandt 
ſchaftsſelretat Hr. Graf Terno demnaͤchſt von bier 
abreifen. — Aus deu rheinhaperifchen Beitungen ift 
fortwährend zu entnehmen, daß nirgends im Rheins 
reife eine Rubeflörung bis jegt Statt gefunden Bat. 


— ——m 
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(Würzburger mittlere Maı ftgeteeibpreife vem 3, März. 
Weißen 16 fl. 29 Br.;. Rora 13 fl. 20 Br.;. Werfie 12 1. 
56 fr. ; Daber 6 fl. 





4 Todesfälle zu: Würzburg, 
Dam 25. Febr, bis 3. März. 


€. Röbles, Pfründmerin, 79 3.0 — F. Sennemana; 
fründnerin, 72 9.0. — &. Bauer, BerwaltersFrau, 41 
a. — B. Dufel, Srräfting; 39 I... — M. Behringer, 
Kutſcher g ran, 56 I. 6 ] 
meiſters· Frau, 42 I. a. — ®rimm, Shaeidermeifier, 
40 u — M. Klenkert, Dienfmagd, 723.0. — 3: 
eydt, Pfründner, 60 3.0. — ©. Henning, Gtröäfling, 
3% J. a. — Kinder 15. 


Dieſe 


0 — M. Eifelein, Färber« 


Fremden-Anzeige vom 2% März. 


(Meler.y Hr. Graf». Frohberg, mit Bed., ce. Gerd 
feld. Hr. Fin, Stud., d. Freiburg. Br. Rleiner, Stadt ⸗ 
Rommiffär, mit Gattin u. Bed, m Schmeinfur. gr 
Nöten, Matd, v. Bartenflein. Hr. Kärpfgen, Em. v. 
Yadıen. HH. Riskupski, Rittmeiſtet. Karzomfi, Marturfis 
wa. Dfneusku. Lieutenants mit Bedienungen , v. Polen. 
HH. Kl. Löſel, v Reichenbach Höchdh v. Düren, Fons 
radi, dv. Stuttgart , Paulin, v. Frankfurt. ( Baner. fof.) 
Hr. Frhr. v Stengel. General-Kommiffär, mit Gemah⸗ 
lin u. Bed., m Minden. Gr. Frhr: v. rch, v. Trodfau, 
k. b. Rammerberr , v. Bamberg. Hr. Müller, Guttbef.. 
d. Kempten. 99H. Kfl- Eeligmann, v. Eeligenffadt , Link, 
v · Müruberg. Siegel, v. Ebüngen. Sränfel, », Urfpelagen. 
Bold. Krem.) Hr. Diring, Weginfpefror, mit Gemab» 
in, v. Mergentheim. Hr. v. Gteurer, Part.. v, Gorba. 
95. Kl. Zung u. Knab, v. Frankfurt, Weinhagen, d. Bres 
men. (#ronpr. v, Bayern.) Sr. Fleiſchmann, Mominiffra: 
tor, dv. Megensburn. Br. Bar. v. Terdenfeld, d. Frank: 
Furt. Fraͤul. Scheil, v. Regenebarg. Fr. Schubert, Apos 
tbefer, vo. Bavreuth. Sr. Englest , Cebrer, r. Afchaffen» 
burg. Hr. Ulbert, Vorfieber, vo. Diefhbrunn. HH. Kfl. 
Kühlsbeimer u. Weinbart, v. Bifchefsbeim, Brül. », 
Schmeinfurt, (Schwan. ) Hr. Kelfreich, —2* v. 
rn H0. Kfl. Mohr, d. Amflerdam, Mabe, », 
Schweinfurt, Mofer, v. Berlin, Rau, d. Fürth. 








„Anzeige einer allgemein nuͤtzlichen Erfindung. 


- [30] Nah mehriährigem Nachforichen war 
ich neuerdings fo glücklich, eine wichtige Erfintung 
in der Kleidermacherkunfl zu machen ; vermöge welcher 
ich in ben Stand geſetzt bin, einen jeden, mit ge- 


ſundem DVerflande begabten Menſchen, in läng- 


fiend zwei Stunden das Zeichnen fowobl, als 
dad gänzliche fchlerfreie Zufchneiden jeder Art von 
Serren- Rüden u lehren, und da man dabei des ges 
naueſten Anpaffens derfelben, obne alleweitere 
Deränderung verfichert iſt, folglich auch feine 
Kunden befiens damit bedienen kann; fo bin ich 

ene und um fo mehr, weil e3 zum allgemeinen 
Nugen dient, erbietig, einem jeden dazu Luͤſttragen⸗ 
den, gegen ein bılliged Honorar, diefe meine Erfin 
bung mitzutbeilen. Indem ich alle meine verehrti⸗ 
den in, und auöwärtigen Herren Mitmeifter auf 
ben erwähnten. bedeutenden Vortheil der niemals 
nöthigen Abänderung befonderd amfmerffan mache, 
erbitte ich mir alle auf Diefen Gegenſtand bezüglis 
chen Briefe portofrei. 


Gabriel König, 


Mleidermacher » Meifler, wohnhaft in der 
Diatinersgafle Nr. 140 in Würzburg. 


(Berlags+ Druderei von Joſeph Dorbath.) 


Der Poſtbote 








aus Franken. 





Eine 
Würzburger politifche Zeitung. 
Pro. 66, Würzburg, Dienstag den 6. März. 1832. 
Zeitungs; Felleifen. darauf berechnet, auch diefe wenigen öſterreichiſchen 


Yudland. 


Warſchau, 26. Febr. Der Feldmarſchall 
Kürft Paskewitſch wird binnen acht Tagen bier zu: 
rüf erwartet. I 

Die Allgemeine Zeitung« meldet: Nach 
langer Abwefenbeit iſt ber Fürft Valentin Nadziwill 
nad) Warfhau zurüdgekehrt.« 

— —B Febr. Aus St. Peters⸗ 
burg iſt hier der Befehl zum nahe bevorſtehenden 
NRüdmariche ded Korps der Grenadiere und des 
vierten Kavallerie-Korp8 , welche die vor Außbruch 
der biefigen Inſurrektion innegebabten, tief in Nuf« 
land —* Kantonnements wiederum beziehen 
ſollen, eingegangen. Demnach wird ſich der Ge— 
ſammtbettag der im Königreich Polen verbleibenden 
kaiſerl · ruffiihen Streitkräfte auf ungefähr 70,00 

-Mann beichränfen, und biefe verbältnifmäßig nicht 
bedeutende Truppenzahl dem Lande nicht läflig 
allen» . . „ (Pr St. 3.) 
— Anfona, 24. Febr- Die in unferm Kafen 
autgefchifften frangöfifchen Truppen haben nunmehr 
auch dad Fort in Befis genommen. Es berrfcht 
Bier volllommene Ruhe. 

— Bologna, 25. Febr. Das Erftaunen über 
bie in der Nacht vom 22.-auf den 23. d,' erfolgte 
gewaltiaime Belegung von Ankona durch die Fran⸗ 

fen iſt von Seite aller Parteien gleich arof: Man 

at: Wozu diefe Verlegung ded heiligften Rech» 
tes eined Souveraind, wenn man fich die Miene 
geben wilk, vaffelbe zu ſchützen? Wozu die Ent- 
waffnung feiner Truppen, die Mißhandlung feiner 
Bertretr, ber angenommene Ton eined Feindes und 
Siegets? — Merkwuͤrdig, daß gerade an dieſem 
Tage eine bedeutende Zahl öfterreihifcher Truppen 
üter Ferrara auf das ÖflerreichifcheGebiet zurückehrte, 
fo daß In dieſem Augenblide faum ein Paar taus 
ſend Mann in den Legatlonen fiehen, wo fie von 

all n denen, die etwas befigen, ald Schugengel bes 
trachtet werden... Wäre ber franzdfifche Ueberfall 


Truppen zur Raͤumung zu vermögen, fo würde der 
Kalkuül offenbar irrig feon. denn die natürliche Wir- 
fung wäre doch gewiß feine andere, als die Oerſter⸗ 
reicher bleiben zu machen. Bögen fie aber ab, wels 
des Schickſal fände dem Sande dann bevor! Das 
Angſtgeſchrei aller rechtlichen Bürger würde ven 
Tranzofen laut genug entgegenfchallen, und alle Tris 
umpbgefänge der Banditen im Gebirge und ber Bett⸗ 
fer in den Städten würden daffelbe nicht zu übertö— 
nen im Stande ſeyn. Glüdlicherweife haͤlt bier Fer 
derman bie Maßregel der franzdfifchen Regierung 
für übel berechnet und übereilt, und prophezeiht ihr 
daher nur eine kurze Dauer. Die Anhänger der 
Frangofen betauern fie anfrichtig, weil nicht leicht 
etwas gefcheben konnte, was bag Vertraunn auf Frank 
reich tiefer erfchüttern müßte. Die Unhänger des 
Papftes wenden fich mit Abfcheu von dem Gefches 
henen ab. Diejenigen , welche eine felbfiftindige 
Republick ober ein vereinigtes Königreich Italien 
träumen, findem die Würde der Nation verlegt: 
Alle Parteien verdbammen den Schritt als nutzlos 
und gefährlich. Die Defterreicher halten ſich ruhig, 
baten feine Schildwache deshalb verrüdt, noch eis 
nen Mann im Abmarfhe angebalten. re fcheis 
nen die Sache ald einen Zufall zu betrachten, der 
gar nicht von der Natur ift, fie in ihrem Dienftbes 
triebe ftören zu Pönnen. Diefe Haltumg ift der Troft 
ber Furchtfamen, und die Hoffnung. der Freunde der 
Drdnung: ” 

— Donbderitalienifhen Grenze, 24. 
Gebr. Daß Anfona, doch bis dabin ohne bie Gi- 
tabelle, von einer Meinen franzöflihen Truppenab⸗ 
tbeilung en wurde, haben die Zeitungen bereitd 
angezeigt. 8 Gerücht ſpricht auch von einer an- 
bern zen. in Eivita-Dechia; es iſt aber da. 
rüber noch nichts Sicheres befannt:: Da: der Be 
feblöbaber der päpfllihen Beſatzung zu Ankona für 
diefe unerwartete Erfcheinung fremder Truppen 
aanz-ohne Snftruftion war, ſo mußte er, ebe die 
Sorten übergab, die Drohung anzumendender Gr» 
wält abwarten. Die Gemütber in Ankonag und in 
der ganzen Romagna follen durch dieſes Ereigniß 
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ungemein aufneregt ſeyn. Die Freunde de3 'püflli- 

* Stuhls ſchmeicheln ſich indeſſen, daß ed dem 
—8 Bater gelingen werde, ben General Eubie- 
red zu vermögen, daß er fich mit ben unterha⸗ 
‚senden Truppen wieber entferne, ba deren Anınes 
ndheit in ben Legationen die faum Besubiaten Gemü: 

tber aufseiten, und bie durch daß päpflliche Mili- 

tair unter Beiftand der Defterreicher bewirkte Nüd- 
Tebr des Volks zum Geborfam nur ſtören würde» 
@3 wird verfichert, daß auch im Neapolitaniſchen gro⸗ 
fe Sährung herrfche, feitdem man von der Antunft 
ber Franzoſen fpreche, was jedoch mit jenem andern 
Gerüchte, daß die im neapolitanifchen Dienfte fteben- 
ben Schweizer imenter in den päofllichen über 
treten folten, im Widerſpruche zu ſtehen fcheint , 
da fie bei der geringflen Gefahr für dad Königreich 
Neapel gewiß nicht außer Land gelaffen werden wür« 
den. Man ift aufdie nächften Nachrichten aus Rom 
fehr geſpannt. Die öflerreichifchen Truppen in der 
Lombardei fonzentriren fich. 

— Parid, 9. Tehr. Die Truppenbewegun⸗ 
en gegen Zoulon erregen bie Vefirchtung , unfere 
ruppen hätten beim Landen in Stalien Wiberftand 

asfunden, und ed fen bie Rede davon , eine ftärfere 
acht dorthin abzufenten. Es ift dies indeffen 
bei der, Schwäche unſers Kabinette , und feinem 
Grundfaß, den Frieden um jeden Preis zu erhal. 
ten, um fo weniger wahrſcheinlich, als nad und 
nach mehrere Noten aud Wien, Proteftationen_ge- 
en tie Erpebition enthaltend, eingelaufen find. 
Rapıfebeinlich bezweckt man nur, ben SKarliften 
zu imponiren, deren Korrefpondenz mit ber Her⸗ 
zogin von Berrp ganz öffentlich betrieben wird. 

Dad Minifterium ift über die Frage, was ent. 

ftehen würde, wenn der Großherzog und die Groß- 
berzogin von Toskana fterben follten, ſehr beun, 
ruhige. Letztere ift ſeht fchwach, und man befürdh- 
tet täglich ihre Auflöfung. Erfterer flebt gleichfalls 
am Nande des Grabet. Nach ihrem Zobe fällt 
dad Großherzogthum an Deflerreich. Diefes würde 
vermöge deſſen Lage, da ed faft ganz vom Gebiete 
des Kirchenftaated umfchloffen iſt, einen noch grör 
Kern Einfluß auf denfelben, fo wie auf das ganze 
übrige Stalien erhalten. Es iſt nicht unwahrſchein⸗ 
lich, daß diefed_ Bedenken nicht geringen Theil an 
— unſerer Erpebition nach Stalien ge 
abt bat. 

b — Parid, 1. Marz. Man macht große Vor 
bereitungen zu neuen für ben Monat Aprii ange: 
fündigten Truppenmufterungen. Auch in den ver, 
ſchiedenen Garnifonen werben viele Weränterungen 
vorgenommen, 

Geſtern überbrachte ein ——— Ku⸗ 

riet aus Wien Depeſchen für den Grafen Apponp, 


ber heute feiner Seits einen. Kurier nad London 


abfertigte, 

Briefe aus London vom 47. melden. Graf Dr- 
loff werbe dort gegen den 5. oder 6, März erwar- 
tet. Noch immer fchwebt man über ben Zweck fei- 
ner Sendung in Zweifel, body nimmt man fort- 


‚während an, daß durch ihn die belgifche Angelegen- 


beit, entweder durch den Krieg, oder durch den all- 
gemeinen Frieden werde beigelegt werben. 

Die Befefligungsarbeiten auf dem Montmartre 
werben mit großer Thätigleit betrieben. Diele 
Menfchen a biten daran für 96 Sous auf den 
Taa. Zum Zuli, heißt es, follen die Arbeiten be 


endiget ſeyn. 


Ein aus Spanien eingetroffener Reiſender er⸗ 
zaͤhlt, zu Saragoſſa fen eine weit verzweigte Ver⸗ 
main ae en. an * —— 

inwohner Theil genommen, die ſehr zahlrei 
Garniſon habe fie jedoch unterdrüdt. — 

Mehreren Regimentern iſt Befehl zugeſendet 

worden, Truppen ⸗ Abtheilungen nach verſchiedenen 


Punkten des Kanals zu entſenden. 


— London, B. Febr. Die beiden Parla- 
—— haben ſich am 23. bis zum 97. 6, 
vertagt. 

Die Eholera macht, wie es ſcheint, Fortſchritte 
u London; nach dem heute über die Nefultate der 
egten 24 Stunden bekannt gemachten offiziellen 
Bulletin zaͤhlt man 15 neue Krankheitdfälle und 
eben fo viele Sterbefälle, e 


Achtzehn Seiten einer außerorbentlichen Zeit 


ung waren geſtern mit offiziellen Berichten über ei⸗ 
ne nfurreftion auf Jamaika angefüllt- Hundert 
Planzungen und Etabliffementd waren, wie man 
allgemein glaubt, eingeäfchert worden. 

— London, 7. Febr. Dom grünen Vorge- 
birge vernhnmt_ man den Audbruch einer ernſthaf⸗ 
ten Revolte. Die achtbarſten und reichſten Ein, 
mwohner hatten fi zum Umſturz der beftebenden 
Regierung vereinigt» Gie hatten eine neue Kons 
ftitution entworfen. 

Briefe. aus Nio Zaneiro drücken die Befuͤrcht⸗ 
ung vor einem Sfavenaufftand auß. 

vorgeftern zu Falmouth von Liffabon an« 
gelommene »Sprep« bringt folgende Nachrichten 
vom 19. mit: Dad Volk erwartete Don Pedro mit 
Ungeduld, und fchidte fih an, auf feine Seite zu 
treten. Don Miguel bot alled auf, ſich in Verthei- 
dioungdftand zu fegen. Aus dem Innern batte er 
Soldaten berbeifommen laffen, ‚die er Freiwillige 
nannte, doch aber waren fie je zwei und zwei anei« 
nander gefettet zu Liffabon angelangt. Don Miguel 
eigt fih wenig im Publikum, und nie obne gros 
—* Gefolge, meiſt aus Prieſtern beſtehend. Aus 
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ber Bank hatte er in voriger Woche eine große 
Summe Gelded entlieben. Zu Badajoz, obngefähr 
40 Stunden von Yilfabon, ftanden 40,000 Spanier 


bereit, zur Unterflügung Don Migueld anzurüden. : 


— Am Lazareth befanden fich 15 englifche Faͤhrzegue. 

— —* 77. Febr. Se. Maj. ber König 
bat die durch den Grafen von Drloff überbrachten 
Vorfchläge dem Staatdratb vorgelegt, um beffen 
Urthell darüber zu vernehmen. Man näbır, wie 
es ſcheint, die fete Hoffnung, daß der König, der 
ftets nur dad Wohl und den Wunfch der Nation 
berüdichtiget, fowohl, ala der Staatsrath biefe 
Borſchlaͤge annehmen, und fomit endlid den lange 
gewänfchten Frieden berftellen werde. 

— Brüffel, 9, Febr. Hr. Conwap, erfter 
Commis beim Minifterium ber außwärtigen Ange⸗ 
legenheiten ‚ der vor einiger Zeit mit Depefchen an 
unfern Botichafter nad London gefandt wurde, iſt 
geftern wieder bier eingetroffen. 

Die Repräfentantenfammer bat heute den erften 
Artikel des Geſetzentwurfs über die täglichen Uebun⸗ 
gen des erſten Band der Bürgergarden, und within 
den ganzen Entwurf, verworfen. 

— Gent,27. Febr. General Riellon, Befehls. 
haber der Divifion von andern, hat in einem Ta- 
ged-Befehl vom 24. Februar feinen Truppen ange 
zeigt, daß künftig jede Art von Kommunikation mit 
dem Feinde verboten fep; daß Riemand unter ir 
gend einem Vorwand üher bie Grenze geben konne, 
ohne mit einem von ibm unterzeichneten Erlaubniß⸗ 
fchein verfeben zu fenn, Jedes Individuum, wel⸗ 
ches die Gebietölinie Belgiens zu überfchreiten fucht, 
ohne diefe Erlaubniß vorzuzeigen, foll verhaftet, 
vor ein permanented Kricgdgericht geftellt und nach 
der Strenge der Militaͤr⸗Geſetze geftraft werden. 

— Wien, %. Febr. Auf der Börfe war * 
ſtern allgemein bie Rede davon, daß bie franzöfiiche 
Erpedition an der Küfte von Ealabrien gefeben wor» 
den, und baber die Küften des römifchen Staatd am 
mittelländifchen Meere vorbeigefegelt fen, ohne fie zu 
berühren. Man folgerte baraud, daß fie gewiß nad 
Ancona beftimmt ſey. Ob fie dafelbft ungehindert 
landen werde, fchien die Börfenmänner befonderd zu 
intereffiven. Die Fonds blieben jeboch unbeweglich, 
und wie es mit allen Dingen gebt, die Anfangs zu 
beftig aufgefaßt werden, fo ziebt nun tiefe viel be: 
Iprochene Franzöfifche Erpedition wenig mebr die Auf- 
merkfamkeit auf fih, und wird mit einer gewiſſen 
Gteichgültigfeit betrachtet. 

— Wien, 77. Febr. Ihre Durchlaucht die 
Frau Fürftin von Metternich ift diefe Nacht von ei- 
ner Prinzeffin entbunden worden. Aus Italien wa- 
ten bis diefen Morgen feine Nachrichten eingegan» 
gen. Ein ruffifcher Kurier ift aus Peteräburg an⸗ 


elangt» Ueber die Ang Igenheitn des Freiſtaats 
rakau wird fortwährend unterbaubelt. 
Deffentlichen Nachrichten aus Trieſt zufolge hat⸗ 
te ein von Alerandrien in eilf Tagen am 22. Febr. 
daſelbſt angefommened Schiff das Gerücht mitge- 
bracht, daß Ibrahim Paſcha, Sohn des Bicefünigs 
von Aegypten, vor St. Sean dXcre ſowohl zu Lan⸗ 
de als ir Waſſer adnzli gefhlagen worden. Seine 
lotte fipfebr übel — tet zuruckgelehrt und 2000 
egpptier zum Paſcha von St. Jean daAcre über 
ngen. Der Vicekönig fen vom Sultan in bie 
cht erklaͤrt und die nahe Belagerung Alerandriens 
nicht mehr zu bezweifeln, Da viele dortige Hand⸗ 


Iungshäufer dem Paſcha Anticipationszahlungen auf 


Baummolle gemacht hätten, mit deren Ablieferung 
er theilmeife noch im Rüdftande fep, fo fländen je⸗ 
nn Häufern bedeutende Verluſte bevor. 

— a 29. Febr. Wir fteben am 
Dorabend der Einführung ber allgemeinen Preßfrei⸗ 
beit, und bier, mie in ganz Baden, rüftet man fich 

u einer Feier des alilichen Erelgniſſes. Heute 
bend foll auf einem benachbarten Berge ein großes 
euer angezündet werden, um weithin die Sreute 
zu verkünden. Nachts gegen 12 Ubr foll unter Trauer» 
mufit der die konflitutionnelle Freiheit bemmente 
Puehamang zu Orabe geleitet werden, und nach 
aröll, Uhr eine Freudenmufit die Erftebung ber 
Preßfreibeit ankündigen. Noch weitere Feſtlicht iten 
werden folgen. nn (Zdw. M.) 


Der »Warſchauer Zeitungzt zufolge, foll in 
Potorzli an ber Littbauifchen Grenze ein Hirt, 
Namens Demotrius Grabomili, in dem aufßerors 
dentlichen Alter von 169 Jahren leben. 

— Sn der Naht vom 28. — 29. Febr. wurde 

zu Aachen daB Fabrifgebäude der Frau Wittwe Zii- 
ore Hartogs u. Komp. ungeachtet der ſchleunigſten 

und angeftrengteften Hülfsleiftung von Seite der 
Bürger und der Garnifon, durch eine Feuersbrunſt 
änzlich eingedfchert. Die Gebäulichkeiten find ver- 

ichert, aber viele Arbeiter, die blod von ihrem Ta- 
gelobn leben, find durch diefed unglüdliche Ereignif 
ibreß einzigen Erwerbes beraubt, Die dortige Feuer» 
verfichertingd-Anftalt bat zur Unterftägung verarm- 
ter Arbeiter die Hälfteibred Gemwinnertragd beftimmt. 





$n land. 

Münden, I. Mir Daß Se. Fönigl. 
Hoh. der Prinz Dtto von ven hoben Mächten wirt: 
lich zum Regenten Griechenlands auserwäblt, und 
dieſe Wahl von unferem Hofe angenommen wor, 
den, unterliegt nicht nur feinem Zweifel mebr, fon, 
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dern kann ſogat als offiziell betrachtet werden. Prinz 
Otto befindet ſich bereits in einem Alter von 17 Jah⸗ 
sen, und beſitzt der allgemeinen Stimme nach die 
liebenswürdigiien Eigenfdiaften und ganz audge- 
zeichnete Geiſtestalente. Er fol fchon die bewunders⸗ 
werthefien Fortichritte in feinen Studien gemacht 
haben. Seit die Beſtimmung des erlaucdhten Prinzen 
entibieden ift, beichäftigt fich derfelbe dem Verneh⸗ 
men nach ſehr angelegentlid mit Erlernung der 
neugriechiichen Sprade. Man hat ſchon davon ge- 
\prochen, daß dem Hrn. Grafen von Armanfperg 
der Antrag gemacht worden ſey- den Prinzen nad) 
Griechenland zu begleiten. .S. 

— Münden, 3. März. Hr. Graf von Ar: 
manfperg befindet ſich bier, und gebt demnädhit 
nad Zondon, — Der im —— Blatte erwaͤhnte 
erzbiſchofliche Hirtenbrief ſucht im Eingange zu zei⸗ 


gen, daß mehrere öffentliche Blätter ſich bemühen, 


die beftebende Drdnung in Kirche und Staat un 
zuflürzen, und jede Auftorität, die göttliche wie Die 
menfchliche » zu vernichten, die Religion zu unter 
eraben, und offenen Aufſtand gegen alle Fürften 
Deutichlands zu predigen. Die Beifpiele werden aus 
den Blättern der deutichen Tribüne und der fon, 
flitutionellen Kirchenzeitung angeführt. Es wird fer» 
ner gefagt, daß die >Lugenlehrer« ſich ded Aus. 
bingefchilded der Freiheit bedienen, und ald Zweck 
angeben, »der Verarmung und dem Elende Euro» 
ropas ein Ziel zu legen.» Sodann fpricht der Hir- 
tenbrief das Vertrauen aud, daß die gefanımte 
Geiftlichkeit folche Gefinnungen verabfcheue, und 
alle Mitwirkung zu flaaräverrätherifchen Zweden 
sich enthalte; erklärt aber auch zugleich, daß icder 
Antheil an den politiichen Vereinen oder dem ge: 
nannten Meutereien der Oppofitionsmänner und 
jeder Mißbrauch der Preßbeit gegen den Etaat oder 
die Kirche, ald offener Treubruch behandelt , und 
mit kanonifchen Strafen belegt werbe- Die Geilt; 
lichkeit wird biernach ermabnt, 1) zur treuen Pflege 
und Führung aller ihr Anbefohlenen , indbefondere 
der Zugend in den Gruntf. Ken der Religion durch 
Unterweifung und B:ilpiel, und 2) zur unermüde- 
ten Belehrung in den Grundfägen der evangeiifchen 
Lehren von den Pflichten gegen den Staat, um dem 
baperiſchen Volle, weldyed ing unerfchütterliche 
Anbänglichleit an ten Glauben feiner Väter, wie 
durch unverführbare Treue gegen feine Fürften und 
fein angeftammtes Yirgentenbaus von jeber fich 
außgezeichnet bat, dieſen Ruhm und die Segnungen 
de3 Fi ebens zu fichern. (. B. 

— Homburg, 1.März.. In ber heutigen 
»Zribüne« lieft man Folgendes: >Der ald.libera- 


fer Schriftfleller und Dertbeidiger der Volksrechte 
belfannte Pfarrer Hochdorfer in Sembach ift me- 
gen freimüäthiger Auffäge vom Amte fuspendirt 


worden. 

—'"Mürzburg, 5. März. Das »Frank 
furter Fournale machte uns vor einigen Tagen 
mit einem Artikel aus Münden vom 22. Febr. 
befannt, der aus der Leipziger Zeitung entnom: 
men ift, und fagt: Daß zwifchen dem Rhein: und 
Untermainfreife eine fonftante Verbrüderung hin⸗ 
ſichtlich des Prefvereins herrſche, wenn aud) jonft 
die Stimmung Diefer beiden Kreife ſehr betero- 
gen fey, indem im Würzburgifchen ein 
fanatifher Religionseifer die Intole— 
ranz bis aufs Höcdfte gebradt habe, 

Wir laſſen dahingeſtellt ſeyn, ob diefer Ars 
tifel wirklich aus Münden, oder vielmehr aus 
Eulenburg, Schilda over Leipzig in Sachſen ger 
fhrieben worden ſey, fondern erflären lediglich, 
ohne und in eine unnötbige weitläufige Erörter; 
ung einzulafjen, diefe Angabe als Die gröbfte 
Lüge und Verlaäͤumdung, da nirgends ein 
fhönerer Geift hriftlicher Toleranz. wehet, als 
bei ung. 





Fremden-Anzeige vom 3. März. 


(Udler.) Hr. Graf d. Frehberg, mit Beb,, 2. Gerss 
feld. Hr. Fink, Stud., m Freiburg. Br. Rleiner, Gtadts 
Kommiffär, mit Gattin w Ber, v- Edhmeinfurt. Sr. 
Kärpfgen, Priv., vd Aachen. Dr, Becker, Defonom, on. 
Damm. HH. Riskupefi, Rittmeiffer, Karzomfi, Marzuckir 
wa u. Olneusky, Lieutenagts, wit Bedienungen , d. Polen. 
95. Kf. Gatrephe v. Frankfurt. vörſche d. Türen, Loͤ— 
fel, d. Reihenbady. Kondadi, v. Stuttgart, Sagen, d. 
Bıemen, Schich dv. Elberfeld, Orob,r. Solingen. (Bayer. 
Sof.) Hr. Frhr v. Stengel, ——— ‚mit 
Grmahlin w. Bed., » Münden. fr. Frhr. v. Groß, m 
Zrodau, ?. b. Kammerberr, vd. Bamberg.- Hr. Bar, v. 
Arelsbeim, mir Gemahlin, d. Adelsbeim Hr. Benibaber 
©ursbef.. v. Ausbach. HH. Kfl- Held, v. Frauffurt, Dör 
v. Abensberg: Yornemann, v. Langenberg. (Gold. Kreuz.) 
Hr. Döring, Weginfpektor, mit Oemablin . vd. Mergents 
beim. Hr. Mega Gafiwirch. v. Meiningen. Er. Markwith, 
Zunker, v. Polen. pr. Kfl. Stieglitz v. Aub, Jung m 
Kuad, # Frankfurt — *— p. bremen. EKtonpt. v. 
Bayern.) Sr. Fleiſchmann, Üdmigiſtrater, v. Negeneburg. 
Hr. Bar. v. Lerchenfeld, v. Frankfurt. Er. Billing, Dr; 
v. Schweinfurt Gr. Fferdmenges, Part. r.- Nürnberg. 
* Vacchiery. Lieut. d. Nürnberg. ( Schwan.) pr. Vind, 


’ 
’ 


riv., dv. Frankfurt. £r, vo. Eyberg. o. Bielefeld. HH. Rfl.- 
ehr, t.- Umflerdam, Rabe, v. Ecdmeinfurt, Mofer, 
dv. Berlin, Mobr, v. Bamberg. 





(Berkags> Drucerei von Joſeph Dorbath. ): 
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aus Franken. 


Eine 


Würzburger politifche Zeitung. 





Pro. 67. 
Zeitungs: Felleifen. 
Au Blans. 
Paris, 1. März Nach Briefen aus 


Zoulon vom 73. waren forgfältige Vorfehrun 
zur Sicherung des Arſenals getroffen. Alle Pollen 
waren verdoppelt. 

Dir Abmarfh eined Theils der Infanterie 
Negimenter der Barnifon von Parid wird ald nabe 
Bevorfteben® — Das 1", 25. und 57, 
Linien», fo wie das 3. leichte Negiment, werden der 
—— bed 82. folgen , welches nach Air mar⸗ 
ſchitt. Auch das 6. Dragoner, und 6. Dufarenre- 
—i —* — —— Seit Ir 

ie Anfangs nah Avignon beftimmten Polen 
follen jetzt zu Lunel Pafernirt werden, 

Don Pedro's Eskadre iſt von einem franz. 
Schiffe 40 Meilen von Terceita aefeben worden. 
— eine genommene portugiefifche Brigantine 

1 

Geſtern Abend wurde ber Graf v. Florac ver⸗ 
Beier, Man fol bei ihm wichtige auf die Ver⸗ 
chwörung pom 2. Bezug habende Papiere vorge 
funden haben. 

Aus Breft fchreibt man unterm W., D. Pedro 
babe von den Handelsftande Zransportfchiffe ver 
—— e8 würden ihm auch bereits mehrere nach⸗ 
gefenber, 

— Paris, 2. März. So eben erfährt man 
die Ankunft von D. Pebro'd Erpebition zu Tercei⸗ 
ra. Eine Brigg war mit einem geheimen Auf 
trage nah Diabeira abgeſendet. 

Der: Chef ber erften Divifion int Krlegsmini⸗ 
ferium begab fich geitern Abend um 6 Uhr zum 
Konfeildpräfidenten, wo er anderthalb Stunden ver- 
weilte- Der Minifter * ſich darauf im die Tui⸗ 
lerien. Es heißt nun, Marſchall Soult werbe feine 
Entlaffung nebmen, was bei der feit Idngerer Zeit 
fchon beftebenden ——— zwiſchen ihm und 
dem Konſeilspraͤſſdenten Niemand Wunder nimmt. 

Aus London fchreibt man, die Konferenz fep 


Würzburg, Mittwoc den 7. März. 





1837. 


über bie riechifchen Angelegenbeiten uneinig, indem 
Rußland der Regierung von Auguſtin Kapodiſtriab 
das Wort rede. . 

In dem Miniflerratbe ift die Rede davon ger 
mefen, den Herzog von Rovigo ablöfen zu laffen. 

Die Pairdfammer, fo geneigt fie Anfangd war, 
daB Geſetz wegen ber Eivillifte zu verwerfen,, bat 
daffelbe angenommen. ° 

— Toulon, 23. Bebr. Der Come t'iſt heute 
Abends mit der Corvette Garavanne, die zur italien. 


-Erpedition gehörte, bier eingelaufen. Die Carava- 


ne, ift nur wegen erlittener ſchweren Beſchadigun⸗ 
en zurüdgetehrt; fie war entmaftet und fonnte bie 
Hei nicht fortfegen. Rur 150 Mann find an Bord 
diefes Schiffs, der Urberreft war auf andre Eorvet- 
ter, die mit ihr fegelten, gebradt worden. Die Ca- 
ravane hat Befebls die Truppen an Bord zu halten. 
Die Corvette Diligente bat Befehl erhalten, diefe 
Nacht unter Segel zu geben ; ihre Miffon ift uns 
bekannt. Geftern Abends ging bier der Befehl ein, 
ſchleunigſt 1 Vatalllon des 1% Linien-Regts, aufbre⸗ 
hen zu laſſen, und heute Morgens feste ſich daſſelbe 
nach Senne in Marfch, wo fih 1 Batalllon des 13. 
Megiments befand, das heute nah Toulon zurüd, 
kehrte. 
v — Niederlande. Haag, W. Febr. Die durch 
den Grafen von Orloff überbrachten Vorſchläge find, 
dem Berrichmen nach / heute im Kabinettsrath — 
Staatsrath) erörtert worden, Wie es beißt, wird 
Graf zu Ende diefer oder zu Anfang der fünftigen 
Woche nach London abreifen, 

— Wien, 277. Febr. Aus Konftantinopel 
haben mehrere Handeldhäufer Briefe erhalten ; fle 
zeigen die Ankunft des Hrn, Stratford:Canning 
und feine bereits wieder erfolgte Abreife an. Er 
bielt ſich kaum brei e in Konflantinopel auf, 
war mit dein Reid. Effendi nur wenige Stunden in 
Unterbandlung , und fegelte auf einer englifchen 
Ftegatte nach Odeſſa ab, von wo er, wie ed hieß, 
nad Peterdburg reifen wollte. Die augenblidliche 
Erfcheinung des Hrn. Stratford Canning, und feine 
fo fehnelle Abreiſe nady Rußland haben in Kon— 
flanfinopel großes Aufſehen erregt ; man zweifilte, 


daß er in fo er Zeit die wichtigen Ume.bande 
lungen vollendet haben könne, mit denen er beauf- 
tragt fepn fall, und konnte andrerfeits nicht glauben, 
daß er ohne ein beſtimmt erreichtes Nelultat die 
Hauptitadt fo Ichnell wieder verlaffen haben wärde, 
Es liegt in biefer Sache etwıs Geheimnißvolles, 
worüber man wohl in der nächften Zukunft Auf- 
Klärung erhalten wird. Die Pforte rüftet ich fort- 
während, und bedeutende Streitkräfte warm gegen 
den Pafcha-von Aegyppten auf dan Marie, In 
bem neuen griechiſchen Staate foll völlige Anarchie 
eingetreten fevu, und ed läßt ſich Baum abfehen, 
wie der Zuftand dieſes Landes, ohne entſchie 
denen Sieg der einen oder der andern Partei, wie 
der erträglich werden kann. Man bat dort (mie 
ferner jene Briefe bemerken) feit den letzten traurigen 
Ereigniffen einen ſtatken Haß gegen alle Fremde 
gefaßt, weil man fie als Urheber aller jetz gen Zwifte 
unter ben Griechen anfiebt, und es it Exrum denk: 
bar, daß jegt noch ein von der Londoner Konferenz 
gewäblter Souverdn Rreunde genug finden würde, 
um auch nur eine Zeit lang rubig in Griechenland 
zu regieren, Der Zufall wird in diefem Lande zur 
Herftellung der Drdnung das Meifte thun mäffen, 
Auch dürfte der Audgang des zwifchen der Pforte und 
dem Paſcha von Aegypten entitandenen Kriegs viel auf 
das kuͤnftige Loos Griechenlands einwirken Manche 
ftankiſche Politiker in Konftantinopel ſprechen son der 
Möglichkeit einer türkifchen Reftauration, Sie verfi: 
chern, ein großer Theil der griechiichen Bevölkerung 
wunſche die Oberherrfchaft de8 Sultans zurüd, und 
arbeite in diefem Sinne. Diele Zirtenkeunbe fa« 
gen: bie Griechen haben viele Vortheile unter 
der Herrſchaft der Pforte genoſſen, die ihnen fein 
fremder Fürft bringen fannz fie wurden im Gans 
zen von iht mit mehr Schonung bebantelt, als 
von ben feit 1821 auf einander gefolgten republifa- 
niſchen und Philanthropen⸗ Regierungen, wenn gleich 
in einzelnen Sälen früber mande Pladerei und 
Graufamfeit mit unterlief; fie werden alſo die 
Schutzherrſchaft über ihr Baterland licher dem Groß: 
herrn unter gewilfen Bedingungen wieder übertra» 
gen. als einem fremden Fürſten, der ihnen ald Me» 
uivalent für die koſtſpirlige Unterhaltung eines Hof⸗ 
—8 eines diplomatiſchen Korps, einer regulären 
Armee und Marine, weder den Schub noch die Han 
dels vortheile gewähren Fönnte, die fie von der Pforte 
bis zu * 89 senoffen. 5 
— Braunſchweiag, 28. Febr. Die bieflae 
Zta. enthält zur Berichtigung einer, von ihr —* 
nommenen und einem ſuüddeutſchen Blatte entlehn- 
ten Artikels aus Meiningen Folgendes: »Fürften 
Mißtrauen gegen ibre Völker einflüſtern — iſt ge: 
wiß ein großes politifches Verbrechen, Fürften aber 
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bei den Völkern verläumben, iſt wenigſtens nicht 
edel. Der Meininger Korrefpondent bemübt fich 
in ebengenanntem Artifel darzuthun, daß der Der: 
03 von Meiningen zwar von beiten Willen für das 
ohl feined Bandes befeelt fen, ſich auch felbit um 
die Leitung der Gefchäfte angelegentlich bekümmere, 
zum Nachtbeil bed Landes aber von Fremdlingen 
geleitet werbe. Wer nun dieſen höchſt liebenswür⸗ 
digen Acht deutſch⸗liberalen Fürften perfönlich kennt, 
wird freilich über ſolched Gewaſch blos die Achſeln 
zuden, die Fürftenbaffer aber werden fich freuen, 
einen Regenten, deſſen allgemeine Liebe und Ach— 
tung ihnen läftig ift, verunglimpft zu fehen, Der 
Dormurf, der den drei angeführten meininzenfchen 
Beamten gemacht wird, daß fie Fremdlinge fepen, 
ift grundlos, da fie Dentiche find. Der Deutſche 
aber darf in feinem deutfhen Etaate ein Fremd— 
ling gefcholten werden. Denn das eben madht und 
ja noch zu einer Nation, daß wir Deutfche eher (Ind, 
ald Preußen, Sahfen, Meininger ic. Und übrigens 
gerätb der Meininaer Korrefpondent gleich ‚darauf 
mit 10 ſelbſt in Widerſpruch wenn er darüber Hagt, 
baß fich der arme meiningenfche Adel zu allen ein, 
träglichen Stellen dränge. Er fcheintnicht zu beden⸗ 
fen, daß, wenn lehtered wirklich ber Fall iſt, diefem 
Uebel fchwerlich anders abgeholfen werden kann, ala 
durch Anflellung fogenannter Fremden, die nicht ib» - 
ven Derın Vetter oder Schwager, fondern den tüch« 
tigen Geſchaͤftsmann befördern. Was wäre wohl 
auß Preußen ohne die Fremden Dardenberg, Bluͤ— 
cher und Scharnborft ? Und befindet fih etwa das 
Königreih Sachſen jest Tchlechter unter der Verwal⸗ 
tung des Fremden Lindenau? Ferner daß einer 
diefer böbern Beamten noch zu jung fep, fann 
eben fo wenig als ein gegründeter Borwurf gegen 
feine Tauglichkeit angerubrt worden, denn Pitt und 
Bonaparte bat ihre Jugend nicht gebindert, die 
größten Staaten Europa’d zu regieren, Nun zu 
em legten Punkte, meil ibn der Meininger Kor» 
refpondent zum michtiaflen macht — zu dem Fte— 
vel ded Herzogs, ein Theater in Meiningen gebaut 
zu haben. Iſt etwa eine Theaterftiuer im Lande 
außgelchrieben worden, oder hat der Herzog vielleicht 
eine Erböbung feiner Civilliſte (wenn er eine bat?) 
verlangt? Man bätte beinab fo etwas vermuthen 
müſſen. Baut em reicher Privatmann fi ein 
prächtiged Schloß, fo wird er gelebt, denn er b ingt 
Geld unter die Leute; unternimmt ein Privatmann 
die Errichtung eined Theaters in einer Stadt, die 
feines befist, fo macht er fich um die ganze Eins 
wohne schaft verdient, denn er ziebt Sremde herein 
und bringt Geld in Umlauf, „Untersicht ſich aber 
ein Fürft aus feinem Beutel etwas anders ald ein 
Hofpital oder eine Straße zu bauen, dann entſteht 
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aleich ein Geſchrei über Verſchwendung und bevor» 
ftehendin Staatäbanferott. Die Kürften follen nun 
einmal nicht obne —— Herren über ibr 
Privatvermögen verfügen: Was wird aber endlich 
die Folae dieſer häufigen ungeredten Angriffe fepn ? 
— Die Fürften, immer mißtrauifcher, gemacht, wer⸗ 
den, anflatt zu den allgemeinen effentlihen Ver⸗ 
gnügungen beizutragen und felbt daran Theil zu 
nehmen, ihre Erfparniffe in auswärtigen Banken 
anirgen. 


— — 4. März: In vergangener 
Woche iſt von Seite der fieben zum hieſigen freien 
Staat gehörenden Drtichaften, ald Bornheim, Ober- 
rad, Doname?, Haufen, Riedeterlenbach, Dörfelweil 
und Niederurfel, bei Hobem Senate eine Vorſtel⸗ 
fung um völlige Gleichſtellung mit den biefigen Bür— 
gern, binfichtli der bürgerlichen und politifchen 
Rechte, eingereicht werden. Diele Vorflellung iſt 
bereitd im Druck erfchienen, und daber zur Kennts 
nig und Einficht_ von Jedermann gefommen. Es 
fteht auch zu hoffen, daß Hober Senat, der tem freis 
finnigen Sortfchreitem der Zeit gewiß nicht abbold 
ift, den vorgetragenen biligen Wunſchen derfelben in 
fo weit entiprechen wird, als e8 mir dem Intereſſe 
der Stadt und den beftebenden Zunftgeſetzen nur ir 
gend möglich iſt. 


—m 


Sn St. Wenbel gehts heilles her. Jede Woche 
wenigſtens einmal ift bei dem Bierwirth Keller große 
Derfammlung, die fie dort »Markt« nennen. ger 
der, der dabin kommt, trägt eine rothe Muͤtze oder 
nnd fie fogar haben. Auch jeder Fremde muß fich 
eine rotde Müse kaufen, nur um der Verfammlung 
beirvobnen zu fönnen, Was nicht in die Stube 
gebt, ſteht im Gang, fogar auf der gem denn 
Thüre und Fenfter_ werden Iperrweit au gemacht, 
und der Zufauf ift ſehr ſtark, da fogar die Bauern 
aus der Umgegend fich einzufinden pflegen. Wenn 
die Derfammlung ziemlich zahlreich ift, wird Stille 
geboten, und der Rektor des Gpmnafiumß ſtellt ſich 
auf eine Erhöhung und lieſt die »Trihüne« vor. 
Reber Urtikel wird dann weitläufig verhandelt und er, 
Elärt, woran Geiftliche fogar Theil nehmen. Am Ende 
wird nochmald gefragt, cb Jeder alles veritanden 
babe, und wenn Einer nein jagt, fo, wird nochmals 
alles durchargangen. Es iſt dies ein förmlicher Klubb, 
wie dergleichen in der franzififchen Nevolutidn eris 
ſtiren. Wenn die Verſammlung aufgehoben werden 
fol, ſteht der Drganift au der Fatholifchen Kirche, 
Namens Korg, auf, und verfind-t, an welchem Ta 
ge wieder Markt fep, wo ſich dann die Geſellſchaft 
wieder fo einfindet und ſich eben fo beichäftigr. 


Inland. 


Mänchen, 4. Febr. Hr. Graf v. Arman⸗ 
ſperg wird dieſer Tage, und zwar fürb Erſte, wieed 
heißt, nach Wien abreiſen. 


Wir haben einen Brief von einem ſeht acht» 
baren, dad Volk genau fennenden Manne vor uns, 
worin ed unter Underm heißt: »Man würde febr 
irren, werm man glauben wollte, die Stimme des 
Dolkssim Nheinfrei® fen fo, wie fie die Ton ange 
ben wollenden Sournaliften ſchildern, und in der 
Abficht, fih eine Wichtigkeit zu geben, befchreiben- 
Dad Volk im Rheinkreiſe klagt über dadjenige, wo- 
rüber man jest in ganz Deutſchland Hagt, aber es 
it im Ganzen mit der Regierung zufrieden, €8 er 
fennt mit Dank die ihm durch den legten Landtagsab⸗ 
ſchled gewordenen Erleichterungen, und. fest fein Der» 
trauen auf Me Regierung und auf feinen König. 
Mon den Umtrieben der Journaliſten wird »ur wes 
nig Notiz genommen. Allerdings gibt ed auch im 
Kipeinkreiie Schreier, die an ber Mirthatafel hinter 
dem Weinglafe das Maul ſehr vol nebmen, und 
gleich Papageien die großtönenden Floskeln der Op⸗ 
pofitiondblätter herplanpern, ohne nur ibren Sinn 
zu verfiehen. Allein ſeitdem Die Regierung einigen 
Ernit zeigt, fangen dieſe Maulbelden an, fih zuruͤck⸗ 
zuzieben. . Damit kehrt denn auch in Geſellſhaften 
ein aefelligerer und bumanerer Ton zurüd, und Je⸗ 
dermann ill _frob, die Nodomontaden diefer Helden, 
melche fih To gern, felbit hören und Niemand zum 
Mort fommen laffen wollen, nicht mehr anhören zu 
müfen. — Der Geift des Dolkes ift gut, und das 
Volk felbit brav.« 

— Dillingen, 2. Mär. Das dabier ſteh⸗ 
ende R. b. Ste Ehevaurlegerdregiment iſt ebenfalls 
heordert worden, ſich marſchfertig zu balten. 


— Bon der Grenze Rbeinbapernd, 
99, Febr. In Homburg (bei Zweibrüäden) find 
{bon zwei Freiheitsbaume aufgepflangt worden. 
Sie wurden jedoch Nachts umgebauen. Dom Lem 
ift nicht geſagt.) — Dicht bei Dombur: fteht un der 
Ehauffee, die Napoleon bat bauen * eine Pd» 
ramide zu Ehren deffelben. Die Inſchrift daran 
wurde bei Nüdkunft der Deutichen vernichtet und 
überhaupt das ganze Denfmal nicht unterhalten, 
Mor einigen Tagen nun war auf einmal Morgens 
die Infchrift von Holz wieder bergeftellt und ein 
ungebeuerer, mit Bändern gezierter Tannenbaum 
dabei gepflanzt. So geicheben dert Tauter Sachen. 
Gin reifender preußischer Handlungsdiener nabm 
ſichd letthin einmal heraud, in Homburg auf die 
»Fribünez zu ſchelten. Es dauerte aber nicht lange, 


— 20 — 


fo bekam er rechts und links Obtfeigen, und er 
Eonnte fich größeren Mißhandlungen nur dadurch 
entzieden,, daß er augenblidlih ein Liberaler 
murbe, und gegen die Widerfacher Wirths furcht- 
bar loszog · — 


— Spevper, 2. März Der »Meitbote« iſt 
geftern auf der Poll mit Befchlag belegt, und aud) 
beute nicht ausgegeben worden. — Der »MWefibote« 
zeigt an, daß, auf Befehl bed Negierungspräfiden» 
ten, vom 1. März an die Verfendung ſeines Blat- 
tes durch die Poll nicht mehr Statt finden werde, 
obne befondere Genehmigung der in Frankenthal 
niedergefesten Genfurbehörde, Der »Weſibote · pralt 
wie gewöhnlich, ed werde »ſogleich Einrichtung ger 
troffen, um diefen ſchmaͤhlichen Angriff unfdpädlich 
zu machen.« 


— Speper, 4. März. Als biefer Tage bie 
ald Erefutiondforpd nah Zweibtücken — das ber 
Panntlich im Rufe fteht, par excellence rebelifch zu 
feon — gefendeten Chevaurlegers dort anlangten, 
zogen ihnen wiele Bewohner, welche laͤngſt vergeblich 
um eine Garnifon gebeten hatten, erfreut , dieſen 
ihren Wunfch anf einmal erfült zu feben, in Chai⸗ 
en, fowie E Fuß und zu Pferde entgegen, um diefe 


Truppen freudig zu bewilllommnen.. Ein kurzer 
Bemeid, wie ed mit ber ‚Revolution in Rhein» 
sapern flebt. 


Kurs der Geldforten. 
Gold und Silber. 
Frankfurt, 29. Febr. 
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Fremden:Anzeige vom 4. März, 


Mer.) Hr. Graf v. rchberg , mit Beb., 9. Gers⸗ 
.. Br Kleiner, BradbtıRcmmilfär, mit Gattin u. Bed. 
Echmeinfur. Sr. beder, Dekouem. v. Damm, pr. 
nbed, De., d. Eifel, Hr. bar, v. Zebel, v. Wirbels 


flabt. Hr. Genfelber, Umtmann, d. Wiefenth fd, 65. Afl. 
Gaflroph , v. Frankfurt, Höͤrſch, v. Düren, Löfel, v. Rei: 
dienbah, Ronradi, v. Stuttgart, Schild u. Lorins, ». 
Elberfeld, Grob, ». Golingen, Gräfen, v. Bremen. (Bayer. 
Hof.) Hr. Frhr. ». Stengel, General-Aommiffär, mit 
Gemahlin u. Ded., », Münden. Hr. Frhr. v. Sreß, ©. 
Trechau, k. b. Rammerherr, v. Bamberg. Hr. Bar, ©. 
Melsbeim, mit Gemahlin, v. Mdelsheim. Hr. Fonlbaber, 
Butebef.., v. Ansbach. Hr. Frhr. v. Eruchfeh , mit Bed, 
v. Wesbanfen. Hr. Ehrenfeld, Kabrikbef., v. Nürnberg. 
Br. Miller, utebef., v. Eihflädt. HH. Af- Dör, v. 
Abensberg. Bornemann, dv. Langenberg. (Bold. Kreuz.) 
Hr. Lieder, Aktuar, d. Ufenheim. 65. Salauski. Kapitän. 
mit Beb.. v. Warfhau. Pabanomsky. Kap., v. Augeſtewo, 
Marzewski. Lient., d. Madgarzent, Bamasiomafi., Lieut. , 
v. Maskaien, Oklawki. Lieut., de Oalizien, Mifaliafi, Lient., 
dv. Polen, Nizabitomsfi, Lieut.. v. Krakau. HH. Kfl.Stieg- 
li8, v. Aub, Iung u. Ruab. dv. Frankfurt ( Rronpr. .d» 
Bayern.) Hr. Fleiſchmann, Möminiftrator, v. Regensbarg. 
Sr. Perdmenges, Part, v. Nürnberg, Sr. DValohiery, 
Lieut., v. Münden. Hr. Billing, Dr, v. Schmeinfurt. 
HH. Kl. Kehnſtam u Brell. 2, Schweinfurt. — 
Hr. v. Spberg. v. Bielefeld. Hr. ». Kontſch. Rittmeifter, 
vo. Dresden. Hr. Drausneck, Revierförffer, v. Bamberg. 
Hr. Weintich, Gutsbeſ. vd. Weplar, Hr. Müller, Delonom, 
v. Mainz. Hr. Oswald, Apotheker d. Giefen._ HH. Ffl. 
Mohr, v. Amſterdam, Moier, v- Berlin, Jungmidel, 
v. Frankfurt, Kerl, v. Marktbreit, Erunet, v. Lyon, Mer 
litta, v, Rbeims. 





we Empfehlung. 


Das bereits in öffentlichen Blättern, 
unterm 29. Februar d. J. angekündigte 
Steingut aus der D. E. Müllerischen 
Fabrik zu Damm, zeichnet sich durch 
seine äufserst gute Qualität und billigste 
Preise vor jedem derlei Fabrikate vorzüg- 
lich aus, weshalb man solches dem hohen 
Adel und verehrlichen Publikum nun wie- 
derhohlt als das Beste empfehlen kann, 

Würzburg, den 5. März 1832. 

Das Commission »Bureau. 

G. J. Michel, 





Serie 35, enthaltend Stadt-Banco-Obligationen 
A 21/2 0/0 Nro. 18278 bis 18887, ist in Wien he- 
rausgekommen. Zur weitern Besorgung des No- 
thigen empfehle .ich mich bestens unter Versi- 
cherung reelster Bedienung. 
Würzburg , 5. März 1832, 
J. J. von Hirsch, 





( Berlags. Druckerei von Joſeph Dorbath-) 


Der Poſthote 


aus Franken. 


Eine 


Wuͤrzburger politifche Zeitung. 





Nro. 68, 


Zeitungs: Felleifen. 


Ausland. 


Warſchau, 28. Febr. Während der Un 
ruhen im Koͤnigreich Polen find aus den dffentli, 
chen Fonds antehnliche Summen entnommen wor 
den, über deren Veerwendung noch feine Rechnung 
abgelegt ifl; bie proviforifche Regierung hat daher 
ein außerordentliche Rechnungs · Komite niederge- 
fegt, welches dieſe Rechenfchaftd-Ablegungen von 
Seiten der "Behörden und einzelner Perfonen entge 
gennebmeir fol. 


Durch eine andere Verordnung wirb in allen 
Moiemodfchafts - Städten die Bildung von linter 
fuchungs-Komite'd anbefohlen, welche prüfen follen, 
ob die außerosdentliben Opfer, welche dad Land 
vom 29, November 1850 bid zum 16. Sept. 1831 
darbringen mußte, nach gebörigens Verhaͤltniß ded 
Dermögend unter die Einwohner repartirt und ob 
fie andererfeit3 ihrer Beſtimmung gemäß verwendet 
worden find. i 

Die Generale Murawieff und Praniſchkokoff 
und der Fürft Alerander Sagarin find in diefen Tas 
gen bier angelommen. 


— Livorno, 27. Reber. Am 292. haben be 
fanntlich 12 bid 4500 Mann franzdfifche Truppen 
Ankona halb mit Gewalt in Beſitz genommen. 
Die dort befindlichen paͤpſtlichen Zruppen zogen 
fh in bad Fort zurüf, um: Befehle von Rom 
abzumarteı. on Bologna follen bereit3 einige 
bundert junge Leute fih heimlich nady Ankona be. 

eben haben, wo bie Ankunft der Sranzofen große 

ufregung verurfacht bat, Zu Rom, wo fie gänzr 
lich unerwartet war, bat dieſe Nachricht große Be» 
flürzung erregt; ber Kardinal Bernetti fol im Na⸗ 
men bes Papftes eine Proteftation gegen die nicht 
erbetene Einntifhung der Franzoſen dem Hrn. v. 
Aulaire zugeftellt haben. General Gubieres, ber 
Zoulon am 14. Febr. verlaſſen hatte, traf erſt am 
25. zu Nom ein. j 





Würzburg, Donnerflag den 8. März. 


1832. 


— Donbder italienifhen Grenze, 28 
Febt. Seit der Kunde von einer franzoͤſiſchen Eps 
yebition nach den Küflen der päpftlihen Staaten 
iſt im Fombardifch - venezianifhen Königreich eine 
ſtatke militärifche Bewegung fichtbar. Die Befa— 
Yung von Mailand, von voelcher vor eimigen Wo⸗ 

3 Bataillond Infanterie, einige Schwadronen 

ufaren nebſt Gefhüs zu dem nach den Pegationen 
abgeichidten Armeekorps gern waren, wird wies 
der auf ihren frübern Beſtand, wo nicht darüber, 
— Die hiezu beſtimmten, von Klagenfuri 
ommenden Truppen ſollen, nach dem letzten Gerich⸗ 
ten, nur noch wenige Tagmaͤrſche von Mailand 
entfernt gewefen ſeyn. Man fcheint zu fürchten, 
fgen Fahne 


— Pariß, 2. März. 


ten, d 
bin. 


wich endlich rechts aus und, al8 gend umwendete, 
Kokarde an einem 


fen, noch geque 
ben, meinen Weg fort; ich fand ihn ein zweites 
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Mol an der Krümmung einer Etraße, doch ohne 
hm, diefes Mal die mindefte Unrube zu: verutfachen, 
led Ander*, was über diefe Sache gefagt worden, 
ift ganz falfdı. Kein anderer Grund zur Anklage 
geacn mich ift nicht vorhanden , «8 fev denn, daß 
man, wie der Hr. Polizei-Präfeft im Ernſte thun 
zu kennen aeglaubt bat, die Beſchuldigung binzu 
füge, daß äich ein erfldrter Legitimift fen. Zwei Mal 
verbaftet und dad zweite Mal unter der Befhuldigung 
‚ eines Aitentats gegen das Leben und die Perfon bed 
Kdonigs zu St. Pelagie eingeiperrt, babe ich ſchon 3 
Derböre beitanden, in welchen ich mit Beftimmtbeit 
obine That ſachen angegeben habe. Unter jedem ans 
dern Umftande müßte ich kraftvoll gegen eine gebdf- 
fiae Beſchuldigung eines Mordes protefliren, aber 
ich ſchame mich blos bei dem Gedanken, daß es ſich 
für mich ernſtlich daven handeln koͤnne, mich dage⸗ 
den zu vertheidigen. Mein Name, mein Charafter, 
berwerfen biefe nebäffigen Beſchuldigungen. Unwille 
iſt meine einzige Antwort. 

Durch eine geſtern bei mir Statt gehabte höchſt 
umfiändlihe Hausdurchſuchung haben die drücken— 
den Maßregeln, deren Geaenftans ich bin, den höch- 
iſten Grab erreicht. Die Nachſuchungen des Deu, 
Polizeifommiffdr Noel haben nur dazu ged’ent, mich 
in der Ueberzeugung zu beſtärken daß die argen 
mich gerichtete Anklage nur ein elender Vorwand 

iſt, mich meiner Freiheit zu berauben. . Ach erwarte 

und verlange, und ohne Zweifel freimätbiger ala 
meine Ankläger, meine Eriheinung vor dem Ge, 
ſchwornengericht Dort wird man wahriheinlich 
die Ausfagen der Hiflinge ded Bürger: Königs ver« 
nebmen, Man wird fragen, wer die klagende Par 
tei icon werde. Dies wird wohl Ludwig Philipp 
ſelbſt ſeyn.« 

N, S. Ich bitte Sie, Hr. Redakteur, mir 
zu fagen, ob diefed Verbrechen nicht eined von je- 
nen iſt, worüber zu erfennen fchließlich dem boben 
Pirshofe vorbehalten ift.« , 

Die »Gazette de France« fagt: »die Verhafs 
tung der Perfon, deren Kabriolet Ludwig Philipp 

_ beinahe beichädigt hätte, gibt zu manchen Neben 
Unlaß. n Rast fih, ob es für die Bürger nicht 
erfprießlicher wäre, wenn dad Haupt der Regierung 
in einem Wagen führe, damit nicht Federmann in 
Derdacht gerathe, einen Anfchlag auf das Leben und 
die Perfon ded Königd beabfichtigt zu haben, wo. 
rauf doch die Todesſtrafe ſteht. Als der Herzog von 
Berry eines Tages zu Fuß vom Ballſpiel in ber 
Straß Mazarin zuruͤcklam, wurde er von einem Wa⸗ 
aen geſtreift. Her von Mantouillet, welcher bei 
dem Prinzen war, fagte ibm: dies mag Ihnen be- 
weifen, gnädiger Herr, daß Sie nie zu Fuß aus: 
geben ſoſlten. Nicht doch, antwortete der Prinz, 


dies erinnert mich nur daran, Pünftig beſſer auf 


die Fußgänger Rückſicht zu nebmen, wenn ich fab» 
r und auf die Wagen zu achten, wenn ich zu Fuß 
in.« 

— Lyon, 29. Febr. Seit einiger Zeit, d. h. 
nach der verunglüdten Parifer Emeute, ſchien die 
fo erwünfchte Nube in unferer Stadt zurückgekehrt 
zu ſeyn · Friebensverficherungen ertönten von allen 
Seiten, und bie plöglich verbreiteten Choleragerüchte 
aus London und Paris follten ein AUbleiter der por 
litifchen Beichäftigungen ſeyn, wiewohl fie dem 
Handel hätten ſchädlich werden fünnen. Das Lu- 
xus ſpſtem der —*5 machte den Kaufleuten 
Muth, der arößte Theil der Arbeiter iſt demnach be⸗ 
fchäftigt, wiewohl der geringe Arbeitölohn ihn nur 
fein fümmerliched Brod gewinnen läßt. Gleichwohl 
ift- die Polizei fortwährend befchäftiat, neuen Unruhen 
vorzubeugen. Den 28. d- M. follte der Prozeß 
mehrerer biefiaer Fabrikanten gegen den Erpräfelten 
Dumolart entfchieden werden. Da aber Letzterer 
ben zur Klage veranlaffenden Brief aus" Paris ae 
fchrieben, fo verlangt er auch vor einem dortigen Ges 
richte zu erfcheinen. Hätte er ſich geftellt, fo wären 
ibm von Seite der Vrbeiter gewiß die unzwei— 
deutigften Ehrenbezeugungen zu Theil aeworten, — 
Mehrere Abtbeilungen Polen, deren Moarfchroute 
über Lyon führte, haben Befchl erhalten, ihren Weg 
durch Pas Daupbine zu nehmen. Diefe Maßre⸗ 
ael aibt Gelegenheit, daß fih noch an andern Dr- 
ten der Entbufiadmud des Volkes für die Polen 
äußern kann. Eine dritte Deranlaffıng zu Unrus 
ben bietet dad Karneval dar. befonderd Teit eine 
Verordnung des Maire bad Tragen von Maölen, 
falfchen Nafen, und Bärten und jede Entflellung 
des Geſichtes verbietet: Alle unfere Zagblätter, 
mit Audnabme des Courriers, tabeln diele uner- 
hört ſtrenge Verordnung, die, wenn nicht zu Mir 
derfeplichkeiten, doch zu Ärgerlidhen Umgebungen 
derfelben veranlaffen wird, Die Nachrichten aus 
tem Süden find keineswegs berubigend. Ein Ad— 
vofat zu Taradfon hatte bei Belegenpeit eined Pro- 
zeſſes von der Etraflofigkeit, deren eine gewifle anar- 
chiſche und blutgierige Raftion (die Nepublifaner) 
»aeniche,x geſprochen, und mußte deshalb vor der 
Mißhandlung des Volkes durch den Gerichtähof 
aefhüst werden. An Tonlon bat man nad einem 
Bankett, zu Ehren des von Taraskdon fommenden 
Bataillond , im der ganzen Stadt die Republik le: 
ben lafien und den König verwünfcht. Die Verr 
bafteten wurden Togleich entlaifer. Bei Alais wur- 
den Gensdarmen, welche Deſerteure begleititen, an. 
gegriffen, in die Flucht g Ichineen , einer ven ihnen 
erfchoffen und die Gefangenen befreit. Aus Nis— 
med klagt man, daß bie in der Nationalgarde be⸗ 
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findlichen Proteftanten vorzugkweiſe Gewehre erbiel- 
ten. Zu Avignon baben weiße mit gränen Gtrei- 
fen verfebene Müsen der Karliiten zu Unruben, 
und zu einem Merbote diefer Muͤtzen von Seiten 
der Maire Veranlaffung gegeben. Kurz überall im 
Süden die ſtärkſten Neibungen! Feder ziebe aus 
dielen Daten Konfequenzen , fie fordern feine große 
Mühe, Ein Vonderbares Schreiben eined hieſigen 
SBlugers >an die Untertbanen ded Königs von Preur 
Gen in Berline iſt im Preeurleue erichienen: Es 
bat zu einer fingirten Antwort des Be;irfäworfleberd 
Wahrhaft« aus der großen Friedrichtſtraße 441 
Deranlaffung gegeben, worin man die franz. Negier 
sung auf Koften der preußischen herausſtreicht. 

— London, W. Febr. In der geſtrigen Si 
ung des Dberhaufe® „gab Graf Grep auf die 
age des Lord Aberdeen zu, daß das franzöfifche 

Kabinett die brittifche Regierung mit feinem Plane 
befannt gemacht babe, eine Erpedition nach Italien 
zu fenden, wollte aber auf näbere Auscinanderſe— 
gungen ſich nicht, einlaffen, Graf Grep erfläte 
unter lautem Beifall. feine bobe Meinung von der 
Medlichkeit des franzefifchen Minifteriums ſtehe uns 
erfchüttert, und er Fible ſich glücklich, anzeigen zu 
können, daß die herzlichfte Eintracht zwiſchen bei» 
. den Ländern fortbeitebe, deren freundſchaftliche 
Merhiltniffe in dieſem Augenblicke zur Erhaltung 
der Nube Europa'ß fo welentlich feven. Graf Grin 
drücte ferner die Hoffnung aus, daß bie übri— 
en Mächte baldioft den belgiſch- boläntiichen 
raftat ratifizicen würden, ald worauf England 
geriffermaßen ein Recht babe. 

Die Cholera bat dahier Fortichritte gemacht 
und nunmehr auch ſolche Stadtviertel ergriffen, 
die biäber frei davon waren. — Man zäblt 15 
neue Kranfheitd- und 45 Xobdesfllle. . 

Der »Globes meldet, Spanien fende nicht 
nur fortwährend Truppen nach der portugieflichen 
Grenze, ſondern unterflüse auch Don Miguel 
mit Geld. 

— Niederlande. Haag, 29. Febr. Der 
Hr. v. Lobensky, erſter Sekretär der ruſſiſchen Ge— 
fandtſchaft zu Parid , befindet fich noch bier. Er 
wird dem Bernehmen nad erſt mit dem Grafen 
Drlow abreifen. Ein Kurier von Petersburg wird 
erwartet. : 

— Belsien. Antwerpen, 1. Mär. 9m 
de Cock hat ſich, wie man verfichert, nicht nur zu 
Rotterdam niedergelaffen, fondern auch in Holland 
naturatifiren laſſen. j 
“0 Bräffel, 2. März. Die Negenz von 
Brüffel bat den Karneval erlaubt, 

Der Senat bat geftern den Gelebentwurf in 
Betreff ver Modififationen der Geſchwornenanſtalt 


angenommen. — Gen. Niellon foll, wie es heift, 
im Kommando der Armee von Flandern durd) den 
Gen. de Bıvad erfent werden. 

Dom Rhein, 39. Febr: Es iſt erfreulich, . 


in dem von Haß und Kampf ber teile erfülls 


ten Frantreih, wo alle Peidenfchaften in blinder 
Wutb gegen einander ſtürmen, wenigftend von Ei. 
ner Seite. ber Worte ded Friedens und der Ruhe 
zu vernehmen. wie mir fie in folgenden Aeußerun— 
gen eines Parifer Blattes finden. Der Verfaffer 
geiat, daß die Liberalen, im Berftören ftarf, im 

ufbauen unmächtig, bei alem Talent und Murh 
auf einer ſolchen Bahn zu nichts Rechtem gelan— 
gen können, Er fährt dann fort: »Der Liberalids 
mus vermag freilich niht mit gef hränften Armen 
uzufeben, daß eine Nation dem Deſspotismus zur 
Beute falle. Diele Gefinnung Mt ebrenmwerth, fie 
ift der Ausdruf der Berwandtichaft der Nationen, 
Aber die Intervention mit bewaffneter Dand, wie 
man fie ald auf und verfländen hat, laͤßt fich nim⸗ 
mermebr im Angefichte der Monarchen obne einen 
allgemeinen Kriegdbrand bewerkſtelligen. Mas 
übrigend nüßte ed auch, einer zurüdgebliesenen 
Nation mit Sülfe der Bajonette Infitutionen zu 
geben, die ihr zumider find? Mer dürfte nur daran 
denken, in Siffabon die Geſetze vorzufihreiben, die 
in Paris gelten? Ein franzöſiſches Hrer mit aller 
Ausrüſtung unſerer Zeugbäufer würde den Zuitand 
Portugals nicht wahrhaft vrindern fünnen, waͤh⸗ 
rend ein oder zwei Neginıenter von Induſtriellen 
aus allen Klaffen dies allerdings vermöchten. Gine 
Antervention diefer Art ift heutzutage die einzige 
wirkſame, die einzige ftattbafte ; nur eine felche brach⸗ 
te den Völkern wahren Vortheil, nur eine folche 
Eönnte von den europdifchen Mächten mit Billigung 
angeleben werden. Cine Anzahl neuer Merkitätten 
des Fleißes wäre mehr als militärifche Beſazungen, 
eine Eilenbabn wirffamer ald große Truppenmärfche.« 
In diefer Are fpricht der Blobe . das Fournal der 
St. Simoniften, und wenn es der neuen Lehre ges 
lingt, ſolche Gefinnung durh Wort und Beifpiel 
auszubreiten, eine foldge friedliche Entwickelung an 
die Stelle der gewaltfamen Nevolutionen zu fißen, 
fo hat fie unftreitig großen Anſpruch auf die Dan: 
barkeit der Welt, und man darf ihr manches aben- 
tbetterliche oder einfeitige Beiwerk, durch das fie 
und ſonſt wohl anſtoßig ift, aber ohne daß fie ohne 
Zweifel auch weniger einzumwirfen vermöchte,, mit 
billiger Nachficht zu Gute halten. - 

— * Kdburg, %9. Rebr. Heute erging von 
der b. Sankesregierung folgende Verordnung: Auf 
höchiten landesperrlichen Befehl ift die Verſendung 
und Verbreitung der unter dem Titel »die deut- 
{he Zribünee und der »Meftbote« im 


bayer. Rheinkreife erfcheinenden Zeitblätter inner 
halb der biefigen herzogl. 
von feh8 und dreißig Bulden rhn. verboten 
und find die Poflbehörden, Buchhandlungen , Zeir 
——— und Leſe ⸗ Anſtalten bedeutet 
mworben, alle von nun an an fie eingehenden Blätter 
diefer Zeitfchriften bei Vermeidung vbiger Strafe 
an Riemanden weiter auszugeben ; bie Polizei,-Ber 
börden aber baben die Änweiſung erhalten , alle 
dennoch vielleicht in Umlauf kommenden Blätter 
derjelben, da, wo fich ſolche finden, wegzunehmen, 
— Diele Gemeinden unfered Herzogtbumd baben 
das bisher übliche Neujahrfingen ihrer Schullebrer 
—— und dieſelben durch Verabreichung aus 
nebmbarer Summen entſchaͤdigt. — Zu den jungen 
Künftlern unferer Refidenzftadt, den weltbefannten 
Gebrüdern Eichhorn, bat h nun auch eine Künft- 
lerin gefellt, nämlich das fünfjährige Zöchterchen 
bed Herrn Kapellmeifters Schneider , welches ſich 
* 3. s DM. in einem eigenen Konzerte hören laf- 
en wird. 


Zu Pille hatte am 26. v. M. ein Duell 
oder vielmehr ein‘ Gefecht eigentbümlicher Art 
Statt. Ein einziger Korporal vom 5. Linienregis 
mente folte fib mit 7 oder 8 anbern feiner 
Kameraden ber Reibe nach ſchlagen · Schon batte 
er drei aufer Gefecht geſetzt und einen vierten ver- 
wundet, ald er von dieſem letztern einen Stoß cr 
bielt, der ibn auf der ar tobt Aitberfirefte. 


gn and 

* Der verlebte Bidermeifter Kramer zu Roͤ— 
delſee, LG. Marktſteft, der ſchon früher mehrere 
wohltbätige Stiftungen machte, hat noch dur ans 
derweite Dermächtniffe im Betrag von 430 Gulden 
feinen chriſtlichen Wohltbätigkeitefinn befräftigt, 

— Münden, 5. März Geſtern DVormit- 
tag war Minifterratb bei Sr. Maj. dem Könige. 

— # Bamberg, 4 März Langſt ſchon 
fühlte ein großer Theil unferer Kuratgeiftlichkeit das 
dringende Bedürfniß , durch eine eigene Zeitfchrift 
nicht nur mit dem Erfolge der Paftorallonferenzen 
der einzelnen Kapitel, fondern auch mit den Pers 
fonalveränderungen und mwichtigeren Notizen aus 
der Diözefe bekannt zu werden. Dieſem allfeitigen 
Wunſche mwird nun der wöchentliche Anzeiger für 
die Bathol. Geiftlichkeit, befonder für jew der Erz 
did zeſe Bamberg entfprehen. Da Männer an der 
Spitze dieſes Unternehmens fleben, von denen man 
nur Gediegenes und Gemeinnüßiges zu vernehmen 
gen it, und wohl nicht ‚leicht ein Seelforger 
er Erzdidzeſe feon wird, der diefem Archive feine 





nde bei einer Strafe. 


4 


Theilnahme verfager möchte, fo dürfte der Plan 
dieſes Anzeiger? und KRorrefpondenzblattes fich bald 
noch mehr erweitern, daß auch Seellorger benach⸗ 
Barter Diözefen daffelbe mit vielem Iutereffe leſen 
werben. Der Nekrolog unſers tief betrauerten Ner 
ford der Drögelangeifichteit, des Hrn. aeiftl. Ratbs 
Dr. Auguflin Andreas Schellenberger (der an fei- 
nem Amt» und Haußgenoflen , Hrn. 3. Pfeffer, 
einen genau unterrichteten gelehrten Biographen fin» 
den wird), wird auch aufferbalb der Diözefe nicht 
ohne Theilnahme und Nuten aufgenommen werden. 

— Dggerdbeim, 4. a Der heutige 
»Meftbote« enthält eine an die Bavern gerichtete 
Verwahrung aegen bie von der Regierun ergriffes 
nen Mafregeln in Bezug auf dieſes Blatt. Gie 
ift in Auddrüden abaefaßt, die zu wiederholen ges 
rechter Anftand genommen werden muß. 





(Erledigte Stellen.) Das Frihmeh + Benefizium ın 
Grafenrheinfeld. Ertrag 406 A. 50 1/2 Pr., Lafien 17 Ms 
23 17, ee. — Karb, Prarrei Wechterswinfel, Ertrag 1032 
fl. 29 1f2 Br.; Lafen 401 fl. 18 174 fr. — Protefl. DE, 
Dbermögereheim, Def. Waflertrübingen, r. Ertrag 944 fl- 
32 fr. — Uffefforsfielle beim Kreis und Stadtgericht zu 
Würzburg. E 





Fremden-Anzeige vom 5. März. 


(Arler.) Hr. Zinn, Rentamtmann. mit Gemahlin, d. 
Iphofen. Br. Kleiner, Stadt-Kommilfär, mit Gattim u, 
Ber. v. Schmeinfurt. Sr. Windel, Dr. vo. Eifel, Or. 
Friedel, Outsber.. r. Echmarzenbera. H5. A. Hemmert, 
v. Sannorer, Wortmann, v. Barmen, MWitrgenffeim. v. 
Bielefeld. Thaler. v. Dertelbahb. Müller, v. Fridenbaufen, 
Schaub. vr. Nihaffenburg: Kikinfeller, v. Kihtngen, Gräfen, 
d. Bremen, Schild u. Qucind, v. Elberfeld. Gaflropb, v. 
Frankfurt , Loͤſel, v. Meihenbah. Sörſch, v. Düren 
(Baner. Sof.) Gr. Frhr: v. Stenael, General +» Kom- 
miffär.. mit Gemahlin uw. Bed., m. Münden. Hr, Bar, o. 
Mdelcheim , mit Gemahlin, vd. Adelsheim. Gr. Frhr. v. 
Truchſeff, mit Bed. vo. Webhanfen. Sr. Frhe. v. Tann, 


mit Bede, v. Tann. Hr. Ziegelffätter. Gutabeſ. v. Afdhaf: 
fendburg. HH. Kf- Fils, v. Neuſtadt, Bormemann, vo, 
Sangenbera. (Geld. Kreuz.) Hr. Knapp. Kfm. v. Franfı: 


furt. Sr. Maver, Safiwirth. v. Meiningen. 656. Ialangfi, 
Rapitän. mit Bad. , dv. Warſchau, Pabanomefo. Kap., v. 
Augulome, Marzewsfi, Pieut.. v. Madnarzenz , James. 
emwefi, Pieut. , v. Masfaien. Oflamti. Cieut., dv. Galitiem, 

iPalfaßi, Cient.. m Dolen, Nirabitomsli, Cient.. v. Krakau. 
Kronpr. v. Bayern.) Hr. Fleifhmann, Mdminifiretor, v. 

egensburg. Sr. Balchiern. Licut. v. München. OH. Kf. 
Rinz, v. Dafau. Bieber, v.Mürnberg, ( Schwan.) Sr. m ' 
Runtfch, MRirtmeifler. v. Dresden Or. Drausnid, Revier: 
förfter, dv. Bamberg. Mad. Hal, mit Hru. Sohn, v. 
Ludmigeburg. Hr. v. Sobery, v. Bielefeld. 96. Af. 
Mobr, rm. Umflerdam, Moier, v. Berlin, Iungmidel, 
dv. Frankfurt, Kerl, d. Marktbreit, Eennet, v- Lyon, Mes 
Titta, d, Rheims. 





(DBerlags> Druderei vom Joſeph Dorbath. } 
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Eine 


Wuͤrzburger politiſche Zeitung. 





Nro. 609. 


Zeitungs-Felleiſen— 


Ausland. 
Ddeffa, 14- Febr. Das hieſige Journal met 
bet: 2Das fhmarze Meer ift abermals ber Schau: 

lag einer muthigen That geweſen. Die öfterreichi» 

e Brigg »Nifomie_fegelte von Theodoſia nach 
Sufum und Rebut-Kale, ald fie am 1. Dezember 
v. 3. plößlich von 3 vierzigrudrigen Galeeren —* 
keſſiſcher Korfaren überfaller wurde. Nach einem 
blutigen und hartnädigen Kampfe ſank bie eine 
biefer Galeeren mit Ulem, was darauf befindlich 
war, und bie beiden anderen benußten die einbre 
chende Nacht, um dad Ufer zu erreichen.« 

— Warſchau, 29 Febr. Morgen Abend 
‚wird bei dem Kriegd-Öomverneur , Grafen Mitt, 
ein Ball im Koftüns flartfinden. | 

Nädıften Sonntag wird im biefigen National. 
Theater die einzige Blerabe diefed Karnevald 
gegeben werden. 

In einer biefigen Fabrik if ein von Adam Kaf 
perowsli erfundener Pflug audgefleit, dutch den 
auf Barten und fchweren Boden bie Hälfte der 
fonft nöthigen Kraft erfpart werden fol. 

Unter den Bürzlidy bier angelommenen Perfos 
nen bıfinden fich die Gräfinnen Jezierbka und Jelbka, 
ber — Malachowoki und der Genetal 

vnsti. 

— Krakau, We Febr. Die Fürſtin Thekla 
Tichetwertpndfa , welche ſich feit einigen Monaten 
bier aufbield und Ihren Aufenthalt durch Wohltba- 
ten bezeichnete, ift am 5» d. M. in ihrem 68. Be 
bensjabre mit Tode abgegangen. , 

— Liffabon, 18:. Febr. Mit großer Mühe 
iſt ed der Regierung gelungen, den Aufftand'in Ma⸗ 
dera zu unterbrüden. Man Bann fih keinen Be 
griff von den Graufamleiten machen, welche dort 

egen- diejenigen Perfonen begangen wurden, bie ſich 
prannel Hi Dem * ni ve zu re 
ben ten, nf un ig aten, bie an 
dem Aufftande heil genommen haben, find gefeffelt 
bier angelangt. . Sie werben unverzäglich vor Ge⸗ 


Würzburg, Freiag den 9. März. 
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richt geftellt und erfchoflen werden. — Die einhei— 
mifchen Handeld:Schiffe haben fchleunig dem ihnen 
gewordenen Befehl gehorcht, den Tajo binaufzufe. 
gen. * fremden Handelsſchiffe haben ſich nicht 
gerührt. 
.. — Madrid, 21, Zebr- Ein Garder-Regiment 
ift fo eben nad) der portugiefifchen Grenze abgegan. 
en- Die rtillerie bat Befehl erhalten , ftatt jrü, 
er 36, jest 60 St. Gefchüg in Bereitihaft zu fer 
en- Das Haupt-Quartier der ſpaniſchen Huͤlfs⸗ 
ee foll vorerft zu Civdad Rodrigo fenn. Alles 
wird zum Kri 7— gerüftet, — Ein englifcher Kabi— 
nettö-Kurier ift fo eben mit Papieren, welche auf 
unfern projeltirten Ginfal in Portugal Bezug bas 
ben, bier angelommen. Es ift bemerkenswerth, wie 
febr unfere Regierung gegenüber der englifchen fich 
ben Schein Ber Neutralität uud Unthätigkeit in den 
portugiefiicher Angelegenheiten anzunehmen bemüht, 
wahrend fie gegenüber Stankreich ihre_Gefinnungen 
für Don Miguel gar nicht verheblt. Inzwiſchen ger 
ben die Rüfltungen fort; es werden Truppen in Mu— 
ſterung vaſſirt, und an die Grenze geſchickt. Man 
kennt die Stärke der Armee, die Kb an der Grenze 
bilden fol, noch nicht genau ; doch fcheint fie, einige 
Miliz Negimenter einbegriffen, gegen 25 000 Mann 
betragen zu ſollen. 

_ on ber italienifhen Grenze, 9. 
Febr. Die Kunde von der Befi sung Ankona's durch 
Kanadftiene Truppen bat mehr Aufſehn gemacht und 

eforgniffe erregt, alß fie zu verdienen Icheint. Man 
verfichert allgemein, diefer Schritt der franzöflichen 
Regierung fen im Einverfkindniffe mit der öfterrei- 
chiſchen gefcheben, und beide Mächte hätten wieder⸗ 
bolt erflärt, die mes der Legationen folle for 
leich aufbören , wenn Ruhe und Ordnung darin 
———— bergeftellt wären. Defterreich babe zugleich 
erflärt, die ap feiner Dklupationdtruppen auf 
3600 vermindern zu wollen, wogegen Frankreich 
ni | — babe, hochſtens eine gleiche Zahl ab⸗ 
zufenden. 

— Paris, 3. März, In der Büreaur des 
Kriegsminifteriumß fcheinen gegenwärtig Arbeiten 
von hoͤchſter Wichtigkeit vorgenommen zu werden, 
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n deren Geheimhaltung auch zugleich alles gelegen 
iR, denn in den einzelnen Büreaur ift auf Befehl 
dei Minifterd angefchlagen, daß Mittheilungen kei⸗ 
nerlei Art, felbft nicht von einem an das andere 
Büreau, ohne Vorwiſſen und aufdrüdliche Geneb» 
migung ded Diviſions ⸗ Chefs gemacht werden follen 
Es war freilich ſonſt nichtzs Neurd, daß ſelbſt die 
geheimſten Sachen mitgetheilt wurden, ſo ſtreng 
das Riniſterlum auch darüber wachen mochte. 

Ge if die Rebe von Drganilirung einer ges 
heimen SHof-Polizei. Als Chef derſelben bezeichnet 
man den Ludwigdritter Delherne v. Nauvital, den- 
felben. welcher unter dem Miniflerium Decazed 
ſechs Monate lang im Bicitre eingefperrt war, weil 
er eine ‘Polizei für den Pavillon Marfan errich— 
fen wollte 

— Straßburg, 3. Men Unfere Stabt 
ift fehr aufgeregt , eine dumpfe Gaͤhrung ift nicht 
zu mißfennen, ihr Vorhandenſepn beflätigen die ges 
troffenen Polizei -Maßregeln, Diefen Morgen wur, 
ben die Militärpoften verdoppelt, und das 15. Li— 
nienregiment war in feine Kaferne gemwiefen, damit 
man c8 nöthigenfalld bei der Hand. babe- Die 
ohnedem ſtarke Brodtare wurde nad dem geflrigen 
Freitagd⸗Markte atermals erhöht, auch ift der Preis 
de Fleiſches, fo wie der Kartoffel,. für bie ärmere 
Klafle kaum erfhwingbar : laut ausgefprochene 
Drobungen,, die fichtbare Erhigung der Gemüther 
in den niedern Volksklaſſen laffen ſtündlich den 
Ausbruch eines Aufitandes befürdten; die Buden 
der Bier und Fleiſcher dürften zundchit Gefahr 
laufen. 

— Wien, W. Febr. Die heutige Börfe war 
durch die Nachricht, daß —— Ankona mit 
Gewalt genommen, und ſich daſelbſt der Admini— 
firation bemädhtigt hätten, äußerſt bewegt. Die 
Bantaftien verloren bei Qu fl. Man ift uber die 
Folgen diefed Vorfalls fehr beforgt, und fürchtet, es 
fönnten ernftliche Mifverftändniffe daraus entſtehen. 
Merbält fi der Hergang, wie man Br erzählt, fo 
follte man faft zweifeln, ob die Inftruftionen des 
franzöfifchen Miniſteriums gebörig ‚befolgt worden 
find; indeß muß ſich innerhalb einiger Tage Alles 
aufflären. Die Einnabme von Ankona durch Ge. 
malt ift eine Art von Feindfeligleit gegen ben heil. 
Mater. Es heißt, man erwarte zu Rom eine Bri—⸗ 
gade Tele ‚ die der päpftlihen Regierung aus 
Reapel überlaffen werte, Mehrere Kuriere geben 
heute von Wien ab- In Paris kann das Ereign'f 
ven Anfona unmöglich einen günftigen Eindruck 
wachen, und der Erhaltung des jesigen Minifte- 
riums, ſowie des allgemeinen Friedens zuträglich 
ſeyn ; denn es fpricht wenig für die Umficht des Hrn. 
Caſimit ‚Perier, deſſen bitber beobachtetes, von der 


roßen Mehrheit de& franzefifchen Volks gutgehei⸗ 
ened f.iebliched Spyſtem nad Außen bo ee 
— wird. — Aus Konſtantinopel find Briefe 
i8 zum 42, Schr, eingegangen. Hr. Stratforb Can⸗ 
ning, welcher in ben letzten Tagen des Zanuarß 
anfam,.ımd bald nachher eine Luflceife zur See uns 
ternahm, war wieder nach der Hauptftabt zurüdger 
kehrt, wodurch alfo die frühere Nachricht von feiner 
Reife nach Rußland ſich ald ungegrünbet zeigt. Die 
Agyptiſche Erpebition nach Sprien fol feine Fort- 
fchritte machen ; denn St. Jean dAcre vertheidigt 
ſich fortwährend, und die türfifche Armee zieht vom 
allen Seiten Verflärfungen an fich, _ 

— Schweiz, 39. Febr Der große Rath 
von Bafel hatte unterm 22. Febr. eigenmächtig 
auf den 13. März d. 3. eine Trennung feined Kan 
tons, in Stadt und Land, angeordnet, Der Mor- 
ort Luzern hat gegen dieſe Mafregel proteflirt und 
am 27, Febr. ein Kreidfhreiben an alle Stände er» 
laſſen, um bie Zagfagung auf den künftigen 42. 
qut Regulirung dieſer Angelegenheit’ einzuberufen, 

er große Rath bat nämlich, um dem zweifelbaf: 
ten Zuftande ded Kantondein Ende zu machen, un- 
term 21. und 92. Febr. befchloffen: es follen allen 
denjenigen Gemeinden, in denen fidh bei der Ab» 
ſtinimung über die Trennungdfrage nicht die Mebr- 
heit der ftimmfähigen Bürger für das Bleiben er- 
Märt bat, mit fünftigem 15. März die bisherige öf- 
fentlihe Verwaltung entzogen, ſolchen hingegen, 
welche fich während ded gegebenen Zeitraums zum 
m. erflären, die bisherlge Verwaltung belaffen 
werben. 

Bur Sicherung des fhweizerifchen Handels au 
den verſchiedenen Plägen Bratiliens bat der eidge 
noſſiſche Vorort, durch Vermittelung des Botichaf- 
ters die franz. Regierung erfucht, den Schmweizern 
in Brafilien den Schuß ber Pan Flagge und er- 
forderliche Verwendung des fünigl. Konfalar-Ugen, 
ten angebeiben zu laffen. Dieſem Begebten wurde 
von Seite Frankreichs entfprochen. — Am 22. Febr. 
bat ein großer Theil ber Batholifchen Geiftlichfeit 
den vom Bilchof von -Bafel und Solothurn der 
Bernifhen Regierung geleifteten Eid der Treue 
— u ir ar ſchluß 

ð erfreulich iſt der Beſchluß des großen 
Raths von Bern über Etzichtung einer nr 
ftalt zu Bildung von Volls Schullehrern. Bereits 
wurde ein jäbrlicher Kredit von 16.000 Frkn. zu 
diefem Bebufe dem Erziebungd-Ratbe eröffnet. Die 
An ſtalt ſeibſt fol in das Schloß Buchfee verlegt, 
und unter die befondere Aufficht des Drn. Emanuel 
v. Fellenberg geftellt werden. Das Berürfnif fol, 
cher Antftalten war ſchon ſeit vielen Zabren anere 
and. 


. dei 


* 


— Karldrube, 3. März. Die Freude über 
bie gluͤckliche Herſtellung der Preßfreiheit Außert fich 
im wies Lande Taut; und der aufrichtigfte Dank 

aterfanded wird alfenthalben dem buͤrgerfreund⸗ 
fihen Großherzog, der Vollskammer, den edlen deut: 
fchen Männern, welche in der Adelafammer die Rech» 
te des Volls vertraten , und den aufgeflärten RE 
then des Fürflen gezollt. Nicht nur bier und in den 
andern Hauptflädten de3 Landes, wie Freiburg, Dei» 
delderg ?e., fondern auch in den Meineren Gemein 
den fprachen fi die Bewohner deutlich darüber 
auß, daß fie wohl mwiffen, welch unfchäsbares Gut 
bie Preßfreibeit it, und wie ohne fie feine andere 
Kreibeit lange befteben fann. So erbalten wir fo 
eben Nachricht von der Feier des 1. März in Nie 
gel, einer Meinen Landgemeinde unfern Indingen, 
zu welcher fchlichte Landleute, Gewerbämänner und 
einzelne Lofalbeamte der Umgegend ſich verfanimel- 
ten, — Die größte Befonnenbeit und Mäßigung 
fpricht fich in allen bei der Feier des 1. Mir; ger 
baltenen Reden und Sprüchen aus; aber eben fo 
auch die maͤnnlichſte Belinfeit, die laut den Willen 
au erfennen gibt, unferetbeuren verfaffungamäfigen 
Rechte, unter denen die Preßfteiheit oben an ftebt, 
zu ſchuͤtzen gegen jeden Anariff. . 

— Rarlsrube, 4. März Don verfchiede: 
nen Orten ——* Nachrichten ein, daß man den 
1. März gefeiert bat. In Heidelberg mar ein gro: 
Ber Badelzug von Studenten und auch Bürgern; 
man brachte dem Großherzog und der Großherzogin 
Divatd, begrüßte die Abgeordneten Mittermaner, 
Poflet und Winter, Auch z0g man vor das Gaſt⸗ 

aus, in welchem die durchreifenden Polen logirten, 
und brachte Polen ein Bivat. Dad_ unfluge Be 
neben eines Beamten gab DBeranlaffung zu Aeuf: 
ferungen von Unzufriedenheit, fo gab ed auch Stoff 
zu Pereatd, Freudenfeuer brannten auf mehreren 
Bergen der Bergfirafie- 





F . ä td Eu + Ständever. 
Der biöherige Präfiben San ifer und v. 


fammlung, v. Trott, ift zum [ 1 
Kopp zum Präfidenten des Gefammtminifteriumd 
ernannt worden. i 

— Im Süden von Itallen find in ber Ieg- 
ten Zeit gegen 30,000 Perfonen von dem fogen. 
Gripp ergriffen worden. Diefe Krankbeit war je: 
doch nur in wenigen Fällen töbtlich. 

— In Madrid und deren Imgebung find feit 
einem Monat mehr ala 100 Räuber aufgegriffen 
worden. 

— Seit einigen Wochen wird viel Brodfeucht 
von Koblenz Ne Mofel aufwärts verfchifft, um. wie 
man verfichert, zur Derproviantirung der Militär 


magazine in Zrier verwendet zu werben, Unver⸗ 
bürgte Nachrichten fagen, daß gegen Ende dieſed Mo» 
nats ein preuß, Uebungölager in der Gegend von 
Trier errichtet werde. 

— Ein Paftetenbäder in Lyon, Namens Leıo', 
. vor Kurzem auf fein Aushangeſchild die Worte 
eben lafjen: »Leroi fait des brioches«« (»eroi vers 
fertigt Butterkuchen ; die Worte bedeuten aber auch: 
»der König macht grobe Febler-«) Ein vorüber 
gehender Polizeiagent forderte ihn auf, dieſe auf: 
rührerifche Inſchrift zu entfernen. Der ehrliche Pa- 
ftetenbäder,, der nid Boͤſes dabei —*— löfchte 
wirklich die Infchrift auß, und fchrieh ftatt deſſen 
»Leroi continue ä faire des brioches« (Leroi fiyt 
fort, Butterkuchen zu machen ; oder: der König fährt 
fort, grobe Febler zu machen. 
Im Gerichtähofe zu Parid wurde am 28. 
Zebruar , während zwei Brüder wegen Diebſtahls 
vor den Affıfen ſtanden, ein Mann mit einem Eh— 
renfreuze verhaftet, als er eben einen Hut ſtehlen 
wollte, - au 

— Die Zahl der Auswanderungen aus Baden 
fheint in diefem Jahre nicht fo bedeutend werden 
zu wollen, al3 im vorigen, ee! 

— In der neueſten Rummer der Dorfzeitung 
fteht folgende Nachricht: «Das Bibliograpbifche Zus 
flitut zu New» Mork verfendet auf eigene Gefahr den 
Weitboten unter Eouvert auch dahin, wo der Be: 
zug Diefer Zeitfchrift auf gewöhnlichem Wege un. 
möglich gemacht if.» be 

— In Heffenkaffel befleht nun durch die Stän- 
beverfammlung ein liberales Wildfchaden + Gefes 
wodurch mannigfaltigen bisherigen Klagen des 
Landvoll3 über .Zerflörung, melde das Wid auf 
den Feldern anrichtet, ein Ziel geſetzt werden wird, 
und welches andern deutſchen Staaten ald Mufler 
zur Nachahmung zu empfehlen feon dürfte, 

Inland. 

In Augdburg if) der Jahrestag der Schlacht 
von Grochow von der bekihgai der Erheiterung, 
an welcher Eivil- und Militärbeante Theil nehmen, 
auf dad Glanzent ſte gefeiert worden, Mebrere weibs 
liche Arbeiten , zu diefem Ende angefertigt, wurden 

um Belten der Polen verloft; auf dem Treffer 
efand ſich ein Pole, auf den Nieten ein Kofafe- 
Zwölf polnifhe Dffiziere verberrlichten durch ihre 
Grgenwart das Felt. — Die unbefonnene Bauluft 
fängt an, bier ihre Früchte zu tragen, Nach öffent 
liben Blättern ſtehen nicht weniger ald 1000 Ge, 
bäude auf Gant. 

— München. Der könial. holländifche Ge 
fandte an unferm Hofe, Bere Baron Moletus, wird 
inmerhalb 8 Tagen von Wien bier jurüd,twartet. 
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— Heute it Kammerball. — Geſtern fand der an 
diefem Tage gebräuchliche fogen. »Medgerfprung« in 
den Brunnen auf dem Schrannenplage, unter 
dem Zulaufe einer großen Menſchenmenge und un- 
ter dem Qubeigefchrei der lieben Jugend Statt. 
Der Zug der Mepger begab fi wie immer zuvor 
in die fönigl. Refidenz und zu den übrigen bier ans 
wefenden allerböchften und hoͤchſten Derrfchaften. — 
Dad Neg.-Blatt Nr. 10. vom 3. März enthält fol- 

ende Ullerd. Verordnung: »Ludwig von Gottes 

naden König von Bayern ꝛac. Die DVerfaffung 
Unfered Reiches und die in deren Folge erlafjenen 
BGeſetze fprechen ſich genau über die Organe aus, 
tur vn die Mitwirkung der enger 
zu den öffentlichen Angelegenheiten, und die Ge 
» währ Eonflitutioneller Nechte Statt finden fol. 
Eben fo findet die frei Benügung der Preffe ihre Die 
tetiven und Grenzlinie in der dritten Derfaffungs- 
beilage. Wir betrachten daß, auß dem freien Ent- 
fapluffe Unſeres vielgelichten Vaters Majeflät ber 
vorgegangene Grundgeſetz deB baperifchen Staates 
als ein heiliges Unterpfand mechfelfeitiger Liebe und 
wechſelſeitigen Vertrauens zwifchen Thron und Volf. 
Wir werden daſſelbe fletd gewiſſenhaft vollziehen, 
und die in ihm begründeten öffentlichen Freiheiten 
treu und unverfälfcht auf Unfere Nachkommen über» 
tragen. Deffen ift Unfere Denkungöweiſe, deſſen 


ift inäbefondere der Eid Bürge, ven Wir beim Ans - 


tritte Unferer Regierung feierlich abgelegt haben. 
Eben deshalb aber fünnen Mir nicht geftatten, 
daß eine, nur den geſetzlichen Organen der Verwal 
teten in ihren aefeglichen Schranken zufommende 
— von Dritten in Anſpruch genommen, 
eder daß wohl gar durch willfürliche,, dem Geſetze 
fremde Verbindungen die Nechte gefränft werden, 
welche ber Fit. X. der Derfoftungdurfunde in Be. 
zug auf die Gewähr der Verfaffung überhaupt und 
der gefeglichen Benützung der Preſſe indbefondere, 
als audichließendes Vorrecht der Stände bezeichnet. 


Die bayerifche Verfaffungräumt den Staatöbürgern, 


nirgends dad Necht ein, politifche Affociationen in 
milltürlicher Weile einzugeben, und neben den befte- 
benden Staatäbebirden, Kommmunalbehörden und 
Repräfentativlörpern, einen gegliederten Organidm 
für politiſche Zwecke, mit förmlichen Geldbeiträgen 
und leitenden Tomite's über ganze Kreiſe oder über 
die Geſammtmonarchie zu verbreiten : vielmehr ift vor 
wie nach dem Erfcheinen der Verfaffung die Bildung 
jeded Vereins , obne Ausnahme, von vorgängiger 
Ueberreichung der Statuten und von der Genehmi⸗ 
gung ber Staatöregierung abhängig geblieben. Da 
nun in neuefter Zeit mannichfache DBerfuche entge- 





gengefegter Art Statt gefunden haben und noch taͤg ⸗ 
lid) Statt finden, jo feben Wir Und —— Re⸗ 
entenpflichten aufgefordert. nach Vernehmung Um 
er Gefammtninifteriums, Unſte Stellen und Behor- 
ben, fo wie fimmtliche Staatsangehörige auf die 
verfaffungemäßige und geiegliche_ Begrenzung der 
Theilnabme an der Vertretung öffentlicher Zuterefe 
fon hinzuweiſen, und jeden Verſuch Ber bezeichneten 
Art alles Ernfled zu unterlagen. Wirzweifeln nicht, 
e8 werde blos einer Abmahnung bedürfen, um ſammt— 
lihe Staatöbürger von Gründung folher Vereine 
und von der Theilnahme an denifelben abzubalten. 
Sollten jedoch wider alled Erwarten Einzelne die 
Stimme Bed Gefeged von fih weifen wollen, fa 
werden Unfre Stellen und Behörden gegen die Urs 
beber und Theilnehmer mit aller Kraft ibrer ges 
lichen Amtöbefugniffe vorfchreiten , fo wie diefelben 
überhaupt gegen jene Dereine, aud Deren Unkündi- 
ungen, Aufrufen, Verhandlungen und, ſonſtigen 
Berbältniffen ein, der Verfaffung ded Reichs ober bez 
Souverainetät des baperiſchen Stunts zumibderlaus 
fendes Beftreben bervorgebt, unter den gejeglichen 
Morausfesungen die flrafrechtliche Eoanition, und 
insbefondere gegen die der Theilnahme übermiefenen 
Staats, und öffentlichen Diener. bei den vorgefet« 
ten Stellen dad in der Verordnung vom 15. Sept. 
1814 auddrüdlich audgefprochene Präjudiz der Ent 
fesung vom Dienfle bervoreufen werden. 
München, den 1. März 1832- 
Ludbmwin. 
ürſt v. Wrede. v. Weinrich. Reber. ** u⸗ 
bein. Fr. v. Gife. Fürſt v Dettingen-Wal⸗ 
lerſtein. v. Mieg. 

Der Vorſtand und der Pfleger der Gemeinde 
Karlöhuld erklären in der Uugaburger Abendzeitung, 
daß nicht die ganze Gemeinde der römifch-fatyoh, 
fhen Kirche untreu geworden fep- 


Hr. Bernard Heine, erſter Afiittent im Heine- 
ſchen ortbopäßifchen Inſtitut zu Würzburg , bat auf 
ein von ihm erfundened Snftrument zur Eröffnung 
der Ruͤckenmarkshöhle an Leihen und zur Det. 
richtung —— Operationen an Knochen des 
menſchlichen Körperd auf fünf Jahre ein allerh. 
Privilegium erhalten. 





Das Nummern-Verzeichnils der am r, März 
1832 in Wien gezogenen, neuen Esterhazischen. 
Obligationen kann bei’ mir eingesehen werden. 

. ürzburg, 8, März 1634. 


J.J. von Hirsch. 





(Berlags» Deuckerei von. Joſeph Dorbath.) 


Der Doftdote 


aus Franken. 


Eine 


Wuͤrzburger politiſche Zeitung. 





Nro. 70. 


Zeitungs-Felleiſen. 
Aubland. 


tiſſabon, 16. Febr. Die —e 8 
bauern nicht nur fort, ſondern vermehren ſich In 
der Naht vom 12. auf den 13- wurden 42 Perſo⸗ 
nen aus allen Klaſſen verbaftet, und in das Gefaͤng⸗ 
niß Limeiro abgeführt. Der einzige Beweggrund, 
den man kennt, iſt der Verdacht. Don ug a bat 
in den legten Tagen 42 Artillerieftüde um den von 
ibm bewohnten Palaft Queluz aufftellen kaffen; 150 

- außgewählte Artillesiften haben den Dien dabei , 
und üben fich täglich. An dem Schloffe Cachia am 


Ufer bed Zojo munben —XI Ania, uepe 
den beten n in die Zeitung feben ließ, 


5 würden Y5,000 Spanier in Portugal einrüden, 
fo wie ſich die Erpebition Don Pebro'3 bliden laffe, 
Der Botfchafter foll barauf ben, daß man bier 
fen Yıtilel zurädnehme- 

— Mabzid, W. Febr. In ber legten Zeit 
wurden die Vorbereitungen zu ber Intervention 
zu Gunften Don Migueld lebhaft betrieben ; eine 
allgemeine Bewegung ber Truppen war auf allen 
—— — und man machte große Ein⸗ 

ufe von Maultbieren. Auch erwartete man hier 
jeden Augenblid den Grafen Ebpanna · Auf ein 
mal ift nun aber, vermutblich auf die Noten des 
lifchen Gefandten und des franzöflfchen Geſchaͤfts⸗ 
trägerd, wieder eine Paufe ein 
Serventiondarmee in eine Beobacdhtungsarmee ums 
eänbert. Zugleich wurden Befehle abgefchidt, um 
ie auf dem Marche befindlichen Regimenter in 
ipie‘ Befagungen zurůgkehren zu laffen, 

— Trieft, 25. Febr, Aus Merandriakommt 
and durch Briefe vom 31. Fan. die Nachricht zu, 
die Agnptifche Flotte fen, durch die Kugel bed Se 
fun * von St Jean dAere u ter noch 
— Stürme uͤbel zugerichtet, nach dem Hafen von 
Aiexandrien zuruͤckgekehrt, und Ibrahim Paſcha ha⸗ 


eten, und bie In⸗ 





Würzburg, Samſtag den 10. Mär. 


1832. 


be, dadurch der Unterflägung von Eeite der See 
beraubt, für gut gefunden, die Blofade jener Feflung 
aufzubeben, und zum zweitenmale einige Stums 
ben weit aurädaugie en Sndeffen, melden diele Brie⸗ 
fe, hätten die Arbeiten an ber Flotte mit Eifer te 
gonnen, und fie werde binnen Kurzem wieder bir 
geftellt feun ; überhaupt würden die Rüftungen mit 
arößter Anflrengung fortgefegt, und von einem na⸗ 
ben Frieden fep ferne Nede mehr, — Heute Iduft 
wieder ein Schiff aus Wlerandrien bier ein. Bei 
deſſen Abfahrt am 3. Febr. war die Agpptifche Flot⸗ 
te bereitd wieder fegelfertig , und viele Tranbport⸗ 
fehiffe mit Proviant und Munition ſchickten fid ar. 
ihr unter Begleitung eines Linienfchiffes und, *tni- 
ger Fregatten nach der Küfle von Spri 
zuachen.__ rau ger. Won infenA 
bende Nachrichten eingelanfen- Am 22. 
franz. Gefchwater an. Der Kommandeur Mr. Le 
Galleid fandte cin Boot mit der Anzeige feiner 
Anlunft and Land amd ließ anfragen, ob man zu 
feinem Empfange vorbereitet wäre, Der Hafenkar 
pitän antwortete im Ramen ded Delrgaten, mar 
fen weder bereit noch gefonnen ihn aufzunehmen. 
Dierauf fandte der Kommandenr die Meldung zur 
rück, dag er im Hafen bleiben würde, da eins ſeinet 
Schiffe mit 400 Mann am Bord vor der Expedition 
Algier berührt habe, Kranke enthalte und Quaran⸗ 
taine machen müffe; auch werde er am * 
Ex ans Sand kommen und dem Delegaten einen 
Beſuch abftatten, Bugleich fchidte er ein u. 
mit Depefchen an den franz. Konful für den Bots 
after in Rom. Die heute früh von mir erwähnte 
3 uͤberbrachte dieſe Devefchen und bie ers 
n Nachrichten. So blieb Alted ruhig. In ber 
Nacht aber Iandeten de Zruppen unter dem Obri⸗ 
ften Combes, bemächtigtem ſich des Seethors, dran» 
gen in die Stadt ein, zwangen einen Unteroffizier, ſle 
an dad Haus deB Obriften Lazzarini zu führen, und 
fich daffelbe öffnen zu laffen, erklärten dieſen 
froß feined Protefted und dem laut proteflirenden De» 
kegaten für gefangen, und drohten die Feſtung an» 
augreifen und bie Garnifon über die Klinge Iprin- 


kam das 
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gen zu laſſen, wenn man ſie nicht augenbiiclich ein⸗ 
ließe. Der in der Feſtung fommandirende Difizier, 
einer der Prinzen Nuspoli , deffen Sufteuftionen 
dahin gingen, ſich im Notbfalle heber die Feſtung 
mit Gewalt nehmen zu laſſen, fand dennoch für 
gut, eine Art von Kapitulation einzugeben, nad 
welcher die franz. Flagge zualelch mit der vänfllichen 
auf dem Fort wehen, und die Truppen beider Nas 
tionen bie. Belagung- beffelben bilden follten , bis 
fernere Derbaltungsbeieble aus Nom einträfen. 
Der heilige Vater, böchlich entrüftet über eine ſolche 
Gemalttbat, erließ auf der Stelle eine Notififation 
an den franzöfiichen Borfchafter. In dieſem mit 
Ser perlönlich ücficht und Höflichkeit für den 
Grafen v. St. aire abgefaßten Schreiben "pros 
tiſtirt der Papſt mit aller Energiegenen die fandung 
Überhaupt, und gegen ein foldye8 Verfahren wider 
alles Voͤllkerrecht. 
Der franzöfifche Botfchafter erflärte, daß er ben 






Vorfall in Ankong nicht Früber gekannt habe als‘ 


der heilige Vater felbfl; daß er durchaus nicht wife, 
ob ber Befehlshaber in Ankona noch beiondere In— 
feuktionen habe, und daß er deshalb aus Franf- 
re Berichten entgegenfähe. 
* Daher He Kankib —* — 5* von 

in. K. Borier, die Kandidatenliſte zur Pairie vor⸗ 

fcheint mir unvollftändig ; fie Näden Furt vuiiye 
tungsmwertbe Namen vergeffen, für welche meine 
Schwerter und ich felbft die größte Hochachtung ba- 
bene, und Ludwig» Philipp nahm die Feder und 
fehrieb zu den 50 andern Namen die der HH. Aleran- 
der und Auguftin Perier. — Praft E. Ordonnanz 
wird auf den Vorſchlag des Marineminifterd, Gras 
fen de Niann, die Drganilation der Marine neuers 
dingd volländig umgeftaltet. Die Berordnung ent⸗ 
bält 19 Titel und 148 Artifel, — Aus Wien find 
geftern, zwei Kuriere dabier ein etroffen. Sie über 
brachten Depefchen von Marichall Maiſon, deren 
Inhalt äußert wichtig und überhaupt von der Art 
feori foll, die Hoffnungen der Freunde bes Friedens 
zu vermehren, — Dad Gefchwaber : Don_Pedro’d 
kangte nach einer flebentägigen Fahrt von Belle-I#- 
leıw Taceira an. Don Pedro wurde daſelbſt mit 
groneny Enthuſtgsmus ‚empfangen.. — Der »Meſſa⸗ 
sek bringt Die Anzeige von zwei neuen Verhaftuns 
aen;.es follen der Graf v. Riviere und Baron v. 
Muifteed fepn, welche beide, wie man verfichert, in 
dns Komplott vom 2. Febt. verwidelt find. — Wir 
hab; ‚Tagt ber »Zempdz, eine in deutſchet Spra, 
chi ahgefafte an die deutihen. Arbeiter zu Paris 
gerichtete Adreſſe vor und liegen, um ihnen die Ans 
ftrengungen vor Augen zu ſtellen die don ihren LandBs 
fsuten gemacht werden, um bie Zreiheit der Preffe 


zu erhalten und fie zu gleicher Zeit einzuladen, ſich 
nach dem Beifpiel der arbeitenden Klaffen in Deutfch- 
land ebenfald zur ein dieſes Zweckes zu 
er Die Udreffe ift mit großer Energie abs ' 
gefaßt. 

— Paris, 5. März. Seit der Abreile Don 
Pedro's halten ih die Kaiferin von Brafllien und 
die Königin Donna Maria fehr eingezvgen und ma: 
chen nur zuweilen Befuche in den Tnilerien. 

Der »Stenographe« berichtet aus Algier, daß 
von Seiten ber Beduinen feindliche Demonftratio- 
nen Statt gehabt, welche die Soldaten genötbigt 
bätten, zu den Waffen zu greifen. 

Die deutſche Tribüne, fagt der »Tempd«, 
bat einen neuen Aufruf an Frankreich erlaffen : fie 


‚glaubt dies Land berufen zur Befreiung der Welt; 


allein wenn e8 fich feinem Eroberungstraum in Ber 
treff des linken Rheinufers hingebe, fen Alles verlos 
ven; Franfreich müle duch Kosmopolitism und 
nicht aus Intereffe für fih und für Deutfchland die 
Freiheit erfämpfen. 

— London, 1. März: Im der vorgeflrigen 
Sitzung des Unterhauſes wurde eine wichtige Bes 
ſtimmung der Neformbill, die nämlich, welche die 
Anzahl ber Repräfentanten für die Stadt London 


feftt eilt, mit einer Majoritit von 80 Stimmen für 


inilborimm a n e 

Kepräfentanten ver Sa one ——— 
werfung jener Klaufel bezweckte, wurde fonach ber 
feitigt. — Der »Ölobe« meldet bie —— 
berufung Sir Roberts Adair vom Gefandtfchaftd- 
often zu Bräffel, und — daß er von Lord 
Ben erfegt werde, — Die »Timebx haben einen 
langen Xrtifel, worin nachzuweiſen gefucht witd, ba 
ſowohl Don Pedro, ald auh Don Miguel über 
arößere Summen zu gebieten baben dürften, als 
die Welt allgemein glaube. Zwar fep die Quelle 
ein Seheimniß; allein man koͤnne fich der Vermuth⸗ 
ung nicht — daß Don: Miguel von eini⸗ 
gen für fein Spflem günftig gefinnten europäiichen 
Achten, Don Pedromohl aber von Frankreich in8- 
gebeten unterflügt würde. — Cholera: feit dem Aus⸗ 
ch in der Hauptfladt: 151 Erkrankungd- und 95 

Tobefälle, 

Ueber die Neger-Revolution auf Jamaica ent 
hält eine außerordentliche Hofzeitnng umftändliche 
und fehr betrübende Angaben. Der. dadurch erlit- 
tene Schade fcheint weit größer zu feon, ald man 
ihn anfänglich angegeben. Ueber 10) Pflanzuhgen 
find in Aſche verwandelt, und viele der empörten 
Neger in den Flammen umgefommen. Die Pflan- 
zer vernahläfiigten ihre eigene Sicherheit, weil je 
der fein perlönliches Eigentbum zu ſchützen fuchte, 
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und viele fich daher den DEN, ‚+ Negimentern nicht 
anfhließen wollten; andere fcheinen fogar davon 
laufen zu feon, und die regulären Truppen im 
Stiche gelaffen u haben. Ein anabaptiftifcher 
Prediger, Vamensb Bor, der fih in der Nähe -von 
Montego-Bap verſteckt hielt, wird für den Urheber 
biefer Erayifhen Begebenb:it indem er 
die Neger, glauben. machte ,. daß, England ihre 
Zreiheit detretirt hade, die. füch daher ‚meigerten , 
vom Neujghtstag an ,zu, aubritens” Dir n⸗ 
zer erwatteten zwar cingen Aufſtand, und wollten 
vielleicht dadurch die Freunde, der Neger: man. 
cipation gebäflig machen, glaubten aber nicht, 
daß die Sache fo weit gehen würde, Der Gouver⸗ 
neur, Graf Belmore, will 3 verbaftete Prediger nicht 
fogleich vor Gericht ſtellen, weil in diefem Augen: 
blide der Parteigeiſt zu lebhaft iſt, und fich daher 
keine unparteiifhe Zurp erwarten liche. 

— Niederlandn Zu Rottadamliegen jest 
7 RKanonierböte völlig ausgerüllet und bewaffnet: — 
Das Linienihiff Ader Seelander« von 90 Kanonen 
wurde duch dad Dampfichiff »der Surinameer« von 
der Rhede von Rieifin en wieder die Schelde hin⸗ 
auf zu feinen alten Stantplage bei Baths ge 
bracht. Die Fregatte »der Javaner« foll, wie man 
verneint vor Bere Pilto f2030  wsurz,_ Wer Kos 
= vor Yurn’egien Beſchluß vom 26. Febr. ver; 
ordnet, daß die Baillone des 1. Band der Bürger- 
garde im Notbfalle zur Dienfttbätigkeit berufen wer: 
den follen, und. die Ordnung, in welcher diefe Be: 
tufung Statt finden Fa feititeuft. 

Don der Entlaffung des Kriegsminiſters Hrn. 
be Broudere ift feine Rede mehr. 

— Wien, 29. Febr. Ueber VBuchareft wird 
aus Konftantinopel gemeldet, der Baunfiuch des 
Sultans gegen ebemed Ni Pafcha son Megpps 
ten fep in den ſtaͤrlſten Ausdrüdfen öffentlich erichie- 
nen. Diefer Waffe des Sultan fuchte ber Paſcha, 
wie gus dem Inhalte feiner in Sprien ausgeftreu. 
ten Proflamationen erhellt, befonders entgegen zu 
arbeiten; der Erfolg wird zeigen, wie weit ed ihm 
gelungen iſt · Jedenfalls wird dieſe Erflärung deB 
Sultans Mebemed Ali ebenfalld zu einer Nechtfer- 
tigung feines Schritte8 vor den Augen ber Melt 
wingen, und dadurch der noch immer über biefen 

erbältniffen ſchwebende Schleier etwas. gelüftet 

werden; eine Außgleichung ohne vorherige Anwen. 
bung der Waffen ift unter den jesigen Umftänden 
kaum mehr denkbar. Don neuen Borfällen in Sp 
rien enthalten diefe Briefe nichts. — Um letztver⸗ 
floſſenen Montag ift Ihre. Durchiaucht die Zürftin 
von Metternich, Gemahlin des Staatöfanzlers, von 
einer Prinzefjin glülih entbunden worden, melche 


in der Taufe bie Nanien Melanie Marie Pauline 
Alexandrtia erbielt. 

— Mainz: 2. März. Es zeigt fih neuer: 
dings, wie mangelhaft der Zuftand der Prefie in 
den Rheingegenden iſt: In Ermanglung von Pre. 

ſetzen ‚und einer dadurch araebinen geferlichen 

orm, ift dem Mißbrauche der Preffe die Ihü.e ge— 
öffnet, uud der vernünftige Gebrauch derfelben gehin⸗ 
dert. Auf diefe Weile find wir die Beute eine! 
Uebeld geworden , gegen welches und daB einzige 
wahre Heilmittel Pbie: dieſes iſt die freie, nur 
durch daß Geſetz geregelte Mittbeilung der Gedan« . 
ten, durch welche am ficherften der Irrthum aufaes 
bet und die Wahrheit zu Tage gefördert wird. Uns 
ter dem Regime ber bierländifchen Cenfur kann und 
will fein fähiger und rechtlicher Mann dieſes Ge— 
ſchaft übernehmen, daher denn die verkehrteſten und 
gefäbrlichften Ideen täglich mehr Einfluß auf die 
öffentliche Meinung gewinnen. j 

— Aus Sachſen, 1. März. Die plösliche 
Entfernung des poln. Artillerie, General Bem von 
Lejpzig, Die in Gemäßbeit deshalb von Dresden ein- 
gelaufener Befehle erfolgte, bat großes Aufichen er 


regt · Man fchreibt die Veranlaſſung. äyed? 
tionen Vreuqje Avayrenno Berbindungen mit den noch  - 


in Preußnn befindlichen Polen unterbielt , deren 
Widerftand in ihre Heimath zurückzukehren dadurch 
endbrt wurde. Eben dieſer Hof di auch die Ent. 
eckung gemacht haben, daß fih unter den zurück⸗ 
gebliebenen Unter-Offizieren und Soldaten noch meh⸗ 
vere verfleidete Militärs hoͤhern Ranges befinden, 
deren Einflüfterungen die Hartnädigfeit derfelben 
auzufchteiben wäre, Iſt dem jedoch) alio, fo mächte 
man bezweifeln, daß ber Aufenthalt dea Gincrala 
Bem zu —— von langer Dauer ſeyn durfte, 
da bei der geographiſchen Lage diefes Ous die be 
argwohnten Verbindungen nicht viel fchwerer , als 
von bier auß, fortgefegt werden koͤnnten (Schw M.) 





Deffentliche Blätter melden, daß es nach meh⸗ 
reren ſchnell auf einander efolgten k. ruff. ea 
darauf abgefehen fen, in Polen alle Nationalität, 
alle Bildung, den ganzen Adel und die katholiſche 
Religion aus zurotten. 

— Aus Frankfurt a, M. ſchreibt man: »Was 
man ſich bier vom Rheine erzählt , ſidit wohl die 
ar Ruhe nicht, aber es amfifict die Unzube, 
Wenn o etwas bei und vorfiele mit dem rotben 
Käppchen, unfere Nachbarn, die Hefien, bieben gleich 
in die Hanndmwurftiade ein, wie auf den Polen, der 
feine Waffen tru 


— Die feangöflfche Erpedition, welche am 23. 
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v. M. im Hafen von Ankona ankam, beſtand aus 
1 Linienſchiff, 2 Fregatten, dem Sufften von 90 
Kancnen, der Artemije von 50 und. der Dictoire von 
44 Kanenen. Eines der Schiffe, die Dictoire, wel 
ed zu der Fabıt eıft nach Toulon gelommen war 
und Algier berührt hatte, muß deshalb Duaran 
taine machen, bie andern vr für rein erklaͤrt. 
n ⸗ 


In a 

Münden, 6. März. Dem DVernehmen 
‚nach haben diefer Tage mehrere Mer aftungen von 
jungen Leuten und Derfiegelung ibrer Papiere Statt 
gefunden. Man glaubt, da Verdachtgruͤnde in 
Bezug auf politiſche Umtriebe, welche mit ewiffen 
sbeinbaperifhen Tendenzen in Derbindbung finden, 
Sie Deranlaffung zu diefen Mafregeln geben 
hätten. Ueber das Näbere in biefer a it man 

jedoch noch im Ungewiffen, und wir wollen au 
deöhalb die noch unverbürgten Namen ber 8344 
teten verſchweigen. N. K. 
—* Bamberg, 7. Maͤrz. Von dem Te—⸗ 
flamente ded verlebten geifll. Rathes und Stadt: 
vfarrers, Schellenberger, verlautet zur Zeit 
fo viel, daß die eine Hälfte feined bedeutenden Ders 
mögen dem Kranfenhaufe, die andere dem Kran 
ken · Geſellen⸗Inſtitute zulimmt. Die, eben nicht 
unawandten. erhalten anſehnliche Legate, 
Dekan König, und der rechtskundige Veadiyrdiorard 
Lurz, jeder 500 fl, Die Gemaͤlde, worunter einige 
Deifterftüde, werden die Kapelle ded Krankenbau: 
fes zieren, und die, bis auf die neuefle Zeit fortge- 
feste Bibliothek ward dem Klerikal-Seminar ver: 
madht. Don dem Ser Weine, womit der Selige 
fo oft Kranke ohne Unterfchied der Religion erquickt 
bat, find noch gegen 26 Eimer übrig; fie fonımen 
den Kranken im allgemeinen Krankenhauſe, unter 
Aufficht des Magiſtrats, zu gut, und die zwei dem 
Derewigten gebörigen Schulbäufer im Sand und 
Kaulberg bleiben zum nämlichen Zwede beftimmt. 
— GSchellenberger war allgemein geachtet, und 
nur eimmal getadelt, ald er fich der nothwendigen 
Erweiterung des Weged am Kaulberge wiberfchte, 
Diefe Widerſetzlichkeit hatte _aber blos in der Be— 
rgniß feinen Grund, die Grundfefle feiner alten 
farrkirche möchte dabei leiden. Dem früheren An: 
rage des Füuͤrſtbiſchofs Franz Ludwig auf die be 
euemere Herftellung dieſer Straße hatte fchon das 
Domkapitel aus dem naͤmlichen Grunde nicht bei» 
geſtimmt, wenn gleich der fachkundige Architekt v. 
—— in ag KH —— haften 
wollte, daß dadurch der e nicht Ber geringſte 
Scaben zusehen werde. 2 


— Öpeper, Amen Da vor einiger Zeit 
fhon die Sage in Mannheim ging, daß im Rhein, 
freiß eine Revolution audgebrochen fep, fo fuhren 
am vergangenen Sonntage, 26. Febt., mehre Ge, 
fenfchaften von Mannheim herüber in daß revoltirte 

nd, um, wie fie fagten, »die Revolution zu fe 
ben.e Sn Degeebeim angelangt, fanden die Neu- 
gierigen zwar die Gaffen ziemlich belebt ; allein e8 ging 
friedlich zu. Alſo nach Frankenthal! — hieß ed, — . 
dort mag eher etwaß zu feben ſeyn. Aber — weit 
gefehlt ; denn dort war fogar eine Stille, wie an eir 
nem hoben] Feiertage, Um weiter zu fahren war 
ed u fpät ; alfo mußten diefe guten Leute ohne ei- 
ne Revolution gefeben zu haben, wieder umkehren. 
Und fo dürfte e8 noch Mandyen geben, der deſwe⸗ 
gen in ben Rheinkreis kommt. 


—_mm 
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Fremden⸗Anzeige vom 6. und 7. Mär. 


(Aoler.) Dr. Kleiner EtadtsFcemmifär, mit Gartin 

w. Bed, 9. Echmeinfurt Fr. Windel, Dr .v. Eifel, Sr. 

Müller. Stadtrfarrer. v. Irhefen. fr Btof 5. rofiberg, 

% Gersfelt, Er, FA. @ haub. r. Aſchaffenbutg Schick v. 
an Arune 
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hura, Fanendahl. v. Cennep, waheczhach. nemerte. » 
(Baver. Hof.) Fr. Frhr. 9. Siterael Oeneräl » Pom- 
miffär, mit Gemohlin uw. Beb.. r. Münden. Or. Bar, v. 
Mpelcbeim, mit Gemahlin, d. Adelsheim. Er. Frhr, v: 
Tann mit Bed., o. Tann. Er. Friedtich. Onrebehber, v. 
Nichafferburg. Kr. Frhr. v. Crailsheim. v. Frehſtect beim 
Kr. Edhnler, Dart. m, Eichſadt. PH. Kfl. VBeringrube: 
uw. Senfel. d. Mürnbera Ftänkel, m. Uerforingen. (&olf 
Kreyy.) Er. — ——— 388* Rn Eid 

cfat. m othenfels. . K. all au 
— *— ſſenbach, Reindel, mi: 
De vr. Röllmann. Ban: 
‚ Dr 3ur.,.v. Ban 
SS. v. Frul · 


—— v Bayeın.) Sr. Fleiſchmann, Adminiſtrator, v 


räul. d. Stein, Stifisdame, mit VBeb,, re. Weihenbech. 
—— r. ». Runtfch. Rittmeilter. d. Dreeden. Dr. 
ransnid, Belle v. Bamberg. Mad. Koch. mit Hm. 
Bohn. v. Ludwigsburg» Hr. Lofer, Parse. m. Paris: 
55. A. v. Suberg, o. Bielefeld, Mohr, m Mmfle:- 
dam. Moſer, o. Berlin. Schmitt, v. Köln. 
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Zeitungs⸗-Felleiſen 


Ausland. 


ebr. Die Gelehrten ſte⸗ 
ufe. Die Profeſſoten ber 
ehemaligen Univerſitaͤt ſind —— * Thaͤ⸗ 

eil ibred ebe- 
u Gehalts , nicht die Hälfte, wie es in —* 
gen Blaͤttern heißt. iverfität wird nur 


ge hg und bie Rupferfliche - Samm- 
— 
ne Reife 

e B 


eterſburg. By 

— Liffabon, 18, Febr. Auf bie Nachricht 
von der Ericheinung ber Flotte Don Pebroß auf 
der hoben See wurde cin mehrflündiger Minifterial- 
rath gebalten, worauf fih Don Miguel fogleich zur 
BeobachtungFarmee verfügte. Schon drei Zage ift 
er von Queluz abmwefend. Vor feinemAbgange bat» 
te er + vorder mehrere in ben Kafernen zu Lil. 
fabon befindlihe Regimenter — und Er. 
mahnungen an fie gerichtet. Auch ale Häfen und 
Batterien wurden unterwegs von ihm beſichtigt. 
Eine andere Folge des seBaltenen feet 
war bie Verhaftung mehrerer verdächtigen Perſo⸗ 
nen beiderlei Geſchlechts. Auch viele Haußunterfir 
Hungen wurden in biefen- Tagen vorgenommen ; 
mebrere Perfonen baben fi noch bei rechter Zeit‘ 
flüchtig gemacht. — Die Borfchaften, welche der Gou⸗ 
verneus von Mabdera der Regierung übermadhte, find 
niederfchlagend für die Negierung Don Miguel. 
Don: Alvato berichtete felbt, daß er fi auf einem; 
Tulfane befinde. Die Gefangenen, melde er pie 
ber geſchickt hatte, wurden eiligft in dunkle Merker 
geworfen, um vielleicht: dad Zageblicht nicht: mehr 


Würzburg, Sonntag den 11. März. 


1832. 


u ſehen. — Die verheerenden Ficher haben fo ziem- 
ich aufgehört; dafür ſcheint uns der Himmel mit 
andern und — Plagen heimſuchen zu wol. 
len. Die Luft wird bier immer ſchwüler. 

— Madrid, 8: Gebr. Die Eriegerifhen Ruͤ⸗ 
flunger dauer fort, Drei Armeen fteben in Eflte- 
mabura, Salamanfa und Gallzien- In wenigen 
Tagen werden die Befehlehaber ernannt, die Ge, 
neralftäbe ergänzt, und bie Stärfe eines jeden Trup⸗ 
venkorps amtlid bekannt gemacht werden. Wie e8 
fcheint, will die Regierung dad Armeekorps in Eſtre. 
madura am flärkiten mrachen, weil von bier auß ber 
Meg nach Liffabon der Pürzefle if. Die Irupyen 

n 


in Galizien find Die jet noch bie ſchwaͤchſten. 
Valladolid iſt erft ich ein anſehnlicher Artille⸗ 
riepark angekommen. Die ganze Truppenmacht, wel. 


che unſere Regierung mit ber Außerften Anſtren 
ung an der portugieſiſchen Grenze aufflellen —* 
berechnet man 30,000 Mann; wollte man fle 
nad bem Wunſche der —— — das Dop⸗ 
Ite erheben, fo müßte die franz Alpe Grenze von 
Kruppen entblöft werden, maß natürlich nicht wohl 
angebt. Die Kriegäkoflen find kaum mehr zu er, 
ſchwingen. — Für die Königin wird auf den Tag, 
an welchem fie die Fruͤhmeſſe zum erflenmal wieder 
—* wird, ein Zriumpbbogen errichtet ; gute Vorbe⸗ 
eutung für unfere Kriegöbelden! — Zwei Kanoni⸗ 
fer , welche in die Unrerfuchungsgefcdhichte eines Pi, 
beralen verwidelt waren, wurden zu einer Galeeren⸗ 

fitafe von 10 Fahren und einem s 
— Barcelona, 24, Febr. Mehrere franz, 
Blätter haben feit einiger Zeit fAlihlich berichtet, 
daß u wiederholtenmalen einzelne in Katalonien 
liegende Regimenter an die ** Grenze ab⸗ 
gegangen fepen: Bis jestift noch kein einziger Sol: 
at auß ben an Frankreich grenzenden Provinzen 
abberufen worden. Daß Einzige, was bier für bie 
foanifhe Huülfs: Armee getban wird, ift die Audrü- 
ung eines berrlichen Artillerieparl, Die Begels 
fterung det Apoftolifchen über die ——— der 
Regierung zu Gunſten Don Miguels kennt keine 
Grenze; zudem verbreiten ſie noch das Gerücht, D. 
Miguel: werde in Kurzem von der neapolitanifchen 
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und fardinifhen Negierung anerkannt werden, und 
Me nordifchen Mächte fepen geneigt, Geſandte nach 
Liffabon zu ſchicken. 

— Varis, 5. März Die «Gazette» theilt 
einen Tagsbefebl bes öfterreichifchen Genetals Hra- 
bowski aus Bologna vom 23. Febr- mit, worin 
berfelbe tie Gemuther der Bewohner über dad Ge: 
rücht einer bevorflebenden Landung der Franzoſen 
au berubigen fucht , und die Verſicherung aibt. daß 
die franzöfliche Ervebition durch diefelben Grund» 
füge geleiter mürde, welche die Deiterreicher mach 
ben Legationen geführt ‚_ Beinetwegs alfo genen die 
Autorität der legitimen Stantsgewalt. — 

Dan meldet aus Liffabon vom 18, v. M.: Die 
geheimen Agenten Don Pedros zu Madeira hatten 
den Verſuch gemacht, einige Bewohner der Aufel 
dahin zu bringen, zu Guniten Donna Marias eine 
Revolution zu bewirken. Der Gouverneur der Ans 
fel Don Alvaro da Eofla ließ fie jedoch verbaften, 
und fandte fie nach Liſſabon, wo fie eben eingetrof: 
Ken find. General Alvaro if ein Mann von fehr 
eitem Charakter, 

— Parid, 6. März. Die Inftruftion der Vers 
ſchwoͤrungsſache vom 2. Fehr. wird mit der forg- 
fältigften Genauigkeit fortaefegt. Man bat Beine 
200.000 Fr. in baarem Gelde und Bankicheinen 
in Beichlag genommen ; ferner ungefähr 60,000 Fr. 
in Wechſeln auf ein bekanntes Banfierbaut in Lon+ 


don, dad Geſchäfte für Karliften macht. Bis jebt 


bat die Polizei aber nur Verſchwoͤrer nieberen Ranges 
in Händen; von den Lenfern des Unternehmen? ift 
fie noch weit entfernt. — Der National fürchtet, die 
Belegung von Ankona werde, ftatt zur Erhaltung des 
— — beizutzagen,, viel eher eine Urfache zum 
Kriege abgeben, — Man verfichert, es Tolle ein Bor⸗ 
ſchlag gemacht werben, den Todestag ded Marſchall 
Nep ald einen National-Trauertag zu feiern. — Aus 
Bordeaur meldet man, daß dafelbft alle großen Schiffe 
fur Don Pebro in ns genommen würden. Sie ſol⸗ 
len nach Zerceira fegeln, um dort Truppen an Bord 
zu nebmen. 
Der »Breton« fagt, die Karliiten verbreiteten 
in alle Gegenden der Vendee Schriften, worin zum 
Auftuht ermuntert wird, Die Polizei von Nantes 
bat mebrere Eremplare in Händen, 
. London, 2. März. Die offizielle Nach, 
richt von der Annahme des griechiſchen Thrones von 
Seiten bee Königs von Bapern, im Namen feines 
zweiten Sohnes, iſt zu London angelonmen, Die 
3 Mächte, welche diefen Vertrag abichloßen, werden 
ih in Verbindung mit Defterreich und Preugen un: 
verzüglich damit beichäftigen, den König von Grie⸗ 
henland in Stand zu feßen, fich eine biniängliche 
Militäemacht zu fihern und die andern Ausgaben 


u beftreiten, die eine Folge feiner Thronbe eigung 

Fon werden. Ein Regentſchaftsrath wird ernannt 
werden, um das neue Königreich während der Min- 
derjährigleit des Koönigs zu regieren, und befonderd 
wird man Sorge tragen, an die Gpipe des erflen 
einen Mann zu ftellen, der dem ariehiichen Wolfe 
angenehm fen wird. Capodiſtrias, Bruder des er⸗ 
ſten Präfidenten, kann natürlich nicht Mitglied ber 
Negentfchaft ſeyn.« 

Der »Courier« verſichert, aus dem Haag von 
einer volllommen unterrichteten Perſon über den Zweck 
der Miffion des Grafen Drloffein Schreiben erbal- 
tn zu haben, in welchem es heiße: > Keine Ratifikatio⸗ 
nen des Vertrags werden Statt haben, aber ed wird 
au keinen Krieg geben.« Es ift fait gewiß, daß 
neue Unterhandlungen werden eröffnet werden.« 

Um 1. März erkranften zu London an ber Chor 
leta 23 Individuen, 12 farben. — Zu Briſtol iſt, 
wie man befürchtet, dieſe Seuche ebenfalls erfchienen. 

— * London, U März (Privatk.) Der 
»Timed« hält die Sendung des Grafen Drloff für 
die eines Mittlers, und nicht für die eines Mans» 
nes, der dem Könige der Niederlande Befehle über- 
brinaen fol. Wenn alſo der König der Niederlande 
auf feiner Weigerung die 24 Artikel anzunebmen 
befteht, fo it der Zweck feiner Reife nad dem Haag 
verfehlt. Indeß während Enaland droht, während 
Preußen und Rußland Winte geben, beſteht in 
Belgien eine Partei, welche immer zunimmt, und 
mit dem Haag in Korrefpondenz ſteht, in der Abs 
ficht Belgien wieder unter die hollaͤndiſche Gewalt 
zu bringen. Hierauf rechnend, wird König Wilbelm 
nicht eilen der Konferenz beizutreten. Wllein es iſt 
doch auch im Intereſſe der Konferenz bie belgiſch⸗ 
hollandiſche Frage bald zu entfcheiden, Wird man 
gegen alle Grundfäge der Ehre ben König zwin⸗ 
gen? Wird man friedlich mit ibm fchließen ? In 
wenigen Tagen wird Die Sache klar werben. 

Mach Briefen aus dem Haag wird ed feinen 
Me, aeben, aber die 24 Artikel werden auch nicht 
tatifizirt. 

— Belgien. Brüffel,5. März Geſtern 
am Karnevald-Gonntage bemerkte man zahlreiche 
Spaziergänger und Patrouillen jeder Waffengat- 
tungen, aber feine Masten und Berkleideten in den 
Straßen, 

Der Affifenbof bat geftern den Advokat Antheu⸗ 
nid und den Hrn. Bandenberghe von Gent, welche 
in die Sachen des Obriſten Gregoire verwidelt und 
flächtia find, in Contumaciam zum Tode verurthei— 
let; Hr. Troffaert wurde freigsfprochen- 

— VBruged, 3. März. Die bier garnifoni- 
renbe Sremdenlegion wird und verlaffen, um die 
Eitadelle von Gent zu befegen, — Die 4. Batails 
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Tone der Bürgergarde von Lüttich werden auf 2 re 
duzirt werben» 

Berlin, 4 März Die Königdberger 
Zeitung meldet vom 24, Febr.: Don den Regimen⸗ 
tern und Bataillonen in unferer Provinz werden jept 


bie gu Kriegbreſerve gehörigen Mannfchaften in 
ibre Heimath entlaffen, auch ſoll außerdem noch eine 


bedeutende Beurlaubung und Derminderung in ber 
Arnıee ſtattfinden. Es it Baber ganz ————— 
dieſe Nedultion mit der in Deflerreih und Rußland 
gleichfalls angeordneten Verminderung des Heeres 
in Verbindung flebend zu betrachten, und biefe 
Moraudfegung gewährt die bernbigende Weberzeu- 
gung, daß der Friede in dem gegenwärtigen Fahre 
in Eurepa erhalten werden wird, 

— Berlin, 5. März. Geflern hier eingelau- 

fenen faufmännifchen Nachrichten zufolge, if in Po, 
len Ales in der größten Gährung, ſowohl unter 
dem Adel ala unter dem Volke; fe erwarten mit 
Unaeduld den Fruͤhling, und mit ihm die gebofften 
Früchte des nach ihrer Meinung bevoritehenden Krie⸗ 
geß », ibre ausgewandetten Landsleute zuräd, 
u. f. mw. (NR) 
— Poſen, W. Februar Bor einigen Ta 
gen Fam ih aus Warſchau zurüd. Ich kann 
die Gefühle, welche mich im dieſer Stadt, 
die ich unter einer gany andern Geftalt gefannt has 
be, ergriffen , nicht beihreiben; ich fand mich da 
fremd wie in Konftantinopel ; alle Bekannte find 
zerftoben ; die Univerfität gefchleffen, hoͤchſt wahrfchein- 
lich um nie wieder eröffnet zu werden; die Biblio 
thek wird zufammengebracht und verpadt, um, mie 
e8 beißt, nadı Moskau aefchafft zu werden. Nicht 
blos die Kadettenſchule in Kaliſch, ſondern auch die 
polntechnifhe Schule in Warfchau, fo wie überhaupt 
alle höheren Schulen bis zur vierten Kaffe, find 
aufgehoben. Aue Minifterial- Referipte find auf 
ebrochenem Papier halb ruffiih,, balb polniſch ßr 
user: in den Normalfchulen bat man bie ruſſi— 
ſche Sprache ald unerläßliche Bedingung eingeführt. 
Die Reichſtags-Abgeordneten, welche man verhaftet 
bat, figen bis jeßt ohne Verher, einige gegen Kau« 
tion in der Stadt, andere bei den Karmelitern, dir 
runter DB. Niemojoweli, Dlizar, Szyndlarski. Man 
bofft, daß nach Ankunft des Zürften Paskewitich ber 
Gerichtshof über fie fonflituirt werden wird. Dad 
Profuratorium bier if aufgehoben ; die zurüdgeblies 
benen yolnifhen Offiziere feben in dem größten 
Elend, Die Generel⸗ und die DOberften führt man 
nad Rußland, und weiſt ihnen dort ihre MWohnuns 
gen, wie man ſegt, auf drei Jahre, an; aud den 
Roland und Pientla aus dem Mielgudichen Korps 
bat diefed Loß actroffen. 


(Scm. Mm.) 
— Kaffel, 4 März. In der gefteigen Si, 


bung de8 Landtags wurde brſchloſſen: zum Pane 
eined eigenen Etänbehbaufcd an dem bierzu ſchon vom 
vorigen Randtage beilimmten Plate des vormald 
Koppſchen Haufe am MWilhelmahöber Thore bie 
Summe von überhaupt 75 bi? 85.009 Rthkn. zu 
bemwilligen und der hohen Stantäregierung zu em 
pfeblen , die Ausführung dieſes Baues nach demjer 
nigen Plane , welcher fowon! mit Rückſicht auf die 
u verwilligende Summe , ald auf die innern nnd 
ußern Erforbderniffe eines folhen Gebäudes , von 
einer Kommiffion bewährter Sachkundiger, für den 
Bee erfannt würde, möglihft zu bes 
rdern.« 

Aus der Provinz Hanau ift eine Deputation 
mit Beichwerden gegen die Einfuhr von der 
wein aut dem Heſſen⸗ Darmſtädtiſchen eingetroffen. 

— Frankfurt aM. 2. März. In der bier 
figen Anbreäifchen Buchdruckerei, die den Drud der 
Bundestags Berbandlungen zu beforgen bat, ber 
—J— ſich in dieſem Augenblick ein wichtiges Aften: 

uͤck unter der Preſſe, deſſen Bekanntmachung gleich 
nad der naͤchſten zu erwartenden Ruͤckkunft des k. 
dfterr, PraſidialGeſandten, Grafen von Münd- 
Bellinghauſen, von Wien erfolgen wird. 





Ru ber Karlöruber Zeitung wird zur Bil 
dung von Vereinen im Greßherzogthume Baden 
aufgefordert, welche darauf hinarbeiten follen „ daß 
die Preßfreibeit fich nicht durch Preßfrechbeit ſelbſt 
zerflöre. 

— * Daß Gebäube des philoſophiſchen Kolle⸗ 
glums zu Löwen wird zu einer Strafanftalt für fit- 
tenlofe Weib perfonen eingerichtet. — Sonft für 
Philofopbie, jebt für viel,lo8.-Miebh!! 

Inland. 

Münſchen, 7. März. Man verſichert, Se 

Maj. der König werde mit Anfang Aprils nach Itas 


lien reifen. — Don den gefleigen Berbaftungen hat _ 


fi biß jest nur_jene des aud dem Rheinkreiſe ges 
bürtigen Dr. Piſtor beflätiat- Die Sarfere deffel- 
ben wurden unter Siegel gelegt. (N...) 

BZmweibrüden, 4. März. Geſlern ruͤck— 
ten zwei Divifionen des 6. Ehevaurlegerreaiments 
CHerzog Leuchtenberg) in unterer Stade ala Gar. 
nifon ein. Schon bei ber Nachricht ibres Eintref- 
fend war von dem Stadtrathe beſchloſſen worden, 


bie allgemeine Freude durch einen herzlichen Ems ° 


pfang der milltonımenen , Idnaft zurfacnänfi 
Gäfte zu feiern. — Dem Antrage, Diefelben Dip ren 
vollendeten Einrichtung der Rafernen in den beften 


Privathäufern unterzubringen, kam der einitinmige 


’ 
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Beifall der Bewohner entgegen. — Eine gablreihe 
Deputation von: den: erflen Bürgern ber Stadt, 
und den Gemeinderäthen,. empfing die Truppen an 
der Grenze bed. Pandkommiffariatd, Der Ein ug: 
geſchab unter Freudenfulven und fröhlihem Au. 
drange des Volkes. — Uebermorgen wird den Her- 
sen Offizieren von des Bürgerfchaft ein Gaftmabl ge: 
geben, und die Mannfcaft der Garnifon wird von: 
der Stade zum froben Willkomm bewirtbet. — Die 
Armen der Stadt werben durch eine außerordentli.- 
he Geldunterflügung befchenft.. 


— Oggersheim, 7.. März... Der heutige‘ 
Weſtbote erzählt: »Die Regierung, bat nun ben 
Herausgeber des Wellboten, wegen Ablöfung der Sie« 
gel am feinen Preffen, vor das zuchtpolizeiliche Straf- 
ericht laden laſſen. Die Sadje wird am 10.8. in 
Sranfenthal verhandelt, — So eben kam. der hiefige‘ 
Bürgermeiffer in Begleitung von. Gensdarmen , ver» 
fiegelte auf’8 Neue unfere: Preffe,. und : lich. zwei 
Mann: zur Bewachung der. Siegel. zurüd,. 


————— 
F In Münden der Fönial. GenerabZolladiminifirationg» 
rath· Stublmüller im 44 Cebengjahre: 


En 
Gremden:Anzeige vom 8. März. 


(Adler. Br. Kleiner, Stodt · Aoemwiſſar, mit Gattin 
v. Bed., v. Schweinfurt. Sr. Winde, Dr,,o. Eifel.- Sr. 
Srof d. Frobberg, mit. Bed. ».. Oersfeld.. Hr. Lrban, 
Funktionär, v. Speyer. HF... Obe:f Bransty, Kemman— 
deur des 4. Regiments, Moieshieky, Major des 4. Regi 
ments v., Menfsner, Major, rag Dbrif, Roslas 
Powsfiy, Obrifllient. m Bvglinsky, mit Dienerfchaft u. Po⸗ 
len. B8..Rfl. Springer, mit Hrm Cohn, p. Mergents 
beim; Winter, v. —E— Meichert,, d. Germersheim, 
Wagenfeil. v: Kaufbeuern Schaup, 9. Aſchaffenburg Will, 
d»- Mbilippeburg, Shirended , v.. Bremen, Mengen, vo. 
Dierfem, Lin; Nürnberg: Prell, v. Echmweinfurt. Baper.. 
Sof.): Hr.. Frhr. ©. Stengel, Oeneral »Kommiffde, mit 
Gemahlin m; Bed., d.- München. Hr. Frhr, v. Mdelsheim, 
mit Gemahlin, d.-Wdelsheim Hr Frhr. dv. Tann, mit 
Bed.. p. Zann: Hr. Frhr. v. Grailsbeim, d. Fröpfiodheim,. 
Hr.. Srbr,.v. Grailsheim, ð. Rödelfee.. Freifran:n, Waver,. 
v.. Granffurt. Hr Münd, Fabrikbeliger, v. Eolingen. HH. 
Afl: Krämer, v. Unsbadh, Mieb, dv. Nürnberg.. (@old. 
Kreuz) Hr. Frhr..v.. Werd, vo; Düffeldorf;. Hr. v. Möll. 
mann, Banquier, v. Münden. Hr. Ranfcher, Dr. Zur, 
» Bemberg H6: v. Kaduramsky, Obriſt mit Euite, po... 
Gradua; v. Widiga, Major, mit Bed:, d. Tubjema, p, 
Kalinski, d. Litrhauen, Runszerwih, v. Maldemisiw. v. Bi; 
wanti, Hapiıäner, v.-Rlerfamsti, Lieur., o. Ulgarnameli, 
Bient., mit Htu· Bruder, v. Polen, Dakwa m, Belingli, fir 


eufs. dp, Frakau, Matiozinsky; Stabsarzt; 
v. Orzumala, Lient., v.. Auaufloms: 
Um, Sang, v. Offenbach, Meindl, mit Fräul. Schwefer, 
v; Nürnberg: (Kronpr, v. Baherm) Fräul. v. Egloffflein, 
Stiftskame, mit Bed,, vo, Egloffdein: Fräul, #, Stein, 
Btiftsdame, mit Bed, o, Weißendab. Hr Balchiery, 
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Een er 
Erwiedverumg. 


. Im »Scharffhägene Mr. 9 haben Deenfchen;. 
die fi meine Mitmeifter nannten, aber ihre Nar 
men anzugeben ſich billig fchämten, meine angefün- 
bigte Erfindung in der Kfeibermachertunft, und das 
Erbieten, für Andere, welche gefunden Weenfchen 
verfland , das ift, die Fähigkeit, eine Lehre au- ber 
greifen, befigen,umitzutbeilen, böbnifch angegriffen, 
und dadurdy gezeigt, daß fie zu denjenigen gebören,. 
welchen- der —** Menſchenverſtand fowohl, als 
jeder billige und menfchenfreundliche Sinn rein ab» 
aufprechen; dagegen aber ein volles Maß vom Ge 
meinheit, Neid und Befchränktheit Bed Geifted zu. 
zugefteben ift. Gehören die DVerfaffer und Einfen« 
ber jened Angriffes wirklich unter meine Mitmei⸗ 
ſſer, was ich kaum glauben kann, rg m ich 
mich deflı mihAmen müßte, fo bedauere ich ihie Hirn⸗ 
loſigkeit, in der fie überſahen, baß in meiner. Lin. 
kündigung: von’ 


Zufchneiden jeder Art von Herren⸗ Roͤcken 


gefprochen habe. Nicht ohne Befendern: Grund 
machte ich meine: verebrlichen Mitmeifker auf 
meine Erfindung und mein: Anerbieten aufmert 
fom, um: Fbnen und ibren Runden die unan. 
gene hme, nicht felten mötbige Aenderung ganz 
neuer, aber fehlerhafter Kleider zu erfparen.. Meim 
Anerbieten war Eh unanffößlich 5, der Zabel: def 
felben aber ift: boͤslich und verächtlich.. 

Uebrigens iſt für Dummföpfe der Maßſtab if 
veB Berſtandes viel leichter zu finden,.alß die Mög- 
lichkeit, ihnen etwa& Geſcheides begreiflich zu machen... 

Wofern meine Gegner ſich nicht. nennen, fo iſt 


dies meine legte Etwiederung.. 


Gabriel König aus Paris, 
Kleldermacher-Meifter in: Würzburg, 


% Warſchau⸗ 
58H. KM. Ürens, » 


(Verlages Druckerei’ von- Joſeph Dorbath. 
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Mer kann , 9 Weſen aller Weſen, 





Des Schickſals arofe Rolle leſen, 


uf welche Du der 


Himmel Dres ſchreibſt? 


Mer bat mit Dir im Ratb geſeſſen, 
Das ewige Geſetz zu mellen, 
Mac welhem Du die Sphären treibſt. 











Eine Kriminalgefhicdhte des fiebenzehn: 
ten Jahrhunderts, 


(Fortfekung.) 


Nicht fo, Magnificenz!« fließ Staubregen 
lebhaft heraus. »Die Meinung des Rathbs bilt 
ihn gleich ſchuldig; er war die Hand, ter Herr 
die Erele der That, Dad Gefeb trifft mit dem 
Beile nicht dad Glied allein, weldes den Dolch 
führte, es tötet und rottet das ganze verderbliche 

eſen auß,« z r 

»Xhr ſeyd beſonders biutgierig, Herr Stadtrich⸗ 
ter za antwortete ſcharf und nicht ohne Vorwurfs— 
ton Ber Bürgermeitter; _+und gerade Ahr wißt doch 
daB Leben gar gut zu fchigen, denn Ihr liebt ſeine 
Treuden.« 

Es gift dig Ehre der Vaterſtadt!« entgrgnete 
mit Bröflung der Nichte, »Der Mord geichab an 
einem Fremben; er verlette die Gaſllichkeit unfe- 
red Meichbiided, Wären wir nachſichtig, Grieche 
und Polad, Franzos und Rufe würden unjere 
Meſſen und Märkte ſcheuen, zum Schaden bes 
Handield,a 
.. Ahr liebt bie Ftemden !« fagte mit farfafti- 
ihem Blide der Alte, und nahm die Feder und 
unterfchrieb mit einem Geufzer, und_gab ed dem 
Verſtummten und Betroffenen zurüd- : 

Dor den rothen Tiſch aefordert, erichienen 
furze Zeit nachher bie beiden Eingelerkerten, und 
man verlad vor ihnen bad Bluturtbeil. Der kleine 
Hamann börte auſmerkſam zu; ald aber auch ſei⸗ 





ner fo ſchlimm gedacht wurde, da verwandelte ſich 
feine todte, fihlaffe Puppengeftalt plöglich in einen 
ſparlenden Hampelmann, und mie ein Kreifel 
drebete er ſich nach gene Weiſe, wenn ed ibm 
übel ging, vor den Schranken umber, einem Schaf⸗ 
bode Abulich, den die Drehkrankheit plagt · »Nichts 
dals freifchte er mit Eulentonen; »daraus kann 
nichts werden, ober die_liebe Stadt müßte zuvor 
ibre Thurme auf die Spise ſtellen. Meinen bie 
Herren, man ſetze den Kopf wieder auf, gleich einem 
Hute? Meiner Mutter Sohn liebt fein Blut fo 
febr, wie Shr Mantelträger, und ift fo gut von 
ehrlichen: Sleifche gemacht , wie Bürgermeifter_und 
Kath. Spaniih Haar oder Haidſchnucken-Fils, 
Wolle it Wolle, Vorſchur oder Nachichur; der 
Merinbock und der deutiche Hammel fühlen das 
Mefier gleich iharf- Ein Kopf waͤchſet nicht wieder, 
wie ein Froſchbein. Nichts da! Dad märe mir 
recht, weil ich dad Nas den Fiſchen gebracht, als 
ein getreuer Knecht, ſollten mich die Naben beba- 
den? ALS ich den Junker, den ber liebe Gott 
bätte unter den Wilden laſſen follen, fand, war er 
maufetodt, kalt wie ein Steinpflafter. Wer ihm fo 
arg zur Aber ließ, und die Augen zubrüdte, mag 
auch die Kurkoſten allein einftreichen.« 

Der Stadtvogt faßte den rappelföpfigen Zwer 
ewaltig an beiden Schultern, und ald er nicht aufs 
örte, zu fparlen und zu kreiſchen, legte er ibm die 

breite nand fo feit auf den Negermund , daß mit 
dem Athen ihm die Kraft und Stimme verging- 
Herr Markus von Haltftill jedoch trat mit Nube 
dem Tiſche näher >Gottes Alwiffenheit wohnet 


nicht bei ben Menſchen.« fogteer ernft ; vielleicht hätte 

ich ſelbſt auf meinem Plage dort zur Linken ein 
gleiche® Urtheil gefällt. Darum verzeibe ich Euch 
Auen, wenn die Zeit vielleicht Euren Irrtbum auf: 
det, und Ihr meine Gebeine audgrabt, und von 
ter Schantbühne mit fpäten — zu gehei⸗ 
ligter Stätte tragt. Aber laut muß ich um meines 
Namens und meiner Kinder willen, nochmals aus: 
‚rufen: Nur Einer ift unfchuldiger geſchlachtet wor⸗ 
den, fo lange die Welt flebt ! und in einem Sinne 
fpreche ich: Mein Blut komme nicht über Euch 
und Eure Söhne und Töchter !« 

Mancen fchütterte dad Wort durch Mark und 
Gebein, aber Niemand fprach, und der Vorfigende 
befahl, den MVerurtheilten feiner Würden zu entfe- 
gen, ibm Ning und Kette zu nehmen, damit ibm 
dad Sünderkleid angelegt werden künne, Derr 
Markus zudte merklich zufammen bei diefem Be— 
fehle ; doch preßte er die bleihen Lippen fland- 
baft auf einander, und faßte felber nach feinem 
Halsihmude. Da ellte der Thürhüter ded Stadt, 
hauſes herein, und obne Umftände ſich dem Klein» 
bürgermeifter eg — fliſterte er ſeine Mel⸗ 
dung in deſſen Ohr. Stutzig ſtand dieſer auf, und 
winkte den Stadtknechten mit der Hand. 

»Saltet-ein !« ſprach er mit fichtlicher Aufre- 
gung. Der Himmel fchidt und hoffentlich neue 
Zeugen für die Gerechtigkeit unferer Ausſprüche. 
Der mutbmaßliche Mitichuldige, der Romptoicdie: 
ner Blum, ift vor der Thüre; Zurfürftlihe Drago⸗ 
ner führen in einem Magen ihn und ein verdächtis 
ged Frauenzimmer fo eben zum Stadthaufe. Ehe 
wir weiter fehreiten, faffet und hören, ohne Säumniß-« 

Sein Wink öffnete die Slügelpforte, und berein 
trat Blum, und an feiner Hand, von ibm mehr 
gezogen, ald geführt, eine hochgeſtaltete Grau, welche 
bie Meitten fofort erfannten, denn ed war die fpa: 
niſche Sennora, Diana Galeotta. 

Wenn der Herbftwind durch den Wald ftreicht, 
fo Enattert das dürre Gezweig, welches er bricht, 
und die welfen Blätter raffeln und fallen. Ein 
ähnliched Geraͤuſch tönte durch den ehtbaren Kreis 
bei der unerwarteten Erfcheinung und Blums Bir 
nehmen, Die Seflet wurden gefchoben, die Neus 
gier brachte diefe Automaten aus dem Öleife, und 
Diele beuaten fih mit angebaltenem Athen, unans 
findig für ihre Würde und ihr Amt, über den 
Tiſch. Uber Blums erſte Worte mußten auch den 
Weifeiten der Stabtväter erfchüttern, wieder Schlag 
einer Leidener Flaſche. Der iunge blaffe Mann 
erblicfte kaum feinen Brodberen und viterlichen 
Wobhlthater, ſo ließ er die Frau, eilte zu Heren 
Markus, ergeiff feine Hand, und prefte fie wieder 
und wieder an feinen Mund, zugleich ſich in hoöch⸗ 
fter Seelenbewegung an ibm bin in die Knice wer⸗ 


fend. »O, verzeihet, Vater«, rief er mit umbe- 
fchreibbarem Zone der tiefiten Empfindung ‚- ve » 
zeibet meine Saͤumniß, und daß ich nicht früher 
eintraf, Euch zu löfen aus der fhmählichiten Haft. 
Unausſprechlichen Dank aber dem Himmel, daß ich 
nicht fpäter kam!« Haflig fprang er dann wieder 
auf, und mit funkelnden Augen fab er auf den 
Kreis der Richter. »Ihr aber, die Ihr an Gottes 
Statt zu fisen wähnet, und Euch anmaßt, zu ſpre— 

en über Leben und Tod, erbebet über Eure Kurz— 
ichtigkeit, reiffet Mäntel und Ketten von Euren 
Naden, und verbüllt damit, wie mit Aichenfiden 
der Büßenden, Euer Antlig ; der blinde Maul: 
wurf ift glüdlicher, als Ihr, denn er wirft einen 
Hügel auf über feiner Zammergeftalt, und entzieht 
fih dem Auge. Mie wollt Ihr mir danken bafür, 
daß ih Eure Hände, daß ich diefe Stadt bemahrte 
vor unfchuldig vergoffenem Blute, daß ich die 
böchfte Schande vor Kaiſer und Reich, den ewigen ° 
Fluch aller Nachbarftaaten von Eurem Haupte 
nabm? Doc Ihr könnet danken; fort fogleich mit 
diefen unwürdigen Feſſeln von den Händen des Be: 
ten, des Gerechteften unter Euch? Werft Euch zu 
Ei Fuͤßen nieder, und bittet ibm ab, was Ihr 
—— an ibm! Erſetzt ihm fein Leid und all’ das 

eraubte! Zraget ibn auf Euren eigenen Händen 
durch die —— und zeigt dem Volke den Mar⸗ 
tprer der trübfinnigen Zufig! Aber was habt Fhr 
Armen. womit Ihr ſolches Leid gut machen fünntet, 
und ausgleichen folde Beleidigung? Was hilft 
der goldene Sarg für gebrochene Herzen? Euer 
Urtheil iſt der felbitgefchriebene Schandbrief für Euch, 
den Feine Zeit vernichten wird, er bleibt Eure Strafe 
und unfere Rachel» — mit beftigem , markdurch⸗ 
fehneidenden Tone lodernden Ingrimms batte ber 
Züngling alfo gefprochen ; jebt befann er ſich, und 
geiff wieder nach der Hand der Spanierin, und 
303 fie dicht an die rotbbehangene Tafel. Ruhi—⸗ 
er Tones, iedoch in feind eliger Strenge, fegte er 
ann hinzu: »Hier ftebt die Achte Zeugin des 
Morde, die wahre Heblerin ber Bluttbat. Sie 
wird den Mörder nennen, und die Schuld , melde 
auf ibr laftet, dadurch verringern, und ihr befchwer- 
tes Gewiſſen vor Gott und der Welt erleichtern. 
Die Sennora bebte fichtlih zurück; ihr greßes 
Auge durchlief den Kreiß, als fuche fie Beiltand ; 
da fie jedoch den Ermarteten nicht fand, denn der 
Stadtrichter Staubregen hatte. fich bei ihtem Ein, 
tritte ohne Zögern entfernt, fo fügte fie fich der uns 
audweihbaren Notbwendigkeit; und den Nachklang 
ihrer Erzählung borte man in den fchweren Athem⸗ 
zigen der Senatoren, und ſah den Eindrud derfel- 
ben in den fablen Gefichtern, und den gläfernen 
Augen ber Gerishtsherren. 
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Blum hatte die alte Stadt in einem Gemütb8- - rippe der Natur, in bie wilde Gegend hinaus, die, 
uftande verlaffen, den nicht leicht dad Schickſal vom fchneegemilchten Schlafenregen wie mit Tr ıuer- 
Khwere: und peinlicher einem Menſchen aufbürden fchleiern bebänat, und noch unmirthlicher gewo:den, 
Eann, und hätte er ihn felbft durch ung des ibm ald ein Bild feiner Zukunft erfchien. 
Heiligften verdient und bergefordert. Seit Lam⸗ Diefe Idee ergriff ihn fo ſchmetzlich, daß er 
bertd Verſchwinden war Blums — Geiſt, feinen Kopf ſinken ließ, und ihn mit der Hand ſta— 
der die Folgen für die Bamilie, welher er ich längft Ken mußte, Durch diefe Bewegung fiel fein Auge 
zuzählte, verftändig vorausſah, mit nicht beichäf- auf ein Meines Buch, zierlich in Sanımet gebunden, 
tigt gewefen, ald mit Rillen Nachforschungen, welche welches , in die Ede der Fenſterbank afhoben, da 
der Rund der gemordeten Leiche noch emfiger machte, Tag, und, weil e8 zu diefer Hütte paßte, wie ber 
da mit ihr der mögliche Nachtheil wuchs, und bie Diamantinopf in den groben Nof eines Karren« 
Forſchun ein fefteres Ziel befam. Seiner Lebens- fchiebers, feine Neugierde reiste. Er fchlug es auf; 
weile Ihmurftrads entgegen, durchkroch er Schenten es war ein katholiſches Gebetbuh, und auf dem 
und Spelunten des Yaltere, ſchloß fi an die früher erflen Blatte fand, zierlih gefhrieben der Name: 
ibn fo verhaßten Zechaefellichattın der jungen Kauf Diana Galeota, — Wie ein Fieberfranker zitterte 
Diener, machte ihre fittenlofen Tanzgelage mit, olgte er vor Heberrafchung und Freude, Des Wildbüters 
ibnen Sogar in die Winkeladüchen, wo der Profit Ausſage that, ibm Fund, daß vor einigen Monaten 
ihrer Deren, von ibnen geſchickt fich zugeeignet, in eine wunderſchöne Dame in einem einfpännigen 
bie feilen Garärgen.neif bmigter und aus der Menſch⸗ Wagelchen bier eingekebrt, und von einem riefen. 
beit getretener Weſen fiel. Was er, erfuhr, war langen Stallmeifter, wie auch einem Beinen fchwar« 
bedeutend, -jedod nicht genug für feinen Zweck. zen Satanskinde, begleitet worden. Sie fen 
Hamanns Gefländniß brachte ihn aufs Aeußerſte, einen vollen Zag bier geblieben, indeß der Dies 
und ftieß ihn fort, obne vollendete Vorbereitung. ner fortgefabren, um von der nachſten Grenz: 
„Die Spanierin kennt den Mörder!« dad Fang vor ſtadt ein andere Fuhrwerk berbeizufhaffen. Die 
feinen Ohren bei Tag und Nact- Er entdeckte fh Dame fen höchſt unruhig geweien, habe_vich aus 
dem Herten von Düringen, und diefem als ein böchit dieſem Buche gebetet, und immer am Fenfter ger 
gechtlicher, Durch Fleiß, Klugheit und Befonnenbeit ſeſſen. Spät Abends fam der Stallmeifter zurüd, 
ausgezeichneter junger Mann, ald ein Phönig un, und mit ihm ein fremder Wagen. Ertrieb die Dame 
ter feined Gleichen bekannt, murde es ibm leicht, gu Abfahrt an die Grenze, fuhr dann felber den 
nah Darleaung der Reſultate feiner Forſchungen eg, den ergefommen, und in der Eilfertigkeit 
und glaublicher Aufftellung feines Verdachtes, die hatte wohl die Fremde ihr Büchlein vergefjen', und 
Dapiere zu erhalten, welche er zur Ausfüprung er ed arf Drt und Stelle, wie ein ehrlicher Finder, 
feiner gemagten Schritte bedurfte. Erreifete ab. — gelaffen, bis es —— werden möchte, Blum 
Zange Mreifte er auf allen Heerſtraßen umber, die nannte die Dame feine Belannte, verfprach, das 
von der großen Sandelsſtadt zur Cmanation ihrer Buch abzuliefern, beihentte den Waldmann, und 
Schäße wohlthätig nach allen Weltgegenden außlie- eilte feiner Spur fo hitzig ald freudig nach, die er 
fen. Nirgends fließ er auf eine Spur der fremden auch feft bebielt, biß zur Reſidenz des Kurfürſten- 
Flüchtlingen , und gerade das beftärkte feinen Argr thums, welches an dad Gebiet feiner Vaterſtadt 
wohn, und machte ibn bitiger, To daß er dreimal geenzte- Hier aber, im Gedränge der volkreichen“ 
die Runde im Gebiete der Reichsſtadt durhritt, Hauptſtadt, im Gewühle ded ſich rüſtenden Mili— 
wie ein Spürhand erinüdet, der im Sande den tärs eined tapfern Deren, dad ein meuer Kriegst 
Schweiß des Wilde verlor- Ein böfes Winter, aus um ihn gefammelt und vermedrt hatt, verid⸗ 
wetter traf ihn eines Abends; feine Niedergeichla- ſich jedes fernere Zeichen der Fluͤchtlingin. So wer 
genbeit und die Anglt um die Zurücgebliebenen, nig über dieſen Drr hinaus der Eindrud ihrer Rufe 
um die bedrängten Geliebten, vertilgte ſeine Auf— gu a finden war, ſo wenig ergab wochenlangt 
merffamfeit, und bald ſah er fi verirrt im Grenz» Durchſuchung der kleinſten Winkelgaßchen auch nu, 
mwalde, und die Hütte eined Wil’büters, deffen das geringfte Unzeichen ihres Daf.pnd. Xroitlo’» 
fchwaches Yampenlicht ibn anzog, wurde ibm ein und faft ermattet im täglich tiefer ſinkender Hoff 
erwünfchtes Aſpl, und er ſchlief auf der Streu ded nung ı ſchlich eines Morgend der bleich und hager 
mrtiſchen, aber gaſtfreundlichen Wirthes, ſeit einer gewordene Züngling auf neue Refognoszirung aus; 
Woche zum erften Male, feit und ecquicklich ein. da fiel ihm an einen Haufe da3 Kaufmannoͤſchild 
ME der alte Tiger am Morgen, durd) ein Geldge- auf, da es einen Namen trug, welcher mit dem 
ſchenk beiterer geitimmt, fein Pferd zurecht machte, Den Komptoir e ort in merkantiliſcher 
tand Blum indeß am Fenſter, und ſchauete in den Verbindung geftanden, frat ein; der Handels⸗ 
Hlätterlofen, öden Wald, das ſchwarze, todte Gr berr nahm ihn gaſtlich auf, und fuyrte ibn in fein 


— 


— 


Kabinett. Nach eini freundlichen Wechſelreden 
fentte ſich Blum's Sid auf den Wrbeitätifch des 


Kaufmanned, und ein Seufger entfuhr ibm bei dem hoch 


Gedanken, wie dad Geſchick ihn fo graufam aus 
ſolch' liebem und nutzvollen Geſchaͤfte geftoßen. Da 
baftete fein Auge auf einem der daliegenden werth⸗ 
vellen Papiere, weit auf zog fi der Gehftern, um 
Ueberichrift und Nummer und Summe einzufauws 
oen: ja, fein geübted, feſtes Gedaͤchtniß konnte 
nicht trügen; vor ibm lag Eines jener Blät- 
ter, welche Lambert ald Zahlung erhalten, er 
ſelbſt war dabei gewefen, er jelbft hatte Nums- 
mer, und Poften im Ausgabe-Buche angeichnen 
muͤſſen. 


»Woher kauften Euer Liebden dieſe ſechdhun⸗ 
dert ?« fragte er mit zitternder Stimme, bie den 
Kaufmann flusig machte. »Nicht aus der Hand 
eines Fälfcyerd ober Schortenfellere«, antwortete 
er lächelnd, wie der Ton Eurer Frage, mein junger 
Freund, zu vermuthen feheint. Habt Ihr etwa 
Anfyruch gehabt auf diefed Papier, fo müßt Ihr 
ibn aufgeben, denn die Hand, bie mir ed brachte, 
iſt dann ficher die dritte oder die vierte ſchon, und hat 
manch” ehrlich Geldgeichäft mit mir gemacht in 
lenter Zeit. Wäret Ihr eine Stunde früher bei 
uns cingetreten, hättet Ihr die vornebme Audlindes 
rin dicht an jenem Fenſter können vorbeireiten fe, 
ben. Ihr Gefpons , ber Burfürftliche Garde-Kapi- 
tän,ritt mit ibr, und der Fleine Neger binter ibr, 
auf feinem Schimmelden, 30g alle Gaſſenbuben bed 
Biertels ald Kometenichweif nach ſich. 


Blum erſchrack. An folchen glänzenden Um—⸗ 
ftinden, alfo geſchützt, batte er die Flüchtlingin nicht 
erwartet. Doc überlegte er nur kurze Zeit. Der 
fleine, runde Handelsfreund vor ibm, mit dem 
ächtdeutfchen ehrlichen Gefichtäfchtitte und ben gut⸗ 
müthigen Meinen grauen Augen, fchien ibm der 
befte Mann für fein Vertrauen. Ohne Zögern 
erzäblte er ihn Ales, was fein Herz bedrüdte, 
zeigte ihm die Päffe und Papiere, die Herr von 
Düringen ibm mitgegeben, und erregte durch bie 
lebhafte Schlberung feiner grauenvollen Mäbr die 
ganze Theilnahme bes braven Wechslers. 

»Böoſer Cours, gefaͤhrliche Spekulation! x 
muttte Herr Nefloriud. »Mit dem Raufdegen 
ber Herren vom Militär fit die Weber nicht 
aut. Großer Herren _Kirichenteller gibt dem Klei- 
nern nur die harten Kerne: Aber es gilt Ehre und 
Leben, bie Firma ſolchen Hauſes ift fo viel werth, 
wie ein bidpaniih Wappenfchild.« 


Blum mußte bleiben, bis die Eavalcade 
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wieber — 


und er begriff nun, wie ihm die 
Gennora hatte 


Blang entgeben fünnen , denn fo 
hatte er die berächtigte Männerfreunbin nicht 
geſucht. Nachdem er fie vor dem SKaufmanne 
als fraglihe Perfon erkannt, nannte ihm dieſer 
fogleih den fürfllihen Kanzler ald den einzi— 
gen Mann, ber fein gefährlid Werk unterftü- 
gen Fönnte, und ohne Verzug eilte Blum zu ber 
Schwelle diefes mächtigen Günftlingd. Der Kanz« 
ler war weder ein bartberziger Altenwurm, noch 
ein eißfalter Staatdmann, Genau prüfte er, er: 
freute ſich an der Herzlichkeit und dem Eifer des 
jungen Mannes in fremder Angelegenbeit, und 
berichtete dem edlen Kurfürfien, der in Gerech- 
tigkeit und Strenge ein Mufterbild feiner Zeit 
geworden. 


Auch bier wurde die Aufgabe mit möglich. 
fter Schonung und Zartheit behandelt, und ge 
abe duch ihre raſche Loſung befördert. Der 
Kurfürft hielt die Ehre feiner Offiziere ſeht hoch, 
und darum mußte ein Jagdjunker fich zu der 
fremden Verführerin des Garde: Rapitäns drän- 
gen, mußte ihr die Meinung einimpfen, er lode 
nicht für ſſch, fondern für einen Prinzen des 
fürftlihen Haufes. Die Leichtfertige ging in bie 
Falle; aber wie erfchrad fie, als der Abend fie 
in einen Palaft führen follte, wo Jugend und 
Liebe ſie erwarten wollten, und fie den Fabl« 
bäuptigen Kanzler, den befannten Kurfürften und 
den jungen Auslaͤnder, deſſen Geftalt ihr nicht 
fremd Ichien, in einem Kahinette fand, wo we— 
der ein duftiges Mabl, noch andere rofige Um— 

ebungen ihr die zypriſche Freudenſtunde vers 
Ka, die ſie achofft batte. Solcher Heberra» 
fchung hielt das Weib nicht Stand; es bedurfte 
kaum der Inquiſitorkunſt des Staatemannes, 
kaum einiger militaͤriſch⸗ſtrengen Kraftworte des 
Kurfürſten, und ihr Geſtändniß, in Betäubung 
der Sinne ausgeſtoßen, ums ſich ſelbſt zu retten, 
lag vollftändig vor den Augen der Erſtaunten 
dba. Heimlih und ohne Aufſchub wurde ihre 
Bortfhaffung betrieben, und in derſelben Nacht 
ging Blum mit feinem ſchönen Fange und ci» 
nem Geleite von kurfürſtlichen Reitern nach feie 
ner Vaterſtadt ab. Was die ſchone, gefährliche 
Eirce dort vor dem fürftlichen Stammsater der 
ebelften bdeutfchen Regenten, wie. bier am cos 
then Tiſche zur Berichte brachte, wird der Ans 
halt des ‚nächiten Blatted, wenn auch wicht 
—* den eigenen Worten der Inquiſitin, ent 
ullen. 


ESchluß folgt) 
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Zeitungs s elleifen. 


Yußland. 


Liffabon, 18, Febr. Ein am 16. Febr. in 
der Hofzeitung erfhienened Dekret läßt voraudfeben, 
daß man unverzüglich gegen diejenigen, die mit ib- 
ten Beiträgen zu ber *5** ir noch 
im Nüditande find, mit den —* —* 

—— wird. Unter die en ſten D 

—— gebört ber Baron Quintella. Es beißt, er 
verhaftet werben, dba er go mit Befimmte 
Daß or his 


t erklaͤrt ins Maerhltniſſe 
Ki andern allz aufgelegte Summe nicht 


ae werde. Er und mehrere Undere follen nt 


lofien fepn, 4 —— * laſſen, als zu 
beza en· — ine Dein ren 


rg Trantpon von gr Mann —— Al⸗ 
a * 


43 eid, 23. Jebt. Der Konig bat bie 

gm u Don Seite beB Kriegs. des Kl . und bed 
eentinifterd vorgelegten Dimif Tontgeluge, aus 
aller ie: seite — Stau ee 
niffer au Aug jegen ’ 3 
willigt· — Unter ben Truppen am der portugiefl- 


“ dad Vortecht erhalten, mit 


fen Grenze zirkulicen englifhe und franzoſiſche 
Goldſtücke. Man will daraus au ——— 
wuͤtfe unter dieſem Armeekorps ſchließen, die dur 
da8 Geld und die —J5 Don Pedro’ ven; 
geftiftet feven. Die fpanifche Regierung will aber 
troß ſolcher bedenklichen — er auf ibe ein. 
mal angenommened Spflem verzichten. — General · 
fieutenant Earvajal, een und erg er 
fpeftor aller koͤnigl. Freiwilli igen de bed Reichs, bat 
Maj. unmittelbar 
über die Gefchäfte feines Departements zu arbeiten, 
und Sitz — — —— u nehmen. General 
Carvajak ift ein Dann von (hr überfpannten Uns 
far. — Die Re rung fol gewarnt worden fepn, 
* te fpanifchen füdhtlinge a * Zeit ber Lan⸗ 


neue bed n Epanien 
ra Man 5* von einer Aleibe, die im Ap- 
ri. zum Behufe der Bezahlung des Solds der 
—— gemacht werden ſolle. 
— Bon der italieniſchen Grenze 
Bei Modena iſt eine Öfterreichifche TE 
en —X un — —— —— welche unter Kom⸗ 
mando des Felbmarſchall · Lieutenanis Srabomski 
en Rimini = al iren und ſich dafelbft aufr 
— befebfigt if i Einnahme von Anlona 
Bucch die Fr - dat diefe Maßregel veranlaßt. 
Es iſt Ne daf nun in ganz Stalien, und na» 
mentlich auch bei ber oſtert Armee K Fhrgier 
verbreitet find; man behauptet ſchon, daß eind. 
feligteiten undergü lich beginnen, und ein if 
auf Anlona t werden würde, Uns fi 
biefe Gerächte noch etwad Ph voreifig. Doch iR 
% daß bei der Öfterreihifhen Armee in ber 
om rdie große Bewegung berrfcht, und auch Gar. 
dinien in Piemont und Sapvopen fich rüftet. (Ein an, 
deres Schreiben will wiſſen, daß oͤſterteichſſche Ka- 
binett habe erflärt, in fo genden drei Fällen 16 zum 
—— — 3. — —— die fl 
Truppen nicht An * * 
hoc räumten, wo Die Hedi 
Wenn bie Franzoft en bie 3 be bie 
— A unterflästen. 3) gem die 
et zwingen wollfen, in feinen 
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S taaten eine ber franzöſiſchen Ahnliche Verfaffung bat. 


- einzufübren. .8. 
— Paris, 6. Maͤrz. De Shiffäkapitän 
Trepte bat Befehl erhalten, ſich auf der Stelle nach 
YAntona zu begeben und dad Oberkommando über 
die Esfadre zu übernepmen. Er begibt ſich zu Sans 
de über Rom dahin und iſt bereits geftern Abend 


greift. 

Aus Toulon meldet man unterm 29., baf 

je dorthin beflimmten Truppen auf dem Marfche 

alt gemacht hätten, auch heiße e8, die beiden Ba- 
taillone des 15. Regiments, welche nach Ztalien be 
flimmt geweſen wären , bätten Befehl erhalten, in 
das Innere zurückzukehren; dad Bataillon vom 66. 
Regiment dagegen , weldyed vor einigen Tagen we- 
gen Havarie feined Schiffes bier wieder angelom: 
men war, bleibt zur Dißpofition der Marine, ed bat 
auch fein Material nicht ausgeſchifft. 

— Parid, 7. Maͤrz. Man fpricht von einer 
efaͤhrlichen Thätigkeit, welche die karliſtiſchen Agen⸗ 
en in den mittäglichen und weftlichen Departements 

entfalten. Ueberal bat fich eine Ligue zur VBerwei- 
gerung der Abgaben aebildet. An manchen Drten 
ift in öffentlichen Anichlägen jeder, der Abgaben ber 
zahlen würde, mit dem Tode bedrobet. — Briefe 
aus Belgien laffen befürchten, daß binnen Kurzem 
„Line srangiftiiche Bewegung Statt baben wirh. Cine 
Menge bolländifcher Agenten theilen mit vollen Hän- 
den Geld aus, um Anhänger zu werben. Man 
fagt, König Wilhelm wolle Antwerpen3 fih um je 
den Preiß wieder bemächtigen, um den Schlüffel von 
Belgien in Händen zu bebalten, und bei Gelegen- 
heit eine Reftauration berbeizutübren. 

Man fprengt heute dad Gerücht von neuen Ver⸗ 
——*— zu Liſſabon aus. Man wollte einer Vet⸗ 
chwörung auf die er gefommen fepn, welche auk⸗ 
zubrechen im Begriff ftand. 

An den legten Tagen wurden in aller Eile De- 
peichen an Hrn. v. Zallevrand abgeſchickt, um feine 
Meinung über dieitalienifhen Angelegenheiten ein» 
zubolen. Zwei Kuriere warteten anf feine Antwort, 
um nach Rom abzugeben, fie wurden auch ſogleich 
nach deren Eingang abgefertiget. Hieraus möchte 
man fchließen, 4 Hr. v. Zalleprand einen ganz 
ge Einfluß auf die italienifche Erpedition ge- 

abt e. 

Der »Nationale verfichert in Betreff der Ein« 
nahme von Anfona, der Papft babe an feinen Ge— 
fchäftäträger zu Parid eine Proteflation gegen un: 
fere Befisnabme von Ankona erlaffen. Dies Al 
tenftüd, beißt ed, wurde vor zwei Tagen ſowohl 
der Regierung als dem diplomatifhen Korps mit 
getbeilt. Wir wiffen auch, daß das Wiener Kabi- 
nett gegen die zweite Truppenabfendung proteftict 


Das Minifterium wird ohne Zweifel über al- 
led dies die nötbigen Auffchläffe geben. 

Das Minifterium batte Hrn Bertin be Veaur, 
Sohn bed Depntirten, nach Ankona gefandt, um 
von dem unterrichtet zu werben ,. was ſich daſelbſt 
bei der Ankunft unferer Truppen zutragen 
würde, Derfelbe ift geflern Abend angelommen und 
bat dad, was bisher über jenen Vorfall befannt 
geworden, beflätigt. l 

Es verbreitet fich das Gerücht, fagt der »Na⸗ 
tional«, daß Kapitän Le Gallioß, ein Seemann von 
erprobter Tapferkeit, wegen der Art, wie er die Trup⸗ 
penausſchiffung bewerfflelligte. vor ein Kriegdgericht 

eftelt werden fol. Der Schiffäfapitän Laſuze hat 

efehl erhalten, in 24 Stunden nad Toulon ab» 
zugeben. 
Daß Elend ift in ben meilten Departementen 
unter den arbeitenden Klaffen zu einer folchen 
Höhe geitiegen, daß viele Familien damit umgeben, 
den Boden bed DVaterlandes zu verlaffen, um 
in der Fremde ihr Fortlommen zu fuchen- 

— Zoulon, 28. Febr. Der Unter-Militär- 
Intendant unferer Subdivifion bat Nachricht erbal« 
ten, daß nächftens 1500 Mann Truppen im Bars 
Departement anfommen werden. Die Direktion 
der Lebensmmuei pas Defepi erpaiten, für eine flarfe 
Approviantirung zu forgen, — Die Brigg Eos 
mete« iſt diefen Abend wieder unter Segel gegangen. 
Die Korvette »Dordogne« hat Befehl erhalten, ſich 

ur Aufnahme von 400 Mann und 2 Kompagnien 

Irtilierie mit ihrem Material vorzubereiten. Die 
hier liegende Kompagnie Minirer bat ebenfalld Bes 
febl, fich zur Einſchiffung bereit zu halten. 

Depeſchen aud Madrid melden, dem Derneb: 
men nah, daß König Ferdinand darauf beftebe, 
Don Miguel Unterftügung zu fenden, wenn Don 

edro feine Landung in Portugal bemwerkftelligen 


ollte, : 

Aus Madrid fchreibt man vom 95. Febr. : 
»Mit der k. Garde find auch ungefähr 40 franzö- 
ſiſche Offiziere, die zur Ergarde Karls X, gehörten, 
nach der portugiefiihen Grenze aufgebrochen. « 

— London, 3. März Nachrichten aud Ma- 
beira vom 10. Febr. fagen, ed fen der Plan, Don 
Miguels Regierung zu Räcyen, gänzlich gefcheitert 
und die größten Graufamkeiten wären von den Be: 
börden ausgeübt worden. Mebrere Konflitutionel: 
le wären von dem durch die Priefler enfgseigien 
Volke ermordet und ibre Leihen auf die Straßen 
geworfen worden. Ungefähr 20 Infurgenten batte 
— nach Liſſabon geſendet, um dort gerichtet zu 
werden‘ 

Hier werden für Don Pedro Rechnung Schiffe 
bis zufammen 5009 Tonnen baltend in Fracht ge- 
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Geſucht werden bie einzelnen Schiffe 
Sie werben für 6 Monate 
gemietbet. 


Seit geflern zählt man 39 neue Cholera und 
435 Tobebfälle. 


— Niederlande. Amſterdam, 5. Mär. 
Die täglich mehr Mabrfcheinlichkeit gewinnende Hoff: 
nung zu einer ſchnellen Ordnung der Belgifchen An⸗ 

elegenheiten wirft fortwährend gänftig auf die Prei- 
e der Effeften, befonder® der bolländiichen. — Nach 
Berichten auß dem Haag ift die Abreife dei Gras 
fen Drloff noch 8 Tage verfchoben. Die Ruͤckkunft 
des am 28. Fan. nach St, Peterſsburg abgefhiden 
?. Staatöfurierd Hoogen wird täglich erwartet. 


— Belgien. Brüffel, 6. März. Ein 
engl. KRabinettd: Kurier ging geftern von hier mit 
Depeſchen nah dem Haag ab, — Ein Rurier bed 
Bankier Rotbicbild ging geftern von Paris nad Am» 
ſterdam bier durch. 


Nach der »Emancipation« hatten am 9. März 
auf dem Eapitalen-Dam bei Eclufe einige Schar 
müsel zwifchen den Hollaͤndern und Belgiern Statt, 
wobei von beiden. Seiten einige Menfchen verwun⸗ 
bet wurden. 


nommen. 
von 4—500 Tonnen. 


— Bremen, 3 Febr, Der Kampf Amel 
— 


nungen ift in dieſem Augenblicke gewaltig, 3 

alß je fteht dem Senate mit feinem ariſtokratiſch⸗ 
oligachifhen Anhange die große Menge —— 
ter Bürger gegenüber, und das Begehren nach einer 
Meränderung unfere 300 jährigen, fo febr veralteten 
Derfaffung wird immer bdringlicher. — Gegen dad 
politifhe Wochenblatt de3 Dr. Schmidt und gegen 
ein andered hier ericheinendes Blatt von ‚mpflifcher 
Tendenz, der Kirchenbote, it nun dad biefige viel⸗ 
gelefene, in einem liberalen Geifte geſchriebene Blatt, 
der Bürgerfreund, aufgeftanden, und bie —— 
der Bürger hat mit demſelben gegenwärtig offen Par: 
tei genommen gegen Bürgermeilter und Senat, die 
bad Alte feftzubalten beftrebt fInd. (Schw. M) 


— * Aus Thüringen. In Nr. 49 bed 
Poſtb. a. F. wird die den deutichen Scharffinne fo 
viele Ehre machende erfte Entdeckung »die St. Si- 
monianer feven nichts mehr und nichts weniger als 
— Sefuitene. den. Kennide, in Gotha zugefprochen. 
Aıein derfelbe iit viel zu gewiffenbaft und befchei- 
den ‚ald daß er fich durch fremde Federn fhmüden 
foltte; die Ehre dieier Auffindung gebührt Herrn 
Generalfuperintendenten Dr. Bretfchneider, 
welcher in feinem neueſten Schriften »der Simo⸗ 
niamus und das Chriftentpum«, Leipzig bei Vogel, 
ſchon anführt: »Der Simonidmusd iſt ein Jeſui⸗ 
tiömud , nuc mit den umgekehrten Mitteln. Hrn, 


Hennide bleibt übrigen® die Ehre, diefer Warmır. 
eine Derbreitung gegeben zu haben, welche dur 
das Schriftchen kaum zu erwarten gewefen wäre - 





Im mittägigen Amerika ericheinen nicht we 
niger ald 133 Zeitfchriften,, worunter 35 in Brafi- 
lien berausfommen, nämlich 15 in Rio de Taneiro, 


3 in Bahia und die äbrigen in Pernambuce, San 


Paulo, San Joao do Rev und in Villa rica. Die 
befte darunter foll der Courier du Bresil fepn, der 
die Nachrichten immer am genaueften und vollftän- 
digften aibt.. Daß diario de Commercio und das 
diario de Rio find auf fo fhlechtes Papier ‚und 
mit-fo abgenusten Lettern gedruckt, daß man_ fle 
faum lefen fann. Nichtödeltoweniger find fie ſebt 
aefucht. Sie enthalten beinahe nicht? als Anfün- 
digungen, unter denen zumeilen febr fonderbare 
Dinge vorlommen. Manapmal werden biefen Zeis 
tungen auch Beilagen zugegeben, weldhe ganze Bro, 
fhüren bilden. Der Herausgeber einer ſolchen Zei⸗ 
tung hat durchaus keine Verantwottlichleit, ſobald 
er die Antwort dedjenigen, der in feiner Zeitung an⸗ 
gegriffen worden ift, ebenfalld einrüdt. 





Saland 


— Dem »Fränlifchen Merkurz zufolge werben 
in einigen Tagen mehrere hundert polniiche Flücht⸗ 
finge, Unteroffiziere und Gemeine, über Hof, Baps 
reuth und Bamberg nah Wirzburg gehen, 

— Eine in Münden errichtete. Mäßigkeitger 
ſellſchaft hat (der Flora zufolge) ihre Sitzungen 
mit einem Faſtendiner begonnen. 

— Münden, 8. März. Ihre Maj. die res 
gierende Königin wird, dem Vernehmen nach , auch 
in diefem Jahre wieder die Bäder zu Dobberan ger 
brauchen, die ſich im vorigen Jahre von fo mobltbä, 
tigem Erfolge erwiefen baben. — Ein Kabinetteku⸗ 
rier an die rheinbaperifche Kreidregierung, welcher bes 
reits am 5. d. an dem Drte feiner Beflimmung ans 
gelangt fepn dürfte, fol derfelben den Befehl über: 

racht haben, dad fernere Erfcheinen der Tribüne und 

des Wellboten auf gefeglihem Zwangswege zu fifli« 
ren, und jeden weiteren Mißbrauch der Preife mit 
der ganzen Autorität der Staatögewalt zu verhin⸗ 
dern. — Die Sache ded in Detentiondbaft befind- 
liben Dr, Piftor iſt bereitd dem- hiefigen Stabtge⸗ 
richte zur Unterfuchung übergeben, (N. 8.) 

— Münden, 9. Mir. Dan foriht no 
immer von einer neuen Militär» DOrgamifation, wel- 
cher nothwendig ein Armeebefehl folgen muß. 


— —— 


In Gefertshaufen, Log ˖ Goͤggingen, wurden vom 
19. auf den 2W.v. M. einem Bauern zwei Kälber 
gefloblen, und einem einjährigen Kinde die Zunge 
audgefchnitten- 


I 
Refultate aus den vom Hrn. Prof. Dr. Schön für 


Würzburg im Februar 1832 angeftellten Wit 
terungs⸗ Beobachtungen · 


4, Ueber Luftdruck. Das faſt immer bed fichr 
ente Barometer erreichte am 20. Morgens feinen böhfen 
Stand bei 28 franzöfifhen Zollen und 4 452 Linie; dages 
gen den niedbrigfien Stand bei 27 3. 3 4/3 Tin. ſchon 
den 3. Morgens. und das baremetrifhe Mittel aus B7 
Beobachtungen bei T 10° Aurdfilbertemperatur mar ſehr 
nabe 27 3. 9 S/4 Vin 

2. Ueber Lufttemperatur im tiefen Schatten: 
Ungeachtet es fomchl Nachte ale Morgens 24mal fror, war 
do die größte Kälte mur 7 Grade am 18. md 19. 
und Madimittags, wo das TIhermemeter nie bis auf den 
Gbefrierpunft herabſank. war die gröfte Wärme am 
21. auch nur 7 8/4 Grad. Die mittlere Lufttem 

erarwr im ganzen Monate betrug Daher nur 4/4 Grad 

2 

5. Ueber Luftfenhtigfeit. Diefe wor im Mit 
tel 52 Grede, neigte ſich folglich blo4 um 2 Grade zus 
größeren Feuchtigkeit, als zur Trodne, mas denn im Feb⸗ 

ar e (elten —— nur ud Kom Fall 

en Mandel an Menem oder Ediner, daun auf den —— 
den, zum Theile ſlatken nötdlichen Winden und dem (vom 
43. an) febr beiteren, fonnigen Wetter erBlären läßt. 


4. Ueber Regen menge Nur am-7., dann am 

9. Nachts  unbebeutender Mebelregen mit wenig Chu; 

Be Höhe des Regenwaſſers im Regenmeller kom 
e. 


5. Die herrſchenden Winde waren der Nord⸗ 
Mordoͤſt⸗ und Eidofl, Wind. Dirſe Winde in Vereiniqusg 
mit den Fröflen trodueten den vom Schnee nicht gedeckten 
Boden aus, umd wirkten. anf die. Pflauzen ungünſtig ein; 
befonders (diem dee Reps fehr zu leiben-- 


Würzburg, den 3. Mörz 1832. 
En 


un te protefl. Pfarrei.) 3153 Bei Leip⸗ 


he DR reiner Ertr. TUAfl: 





Topesfälle zu Würzburg, 
Vom 3 dis g. März 


F. Groſch. Schneidermeiſter, S2 Jahre alt, — U. 


Schweiher, Schneidermeilier, 33 3-0. — M. Cam, Rabı 


+». Tann. Hr. Fr 


erbers: Wittib, 77 328 Monate alt. — 8, Mainbard, 
&bneidermeifler. 54 3.0. — A Edmitt, Kernmefler, 82 

3. .— 6. Müller, Revierförher, 45 3. 0. — B. Eraf, 

——3* 3.0 — B. Better, Burgers⸗Frau, 77 
XE er B. 





Kurs der Belvforten. 
Gold und Silber. 
Sranffurt, 9. März. 
Neue Conisbborssfl.41 fr. | Paubıh.. aange? f. 43 1/2 Pr. 


—— — 8 — Bu Bat: } 4 za 
anddufaten — ranf:Zblr.2 — 7 
20Frant-Srüdeg— N Eilb.16I8 b. 20 fl. 20 — 


deo. 13—14löıh. 20 — 16 — 


Souveraind’or 16 — 30 - 
— dto; blörh. 20—16— 


©. al Marof, 3,8 — — 





Fremden⸗Anzeige vom 9. März. 


lm) Br, Graf v. Frehberg, mit Bed. m Gerd 
So Sr eben. Funktionär ‚ »- } vever. — teil, 
v. „Sr. Fpringer. mis Gen Sohn, Drofefler, 
v- —— Won⸗ d Obriſt Obrift Brandty, 
KRemmandeur des 4. Reaimentd. vr. Gmwiesfily. Major des 
4. Meniments, v. Meukener, Major, Roslademity, Ob» 
rifflieut. _ d» Brglinddy, mir 6 Bedienten. Jadomsiw, 
Major. Genbed, Linomiesty. Ofiedy, Kultveninie u. Am- 
tour, Offiriere. Hering 0. Frifbwanu, Gtabsärjte, mit 
ed. 0. Polen. HS. Al. Wertmagn, v. Barmen, War 
feil ©. Raufbenern, Winter, v. Frankfurt, Prell, v. 
essen. Baver. Kof.) Hr. Fehr. vd» Stengel, ss 
neral»Rommilfär u. Megierungas;Präfident, mit Gemohlim 
w. Bed...» Münden. Hr. ürbr, d. Adelehe m, mit Ge— 
—— » —— * ae d ae: ———— 
mit Bed. dv. Bayreuth Fr. Ithr. d. Tanu, mit Bed. 
Ir v. Graileheim, v. Fröbfledheim.. Br- 

Frhr. o. Groilsheim, 2. Mödelfer. (Gold. Kreuz) Sr. 
£, 0. Wen, v. Düffeldork SL. 2. Rabaramsfy, Ob⸗ 

rift mit Beb., dv. Grodaa, vw. Widzaa, Miüjor, mit Bein 
v. Cabjema, Aunayerwiß, Major, mit Bede v. Yerellım 
Malsemisi u. Wimanti, Kapitäne, v. Polen, v. Kalinski, 
Lleut. , v: Litthauen, v- Rleifamsti u. Uljarnamsli, Lieuts., 
d. Dolen. Dalima u. Zelinskn Cieuis.. v, Krafau. Matus ⸗ 
ee. Stabsarzt, v. Warfdau; vo. Grzymala, Tient., v. 
uaufloo» SH. Kfl. Arens o. Ulm, Eang. 2. Offenbach, 
Meindl, mit Fräul. Schrwefler. d. Nürnberg, Gellermann, 
db. Bremen, er. u, Augeburg. (Prenpr. d. Bayern.) 
r. Dr. Seuf v. Münden. Sr. Wegeubaum, Afın., v. 
Diesen, Hr. v. Münfter, v- — (Schwou.) Sr, 
raf v--Ingelbeim, mit Fam. u. Zienerfhaft, d. Schwar⸗ 


i „9. Mielowefftn, kaiſ. ruff. Offiiier, d. Moss 
———— Barthel. dv. Augsburg. Schmitt, d. Brent 


fort, Aeberſolt, ». Girgenar. 





CBerlags» Druserei von Joſepb Dorbath: I 


Der Doftdote 


aus Franken. 


Eine 


Würzburger politifche Zeitung, 





Pro. 73. 


Zeitungs; Felleifen. 


Ausland. 


Peterdburg, W. Febr. Vermittelſt Aller⸗ 
hoͤchſten Ukaſes vom 14. d. M. wird die General» 
Direktion ber geiſtlichen Angelegenheiten fremder 
Konteffionen dem Minifterium de8 Innern als ein 
abgefonderted Departement einverleibt. 

Die Jubelfeier der Stiftung des bieflgen Ka— 
detten Korpd_mwirb heute auch in der evangelifch- 
Iutberifchen Kirche durch einen Feflgottesdienft be: 

angen- 

8 Hafen von Reval wurde am 20. d. M. 
durch Ankunft eines engl. Schooners die diebjaͤhri⸗ 
ge Schifffahrt wieder eröffnet; der Kapitän hatte 
im Sund feine Schiffe angetroffen. 

— Warſchau, 4. März. Der Präfident ber 
—— Wojewod ſchafts Kommiſſion dankt den Be- 
eblehabern und Generalen des erſten Korps der 
kaiſ · ruff. Armee, Graf Pablen, Golowin, Perrin, 
Lanskoi, Liederd, Swietſchin, Panjutin und Schku— 
tin, da jene Truppen jest ibre Etandquartiere in 
der Wojewodſchaft Plozk verlaſſen haben, für ihr 
bochberzigeßd Benebmen gegen die Einwohner. 

In diefen Tagen langten die Fürften Wladis— 
laus und Borid Tſchetwertynsli aud Nufland, die 

ürftin Sapieba aud Dresden, ber Graf Johann 
alusfi aus Julomwo , der Staatdrath Kraſſowski 
und der Kollegienrath Popoff aus St. Peterdburg, 
der General Rüdiger aud Molbinien , der Beneral 
Chilkoff aus Konekie, der General Schidotenko auß 
Ddeffa , der General Korfaloff aus Moblin , der 
General Senet aus Rußland, die Generale Solo. 
win und Panikin aus Plozk, der Lieutenanf Chlo- 
izfi auß Slonim und der Dberft Rendſchina, der 
ajor Grabinsli und die Staaböoffiziere Lewindki 
und Ehorfchewäli aus Koͤnigsberg bier an. 

Am 28,90, M. flarb bier nach mebrmmmatli- 
cher Krankheit der Kanonikus Ludwig Chiarini, 
Profeſſor der Theologie, deu orientalifchen ee 
und der bebräifchen Altertpümer an der kai 


’ 


Würzburg, Dienstag den 13. März. 


1832. 


— ee re ng deR 
omitẽs im Königrei olen und vieler ge 
Geſellſchaften. Die bedeutendfte Arbeit — 
florbenen war eine Meberfegung des ganzen Taf— 
mudd, die er jedoch unpollendet zurüdgelaffen hat; 
unter feinem bandfcriftlihen Nachlaß befinden fidh 
wiebrere bereitd volftändig fertige Theile diefeß 
Werked ; nur ber erfte Theil ift gedrut. Ein an 
dered Werk Chiatini's, die Theorie des Judaismus, 
in franzöfischer Sprache gefchrieben und in drei 
Theilen beraußgsgeben , Dat allgemeine Aufmerd, 
famfeit erregt. t mehreren Fahren gab er auch 
eine Sammlung italienifcher Gedichte heraus, eis 
ne in lateiniſchea Sprache gefchriebene bebräifche 
Grammatik und Lerikon hat Herr Ehlebowäsli ina 
Polnifche überfept. 
— Stallen. Nach franzöfiihen Journalen 
bat General Grabemsli zu Bologna am 23, Fehr, 
folgenden Tagsbefebl erlaffen: »Rachdem fih dag 
Gerücht verbreitet, daß ein franzöffiches Geihwa- 
der Truppen längs ber Küfle der päpfilichen Staa. 
ten Ianden folle, und diefe Behauptung feit mebre- 
von Tagen der Gegenfland aller Unterbaltungen 
geworden ift, fo erbliden die guten und ruhigen Bür. 
ger in diefem Umftande den Vorboten einer verhäng- 
nißvellen Zufunft, weil die revolutionaire Partei 
fi darüber freut und neue und chimaͤriſche Hoff, 
nungen daraus ſchoͤpft. Es dürfte nun zweckma 8 
feon, bemerfli zu machen. daß, melche Bewegun· 
gen auch immer die —— Kriegsſchiffe ma⸗ 
hen mögen, eine ſolche Expedition nur unter der 


iſraelitiſchen 


Eeit ung von Prinzipien ſtehen kann, die denen Ahn. 


lich find, weldhe die Truppen Gr, kaiferl, apofto 
Majeſtaͤt vermocht haben, in die Pegationen * 
rücken, das heißt unter Prinzipien, die man den 
Nebellionen und ber Anarchie entgegenfept, die da 
rauf außgeben, die Autorität ber legitimen Etaats, 
gewalt zu flürzen. Die hoben Mächte, mit Inbes 
griff Frankreichs, ind über dieſen Punkt vollfoms- 
men eig. Mögen num dieſe Gerüchte wahr oder 
alſch ſeyn, fo fünnen fie, änfrichtig gefagt, zu feinen 
emerfungen (oder Beforgnifien) über die Angeles 
genheiten der päpfllichen Staaten Anlaß geben. Ich 
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che mich verpflichtet, die Truppen der nerfchiedenen 
—* 2 ihrer —— davon zu benachrichti⸗ 
gen. (Unterz.) General Hrabomäli.« 

— Rom,t. März. Zwei Poften aus Anfos 
na fehlen; man ift neugierig, ob auch die heutige 
audbleiben wird. Nach der großen politifchen Auf- 
regung , welche ber Ball Ankona's hervorbrachte, 

errfcht plöglich eine tiefe Stille, erzeugt von dem 
— epn, daß nur durch Nachrichten aud Srank- 
reich und Deutfchland Erklärung und Entfbeidung 
zu erwarten fep. Auf das vielfachfle wird die Sa- 
che bin und ber betrachtet : der Hauptgedanke, um 
den ſich Alles drebt, bleibt aber die Meltfrage, gibt 
ed Krieg oder behalten wir Krieden ? — Wird Cafl. 
mir Perier die Handlunndweife Combed mißbilligen? 
oder menigftend durch einen gluͤcklichen Ausdruck des 
Jufle Milieu irgend ein Mißverftändnif , eine fals 
che Auslegung gegebener Infruftionen vorfchieben ? 
Angenommen , daß hiermit eine Befchinigung au⸗ 
Berbalb Frankreich erreichbar wäre, was wird die 
DOppofition zu einem. Minifter fagen, der es entiwe- 
$er nicht veritebt ſich Gchorfam zu verſchaffen, oder 
verständlich zu befehlen ? Wird das nicht den Schwan» 
enden fehr in Gefahr bringen ?_oder-wird_er, um 
das —— ee) pen and - 

and gehn zu laſſen, fich nicht gleichſam freimilig 
Kriegkpartei in die Armee werfen ? Mird Oe— 
fterreich nach, dem Gewaltftreiche Combes die Fran⸗ 
zofen in Anlona dulden wollen? Wer von ‘beiden 
wird fich aurüdziehn ? Etwa alle Beide? Was wird 
der Papft dazu tbun? Wie werden ſich die Provin« 
en dabei gebärden? Welche Meinung werben die 

abinettevon Berlin und Peteräburg Außern ? und 
„last not least“ welchen Eindrud wird dieſes zweite 
Navarin in England hervorbringen ? Alle diefe Fra— 
gen verlangen Antwort; jede Antwort färbt fih nach 
der Anficht des Befragten, und aus diefer Verwir— 
rung rettet nur der ruhige Hinblid auf die Zeit 
felbft, die Alled verwicelt, aber auch Alles entwidelt. 
Denn gar wohl abnet fih, was im Hintergrunde 
der Freilenden Begebenheiten auftaucht ; nur, bleibt 
ed unerforfchlih, wie diefer Dintergrund fich nähern 
wird, 

— Bologna, W. Febr. »Ein gezwungenes 
Anlehn after fchwer auf den Familien der Liberg⸗ 
len, von denen mebre bis zu 5 — 600 angefegt find. 
Seit der Ankunft der Franzoſen zu Ankona, bat 
ſich die Lage der Dinge gänzlich geändert, und der 
Enthufiadmus in der, Romagna, bei dem Anblid 
der vreifarbigen Yabne, läßt ſich nicht befchreiben. 
Kardinal Albari ging dieſer Tage nach Modena, 
und man glaubt, daf er fi mt dem Herzoge von 
Modena ind öfterreihiihe Hauptquartier begeben 
werde- General Hrabowski Yandte nach der Ankunft 


eined Kuriers aus der Romagna auf der Stelle 
einen Erpreffen nad Wien. Man fpricht ebenfalls 
von der Ausfchiffung, franz: Truppen zu Civita- 
Vecchia. Wir find überzeugt, dab Sranfreid) die - 
fen Schritt getban, um den öfterreichifcehen Einfluß 
in ber Romagna zu lähmen. Die Landung der 
Sranzofen bat eine foldye Gaͤhrung in den Marken 
—— daß ihre Folgen dem rimifchen Hofo 
ußerft aefäbrlich werden fünnen. Durchs ganze 
Land hört man bie Marfeillaife und revolutionäre 
Geſaͤnge; Rom felbft iR in großer Verwirrung.« 
— Paris. Die Garniſon der Stadt Ankona ift 
800 M. ſtark gewefen, die bei dem Anblid ter franz. 
Truppen die Waffen niedergelegt baten- Das Meine 
öfterr. Gefhwaber im Hafen bat nicht die min« 
defte beunruhigende Demonſtration gezeigt. Anfangs 
hat man die Perfen tes Gouverneur ehesten ge» 
fangen gehalten, nachdem man fid) aller Poften ver» 
fihert, diefelben wieder frei gegeben. General Eus 
biere8 Tuchte bei feiner Ankunft zu Rom, wo bereits 
die Nachricht von dem Vorgang zu Ankona einge 
treffen war , vergebens um Audienz bei dem Papite 
nad) , und mußte fih nah Anfona begeben, obne 
den friedlichen Theil feiner Miſſion erledigt zu ba» 
ben. Die pipflliche a Gar dem Grafen 
St. Aulaire die Anzeige. daß Ge. Heil. die augen. 
blidlihe Näumung Ankona's und Satisfaltion für 
die empfangene Beleidigung verlange, Ein großer 
Theil dieler Detaild wurde Hrn. Perier von einent 
Botfchafter mitgetbeilt, der früher einen Kurier er- 
halten hatte, als die Regierung. Das diplomatische 
Korps mifbilligte böhlich die Art und Weile, wie man 
beiter Beſitznahme verfahren. Um den Unwillen ber Dis 
plomaten zu beihmwichtigen, bat dad Minifterium ver 
fprochen,, dad Benehmen des Obriſten Combe zu 
dedavouiren und ihn felbft zurüdzurufen. Wenig- 
ſtend mar dies Gerücht auf einem Statt ge 
babten Ball bei dem Grafen Appony allgemein ver- 
breitet.« Das Minifterium, fagt der Temps, fuchte 
die Wirkung der Nachricht von der Art und Reife, 
wie man ſich Anlona’s ya: T bei dem biplo- 
matifchen Korps dadurch zu-mildern, dag man zu 
verfiehen gab, der Dbrift vom 66. Negiment, Hr, 
Combe babe weder Befehle noch Inſtruktionen ge 


habt, General Eubiered, Chef der Expedition, fen 


allein damit verfchen gewelen, und man babe jede 
Gewalttbätigleit unterfagt. Man wird alfo wohl 
den Obriften ded 66. Regiments dedavouiren und 
der »Moniteur  beftätigt deutlich dieſe Kon, 
junktur. 


— Paris, 7, März, Ein Schreiben au Na— 


‚ poli die Romanig, vom 18; Febr. berichtet, die Ein. 
‚ mwohner von Niſi bätten von dem franz» General ei: 


nige Truppen begebrt, um fidy gegen einen Angriff, 
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melchen fie von Seiten der Mainotten beforgten, 
vertheidigen zu fünnen, Er fandte ihnen zwei Kom⸗ 
pagnien. Als diefe in die Stadt einrüdten, gaben 
die ariechifhen Soldaten Feuer auf fie, wodurch 
ein Offizier und vier Soldaten tödtlih verwundet 
“wurden. Der General hat dem Gouverneur ange 
deutet, binnen 10 Tage die Schuldigen auszuliefern, 
oder E beftrafen, 

eftern verbreitete ſich dad Gerücht von dem 
Tote der Gräfin Plater. 

Ganz neuen Nahrichten aus Zerceira zu Folge 
batten ſich etwa 000 Freiwillige zur Theilnabme 
an der Erpedition gegen Portugal gemeldet. Died 
fcheint der Grund zu ſeyn, warum in England neue 
Srachtichiffe gemietbet werben. 

Man fagt, Fuͤrſt Talleprand habe noch vor 5 
oder 6 Tagen einen neuen Verſuch bei Lord Palmer: 
gemacht, um Englınd zu bewegen, einen Dffenfiv- 
und Defenfiv Traftat mit Frankreich zu unterzeich- 
nen, der engliſche Miniſter aber babe geanmwortet, 
alle8 was er von Enzland für den Fall eines Krie— 
ge3 verlangen konne, fev. daß baffelbe neutral blel- 
be, niemals werde es lich aber auf einen Krieg für 
Sntereffen, die ihnen fremd mären, einlaffen. 

Es ift in den Ffarlififchen Salond von dem 
nabe bevorftehenden Ausbruch einer neuen Verſchwoͤ⸗ 
rung bie Rede gewefen. Diesmal aber wird Mars 
feille als ber Wendepunkt derſelben außgegeben. 

Dad Fournal du Commerce wurde geſtern Hrn. 
Lafitte für 100.000 Fr- zugefchlagen. Man mollte 
es lieber in feinen Händen feben, ala in denen ded 
Hrn. v. Rothſchild, weil man befürchtet, diefer wür— 
te daraus ein minifterielled Blatt machen. 

— Belle-Zsle, W. Tebr, Die zweite por: 
tugiefifhe Divifion it nach den Azoren abgefegelt. 
Eie befteht aus der Tregatte Juno und 3 mit 950 
von Breft gelonımenen portugiefifhen Marine-Sols 
daten und Matıofen bemannten Transportſchiffen. 
An Bord diefer Schiffe find 3000 volllommen auß; 
gerüftete und bemaffnete —— Freiwillige, 
unter denen ſich mehrere Mitglieder der ausgezeich⸗ 
netften Familien, nämlich der Albas, Almeidas ıc. 
und ferner ein beiliged Bataillon von 300 eben- 
fall vollfommen augerüfteten und bewaffneten 
Dffizieren befinden» Eine dritte Divifion wird, wie 
man vernimmt, unverzüglich abgeben; alle Maß— 
regeln dazu find getroffen. > 

— London,3. März. In der geſtrigen Sitz⸗ 
ung des Dberbaufed fand eine Scene Statt, bie 
großrd — gab, Der Marquis von London 
deren und Lord Plunfett überböuften (ih wedhlel: 
weife mit den niedriaften Norwürfen, indem fie fich 
vor den Augen deijerftaunten Haufed vorrechneten, 
welche Mittel fie angewendet, um den größtmöglich: 


fen Dortheil aud dem Staatsſchat für ihre Fami- 
Men zn ziehen. Der »Courier« glaubt, daß derars 
tige Scenen nicht geeinnet ſeyn dürften, in dieſem 
entfcheidenden Augenblif die Popularität des Ober- 
baufe8 zu vermehren. — Im Unterbaufe wurde die 
Diskuſſien über die Neformbill fortgeſedt. 

— Niederlande. Haag 5. März. Geſtern 
gegen Abend kam bier nicht der niederlaͤndiſche Ka⸗ 
binett3ö, Kurier, welcher noch zuräderwartct wird, 
fondern ein ruffiiher von Et- Peteröburg an, von 
wo derfelbe am 19. Febr. abgegangen war, Ncd 
den glei darauf Statt gehabten bäufigen Mit: 
theilungen zu urtbeilen, müſſen die von ihm 
überbrachten Depefihen höchſt wichtig ſeyn. — Ge. 
Ere, der Graf von Orloff arbeitete heute Vormit- 
tag8 lange mit dem Minifter der auswärtigen An- 
nelesenheiten, und hatte hierauf mit dem englifchen 
Gefandten, Ritter Banot, eine Konferenz. Dielen 
Abend murde ein Kurier nach Paris abgeſchickt. 
Mahrfcheinlich tritt nun auch Herr Labenskp ſchnell 
feine Ruͤckceiſe dahin an. 

— Belgien. Brüffel, 7. März Die 
Regierung, bie Schwierigkeiten mürdigend , welche 
die Doltziebung des Geſetzes in Betreff der Errich⸗ 
tung einer Mautblinie um Maeftricht finden wird, 
it entfchloffen, wichtige Modififutionen dieſes Ger 
feges zu;ulaflen- : 

Die Uebungen , zu melden tie Bürgergarden 
des 1- Band ber Etadt Gent auf den 4- März 
einberufen waren, hatten nicht Statt, weil ſich fein 
Gardiſt flellte. 

Der General Niellon bat die Bürgermeifter der 
Gemeinde an den Pig von Seelaͤndiſch⸗ Flan⸗ 
dern ermächtiget, den Bauern, welche Ländereien 
auf hollaͤndiſchem Gebiete zu bebauen haben, fo 
mie den Hanbdeldleuten, die ihre Gefchäfte dorthin 
rufen, Erlaubnißfcheine abzuliefern, für welche bie 
Bürgermeifter verantwortlich find. 


— Fulda. 9. März Nachdem dur den 
am 6. Dez. v.3., von Seiten Sr. vipfl. Dalligerit 
angeordneten Informativ. Prozeß die Wahl Sr. Er 
cellenz des hochwürdigſten Bifchofs von Fulda bes 
flätigt werden war; iftnun nach der Prüfung des 
von Er. Ginaden, dem Domdechanten, Freiherrn 
von Kempff und dem Sondikus des Domkapitels 
abgehaltenen und verfertigten Informativ Prozeſſes 
am 94. v. M. in dem zu Nom gehaltenen Konfi- 
forium, der neue Biſchof von “Fulda vom heiligen 
Mater fonfirmirt worden. Gott fegne und erhalte 
lange den würdigen Oberbirten! Mir feben mit 
Echniucht feiner baldigen Konfefration und Inſtal⸗ 
lation entgegen. (3: 3.) 





— "ee 


» In der Kreuznacher Zeitung ſucht man den geſetzen angedrohten Strafen gegen alle Affociatio, 
Aufruf des MWeftboten: fein Dlatt und ‚die Tri⸗ nen zu verbängen, Sie durch ihre Anzeigen, ihren 
uͤne mit Beiträgen zu unterflügeu, als einen finns Aufruf an das Volk, ihre Verha 


zeichen Bettelbrief darzuftellen, wodurch Leichtglau⸗ eripruh mit der Kon itution et Souve. 
bige getäufcht werden, und vielleicht mit ihren Ga- rainetät des Önigreich8 feten, und endlih all⸗ 
ben beifprängen eamten, die an dergleichen Bereinen eil nehmen 


— Ein in dem 2 Mefiboten« dom 2, März ges nach der Verordnung vom 13, Sept. 1814 ihrer 
wiffermaßen im Namen ‚der Mainzer Bürger, Bunftionen zu entfegen. Ylle Öffentlichen Blätter, . 
Ichaft entbaltener, gegen die dortige preußifche Gars welche zur Theilnahme an dieſen politifchen Merei- 

if i t — oder ihnen da8 Wort reden, oder 
3er Bürger veranlaft , ‚gedachten Yuffap in der die Namenzlifte ihrer Zbeilnebiner enthalten, ſouen 
Mainzer Zeitung öffentlich zu tügen, indem fle die mit Befchlag belegt werden, 

Darin enthaltene, —* ur —— ung 

nicht billigen , no ih durch einen Jeiden aftli⸗ — j 
—* Den ben beristen laffen mollen, der bierzu Be rg Metelen, bem 10. März 

ar feine Befugniß hat, 

: — Im Bongen euffıfchen in * —— 
1850: 1,844,%6 inder griechifcher onfeflion i j 
‚geboren worden, worumer 351,090 männlihen ... Öremdens-Anzeige vom 10, März. 
und 892,576 mweiblidyen Geſchlechts geſtorben find (Mer) Hr. Mitlachewsto Dart, p, i 
1.537,241,_ worunter 682,709 männlichen und Hrban, Far Honär, Spener, bad. 9 Mann, 
"654,532 weiblichen Geſchlechts, alfo 507,025 mehr Beim. —— Dbrif_ Oprif Breansfy, Remman 


i tö * “ Gmi fi ri 
geboren, als geflorben. Heitathen wurden SA, nie —* —— —— — — = 
/ : 


- » eo, Mijer, mi 
inTa n Bb. 6 endienten , Fardamap,, Migjin- Oevbet pr ale * 


Münden, 10, März Die in einigen Dfiedy, Rultyeninie ira MBufoue. mie Bep,, Dffiziere, 
Blättern —— Nachricht, als würde in dem 5 ————— — nie —* 
Kabetten-Korps dahier wieder die Strafe der Stod» 9 ufdenen, Bolf, ya (Bauer, ——n— 

äge eingeführt, kann aus jehr guter Duelle als Sehr. v. Stengel, Örneral » Remmiflär m Redierungs, 
unmwahr wiberfprochen werden. Mur in zwei ganz Präfdent, mir Iemahlin u. Rey. üuchen, Ir 
aufferordentlichen Sällen wurden bisherRutbenftreiche ra — Dr. Behr. dv. Ritter rä 
ald Strafe angewendet, was jedoch als eine Gel. d- Tann. Sr. —— —— zů eng 
Einbeck oft im ganzen Fahre —— ae A Kr Er Finter, Sim. - Mcheffenbarg "(gap Dtuberg, 
bläge werden gar nicht negeben. abrfcheinli 'räul, Ing, +, fünden. S£, ». 
j der Sage bald amtlid) berichtiget werden. Bed., HR Brodna. p, Wid aa. Major, wir Ber. po, 

Dem fiherem Vernehmen nach befindet ſich Hr. in, Fugetzerwiß Major, mit Wey, m Vodelien. War 
Graf v, Armanfperg in der Gegend von £inz bei 

ndten. 


B ee Bruder, Eieue. g gie 

-_ Spever, 4. März Die Regierung des hauen, p, Oriumala, ent. naher, OHREN 
Nheinkreifes bringt das (neulich mitgetheikte) fongl. neue, narfban. 58. Kg, Mrens. 0. Ulm. Gang, 
Serie in Betreff der Afociationen. äur oͤffentli. »Dffenbach, Dreer, ®. Angeburg, Fell, y. Franffurr, 
Hn Ken n 


fr. 2 
48 kr.; Saber 6 fl. 3 > 1 "5; Safe 12 a 


Deps 
— Pinger, p, Mondorf. eRronpr, p. Bayern.) gr Hei 
e eine Verordnung bei, MO mann, Ahminiffrator. 4 m ’ . Sleifcs 
rin ale Derwaltungsbehörden des Kreifes unter », Rleinheubad), "Se —* * en te Dart, — 


ſtrenger Derantivortlichkeit angewirfen werden, die (@ man.) Dr. Graf y, Frselbeim mit Fam, m Di 









Sewalt befonderd gegen alle diejenigen einzu. Die Liste der Oestreich Rothschild. fl, jo. 
‚Hreiten, die Unterfchriften ober Geldbeitr ge zu dies Lotiterie-Loose ist heute erschienen, und liegt zur 
fen Zweck einfammelten, oder öfrentlich zur beil» Einsieht bei mir yor. 


nahme an derartigen Alosiationen aufforderten. Würzburg, v2, März 18532, 
Die Behörden werden angewiefen, die in den Strafs J-J. von Airse k. 


(Verlags, Drucere von Joſeph Dorbath. > 
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Zeitungs-Felleiſen. 


Ausland. 


Von derpoln Grenze, WMaͤrz. Mit der 
Reorganifation des Konigreichs gebt es feit einigen 
Wochen wieder ſeht Tangiam, und Einige wollen be» 
baupten, daß ein fremdes Kabinett dur-b feine Bor 
fielungen den Polen mehr geichadet als genüst ha: 
be. Die Anwefenbeit ded_Fürften Paskewitih in 
Peteröbtrg ift wohl bauptfächlih durch die vielen 
Schwierigkeiten erflärbar, welche die innern Verbält- 
niffe Folens darbieten, Es ift faum denkbar, daß 
eine totale Umgeftaltung der Negierungdform vor: 
genommen werden fünnte, obne alle Intereflen zu 
verlegen, da die ben Polen früher oktroyrten Su 
tutionen zu ſeht mit alten bürgerlichen und politiichen 
Derbältniffen verwebt find, um fie fo leicht durch 
andre erfegen zu Fönnen, Fürft Paskewitſch mag 
dies wohl gefühlt und für nothwendig gehalten ba» 
ben, dielen wichtigen Segenſtand mändlih mit den 
Kaifer zu befprechen. Aber man bat zugleich Ur⸗ 
fache zu glauben, daß auch die auswärtige Politik 
feine Gegenwart in Peteröburg notbwendig macht, 
und daß der Feldmatſchall über die Lage der Ar- 
mee, und die ihr zu Gebote lebenden Mittel , fo 
wie ihre etwaigen neuen Erforderniffe Auskunft zu 
aeben bat, damitman auf jeden unvorhergefebenen 
Rall vorbereitet ſey · Die Nuffen haben in den letz⸗ 
ten Kriegen gelernt, daß man ſich im Frieden für den 
‚Krieg vorbereiten’müffe, um erfleren mit Würde be: 
haupten zu konnen, und dieſe Lebre ift in Gt. Pe- 
ter&burg nicht in DVergeffenbeit gekommen, (QU.3.) 

— Liflfabon, 18. Febr. Die legte nad Ma: 
deira gefandte Erpebition iſt zum Theil wieder bies 
per zurüdgelebtt , nachdem fie_die an Bord gebab- 
ten Xruppen, welche zur Veiſtärkung der Garnifon 
in Madeira dienen follen , dafelbft and Land gelegt 
hat. Sie bringt 72 Perfonen mit, die wegen polifi- 
fcher Vergeben verhaftet worden find; unter ihmen 
befinden fih 67 Mann eined Iägerregimentd. Die 
newcflen Nachrichten aus Madeira lauten zwar 
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nicht beruhigend, indes beabfichtigt die biefige Ne 
gierung doch, der Vorſicht halber, noch ungefähr 
1000 Dann Linientruppen binzufenden. — Die 
Proflamation , melde der Herzog von Braganza 
von Belle⸗Isle aus erlaffen hat, iſt in mehreren 
Eremplaren bier verbreitet, und, wie- Alles, was 
auf die Erpedition Don Pedro'3 und alfo auf die 
nächſte Zukunft diefed Landes Bezug bat, mit gro 
Ger Begierde gelefen worden. Perfonen , die mit 
ben berefchenden Gefinnungen genau bekannt find, 
wollen bebaupten , daß die Abfaflung jener Profla- 
mation von Unfenntniß mit dem Charakter der por» 
tugiefiichen Nation zeuge, und daß man fi in 
einem Dauptpuntte über die gegenwärtige Stimmung 
de# Landes täufche.- Hätte, fo meinen jene, Don 

edro feinen Anhang in Portugal verftärfen wollen, 
o hätte er vor allen Dingen nicht von einer Charte 
oder Konflitution fprechen müffen, Bei ben Diver _ 
girenden Anjichten über den großen Erbrechtsſtreit 
zwifchen den Mitgliedern ded Haufe Braganza, 
fcheinen ſich nämlich alle Meinungen doch darin zu 
vereinigen, daß die große Mehrheit ded Volkes der 
Miedereinführung der von Brafilien aus octropirten 
Eharte-entgegen ift und deöbalb die Ruhe des Lan⸗ 
des dadurch nicht geſichett werden würde. Die Ent» 
laffung bed Generald Saldanba wird dagegen von 
Dielen ald ein, Schritt angefeben, der ſchon eber 
dazu geeignet ſeyn möchte, der Sahe Don Pedro's 
zu nüßen, indem daraus die Abſicht, die eraltirte 
Partei entfernt zu halten, entnommen wird. Wenn 
man übrigend auch die böchfte Angabe der Streit: 
fräfte Don Pedro's zuläßt, fo iſt ihnen doch die 
fchlagfertige Armee Don Miguel's an Zabl wenig: 
ftens um das Vierfache überlegen. Solldaber Don 
Pedro ben Sieg davontragen, fo würde die moras 
lifche Macht die numerifche febr weſentlich ſuppli⸗ 
zen müffen. Bei derfTrüglichkeit aller Muthmaßun⸗ 
en über den Erfolg kann daher die Zeit allein nur 

ewißheit über dad Schidial diefed vielbedrängten 
Landes bringen. Wenn, wieman glaubt, Don Peb- 
zo zuerft einen Angriff auf Madeira macht, To iſt 
der Zandungd-Verfub in Portugal nicht vor dem 
Monat April zu erwarten. — Der Zinanz- Mini: 
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fler bat unterm 15. d. M, eine Verfügung an dad 
Handels⸗Tribunal erlaffen, worin eridemfelben auf 
trägt, diejenigen Peifonen, melde noch nit ihren 
Beiträgen zur gezmungenen Anleibe im Nüditanse 
find, zur fchleunigen Einzahlung unter der Wıdro« 
bung anzubalten, daßdie Regierung ſonſt mit Stren« 
ge gegen ſie verfahren würde. , (Pr. &r. 3) 

— Pariß, 5. März Die Nachricht von der 
Landung in Italien wird Hrn. Perier dieſer Tage 
bei der Diekuſſion ded Budgetd der auswärtigen 
Angelegenbeiten ſehr nüglich fenn. Unangenehm 
aber iſt ihm die Art, wie Galloid in Ankona ein« 
drang. Er will diefen Dffizier_zurüdeufen , und, 
wie ınan behauptet, vor ein Kriegdgericht fielen. 
Während ein febr Meiner Theil unferes Heeres in 
talien befchäftigt ift, wird ein anderer nach ber 
fpanischen Srenze beordert, wodurch man Spanien 
von der Sntervention in die portugieſiſchen DBer- 
hältniffe abhalten will. Die Nachricht von Ankona 
bat auf das Publitum feinen großen Eindrud ges 
macht, da ed nicht weiß, ob unfer Heer dert die Le⸗ 

itimität oder die Anſprüche der Liberalen verficht. 
Yuf die Börfe hatte die Nachricht eben fo wenig 
Wirkung — fie glaubt den Zwed ber Erpebition 
genau zu fennen. — Die Foftlichkeiten de Karne⸗ 
vald waren geftern und heute ſehr unbedeutend. 
Man bemerkte viel grüne Damenhäte und Kleider 
und weiße Hüte, Daran vielleicht mochte das 
Gerücht entiteben, daß wieder eine farkftifche Vers 
ſchwerung vorbereitet werde. Im Meilen find die 
Karliften ſeht dreift; in einem Dorfe bei Aurap 
plünderten fie unlängft die Mairie und verbranns 
ten die amtlichen —— (A · 3.) 

Aub Toulon ſchreibt man unterm 2. ‚ed babe 
fih am vorigen Abend ein Menſch mit einer großen 
brennenden Lunte im Arfenale bliden laffen,, den 
man zwar verfolgt, aber nicht habhaft werden fün» 
nen. Der Präfelt und der Major: General braten 
faft diefganze Nacht im Arfenale zu- Die Wachen 
wurden verftärft und die Pollen verdoppelt. — Es 
ift Befehl eingegangen, alle Fotts zu armiren und 
fie auf drei Mionate mit Lendmitteln zu verfeben. 

Aus Madrid wird gemeldet, ed fen dort kuͤrz— 
fich ein Julius: Dekorirter angelommen, und ſogleich 
vor die Behörde gefordert worden, welche ibm an— 
gedeutet babe, dad Ehrenzeichen abzulegen, weil 
daffelbe in Spanien nicht aneıfannt fep. 

— Straßburg, 5. März. Die nad) unſe⸗ 
rem lebten Berichte befürchteten Unruhen Armen bis 
jept nicht zum Ausbruche. Juzwiſchen bat ſich auch 
unter den Soldaten unferer Befagung der Geilt der 
Unzufriedenbeit. vermehrt, da man die Duantität 
des ihnen bis jest zuerkannten Fleifches vermindert 
hat» Noch immer wird täglich ein aufferordentli- 


ches Piket von Nationalgarden beordert. In Ber 
Kaferne der Pontonniers follen fich einige Soldaten 
Thätlichfeiten gegen ibre Chefs erlaubt haben. Am 
Tage der Porfprechung des Redakteurs des Elſaͤßers 
von den Alfifen wollten Abends einige junge Schwin- 
beitöpfe dem königlichen Profurator ein Charivari 
bringen, wurden aber glüclicherweile durch Müger- 
gelinnte Kameraden davon abgehalten. Auffallend 


‚it dad Beſtreben unferer Militir-Bebörden, die Df- 


fiiere und Soldaten fo viel mie möglich von dem 
Umgang mit den Bürgern abzuhalten, und fo den 
————— Verkehr, der zwiſchen unſern Kriegern 
und und nach der Zulius-Revolution eingetreten war ı 
nad und nad) wieder zu zerflören. (dm. M.) 

— Niederlande, Haag, 4. März, Man 
verfichert ziemlich allgemein, e8 fen Hoffnung vor 
handen, daß die Sendung des Grafen von Orlow 
mit gutem Erfolg werde gekrönt werden , ja fogar, 
daß diefer Staatzmann ſich bald nach London bege- 
ben werde, verfehen mit der Erklärung, daß man 
von hieſiger Seite bereit ſey, die 24 Artikel, mit 
Vorbehalt gewiffer Modifilatlonen anzunehmen. Will 
man ben verbreiteten Gerüchten Glauben ſchenken, 
fo forderen die Mobifitationen: Ausſchließung der 
Ausländer von der freien Fahrt auf den Binnenge- 
waͤſſern zwifchen der Schelde und dem Rheine ; fei- 
ne Fortſetzung einer Eifenbabn oder eined Kanals 
von außwärtd über unfer Grundgebiet; Kapitalis 
firuug de3 belgifhen Antbeild an der Schuld; glei- 
cher Antheil von beiden Seiten an den DBortbeilen 
und Saften bei der Liquidation des Spndikats, ıc, 
und die fortdauernde Beſetzung der Eitadelle von 
Antwerpen, bis zur Vollziehung bed Vertragd- 

— Amferdbam, 7. März. Das »Danbeld- 
blade fagt: Aus einer Quelle, aus welcher mir 
oft hoͤchſtwichtige Mittbeilungen , welche ſtets das 
Kennzeichen der Echtheit trugen, erbielten, wird und 
jest gemeldet, Se. Maj. babe in die förmliche Ab- 
tretung Belgiend und in die Anerkennung Leopolds 
eingerwilliget mit Vorbehalt einiger Abänderungen 
in den 24 Artileln; Graf Hıloff folle es überneb- 
men, die Zuflimmung der Konferenz fomohl, ala 
Belgiens zu dieſen Ubänderungen zu erwirfen, Mit 
Grund darf man alfo darauf vertrauen, daß die 
niederländiihen Angelegenheiten binnen Kurzem 
zum Schiffe kommen werden.« 

— Belgien. Brüffel, 8 Mär. De 
Graf Eh. XIIII. fol beauftragt werden, die Aners 
fennung Leopolds von Seite der Höfe von Nom, 
Neapel und Zurin zn erwirken. 

— Wien, 5. März. Eine zahlreiche Depus 
tation der ungarifchen Stände, des Klerus , Adels 
und der Romitate, ward heute durch den k. ungarifchen 
Hoflanzler Sr. Maj. dem Kaifer und Könige, dann 
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dem jungen Könige, II. MM. der Kaiferin und 
Königin, dann ber ganzen kaiſerlichen Familie fei⸗ 
erlich vorgeftellt, und II. MM. nahmen mit der 
ibnen eigenen Huld den von dem Heren Patriar- 
chen und Erzbiſchofe von Erlau im Namen ber De 
putation ausgedrädten Dank des Landes, wegen ber 
Rürforge des Monarchen gegen bie weitere Merbrei- 
tung der Cholera, und wegen feiner feit 40 Fahren 
unermübder fortgefegten Beſtrebungen für die Wohl⸗ 
fart ded Vaterlandes an, — Geftern Abend ift bie 
Prinzeffiu von Waſa von einem Prinzen entbunden 
worden, welchen Se. Maj. der Kaifer zur Taufe 
balten wird, — Aus Italien haben mir feine neue: 
ren Nachrichten. Ed heißt, der heil Water babe 
dem Grafen St. Aulaite die Päffe zu feiner Rück⸗ 
Febr nach Frankreich zufhifen wollen; allein die 
Repräfentanten der großen Mächte bätten ihn da 
von abgehalten, und fo dürfte der franz. Botſchafter, 
ungeachtet der Mißhelligkeiten, die zwifchen feinem 
Hofe und dem päpftlichen Etuble eingetreten find, 
dennod) unter einem öffentlichen Charakter in Rom 
verbleiben. So verwidelt, wie die römifhen Anger 
legenbeiten jest find, waren noch feine feit den letz⸗ 
ten Friedendjahren, und man beforgt fortwährend, 
daß deren Loſung fehr fchmer ſepyn wird, Dielen 
Abend gebt ein öfterr. Kurier nach Paris, vermutb- 
lid mit —— in Betreff Italiens. 

— Braunihweig, 38: Febr. Unfere Stadt 
bat jebb wieder daB Anſehen von feüberen glückli— 
chen Zeiten. Aulles belebt fih von Neuem. Keine 
Woche vergeht, in welcher nicht feftliche Vereini⸗ 
gungen der höheren Eirkel ftattbätten, denen der Der 
100, nicht felten beimohnt. Diefed wirkt auf Be 
äftigung der gemerbtreibenden und arbeitenden 
Klaflen zurück und verbreitet Leben und Krobfinn. 
Der Bau des herzogl. Schloſſes wird auch waͤh⸗ 
rend des Winters fortgelegt und gewaͤhrt Hunder⸗ 
ten- von Arbeitern Verdienſt. Ver Weiterſehende 
erkennt leicht, daß dieſes bei dem Baue bie vorherr⸗ 
{chende Abficht des Herzogs ſep. 

— Vom Rhern,6. März. —— 
Briefen aus dem baperiſchen Snpeinfreife zufolge, 
machen die militairifchen Demonflrationen, melche 
man gegen den aufgeregten Geift diefer Provinz von 
den älteren Kreifen Baperns aus unternimmt, gro⸗ 
ßes Auffehen ; ja die Bewohner Rhein » Bavernd 
wiſſen fich dieſe militärifche Koncentirung durchaus 
nicht zu erfläten, da, nad Verficherung diefer Bries 
fe indem ganzen Nhein. Kreife die größte Ordnung 
berriche. Auf das Beftimmtefte wird darin den ven 
Öffentlichen Blättern ausgeftreuten Gerüchten wis 
berfprochen, daß man an mehreren Orten jenes Kreis 
fed Freiheit. Bäume aufgepflanzt und die dreifarbi- 
ge Fahne aufgefiedt habe. ESchw. M.) 


— Karlörude, 7. März. Fortwährend 
kommen Polen, meiſtens Offiziere, in Zügen von 
412—16 Dann, bier durch und werben von Privas 
ten freundlich aufgenommen, woran eine Partie 
Anderdgefinnter großen Anſtoß zu nehmen ſcheint. 
Das See Kreis Direktorium in Konſtanz hat ein 
Ausſchreiben erlaffen , worin öffentiide Aufrufe zu 
Beifteuern für die Polen genebmiyt werden; auch 
wird darin bekannt gemacht, daß dıe Polen, welche 
die Etappenſtraße einhalten, auf den Kopf täglich 
40 fr. für Verpflegung sbefonmen, und daß 15 fr. 
für dad Pferd Behufd des Trandportd vergütet 
werden. — Daß heutige Regierungdblatt enthält 
mehrere Penflonirungen im Horftfahe und einige 
beträchtliche Zufammenfhmelzungen von Forfläns 
tern. Dagegen bat man für gut gefunden, zur Kon: 
trolirung der Dienftführung der äußern. Forſtſtellen 
einen eigenen Dber-Infpeltor der Forfte zu freiren, 
Much in den Hofftellen Scheint eine DMereinfachung 
eintreten zu follen. — Aus Baden wird gefchrieben, 
daß vor einigen Tagen daſelbſt ein Mastenball ge- 
halten wurde, mo ein Zug, preußifche Dautb- 
beanite und Schmuggler vorftellend , ſich einfand; es 
entftand ein Treffen, in welchem erjtere, unter Bei: 
fall der Anweſenden, den Kürzeren zogen, — Si 
chetem Bernehmen nach wird das in Freiburg gar« 
nifonirende zweite Infanterieregiment bieber,, und 
da8 in Konftanz liegende dritte nach Freiburg ver» 
legt , wodurch Konftanz feine Garnifonganz verliert. 

— DomMain, 8. März. So finfter und 
unheilſchwanger die Nachrichten aud Stalien lauten, 
fo darf man ſich doch ber Hoffnung überlaffen, daß 
die durch die Beſetzung Ankona's von Seite Frant- 
reichs verwidelten Derhältniffe fich friedlich löfen 
werden. Denn Defterreich hat durch die unzmeideu« 
tigften Belege bei feiner früheren und diesmaligen 
a. zu deutlich bewiefer , daß «8 bei derſelben 

eine andere Abficht hatte und bat, als bie Ordnung 
perzuftellen, Bürgerkrieg zu verhindern und der Re—⸗ 
jerung und den Negierten den friedlichen Weg zu 
Achern, auf welhem alein ein allen Intereſſen heil⸗ 
ſames Einverftändniß möglich if. Frankreich kann 
unmöglich diefem ſchoͤnen Zweck entgegen handeln 
mollen, e8 darf fich nicht erlauben, durch Provelas 
tionen Unterftüßung oder auf irgend eine andre Art 
ftörend biebei einzugreifen und einen Brand zu ent» 
zünden, deffen Folgen unabfehbar wären; e8 wird 
nicht8 aufdringen, fondern das franz. Minifterium 
wird im Gegentbheile zeigen, daß feine Rntervention 
eine wahre Nicht: ntervention, dad beißt Entfernung 
von aller Einmifchung ift, e8 wird dadurch zeigen, 
daß diejenigen, die auf feine Beibülfe gerechnet, fi 
zetauſcht haben, und ed wird dadurch weſentlich it 
Erhaltung der Ruhe und baldiger Beilegung es 
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wiefpalt3 &urch aegenfeitiged Einverſtaͤndniß bei⸗ 
en Dann wird e8 eben fo fchnell feine Befa- 
gung zurüdzieben, ald Deflerreich bereit iſt das Glei⸗ 
he zu tbun, Glüdt es auf diefem Wege bie ita- 
Hienifchen Angelegenheiten beizulegen, fo ſollte man 
hoffen, daß fich die belgiſchen aufeleihe Meile aus⸗ 
leihen, denn wenn gleich die fo würdige ald vers 
? öhnliche Erklärung des ruff. Kaiferd in Holland noch 
Anftand gefunden hat, und noch ‚Forderungen von 
Holland gemacht wurden, die, in fo weit fie Zerris 
torial- Abtretung betreffen ſeht fchwierig au befrie⸗ 
digen fepn möchten, fo darf doch erwartet werden, 
baß bei dem allgemein verbreiteten Wunſche und 
Bedürfniffe für die Erhaltung ded Friedens, , auch 
dieſer Anſtand fich ausgleichen werde. 1.3.) 
Sn and. 3 
Münhen Mit dem Nicderreißen ber 
Heinen Häufer in der Nähe der Pinakothek gebt es 
raſch vorwärtd, nur eined bderfelben wird, mie ed 
beißt, vor der Hand noch feben bleiben?! Dad 
neue Prachtgebäude wird faum vor dem Sabre 1855 
eröffnet werden. 
Prolog, 
geſprochen 
vor dem Bilde des Königs 
auf dem z 
Eee $sı DB alle 
der Fönigliden baperifdyen 
Unteroffiziere des VIII. Infanterie » Regiments 
(Berjeg Plu⸗ af au,5. Mär; 1832- 
Der Baver-Sohn trägt fill das ort im Herzen, 
Nicht Schächternheit — es ift nur ernfle Art, 
Doc) fröhlich ift au er und 5* bei Scherzen, 
Wo er ein Herz und gleichen Sinn gewahrt: 
Der Väter Sitte — feinen treuen Glauben, 
Den kann ber Zeiten Lauf ibm nimmer rauben! 
Doch mahnt ihn dad Gefühl zur freien Rebe, 
Gilt es dem König und_dem Vaterland! 
Dann tritt er kuͤhn mit Jedem in die Sebde, 
Mit Worted Kraft und einer flarken Hand: 
Mit kühnem Muth für's Theuerſte zu fechten, 
Dad zählt der Bayer zu den beiligen Rechten! 
Und wie die Zeiten ernfter fich geftalten „ 
Der Zwietracht Fackel Volk und Fürften trennt, 
Wird Bapeın ftetd an feinen Glauben halten, 
Es ift ein Volk, daß den Verrath nicht kennt: 
Nein zeigen fi ded Daterlands Geſchichten, 
Kein Baper wird den ſchönen Ruhm vernichten. 
Denn, aud ded Thrones früchtereichen Saaten 
Die väterlich der Fürften Hand —— 


Erwuchſen ſeines Volkes große Thaten 

Die ed mit feinem Ruhme treu belegt; 
Der Ahnen Beifpiel Tebt in unfern Gauen, 
Mir erbten ihren Sinn und ihr Dertrauen I- 


Jahrhunderte ſah'n Bavernd Thron nie wanfen, 
Er rubt auf feines Volkes Liebe feſt, 
Es wird die Treue ewig ihn umranfen 
Die keine Zwietracht Wurzeln faflen läßt: 
Der Baper fiebt nur Väter auf dem Throne 
Und auf dem Haupt ded Vaters nur die Krone ! 


Kann Ludwig!. Dich aud —— Schmerz er» 
reichen , 
So nimm zum Troſte aldubig unfer Wert: 
Der Bayern Treu’ ftebt feſt wie ihre Eichen , 
Du und dad Vaterland fend unfer Hort: 
Du kennſt Dein Volk, ermüde nicht im Lieben 
Mir find der Ahnen würdig fiets geblieben! 





SremdensAnzeige vom 11. März. 


(ler) SF. Dr. Ubegg Dr, Hering u. Dr. Friſch⸗ 
mann, Stabsärzte, mit Beb.. 0. Polen. Üo. Kfl. Kolb, 
v. Bayreuch, Wiede dv. Bremen, Mergelsberg u. Werts 
mans, v. Barmen, Wolf, v. Frankfurt. (Bayer. Hof.) Pr. 
Örhr. ©. Stengel, Generals Rommifläe u. Megierunge: 
Präfident, mit Gemahlin u. Bed., . Münden. Dr. Ärbe. 
v. Tann, mit Bed, o. Tann. Sr Miühlfelder , Frbrikbes 
fißer, v. Kempten. Hm Kfl. Fränfel, v. Uerfpringen, 
Schwind, v. Aſchaffenburg. (Gold. Kreuz.) Fräul. ung, 
d · Münden. Hr. 0. Ötreiter, Bau Prakt., v. Kleinbeubad). 
SH. König u. Schmitz Urtillerierlieutenants,, v. Münden. 
HH. Ulzarnewski, Klozaweki, Dalima u. Wivanti. Lients., 
vd. Polen. HB. Kfl. Arens, v. Ulm, Dreer, d. Mugeburg. 
Tel, Frauffure, (Kronpr. v. Bayern) Sr. Fleiſch— 
mann, Adminiſttatot, v. Megenzburg. Dr. Batriller, Gurss 
befißer, v. Münftee in Wefipbalen. Mad. Thom, v- Frank: 
fur. 99. Kfl. Kübleheimer, v. Biſchefsbeim, Ihſlein. 
dv. Unsbadı. ( Scdwan.) Hr. Craf v. Ingelbeim, mir, Fam. 
u. Dienerfchaft, v. Schwatzeuau. Ho. Kfl. Barıbel, v. 
Yugsburg, Poller, v. Sruttgart, Schmitt , !v. Frankfurt. 
Zweites Konzert im Würzburger 

Musik- Verein, 

: ‚ Samstag, den ı7. Mürz 1832, 

4) Sinfonie von Beethoven Nr. 5. (C. moll.) 

2) Finale für Männerstimmen aus dem Wasser- 
träger vou Gherubini, 

5) Jubel-Ouverture von Weber. 

4) Sextett aus dem Wasserträger von Cherubini. 

5) Männerchor aus Oberon von Weber, 

Die verehrlichen Mitglieder werden- hier- 
durch eingeladen, die ihnen zukommenden Ein- 
trittskarten am Donnerstag den 15,, oder Frei- 
tag den 16. dies Nachmittags zwischen 1und 2 
Uhr im »Kronprinzen von Bayeru« in Empfang 
zu nehmen, 


(Verlags⸗ Druderei von Joſeph Dorbath.) 


Der Poftbote 


aus Franken. 


Eine 


Würzburger politifche Zeitung. 





Nro. 75. 


— Auf diefe täglich erfcheinende politifche Zeitung mit ihrem wochentlichen Beiblatte beai 

. 50 Die biefigen Beſtellungen — in eg &: r 
erlags:Druderei bei Iofepb Dorbath, W D 
der löbl, Poſibehörde. Einrülungsgebühren: 2 fe. für die gedrudte Zeile. 
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neues vierteljähriges Abonnement zu 1 fl 
Buhbandlung am Dom und in der 





Würzburg, Donnerftag den 15. März. 





1832. 


Tpril ein 
treder'iden 
auswärtigen bei 


ifie. Mr, 430, die 





Zeitungs: Felleifen. 


Ausland. 


Warſchau, 6. März Vorgeſtern hat nach 
Sen griechiſch⸗ ruſſiſchen Kalender dad Karne— 
dal hier aufgehört. Es waren an diefem Tage vo 
‚ viele Bälle an verfchießenen Orten der Stadt un 
- im National» Theater Maslerabe, zu der fich aber 
nicht viel Theilnehmer eingefunden batten ; bage- 
gen war die Theater-Vorflellung „ welche dem Ball 
vorher ging, fehr zahlreich befucht, 

Die Kälte iſt jest wieder bis auf 9 Grad geftiegen. 

- - MBorgeftern erkrankten plöplich fo viele Schau- 
fpieler, daß dad Vaudeville-Theater Feine Vorftel- 
lung geben konnte; einer der ausgezeichnetiten uns 
ter ihnen, Auguſt Kroplemdfi, der ſich auch durch 
mehrere poetifche Erzeugniffe einen Namen erworberr 
bat, ftarb noch an: demfelben Toge in einem Alter 
von 25 Zahrem, dr. St. 3.) 

— Mon ber italienifhen: Grenze, 3. 
März. - General Cubiered iſt bald nach der Befe- 
sung von Ankona über Rom bafelbft angelommen, 
und hat bie franzöfifhe Truppen infpizirt. Wie 
man hört, äußerte er dem 
Miffallen über dad Benehmen „ daß ſich bie 

öfifhe Marine bet der Landung hatte F Schulden 

mmen laſſen, ſchien aber ſonſt nichts Tadelnswer⸗ 
tbe8 in der Beſehung der Stadt und der Citadetle 
zu finden, ‚maß denn binlängli 


nach den. von dem Miniflerium erhaltenen Inſtruk⸗ 
tionen: gehandelt hat, worüber man bisher im Zwei⸗ 
- fek war. Graf 
fab aber feinen von feinen Kollegen, und ſchien je, 
de: Berührung mit dem biplomatifchen Korps vers 
meiden: zu wollen, bis der erfte üble Eindrud: vorü- 


Kapitain Galloid fein 
fran⸗ 


beweiſt, daß die 
ſfranzoſiſche Expedition durch dieſe —— genen 


aint Yulaire war noch in Rom,/ 


bergeht, denn die unerwartete Beſitznahme v 
kona in Rom hervorgebracht hat. —X wei —78— 
nicht, ob ber heil. Vater, der gegen dad Geſchehene 
ald eine Verlegung des MWölkerrechts und feiner 
Wuͤrde feierlich proteflirt bat, nicht auf feinen ers 
fen Entſchluß zurüdlommen und auf die Übreife 
bed Grafen Saint Aulaire dringen wird. Bisher 
baben die fremden Gefandten verhindert, daß es 
nicht zu einem fo auffallenden Schritte komme, wo: 
dutch die Schwierigkeiten, in welchen fich die Mäch— 
te befinden, nur vermehrt, und eine gütliche Aud« 
gleichung ſehr erfchwert werden würde, Der Papſt 

ſitzt viel Eharalter, er wird nicht vorgreifend ver: 
fahren, um feinen geredyten Vorſtellungen Eingang 
u verichaffen den Weg der Güte verfuchen, und die 
ihm zugefügte Krankung vergeflen, allein er ift auch 
eſt entfchloffen , von feinen Souverainetätsrechten 
einen Finger breit zu weichen, und fle von Feiner 
Seite verlegen zu laffen. Er wird Wort halten , 
und dem Beifpiele Pius YII. folgen, denn er ift, wie 
jener, von ber Heiligkeit feiner Stellung durchdrun, 
gen, und glaubt den Königen ald Vorbild zu dienen, 
wenn er das göttlihe Recht der Fürſten bebarrlich 
behauptet und fih in feiner Machtvolllommenheit 
feinen Abbruch tbun läßt. Er wird eben fo viel 
Gelbftfiändigleit ald der König der. Niederlande zei, 
gen, und’ eben fo männlich _alled gegen ihn einbre: 


„chende Unglüd ertragen. Einftweilen bat er auf die 


Schweizer Truppen verzichtet, Die ibm der Köni 
von Neapel zufbien ‚ mollte, weil er vorausfeßte, 
daß dieſer Dionarch ihrer mehr als er ſelbſt bendt- 
Dia fepn könnte. Auch wil er die in Ankona ab: 
geichloffene Militairtonvention keineswegs anerfen, 
nen. (A. 3.) 

— Rom, 28. Schr. Man hat eb auffallend 
gefunden, daß. Oberſt Lazatini in der Nacht vom 22. 
auf den 23, nicht im Kaſtell fchlief und daß Thor 
des Schlachthauſes unbeſetzt gelaffen hatte. Der 


\ 


mn 
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Delegat erhielt Befehl, nach Oſimo zu ziehen, und 
die Truppen follen einen Ganitätöforben um Ans 
kona bilten, Sazarini und Prim Nufpoli find bie» 
ber berufen, um fich wegen ihres Benehmens zu 
verantworten. Wie man verfichert, bätten die 


franzöfifhen Truppen auch Pefaro und Recanati ber . 


fest. 

— Rom, 3. März: Das heutige Diario di 
Roma fagt: »Wir find ermächtigt, einen angeblichen 
angebliben Tagsbefehl des Hrn. Gen. Hrabowski, 
datirt Bologna vom %. Febr. für avokryph zu er 
Hären,, welchen man in der Abficht bier cirkuliren 
läßt, dad Publifum in Fertbum zu führen, und ein 
wichtiges Ereigniß, über welches mir unfer Urtheil 
auf einen anderen Augenblick verſchieben, als ge: 
ringfügig darzuftellen. Genannter General bat am 
92, Febr. an die ihm untergebenen päpfllihen Zrups 
ven einen Tagsbefehl erlaffen, der aber im Weſen 
und in der Form ganz von dem ihm zugefchriebenen 
» erdichteten Aftenftäde verfchieden iſt. 

— AUnlona, 24 Febr Franzöfifche Kriegd- 
ſchiffe haben von dem Hafen, von ber Stadt und 
son der Feſtung Ankona Befis genommen. Die 
franz. Zeitungen hatten die Abfabrt dieſer Schiffe 
aus kon Hafen von Toulon, mit der Beflimmung 
nach den papſtlichen Häfen Eivita-Vecchia und Ans 
kona, angetündigt, und felbft Briefe ans Nom lie- 
fen ihre Ankunft vermuthen ; man glaubte jedech 
nicht, daß dicke fobald erfolgen dürfte ; allein defan- 
den ſehr günftigen Wind, ſowohl auf der mittellän- 
bifchen als auf der adriatiſchen See. Am 22, bat: 
ten zwei Freaatten, Victoire und Artemife und ein 
Linienfchiff Sufften, mit beiläufig 1700 Mann Li⸗ 
nientruppen an Bord, vor dem biefigen Hafen Uns 
fer geworfen. Es wurde von Seite der Regierung 
mit dem franz. Kommandanten parlamentirt, und 


die Verabredung getroffen, daß am 23. letztere die 


Stadt und Fellung Anfona falutiren, und ibnen 
eben fo viele Kanonenſchüſſe erwiedert und ſonach 
de definitiven Unt.rhandlungen eröffnet werden fol- 
ten. Indeſſen batten die paͤpſtlichen Truppen ſich 
in die Seftung zurückgezogen und die Provinzial 
truppen die Dtilitärpoflen in der Stadt übernom- 
men. Die päpftliche Pofalregierung zweifelte nicht, 
daß die Uebereintunft gewiſſenhaft werde beobach⸗ 
tet werden , fand fich jedoch getäufcht. . Die franz. 
Fruppen landeten beimlidy in der Nacht vom 22. 
auf den 23 , bemächtigten fich der Militärpoflen 
am Dafen, Nprengten bie Thore ein, überwälfigten 
die Previnzialtruppen in der Stadt, die fie entwaff⸗ 
neten und ihre Dienfted entließen, und gaben dem 
päpftlihen Dbriften Pazzarini und dem Delegaten 
Hausdarreft, dann forderten fie die Feftung zur Les 
bergade auf, und verhinderten den Zugang zum Des 


legaten, bis diefem Begehren willfahrt ſeyn würde. 
Die Uebergabe erfolgte mittelft Kapitulation um 5 
Uhr Nachmittags. An Abend lief der Pibel, er- 
bist dur den Wein, den ibm die Liberalen gezablt 
batten, durch alle Gaffen der Stadt, um die Ein— 
wohner mit drohendem Gefchrei zur Beleuchtung 
zu — Auch im Theater wurde durch ſchaͤnd⸗ 
iche Exllamation die Ruhe geſtört ; der greßere Theil 
der Anweſenden nahm jedoch keinen Theil daran. 
Auf der Feſtung wehen nun die papſtlichen und 
franzöfiihen Flaggen. In dem biefigen Dafen bes 
finden ſich auch die üfterr, Fregatte Medea, und 
Goelette Vigilante, unter dem Kommando des Ob⸗ 
riſt⸗Lieutenants Baron Bandicra. Der die Erpedition 
befebligende Brigabegeneral Eubiered war bei den 
Ereigniffen nicht gegenwärtig. Er macht di: Reife zu 
Lande. — Welchen verſchiedenartigen Eindruf dad 
Geſchehene auf die Einwohner der Stadt macht, 
wäre unndthig zu beſchteiben. Je nachdem bie Par 
teien fich geftalten, werdenden franz. Unternehmen 
Beweggründe und Abfichten unterlegt, welche zu 
dem endlichen Schluffe fübren, daß Niemand etwas 
von den Ereigniffen begreift. Dad nächtlibe Ues 
berfallen einer Stadt mitten im Frieden, nicht nur 
ohne *— Kriegserklaͤrung, ſondern nach 
freundſchaftlichen Verhandlungen; das Einlaufen 
in dem Hafen einer von Algier kommenden und 
* unter Kontumaz ſtehenden Fregatte: die Ent-· 
waffnung des papſtůchen Militärd und der ſogar 
dem Civilgouverneut gegebene Arreſt — mit einem 
Meorte, Ulled was gefcheben iſt, bietet einen um fo 
reichhaltigeren Stoff zum Nachdenken dar, ald die 
Gefchichte vielleicht nicht einen aͤhnlichen Fall aufs 
zuweiſen bat. 

— Paris, 7. März. Dir Karliften wenden 
in der Vendee eine neue Taktik an; fie fpiegeln dem 
Molke vor, daß man ed audhungern wolle. In dem 
Flecken Challans wurden inder Naht vom 26. — 27. 
Febr. aufrübrerifche Zettel an die Thüren der Pat- 
rioten angebeftet._ Pier der Text eines derfelben : 
sPandbemwohner ! Derjenige, deſſen Vater Eueren 
König auf dad Schaffott J der Uſurpator bed 
Thrones 2 V., kurz Ludwig Philipp, deſſen 
Gewalt für Euch durch tägliche Bedrückungen, durch 
Auflagen, unter deren Gewicht Ihr erlieget, bezeich⸗ 
net wurbe ; derjenige, der, ohne Dazu berechtiget zu 
ſeyn, es wagt, Eure Kinder zu fordern, bat einen 

lan entworfen, deſſen Wirfungen fchon in Euren 

örfern fühlbar werden. Er bat gefagt: Die bis 
jest geduldige Vendee fann aufhören ed zu fepn; 
fie ann auß ihrem Schlafe erwachen -...; e8 i 
nicht genug, ihr ihre Waffen — gen zu has 
ben; man muß ihr Getreide auflaufen, man muß 
fie aushungern, um fie am Handeln zu verhin« 
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bern. .... Dieſer fhredliche Plan war kaum bes 
fchloffen,, als man ibn audzuführen begann; und 
wenn She nicht auf Eurer Kut Tepd, fo wird er bald 
außgefübet ſeyn. Wachet daher über bie Wucherer 

verhindert, daß Eure Nahrung nicht Euren Bedürf- 
niffen entzogen werde; mißtrauet mehr ald je ber 
Megierung, die Euch unterdrüdt.« 

Man zählt gegenwärtig in Lpon beinahe 5000 
Handwerksitätten ohne Arbeit, während 8 bi 900 
andere fehr befchäftigt find, und Mangel an Ar⸗ 
beitern haben. Verſchiedene Artikel find im Wr» 
beitpreiß gefiegen. — Dad Polen-Romite in Mes 
bat die Aufforderung ergehen laſſen, daß in allen 
Gemeinden von Frankreich einige Bürger zufammen« 
treten foßten, um nur 10 Sranfen in ihrer Ger 
meine einzufammeln ; durch diefe Beiträge können 
dann die Komites in den Stand gelebt werden, 


für die 6 bis 7000 polnifihe Soldaten, melde noch 


in Preußen fepen, auf eine anftändige Weiſe zu ſor⸗ 
gen, und ihre Reiſckoſten nad) Frankreich zu beſtreiten. 
— London, 6. März. Der »Courier« fagt: 
»Der ‚Graf Orloff wird am 10.—12. d, bier er 
wartet, wenn dad Haager Kabinett feinen Anfichten 
in Betreff ded Mertraged der Konferenz beitreten 
fotlte. — Die »Timed erklären ſich in einem weit: 
läufigen Artikel entfchieden gegen die franz. Einmis 
fchung in die Angelegenheiten Italiens und bezeich⸗ 
nen die Eypedition ald unnüs und gefährlich. — 
Rach dem offiziellen Bülletin fanden geftern A2neue 
Eholerafälle und 96 Sterbrälle Statt, — Aus Ter⸗ 
ceira fehreibt man: Don Pedro it mit dem lebbaf: 
teften Entbuffasmus durch die Truppen und Ein 
mwohner empfangen worden ; die Batterien brachten 
ihm einen fönigl. Gruß; alle Schiffe flagaten, 
Truppen und Einwohner leifleten der Königin Dona 
Marian II und der Konſtitution den Eid der Treue. 
Man glaubt, daß Don Pedro vor Allem im Namen 
der Königin Befisvon Madeira und allen agorifchen 
Inſein nehmen werde. — Nach einem Schreiben 
aus Havannab v. 8. Jan. dauert ber Aufruhr der 
Neger auf Jamaica fort- 
— Leipzig, 5. März. Durch eine vom Koͤ⸗ 
nige und vom Prinzen Mitregenten von Sachſen 
emeinſchaftlich vollzogene Verordnung, d.d, Dres» 
en, am 20. Febr. 1852 iſt nun beſtimmt worden, 
daß noch im Laufe des gegenwärtigen Jahres nach 
den Grundfägen der neuen Berfaffungdurfunde eine 
Berlammlung der Stände ded Köniareich® gebal 
ten, und deöbalb zur Wahl landſchaftlicher Abge⸗ 
ordneter gefchritten werden ſoll. — Die Eimiffarien 
der Saint: Simoniften , die man bier vor einiger 
Zeit anfündigte, find, Bott fep Dank! noch nicht 
eingetroffen. Mögen fie und für immer mit ihrem 


Beſuche verfchonen ! 


Mannheim, I. März. Man fpricht bier 
Iebhafter als je von der Verlegung ded Dberbofgerichts 
an einen andern Ort; man nannte Dffenbur 
Mannheim fol durch eine flärkere Garnifon dafür 
entfchädigt werben. — Die Veränderungen in um 
ferer Organifation folgen ſehr raih aufeinander, 
und alle verratben viel Weisheit und Umſicht. So 
fagt man, daß die Regierung mit Einrichtung der 
Kolegialgerichte in Eivilfachen befhäftigt fen, bie 
In vier Monaten ſchon erfolgen fol, und wodurch 
einem allgemeinen Wunſche ded Landes entfpros 
chen wuͤrde ˖ 


— Dom Main, 8. März. Der vor Kurzem 
der großherzogl. badifchen Regierung von Seite des 
beutichen Bundedtages zugefertigte Protokollauszug, 
worin gedachte Regierung erfucht wurde, mit der 
Verkündigung ded neuen Preßgeſetzes noch Anſtand 

u nebmen, fol von derfelben nicht in erwarteter 

eife —— worden ſeyn. Denn nicht nur 
* berfelbe jenem Erſuchen keine Folge gegeben, 
ondern ſie ſoll in Etwiederung auf die erwähnte 
Beichlufnahme, auch noch die Erklärung haben abs 
eben laffen, daß die Kompetenz der Bundesfammz 
ung, in die innere Belesgebung, ber refveftiven 
Bundes ſtaaten einzugreifen, und fomit deren Aus 
tonomie zu beichränken, nicht anzuerfennen vermöge. 
— Die jünnfte Begebung des Faſchings batin den 
Rhein» und Maingegenden Anlaß zu manchen Auf- 
tritten gegeben, welche den Geiſt der Zeit und bie, 
allen dagegen angewandten Repreifiomaßregeln zum 
Troge, ſich immer mehr offenbarenden Tendenzen 
außer Zweifel fegen. So fand in dem Städtchen 
Soͤchſt ein Aufzug Statt, ber einige Hundert polnis 
fcher Panzenreiter repräfentirte, die größtentheils 
Pandleute der Umgegend waren. Zu Mainz aber 
wären die Freuden des Karnevald am verwichenen 
Montag, auf dem großen Matkenball im dortigen 
Schaufpielhaufe, keinabe ernftlich geſtoͤrt werden, 
hätte die Polizei nicht zehtzeitig nachzugeben ger 
wußt. Deranlaffung dazu gab die Wiigerung des 
Dcchefters , auf Begehren von etwa zwanzig oder 
dreißig jungen Leuten die Marfeilaite zu ſpielen 
Diefelbe Aufforderung wurde indeſſen Jo dringend 
wiederholt, daß die anweſende Polizei ſelbſt ſich be: 
wogen fand, dad Orcheſter zur Befolgung zu wr- 
mahnen, morauf zahlreiche Stimmen die Mufik 
durch Abfingung des Tertes begleiteten. Nach deen⸗ 
digtem Stüde ließen ſich Nufe vernehmen, die ‚in 
fofern man ibnen eine individuelle Anſpielung uns 
terftellen wollte, allerdingd eine injuriole Abſicht 
gegen die auf dem Balle anweſenden, und den höch: 
fien Rangllaffen der Geſellſchaft angeheriaen Per- 
fonen verrathen hätten. Gleihwobl wurde die Auf: 
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ferliche Achtun feine einzelne Per dem 
a gr rt Hot 


— Die »St. Peterdburgifche Zeitungs enthält 
einen Nekrolog ded am 10. Sanuar in Reval ver: 


ſtotbenen Landſchaftsmalers Karl_v. Kügelgen; er 
war ein Zwillingäbruder bed zu Dresden jermorbe- 
ten Gefhichtömalerd Gerhard v. Kügelgen und 
wurde anı 6. Febr. 1772 zu ara) geboren ; 
35 Jahre feines Lebens brachte er in Rußland zu, 
mo er im Norden und Güden zahlreiche Landichaf- 
ten aufnabm. Er lebte in innigfter Freundſchaft 
mit dem Finanz: Minifter Grafen Kankrin. Sn 
Bezug auf den Charakter feiner —— heißt 
ed: 26Es herrſcht darin jene freudige Ruhe, jene 
Anmuth, die den Schauenden anzieht, ohne ihn 
durch große Effekte zu uͤberraſchen · Seine meiften 
Nirbeiten find Gegenden aus der Krimm, aud Finn⸗ 
land und dem Sevalfchen Beil, Wenn Kügel- 


gen in ber Darftellung der Luft und des Waflers . 


binter Vernet zurüdfleht und feine Vordergründe 
nicht dad Prädhtige und Großartige der Claude⸗ 
Lorrainſchen Landihaften haben, fo iſt doch das 
Grin und bad fehöne Lichterfpiel auf feinen Ge, 
mälden unnachahmlich · Kügelgen war — 
und Mitglied der Akademie der ſchöͤnen Künſte zu 
St. Peterdburg. ; 

— * Niemald bat im Deutfchland Ber Genius 
rift-brüberlicher Teleranz und Liebe einen beb- 
ern Triumph gefeiert, ald gegenwärtig. da die va- 
terkandflüchtigen Batbolifchen. Polen durch Deutfch- 
land reifen. Shre Aufnabme und bie Theilnahme 
an ihrem unglüdlichen Looſe find unter allen Kons 
feffionen gleich biederberzig und anfrichtig.. 

Snland. 

Münden, 12. — J. K. Hoh · bie 
Frau Herzogin von Leuchtenberg gebt fommendes 
Frühjahr nah Eichflädt, und I. 8.9. die Frau 
Herzogin Mar. in Bapeın wird am Anfang bed 
Eünftigen Monats fih von Rom nad; Wien begeben, 
wo fie mit ihrer Srau Mutter J. M. der verwitt, 
meten Königin _zufammentreffen wird. 
Die Abtiffin und Novizenmeifterin für den das 
bier zu: errichtenben. Orden der barmherzigen Schwes 
ſtern find am: 10. März dahier angelomımnen. 

— Spener 7, März. Dad neuefle Kreis 
Yıntöblatt enthält folgende Negierungdverfügung, 
das verfaffungsmwibrige Benehmen der Redaktoren 
einiger im Rheinkreiſe erfcheinenden —— Blaͤt⸗ 
ter. betreffend : »Im Namen Sr. Maj. des Königs, 
— Zn Folge eined Allerhoͤchſten Refkriptes vom 1, 
März k 3, dad verfaffungswidrige Benehmen der 


Rebaktoren einiger int Rheinkreiſe erfcheine 
periodifchen Blätter betreffend, wird A rs 
ber Zeitblätter »die dentiche Tribüne« und »der 
Weſtbote« in fo Ion förmlich unterfagt, als die ſe— 
daltionen dieſer Blätter ſich nicht den Beftimmun- 
en des 5. Eonflitutionellen Ediftes hinfichtlish ter 
enfur pflihtmäßig unterwerfen. — Diefes Verbot 
—— * = — Mar er *2 — 
pever, den 5. tz 183%, Königl- 
Regierung des Rheinfreifes 10. — * 


gie. 
€ n auf dem Balle ber Fönial. 6 
Unteroffsisre des 8. — - ſchen 


(Nach der Meledier Beil * * Koͤni 
J unjerm a y 
Mutbig im Schlachtgewühf, — 
Fröohlich bei Tanz und Spiel 
aa ft Krieger Art; j 
$ :) Treue für Ihren und Land‘, 
icbe zum eignen Stand, 
Gehen wir Hand in Hand 
Hetzlich gepaart. (::) 
Dffen und frei den Blick 
Bieten wir dem Geſchick 
Murbig die Bruftz 
C::) Ebre iſt s böchfte Gut, 
Jeder gibt gern fein Blut 
tämpfend mit frohem Muth , 
Kraft ſich bewuft! (::) 
Und fällt ein braver Mann, 
Der feine Pflicht aetban „ 
In heißer Schlacht ; 
82 Wird von der Brüder⸗Schaar, 
er er verbunden war, 
Herzlich dann immerdar 
Seiner gedacht! C::) 


Wir find ber Väter werth, 
Die die Gefchichte ehrt, 
Heil Vaterland } 
*:) Du kanuſt nicht untergeh'n ; 
eft wie die Eichen ſteh'n, 
irſt Du und immer ſeh'n 
Mit Rarker Hand! L::) 
Und eine heil ge Luft 
Hebet die treue Bruſt, 
Heil König, Dir! 
(::) Zreu bid zum Tod zu ſeyn, 
Dir unf're Kraft zu weih'r „ 
Uns Deines Släds zu freu 
Das: ſchwören wir" (::) 


(Berlags» Drunereki von Joſeph Dorbath.) 


Der Doftdote 


aus Franken. 
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EI Uuf_diefe taglich erſcheinende politiſche Zeitung mit ihrem mechentlidhen Beiblatte beginnt am 4. April ein 


ui fl. 30 fr. 


4 vierteljährignes Abonnement 
Buchbar * erlaqs·Dructerei bei 


Buchbandlung am Dom und in der 


— 22 gu! en Bellellungen geſchehen in der EG. Strecker'ſchen 
o 


epb Dorbath, IV. Difie. Mr. 130. die auswärtigen bei 


der löbl. Poſibehoͤrde. Einrüfungsgebübren: 2 fr. für die gedrudte Zeile. 





Zeitungs: Felleifen. 


YAußlanb. 


Don der Weihfel, 29 Febr. Es fol; 
len neuerdingd wieder meuterifche Nuftritte unter 
den in Preußen noch zurüdgebliebenen polnifchen 
Soldaten flattgefunden haben. Der Schauplaß der⸗ 
flben war in ber Umgegend von Marienwerber, in 
beffen Nachbarſchaft eine bedeutende Zabl jener Un, 
glüdlichen fantonnirt. Dad Naͤhere ber ftattaebab- 
ten, gewiß hoͤchſt beklagenswerthen, Ereianiffe ift 
‚noch nicht bekannt ; nur fo viel wird erzählt, daß 
es den Polen yleih Anfangs gelungen fen, ſich eis 
ned Theils der 
worauf denn ein Kampf erfolgte, bei welchem auf 
beiten Seiten Mehrere getödtet und — wor 

1m. ” 


den fepen.. 

— Liffabon, M. Febr. Nach mehrtägiger 
Abmwefenheit, während weldyer Don Miguel bie de 
Keen vom Fluße Aloa an bid an ben Ealdao be, 

tigte und alle zwifchen diefen beiden Flüſſen auf: 


& elte Trup muſterte, kehtte er geſtern nad 
Ba zurück, niedergefchlagen und ermattet von: 
nen 


beugte,, war die Wahrnehmung , daß ibn mehrere 
Truppentorps, welche er muflerte, mit einer auffal- 
lenden Kälte empfingen, Dazu kommen noch bie 
unerfreulihen Berichte, welche er von feinen Ygen- 
ten auf Zerceira erhielt, und die ihm den bevorfleh- 
enden Berluft der Inſel Madera ankündigen. — 
Heute ald an bem Zahredtage der Rückkehr Don 
Migqueld von dem üöflerreichi Ye Hofe, war in 
DQueluz große Galla und Haͤn i 
Perharn waren anweſend, und die ganze Feierlich- 
eit lief fehr traurig ab. 


Waffen ihrer Hüter zu bemächtigen, 


—* Was ihm den Muth befonder: 


ekuß. Nur wenige 


N Sn der Stadt ſelbſt war 
Ale ſtill und einfplbig.— Ein: von: einem: hiefigen: 


Mönche heraudgegebenes Blatt endigt mit der pro: 
phetiſchen Außerung: Einft wird die Zeit kommen, 
wo Don Pebro in feinem Unglüd keine andere Zur 
fluchtöftätte mebr finden wird, ald diejenige, welche 
bie Großmuth und Freigebigkeit feined erlauchten 
Bruders ihm anbietet, — Mabera foll eine Verflär, 
fung von 1000—1200 Mann erhalten, welche dem⸗ 
nächſt eingefchifft werden follen. 

— Madrid, Febr. Der Graf von Rar- 
thagena ift, wie ed heißt, zum Befehlshaber eines 
der drei Armeekorps beſtimmt, welche in Eſtrem a⸗ 
bura, Salamanla und Gallizien aufgeſtellt werden, 
Die in Zerfall gerathenen Feſtungswerke in Bada— 
jez, Cividab-Nodrigo und Zamora werden neuerdings 
wieder audgebeffert. — Die politifhen Gefangenen 
auf Malaga, welche fih auf 2000 belaufen, werden 
nach glaubwürdigen Berichten von bortber mit der 
unglaublichften Grauſamkeit behandelt, ehe man fie 
nad Arifa abführt, — In mehreren Gegenden 
Spaniens nebmen die Näuber: und Dieböbanden 
immer mebr überband. — Ein —— 
unferer Hauptſtadt wurde gefaͤnglich eingezogen, weil 
man ihn in dem Merbacht hatte, mit feinem in 
—— befindlichen Bruder in Briefwechſel zu 

ehen. — Die Regierung erhielt von ihren Agenten 
den: Wink, daß die fpaniihen Blüchtinge den Au- 
genblick der Landung Don Pedro's auf portugiefl: 
—* Boden zu einem wiederholten Einfail in Spa⸗ 
nien benüsen werben. 

— Trieſt, 4 März Ein Schreiben auß 
Spra vom 8, Febr. meldet: Die in Dppofition 
gegen Auguſtin Capodiftriad in Hpdra und Diegas 
ra’ verfammelten Vollöreprefentanten baben ſich an 
letzterem Dite zu einem Nationallongreffe konſti— 
tuirt, und einſtimmig den Beichluß gefaßt, die Wahl 
YAuauflind zum Präfidenten von Griechenland zu 
annullirten, und ben Konareä in Nauplia für unge: 
feßlich zu- erklaͤren. Hierauf Schritt die Verfammlung 
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fur Wahl einer neuen proviforifhen Regierungs. 
—— welche durch Stimmenmehrheit auf Con⸗ 

ut iotti, Colletti und Zaimi fiel. Sammtliche Kleph⸗ 
ten des nordlichen und weſtlichen Griechenlands, 
nur mit Ausnahme Eolocotreni'3 , haben in Folge 
dieſes Ereignifjed die Partei des Präfidenten verlaf- 
fen, und der neuen Regierungslommäffion Gebors 
ſam verfprochen, Unterdeſſen waren mit den ein: 
flußreichften Mitgliedern des Kongreffes in Nau- 
plia Unterhbandlungen zu einem PBergleiche ange 
fnüpft, von welchem — Grund ein erwünſch⸗ 
ted Reſultat erwartet wurde. Die eine Außgleich 
ung am meiften bindernden Punkte find einerfeits 
die Forderung, daß Anguflin Capodiftrias unver 
züglich von den Regierungsgefchäften entfernt wer: 
de, während von der andern Seite eine volftändige 
allgemeine Anıneflie für Biefen Ball angefprochen 
wird, Man fagt, die Nefidenten Frankreichs und 
Englands fepen eifrig bemüht, den Forderungen des 
Kongrefles von Diegara bei ben Deputirten in Raus 
plia Eingang zu verfchaffen; fle follen fogar erflärt 
baben, ihre Regierungen werben feinen Anftand 
nehmen, die in Megara gewählte Regierungdlom: 
miffion anzuerkennen, und von diefen Bemühungen 


vorzäglich erwartet dad vor einem Bürgerfriege bang ' 


ende Volk eine baldige, für die Konflitutionefen gün⸗ 
flige Entſcheidung. In Capodiſtrias Händen rubt 
nun dad Schiejal Griechenlands ; nur durch feinen 
Rüucktritt kann traurigem Blutvergießen vorgebeugt, 
und ber Sieg der Mehrheit des griechifchen Voſks 
ohne Waffengewalt errungen werden. — In Smor⸗ 
na wird nach einer fchen erfchienenen Ankündigung 
mit Genehmigung der Pforte wieber eine neue Zeis 
tung in griechifher Sprache unter dem Titel Mine 
mofpne and Licht treten, Von unterridhteten Grie- 
chen rebigirt,, verfpricht fie aled Neue in philolo» 
acer, politifcher und merkantiliſcher Beziebung zu 
iefern. Der Betrag des jährlichen Abonnements 
ift ſechs ſpaniſche Piafter. — Ueber die ägnptifchen 
Erpeditionen baben wir feine neueren Nachrichten, 
— — Nom, 5 Mär. Noch immer it man 
bier von bem Erflaunen nicht zurückgekommen, in 
welches der aewalttbätige Ueberfall auf Ankona, 
Volk und Regierung verlegt bat. Die Negierung 
it in der öffenti:cchen Meinung geftiegen. Sie 
fühlt e8 auch, und ibre Sprache iſt eben fo ruhig 
ald würdig. Bis zur Stunde bat fle im Diario di 
Roma noch mitfeinem Worte ded Vorfalls erwähnt, 
aber fie bat an den Neft ihrer Truppen in Ankona 
den Befehl erlaffen, fogleich diefen Punkt zu räumen, 
und den Delegaten abberufen, um folchergeftalt den 
Schein von ſich zu weifen, ald füge fie Ib ſchwei⸗ 
end in die Theilung ihrer verlegten Rechte. Aus 
en Legationen find mehrere Batailone nach den 


Marken gegeer, und es wer den in der Linie von 
De bis Macerata Truppen in brei Korps ge 
ammelt. (2. 3.) 

— Wien, 7. März, Bei dem jungen Prim 
zen, von welhem 3. & 9. bie Peingeffn von Waſa 
entbunden worden , haben II. MM. der Kaifer 
und die Kaiferin Pathenftelle zu übernehmen ge: 
zubt. — Am verfloffenen Mondtage hatte der groß. 
britanifche Botfehafter Sir Frederik Lamb in einer 
feierlihen Audieng die Ehre, Er. Maj. dad Mre- 
ditiv zu überreichen, welches ihn ald Botfchafter am 
biefigen Hoflager beglaubigt. U. 

— Berlin, 4. März. Dorgeftern ift über 
einen gewiffen Hrn. v. Trzcindfi, Rittergutd » Befl- 
Ser aus dem Großberzogthbum Pofen, nach abgebal- 
tenem Kriegdgerichte dad Urtbeil der Degration 
und fechemenatlicher Arbeitoſtrafe in Küftrin aud⸗ 
gefprochen worden. Derfelbe hatte fich während der 
polnifchen Revolution nicht zur Landwehr: geftellt, 
vielmehr fih nach Polen begeben, wo er in den Reis 
ben der Inſurgenten verwundet wurde, fpäter in die 
Gefangenfchaft der Ruſſen gerietb, und von Socha⸗ 
zew aus von ihnen audgeliefert wurde. (Sdm.MR, ) 

— Berlin, 7. März. Nichts ift lächerlicher 
als die Neuigkeiten, die wir in fchlechtuntercichteten . 
Blättern über unfre biefigen Uingeiegenbeiten im Ue⸗ 
berfluffe zu lefen bekommen. Beſonders wetteifert 

in befannteß Nürnberger Blatt mit den unkundig- 
fen franz Zeitungen in übelerfonnenen oder doch 
rundlofen Nachrichten. Die Erzählungen von den 
Borfällen mit den Polen bei Eibing, die Sagenvon 
ber Behrängniß, inwelche diefe armen Geflüchteten, 
um fie zur Ruͤckkehr nach Polen u nöthigen, gefegt 
feven, die Angaben von zu baltenden Kongreffen, 
von einem fchon nach Breslau dem Kaifer Nitolauß 
entgegengefchieften und von unterwegd wieder zutuͤck⸗ 
gerufenen preußifchen General, die dem ruff. Gen, 
Grafen Drloff angedichteten Aeußerungen, Allee ift 
unrichtig, entftellt, mitunter gerade daß Gegentbeil 
vondem, was ald wahr hätte gemeldet werden fün«- 
nen. Das auswärtige Publitum ift jedoch felten 
im Stande, dergleichen Detaild zu berihtigen, ſon⸗ 
dern wird leicht davon irregeleitet. Die Hauptfzage 
aber für Europa ift und bleibt die über Krieg und 
Frieden, und da muß man wünſchen, daß die wahre 
Lage der Sachen nicht immer aufd Neue unnöthigen 
Zweifeln ausgefept werde. Was aus den —*5* 
niffen ſich wider Abſicht und Vermuthen entwideln 
mag, iſt freilich nicht im Voraus anzugeben; das 
aber fünnen wir wiederholt verfichern, daß Preußen 
keine Kriegdgedanken begt und eine Wendung ber 
Dinge, wodurd der Krieg auch wider Willen zum 
Ausbruche fommen müßte, bier nicht einmal wahr: 
fcheintich geiunden wird. Es ift merkwürdig, aber 


volllommen wahr, daß Preußen, eine Militairmo: 
narchie wie man es zu nennen beliebt, und obne 
Widerrede einer der am meiften kriegeriſch geräfte- 
ten Staaten Europa’s, jest eine Hauptgarantie 
der Kriedenserbaltung iſt, jest aufs beſtimmteſte 
den Frieden ald feine Grundlage und als fein Biel 
anertennt, Auch die Gefinnung des ruffishen Ka- 
bineft®, wie man bier ſehr qut weiß, iſt durchaus 
für den Frieden, und diejenigen welche nad) dem 
alle Warſchau's eine drohende Sprache und 
tellung Rußlands in der europäilchen Politik pro» 
bezeibten, baben den Charakter des ruffiichen Kai⸗ 
—* fo wie die Richtung der ruſſiſchen Negierung 
überhaupt, febr irrig beurtbeilt: — Die gemeldeten 
Deränderungen in verichiebenen unferer diplomati- 
fchen Bolten fcheinen ſich zu beitätigen, — Wir wiſ—⸗ 
fen num beftimmt, wie ſtark die holländifche Armee 
iſt; ein Brüffeler Blatt gibt fie zu 120,000 Mann 
an; dad brauchten wir nicht zu glauben, aber bie 
Redaktion der »Spenerfchen Zeitungs ſetzt die Sache 
durch die Unmerkung: »Dieſe Angabe ift volllom. 
men richtig. Red.c, ganz außer Zweifel- — Wenn 
wir neulich gelagt baben, der Zournalidmus fep 
bier ohne Kraft und Bedeutung, fo wird dies durch 
die neueften polititiichen Zeitichriften nicht Bemen- 
tirt. Und genau befeben, ſpricht es nur für und, 
daß bier für das politifche Geſchreibe jetzt kein Ter⸗ 
zaim ift- Die Cenfur wäre liberal genug , aber der 
Gedanke an fie bemmt mehr dad Schreiben, als 
fie ſelbſt das Druden des Gefchriebenen hemmen 
mürde, Unter den litterariihen Blättern zeichnet 
ſich noch am meiften »der Sreimütbige« aud, der 
von W. Häring in einem kraftigen Geifte redigirt 
wird, — Wie man beflimmt weiß, wird der Pros 
feffor Steffens aus Breslau an der hiefigen Uni. 
derfität nicht die erledigte Profeffur Hegels (der Lo, 
git und Metapbofif), ſondern eine für ihn neu ers 
richtete (der Naturpbilofopbie) einnehmen. (A.3-) 
— Niederlande Amfterdam, 10, März. 
Das gefttige »Dandel3blad« meldet nad) einem Pris 
vatichreiben aud dem Haag vom 8. März: Hin 
fichtlich der Miodififationen der 24 Artikel ift man, 
wie es heißt, mit dem Grafen von Orlom- zu einer 
Uebereinkunft gefommen, und die auf dieſe Ueber 
reinkunft bezüglichen, durch den König wollzogenen 
Aktenftüde ſollen dem Grafen bereits zugeftellt wor: 
ben fepn. Der Graf fol mit uverächt zu erken⸗ 
nen gegeben baben, er ſey im Stande, den Beitritt 
Englands, Frankreichs und Belsiens zu dieſer Ue— 
bereinkunft zu erwirlen; die Höfe von Berlin und 
Wien fepen im Voraus den Abfichten Rußlands bei- 
etreten und hätten erflärt, in die dein Grafen die 
erhalb ertheilten Vollmachten einzuftimmen. — 
— In Folge diefer günftigen Ausſichten waren 


die bolländifchen Fonda an ber Amfterbamer Boͤrſe 
vom 8. März bedeutend gefliegen und bie Ver—⸗ 
fäufer hielten ſehr zurüd. 

— Belgien. Brüffel, 9. März Als 
geftern der König über den Boulevard ded Obfer- 
vatoriumß ritt und fein Wagen ihm folgte, bemerk⸗ 
ten die Beute feines —— einen Menſchen mit 
einem Regenſchirmi, der einige drohende Geberden 
gegen ten leeren Wagen machte- Er warb‘ auf 

er Stelle verhaftet und man fand, daß er verrüdt 
war. Als man ihn zum Kommiſſar führte, hatte 
die Polizei die größte Mübe, ibn den. Drohungen 
und dem Unmillen der Menge zu entzieben, 

— Kaffel,7. März. Die Offiziere haben, 
den General v. Heynau an der Spitze, eine Ein« 
abe an daB Kriegs + Minifterium gerichtet, werin 
fe den Schuß der Regierung gegen die Angriffe in 
Anſpruch nehmen, denen fie in öffentlihen Blättern 
fort und fort außgefegt feven, indem ibnen widri— 
—— nichts übrig bleibe, als ſich gegen bie’ Be⸗ 
eidiger ſelbſt Recht zu verſchaffen. — Merkwiürbige 
Beratbungen haben in ber vorigen öffentlichen Son- 
nabend-Sisung der Stände-Derfammlung die Bor- 
fchläge zue Ausbauung der unter dem Kurfürften 
Milbelm L angefaugenen Rattenburg zum Refidenzs 
Schloß, und —— eines fuͤrſtlichen Palais 
ur Einrichtung eines Lokals für die Staͤnde⸗Ver⸗ 
Köinlung veranlaßt. 


Die geil ber Studirenden an der ff: Univer- 
fität zu Bredlau beträgt in diefem Winterhalb⸗ 
jabre 1058. ‚ h 
— Die nordifhe Biene enthält ein Schreiben 
aus Jakutzk vom Dez. v» J., welches mebrere inte» 
—** Notizen über die Mimatiiche Beſchaffenheit 
und Witterung bed aſiatiſchen Rußlands mittheilt. 
Es heißt darin unter Anderem: »In ber Mitte des 
Auguft faͤlt gewöhnlich bier ein ſtatler Neif, derals 
led Grün vernichtet ; der Froſt nimmt dann täglich 
u. Der September führt bier den Namen des er⸗ 
en Wintermonatd. Um dieſe Zeit ift die Luft hei— 
ter, und iht fhöner Farbenton gleicht dem Himi— 
mel Staliend. Die Winterfälte iſt biec eben To 
ftarf, als an den Küften des Eismerrs, namtich bis 
46°. Die Luft wird dann mit dichten Froſtnebel 
erfüllt und verfinftert. Die Sonne gebt um 10 Uhr 
auf und ſinkt ſehr bald wieder, ohne zu wärınen und 
zu leuchten, fo daß man um — Anſtcen⸗ 
zung in ihre Scheibe ſehen kann. Je ſtrenger die 
Kälte, deſto ruhiger iſt die Luft. Schen im Sept. 
richten die Einwohner ihre Hütten für den Winter 
ein. Die Winterfeniter befteben aus einem bien 
Rahmen mit einer Heinen Glasſcheibe, ſtatt deren 
ſich Aermere auch klarer Eisfcheiben bedienen. Wenn 


bie Einwohner im Winter über große Schneeflähen 
teifen und irgendwo die Nacht zubringen wollen, fo 
fcharren fieden Echnee bid an die Erde auf, bede: 
Een dieſe Schiafftätte mit Baumzmmeigen und fchla- 
gen ei Zelt darüber auf, vor dem fie ein großes Feuer 
anmachen.« 

— * Zu Dortrecht brannte am 3. März daB 
von Hrn. Ban der Boom bewohnte Haus ab, wo⸗ 
bei 2 Perfonen. ibr Leben verloren. 

— ©. ueralEubiered bat zu Anlona eine Prokla⸗ 
mation erlaffen, worin erklärt wird, die Franzoſen 
feven gelimmen, den Frieden zu erhalten, die Bür«- 
ger zu befchügen, und dem Papfle beizufleben- 

— Die Stänbeverfammlung in Hannover ift 
auf den 30, April einberufen worden. 

— Der neue preufifcbe Etat für den Staats⸗ 
haushalt und dad Staatsfchuldenweien beträgt et» 
. maß über 50 Millionen Thaler. 

— Ein öffentliche Blatt erzählt von dem jest 
iger König von Preußen folgenden Zug: 

anfo tadelte in feiner Geſchichte des preußifchen 
Staated neben mandhem Anderen auch die Perfüns 
lichkeit des Königd, und dad Merk wurde von fer 
nilen Behörden angefeindet und gewiffermaßen ver- 
‚ boten. Zufällig befam ed der König felbft im die 
Hände, und nachdem er ed aufmerkfam durchgele⸗ 
n hatte, gab er ſogleich es frei, und verlich dem 
imätbigen Verfaffer den rothen Adlerorden. j 

— Se M. der König von Preußen baben dem 
Generalfuperintendenten und Konfiftorialdireftor 
Kama in Pofen die Würde eined evangelifchen 
Biſchofs beigelegt. 

— Na a aud Paris zufolge iſt dort die 
Furcht vor der Cholera fehr groß; in den Boudoirs, 
wie auf den Wachſtuben, Bureaux und Gericht. 
un — Praͤſervativmittel gegen bie drohende 

euche. 


— In der Nacht vom 5. — 6. März hatte man 


in 3. verfchiedenen Etattvicıteln von Paris Galgen. 
errichtet, an welche Ölicderpuppen, erlaudhte Perſo⸗ 
nen vorflellend, aufgefnüpft waren. Ein Urtheil war 
am Fuße bed Galgens angeheftet. 

— Man meldet aud Gent und aus Dervierd.. 
baß fich in beiden Städten der Leinwand, und Tuch⸗ 
bandel. wieder belebe. 

— Qn: Prag find vom 1- bis 5. März 59 Per- 
fonen.an. der Cholera erkrankt, 63 genefen und 5 

eftorben.. Seit. dem Ausbruche der Krankheit das 

Ibft find überhaupt 3556 Perfonen. von derfelben 
befallen worden und von diefen 1919 genejen, 1392 
aber geftorben ;.75 find dermalen. noch in ärztlicher 
Behandlung. 


—Dem Dr. W. Schulz aus Darmſtadt, der 
von ber k. würtemb. Regierung aus Stuttgart ver. 
wiefen worden, wurde vor feiner Abreife von dort 
von.etwa 60 würtemb. Staatdbürgeın ein Mah 
veranflaltet. 

Inland. 

(Aus dem k. Regierungsblatte Nr. 11 vom 12. 
März.) Der Kontroleur II. Klaffe am Hallamte 
zu Memmingen, U. Habert, wurde in gleicher Ei- 

enſchaft nach Miltenberg verfegt; deffen Stelle in 
Üremmingen dem ie wa Affitenten K. Martin 
verlieben; der Forftmeilter $. Sündermaler zu 
Biſchbrunn auf das Forſtamt Kothen verfegt, und 
auf deffen Stelle zu Bilchbrunn der Kreisforſt ⸗ Kom- 
miſſat G. Schäfer zu Würzburg ernannt; der Ne- 
vierförfler Nömlein zu Yura auf bie Sorfitevier 
Laudenbach verfegt; auf deilen Stelle zu Aura der 
eftwart Neuß zu Veitshoͤchheim, und auf das 
rftrevier Sramfhat der Forſtwart Zllini ernannt. 
ie erledigte Stelle eined Kreidforft-Kommiffärs 
in Würzburg wurde dem Revierförfter Frhrn. v. 
Hertling zu Rothenbuch verlieben, 


Münchener Lotterie» Ziehung vom 13. März, 
* 54. 58. 5, 4. ® 








Fremden-Anzeige vom 12. und 13. März. 


(Adler) Sr. Febr. vo. Batky de Salamanter, mit 
Fam. u. Deb., 2. PR. öflerr. Rittmeifer. >. Bogerg in 
Gallizlen. HH. Edwardt, Strveb u.. Blindkern, v. Von 
don. Hf. Dr. Feifhmanaı u. Dr, Hering, Gtabsärzte, 
dv. Polen. Sr. Gordon, Part, mit Gattin, v. Berlin. 
Ho. Kl. Wolf u. Heuß, v. Frankfurt, Meugendbaum, v. 
Farmer. (Bayer. Hof.) Hr. Erbe v. fedenbah, mit 
Dienerfchaft, d. Mürnberg. Sr, Sehr. v. Tann, mit Bed., 
v. Zaun. Hr. v. Berger. d. Schweinfurt. Sr. Does, 
Kompofiteur, mit Feäul, Michte, ». Wien. Hr Mlilten« 
berger, Fabrikbeſther, d. Fürtb, Or. Fleifchmann, Amis. 
nifirator, v. Regensburg. Hr. Ringelmann, Gutsbefiger. 
9. Yugeburg.. OS.Kfl. Hübner u. Held, v. Frankfurt, Hamr 
barger, vn. Büttbarde, Schwind u. Ehrenfeld, v Ausbach. 
Märkel, v». Ufcaffenburg. (Gold. Kreug) Gr. dv. Meiß, 

tt, v. Stuttgart. Hr. Bredel, KFünftler, d. Afchaffens 
urg. Hr. Midarli, MreillerieLientenant, v. Münden, 
ed» Streiter, Bau⸗ Prakte, v.. Kleinbeubad. J. 
ung. d. Münden Sr. Wiüller, Kaplan. ve Iphafen. 
HH. Kl. Dertel, v. Erlangen, Ürens, v. Ulm, Dreer, v. 
Augaburg, Yauer, vn. Sıraubing, Ktriel, d. Offenbad, 
Buppinger, v. Mobnderf, Fell. v. Ärankfurt. (Reenpr. on. 
Bavern.) Hr. Batriller, Gursbefißer, v. Diünfiee in Well, 
phalen. Hr«d. Lochner. v- Frankfutt. Hr. Moßler, Auditot, 
v.. Röla. Hr. Drielly, Kfm, vu.Roblen;, (Echran.) Hr, 
Ecäfer, Privatın., od. Neudorf. Hr. Straub, F. bayer, 
Lieutenant, u. Hr. Veqt, Privamm., v. Aſchaffenburg. Hp. 
Kfl.. Schmidt, v. Frantfurt. Wbasıhel, v.YMugsburg, Del, 
ler, v. inttgart, Dumbert u. Ruglır, ©. Dfended. 
Morthof, v. Bielefeld. 


¶ Verlags · Deuckerei von. Joſeph/ Dorbath. I 
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Muf dieſe täglich a ee Zeitung mit ihrem wochentlichen Beiblatte beginnt am 4. April ein 


neues vierteljähriges Übonnement zu 


dr — Die biefiden —— aefhehen in der &. Streder'icen 


Buchhandlung am Dom und in der erlags: Druderei bei Jofeph Dorbath. IV. Difie, Mr. 130, die ausmärti 
der löbl, Poſibehoͤrde. Linrühungsgebühren: 2 Pr. für die gedruckte Zeile. — 





Zeitungs-Felleiſen. 


Ausland. 


Trieft, 5. März Seit einigen Tagen 
wird bier von einem franz. Kriegsſchiffe gefprochen, 
daß fih in den Gewäffern von Denedig gezeigt, und 
ih befchäftigt haben folle, die Meeredtiefen zu 
ondiren. Was an ber Sache wahr ift, vermag 
ich nicht zu beflimmen, da dad Marinedbepartement 
feine Anzeige darüber erhalten bat. Aus Ankona 
ward unlängft gefchrieben , daß der Suffren gegen 
Rimini hin gefleuert fep. und einen befferen Anker, 
plas im adtialiſchen Meere fuche ; benn der Hafen 
von Ankona if für größere Kriegäfchiffe fehr unbe 
quem. Wäre ed daber wirklich der Fall, daß ir 
end ein franz. Rriegdfabrzeug bi8 auf die Höhe von 

enedig gelommen wäre, fo fcheint daraus feine 
Folgerung gezogen werden gu fünnen, fo lange bie 
politifchen Beziehungen unferes Kabinett3 mit Frank⸗ 
teich feine Störung leiden. Man wollte auch bier 
von einer Verfügung des Papfted wiffen, welche die 
gewefenen Befeblöbaber der Eitabelle von Ankona 
vor ein Kriegdgericht flelle, weil fie die mit Mund 
vorratb auf einige Monate und mit Munition im 
Ueberfluffe verfebene Eitadelle, welche jeder , ber fle 
Pennt, für beinahe uneinnehmbar durch Gewalt an: 
ſieht, obne einen Schuß zu thun ben franz. Trup⸗ 
pen übergeben haben · Dabin flrömen nun alle Uns 
zufrietenen auß den Legatlonen, die fidh mit eige: 
nen Yugen von der Ankunft der Franzoſen uͤberzeu⸗ 
nen wollen; General Eubieres ſucht fo viel ald mög- 
lich den Zulauf von Fremden in die Stabt zu ver- 
binkern, und Ordnung zu erhalten. Er bat mehr 
tere Warnungen erlaffen, und jede ungefegliche Ver: 
einigung in dem Burgfrieden der Stadt verboten, 
da er nicht gefommmen fep, den anarchiichen Zuftand 


in ben 2egationen zu unterhalten, fondern für bi 
Erhaltung der ihnen verfprochenen Sifltuienen zu 
e Sprache ihre 


Ranplia vom 20. Sehr. welhet, 
auplia vom 20, Febr. meldet, die Matrofen vo 
Boote des aka Hugon, die bei — Stadt 
and Land geftiegen, feven mißbandelt und ie drei. 
farbige Fahne abgeriffen und in dem Koth herum. 
Be Mal Mertier, Duc de 
arſcha ortier, Duc de Treviſe, rei 

auf feinen Geſandtſchaftopoſten nach (eat un 
burg ab, Mehrere Blätter find der Meinung, daf 
biefe Wahl keinedwegd mit Umficht gefcheben fep, 
indem fie daran erinnern, daß gerade Marfchall 
Mortier bei dieſem ge aus Modfau den 
Befehl erhalten hatte, den Kreml in die Luft zu 


fprengen. 
Der —— bemerkt, um die Polen der 


unangenehmen Lage zu entteißen, die bei vielen der 
3 * ihre ——— —7 der Landes⸗ 
prache hervorgerufen werde, bemühe man 
hren Gunſten in den Städten, wo fie —4— sc 
Beit aufhalten, zum Theil unentgeldliche Lehrftun. 
2 für das Studium der Landehfprache zu veran- 
alten. 
Man fagt, unfer Minifter- Präfident babe auf 
eine Note bes Fürften von Metternich bemfelben 
gelhriehen, man fönne ſich auf eine allzu fehnelle 
Aumung Ankona's nicht einlaffen, weil die In— 
tereffen Frankreich dem entgegen wären. Uebris 
end ift man der Ueberzeugung, daß Defterreich, fo 
ebr auch diefer Macht die franzöfifche Erpebition 
mißfält, dennoch ein guted Geſſcht zum böfen Spiele 
macht, damit nur Dr. Perier fein Terrain in Frank. 
seich behauptet; ja ed würde fogar fich noch weit 
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mehr : fallen laſſen, wenn nur das jehige franzöfl- 

ſche Di. Iteriam , diefer Feind aller Anarchie, ſich 

zu behaupten vermag. . 

— Parid, 11- März. Der Schiffskapitain 
Latrepte, welcher den Duc de Soinville auf feiner 
erften Meerfabrt führte, erhielt vom Marineminifter 
Befehl, fogleih nah Anloha zu geben undden Bes 
febl über das dortige franzöfifche Geſchwader zu 
übernehmen. Er if bereit8 zu Land abgereift. 

Ein am 9. in den Tajo eingelaufenes engli» 
ſche Schiff brachte 2 defertirte portugiefiiche Offizier 
re von Zerceira mit, welche eine Audienz bei Don 
Miguel erhielten und über den Zuftand Terceira's 
und die Ankunft Don Pedro's berichteten. Ahrer 
Aus ſage nach hätte Don Pedro nad) feiner Ankunft 
die Regentfchaft fuspendirt und die Regierung felbft 
übernommen, auch im Eivil und Militaic viele Ver: 
—— und Abſetzungen vorgenommen, wodurch 
gr ifvergnügen erzeugt worden, Die Inſel 

U, diefen Berichten aufelae u runde gerichtet 
fepn ; man nehme den Einwohnern Altes und bes 
zahle nichts. Uneinigkeit und Miftrauen herrſche 
unter Civil, und Militairbebörden. Die Revolutio⸗ 
nairs von Terceira haben died enalifche Fahrzeug 
benust, um YAufrubrfchriften nach Liſſabon zu bringen, 

on Pröro fest feine NRüftungen fort; man 
wi:bt in Paris Studenten, Handwerker, kurz Alles, 
an; Abtbeilungen geben nach Belle File. Wir ler 
ben, bemerkt bei diefer Gelegenheit der »Tempdx, 
witer weiten Belegen; denn dieſe Leichtigleit des 
rang kann weit und zu großen Mißbräuchen 
ubren» ‘ 

Briefe aus Mabrid fprechen von ber Bildung 
mweier neuen Negimenter in Portugal, denen Don 
ie Namen Miguel >41. und. Regiment bed Toded 

gegeben habe. 

Die 2Gazette« hat folgenden Artikel: »Frank⸗ 
reich beginnt von der Ueberraſchung des Theaterftrei« 
ed der Zulitage zu fich felbit zu kommen. Die 
Verwirrung der drei Jahre und der drei Tage iftzu 
Ende. Alles ift Mar für Srankreih. Jedes iſt nach 
feinen Werken belohnt. Die hundert Tage, die Un⸗ 
euben von 1820, die Suliusinfurreftion, dad Rath» 
bauß: dies iſt daB Merk der Republikaner, Der 
Miffredit, die Ohnmacht ift ihr Zheil- 

Der »Ami de Ia Ehartex berichtet aus Mache⸗ 
coul vom 6., daß in der Nacht vom 5. auf ben 6. 
das Haus des dortigen Maire, worin auch ber Ba 
taillonschef vom 2%. Regiment wohnt, von einem 
Haufen Menfihen mit Gewehrſchüſſen angefallen 
worden. Sogleich war die ganze bemaffnete Macht 
unter dem Gewehr, von der Farlifliichen Bande 
aber nichts mehr zu fehen. 

Die Sflaven von Demerari find, wie man ver⸗ 


eine 


fichert, gegen die englifche Regierung in offenbarem 
Aufſtand. 

— Lyon, 5. März Abends 7 Uhr. Schon 
am verwichenen Sonntage fanden an verfchiedenen 
Drten unferer Stadt Truppenpilet3 unter den Wafr 
fen, und Poften auf den gangbarften Brüfen, um 
etwaige faliche Nafen und Backenbaͤrte zu erwittern 
und anzubalten. Nachdem den armen Leuten bei 
dem fcharfen Rordwinde und der angeftrengten Aufs 
ſicht mebr ald Einmal dad Waffer in die Augen ges 
treten war, glaubten fie, da jedes Madlenwerl aus⸗ 
blieb, fich ſelbſt als Faſtnachtsnarten ausgeſtellt zu 
feben. Heute, am eigentlichen Faſtnachtstage geben 
Patrouillen zu Fuß und zu Pferde durch die Stadt. 
Mehrere Stunden lang durchwanderte ich die be- 
ſuchteſten Straßen und Pläge, bemerkte aber höchſtens 
ein Dutzend aͤrmliche vereinzelte Madfen. Bis 
jest iſt feinen Augenblid die Sube neltört worden, 
«3 bat auch nicht den geringiten Anfchein dazu. 
Der nähfte Sonntag bringt uns vielleiht einige 
Wise und politifche Spöttereien, die am Mittwoch 
vergeffen fepn werden , falld man fie nicht hindert. 
Die Bälle greifen mit furchtbarem Lurus bei allen 
Parteien um ſich. Auf einem Karliftifchen tanzte 
Dame in liliengrundenen: Kleide. Dad da« 
durch erregte Auffehen warb durch den doppelten 

lembour eine8 Mannes: 2Madame, vous dansez 
avec delice (des Iys), mais vous n’avez pas la pru- 
dence d'Ulissex noch vergrößert, und gab Veran 
laffung zu einem Zweikampfe, in dem beide Theile 
verwundet würden. Sie ſehen, die Zweilämpfe 
werden Mode. — Das 6Yte Regiment ziebt eilig 
durch unfere Stadt nach dem Süden; man glaubt 
nicht, um die Karliften im Zaume zu halten, denn 
man mill wiffen, daß Hr. Perier in der Nacht, wo 
die Verſchwörung der Straße Prouvaired vereitelt 
wurde, auf die Präfektur geeilt fen, um eigenhändig 
alle Papiere zu verbrennen, durch welche angefebene 
Karliften hätten fomprommittirt werden fünnen. — 
Die Gazette du Midi will noch immer an die Lan: 
tung der franzöfiihen Erpebition in Italien nicht 
glauben. Dean ſieht daraud wenigſtens, wie uner- 
wünfcht den Karliften diefe Erpebition kommt, weil 
fie dadurch ihre in Stalien gefponnenen Intriguen 
vereitelt ſehen — Noch immer werben bie einzeln 
durchziehenden Polen mit Freundſchaft aufgenom⸗ 
men. Gegen die Unzulänglichleit des ihnen aus» 
gelegten Soldes find vont biefigen General und von 
andern obern Angeſtellten Reklamationen gemacht 
worden. Der Bazar Polonaid bat einftweilen eis 
nige taufend Franken nach Avignon gefhidt, und 
will mit den Sendungen fortfahren. (A.Z. 

— London, 8 März. Au der geht en Si⸗ 
Kung des Unterhaufed verlangte Sir R. Vpypan 
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Aufklärung vom Miniflerium , ob die franz. Erpe 
bition —9— Ankona im Einverſtändniß mit Groß⸗ 
britannien und den andern Maͤchten Statt gefunden. 
Der Redner betrachtete dieſe Unternehmung als eine 
Invaſion des päpfllichen Gebieted von Seiten Frank⸗ 
reichd, und Großbritannien hätte ein Geſchwader 
fenden müffen, um über alle Vorgänge zu wachen- 
Er ladugnete, daß die Branzofen daſſelbe Recht hätten 
zur Sntervention als die Defterreicher, die vom Pap- 
fie dazu aufgefordert worden. Lord Palmerfton wei- 
erte db, ih Betreff deſſen, was zwiſchen ben ver» 
hiedenen Regierungen in Biefer Beziehung abge 
andelt worden, Rede zu fteben, fügte jedoch hinzu, 
aß in den näheren: Umftänden nichts enthalten 
fep, woraud man auf eine Unterbrechung des Frier 
dens in Europa fchließen könne. Auch Sir R. Peel 
ing in Betrachtungen über die Expeditionen nach 
Br gien, Griehenland und Algier ein, und bemerfte, 
es beftebe eine friegsluftige aktion in Frankreich, 
welcher die Regierung oft nachgeben müfle. 

Der »Eourier« meldet, feine„neuliche Angabe, 
daß Gen. Sebaftiani der fpanifchen Regierung er 
klaͤrt babe, Srankreich werde nicht dulden , daß ſpa⸗ 
nische Zinppen nach Portugal marfchirten, fep 
unrichtig · DaB franz. Kabinett ſey vielmehr ent- 
ſchloſſen, von jeder Intervention in die Angelegen- 
heiten der Halbinſel abzufteben, um nicht die Ope- 
rationen Großbritanniens zu hindern, daß ſich auf 
bie energiſcheſte Weiſe aübgeſprochen. 

Nachtichten aus Jamaika bis zum 27. Januar 
melden, daß der Negeraufruhr weit bedeutender ge⸗ 
weſen, ald ihn die erflen Berichte gefchildert. Das 
Martialgefes wurde neuerdingd auf 30 Tage pro 
Hamirt; man fürchtet ſtets noch die Nache der in 
die Wälder geflüchteten Neger. Der fpanifche Gou- 
verneur der Oſtkuſte von Kuba bot der Regierung 
feinen Beiftand an, das Anerbieten wurde aber abs 
gelebnt. 

—— Belgien. Brüffel, 11. März. Ge 
ſtern empfing der König in feinen großen Appar⸗ 
tements ©. G. den Erzbifchof von Mecheln. 

„Per Baron von Zoe, Mitglied des Senatb, 
wird, wie man verfihert, nach Peteröburg geben, 
um Str. Maj. dem Kaifer die Thronbefteigung Leo⸗ 
polda I, anzuyeigen. 

‚ In der Nepräfentantentammer fragte Hr. Gen⸗ 
bebien den Miniſter der auswärtigen Angelegenbei- 
ten, Hrn. de Meulenaere, über gewiffe Gerüchte, in 
Betreff der Mobififationen , die den Vertrag vom 
15. Nov. erleiden dürfte. Der Miniſter erflärte, 
daß er kein Wort von feiner früheren Erklärung 
zurücknehme: »daß die Negierung ded Könige, 
mern ihre Hoffnungen getäufcht wären , eine ihr 
und der Nation würdige Mafregel ergreifen würs 


de.« Er fügte hinzu, die umlaufenden Grrücte 
feven durchaus grundlod. Aus den Berichten, 
welche der Regierung aus Londen, Paris und 
dem Haag zulommen , gebt im Gegentheil hervor, 
daß mir nächftens die Nachricht von der definitiven 
Aukimmung aler Mächte a werden. Er 
übrte in di ſer Hinficht eine fange Stelle aus ber 
Rede ded Hrn, Perier an und fagte; »Die Worte 
des Präfidenten des franzöfiichen Konſeils  beftätis 
gen die Gewißheit, daß der Vertrag vom 15. Nos 


vember vor feiner Natififation dur ale Mächte 


feine Mosifitation erl:iden werde Am Schluffe 
fagte er, feit feinem Eintritt in das Minifterium fen 
er der Meinung geweſen und fepnoch der Meinung, 
manmüffe fich räften und zeigen, daß man Holland 
nicht fürchte. & 
— Wien, 8. März. Auf ber heutigen Börfe 
mollte man Nachrichten aus Paris vom 2. d. haben, 
welche von einer ſich aegen Hru. Caſimit Yerier 
bildenden gefährlichen Oppofition fprächen, da man 
ibn, befonder8 nad) feinem leichtfinnigen Einfchrei- 
ten in die italienischen Dändel, nicht mehr für fähig 
anfebe, den Frieden zu erhalten. Der Minifler 
Präfident foll zwar überzeugt fenn, daß er ſich bei 
den Kammern —— und die Expedition zu 
feinen andern Folgen führen werde, ald den Papit 
von der Notbmendigkeit zu überzeugen, den Düns 
fchen der Mächte bald zu entfprechen; allein daB 
Mertrauen, welches er feinen Freunden und Ans 
bängern einzuflößen wußte, fcheint er verloren zu 
haben. Einige alaubten daher in Paris, daß er 
bei ber Diskuſſion über dad Budget des Aeußern 
die Majorität ber Kammer nicht für jih haben 
haben werde. — Geftern Abend ift der neugeborne 
Sohn St. FE Hoh. ded Prinzen von Waſa ge: 
forben, A.3. 
— Wien, 10. Marz Nach dem ſich nun 
ſchon ſeit geraumer Zeit Bein Cholerfall meht in unſ⸗ 
rer Stadt ereignet hat, fo wurde — am 17. 
d. M. für die an dieſer Seuche Verſtorbenen in 
allen Kirchen Seelenämter zu halten, und am 19. 
daranf die Befreiung davon durd) feierfihe Dan: 
gotteädienite zu begeben. — Ueber bie italieniihen 
Angelegenheiten laͤßt fich von bier nicht8 Neues mit- 
theilen ; die franzöfifchen Militaird aus Ankona bes 
tragen fich ſehr höflich bei jedem Zufammentreffen 
mit unfern Soldaten;_indeffen verhalten fie ſich, 
wahrfcheinlich weitere Ordre erwartend, ruhig in An⸗ 
fond, von wo auß fie nur auf Zuftpartieen mit un: 
fern Garnifonen zufammen fommen, — Nach Brier 
fen aus Trieſt, vom 3. d. M. war bafelbit feitdem 


3, Sehr, fein Schiff aud Negppten angefommen, 
und man war besbälb über Gen Arien in Sprien 
ohne neugre Nachrichten» Ccu.3.) 


” 
+ 


“wurde ihm von ber bie 
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— Elbing, 4 März Der Doltor Home, 


defien Ankunft in Europa aus ben Vereinigten 
. Staaten von Norbamerila in mehreren. Zeitungen 


angezeigt wurde, Bet dieſet Tage auch unfere Stadt 
in der Abſicht befucht, die in unferer Gegend fteben- 
den Polen zu —— — Dieſe Unterſtützung 

eitigen Militaͤrbehoͤrde, der 
ren Chef General Schmidt ift, nur in fo weit er 
laubt, daß dafür Mäfhe und Kleider angefchafft 
würden, welche unter Auffiht von preußifhen Mi: 
litärperfonen an die Polen vertheilt werden follten. 
Hr. Howe bat fi) biefcs gefallen laſſen, und einem 
biefigen Bürger 12,000 Franka zu diefem Zwede 
übergeben. Diefe Gelder find nicht Doktor Howe's 
Eigentbum, fondern ein beiliged Gut, das bie 
Freunde der Freiheit in Nordamerika zufammenge- 
bracht haben, um den unglüdlichen holen einen 
Tribut darzubringen‘, den fie ihnen noch aud dem 
nordamerifanifchen Freibeiräftiege fchuldig zu ſeyn 
lauben. Denn auch dort foß ja polnifches Blut 
ür die Freiheit. Sürften belohnen geleiftete Dienfte 
fogleich, bei freien Völkern erlöfcht die Dankbarkeit 
nie. — Hr. Howe befuchte auch die im biefigen 
Hoßpitale befindlichen Polen, fo wie die in Marien. 
burg Cin legterem befanden ſich aud) die Individuen, 
die bei dem Dorfe Fifhau verwundet worden) und 
befchenkte fie ale mit Geld. Dies wurde ihm je- 
doch in Marienburg fo übel genommen, daß er lo: 


fort unter Begleitung eined Gendarmen abreifen 


te. (4.3) 
— Raffel, 11. März. Dor einigen Lagen 
erfchien ein Hoflafai im Erpebitionslofal der biefl- 
gen Wochenſchrift, betitelt: der Verfaſſungs ⸗ Freund, 
um Hrn. Gech, den Druder und Derleger derfel, 
ben, im Auftrag des Kurprinzen-Negenten anzuzei⸗ 
en, daß ©e. Bob. diefes Blatt, worauf Höchſtdie⸗ 
Iben abomnirt waren, nicht ferner zugelandt has 
ben wolle, Zugleich mwurte die Ausftellung einer 
fchriftlichen ef einigung verlangt, daß bie Weber, 
fendung des bisherigen Eremplars an Ge. Bob. in 
Bufunft_unterbleibe. ; 
— Trankfurt, 13. März. Der heutige Se: 
nat hat in dem Gebiete unferer Stadt die » beut- 
e Tribüne«, den » Weflboten « und bie > Zeit 
fchwingen« aufs Strengfte verboten. Diefed Der 
bot füst ſich auf einen am 2. d. gefaßten Beſchluß 
des deutlichen Bundestags. 

Am Dbdenwalde find abermals drei Häufer 
fammt Anbäuen äbgebrannt. Man will die Urfache 
ber vielen Brandausbrüche in der leichten Gelegen- 
heit zu SRöbelverfiherungen finden und glaubt bie 


‚Derfiherungdgefellfchaften follten felbft mehr Vor⸗ 
fiht bei 


nahme bed Derficherten gebrauchen. 
in lan 
Un der Lubwigd-Marimiliand »Univerfität zu 
Münden befand N im Stubienjahre 1831/32 im 
Ganzeneine Unzahl von 1660 immatrikulitten Stu» 
direnden , infl. 60 Seminariften. 
— Nürnberg, 14. März Ge. Excellen 
ber wirflihe Staatdrath, General: Kommiffär un 
täfident der Regierung des Nezatkreifed, Herr v. 
tichaner, it geflern Abend dabier eingetroffen und 
empfing beute die Aufwartung des Difizierforps 
ber königl. Landwehr und Eivilbehörden. Diefen 
Abend um 8 Uhr fpielen die Mufilforps ded Land. 
mwehrregimentd und Nägerbataillond vor dem bape- 
rifhen Hof, ber Wohnung Sr. Ereellenz; und mor« 
gen Mittag werben bie fämmtlichen Behörden hie: 
er Stadt zu einem Mittagdmahl in genanntem 
aftbof fich verfammeln. (Fr.u.P.P.) 
— Speper, 10. März: Dr. Giebenpfeiffır 
ftand heute wegen Vernichtung obrigfeitlicher Siegel 
vor dem Zuchtpoligeigericht zu Frankenthal, Feder, 
mann hatte erivartet, er werde die Nechtmäßigfeit 
ober wenigſtens die Straflofigkeit der Handlung, 
wegen welcher er vor Gericht geftellt worden war, 
mit der ibm eigenen Gabe der Dialektik zu ermwei- 
fen fuchen, Aber nein! er begnügte fi damit — 
bie That zu läugnen ! — Dad Zuchtpoligeigericht 
wird nun, dem Vernehmen nad, bie fira rechtliche 
Unterfuchung fortfegen. Wir hoffen, es werde ibm 
gelingen, bie unfichtbare Hand zu entdeden, welche 
Hrn- Dr. Siebenpfeiffer ungebeten die Gefälligkeit 
erwieß, feine Preffe der ihr angelegten Zeffel zu 
entledigen. 


Fremden:-Anzeige vom 14. März. 
Adler) Hr. Gorden, Part. mit Gattin, v. Ber; 
lin Hr. Meidel, Lient., mit 2 Ber., v. Münden. Sr. 
ze. Delillateur, v. Braunfchmeig., HH. NWapreffy, 
apitäu, Mibinsfi, Bezdomskfi, Diereysfi u. Danpsfi, 





Wolf u. Heuf, v. Frankfurt. (Bayer. & 
art., vd. Frankfurt. Hr. Röder, 2; dv. Nürnberg. 
r. Fleifhmann Adminifiracor, r. Regeneburg. HE. Ki, 

Hübner, v. ffranffurt. Famburger, v. Bürchardt. Fränkel, 

v. Uerſpringen. (Gold. Kreußz) Er. Bredel, Künfller, u. 

di ſchaffe nburg. HL. v. Debrameli, Ober, d. Krogali, 

Kapitiua Sitimiezup. Adjutant, Paikewski. Lieutenant. v. 

Dolen, Graf Krosmemsfi Major. d. Worſchau—, v. Jelies. 

nidi, Lieut. v. Tarnam, Oewiagne m. Zalesti. Pleuts.. vo. 

Bognien, Manget, Lieut., v. Rrafau. cu. Kfl. Dreer, d. 

Augsburg, Lauer, r. Straßburg, Frendeau, » Schree⸗ 

berg. (Rronpr. v. Davern.) Or. Baitiller, Gprebelißer, 

vo. Münftee in Wefipbalen. Hr. DOriellu. Afn., v. Koblenz, 

(Schmwan.) Hr. Boat, Privarm., v, Aſchaffenburg. OP. 

Rfl. Sauibert u. Kugler, d. Ofiendad, Poller, v. Eruttgart. 
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FT Auf diefe täglich — —————— Zeitung mit ihtem mecbentlihen Beiblatte beginne am 1. April ein 


neues vierteljähriges Abonnement zu 1 


r. — Die biefigen Bellelluraen geſchehen in der. G, 


trecke tiſchen 


—2 am Dom und in der Verlags: Druderei bei Joſeph Dorbath, IV. Diſtr. Nr, 150, die ausmärtigen bei 


der löbl. Po 


behoͤrde. Einrüdungsgebühren: 2 Er. für die gedrudie Zeile. 





Zeitungs: Felleifen. 


Tr Andland. 


Don der poln. Grenze,4. Merz. Etwa 
700—800 Mann vom Romarinoihen Korps, das 
befanntlich nad —* übergetteten war, hatten 
kaum erfahren, daß die Ruſſen die freie Stadt Krakau 
geräumt , als fie fih dahin auf ben Weg begaben, 
und, dafelbft angelommen, von den Behörden Päffe 
=, Frankteich begehrten. Diefe wurden ihnen nicht 
verfagt, und, mit denfelben verfehen, traten fie ihren 
Darth über Breblau nach Yeipzig an, wo fie allent 
—— nach — bereitd angekommen 

vn werden. Die Kolonne beſteht faſt außichließ: 
lich aus UnterDffizieren und Soldaten, er. be; 
finden fih auch einige Offiziere bei derſelben. 

— Liffabon, 3. Febr-r Man verfichert, 
Die Regierung Don Migueld habe Botfchaften von 
dene ruff. Gefandten in Madrid erhalten, in wel- 

Don Miguel von Rußland die Zufage ber 
Unterftäsung erhalten habe und zur Aus dauer auf 
gemuntert worden fen. -— Morgen oder übermorgen 
wird Don Miguel fih auf dem Tajo einfchiffen, 
um die Vertheidigungs⸗Werke auf dem jenfeitigen 
Ufer in Augenfchein zu nehmen. — Don Terceira 
find 2 Dffiziere, geheime Agenten Don Miguels, 
in Liffabon angekommen, und hatten ſeitdem mebrere 
Audienzen bei Letzterem. Die fonberbarften Gerüchte 
verbriiten fich frit diefer Zeit über Terceira und 
bie Erpedition Don Pedro'd — Die nah Madera 
beſtinimten Schiffe find noch nicht *58* 

— Madrid, 2. März. In unferer Haupt: 
ſtadt bleiben nur moch die unumgänglich nothwen⸗ 
digften Truppen: alle übrigen find nad) der portu- 
iefifchen Grenze aufgebrochen. Auch die königlichen 
Sreimiligen wollen ben Feldzug mitmachen-— Dan 


batte da8 Gerücht verbreitet, der Erzbischof von To— 

ledo ſey in Ungnade gefallen, aber —22 

Aus ſagen zufolge war er ed, welcher den Koͤnig zur 

Einfchreitung in die portugiefiichen Angelegenheiten 

am meiſten bewog, — Die Königin bat fich feit 

—— bente wieder zum erftenmale 
entlich gezeigt. 

— Paris, 11. Mär. Man behauptet, die 
Wahl Ankona's zum Landungsplage unlerer Erpe- 
bition babe vorzüglich folgenden Grund: Hr. Perier 
wünſche zwar, den hate mit Defterreidy zu. er. 
halten, febe aber die Möglichkeit voraus, daß diefer 
Friede geflört werde. In ſolchem Babe num fep 
Anfona_ein moblgelegener Punkt zur Dffenfive. 
Erhebe Deflerreih den Schild gegen Frankreich, fo 
Pönne man es von Ankona aus im Rüden beun. 
obigen. Don Anfona auß fep es leicht, fich Ve. 
uebigd zu bemächtigen, und werde es erforderlich, fo 
fen von dort aus im Nu bie dreifarbige Fahne auf 
ben Thürmen ven Padua, Vicenza, Verona, Bres: 
cin und Mailand aufgepflanzt! Mit einem Worte, 
wenn die Oeſtreicher von Mailand aus nach Frankreich 

iehen wollten, fo konnten bie Ftanzoſen yon An- 
oaa aus nah Mailand ziehen, und verflärkt durch 
bie Truppen in dberfevante und durch die Iombars 
bifche —— gemeinſchaftlich mit demanı 
deren Heeresflügel agiren , der im füblichen Frank, 
reich auf den Feind harret. Man muß ed zugeben, 
der Rratzaifehe —* —* en übel, r 

— London, 9. März Der Graf Orloff wi 
von Tag zu Tag hier erwartet. Seine S —— 
aus, mar friedlich und verföhnend. Der Prinz von 
Dramien felbft fol feinem Vater fehr anliegen, und 
ihn zur Nachgiebigkeit au beftimmen ſuchen — Bor 
mebreren Zagen hatte Fürft Talleyrand eine ange 
Unterredung mit dem er Gefandten: feit biefer 
Be befteht eine ſihtbare Kälte zwiſchen beiden Ge- 

ndten, — Im Publitum ſpricht man von einem 
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minifteriellen Abfall. Dieſeß Gerücht gründet fich 
auf die Ungabe, daß Lord Grey entidweffn fen, 
feine neue Paird zu ernennen, und ſich licher zu⸗ 
rüdzuziehen, wenn die zweite Verleſung nicht durch⸗ 
geben folte. 

— London, 9, Mär Der »Kouriere fagt: 
»Die Abreiſe ded Grafen Drloff aus dem Haag 
ift, wie man allen Grund hat zu glauben, auf ci» 
nige Zeit verfchoben, Die beflimmte "Zeit feiner 
Ankunft in England hängt wahrſcheinlich von der 
Nüdkehr der nach Peteröburg, Berlin und Wien 
abgrfandten Kuriere ab, Wir ergreifen biefe Ge- 
legeubeit, um zu verfichern, daß das Gerücht, als 
babe das Kabinett der Niederlande in die Natifi- 
fation des Vertrags der Konferenz gewilliget, nicht 
den minteften Grund hat. Im Saag faate man 
im Gegentheile, wa8 wir ebenfalls für voreilig hal: 
ten, der König babe, nach dem Gutachten feiner 
Deinifter, auf das formlichfte feinen Entfhluß wie— 
berholt, den Vertrag nicht zu ratifiziren, und der 
Graf Orloff habe einen Kurier mit diefer Nachricht 
an den Fürſten Lieven abgefandt.« 

Ein febr verdrießliches Ereignig bat dad Teste 
durch den Herzog von Devonfhire gegebene Feſt ge: 
flört- Be aka bei Sr. Herrl. war äu- 
Bert zahlreich ; die Minifter und das diplomatifhe 
Korps wohnten dein Feſte bei. Alles war in Bes 
wegung, al3 plöglich fich-da3 Gerücht verbreitete, 
einer der Gaͤſte fep an der Cholera geftorben, Mirklich 
wälzte ih ein Privatınann auf einem Ber Abfäge 
bee Haupttreppe unter fchreflichem Geminfel; Un 
dere Fhienen feiner zu pflegen. Der Schreden be- 
mädhtiate fich der Derfammlung ; die Verwirrung 
war außerordentlih; Einer wur ben Andern um, 
indem man fich zu flüchten fuchte. Um 3 Uhr 
Morgens waren die an dad Hotel von Devo-fbire 
angrenzenden Straßen mit Flüchtlingen und Neu- 
gierigen angefüllt, welche die Unordnung, deren Urs 
fahe noch unbekannt war, berbeigrjogen hatte. 
Wihrend dieſes Larms beraubten die GAuner, die 
allein um dad Geheimniß wußten, die Frauen ihrer 
Diamanten, Shawls und ihred Schmudsd. Die 
Herzonin von Saint: Alban und die Marquife von 
Devonfbire haben, wie man verfichert , ſehr große 
Verluſte erlitten. Schnupfen , Terrenfungen und 
—— —— — — voll, 
welche man der verbrecherifchen ion eini 
— — MEERE: 

ac) Angabe des Herzogs 9, Mellington bat 
fi ein Derein achildet, un Kom Namen "bes »ere 

altenden Klubbs.« Er beileht ſchon aus 700 
erſonen, weruntet 400 Pailaments.Mitglieder, 
Immtlich Gegner der Neform. Die übrigen 300 
find reiche Outäbefiger, fo dag ſich der Einfluß die- 


fer Geſellſchaft über das ganze Königreich verbreitet, 

8 iſt zu bedauern, daß der edle Herzog fo fchnell 
feine u. frühere Ueberzeugung von der Grfihr- 
lichkeit folcher Geſellſchaften aufgegeben bat, Wenn 
biefer Zuſtand fortdanert, fo wird England bald 
werden, was Irland ift, die Beute der Faktionen. 

In der geftrigen Sitzung des Unterhauſes fand 
eine intereffante Verhandlung über die franz. Er- 
pedition nach Italien Statt. Hr. Bivvan und Hr. 
Nobert Peel verlangten nähere Aufichhläffe und bes 
merften, daß England ein Beobachtungsgefchwadee 
hätte dahin fenden müfjen. Lord Palmerftonermwi*. 
berte, daß er gegen feine Pflichten bandeln würde, 
wenn er dem Sauſe Ulled wmittbeilen wolle, was 
deshalb mit Frankreich verhandelt worden; er fin. 
ne die Derficherung geben, daß der Friede Europa’3 
nicht geflört werde. 

— Belgien. Brüffel, 1%. März. Der 
»Moniteur Belger fagt: «Am 8. März find zu 
London wichtiae, durch den Grafen Orloff aus dem 
Haag abgeiandte Depefchen angelommen, in Folge 
deren, fo wie diejenigen, die von dem Sir Charles 
Bagot eingegangen waren, eine Derfammlung im 
Bürcaı der auswaͤrt. Angelegenbeiten Statt hat- 
te. Die Bevollmächtigten blieben von 3 biß nady 
7 Ubr in Berathung. — Hr. Bligh, Sibreiär der 
engl. Gefandtichaft im Haag, iſt nad Holland zu. 
rückgekehrt.« 

Der geſtrige erſte Faſten » Sonntag war ein 
wahrer Karnevalſstag. Die Menge der Spazieren« 
ben in den Strafen war ſehr groß. Man bemerkte 
viele Verkleidete. Abends war Ball bei Hofe und 
Madfenball im konigl. Theater. 

— Wien, 10- März: Die Eupen: 
Italiens verwiceln fib mit jedem Tage mehr. 
Rest, nachdem der Papft bie Konvention von An« 
fona mißbilfigt, und zum Beweiſe feiner Unzufrle- 
denheit über die Anmwefenbeit der Sranzofen, viel: 
leicht auch aus Beforaniß, feine Soldaten moͤch⸗ 
ten mit der Zricolore liebäugeln und mit den Trä- 
gern berfelben fraternifiren, dieſen Truppen tie 
Räumung Ankona's befohlen, ſcheint für die Auf- 
rechthaltung des Friedensftandes kaum ein ander 
res Mittel übrig, ald die fehnelle Wiedereinichif- 
fung der franzöfiichen Erpedition. Es wird aber 
in diefens Falle großer diplomatifcher Feinheit bez 
dürfen, um die franzöfiche Kammer zu überreden, 
daß das, mad man dort Nationalehre nennt, feine 
Schlappe erlitten nabe. — Der balboffizielle äfter« 
reichifche Beobachter machte die Morfälle in An: 
Fona erft vier Tage fpäter befannt, ald die Nach⸗ 
richt von unferm fommandirenden General in Bo- 
Iogna eingetroffen war. Hieraus wollen Viele fchlie- 
fen, daß unfere Regierung fie Abel aufgenommen, 


— 313 — 


und ſchnell Nidfprache mit dem Franzöflichen, Ge⸗ 
fandten genommen babe. Es verdient bemerkt zu 
waden, daß der franzöfifche Kapitän des Linien, 
ſchiffes »Suffrene (zur Erpedition von Ankona 
sebörend) am 4. März über Trieſt in Venedig an- 
aelommen iſt, um dort die Iegten Tage des Kar⸗ 
nevald zuzubringen. Sieben Offiziere ſeines Sta— 
bes begleiteten ihn · (NR. K.) 

— Berlin, 10. März. Die Landung ber 
Franzoſen in Ankona, faft noch mehr aber der Wir 
derftand der päpftlichen Behörden, gab der hiefigen 
kriegerifch gefinnten Partei (denn eine ſelche haben 
wir allerdings bei Hofe) neue Hoffnungen ; allein 
die Negierung fcheint gar Feine Notiz von der Sache 

u nehmen, und die Beurlaubungen dauern fort, 
’ daß die Linien-Anfanterie feit 45 Jahren nicht 
auf einen fo ſchwachen Stand reduzirt gewefen if, 
als in dem gegenwärtigen Uugenblide- — Das Ge⸗ 
richt verbreitet fih bier, Frankreich und England 
hätten erflärt, daf, wenn Holland bis zu einer ge⸗ 
wiſſen ihm geftellten Feift den Vertrag vom 15. No⸗ 
vernber nicht würde angenommen haben, fiedie Ant- 
werpener Titadelle anzugreifen entſchloſſen ſeyen. 
Sollte ſich dieſes beſtaͤtigen, fo wäre damit die Ein⸗ 
tracht der fünf Mächte aufgehoben, denn weder De- 
fterreich, Preußen, noch Rußland würden ihre Ein 
willigung dazu geben. (She. M.) 

— Karldörube, 19. März. pre Mai 
bie Königin von Mürtemberg find diefen Morgen, 
in Begleitung Hochſtihrez Hrn. Bruderd, bed 
zen Alexander von Mürtemiberg Hobeit, von 

tuttgart dahier eingetroffen, und im Palais Gr. 
Hoh, des Hrn. Markgrafen Wilpelm, Schwagerb 
Shrer Maj., abgeitiegen. Höchfldieielben werden, 
zur Freude Spree fönigl, Hoheiten ded Großber⸗ 
3098 und der Großherzogin, fo mie ber ganzen 
großherzogl. Familie, einige Tage dahier verweilen. 

— Kafiel, 9. März. Im der geftrigen df* 
fentlichen Sigung der Stände: Derfammlung kam 
der vielbefprochene Plan zur Anſchließung eineb 
Vertrags mit Bapern und Württemberg, Behufs 
deren Abfchliefung an den preußifch - beffiichen 
Zell-Verein endlich zum Vortrag, indem die Ne 
gierung von den Ständen die Genehmigung zum 
endlichen Anſchluß eines Vertrags, deſſen Unterhand» 
lung in Berlingefchehen war, verlangt hatte. — Vor 
Kurzem haben auf Befehl des Prinzen. Negenten 
verfchiedenemale öffentliche Uustheilungen von fil- 
bernen Derdienft-Medaillen an eine Añzahl Unter 
Dffiziere und Soldaten Statt gefunden. Um die— 
fer — die moͤglichſt große Feierlichkeit zu 
verleihen, geſchahen die Austpeilungen ſolcher Eh— 
renzeichen in Gegenwart der ganzen verſammelten 
Kotpo. Man bemerkt unter den Deloritten ver—⸗ 


fhiedene, welche im vorigen Fahre auf der Parade 
den damaligen Kommandanten, General dv» Lofr 
berg, gegen den Andrang der Volksmenge gefhüst , 
und deshalb ihre Waffen gegen dieſe gekehrt hat- 
ten, wobei mehrere Bürger verwundet worden mas 
ren. — Das Bürgergarden -Geſetz iſt noch immer 
nicht erfchienen; die Bürgergarden haben beichle « 
fen, den 35: März ald leben Termin für defjen Ei⸗ 
fcheinung abzumarten. Sollte ed bis dabin noch 
immer nicht an die Stände: Berfammlung, gelom- 
men fepn, fo ift die Veranflaltung geteoffen, daß 
ſich Deputationen von den Bürgergarden ⸗-Korps im 
ganzen Lande bier verfannmeln, um eine Eingabe 
an den Prinzen⸗Regenten zu richten. 

— Mainz, 14. März. Heute it Peler 
Schwarz, (Sohn des berüchtigten ſchwarzen 
Peters, der als einer der Haupträdelsführer der 
Schinderhannes' ſchen Bande vor mehreren Jahren 
bier quillotinirt wurde), der letzthin vom hieſigen 
Holzthurm entfprungen war, wieder gefänglich bier 
eingebracht worden; man fand die Pfeife des er⸗ 
droffelten Verwalterd bei ihm. 





In der vereinigten Dfner und Peflher Zeitung 
vom 1. d, M. wird gemeldet: »Laut eingegangenen 
Nachrichten biß zum 28. v. M. waren bis dabin in 
Ungarn in 92 Zurisbißtionen, in 4800 Oetſchaften, 
524,096 Perfonen von der Eholera befallen worden. 
Davon find genefen 286,022; geflorben 229,149, 
in der Behandlung verblieben 89%. Völlig aufge 
hört hatte die Krankheit in 64 Jurisdiktionen, und 
zwar in 2088 Ortſchaften. 


— An die Stelle der bisher bei der k. ſächſi? 
fhen Armee ſtattgefundenen, in Tuchſtreifen auf 
dem Aermel beftandenen Abzeichnung derjenigen 
Unter-Offizierd und Soldaten, welche eine mebr als 

efegliche Dienftzeit in ber Armee zurüdgelegt ba 

E it jest ein Dienft-Zeichen in Medai en- Form 
getreten, nach 15jähriger Dienftzeitin Pronce, nad) 
Yrjähriger in Silber, auf der einen Seite mt der 
böchften Namens Chiffte, auf der andern mit der 
Auficheift wegen Ianger umd guter Dienfle.« 


— Eine entfeslih unglüdliche Geſchichte bat 
fih zu Rouen zugetragen. Eine Mutter hatte die 
üble Sewohnbeit, einfältige dumme Drohungen ans 
zuwenden, um ihren Knaben vom Schreiben abzus 
balten- Diefe Trau war aud dem Hauje gegans 
gen, um Brod vom Bäder zu bolen, und batte 
den Heinen Knaben einer um Weniges älteren Schwer 
fter zur Aufficht überlaffen, Als nun der kleine 
Knade ſchae und nicht. ſchweigen molte, ſedte die 
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weſter die Drohung ind Werk, weldhe fle von 
* ir gebört batte, und töbtete dad Kind. 
Die unglädlihe Mutter kommt zurück, daB Meine 
Mädchen läuft ibr entgegen und erzählt ibr, was 
fie gethan hat- Die Mutter, außer ſich vor Schmerz, 
wirft dad Bıod, das fie in der Hand trägt, ihrer 
Heinen Tochter an den Kopf, welche von diefem 
MWurfe todt zu Boten fällt 





Inlanb. 


Karl Scheide, Mauthgenbd'arme von Ims— 
bach im Kanten Winnmeiler erſchoß am 4. Nos 
vember 1851 ein 17jäbrige8 Mädchen von Leimers⸗ 
beim, Namens Katharina Geiger, auß der einzi: 
aen Urfache, weil fie, mit einer Bürde Holz bes 
fchwert, auf fein Daltrufen, das fie jedoch wegen 
“ Eonträrem Wind nicht hören fonnte, fortging. Auf 
die Herbeieilung von 3 Perfonen. welche dem Mäbd- 
chen Hülfe leiften wollten, ſchoß dieſer Böfewicht 
mit Piftolen, verwundete 2 in die Augen und eine 
in die Bruſt. Eine Schandtbat ohne Gleichen! 
Am 8. März 1852 wurde dieſer Menfh durch 
bad Affifengericht in Zweibrüden mit 10 gegen 2 
Stimmen zur Brandmarkung, Ausftellung zum 
Pranger und lebendlänglicher Zwangsarbeit ver- 
urtheilt. 


— Münden, #5. März. Ce. Mai. Ber 
König gerubte geſtern Vormittag I1 Uhr fm Staats- 
rath den Vorſitz zu führen. — Se. k. Maj. paben 
die durch den Tod ded Generalkommiſſaͤrs und Ne 
gierungspräfidenten v. Widder erledigte Stelle eines: 
außerprdentlicdhen Dinifteriallenmiflärs an biefiger 
hoben Schule, dem von Augsburg er Münden 
verfegten Regierungsrath v. Braunmühl allergnd, 
bigft übertragen. 

— Gpepver, 10. März. Dad neuefle Amts: 
blatt des Rheinkreifed enthält eine Belanntmach- 
ung, wodurch die Regierung dieſes Kreiles bad un. 
term 5. d- M. öffentlich außgefprochene , bedingte 
Derbot der deutfchen Tribüne und des Weflboten, 


infichtlich des Lebtern zurüfgenommen bat, und 
m. Folge einer ſchriftlichen Erklärung der Res 
aktion, daß fie fich der Eenfur ihres Blattes uns 


terwerfe, und von nun an feinen durch die Cenfur- 
bebörbde geftrichenen Artikel abdrucken Taffen werde. 
Dem Vernehmen nad) wurde gleichzeitig auch bie 
Entfiegelung der von dem Dr, Giebenpfeiffer in 


DOgaerdheim eigenmächtig errichteten Bınheruder- 
prefle angeordnet, weil die Redaktion erPlärte, daf 
ber MWeftbote Fünftig in der Difisin der berechtigten 
Buchdurcker Endred und Hertter zu Frankenthal 
werde gedrudt werben. 

Hr. Fis, Polizeikommiſſar zu Dürkheim, bat 
in Folge des Verbots der patriotifchen Vereine in 
Rheinbanern fein Amt niedergelegt une felglich auch 


. feiner, Beſoldung entfagt, nur um zur Verbinders 


ung diefer Vereine nicht mitwirken zu müfjen. 

— "Mürzburg, 17. März. Beute iſt der 
englifhe Kabinettd. Kurier Brired von Wien nach 
London bier durchpaffirt, 


Kurs der Gelpforten. 


Gold und Silber. 
Tranffurt, 45. März. 
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Fremden-Anzeige vom 15. März. 


(Adler? Hr. Gordon, Part. mit Gattin, v. Ber: 
lin. Hr Dauſch, Lient.. 7. Minden. Sr. Kerr, Ubrmas 
er. v. Bamberg. Hr. Fanke , Defiillateur, d. Broums. 
ſchweig. HH. Baſſcrausko Kapitän, Rıbensfi, Bridorg: 
fi, Otereyski u. Damyeli, Dffiiiere, Dr. Feifhmanm 
Ctabsarıt, v. Pelen. HH. Af. Herfort, ©. Müruberg, 
Chambeſſe, v. Düren, Pazsler ; ». Krefeld. (Faver. Kef.) 
Hr. v. Dötfdy, Part., vo. Kranffurt. Kr. end, Park, 
v. Aſchaffenburg. Hr. Fleiſchmann Mominifirater, v. Mes 

eneburg. Hr. Klüber, Outsbefißer, v. Eichſtaͤdt. HS. Kl. 
übner. v. Brankfurt, Fräukel, 9. Ueripringen. (Geld. 
Kreuz) Ge. E. Hr. Graf». Sillmansed, mit Hrn. Ges ' 
Fretäx u. Bed., v. Sannover, Hr, Braun, Dleichbefier, 
dv. Woffertrüdinger. Hr. dv. Reif, Part.. v. Stuttgart. 
HH. dv. MDobramsfi, Dberf, vn. Karaski, Kapırde, 
Strymiezeg., Adjutaut, Parkomefi. Lieute naut, d. Polen, 
Graf Krosnewski. Major. v. Warſſchau, v. Reziesnidi, 
Lieut., vd. Tarnaw, Vewiague w. Zalerfi. Lieme., wo. 
BVolignien, Manget, Pien.. v. Ktakau. 59. Kfl. Dreer, 
d. Augsburg. Striel u. Vauer, vo. Aſchaffenburg, Zrens 
deau, d Ecneederg. Warneden. d. Bremen, Wonder: 
bed, v. Elberfeld. (Rronpe. o. Bayern.) Hr. Partiler, 
Gursbefiger, vn. Münfler in Wellohalen. Hr. Oppenbeimer, 

rofeffor , v. Frankfurt, Hr. ee ®aftgeber, v. 
a Schwan.) Hr. Bogt, Prisa'm, v. Aſchaf⸗ 
fenburg. Br. Glier, Vermalter, d. Bamberg. HH. Kfl. 
Humbert u. Kugler, d. Offenbach, Poller, = Siu:tgart. 





(Verlags Deuderei von Joſeph Dorbath. ) 
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des Poſtboten 
Würzburg 





Sonntag 


Staffette 


a 
aus Franken. 
18. März; 1832. 


Und adelt nur ein edler Geift, 
Und nice ein ſchimmernd beber Stand, 


Nicht ein vergolderes 


Gewand, 


NMech Taf man arof genenner werde 

Von Lippen feiler Schmeichelei, 

Und einem Winkel meiter Erde 

Bekannt und furchtbar fey. U;. 


Eine Kriminalgefhidte des fiebenzebm 
ten Sahrbunderts, 


(Sähluf.) 


Die Nacht jened verbängnißreichen 2often * 
tembers des Jahres 1604 glich einer finſtern Ne 
erin, gegen die freunblichhellen Schweſtern, denen fle 
olate; bie letzte Kraft des binzebrenden Sommers 
hatte das dickſte Gemölfe vor die Sterne gelcat, 
und der Mond felbft konnte kein Hinmeldfenfter 
finden, um nad) feiner lieben Erde fehnfüchtig berums 
ter zu ven. Der junge Lambert verließ erbist 
dad Spielhaus, und durchſchritt die dunkeln Gaf 
ſen, mit den Gefühlen eines Triumphators, der 
ſich der Vaterſtadt nähert, nachdem er den mächtis 
gen Feind glölasen, und ber Bürgerkcone und des 
jubelnden Empfanges gewiß ift. Zwar hieß das 
Gebot ber Angebeteten ihm, nur im Sonnenlichte 
wieder zu erfcheinen; aber der eitele, vermöhnte 
Mann glaubte fich geliebt, und was er in den Za- 
ſchen trug, fchien i m eine Hülfdarnee, die den 
Born feiner Königin baldigft gm Schweigen brin- 
gen möchte. Er mußte, daß Donna Diana, nad 
er Sitte ihres Daterlanded, Mittags Siẽeſta bielt, 
dagegen die erſte Hälfte der Nacht immer mach 
bhieb, und mit ihrer Mandoline diefe ſchenen, ſtil⸗ 
fen Stunden zu begrüßen pflegte: Licht ſchimmerte 
durch die niedergelaffenen rotben Gardinen, bie 
Thüre des Häuschend war unverfchloffen, weder die 
alte Hausfchließerin noch der Eleine Mobr liegen 
ſich Üben; fo flieg er Icife bie eine Wenteltreppe 


binan, und weilte an der Zimmertbüre, und fchob 
die angelehnte mit forgfamer Hand zurädf, indem 
feine Phantafie Ro, die herrliche Suno im Nacht: 
Heide malte, und fein lüſterner Sinn fi eine Aus 
genweide verſprach, die fein Blut ſieden machte 
zum voraus. 

Da Hangen fremde Töne an fein Ohr, und 
ſtutzig hemmte der Horchende den Fuß. Es war 
der Stadtrichter Staubregen, der den Endpmion 
diefer Nachtaöttin fpielte, und auf dem Polfter- 
bette am ihrer Seite faß, das runde Tifchlein mit 
Ledereien und duftigen Weinflaſchen vor ſich Er 
batte den ftarken Arm um den weißen Naden der 
Iodergelleibeten Dame geſchlagen, und ihre an» 
fchmieglihe Stellung lieh keinen Zweifel über das 
Merbältnif der beiden Perfonen — Das ſo eben 
noch heißſtürmende Blut des Jünglings gerann zu 
Eis, das Feuer ſeines gluͤhenden Vaterlandes vetwan⸗ 
delte ſich in die Kälte des Nordpoles; aber nur 
eine Sekunde hielt dieſer Froſt an, 

»War ich nicht ein guter Prophet ?« ſagte der 
verliebte Stadtrichter. »Das kecke —2 iſt 
ausgeblieben; ber ſteife Worthaltet — Gott ver» 
danıme ibn und alle moraliſchen Schulmeiſter ſel— 
nes Gleichen! — bat ihm eine derbe Strafptedigt 
gehalten, und den Flachsbart eingeſchuͤchtett. 8 


wird jest in Mondfchein weinen, und fein Bett 
kiſſen Deiner umatmen. Aber gräme Dich 
nicht, Trautchen! Freilich mußt Du nun fortwähr 


rend mit mir, dem gedienten, nicht fo friſchen Adon, 
vorlieb nehmen , der nicht im Etaube kreucht vor 
Deiner Schönheit, nicht poetilch falelt in Deinem 
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Augen‘idrte, aber Dir wahrhaft zugethan iſt, und 
Dir halten wird, maß er verbief ‚ bis fein Mund 
nicht mehr fühlen und fein Gaumen feinen Dporto 
mehr ſchmecken kann, Tröſte Did, Du Oütters 
weib! t weiß, ob Dein Poet nicht nach den 
Flitterwochen ein gar profaifher Ellenkönig gewor⸗ 
ten wäre; wer weiß, ob Du nicht im erſten Fahre 
Dich fen — hätteft nach Deinem alten 
Freunde und unfern beöperifchen Nächten.« 

Da zuckte unterirdifped Feuer hinauf in den 
zoenbebenden Lambert, aud der Bruft zum Gefichte, 
von da höher in das geblendete Auge, und durch 
daß, ſchon von halber Trunfenheit beſchwerte Ger 
bien» In Ioöbrechender Wuth fließ er bie Thüte 
auf, fürmte ein, warf mit dem Buße dad Tifchlein, 
mit Atem, was darauf fland, über den Hauten, 
und padfte nach dem Arme der aufihreienden, im 
jäbften Schteck zufammenfintenden Spanierin- 

»Berrügerin! Hönifche, tüdifche Dregdre!e_rief 
er. »Ein Gott führte mich in diefer Stunde. Uber 
mein Blut it in einer noch glühendern Sonne ges 
braut, ald Deine Heimath beicheint, und ungeräcdht 
fout Du den Kolumbier nicht verfpottet haben.« 
Mit der Linken fle aufzerrend, riß er mit der Rech» 
ten feinen furzen Degen heraus, und zielte ftoßend 
nad) ibrer weißen Bruft. Der. Stadtrichter, hatte 
zuerftigleichfaUs überrafcht da gefefien ; jest fprang 
er auf, faßte ben ftoßenden Arm mit Kraft, und 
ſcheuderte den Züngling gewaltig zurüd, daß er ne» 
ben der Thüre zu Boden fehlug. Lanıbert Fannte 
ſich jegt ſelbſt nicht mehr, und raffte fi mit dem 
Grimme ded verwundeten Zigerd auf, Er flürzte 
fid), Alles vergeffend, auf den Feind; Beide pad, 
ten fich, und rangen mit der angeftrengteiten Kraft 
mit einander, wobei Staubregend böbere Geſtalt 
der jugendlichen Stärke des Angreiferd dad Gleich» 
gewicht hielt, obgleich bie blanfe Waffe in ber 


Band des Letztern demſelben ein Hebergewicht gab,” 


und bie Vertbeidigung bed Erftern fchwerer machte, 
Zange blieb der Sieg unentihieden; da glitt ded 
Etadtrichterd Sohle auf einer Glasfiherbe aus, er 
ftürzte, Lambert zudfte den Stabl über ibn, und 
Diana zwang fid) aus ibrer Halbohnmacht auf, dem 
Freunde zu Mülfe zu fpringen. Sept fiel ein Schlag 
nieder mit einem Ihanererregenben Zone, Blut und 
Gehirn fpriste auf dad weiße Nachtlleid der Epa- 
nierin; Yambert fand mit einem feltianen, krei— 
ſchenden Weblaut zufauımen, fein eigenes Sti- 
fett, das ihn entfallen, fuhr ibm in den Leib, er 
wälzte ſich einige Sekunden in den Blutftrömen, 
die mit dem Meine auf dem Boden fich miſchten, 
ächzte nochmals, und war nicht mehr. 

Gleich eben fo blutlofen Geſpenſtern fanden 
Diana und der aufgefprungene Stadtrichter, und 
Harrten den TSdlichen Ausgang dieles Aupjittes 


an, ihnen gegenüber aber zeigte ſich der Stadtwäch—⸗ 
ter Griepenterl, feine blutige, kurze Partifane in der 
Hand, den Beiben fchreflich in feiner riefigen Er» 
fcheinung, doch felbft falt und erwartend, obne ira 
aend ein Merkmal von Empfindung in feinen ſchar⸗ 
fen Teufelszügen. Als treuer Knappe feines 
WBohlthäter& hatte er unten feine Patronille gemacht, 
batte den Lärm gebört, und war eiligft heraufgeſtie⸗ 
gen, um, wie ein Achill, den Krieg um die Helena 
tödtlich zu enbden.e 

Staubregen befam zuerft die Baflung wieder. 
»Kerl was haft Du gemacht ?e rief er mit Entſe⸗ 
din »Dreimal rettete ih Dich vom Galgen, da- 
ür zertrittt Du mein Glück, und ſchleuderſt mich 
mit Dir dem Schaffette entgegen-« 

» Hätte mein Eiſen nicht gefchlagen zu rechter 
Zeitz, antwortete der Rieſe obne Bewegung , »fo 
läget Iht da ſtumm, wie diefer Schuft. Sein Mef- 
fer und Eure Gurgel waren dem Kuſſe fo nahe, 
mie er jest der ewigen Sclafftelle if, Notb bat 
fein Gebot, und ich meine, ich hätte ein größeres 
Recht auf Eure Dankbarkeit, wie Euer Herr Papa, 
denn obne mich wäre übermorgen Euer Wappen- 
ſchild auf Eurem Sarge zerbrochen worben.« j 

Donna Diana batte (ih am Bette in die Kniee 

eworfen, verbarg ihr Geficht in die weißen Hande und 
fie fi warzen flatternden Locken, und fchrie: »Schafft 
r ort, oder ich fterbe im naͤchſten Augenblick! 

chafft ihn fort, ſoll mich die Angſt nicht tödten!« 

»Die Gnädige gibt den beilen Ratha, entgeg- 
nete Griepenferl mit einem Satanslädheln- »His 
naud muß der junge Schlachtflier , nur Yufihub, 
und ift bier der Boden gewaldhen , fo mödte ich 
riffen, wer auf den ebrfamen Rathsherten und fei- 
nen unbefcholtenen Diener nur einen Talglichts- 
fchein von Verdacht werfen könnte. Aber wie und 
wohin? Das ift ded Herrn Sache.« 

Nur eine Minute lang befann fi) Herr Staub» 
regen. »Kannft Du allein den Zodten tragen ?« 
fragte er. — »Und binge noch fein Zwilling daran«, 
antwortete grimmig lachend der Wächter; »ſolche 
Waare iſt daunenleicht; ich babe deren ihon drei 
felbander zum Fenfler binausfliegen acmadıt.« 

Staubregen bat jept alle feine Beredungsgabe 
auf, die Donna zu beruhigen, stellte ihr grell die 
Notbwendigkeit der ſtrengſten Befonnenbeit vor Au—⸗ 
gen, beſchwor fie, im Zimmer mit eigenen Händen 
alie Spuren bed Gefchebenen eiliertigil zu vertilgen, 
wickelte alddann den Leichnam, jedoch nach ge» 
nauer Unterfuchung feiner Zafchen, in den an der 
Thüre liegenden Mantel, und nachdem ihn der Waͤch⸗ 
ter auf die Schultern neladen, flieg er vorfichtig 
voran binab, und refognoßzirte dad Haus und die 
Gaſſe. Die Schließerin,, wie der ſchwarze Page, 
fchliefen wahrfheinlich jeit, denn nichts von ihnen 
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war zu hören; auf ber Safe fchlich die Schaar- 
wacht, doch dreiſt trat ihr der bekannte Nichter ent- 
gegen, fragte nah dem Feuerlärm im nächften Vier: 
tel, und ob ber Blitz wirklich gezündet, und ſchickte 
mit diefem Vorgeben bie Gehorſamen ſaͤmmtlich 
fort, wiederholte diefe Lift bei jedem Wächter, der 
ihm in den Weg trat, und machte fo dem langſam 
nachfolgenden Zeichenträger fidiern Naum, bis fie zu 
der Strafe, worin bad meite Daus des Haltflil 
fland , gelangt wwrn, wo er bem riefigen Diener 
befabl, feine Bürbde unter dem Portale deffelben ab» 
zumerfen. an 

>Bravol« flifterte diefer, indem er ſich vorſich⸗ 
tig entlud._ ⸗»Ihr wollt dem alten Kirchengänger die 
Schuhe beſchmutzen. Ich gönms ibm; denn hät, 
ten alle Eure Kollegen bei meiner fetten Ehrenfache, 
fo geftimmt, wie er, hätte ich fchon laͤngſt als tros 
dener Kloͤppel in der Galgenglode ausgebaumelt, 
und mein Fleiſch wäre junges Nabenfleifch gemor: 
den. Aber laft feben, ob der Knecht nicht den Wis 
feines Deren noch feiner zu fpinnen weiß auf eige- 
nem Rabe; denn haben wir vor, daß Siegel die 
fed Frommen auf unfern Brief zu drüden, und ihn 
felbft zu dem vom Sturm geföpften Tannenbaum 
deſſelben zu machen, fo muß dieſer ſtumme Schelm 
fein Balted Bett ihm näber haben. 

. Der berzlofe Gauner umkroch das Haud, und 
befah beim Lerichten des Wetters den Thorweg, def- 
fen Schlechter Zuftand feinem Baldower · Auge früher 
ſchon nicht entgangen war- Gr trat ein Brett def 
felben ein, borchte hindurch, und da Alles flill ges 
blieben; ſchob er ſich durch die Breſche, zog innen den 
Niegel vorweg, und der Ermordete wurde von Bei 
den jegt dahin gelegt, wo ber Kleine Damann ihn 
fand, nachdem er durch das Geräufch erweckt wor⸗ 
den, welches der vom Zugwinde zugeworfene Thor⸗ 
flägel bei der Entfernung der Mörder, diefer Ge— 
genfüßler der — engliſchen Auferſtehungs⸗ 
männer, gegen ihren Willen verurſachte. Staubregen 
drückte dem Gehuͤlfen feine Börfe in die blutige Fauſt, 
und flog fodann zur Epanierin zurüd, um fich 
bort vollendd durch Erzäblung der verwifchten 
Gefahr und Verlöfhung jeder Spur der Bluthat 
fidyer zu ſtellen. . , 

ie die drei Schuldbewußten auf die Sefchich- 
ten des kommenden Taged horchten, läßt jüch dem 
fen; ‚aber der Erfolg, den der ſpionirende Griepen⸗ 
Berl, der dad Haus, welches er zum Todtenader ums 
geſchaffen, nicht aud den Augen lien, berichtere, Fam 
dem rachgierigen Stadtrichter höchſt unerwartet, ob- 
gleich feine Vernunft ſich daran erfreuen mußte. 


» Der Betbruber iſt noch pfifſiger, ald wirz, fagte er; ” 


»bod) hat er ſich erniedrigt, zum begrabenten Halb» 
meiſter unſetes Inquiſiten zu werden, ſo mag er 
laufen, bis auf beſſere Zeit. Dat er doch die des 
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gräbnißfoften ficher für und mit An⸗ſt u i 

tbeuer genug bezablt.« Mr 
Anders dachte jedoch der Heimtücifche, ald der 
Fluß den Ermordeten außgefpieen, und dad Licht 
den Frevel befchienen. Seine Sicherheit galt ihm, 
jest mehr, als die Sinnlichkeit; er fchaffte die Spa- 
nierin fort, weil er der Weiberzunge und meiblicher 
ar eit 7 zn = ger feine bodbafte‘ 

adlucht ihren an verfolgt, erfuhr d 
bereits auf den vorigen Blättern. ——— 





Der hochweiſe Magiſtrat der freien und. großen 
Reihöftadt litt an heftiger Semüthibewegung wäh. 
rend des Werböred der neuen Inkulpatin, welches 
für die Frager peinlicher ſeyn nıußte, al für die Schul» 
dige. Man fchicte fogleih mohlbewehrte Boten 
nad) den vermißten Stadtridhter und feinem grim« 
migen Knappen, Bener hatte ſich felbft gerichtet, 
denn man fand ihn an der Schnur feine® Raths— 
herrnmantels erhängt hinter der Thüre feines Schlaf« 
zimmerd; dieſer faß aetroft im Wirthehauſe, und 
trank fo eben auf die glückliche nn des verurtheil⸗ 
ten Ritters von Mancha und ſeines bucklichen 
Sancho. Sein Prozeß lief bald zu Ende, Das 
Deil des inte machte ihn unſchaͤdlich, und bie 
ſpaniſche Prinzeß wurde in beſchimpfendem Geleite 
und Aufzuge über die Grenze umd ihrer Heimath 
entgegen geitoßen, — 

Welch eine poffierliche Art von Thier das ger 
meine Volk it, Löwe und Affe, Lamm und Wolf, 
wie's eben fällt, zeigte fih wiederum bei der Roßs 
forehung der unfhuldig Verhafteten Blum, Herr 
Markus und felbit der Heine Hamann wurden im 
Triumphe, unter Jubel und Lobgeichrei, vom Stadt: 
baufe begleitet, und mebr getragen als geführt. 

Aber der Leldenslelch den das Geſchick für den 
Herrn von Haltſtill gefüllt, ſchien noch nicht 
geleert. 

Die Freudenpofl von dem glüdlihen Ausgange 
des Kriminalprozeffed langte eiliger, als die Erio- 
feten, durch Komptoirdiener und Gefinde im Halt- 
ſtil'ſchen Hauſe an» Agnes jauchzte laut auf, 
und fdumte nicht, mit der kranken Schweller den 
Himmelstrank zu tbeilen. Uber Jucunda blieb ſtill 
und rubig in ihten Kiffen, wandte nur das ſchoͤne 
Leidensantlitz mit Ieuchtenden Augen gegen die Er: 
zäblende, und fagte lanft: _>D ich wußte es laͤngſt . 
Und Blum war rein und fchutdlos; es konnte ibn 
ja auch Niemand fennen, wie ich.« Agnes fühlte 
ſchmerzlich den Dolch auf der Schwerter Zunge, und 
al3 jest Vater und Freund eintraten, flog fie zuerſt 
zu Blum, griff nach der Dand des Leberrafchten, 
und preßte fie an ihre Yippen in Ichweigender Reue 
und Selbſtoerklagung. Wepmütbig ſah der Alte 
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auf fein leldendes Herzenskind, beugte fich über fie, 
und bielt die Bebende lange in feinen Armen · Da 
ſchob fie ibn plöglih mit Kraft, doch wie bittend, 
zurüd', und fragte: »Mo ift Blum? Kommt er 
nicht? Und ed ift doch hobe Zeit für uns !« Der 
Dater ergriff mit Heftigkeit Blums Arm, zog ihn 
um Bett, und fprach mit Empfindung: 
Sf ihn! Nimm ihn für ewig! Lohne ihm , was 
ich nicht lohnen fann; denn uhne ihn war ich eine 
geichändete Leiche, und ohne ibm lag unauslöfch- 
barer Schimpf auf Euch, auf Kind und Kindes 
tind'e Blum flürzte in Zucunda'3 Arme, ſank 
an ibrem Bett in die Kniee, ohne eined Worted 
mächtig zu fepn. Sie aber richtete fih auf, und 
fab lange läcyelnd in fein Geficht, und immer vers 
Blärter wurden ihre fchönen Augen, und immer fri⸗ 
fcher fliegen die Zugenbdrofen auf ihren Wangen 
empor. Herrman!« rief fie, wie eine Entzüdte, 
ja, Du haft verdient, daß ich Dich liebte, wie wohl 
eine liebt. Und nicht wahr, Herrmann, die Liebe 
ift nicht auß hier unten, ibe Ichöner_Hrühling kommt 
an einem andern, beffern Drte. D warum barfich 
Dich nicht belohnen ? Aber ich bin immer bei Dir, 
wie Du immer bei mir wareft. Nein, vergeflen wirft 
Du mih nit. Die Liebe vergißt nicht; Gott 
ſchenkt fie, fie ift eroig, wie Er; die Liebe folgt in 
bad Grab und darüber hinaus, Herrmann, o da 
wollen wir wachen und immer beiſammen fepn, und 
in Liebe glücklich. Aber bier ift es fo dunkel, und 
ich bin müde — recht mübde.« 

Ihr Auae ſchloß ſich, wie ſchlaftrunken, * 
ben langen, ſtarren Blick auf ben Geliebten; na 
und nach erlofchen die Nofen auf ihrem Gefichte, 
und fe lag da, ſtill und unausſprechlich fchön, wie 
ein unfchuldiges, ſchlafendes Kind in feiner unbe, 
fiedten Wiege. 

Man glaubte, fie fen befangen von einer ihrer 
-gewähnlichen Obnmachten , aber alle Bemühungen 
um fie blieben vergeblich ; fie erwachte nicht wieder ; 
was der Gram nicht gekonnt, hatte die Freude ge; 
than; was ber Orkan des Schmerzes nicht ver 
mocht, der fanfte Well des Entzückens hatte die 
legte Lebendflamme bed zarten efens verlöfcht 
für immer, 

Als Blum jede Hoffnung verloren ſah, ſtand 
er wie ein Demefeinber am Bette, thränenlos, mit 
trocknen, funkelnden Augen unter den Jammern⸗ 
den. Sein Blid flammte wild zum Himmel bi. 
nan, und Zweifel ber —— Art ſtroͤmten 
aus dieſem Blicke hinauf. Wohnſt Du nicht mehr 
dort, Allbarmherziger ?« fragte er dumpf. »Erzäplt 
man und Mahrchen von Dir, und einzulullen,, daß 
wir il balten, wenn der Zufall über uns die zer» 
fleiſchende Schlangengeißel ſchwirten läßt? Habe 


»Da haft‘ 





ih denn fein qute® Werk getban? Iſt ein. böfer 
Geift der König der Welt, daß ibm meine That 
eine Störerin fchien feiner boshaften Pläne, und 
er mir deshalb den fchwer ertungenen , überfehwäng- 
lich reichen Lohn aus den Armen riß, graufam ente 
wandte, ald ich am Ziele ftand ?« — Sein Auge 
fant, und fiel auf Jucundens Engelögefiht. Hefe. 
tig bog er 7 nieder, und prefte feinen Mund auf 
die kalten, fchmalen Lippen, _>Nein! Nein!« fagte 
er milder. »Wer Dich erfchuf, ift ein Gott der 
Liebe, zu dem wir beten —* auch in ſeinen 
Rathfeln. Eine Minute von Dir geliebt ſich wif, 
fen, war ja mehr des Glücks, ald der Belle unter 
ben Menſchen verdienen konnte, Schlummre fanft, 
und werde mein Schußgeifl, der voranging, unfern 
Weg zu bereiten, und unſer Fürfprecher_ zu ſepn. 
Schnell rinnt die Zeit, und der Pfad zu Dir bleibt 
ja offen für uns Aue.« 


Here Markus von Haltſtill blieb nicht in ber 
Stadt. Sein Gefchäft edelte ihn an; * übergab 
Blum Hauß und Handlung, und bezog ein Meines 
Landgut, wo er ein Eremitenleben führte, nur 
YHaned und Blum zu- fih ließ, doch auch diefe nur 
felten. Blum betäubte feinen tiefen Schmerz durch 
bie größte Anftrengung, ununterbtochener Arbeit; nie 
fab man ihn wieder fröbiih; aber die zerrütteten 
Derbältniffe ordneten ſich bald wieder unter feiner 
Sorafalt, und doppelter Erbenfegen erſetzte das 
Derlorene. Wie eine —— ienerin wirth⸗ 
ſchaftete die gänzlich veraͤnderte Agnes neben ibm; 
fein Winf war ihr Gebot, fein Wunſch Gefes; 
dad Bewußtſeyn des Verdacht, den fie gegen deu 
treuen Retter gebegt, laftete ſchwer auf ihrem Ders 
zen, und man fab ihrem Handeln an, daf fie ſich 

elobt butte, gut zu machen, fo viel fie konnte, 
urch die ſtrengſte Aufmerkſamkeit in Betreff alles 
Deften, maß des Freundes Leben bequenter machen, 
und ibm fein Leid mildern konnte, Beide maren 
am gluͤcklichſten, wenn fie in einfamer Stunde 
mit einander tungeflört reden durften von der ge- 
ſchiedenen, lieblihen Schwefter. So entftand in 
ernſter Gewohnheit ein feſter Bund unter ihnen, 
durch Achtung und Freundſchaft geknüpft. Als nach 
drei Jahren _aucd der Water zu feinem Lieblings, 
finde auf St. Johannis Friedhof getragen- war, 
wurde Agned Blum's Hausfrau: aber ihre Freu: 
den waren nicht die Freuden der Welt; fie zürnte 
nicht, wenn er fie oft Rucunda nannte, gern 
tbiilte fie den wadern Freund mit der Seli— 
gen, und der Gang im Dunfel zu den geliebten 
Sräbern blieb für immer die einzige Feſiſtunde 
füc Beide, 
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Ausland. 


Belgrad, 1. März» Briefe auf Ditoalie 
vom 3. (15:) Februar melden, daß der Großmef. 
fier. Reſchid Mehemed Paſcha für feine Perion An— 
ſtalten zu feiner Rüdteife nad) Konſtantinopel trefr 
fe, während feine Armee größtentbeils fchon auf dent 
Nuͤckmarſche begriffen fen- Man glaube ihn beitimmt,- 
den Dberbefebl: über die argem Mebemed Ali Par 
fcha operirende Armee im Adem zu übernehmen. 
In Albanien fcheint die Ruhe vollkommen gefichert 
zu: fepn, in Bosnien aber berifht fortwährend Anar⸗ 
die, welche noch größere Ausartung befürchten läßt, 
wenn die Entfernung ded Großweſſiers befannt wirb.- 
— Ein über Salonichi eingegangenes, freilich ſchon 
älteres Schreiben aus Alerandrien vonr 27. San. 
berichtet unter. Anderm: »Diefer Tage iff die ſcho⸗ 
ne Brigg, ber Löwe, mib einigen‘ andern Kriegs- 
fabrzeugen „ ganz durdplöchert nady unferenr Hafer 
zurücgefommen, Sie erhielten dieſe Beſchaͤdignngen 
beim: Bombarbement von Et.. Jean d’Ucre am 9; 
Dep Der *93 ertheilte fogleich Befehl, ſammt⸗ 
liche Schiffe fo ſchnell als möglich herzuſtellen, wie 
ee denn. überlaupt bei allen, die Erpedition mach! 
Sprien betreffenden Vorkehrungen einen unbeſchreib⸗ 
lichen: Eifer an. den: Tag legt.- Ibrahim Paſcha har 
fein Hauptquartier im einem’ nabe bei St. Jean 
dActe gelegenen: Dorfe; und leitet im Perfor bie: 
—3 begonnene: tegelmaßige Belagerung ;; ins 
deſſen war ed Abdullah — gelungen/ ehe er eins 

loſſen wurde, einen: ſtarken Transport Lebens; 
mittel: und‘ Munition: im feine Feflung zu Bringen‘, 
wodurch er pielleicht in den: Stand gefegt ift, fich fo 
lange zu. halten. biß die‘ langfı 
tür kiſche Hauptarmee ihnn Hülfe und: Entſatz bringt-- 


am: berbeiziebende' 


St. Jean d’Ucre fol vom einer zahlreichen Beſatz⸗ 
ung uud 400 Kanonen vertheidigt , und Abdullah 
Yale entfehloffen ſeyn, ſich lieber unter fen Trüms 
— ſeinet Feſtung begraben zu —* als ſich zu 
ergeben. C(A.3. 
— Liffabor, 25. Sehr, Die —2 nd 
twießer in Beſitz ded Unterricht auf der Univerfität 
Eoimbra geſetzt. Seit ben drei oder vier Sabren, 
daß bie guten Däter ſich von Neuem in unfer Land 
eingeführt Baben, ſtrebten fle nach diefer Dergünftir 
gung — Die Re ig wollte unter dem Dors 
wande, die auf beider Ufern deß Tajo errichteten 
Batterie zw verfucher, die franzöfifchen und englis 
Kriegsfhiffe in unfernr Hafen veranlaffen, 
fi dem Defrete vom 2. Febr. zu fügen; und obets 
balb des Plabed Terceiro do Paco vor Anker zu 
eben; die Kommandanten der beiden Stationen 
fonntem aber nicht Dazu vermocht werden. — Die 
Drohungen gegen den Baron Quintella Bauern fort, 
find aber fruchtloß. Er behatrt bei feiner Weiger- 
ung „ bie ihm a ungerechte Kontributionw 
zw bezahlen, und fein Betragen ift der Regierung 
unv fo unangenebmer, da er eine Menge Nachahmer 
gefunden hat. Geit einigem Tageır beißt ed, man 
molle ihm’ feinem Titel Barom entziehen, und ibn 
verbaften laſſen, aber Ba Per iſt noch Feine dieſer 
Maßregeln vollzogen. — Das Manifeſt Don: Ped⸗ 
ro8_ wird immer mehr verbreitet. Die Wirku 
—— iſt ſeht günſtig für die Sache der gesite 
mität. — Zwei Meine engliſche Fahrzeuge, die ge: 
flern von: der Inſel St. DMiquel in ſechs Tagen 
bier einliefen, bringen die Nachricht, baß fı 
ein Theil der Edfadre des Don Pedro mit dem 
Marquis v. Palmela daſelbſt angekommen war ; 
Don Pedro ſelbſt wurde jeden Augenblick erwartet. 
Die engliſche Fregatte »Briton« war am Tage der 
Ubfabrt der obengedachten Fahrzeuge von Et. Mi 
guel: nach Madeira; abgefegelt , wo die Revolution 
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en Don Miguel wieder Segonnen baben fol. 
an behauptete fogar, die Infel fen am 16. Febr. 
anz in die Hände der Konflitutionellen gefallen. 
inige vermuthen, daß dieſerhalb die Erpedition 
mit den 1200 Mann von bier noch nicht ausge: 
laufen fev. N. 3.) 
— Mabrib, 1, ag’ Trop Allem, was 
man in Betreff des Hrn- v. Alcudia gefagt, bat der 
felbe dem Minifterkonfeil eine für das Land febr 
paffende und nügliche Maßregel vorgefchlagen. Er 
will, dad alle.fpan, Angeſtellten. die freiwillig im Aus⸗ 
lande leben, obne eine befondere von der Negierung 
zugeftandene Miffion gu beben, endweder nach Spa- 
nien zurückkehren, oder auf ihren Gehalt feinen 
Anfpruch mehr mahen follen. Man wird dieſen 


Entichluß um fo mehr würdigen, wenn man bedentt, . 


daß cine beträchtliche Zahl von Diplomaten, Mili- 
taics, Chefs der verfchiedenen Verwaltungen, nad 
Belicben auf Koften des Staates reifen, ohne et- 
was Andered zu thun, ald die Verwaltung berab- 
ufegen, — Der Schag wird täglich ärıner, und da 
ie Ausgaben für die Armee zunebimen, fo erfab: 
ren die bürgerlichen Beamten wieder Verzögerung 
in der Audzablung ihrer Gebalte. — Man ift ſeht 
beforat, die Partei Don Pedros möchte .bei der fpa> 
nifhen Armee Derführungen zu Stanbe * 
und bat deswegen Regimenter der Föniglichen Gar⸗ 
"de und Provinzialmilizen, die man für die ergeben: 
in Truppen der Regierung haͤlt an die vortugie⸗ 
ifche Grenze abgeſchickt. An diefer Grenze follen 
25,000, in der Provinz; Guipuzcoa 15,000, in Kar 
talonien 15,000, und 15,000 Mann zu Burgod und 
Valladolid ald Referve aufgeftellt werden. Zu Se 
villa will man 6000 Mann verfammeln, und die 
Seemacht fol fi vor dem Hafen von Kadiz fon 
zentriren, Die Madrider Sofzeitung foll einen an- 
dern Redakteur nach der Auswahl des Hrn. v. Ul: 
cudia erhalten. — Man fpricht wieder von einer 
YUmneitie mit vielen Ausnahmen, aber man behaup⸗ 
tet auch , daß viele Beanite abgeſetzt und verfegt 
werben folen. Die Mahl ded Hrn. v. Napneval 
zum franzöfiichen Votfchafter in Madrid foll von 
unferm Hofe gemünfcht worden ſeyn Dr. d' Har⸗ 
court war bicr nicht belicht. General Mon, vor 
maliger Gefanöter in Preußen‘, Toll naͤchſtens eine 
neue Beſtimmung erbalten. (1-3) 
Paris 12. März, Die Angelegenbeit 
von Anlona, fagt der >National«, welche —* das 
Miniſterium fo unangenehm geklommen, iſt in_den 
Konferenzen des Miniſterpraͤſdenten mit dem Gras 
fen Appony faft ganz audgeglichen worden. Das 
Refultat diefer Konferenz war, daß man dafür for» 
‚gen werde, fobald_ald möglich Anlona von unfern 
Truppen und die Legationen von den Deſterreichern 


räumen e laſſen Man wollte ſich überbied hei 
dem Papite dabin verwenden, daß er nach und nad) 
der Geiftlichleit die Verwaltung des Kirchenſtaates 
entziebe, und felbe in die Hände weltlicher Bram: 
ten gebe._ Der päpitliche Stuhl würde den Pega, 
tionen befondere Vorrechte bewilligen, welche diefe 
reihen Provinzen vom Papfle für eine jährliche 
Kontribution erfaufen follten, deren Ertrag dazu 
verwendet werde, um Schmweizerregimenter in Sold 
u nehmen. Dan beichäftigt fich bereitd mit der 
— in Betreff der nöthigen Kapitula 
jonen. 

Ein miniſterielles Blatt widerlegt ald gänzlich 
grundlos die von einigen öffentliben Blättern ge- 

ebene Nachricht , ald ob Hr. v. St. Aulaire feine 
ntlaffung als Botichafter bei dem römischen Stuple 
gegeben babe. 

Der Munizipalcatb von Calais entfchied, daß 
die zu Galaid zu Ehren Napoleond und der großen 
Armee errichtete Säule, welche die Reſtauration 
ur »Säule der Bourbomd« unıtaufte, ihren Namen 

ayoleondfäule wieder erhalten ſollte. 

Auf die mit einer gewiffen Solennität gege- 
bene —— von Ber erſten Kommunion des 
Due de Borbdeaur im Schloffe zu Holprood ant- 
wortete der römifche Hof, als ob ibm diefe Nach— 
richt aus dem Schloſſe der Zuilerien mitgetbeilt 
worden, und ald ob feine Antwort babin beftimmt 
wäre, Es ift mit einem Worte unbeftreitbar,, daf 
die Zuliusrevolution auch bei dem Papfte ihr Glück 
nicht gemacht- 

ie Ducheffe de DBerrn bat zu Anfang des 
Jahres ihre Logenmiethbe im Theater ded Gomna⸗ 
fiumd erneuern lafjen. ’ 

Geftern nahm die Behörde bei dem Banquier 
Zauge eine große Menge Geldſtuͤcke mit dem Bild» 
niffe Heinrich's V. wen. 

Die ſpaniſche Regierung bat dem franzöfifchen 
Kabinette energiſche Vorſtelungen in Bezug auf 
eine portugiefiiche Fremdenlegion gemacht, die man 
in Frankreich unter dem Befeble des Obriſten Freyre 
organifirt, und die nach ihrer volljändiaen Bil- 
dung zu der Ervedition Don Pedro's ftoßen foll. 

Der »Eourtier de PFEurope« meldet aus Ant⸗ 
werpen, daß nächftens die große Anftalt der Jeſuĩ⸗— 
ten, welche in der Näbe diefer Stadt aearündet wor⸗ 
den, zum Unterricht der Zugend geiffnet werde. 

— Paris, 15. März. In ber gefktigen Si— 
Kung der Pairdfammer erflattete Graf v. Portalis 
einen febr langen Bericht in Betreff der Wieder- 
einführung der Ehefcheidung; er zäblte alle Nach 
tbeile auf, die der bürgerlichen Gefellichaft fomobI 
in bürgerlichen als religiöfen Dingen durch Ehe— 
fheidungen zugefügt würden, und beanträgte Die 
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Merwerfung bed von ber Deputirkenfammer geflell« 
ten Gefeßentwurfß. j 
Die 3Gazetter theilt ein Schreiben mit, wo⸗ 
rin ber Derfaffer die Deputirtenfammer auffordert, 
einen Vorfchlag zu machen, daß der König feinen 
Bebienten unterfage, in ihrer Livree die tricolore 
Nationalfarbe unter dem Vorwande zu tragen, daß 
dies die Farben feined Hauſes feven, Bei der alten 
Königefamilie 3 in in dieſer Beziehung die Hautz⸗ 
farbe, die blau iſt, ſtets von der altgalliſchen mei: 
Sen Nationalfarbe geichieden gewefen. 
»Galignan!d Meffenger« tbeilt folgendes 

Schreiten aus Neggio vom 1. März mit: > ie 
Landung der Franzefen hat alle Gemütber in Be⸗ 
wegung geſetzt. Einige junge Leute ausd Ankona 
beiteten eine ungeheure dreifarbine Kokarde an ben 
Beichtituhl des Pfarrerd Naimondi. An der Thüre 
des Theaters wurde der Verb angeichlagen : —* 
"docantera il Gallo, Vi sara festo di hallo.« (Wenn 
der Hahn fräbt, wird hier Ballfeſt fen.) Su ber 
Nacht vom 27. Febr, wurden zwei bertliche dreis 
farbige Fahnen euf den Thum von St. Auguflin 
epflanzt, wo fie den größten Theil des nächften 
Sagıs blieben, In derfelben Nacht wurde in der 
Hauptſtraße von Reggio ein Freiheit bbaum gepflanzt. 
Die balboffizielle Zeitung von Modena »la vo- 
ce della Veritäs vom 1. d. M. flellt in einem lan⸗ 
gen Artikel Betrachtungen über bie franzöfifche Lan⸗ 
dung zu Anfona an, mwerin fie behauptet, diefe Er: 
pebition könne keinen andern Zwed haben, alö den, 
Frankreich glauben zu machen, ed fen mächtig ge 
nug, die dreifarbiae Fahne in Stalien wehen zu 
laffen, wie man fie unter den Mauern Liffabond 
entjaltet, 

Die Bewegung unter den Kriegdfchiffen ift 
fortwährend fehr tbätig zu Toulon. Es vergeht 
tein Bar obne daß die Behörde 5 oder 6 telegra- 
phiſche Depeſchen aus Paris erhält. 

Man meldet aus Toulon vom 8. d. M., der 
Befehlähaber ded Artiltericparks daſelbſt babe Ber 
fehl erhalten, eine Bergbatterie, einen Belagerungd« 
park von 65 Belpannungen und 2 Teldbatterien 
audzurüften, 

— London, 9. Marz. In der aefligen Si- 
Hung des Dher- nnd Unterhaufed wurde Die irläns 
difche Zebntangelegenbeit verhandelt. Im Unters 
baufe machte Hr. Stanlep, der Staatäfekretär für 
Irland, die Motion, dad Haud möge, ein Komite 
bilden, um Kenntwiß von den durch die Negierung 
in diefer Bezichung vorgeſchlagenen Maßregeln, zu 
nehmen. Diefer Borſchlag wurde mit großer Stims 
menmebrbeit angenommen. Im Oberhauſe ſuchte 
der Herzog v · BEclington glauben zu machen, der 
aufgeregte Zuſtand Itlands rühre weniger vom Zehnt⸗ 


ſpſtem, als von Aufwieglern ber, deren Schlei 
Die eg ee r 
evor dad Unterhaus in feiner beutigen Si, 
gung fi in ein Komite über bie Reformbil ver» 
wandelte, ſtellte der Marquis v. Chandos die Fras 
ge, ob die Regierung Depefhen aus Jamaika er 
balten babe. Lord Konit antwortet bejabend und 
erklärte, nad dem Inhalte der letzten Depeſchen 
fonne man die Empörung als unterdrückt anneb⸗ 
men. Die Sklaven bätten wieder ihre Arbeiten be- 
onnen; allein es lebe gu befürchten, daß viele Be⸗ 
igungen verwüftet, und eine große Menge Perſo— 
nen ermordet worden fepen. Cine lebhafte Die. 
kuſſion entfpann fich darauf über diefen Gegenftand, 
wobei mehrere Redner bie Unruben in den Kolo— 
nien den fchiefen von der Negierung vorgeſchriebe⸗ 
nen Maßregeln zufchrieben. 

Die Cholera bat zu Glasgow einen hoben Grab 
von Äntenfität erreicht, indem in der letzten Woche 
ded Monats Februar dafelbft 83 Krankheitd- und 
63 a vun 8 

in Supplement des Barbadoes Globe vom 

29. Jan · meldet, daß Nachrichten von St. Lucia 
eingegangen waren, wonac dort eine ſolche Aufres 
ung berrfcht, daß fie fall einem Büraerkriege gleich 

ommt. Ale Geſchafte itodten. Die Kaufleute und 

Krämer wollten ibre Magazine nicht öffnen, weil 
fie aufgefordert worden waren, Patente. zu löfen 
und ungebeure Abgaben zum voraus zu bezahlen, 
Nachdem diefer Entichluß dem gegenwärtigen Gou—⸗ 
— or —— Boper, mitgetheilt 
worden, ließ er ag auf die im Hafen liegen: 
den saift Icgen, B ö — 

— Niederlande. aag, 11. März. Die 
Abreife des Grafen von Orloff ſcheint nicht rn nabe 
zu fepn, ald man vermutbet hatte. Der Graf will, 
wie man vernimmt, in einigen Tagen Amſterdam 
befuchen. — Der früher befchloffene Abzug an Ge« 
bältern, Penfionen ꝛc., der vom 1. Fan. d. J. an 
Statt haben ſollte, wird einftweilen unterbleiben. 

— Wien, 10. März. Seit langer Zeit ſah 
Mien nichtd Olanzsollered, ald die am Falings» 
montage erfolgte Auffahrt vor beiläufig 400 ungas 
rischen Deputirten im reichflen Nationalfoftime, 
die dem Kaiſer für feine väterlichen Geſinnungen 
während Ser Cholera danften. Einen ſolchen Der, 
ein fchöner und edler Geflalten Fann wohl nur 
Ungarn ftellen. Tags darauf erſchienen viele Mag» 
naten und Deputirte in der ihrer Uerberfülung mes 
gen berühmten Faſchingödinstags-Redoute, und 
machten auch dert nicht geringes Aufſehen. — Am 
Aſchermittwoch fielen in einer der aͤuſſerſten Vorftädte 
— wahrſcheinlich alö Solge der Faſchingo⸗Ausſchwei⸗ 


fungen — einige neue Cholerafälle vor, die auch 
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d K. 

— Dom Rhein, 11. März. An Straß⸗ 
Burger Folenfreunde eingetroffene Briefe aus Abig⸗ 
non fdhildern die Aufnahme, welche die daſelbſt an⸗ 

efommenen Polen bei der Bevälferung finden, 
Kincamegs niit günfligen Farben. In > Stadt 
und Umgegend ift man befanntlich fehr karliſtiſch 
gefinnt, und da man nım die neuen Gäfte für Bu- 
enapartiften oder doch für entfchiedene Anhänger 
ber Fulirevolution bält, fo Beift man fie nicht febr 
willfommen. Hin und wieder ift ed fogar ſchon 
u Auftritten gefommen, welche die beiligen Rechte 
Br Gaftfreundfchaft offenbar verkesten. Inzwis 
ſchen if der Komite‘ zu Parid von diefen Unbilder 
unterrichtet, und aufs Thätigfte bemüht, die Lage 
feiner . Schugbefoblenen. möglicht zu verbeffern.. 
Dean hofft, daß die Regierung: fich bewegen laffen 
werde, ben Polen einen andern Aufenthaltsort am 
umeifen,. wo ihr an ſich ſchon fo frauriges Schick⸗ 

I durch dad Benehmen der Bewohner nicht nody 
mebr erfihwert: wird. (N. 8.) 


In Herzogthum Sachſen » Altenburg iff eine 
Verordnung ergangen, wornach Verungluckte oder 
Selbſtmörder nur dann: an abgeſonderte Begraͤbniß⸗ 
Plaͤtze beerdigt werden ſollen wenn: fie eines Ver⸗ 
brechens verdächtig waren, oder durch früberen. la» 
—— — — biefem: Schritt ber Ver⸗ 
mweiflung. getrieben: wurden. 
awenung 14. vn Me if der Marrer Gütß, fih- 
ber zu Kicchäbr, im. b» —— Amte Monta⸗ 
baur,. von. ber kath. zur evang. Kirche uͤbergetretem 
nachdem: er berelts im: Dez. v. J. dem biſch. Dom⸗ 
Bapitel:zu —— die Niederlegung: feiner. Pfatr⸗ 

lle an t hatte. 
— — An 98. v. M. trat zu: MWieblingen Bei Hei- 
Kelberg, der kathol. Pfarrvifar J. Schülp, aus Gie⸗ 
fen, zur evangelifch-proteftantifchen Kirche über. 

— Der 3»Öladgom Courier« meldet Folgendes :- 
»Um mir Gewißbeit zu ermittelm ob bie Cholera: 
kontagiös fep: oder nicht,. hatte ein Arzt von: Glas⸗ 
gow (England): den Muth, folgendes enticheidende 
Mittel zu verfuchen,. Ein. Cholerafranker ftarb im, 
Spital, auf ber Stelle entkleidet ſich der Arzt, und 


nimmt noch den ganzer warnen Platz im felben 
Bette ein, indem er fi} der nam “= Betttücher 
und Deden bedient. In diefer Lage bleibter 21/2 
Stunden, in einem Zuſtande, wot urch er ſich gewiß 
bie Krankheit zugezogen hätte, wenn fie fontagiös 
waͤre · NIS er diefen Verfuch machte, war er voll. 
fommen gefund, und bis dieſen Augenblick haben 
wir dad Vergnügen zu vernehmen, dafi er fi) fort, 
während wohl befindet. Seine Kollegen waren der: 
geftalt überzeugt, diefer Derfuch werde ihm den Tod 
uziehen, daß mehre von ihnen des folgenden Tags 
amen, fi nady ber Stunde zu erfandigen, in wel⸗ 
der er geftorben.« 


Inrlarnr 
— # Würzburg, 18. Mär. Der A 
des biftorifchen eind dahier bat den Fl 
> Neuland zu Ebenbaufen, LG. Euersorf, und den 
ebemaligen Ererzitienmeifter deB biefinen Ehullehrer. 
eminae, Hrm. U, Göß, zu ordentlichen Mitglie, 
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2Auf dieſe täglih erfcheinende — Zeitung mit ihrem wochentlichen Beiblatte beginnt tam 1. April ein 


neues vierteljähriges Mbonnement ıu 1 fl. 30 Er. 


Buchhandlung am Dom und in der Berlags:Druderei bei Iofepb 


— Die bhiefigen Beſtellungen geſchehen in der ©, 


Streder’fden 
Dorbath, IV. Difir. Mr. 130, die auswärtigen bei 


ber loͤbl. Poſtbehörde. Cinrüdungsgebühren: 2 fr. für die gedeudte Zeile. 





Zeitungs: Felleife m. 


— Ausland. 


St. Peterburg, 7. März Der General⸗ 
Beldmarfhall, Fürſt Pasfewitih von Warſchau, 
iſt am 2. d. M. von bier nach Warfchau und der 
General-Lieutenant Knorring II. nad) Nomwaorod 
abaereift- Hier angefommen find au denrfelben Tage 
die General Adjutanten Richter aus Riga, Kolfa: 
koff aus Warfchau, Uſchaloff aus Narwa, und der 
Vic Adıniral Hamilton aus Helfingfora- 

— arfhau, 41. März Geſlern fräh 
traf Se. Durchl. der Fürft Paſskewitſch von Mar 
ſchau von St. —— wieder in hiefiger Haupt⸗ 
ſtadt ein, begleitet von feiner Gemablin, Teinem 
Sohn und feinen drei Töchtern. Schr viele aus: 
gezeichnete Perfonen machten ihm fogleich ihre Auf 
wartung. 

Die biefige Munizipalität hat vorgeftern fol. 
gende Bekanntmachung erlaffen: 1) »Auf Befehl 
Er, Ercellenz des General der Kavallerie, Gras 
fen von Witt, Militär-Gouvernems der Haupt 
ſtadt Warfchau, wird das Publifum bierdurch ber 
nachrichtigt, daß dad Tragen der National:Garden: 
Uniforme verboten iflz; e8 wird fich Baber jeder 
biergegen Verſtoßende felbft die unangenehmen Fol: 
gen, die aus der Uebertretung dieſes Verbots ber: 
vorgeben möchten, beizumefjerr haben. 2) »Auf 
Befehl des u, f. w. Militär - Gouverneurs werden 
alle Offiziere ber ehemaligen pol. Armee aufge 
fordert, von jest ar nicht mehr die poln. Uniforns 
und die Abzeichen ihrer verfchiederren Grade zu tra« 
gen, da dieferhalb ein Merbot vom der oberen Be, 
börde erlaffen worden iſt. Diefe Verfügung bezieht 
fidy jedoch nicht_auf dieicnigen poln. Offiziere, wel: 
che im aktiven Dienſt verbleiben, und denen ed ex 


laubt iſt, bis auf weitere höhere Befehle ihre Unis 
formitung und Abzeichen beizubrbalten,« 

Am 3, d. M. gaben die Bürger und Beamten 
von Lublin dem in der Wojewodfhaft Lublin kom 
— General Harko ein glänzendes Gaſt— 
mabl. 

— Livorno, 7, März. Die Proteilation des 
päpfllihen Stuhls gegen die franzöfiihe Landung 
und die Kapitulation von Ankona wird Ihnen fchen 
anderweitig zugefommen fenn. Nach heutigen Be 
richten aus Bologna ziehen die päpftlihen Truppen 
fih wieder aus den Legationen zurüf, — Aus Ans 
Fona ſchreibt man, daß nicht nur die dort geſtande⸗ 
ne päpftliche Beſatzung, fondern auch alle Angeftell; 
ten Befehl erhalten haben, die Stadt zu verlaffe N; 
Lestere müffen fi) nach Rom begeben. Dies bes 
weiſt, daß der heilige Stuhl bei feinem Wider— 
foruche gegen die franzoͤſſſche Beſetzung beharrt. — 
Unter den öfterreihifhen Truppen in den Legar 
tonen, bemerft man häufige Garniſonswechſel, To 
daß ſich dereren Gefammtzahl ſchwer —5 laͤßt. 


— Florenz, 3. Mär. Dem Benehmen 
nad mird ber k. großbritaniihe Minitter-Refident 
am biefign Hofe, Hr. G. H. Sepmour, binnen 
wenigen Tagen in Aufträgen feines Hofes nach 
Rom abgehen, Dan bringt diefe Sendung mit der 
Landung der framzöfifchen Trupen im Kirchenſtaa— 
te und den überhaupt fich immer wichtiger geftaltens 
den Angelegenheiten dieſes Theils der Halbinfel in 
Verbindung — Die päpftlihen Truppen haben 
am 1.5. M. Bologna verlaffen und fib auf den 
Weg nah Rimini begeben. Nachrichten aus Imo— 
fa zufolge, waren bei ihrer Unkunft in lebterer Stadt 
bereit3 über 50 Mann mit Waffen und Bagage de» 
fertirt, Briefe von Unfona vom 29, v. M. erwähr 
nem mit feinen Worte der Ankunft der zweiten Ab— 
theilung der franzöfifhen Landungs⸗Truͤppen. Der 
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Prodelegat hatte ein Manifeſt gegen die Beſitzna⸗ 
bme der Stadt erlaffen, worin er gegen diefed At 
tentat gegen bie Ober-Hobeitd-Rechte Sr. Heiligkeit 
proteflirt; 400 Mann find zur Reparatur der Ver 
ftungäwerfe beflimmt worden und haben damit (don 
begommen. In Ankona ift die Vollsſtimmung den 
Anlommlingen ſehr günftig- (Pr. &.3 ) 


— Paris, 13. März Am Faftnacht8-Diens- 
tag aerietben zu —— bei Toulon die Karliſten 
und die Patrioten in Streit; es wurden mehrere 
Perſonen getoͤdtet und verwundet. Des 45, Linien. 
Negiment, welcheß gerade durch diefe Stadt imar- 
fhirte, verhütete größeres Unglüd. 


Der heutige »Temps« verfichert, daß Alles im 
Innern etwa mehr Vertrauen gewinne, gegen Au— 
en aber Alles noch in berſelben Lage fich” befinde» 
Es fol eine Uebereinkunft zwiſchen Deflerreich, 
Beanttrit und Nom im Vorſchlag fepn, der zu— 
olge der Papit nach uud nach alle —5—— des 
Kirchenftaated fAlularificen würde. Bis jebt ſcheint 
wenig Anſchein da zu fepn, daf der Papfſi diefen 
Dorfıhlag annehmen werde und daß die Legationen 
zubig bleiben, wenn die öfterreichiiche Okkupation 
nicht fortdauert- 


Die Polizei, fagt ber »Xempz , iſt bie geaße 
Sprinagfeder, die man in Bewegung fest. Die 
Hausfuhungen bauen fortz 2 Banguiers find 
durchſucht worden; man hält ſich mit Kleinigkeiten 
auf, und flellt fi vor, daß die Gefahren für die 
gegenwärtige Negierung von Kleinen Konfpirationen 
hereühren- Unfinnige, die Ihr fepd!_ Die Reden 
Eurer Redner, dad Bertgefühl für die Reftauration, 
Die für Aled, wad fih in jener Zeit zugetragen, 
günftig ſprechenden Proflamationen, das günflige 
Urtbeil über die fähigen * jener Epoche: Alles 
dies fördert weit mehr die Angelegenheiten der äl: 
eren Linie, ald ſchlechte Komplotte ohne Erfolg. 
Ihr laßt einen Greiß von 77 Jahren verhaften und 
Ihr gebt der Neflauration eine Kraft, ein Leben, 
das ſie verloren hatte; Ihr erblift die Gefahren 
da, wo feine zu fuchen find. we die flegreiche 
Revolution fchonte der Haupftt der die Drdonnan- 
zen unterzeichnenden Minifter, und wir wären das 
bin gekommen, daß man mit der Todesftrafe viel 
leicht ſchuldige, aber unglüdliche, unkluge Soldaten, 
junge Zolllöpfe, die fich vorftellten,, daß man bie 
Thürme von Notredame in Brand fteden Eönne, be- 
ſtraft? Wir haben fagen hören, daß es der Bei« 
fpiele bedürfe, um die ——— befeſtigen; die 
Regierungen geben durch dies Beilpiel + Statuiren 
u Grunde, und fobald man ſich auf Blutgerüſte 
Ast, zittert die Erde und verſchlingt Euch. 


— Paris, 14. März. Der König befchäftigt 
ſich in dieſem Augenblick ſehr aufmerffam mit der 
Innern Drganifation feines Hauſes und arbeitet tag⸗ 
lich mehrere Stunden mit bem Baron Fain; diefen 
— wohnt haͤufig der Miniſter Montalibet 


e »Moniteur« enthälteine k. Ordonnanz vom 
13-, worin die Verordnung vom 25, Dez. v. $. zur 
rüffommen wird, indem, nach wiederhergeſteilter Ges 
fundbeit, General Sebafliani die Signatur im Der 
pattement ded Auswärtigen wieder übernimmt, 


Der JFahredtag des Eintrittes des Hrn. Perier 
in dad Minifterium wird bon allen minifteriellen 
Blättern mit großen Lobederhehungen ihreß Patrons 

efriert. Vor allen zeichnet ſich daß »*oural dee 

Debatd« aud. Hr. Perier, fagt dieß Blatt, findet 
bie Belohnung feine Mutbes und feiner edeln Ans 
Bergung in dem geenzenlofen Vertrauen, momit 
ihm Frankreich ergeben ifl.« 

Auf Fönigl, Befehl wurde bie Xrtifferiefompag- 
nie der Nationalgarde zu Kolmar , welche ſich am 
2. & a en den — —* ten Maire 

er Ge e zum pfang der Polen bemach⸗ 
tigt hatte, aufgelöft, e ‚ 


Der — — —*8* d' Espana, Bruker 
des Generglkapitains von Katalonien, wurde vom 
König v. Spanien zum Eivil- und Militairgeuver- 
neur von Tortoſa in Katalonien ernannt. 


Die » France nouvelle« verfichert, Frau v. Pas 
rochejacquelin ſey vor Kurzem zu Maiden gefeben 
worden. Dan bat Mafregel ergriffen, um Diefer 
Dame babbaft zu werben. 

Das Monument zum Gedachtniß des Duc de 
Berrp wird auf Befehl der Negierung abgetragen. 


Geftern überbrachte ein außerordentlicher Kurier 
aus dem’ Haag Depefchen für die Regierung: Zus 
leich wurde ein außerordentl. Kurier aus dem Minie 
Rerium bed Auswärtigen nach Wien abaefertigt. 
Der ſpaniſche Botfchafter fandte geflern ebenfals 
einen Kurier nah Madrid. Der Sohn de Mini- 
fterpräfidenten ging heute als außerordentliher Ku⸗ 
tier nach London. 


Die Migueliften,, — meldet der »Meffager« 
aud Liffabon vom 1. d. M., — fehen bie Gegen« 
wart eines ſtarken britiſchen Gefhwaderd im Zajo 
mit vieler Unruhe. Nach den Vertcägen foll die 
engl, Seemacht in Portugal nie über 4 Schiffe 
ftarf fepn. Gegenmärtig beftebt aber die. englilche 
Flotte im Tajo aud 4 Linienſchiffen, eben fo vielerz 
Ftegatten und einigen Kriegsbriggs. — "Die frarı= 
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zoͤſiſche Nation iſt für den Augenblick auf eine Kors börbe Hatte dieſelben zur Orbnumg gebracht. Ein = 
wette und eine Brigg reduzirt. Bataillon des 12. Regiments befegte den Kauter; 


Hr. v. Brian, erzählt die Quotidienne⸗, ber zablreihe Patrouillen durchzogen die Stadt; mehr 
wohnt in Et. Pelagie dad Zimmer, welches Graf tere Pompiers wurden in dad Militär. Sefängnif 
Kergorlap 6 Monate lang me batte, und darf gebradt; und einer derfelben, ber über einen Sol« 
fih no glüdhih ſchaͤten, daffelbe 8 befiben, ob» baten berflürzen wollte, getödtet. 
gleich ed ganz feucht und ganz der Luft beraubt if. „.7 Braunfhweig, 1. März. Eine Nach 
t. Pelagie iſt gepfrofft voll. Graf Florac, die richt, bie jeden Braunfchmeiger mit Freude erfüllen, 
9. Maifte und v. ? iviere haben zu drei nur und manche fintende Hoffnung nen beleben wied, 
ein Zimmer. Daß Gefängniß iſt außerordentlich iſt und f6 eben aus zuverläfliger Duelle zugekom⸗ 
geof. allein die Zuliregierung bat Mittel gefunden, men, Der früher bereit angeregte Plan, die bei⸗ 
ed anzufülen, den Nefidenzftädte Braunihmweig und Hannover 
— Nieederlande Haag, 12.März. Die dur eine neue Eifenbabn mit den freien Hanſe⸗ 
Dinge nähern fich täglich mehr der günfligen Ente flädten zu verbinden, ift wieder aufgenommen wor« 
fcheidung. Ein gewẽhnlich gut Unterrichteter mer den; und ed finden über diefen hochwichtigen Ge⸗ 
det und heute, der kategoriſche Beſchluß Sr. Ma’ gerland Unterbandlungen Statt, von denen man 
jetät ſey diefer Tage fchlüßfich feitgeftellt und ben: ch einen befriedigenden Erfolg verfpricht. 
te an die Londoner Konferenz abgeſchickt morben. — Kaffel, 12. März, Dean iſt der Mei- 
Se. Majeftät hat auf die Gouverenität von Bel mung, daß die Aufnahme Bapeınd und Wuͤrtem⸗ 
gien verzichtet und Leopold anerkannt. Mit Grund bergs in unferen Zollverband eigentlich hauptfäche 
vertrauet man barauf, daß die von unſerer Seite lichten Provinzen Danau und Fulda zu gut lomme; 
geforderten Modifikationen Yon der Konferenz fo» ag berechnet man, daß wir an dem Betrage 
mohl ala von Belgien werden angenommen met‘ ber Durchgang: Zölle leicht eine Einbuffe von 
den. Die größte Schwierigkeit liegt darin, eine bi3 90,000 Rtplr. jährlich erleiden dürften. Denn, 
fchidliche Zorn zu, finden, woburch Diefe Abänder- ment Bapern und Würtemberg unferen Zollverei» 
ungen in den 24 Artikeln mit der Natifikation von Men beitreten, würden von allen nach Soͤddeutſch⸗ 
England und Frantreih in Uebereinſtimmung ge⸗ fand beftimmten, . durchgebenden Maaren feine 
bradyt werben künnen. Wahrfcheinlih wird dies Dutchgangögebübren mehr erhoben werden fünnen. 
durch Hinzufägung einiger zufäglichen Artikel ges Die biefigen Behörden fcheinen eine Bereinbarung 
fcheben.  Höchft. wahrſcheinlich reift Graf Drloff Kurbeffens mit Bapern hauptſachlich darum zu 
morgen oder übermorgen nach Amflerdam und wird mwünfchen, um die Stadt Frankfurt zu nötbigen, 
ſich dort biß zum 16. d. aufhalten, au glaubt ſich dem gemeinfamen Zollverbante ebenfalld® ans 
man nicht, daß er die Reife nach London antre⸗ zufchließen, was aber nach übereinflimmenden Rad» 
ten werde, bevor von ber Konferenz auf den Be richten won daher wohl (hmerlic gelingen dürfte, 
ſchluß St. Majeftät, der zugleich ald ein Ultima— — Aus dem Würtembergiihen, 15 
matum von Rußland, Preußen und Defterreich ber März. Einer »Stutgarter Zeitunge zufolge, Toll 
trachtet werden kann, die Untwort eingegangen ift. der von der Regierung eined füddeut chen Staated 
— Belgien DBrüffel, 14. März. au einen Theil des Heeres deſſelben ergangene Bes 
Der »Moniteur elgex fagt: Folgende Nachricht, fehl, fich marfchfertig zu machen, (id auf die Auds 
die mir, obne fie zu verbürgen, mittheilen, it feit führung gewiſſer Bundeszwecke beziehen, die ein 
diefen Morgen in der Stadt im Umlauf: Es Nahbarland deffelben nahe betreffe- Diefe Nach⸗ 
heißt, der franzöfifhe Konful zu Rotterdam fen richt bedarf indeß doch wohl der Beftättigung. 
von Bürgern auf die gröbfle Weiſe befchimpft wor⸗ — Fulda, 45. März. Geftern ereignete 
den, die, nicht zufrieden, ihm aub feinen Wagen, fi) hier folgendes fonderbare Ereigniß. Ein hiefi 
in welchem er mit feiner Gattin faß, geriffen zu ger Bürger in der Lehersgaſſe hatte ſich vor eini⸗ 
haben, ihn in den Kanal werfen wollten. niger Zeit bei einem auswärtigen Küfermeilter ein 
— Lüttich, 15. Mär. Zu Gent hat in aß fertigen laffen, welches er zur rg von 
ber Kommpagnie der Pompierd eine Urt Meuterei Sellen zu Leder verwenden wollte und hatte olches 
Statt ebabt» Mebrere derfelben durchzogen mit in feiner Scheuer aufbewahrt. Das Faß war von « 
ihren Waffen verfchiedene Straßen. Vor dem Dr befonderer Größe und ber Eigentbinmer batte es 
tel des Generals Nielon fchoffen fie ibre Waffen manden ben Auftrag gegeben , ſolches vor dad 
ab und fehmangen ihre Saͤbel. Die Linientruppen Haus ze mwälzen und dalelbft zu zerlegen, um eB + 
und Ranoniere eilten berbei und wollten mit Yrtile fodann zum beabfichtigten Behufe wieder zuſammen 
lerie gegen die Pompiers ziehen, aber die-obere Der zu fügen, Saum war jener an der Arbeit, ald 
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ich die Küfermeifter hiefiger Stadt am Plage ein ⸗ 
anden, und in ein paar Augenbliden das Faf 
urz und ein geichlagen hatten. Bugleich fanden 
eo bie Lehrburſchen mit Schubfarren ein, worauf 
ie die größern Stüde fortfubren, die Kinder und 
Öaffenjungen aber ſich in die Späne theilten. Das 
Schaufpiel endigte fid mit lauten Toaſt's auf das 
Boblfeun der ebrfamen Küferzunft und lief obne 
weitere Störung der öffentlihen Rube ab. 
MWabrfcheinlich bat Herbold diefed Faß gefer: 
tigt, und dadurch, wie jensmalen in die Regierun 
biefedmal in die Nechte der biefigen Küferzunft 
eingegriffen. (3-3:) 





bat in 


Der Herzog von Anhalt »Bernbur 
tigebig* 


bie von ibm "gegründete und mit hoher 


keit ausgeſtattete Givildienerwittwenkafje auch fimmt- 


liche Prediger und Schullehrer ſeines Landes auf 
nehmen laffen. Er bat ferner_die Gehalte der 
Schullehret febr bedeutend verbeſſert, ſo daß jetzt 
nicht ein einziger Lehrer der Jugend im Lande iſt, 
ber nicht mindeſtens 135 Thl · jährliche Einkünfte 
ätte. 
— In Frankreich find feit dem Auguft 1850 
13575 Advolaten zu Stellen von Miniftern, Genes 
zaf-Profuratoren, Föniglichen Profuratoren, Sub 
Rituten, Präfekten, Unterpräfelten u» f. w. ernannt 
worden. Man köonnte daber wohl fagen, daß die 
jegige Regierung keine Ariftofratie, noch weniger 
eine reine Demokratie, aber wohl Etwas fen, dad 
man eine Advokatokratie nennen fonnte, 


Ssnlan! 


Münden, 17. März, Man foricht von 
einer neuen Straßen: und Wafferbau- Organifation, 
welche demnaͤchſt erfcheinen wird, und die Vorldͤu— 
jerin mehrerer Anderen ſeyn dürfte. — eltern 
früb um 14 Uhr war Minifterratb bei Sr. Maj. 

— Negendburg, 16. Mir. Gcmif ver 
läffigen Nadrichten war zu Chlumfhau, (ein im 
Klattauer Kreiſe bed Königreichd Böhmen gelege- 
nes, 14 Stunden von Waldmünchen entferntes 
Dorf) der Stand der an der aflatifchen Cholera 
Erkrankten bereitd am 8. d. M. im Abnchmen, 
und ed entwidelte dafelbft diefe Krankheit weder 
einen bödartigen Charakter noch verbreitete fie fich 
bis jebt im Klattauer Kreife, (R- 3.) 

., * Bamberg,17. März. Der würbdige Geiſt⸗ 
liche Rath und Pfarrer Schellenberger babier 
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machte auch ein mwürdiges Teftament, Das allge- 
meine Krankenhaus, mit-den Anftalten für Dienft- 
boten und Handwerker, feßte er zum Erben ein. 
In die Kapelle deffelben find namentlich feine Ge: 
mälde beflimmt, mit Ausnahme Einiger, welche in 
feine Pfarrlicche fommen, Seine Bücher batte er 
anfangs für die Lönial, Bibliothek beftimmt. Nach⸗ 
dem dieſe aber durch die Buͤcherſammiungen der 
Stifte und Kloͤſter reichlich ausgeſtattet worden, fo 
verordnete er in einem Kodizille, daß feine Bücher 
fammlungen dem geiſtlichen Scminar zufommen fol: 
ten, wo fie auch von gutem Nuben fepn werden. 
Das Schulhaus im Sand, welches ihm durch ein 
Zeflament_vermacht war, überließ er diefer Anftalt, 
und fein Haus bei der Pfarrliche ihren Dienern 
zum Gebrauche. Die übrigen 2egaten betragen 
6000 fl. Dan wirdficd wundern, daß er feine Parc, 
kirche nicht bedacht habe; allein man mußmwiffen, 
daß er bei feinen Lebzeiten Vieled für fie verwen: 
dete, wad man auf 16,000 fl. berechnet. Dieles 
war auch notbwendig, inden der Fond der Pfarrei 
nicht groß iſt. Für die Armen war er fehr wohl» 

tig. Ihnen ſtand immer fein Sädel offen. 

ir wünfchen ibm einen guten Nachfolger. 


Kurs der Gelpforten. 


Gold und Silber. 
Granffurt, 47. März. 
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remdens-Anzeige vom 17. März. 

Adler.) Hr. Schufler, Rentamtwann, d. Fmerlingen. 
Hr. Gechbel, — dv. Landshut. SH. Dr. Frifch⸗ 
mann u. Dr. Salikoweky. Stabeärzte, Ralincefınn, Mieds 
ziathows kiem, Iakolowsfy, Polksey u. Zofolomsfiem, Lieus 
temauts, dv. Polen. DH. Kfl. Klingenberg u. Winters 
mager, vd. Bremen, Rurıb. dv. Göttingen, Ütlinger, dv. 
Nahen, Engelhardt, v. Nürnberg, Finde u. Wolf, ». Kranßs 
furt, Barıb, vo. Mannheim, Schaupp, v. Ufchafenburg. 
(Baver. Hof.) Hr. v. Köcfh, Part... Franffort, Hr. 
Schmitt, Forfimeifer,, v. Aſchaffenburg. Hr. Gerlad, 
Mentamtmann, vd. — Sr. vd. Hergentoͤder, Guts⸗ 
beſther. 2. Eichfläde. HE. Sf. Held, v. Ansbach, Koller, 
dv. Frankfurt. (Bold. Kruuz.) SF. KA. Dener, o, Nugss 
burg, Blackhardt, v. Mannheim. Hr. Echeuerer, Erud., 
dv. Münden. HP. v. Kuramsfu. Kapitän, Hofmann, Liens 
tenant, v. Polen, v. Nawiski, Lien:enant, v. Zaleriv, Br. 
Wayıhewiß, Feldprediger. v. Kollwarts. (Schwan.) Fräul, 
E dul;, v. Aihafenburg. HP, Drzadiecky u. Walter, Milis 
tärs, d. Polen. 5 





(Verlags, Deucerei von Joſeph Dorbath. ) 


Der Doftbote aus Franken. 


Eine 
Würzburger politifche Zeitung. 


Nro. 81. Würzburg, Mittwoch den 21. März. 1832. 








I” Yuf, diefe täglih erſcheiuende politifche Zeitung mit ihrem wochentlichen Beiblatte beginnt am 1. Uptil ein 
neues vierteljähriges Abonnement zu 1 fl. 0 Fk. — Die biefigen Befiellungen geſcheben in der G. Strederfchen 
Buchhandlung am Dom und in der Berlage-Druderei bei SIofepb Dorbath, IV, Diffe, Nr. 150, die auswärtigen bei 
der löbl. Polibehörde. inrüdungsgebühren: 2 Er. für die gedruckte Zeile. 





Zeitungs: Belleifen, Tin, Präfident der Deputittenkanmer, werde zu 
diefer Funktion ernannt, 
Die Nevolution« ift der Anfiht , die mahre 
— Ausland. Urſache, weßbalb Hr. Perier den Gen, Sebaftiani 
gerade jeht wieder die Leitung des Ausw. übertea, 
Mabrid, 1. März Unſere Regierung * fep weniger der wiedergeflelite Geſundheits zuß and 
bat zwar einige Regimenter wieder von der portu- des Gen, ald weil fi die ausmärtigen Verbilt 
kefifpen Grenze zurücberufen, deswegen aber ihre nifle tagtäglich mehr verwicelten. Im Betreff der 
Einfhreitungs- Plane nicht aufgegeben. Wie es Brage wegen der Erpedition von Ankona jagt dies 
fcheint, bat man biefe Degimenter blo8 abberufen, latt: «Schon fagen die Subalternen &3 Mini, 
weil ein werdächtiger eift unter ibnen reate : riume Sedem, der es bören will, dies Spiel fen, 
wahriheinlich werden fie burch andere au dem Tr ediglih ein parlamentariiches Manöver geweien, 
nern erfegt werden. Die Truppen an der franzöfi- um dem Geiz der Vollgmandatarien das Budget 
fchen Grenze werden nad) Berichten von dortbepson zu entreißen. 
Agenten der Konflitutionnellen neuerdings ſtark Der Abmarſch ber Freiwilligen Don Pedro's 
hearbeitet; die Regierung iſt daher nicht ohne Br, nach Belle File wird mit großer Tätigkeit fortges 
forgniffe, fest. Geſtern fegte ſich abermals eine Abtbeilung 
— Don der italisnifhen Grenze, 12. in Maid, Naͤchſte Woche follen zwei andere Ab. 
März. Den legten Berichten aus Anfona ufolge, tbeilungen abgehen, Die Cadreb der Diffiziere und 
ift die Dflupation diefer Stadt durch die Kanzel: Unteroffiziere find nunmehr vellzäblig; man wirbt 
fhen Truppen bis jest für die Einwohner auch Mmur mehr noch Freiwillige. Unter den lestern bat 
nicht mit den geringften Beldftigungen verbunden ; fih ein Kapitän von der Pariler Nationalgarde ein- 
alle Bedürfniffe werden baar bezahlt. Neue Trups» ſchreiben laffen. , 
pen waren noch nicht eingetroffen, doch glaubte man — London, 9. März, Es ift hoͤchſt wahrſchein⸗ 
in den naͤchſten Tägen eine zweite Schiffs abtheilung lich, daß die in Folge des unnöthigen Cholera» Al⸗ 
aus Toulon erwarten zu dürfen. Daß übrigend der larms unrichtig angeordneten Ma tegeln bier und 
Aufenthalt der Fran ofen in Ankona nicht auffur- im Auslande nach und nad) befchränft und aedn» 
Dauer berechnet fep, Ichließt man aus dem Ci: Bert merden, wenn man erſt überall zu einer Karen 
er, mit welchem die Herflellung der Feftungswerfe Einficht gelangt it. (Nach den neucften Nachrich. 
von ihnen betrieben wird. — Die päpftliche Regie» ten waren in London im Ganzen 441 Menſchen 
rung konzentrirt in der —— von Ankona ibre erkrankt und davon 234 geſtorben) — In unfern 
mit Cilmärfhen aus den egationen zurückge zoge⸗ ————— herrſcht fortwaͤhrend Thätigkeit, be, 
nen Truppen. Die Durchmäriche find mitKequift- fonderd im Norden von England, wo die Baum- 
tionen verbunden, welche befonderd den Gutöbefigern wollen» Spinnereien und Fabriken keineswegs um. 
ſeht beſchwerlich fallen follen. tbätig find, und von manden Haupt-Xrtikein kaum 
— Parid, 15 März. Es war bisher die fo viel liefern Lönnen, ald der Vogehr erfordert, 
Nebe davon, einen Präjidenten des Staatäratbs zu — Wichtig find die Nachrichten, diewir in der letz⸗ 
kreiten ; man verfichert nunmehr, Here Gitod de ten Woche aud Weſt⸗ Indien erbalten haben, In 
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ber 1814 nett erworbenen Kolonie Demerara, St. 
ucia u-f.w., zwingt 

Geſetz die —— nur zur 9ſtündigen täglichen Arbeit, 

wobei der Pflanzer behauptet, zu Grunde geben 

möffen. Beide Ertreme müffen nachtbeilig auf die 

Erzeugung der Produkte wirken.,. und. wir 

dem Gedanken Raum geben, daß wir am Vorabend 
a Umwälzungen in den tranbatlandifchen Zän- 
ern find, 

— London, 10.März. Der »Eourier« fügt: 
»Mir bedauern, * unſere Regierung noch keine 
Genugthuung für die von Seite Don iguelß eng- 
lifhen Untertbanen zugefügten Beleidigungen ver 
dangt. bat. Glaubt dad Minifterium etwa, die Nar 
tionalehte zu befriedigen, wenn es die Vollſtrecung 
ber Genugthuung einer Eppebition überläßt, Die 
beimlidy aus unferen or auslaufen mußte? Wir 
hoffen dies nicht ; ein folched Verfahren wäre zu 
ſchmachvoll. Ehe Don Pedro im Zajo anlangt, 
muß eine englifche Flotte Genugthuung fordern 
und im Weigerungdfalle dem Tyrannen feinen Pals 
laft über dem Kopf zufamınenfchießen. 

- Lord Howit hat im Parlamente — t, 
bie Regierung babe Nachricht erhalten, daß die Ins 
furreftion in Jamaika, * nur mit einem fuͤrch⸗ 
terlichen Verluſte an 

vollkommen unterdrückt fep, 

Das ⸗Court⸗Journale verſichert, der ſpaniſche 
Geſandte babe von feinem Hof Befehl erhalten, kei» 
nen Schritt ohne vorherige Zuftimmung des Her 
zogs von Wellington zu thun. 

—Londen, 15. März. Bon dem gegenwaͤr⸗ 
tigen Zuftande Irlands gibt Folgendes einen Be: 
griff: »Ein Detafhement Polizei» Soldaten , bie 
einen Einzieher der Zehnten begleiteten, wurde in 
der Srafihaft Kilfennp von den Bauern angegrif- 
fen und 11 Soldaten mit Inbegriff ihres Kapitäns 
wurden am bellen Mittage ermordet und mehrere 
andere verwundet- Verſchiedene diefed Frevels 
beichuldigte Individuen Ind in den Händen der 
Juſtiz. In der Grafſchaft find mehrere Militär- 
peſten aufgeſtellt; die Stadt Kilfennp ift von 2 bis 
500 Mann Truppen beiekt. Die ganze moralifche 
Kraft, welche die Gegenwart ded General-Profura- 
tors verichaffen kann, ift dem Gelege gegeben, und 
deffen ungeachtet verzweifelt die Regierung daran, 
in jenem "Bande von einem fo großen Umfange 12 
Männer zu finden, die enfleffen find, die Funk⸗ 
tionen von Gefchwornen zu verfehen, ohne daß der 

Schrtecken auf fie einwirkt. 

— Kopvendagen, 10. März Die Ausfüh- 
rung d ng vom 28: Mai v. 3., 
wodurch den. Herzogtbümern Schleswig und Hoi 
ftein beratbende Provinzialftände nach dem Vorbild 


ein von bier audgegangene 


möüffen. 


enfhen unb Eigentbum, : 


ber preußifchen zugefichert worden find, ſchreitet im⸗ 
mer mehr vorwärts. Mittelft önigl. Verfügung 
werden nunmehr auf den 27. künftigen Monats 
biejenigen Männer aus diefen Herzogthümern bier- 
ber zufammenberufen, denen die auf die nähere Res 
aulirung. der ſtaͤndiſchen DVerbältniffe Bezug haben⸗ 
ben Gefegentwürfe zur Begutachtung vorgelegt wer» 
den follen- Ibre Zahl beträgt 30, mit Hinzuredh- 
nung des Staatdminifterd und Präfidenten der 
deutichen Kanzlei, Grafen von Moltke, welcher in 
den Derfammlungen den Vorſitz führen wird. Un— 
ter ihnen befinden fich die Kanzler des bolfteinfchen 
und fchledrigfchen Obergericht8, Freiherr von Brock 
dorf und Spies der-vorfigende Prälat der fortwäh- 
enden ritterfchaftlihen Deputation und Propft des 
adeligen Kloſters Itzehoe, Graf von Rantzau, der 
geheime Konfererzratb und Propft von Ahlefeldt, 
der Generalfuperintendent Adler, die Amtmännet 
von Levetzau, Scholtz, Griebel , Graf Reventlow⸗ 
Eriminit, von Krogb, Fobannfen, der Buͤrgermeiſter 
ber Stadt Altona, Baut, die Nittergutäbefiser Graf 
Scheel von Pleffen und von Bülow auf Bothkamp, 
der Konferenzratb Rift, Profeffor Falk u. A. Was 
die Regierung diefer Verfammlung vorlegen will, 
ift dem Vernehmen nad) entweder ſchon vollſtaͤndig 
ausgearbeitet ober der Vollendung nabe- _ Maments 
lich foU Erflereß in Bezug auf daß neue Formulars 
geieß der Fall Eyn, welches al8 eine der Hauptftü- 
gen bed ganzen fländifchen Verfaſſungswerkes zu 
betrachten fepn wird, — Dan bofft mit Beſtimmt⸗ 
eit, baß dad Gefchäft der Verſammlung ſchon An⸗ 
Ki Zuni an dem Zeitpunlte, wo Se. M. ber 
König bie gewöhnliche Reife. nach den Provinzen 
anzutreten pflegt, beendigt ſeyn wird. — Erft ſpaͤter 
fol eine äbnlihe Anzahl Männer aus dem Koͤnig⸗ 
reih Dänemark zu — Zweck zufammenberu- 
fen werden. — Die Admiralitaät läßt zwei Fregatten 
ausrüften, die im Frühiahr zur Uebung einer Ab» 
theilung der koͤnigl. Marine eine Fahrt nach der 
Nordfee zn mathen beftimmt find. Am Bord des 
einen diefer Kriegöfchiffe wird der Prinz Friedrich 
die Neife mitmachen. — Der Winter ift auch bier 
fortwähren® ſeht gelind und durch Eisgang die Schiff- 
fahrt noch nicht unterbrochen worden, . (Pr.&t.3.) 
— Haag, 9. März. ‚Graf Orloff foll nicht 


vor bem 13.. vielleicht erft den 16. d. nach Lonbon 


abreifen. Er fcheint vom Könige die Anerfennung 
der belgischen Nationalität erlangt zu haben. Die 


Frage der innern Schifffahrt ift gelöst. Der Kb. 


‚nig macht eine Modifikation zu Gunſten Belgiens 
'für die Zeit; wo die Schuld bezahlt ſeyn wird. 


Nur Eine wichtige Bedingung wird bei der Kon 


ferenz verbandelt werden; bie Garantie der Schuld, 
die Fapitalifirt werden fol, König Wilhelm ver 


langt, ba ihm entmeber Antwerpen für dieſe Ga⸗ 
a he oder daß ihm diefelbe duch die Fünf 
Mächte gemäprt werde. 3. 

— Belgien. Bräffel, 15 *. Der 
»Moniteur Belgex fagt:_ «Wir find ermächtiget, 
zu erflären. daß in Betreff der Modifikationen, wor 
von man daB Publitum fo oft unterhalten Hat, bis 
jest die Regierung weder eine offizielle, noch eine 
dienftgefällige Mittheilung gemacht morden iſt; 
daß der Regierung forwährend die Hoffnung hegt, 
eine reine und einfache Ratififation von den Maͤch⸗ 
ten zu erlangen. Was die nachfolgenden Motififa- 
tionen betrifft, fo wiffen wirnicht, worin die Lage der 
Regierung von jener jeder andern Macht, die einen 
Vertrag abgefchloffen hätte, verfchieden ſepn 
könnte.« 

— Bafel, 15, März. Wir leben in banger 
Erwartung der entfcheidenden Veränderungen , die 
nächftend eintreten nrüffen „in Folge der erften Zus 
fammenkünfte der Tagſatzung. die geflern begonnen 
bat, und des Trennungsaftes, der aufden 15. Statt 
baben fol. Unterm 5. erließ der Vorort eine Pro» 
klamation an die Bürger des Kantond Baſel, wos 
durch fie fammtlich zu Stadt und Land »alles Ern⸗ 
ſtes aufgefordert werden, fich eines jeden Schrittes 
zu entbalten, der die geaenwärtigen, durch eidgendſ⸗ 

ſche Dazwiſchenkunft wieder ber efellten (?) Ders 

Altniffe des Kantons ‚ehe die Zagfagung darüber 
einen Enticheid gefaßt haben werde, verändern fünn- 
te, und jeder Dawiderbandelnde für die Folgen fei- 
ner Handlung verantwortlich erffärt wird.« Am 8. 
erfchien dagegen eine Publifation unferer Regierung, 
worin fie einfach erflärte, daß fie, ungeachtet obiger 
Aufforderung und Verwahrung bed Vorort? , den 
belagten Großrarhabefhluß oflicptmäßig in Vollzieh⸗ 
ung fegen werde, und auf feine Meile daran ver- 
bindert zu ſeyn gewärtige. Bei Mitteilung diefer 


» „ Erwiederung an den bohen Vorort wurde nochmals 


die Hoffnung aus geſprochen: e8 werde dieſe Maß—⸗ 
— zu einer —— Beendigung der traurigen 

irren in unferm Kanton führen. 
nöffifchen Repräfentanten , die HH. Tſcharner und 
Maſſe, die Weifung erhalten hatten, in Bafel zu 
verbleiben, fo begab fich der Letztere nach Luzern, 
um ibre Übrufung zu bewirken, und geaen jede Bes 
bandlung ihrer Berichte ohne ihre perſenliche Ge, 
enwart zu reflamiren. Am 8, Fam die Trage über 

e Zuläffigfeit politifcher, über die ganze Schweiz 
erganifirter Klubs vor dem großen Rath. Go ein» 
leuchtend auch von den Liberaldenkenten alle Ge—⸗ 
par Volcher Verbindungen auseinandergefegt wur 
en, fo entichieb doch eine Heine Majoritit von 
94 Stimmen gegen 85 für die Zulaffung derfelben. 
In Tolge dieſes Beihluffes gaben beide Bürger 


Da bie eidges 
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meifler, die HH. Woß und Murat, fo mie die 
Regierungsräthe Rahn, Pottinger und Efcher, ins 
Gefühle ihre8 Schmerzed, ihre ale Jung ein. 

— Freiburg, 11-März In Karlsruhe find 
die Behörden von ihren frübern feltfamen Mare 
eln binfichtli der unglüdlichen polnifhen Fluͤcht⸗ 
inge einigermaßen zurüdfgelommen ; mehrere ber- 
felben durften ungehindert ihren Weg durch Karls⸗ 
tube nehmen und fanden herzliche Yufnabme und 
Pflege. An der Spise ded dortigen Polen: BVereins 
eht der nicht blos durdy Geburt edle Freiherr von 
ahnenberg · — Geſtern bielt bie hieſige Geſellſchaft 
ür Gefhichtöfunde eine oͤffentliche Sihung zur Feier 
ihres Stiftungstages. Eine ſehr zahlreiche Ver— 
ſammlung wohnte den Vorträgen des Herrn von 
Rotteck und des Hofraths Weller bei, Unter den 
anweſenden Fremden befand ſich Herr Cirill Sa: 
franietz v. Grodecki, Verfaſſer eines geſchichtlichen 
Werkes über den Urſprung der Slaven und Mit— 
fied der polniſchen pbilematbifchen —— in 
— — ber den polniſchen Freiheitekampf mitge— 
kämpft hatte. 
ſchaft dur 
Diplom 


Ihm wurde im Namen der Geſell⸗ 
den Sekretär derfelben, v. Rotted, das 

8 Ehrenmitglied überreicht. 

(Freifinnige.) 


Sn der Deputirtenfammer zu Paris kamen fürzs 
lich mebrere Mitglieder fo bisig hintereinander, daß 
Heraugforderungen zum Duell darauf erfolgten, die 
aber glüdflich vermittelt wurden. 

— Zu Sferlobn (Preußen) feierte am 14. März 
ber allgemein verehrte Prediger bei der dortigen lu— 
tberifchen Gemeinde, Strauß, fein 50jahriges Amts⸗ 
jubildum unter reger Theilnahme feiner Mitbürger 
aller Konfeffionen. Ge. Maj. der König ließen ten 
Zubelgreiß, unter Verleihung des rothen Adler-Drs 
dens dritter Klaffe beglückwunſchen. 

— Der Magiftrat von Freiburg hatte, zu Abwen⸗ 
bung ded der Stadt angedrobten Garnifonsverluftes, 
eine Deputation nah Karlsruhe abgeſchickt. Diele 
Lam mit der Nachricht zurück: der Chef des Mi- 
nifteriumg bed Innern babe ibr fein ſcharfes Miß⸗ 
fallen über die jüngften Vorfälle in Freiburg zu er« 
kennen gegeben, und babei erklärt, daß, falls noch 
einmal folche Erzeffe Statt fänden, die Univerfität 
fofort für drei Monate geichloffen werden würde. 
Der Ereifinnige erflärt, daß eine ſolche Aeu⸗ 
ßerung des Minilterialhefd3 nur durch lügenhafte 
und —3 geheime Denuntiationen veranlaßt 
worden fep; denn ber Enpfang der vom Landtage 
zurückkehrenden Deputirten, fo wie der durch 
pie Polen fünne wohl nicht mit dem Namen 

xzeß belegt werden, und auch außerdem fen nicht3 
vorgefallen, was jene Bezeichnung verdiente. 


— 326 — u 


S$SnaTanı 
— Münden, 18. März. 33. MM. wer 
Ben künftigen Sommer dad Bad Brüdenau beſu⸗ 
hen, und Sich von da nad Afchaffenburg begeben. 
Die k. Afabemie der Künfte hat eine Kunfl- 
außftellung, welhe am 12. Oltober eröffnet wird, 
außgeichrieben, und alle Künftler ded Ins und Aus» 
landes eingeladen, ihre Kunftwerke, welche fie aud⸗ 
fteuen möllen, bid zum 12. September einzufenden. 
In Bapreutb trug fi Iehten Montag Nachts 
eine feht traurige Begebenheit Ein junger Buͤr⸗ 
er, der neben feinem Gewerbe Bier fchenfte, bes 
funb fi etwas unwohl. Er verlangte von feiner 
rau einen Löffel voll Magentropfen,, melde fur 
porber geholt und in einem andern Gemade auf 
bewahrt wurden. Die rau laͤßt fie durch die 
Magd holen, Unglüdlicherweife befand fi nicht 
weit von denfelben Vitriol, daB zur Anfertigung eis 
ner Stiefelwichfe gebraucht werden folte. Aus 
Derwehhelung nimmt der Mann einen Löffel voll, 
Aber welcher Schrefen! Außer fi vor Schmerz 
läuft der Unglüdlihe im Haufe herum und felbft 
noch zu feinen entfernt wohnenden Eltern, um Hülfe 
u fuchen. Obgleich Aerzte fchnell gerufen wurden, 
5 war doch Feine Hülfe mehr moͤglich und in eini— 
gen Stunden erfolgte drr Tod, Der junge Diann, 
noch nicht lang verbeiratbet, nimmt die Achtung 
—— innige Bedauern feiner Mitbürger mit 
nd Grab. 


— RNheinbapern, 17. März. Miele Bür 
ger von —— haben nachſtehende Proteſtation 
bei dem Bürgermeilteramt eingereicht: — »Geſtern 
Abend nach 10 Uhr ift die Ruhe der Etadt Hom- 
burg auf eine böchft betrübende Weiſe geflört wor⸗ 
ben. — »Ein Haufen roher Gefellen, web ieinid 
durch beraufchende Getränke aufgeregt, bat ſich auf 
dem Marktplatz verfanmelt, und ift von da unter 
Schreien und Toben an die Wohnung des bierfelbft 
refidirenden k. Landkommiſſaͤrs gezogen. Unter fort 
waͤhrendem verworrenem Öefchrei wurde dort ſogar 
der Verfuch_gemacht, Gewaltthaͤtigleiten an dem 
Landkommifjfariatsgebäude zu verühen. Hierauf zog 
die Rotte wieder auf den Marktplag, wo fie die 
Yufpflanzung eined Freiheitsbaums verfuchte, 

»Die unterzeichneten Bürger protefliten hiermit 
fürmlih und aus allen Kräften gegen dieſe Unord» 
aungen, fo wie gegen alle und jede gewaltfame revor 
Iutiondre Bewegungen. 

»Zugleich ſprechen die Bürger den Wunfch aus, 
baß ihnen geflattet werden möge, eine bewaffnete 
Buͤrgerwache aus den angefehenften Bürgern zu bil: 


Sen, um für Sie Butunf Apulien Unrußen vorzu 


ugen. 
» Homburg, 9. Mär; 1832.4 
(Eolgen 176 Unterfchriften.) 





Fremden-Anzeige vom 19. März. 


(Moler.) Se. D. Für u. Altgraf d. Salm, mit 
Ber., v. Gerlachsheim. Hr. Gerhel, Prafeffon, dv. Lande» 
dut- HH. Dr. Frifhmenn u. Dr. Ealifomefy, Stabes 
ärzte, Safinsfinn, Niedziathowsky. Safotomsty, Polksey 
u. Safolomsfo, Lientenauts, dv. Dolen. HH. Kf. Alins 
genberg u. Dinternagel, v. Bremen, Kurth, vd. Gdttins 
gen, Etlinger, v. —— Engelhardt, d. Nürnberg. Lindt 
u.MWolf, v. Frankfurt, Barth, d. Mannheim, Bel, v 
Luris, Dießel, vo. Hanan, Tien, v. Undernadh, ®öß, v. 

laugau, Gerrefen, d. Lemp. Mengeleberg u. Lendilen.d, 
Frauffurt, Rau, vd. Kips. (Bayer. Hof.) Hr. v. Dötfdys 
Part. v. Sranffurt, Hr. Schmitt, Forfimeilier, v. Aſchaf. 

nburg. Dr. Gerlach, Mentamtmann, d. Klingenberg. 
Hr. Hergenröder, Gutebefißer, d. Eichſtädt. HH. Kl. 
Siller, de Ansbad, Fränfel, v. Uerfpringen (Golt-Renug-) 
Or. Eberfiein, Privanme, mit Gemahlin u. Familie. d. 
Frankfurt. HH. ». Auramsfy, Kapitän ,„ Dofmann.. lien 
temant, v. Dolen, v. Namisfi, Lientenant, dv. BZalerie. Er. 
Waythemiß, Feldprediger, v. Kollmarte. HP. Kfl. Dreer, 
p. Augsburg , Blankharde, v. Mannheim, Gumbert, =. 
Offenbach. (FKronpr. vo. Bayern) Hr. Braf, Kfm. v. 
Def. (Schmwan,) Hr. Helfteich, Rentamımanan, u. Hr. Kerh, 
Aeatamimenn. v. Ufcoffenburg. Sr. Dr. Eirömberdrfer, 

egimentsarzt. mit 2 Mann Cheveaurlegers vom 6 WKeair 
ment, d- Nürnberg. HS, Kfl. Krämer,v. Mörnbera, Kraft, 
v. Stuttgart, Mehr, u Auiſterdam. - 
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So eben If erfdhienen und bei dem Gefretariate des bifos 
eifhen Vereins in Würzburg (IV. Diſtr. Me, 107) 
zu haben: 

Archiv des biflorifchen Vereins für den 
Untermainfreis,« I Heft, gt. 8. 10 Bo⸗ 

en nebit 17 litbograpbirten Beilagen» 

Da diefe Zeitfchrift fich mit Alterthums⸗ amd 
Daterlandelunde, mit Geſchichte, Statiftif, und 
Fopograpbie beichäftigt ; fo wird ſe auch_für jeden 
Freund der Geſchichte ein hohes Interefle baben. 
Der Subfkeiptiondpreiß, welcher bid zum Erfcheinen 
des II, Heftes noch fortbeflebt , ift für das erſte 
Heft 54 Er. s 





Dor obngefähr 8 oder 14 Tagen wurde eine 
Brille mit fübernem ir und in einem Futteral 
verloren, Der redliche Binder wird erfucht folche ge⸗ 
gen ein angemeffened Trankgeld in die Erpedition 
des Pofib. a. Franken zurüdzubringen. 


( Verlags» Druderei von Joſeph Dorbath. ) 
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aus Franfen. 
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Wuͤrzburger politifche Zeitung. 





Nro. 82, 


Würzburg, Donnerftag den 22. Min. 





1832. 


EI Huf diefe täglich —— Zeitung mit ihrem wochentlichen Beiblatte beginnt am 4. April ein 


neues vierreljähriges Übonnement zu 1 


HSuchbandlung am Dom und in der l 
der löbl. Poflbehörde. Einrödungegebühren : 


Zeitungs: Felleifen. 


” Auslamdß. 


Siffabon, BG. Febt. Am 20. 8 M. 

fam bier ein Kurier aus Madrid an, welcher De: 
eſchen für den Ipanifchen Gefandten und für die 
Segierung überbrachte; die lehteren murden for 
gleich ven dem Wicomte von Santarem nach Due 
iuz an Don Miguel abgefertigt, der von feiner In⸗ 
fpektiontreife nah dem jenfeitigen Ufer des Zaio 
eben erſt —5 mwar- — Nach der Gala und 
dem Handkuſſe, weiche vor einigen Zagen zur Feier 
des Zahredtaged ber Nüdlehr Don Migueld Statt 
fanden, batte diefer eine lange Unterredung mit 
Ben fpanifchen Gefandten, welche bis in die Nacht 
binein dauerte. Vorgeſtern früb ertbeilte Don Mi, 
el im Palaft von Bempofta mebreren Perfonin 
udienz, unter denen fi zwei am Bord eined eng» 
fifchen Kabızeuged von Terceita entflobene portu⸗ 
giefifhe Offiziere beianden „ bei denen er Erkundig⸗ 
ungen über den Zuftand diefer Infel einzog Mor⸗ 
gen wird Don Miquel abermald bie auf ans 
deren Tajo-Ufer gelegenen Feſtungs werlke und Bat- 
teriren befichtigen, — Den Berichten der bieflgen 
Zeitung zufolge, glich der Eiuzug der Jefniten in 
imbıa einem wahren Triumphzuge; in den Stra 
welche diefelben ihren Weg nahmen, 


Häufer aufd feſtlichſte mit bunten Tep⸗ 


j Fr 2 

— Madrid, r März. Die Königim fuhr 

in biefen Tagen zum erften Male feit ihrer Entbin⸗ 
dung aud und zeigte ſich dem Publitum. — In 
unferer Hauptftadt iſt nur für die Beſetzung ber 
Wachtpoſten eine unenbebrliche Anzahl von Trup⸗ 
pen zurüdgeblieben, alle anderen find nach der por 
Lugiefifchen Grenze marſchitt. Die in Dragna ſteh⸗ 


fen , durch 
waren bie 
pichen geſchmuͤckt. 


. r — Die biefiaen Beflell ſchehen in d 
erlage:Drnderei bei 8—3r bach, IV, — 
2 Er. für die gebrudte Zeile. 


E. Gtrederid 
Dorbath, IV. Difir. Ar. 150, die A bet 


enden Truppen haben Befehl, ſich auf daß er 
Beichen zum Ubmarfch bereit zu halten. Der F 
seral:Inipeftor der Freiwilligen hat dem Könige 
ein Gefuch eined Theiles dieſes Korps vorgelegt, 
welche mobil — und nach der portugieſiſchen 
Sage geſchiat zu werden wünfchen. — Bor einis 
gr agen ging das Gerücht, der Erzbifhof von 
febo fen bei dem Könige in Ungnabe gefallen ; 
baflelbe fcheint aber gänzlich. ungegründet zu fepn ; 
viehmebr iſt ed diefer Prälat, welcher am nachd ück⸗ 
Fichften zu der Intervention in des portugiefifchen 
Sache rath. — Es find Briefe aus Havana bis 
zum 28. Januar hier eingegangen, bie indeffen nichts 
von Wichtigkeit enthalten. Die Handelöbriefe aus 
Merifo ſchweigen über die im biefem Lande vor: 
aebenden wichtigen Ereigniffe fall ganz, was ber 
5 der Korreſpondenten — iſt. 
ie franzöſiſche Kriegs-Korvette »Ceres« mar am 
94, Januar, ven Panzacola fommend, in den Ha⸗ 
fen von — eingelaufen. Pr. &t. 3.) 

— Paris, 17. März Geftern ging das Ge, 
gücht in der Deputirtenfammer, Marfhall Soult 
wolle feine Entlaflung als Kriegsminiſter geben. 

Die Drganifation bed Dienfted des koniglichen 
Haufes ift beendigt. Se. Mai- hat durch * 
Drdonnanzen in diefer Beziehung, folgende Ernen- 
nungen vorgenommen: &raf_v- Sorbin bleibt Ge- 
neraldireftor der Mufeen; Hr. Empid gebt zur 
Diretion der Domainen über; Hr. Jamet wird 
Generalfchagmeifter der Eivillifte; Hr. ©. Delavig- 
ne, Konfervateur des Mobiliarvermögend der Krone ; 
Hr. A. Guitlaume, Kabinertdfekretär des Königs, 
ift zum Archivar der Krone ernanns; Dr. Godards - 
Dubus, Direktor der Gebäude. 

Der > Meffager« widerlegt_ die .neulih vom 
Courier gegebene Nachricht, daß Fürft Talleprand 
zu London eine Webereinkunft abgefchleffen habe, 
mach welcher unfere Truppen Ankona verlaffen ſoil- 
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ten, um Theil an einer Erpebition gegen Conſtan⸗ 
tine zu nehmen. 

ie Rüdkehr de8 General Sebaftiani zu ben 
Geſchaͤften ded Auswaͤrtigen begeichaet eine Heine 
Merduderung in den Anfichten in Bezug auf bie 
außmärtigen Verhaͤltniſſe. Die ganze politifche 
Weit weiß, daß General Sebafliani dad Ubfenden 
unferee Truppen nach Anfona nicht aut gebeißen ; 
er hatte fich der Maßregel fogar geradezu wider 
ſetzt. Da es Ih nun aber mebr als ie um bie 
Räumung von Ankona handelt, — denn Defterreich 
verlangt ed, und England befichlt ed faſt, — fo if 
bie Gegenwart Sebaftiani8 eine Garantie für_die 
Mädte, da er von jeher für dad Spflem ber Kon. 
zeffionen und des allgemeinen Friedens war. 

Der »Courrier« meldet nach Briefen aus bem 
Departement de [’Hrrault, daß fehr bedeutende Un. 
ruben zu Pezenas ausgebrochen fepen. 

Geſtern Abend wurde eine junge Dame, Ramend 
Alphonſine de Vernou, verhaftet, die feit mehreren 
Wochen, in polnifche Uniform gekleidet, in Paris 
herumaing. 

Der Vater Nodrigueß, eined der Oberhäupter 
ber St. Simoniften, hat fih an die Juſtiz gewen⸗ 
det, um die Liquidation der Familienfonds der Ger 
feufhaft zu veranlaffen. Es it deshalb eine Ber- 
ordnung ergangen und die. Effelten, Papiere und 
Negifter der Gefelfchaft find unter Gerichtsſſegel 
gelegt worden. 


— Parid, 16. März. Geflern bielten die 
Botſchafter von Defterreich , Preußen und Großbris 
tanien bei Hrn. K. Perier in Gegenwart de Gira, 
gen Sebaſtiani eine Aündige Konferenz. Der Ger 
undheitözufland des Grafen Pozzo binderte ihn da 
tan, berfelben beizumohnen ; dieler Minifter wur: 
de vom Grafen von Minden repräfentirt. Die Ein. 
nahme von Ankona und die Mifften des Grafen 
Drloff waren, wie man behauptet, der Gegenitand 
diefer Zufanımenkunft.| 


Geftern, erzähltder »Tempse, fielen bie Fonds 
anf der Börfe um einen Tren.; man ſprach von 
berubigenden Gerüchten in Betreff Ankona's. Man 
hatte feine Briefe aus Stalien erhalten; deshalb 
machte man taufendb Konjefturen. Man behaupte, 
te, der Konfeilpräfident babe völlig mit dem diplo⸗ 
matifhen Korpß gebrochen), und — ben öfterreich. 
Korps, die gegen Stalien vorrüften, Widerſtand zu 
leiften, — Sep eine Erpebition von 15,000 M, nach 
Antona beilimmt, an ſieht wohl, daß dieß zum 
* von Börfenfpefulationen verfertigte Gerüchte 
in 


"Man verfichert, daß Emplope3 und ein Mili- 
tärintendänt nah Ankona abgereift feven; biefer 


Umftaub fcheint mit den Gerüchten einer bevorſtehen⸗ 
ben Räumung im Widerfpruche zu fleben. be 

Der »Konflitutionnele gibt folgendes ald Res 
fume einer Note des MWiener Kabinett: »Will 
Brankreich fraft der Verträge oder kraft der Waffen» 
gewalt handeln ? Im erften Falle bat e8 feine Trups 
pen aus Anlona zurüdzuziehen und dem Papfte Sa- 
tisfaftion zu geben; im zweiten alle wird Deflerr 
reich den Umftänden gemäß handeln. 

‘ Ein minifterielles + zu Grenoble 
fepen bei Oelegenbeit eines Maskenballes ziemli 
Bedeutende Unruhen außgebrochen; eine telegrapbi. 
ſche Depefche aus 2pon vom 15. bringe jehoch die 
Nachricht, daß die Nube wieder vollfommen her. 
geitellt fen. — Der brittifche Botſchafter wollte 
geern nach London abreifen, und wird in einigen 

agen wieder zurüdf fepn; dieſe Reife mar (don 
feit einem Monate vorbereitet. — Es ift die Rede 
von einer Veränderung im Perfonale des Mini- 
fteriums der auswärtigen Angelegenbeiten; man 
erwartet die Ernennung einer neuen Anzahl von 
Botichaftsfefretarien. — Die »Tribune» macht bie 
Anzeige, dad Journal »le Mouvemente werde fi) 
mit ibe vereinigen. Künftig wird bie Blatt mnter 
dem Titel »Tribune der Bewegung» ericheinen, 

— London, 13. März. Der gefttige »Kou⸗ 
rier« fagt; Wir bedauern ins Anterefje des guten 
Einverfiändniffes zwiſchen Frankreich und diefem 
Lande, zu vernehmen, daß Lord Palmerfion für nöt- 
big gebalten bat, fein großes Mißvergnügen über 
daB Benehmen ber franz. Regierung in Betreff der 
Erpedition von Ankona auszudrücken. In den am 
beften unterrichteten Salons gebt bad —— der 
Lord babe einen Kurier an unſern Botſcha zu 
Paris mit der Weifung abgefandt, daß biefer uns 
verzüäglich Vorſtellungen gegen das Benehmen bei 
dieſer Angelegenheit einreihe, die Abnahme ber 
dreifarbigen Fahne von ber Gitadelle von Ankona 
und die unmittelbare Zurädberufung der franz. Trup⸗ 

verlange, Dies ift jeboch die Mahrheit nicht. 
Die Morftellungen find freundfchaftliher Urt, un 
eb ift nicht wahrfcheinlich, daß fie ein ernflliches Miß⸗ 
verſtaͤndn ß zur Folge haben werben. Rönnten wir 
in der That dad unglädlichfle Ereigniß für die Dauer- 
baftigkeit unferer Regierung denken, fo wäre dies 
die fchleunige und unbefonnene Annahme der Ans 
fihten der übrigen Staaten gegen Frankreich.« 

Dad nämliche Blatt fagt heute, nach einer Kor- 
reßpondenz; auß Pariß, die volles Zutrauen verdient, 
fep man Ubeseinsstoumen, baß die Defterreicher und 
Zanzofen bie päpftlihen Staaten. räumen follen. 

ie würden durdy 6000 Schmeizer, jest im Golde 
Neapels, die der Papſt in feine Dienfte nehme, er⸗ 
fest werben, q 
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‚Beute Abends wird Lord Aberdeen vom Minis 
ſterium Erflärungen in der Erprdition von 
Anlona verlangen, Man fiebt diefer Sigung mit 
vieler Aengſtlichkeit entgegen. 

— Niederlande. Daapı 16. März. Am 
14 d., Motgend um 2 Uhr, ging ein k. Staats 
kutier von bier über Helvvetfiuis mach London ab. 
Mit ihm reifen —— zwei Ber drei hiet dem Gras 
en Drloff zu Gebot flebenden F. uff. Ruriere nach 

elben Bellimmung ab, wo fie dem Fürften 
von Lieven zur Verfügung flellen werben, um De: 
peſchen zu überbringen. Graf Orloff Tpeifte am 
14. bei Sr. Maj. zu Mittag. Ueber die Abreife 
des Grafen fowohl, ala über jene des Gefanbtfchaftd- 
Sekretär, Hrn. Labenskp, ift noch nichts beflimmt. 

Se. k. Hob- der Prinz von Dranien gebt heute 
nah dem Pager ab. 

— Belgien. Brüffel, 15. März, Der 
Moniteur Belge fagt: Menſchen, die micht aufge» 
bört baben zu hoffen, vermeittellt einer Umwälzung 
das Land unter dad Joch, daB es ;erbrochen hat, 
——— und die nur mit Verdruß die Be, 
eſtigung der je igen Ordnung der Dinge feben, 
machen neue Anftcengungen, um das Zutrauen obne 
vorgängige Mobdifikationen zu erfchättern u. bie Ein- 
tracht, die zwifgien der Nation und der Negierung 
beftebt, dadurch zu vernichten, daß fie lügenbafte 
Gerüchte ausftreuen, die man mit einer fonderbaren 
pe aufnimmt, und die, mit einer Art 
von Zuberſicht wiederholt, endlich die öffentliche Be- 
forgniß erregen. Dies find die legten Anftrengun- 
gen einer Partei, welche die National » Öefinnung 
verroirft, und die noch einmal ihre Kräfte gegen die 
September-Revolution verfuchen will. Diele Ver— 
fuche, mehr des Mitleidens ala der Beftrafung wit: 
dig, werden vergeblidy fenn ; fie werden leicht an ber 
Eintracht der dem Daterlande aufrichtig eraebenen 
Belgier fheitern, und diefe find zahlreich. Die Ro 
* wacht ihrerſeits mit Sorgfalt über die öf- 
entliche Rube; fie kennt die Quelle diefer beuntupi- 
* Geruͤchte, und fie weiß, daß es ihre Pflicht 

‚ die Geſetze zu vollziehen und die Inftitutionen 
aufrechtzuhalten, die wir uns gegeben haben : fie wird 
bieje wichtige Berufspflicht nicht verlegen. Der 
gute nationale Sinn und ber YPatriotismus bed 
belg. Volks werben ihr die Erfüllung derfelben er⸗ 


leichtern, « 
— Brüffel, 16. März. Nah einem öfs 
folen die Minifter Ch._ de 


fatlihen Gerüchte 
Broudere, de Meulenaere, Raifem und Cog 
Man bebauptet, 


ben- fi zurück iehen wollen⸗ 
ungeachtet der Verneinungen de Moniteurs un: 
ere Regierung habe eine vertrauliche Mittbeilung 


über die Modifikationen erhalten, welche die Kon 


fgrena in den 24 Artikeln beabfichtige, und Hr. be 
rouckere, der weder für die Annahme der 18 Ar⸗ 
tikel, noc) für jene ded Vertrags vom 45. Nov. 
immt war, babe den Entſchluß aefaßt, 3 lies 
v zurüdzuzieben, als darein zu willigen, daß ein 
Minifterium, wozu er geböre, den Kammern neue 
Bebingungen zur Annahme vorlege, die den Ruin 
des Landes volllommen machen mürben. Pr. de 
Meulenaere, der erklärt bat, daß er ſich jeder neuen 
Konzeflion widerſetzen würde, und die Derren Rais 
kein und Cogben fallen dem Beifpiele ded Brouder 
res folgen wollen. 
eftern Abends find 3 Kuriere bei dem Gir 
K. Adair angelommen. — Hr. 3. Chodron, zweis 
ter Sekretär der franz- Gefandtfchaft, ift heute nach 


Paris * iſt. 

In Namur wurden am 14. März durch 8 
Gendarmen und ein Detaſchement Bürgetgarden 
54 Individuen, Die in die legten Unruhen im Zus 
xendurgiſchen verwidelt find, eingebracht und in 
das ftädtifche Arreſthaus geſetzt. 

— Bremen, 9. März. Die ſchon erwähnten 
unrubigen Bewegungen unter ber zn Bürgere 
ſchaft An nur vorübergebend geweſen. 

— Wien, 13. März, Inpolitifcher Hinficht 

möchte wohl jest unfre Stadt einer der interefjante- 
ften Punkte von Eurepa fepn ; wenigftend feinen 
ſich die Unterbandlungen, welche den Bruch oder die 
Befeſtigung der friedlichen DVerbältniffe®ber euro- 
paiſchen Staaten beflinnen werden, bier zu fon« 
enteiren; auch waren die Kommunikationen zwi⸗ 
en unferm und den fremden Kabinetten nie fo 
bäufig, als im gegenwärtigen Augenblife, Man ift 
in größter Spannung über die Entwidlung der ita- 
Tienifchen Sache. Perfonen, die fonft gemibnlid) 
auf unterrichtet find, glauben, e8 werde quch hierbei 
ein Ausweg gefunden werden, um alles den indivi» 
duellen Jintereſſen Anftößige friedlich beizulegen. 
Dad einfachfle Mittel im Antereffe des allgemeinen 
Nuheftandes wäre, wenn Hr. Perier einfeben wol: 
te, baß er fich übereilt, und eine Maßregel ergriffen 
babe, die von feinen Freunden, wie von feinen Geg⸗ 
nern gemißbiligt wird. (N.3- 

— Berlin, 18. März. Se Durchl. ber 
General der Infanterie und Gouverneur von ur 
remburg, Landgraf Ludwig von Heffen-Homburg, 
it von Zuremburg und der Fürſt Nikolaus Trubetz⸗ 
foj, von St, Pıterdburg bier angekommen. 

— Leipzig, 12. März. Unfere Kommunal. 
arde hat jest cinen Kommandanten am Major 
olbader erhalten, der von Seiten der Bürger ge 

wählt morden ift. Einige find mit ber Wahl eined 
Militärs nicht zufrieden, allein nur fo fann Ord— 
nung in das Inflitut kommen. — Allgemeine Freu⸗ 
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de Gaben die Etädte- Ordnung und die Ausſchrei⸗ 
bung zw den Wahlen erteat. i 

— Aus dem Herzogthum Naffau, 15. 
März. Auf den 1. April ilt der neue naffauifche 
Landtag zujammenberufen. Die Wahlen beginnen 
in dieſen Tagen, die böchftwahrfcheinlich größtentheils 
wieder auf. die vorigen Landtags-Abgeordneten fals 
len türften, : 

— Dom Main, 15-März Der inden letz⸗ 
ten Tagen durch die Sranffurter Blätter publigirte 
Beichluß des Bundestag? , die Unterdrüdung ber 
deutſchen Tribüne, des Weſtboten und der Zeitſchwin⸗ 

n betreffend, ift, wie verfichert wird, nicht durch 

inhelligkeit aber fiimmfähigen Gefandten, ſonbern 
per Majora , gefaßt worden. Namentlich konkur⸗ 
ritte dabei nicht der großberzoglich badifche Gefanbte, 
Frht. v. Blittersdorf, der * bei der Abſtimmung 
dad Protokoll, in Erwartung ded Eingangs näberer 
Inſtruktionen von Seite feines Hofe, offen bebielt, 
Diefe Zurüdbaltung it um fa bemerfentwertber, 
wenn man fich erinnert, daf in einer frübern Zeit, 
im Sabre 1825 „ eben diefer Diplomat Neferent in 
der Sache des deutſchen Beobachter war, dem ber 
fanntlich , in Folge feined Vortrags , ein gleiche 
Schidfal mit: den oben erwähnten Journalen traf, 
Man will audy wiſſen, Hr. ». Blitterbdorf werde 
demnächt, aud der Bundebverſammlung fcheiden. 
Ob er feine Abberufung angeregt, oder ob fok 
dye in Gemäßheit anderer ibm 4 fremder Be⸗ 
weggründe Statt haben werde, weiß man nicht . 
Gleicher Weiſe ſpricht man auch von dem nahe bes 
vorftehenben Abgange des kön. preuß. Bundestags⸗ 

efapdten, Hrn, Generalpoftmeifterd v · Nagler, der 
1% der Übmelenbeit des Hrn. Präfidialgefandten, 

trafen v. Mündy»Bellingbaufen, das — 

4.3.3 


ber hoben Verſammlung führte, _ 
Suıeltand. 


Münden, 19. März. J. D. die Prin, 
gif Theodelinde von Leuchtenberg wird fi Un. 
ng8 künftigen Monats von Pifa zu ibrer aller: 
durchl. Frau Schwerter der Kaiferin von Brafllien 
nah Paris, und im Monat Mai ins Bad nad) 
Em begeben , wohin auch 3. Füngl, 9. die Frau 
Herzogin von Leuchtenberg kommen wird. 
äbrend bed vegangenen Monats wurden 
1118. Individuen polizeilich abgeftraft und 32 an 
bie einfchlägigen Gerichte abgegeben. 
Das neuefte Polizeiblatt enthält Bekanntmach⸗ 
ungen, 4) ben Vollzug ded Häuferfteuer-Befeges, 
Z)-die Audpebung der Altersklaſſe ven 1810 betz. 


— Die man vernimmt, wird der Bau der’ Lud⸗ 
wigöfiche beuer Bid zum Gewölbe fortgeführt wer« 
den. — Den Bau der Reichenbacher Brüde (Roth 
brüde) betreffend, wurde am Freitag nach einem 
andern. beffalfigen Plan ‚eine zweite Verfteigerung 
abgehalten, wobei ih Reifenſtuͤhl dieſelbe um 85C0 
Gulden beräuftellen anbeifchig gemacht haben fol. 
— Nürnberg, 19. März. Gen. Nobinafi, 
der legte Befehlbhaber der nach Preußen übergetres 
tenen Zrümmer ber heldenmätbigen polnifchen Ar 
mee, iſt geſtern, in Begleitung des Stabsarztes Joz⸗ 
wil, von Dredden hier angefommen, und wird nad) 
u Verweilen feine Reiſe nad — fort» 
1. 


MN. K. 

— Bamberg. Ungebeure Holzmaflen werden 
an den Ufern der Regnit und ee Mais 
ned bei Haliftadt angebäuft, und diefe werden nun 
um fo belebter werden, da — der kön. Kreis 
Ingenieur Rattinger zur Aufſuchung des beflen 
Standpunkte, son wo gegen Dörfling hinüber eine 
Brüde ge lagen werden kann, angekeinmen iſt, und 
längere Zeit_zu dieſem das allgemeine Kommerz 
beförbernden Zwede da verweilen mich! Dank, ervig 

ink unferm füniglichen Vater Ludwig, der mit 
eftem Dinblife auf dad allgemeine Befte, auch das 
Wohl der Einzelnen feiner Untertbanen berüdjich 
tiget und bebarrlich befördert ! 


- 


Fremden-⸗Anzeige vom 20. März. 


Adler.) Se. D. Für vo. Mltarof vo. Ealm, mit 
Ber., v. Getlachsheim. Hr. Gerbel, Drofeffor, v. Erraubin: 
am Fr Dr. Friſchmann. Sıabsarzt, v. Polen. HP. 
si Mide d. Bremen, Friedrich, v. Werra, Mergels— 
berg v. Barmen, Bari, v.Lenep Bel. v Paris, Dies 
bel, ». Sanau , Linn, v. Nodernah, @öb, v. Glaugau. 
Ettinger. v. Kaffel, Engelhardt, v. Nürnberg, Lind jum, 
Lind sen: u. Wolf, dv» Frankiurt. (Kayer. Hof.) Sr. 6. 
Diſch. Part., vd. Sranffurt, Se. E. Hr. Reisrach 
Graf v. Schönborn, mit Zirnerfdaft, v. Frankfurt. Sr. 

ehr, v- Boineburg, mir Oemahlın u. Bed., v. Pengsfeld. 
r. Lambrecht, Fabrifbefiger, d. Kempten. Hr“ Wiüller, 
att., dv. Afchaffendurg. HS. Kl. Wenig, 0. Anebad, 
ieh. v. Neuſtadt afE. (Oolt» Kran.) Gr. Eberfiein, 
zn mit Gemahlin u. Familie dv. Frankfurt. Hr. 
raf v. Sier laski; u. Dr. v. Koramehy, Kapitän, d. Por 
ler. Hr. Mafte. Oberlieutenant, d. Nürnberg. Dr. Eid» 
born, Addekat, v. Rothenfels. SP. Kfl. Dreen, d. Augss 
burg, Blankhat dt, v. Manuheim, Gumbee: ; u. Offen« 
bad. Erenpr. v. Bayern.) Sr. Graf v. Sulloulise, s. 


Se Mengs, Regiffraror, v. Münden... Hr, Rirgel, Afm., o. 


ugsburg (Schwan⸗) HS. Helfreih, Mentomımann, m. Keeß, 
Mentamımann, ve Afchaffenburg Sr. Dr, Sirembstäifer, 
Megimentsarzt. mie 2: Vıanm &bereaurlegers vom b. Regis 
ment, v- Nürnberg. SH. Stil. Hrömer,o. Nürnberg, Krofk, 
9. Stuttgart, Mobr, d. Umferdom, Edaller, ». Berlin, 
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FI Auf, diefe taglich erfheinende politifhe Zeitung mit ihrem wecentlihen Beiblatte beginnt am 1. April ein 


geues vierteljähriges Übonnement zu 1 fl. 
age Mare Dom und im der 


der löbl. Po 


fh. — Die 


biefinen Bellellungen geicheben in der ©. Streder'ichen 
i erlags:Druderei bei Jofepb Dorbath, IV, Diſte. Nr. 430, die auswärtigen bei 
ebörde. inrüdungsgebühren: 2 Er. für die gedrudte Zeile. 





Zeitungs; Felleifen, 


Ausland. 


eter Kburg, 10. März. Am6- d. M. rückte 
das Preobrafchenifhe Garde - Regiment auf feiner 
Beimfehr aud Polen in biefige Refidenz ein, em« 
pfangen von ihren Majefläten dem Kailer und der 
Kaiferin und Gr. kaiſerl. Hob. dem Kommandeur 
des Barde-Korps, Großfürften Michael Pawlowitſch. 
Mit Dergnügen gerubten Se. Maj. zu bemerken, 
baß die Truppen wach fo vielen mübevollen Thaten, 
die Rußlands Waffen mit neuem Ruhme bedeckt 
haben. ein fo rüftigeß, beitered und ſchmuckes Aus- 
fehen haben, daß man nicht die mindeſte “ur Der 
ausgeſtandenen Strapasen bey Lan. 

Se. kön: Hoh. der Gen.Major Prinz Alerans 
der von Würtemperg ift von hier nach Luga abge, 
reift und ber Sen.tientenant KRnorring aus New, 

rod bier angelo mmen, (Pr. &:.3.) 
——— Warſchau, 14. März. Geſtern fand 
bier das Leichenbeginaniß des in dieſen Tagen ver- 
ftorbenen Gen. Majord Ludkowoli, Kommandeur der 
1. Brigade der 5. Inf. Divifion,, Statt. 

Einer der beliebteften voln. Schaufpieler, Joſ. 
Niwinski, ſtarb geſtern in feinem 32Lebensjabre. 

Die poln. Bank macht bekannt, daß geſtern 
5800 Nummern von Partial⸗Obligationen bereit ge⸗ 
legt worden, um morgen in öffentlicher Sigung ver⸗ 
koojt zu werben. 

— Liffabon, 99. Febr. Es iffnun entſchie— 
den von feiner Abfendung von Truppen nah Da: 
deira mehr die Nede; die bereits eingelhifften Vot⸗ 
eäthe und Munition werden wieder and Land ge: 
ſchafft. Das Manifeſt Don Pedro's bat eine gro- 
Be Wirkung in Liffabon hervorgebracht, und die Mi» 


quelifien werden bei der verfprochenen Amneftietäg- . 


lich lauer. Man glaubt, daß die Milizen im ent: 
fcheidenden Augenblide keinen Schuß thun würden, 
Auch dad Korps der Polizei foll neuerlich Geneigt- 
beit für Don pedro gezeigt Dem Don Miguel 
überläßt fich inzwifchen den Eraögungen der Jagd 
und Tafel zu Bamera, vier Stunden von bier. 
Graf Baftos beforgt bier die Anftalten gegen Dor 
Pedro's Unternehmung. ‘Aue Korps von Liffabon 
bis Dporto haben Beſehl erbalten fi den Küften 
u nähern, und Alles deutet auf eine nahe Löfung. 
Die Migueliſten feben ſehr ungern die Anweſenheit 
einer großen engl. Esfadre im Tajo. Diefe beträgt A 
Linienfhiffe,, 4 Srenatten. 2 Korvetten und einige 
Brigad. Dis Manz. Station befchränft ſich gegen- 
ade auf eine Korvette und eine Brigg. 
‚ — Zriefl, 11. März. So eben iſt die An, 
asige bier en daß eine Meine englifche 
Sfadre, aud einer Sregatte, zwei Kuttern und ei, 
ner Brigg beftebend , im Hafen von Ankona Anker 
geworfen bat. Diefe Ecſcheinung wird fo ausge. 
legt, ala Ten die franzöfliche Epedition im Einver, 
Mändniffe mit England unternommen worden, und 
folle den Befig von Ankona behaupten, bid fich der 
Papit zu den vorgefchlagenen Bewilligungen für die 
Zegationen verftanden haben merbe, N.3- 
— Von beritalienifhen Örenze, 14. 
März. Im Tprol trifft man feit einigen Tagen 
Dorkehrungen zum Empfange flarker Truppenmaf. 
fen; mehrere Regimenter ded nun in Salı ien 
entbebrlihen mobilen Armeeforp8, fo wie andere bis. 
ber in Böhmen und Mähren garnifonirende Trup- 
pen ſollen Marſchbefehl erhalten haben, um vor- 
jdufig in Tyrol ihre Standquartiere zu nehmen. 
Da gleih nach dem Eintreffen der Nachricht von 
ber Fon öfffhen Landung in Ankona mehrere in 
Totol, Vorarlterg und Stepermark liegende Mili- 
tärabtheilungen eine gegen Italien vorfchreitende 
Bewegung machten, und feit der Zeit dad Muni- 
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tiond« und Geſchützfuhrweſen in flarfer Bewegung 
ift, fo haben fich natürlih mancherlei Kriegägerüchte 
verbreitet. Sovielläßt fi wenigftend mit Grund 
daraus fihliegen,, daß bie politifhen Werhältniffe 
durch die Befignabme von Ankona ſehr verwidelt 
worden find, und ihre Zöfung viele Schwierigkeiten 
voraudfchen läßt. 

Mir haben jest feit acht Tagen Feine Briefe 
aus Nom oder überhaupt aus dem üblichen Ita 
lien erbalten. A. 8. 

— Bologna, 14. März. Einen Beweis, wie 
fehr es der revolutionairen aktion gelungen ifl, die 
paͤpſtliche Regierung und daB päpfllihe Militair 
im Volke — zu machen, liefert eine geſtern 
den 15. Nachmittags um 4 Uhr vorgefallene trauri— 
ge Szene. Der paͤpſtliche Obtiſt Zamboni_ hatte 
vom Kardinal Albani Befehl erhalten, mit feinem 
350 Mann ftarten Fägerforps von Ferrara und Lu— 
o in Bologna einzurüden, und deſſen Drganifirung 
bier fortzufegen. Er wurde bei feinem Ericheinen 
mit dem Zurufe: Morte a Zamboni Carogna di 
Zamboni morte ai Papalini! und mit einem Stein- 
zegen von allen Seiten empfangen. Der öfterrei« 
chiſche General Hrabowsfi war den päpftlichen 
Truppen entgegen geritten, und da er fab, daß die- 
fer Eleine Haufe von 350 Mann augenicheintich 
ein Opfer der Vollswuth werden mwürde, und baf 


chiſche Patrouillen zu Halfe eilten, verſchwanden 
löslich alle demagogiichen Volkbprediger nit ibrem 
nbängern, und die Ruhe ward hergeſtellt. Indeſ⸗ 
fen wird es immer wieder zu neuen Reibungen fonı- 
men, wenn nicht fcharfe Maßregeln gegen die Rus 
heflörer ergriffen werben. — N. &. Wahrfcheinlich 
wird morgen Kardinal Albani das Standrecht in 
Kraft treten laſſen, wodurch die auf der That er- 
tappten Rubeflörer, Meuterer, Uufwiegler u- f. 
—* alſogleich den Lohn ihrer Miſſethaten — 
10 en. 2 + . 
— Paris, 17.März. Geſtern begab fich der 
prruß. Gelandte yum öfterr. und fonferirte mit ihm 
von 7—9 Uhr. Beide fandten darauf Kuriere an 


ihre Sr 

s Miniflerium hat geftern durch telegrappi- 
ſche Depefche den Depaͤttements angezeigt, daß alle 
Nachrichten dem Frieden durchaus günftig finb. 
Eine zweite Depefche benachrichtiget diefelben von 
Uinterdrüfung det Unruhen in Grenoble. 

Geftern Abend traf ein außerordentlicher Ku⸗ 
tier bei der öftere. Gefanbtfchaft ein. Man fagte 
im Gefandtfchaftshotel, der Krieg fen unnermeidlich, 
wenn Frankreich nicht fofort feine Truppen aub An 
kona zurüdziche. . 

— London, 14- März In dem Eourier heißt 
3: Wir find fo glüdtih, zu erfahren, daß unfre 
Regierung bie beflimmteften Verſicherungen, von 


Obriſt Samboni bereits wei Gteinwürfen ger 
troffen, in ein nabe glsgeneß Namipnun, hate ge: Defterreih und Preußen in Betreff des beig. Trab. 
bracht werden muͤſſen, fo ließ er öfterreihilhe Tram, __ tat8 erhalten bat, und daß deren Natiftifationen 


pen berbeirufen, und fo wurden die päpftlichen un 
ter dem Schmuße der öfterreichifchen in ibre Kafers 
ne geführt. Da man bier jedem einzelnen öfterrei- 
chiſchen Soldaten mit hoher Achtung begegnet, fo 
rief auch Alles, Zung und Alt, beim Erfcheinen der 
Defterreicher Viva, viva, und fortwährend Vira ge- 
nerale Hrabowski, Viva i Tedeschi, Morte ai pa- 
palini, a bassoi papalini, und die Steinwürfe auf 
die päpftlichen Soldaten dauerten fort, felbit aus 
Fenſtern. Beinahe wäre auch General Hrabowski 
durch cinen Wurf verwundet worden, welchem in 
ſolchen Fällen nicht leicht auszumeichen it; doch 
ſchrie dad Voll fortwährend: Es gilt nur den Päpft» 
lichen. Als die paͤpſtl. Soldaten in ihre Kaferne 
getübrt und die öfterreichifchen Truppen wieder ab» 
gezogen waren, drängte ih dad Volt wie wütbend 
an das Kafernentbor und wollte die päpfllichen Trur 
pen angreifen, Es bliebe alfo diefen Fein anderer 
Ausweg als Feuer zu geben, wodurch die fech® vor— 
derſten Anführer des tollen Haufend verwundet zu 
Boden ſanken; überhaupt wurben 7 Perfonen, wo» 
runter ein Kind, theils ſchwer, theils leipt verwuns 
det, — todt blieb Niemand. Sobald der wilde Pd» 
bel ſah, daß ed Ernſt wurde, und zugleich öſtertei⸗ 


ıge mehr ausbleiben werden, 

Lord Erklarung im Oberhaufe auf Lord 
Aberdeen's Anfrage,wegen der italienifhen Ange 
legenbeiten: »Das Minifterhnm habe Mafregeln ge 
nommen, twelche Deflerreich zufrieden ftellen ;« ſcheint 
faft auf eine neue Koalition hinzudeuten. 

— Belgien. Brüffel, 17. März Der. 
Präfident der vereinigten Staaten von Nordamerika 
bat dem Hrn. 9. 3. Legare, jegigem GeneralAld, 
vofaten des Staated Süd,Earolina, zum Gefchäfts + 
träger beim belgifhen Sofe ernannt, und deſſen 
Ernennung dem Senat zur Beftätigung vorgelegt. 

Die Nepräfentantenfammer bat heute das 
Krieg. Budget mit 73 gegen 1 Stimme angenom- 
men. Dierauf nahm dieſelbe die 6 erften Artikel 
ded Budget3 der Etaatsfchuld, in Betreff der Anlei⸗ 
ben und ber hollaͤndiſchen Schuld, an. 

— * Annaberg, 17. März, Geit der Be- 
endigung der polniicen Revolution und der Ab— 
nabıne der Eholera IE bei dem Handel und den 
vielen Fabrifen in unferem Erzgebirge neues Leben 
eingetreten und viele von unſeten Kabrifen werden 
nach Preußen und von da nach Polen einaeführt. 
Bir geben und daher auch der angenehmen Hoff 
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nung bin, daß bie bevorſtehende teipgioeı Mefie (ih 
für Ein. wid Derfäufer — aute Geſchafte aus» 
eichnen und viele Polen ja ſelbſt auch wieder Pers 
er berbeiführen werde, 
— Dabaim Sahfen-Weimarfchen, 9. 
Mir. Heute Eamen bier 20 yolnifche Offiziere 
und 19 Gemeine an, denen man in Eiſenach bie 
Fuhten verfagte, und die bed wegen zu Fuß hieher wan⸗ 
dern mußten ; fie hatten zur Fortbringung ibred we⸗ 
nigen Gepäd8, einen auf eigene Koften gemiethe- 
ten Wagen bei fih, Der Erzählung Einzelner zus 
folge, wollte man fle heute früh, indem man ihnen 
duch einen Gendb’armen begreiflih machen ließ, 
daß fie feine Wagen au ihrer Fortſchaffung erhiel- 
ten, nötbigen von Elſenach aus wieder rüädwärts 
zu reifen, fie erflärten aber, lieber daB Aeußerſte 
zu thun, lieber von ihren wenigen Habſeligkeiten 
verkaufen und fih auf eigene Koften ihren Kame— 
raden nachbringen zu wollen. Sie wurden hier ver- 
pflegt, und dann ihren früher abgereiften Gefährten 
zu Wagen nachgeführt, 

— Wiblingen. (Mürtemberg) Es Tiegen 
Thatfachen vor, welche auf die Vermuthung führen, 
daß am 4, v. M. und am d. M, euer dahler 
eingelegt worden ift, leider iſt dieſeß am letztern Ta⸗ 
ge Gewißheit. Eine Geſellſchaft hieſiger Männer 
bat ſich nun entſchloſſen, demjenigen, der ſolche 
Spuren bezeichnet, daß man im Stande iſt, den 
Thäter audfindig zu machen, eine Prämie zu be 
fiimmen, S 

— Stanffurt, 16. März. Man ift beste 
tig zu erfahren, was die k. Bayer, Regierung, nach⸗ 
dem Dr. Eiebenpfeiffer fi dem Belege unterwor« 
fen, und den. Weſtboten Lünftig in Frankenthal 
rufen und unter Cenſur erfcheinen laſſen will, ber 
fließen wird, — Der feither als Beiblatt zu den 
neuen Zeitſchwingen erfchienene Ming bed Saturn 
ift nicht in das Derbot der mehrerwaͤhnten Zeituns 
gen mit einbegriffen, und dem Verleger deflelben, 
Hen. Guflav Debler dabier, bleibt es ſomit unbe 
nommen, legtered Blatt unter feinem biöberigen 
Titel fortzufegen; nur hat er an Die Stelle des biß- 
herigen / Redakteurs deffelben, Georg Stein, einen 
andern Mann zu wählen. — Eine in unferem heu⸗ 
tigen Amtöblatte publizirte ‚polizeiliche Verordnung 
kuͤndigt an, daß auch der erfl vor einigen Wochen in 
das Leben getreiene, von einem biefigen Kandidas 
ten der Theologie redigirte »Neue Eunlentpiegel,« 
Ber in Hanau gedruckt wurde, in hieſiget Stadt und 
deren Gebiet verboten ſed. Der Deraudgeber die: 
fe3 Blattes wird denfelben numnehr auf dem Wege 
des Buchhandel? vorfenden — Bor dem neulich in 
Gießen flattzrfundenen »Feſte der Freunde der befs 
ſiſchen Enteacht« erhielt jedes Mitglied ein Heines, 


bebeutungsvolles Bändchen, betitelt: »DBerfaflu rg» 
Urkunden beider Heffen.« (Schw. M) , 

— Frankfurt, 18. März. Es gebt hier die 
wohl zubezweifelnde Sage, bie alte ebrwürdige Ober” 
—— würde eingeben, nachdem fie durch 

as regere Streben fo vieler anderen Blätter un« 
glaublih an Leſer verloren babe und feinen Nutzen 
mehr abwerfe, Wlle:dings hat diefe Zeitung, fo lang 
und rühmlich durch alle Welten verbreitet, durch man⸗ 
cherlei Umflände viel gelitten, auch mag «8 biäber 
Ihrem Küdichreiten viel beigetragen haben, daß 
—* eichſam als offizielle, unter den Augen des Bun- 
dedtages erſcheinende Zeitung betrachtet und daher 
in der Genfur ſtrenger behandelt ward, wodurch fie 
ih gegen andere Blätter, welhe außer der Tagbge⸗ 
ſchichte auch das noch Ungefch:bene liefern, und den 
dien Nebel verjagen, der die helfen Tage der Zu: 
kunft unſerem Auge verbirgt, ungemein zurückgeſetzt 
fiebt. Doch dieſes Blatt umfließen alle Quellen, 
Die einer Zeitung MWertb und Rubm geben Fünnen; 
fie gebt au3 von dem Gentralpunfte aller Poſten in 
** Mittelpunkt; ihr ſteht Alles zu Gebot, 
was das Weſen eines Tagblattes auf höhere Stu⸗ 
fen ſtellen kann, und deshalb wollen wir hoffen, daß 
fie nicht an der Verwundung flirbt, welche die Cenfur 
ibe vorübergehend fchlug. 

Es ift merfwürdig — fagen die neueften Berlis 
ner Blätter mit difen Trompeter: Baden — es ift 
merfwürdio. aber vollfommen wahr, daß Preußen 
nhme Widerrede einer der am meiſten friegerifch ge: 
rüfteten Staaten Europa’ ift, aberden Frieden zum 
Biele hat, Was helfen aber dieſe Wiederholuns 
gen, wir Deutice u es ja ſchon längit, und 
bie ——— ‚und Engländer glauben es doch 
nicht, weil fie die Regeldetri fo gut gelernt haben, 
wie wir. (Aſch 3.) 


Privatbriefe aus Rotterdam erzählen, daß der 
franz. Konful wegen beleidigender Ausdrüde gegen 
den König der Niederlande aus der Sefeütchaft 
> Amieitta« gewiefen worden jep. (Vgl: Poſtb. N. 80.) 

— Man verfihert, Paganini babe in England 
während feined Imonatlichen Aufenthalts nicht we: 
niger al3 20,000 Pfd. St. gewonnen» 

In Toulon angelommene Briefe aus Ankona 
melden ausdrücklich, Daß die zwei Bataillone des 
66. Reg., welche in der Nacht vom 21. auf den 22. 
gr. in Andkona landeten, Befehl erhielten, diefe 

tadt zu verlaſſen und ſich nah Dran einzulcilfen. 
— Unter den Mineralien der Provinz; Eriwan 
a —— bad wichtigſte und 
ildet die Haupteinnahme; «3 trägt jährlich an 
414,000 Silberrubel ein. e “ Ars 
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j gnlane. 

* (Cingefandt.) Wie man hoͤrt, fo werden 
die Landrätbe am 1. Mai ihre Beratbungen 
beginnen. Möchten fie unter ibre wichtigften 
Derbandlungen vorzäglih auch die Feftitellun 
bed Mirfungdfreifes ber Herten Werzte und 
ber einfahen Wunbärzte bewirken; denn, wenn 
Wiſchen dieſen beiden auch Fein Unterfchieb bed 
Ziteld mehr flattfinden will, fo iſt ed doch allge 
mein enıpörend, wenn verdienftvolle praftifche Aerzte 
oft nur als Pafvifirer benüßt werden. Es möchten 
der traurigen Erfahrungen, welche theild aus har 
latanifcher Zubringlichfeit und ber damit verbun- 
benen Sgnoranz, tbeild auch aus erbärmlichen Eis 
ne und Geiz ig genug dargelegt wer⸗ 

en können, welche diefe Zurüdweifung und Ber, 
fhränfung als tringend und heilfam erforden 
muͤſſen · 

— Neueren Nachrichten zufolge fol Dr, Wirth 
unter Militärbededung in's Gefangniß gebracht, und 
ein Pöbelbaufe, der 4 Nachts vor dem Gefäng⸗ 
nißhauſe verſammelt hatte, zerſtreut worden fepn. 

— Münden, 19. März. Dr. Piſtor iſt wie, 
ber in Treibeit gefeht, nachdem der Urtbeildfpru 
bes Uppellationdgericht® dabin ausgefallen, in 
die gegen denfelben verhängte Generalnnterludhung 
er gänzliben Mangels eines —— That⸗ 
beſſandes aufzuheben und ber haftete ſogleich 
aus feinem Arrefle zu entlaſſen ſey. Auch tas_hiefl. 
& Stabtgericht hatte bei Verbandlung-diefer ed 

ib fie eine gleiche Anſicht ſchon Früher audge- 
rochen. M. 

— Spepver, 48. Maͤrz. Nachdem gegen Hrn. 
Dr, Wirth von Eeiten der Gerichtsbehörde ein Bor» 
führungebefebl erlaſſen worden , ift derfelbe vorge. 
flern zu Bmeibrüden verhaftet worden. Mie wir 
vernehmen, wird er vornänilich befchuldiat: 1) die 
angelegten Siegel an den Preffen abgeriffen , 2) in 
der Tribüne zu einer Staatdummwälzung aufgefor, 
dert, und 3) den tumultuarifchen Auflauf in Hom, 
Burg, namentlich durch Audtbeilung von Geld, ver: 
anlaßt zu haben · Binfichtli des erften Punktes 
ſoll Wirth erflären, Bewohner von Homburg feven 
in feine ——* gedrungen und hätten die Preſ⸗ 
fen entfiegelt, er fonne durch Zeugen bemeifen, daß 
er ed nicht gethan babe. Die Preffe fol übrigens 
auf Wirths ee nah München ** 
worden, und derſelbe getonnen feyn, ein Sournal in 
Heften beraudzugeben.i— Der AWBeftbote hat num fei- 
nerfeit8 freimillig gänzlich aufgebört. Sietenpfeiffer 
will ftatt beffen ein nichtpolitiſches Volksblatt unter 


‚ dem Titel »Haudfreund«, heraudgeben, 
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— Schweinfürt, A. März. In kleinen 
Abtheilungen find biſsher Polen, ſowohl Offiziere 
als Gemeine, bier durchpaſſirt und bereitwillig find 
die Dürftigen verpflegt und unterflüst worden. Der 
Unterftügungdfond der biefigen Polenfreunde, duch 
ſolche Gaben erfhöpft, bat daber auch eine neue 
Subffription zur Folge gehabt. — Daß bier erle 
digte Dekanat wurde bem an ber biefigen Haupt: 
firche angeftellten Seren Pfarrer Ullr id verlieben; 
— ein audgezeichnet gelebrter und achtungswürdiget 
Mann; — ein Seelforger nah Schrift und That. 

—* Würzburg, 2. Mär Se Mojeflät 
unfer alleranädigfter König haben an den Herrn 
Regierungdratb Heffner dabier , ald dermaligen 
Dorftand des Ausſchuſſes des bifterifchen Vereins 
für den Untermainfreis, folgende alergnäbdigfte 
Handfchreiben zu erlaffen gerubt: 

»Herr Regierungdrath Heffner! Ich babe dad erfte 


‚»Heft des Archivs des biflorifchen Vereins, wel . 


sched Sie Mir witerm 10ten dieled im Namen des 
»Ausſchuſſes geſchickt haben, erhalten. Es macht 
»Mir Vergnügen ſchon nach fo furzer Zeit Früchte 
»der Bemühungen diefed Vereins zu erblidfen, und 
Ich erfuche Sie, demſelben Meinen Dant aus: 
»zudrüden. Empfangen Sie zugleid) die Verſicher⸗ 
sung Meiner Könialiben Gnade. 

München den 16. März 1852. 


wohlgewogener König 
n Zubdmwig.e 


— — 
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Fremden⸗Anzeige vom 21. Maͤrz. 


Adler.) Hr. Dr. Friſchmann, Stabsarjt, v. Po, 
fen. 95. Kl Wolfram, mit Batrin. v. Hof, Melte, o. 
Bielefeld Orglen, v: Stuitzarı; Werpler, d. Seilbronm, 
Berthelmes u. Engelhardt, d. Mirnberg. Barıb, v. Manns 
beim. (Bayer. Hof.) Se. G Hr. Meichſsrathh Graf p. 
Schönborn. mit Dienerfchaft. vo. ———— Sr. Graf 
v. Ehabrillon, mit Dienerfaaft, d. Paris, Or. v. Därtc, 
Mart., v. Frankfurt, Hr. Frhr. d. Boineburg, mit Ger 
mahlin vw. Bed., v. Lengsfeld; Hr. Helfteich, Dekonom, 
v. Eichſtädt. HH.. KA. Bergmann, ». Frankfur, Hamas 
burger, ». Bütthardı, Ehüll,o. Ausbach. (Geld, Kren;.) 
Hr. Wenand, Aktuar, dv. Aſchaffeaburg. Hr. Graf vo. 
Sieriuski, w Hr. v. Koraweky Fapitän. d, Polen. 55. 
FA. Dreer, v. Augsburg, Zeubner. v. Bamberg. Blauf, 
v. Roßbach, Döllmann. v. Elberfeld, Probfl, von der 
Schweiz. Dppenbeimer u. MWerterhahn. ©. Franffurs. 
(Schwan.) HS. Velfegich, Reatamımann, u. Keeß. Mentr 
amimann. d+ Afdiaffendurg. Hr. Schäffer, Pfartverweſer, 
dv. Mergentheim. vr. Schneider. Prarrsermefer. v. Uns 
teefichen. Sr, Eintermaler, Herfimeilier. d. Aſchaffeuburg. 
Sr. Herrmann, Trigeumeter v. Münden HDD. ’K. Ara 
2m. v. Mürnbergz Kraft, v. Erutigart, Schaller, ». 

erlin« 
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FF Wuf_diefe täglich erſcheinende politiſche Zeitung mit ihrem wochentlichen Beiblatte begiunt am 1. Upril ein 


weues vierteljähriges Übonnement zu 1 fl. 30 Er. 


= uöbandlung am Dom und im der 


— Die biefigen Beflellurgen geſchehen in der © Streder'fden 
erlags:Druderei bei ISofepb Dorbath, IV. Difir. Nr. 130, die auswärtigen bei 


der löhl. Poſibehoͤrde. Einrüdungsgebübren: 2 fr. für die gedrudte Zeile, 





Zeitungs: Felleifen. 


or. 


Ausland. 


Konftantinopel, WB. Febr. Trotz der Kri- 
fiß, in der fih dad obmaniſche Neich durch die Ent, 
pörung ſeines mächtigften Vaſallen, ded Pafcha’s 
von Wegppten, befindet, gibt ed bier, neben den Rü⸗ 
ftungen und Truppenmärfchen, durchaus feine Neu: 
igfeiten, und wegen ded Namazand berrfcht auch 
Stiuftand in den Gefchäften. Der Sultan befucht 
bäufig die Mofcheen , fpeidt auch öfters bei feinen 
Miniftern, fo 3. B. vorgeftern bei dem Seraälier 
Chosrew Palcha. Die Operationen gegen die dgpp- 
tifche Armee tragen , da man noch immer auf gün- 
ftigere Berichte von den Bevollmädtigten ded Sul⸗ 
tans in Alerandrien wartet, bis jetzt feinen beſtimm ⸗ 
ten Charakter, die Entwerfung eined Feldzugplans 
ſcheint dem Großweſſier vorbehalten, welcher bereit3 
in die Hauptftadt berufen if, Der neue Statthal- 
ter von Damaffuß ift in diefer Stadt angefommen und 
son den zum Geborfam zurüdgelebrten Einwohnern 
mit Freude aufgenommen worden. Aus Sprien hat 
man nichts Meued; Wcre vertbeidigt fich fortwäh- 
tend. — Huffein Paſcha, Dei von Tunis, bat der 
Pforte die bey. = gemacht, daß er in feiner Pro, 
* die neue Militärreform des Sultans eingeführt 

abe. 

— Parid, 17. März. Die Negierung bat 
bie Nachricht erhalten, daß der franz. Konſul zu 
Rotterdam, Hr, Laurence, kürzlich daB Opfer ber 
dortigen Volkswuth geworden iſt. Er fuhr mit 
feiner Gattin durch eine Straße, worin fein Wagen 
angehalten, und er felbft von mehreren Individuen, 
weiche ſeht gut franzöfiih Tprachen , und auf 
Stanfreid und deſſen Regierung fluchten, be 
@ußgeriffen wurde. Als er fragte, ob fie wüßten, 


gegen Wen fie fo verführen, erwiederten fie: »Ja, 
wir fennen dich vollfommenz du bift der Geſandte 
bed Königs der Republikaner, der Rafobiner von 
Paris! wir wollen nichts mehr mit bir zu thun ha⸗ 
ben, in’8 Waſſer, in’ Waſer mit dem Geſandten 
des Königs der Jakobiner!« Sie ergriffen Hrn. 
Laurence und —— ihn nach dem nahen Has 
nal ; feine Gattin fließ aber ein fo furdhtbare Ge, 
ſchrei aud, daß fchnell eine Menge Leute fich ver, 
fammelten, die Hrn- Laurence aud den Händen ber 
Mörder, die entfloben, retteten. Hr. Laurence bat 
fogleich einen Bericht über dieſes Ereigniß an den 
franz Gefandten im Daag abgefandt. Die boll. 
Regierung bietet alles Mögliche auf, um dieſe Sa. 
che zu beihwichtigen und gebeimzuhalten. 

Am 10, d- Nachtd wurde zum PDrittenmale 
verſucht, dad Serarjenal zu Toulon in Brand zu 
fleden. Schon flanden die Werkftätten der Tifch- 
ler in Flammen, ald der Wachfamteit der Wächter 
ed gelang, dad Feuer zu erftiden. Betrübend iſt 
ed, auc diesmal den Brandfliftern nicht auf die 


Spur gelonmen zu fepn-. 


Bei einem in Folge eined Snterdiftes, womit 
die Regierung einen Pfarrer belegt hatte, am 12, 
d. M. in Garcaffone ausgebrschenen Volksauf— 
ftande wurde dad Militär mit den Ziegeln von den 
Dächern herab befriegt, wobei 22 Ehaffeurd verwun⸗ 
bet, 4 Arbeiter getödtet_ und mehrere Bürger ver 
wundet worden find. Da die Behörde auf dem 
Interdikte bebarrte , fo begann am andern Tage der 
Kampf noch wüthender, wobei der dort fommandi- 
rende General fchwer verwundet wurde. Der Nas 
tionalgarde gelang es endlich, die Ruhe berzuflellen. 

Bu Orleans empörten fih am 15- ®. die Ein» 
mwohner der Vorſtadt St. Vincent, und vertrieben 
die Einnehmer der Droits-Reunis mit einem ge 
waltigen Steinregen. Die bewaffnete Macht ftellte 
die Ruhe nur mit großes Mühe wieder her. 


Der Nationale meldet aus Bolcana vom 28-. 
v.M-; »Bmei franzöfiiche Brigad iind in den 
Hafen von Ankona eingelaufen und haben Trup- 
pen außgeichifft. Die Sranzofen arbeiten mit aröf: 
ter Thätigkeit an ben Feſtungswerken. Sie haben 
das Kapuziner und Dominikanerkloſter, bie in ei- 
niget Entfernung von der Eitadelle auf Hügeln lie: 


gen, zur —— von Befeſtigungſswerf⸗ ⸗erlangt. 


50 Lafetten für Kanonen find faſ. ie ber 

zahlen prompt, und ſchon haben bie qulers von 
— Tratten zum Belauf von X Bil. Fr. er 
alten « — 


Die Königin von Spanien hät ben größten. 


Theil der Offiziere begnadigt, die wegen der Theil» 
nahme an ber Verſchworung von 1327 zur Depor⸗ 
tation nah Afrika verurtbeilt waren; in Katalo⸗ 
nien find mebrere berfelben bereits eingetröffen; 
e3 ift ihnen balber Sold bewilligt, und man hat 
ihnen Stidte zum Aufenthalt angewieſen, die fie 
ohne belondere Erlaubniß nicht verfaffen dürfen. 

Die Duelle wegen öffentlicher pelitiichen Urs 
tbeile nehmen zu, und verfisen Franfe.ich in par- 
tiellen Bürgerkrieg, wie in den erften Jahren ber 
Reftanration, wo Fein gemeinſames Unternehmen 
aus gegenfeitigem Haffe der Parteien auffam. 

— Paris, 13. März Zu Ehamberp bat 
eine große Menge von Verbaftungen Statt aefuns, 
den, und die fardinifche Negierung hat die dortigen 


Untuben gut benubt, um 15,000 Mann Truppen, 


an unferer Örenze anzuftellen, 
Geftern bat Hr. ©. Perier eine Privat : Unter 


redung mit dem Marfchall Soult gebabt, um dies 


fen zu bewegen, in dem Minifterium zu bleiben. 
Was man aber auch fagen mag, derſelbe fcheint 
entf&loffen zu ſeyn, auszutreten, weniaften® hater 
den Bitten deß Konfeils: dräfitenten noch nicht nach» 

egeben. In dem Minifterium der ausmärtigen 

ngelegenbeiten werden Unftalten getroffen, welche 
auf eine Veränderung — Es iſt bereits ge⸗ 
ſagt worden, daß dieſes Portefeuille dem Hrn- v. 
Repneval zugedacht ſeyn ſoll. 

Die Polizei ſoll neuen karliſten Umtrieben auf 
die Spur gekommen fepn, und dem maa wohl das 
auf der Präfeftur eingerichtete neue Bureau , in 
weldyem täglich 12 Stadtfergeanten und ein Frie⸗ 
dendbeamter anwefend ſeyn müffen, fein Dafepn 
mon Up 
ern um 11 Uhr Abends fertiate der öfter, 

Geſandte Depeihen an feine — A Es 

ſcheint fat, als ob die Geſandten der verſchiedenen 
Mächte Befebl bätten, nicht zwei Tage verſtrei⸗ 
— laſſen, ohne ihren Regierungen Bericht zu 
erſtatten. 


— Paris, 18. März Geſtern traf ein Ku— 


tier aus Rom mit Deveichen bei dem Miniſter ber 
ausw, Ungelegenbeiten ein. Hr. Sebaftiani über- 
brachte die Depeſchen unverweilt dem Konfeildprä- 
—— aber uͤber ihren Inhalt verlautet noch 
nichts. 

Die Arbeiten an den Befeſtigungswerken von 
Anfona und vorzüglich dieienigen , welche zur Ver⸗ 
theidigung einer Pofition außerhalb der Statt vors 
genommen werden, haben zu verichiedenen Rekla— 
mationen von Seite Defterreichd und anderer Mächte 
Deranlaffung gegeben · Es iſt Mar, daß dieſe Werke 
nicht gegen die Bevölkerung Italiens annelegt wer- 
den. Der Papſt bebarrt bei feiner Proteftation und 
die Mächte beftefen darauf, daß Er. Heil. Genug⸗ 
thuung gegeben werde.’ 

Nachrichten aus Griechenland melden den Aub⸗ 
bruch von Reindfeligkeiten zwifchen den Griechen 
und den Rranzofep. Letbtere batten die von den 
erftern beſetzten, zwiſchen Rift und Calamata bele: 
genen Redouten weggenommen. 

Man verfichert. der König von Spanien babe 
dem Parifer und Londoner Kabinett wiederholt 
feine Abſicht zu erfennen gegeben, Don Miguel 
mit 20,000 Mann zu Hülfe kommen zu wollen, 
wenn er ihn darum anfpricht, um eine Veränderung 
des Negierungsfpflemd und eine Revolution zu ver- 
bindern. ö 

— London, 15. März. Ein Kurier aus 
Mien ift bei der öftere. Geſandtſchaft eingetroffen, 
ber fehr wichtige Deveſchen überbracht bat, Man 
fagt, das öfterr, Kabinett babe feinen Entſchluß zu 
u gegeben , fich dem Merweilen der, franzöli- 
fhen Truppen miderfegen zu wollen. Füt bie all- 
gemeine Politit ſcheint der Punkt, welchen die Tran. 
zofen in Stalien befegt haben, von der hoͤchſten Wich, 
tigkeit zu fepn. In der Doraudfehung , daß jest 
ein allgemeiner Krieg ausbraͤche, befänden fich Die 
Srangofen in Beſitz des Schlüffeld von Italien, we⸗ 
nigftenß wären fie im Stande, den öflerr. Opera 
tionen alle Hinbderniffe in den Weg zu legen, 

Baron Neumann hatte geftern eine lange Kon— 
ferenz mit dem preuß, und ruff. Gefandten ; fpäter 
hatte er eine lange Unterredbung mit Lord Palmer, 
fon. Man bemerkt, daß die drei Bevollmächtigten 
ber norbifchen Höfe und der franz. fi ſeit der ita⸗ 
lienifchen Erpedition mit Mißtrauen beobachten, 

Der »Courierz verfichert, der König von Hol⸗ 
land molle den Mänfchen der Mächte in Be, 
zug auf Belgien unter der Bedingung wichti— 

er Mobififationen am Traftat nachgeben. Die 
chwierigkeit liege nun darin, daß die Mächte, 
welche durch einen folennen Akt ben Vertrag ra: 
tifizirt, nicht mwidertufen mwerden- Der einzige 
vernünftige Weg, dieſer Schwierigkeiten los zu 
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werden, ſed nun, den Traktat in suspenso zu 
halten, bis Belgien und Holland ſich über bie 
fireitigen Punkte felbft mit einander verfländigt 


haben. 

Das Schiff »Wilhelm« Kapitän George brachte 
die Nachricht, daß Don Pedro am Borb_ ber 
»Reicha da Po:tugale mit einigen Transporticif- 
fen und einer portugiefilchen Brigg, die unterwegs 
meggenommen worden, am 22. dv, M. zu Er. Mir 
chael angelommen ſep. 

— Riederlande. Haag, 17. Mär. Ge 
flern find 33. fl. HH. der Prinz von Oranien und 
Prinz Friedrich zut Armee abaereift. 

— Amflerdam,17, März. Nach einem Ber 
richt aus London ift der von bem engl. Botfchafter 
an unſerm Hofe der Konferenz vorläufig überfandte 
Entmurf des Vertrags, wodurch Se. Mal. auf die 
Eouyeränitdt über Belgien verzichtet und den Ki- 
nig Leopold anerkennt, von der Ronferenz fehr gün- 
ſtig aufgenommen worden, Aus dem nämlichen 
Bericht erfiebt man, daß, außer den bereits befann- 
ten Mebdififationen an den 24 Artikeln, Holland 
noch den Befig das Suͤd Wilhelms · Kanals nebftdeffen 
beiden Ufern, aufwelchen 2 Heine Dörfer liegen, ver 
langt, und daß, mit Nüdfiht auf den Rourd, zu 
welchen der Antbeil Belgient an der Schuld zu 
Rapitalifiren ift, von unferer Seite böchfl billige Vor- 
ſchlage gemacht fepn follen. 

— Belgien. Brüffel, 18. Mär. Hr 
de Broudere bat in einem Tagesbefehl dem Heere 
fin: Entlaffung angezeist und ven demfelben Abs 
chied genommen. — Die Uuterfchrift im Kriegd- 
minifterium iſt einftweilen dem Hrn. Felix de Mer 
rode, Minifter ohne Portefeuille, anvertraut, — 
Nech dem 2Courtier« bat Hr. de Meulenacre bie 
Zurüdziebung des Hrn- de Broudere benugt, um 
fi zum Brenn des Minifter s Konfeild ernen» 
nen zu laffen. — Der Senat it auf den 20. b. zu⸗ 
\ammenberufen. — Zu Gent wurden am 13. März 
verfchiedene Perſonen verhaftet , die im Korps ded 
Ernit Gregoire gedient hatten. 

— Frankfurt, 17. März. Ein alter Stie 
felmichfer mit Ramen Witrlich, der weder leien noch 
fchreiben, gefchweige denken und reden ann, iſt we 
gen bemagogifcher Umtriebe von biefigem Polizeiam» 
te in Unterfuchung gezogen, und in's Gefängniß ges 
bracht worden. er gute Kerl, der wabricheinlich 
nichts an der Welt autzufegen bat, old daß fie 
ihm zu wenig Unterflügung zufließen Täßt, if im 
Berdachte, ald Mittel gedient zu haben, einen bo 
pen Regenten Deutfhlands zu verböbnen, Bei 
einem Trinfgelage nämlich, deſſen Theilnehmer fich 
fpaßhafter Weile den »legitamen Klub« nennın, er 

chien am 29. Zebr. dieſer Wittlich in rothen Hos 


fen und einem meiden Rode, um während bed Ge 
laged die Dienfte eincd Thürſtehers und Spaßme- 
cherd zu verrichten. Das biefige Polizeiamt ver⸗ 
fpärte nun hinter dem Namen »legitimer Klube 
— und Sakobiner, und ſteht in ber Mei—⸗ 
nung, gemeldete Faſtnachtspoſſe ſtehe mit einem Fer 
fle in Mr bindung, meldes am 1. Marz in der 
Deutfchbu ” "re zu Sachfenbaufen zu Ebren des 
Negierung. Aums eined deutſchen Fürſten ae 
feiert wurde, Die Tpaßbalten Ergebniſſe müffen 
fih im Laufe der Unterfuchung beraudftellen, und 
Federmann wird fih die Behre nehmen können, 
dad man eitler Angeberei nie folgen müfle, 
Unſere Laternenpromenade ift berühmt geworden, 
noch berühmter wird gegenwärtige Unkerſuchung 
werden, Han. 3.) 

— Dom Main, 18. März, Mau verjinert, 
auch die Fönigl- baperifche Bundestagsgefandtichait - 
fep der Beſchlußnahme, wodurch die deutſche »Tri« 
bünex, der »MWeflbote« und die »Zeitichwingen« 
unterdrüct werden, nicht fofort beigetreten; ſon⸗ 
dern fie babe fich, gleich der großherzogl. badiſchen 
Gelandtichaft, das Protofoll zur Abgabe ihrer Ers 
Märung offen bebalten. Die Negierung der freien 
Stadt Frankfurt dagegen wacht mit Strenge über 
die Aufrechtbaltung der von ihr diesfalls erlaffenen- 
Verfügung. Sie bat ed bei der im Amtsblatte 
abaedrudten Publifation nicht bewenden laſſen, 
fondern geſtern murden noch Tämmtliche Gaft-, 
Kaffe und Schenkwirtbe von Polizei wegen durd) 
einen Erlaß bei nambafter Ahndung gewarnt, die 
ihnen etwa unter Kouvert oder aufandern außeror⸗ 
dentlichen Wegen zulommenden Nummern der verbos 
tenen Blätter in ihren Lokalen aufzulegen, oder ibren 
Gärten mitzutbeilen. — Die and Kavallerie und Artils 
Ierie zufammengefeste mobile Kolonne, die zu Ans 
fange dieſes Jahrs nach der Provinz Hanau ent 
fandt wurde, um die Herftellung der neuen Mauthe 
anftalten zu beſchuͤtzen, wird naͤchſtens diele Ges 
enden wieder verlaffen, Die Nude ifl jest völ- 
ig wieber hergeſtelt; fortwährende Anwefenbeit Je: 
ner Kolonne könnte daher auf die Bevöikertung nur 
einen üblen Eindrud machen, A. 3- 

inlanı 

Münden, 21. März. J. M. die vermitt- 
wete Königin Karoline wird, wie man vernimmt, 
noch vor der Reife nah Wien, einen Beſuch bei 
Ihrer durchl. Trau Mutter in Brudylal abttatten. 

Waͤhrend ber Abmwefenbeit ©. E- des Hrn. 
Sinanyminifterd v, Mieq, welcher vor einigen Zar 
gen auf furze Zeit nach Ansbach abrereift it, wird 
&. €. der dr. Miniſter der Juſtiz Frhr · v. Zur Rhein 
deffen Funktion verfehen. 

Se. Durchl» der Fürft Raſumofslo ift nach ei⸗ 


— 338 


nem mebrald — Aufenthalte dahier geſtern 
nach Wien — (B2.) 

*"Mürzsburg, 22. März. Geflern Nadıts 
werde dein k. Hrn Profeffor Dr. Seuffert, al 
jetzigem Rektor-Magnifikus der biefigen Univerfität, 
von den OH. Studirenden ein Tadelzug und eine 
er Muſikbanden aufgeführte Nächtmuſik ger 
racht. 

— * Würzburg, 3. März, Geſtern früh 
paſſirte der peln General der Aıtillerie, Ben, von 
Bamberg kenmmend, bier durch nach Frankfurt. 
Abends um 7 Ubr Jangte der poln. General Rp⸗ 
bineki nebſt dem Stabkarzte Joscwig, im Gafthor 
fe zum Goldnen Kreuz bier an und wird einige 
Tage da verweilen. 


eTheater. 
Würburg, 23. März 1832. 

Geftern wurde die »Walburgis-Nacht«. Manur 
flript von Madame Büng- Pfeiffer mit Maik 
vom Kapellmeifter Reifiger, als Benefice- Vorftels 
lurg für Madame Ruppinger-Lap und als ihre 
vierte Gaſtrolle auf hiefigem Theater bei ganz ges 
fülltem Daufe gegeben. Dicfelbe fpielte, wie immer, 
mit Kunft und Gefühl, und wurde bei geendigtir 
Vorrſtellung, fo wie Mademoifelle Dams, welche 
etenfalls Ihre Rolle fehr gut gab, einftimmig vor 
gerufen. Ueberhaupt wurde dieſes Stück mir Uns 
firengung und bejonderrm Fleiße gegeben, Auch 
Mademoiſelle Stern, bie jüngere, welche eine ber 
deutende Nolle hatte, übertraf in ihrer Leiſtung 
ſich felbit und gab zum erſtenmal den Bewris, daß 
bei fortgefegten Fleiß und Anſtrengung noch eine 
tüchtige Schaufpieleriu aus ihr werten fünne, Schar 
be nur, daß Madame Kuppinger : Lay erſt bei dem 
Schluſſe unferer Bühne eingetroffen, und nicht zu 
Anfang des Winters (mie derfelben Wunfd war) 
für die hiefige Bühne gewonnen wınde, was ſowohl 
für das Vergnügen des Publitums als auch für 
bie Rofe des Herrn Direktor Bürg 2 gi vor⸗ 
Bunt und ſehr wünfchenswerth w ey pics 


ZZ — — — nn — — — — 
Fremden⸗Anzeige vom 22. März. 
(Adler) Hr. Mey, Oberlientenant, v. Landau. Hr. 
Dr. Srifhmann, Gtabearze, dv. Polen, Mad. Fiſcher, 
v. Walbafhadı, HH. Kfl. Kehlhagen. v. Meuensode, Bars 
tbelmes u. Engelbiardt, d. Nürnberg, Oexlen, v. Sub 
gart, Barth, v. Mannheim, (Baver. Hef.) Hr. Frhr. 
0. Truchſeß, mit Dienerfhaft, v. Wetzhauſen. Hr. Graf 
v. Ehabrilen, mit Dienerſchaft, v. Paris. Dr. v. Dorf, 
PDart., 9. Frankfurt, Petlzen vd. Boineburg. mit Bed,, 
dv. ar Hr. Benfel, Outebefißer, v. Ufchaffenburg. 
H6. Kl. Kraft, ©» Anebah, Fränkel u. Menig, v. 











Uerfpringen. (Gold. Kreuz.) Er. E. Hr. General Ry— 
binsfi, wit Suite, Hr. Iosemig, Stabsart, Ce. E. Sr. 
Graf o. Evrinsfi, u. Hr. v. Koramsfn, Kapitän, v. Pos 
len. HS. Kfl. Zeuß, dv. Kannſtadt, Blank. v. Roßbach , 
Döllmann, v. Elberfeld, Probfi, von der Zihmeis, Op: 
penbeimer u. Edarde. v. Frankfurt. (Kronprinz, Bayern.) 
Sr. Bem, General der Attillerie, w. Hr. Echomremafy, 
Adjutant, v. Polen, Hr. Br. v. Waßmer, mit Bed. v. 
Koburg. Hr. Wörlein, Bauinfpeftor, v. Frankfurt. Hr, 
Hubel. Resifor, dv» Nördlingen. Mad. Vogel, v. Burg« 
bernheim. Mad. Bracht, v. Anebach. (Echwan.) Hr. 
Schäffer, Pfarrvermefer, dv. Martinsbeim- pr. Edneis 
der, Wfarrvermefer, od. ilinteridelcheim, Hr. Herrmann, 
Zrigonometer, d Münden, HH. Kfl. Krämer, v. Nürns 
berg, Kraft, d. Sturtgart, Hänjens, v. Jaris, ns 
dreh. dv. Weinsberg, Schůmm, o. Nürnberg, 





Die Ausflellung der zur Verlofung zum Beften 


der Polen beftimmtten Grgenfiände ift auf Verian— 


gen noch bid zum nmächiten Montage, den 26. d., 
serlängert. er noch Objekte zum Ausfpielen bei 
tragen will, beliebe diefelben bis zu diefer Zeit an 
Profeffor Brendel zu überbringen. 
Der Verein zur Unterſtützung durch— 
reifender Polen, 





Literatur. 
Stuttgart und Würzburg (Neved Kochbuch). Im Ber 


lag der Unterzeichneren iſt erfdienen und in alem 
Buchhandlungen Deutichlants und der Schweiz, in 
Würzburg bei Carl Streder, zu haben: 


Die volllommene Köchin, oder neues 
ſchwabifches Kodebuch, enthaltend meht alg 
1800 durch tüchtige Hausfrauen erprobte Rezepte, 
Eoraofältig geſammelt und geprüft vun ?. ©. m, $, 
45 Bogen und ein litbegr. Neduft. Tab. in Ver— 
gleihung der würtemb. Maße und Gemichte gegen 
dad Franzeſiſche, Baperifche ꝛc. 2 fl- 50 Er. 

Die Heraudgeberin, ſelbſt in der Kechkunſt 


‚nicht unerfabren, glaubte anderen gebildeten rauen 


und Zungfrauen, die fich ſelbſt um ihre Küche ber 
fünmern, fo wie angebenden Köchinnen durch die 
Mittheilung diefer Vorfchräiten, weiche fie in mebr- 
jähriger Ausübung zu fammeln und zu prüfen 
— hatte, einen angenehmen Dieuſt zu er» 
weiſen.· 

Wir können dieſes reichhaltige Werk um fo 
mehr empfehlen, ald der ungemein billige Preis mit 
dem, was dafür ſowohl an innetem Gehalt, ald an 
äußerer Audflattung und der bedeutenden Bogen. 
zahl dieſes großen Formats geboten wird, in fei- 
nem Verhaͤltniſſe flebet. 

E. A. Sonnewal d'ſche 
Bud» und Muſikalienbaudlung. 
u ee 


(Berlags» Druderei von Sofepb Dorbatl). ) 
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Der Poſtbote 


aus Franken. 


Eine 
Wuͤrzburger politiſche Zeituug. 





Nro. 85. 


Würzburg, Sonntag den 25. März. 


1832, 





>= Auf dieſe täglih erfhelnende politifhe Zeitung mit ihrem wocheutlich en Beiblatte beginnt jom 1. Mpeil ein 


neues vierteljähriges Mbonnement 


fr. — Die hiefigen Beflellungen gefcheben in der 


& Strecker'ſchen 


ui fl. 
Budhhandlung am Dem — Br de bei Joſeph Dorbath, IV. Difir. Mr, 150, die auswärtigen bei 


der löbl. Pofibehörde. Einrüdungsgebühren: 2 Pr. für die gedrudte Zeile. 





Zeitungs-Felleifen, 


Un8land. 


Liffabon, 5. März Nah einer zweiter 


mebrtägigen Runde kehrte Don Miguel geflern wie, 
der nach Queluz zurüf, — Bei * Ruͤckkehr 
theilteibm Hr.v. Sautarem Botſchaften aus Madrid 
mit. nach welchen das Madrider Kabinett ſich an⸗ 
beifhig mat, nur 20,000 Mann Hülfstruppen 
nach Portugal zu Ihiden, Die ſpaniſche Regie, 
ung hält diefe Unterfläsung für hinreichend , weil 
Don Miguel allein ſchon 50,000 Mann, theils Li— 
nientruppen, theild Milizen, auf den Beinen hat, 
Zudem mag fie ihre Grenzen felbft nicht von Trup⸗ 
pen entblößen, da fie ſich genen einen UWeberfall der 
Konftitutionnellen nicht gefichert glaubt, — Drei 
tleine Kriegsſchiffe wurden geftern abgeſchickt, um 
vor der porfugiefifchen Küſte zu freuen. — Das 
nah Madera beftimmte Gefchwaber, melcdhes dem 
dortigen Gouverneur Zufuhr bringen fol, tft, aus 
neun Schiffen beftebend, heute abgefegelt. 
— Parid, 18. März. Leber die DVorfälle 

zu Grenoble tbeilen die Parifer Zeitungen Fol 
ended mit: »Am 12. März durchzog eine Mas⸗ 

enbande die Stadt ; fie flete eine verBeidete er- 

lauchte Perſon, begleitet von ihren Miniſtern in 
Karrilatur, vor Die Polizei fehritt ein; der Pö- 
bel ſchlug fich auf die Seite der Masken ; die Agen- 
ten wurden mibbandelt; die Stimme ber Magi— 
frate ward verfannt, Am 13. waren die Unord⸗ 
nungen noch ernithafter. Der Generalmarfch wurde 
geſchlagen, ohne daß die Nationalgarde dem Rufe ges 
borchte 5 die umzingelten Linientruppen waren ge: 
nee fih mit Waffengewalt Luft zu machen, 
Der Präfelt und der General murden vons Volke 
ald Gefangene zurückbehalten ;_ dem Erſtern gelang 


ed, zu entwiſchen und ſich in die Kaferne zu flͤch⸗ 





ten. Um folgenden Tage Eehrten die Dieuterer zur 
Orduung zurüd, Am 15. war Ulled rubig. Bei 
der Nachricht: von diefer Unordnung wurden von vers 
fchiedenen Punkten Truppen ‚und Xrtillerie nad) 
Grenoble gerichtet- | 

Ueber die geſtern erwähnten Unruhen in Cars 
caffonne erfährt man folgendes Nähere: Sonntag 
den 11. März hielten der Präfelt Deiean und der 
General Vicomte d'Arnaud, Befehlshaber des 
Yude-Departementd, in Begleitung de3 Maires Re— 
vue über die dortige Nationalgarbe, um welche be; 
zung eine umgebeuere Vollsmaſſe fland- Die Letz⸗ 
tere fchrie mit einemmale bei der Ankunft des Prä. 
feftö, der ald Günftling des Hrn. Perier verbaßt 
ift: Nieder mit dem Präfekte !« und fiel von als 
len Seiteır über ibn ber. Einer aus dem Volke 
ſtieß mit einem Meffer nad) dem Präfelte „ welcher 
unter einem furchtbaren Steinregen die Flucht er: 

riff. Der General d'Arnaud wurde am Kopfe 
Fehr gefährlich verwundet, Der Maire- Adiunkt 
Pailbes erbielt ebenfalld eine Wunde, deögleichen 
der Gendarmerie-Dbrift Thurot. Der Präfekt wird 
nun von einem Poften son 50 Mann in feinem 
ori bewacht, und wenn ihn Hr. Perier an feiner 

eite läßt, fo dürften neue Ausbrüche der Vol, 
wuth zu befürchten ſeyn. 

Nach wiederbergeftellter Nube wurden zu Gre, 
noble zahlreiche Verbaftungen vorgenommen, 

Auch zu St. Lo hatte eine quajipolitiiche Mas. 
ferade Statt, die gegen daB Juflesmilieu gerichtet 
war, und große Heiterkeit verurſachte. 

Ein Abendblatt berichtet von Unruhen zu Ni— 
mes und Alaid. Der Nouvellifte verfichert jedoch, 
daß niemald dad Garddepartement ruhiger geweien. 

Der Meffager verfihert, die Nachrichten aus 
dem füdlihen Frankreich lauten beunrubigend und 
man dürfe ſich dies nicht verbeblen. Die Unruben 
von Grenoble hätten überhaupt größere Wichtigkeit 
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gehabt, als man eb anfänglich geglaubt und man 
ſchriebe fie hauptfächlich den Intriguen der Karliften zu. 

Man verfichert, kraft einer k. Ordonnanz vom 
heutigen werde die Nationalgarde von Grenoble 
aufgelölt. Es fcheint, der Präfeft und der Gene, 
tal find von ibr gefangen gebalten worden ; auf ihr 


Derlangen wurde dad 66, Reg. aus der Stadt ger ' 


wielen. Unmöglih kann diefe Konzeffion beftitigt 
werden ; fie wird widerrufen werden , menn fie e8 
nicht fchon if, Mehrere Regimenter marfchiren auf 
Grenoble; das 66. Reg. , welches bereit? mebrere 
Stunden aegen Lyon marfchirt war, blieb flehen und 
erwartet Verſtaͤrkung. 

Nahrichten aus Liffabon vom 3, b. melden: 
»Alle längs der Mieeresküfte, von Piffabon bis Opor⸗ 
to, aufgeftellten Truppenkorps haben Befehl erbal- 
ten, fih der Külte zu nähern. Alles, wad von Sol⸗ 
daten bier geblieben war und nicht zur Garnifon 
gr bat Befehl erhalten, zuc Armee zu floßen. 

ie Sarnifon von Liffabon muß fich von morgen 
an, Tag und Nacht in ihren refp, Quartieren bal» 
ten. Alies deutet auf eine baldige Enticheidung. 
Das aus 9 Segel beftebenbe nach Mabeira beflimms 
te Geſchwader ift fo eben unter Segel gesungen. « 

— Zoulon, ti. März. Geftern Abend um 
8 Uhr hatte ein dritter Brandſtiftungs-Verſuch in 
unferm See⸗Arſenal Statt. In den Schreiner. Werd 
ſtaͤtten entdeckte man eine brennende Lunte, fchen 

eigten 19 Beu und Slammen in dieſem mit brenns 
aren Stoffen angefüllten Herde; allein fie wurden 
durch die Wachfamfeit der Hafen-Arbeiter bald ae 
loͤſcht Das Unglücklichſte it, daß man bie traf 
baren Urhekrr eined To Ichrediichen Mans nicht hat 
entbeden fünnen der mit fo viel Kaltblätiafeit und 
Beharrlichleit kombinirt und feit einiger Zeit difent- 
lich auf die beunruhigenbſte Weife angezeigt worden 
ift. Dieſes Ereigniß iſt um fo wichtiger, da es kurz 
auf den ſchrecklichen Brand zu Breit folgt und me 
der dad Werk der Verzweiflung oder des Wahn, 
finue8 eined einzelnen Individuums feon kann. 

— London, 15. März Geſtern und heute 
zaͤhlte man bier 105 Gholerafälle und 44% Sterbefälle. 

Der Kapitän ded William, der ven Saint 
Michel in der Themſe angelommen ift, bat Nach— 
richten von ter portugiefifden Erpedition gebracht. 
Don Pedro war am 72, Febr. am Bord ber »RKö⸗— 
nigin von Pertugale in Begleitung einiger Trand- 
yortichiffe und einer portugieſ. Briog. die er während 


der Leberfahrt weggenommen hatte,zu St. Michel - 


angelommen, wo er fih andgefchifft hat und beiums 
ferm Bize-Sonful Hrn, Reade abgeftiegen ift,. Am 
25. Tebr. ging der Wim unter Segel, Der 
Ueberreit der Edfadre Don Pedros war, wie. man 
glaubte, nach ITerceira gefegelt, 


— Berlin, 15. Mär. Hier hält (ih der 
ehemalige Redakteur der poln. Allgemeinen Zeitung, 
Hr. v. Ehlendomwäli, auf; er gebert zu denen, bie 
nicht unter der Amneſtie der Kaiſers von Rußland 
begriffen find, Chlendowski will wiffen, daß unfer 
König mehrmals feine Mißbilligung geäuffert Habe 
über das verkehrte und zweckwidrige Berfahren, welz 
ches bei mehreren Anläffen in den Provinzen gegen 
bie Polen beobachtet wurde, Das Gerücht füat 
hinzu, daß in Folge dieſes Mißfallens der Befehl 
gegeben fen, ben noch immer 7000 Mana ftarken 
polm, Truppen welche fih in Preußen aufbalten, 
ibr Gepaͤck ausd:uliefern und ed ihnen freizuftellen, 
wobjn fte geben wollen. Im fünigl. Pallaft landen 
vor einigen Tagen em ruf. Stachtiwagen, fogen. 
Kibitken, von. denen Ruffen große Kiflen und ſon— 
ftige Ballen mach der Treppe hintrugen. Man cr» 
fuhr, daß es Gefchenfe find, die der Sultan 
früber dem Kaiſer Nikolaus gemacht bat, und welche 
diefer jest feinem königl. Schwienerwater ſendet. 
Dad Polen: Komite in Dresden ertbeilt den Polen 
jest auch Neifegelder nach Amerika, und mehrere 

elebrte Litthauer find bereitd dahin abgegangen. Dr. 
he aus den Dereinigten Staaten von Nordame⸗ 
rika ift im Dresden geweſen, und von ibm fcheint 
dieſe Anordnung berzurübren. Er war auch in El— 
bing und bat nicht unbedeutende Summen dert ge⸗ 
lafien, welche , wenn bie Regierung e8 erlaubt , zur 
Unterflüsung der poln. Soldaten verwendet werden 
follen. — Bei Hofe iſt die Kriegdpartei wieder auf 
ferordentlih regfam; die Beſetzung von Ankona if 
ibe Hebel. Wie man verfichert, haben die jüngern 
Prinzen neulich ganz laut geäuffert , diefer Schritt 
dürfe nicht geduldet werden. Man vermutbet, daf 
diefe Stimmung vom Norden ber Nahrung erhalte. 
Eine der Urfachen der neulich gemeldeten diplomati— 
{hen Veränderungen it, daß man wuͤnſcht, den Hrn. 
von Koſtrow, Kammerberen ded Prinzen Wilhelm, 
in die diplomatifche Laufbahn zu bringen. Es iſt 
dies natürlich eines der außgezeichneteren Mitglieder 
der ariftofratifchen Partei, Nach den Werſicherun— 
gen Einiger foll der Major v. Radowitz, Adjutant 
des Rronp ii wer ein Huger, gelehrter, Icharfblidens 
der Mann, Katbölif und Mitarbeiter an dem Jar— 
fefchen politiſchen Wochenblatt, nach Karldrube nes 
fchicft werden, weil man bort jest eined audgezeich- 
neten Diplomaten bedarf wegen der dortigen Bes 
mwegungen zu Sunften des Liberalismus, welche es 
nötbig machen, daß Baden genauer beebaditet wer 
de. — Man fpricht bier neuerdings von dem raͤth— 
felbaften Kalpar Haufe. — Dir Ober Marfchalls, 
Stelle durch den Tod des Grafen von Goltz erledige, 
iſt noch nicht befestz; dad Gerücht nennt jest Hrn. 
von Maltzan als feinen Nachfolger Echw. Di.) 
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—— Pofen, 11. März, Aus fiherer Duelle, 
kommt und die Machricht zu, daß Polen in drei Ber 
zirke eingetheilt werden, und drei Minifterien, des 
Dandels, der Finanzen und des Kultus befommen 
fol. Diefen Minifterien werden nur Polen vorge 
Vetst, zu deren Präfident jedoch Stroganoff ernannt 
ift. Eine Abtheilung des Senats zu Petersburg 
wird fi mit den polniichen Ungelegenheiten bes 
ſchaͤftigen. Paskewitich bleibt Militär und Engel 
Eivil:- Gounerneur. — Aus einem andırn Echreiben 
au Poſen vom 11. März: Es vergeht fein Tag 
wo nicht Polen hier durchkemmen; Ulle werden 
kraͤftigſt von dem polniſchen Komite_unterflügt, 
an deſſen Spitze ſehr angeſehene Leute ſtehen. Ihre 
Reiſe machen ſie obne Paͤſſe, denn die Regierung 
at bie ſtrengſten Befehle erhalten, Keinem einen 
nA ertheilen. "Sie werden alfo von Gehöfte zu 
eböfte befördert, und auf dicke Weite die fächfifche 
Grenze erreichen. Uebrigend iſt ihnen nur die 
Richtung über Leipzig aeftattet. — Don den Pro, 
Ten, welche gegen die in Volen geweſenen preußi⸗ 
chen Unterthanen eingeleitig find, werden — 
am eifrigſten betrieben, deren Gegenſtand Beamte 
find, und die Reſultate den betreffenden Miniſte— 
rien auf das Schleunigſte einberichtet. (Schw. M.) 


— Koblenz, 19, Mär. Privatnachrichten 
ang Berlin zufolge, fol im Lanfe diefed Jahres ein 
großed Mandvre am Rheine ftarifinden. Diere Trups 
pen follen Divifiondweile zuſammengezogen merden, 
— Heute find 3 Fahrzeuge, mit beiläufig 300 Aus⸗ 
wanderern, bier angelommen, theild aus dem Ba— 
bifchen. teils auß dem Grofberzegtbnm Heffen, wel⸗ 
che, ibr Vaterland verlaffend, hach den Vereiniaten 
Etaaten von Nordamerifa wandern. (F.O. P.A.3.) 


— Raffel, 18 März. Mehrere Dffiziere 
find in dieſen Tagen dem Redakteur des hiefigen 
»Verfaſſungsfreundeß, Hrn. —— auf die 
Stube gerückt, und haben demſeſben Namens des 
Offizierskorpß unumwunden erflärt, daß die heſſi— 
ſchen Offiziere jede Beleidigung ihres Standes und 
jede über fie durch dem Druck verbreitete Unwahr— 
heit fünftig mit dem Degen zu ahnden entichleffen 
fen n. In der geſtern bier erſchienenen Nummer ded 
Merfaffungäfreundes wird dieſer Vorfall ew 
zählt und zugleich befannt gemacht, daß bereit3 eine 
gerichtliche Klage gegen die erwähnten Offiziere eins 
geleitet worden ſey 

In Folge der kriegkrechtlichen Unterſuchung ge⸗— 
gen bie bei dem ungluͤcklichen Zweikampfe zwiſchen 
dem Lieutenant Niemarer und dem polniſchen Of— 
zier Divonsfi als Zeugen anweſenden Kameraden 
es Erſteren find dieſelben zu 10jaͤhrigem Feſtungk⸗ 
Arreſte verurtheilt worden. 


\ 


ben. 


— Karlgruhe, 9. März, Die geſtrige 
Nummer des »Freifinnigene it zu Freiburg mit 
Beſchlag belent worden. Ein Auffay über die neu 
dir Bundes-Belchlüffe, melchen der badiſche Ges 


Sande der allgemeinen Sage nach nicht beigeflimmt 


hatte, ſoll die Veranlaſſung dazu geweſen from. 
Obne Zweifel iſt dieſes Ereigniß der Stabilitats— 
ger Waſſer auf die Mäühle. (Auch der » Freie 
By vom 20. März iſt in Stuttgart ausgeblie⸗ 

— Dieſe Partei kann ſich immer noch nice 
über den Aufruf des Hrn. v- Fahnenberg tröſten, 
und Saut äußert fie ihr Derwundern, das aud dent 
— 5* der Ariſtokratie ein ſolch' revolutionaͤres 
Probeſlück hervorgegangen fen. — Polen treffen fottan 


haͤufig bier eim, und finden in Privathäufeen freund⸗ 


lihe Aufnahme, Nur wire zu wänfhen!, daß die 
Polenfreunde nicht den Deimatbloien mit laͤrmen- 
den Beifalldbezeusungen 1, dal. läſtig felen, und 
das Geld, welches für Gaſtmahle ausgegeben wird, 


den Wandereın als Reiſegeld acgeben würde, Wo— 


zu diefe Schmaufercien führen, daB erfahren mir 
aud Lahrer Briefen, wo die mit Sarg, Tadelzug 
u, dal. gefeierte Anweſenheit von Polen zu roben 
Ausbrüchen führte, weldhe in dieſem Falle die Por 
lenfeinde doppelt zu benäßen fireben. Die Polen 


‚erhalten bier freien Eintritt ind Theater — Das 


auch fchon in einige Zeitungen aufgenommene 
Grräct von Abberufung unfered Bundeßtags⸗-Ge— 
ſandten gebt immer noch; man bezeichnete ein aus⸗ 
gezeichwetes, liberales Mitglied der erften Kammer 
ald Nachfolger; allein feitbem diefes in den jünge 
Ken Tagen in widrige Verbältniffe gerietb, iſt die 
Hoffnung auf Realiſirung diefer neuen Beſedung 
durchaus zu nichte geworden. — Gin wahnſinniger 
Offizier ſuchte Eurzlich mit Gewalt in das Gemach 
Sr k. H. ded Groͤßherzogs zu dringen ; er mußte 
mit Gewalt abgehalten werden, Ueber dieſes Er 
eigniß ſcheinen auswaͤrts falſche Nachrichten in Cir⸗ 
kulation ge worden zu ſeyn. — Profeſſot von 
Reiplin-Melderg (Profeſſor in Freiburg und zu⸗ 
gleich Redalteur des »Freiſinnigen )iſt von ſeiner 
Stelle entfernt worden; auf ein Jahr erhaͤlt er 
einitweilen 500 fl. Suſtentation, mit der Weiſung, 
in Heidelberg zu wohnen, (Zhm. M.) 4 


Ju den deutſchen Zeitungen mir vor Kur zem 
au leſen: Bon den Tauſenden von Armen, womit 
Dr. Slebenpfeiffer die bayer. Regierung bedrohte, 
babe fein Einziger ſich (bei Verſieglung feiner Preſ⸗ 
few) zu feiner Mertbeidigung erhoben. Ein franz, 
Journal überſetzt dieſe Stelle auf folgende Art: 
»Aucun des milliers de pauvres, dout Sieben- 
pfeiffer avait menace le gourernement , ne s'est 
montre, « 
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Inlanb. 


(Aus dem F. Regierungsblatt Nr. 12.) Der 
Forflmeifter Sebaft. Mandel von Kaiferölautern 
wurde in gleicher Eigenfchaft nach Kronach verfest, 
und dem Revierförkter 3. B. Panzer in Wallen» 
feld wurde die Verwaltung des Forſtamtes Hoch⸗ 
fpever in Kaiferdlautern übertragen. — Der Graf 
Ferd, v. Traitteur Brauneberg wurde f. Kamme⸗ 
rer- — Der zweite Aſſeſſor ded Log. Bamberg Val. 
infelmann erhielt die Civil» Adjunftenftelle beim 
dg. Kulmbach. — Die Stelle eines Fiskalatsraths 
Bei der Regierung ded Rhein» Kreiled erbielt der 
Adv. Schnellenbübel in Landau prov- — Der Forſt⸗ 
amtäaltuar Georg Haag wurde Nevierförfter im 
Frankenhofen. 

Der Regierungsdirektor der Finanzkammer bed 
Unter-Donau-Kreifes , G. E. Lutz, iſt in gleicher 
Eigenfchafs nad; Regensburg, und an deſſen Stelle 
Minifterialratb Greiner nad Paffau verfest worden. 


— Münden, 4. März, Dan fpricht von 
Neuem davon, daß Ge. Majeflät dennod nach 
Stalien geben werde-— Die Sage, daß der Staatd- 
rath fich gegen die Bekanntmachung und den Doll 
zug des Bundestags -Beſchluſſes binfichtlich der 
» Tribüne « und ded » Meftboten € ausgeſprochen, 
ſcheint durch dad fortwährende Stillfehmweigen der 
» Staatd-Zeitunge ihre Beftätigung zu erhalten. — 
Der Präfident ded Oberappellationdgerichts, Hr. 
v. Ritter, liegt fchon feit längerer Zeit ſehr ſchwer 
frank darnieder, Unter den Konkurrenten für die 
ſes Praͤſidium, im Falle daffelbe erledigt werden 
follte, wird auch Hr. v. Schenk gemannt, der vor 
Kurzem bier angelommen fepn foll. (N.K.) 


— Münden, 22. März. Se. E. der Hr. 
Finanzminifter v. Mieg wird_am Sonnabend von 
Ansbach dabier wieder eintreffen. — Hr. Öraf v. 
Kilmannsegg , k. großbrit. handveriſchet Geſchaͤfts- 
träger am biefigen Hofe, iſt vorgeſtern dahier ein 
getroffen. — ©. D. ber Hr. Feldmarſchall Fürſt v. 
Wrede iſt geſtern nebft Famiſie nach Ellingen ab» 
gereift, von wo fich derſelbe Ende Aprild nah Mond; 
fee begeben wird. — Rod dem Int.-Blatte ded 
O. DoKr. erhalten die k. Yandrichter flatt der auf: 
gchobenen Sporteltantienun wieder wie vormals 
30 Kreuzer für jede der Gerichtäbarfeit der Landge⸗ 
richte unmittelbar untergebene Familie, und ein 
Drittbeil bievon zum Unterhalt der Schreiber. 

Dad von einigen Blättern verbreitete Gerücht 
von der Verſetzung des Profefford Seuffert von 
Würzburg, wird von der baperifchen Staatözeitung, 
auf Ermächtigung, widerfprochen. 


Verlags, Druderel von Sofeph Dorbath. 


EEE er 


Todes-Anzeige,' 


Im tiefsten Schmerzgefühle benachrichti- ? 
gen wir hiermit unsere Verwandten und 
Freunde, ron dem am ı7, d, Mits, in Lau- 
ingen erfolgten Dahinscheiden unseres 


| unvergelslichen Bruders Franz Freiherrn 
+ 
€ 
$ 
» 


nm· 


von Pölnitz, Major im k. b. 5. Che vaux- 
legers-Regiment, Indem wir den Verbliche- 
nen Ihrem gütigen Andenken empfehlen, 
bitten wir um stille Theilnahme. 
Bamberg den aa, März ı83a. 


Konstantin Freiherr v. Pölnitz, 
grofsherzoglich toskanischer Kämmerer. 
Heinrich Freiherr v. Pölnitz, 

Hofkavalier Sr. kön. Hoh, des Herrn Herzogs 

Wilhelm in Ravern, Johanniter-Ordens Ehren- : 

ritter, Für sich und im Nameır ihrer übrigen 

Geschwister. 


Fremden; Anzeige vom 23. März. 

(Aidler.) Hr. Mev, Oberlieutenont, v. Landau. Hr. 
Manne 8. Rafetier, v. Fürth, Hr. Dr. Friſchmann, v. 
Molen. Dem. Meyer, v. Bambera- Ho. Kfl. Gang, v. 
Frankfurt, Saafi. v. Bamberg, Schmidt, v. Eiberfels, 
Derlen, t. Stuttgart. (Baver. Sof.) Hr. Frhr. v. Truch⸗ 
feß, mit Ber. v. Wetzhauſen. Or. Hartmann, Outsbeii, 
ber, v. Eichlädt. HH. Kfl Fränkel, d. Uerfpringen, Link, 
v. Ansbad, Frank, v. Züreh, Hamburger, v. Bürthartr, 
(Geld. Kreuz) Ge. E. Hr. General Rubinsfi, mit Suite, 
v. 88. Iogmid , Stabtarzt, Graf v. Enolinsfy n.n. Kur 
ramefo, Kapitäne, v. Polen, v. Maieswfi, Lieutenant, v. 
Krafay, Labenki, Lient., v. Prurzinem, Krivsanomsfi, Lieu⸗ 
tenant. d. Parzueowa. HH. Kfl. Blank, n. Reßbach. Probfi, 
aus der Scmeiz. Ectardt u. Oppenheimer, v. Frankfurt. 
(Kronpe.v. Bavern.) HE. Burfbardt u. ». Sefling. Stu: 
denten, dv. Feidelberg._6r: Braun, Kfm., v. Frankfurt. 
Mad, Betimilfen, d. Schweinfurt. (Schwan.) Ftau Gräfin 
v. Schulenburg, mit Hrn. Sohn, ve Berlin. Hr. Schuh» 
maun, au v. Ansbach. Hr. Herrmann. Zrigenomer 
ter, v. Münden. HH. Kfl. Scede, v. Hehenſtein, Heut ⸗ 
jeng, v. Paris, Endrefi m. Krämer, o. Nüruberg. j 
12.0.) Wir geben uns biermitdie Ehre, unferen ver- 
ehrten Freunden und Abnebmern anzuzeigen , daß 
wir fommende biefige rg wieder mit einem mie 
bekannt ausgezeichneten Lager vou Leinen und 
Baumwollen⸗Waaren aller Art eigenes Fabrikat be 
zieben, verfichern billigitePreife und reelfie Bedienung. 
Unfer Magazin ift auf der Domſteaße im fchönen 
Brunnen eine Stiege hoch. \ 

Würzburg, am 24. März 185% 

Grubertd-Wittwe u. Bürfer, 
feiber Grubertd3:-Wittwe, 


aus Fürth. 





des Poflboten 
Würzburg 





Sonntag 


Staffette 


aus Franken. 
25. Maͤrz 1832. 











Was fann dem Sterblichen 'tas nilde Stil entziehen, 
Das ewig leid verdient? Iſt 


Alles nicht geliehen ? 


Gebübrr nidye Alles ihm zurüd ? 

Die Güter, die es gibt, verfchenft es nicht auf immer: 
Sein fchmeichelnd Yäheln ii ein Purzer Sonnenblid , 

Ein faum genofner Fröblingeihimmer. u;. 





Tamango. 
(Eine wahre Begebenheit.) 


Der Schifflapitäin Lebour mar ein guter Gee- 
mann. Er hatte ald blofer Matrofe angefangen, 
und war dann Unterfteuermann geworden, Bei der 
Schlacht von Zrafalgar zerfchmetterte ibm ein 
Balfenftüd die Tinte en Er ward amputirt 
und mit guten Zeugniffen verabfchiedet- Die Nube 
fand ibm jedoch nicht an, und da fich wieder eine 
Gelegenbeit für ihn darbot, trat er ald Unterlieute- 
nant, in den Dienft eines Korſarenſchiffes Daß 
Geld, welches ihm einige Prifen einbradten, feste 
ihn in ben Stand, fi Bücher anzufaufen, und 
die Theorie der Echifffabrt, deren Prarid er biß 
tabin blos vom Grund aus kannte, zu ſtudieren. 
Mit der Zeit warb er Kapitän eined Korfaren, 
Luggere mit 3 Kanonen und 60 Mann Bewaff— 
nung, und er ſteht nech unter ben Küftenfabrern 
von Jerſey im lebhaften Andenken. Der Friede 
brachte ihn zur Verzweiflung. Er hatte während 
des — ein kleines Dermögen erworben, 
das er auf Unkoſten der Engländer noch zu ver: 
mehren boffte. Jetzt mußte er feine Dienfte fried- 
lihen Kaufleuten anbieten; da er jedoch ald ein 
entfchlofjener und erfahrener Mann befannt war, 
vertraute man ibm gern ein Schiff an. Als ber 
Negerbandel verboten ward, und man, um ibn zu 
treiben, nicht blos die Wachtfamkeit der franzöfi- 
fhen Douaniers bintergehen mußte, was eben nicht 
ſchwer war, fondern auch den englifchen Kreuzen 


—— —— — — — ——— u 


entwiſchen, maß ſich weit gefährlicher zeigte, ward 
Ledoux ein foftbarer Mann für die Sandelsleute 
mit Ebenbolz. 

„ ‚Ganz verfchieden von ben meiften Seeleuten, 
die lange, wie er, auf untergeordneten Stellen ſich 
befanden, befaß Ledoux durchaus nicht jene tiefe - 
Scheu, gegen alle Neuerungen, und die Anhäng⸗ 
lichkeit an ben gewohnten Gang, melden folche 
Menfhen dann nur zu oft in höhere Grade mit: 
bringen. Er war im Gegentheil der erfle, der ſei⸗ 
nem Sciffeigner den Gebrauch ber eifernen Ge, 
föffe für den Mafferbedart anempfahl. Auf feis 
nem Ediffe waren bie Handfchellen und Ketten, 
beren die Negerfahrzeuge in Menge bedürfen, nah " 
einem neuen Spſteme fabrizirt und forgfam gefiw 
nißt, um fie gegen ben Roft zu verwahren. Bas 
ibn aber unter den Sflavenhänklern die größte 
Ehre brachte, war der Bau einer zu diefem Han⸗ 
del beflimmten Brigg, den er felbft leitete, ein 
trefflicher Eegler, lang, ſchmal, wie ein Kriegsfahr— 
zeug, und Ich im Ctande, eine fehr große Menge 
Neger zn faflen. Die ——— « nannte er daB 
edif. Er ordnete an, ei ie fhmalen Zwi⸗ 
fhendede nur drei Fuß vier Zoll Höhe hatten, in. 
dem er behauptete, daß diefer Raum den Eflaven 
von anfländigem Wuchſe immer noch erlaube, be- 
quem zu fiten. Und wozu brauchten fie denn 
zu ſtehen? 2Wenn fie in den Kolonieen fepn 
mwerben« , pflegte er zu fugen, »mwerden fie nur 
zu viel auf ihren Füßen ſeyn müffen!» — Die 





*) So nannten fi die Megerhändler felbfk, 


— 
Schwarzen, mit den Nüden noch ber S hiffver 


kleidung in zwei Parallellinien ſihend, ließen zwiſchen 
ihren Füßen noch einen Raum, der bei allen gadern 
Negerfahrzeugen zum Dur ange »iente. Ledour 
fand es jest auß, in dieſem Zwiſchenraume wieder 


antere Neger anzubringen, die perpendifular zu. 


jen n eritern Jagen. Auf dieſo Art erhielt fein 
Schiff ein Dugend Neger mehr ald jedes andere 
von derfelben Größe. Eigentlich bitte man auch 
ne meht bineinbringen fönnen, aber man muß 
doch menfchlih feon und einem Neger wenigftens 
fünf Zug in der Höhe und zwei Fuß in der Breite 
verftatten, um fi während einer Weberfahrt von 
mehr ald 6 Wohen rühren zu fönnen; »denn, — 
fagte Lebour, um dieſe liberale Maßregel zu recht: 
fertigen , zu feinem Schiffseigner, — »diele Neger 
find doch ain Ende auch Menſchen, wie die Weißen.« 

Die »>Hoffnung« fuhr eine? Freitagd von 
Nantes ab, an einem für abergläubifche Leute mit- 
bin bemerfbaren Tage, _ Dir Inſpektoren, welche die 
Brigg forgfätlig unterſuchten, entdeckten dic ſechs 
großen Käaſten mit Ketten und Handſchellen und 
jenem eiſernen Geſchmeide, das man, ſonderbar ge: 
nug, in Frankreich »Eiſenſtangen der Gerechtigleit« 
nennt, qlüclicherweife nicht. Auch verwunderten 
fie ſich eben fo wenig über die ungebeuren Waſſer— 
vorrätbe auf der sHoffnunge ‚die dach ihren Pa- 
pieren nach nur an den Senegal ſchiffen ſollte, um 
Holz und Elfenbein dort zu holen. Die Ueberfabrr 
ift freilich nicht lang, aber Vorſicht kann bei alle dem 
nichts fchaden. Wenn nun eine lange Windilille 
einträte, wo fellte man Waller genug hernehmen ? 

Alto eines Freitags fuhr die 2Hoffnung«, mit 
allem Nöthigen gebörig ausgerüſtet, ab. Ledour 
hätte es zwar geen geſehen, wenn die Miırten etwas 
ftirfer geweien wären, doch batte er, Io lange er 
dad Schiff befebligte, nicht Ucſache, darüber k 
Hagen. Die Ueberfahrt bie an die aftikaniſche ſtüſte 
war ſchnell und gluͤcklich Er warf im Fluſſe For 
ale in einem Augenblicke Anker, wo die engliſchen 
"Kreuzer gerade nicht im Angeſichte dieſer Kuͤſte wa: 
ren- Die dortigen Mäkler kamen ſogleich an Bord. 
Dir Moment konnte nicht aüntliger gem ible ſeyn. 
Tamango, ein berühmter Krieger und Menſchen— 
verfäufer, hatte eben eine große Zahl Sklaven an 
die Kuͤſte geteieben, und ſchlug fie ſehr billig los, 
da er wußte, daß er Kraft und Hälfsmittel genug 
beige, um den Pas fhnell damit wieder zu vers 
feben,, ſobald dieſe Gegenftände feined Handels 
felten zumerden anfingen- > 

Ledour ſtieg an's Land und machte Tamango 
feinen Beſuch. Er fand ihn im einer Strohhuͤtte, 
die mar für iha in der Eile errichtet batte, bei ihm 
feine beiden Weiber und einige Unterfsufleute und 
Sklaventteibet. Zamango hatte ih zum Empfange 
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des weißen Kapitaͤns herausgeputzt · Er hatte ei- 
nen alten klauen Uniform-Rock an, auf dem ſich 
noch die SKorporalgalsuirung befand. . Auf jeder ' 
Schulter jedoch hingen zwei geldene Epauletten an 
demſelben Sinopfe, wovon die eine vorn, die andere ' 
bintın herabhing. Da er kein Hemde anbatte, und 
der Rod für einen Mann von feinem Wuchfe et» | 
waß fur; war, fo erblidte man zmwilchen den weißen | 
Umſchlaͤgen beffelben und den weißleinewanbenen | 
Holen einen. beträchtlichen Streifen, fchwarzet;Daut, | 
Der einem breiten Gürtel glich. Mittelt einer ' 
Echnure hing ibm ein großer Kavalleriefäbel an | 
ber Seite, und in der Hand bielt er eine fchöne 
engliihe Doppelflinte. Im diefem Aufzuge glaubte 
der afritanifche Krieger an Eleganz den vollendet- 
ften Stuger von Paris oder London auszuftechen. 

Kapitän Ledour betrachtete ibn eine Zritlang 
ſchweigend, während Tamango fih wie ein Grena« | 
dier, der von einem fremden Generale die Nevue 
paſſitt, au richtete und ſich des Kindrucks zu er- 
freuen Ichien, den er auf den Weißen bervorbrachte. 
Als ibn nun Ledoux mit Kennermiene eine Zeit- 
lang angefeben, wandte ce fich zu feinem Beglei⸗ 
ter, und lazte diefem: »Das iſt ein Burfche, dem 
ich, wenn ich ihn alühlih nach Martinique brächte, 
dort um wenigſtens 1000 Thaler verfaufen fönnte.« 

Man feste ih nun, und ein Matroſe, ber 
bie molofeſtſche Sprache ein wenig veritand, diente 
als Dolmetſchet. — Nahdem die eriten Höflich- 
feitöbezeigungen vorüber waren, brachte ein Schiffs. 
junge einen Rorb mit Branntwelnflaſchen. Man 
trank, und der Kapitän Ichenfte Tamango, um ihn 
gut gelaunt zu machen, eine ſchene kupferne Puls 
verflaiche mit Napeleons Bruſtbild en Relief. 
Das Geſchenk ward mit geböriger Dankbarkeit an. 
genommen, man ging aus der Hütte und feste fich 
nun in den Schatten, den Branntweinflaichen ge- 
genüber, Jetzt gab Zamıngo dad Zeichen, Die 
Sklaven, die er zu verfaufen batte, vorzuführen. 

Sie erſchienen in einer langen Reihe, von Ers 
ntattung und Shreden gebeugt, denn jeder batte 
den Hals in einer über ſechs Fuß langen Gabel 
ttefen, deren beide Enden nah dem Naden bin 
duch ein Querholz geihloTen waren. Wenn e8 
vorwärts geht, fo nimmt einer der Führer den Stiel 
der Gabel des eriten Sklaven auf die Schulter, die: 
fer den. de3 unmittelbar . tarauf folgenden, der 
zweite trägt die Gabel des dritten Sklaven, und fo 
alle toigende. Wit min anhalten, b ſtoͤßt ber 
erite in der Linie das foise Ende dei — feiner 
Gabel in die Erde, und die ganze Kolonne bleibe 
fo ſtehen. Man kann leicht denken, daß es Nie: 
manden, der einen großen Block von ſechs Fuß 
Lange am Halſe traͤgt, einfallen kann, unterwegs 
zu entlaufen. 


Dei jedem männlichen oder mweiblihen Efla- 
ven, der vor ihm voräberzog » zucte der Rapitän 
mit ben Achſeln, fand die Männer bäßlich, die 
Frauen zu alt oder zu jung, und beklagte fid) über 
die Entartung der ſchwarzen Racen. 

»Alles wird doch ſchlechtere, — ſagte er, — 


»Sonft war das aany anderd. Die Frauen ma, 


ren fünf Fuß ſechs Zeit groß, und vier Männer 


Bätten allein die Winpfpille einer Fregatte gedreht, : 


‚ ums den großen Anker zu lichten, « 

Indeſſen traf er doch mitten unter dieſem Ta- 
del. eine vorläufige Auswahl der Eräftigften und 
fhönften Schwarzen. Für diefe konnte er den gu 
‚wöhnlichen Preis zahlen, aber wegen ber übrigen 
verlangte er einen gewaltigen Nachlaß. Tamango 
vertheidigte feinerfeit8 feinen Vortheil, rühmte feine 


Muare, und fprad von der Seltenheit der Men- 


Ichen, und den Gefahren fol-hen Handeld. Er ſchloß 
damit, einen 
Ganzen zu verlangen, bie der Kapitän mit an 
Bord nehmen wollte 
Sobald der Dolmetfcher Tamango's Vorſchlag 
in's Sranzöfifche Äberfest hatte, ftellte fihb Ledour, 
ald wolle er vor Derwunderung und Unmwillen zu 
Bobdenfallen, muürmelte dann einige gräßlihe Tlüche 
und. fand auf, ald wolle er mit einem fo unbilli» 
gen Menſchen jeden Handel abbrechen, Dept hiel 
ihn Tamango zurüf, und arlangte endlich mit Mühe 
babin, ihn wieder zum Siden zu bringen, Eine 
frifche Flaſche ward angeſtochen, und die Unterhand— 
lungen begannen von Neuem. Nun kam die Reihe 
an den Schwarzen, das Anerbieten des Weißen 
toll und unverſtaͤndig zu finden. Man ſchrie, man 
firitt lange, man trank unmärig viel Branıtwein, 


aber der Branntwein brachte eine ganz verſchiedene 


Wirkung auf die beiden unterhandelnden Parteien 
bervor. Fe mebr der Franzoſe trank, je mebr ging 
er mit feinem Gebste zuruͤck; je mehr aber der 
Afrikaner zu ſich nahm, je mehr ließ er von feinen 
ee nah. Go ward man endlich, ald ber 
laſchenkorb geleert war, einig. Shlechte Baum: 
wollenzeuge, Pulver, Feuerſteine, drei Flächen 
Branntwein und 50 in ſchlechtem Zuſtande fich be— 
findende Flinten erbielt der Schwarze für 160 Skla— 
ven, Der Kapitän fchlug, um den Vortrag zu ber 
ftätigen, mit Tamango, der mehr ald balb betrun, 
fen warı ein, und alsbald wurden die 169 Skla— 
ven unter die franzöfiichen Matrofen geſteckt, die fich 
beeilten, ibnen ihre bölzernen Gabeln abzunehmen, 
und ihnen eiferne Handſchellen und Außfetten da- 
für anzulegen, was ein deutlich Beweis des Ueber» 
gewichtd der europdifchen Eiviliſation ift, 
Es blieben nun noch gegen dreißig Sklaven 
übriaz Kinder, Greife und ſchwache Weiber. 
Schiff war voll. 


ewiffen Preis für die Sklaven im ' 


Das 


Tamango mußte nicht, waß er mit diefem 


Ausſchuſſe anfangen ſollte, er’ bot ihn alſo Stiäif 


für Stüfdem Kapitin für eine Flaſche Branut- 
wein an- Das Wnerbieten war verführerifch- 
Ledoux befann fich, daß er .bei einer Oper, deren 
Vorftellung er in Neapel beigewobat, eine Menge 


dicker und fetter Leute fich noh babe in’s Parterre 


drängen eben, ob dies gleih ſchon voll gemeien, 
die doch noch alle, in Folge ber Eigenfchaft des 
menſchlichen Körpers, ih zufammendrüdfen zu laſ— 
fon, Wlaß gefunden batten. So faufte er denn 
noch 20 der dünnilen von Dielen 30 Sklaven, 

Nun forderte Tamango nicht mehr als ein Glas 
Branntwein für- jeden. der zehn Mebrigbleibenden. 
Ledour überlegte bei fih, daß Kinder in den Di- 
ligencen nur eimen halben Plas einnehmen und be+ 
zabfen. Er nahm alſo noch drei ſtinder, erklärte 
aber danır, daß er nun auch wicht einen einzigen 
Schwarzen mehr unterbringen fünne.. Als Tas 
mango ſah, daß ibm noch 7 Sklaven über'm Dalie 
blieben, ergriff er feine Flinte und legte auf «in 
Weib an, dad am vorderften ftand, Es war die 
Mutter jener drei Kinder. »Kaufe fiee, — rief 
er dem Weiden zu, — »oder ich ſchieße fie wieder ! 
Ein Glas Branntwein oder ich drüde loß!« — 
>88 zum Henker fol ich nur mit ihr anfangen ?« 
antwortete Ledour. — Tamango fchoß und bie 
Sklavin fan? todt zur Erde, — »Febt einen An⸗ 
bern!« ſchrie Tamango, und zielte-auf einen ganz 
gebrehlihen Greis: »Ein Glas Branntwein , 
oder —« Eine feiner Frauen fiel ihm bier’ in den 
Arm, und der Schuß ging fehl. Sie erkannte in 
den Alten, den ihr Gemahl tödten wollte, einen 
Guiſſot oder Magier, der ihr einmal prophezeiht 
hatte, daß fie w.rde Königin werben. 

Zamango, den der Brauntwein witbend ge 
macht hatte, gerieth jest ganz außer lich, als ec 
fab, daß man ſich feinem Wilen entzegenſetzte. 
Er ſchlug feine Frau mit dem Flintenkolben, und 
wandte ſich dann zu Ledour: »Da, nimm fie, 
ich Schenke Die das Weib!ze — ſagte er Sie wu 
huͤbſch. Ledour betrachtete fie laͤhelad, nabar fie 
dann beider Hand und entgegnete: » Für die werde 
ich ſchon noch ein Mäschen finden. « 

Der Dolmetiher war ein Menſch. Er gab 
Tamango fürdie noch übrigen ſechs Sklaven eine 
Doſe von Pappe. Dann lied er dielen ihre Gabeln 
abnehmen und fie hingehen, wohin ſie wollten. 
Sie zeritreuten ſich auch ſogleich, Dieſer dahin, Je⸗ 
ner dorthin nicht ohne die gröäte Werlegenbeit, wie 
fie mieder in’ ihe mebr al3 100 Meilen von der 
Räte entlegened Vaterland zurücklommen wollten. 

Uiterdeg nahm der. Kapitän von Tamango 
Abſchied, und beicbäftigee ih mit der cili: ine 
Thifang -Kiner Ladung, „Es wäre willug gewe⸗ 


” 


‚Morgen mollte er in 
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fen, länger am Ufer zu verweilen. Die Kreuzer 
konnten fich wieder feben laffen, und am folgenden 
See fepn- Tamango firedte 
fi auf's Gras in den Schatten und fchlief feinen 
Branntweinraufch aus. 

Als er wieder aufftand, war dad Boot ſchon 
unter Segel, und fubr den Fluß hinab, Er fragte, 
noch von ber geflrigen Schwelgerei etwas benebelt, 
nad) feiner Frau Apche., Man antwortete ihm, daß 
fie daB Unglüd gehabt babe, ibm zu mißfallen, und 
daß er fie daber dem weißen Kapitän geſchenkt ha» 
be, der fie fogleich mit fih an Bord genommen-— 
Bei, dlefer Nachricht ſchlug fih Tamango wild be- 
flürzt vor die Stirn, nabm dann feine Flinte und 


_ Lef, da der Fluß viele Biegungen bid zum Meere 


hatte, auf dem geraden Wege zu einer Meinen Bucht, 
die von bem Einmändplage ungefähr eine halbe 
Stunbe entfernt war. Da hoffte er dad Boot, deſ⸗ 
fen Fahrt die Krümmungen des Fluſſes aufbalten 
mußten , noch anzutreffen, ebe es noch zur Brigg 
langt fev. Er täufchte ſich nicht. 
tte er noch Zeit, fi in einen Kahn zu werfen 
und dad Negerfchiff zu erreichen. 
Ledoux ftaunte, ihn zu feben, noch mehr aber, 
ihn feine Frau zurüdfordern zu hören. »Geſchenkt 
iſt gefchenkt!« antwortete er ibm, und wandte ihm 
den Rüden. Der Schwarze beftand darauf, und 
bot ben größten Tpeil ber Sachen dagegen, welche 
er für die SHaven befommen hatte. Yebour lachte 
und verficherte, daß Apche eine fehr gute, liebe 
rau fep, und er fie behalten wolle. Nun vergoß 
ber arme Zamango einen Strom von Thränen, und 
ſtieß ein fo heftiged Schmerzgeſchrei auß, ald ob 
ihm ein fürperliches Leid zugefügt werde, Bald 
warf er fih auf dem Voten ded Schiffe® umber, 
und rief nach feiner theueren Apche, bald fließ er 
den Kopf an die Seitenwände, ald wolle er ſich 
umbringen, Der Kapitän blieb ſtets gleichgültig 
dabei und zeigte nur auf daß Ufer, um angubdeuten, 
ed fep num Zeit, daß er fich entferne. Tamango 
blieb aber. Er bot felbft feine goldenen Epauletts, 
feine Rlinte und feinen Saͤbel. Alled umftenft! 
Während diefer Unterhandlungen fagte der Lieu⸗ 
tenant der »Hoffnunge zum Kapitän: »Es find uns 
diefe Nacht drei Sklaven geftorben; wir haben alfo 
Plab. arum nehmen wir denn ba biefen fräfti- 
n Burfchen nicht mit, der mehr wertb ift als jene 
ei zuſammen ?« Lebour überlegte, daß Tamango 
wenigftend um 1000 Thaler ſich verkaufen If, 
baf viele Reife, die fich_bereitö fo vortbeilhaft für 
ibn anfange, feine letzte ſep, daß er dann fein Glüd 
gemacht babe, und da er fomit ben Sklabenhandel 
aufgeben merbe, ed ihm wenig fümmere, ob er an 
ber Küfle von Guinea einen guten oder fchlechten 


vn 
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Nachruhm Hinterlaffe, Uebrigend war das Ufer gan 
einſam, und®ber afrifanifche Krieger fibm folalid 
ganz alein anbeim aachen, Es handelte ſich jest 
108 darum, ibm feine Waffen wegzunehmen, denn 
efäprlich wäre es geweſen, die Hand an ihm zu 
egen, während er noch in deren Belipe war, Ledoux 
ließ fich alſo deffen Flinte geben, unter dem Bormande, 
fie zu unterfuchen und zulprüfen, ob fie fo vicl werth 
fev als die fchöne Apche. Während er die Schlöt- 
fer probirte, ließ er abfichtlich dad Pulver aus der 
Pfanne fallen, Andererſeits banthabte der Lieute⸗ 
nant Tamango's Säbel, und ald dieſer ſich auf feiche 
Art entwaffnet befand, machten fih zwei bandfefte 
Matrofen über ihn, warfen ihn hinterrüd® zu Boden, 
und fingen nun an, ihn zu fnebeln, Der Widerftand 
bed Schwarzen war heldenmütbig. Als er von fei- 
ner erſten — ſich erholt hatte, kaͤmpfte er, 
trog feiner unvortheilbaften Lage, lange Zeit gegen 
die beiden Matrofen, Mittelft feiner ungebeuern 
Muskelkraft gelang ed ihm, ſich empor zu arbeiten. 
Mit einem Fauflichlage fehmetterte er den Mann 
nieder, der ihn am ne bielt,, ein Stüd feines 
Roded lief er in den Händen des andern Matrofen, 
und fo flürzte er wie ein Müthender auf ben 
Lieutenant lo8, um dieſem feinen Säbel zu entreißen. 
Der Lieutenant bieb ihm damit nah dem Kopfe, 
und brachte ihm eine. breite, aber nicht tiefe Wunte 
bei. Zamango flürzte noch einmal zurüd. Jetzt 
band man ihm fchnell Hände und Füße. Während 
er fich dabei immer noch vertheibigte, fließ er ein 
Wuthgeſchrei auß; als cr aber ſab, daß jeder Wi. 
derftand vergebens fep, 2 er die Augen und be: 
regte fi nicht mehr. Nur fein beitiges und fhnel- 
led Atbembolen zeigte, daß cr noch lebe. 

» Ale Wetter !e — rief der Kapitän Ledoux, — 
werden die Schwarzen, bie er verkauft hat, nicht 
lachen, wenn fie ihn nun auch als Sklaven feben. 
Da werden fie min wohl begreifen, daß es eine 
Vorſehung gibt!« Unterdeß lag der arme Tamango 
in feinem Blute. Der mitleidige Dollmetfcher, der 
Tags vorher fechd Sklaven gerettet hatte, trat zu 
ihm, verband feine Wunde, und ſprach ibm ein paar 
Froftworte zu. Was er ihm etwa fagen konnte, 
wer mag's wiſſen? Dech blieb der Schwarze ſtumm 
wie ein Leichnam. Zwei Matrofen mußten ibn wie 
einen Waarenballen auf’3 Zwiſchendeck, dahin, mo 
er liegen follte, tragen. Zwei Zage lang verihmähte 
er Eſſen und &rinfen, und man Tab ibn kaum Die 
Augen öffnen. Seine Mitgefangenen, ehemals von 
ibm verkauft, erblidten ihn mit einer Art von dum⸗ 

fem Staunen jetzt unter fi. Co viel Furcht 
ößte er ihnen noch jest ein, daß nicht ein Einzi— 
ger e3 wagte, bed Elendes deffen zu ſpotten, der dad 
brige verurfacht hatte. (Fottſ. folgt.) 
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EI Auf diefe täglich erſcheineude politifche, Zeitung mit ihrem wochentlich en Beiblatte. beginnt ' am 1. April ein 
neites vierteljähriges Abonnement u + fl. fr. — Die biefigen Defiellu seem in den®. ‚Strederiden 
Yucbandlung am Dom und inder Verlags zutterei bei Iofeph Dor bathr IV, Difie, Mer 430, die auswärtigen bei 
der Löbl. Polibebörde. Eineüdungsgebühren: 2 Pr, für Die gedrurfte Zeile. 





Jeitungs⸗Felleiſen. gonnen · Binen Kurzem werden deumngch die otto⸗ 
3 3 5 j manifchen Memeen' eine hinreichende Zahl unter, 
Seen, 3) ie richteter Wundärzte beſitzen Obgleich die Chirur⸗ 
Aus lLan d. genf ufe noch kaum einen Monat beitebt, fo find 
Konflantinopel,. 1% Febr. Die Verord» Boch Ihen 3 Militärs, die auf die Invalidenlüite 
aung des Sultans in Betreff vonftändiger Drgani- übergeichrieben und zum Dienſt untauglich gewor⸗ 
fation «alles Seergerathes iſt theilweiſe bereitd voll- den waren, geheilt worden , nachdem fie fich mebr 
zogen, indem mit dem Gießen des ſchweren Geichä, sder minder gefährlichen Dperationeh unterzogen 
Bed nach den beiten Modellen vorgefchritten wird. hatten. —— (Hr. Sc 3) 
Mehrere deſtungetanonen und Haubitzen find ſchon — Bon der italien iſchen Örenze, 18. 
gegoffen, und der 27. Januar war vom Sultanda- März Mit Freude hat man vernommen , daf 
zu. beftimmf; einen Verſuch mit biefem Geſchütz Befehl angefommen, ift, alle in Tyrol mit Eile bes 
anzuftellen. «Der: Großbere begab ſich zu Pferde —— militaitifchen Borbereitungen bis auf 
Sexaik. in dad Arlillerie⸗Arſenal und Weiteres zu ſuspendiren. Auch die ermarieten 


beftieg den auf dem dvrsplab. der Ürtillerie bes Zruppen haben auf dem Marfche Babe 33⸗ 


findlichen Kiosk Alles war in Bereitfchaft,. ind Dalt gemaml. .3. 
die Eyereitien begatınen. Die Proben gelangen auds — Parid, 1% März. Generallieutenant De» 
egeichmef „ und der Sultan erflärte fich von der lort iſt in der Nacht vom Sonnabend auf den Sonn« 
Sreff chfeit: des neuen Guffes für überzeugt. Er tag wit dem Befehl nach Grenoble abgereifet, von 
flieg fodann ‚auf den Pla berab und unterfuchte den Truppen, welche et unterwegs antreffen würde, 
felbit die Gefchüge in ihren Heinften Details. An 12,000 Mann mitzunehmen. 

ae undan die verfammelten Armen li Der öfterreich. Gefandte hat geftern Depefchen 
Se; Hoheit bei Liefer Gelegenheit Geſchenle und aus Madrid erhalten, welche fehr intereffant ſeyn 
"pertbeilen und kehrte gegen Abend zu Fuß müffen, da fie die ganze Diplomatit in Bewegung 
im feim Serail zurüd. gefegt haben. 

Der Zopfbie Pafha, unter deffen Leitung die Zu Nimes, Lunel, Alais, Milbau, Saumie- 
Arbeiten: der Urtillerie vollzogen werden, bat vom Ted, Fabregued und Pezena® waren am 11. und 
Sultan die Ehren » Deforation in Vrilanten eu» 12.®, gleichzeitig ſchwere Kämpfe zwiſchen den ins 

mer Fübner werdenden Karliften und den Anbäng» 


* 
Aus Gallipoli wird gemeldet, daß daſelbſt der ern Ser neuen Regierung. Das Buͤrtgerblut iſt dert 


abgefente Vaſcha von Tenedos, Ali Paſcha, der dort geflofien, und Verwundete und Tode bezeugen, wie 
im: Erik lebte, mit Tode abgegangen ifl. groß ie Kedfbeit der Parliflifhen Partei ifl. 
Der Moniteur Dttoman meldet: »Der Doktor — Paris,20- März Darf man den in den 


Sat: Devgallieres, den’ die Regierung der Militair- Salons in Umlauf gefetsten Gerüchten Glauben bei⸗ 
Ehienrgen-Schule , die er organiilten Soll, vorgefeßt meffen, fo ſteht Dr. Perrier auf dem Punkt, in Un⸗ 
bat, fungirt zugleich als erſter Wundarzt in den’ game zu fallen ; der Rönig foll ibm geſtern lebhaf⸗ 

‚Bazaretben. In der Ehirurgen- chule € Vorwürfe darüber gemacht haben , daß fein Syh⸗ 
Ben ſchon mehr als 60' Zöglinge ihren Kurfus bes ſiem zu nichts anderem gedient habe, ald Frank» 
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reich in Verwirrung zu ſtürzen. Hr. v. Montalivet 
ſell im Geheimen beauftragt ſeyn, eine Unterfuchung 
über die Untuben im mittäglichen Ftankreich an. 
uftellen, in fo fern fie mitdem Verfahren des Kon. 
eild-Präfidenten in ——— fleben koͤnnten. ®e- 
wiö iſt, daß nach verfhiebenen Punkten gebeime 
Agenten abgereifet find. 

Dielen Gelehrten von hohem Rufe ſind Anftel» 
lungen im fnigliheu Haufe angeboten worden; 
auc werden Aufträge zu Dieublirung und Dekori- 
zung ber konigl. Paläfte gemacht, wodurch ſowobl 
bier als zu Lyon viele Perfonen Beichäftigung finden, 

Eine heute Morgen um 8 Ubr bei dein Mini: 
flerium der außmwärtigen Angelegenheiten eingetrof⸗ 
ei Depeiche fol die Nachricht Kringen, das bie 

ſedung von Anfona neue Derlegenbeiten hirbei- 
I an hofft, morgen Nährered biarüber zu 
abıen. 

—:onbom;, 16. Febr. Der >Eourier« fagt, 
er babe aus einer guten Privatquelle erfahren, daf 
bee von Seiten. ded engl. Kabinettd jenen von De- 
ſterreich und Frankreich gemachte orfchlag: bie 
Stage wegen Antonas freundfchaftlich auszugleichen, 
von beiden Theilen gut. aufgenommen. worden fep 
und daß man an einer. Webereinfunft -in biefer 
Hinſicht arbeite. 

Das nämliche Blatt fpricht von einem Schiffe 
in der Themfe, das Munition und andere Kriegs. 
gegenlände für den Dienft D. Migueld.arn Bord 
babe und, ſogleich ed eine Quantität konarevicher 
Raketen und 2 fchwere Kanonen von 12 Fuß Län: 
ge geladen habe, nach Liſſabon abfegeln werde. 

Der »Kouriers vom 15, März vertheidigt bie 
feanzöf. Erpedition nad) Ankong: > Diefe Erpedition 

ar fein übereilter Schritt, Sondern Tange vorber 
überlegt und vem Wiener Kabinert angezeigt. Die 
ſes Unternehmen iſt von unberedhenbarem Nugen. 
Es zeigt den Mächten des Kontinents, daß fie nicht 
mebr mit der Intervention fpielen und fie als ein 
Mittel zu. ihrer Vergrößerung benugen dürfen. 
Die Franzofen werden überdies die Lage der päpft- 
lien Untertbanen verbeffern und durch diefe zeit; 
eınäße Entfaltung ihrer Unabhängigkeit das öfter, 
Kabinett von feinen engen Verbindungen mit Ruf: 
land abreißen, daB, in den belgiſchen Angelegen. 
—— ganz Europa in einen Krieg zu verwideln 
drohte, € 

Daſſelbe Blatt fagt: »Der König von Holland, 
will Leopold anerkennen, wenn bedeutende Modifi: 
fationen im den 24 Artikeln zugeftanden werden. 
Oraf Drlow Fann nicht erwarten, daß die Mächte , 
welche bereitd ratifiziet haben, ihr eigened Merk 
wieder vernichten, Es bleibt nichts übrig, als ben 
ganzen Vertrag zu fußpendiren, bie Belgien und 


llanb über die ſtreitigen Punkte gee iniget 
a 39 Drlow’s Abreife 5 bat fi —— ert 
wird erſt in einigen erwartet, t brau⸗ 
chen nicht zu bemerken, daß am 15. ald an dem 
beitimmmten Tage, fein Yußraufch von Ratifi : 


Fationen Statt gefunden hat.« 

Der Herzog von Wellington wurde geflern von 
dem Pöbel auf der Straße angegriffen und mißhan⸗ 
An Poligei- rettete ihn aus, den groben 


en. 

— Belgien. Bräffel, 19. Mir. N 
dem »Monitenuz Belges ift bie R für De Rat 
kation bed Dertragd in Ber on Seftungen bis 
sum -31. März verlängert, 

Dad »Memorial < fagt: »Lord Palmer, 
fon und der Färfl von prand ‚ wie man 

‚ ben Botichaftern Preußens, Defterreichs 
und Rußlands erklärt, England und Frankreich wir. 
ben fi von ber Konferenz zurädzieben, wenn bie 
Ratififationen des Vertrage vom 15, Row; fowohl, 
a Ad am 34. März 
würbe : ald« 
eftätiget ſich 
von großer 


d dant« fol biefe N. 
PER A Re ber Ad — ein 
ey — 
5 — 7 —*8* an bie 


ngeler 
even, am 31. Dia: die on⸗ 
Weiſe 


dann F — — ſeyn. 
eten.« 


richten, fie im Betreff ber 04 ttifel zu 
h hen und Al Trage auf irgend A fe 
en. 


— Wien, 17. März. Rad geftern auß Pa- 
es bier nun allger 


enz 


au 


ne 

men werden, und eine Uebereinkunft mit der römi- 
[den a 
en w 
Erpebition eingetreten waren, Es fcheint alfo, daß 


—— 


Verl 
die Franzoſen Ankona, fo ift zu vermuthen 5 
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Truppen daß römifche Gebiet. Au. 
urn pi —* —E Einwir⸗ 


kung bed öflerreichifchen und des franzoͤſiſchen Kabi⸗ 
neh —— t ber geſezmaͤßigen 8 
— gefonge iR. Deuts murbe in ber RE Hof 


Eapelle, fo wie in den Pfarrkirchen, feierlicher Trau- 
ergotteöbienft für die zu Wien an der Cholera Ver⸗ 
Rorbenen gebalten, und morgen wird dem Höchften 
ein feierl: Çũc— ur = ee 
verheerende euche dargebr werden. 
* Cara en 18: März, Uufer Erb» 


gein bat den 1% d. M. eineNeife nach Karlörube, 
tuttgart und München angetreten, von wo er ſich 
n ien begeben wird. — Für den bevorflehenden 


tag ift ber , und Negierungsratb Bögl zum 
rt ‚ und ber Sep: dv. Erftenberg 
zum Frepenthurm in Wien zum fürfll. Gefdyäfts: 
träger an dem k. k. öflerr. Hole ernannt worden.— 
Nach der neueflen Weberficht beteägt der Bevölker. 
umgd: Stand ded Fürftentbumd am Schluffe ded 
Sabres 1851 42,54 1 Seelen, und hat fih im Jahre 
41851 um 224 Seelen vermehrt, 





' Gleich nach Einzuge in Serufalens 
erlieh Ibtahim Pafcha einen Firman , demzufolge 
alle ‚heilige Orte und religiofe Stiftungen von Pa- 
laftina in Zufunft von allen Beldſtigungen und 
Stenern frei * —— welche die Türken dort ſich 
laubten und e en. . 
* Hr. — Rebakteut deß in Kaſſel 
erſcheinenden eWerfaffungdfreunbed,«_ hat bekannt 
em als Familienvater fühle er fi, um nicht 
Een ationen der dortigen Dffiziere außdgelebt zu 
fepu, — —— Sen vorläufig = hs 
— Ju der Linzer Zeitungvom 12. 
ed : Machdem feit mehr ald 70 Tagen in der Pro, 


der 
b der Ennd und Salz fein 
Bu: Gifranftn - el on Fe eigen Bug, 
, efe r 
aber —* —* in — tſchaften des Haudrud, 


a r 
kreifes ien, ald gänzlich erlofchen anzufeben, 
daher a fFentliben Be 


kanntmachungen mit ber gegenwärtigen geſchloſſen 


en. 
— Der Buchhändler Smirdin in Petersburg 
hat am 2. März die Eröffnung feined neuen, 
tigen , mit 16,000 Werken geihmüdten Lolals mit 
—— —— —— — wozu er 120 
zufl- iftfleller eingeladr a batte. 

— Yin 20. d. Ihlug der Blig zu Heidelberg 
in bie auf dem Speifemarkte freiftebende Pfarrkit- 
che zum heil. Geifte und zündete. Bei ben guten 


Derbii n 
unumſtoßliche —28 Regel in dem 


Löfchenftalten war die nach der LAnge bed Daches 
fortgelaufene Entzündung alsbald gelöfcht. ⸗ 

— Unmeit Wermelskirchen hat ſich jüngft ein 
junger Taugenichtd an einem Baume er ngt, und 
an been Eamım folgende Wort gefchrieben: 

» nm dies nicht gut für Die Cholera ifl, 

So weiß ber Teufel, was befler iſt.— 

—* Aufdas im Herbfle des Jahtes 1830 zum 
Beften der durch Hagelichlag beichädigten Einwoh: 
uer im Dber-Mainkreife herausgegebene und ins 
Berlage der 3, E, Dreſch ſchen Buchhandlung in 
Bamberg fi befindende Werken «Leben und 
Träumer von G. Wilhelm Zimmermann, über 
welches bereitd vor einem Sabre in einer. Extras 
Staffette des Poſtboten eine Nezenfion erfchienen 
6 hatten in Allem an 209 Perſonen ſubfttibirt 

on diefen find bei dem Subffriptiond.Preife von 
48 Kr- an 168 Gulden 12 Kr. eingegangen , wo⸗ 
von nad Abzug der Koften für Drud und Papier 
16 fl. 12 fr. übrig blieben, 
* außerdem ein edelmüthiger Menſchenfreund 
5 Gulden 48 Kr, beigeſteuert hat — alfo in Alten 
22 Gulden — it bereitd im Monat Februar des 
5 Jahrs an die koͤnigl. Regierung des Ober⸗ 
Mainkre ſes abgeſchickt worden, Den meitern Er⸗ 
168 aus den in den Buchhandel gegebenen Erem« 
plaren wird der Herausgeber fofort gleichfalls an 
Diefelbe überfenden, fobald er mit der Bu andlun 
Abrechnung darüber gepflogen hat.  LCingefantt, 


ISnalan 
Weiter aud dem k. Regi latte Nr. 12. 
Die Die Franke, Ss — *2 
att ; bie 


er S 
artel Martinsheim, Del: tfenbeim des Pfarrer 
P Betwar ; bie gr Bdorf, 
b. mann in 


‚ ber Pfareer 


— Die eBaperifhe Staatd-Zeitung« enthält 
in Nr. 18 vom 21. d-M. ein Schreiben eins Dri- 
vatmanned über bie Revolution in Rhbeinbavern, 
worin folgende Stelle vorfömmt: »Seltfam genug 
baben ſich einige Begünftiger der fine hinter 
ein angebliches Schweigen der Gefege über derglei- 
chen verſchanzen gefucht, und 3* 
ade . 
ben verneint; alledfep erlaubt,wad nicht 
verboten fen Sowie die Derren den vers 

eben, ift er eine offenbare Sophifterei- Es ift 
nicht nöthig, daß irgend eine fpezielle Dand- 
lung durch daß namentlich verboten fep, 


Diefe Summe, wozu, 


um fie rechtbwidrig zu machen ; eb reicht Bin, wen 
fie zu einee Gattung von Handlungen gehört, 
die das Gehen verbieter, Die Gefabr politiicher 
Vereine wird überall, felbft in England, anerkannt; 
ed mwäte ein Bihler, wollte die Regierung den Staat‘ 
folcher Gefahr ausſetzen, aus pedantifcher Vorliebe 
für buchftäbliche Auslegung der Geſetze. Der ge 
funde Menfchenverftand (hen fordert fchlechtbin, 
daß politifche unverantwortlihe MWereine nicht 
geduldet werden u: ſ. w.« 

— Zur DOberdinankreife follen viele Menfchen 
Pferdefleifch effen, und deswegen iſt nach einer uns 
terne 10, d. M. von der fönigl- Megierung be 
Oberdonaukreiſes erfchienenen Verordnung ber öf- 

Derkauf des Pferbefleifches verboten , weil 
durch Köche, Metzger ꝛc. Mißbrauch getrieben wer⸗ 
ben föhnte; ber Genuß deſſelben aber bei Priva⸗ 
ten nur in der Art erlaubt, wenn das Pferdefleifch 
gehörig von einem Tierarzt unterſucht, und auf‘ 
befunden worden ift. 

— Münden, 22. März. Neueflem Ver⸗ 
nehmen nad, wird Se. Muj. ber König in ben 
erften. Tagen des Aprild die Neife nach Stalien 
(nah den Badern von Iſchia bei Neapel) antreten, 
und am 25. Zuni, alfo bis zum Ftohnleichnams⸗ 
fefte wieber hier eintreffen. 

— Münden, 233. März. Sicherem Ber- 
nehmen nach bat’ Hr. Saphir die Anftellung als 

oftheater · Intendanz ⸗/Rath/ unterm 18.. d. audges 
rtigt, erhalten. 


—— ——— — — 


(Erledigte kathi AJere Aſchach, LG. Kiffingen, 


Ertrag 614 fl. 29. 3/4 fr.; Laflen- 52 fl. 52-1/4 fr. 








FE Regendburger Lotterie, Ziehung vom 22. März. 
4 DB 1 79% 61. 





= a ———— ver: ar 
eißen 17 fl. r.; Korn 15 flı 56ke. R 
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Todesfälle zu Würzburg, 
Bom 17. bis 24. März. 


- 3. Meeder, Kandidat der Theologie; 23-Iahte 5. Mor 
nate alt. — ©. Lautermeg , Gtadtgerichtsrath, 6B 3. 6 

a. — E. Hoffmann, Dfründnerin, 88T. — I. Karli, 
Schauſplelerg⸗ ittib, 532 3. a. — M. Bruck, Häders: 
Bittib, 74 3. 0. — ©. Bippelius, Beifenfieders,Witrib, 
5 — * * 35 —— ee Be * A. 

euland, ermeiflers Frau . 7 Mm. 4 1/2 Woche a. 
— U. Eartorius, Pfründmerin, 75 3. a. — kan 6. 





Frembden-Anzeige vom 23. März. 


(edler) Sr. Dr. Seußer, v. Kölr. 69. Imarihfi, 
Rapitän,  Lenartawiß, vd. Braun uw. Waismilla, Piebter 
nänts, wit Bed. u. Dr, Frifhmann. Stabsarzt, u. Polen. 
HL Kfl;- Gans; d. Frankfurt, Haaf, v: Baniberg, Wels 
ler, v. Augsburg; Bander, v · Bremen. (Bayer. Be 
En Trhr. d · Teuchfeß, mit Bed. o. Nörhhaufen. Hr. Eilf- 
änder. Fabrikbefiger, v. Kempten. 65. KA Feinfel o. 
Uerfpringen, Hambarger, v. Büttbardt. —— v. Ansbach. 
(Geld. Krent.) Ge. E⸗SHr. General Ryblaski, wit-Suite, 
2.99. Zoswick, Stabsarzt, Graf v. Igalinsko. o- Rus 
rawsfo u. Kotkamsky,. Kapitäne, Vurnawsly. Lieu:enant, 
dv. Polen, v. Maiarsfy u. Ortamsky, Tientenants, v. Kras 
Bau, Labenki, Lieutenant, v. Mieram, Rrzyzanow' u. Bars 
thaweky, Lientenants, dv. Prurinam, Hofmann, Lieutenant, 
v. Krakau, Rabilinsky, Kapitän, v. Lublim Godroge, Kar 
itän; v. Litthanen: Klimaszewsky. Lientenant, v. Mil: ai 

ru Frhr. d. Riffer, Part, v. Cübel Hr. Br. o. Kafı, o. 
Anebach. Hr. dv. Killwig. Affelfor, v. * bdr 
Fittmann, Dr. Med., v. Nürnberg. HH Kl. Bent, 
d. Roßbach. Edardt u: Oppenheimer,-v. Frankfurt, Jeuf 
2: Rannfladte, (Reonpr. dv. Bayern.) Hr. Delliar, fmeis 
fier, v, Thüngersheim, Mad: Heinede, Schaufpielein, v, 
Dresden. DD. v. Uttar u. 0. Wolf, Kuriers. d. Wien, 
Schwan.) Hr Herrmann, Zrigonometer, v. Münthen: 98, 

fl. Oßwald, v- Bielefeld; Schede, v. Hehenkein‘, Dents 
jens, v. Paris, Endreß v.-Müruberg, Faber, vo. Wertheim 





Bei Galvagni im Kürfchnershofe find zu 
haben: Meailändifche Chofolade ‘per Pfund zu 
1 fl. Gkr. Gelundbeit3-Chofolade per Pfund a 38 8r-, 
ditto mit Danille per Pfund a I fl, 24 u. 
Düffeldorfer Senft per Pfund & 56 kr. 





(22) Sangiorgio et Gerosa 
; aus Mailand ä 

empfeblen fi mit einer fchönen Auswahl von Gold⸗ 
und rd Pettfchaften und Ringen für 
Herren und Damen, englifhen Scheeren , Raflı 
und Federmeffern „ Kaffebrettern , Leuchten fammt 
Lichtfcheeren ‚. feinen großen und Meinen Briefta« 
ſchen, Etuiß für Herten und Damen , Bradleten „ 
Obrentingen, Vorſtecknadeln, vergoldeten Schnallen » 
Dofen, Handſchuhen, Hofenträgern, guten Coralien, 
edmifchen Perlen, allerhand Sachen. von’ Perlens 
mutter, Schildfrottfämmen, Heinen und großen von 
Elendsllaue, Reitpeitfchen, Stöden, — Blür 
chertaſchen, Kaffetaffen, Fölnifchens ffer ,. Par⸗ 
fümerie-Waffer, italtenifchen Ehofoladen, nebft ver⸗ 
fihiedenen Artikeln, bie bier nicht bemerkt- find. 
Indem diefelben um geneigten Zuſpruch bitten, ver⸗ 
ſprechen fie zugleich die billigſten Preiſe und promp⸗ 
teſte Bedienung. Ihre Boutique iſt vor dem koͤn 
Stadtgerichtögebäude neben dem Dom. 








Verlags» Druderei von Joſeph Dorbath. 
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Der Doiidose 
:- 5 


aus Sranfen. 


> Fine 


Woauͤrzbutger politifche Zeitung. 
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© Beitung mit ihrem Pochentlich en Beiblatte beginnt om 4, Upril ein 
Fr — Die biefigen Beflellungen geſchehen in der & Strederfihen 


Buchhandlung am Dem und imder — bei Joſeph Dorbath, IV, Diſtr. Nr. 130, die answärtigen bei 


der löbl. Veoflbebörde. Einrüfungsgebühres: 2 fr. für Die gedruckte Zeile. 





TB 
* 


Ausland. 


MWarfhau, 18- März. Der wirliihe Ge 
beimcratb Engel bat geftern die biefige Daupıftadt 
verlaffen und begibt fich wieder nah St. Petert. 
burg zurüd. — In biefen Tagen langten bie Ge 
netale Dfuniem ans St. eeebpurg. Kuzmin a 
Lublin, Gerbel aud Kaliſch, Klüpfel aus —ãA 
und der Graf Wladiblaus Malachowäli aus Neu— 
fladt bier an. — Im Verfolg ibrer früheren Be: 
kanntmachungen bringt die Unterftügungs.Kommif: 
fion für die Sffisiere der poln, Armee zur öffentli, 


chen Kenntniß, daß mittelft einer Beflätigung der _ 


fünften Namenlifte an 100 Perfonen eine jährliche 
Geld-Unterflägung im Gefammtbetrage von 91,83 
bewilligt worden if. — In Warſchau und der 
Ungegend wurden feit einigen Tagen mebrere Pers 
fonen vom Nervenfieber befallen. — Die bieligen 
Zeitungen enthalten die Nummern derjen’gen Par- 
tial- Obligationen, auf welche bei der Derloofung 
am 15, und 16. d.M. die bebeutendften Gewinne 
yelallen find, —— 
— Ankona, 14. März. Dieſer Tage liefen 
daB —— Linienſchiff Marengo und die Laſt⸗ 
forvette Rhone bier ein, und festen 1300 Mann 
Linientruppen, 20) rtilleriften, und vieles Ges 
chütz and Sand. Man verfichert, daß noch mehr 
zuppen ankommen follen ; bid jetzt beläuft fich die 
franzöfifche Macht in unfrer Stadt auf etwa mehr 
ald 30,0 Mann. Cie leben auf eigne Koften und 
—* ber paͤpſtlichen Regierung keinen pelunidren 
den; auch hat letztere ihrerſeits von der Stren⸗ 
ge ihrer verfügten pplitifchen Trennungsmaßt egeln 
etwaß nachgelaffen; denn wir fehen wieder die Poft- 
Fouriere und Eifmogen von Nom hier anfommen, 
welche feit 14 Tagen bei und vorbeipaffisen muß 





ten. — Un Herflellung der biefigen Feſtungswerke 
wird eifrig gearbeitet, 

— Bologna, 16. März Die Umtriebe ber 
franzöfiichen Partei der Bewegung, die Neußerungen 
der Franzsfiihen Offiziere in Anfona, und das gan- 
ze Betragen ber dortigen franzöfifchen Befehlshaber 

ielen *5* ab, Italien zu revolutioniren. Auch 
—— in Menge ſogenannte italieniſche Patrioten, 
welche bei Revolutionen nichts verlieren, aber Als 
les zu gewinnen haben, in Ankona zuſammen, um dem 
Obriſten Eombes ihre Dienfle anzubieten. Defterreich 
bat ſich daher auf dreimaliged dringendes Anſuchen ded 
römischen Hofs entfchloffen, feine Truppen vorrüden 
u laſſen z beute beginnt der Marſch, un Rimini, 
Star, Fano und Urbino zu befeten, und dieſe 
winzen vor ber Revolution zu fchäßen. 

— Bologna, 17. März. Unter den hier 
ſtehenden öfterreichifchen Truppen bemerkt man nun 

* en, Die Infanterieregimenter Hobenlo⸗ 
be und Albert Giulap, die bidher unfere Beſatzung 
bildeten, ziehen nach der Romagna;z bingegen ers 
wartet man —* Augenblick aus der Lombardei 
bie Infanterieregimenter Eſterhazo und Luxem, wos 
durch die Stärke der Decflerreicher in den Zegatios 
nen bid gegen 12,000 Mann anwachſen wird. 


2 rag ſpricht auch von der Ankunft — e⸗ 


x Truppen, welche ſich jenſeits Rimini, auf der 
Straße von Ankona auffiellen wärben. , ag uns 
eachtet alaubt man bier nicht an Krieg, fonbern 
Alt daB Alled nur für Demonftrationen, um bie 
Abſchließung eines »italienifchen Protokolls« zu der 
finitiver Reaulizung der innern politifchen Verhaͤlt 
niffe diefer Provinzen zu befchleunigen. Es fcheint 
gewiß, daß zu Rom hierüber unterbanbelt wird; 
aber man beobachtet darüber das tieflte Stillfhwei- 
gen- Die von Kardinal Albani audgelchriebene ge⸗ 
zwungene Anleihe ift noch nicht bezablt, und w 
unftreitig große Schwierigkeiten finden, 
— baris, 20. März. In Zolge einer geflern 


u 


wifchen dem Konfeildpräfdenten und dem Grafen 
pponp gehaltenen Konferenz, iſt mun übrreinge- 
kommen, daß die auf Stadt und Feſtung Ankona 
epflangte dreifarbige Fahne abgenommen werden 
olle- Der öfterreichifche Botfchafter, fügt man bins 
‚ but Died Zugefländniß erbalten , indem er Hrn. 
Berier bemerklich machte, daß die Adler Oeſterreichs 
in feiner von kaiſerlichen Truppen befesten Stadt 
der Romagna aufgepflanzt worden feven. 

Graf Appony, meldet der »Meſſager, x erhielt 
vorgeftern einen Kurier von Fürften Metternich. 
Man verfichert, der Inhalt der Depefchen fen nichts 
weniger ald befriedigend und die oͤſterreichiſche Re— 
gierung, beflage fidy darin lebbaft über die Folgen 
der Belegung Ankona's und das Benehmen unfrer 
Truppen in diefer Stadt. und befonderd in Betreff 
der Befefligungdwerfe, in welcher Beziehung der 
Papft neuerdings proteflirt haben fol. 

Der beutige Moniteur meldet: »Das Ende ber 
telegrapbifchen Depefche, deren Anfang wir geftern 
mitgetbeilt, ift heute angelangt. Sie zeigt an: 
2 General dellzer bat in der. größten Ortnung, ander 
Spitze der ven ibm befebligten Truppen, feinen 
Einzug in Örenoble gehalten. Alte Poften wurden 
von den Einientruppen abgelöfl,. Die gerichtliche Un» 
terfuchung gebt. ibren Gangfort, Die vollfommens 
ſte Ruhe berricht in der Stadt. Alles nimmt wie 
der feinen gewoͤhnlichen Lauf.« 

— Paris, 24- März Man behauptet, «8 
fen eine Mote ded_päpfllichen Kabinetts eingetrof- 
fen, in welcher dafjelbe fih zu einigen Zugeftänd» 
niften, und zu der Zurücdnabme des. Ebdifts des 
Kardinald Albani bereit erklärt, wenn die franzäfl- 
ſchen Truppen zurdgezogen wüden. Im entge— 
gengefegten Falle aber werde Frankreich durch eine 
Bulle mit dem Interdikt belegt werden. Da ins 
deſſen bis zu der Zeit, wo die Verhandlungen wer 
gen der in Sold zu nehmenden Echweizertruppen 
beendigt ſeyn werden, üfterreichiiche Truppen im 
Kirchenſtaat flehen bleiben müffen ,.fo darf man 
fchmwerlich glauben , daß die franzöfiichen Iruppen 
zurüdgezogen werden, 

Geſtern bat der ruffiihe Geſandte Drpefchen 
an feine Negierung abgeſendet, in welchen er cine 
fehr ungünſtige Schilderung ven der Lage Frank— 
reichd macht. Man faat fogar, Herr von Pozzo 
di Borgo babe feine Angelegenheiten dergeſtalt ger 
ordnet. daß er bereit ſey, Varis jeden Augenblick 
zu verlaffen. Er erwartet übrigend mit Ungebuld 
Depeſchen ſeiner Negierung auf feine Anzeige von 
der Meliönshbme von Anlona Ge Hnmte wobl 
eyn, dan dies Ereigniß, fo wie die im müttäglichen 
Franreic) aubgebrochenen Unmruhen, die UAnſichten 
des Rabinetts von Si. Peterkbutg und vom 


die belgiſche Angelegenheit, 

ieriffla bat neue Da 

ienft der Nationalgarde” 

7 ‚Pinientrupp Haft Merall er 
niß zwiſchen dem Konſeils⸗ 

en und dem Kriegöminiſter ſtſo groß, 
ſogat in Cegenwart BEE Kömgs außert. 

id, 22. März. Der >gpıpec zeigt 
ion des Papſtes at. 

Der Kriegdntinifter gab geſtern in der Depus 
tirtenfammer die Verfiherung,, daß die Regierung 
Algier nicht aufgeben werde, vielmehr nächſtens zur 
Miedereroberung von Bona fchreiten werbe. 

i en, daß in diefem Yugenblide (31/2 
in Bann eined heute Mor» 
ine enthaltenen Artikeld, ftattfindet, 
welcher er auch ſeyn möge, jeden? 
ffeben machen wird. 
Fiſtern Nachmittags 4 Uber bis 11 Uhr 
Abends bemerkte man viele junge Leute, den Pont. 
neuf pafjirend, welche auf ihren mit IWachötaffent 
überzogenen Hüten zotbe oder violette Bänder und 
groſie Rohrſtoͤcke in den Händen trugen- 

— Nus dem öſtlichen —J——— 17. 
März. Die Auftegung unſerer Departements von 
Belancon bis Avignon durch die Looner und Gre- 
nobler Unruben bat wenigftens fir den Augenblick 
einen bomöopatifchen Ubleiter gefunden, der einen 
edlen Grund bat. Es iſt die rege Theilnabme und 
Wohlthätigkeit, die unermuͤdete linterftügung, welche 
den armen Polen bei uns zu Theil wird, fo wenig 
im Grunde auch das ift, was wir ibnen bieten 
können. Belanntlid bat unfere Negierung die ih— 
nen ausgeſetzte geringe Unterflügung Fa verrin« 
gert, To daß jest nicht mehr denn fünfzehn Genti- 
men oder drei Sous für den Tag übrig bleiben, 
mas für den ganzen Monat vier * fünfzig 
Gentimen mat. Wer nun weiß, was daß Leben 
in unfern Gegenden keſtet, der begreift, daß diefe 
Unterſtuͤzung nicht binreicht, um dem Manne nur 
für einen halben Tag Brod zum Gattiffen zu ver 
ichaffen. Wären die Polenvereine in ER la 
Bourg, Avignon und die Ponte Day KEndie 
tät in Evon nicht, wo die Wohlthätigkeit der Prir 
vatperfonen viel an baarem Geide, an Kleidungs— 
ſtücken, Wälche, Nabrungsmitteln zc. zuſammen⸗ 
Ichiefit, fo würden die Armen mit dieſer Regierungss 
unterflügung ſich laum vor dem Dumgertode fihern: 
und übrigens Fein einziges anderes Bedurfniß ber 
friedigen innen, Durch jene Privatunterſtützung 
iſt nun bisber redlich füt ſie geſorgt werden, ja ins 
erſten Ueberſtrͤmen der Gemüther ſelbſt zu gut, denn 


dr wefent . 


* enom: 
mins 





men, 










2 
= 
”. 
J 
— 









. — 9 — 


ed kmmt jetzt dafür meniger ein, weil bi 
aleich und auf Einmal gegeben baben, 
über ihre Kräfte. Es geht daher jest 
terftägung fchon fnapp zu, 
nachbarten Etädte und Departe 









t8, wo feine 
aufgefordert. 
ein, aber died 
it noch immer nicht genug, denn der Hülfäbebürfs 
‚tigen drängen fi zu Vi, und fo befcheiten fie 
auch find, jo gern fe fi aud mit em be 
nügen, fo feblt ihnen doch nicht me Alles: 
&ı dung, Wälkhe, Beſchuhung 2c, Lponer 
Bazar für die Polen hat den Gedanken gefaßt, 
eine Munze auf — —— und Wuͤn⸗ 
fche für Polen ſchlagen zu laſſen, und fie für fünf 
anlen zu Sefanlen. Da fie nun dem Wobls 
- thätigleitd-Vereine nicht mehr al$, Einen Franken 
koſtet, To werden die übrigen Sranfen den 
Polen zu gut kommen. Die © ſelbſt richtet 
aber ihre gebeugten, doch lange noch nicht gebroche- 
nen Gemüther mit der freundlih@ Hoffnung auf, 
die Allen im Herzen liegt, fo chimdrifch fie — 
feyn mag · Zu ibrer unglücklichen Lage trägt au 
ihre Untenntniß der franzöfifchen Sprache mefentlich 
bei, und Me ungeduldige Zebbaftigkeit, mit der bie 
Rranzofen Jeden behandeln, der ihre Sprache nicht 
verftcht, was fie noch immer nicht begreifen konnen. 
Uebrigend find auch unter fo Dielen mande Un- 
würdige, tie — wenn fie nadı Paris gedurft bitten, 
wie die dortige Nevolutionspartii wünfchte — Dort 
re ächtig Del ind Feuer gegoſſen haben würden. Sie 
haben cuch zumeilen Streit mit einander. Neulich 
duclirten fid) ein paar Difiziere in Bourg, weil 
einer den andern im Zorn »Ruſſes geheißen hatte. 
— London, 15. März. Die »Timet« fa: 
gen: >»Leiber in ed nur zu wahr, daß die Sache 
der friehliden Reform verloren ift, wenn die Lords 
ie Erwartung der Nation zum zweiten Male täu- 
ſchen; dann tritt eine Reform ein, die man nit 
dem Namen »Nevolutions bezeichnen darf. Wehe 
denjenigen, die dann ver Gott und den Menfchen 
als verantwortlich. für cin ‚Tolches Ereigniß ſeyn 
w..benl« 
— Niederlande. Haas, 19. März Se. 
k. Hob. der Prinz Friedrich iſt nicht, wie früber ge 
meldet wurde, am 16. d nach ber Armee abgegans 
gen, fondern er folte einige Tage Ipäter nach der 
Schelde abreiſen, um, als Oberbefehlsbabet der 
site zu be 
vertheilen, 
'siern abge— 


uaen. 











Marine, die dort ſtatienuitten Keied 
ſichtigen und zugleich die Ehrenkeenze 
welche aus dem Sürtalie ber den X 
nommenen Nancnen verftrtigeteg 

Der rufe Betichafter&gkritar, Kr, Yabeneli, 
ift wieder mach Paris adgereiſt. Ueber die Abreiſe 


Dee suis Orloff der noch auf die Nüdkebr eis 
ned na etersburg geſandten Kurierd i 
noch nis — m a 

— Belgien Brüffel, ©. Mic. Dr. 
Fallon, Präfident ded Nechnungähofes, ift * * 
erſten Obligationen der belgiſchen Anleihe, die dem 
ig Rothſchild abgeliefert werden follen, nad) 

arid abgereiſt. 

Das tietjährige Budget des Kricgddeparte: 
mentd it in Belsien, für eine Urmee von 85,000 
Mann, 8 mehr als 63 Millionen Franken ange—⸗ 
ſetzt; in Preufer, wo ſich die Atmee (Alles einbe- 


geiften) wohl auf mehr ald 460,000 Dann beläuft, 


eträgt das diesjährige Kriegsbudget nur etwa 85 
Millionen Franken. 
* Das »Gournal des Slantred x fagt: Man 
hofft ſeht, daß der General Evain das Portefenille 
ded Kriegd und zugleich die großen Naturalifations- 
Briefe, die der Honig ibm angeboten , annchuren 
werde. Die Nachricht, daß 5. de Deulenaere 
zum Präfidenten des Konfeild ernannt fen, beftä- 
B et ih a aber der Austritt ded Hrn. Coghen 

eint gewiß. 

— Brüffel, 21. März. Geſtern Moraend 
fand man in einem der Pokale der Gefängniß-Ber- 
mwaltung die Leiche eined Angeſtellten beim Kriegs— 
minifterium, der reformirt worden war. Der Un 
glüdliche hatte ſich am Vorabende aufgefnüpft- 

Die »Emanzipationz fagt: »Wir glauben den 
durch —— und Frankreich gefaßten Entſchluß, 
die der Heer ded Mertragd vom 15, Nov, 
durch die Unichlüfligkeit Rußlands entgegenfleben: 
den Schwicerigleiten zu Ende diefed Manats end- 
lich zu heben, beilätigen zu fönnen. Diele beiden 
Mächte ſollen nicht nur den Entichluf angezeigt bas 
ben, die Konferenz aufzulöfen, wenn vie Rab fika⸗ 
tionen zu jener Zeit nicht angekommen ſeyn würden; 
fondern es fol ihre Abficht * alsdan eine veue 
Berſammlung zwiſchen den Bevollmaͤchtigen Eng“ 
Lande, Frankirichd und Belgiens zu bilden. 

— Püttich, 21. März Die nme der Unters 
fuchung über die Operationen der Maatarınce une 
ter dem Kemmanto des Generald Daine in_den 
eiften Tagen deß Auqguſts v. 3. becuftingte Koms 
miſſien bat ihre Atbeit ſeit langer Zeit beundiget, 
Es gebt daraus hervor, daß dem General Taine 
nichts zur Luft gelegt werben kann, , 

— Mainz, 17. März Geſtern fubr das 
Dampfboot, »der Ludwigs, von bier nach Koln ab, 
un dad Bingerlech zu fondiren. Don dem Erfols ' 
ae diefer Unteriuchrmmnadreife wird ed abhängen, ob 
die Dampfſchifftaet ſogleich oder eiſt nach einge 
tretenem hoͤhere nWaſſerſt ande beginncn wird Von 
den reſp. Regierungen, nämlich von Preußen ind 
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effen, iſt die fiir die Vereinigung der beiten Dampf: 
hifffabrtägefefchaften in Mainz und Köln nach» 
geſuchte Natifitation noch nicht eingetroffen, Unterm 
17.8. M. ift zwifchen ——— Rotterdam ein 
Vertrag wegen einer direften Rangfahrt abgefchlof- 
fen worden, — i 
böbern Vehörde eingetroffen, woͤdurch die ** 
Wahl des hieſigen Gemeinderaths, wegen Beñech 
ungen die Babei vorgefallen, annullirt und 13 Wahl— 
männer vor dad Zuchtpolizeigericht gefteltt fat. 


— Frankfurt, 24. März. 
Schluſſe dieſes eine traurige Nachricht zu berich- 
ten: Götbeift nicht mehr! Ein Schreiben 
ei Weimar, vom 22. d., meldet und hierüber Fol⸗ 

endes: 
»Diefen Mittag ſtarb in den Armen feiner, fein 
Kranfenlager umgebenden Familie und Freunde, 
der großiberacgl- fachfen-weimarfche Etaatäminifker, 
obann olfgang von Göther Er hatte 
blos vier Tage wegen eines Schnupfenfiebers , das 
fih in ein gaftrifch-nervifes Fieber umgewandelt 
batte, dad Bett hüten müffen. Seine Sinnen und 
Sprache waren ibm_ bis zum lebten Atbemzug ge: 
blieben. — Die Beiſetzung feiner indifchen Ueberrefle 
in der von feinem veremwiaten Freunde, dem Groß: 
erzeg Karl Auguft, auf dem neuen Friedbofe 
mars erbauten ſogenannten Fuͤrſtengruft, wird 
wahrſcheinlich in einigen Tagen erfolgen. 

Göthe war am W. Augult 1749 dabler in — 
furt geboren, und erreichte demnach das Greifenal: 
ter von 82 Fahren 7 Monaten, (Fr d. eur.) 


— 


Grenoble it die Vaterſtadt bed jeßigen franzö- 
ſiſchen Minifterpräfidenten. f 
JInland. 

Der Kutſcher eines Regimentspferdearztes 
in Münden trank kurziich, in Folge einer Wette, 
eine Maaß Branntwein auf einmal aut. Am fols 

enden Tage flarb er unter den Schmerzen innerer 

— — 

— Münden, 23. März, Die Reife Er. 
Maj. ded Königs nah Italien ift nunmehr auf 
den 4. Avril feſtgetzt. — Der Minifter des Innern, 

t. Firſt v. Wallerſtein Durchl, befindet fi ſchon 

it einige Zeit unwohl, und darf dad Simmer 
nicht verlaffen. — Eicherem Vernehmen nach bat 
der Magifttat der biefigen Nefidenzftadt den für 
Erbauung bed neuen Bi bliothek Gebäudes gewuͤnſch⸗ 
ten Bauplas, welcher demfelben wegen des Ankauf 
ber früher dafelbft geflandenen Häufer (die bereits 





So cben ift hier eine Verfügung ber 


Mir baben am. 


—r——— — —— — 


Kmmtlich abgebtochen ſind) auf 80,000 Gulben zu 

eben fam, Sr, Maj. dem Könige ehrfurchtsvoll 
ald Geſchenk angeboten, was auch von Er. Mai. 
angenommen morden, Man faat mın, daß nech 
vor Abreile des Königs der Grundftein su dem neuen 
Bibliothefgebätibe gelegt werden wird. Des Baus 
lab ſelbſt befindet ſich in der Mitte zwilchen der 

udwigskirche, Me in Bilde unter Dach fonımen 
dürfte, und dem Gebähide dei Kriegeminiſteriums. 






* 40. März der berübmte Kompenid und Rlariers 
fpieler nti im einem Ulter ton 81 Iahren, auf 
feinem e Evesham in der engl. Öraffchafe Worcetier 


Sremden: Anzeige vom 25. Mär. 
(Adler) Hr. Dr. Seufer, v. Aölr. SP. Imatichfi, 
Kapitän, Lenartamig. dv. Braun m. Maicmilla, Vieutes 
nants, mit Bed, vn. Polen. Hr. Sterpler Keller, o. 
2. Straßburg. A KR. Phaler u. Wiener, v. (ürth, 
Beeden u. Gerät; v. Bremen, Ubmann, v Mainz. Stri⸗ 
länder, d. Frapffurt. (Saber. Hef.) Br, E. Er. Reihe: 
rarh ©rafy. Schönborn. mit Getolge, vn. Gaibad. Pr. 
Fehr. d. Crailsheim, -v. Nödelfee. Sr. Frhr. v. Breids 
bad: Bürnesheim,. Hammerberr Er. Durdı!. des regieren: 
den Herzog von Nafau, mit Bed., v. Münder. Kreifrau 
v. Polnig, mit Fräul, Schmefler u Ber.. 9. ranfenberg. 
Sr. Frhr. v. Grailcbeim, v. a nr Epeier, 
Outebefißer, ». —— 59. Kfl Fränkel. v. Uerſptin⸗ 
nen. Held. v. Ansbach, Ulfamer, v. Speuer. (Bold. Krenz.) 
2e.E. Sr. Crneral MRobinefi, mit Suite, ». DE. Zagı 
mie, Stabsarzt, Graf ©. Sypalinsko, m Au ransfy u. 
Rothamsfy, Fapitäne, Oriawekh u- Safmann. Lieurer 
nante. v. Krakau. Kabilinefv. Kapitän. vo. Qublin, Ge: 
droge, Kapitän, vr, Litebauen. Klimaszemefy. Liewrenant, v. 
MWilna, Hr. Srhr. d. Riffer, Part., v. Lübect Hr, Br. o. 
Ruf. v. Angbach. Hr. v. Kilmig, Aſſeſſer, r. Regent: 
burg. Sr. Fettmann, Dr. Med., v. Nürnberg. GB. 
fl. Blau, m, Roßbach. Oppenbeimer, d. Franffurt, Beuß 
v. Soller, d. Kasnfladr. (Schwan.) Freifran v. Geigmar, 
mjt Dienerfhaft, m. Freifrau vo. Wibleben. mit Dieners 
fdarı, dv. Sturtgart. Dr. Schilder, Regierungs:Affeffor, 
v. Ungsburg. Er. Held, Defonem, vd. Saarbriden DD. 
Kl. Endref r. Weinsberg, Schede v. Fchenfein , Faber, 
d. Werchim, Ofwald, v- Bielcfelt. 
an Ju sa SEa na una BEL nn a NE Eee N 
Entbindungd-Anzeige, 
Meinen, verehrten Freunden und Befann- 
fen zeige ich die beute glüdlich erfolgte Ent. 4 
® bindung meiner Ftau von einem gefunden 
Knaben bicmit ergebenft an. 
Würzburg den 26. März 1832, 
Dr. Blume, Ngts Arzt, 
ER FREE FA 
Zwei Geldbeutel, worin fi £ fl- 2 fr. befan» 
den, wurden auf der Doniftraße gefunden. Wer 
ſolche verloren hat, wolle fich in der Erpedition dies 
fed Blattes melden, 
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Auf diele ** e rſchelaende — Zeitung mit ihrem wocheutlich en Beiblatte beginnt am 1. Upril ein 


neues vierteljähriges 
Buchhandlung am 


onnement u 1 fr. — Die biefigen Defellungen gefcheben in der GC. 
Dom und inder Verlags⸗Druckerei bei Joſeph 


Strecker'ſchen 
Dorbath, IV. Dife, Nr, 130, die auswärtigen bei 


der löbl. Pofldehörde. Cinrüdungsgebühren: 2 fr. für Vie gebrudte Zeile. 





Zeitungs-Felleijen. 


udland. 


Alerandrien, 17. Mir. Die Erve 
dition unfers Vicefönigd nach Syrien, von welcher 
man fich fo viel verfprach, fcheint eine ſeht ungün⸗ 
flige Wendung zunehmen, Die Prte bat bekannt⸗ 
lid) da8 Unternehmen des Pafcha’ t' mit dem ip 
ten Unwillen aufgenommen; ber Sultan ſchickte fo, 
gleich einen Abgeordneter bieher, mit dem Befehle 
an den Paſcha, ſeine Zruppen aus Sprien zurüd« 
zuzieben. Mebemed Ai hoffte die Pforte durch 
aroße Verſprechungen zu berubigen, ober wenigſtens 
fo lange binzubalten, biß fein Sohn Ibrabim im 
Feige von Were wäre, allein biedmal geben ibm 
die Sachen nit nah Wunſch. _St- Sean d'Acre 
hält ſich, Abdallah Paſcha uud feine Truppen lei⸗ 
ſten —— iderſtand; hingegen bat bie aͤgyp⸗ 
tiihe Armee durch Krankheiten und Defertion gro⸗ 
fen Verluſt erlitten. Bis vorgeflern beaten wir 
die Hoffnung, daß die Mißbelligfeiten gütlih aus⸗ 
geglichen werden würden ; allein nun find wir über- 
cugt, daß Aegppten große Ereigniffe und vielleicht 

eränderumgen bevorfleben. rgeftern nämlich 
fehrten die Zataren, mit der Antwort der Pforte 
duf die von Mehemed Uli gemachten Borfchläge 
zu einer gütlichen Uebereinfunft, von Konftantinopel 
urdd. Der Sultan bat biefelben verworfen, und 
Beharıt auf feinem frübern Befehle, daß der Paſcha 
fogleih feine Truppen aus Syrien zurüdziehn und 
von feiner Armee nur fo viel beibehalten folle, als 
zu Erhaltung der Sicherheit und Ordnung in Yes 
gppten erforderlick fen. Mehemed Ali kann umd 
wird dieſem Befehle nicht geborcdhen. Man hatal- 
fo in Eile zwei neue Regimenter nad Sprien zur 
Verſtaͤrkung der Armee eingefchifft, die größte Thaͤ⸗ 





tigkeit herrfcht im Arfenale, die Flotte wird audge- 
rüftet und eine neue große Aushebung für die Ür⸗ 
ntee und bie Marine mit aller Srenge ausgeführt. 
Der Krieg zwifchen der Pforte und unferm Paſcha 
ift nach allem Unfcheine unvermeidlih. Indeſſen 
find Mehemed Ali’d Finanzen ſchon jest erfchönft 
und in einer mißlichen Rage, die Armee, die Ser 
leute, die Arbeiter im Arfenale und die Eivilbeam: 
ten haben feit mehreren Monaten ihre Gehalte zu 
fordern; von dem Handelsſtande darf der Paſcha 
in diefen kritiſchen Augenblicken Peine Hülfe mehr 
erwarten, da ibm bie Kaufleute bereitd fehr bedeu- 
tende Summen auf Baummolle, die er ihnen ver 
mutblih nicht wird liefern können, — 
haben. (9. 3. 


— Rtalien, Phrivatrakrihten aus Rom fas 
gen, zu Ferrara werde bie öfterreichifche Beſatzun 
um 2000 Dann verftärtt: Huch babe Defterrei 
Sardinien die fchleunige Wiederherſtellung der Mis 
litaͤrſtraße von Mantua nah Spezzia angefonnen, 


— Parid, 22 März An der Börfe waren 
verfchiedene Gerüchte im Umlauf. Man fpricht von 
dem Scheitern eined von Dom Pedro's Schiffen 
an der fpanifchen Küfte, deffen ſich, troß der zwi⸗ 
ſchen Spanien und Portugal beflebenden Verträge 
und der Borftellungen des engl. Konfuls za Kadirı 
die Regierung folle bemächtiget haben, 

Vorgeſtern Morgen (für welchen Tag ein neuer 
Aufſtand prophezeibet war ) wurden viele Immor⸗ 
tellen ⸗/Kraͤnze am Fuße der Säule auf dem Den- 
dome-Plase niedergeleat. R 

An dem »FKonftitutionel«e heist es: Die Un: 
ruhen zu Lvon und Grenoble beweilen, daß die Ge. 
walt, welche ihre Entftehung den Barrifaden ver- 
danft, feſter ſteht, ala fie felbit glaubt, wenn fie 

ch fonft ihres Urfprungd erinnern will 

Gin Rundfchreiben an die Präfekten empfiehlt 


0 


— Beaufſichtigung der reiſenden Handels 
onmiß, 
. Dan berichtet, zu Mes bätten Derbaftungen 
Statt gefunden, weil man dafelbft am Afchenmitt: 
woh: 2Es lebe Napoleon II.! Es Iche tie Re 
ublik! Nieder -mit den Karliften! Nieder mit 
udwig Philippe gerufen babe, 

— London, 19, März, Die Atalante iſt 
am 16.-in 11 Zagen von Zerceita zu Ziverwoolein. 
gelaufen. Pedro hatte fih am 3. von St. Mi: 

‚ guel nach Terceira begeben, wo er unter Kanonen: 
onner und dem Fauchzen feiner Anhänger empfan- 
gen murbe. Seine Gefammtmadht kann ſich auf 
12 bis 15,000 Mann belaufen. Gegen den Mai 
— man die Operationen gegen Portugal ihren 
nfang nehmen zu ſehen. 
‚Die Nachrichten aus Irland lauten wieder beun⸗ 
-rubigender, in einigen Graffchaften mußten die 
Landbewohner ſich erfl von den Häuptern der Mif- 
vergnügten förmliche Erlaubniß einholen, ihre-Ueder 
beftellen zu dürfen. 

Seit dem Erfcheinen der Cholera find in ganz 
England 6878 Individuen daran erfr., ur. 2025 gefl. 

..—, Belgien. Bräffel, 22. März Der 
König bat folgenden Befchluß erlaffen : »Unfer Mi, 
nifter des Innern ift ermächtiget, die immermähr 
vende Konzefjion einer zwiſchen Antwerpen und Füt- 
ti zu eröffnenden Eifenbahn , welche beffimmt if, 
die erſte Sektion der Eifenbahn von Untwerpen nach 
Kiln zu bilden, zum öffentlichen Zuſchlag aus zuſeben. 
Demzufolge werben der am 10. Febr. durch die Junges 
nicurs der Brüden und Chauffeen, Simons und von 
Ridder, entworfene allgemeine Pan, der Schägungs- 
Anfhlag und das Heft der Laſten und Bedinqun: 
gen, welche demielben beigefügt find, dem Grund, 
hate nach genebmiget und follen als Baſis bei dem 
Zuichlage der Eifenbahn dienen. « 

Aus Ditente ſchreibt man, daß der belgiſche 
Kof, Jonge Nikolaes, mit einer Salzladung ven 8, 
verpool kommend, auf ver weillich von Rieuport ſie— 

genden Smalbank ganz verunglüdtrift: die Schiffä- 
mannfchaft wurde glüdlicdy gerettet, Eine enaliiche 
Goelette iſt, wie es Scheint, ebenfalld bei dieſet Banf 
zu Grunde gegangen, und eine zweite engl, Goelet: 
te Soll ſich genötbiget gefehen haben, alle®, was fie 
auf ihrem Verdeck hatte, in Ser gu werfen. 

— Mainz, 18 März. Eine Spaltung in 
den feit langen Jahren beftandenen quten Einver- 
nehmen zmiichen der Befasung und der Bürger 
ſchaft it leider, hinſichtlich des Offizier» Korps der 
preußiſchen Defasung und eines Theils der Ein: 
wonner, eingeireten, Auf einem unferer Ichten Kar 
fine Bälle follen mehrere jüngere Dffiziere der preufis 
ſchen Befagung, nachdem fidy bereits die große Men: 


ge der Theilhaber entfernt hatte, einen allerdings 
unſchicklichen Toaft, nämlich »ein Pereat allen den- 
jenigen, welche nicht preußifch gefinnt find;z- nach 
Andern: »auf den Untergang aller Kontlitutionel- 
len,« außgebradht haben. Auf dem nähften Balle 
erwähnte der Sohn eined der erſten biefigen Han» 
belahäufer in gereizter Stimmung diefen Mortal, 
und die nächlte Folge davon war am andern Mor» 
aen eine Seraußforderung an den jungen Civiliften, 
Sen es nun, daß diefer ſich nicht ſchlagen konnte 
oder wollte, und daß er die nöthigen Beweismittel 
zu feiner Behauptung nicht beibringen fonnte, ge, 
nug, er wählte den verföhnenden Weg der Abbitte. 
Da man aber von Seite des Offizier- Korps dieſe 
Sache nicht ala eine perfänliche, fondern ala eine 
Ungrlegenheit ded Korps betrachtete, fo genügte 
man fich bamit nicht, fondern verlangte eine fchrift: 
liche und zwar demuͤthigende Ehren: Erflärung, Dieb: 
rere Entwürfe murben verworfen, bis man eine 
Erffärung nach Vorfchrift erlangte. Es aing nun 
dad Gerücht, diefed fo ſeht demäthigende Äktenſtück 
fen indem Kaſino des öfterreichiichen Dffizier-. Korps 
unter Glas und Rahmen aufgehängt und fo zur 
allgemeinen Kenntniß des Difizier- Korps der ge 
fammten Befagung gebracht worden. Die Sahe 
war fchon wieder faft vergeffen , ald ein böchit lei. 
denſchaftlicher Artikel darüber im »BWeftboten« er. 
ſchien Auf diefed enthielt die Mainzer Zeitung 
vom 10, März eine, von 62 Bürgern unterzeichnete, 
Erflärung, worin gedachter Aufſaß des » Weilboten« 
öffentlich aerügt wurde, Der — von 
Mainz erklaͤrte unmittelbar unter dieſem Aktenſtück: 
Er —*88 auf Verlangen die Aechtheit dieſes 
Aufſatzes, fo wie die Unterſchriften; er glaube zu— 
aleich die Ueberzeuaung audfprechen zu dürfen, 
daß die darin gedufferten Gefinnungen, melde 
auch die Geinigen fepen, von der bei weiten 
größeren Mebrbeit der achtbaren Mitbürger getbeilt 
werden. Der Erfolg von Liefer, jedenfalld in guter 
Abſicht aegebenen, öffentlichen Erklärung war je 
doch nicht von der Art, wie man erwartet hatte, 
vielmehr batte fie eine gegentheilige Wirkung, in« 
dem bald darauf den preußiſchen Offizieren durch 
einen Parole-Befehl der Befuch des — ** Ka⸗ 
ſino, der Leſegeſellſchaft ꝛic unterſagt wurde, Die: 
fer Schritt der Abſonderung aus bürgerlichen Zir— 
feln, worin man die preußifchen Offiziere feit Jah— 
ren mit fo viel Bereitwiligfeit und Auszeichnung 
aufgenommen hatte, machte großes Aufſehen und 
einen unangenehmen Eindtuck. Es alaubte unfer 
Dürgermeifter , ald Drgan der Bürgerfhaft und 
ibred verlöhnlichen -Geifled eine abermalige Erklä— 
zung in Die »Mainzer Zeitung« einräden laffen zu 
müffen, worin die frühere, nur mit noch größerer 
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Beſtimmthelt, im Namen ber Bürgerfchaft wieder⸗ 
holt wurde. Bid jest blieb auch diefe ohne Erfolg. 
— Dor einigen Tagen bat ſich eine neue Leſe⸗Ge⸗ 
fellfehaft von einigen hundert Perfonen , meift aus 
der Ermwerbd, und — hieſiger Bevolkerung 
gebildet. Es iſt dieſer Geſellſchaft — Mann, 
ber als ſolchet einen unbeſcholtenen Namen beſitzt, 
ohne Unterfchied des Ranges, der Klaffe, des Stan⸗ 
des oder der Religion zugänglich, welches zum Theil 
bei der bier bereits feit. einem halben Zabrbundert 
beftebenden Altern Leſe Geſellſchaft er ift. 
Hm. . 


— Aus Rurbefen, 22. März. Es ift uns 
bie fichere Kunde geworden, daß rn Regierung 
ſich bereit erklärt bat, gegen die übrigen Staaten 
des mitteldeutfchen Vereind hinfihtlich der Durch- 
gangdzölle Die vertraggmäßige Beſtimmung mieder 
eintreten zu laffen. Dieſes erregt bei uns große 
Freude, da wir dadurch hoffen dürfen, auf unfern 
verödbeten Straßen wieder neues Leben und fo eini: 
germaßen Eiſatz des Schadens zu ſehen, ber bei 


er feitberigen Stodfung fo fühlbar wurde. — Der 


Abſchluß einer Zollvereinigung mit pern und 
Mürtemberg fol feinedwegd fo nabe bevorfteben , 
ald man nlaubte; dagegen dürfte ein Hanbdeldver: 
"trag _abgefchloffen werden, der beiden Ländern man: 
nichfache Vortheile verfpricht, MR.) 





Die Gebrüder Bauer in Biderah am Rhein 
haben wegen ihrer vorteefflichen Konditorei = Waa— 
ren, befonder& aber wegen ihrer Blumen, Tableaur. 
die f. würtembergifche technifche Verdienft-Mebaille 
erhalten. 


— In Stuttgart iſt focben folgende aus dem 
Franzöfiichen überfegte neue Schrift erfchienen: » Der 
avater der Teniperamente und der ſtonſtitutionen, 
oder die Kunſt, durch unträgliche Zeichen an jedem 
Menfchen zu erfahren, ob er mit einem fanguini- 
ſchen, nervöfen, gallichten, muskulöſen, Iompbatis 
fchen, verliebten, ꝛc. Temperamente begabt iſt u. ſ. 
w.« — Beſonders für junge Brautleutchen dienlich: 
— Ein Pariſec Blatt geſteht, daß die Tranzor 
fen mehr Zappel vor den Deiterreichern und ben 
diplomatilhen Noten des Grafen Appoeny als vor 
der ihnen vom Papfte werender Beſezung Ankonas 
angedrobten Erfommunikation haben. 
— In Straßburg war am 21. 8. M- Abeuds 
ein außerordentlicher Aufwand veu Militärkräften 
bemerfbar- Die Einwohnerſchaft ſelbſt war rubig. 





Inlanb. 


Mäünchen, B. März Die Zahl der Ars 
beiter an den Feftungdwerken von Ingolſtadt beträgt 
dermalen, die Steinhauer mit eingerechnet, kaum 
mehr _als 250, 

In der vorlegten Nacht wurde auf dem neuen 
Diltualienmarfte ein Meiner Stand mit Schmalz, 


"Butter, Eier und Brod völlig ausgeraubt. 


— Speier, 19. März. Am 16. d.M. ver | 
fammelten fih in Zweibräden vor der Raferne und 
dem Gefängniffe, in welchem Dr. Wirth verwahrt 
it, mehrere Einwohner Zweibrädend und darunter 
vieled Sefindel, ohne jedoch die Ruhe thätlih_ zu 
flören, oder einen DVerfuch zur Befreiung des Ge. 
fangenen zu machen. Um 11 Uhr Nachts werlor 
fi die Vollsmenge umd es blicben nur_30 bis 40 
Burfche zurüd, welche, als fie von dem Bürgermeis 
fler zur Rebe geftellt wurden, erzäblten, man babe 
ihnen gefagt, Wirth folle an die Preußen ausgelie⸗ 
ert werden, maß fie verhindern wollten. Sie gingen 
fodann freiwillig nach Haufe. Die Nachrichten vom 
17. d. M. melden, daß an diefem Tage die Ruhe 
feinen Augenblick geflört wurde. (Bay. %t.3.) 

— * Klingenberg, 20. März, Im ber 
vorigen Nacht wurde bei eirtem im Kronenmirtht- 
baule zu Sommerau unter mehreren Gäften ſtatt⸗ 
gebabten Streite der Bauernknecht Balth. Löffler 
durch einen Meſſerſtich in den Unterleib fo ſchwer 
verwundet, daß er heute den Geift aufgab. 

— * Gaibach, 24, März. In der Nähe 
biefed Ortes entdeckte Hr. Pfarrer Schleif dafelbft, 
Mitglied des biftorifchen Me ein: in Würzbura, 
eine außerordentlihe Menge Ber teinerungen einer 
der Lirmelt angehörenden Pflanze. — Der in mäch⸗ 
tigen Stüden bverfteinerte Stamm, bei bem noch 
der Splint fichtbar iſt, die ungebeuren Blätter und 
außerordentlihen Stüfe der Fruht zeigen deut 
lichſt an, daß dieſe Pflanze ein Rieſendaum gemes 
fen ifl, det bier und mithin in üppirer Fülle vege— 
titte — Der Zahn der Reit bat dieſe wenige 
Schube unter der Oberfläche der Erde, in Thon 
und Mergel, wie in einem Herbarium liegende 
Pflanze in allen ihren Theiten ſo künſtlich “benaget, 
dad das Blatt, auf beiden Seiten, mit feinem 
hbaumartigen Eticl und verhiltniämäßig großen 
Hanpt: und Nebentivpen, ſeinen Faſern oder Roh— 
ven, Schraubengingen , und ſogar feiner Obechaut 
— fowie die Frucht mit ihrer Kapſeſ, Stale und 
ihrem Marke, in ihrer ganzen dußern Borm und 
innern Struktur in vielen hundert Praͤparaten ana⸗ 
tomiſch anſchaulich vor Augen liegt. — Dad hetz⸗ 
formige Blatt har in feiner Zuſammenſetzung eine 
Ringe von 6 bis 7 Schuhen und verhaͤltnißmaͤßige 
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Breite und Dide- — Unter den de Blattbildung 
gehörigen Verſteinerung zeichnet ſich vorzüglich dad 
Stüd von einer Blattfpite aus, auf welchem eine 
fchwarz.bläulich glänzende Raupe verfleinert und in 
gelrönmter Stellung liegt. — —— ya t 
von 1 bis 2 1/2 Schuh Länge und verhältnißmäd, 
Figer Die hat die Form einer Urne mit feharfer 
Bulpigung. — Die Äußere Kapfel bderfelben ift za⸗ 


dig-blätterich, und bat, nurverbältnigmäfig größere,- 


Marzen, wie die der Wallnuß. — Sie ift mie diefe 
der Länge nach in zwei Theile gefpalten, — In die 
innern Höhlungen der Kapfel füget ſich aenau', je 
doch mit derfelben nicht zufammengewadlen die ei- 
gentlihe Schale des Marked von ber Farbe und 
faferigten Struftur der Zimmetrinde. — An der 
Baſis des Fruchſtammes, ein bis anderthalb Zoll 
di, lauft fie an den innern Wänden der Rapfel, 
fomwie fenfrecht in der Mitte, ſich verjüngend im Die 
Spitze aud. Das Mark der Frucht iſt milchweis 
und beufenariig. , 

Für die Naturgefhichte if dieſe Entdeckung 
in geologiicher, geognoflilcher und botanifcher Hin⸗ 
fiht von ſeht großer Wichtigkeit. Den fernen 
Gegenden kann diefe Pflanze nicht angeſchwemmt 
worden feyn, ſonſt wuͤrde ſie ihre Fruͤchte, Blätter 
und die Raupe auf dem Blatte Serloren haben. 
„Sie bat alfo in diefer Gegend, ald in dem ihr ei- 
genthümlichen Boden und Klima vegetirt. — Die 
raus laͤßt fich folgerecht Ichließen , daß auch der 
vor einigen Monaten bei Untereilenbeim entdedte 
Ur⸗Elephant, ſowie dad von ihm erft_Fürzlich aufge 
fundene, birfhartig gebörnte große Thier, bier eins 
Bimifch waren , und bei einer fo toloffalen Pflan- 
z.nwelt reichlihe Nakrung fander. — Die Hppo» 
a. ber Raturforfcher , daß fich durch eine plögliche 

ataftropbe, die Pole_ ber Erde verändert hätten, 
und daduich alled anf diefem frübern Aequator er- 
ftarrt und in fich ſelbſt Ey ’T fev , biß 
die Sonne, die Erbe in der Schiefe der Ekliptik 
wieder an ihre mütterlidhe Bruſt legend, und fle 
mit ihrem belebenden Lichtodem durchſtrẽ mend, aus 
dieſem ungebeuern Grabe eine neue det Urmelt ahn⸗ 
liche auferfteben ließ , gewinnt durch dieſe Entdeck⸗ 
ungen fehr viel an Wahrt heit. , 

— + Würzburg, 27. März. Geftern frübe 
weifete der berühmte volniſche General Rpbindfi wies 
Brr von bier ab und am Abend traf der nicht min, 
ber berühmte polnifche General Dembinsfi bier ein, 
— — — — — — — — 


Fremden-Anzeige vom 26. Mäaͤrz. 
(Adler). St. Dt. Seußer, v. Röln.- Hr. Dr. Feiſch 








Verlags ‚Druckerei von 3 of eph Dorbath.- 


mann, Stabsarıt, v. Polen. Hr. Dr. Renne, v. Lippebet 
molt. Hr. Preithaupt, Spnfpektor, mit Gemahlin, v. Pap* 
zen. Hr. Gtäbler, Kellner, v. Straßburg. H£- af. 
Jakebi, v. Schweinfurt, Gebr. Werner u. Stein. v. Frank⸗ 
fure, Phäler, v. Fürth, Heimberger, mit Semabliu, v. 
MWiddern, Uhmann, v. Main. Abuse. Hof.) Se. E. 
Gr. Reihsrach Graf v. Schönborn, mit Gefolge, v. Gai— 
bad. SHr-firhre, de Crailsheim, v. Rödelſee. Hr. Frhr. 
v. Graildheim , v. Fröbſtockheim. Freifraud. Pöllnis, wie 
gut: Schweſter u. Bed... v. Frankenberg. Hr. Frhr. v. 

reid bach⸗ Bürnesheim, KRammerberr Sr. Ducdl. des res 
gissenıen Herzog ven Mafau, mit Beb., vn. Münden. O9. 

fl. Friedeih, v. —— Fränkel, Heinemann, Kar 
Benberg. Grün u. Udler, vo. Werfprigen. (Gold. Kreuz.) 
Se. E. Hr, General v. Dembinsky, nebſt Hrn. Sehn u. 
Suite, vd. Krakau. 99.0. Wratnawsky, Adjutant v. 
Wilna, Graf v. Syalinsfv. d. Kuramsfy, u. Rarhemefi, 
Rapitäne, v. Polen, Rubilinsty, Kapitän, d. Lublin, Ge 
drone, Kapitän, r» Littbauen, Ortamsfy u. Hafmann . Li» 
eutenants, d. Krakau, Klimaszemsky, Lieutenant, v. Wilna, 
Hr. Br. v. Ruf, d. Ansbadı. Hr. Fettmann, Dr. Mer.. 
dv. Nürnberg. Hr. Haller, Kfm., v. Kannfladt. (Aronpr, 
vd. Bayern.) Hr. Sehr. dv. Degenfeld, k. k. öfter, Rittwei⸗ 
fer, v. Mainz. HH. Afl. Kohnſtam, d. Fürch, Moblinger, 
d. Limburg. (Schwan.), Freifran v. Magnine, mit Fam» 
u. Dienerfchaft, v. Salliiien. OF. Biprompu , Kapitän, 
v- Blasjfombky, Patkomsko u. Dyiewidi, Lieutenants, Dr. 
Pauergnidi, Stabsarzt, Micheild, Unteroffizier, v. Polen. 
Hr. Held, Oekonem, v. Saarbrüden Hr. Schilder. Re: 
gierungs»Ufeflor, v. Huntburg. Hr. Herrmann, Trige⸗ 
nometer, v. Diündyen. ++ fl-e Oßwald, v- Bielcfeld, 
Faber, v. Wertheim, Schede, v. Hohenſtein, Endref , tr 
Weindberg. 


— ——— — — 








Die Haupttreffer der polnischen Loose kön- 
nen bei mir eingesehen werden. 


Würzburg, 27, März 1852, 
J. J. von Hirsch, 





[Ab. Wir geben und hiermitdie Ehre, unferen vers 
ebrten Freunden und Abnehmern anzuzeigen, daß 
wir kommende biefige Meſſe wieder mit einem mie 
betannt ausgezeichneten Lager vou Leinen und 
Baummollen-MWaaren aller Art eigenes Zabrifat ber 
Heben, verfichern biltigftePreife und reelfte Bedienung. 

nfer Magazin ift auf der Domſtraße im fchinen- 
Brunnen eine Stiege hoch, i 


Würzburg, am 24. März 1852 
Grwbertd-Wittwe u Bürfer, 


früher Grubertd:Wittwe, 
aus Fürıh 





— — 


Der Poſtbote 


aus Franken. 


Eine 


Würzburger politifche Zeitung. 


Nro. 89. 


Würzburg, Donnerftag den 29. März. 


1832: g 


ET Huf diefe taglich erfihrinende pelitifhe Zeitung mit ihrem mwochentlihen Beiblatte beginnt 'am 4. April ein 
fl. 50 i 


neues vierteljähriged Übonnement 


uifl, .— Die 
dinder Ba bei Joſeph Dorbath, 
der LAD Wohbshöcder Cinrähungigebuberer E Ber His hie he 





Zeitungs⸗Felleifen. 


Auslandb. 


Warſchau, W. März We Präfidenten 
der MWojewodfchafts - Kommiflionen des KRönigreich® 
Polen, die Präfidenten der Tribumale und zwei der 
—— Khellente,. Barmahlhe 

ammeln. 

In dieſen Tagen lan die Generale Paw⸗ 
lomati aus Wlozlawek, — aus Wibawa, 
bie Generalin Siemientkowska aus Wolbpnien und 
der Unterlieutenant der ehemaligen polnifchen Ars 
mee, Romuald Strapnezli, aus DOefterreich hier an. 

Die Unterftägun - Kommiffion für polnifche 
Dffiziere macht eine fechfte Lifte von 104% Militär 
"Terfonen befannt, die zufammen eine jährliche Un, 
— von 91,555 4. erhalten follen. 

n Zublin, Bamode und Kielce haben bie 
Zhenter : Vorflellungen wieder ihren Anfang ge 
nommen. en 

— Bon der polm, Grenze, 13. März 

Mehrere auf dem Küdmarfche nach dem Innern 
von Rußland aus dem Koͤnigrei olen begriffe⸗ 
ne Korps follen, wie man in diefem —— 
vernimmt, Gegenbefehl erhalten haben. Da nun 
in dem unglüdlichen Lande felbft die tieffte Rube 
berefcht,; auch aar kein Anfchein vorhanden iff, daß 
ſolche von der durch den Krieg und die Auswande⸗ 
rungen gelichteten Bevoͤlkerung ſobald wieder geſtört 
werben dürfte, fo muß man wobl vermutben, daf 
dieſe Mafregel in der allgemeinen europäifchen Po- 
litif ihre Urfache habe. — Man will bemerken, daf 
feit der Rüdkunft des Seldmarfhalls Paskewitfch 
von Peteröburg die Polen einer mildern Behand» 
"lung, ald zuvor, fich zu erfreuen haben. Mehrere 


ft ziehen dürften. 


iefigen Beſtellu en gelkchem in der ©. Streder'fcden 


Die, Nr. 150, die auswärtigen bei 





i den ihnen angewiefenen Aufentbaltsorten 
_ Demachte Edelleute baben_ihre völlige reis 
beit erhalten; auch find die ruff. Militärbebörden 
in den Wojemodfhaften angemwiefen worden, 19 
nicht die mindeften Bebtäfungen gegen bie Einwob⸗ 
ner zu —— mit dem rien —— 

6 e Klagen genau unteriucht, v 
—*— gefunden, ſcharfe * N 
w. . 
— Parid, B. Maͤtz. Man ift geneigt zu 
pe bie i in Neapel —— — 
ten Dazu beittanen, Die Shane nn 


du verzögern. 
In der Pairsfammer übergab geſtern Ber Kon⸗ 
feild. Präfitent den von der Deputirtenfammer ans 
mmenen Gefegentwurf über die Mobilmahung 
er —— e. Beoglie, Berich 
erzog von Broglie, Berichterftatter der 
Kommiffion = Prüfung des von ber Pi utirten« 
fammer amendirten Gefehentwurfs über bie Ber- 
bannung Karl X. und feiner Familie, trug auf 
Annahme deffelben an. Da bie Kammer fofort ab: 
uflimmen begehrte, auch Niemand das Mort ver. 
angte, fo ließ der Präfiderit tiber die einzelnen Ars 
tifel votiren. Bei der Abſtimmung über das Gans, 
ze waren 80 für, 30 gegen daB Gert 
— Paris, 23, März: Graf Orloffs Send, 
ung ift gänzlich gefcheitert, König Wilhelms Be 
dingungen find yon folder Befcyaffenpeit, daf wer 
ber die Konferenz noch ber König Leopold fie ans 
nehmen Fönnen, wad auch bolländifche und rüſſe⸗ 
ler Blätter daruͤber fagen mögen. 
Aus dem Haag fhreibt man, Graf Orloff har 
be Depefchen erhalten, wohur feine Vollmachten 
urüdgenommen würden. Kai er Nifolauß babe die- 
en Entſchluß auf die Nachricht von der Befignab. 
me Anlona's gefaft, Derſelbe habe in der erſten 
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Aufwallung erklart, den Protokollen nicht beitreten, 
und felbft in keine biplomatifchen —— 


ch einlaſſen zu wollen, bei denen die ——— 


egierung i t wäre. Man muß die Beſta⸗ 
tigung biefer Gerüchte abwarten, ri übrigens 
bie neuerlichen , größeren Schwierigkeiten , melde 
König Wilhelm gegen die Ratififation der 24 rs 
titel erhoben bat, näher in das Licht ſezen würden. 
| _ —* —— —— — der Ber 
gleiter Napoleons na - Helena, iſt vorige Ra 
a6. Mär. Bellen M — 
— Pariß, 14. Geflern Mittag be» 
gab ſſch die Polizei nach dem Durchgang es Pit 
Borftadt St. Denpb, und nahm 1500 Medaillen 
mit dem Bruftbilde Heinrich V. in Beſchlag. Man 
fand dafelbft auch alle zur Berfertigung berfelben 
erforderlichen Werkzeuge. 

Die Farlififche Partei fprengt auß, fie habe 
in den Departements die Oberhand, und allein zu 
Zoulon befinden ſſch 800 Individuen, bie jeden 
Yugenblid bereit wären, A nach Nizza einzufchif- 
fen, um fib unter bie eble ber Herzogin von 
Berty zu ſtellen. 

‚Die Polizei bat bei einem Kupferflichbäntler 
zwei Kupferfliche, den Herzog son Keihftadt, wie 
er von obern Dffizieren der alten Armee ne* = 
Zuilerien getiagen wird , vorflellend . in Deiclag 

_ Straßburg, W· März Noch immer 
widerſprecheu fih auch bier die Vermuthungen über 
Erhaltung de3 Friedens ober Ausbruch des Krie⸗ 
ged, wa8 um fo natärlichee ift, da zu den belgiſch⸗ 
bolländifchen, fo wie den — * Angelegen⸗ 
beiten ſich nun noch das Auftreten eined tanzöfl- 
chen Truppen Korps in Italien gefellt; ſchwer 
fdut «8 und zu_begreifen, mie ſich öfterreichiiche 
und franzöfiiche Truppen zugleih auf paͤpſtlichem 
Gebiete werden vertragen fünnen. — Dor Kurzem 
erging bei einigen unfern Kavallerie Regimentern 
ein Tagdbefebl, in dem man, feltiamı genug, den 
Dffizieren dad Erlernen der deutichen Sprache zur 
pflidht macht, wegen bes Nudens, ben fie bi einem 
Kriege in Deutſchland davon ziehen könnten — 
Dorgeflern wurde in der langen Straße, waͤhrend 
der Nacht, ein Schnähbild gegen unfern König an» 

efhlagen, was dann Morgend die gaffende Menge 
herbei z0g. jedoch bald darauf von der Polizei ab- 
genommen wurde · — Eine Serenade wurde ends 
am Tage ihrer Breilprechung dem Herausgeber und 
dem Druder des Elſaßers gebracht. 

 — Straßburg, 23. März. ortgefept ent. 
wickeln ſich vor und mitlitärifche Maßregeln, die 
eben To viel Befremden, ald Beſorgniß erregen, 
da man feinen triftigen Grund für diefelben auß- 


w; 


zumitteln weiß, Ueber die im vorgeffriger Nacht 
auf den öffentlichen Plägen ——— Write 
ein erfuhr man biefen Morgen durch bie zum 
beutigen Sreitagsmarkte kommenden andleute, daß 
— — —* Bat —— —— 
STörfer m te uppen· Ko 
angefüllt worden. - Die Kovelerie (Rörafiiere in 
zu Pferde) wurde aus den Feſtungen Schletts 
tadt und Hagenau gezogen. dem Dorfe chil⸗ 
tigheim, ganz nahe an ben Thoren Straßburgs 
gelegen, kam Infanterie an, bie von einer Entfer- 
nung von 15 Stunden, aus der Gegend von Bat 
terburg, auf Wägen fchnell herbeigeführt worden. 
Man hatte biefen Soldaten verfichert , Straßbur 
ſtehe in vollem Aufſtande, fie waren erflaunt, Al⸗ 
les bei und fo ruhig zu finden. Auch in ber vori⸗ 
gr Bat wurden Kanonen vor dem Quartier der 
rillerje aufgepflanzt ; außergewöhnliche Verthei⸗ 
lungen von Branntwein hatten unter den Solbda- 
ten Statt. Man erfhöpft fib in Dermuthungen 
über dieſe feltiamen Derfügungen. Man 
noch immer von befondern Vorfällen in der Haupt 
ſtadt, Andere wollen wiffen , die hieſige National: 
RR ſolle aufgelöst werden, obgleich Feine 
auch die Rede von Errichtung neo "Yagerd in 
der Nähe unferer Stadt. (She mM) 


— London, 20. Mär. Die dritte Leſung 


4 
der Reformbill im Unterhaufe iſt auf nächften Diens 
tag feftgefest. 


apitän Lawrence, welcher gefterr auß Afrika 

au Liverpool angefommen ift, bringt die Nachticht, 
af, ald er am 21. Dez. Gambia verlaffen babe , 

fi die engl. Truppen und bie Miliz im offenen 
Kriege wit den Mantingrefen befunden haben. Am 
47, November war ein fechsftündiges Gefecht gelie- 
fert worden, in welchen: die Engländer mehr alß 
bundert Berwundete und zwanzi Tobte verloren 


"hatten. Bei Atgaıg des Kapitänd Lawrence er* 


wartete man Verttärkung aus Gierra-feone, ba bie 
engliihe Militärmacht nicht ftart genug war, um 
bie Feinde aud ihren DVerfhanzungen vertreiben 
zu fünnen. 


Für Tallevrand hat faſt täglich) lange Unter: 
zebungen mit Lord Palmerfton, der ihn zuweilen 
felbft bei Angelegenheiten welche der franzöfifchen 
Politit fremd find, zu Rathe ziebt- So fagt man, 
babe er ihn über die Untuben auf Famaica um 
Ratb gefragt. eltern hatten beide eine Zuſam⸗ 
mentunft, welche mehrere Stunden dauerte. Daupf- 
gegenftand ihrer Unterhaltung waren die 24 Artikel 
und Ankona, zwei Fragen , welche immer noch febr 
verivifelt erfcheinen. Die Bevollmächtigten der drei 
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andern Höfen verfammeln fich jetzt felten mit Fürft 
Zallentand bei dem engl. Minſſter. 
Die Rachrihten aus Brafllien gehen bis zum 
17. Ianuar. Dort war alled subig, 
amationen find zu London bekannt ger 
macht worden, wodurch die Arbeiter aufgefordert 
werden, fich in Progeffion_ zu verfammeln und an 
dem für dad allgemeine ep bezeichneten e 
21. März) die Hauptfltaßen der Stadt zu durch» 
eben. Durch eine Prollamation ded Staats Se 
tatiatd vom 18. d. M. werden bag en alle Klaf- 
fen ringe Sr. Maj. au 2* ſich 
jeder Theilnahme an dieſer Prozeiflon zu entbal- 
ten. Zugleich wird darin angezeigt, daß die bür- 
erlichen Autoritäten die fkrengiten Befeble erhalten 
’ jo u Iy ua Verfammlung zu zerftreuen, 
und Se ee 93 iefer Maßregel widerfegen würde, 
ben Geſetze gemäß zu verbaften. 
Die »Marie« hat Nachrichten bis zum 3. von 
St. Michel mitgebracht. - Die Infel war in freudi. 
er Stimmung, die Flotte im beiten Zuftande und 
Bie Mannfchäft von einem vortrefflichen Geiſte ber 
feelt. Binnen einigen Tagen wollte Don Pedro 
ah ZTereeira begeben, und ſich zum Regenten 
f erklären, dann aber nach St. 
ag * ſMEcmnedition, 
ern zählte man zu London 8G neue Gho, 
lerafälle und 33 Sterbefälle. Bid zum — 
Pa —* 280 Individuen von der Eholera 
erauen, arben 350 genalen und 
in ärztlidyer Behandlung. r 162 find noch 
el, 23. Mär; Geftern 


’ — Belgien. Brü 
kam bei der engl- Gefandtfhaft ein Kurier auß dem 
wichtige Depeſchen 


aag an, der, wie es heißt, 
berbracht en fol. In demfelben Augenblid 

murde ein Rurier nach London abgefertigt. 
fagt : »MWir erhalten 


bie Napeige, Dub hir Ok N 
eNachricht, daß der Graf Drloff am 2. d. aus 
bem Haag nach London abreifen foll, wohin er, wie 
man ſagt dad Ultimatum des Königs Wilbelm 
mittheilt, fügt binzu, der Graf habe beim Empfan: 
ge diefe® Ultimatums auß den Händen des Königs 
gelost :»Ew. Mai. bebarren , dies thut mir leid, 

n ich fürchte, daß es vergebens fepnn werde.« Man 
fließt bierauß, daß ber uff, Diplomat fih nur 
nad) London begibt. um die Ratififation feine® Son, 
veräns zu überbringen. Das »Memorial« fügt hin⸗ 
au, daß es diefe Rachricht, obgleich fie ihm aus qu- 
ter Duelle zulomme, nur mit Mißtrauen und ohne 
fie zu verbürgen, mittbeile. 

Zu Antwerpen hatte man Nachrichten vom 22. 
März aus dem Hang, welche noch nichts von der 
Abreife des Grafen Deloff melden ; doch fol diefer 


Marz. Bei den jest fo häufig gebörten 


—— — * in jebem Falle bis 
t 8 . tz abreilen werde. 

—— ber. Sreneliden Grenze, 10% 
Klagen 


über die preufifchen Zranfitzöle verdiente wohl bie 


Frage näher erörtert zu werben, in wie weitedrecht 


und billig fep, für ben bloßen Durchgang einer Waa⸗ 
re bobe Waınern zu fordern. — Die alten Ritter 


nahmen freilich Tribut von den umter ibrer Burg 
"vorüberziebenden Kaufleuten ; aber dad Recht des 
:Stäskern «allein follte heute nicht mehr entſcheiden. 


Um ein Beif anzufübren, wie drüdend dieler 
ol ſeyn kann, Aare na. wir ben Tranfitzoll auf 
int. Der Heine Freiſtaat Krakau läßt alle preu. 
ifhen Waaren, felbft zur Konfumtion, zollftei au; 

ja bie ſchleſiſchen Steintohlengruben verlorgen Die 

Stadt Krakau mit diefem Brennmaterial, während 

Krakau ſelbſt genug Gruben befist, um fremde 

Koblen entbehren zu fünnen. gen muß ber 

krakauiſche Zink, fat das einzige Ausfubrproduft 

des Landchens, der jest 4 Gulden $ Zentner wertb 
ift, an der fchleflichen Grenze 4 Gulden. Tranfit- 
zoil zahlen; alfo 25 —* vom Werth, was na⸗ 
tärlich einem gänzlichen bote gleich fommt. Es 

—— ————— 

Schlefien 30. — Hoffent rd jetzt, wo 
—* Machte die Verfaſſung dieſes Länd⸗ 

——55 auch für deſſen Gewerbe — ge⸗ 


than werden. ku. Der dDi 
rektor Schaaff in Ye *2 * A % in ven 


E77 tier ji e 

neueften Freifinnigen ein erüdten, —XE ai bie 
öffentliche Meinung über Feine Befchlagnabme meb- 
rerer Numern bed Freifinnigen, und wendet ſich an 
feine Kollegen aus der Deputirten Kammer: melde 
fi das Wort gegeben haben, mit ‚Sorgfalt zu 
wachen, daß fein Mißbrauch getrieben werde mit 
dem fchwer erungenen Gute ber Preß-Freibeit. Mit 
Recht entgegnet ihm aber der Freifinnige, daß ger 
rade Schaaff am wenigften an die öffentliche Wei- 
nung apelliren fönne, da er es feie, ver dem Pub— 
likum unmsalich gemacht babe; zu urthe.len, ob 
Dibeaud) Aatigefunben, indem er die in Frage 
ſtehenden Blätter dem öffentlichen Urtheile entzogen 
babe. — Man wartet mit gefpannter Aufmerkſam⸗ 
keit auf den Ausgang des Prozeffed, da von ibm 
bie Frage abhängt, ob wir die re Freibeir in ber 
That, oder blo8 dem Namen ned) bebalten follen. 

Die Mannheimer-Zeitung enthält einen Aus: 
au0 der Hauptitellen, wedwegen die Nr. 19 des 
Sreifinnigen mit Befchlag belegt wurde, mit ihren 
Anmerkungen zum Texte begleitet. — Daß gleiche 
Dlatt meldet aus Karlörube folgende — — — — 
— — Nachricht: »Rotteck iſt vor den deutlichen 
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Bundestag in Frankfurt geforbert. Diefer politi- 
ſche Dr. Luther nahm die &adung an, und wird ſei⸗ 
ne Lehre mändiich zu vertbeidigen..« 
ce Freiburg, 23: März. Der Stadtbiref, 
tor Schaaff hat feine Stelle als Polizeifommiffär 
in Preßangelegenpeiten anebergelegt. Der Stadtamt: 
zn Riegel übernahm bis auf Weiteres diefe 
nftion. 


— Sranffurt, 4. Mär. Da ber »neue 


Eufenfpiegele dahler verboten ward, fo erfcheintj 
dad Blatt finpel mit Benennung «Eulenfpiegel>; 
auch hat der Verfaffer ungemein be g gegen die Me 
Breiheit der Preffe refleingirenden Maßnahmen Ei: 
ned hoben Senats in fchriftlidher Eingabe geeifert 
und angelündigt, daß er ald Martprer für ihre Er: 
Kimpfung flerben werde, — Deswegen fielen nun 
* die Staatspapiere nicht, auch nicht weil die 
rinzen von Holland wieder zur Armee abgegangen 
ind, indem fie öfter® auch wieder zurũckgehen; als 
ein der Parifer Caſimir Perier, meint der Harhei⸗ 
mer Krämer, babe in daB verfländige Machwerk des 
Neflor-Minifters Talleprand gepfufcht, ein Recept⸗ 
hen falſch geichrieben und jest Fränfle auf einmal 
wieber die ganze —— an Unverdaulichkeit. 
d_gingen beute viele Kourriere bier durch; 
die meiſten fanıen vom Haag, auch an die deutſche 
—ã— ey € B. folder von den 
tederlanden ein, abricheinfi ibts wic48 
Ereigniſſe. — (Ad. 3.) 


| Sohlanı-Ans-rerzemp- uf 5 Fahrzeugen bei⸗ 
une ußwanderer angefonımen, thrild aus 


dem Badiſchen, theil® aus dem Großb. Heffen. 
Gie begeben ſich nah Nordanıerifa- i 

— Nach öffentlichen Blättern fell man zu Leip- 
zig noch in feinem Winter fo üppig gelebt haben, 
als in diefem. Es drängten fid) dort Bälle und 
Konzerte; fall alle Kompagnien der Kommunal. 
Garde haben Bälle gegeben. — Gegengift für bie 
Eholera. 

ee — * Ein beutfches Mädchen ſchrieb jüngft an 
feinen Unbeter : 45 deinen Liebeöbriefen ninm 
boch ja immer nur Papier obne Enbei« 

— Zu Modena, Reggio und Parma - bat in 
ber Nacht vom 12, auf den 13. März ein Erdber 
ben beträchtlichen Schaden perutſacht. Andere Erd⸗ 
erfchätterungen, zum Theil gleichzeitig, verfpürte 
man zu Verona und Mailand am 14., zu ode: 
na feldflt am 11. und 12, zu Berona dad zweites 
mal am 13., und zu Mailand, ebenfalld das zwei⸗ 
temal, in der Nacht vom 12. zum 13. März, mit 
größerer ober geringerer Heftigkeit. Doch waren bie 
EEE A 


Verlags, Druderei von Joſeph Dorbath. 


mekhälterungen zu Verona, Mailand, und bie er- 
ftere zu Modena, unfhäbdlich gewefen. — Zu Nea- 
pel, aber noch weit heftiger zu Eofenja und Ratan, 
3aro + —— — ee m 
ewatbet, Durch welches in letztgenanntet Sta viel 
undert Menſchen umgefonmen fepn follen. ä 


JInlanb. 


—Babpreuth, 6; März, Nach den jüngft 
eingefroffenen offizielen Rachrihten aus Böhmen 
bat ſich die Cholera von den Grenzen bes König 
reich8 Bayern nunmehr ganz entfernt. Auch im 
Dbermainkreife ift ber Grfundbritäzuftand im AL 
gemeinen fehr befriedrigend. Diefe Nachricht wird 
genügen, jedem falfchen Gerüchte zu begegnen, 





Gremdens Anzeige vom 27, März. 


Adler.) SEt. Dr. Feirhmann, Gtabsarıt, ». Delen. 
Hr. Dr, Renne, v. Lippedetmolt. Fr. Stäbler, Kellner. 
&. Straßburg. Hr. Socflädter, Deivarm., d- Erf. 
Hr. Sauer, Gafigeber, dv. Schweinfurt. Hr. Alüber, Amt, 
mann. v. Eölrih. HL. Kl, Mees, v. Aden, Mayer, 
fding m. Weller, v. Augsburg. Mayer uw. Hofmann, + 
Schweinfurt, Gebr. Werner u. Gtein, p. Frankfurt sfainy, 
Berger, mit Gen ahlin.. m. Br oruuorem vo. Mödelfee, 
SP wweifenfeel, Outsbefiger, o. Nürnberg. Sr. Schön. 
Defonom, v. Ansbad. SH.Rf. Wild, v. Uhaffenburg, 
Hamburger, d. Bütchardt, Gebr. firänkel, Kobenberg n, 
Grin, v. Uerfpringen. (Gold. 3 DL. dMurageko. 
Graf v. Spalingkon Kapitäne, ehinsfi. Wattaillend, 
arzt, Jasilsko, Lieutenant. v. Polen, v. Parzina, Ras 
pitän. vr. Littbauen, Orlinsky, Lieutenant. v. Galizien, 
Kale;unsfo, Fientenant, r. Warſchau. Menkarcky. Pieute, 
nant,», Ufinow. Hr. Heß. Stut. Theol. u. Ftäul. Schind: 
ler, mit Bed. d. Bamberg. HE. Kfl. Heller, d. Raum: 
ſtadt, Oſchaz, v. Schönbayd, Wagner, v. Bamberg, Char ⸗ 
mann. d. Bapreueb. (Krenpr. d. Vayera.) Hr. Br d. 
Gerfien. u. Sr. Br. d. Domm ,E. preuf, Lieutenant, ». 
Köln. Fräul. Lambert, v. Meiningen. HH. Afl. Meblins 
ger. vd. Limburg. Kohnſtam, v. Fürıh, Geller, vo. Elbers 
feld, (Schwan) Hr. Graf v. Stadien, mit Fräul, Schwe· 
fier u Bed. d. Wien. Hr. Frauk, Optikus, mit Gattin, 


'p. Frankfurt. SE. Bitompre , Kapitän, vd. Bfasifombkr, 


- Diiewidi, Lientenants, Dr. Bauergnidi, 
—— Radie Unteroffiiier. v. Polen. Dr. Kerr 
mann, Zrigenemeier, v. Münden. HH. Rfl. Endreß, 
d. Weinsberg Gramlich, v. Fraukfurt, Gebr. Wertheimsr 


u· Benda, v. Fürıh. 
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Würzburg, Freitag den 30. März. 


Die biefigen_Beflellungen gefcheben in der E. 


1832. 


mit ihrem wochentlich en Beiblatte beginnt am 1. Upril ein 


Strecker'ſchen 


wtf. n— 
Buchhaudlung am Dom und im der Werlags,Draderei bei Iofepb Dorbath, IV. Diſtr. Nr, 430, die auswärtigen bei 


der Löbl, Poſibe hͤrde- Einrüfungsgebühren: 2 Fr. für die gedrud:e Zeile. 





Zeitungs-Felleifen. 


Uusdland. 


Canton (China), 16. Okt. 1831. Unfer 
großer Kaifer, »der Rubm der Dernunft«,, bat in 
diefem Jahre feinen 50ften Geburtstag gefeiert. 
Es war zu Ehren deffelben ein Gan Ko (eine Der» 
leibung von Nemtern und Würden) angeſetzt, und 
ur fllichkeiten waren vorbereitet worden. Alle 

eje Freuden wurden aber duch den Tod des 
— bed Kaiferd geflört, der im Anfange dieſes 
Sabres erfolgte- Diefer Verluft ergriff den Kaiſer 
um fo tiefer, da es fein einziger legitimer Sohn 
war. Im Monat Zuli indeffen hatte Tauo⸗kwang 
die Freude, daß ihm zwei feiner tartarifdyen zu 
jede einen Knaben gebaren. Diefe find den Reichs⸗ 
Kim gemäß legitime Kinder und Fönnen den 


ron beiteigen, während dieſes Necht feinen Kin- 


dern von chinefiihen Frauen nicht zuflebt- 

Dor einigen Tagen bat Se. Majeftät auf dem 
Altar des Devamg-Ze, bed gelben Kaiferd und gött⸗ 
lichen Erfinder des Aderbaued, geopfert und die 


große Eeremonie bes dreimaligen Niederfnieens voll⸗ 


endet, wobei er neunmal den Boden mit der Stirn 
berühtte. Er fchien übrigens kein großes Gefallen 
an zu finden ; denn er machte dem Ceremonien⸗ 
meiſter ernflhafte Vorwürfe, daß er die Wortes 
»Kniee — falle nieder, fniee — falle nieder, kniee 
— falle nieder«, viel zu langſam gefprochen babe, 
Auch hat ſich der Kaiſer unzufrieden darüber ge 
eigt, daß der Mann, ber die Gebete vorlas, eine 
o ſchlechte Stimme bat, und demnach befoblen , 
daß ein Anderer audgefucht werden folle, der eine 
kräftige Mare Stimme babe und mit den Gebräus 
chen und Eeremonien gehörig Befcheid wiſſe. (Pr-St 3) 
— Warfhau, 21, März Morgen wird 





An der biefigen Kreuzlicche von 6 Uhr Morgens 5iß 
Mittag ein Tobtenamt für die Hochfelige Fürſtin 
Lowicz gehalten werben. 

Seftern um 5 Uhr Mittags ging daß Eis der 
MWeichiel auf; die Brüde wurde abgenommen, und 
es erfolgte ein flarker Eisgang; beute wird indeß 
die Brüde ſchon wieder berge ellt. 

— Warfhau, W. März. Nächten Sonn. 
tag, den 25. d. M., wird der Feldmarfchall Türft 
Paskewitich ‚» vom Sr. Majeflät zum Statthalter 
des KRönigreihd Polen ernannt, die nette Organifas 
tion ded Landes feierlich belfannt machen. Die Prä- 
fidenten der Wojewodſchaften und Gerichtshöfe, fo 
wie mehrere angelebene Gutsbefiser, find zu die, 
fem Zweck nad der Hauptſtadt berufen worden 
und werden fich Cwie ſchon gemeltet murbe) zu Ende 
biefer Woche bier verfammeln. Der —— u⸗ 
ſtand, in dem ſich unfere Angelegenheiten bis jetzt 
befanden, wird fomit aufhoͤren, und durch Vertrauen 
und Sicherheit werden Gefchäfte Snbufttie 
neued Leben geminnen- (Dr.8t.3. 

— Nom,17.Märy Noch immer kein Kefuf. 
tat, obgleich ſich die Entwicklung ziemlich deutlich 
Fund zu geben fcheint. Daß fortdauernd ruhige 
Verhalten Defterreichd Käßt immer meht die Hoff- 
nung zu, der Friede werde ungeflört bleiben. Nun 
bat man bier — daB heißt die privilegirten Perfos 
nen — bie franzöflichen Zeitungen bis zum 7,, wos 
sin von der bevorflehenden Dienftentlaffung der Of⸗ 
fiziere die Rede iſt, welche bei ber Einnahme von 
Unfona befehligten. So würde fich meine gleich 

u Anfang ausgefprochene Meinung beflätigen, 
Sndeffen it Biefe Rachricht noch micht offiziell; und 
bie Erklärungen der franzöflfchen Minifter gegen die 
Kammer über die Art der Beſitznahme von Antona, 
alfo gerade daB, worauf es bier am bauptfädhlich- 
ſten antommt, ift noch nicht befannt. Mir —— 
bie Zögerung eher ein friedliches Zeichen , obgleich 
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das päpflliche Kabinett bariber unzufrieden if, und 
anf eine peremtorifche Erflärung dringt, auch fich 
bitter über den Widerſpruch beflagt , ber ſich täg- 
lih zwifhen den Worten und den Handlungen der 
neuen Gäfte offenbart. — Biel Weſens wird über 
" Die neue Audfchiffung von 450 Fran zofen gemacht, 
welche am 11. nebft >“ Feldſtücken auf der Gas 
barce die Rhone aud Portovecchio in Rorfifa an« 
kamen. Dies ift aber unter den obwaltenden Um- 
ftänden eine unbedeutende Sache, da dieſe Truppen 
zu den früher angelommenen gehören, — In Um 
brien dauern die Erberfehätterungen fort. Das 
Elend dort foll über alle Befchreibung groß fepn. 
In Neapel erwartet man ftündliheinen großen Aus⸗ 
bruch des Veſuys. Der junge Herzog in Bapern 
mit feiner föniglihen Gemahlin begab fih vor 
mehreren Tagen nach letztgenannter Hauptitadt, 
und der Kronprinz von Bapern wird feiner Tante 
heute dahin nachfolgen .3-) 

— Bologna, A. März. Die Zahl der aus 
ber Lombardei anrückenden öfterreichiichen Trups 
pen ſcheint beträchtlicher , als früher gemeldet wor⸗ 
ben. Außer den Infanterieregimentern Lurem und 
Eiterbazp, von denen ich Ihnen bereits ſchrieb, kommt 
Sonntag ein Regiment ungariicher Hufaren, und 
heute erwartet man einen Artillerieparf, Auch find 
einige Bätaillone Kroaten angekündigt, die jeden 
Augenbllck ankommen können. Aus Allem fcheint 
bervorzugeben , daß das vom Feldmarfchall:Lieut. 
v. Geppert befchligte ganze zweite Armeekorps Tich 
ftufenweile nah Ankonag bin aufftellen wird, fo, 
daß e8 auf den erften Wink fonzentrit ſeyn Fönnte, 
Die mit einem ungebeuren Material verſehene öfters 
reichiſche Waffenmacht in Italien, unter den Befeh— 
len des Generals der Kavallerie Grafen Nabdepli, 
beträgt 85,000 Mann, — Zu Ankona erwartet man 
nad) Driefen vom 19, März angeblich eine_britte 
franzöfiiche Erpedition, von vier Kriegs: und Franss 
ortiiffen, au8 Zoulon, Die franzöttiche Garni- 
on mag gegenwärtig ungefähr 3000 Mann zäblen, 
die Einwohner find mit ihrem Betragen br zus 
ftieden ; die Soldaten beftreiten ihre Bedörfniſſe 
aud eigenen Mitteln, ohne dem Lande zur Laft zu 
fallen, ‚ U.3. 

— Parid, 23. März. Der »Tempse fagtin 
- feinem tägliben Bülletin: »Wir haben nicht die 

Anmatung, und für Propheten ausacben zu wollen: 

allein die gegenmwärtige Sage kann nicht von Dauer 
fepn ; die Abneigung gewinnt jeden Tag mehr Tere 
tain; überafl Gleihgültigkeit für daB Beitehende, 
und Schon verbreitet ſich in der öffentlichen Meinung 
das Bedürfniß einer Veränderung, die höher fleigt, 
ald das Minifkerium.« 

Die »Duotidiennes meldet aus Toulon, daß 


General Savarp, treu feinen alten Polizeigemopn, 
heiten, durch Eröffnen der Briefe aus England an 
den engliihen Konful in Algier, zur Entdefung von 
intriguen der englifchen Regierung gefommen fep, 
wonach diefelbe die Araber gegen die Sranzofen aufs 
zuregen fuche, 

Der »Meffager fagt: »Wenn die Belagerung 
von Konftantine, wie man bebauptet, nur mitden 
Truppen von Ankona Statt finden fol, fo bulten 
wir uns veranlaßt zu glauben, taß dies vielleicht 
noch länger dauern werbe, ald man fich wohl vorftellt. « 

Daß bieflae Polenlomite hat unter dem Vor: 
fig des Hrn, Lelevel dad Projeft angenommen, in 
ber franzöfiichen Nationalgarde eine Subffription 
von wöchentlichen 5 Eentimed, zur Unterfläsung der 
nach Frankreich gefommenen Polen, zu eröffnen. 

Dad Minifterium bat den Befebl zur Verthei— 
lung ber in Avignon Pafernirten Polen in mebre:e 
Städten zurid'genommen, 

, Mebrere junge Leute mit rotben Hüten waren 
gellen genöthiat, ſich vor der Neugierde vieler Men- 
chen, die diefe Kuriofitit berbeigelodt hatte, im 
Palaid Royal in eine Reſtauration zu flüchten. 

— Paris, 24 März Der Papil bat bie 
Kongregation der Kardinäle zulammenberufen, um 
fl: über die Frage zu Ratbe zu_zieben: ob man der 
verfammelten diplomatifchen Konferenz das Necht 
zugeiteben folle, über die Angelegenheit von Ankona 
ic. zu deliberiren ? — _Diefelbe bat ihr Gutachten 
dahin abgegeben, daß man diefer Konferenz Fein 
Recht einrdumen müffe, fich in irgend einige Anger 
legenbeiten des Kirchenſtaats zu milchen. 

An der >Gazette du Limouſin« (karliſtiſches 
Blatt) lien man: Mir erfabren diefen Augenblid, 
daß der Waren der Frau von Bourmont auf dem 
Wege nach Neapel umgeworfen worden ift, wohin 
er die Herzogin v. Berrd bringen follte. Wir be- 
dauern anzeigen zu müffen, daß der eine Arm 3. 
k. Hob, zerichmettert if. — Ein Abnliher Zufall 
war Karl X. neulich in der Nähe von Edinburg be> 
gegnet. 

— Parid, 235. März. Man erwartet jeden 
Augenblid zu Londen das Nefultat der Negociatior 
nen, welche des ariechiihen Throned wegen eröff— 
net find. Daß Prinz Otto von Bapern bie Krone 
angenommen bat, befeitigt die_obwaltenden Schwie- 
rigkeiten feineswegd. Jeder Bericht, der ung aus 
Griehenland zukommt, verfündigt und, daß das 
Land fich im völliger Anarchie befinde. 

Der Kriegsminiſter bat - geltern Ubend um 11 
eine Depeſche aud Grenoble erhalten, welche ihn 
von dem MWiedereinmarfch des 55. Regiments un« 
terrichtet, zugleich aber auch von der Notbwen; 
digkeit, die Garniſon zu verdndern. Man glaubt 
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Baber, dad Negiment werde nicht Ian u 
Grenoble verbleiben ; daß es — —— 
der Wille der Negierung geweſen fen, daffelbe für 
längere Zeit dort zu laſſen, fondern fie den Gre— 
noblern vielmehr nur babe zeigen wollen , daß fie 
ihnen nicht nach zugeben gefonnen fey. Heute Mor« 
gen fertigte der Kriegdminifter wieder eine Eftafette 
nad —. ab. 

— Belgien. Bräſſel, 24. März. Linfer 

Botichafter zu Pariß ift, wie es heißt, bel Dame Be: 
—— Handelsvertrags mit Franlreich völlig 

eitert. 

„Aus Nieuport ſchreibt man, daß die Fluthen 
die Ladung zweier nicht weit von jenem Hafen ge 
fheiterten Schiffe an daß Ufer getrieben haben, 
Ein Picquet Gendd’armen iftdort aufgeftellt, um zu 
verhindern, daß Niemand die Maaren berühre, auß 

urcht, fie möchten die Cholera mittheilen, Cine 

chaluppe bat am 18, die Mannichaft des Jonge 
—— beſtehend aus 9 Matrofen, nach Nieuport 


gebracht. 

— Antwerpen, 2%. Mir. Wir verneb- 
men aus zuverläffiger Duelle, daß ein Konzeffiong- 
Begebren für die Ausführung einer Eifenbabn von 
Brüffel nach Antwerpen durch einen Merein von 
Kapitaliften. an die Regierung gefendet worden ift. 
Der Weg wird auf dieler Bahn, die dicck fepn wird, 
in weniger als I Stunden zurücgelegt werden. Der 
Tarif des Waarentransports fir die 8 Meilen ift 
zu 4 Flor. für die Tonne von 1000 Klogrammen 
feſtgeſetzt. Dieſer neue Verbindungsweg wird den 
Kanal von Brüffel in nichts ſchaden, da der Trand« 
port zu Waſſer per Tonne weniger ala 1 fl. SO €. 


betr . . 
uf der Höhe von Mecheln wird dieſe Bahn 
durch einen Seitenarm mit jener, die von Ant— 
werpen nach Lüttich und Köln gebaut werden fol, 
in Verbindung geſett werden. 
— Berlin, 21. März. Daß der General 
Graf Flahault als franz. Geſandte nicht hieher zu⸗ 
rückkommt, iſt aufgemacht » wer aber fein Nachrele 
ger werden foll, ſcheint aufs Neue ungemif. Der 
esige franz. Gefchäftöträger Chevalier Breifon hat 
uch fein Benehmen bier viele Achtung und Ders 
frauen gewonnen. — Das erwartete große Avance- 
ment in der preuß. Armee wird, wo nicht ganz un» 
terbleiben, doch_nur nach Maßaabe des nothmwendir 
gen Grforderniffes für die Kompletirung des Frie⸗ 
densfußes vor fih geben. Die Ernennung dreier 
Feld marſchalle ift nicht wabrſcheinſich, doch qlaubt 
man, daß dieſe höchſte Militärwärde, die feit Gnei- 
ſenau's Tode ganz erledigt ift,_wenigflen® wieber 
einen Repräfentanten befommen wird. — Die in 
der Allg. Zeitung angerühmten Polengedichte eines 


preuß, Staatöbeamten machen bir im Publikum 
fein Glück; der hohe Odenſtyl it überbaupt etwaß 
veraltet, und die neue Zeit will andere Formen und 
anderen Inhalt, Wer auch aus eigener Ueberzeus 
gung ein politifcher Gegner der Polen fepn mußte, 
— und deren gab es hier auch Diele, und aus ges 
wichtvollen, nur aus parteiifcher Leidenfchart zu 
verwerfenden Gründen, dem mag doch jest anflän- 
diger ſeyn, zu ſchweigen, als diefe noch blutenden 
Eingeweide zu durchwühlen- — Aus den legten Num« 
mern ber Allg. Zeitung waren bier gefltern an meh» 
teren öffentliben Orten einige Blätter verſchwun—⸗ 
den, es fand ſich, daß der Eifer ber Dilettanten im 
übergroßen Entzüden die »Sranzöfiichen Zuftindee 
beimlich beraudgelefen batte. 

Da Berlin vielleicht mehr aldeine andere Statt 
in Deutfchland ein litterarifcher Ort ift, fo iſt noch 
immer viel von Prefreibeit und Genfur die Rede, 
und man erwartet mit —— die neuen Maf- 
zegeln, die, wie verlautet, vom Bundestage in Me- 
fer Beziehung audgeben werden. Bisher haben die 
angewandten Hülfdmittel gegen die Preſſe wenig 
audgerichtet, und will man dieſe nicht mit ihrem ei« 

enen Waffen bekämpfen, fondern mit der Cenſur⸗ 
renge, ſo wird man immer große Schwierigkeiten 


finden. Es iſt mit der Cenſur bisher ergangen, wie 


ehemals bei der Mauth, Geringfügiges oder Un— 
ſchadliches wurde peinlich durchſuͤcht, aufgehalten 
oder zuruckgewieſen, die große Kontrebande ging da⸗ 
neben ungebindert ihren Weg. Hier ift_übrigen® 
gegen den faktiichen Mißtrauch der Prefie, z. B. 
in Rheinbanern, nur Eine Stimme des Unwillens, 
und jeder Gutgefinnte fann nur dad Ende foldyen 
Unfugs münfchen. (N.3.) ° 

— Weimar, 21. März. Mit dem Anfang: 
des nächften Monats ericheint hier, im Verlage des 
Hofbuchhändlerd Hoffmann, eine »Weimarfche Zeis 
tung«, welche dad Großberzogtbum bis jegt_ ent: 
bebrte. Redakteur derfelben ift der befannte Hiſto⸗ 
riker, Legationsrath Panſe. Nach der desfalliigen 
Ankündignng zerfällt dieſelbe in einen amtlichen und 
einen nicht amtlichen Theil, von denen erſterer Die 
offiziellen Nachrichten über. alle das großhetzogli— 
che Haus und das Land befonderd angehenden Er» 
eigniffe, über Ernennungen , Beforderunsen, Ebrens 


Auszeihnungen, Berordnungen von Drtöbehörden m - 


entbalten wird. EINER 

— Riaffel, 3. März. Es hatten ſich über 
die auf morgen, den 24., verabredete Zuſammen— 
funft von Deputationen aus allen Buͤrgergarden— 
Korps ded Landes fo ungereimte Gerüchte verbreis 
tet, daß ed der Verwaltungsrath der Bürgergarde 
der Nefidenz für dienlich erachtet bat, das von ibm 
in diefer Beziebung exlaffene Cirfulär : zur. Einla: 
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bung Öffentlich in ben hleſigen Blättern bekannt zu 
machen. Ge Hoh. der Rurprinz» Regent, ber ge 
fern von bier abzureifen Willens war, hat num ber 
ſchloſſen, hier zu bleiben, und man glaubt, daß er 
Ne Deputation der Bürgergarden, welche feinen an⸗ 
dern —* bei ihrer Verſammlung haben, als dem 
Miniſterium und den Landſtaͤnden die Wuͤnſche des 
ganzen Landes wegen unverzüglicher Erfcheinung 
eined dem Geifte ber Verfaffung entfprechenden Ge⸗ 
ſetzes für die allgemeine Bürger: Bewaffnung vor⸗ 
zutragen, felbft bei fih empfangen werde, — Da 
dem Minifterium nun wirklich die von den Stän- 
ben verlangte Ermächtigung zum Abſchluß eines 
Zol- und Handeld-Vereined mit Bapern und Wür- 
temberg ertheilt worben ift, fo wird der gieflge Bot 
und Steuer. Direktor Deeifterlin nun ohne Verzug 
gun Beendigung dieſes Gefchäftes wieder nach Ber» 
in zurädfebren. (Schw. M.) 

— Hanau). März. Ge, koͤnigl. Hoheit 
ber Kurfürft find diefen Abend im beten Wohlfenn 
zu Wilpelmsbad eingetroffen. 


Se. M. ber König der Niederlande haben dem 
"General Herzog von Sadıfen- Weimar einen foft» 
baren Ehrendrgen zum Geſchenk gemacht , welcher 
ie 5* durch ne R, k Pi Generalfeldinar- 

rinzen von Oranien diefem t , 
haber — t wurde. PTR — 

— Die Mambeimer Zeitung meldet aub Frei⸗ 
burg, eb fep geſteigerte Kae a befürchten, F 
die Studenten hätten befchloflen , ernftere Schritte 
zu wagen, wenn der » Sreifinnige« nicht wieder auß- 
gegeben — 

— Am 15. d. wurde ben Abgeordneten der 
badifchen Volkskammer Duttlinger und Wesel von 
60 MWahlmännern und mehreren Geiftlichen beiber 
Konfeffionen ein feftliches Mahl veranttaltet, wobei 
diefen Abgeordneten filberne Ehrenbecher überreicht 
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— Nadrichten von Tranffurt a, d- O. zufol- 

ge, fol die Meſſe in jeder Hinficht aufferorbdentli 

gut außgefallen ſeyn. — ⸗ 
n Ian 6. 

, Mücen, 7, März. 3 Mai. bie Kö: 
nigin Karoline haben das gräflih d. Törringifche 
Palaid gekauft, — Dem Zafeldeder ins kön, Hof- 
marfchalamte, Hrn. Bauhof, wurden vorgeflern 
ee 2500 fin ee * —— —— — 

orgeſtern ertraͤnkte ſich die hieſige Haͤfnerstochter 
und Dienſtmagd Unna Klog * Waſſer der 
Militaͤrmuͤhle in der Frauenhofer Straße. Als fie 


- Ehräne die andere. 


vorigen Samflag von ihrer Dienfiberrfchaft meg- 
ging, hinterließ de einen Zettel, worauf fand: » 
ebe meinem Unglüf entgegen, es Tchlägt eine 
Leben, Sie wohlle — Eine 
andere biefige Häfnerstochter, Urfula Mittermaier, 
fand ein verlorned brillantnes Collier von mehr ald 
400 fi. Werth, flellte daffelbe alöbaly dder befannt 
ewordenen Eigenthümerin zu, und fchlug jede Bes 
ohnung aus, 
— Speyver, B. Märy Geit einigen Tagen 
find bier die Gemuͤther durch verfchiedene Gerüchte 
beunruhigt, Das 2 Zägerbataillen ſoll Befehl er 
balten haben, ſich bereit zu halten, jeden Augenblid 
ſich in Marſch zu feßen, e8 follen Patronen an die 
Soldaten vertbeilt und Kugeln aegoffen worden 
ſeyn; eben foheiftt e8, daſſelbe folle fich morgen nach 
Bweibrüden im Marfch fegen. Ein Gericht folgt 
dem andern, und obfhen wir Orund haben, die 
letztere Sage für unrichtig zu halten, fo erfcheinen 
doch die übrigen angeführten Nachrichten fich zu bes 
ftätigen; bie unerwartete Abreife ded Generallom- 
mifjArd und eines Negierungsraths dienen 
benfelben noch mehr Slauben” zu verfchaffen (Sp.3-) 


Fremden Anzeige vom 28. Marz. 


(Adler.) Sr. Br. v. Zobel, v. Giebelſſadt. Hr. Dr. 
Feifhmann, Stabsarzt, d. Velen. Hr. Klüber, mes 
mann. t» eih. HL. FA. Wöhr, vo, Iſny, Taune, m 
St. Peray, Welcher, d. Bormen. Kehlhegen, vd. Neuen. 
roda Müller, v. Gimmersbadh, Oppenbeim., v. Hölrid, 
Hofmann, v. Schweinfurt, Mayerdtag u. Weller, dv. Augẽ;⸗ 
burg, Pauvert, Kellermann, Euler, Liebmann, Gebr, 
Werner u. Stein, v. Frankfurt, Mdelsdörfer, Sen 
w. Flörsheim, v. Fürth. (Baver. Kof.) Hr. Frhr. m 
Crailsheim, vd, Mödelfee, Hr. Rimberger, Gutsbeſitzer, 
vo. Yunsbura. Hr. Htller, Defonom, v. Bamberg. Hr. 
Lippmann, Part., o. Franffurt. HL. Kf, Königemerter, 
dv. Hamburg. Gebr. Fränfel, vo. Uerfpringen, Gebr. Sams 
üttbardt, Gebr, Seligmann. vd. Seligeufladt, 


Sichel. o. Eh (Geld. Krem.) DE. d. Kuramefo 
iegel. dr Ungen. eld. Rren;. 8. 
0. Öraf v. Syalinsts, Kapitäne. dv. Polen .v. Parzina, 


vo» Litebauen, Medinsfi, Baraillentargt, m, 


Rapitän, 
apitän Lieutenant, 


Sasilsfo, Pientenant. v. Rrafau, DOrlinsky, 
v. Ballizien. Jalejynsky, Lieutenant. v. Warfchen. Men: 
Farsfy,. Lieutenant. v, Mfarem, Bembrewiz, Lientenant. v. 
Flofina. Hr. He. Stud. Eheol.. u. Hr. Schindler, mit 
räul. Schweſter u. Bed, o. Bamberg. Hr. Charmaun, 
thefer, v. Bavreurh. HH. Kil. Baller, v, Kannllade, 
Saͤpſcher, v. Windsheim, Ofchaz, v · Shönbaud, Wagner, 
v. Bamberg. (Rronpr. v. Bavern.) Hr. vo. Zurfing, 
f. R. diierr, Major. v. Wien. HH. Kfl. Mohlinger , v. 


- Limburg, Benda, v- Fürch, Werb. v. Münnerfladt , Depp, 


oͤni fen. (& s « Br. v. Crailsheim, Stud., 
he 32* * F — — . bs —2 Sr. 
Herrmann, Eeigonsmster, » Münden. Hr. Gramlid, 
Kfm, v. Frankfurt. 





Verlags, Druderei von Joſeph Dorbath 


Der Poſtbote 
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aus Kranken. 
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Zeitungs:Felleifen.: 


Aublanb. 


Konſtantinopel, 5. März (Durch 
außeror dentliche Gelegenheit.) St. Jean Ncre ſoll 
ſehr gedraͤngt ſeyn und man —— täglich die 
Nachricht von deſſen Fall. Die tuͤrkiſche Flotte ſchickt 
ſich an, nächfter Tage die Dardanellen zu paſſiten, 
um genannte Teflung mo *8 noch ent · 
fegen, detentab ift die forifche Küfte ihre Beflim- 
nung. An eine gütliche Uebereinkunft mit bem Pa- 
(ha von Aegppten ift wohl nicht zu denken, wenn 
daß Gerücht fich beftätigen follte, daß die Pforte 
von ibm nicht nur Zurücdziebung feiner Armee auß 
Sprien, fondern auch Auslieferung feiner, Flotte, 
und Belegung von Aerandria, Damictte und Nor 
fette durch den Kapudan ge fordere. — Hin- 
fichtlich der neuen griechiichen Grenzen weiß man 
noch nichts MWeitered‘, man glaubt aber, daß bie 
Pforte den DVorfchlägen Hrn. Stratfort Cannings 
— Beitritt nicht verfagen werde; Einige wollen 
dgar wiffen. daß berfelbe bereits erfolgt fen. — Hier 
berrfcht. fortwährend furchtbar ſchlechtes Wetter ; 
—— Regen —8 ae —— —— fi 

ungeachtet ift der&efundheitdzuftand gut- CA, 

—A 12. Maͤrz. Der König und ” 
. Bönigl. Familie werden am 20. März nah Arau⸗ 
juez abreifen. General Morillo liegt feir geſtern 
an den Folgen eines Schlaganfalld bedenklich krank. 
Es heißt, General Sarsfield, der die Beobachtung» 
armee an der portugiefifhen Grenze befebligen fol: 
te, fen —— geworden. Zn der Gegend von! 
Madrid und in den Provinzen berrfchen noch im» 
mer bösartige Fieber. Die Nube, welche während 
ded Karnevald in der Hauptſtadt herrfchte, hat der 
Regierung großes Vertrauen eingeflößt, Man börte 
nichts von erfchwörungen, und Aued überließ fich 
ben Vergnügungen — „Der Marquis v. Labrador 
fol den. Oelandtfchaftspoften in Wien und Hr. 
— den zu Rom erhalten, Sr, Balleſte⸗ 
ros genießt noch immer die Gunft bed Koͤnigs, wie 
auch Hr. Encima de Ia Piedra, man glaubt aber- 
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dech, fie werden nicht lange neben Hrn. Alcudia 
dienen» Unfer Kabinett bat noch immer bie Ab⸗ 
fiht, ih dem Verſuche Don Petros zu widerſetzen, 
doch iſt es feit der rag von der ar. 
von Ankona, und feit dem Gerüchte, daß 10, 
Rranzofen fih au den Pprenden ſammeln, etwaß 
gemäßigter geflimmt. Inzwiſchen ſchickt man Trup 
pen an beide Grenzen. Der ruſſiſche Botſchafter 
wird bier mit befonderer Auszeichnung behandelt. 
Auch der preußifche ift bei Hofe ſehr beliebt, und 
immer über bie portugieſiſchen Verhältniſſe befons 
derd gut unterrichtet. 
— Paris, 3. März. Aus Madrid erhal 
ten wir unterm 15. auf. außerorbentlihem Wege 
die Nachricht, daß in Gallizien die dort flationirten 
8 Miliz» — aufgeboten find. Die Mills 
tärbebörden üben fo — * Aufſicht, daß fogar den 
Difizieren verboten worden ift,, die Kaffebäufer zu 
befuchen, was darauf hinzudeuten feheint, daß man 
die Beräbtung zwifchen Militär und Bürgern ver 
meiben will. — Briefe aus Efltemabura melden, 
ed bätten unter den in jener Provinz ſtehenden 
Truppen viele Verhaftungen von Unteroffizieren 
und Soldaten Statt gefunden ; die Urfache davon 
wird jedoch nicht angegeben. — Die Mittheilun: 
en zwiſchen unferm und dem Liffaboner Kabinett 
And noch immer febr häufige — Die Gefandten 
von Oeſterreich und Rußland haben öfter8 Konfe: 
renzen mit unferm Miniſter der auswärtigen Ange 
—— und fertigen haͤufig Kuriere an ihre 
reip. Höfe ab 


an fchreibt auß Liffabon vom 10., die Re⸗ 
gierung fcheine über dad längere Derweilen ber 
englifchen Kriegefchiffe im Tajo unruhig zu werden, 
Nachrichten aus Madrid hätten ide zu erkennen 
egeben, daß der Kommandant der Station. be 
—— Befehle für den Fall babe, wenn bie ſpa— 
em Truppen die portugiefifhe Grenze über» 

ritten. _ 

’ Der »Eourrier de Lyon« verfihert: »Zur fel- 
ben Zeit ald bei Gelegenheit bed Rarnevald die Un, 
ruben zu Grenoble, Carcaffonne, Pezenad und auf 
verfchiedenen andern Punkten im füdlichen Frank 
reich auöbrachen, waren Unordnungen berfelben Urt 
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auch für Lyon vorbereitet. Mir wiffen aus ficherer 
Quelle , daß in der Nacht vom Montag auf Fafl- 
nachtötienflag die ganze Garnifon in ibren Kafer- 
nen unter Waffen ftand und bereit war audzurüfen.« 
‚Der Präfekt der Vendee hat an die Bewohner 
di eſer Gegenden eine Proflamation erlaffen, worin 
er fie warnt, fih nit von den frafbaren Snteie 
ven einiger ebrfüchtigen Menfchen betbören zu Taf 
* er ermahnt fie ferner zur Ruhe und flelit ih» 
nen bie traurigen Folgen eined Bürgerfrieged vor, 
beffen Spuren aus früberen Zeiten noch allerwärts 
in der Vendee fichtbar fepen- - 

— Paris, 35. März Nah dem »National« 
bat die Regierung auf Herrn Sebaflianid Rath fich 
zur Räumung Ankonas entichloffen. 

Ein Schreiben aus Toulon vom 19. fpricht 
von einem neuen Brandfliftungdverfuche im Arfenale ; 
zwar wäre derfelbe vereitelt, die Thaͤter aber wären 
entwifcht- 

Seit einigen Tagen flieht man zu Angerd 48 
Morgen um 7 Ubr eine beträchtliche Anzabl in 
Lumpen gelleidete Männer, obne Schube und Den 
de anlommen, welche ſich ſtilſchweigend auf daB 
nach Nantes fahrerde Dampfſchiff begeben. Biß- 
ber bat man ibre Bellimmung nicht erfahren koͤn⸗ 
nen, man mutbmaßt indeffen, daß fie für Don Ped» 
ro's Erpebdition beftimmt find, 

Zın Gebölz von Vincennes bat ein Zweilampf 
swifchen General Facqueminot und Hrn. Belmon- 
tet, einem Gelehrten, wegen eines in ber »Tribünee 
inferirt gemefenen Artikels Statt gehabt. Feder 
that zwei Schüffe, morauf die Zeugen die Sache 

für beendigt erlldrten. 
Nah dem »Diario di Romasx iſt dad von 
Hrn. v. Ehateaubriand auf eigne Koſten, während 
er Gefandter zu Rom war, beftellte Denfmal zu 
Ehren ded berühmten Pouffin in der St. Lorenz⸗ 
Kirche in Luzina aufgeftellt worden. 

— London, 2, März Geſtern war der für 
alle drei Königreihe angeordnete Faſttag. Dier 
bat er Anlaß zu einigen Unruhen gegeben, In 
Zottenham-Street hatten ſich zwei Dirifionen Pos 
lizeidiener 8 Mann hoch aufgeltellt, um daß na 
Eortenbam Court, Road vordringente Volt * — 
ten. Um 3 Uhr kam eine unabſehbare Menge, 
ftuste Anfangs, fing aber nach Verlauf von einigen 
Dinuten an, mit Steinen zu werfen. Man fors 
derte fie auf, auseinander zu geben ; dies veemehrte 
aber nur noch ibre Wuth, und flatt Antwort fiel 
ein Hagel von GSteinen- Crft nad geraumer Zeit 
gelang ed, den Haufen zu erfreuen. Gieben In— 
dividuen murden verhaftet, ein Polizeiicner ift ges 
fäpılih am Kopfe verwuntet, fo daß man an ei. 
nem Wicderauflommen zweifelt, Don dem Volle 


follen wenigffend 200 verwundet fepn. Aebnliche 
Unzuben haben auch in anders Duartieren Statt 
gefunden. 

Wir glauben, die Reformbill wird dieſe Nacht 
im Unterhaufe durchgeben. 

Der »Glober fagt, die Nachrichten aus Frank⸗ 
reich feven erfreulich. Die Regierung jenes Fauded 
fheine einzufeben, daß e8 von Wichtigfeit fen, das 

ute Einverfländniß zwiſchen Bolt und Regierung, 

® wie den allgemeinen Frieden zu erhalten. Er 
meint, bie franz. Zeuppen dürften nicht eher auß 
Ankona zurüdgezogen werden, als bis bie Zwiſtig⸗ 
keiten zwifchen dem Papft und den Begationen beige 
legt wären. 

— Niederlande. Haag, W. März. Bei 
bem Departement der aukwaͤrtigen Anaelegenbeiten 
fowopl, ald bei dem Grafen von Drloff find, wie es 
ſcheint, febr — Dep fchen von London einge 
gangen. _Der Gefretär der ruff. Gefandtfchaft an 
unferm Hofe gebt ald Kurier nah St. Peteröburg. 

Heute batte wieder cin außerorbentlicher Mir 
nifterratb Statt. Man verfichert dieſen Morgen 

iemlich beftimmt, ber Graf von Orloff werde biefe 

acht oder morgen nach London abeeifen. Auch 
fpricht man von Mittbeilungen, die zu Anfang ber 
nächten Woche von Seite Sr. Maj. den Generals 
ftaaten gemacht werden bürften- 

— Wien, 9. März. Der in auferorbent- 
licher Sendung am Berliner Hof geweiene Graf 
Elam-Martinig it geſtern hieher zurügefommen. 
Wie man verninmt, haben die von ibm geleiteten 
Unterbandlungen über die VBerbältniffe Krafau'd 
ein durchaus erwünfchtes Nefultat gehabt, und die 
in Betreff der in Deflerreih und Preußen verweis 
lenden emigrirten Polen gepflogenen gemeinfhaftli- 
chen Beratbungen haben gleihfalld zu einem gün⸗ 
Eigen Befchluffe geführt. — An unferer Börfe perricht 
eit einigen Tagen reges Leben; die Kurfe haben 
bin Folge der Nachrichten aus dem Bang role ges 
boben, und man zweifelt nicht mehr an dem Weis 
tritte ded Königs von Holland zu dem nur wenig 

u feinen Gunften modifizirten Londoner Traltate. 

eöbalb glaubt man auch, daß die Ratififation bed 
Traktats von Seite unferer Regierung, fo wie Preur 
ßens und Rußlands, allernächſtens erfolgen werde, 


A. Z3. 

— Dresden, W. Marz. Das Tagsgeſpraͤch 
bildet ſeit geſtern der verunglückte Befrriungdver« 
fuch des Makaronifabrikanten Bertholdy, der nebſt 
dem Abdvofaten Mosdorf wegen demagogilcher Um» 
triebe zu A5jähriger Haft nah ber Feſtung König« 
fein abgeführt wurde. Wer die Lage biefer hohen 
Bergfefle kennt, wird dad Unternehmen, fib aus 
einem Senfter des dritten Stodwerks der Georgen» 
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burg, an einem auk Strobſack, Hemb u. ſ. mw. zu⸗ 
ſammengeknuͤpften Seil aufs Ungewiſſe in die fuͤrch⸗ 
terliche Tieſe berabzulafien ,_ gewiß ſehr verwegen 
finden. Das Seil war indeſſen zu —— und Ber⸗ 
tholdy konnte nur eine —7 ppe erreichen, von 
wo aus er zur Daft zuruͤckgebracht wurde, (N. K.) 





Die Gefelfchaft der üfterr. Muflffreunde feiert 
DE — 31. März; den hundertſten Geburidtag 
apdnB. 


— Die 70 Profefjoren und Dozenten an ber 
Univerfität zu Bonn haben fürs nächſte Sommer- 
—** nicht weniger ald 129 Lehrvorttaͤge ange⸗ 

gt ˖ 


— Der »Zimede fagt, ein Korrefponbent ha: 
be ihm gemeldet, die Cholera graffire ſchon feit 
zwei Monaten in Parid; er babe die Rachricht auch 
mitgetheilt, der nicht widerfprorben worden. 


— Die Cholera iſt nun auch in Irland außge- 
brochen, nämlich zu Belfort, 52 Stunden nörhlich 
von Dublin, 4 Perfonen waren davon befallen, 


— In ber Berliner Medaillen -Mänge von 
Georg Loos, welche mit ruͤhmlich befannter Sorg- 
falt allen bedeutenden Zeitereigniffen zu folgen und 
das Andenken ‚an dieſelben auch ibrerfeitd durch 
trefflihe Medaillen auf die Nachlonmen zu brin- 
gen ſich angelegen fepn läßt, wird in Kurzem eine 

enfmünze auf Göthe'8 Tod erfcheinen, und in 
dem Debits-Romptoir der Anftalt (Meue Friedrichd, 
ſtraße Nr. 56.) im erſten ** dem Publikum 
ur Anſicht audgelegt werden. Die Hauptieite die⸗ 
er Medaille wird dad —* mit dem 
Lorbeer » Kranze geſchmückte Bildniß des Verewig⸗ 
ten zeigen, mit ber Umſchrift: GOETHE Nai. 
D. XXVIH, AUG. MDCCKXXXIX, — Huf der 
Kebrfeite wird die Apotbeofe des Dichters vorge 
ftelt- Der Schwan trägt ibn auf. feinen Fittigen 
zu dem Sternenlreife empor, zu welchem des a . 
ters Blick und Arm gerichtet if, Darunter die 
Worte: AD ASTRA REDIUT D. XXIf. Mart, 
MDCCCXXXII. 

— Die Leipziger Zeitung ſchreibt aus Weimar: 
Unſere Regierung bat ſich zu Disziplinar- Mafre- 
geln gegen mebrere Eleven dez Weimarifhen Gpm- 
naflums , die im Dereine mit einem ſeht liberal 
—— Pachtwirth eines Dorfgaſthofes in der 

Abe von Weimar, den dieſelben häufig beſuchten, 
fih zu einem beflimmten Beitrag zu dem nuns 
mehr ebenfald unterfasten Vaterlandsverein für 
bie freie Preffe, erklärt und foldhes auch in der Ttüs 
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büne angezeigt hatten, zy ſchreiten aenöthigt aefe* 
ben. Wenigitens erzählt man in Weimar, ba 
ba bafige DOberkonfiftoriums hochſten Otts ange 
wiefen jep, eine —— wider bieled Thun 
und Treiben der Gpmnaflaften zu veranftalten. 


— Am 14. März wınden in GSal,burg ein 
Feldwebel und ein Kadet domk. k. ofterr. nf.» Negt- 
Fürftenwärter, melche zu Ende des vorigen Jahrs 
eine ſchreckliche Mordtbat an einer Zuchmacherfa- 
milie in Braunau verübt hatten, durch den Strang 
bingerichtet. 





goulans. 


Auf dem Hallamte zu Speyer wurden in der 
Nacht vom 24. März verichiedene konfiscirte Waar 
ten in einem Werthe von beildufig 3000 fl, ent 
wendet. 

— Die »Baperiiche Staats ** enthaͤlt 
folgende Berichtigung : »Die Neue Würzburger 

eitunge (Mr. 82) erzählt, und mehrere deut che 

lätter fchreiben ihr nad: »Das Appellationsge⸗ 
richt des Iſarkreiſes babe bei ber —— 
eine Proteſtation — gegen die Reſkripte der 
Derwaltungsflelen,, in welchen der rbeinbaperifche 
Derein für Preßfreibeit, und der Würzburger Na: 
tionalverein als verbrecherifch bezeichnet mworden.« 
Wir zweifeln nicht, daß es der Oppofition angenehm 
märe, in den Suflizbebörben Dertreter unerlaubter 
Dereine zu finden, fünnen aber die Verſicherung 
aeben, daß alle an die Staatdregierung gelangten 
Erflärungen von Zuftizftellen fich in einem den Br 
bauptungen der Neuen Würzburger Zeitung durch⸗ 
aus entgegengefegten Sinne ausfprechen , und daß 
die önigl, Verordnung vom 4. März bei dem ge 
fammten Nichterftande der Monarchie jenen pünft- 
lihen Bolzug gefunden bat, melden fein Mann der 
Gefege und fein Freund der beflebenden beichwor- 
nen Derfaffung ihr veriagt hat, noch verfagen konnte. 


— Die Reipziger Zeitung gibt unter der Ru- 
brik München eine Menge der abentbeuerlichiten 
Nachrichten über die bevorftebende Thronbefteigung 
des Prinzen Otto von Bayern in Griechenland. &o 
1. B. beißt ed darin, Se. Maj. der Nönig werde 
fi) von Ischia aus nach Griechenland begeben, um 
Seinem lönigl. Sohne eine Reſidenzſtadt zu wäh» 
len; ein Freikorps von 2000 Mann werde für dem 
neuen König geworben, und dazu ſolle noch ein Elis 
tenforpd von Prenßen (!) und Ruſſen floßen; dad 
Hofmarfchallamt übernehme der Oberſt v. Peibeg‘ 
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ger; Geſandter und Miniffer Ber Dit lomatie werde 
Srofeffor Thierſch u, fa w· ¶ Es b arf kaum der 
Bemerkung, daß die Leipziger Zeitung mit dieſen vor 
eilisen Nedhrid'tin ein wenig moſtifizuut worden it.) 

— Der »Baper. Dolkäfreunde ſagt: »Es ba- 
Ben fich bereitd viele Individuen bei Hofe gemeldet 
und vormerken lafjen, um in das neue griechiſche 
Königreich audzumandern. Die feither in Umlauf 
gefommenen Wadrichten von Auſtellung der fi 
nach Griechenland meldenden Militärperfonen in: 
böbern Graten find ungegründet, und ed ift über 
baupt über diele wichtige Angelegenheit noch nichtd 
Merläffiged beflimmt morben.« 

— Münden, 8. Mäy.. Ge, Maj. ber 
König werden heute im Staatsrat den Vorſitz 
ie — 68 verbreitet fich dad Gerücht „ daß ber 

räfident des Appellationdgerichtd ded Rheinkteiſes, 
e. v. Birnbaum „ in den NRubefland_verfegt, der 
taatdrath und General Profurator , Hr. v. Koch, 
ald Präfident dieſes Gerichtebofes ernannt, und 
der Staatöprofurator Hr. Schenk, zum General. 
Irofurator befördert mworben fen. — Auch in dem 
erfonal der Feftungsbau- Direktion in Ingelftabt 
ol eine Aenderung vorgeben. (Landb-} 


—* Würzburg, 30. März. Geſtern Nachts 
Bm Se. Ere Hr. Anton Graf Staniblaus 
Oſtrowski, Senator Wopmwode des Königreihd Po- 
Ien, und gemejener. General der Warfhauer Natios 
nalgarde ,. in Begleitung feiner drei Söhne und 
feines Adjutanten, v Michatomwäli,. auf der Reife 
nach Sranfreich hier an, und flieg im Gafthofe zum 
»®oldnen Kreuze ab.. 





Todes-Anzeige: 


Heute —— in der 5ten Stunde entsehklief 


sanft Zu einem bessern Erwachen, unser gelieb-- 
ter Bruder und Oheim, Herr Joseph Ber- 
wind, pensionirter kön. bayer. Staatsschulden- 
tilgungs-Kassier, im Boten Lebensjahre an Alters- 
— Er ward geboren zu: Gofsmannsdorf,. 
Landgerichts Hofheim; im Jahre 1752, studirte zu: 
Bamberg und Würzburg die Rechtswissenschaf- 
ten, ging 21/2 Jahre lang beim. Heichs-Hofrath: 
zu WieninPraxis und trat dann ineinem anschn- 
lichen Banquier-Haus daselbst als Sekretär ein, in. 
dessen Aufträgen er bei seiner vielen Sprach. 
Kenntnils die interessantesten Geschäftsreisen in: 
die gröfsten Handlungsstädte von Deutschland. 


Frankreich, Italien, Ungarn, Böhmen und einen 
Theil der europäischen Türkei während ı8 Jah- 
ren glücklich unternommen hatte; bei seiı erZu- 
sDckkunft ine Vaterland wurde er im Jahre 1799 
in hochfürstl, Würzb, Dieuste aufgenommen, er 
begleitete nach und nach die Stelle als Amts- 
schreiber und Ober-Aceisor in Stadtlauringen, 
als Polizei-Direktions-Kassier und Handlungs-Prü- 
fungs-Komissär in Würzburg, ging im Jahıe 1806 
mit der grofsherzogliohen Gesandtschaft als Se- 
kretär nach; Paris, ward’ darauf zum königlichen 
Staats - Schuldentilgungs- Kassier befördert, und 
endlich bei zunehmendem Alter für seine treu 
geleisteten Dienste mit vollam Gehalte in Ruhe 
gesezt. Er lebte 19 Jahre in der ersten und 
aı/a Jahr in der zweiten kinderlosen Ehe, Das 
Andenlien an den edlen, biedern und: menschen- 
freundlichen Mann. wird allen seinen Verwandten, 
Freunden und: Bekannten stets unvergelfslich 
seyn- Daher Frieden seiner Asche. 

Freitags, den 3oten Nachmittags 5 Uhr wird 
der Leichen-Kondukt statt finden, und: Montag, 
den sten April, früh halb 10 Uhr etc, der Prauer- 
— in der Pfarrkirche zu Haug abge- 

alten;. 


Würzburg‘, a8, März 1852. 


Die hinterbliebenen 2 Geschwister und’ 
an Geschwister-Kinder. 





[2 b} Haugiorels et Gerosi 
aus Mailand 

empfehlen ſich mit einer fehönen Auswahl von Gold; 
und Silberwaaren , Pettfihaften und Ringen für 
Herren und Damen Hengliſchen Sceeren, Raſir⸗ 
und Febermeſſern, KRaffebrettern , Leuchtern ſammt 
Lichtfcheeren „. feinen großen und Meinen Briefta- 
ſchen, Etuis für Herren und Damen, Bradleten , 


, Obrentingen, Borftednabeln, vergoldeten Schnallen »- 


Dofen, Handfhuhen, Hofenträgern, guten Eorallen, 
römtichen: Perlen. allerband Suchen von Perlen« 
mutter, Schildfrottfämmen, Meinen und großen von: 
Elendsllaue, Reitpeitfhen,. Stöden, Spam, Blü- 
chertaſchen, Kaffetaſſen, koͤlniſchem Waſſer, Par⸗ 
—— italleniſchen Chokoladen, nebſt ver⸗ 
chiedenen Artikeln, die bier nicht bemerkt find. 
Indem diefelben um geneigten Zuſpruch bitten, ver* 
fprechen: fie zugleich die billigften Pre’ fe und promp- 
tefte Bedienung. Ihre Boutique ift vor dem kin: 


„Stadtgerichtögebäude neben dem Dom. 


Li" 





Verlags Druderel von Joſeph ‚Dorbath. 


Der Poftdote 


aus Franken. 


Eine 
Würzburger politifche Zeitung. 





RNro. 92. 
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Würzburg, Sonntag den 1. April. 
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Zeitungs-Felleiſen— 





Aushbanb. 


Liffabon, 10. Maͤrz. Die lAngere Ans 
weſenheit der engl. SceTruppen im Fajo macht 
Ber Negierung Don Migneld viele Unruhe, Sie 
foll ven Madrid aus de Mittheilung erbalten ba- 
ben, 8er engl. Kommandant im Tajs habe von feis 
me Rigierung Der baltungd:-Befeble in den Händen, 
falls ſpaniſche —— in Portugal einmar⸗ 
ſchiren würden. Wenn gleich die engl, Schiffe ſich 
Lis jedt ganz tuhig verhalten und ale Berährun 
fo viel als möglich vermeiden, fo war doch birfe 
Nachricht, welche fich frog aller Vorficht unter dem 
Publikum verbreitete, für die Anhänger Don Mir 
guels ſeht niederfchlagend. Spanien wird die Sa— 
che wohl überlegen, ehe «8 einen enticheidenden 
Schritt tbut. 

— LHffabon, 11. Marz. Es gelang_Don 
Miguel, almäblig 50,000 Mann unter die Waffen 
zu bringen ; davon gehören jedoch nur 20,000 Mann 
uͤnter die Linientruppen: der Veſt find Miligen. — 
Die Geldnoth ift der mrößte Feind der Negierung. 
Die geäwungenen Anlehen haben ſchlechten Erfolg. 
Die Umlagen waren f6 übermäßig, daß den Han- 
delöftand allein 5 Millionen Franken trafen-— Der 
Graf v, Baftos hat Sie oberfle Leitung der Mili: 
tar· Ungelegenbeiten: er bat alle Vorfichtämafßregeln 
zu ergreifen. Die Truppen nähern fid immer 
steht der Kuͤſte. Alle Soldaten, welche nicht zur 
Befagung der Hauptſtadt gehören, mußten zur Ar⸗ 
mee abgeben, Die Befasung darf ihre Quartiere 
nicht verlaſſen. 

— Madrid, 15. Maͤrz Während bie öffent 
lihen Blätter den General, Lieutenant Morillo, 
Grafen von Cartagena, bereits ald einen ber Be, 
feblababer unſerer portügiefiihen Hülfs - Armee 
bezeichneten, wurden gegen benfelben am Hofe foldhe 
Kabalen geſchmiedet, daß er nicht einmal vor den 
König gelaffen wurde. Aus Aerger hierüber verfiel 
et in eine ſchwere Krankheit, und iſt jest am Rande 
des Grabes. Morillo vom gemeinen Sol⸗ 


daten auf gedient. — Die neapolitaniſche Pri 
zeſſin Marie Amalie, Braut des a 
fanten Den Sebaſtian, wird am 4. April von Mer 
pel abasben, um ſich in Madrid zu vermüiblen- 
Der König von Neapel hat noch 3 unverheira. 
tbete Schweſtern und der fpanifche Hof noch 5 In. 
fanten. — Nah Briefen aus Galizien wird mar 
dort auch die SNegimenter Milizen in jener Pror 
vinz volfländig bewaffnen. Die militärische Auf. 
fit it fo ſtreng, daß die Offiziere nicht einmal die 
Kaffehäufer befuchen dürfen, um in feine Beräp- 
rung mit den Bürgern zu fommen. — Unter den 
Dffizieren der Armee in Eſtramadura wurden viele 
Derhaftungen vorgenommen. 

— Barzelona, 16. März. Yu ben Gene 
ralfapitän von Katalonien kam der Befehl aus 
Matrid_an, daß die Gremadier- und freiwilligen 
Jäger» Korpd der ganzen Provinz auf das eifle 

eichen bereit fepn follen. Ihr Beſtimmungsort 
ft in dem Befehl * nicht angezeigt; wahrſchein⸗ 
lich follen fie die Hülfd-Armee an der porsugiefl« 
fhen Grenze verflätken. Die Linientruppen werden 
jedoch, wie es fcheint , die Provinz nicht verkiffen. 
— Aus Zatagona erführt man, daß der dortige 
General: Lieutenant Sarsfield ſich anfhidte, auf 
Befehl der Regierung feinen Poften zu verlaffen, 
um das Kommando über da3 in Eſtramabura 
fiebende Armee Korps zu übernehmen. 

— Pariß, 3. März Das Ultimatum des 
Königs von Holland, verfichert der National, ift 
von der Londoner Konferenz verworfen worden. Da 
die Mitglieder der Konferenz ohne Zweifel ihre Ver: 
fammlungen durch die von Seiten Fraukreichs und 
Englands gefchebenen Ratifitationen ded XTraftata 
tınd durch die Nichtanfanft der Natififationen der 
drei andern Mächte als fußpentirt anfehen, fo ha« 
ben ſich diefelben nicht einmal die Mühe gegeben, 
ch zu verfammeln, um die Nichtannahme diefes 

ktenſtückes gemeinſchaftlich abzufaſſen. Man er 
wartet nun den Grafen Orloff nicht mehr zu London. 

Man meldet aus London vom 21., das Bolt 
babe bei Geleaenpeit der von des Regierung vorger 
fhriebenen Ballen in mehren Stadtvierteln große Un, 
anfriedenpeit gezeigt und die Pietät der Lords ins 
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Lacherliche gezogen. Der Tumult in den Strafen 
war groß und man fab Volkdhaufen an 12—15,000 
Menſchen flarf, weiche die Polizei nur mit Gewalt 
auscinandertreiben konnte. In London läßt man 
deraleichen gefcheben und bie Regierung wie das 
ge befchäftigen ſich mit dergleihen Aufläus 
en nicht mebr, als fie e& verdienen. 

Hr. Mugnen, Derautgeber des »Mapeur«, 
wurde geflern auf Die Anklage einer Beleitiaung 
gegen die Perfon des Königd von den Aſſſſen zu 
9monatliher Gefängni-- und 4000 Fr. Geldftrafe 
verurtbeilt. 

Dan fagt, Hr. Perrier ahme tie Neflauration 
nad. Sa, aber von ber ſchlechten Seite. So ruft 
fein Minifterium die Ronzeffionen bed Hrn. v. Mar: 
tignac, dad Militärfoftem bed Hrn. v, Polignac ind 
Gedaͤchtniß zuruͤck, und vielleicht wird ed bis zu den 
Ausnabmägelegen bed Hrn. Decazes kommen. Al: 
lein wad ed und ‚nicht zu geben im Stande ift, ift 
die gute Seite der Reflaurationz bie 7 Fahre ber 
Drönung, der Freiheit, der Sicherheit und ber beis 
ſpielloſen Wohlfahtt, teren wir und unter dem Mir 
nifterium Villele erfreut haben, 

— Paris, %. —*— Der »Meſſager« fol⸗ 

gi aus dem Erfcheinen einer engl. Edfadre in den 
» Gemäffern von Anfona ein vollkommenes Einvers 
ſtaͤndniß mit England, — Ein Privatfchreiben aus 
—* Haag meldet den Eingang von Depeſchen aus 

ndon, wornach das engl. Kabinett die Zufam- 
menberufung der Konferenz auf dieNote bed Könind 
von Holland — bat, Dean glaubt, Graf 
Drloff werde dem Könige noch einige Zugelländ- 
niffe entreißen, und dann binnen einigen Taaen bie 
Sache zur Entſcheidung fommen, da die. Abreife 
defjelben nah London nahe bevorftche, Bei alle 
dem uber muß man doch fürdten, daß die Sache 
fi noch mehr verwidelt. — Der franzöfiiche Ges 
fandte zu Rom, Graf v. St, Aulaire, bat von dem 
Kardinal Bernetti eine fünfte Proteftation gegen 
die Belebung von Ankona erhalten. Der Meffager 
nennt fie obnmächtige, leidenfchaftliche und unge 
rechte Aftenflüde, 

— Parid, 27, März An der Türe Tief 
dad Merücht um, eine Gabarre babe zu Ankona 
Truppen gelandet, und 2 Kriegsfahrzeuge wären 
daſelbſt noch fignalifiet werden, — Alle Kupferftich- 
bandlungen find jegt mit Bildern des Herzogs von 
Bordeaur angefüllt, wie er feine erfie Kommunion 
empfängt; ibm zur Seite Pnieet die Herzogin An, 
gouleme, aleichfalls zu kommuniciten bereit, 


Aus Grenoble eingetroffene Nachrichten mel» 


den, daß zablreihe Verſammlungen an zwei ver» 
fhiedenen Orten ftattgefunden hätten in welchen 
ber gegenwärtige Zufland erwogen worden. Durch) 


einen Tagesbefehl war den Soldaten verboten, Im: 
aana mit Bürgern zu halten, Der aröfte Theil 
der Einwohnerſchaft war dadurch aufs höchſte er 
bittert, und befchulbigte Die Behörde laut. Zwie- 
tracht zwiſchen Bürger und Soldaten fliften zu 


wollen. 

Muß Modena Ichreibt man, es babe aus den 
Berftärfungen, welche die franz. Truppen zu?An⸗ 
kona erhalten , faft den Anfchein , als ob fiecuch 
noch andere benachbarte Orte beſetzen wollten, 
welches von "unabfehbaren Folgen ſeyn mörbe. 
— Durch Modena und errara währten bie öfter 
«eichifhen Truppenmärfche fort. — Der Erzberzog 
Marinilian war durch einen außerordentlichen Ku⸗ 
zier nach Mien berufen worden, um ber Sigung bed 
Hoftaths beisumehnen.. 

— Ronteon, %- Mirz Im Unterhaufe wur⸗ 
de die Disluſſſon über die dritte Werlefung ber Re: 
formbilt fortgefeßt. Die Debatten dauerten faſt bis 
5 Uhr Moraene, Die dritte Derlefura wurde vom 
Haufe mit 355 aeaen 239, mithin mit einer Dia 
jorität von 116 Stimmen befchloffen. 

Die Reformbill ift, Gott fen gedankt, zum 
drittenmaf verlefen. Der große Kampf wird von 
nun an mieder beainnen, Rn ber Weltgeſchichte 

ab e8 fein noch bänglichered Intereſſe. Ed gibt 
einen Rüdichritt. Die Minifter müffen ber Kriſis 

wachfen fepn, und wir wollen hoffen, ihre Be- 
Barrrichkeit werde den Forderungen entſprechen . 

— Niederlande. Der Graf Drloff bat 
am 9. Maͤrz den Hana verlaffen, um fi zu Hel—⸗ 
voetfluid an Bord ded Staate-Damwfboots de Su⸗ 
riname nad) Ronten einzufchiffen. Am 26, Abends 
Araf der Graf zu Motterdfam ein. Der ruf. Ges 
fandtichafte-Sefretär auß dem Haag, der ben Gra- 
fen nach Rotterdam begleitete, veifte am Abend nach 
Peterdburg ab. 

— Belgien. Brüffel, 26. Mär. Durch 
einen Rraierunadbefchluß fol in Antwerpen ein blei- 
bendes Feld: Kriegs Konſeil errichtet werden. 
Die Regierung hat fraftvolle Mafregeln in Bes 
treff der Mautblinie um Maeflricht verordnet.” ».. 

Seit einen Monat werden zu Antwerpen alle 
Morfichtämaßreneln gegen bie Cholera aetroffen- 

— Brüffel, 23. März, Unfere Regierung 
bat von Sir Robert Adair die vertrauliche Mittbei- 
funa erhalten, daß die nordifhen Mächte auf Feiner- 
let Weife die 24 Wrtifel genehmigen werden. Gie 
baben vielmehr einen neuen Vertrag , welcher aün- 


“ fligere Beſtimmungen für Holland enthält, auf die 


Bahn gebracht, und nachbrädlich erklärt, von die» 
fem Plane nicht abgeben zu wollen, Aus dieſem 
Grunde fell nun aud England die Londoner Kon- 
ferenz nad) dem erften April für aufgelöst „erElärt 
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—— Auch die Botſchaften, welche Sir Robert 
dait ſeit einigen Tagen von London erhielt, und 
nad) dem Haag beförderte, ſtimmen nicht ganz mit 
den friedlichen Derfiherungen überein, weiche auf 
unferer Tribüne gegeben wurden. &elbft der Kö— 
nig und unfere Minifter halten einen Kriea für_un- 
vermeidlich und nahe bevorftehend. An biefem Falle 
kommen wir im große Verlegenbeit, da wir feinen 
tuͤchtigen Kriegdminifter haben. Die Tatholifche 
Partei, welche ans Hofe und in dem Minifterratb 
dad Wort führt, befeitigt gerade die tüchtiaften 
Männer. Der Rath von Sie Robert Abair ift 
ziemlich verdaͤchtigz wenigftend alauft man, er 
arbeite im Stillen für das Haus Naſſau. — Hr. 
v. Broudere, verabſchiedeter Kriegtminifter,, tritt 
ala Genie Oberſt in die Armee ein. Seine Ent 
faffung wurde zwar vom König unterzeichnet, if 
ibm ober bis jegt noch micht zugeſtell worden, — 
Nächten ſetzen fih au die Jeſuiten feſt bei und, 
Schon zeigen ſich ibre Wortführer und wollen eine 
Niederlaffung bier aründen. Sie beſuchen die bie- 
figen Ultra-Katbolifen febr fleißig, wad unter Ans 
dersgeſinnten großed Aufſehen erregt — Um 4 Uhr 
Abendd. Es verbreitet fih das Gerücht, Graf 
Diloff verlaffe Haag am 24.. um daB neue Ulfimas 
tum ded Könige Wilhelm nach London zu bringen. 
Am 31. März follen alle Unterhantlungen von der 
Konferenz beendigt ſeyn. (Schw. M) 
— Karldruhe, 26. März. In unferembeus 
tigen Negierungd » Blatte iſt der Bundedtag? « Bes 
ſchluß vom % d. M,, dad Derbot der deutfchen Tri: 
büne, des Weſtboten und ber neuen Zeitichwingen, 
enthalten. Minifter v Türfheim hat den Vollzug 
bes Beſchluſſes unterzeichnet. Unſere Regierung 
bat demnach dieſe Mafregel mit dem Preßgefeg 
vereinbarlich gefunden. Eine fonfequente Anwen⸗ 
dung diefed Dereinbarlichfindend Fönnte dann auch 
mehl dazu führen, daß unfere Negierung etwaige 
Beichlüffe über dad Verbot deB Freiſinnigen, ber 
Mannheimer Zeitung und anderer liberaler Blätter 
troß dem Pre geiee zum Vollzug brächte, wab dann 
Stoff zu allerband Vergleihungen gäbe. — In 
teiburg berrfhte wegen der Beſchlagnahme bed 
sceifinnigen die größte Aufgereatbeit, fo daß man 
ür noͤthig fand, Vorſichts⸗Maßregeln zu treffen. 
i (Schw. M.) 
— Sigmaringen, B. März. Die Abge⸗ 
ordneten find feit dem 21. d. M. dahier vollzählig 
anwefend, und mit ben vorbereitenden Verbands 
lungen bezüglih auf dem Legitimationspunft und 
die Wahl eined Direktors, eines Sefretärß und ib: 
rer Stellvertreter befchäftigt, Die feierliche Eröff: 
nung des Bandtages wird morgen flattfinden 





Der erfle Eholerafranfe in Röniaßbera mar, 
nach der Köniadberger Eholerazeitung, der Schufler: 
meiſter Joh. Chriſt. Kröbnert, der legte nähere Bew ' 
wandte Kant's, ein Schweiterfohn des Ppilofophen. 
Er lebte, 74 Yahre alt, im qrößten Elende, und 
erbielt von einer Geſellſchaft Derebrer Kant's eine 
monatliche Unterftüßung. 

— Die Einführung des Schnurrbarts bei der 
franzdfiihen Infanterie wurde von allen Korps 
wohl aufgenommen. 

— Die neueften Blätter au Neu⸗York (Norks 
amerifa) melden, Die jungen Damen jener Stadt 
bitten den Entfchluß gefaßt, ſich zu verfammeln, 
um ſich über die Maßregeln zu verfländigen,, ben 
Charakter und die Gewohnheiten der jungen Mäns 
ner zu beffern. Diefe Damen find entichloffen, die 
jenigen jungen Männer, welche Wirthshaͤuſer bes, 
fuchen, und ſich dem Trunk ergeben, nicht mebr in 
ihrer Geſellſchaft zu dulden. 





Inland. 


(Aus dem koͤnigl. Regierunadblatt Nr, 13. vom 
98. Mär.) Befanntmachung, die Eröffnung eines 
Prifunasfonkurfes zur Anftelung bei dem Vete⸗ 
tirär-Sanitätödienfle in der Armee betr. — Dien⸗ 
fteßnachrichten. Der Landrichter Frhr. v. Trölfch in 
Schwabach wurde Appellations-Ratb_in Bamberg, 
—_ Der Rentbeamte Sof. Ruhm in Oberndorf wur⸗ 


de Nentbeamter in Kaufbeuern; der Nechnungs— 


fommiffie F. 3. N. Unalert prov. Rentbermter 
in Dberndorf, und der Revifiondafliftent Edu. Bald» 
auf Rechnungskommi ſſar in Augsburg. — Der Raths⸗ 
Aeceftit ®. H. Kaifer wurde als funftionirender 
Fiafalbeamter in Ansbach beftellt. — Der Ober⸗ 
technungdratb M. Weigand wurde vprov. Miniſte⸗ 
tialratb im Finanzminiſterium. — Der Revierver⸗ 
weſer R. P. Kaiſing in Eppenbrunn wurde prov. 
Revierforſter allda; der Revierförſter &- Schirmer 
u Dtterberg wurde auf die Revier Dahn, und der 
evierförfter J. v. Traiteur zu Bienwaldsmüble 
auf die Revier Dtterberg verfegt, und der Forfl« 
amt3aftuar G. Hummel von Zweibrüden als prov, 
Nevierförfter Jg Bienmaldsmüble beſtellt — Der 
Randrichter G. Nechnet zu Viechtach wurde biß 
u Micderherftelung feiner Gefundbeit guieszirt. — 
Der Mentbeamte zu Stadtfleinah S. F. Teiler er⸗ 
hielt dad Nentamt Weiden, und der Rechnungs: 
kommiſſar 2. Zöfchinger in Regendburg dad Nent, 
amt Stadtfteinadh. — Der Gerichtsarzt Dr. Primbs 


zu Mitterfeld wurde Phyſikus zu Straubing; — 


ex praft, Arjt Dr. Luckinger zu Straubing Phofi- 


ud in Mitterila, und Ser Gerichtdarzt Dr. Stein 
dein in Burgebrach quieſc. — Die im gefrigen Blatte 
aenieldeten Veränderungen bei dem Appellationde 
gerichte des Rheinkreiſes werden beftätiget, — Der 
Reicysrath Graf zu Orterburg- Tanibach wurde Ins 
terimekommandant des Laudwehr bed Obermain⸗ 
kreiſes mit dem Rang einck Landwehroberſten. 


—In der Münchener Worſtadt An hat ſich ein 


Verein gebildet, welcher täglich über 100 arme Kin⸗ 
der mit Rumford'ſcher Supye und Brod volllom⸗ 
men ſaͤttigt. 


— Münden, 8- März Unter den ‚Per 
fonen, welche Se. Maj. den König auf ber : eife 
nach Stalien begleiten werden, nennt man den lür 
— Grafen von Paumgatten, den Leibarzt 
v. Menzel und Oberſten v. Heidegger. Siche⸗ 
sem Bernehmen nach iſt der General d- Streiter 
von Iugolftabt hieher als Kommandant des In⸗ 
—— verfebt worden. An feine Stelle wird 

Ingenleuroberſi Beder zur Leitung des Feſtungb⸗ 
baues ernannt werden. NL) 


— RMegens burg, %- März Heute wurde 
Hr. Dr. Schlenler ald Lehter an ber dabier errich⸗ 
teten ißraelitiichen Religions: und Volksſchule in» 
fallirt, ein Dann, von beffen umfaffenden Kennt 
niffen und vieliähriger Erfahrung im Fache der 
Pädagogik ſich vieles Guted erwarten laͤßt 


— Nürnberg, W. März. Daß 6. Chevaur- 
feger8: Regiment, deffen Verlegung nad) dem Rhein⸗ 
kreis bißher nur eine temporäre war, wird nun des 
finitiv daielbft in Befagung bleiben. Daß hier zw 
eudgebliebene Depot folgt in wenigen Tagen dem 
Regimente nad. 


— Speper, 77. März. Dr., Wirth ift fort, 
mäßrend verhaftet; ed beißt, die Berathſchlagungs⸗ 
kammer des Bezirfägerichtd zu Zweibrüden babe 
erfannt , daß Grund zur Fortfegung ded Prozeffes 
vorhanden fep. Verſchiedene Freunde des Verhaf⸗ 
teten follen befürchten, er möge nach Altbapern ober 
Preußen ausgeliefert werden, fie follen demzufolge 
de Nacht? ordentlich Wache halten. Mir find 
überzeugt, daß diefe Furcht grundlos iſt · — 
Es icheint, daß Lie »Tribünes fortwährend 
ausfommt, doch baben wir in der legten Zeit 
feine Nummer berfelben mehr erhalten. — Sie 
benpfeiffee bat fein Fürzlich begonnene® Blatt 
»der Haudfreund«, wie ed heißt wegen Mangel an 
Abonnenten , aufgegeben. (Sp- 3) 


— 
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— Zweibrücken/ M. März. Geerg Fein 
aus Brgumſchweig, Mitredalteut der deutſchen Tri- 
bäne, iſt heute Ftühe in größter Eile von Gensdar⸗ 
men über die Grenze gebracht worden. 


— — — — — — — — 


Kurs der Geldforten.- 
Gold und Silber. 
Frankfurt, 29. Mär. 


Laubth. ganze? f.451/4 tr. 
Preuf. Tbi. 1 = dd — 
AFranf-Ähle.? — Wie 
KeinSilb.16l5ıb. 20,22 — 
dio. 15 14löth. 0 — 16 — 
do bloͤth. 20-16 — 


— — 


Neue Louiad'dor ifl.10 kr. 
Keiedrihider 9-49 — 
Randdukaten 5-37 — 
20Frant: Stile 9-0 — 
Gouseraind’or 16 — 30 — 
®. al Marok. 318 — — — 





Fremden-Anzeige vom 29. März. 


(Adler) Fr. Sartmann, Regierunas : Afellor . m. 
Münden. Sr. Etenger. Kaplan. vd. Köniashofen. Mar, 
Bullona. mit Kom . v. Erlangen. Hr Dr. Friſchmann, 
Stabtarit. ». Velen HL» Afl. Field. v. Febr, Büns 
ther. v. Ma:f breit, Etuttaarder u Feuchtenaver, vr. Für, 
Mefber. dv. Barmen. Euler, Piebmann , Gebr. Merner, 
gessat: delle mann vw. Stein, v. Ftrantfurt, Wocher. vo. 
Ring, Kohlhogen, v. Meuenroda. Kaure, » Gt. Merap. 
Baver. Bof.) Ar. firhr. v. GErailshbeim, mit Bed. m. 
Mödelfee. Hr. Midellladt, Gutebelißer. dv. Türnberg. 
Grau Doktorin Reuf, n, Fihingen. HE.KN. Rönigewarter, 
v. Hamburg, 3 Gebr. fränfel,_v. Uerfpringen , 5 Gebdt. 
Birael. v. Ihüngen, 3 Gebr. Seligmann. 9. Seligenfiadt, 
Famburger, » Bürthardt. (Geld. Krem.) Ge. E. or 
MAntor Graf Stonislaus Ofiremeli, Senator Wenmode des 
Königreichs Polen ar gemelener General der Warſchauer 
Notianalgarde, mit 3 Söhnen, noln. Offisiers, m. Eukte, 
nebfi feinem Mjutanten Hrn. v. Michatew:fi. vd. Krafam, 

.». Roflfo. Major, v. Majorefy u. Graf v. Zvalingko, 
Rapitäne. Robamsfi , v. Rimfiewsfo, d+ Simenemsfy , v. 
v. Bozinefo, Dabrosky u. Stanfimih. Lieutenants, v. Pos 
Lens Hr. Schmitt, Wataillensarzt, »_ Wltendurg: 
Gharmann, Mpothefer, v. Banreutb. HS. Kfl. Haller. v. 
Rannfade. Ofhaz, dr Echöubayd, Wolf, v. Frankfurt, 
get u. Mederer, 0. Nürnberg. Krenpt. d. Bayern.) 

r. Rauner. Lieutenant vom 44. Regiment, vo. Ansbad. 
Hr. Pfaff. Ferlamıs-Affifient. v- Beirchöchbeim. Mad. 
Diettrib, dv. Ounzenbaufen. Mat. Füller, r. Koburg. Sr. 
Schmalhauien. Mbarmageut. v. Fuldo. Hf. Holjinaer n. 
Domalt, Etudenten, v. Heidelberg. 58. Kl. Ludwig, 
v- u 3 Diegel dv. Köln.(Gcwan.) Hr. Br. d. Grailss 
heim, Stud. d. Heidelberg. Hr. Herrmann, Zrigones 
meter, d. Münden Hr. Welſch, Dr. Mer., v. Epever. 

sau Dofterin Kleemann, v. Schweinfurt. Pr. Dr Item 
old, d. Fonden. Hr. Scebert, Privasm., v. Bamberg. 
HH. Kfl. Lind, v. Frankfurt, Rimid, v.Deudecheim, Kleo 
mann, v · Schweinfurt 





Veelags⸗Druckerel von Joſeph ‚Dorbash- 





ves Poflboten 


Sonttag' 


A irzburg‘ 


Staffette 


aus Franken. 
1. April 1832. 





Wie muͤſſen und‘ einonder nehmen‘, 


&o wie wir in dem’ Kreife 


find . 
Und’ uns einwenig linfs und rechts bequemen ; 
Man (haft umfonft frads gegen Fluthh und 


ind’; 


Eia-biödes Aug! if’ darum no nicht blind. 





Zamang &% 
(Eine wahre Begebeinbeit.) 
(Fortfegung.)' 


. Die > Höffnunge entfernte ih, unter Begüm- 
fligung: eines frühen: Landwindes ſchael von ber 
afeifaniihen Kürte.- Shon undrforgt wegen der 
englif.hen Kreuzer, dachte der Kapitän jegt nur an 


den ungebeueren n; ben er in den Kolonieen, 


Neger, 
Dige — Das war eine Kleinigkeit. 
mit feine’ 


und nach den Ausdruck dumpfer en m 


deck feine Feffeln fo- zu ordnen, 


ach dorthin zu: bliden. 
‚ flürzte, indem er heftig auffprang, 
ii —* 


— — — — — — — — — 


auch eine‘ der Geſundheit ⸗ Maßregeln des Kapit And, 
feine Sklaven oft tanzen zu laſſen, fo wie man 
Pferde, die man auf eine lange Ueberfabrt einſchifft, 
cowibettiren läßt. »Allons meine Kinder, tanzt, 
macht euch Iuftig !« rief ihnen der Kapitän mit eir 


ner Donnerftimme zu‘, während er mit einer unge⸗ 


heuern Hetzoeitſche klatſchte; und” auf der Stelle 
tanzten und fprangen die armen Neger. 

Eine Zeitlang: hielt Tamange s Derwundung 
ihm’ im untern Raume zurüd. Dann erfchien er 
auf deur Berdefe, und fein Eiſtes war dort, ins 


dem er den Kopf ftolz unter der furchtſamen Menge 


der. übrigen Sklaven erhob ‚„ einen traurigen, aber 
zubigen Siick auf die unermeffene MWafferfläche, 
welche das Shiff umgab, zu werfen.- Dann legte 
er fich- auf den Boden, oder ließ ſich vielmehr das 
rauf binſinken ohne ſich nur die Diühe zu geben, 
daß fle ihm weniger un 
quem wären“ 2ebour, der amt Hinterkaſtell faß, 
rauchte ruhig feine Pfeifer Neben ibm ftand Apch6, 
ohne Feffeln , im’ einem eleganten blau-fottonenen 
Kleide, an den Füßen allerliebfte Marolin-Pantofr 
fein, und in ber Hand einen Präfentirteller mit fi» 
queuren baltend; bereit, Bedour einzufchenten. Es 
war beutlich zu fehen, daß fle bei dem Kapitän in 
hoben Gnade ſtand. Ein Schwarzer , ber 
mango haßte, reiste dieſen durch ein Zeichen_auf, 
Zamango wendete den Kopf, 
ftieß einen Schrei aud und 
nad. dem Hin- 
bie wa benden Matroſen 
tlegung alles Schiffsdibzip⸗ 


warb Upche gewahr , 


terfaftelle zu, ebe fi 
n 


einer fo fchredliche 
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Tin widerf'gen fonnten. — ? Archẽ!· — rief er mit 
Tonnerfiimme , und irde fließ einen Schrei deß 
Schieckens auf, — »glaubfi Du denn, daß es im 
Lande der Weißen keinen Mama Jumbo gibt > — 
Schon liefen die Matrofen mit aufgehobenen Etö* 
dın herbei, aber Tamango kehrte mit gefreuzten 
Amen, aleidfam unempfindlich, ganz rubig auf 
feine vorige Stelle zurück, während Ayché in Thrä- 
nen ſchwimmend, Lunch jene gebeimnifvollen Worte 
wie verfleinsrt ſchlen. 

Der Dolmetfcher erflärte Lekour, wer Liefer 
— Mama-Fambo ſep, deſſen bloßer Name 
o vielen Schrecken verurſacht. 

2Es iſt dies«, — ſagte er, — »der ie 
Nupprecht der Neger. enn ein Neger Furcht 
beat, feine Frau made fich defien fchuldig, was 
den Frauen in Afrika fo gut wie in Frankreich 
mandmal zur Laſt fällt, b droht er ihr mit dem 
Maına-Fumbo. Ich ſelbſt babe diefen gefeben, 'unb 
begreife num bie ganze Lift, aber die Neger — fie 
find zu einfältig, bie begreifen e8 nicht. — Stellen 
Sie ſich nur vor, daß eined Abends, während bie 
Frauen tanzten, ober wie fie in ibrem Kauterwelich 
ſich auedrüden, einen folgar machten, man auf ein. 
mal auß einem Heinen, ſehr dichten und böüflern 
Gehölze eine fonderbare Mufit ertönen hörte, obne 
daß man Jemand gefeben, der fie machte. 
 Mufiter waren im Gebüfche verftedt. ie hatten 
Noprflöten, hölzerne Tambourin® (balatos), und 
aus balben Kürbiffen gemachte Guitarren. Alles 
dad fpielte ein Muſſikſtuͤck, daß man hätte närrifch 
werden mögen, Kaum hatten aber bie Srauen die 
ſes gehört, als fie zu zittern anfingen, und davon 
laufen wollten. Die Männer bielten file zurüd. 
Die Weiber mußten nur zu gut, was fle auf dem 
Gewiſſen hatten. Plöslih Fam aus dem Gehölze 
eine große weiße Geftalt heraus , hoch wie unſer 
Fockmaſt, mit einem Kopfe, Did wie eine Tonne, 
Augen, groß wie Klüslöcher , und einem feuerſpei⸗ 
enden Rachen wie ber Zeufel. Diele Geſtalt ſchritt 
ganz langſam vorwärtd, nicht# weiter als bis eine 
babe Kabeltaulänge vom Buſche. Die Frauen 
fhricen: 2Da ift Mama-Sumbo!« Sie kreiſchten 
wie Yullerweiber. Jetzt fagten die Männer zu ib» 
nen: >Ulond, Ihr MWetterweiber, geftebt , ob Ihr 
immer treu geweſen fepd oder nicht. nn Shr 
lügt, fo frißt Euch der Mama-Jumbo mit Haut 
und Daar.z — Run gab's allerdingd welche darun⸗ 
ter, Die treuberzig genug waren, ihre Sünden ein. 
guse eben, und dann fchlugen die Männer freilich 
arauıf lod, wie auf altes Eifen.« 

»Und wer war denn Die weiße ‚Geftalt,' der 
Mama-Fumbo ?« fragte der Kapitän. 

2I nun, ein Gaufler in ein weißes Tuch ge 
hält, der auf einem hohen Stode einen großen aus, 


gehöhlten Kürbißtrug. in welchem man ein Licht an⸗ 
gezündet hatte. Es foftet nun eben nicht viel Giei- 
ſtesgauſwand, um die armen Ediwarzen an;ufüh- 
ven. Bei alle dem iſt aber de der Diama Jumbo 
eine gute Erfindung, und ich wollte, meine Frau 
glaubte auch daran« 

»Was die meinige anlangte, — entgrgnete 
Lebdoux, — »fo fürchtet fie ſich zwar nicht vor dem 
Mama Jumbo, aber deſto mehr vor meinem fpani« 
ſchen Rohre, und weiß übrigens, wie ed ihr ergeben 
würde, wenn fie mir einen Etreich fpielte. Was 
aber ben närrifchen Kauz dort betrifft, der vem 
DMamaQumbo phantafirte, fo-fagt Ah, daß er fich 
—— und der jungen Frau da keinen 

chrecken einjagen fol, oder ich wollte ihm ben 
Nüden fo anmutbig Eigeln, daß feine ſchwarze Haut 
toth audfehen follte, wie frifcher Roftbeef.« 

Mit diefen Morten begab fib ber Kapitän in 
feiner Kajüte, Tief Apche rufen, und verfuchte fie zu 
tröften. Aber weber feine Liebkoſungen, noch felbft 
die Schläge, die er anmwendete, — denn man ver 
liert doh am Ende auh bie Geduld — konn— 
ten die ſchoͤne Negerin. beruhigen. Verdrießlich flieg 
der Kapitän wieder auf'8 Verdeck, und zantte mit 
dem wachthabenden Offizier wegen bes Manduvers, 
das biefer eben befehligte. 

In ber Nacht ,„ während die ganze Equipage 
des Schiffs in tiefem Schlafe lag, hörte hie Wache 
uerft einen ernften', feierlichen, Hagenden Gefang, 
* vom Zwiſchendeck her ertoͤnte, und dann einen 
fürchterlichen Aufſchrei eines Weibed. Gleich ba- 
rauf hallte die rauhe Stimme von Lebour, flu- 
chend und ſchwoͤrend, und ber Larm feiner fchred: 
Iihen Hetzpeitſche durch dad ganze Schiff mwieber. 
Einen Augenbif nachher war Ülles wieder ſtill. 
Tag? darauf zeigte fich Tamango auf dem Verdeck 
mit blutrünfligem Gefichte, aber mit eben fo ent- 
f&bloffener und ſtolzer Miene ald zuvor. ' 

, Kaum batte ihn Apché erblidt , als fie vom 
Hinterfaftelle , wo fie neben dem Kapitän ſaß, in 
größter Hall zu Tamango lief, ſich vor ihm nieder⸗ 
ftürzte, und mit dem Ausdrude ber tiefften Der. 
zweiflung ibm zurief: »Merzeibe mir, Tamango, 
verzeibe mir!c — ZTamango fab fie eine Minute 
lang ftarr an, dann, als er fab, daß der Dollmetſcher 
nicht zugegen war, faate er zu ihr blos: »Eine 
Seile!z und Iegte dich nieder auf's Werbe, 
ihe den Rücken zufehrend. Der Kapitän verwies 
Ayche ihr Betragen heftig, gab ihr fogar einige 
Badenftreiche, und verbot ihr, mit ihrem vorigen 
Manne zu fprechen, dachte jedoh auch nicht im 
entfernteften an den Sinn der kutzen Worte, 
welche fie gewechfelt hatten, und fragte fogar nicht 


rnach. 
Unterdeſſen ermahnte aber Tamango, der zu 


ten übe’gen Ellaven -gefperit mar, dirſe Tag und 
Nacht, einen muthigen Werfuch zu magen, um ibre 
Kreiheit wieder zu erbalten. Er flelite ihnen tie 
lleine Anzahl der Meißen vor, und ließ fie Die im- 
mer mehr abnebmende Aufmerlfamkeit iprer Waͤch⸗ 
ter bemerfen. Dann fogte er, ehne ſich klar darü⸗ 
ber aus zudrücken, daß er Mittel finden werde, fie 
in iht Baterland zurüdzufübren, rübmte feine Kennt: 
niß verborgener Wiffenkbaften, auf melde bie 
Schwarzen febr viel halten, und drohte denen, bie 
fi weigern wärten, ihn in feinem Unternehmen 
zu unterflügen, mit der Nadıe des Teufeld. Bei 
bleſen Anteden bediente er fich bles des Dialekts 
Der Peuler, den faſt alle Ellaven verſtanden, ber 
Dolmeticher aber nicht fannte. Der Ruf des Ned, 
nerd, die Gewohnheit ter Eflaven, ibn zu fürchten 
und zu gehorchen, famen feiner Beredtſamkeit mun. 
derbar zu Gtatten, und die Schwarzen drangen in 
ihn, lange zuvor, ebe er noch ſelbſt fich im Stande 
taubte, ibre Befreiung in® Werk zu fegen, den 
‚ag dazu anzuberaumen. Er antwortete ben Der 
ſchwotenen auf eine unbeflimmte Weile, Daß ber 
Tag dazu noch nicht gefommen fep, und ber Teu⸗ 
fol, beribn im Traume erfcheine, ibm noch nicht 
bavon unterrichtet habe, daß fie fih aber Alle bei'm 
erften Zeichen bereit halten follten. Indeß ließ er 
- jeboch Beine Gelegenheit unbenugt, um Erfabrum 
en über die Wachtfamfeit feiner Wächter anzuftels 
en, — AB einmal ein Matrofe feine Flinte an 
die Bruſtlehne des Verdecks neftellt baute, und fich 
damit umterbielt, einer Echaar fliegender Fiſche zur 
zuieben, bie dem Schiffe folgte, nahm Tamango 
deffen Flinte, und erercirte damit, indem er mit 
grotesken Geberden die Bewegungen der Matrofen 
nachahınte, die er ihnen abgelaufcht hatte. Nach 
einigen Augenbliden, nahm man ihm die Flinte 
wieder ab, er hatte aber doch fo viel daraus gelernt, 
daß er nad einem Schießgewehr greifen fünne, 
ohne auf der Stelle Verdacht zu erregen, und wenn 
Die Zeit fommen würde, > eines foldyen zu bes 
Bienen, fo folle ihm Keiner fo leicht ed wieder auß 
ben Händen reifen. 

Eines Tages warf ibm Apchè einen Sciffs- 
zwieback bin, und machte ihm ein Zeichen dazu, 
dad nur er verfland. Der Zwieback enthielt eine 
Heine Zeile. Don diefem Werkzeuge hing der glüd, 
lide —5 der Verſchwörung ab. Tamango hü⸗ 
tete ſich wohl, die Feile feinen Gefährten ſogleich 
zu zeigen, ald aber die Macht angebrochen war, be 
gann er unverftändlihe Worte zu murmeln, die er 
"mit fonderbaren Geberden begleitete. Nach und 
nad) trieb er ed bis dahin, ein heftiges Gefchrei aus⸗ 
zufloßen. Hörte man die verfchiedenen ÄÜbwechs⸗ 
Bengen feiner Stimme, fo mußte man !glauben , er 
fep in lebhaftem Gefpräche mit einer amfichtbaren 


‚nur no ein wenig 


Perfon. Alle Eklaven jitterten. ‚denn Niemand 


— daran, daß jetzt der Teufel in ihrer Nähe 
D 


» Zamango beendete endlich diefen Auftritt, 
indem .er ein Freudengeſchrei ausſtieß. »Kamera⸗ 
ben«, — rief er — »der Geift, den ich beſchworen 
babe, bat mir endlich das zugeflanden, was er mir 
verfprochen, und ich halte bier in meinen Händen 
das Merkzeug unferer Befreiung. Jetzt koſtet es 
Muth, und unſere Banden 
find gefprengt!e — Nun ließ er feine Nachtbarn 
bie Feile anrühren, und fo grob auch feine Lüge 
mar, fand fie doch bei dieſen böchft ungebildeten 
Menfchen Glauben, 

Nach langem Erwarten brach endlich der aroße 
Tag der Rache und der Freiheit an. Die Verſchwo— 
renen hatten fi durch einen feierlidhen Schwut 
untereinander verbunden, und ihren Plan nach rei⸗ 
fer Meberlegung entworfen. Die Verwegenſten, 
Tamango an ihrer Epise, follten, wenn fie ibrer 
Reihe nah auf's Verdeck aelangten, ſich der Wafı 
fen ihrer Wächter bemächtigen, und Andete tann 
in die Kajüte des Kapitäns dringen, um fich -in 
ben Befig ber dort befindlichen Flinten zu Teen, 
Diejenigen, denen es gelungen, ibre Feffeln durdy« 
zufeilen, follten den Angriff beginnen, aber troß der 
angeftrengteflen Arbeiten mebrerer Nächte mar der 
größte Theil der Sklaven noch außer Stande, 
energifchen Antbeil an der Ausführung zu nehmen. 
Daber erbielten denn drei bandfefte Schwarze den 
Auftrag, den Mann zu tödten, der die Schlüffel 
zu den Eifen in der Zafche trug, und dann bie noch 
aefefielten Gefährten fogleih zu befreien. 

An diefem Tage war Lebour gerade, ganz ge- 
aen feine Gewohnheit, von allerliebiter faune. Er 
fchenkte einem Schiffjungen die Strafe, der die 
Peitſche verdient hatte, er machte dem Offizier ber 
Wache fein Kompliment wegen feines Manduvre'ß, 
erklärte der Schiffämannfchaft, daß er mit ibr zw 
frieden fep, und. fündigte ihr an, daß jeder derfelben 
auf Martinique, wo fie fehr bald anfommen wärs 
den, eine Gratififation erhalten Tolle. Ale Mas 
trofen faßten diefen angenehmen Gedanken freudi 
auf, und überlegten ſchon bei fih, wozu fie dieſe 
Gratififationen anwenden wollten Go dachten fie 
kenn eben an Branntwein und die farbigen Frauen 
von Martinique, ald man Tamango und die arfde- 
ren Verfchmworenen auf's Verdeck jteigen_ ließ. 

Diefe hatten forgfältig ihre eifernen Feffeln auf 
eine folche Art durchfeilt, DaB man dies nicht 'ſehen, 
fie aber doch mit der geringften Anſtrengung diefel- 
ben vollends zerbreehen fonnten. Uebrigend ließen 
fie die Ketten fo ſtark ertönen , daß man dem Ges 
böre nach hätte glauben follen, e8 feven deren noch 
einmal fo viel. Nachdem fie num eine Zeitlau 
die frifche Luft eingeathmet hatten, nahmen fie fi 


alle bei den Hinden, und fingen an zu tanzen, 
wihren® Yamange den Kriegegefang feiner Fa» 
milie *). auflinımte, den er vorbem fang, ehe er 
in’3 Treffen ging. Als der Tanz eine Zeitlang ges 
währt batte, Iegte ſich Tamango als fen er fehr 
erfchörft, der Länge nach zu den Fügen eined Mus 
troſen bin’, der ſich nankifiig auf die Bruſtwehr 
des Schiffes fhüste Alle Verſchworenenthaten das⸗ 
felbe, fo daß jeder Matrofe von: mehreren Schwar- 
zen umringt war. 
Tr fließ plöslih Tamango, der unterbeffen 
leife feine Ketten vollends gelöst hatte, einen lau— 
ten Schrei aus, der. ald Signal dienen follte, 309 
den Matrofen, neben dem er lag, kräftig bei den 
Beinen: zur Erde, ſetzte ihm den Fuß auf den Leib, 
entriß ibm feine Flinte, und tödtete fogleich 
mit derfelbenden wachthabenden Dffizier.. In dems 
felben: Augenblife ward jeder Matrofe von der 
Wache auf gleiche Weile angegriffen, entwaffnet,. 
und auf der Stelle erwütgt. Don allen Seiten 
erhob ſich Rriegdgefchrei.. Der Unterbootimann, 
der die Schlüffel zu den Ketten batte, fiel mit zus 
ef. Nun uͤberſchwemmte eine — von Negeen 
dad Verdeck. Wer. nidt Waffen finden konnte, 
ergriff die Stangen ber Winden, ober die Nubder 
ber Schaluppe.. Don dieſem Augenblife an war 
die europdiſche Schiffdimannfchaft verloren. Doch 
ſtellten ſich noch einige Matrofen auf dem Hinter» 
decke den Negern entgegen,. aber es fehlte ibnen an 
Maffen und Entfchloffenbeit.: Ledour lebte noch, 
und hatte: feinen vollen. Muth behalten. Als er 
bemerkte ,. daß: Tamango die Seele der Vetſchwoͤ⸗ 
zung fep, fo hoffte er, wenn er diefen tödten könne, 
mit ben: Mebrigen leicht fertig: zw: werden. Gr. 
ſtürzte ihm alfo mit. dem. Säbel in: der Hand ent 
gegen, uͤnd rief ihn laut herbei... Auch- Tamango- 
eilte auf: ihn zu. Er hatte eine Flinte am Ende: 
be3 Laufed-gepadt, und bediente ſich ihrer ald Keule.- 
So fanden ſich die beiden Anführer auf einer ber 
Laufbrüdfen; welche vom. bintern, zum: vordern Ver⸗ 


decke führen- · Tamango fchlug zuerft los,. der Weiße 


- aber entging durch eine geſchickte Bewegung dieſem 
Schlage, fo daß der Flintenſchaft, ald er mit Ges 
malt auf die Balken ſchlug, zerbrach, und bie Flinte 
ſelbſt Tamango's Händen entfuhr,. Er: war nun: 
ohne Waffe, und Ledour bob’ mit einem Lächeln: 
teuflifcher Freude den Arım „. um: ihn zu durchhob:- 
ren,. Uber Zamengo war fo gewandt. wie die Par 
tber. feines: Vaterlandes Er ftürzte ſich in die 
Arme feined Gegners, und erfaßte die Hand, welche 
den Säbel bielt.. Der Eine wendete alle Kraft an, 
feine: Waffe zu. behaupten, der. Andere fie. ihm zu 


#) Jeder Meger- Anführer: bat feinen-eignen. Öefang.- 
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enteeißen. In diefem furchtbaren Kampfe fielen fie 
endlich. Beide nieber,- aber der Aftifaner lar unten, 
Dr mwürgte Tamango, ohne fih entinnthigen zu 
laffen, feinen: Gegner mit alfer Kraft, und biß ibn 
mit folcher Heftigkeit in die Kehle, daß dad Blut 
wie unter ben Zähnen eines Löwen daraus bervor- 
quoll. Der Sibel entglitt der erichlaffenen Hand 
des Rapitind , Tamango: ergeiff ibn , ftand dann 
mit blutendem Gebiß auf, ftieß ein Eriumpbgefchrei 
aus, und durchbobrte den fchon halbtodten Feind 
vollends mit. wiederholten Stichen. 


Der Sieg war nun nicht mehr zweifelhaft, 
Vergebens ſuchte die Heine Zahl ven Matirfen, 
bie noch übrig. geblieben: war, dad Mitleid der Ein. 
pörten anzufleben; Alle, mit Ausnahme des Tol- 
metfcherd, der ihnen: nie etwas zu Leid gethan hatte, 
wurden: unerbittlich niedergehauen- Der Lieute. 
nant flarb rübmlich. Cr hatte ſich nach hinten bis 
w einer der feinen Kanonen, die man berumdrehen 
onnte, und welche mit Rartätichen geladen waren, 
—— ogen · Mit ber linken pn richtete er 
ad Geſchütz, und mit dem Säbel in der Rechten 
verteidigte er ſich ſo gut, daß er eine Menge Ne, 
er auf (ih berbrizog. Nun drüdfte er die Kanone‘ 
03, und ihre Ladung machte eine breite Gaffe in 
der dichten Menge, in welcher Todte und Sterbende 
gedrängt lagen. Einen Augenblick darauf warb er 
in Stücke yebauen, 


Als der Leichnam des legten Weißen; zerflädt 
und verffümmelt, in's Meer geworfen worden war, 
beben die Schwarzen, num gelättigt von der Rache, 
die Augen zu den Segeln des Schiffes empor, die 
von’ einem friſchen Winde geſchwellt, immer noch 
ihren- Unterdrädern zu geboren , und die Sieger, 
ungeachtet ihres Triumphes/ zum Lande der Knecht⸗ 
ſchaft binzuführen: ſchienen. So iſt denn alfo ſo 
gut wie nichts gethan, dachten fie traurig: und: 
wird und diefer große Fetifch: der Weißen: wieder 
in unfer Vaterland zuräfbringen,-uns, die wir dad: 
Blut feiner Derren: vergoffen baben — Einige 
fagten,. Tamango werde ibn zum Gehorſam noͤthi⸗ 

en.. Mit großen Gefchrei ward’ alfo Zumango 
Ebern 

‚Zamango: beeilte ſich nicht; heraufzukommen. 
— Man fand ihn: in der Kaiüte fteben, eine Hand 
ftäste er auf den blutigen. Säbel: des Kapitins, 
bie andere ſtreckte ec, zeritreuten Blits, feiner Frau 
Apchẽ hin, weldje, vor ihm Enieend, fie Lüßte. Die 
og de errungenen Sieged minderte eine bür 

ere Unruhe nicht, welche ſich in feiner ganzen 

Haltung fund gab. Z ob als die übrigen, 

fühlte. er das Gefährliche feiner Lage beſſer. 
(Schluß. folgt.) 
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Der Poſtbote 


aus Franken. 


Eine 


Nro.- 93.- 


Zeitungs-Felleiſen. 
Yuslanb 

Liffabom, 7. März. In Folge der Ankunft‘ 
eirted Diabrider Kurier hatte der sales oe Gefandte 
Graf v. Monitealegre heute eine lange Unterredung 
mit dem Dilomte v, Santarem. ie verlautet, 
wurde darin beftimmt:, daß die fpanifchen ag er 
erft dann in Portugal einrüden ſollen, wenn das 
Geſchwader Dort edrod an ber. Küfte erfcheinen- 
und im Beariffe on wird, die Truppen and Land 
u feßen. Der eteblshaber der fpanifchen Armee‘ 
ol davon aufb leunigfle in Keuntniß gefegt- 
werden, Der fpaniiche Gefanbte überreichte dem 
Minifter der aus waͤtt Angelegenheiten in jener‘ 
Unterredunig zugleih Depefchen von dem Grafen 
Flgueira, ieffeitigen otſchafter in Madrtid, welche: 
die dort eingegangenen Berichte über die Anzahl: 
der für die Erpebition Don Pebros in Paris ange⸗ 
mworbenen u n enthalten. Bei Bifeu haben‘ 
oh ey ie — gegeben ;- fo: 

eich ein r ın Dempolla , 
und anderen, PDörfen an ber Küfte 
ru 
ein Pafetboot abgegangen; bie dahin beſtimmten 
Schiffe fegeln feit: der Ankunft bed Geſchwaderd 
Don Pebroß nach: Terceita nur mit der größten: 

Vorſicht in den Gewäffern der Azoren. (Pr.&:3.) 
oblen, nun zur Erefution ge; enigen zu‘ 
fcheeiten, die mit ihren Beitr 2 ber * nass: 
nen Anleihe im: Rädftande find. Gie find auf 
heute vorgeladen; und nad; drei Tagen follbei fort⸗ 
gefegtem Widerſtreben Beſchlag auf ihr Vermögen 


afabranca! 
ſtehenden 


gelegt werden. Die Adeligen haben beſondere ÄAn⸗ 


ten. Darunter 

findet ſich der Graf Duintella‘, der noch immer 
mit Hartnädigkeit' widerfteht; Alle find entfchlof- 
fen, nicht zu besablen ; Graf Quintella will angeb- 
lich fih in feinem Haufe aha as und fich 


ven durch den Grafen Baftos erhal 


wehren, wenn man ihn: verbaften wollte. Don 
vo it, nachdem er am 17, Gebr. zu Terceita 


en datih abmarfchirt; — Nach Mabeira ift- , 


Wuͤrzburger politifche Zeitung. 


Würzburg, Mondtag den 2. April.- 


1832. 


* Sobald die Negies 
eſetzung von Ankona 
burch franakififche Truppen erhielt, verfammelten 
fih die Minifter zu einer Konferenz. fe8 Er⸗ 
eigniß bat bier außerordentliched Auffehen erregt; 
ber Klerus ift Äußerft aufgebracht gegen bie fran: 
pie —** der er bie Vernichtung der Res 
ligion Schuld gibt. Dad Minifterium empfängt 
von feinen Parifer Agenten bäufig Mittbeilungen 
über die für Rechnung Don Pedros in Paris flatt, 
findenden Truppen-Anmerbungen. (Pr.&t.3.) 
—  Mabrid, 15. März Vorgeſtern find zwei 
Kuriere and UAndaluflen angekommen, deren Deper 
E Bewegung bei Hofe hervorbrachten. Geftern 
am ein anderer Kurier von Pampeluna, Ed warb 
ein Staatdrath gehalten; von dem aber nichts vers 
lautet.: Man fagt, einer der Kuriere von Kadiz 
habe bie ————— Don Pedro babe ſich, 
nachdem er 300 Mann: verloren, Madeira's bes 
mächtigt. Ein Räuber, Namend Joſey Maria, 
der chen lange bie Straße von Andalufien zum 
Schauplage feiner Thaten gemacht, bat mit 64 
berittenen Gebülfen 200 Remontepferbe für 
ie Regierung geraubt. General Moreno ift von 
Jaen mit: Truppen gegen ihn außgerüdt; dieſe 
wurden aber von dem Räuberchef geſchlagen. Die 
Regierung hat eine ———— Tercios (Mili⸗ 
3— in Navarra befohlen. an glaubt, biefe 
afßregel werde fih bis nach Biscapa erfireden. 
550 Gasdeluicaffiere und 350 Karabinierd follen un 
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ter dem Befehle des Brigabier Minio nah Baba; 
joz aufbredien. General Rodil, Kommandant der 
Küuſtenwache, fammelt feine Leute, um aufzubre- 
chen ; man weiß noch nicht, wohin er beſtimmt ift. 
General Sardfield ift wirklich mahnfinnig gemors 
den Pablo Palaciod , Mörder des Gouverneurs 
von Kadiz. ward am 9. bafelbft hingerichtet. Obrift 
Marqued de Plata, in eine Verſchwoͤrung verfloch⸗ 
ten, wurde zu Sevilla erfchoffen. eit einigen 
Tagen gibt e8 hieröfterd megen Theuerung bes Brods 
Volldaufläufe vor den Bäderläden. (4.33 

' — Don der italienifgen Brenze, %. 
März. Ungeachtet der Aufregung, welche die Ge, 
genwart ber dreifarbigen Fahne in Mittelitalien her 
porgerufen hat, herrf ft im Iombardifch »veneziani- 
ſchen Königreiche bie tieffte Ruhe, und der Geift 
bed Karbonarismus ſcheint gänzlich verſchwunden 
zu ſeyn. Der Ftremde würde dieſſeits de8 Po gar 
nichte von dem Allen, mad auf dem benachbarten 
päpftlichen Gebiete voraebt, wahrnehmen, wenn er 
nicht jest häufiger ald ſonſt auf den nach jener Rich⸗ 
tung führenden Heerſtraßen Truppenfolonnen und 
Gefchüszügen begegnete, — Zu Mailand waren vor 
etwa acht Zagen zwei aus Deutfchland frifch anger 
kommene Regimenter eingerüdt, woburch jedoch et- 
wa nur der Zahlbeftand der frühern Befasungs, 
Truppen biefir. Hauptſtadt wieder ge ir it; von 
denen 5 oder vier Bataillond vor Kurzem Mai. 
land verlaffen hatten. (R.R) 

— Paris, 26. Marz · Nach den’pariier Zeis 
tungen melden die neuelten Briefe aud Rom, ber 
Papſt babe ber apoftolifhen Kanzlei unterfagen 
laffen, die Bullen der in den legten Konfiiterium 
ernannten und präfonifieten franzoͤſiſchen Biſchoͤfe 
auszufertigen. 

Der engl. Konful zu Civita⸗Vecchia bat feit 
ber any Dfkupation Befehl erhalten, feine Reſi— 
den; nach Ankona zu verlegen, wo er am 9. März 
eingetroffen ift. 

Als D. Pedro am 22. Febr- zu St. Michel 
ons Land flieg, wurde er auf dem Duai von den 
Einwohnern erwartet, und fonnte nur mit Mühe 
bis zu dem, zu feinem Empfange beftimmten Palla⸗ 
fte gelangen. Im Augenblide feiner Landung ent 
blöste Don Pedro fein Haupt und rief auß: »Es 
lebe die Königin Donna Maria!« Diefer Rufwurs 
de von dem verfammelten Volke mit Enthuffagmus 
mieberbolt, Don Pedro ließ daB 5. Ehaffeur- und 
das 15. Infanterie-Regiment Revue paffiten- Alle 
Offizierskorps, die Givilbebörden, der Ubel, bie 
Geiftlichkeit und die Magiſtratzir wurden ihm vor 
geftelt. Am Abend brachte Don Pedro bei dem 
ibm von der Munizipalität gegebenen Diner zwei 
Toaſte au, einen für J. Majeflit Doma Maria 


und ben andern für die Soldaten, welche fo Fräftig 
bie Rechte Ihrer Altergetreueften Majeftät geſchützt 
und verrheidigt haben. Die Stadt war erleuchtet. 

Mehrere öffentliche Blätter, ſagt der »Meffa- 
ner« enthielten die Anzeige, daß ein engl- 2inien- 
fhiff von 120 Kanonen im Hafen von Anfona vor 
Anker gegangen fev. Dieſe Nachricht iſt falichz 
denn ber dortige Hafen kann felbit kein Meines Li— 
nienfhiff aufnehmen. Wie dem auch fen, die Er- 
fcheinung eines britifchen Geſchwaders in jenen 
Gewälfern zeugt nur von dem guten Einverftänd« 
niß beider Kabinette. 


Der Horizont Belgiens und Hollands gewinnt 
jeden Es ein immer büfterere3 Anfehei en: 


- Erneuerung ber eindfeligkeiten Tcheint nach ben 


31. d. unvermeiblih. Dan bereitet ſich von beiden 
Seiten darauf vor, und Gott weiß, was daruus 
entſtehen wird, 

Der »Eourrier« behauptet, ber bollänbifche Ge⸗ 
ſandte zu Parid glaube nicht an die Erhaltung des 
Friedens · Er made feine Vorbereitungen, um fo 
aleich bereit zu fenn, fo wie der Bruch erklärt iſt, 
Sranfreich verlaffen zu können. Alles fol in feinem 
Hotel fo angeordnet ſeyn, um biß zu Ende des 
Monats feine Abreife, falls er ed für nötbig erach⸗ 
ten follte, in 24 Stunden bewerffteliigen zu Fünnen. 

Der » Ronflitutionnel« meldet aus Toulon vom 
48. b.: *Es herrſcht eine aufjerordentiiche Aufreg: 
ung in den Gemüthern. Nächtlihe Umzüge und 
Neftaurationdgefänge laffen ſich in den Straßen 
vernehmen. Geftern Abend burdhzog eine Fatan— 
dole von 15—16 Perfonen durch die Strafen und 
wiederholte am Schluffe jedes ihrer Gefänge: «Es 
lebe die Leaitimität! Nichts ala bas?« Dieß au 
fchab zwifchen 9 und 10 Uhr, und Feine Patrouille 
ließ fich ſeben, um tiefe Gefänge zu unterfagen , 
wie man in Verbindung mit To bittern Maßregeln 
die Marfeillaife, die Varfovienne und die Parifien» 
ne verbietet.z 

— Parid, 97. März Nah einem Schrei. 
ben aus Belle-Röle dom 18. werben in den nich- 
ften Tagen 600 Mann, fall lauter franzöfiiche 
Freiwillige, nach Zerceira abgeben. Uebrigend ba: 
ben fich mehr ald 4000 Freiwillige zu gleichens 
Zwede angeboten. 

Das 55. Negiment ift über 3000 Mann flark 
auf dem Kriegafuß zu Toulon angekommen. 

Der »Meffager« mwiderfpricht der aeflern mit. 
getheilten Nachricht, daß der boll. Geſandte alles in 

ereitichaft fegen Iaffe, um von Paris abreifen zu 
fünnen. 

In dem «Ronftiiutionele Tief man: Mir 
alauben für gewiß verfihern zu Fonnen, das franze. 
fifche Kabinett werde unfere Truppen nicht eber 


— — 


aus Ankona zurüdziehen, als bis ben Legationen 
eine den Verheißungen der päpfllihen Regierung 
entiprehende Verfaſſung gegeben fen, melde alle 
Furcht vor neuen Untuben bejeitiget. 

Briefe aus Madrid vom+15. melden ben Tod 
be8 berübmten. Morillo, Grafen von Ehartagena. 

— Paris, 25 Mär, Gellern Morgen tra 
fen Depeſchen aus den Wellbepartementd ein , mo, 
rauf fich foaleich der Miniflerratb verfammelte. 
Man vermutbet, daß es dafelbft zu ernſten Auf- 
teitten gekommen fen. 

Die Redakteure des Avenir find von Rom 
zurückgekommen. Rur mit großer Mühe haben fie 
eine Audienz bei dem heiligen Vater erlangen fön- 
nen, ber ihnen feine Zuflimmung zu ihrem Plane, 
eine Allianz zwiſchen der Freiheit und dem Chris 
— zu ſtiften, rund abaefchlagen bat. Hr. 

amenaid iſt nicht mit zurüdg.fommen, fondern 
fucht eine Zuflucht im Neapolitanifchen,, weil er 
hier wegen einer Schuld von 40,000 Fr. in Bas 
Gefängniß würde wandern müffen. 

— London, 24. Mär, Dievom Unterhaufe 
angenommene Neformbilf follte heute dem Oberbaufe 
vorgelegt werden. Eine große Anzahl Mitglieder 
ded Unterhauſes follten Lord 3. Ruffell und Lord 
Aithorp bei der Uebergahe nah dem Oberhauſe be- 
gleiten. Die erfte Berfefung wird in derfelben Sitz⸗ 
ung vorgenommen werden, Die 2. Verleſung fcheint 
auf den 2. April feſtgeſetzt. Die Torp's fcheinen 
fü: den Augenblick getheilt. Das Arrangement, 
welches Lord Darrowbn und Lord Warncliffe aetrof- 
fen hatten, und welches man für aufgelöft bielt. be- 
ficht immer noch; allein der Herzog von Welling« 
ton nimmt feinen Theil daran; er verlangt im 
Gegentbiil, daß feine Freunde genen bie 2. DVerlefr 
ung der Bill ſtimmen folfen. Man weiß noch 
nicht. ob dad Minifteriun vor diefem Momente 
zur Ernennung neuer Pairs fchreiten wir. 

— Belgien Brüffel, 7. Mär, Ein 
engl. KRabinettöfurier wurde aeitern Abends durch 
Sir Adair nach London abgefertiget, 

— Lüttich, 8. März. Dorige Woche hatte 
zu Löwen cin Mordverfuh gegen Hrn. de Zantis, 
Major im 2. Bataillon des 1. Jäger « Regiments, 
Statt. Ein Sergent, der wegen feiner fchlechten 
Aufführung feines Grades für verluftig erflärt wor- 
den war, legte das Gewehr auf Hrn- de Zantis in 
dem Yugenblid an, ala diefer über fein Bataillon 
Revue hielt. Glücklicher Weile gelang e3 einem 
andern Unteroffiziece die Waffe abzuwenden und 
fie dem Sergent zu entreißen, der ins Gefängniß 
abgeführt wurde. 

— Wien, B. März. Ueber die Beendigung 
ber Miſſion des Feldmarſchall-Lieutenants Grafen 


ligt. 


Klam in Berlin verlautet nichts im Publikum; 
doch kann man bei den freundſchaftlichen Bezieh⸗ 
ungen zwiſchen unſerm und dem Berliner —* 
überzeugt ſeyn daß dabei nur dad Beſte zur Bes 
rubigung Europad bezweckt wurde, Die Papiere 
find fortwährend im Steigen, und man fängt bier 
an, mit weniger Belorglichkeit in die Zufunft zu 
bliden, Nicht felten hört man fagen: Die beigifihe 
Frage ift chen geordnet, und jene Italiens wird es 
bald fenn. Indeſſen zeigt der Vorfall zu Bologna 
bie in den Legationen herrfchende gefährliche Volks: 
Rimmuns, und bevor die erforderlichen Schweiger, 
regimenter nicht in den aktiven Dienſt des römis 
fihen Stuhls aufgenommen fepn werden, ift voraus» 
ufeben, daß die Ordnung dafelbft nicht wohl von 
ei römischen Regierung allein gebandbabt werden 
ann. Täglich werden im diplomatifchen Korps 
Gaftereien zu Ehren des neuen engliſchen Botfchaf- 
ters, Sir Frederick Lamb, veranflaltet, der die all« 
gemeine Achtung in einem vorzüglidien Grade ge 
nieft, und für einen ſehr geſchickten Gefchäftsmann 
gilt, Mit London werben lebhafte Unterbandlungen 
gepflogen; man weiß jest, daß das englifche Dis 
nifterium Die Befegung von Ankona, befonders aber 
die Art, wie fie vorgenommen wurde, fehr mißbil⸗ 
In London war man vorher der Meinung; 
der Papſt wärde gegen die Abfendung einer frans 
zoͤſiſchen Erpedition dahin nichtd einwenden, und 
batte alfo auch nicht8 dagegen. Allein nun, da die 
feierlichen Proteflationen bed beil. Waters durch 
ganz Europa erſchallt find, foll man auch in London 
ernftlich ein Unternehmen tadeln, das die gefährs 
lichten Verwickelungen nach ſich sieben kann. Es 
wäre wohl moglich, daß die (angebliche) Erſcheinung 
englifher Schiffe vor Ankona für eine der franzör 
fiichen Negierung gegebene Warnung gelten Fönnte, 
und daß man in London der Anweſenheit der Fran— 
zofen in Italien wenig traute, auch Überhaupt die 
eigenen Sntereffen nicht fo fehr verfennte, ald man 
vielleicht in Paris glaubt- Wäre dad englifche Mi. 
nifterium in dem Falle, hierüber den Anfichten ber 
Oppofition nachzugeben, fo berubte dad gerühmte 
Bindniß zwiſchen England und Frankreich auf fei- 
ner ſehr foliden Bafld, fondern nur auf einer vor 
nicht langer Zeit entftandenen Spmpatbie_ beider 
Länder, die im Konflikte der geaenfeitigen Interefs 
fen nur ephemer fepn fann. Es ift nicht wahr, 
fcheinlich, daß das englifhe Kabinett den fortwaͤh⸗ 
renden wachlenden Einfluß Frankreichd auf die das 
mittelländifche Meer begrenzenden Staaten noch 
fange gleichaültig anfeben fünne; - Frankreich hat 
fbon durch feine eigenen Häfen am mittelländilchen 
Meere, durch feine Befagungen in Morea, und 
durch den Bells der nordaftifanifhen Küfte, wiche 


die St tionen inne, bie jenen von Gibraltar und 


Inland. 

Nachrichten aus Kaiſerblautern zufolge wäre 
ker 6* de Redakteur an der Zribäne, 
Hr. Fein, vom k. Friedenstichter Klein zu Winn⸗ 
weiler ex oſſicio wieder in Freiheit geſetzt worden, 
nod) ebe man ihn über d'e Grenze gebracht hatte. 

— Münden, 30. März. Ge. D. ber Hr. 
Färft v. Schönburg, Ef, öfter, Gefandter am & 
wöürtemberg. Hofe , ift geftern Abend nah einem 
mebr als Smöchentlihen Aufenthalte bahier nach 
Stuttgart abgereift. 

Se. D. der Hr. Feldmarſchall Fürſt v. Wrede 
iſt geflern Nachmittags ganz unvermuthet dahier 
angelommen. 

Im Verlaufe diefer Woche eilten 3 k.k. dfterr. 
Kuriere, von Wien kommend, bier durch nach Paris 

Bei Kunfthändler Schäffer ift zu hauen: Ge: 
neralparbon an alle fchlechte Komödianten, erlaffen 
von M. ©. Saphir. Man bewundert die Por: 
traitäbnlichkeit. 

Se. M. ve. den Domfapitular und Stadt 
pfarrer zu U. 2. Frau in Münden, B. K. Urban 
zum Delan im bifchöfl. Domkapitel zu Regensburg 
ernannt,und das fi hieburch und durch dad Vor⸗ 
rücken der übrigen Kapitularen ſich eröffnende 10, 
Kanonifat in dem erzbifch, Domlapitelzu München 
dem Pfarrer Andr- Baader in Haidenhaufen, Ldg- 
Au übertragen, — Der k. Oberkonſiſt. Rath un 
Difkiltd.Schuleninfpektor Dr- Being wurde aufge- 


ftellted Anfuchen der Stelle elned prot: Diſtrilts⸗ 
Echuleninfveltord enthoben, und dieſe Funktion 
—— —— Dekan und Pfarrer Poͤckh in Muͤnchen 
verliehen. 

—* MWürburg, 4. April. Heute früh um 
9 1/2 Uber marſchirten 2 Kompagnien Artellerie, 
zur Ablöfung, von bier nah Landau ab. 





Todesfälle zu Würzburg, 
Bon 24. bis 31. März. 

3. Pfeiffer, Karner, 47 Jabre alt. — 7M. Rerber, 
Maurergefell, 663. a. — 3. W, Hering, Oberpoflamts. 
Selfretärg: Wittib, 68 3. a. — 3. Berwind, Katlier, 79 
3,410 Monate alt. — Kinder 5 





Nürnberger Fotterie« Biefung vom 31. März. 
71. 51. 49 1. 11. 





Würzburger mittlere Marftgetreidpreife vom 31. März. 
Weißen 17 fl. 43 fr.; Korn 15 fl. 59 dr; Gerſte 12 fl. 
49 kr.; Baber 6 fl. 36 fr. 





‚Fremden: Anzeige vom 30. März. 
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Zeitungs: Felleifen. 


Yusland. 


- Von der ferbifhen Grenze, W. März, 
Nah Allem zu urtbeilen, was man aus KRonflan- 
tinovel erfährt, it Hr. Stratfort Canning in feiner 
Miſſion gluͤcklich geweſen, und der Sultam wird 
feine Zuſtimmung zw der Erweiterung der Grenzen 
Griedyenlanbs geben. Die großen Anſtrengungen, 
welche die Pforte wegen Mehemed Ali und ben 
aufrüpreriichen Boßnierm' machen muß, erlauben ihr‘ 
nicht , Binfichtlich auf Griechenland neue Schwie⸗ 
rigleitem zu erheben ‚. die‘ bei dem vereinten Willen: 
der vermittelnden Mächte, jened Land auf eine un“ 
abhängige Bafis RS konſtituiren, doch am Ende ber 
feitigt werden müſſen, und deren lange Verhandlu 
noch arößere Nachtheile für die Pforte nah fi 

teben könnte, Don Seite der legtern wird alfo derr 
riechen für bie Arrondirung ihrer Grenze fein fe 
derniß mehr gemacht. Die Pforte fol bet felbft bie‘ 
Baldige Einfegung eined Souveräng in Griechenland‘ 
wunſchen, um dafelbft den Kampf der Parteien ber 
endigt zw feben, der dem Handel ber Levante große‘ 
Nachtheile bringt. In Konftantinopel arbeitet man’ 
unabläffig im Arſenale, und ſchickt beträchtliche 
Frandporte aller Art von Kriegdbedärfniffen den 
gegen Mehemed Alf marfchlrenderr Truppen nad). 
Aegypter machen Peine Fortfchritte im Sprien, 
und Ibrahim Pafcha fcheint feinen» Dater fehr nach⸗ 
tbeilige Berichte bie Lage feiner Armee erſtat⸗ 
tet zu haben, da diefer jest geneigt ſeyn fol, mir 
Ber Öforte zu unterhandeln, und unter gemwiffen Be; 
Bingungen alle Feindfeligkeiten einzuſtellen. Indeſ⸗ 
fen wird verſichert, daß man in Konftantiropel bie 
mit nicht zufrieden ift, fondern unbedingte Unter 
werfung des Paſchas fordert. Mehemed Ali Fönnte 
fomit in’ eine febr mißliche Bagr geratßen, wenn ihm 
nicht vielleicht ſeine — erhaͤltniſſe mit den 
europdifchen Mächten dazu nuͤtzen, ſich in Konſtan ⸗ 
rinopel günfligere Bedingungen zu verſchaffen. — 
Die widerſpenſtigen Boſßnier werden 4 einen 
ſchweren Stand befommen, da Fuͤrſt Miloſch ſich 
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verpflichtet hat. ein Korps von 12,000 Mann Hufe, 
fruppen aufzuſtellen, das in Gemeinfchaft mit den 
Zürken gegen die Aufrübrer agiren fell, Die Pforte 
felb har 15,000 Mann gegen die bosnifche Grenze 
in Bewe rg gefegt. Fürſt Milofch war bieher eifs 
tig bemüpt, die Infurgentenfühter in Bosnien auf 
dem Wege der Gute und der Heberzeugung zum Ges ' 
borfame gegen die Pforte urädyeführen: ba er 
ber bei ihnen fein Gehör findet, und die Unzu— 
friebenen: in Serbien fi mit jenen in gefährliche 
—— augen ibn einzulaffen fcheinen, hat 
er ſich entſchloſſen, förmlich gegen die Bodnier zu 
Felde zu zieben‘, ums Durch ihre Unterwerfung zu» 
gleich die Pforte‘ zu verbinden, und frine eigene 
Herrſchaft zu befelligen«- | 
= Warfhau, 24 März. Ge Maj. ber 
Kaifer und a ben den aufferordentlichen 
Staatsrath Pimnizki, geweſenen Präüdenten der 
Wojewodſchaft Kalifh , zum General-Direftor der 
Domänen Güter beim Finany-Minifterium ernannt 
und Hrm. Friedrich Chatfield in der Eigenichaft 
eine® engliihen Konfuls in Warfchau beftätiat. 

Am Ti. d. DR. mufterte der Feldmarſchall Fürft 
Paskewitſch fowohl die Regimenter der Warfchauer 
Garniſon, ald auch die vor kurzen angelommenen 
und bie näcdftend — Regimenter. 

Die Redaktion —— Deutſchen Zeitung 
macht bekannt, daß neben ihrem Blatt im kuͤnfti— 
gen Vierteljahr noch eine Beilage unter dem Ti, 
tel: »Die ge erfcheinen wird, bie über 
alle Ereigniffe Bericht erftatten. foll, welche in den 
letzten Zahren die Verbreitung des Chriſtenthums 
unter den Heiben befördert haben. (Pr. St. 3.) 

— Untona, 23. März. Am 21. traf bier 
ein Payeur general, und geftern Abend der Schiffs. 
kapitän gafuxe, welcher den Kapitän le Galloid im 
Kommando ber bier liegenden Eskadre ablöft, auß 
—— ein. Le Gallois ſoll dem Vernehmen 
nach zu Paris im Marineminiſterium angeſtellt wer⸗ 
den, Man erwartet noch einen Armee⸗Intendan⸗ 
ten, und angeblich auch 3000 Mann zu Verftärfung 
ber biefigen Beſatzung. Diefe befteht in diefem Aus 
genblide aus etwa 2000 Mann vom 66. Pienien* 
regimente, aus einer halben leichten Batterie, und 


— 376 —: 


einer halben Artilleriekompagnie. Diefe Truppen 
fallen, wenigftend bis jest, dem Staate nicht zur 
Laft, mit Ausnahme der Kafernirungseffeften, wel. 
che die Gemeinde liefern muß. Die Arbeiten an 
den Forts werden fortgefeßt, aber langlam, unter- 
deſſen bat man die früher von dem päpftlichen Dpris 
riſien —X gegen die Stadt gerichteten Kan» 
nen nach Außen hin gewendet. Die beim Leuchte 
tburme geftandenen Kanonen wurden in die Bar 
ftion® del Cappucini und di S. Pietro gebradht- Ueb⸗ 
rigend herefcht bier völige Ruhe, und die Befasung 
hält aute Manndzucht, Im Hafen liegen das Bir 
nienihiff Sufften von 90 Kanonen, bie Fregatten 
Urtemife von 54 und Victoire von 44 Kanonen, die 
Brigg Eclipfe von 16, und bie Gabarre le Rhone. 
— In Bologna find den Defterreichern beträchtliche 
Verſtarkungen zugefommen; fie haben nun auch die 
Legationen Pefaro und Urbino, fo wie Fano und 
Toffombrone befegt. Die inder Romagna geweſe⸗ 
nen päpftlihen Truppen find jetzt in Sinigaglia, 
Refi, Diimo, Macerata, und in Umbrien, nament- 
li in Perugia und Spoleto, einquartiert. 

— Bologna, 16. März. Die Umtriebe der 
Franzöfifchen Partei ber er die Aeußerun⸗ 
gen ber franzöfifhen Dffiziere in Anfona, und. das 
"ganze Detragen der dortigen franzöfifchen Befehls⸗ 
baber zielen dahin ab, Stalien zu revolutioniren, 
Auch flrömen in Menge fogenannteitalienifche Pa- 

- trioten, welche bei Revolutionen nicht8 zu verlieren, 
aber Aled zu gewinnen haben, in Ankona zufam- 
men, um dem Oberſten Combe3 ihre Dienfte anzu 
bieten. erreich bat fich daher auf —— 
dringendes Anſuchen des römifchen Hofes entſchloſ⸗ 
fen, feine Truppen vorrücken zu laſſen z heute bes 
giant der Marfch, um Rimini, Pefaro, Fano und 

rbino zu befegen, und biefe Provinzen vor der Res 
volution zu fchügen. 

Die Mailänder Zeitung vom 18, März ent 
bält Zolgendes: »Die neuelten direft aus Ankoua 
bier eingegangenen Nachrichten, vom fpäteren Da- 
tum ald vom 8. d. M., erwähnen mit feiner Splbe 
der Ankunft eines englifchen Lienienichiffd undeiner 
Fregatte in dem bortigen Dafen, die von ber Bes 
netianifchen Zeitung vom 12, d. gemeldet und von 
und im Blatte vom 46. wiederholt worden war. 
— In Benedig wurde am 13. d. M. Morgend nach 
4 Uhr ein ſtarker, einige Sekunden anbaltender 
Erdſtoß, deſſen Richtung von Süd nah Nord zu 
geben ſchien, verfpürt. ( Pr.St. 3.) 

— Paris, 97. März. Der »Courrier de 
Lpon« vom 24. enthäht neue Thatfachen uber bie 
Vorfälle zu Grenoble, welche er als autbentiich ver- 
bürgen zu koͤnnen verſichert. Darnach wären bie 
dortigen Auftritte keineswegs zufälligen Umfländen 


zuzufchreiben, fordern das Werk eines burchbach⸗ 
ten Planed undfländen mit denjenigen von Pezenas, 
Mlaid, Earcaffone und andern Orten, in genauer 
Verbindung Ale Anftalten waren getroffen , das 
Landvolſk in —* zu ſetzen; die republikaniſch⸗ 
—— welche ſogar in dem Munizipalrathe einen 

nklang fand, hielt ihre Berathungen fat öffent 
Hd; eb war die Rebe davon, ſich Adel und Geiſi⸗ 


lichkeit vom Halfe zu ſchaffen, und mitten unter 


den Unruben die Republik zu proflamiren. 

Sn ber geftrigen Sigung der Deputirtenfammer 
fam un bad Budget ded Marine »Minifteriung 
an bie Reihe. Der Marine-Minifter vertheidigte 
bad Adminiftrationd » Soflem feined Departements 

egen die Angriffe der Oppofition. Er fagte, daf- 
het e fünne, wie ed jebt georbnet fen, feinem Tadel 
unterliegen. Die aange Seemacht Frankreichs fün- 
ne aus 40 Sinienfhiften , 50 Fregatten unb ver- 
fhiedenen Feineren Schiffen befteben- Seeleute 
befige Frankreich 97,000, wovon 60,000 wirklich im 
Dienft wären, die übrigen_ wären Handwerköleute 
und Invaliden. Dampfihiffe, auf welde Hr. 
Roper mehr Aufmerkſamkeit geritbtet wiflen wollte, 
bielt er für unzweckmaͤßig zum Kriegsdienſt, da fel- 
bige zu. längern Reifen untauglid wären, weil fi: 
dad mötbige Brennmaterial höchftend auf 11 Tage 
mit ſich fuͤhren fünnten, ‚ 

Die Polizei hat für die Mitte-Faften ihre Vor; 
fihtömaßregeln genommen, denn bie Gerüchte von 
Unruhen, welche an biefem Tage ausbrechen follten, 
dauern fort; Es hieß, man wolle ähnliche Maske— 
raden, wie zu Grenoble, aufführen, 

Es ift zu bemerken, daß feit Kurzem viele fran: 
zöfifche Oppofitionsichriften zu Dlarfeille auf Schiffe « 
verladen wurden, um in Neapel eingefhwärzt zu 
werben. 

- Paris, W. März Indem der Meffager 
die Nachricht von einer Botſchaft bed Königd von 
Holland an bie Generalftaaten, worin er dieſelben 
auffordert, entfchloffen die betretene Bahn zu ver- 
folgen, mittbeilt, feßt er binzu, jene Botfchaft fen 


‚ein Faltum und fein leered Gerücht; bald werbe 


man den Tert davon Iefen. 

Zu Rochefort war am 21. eine Marine-Raferne 
von Soldaten des 57. Lin.⸗Reg., weldhen fi an⸗ 
dere vom 64. zugefellt hatten. angegriffen worden. 
National-Garde und Linientruppen zerftreuten die 
NAubeflörer, deren Linternebnien durchaus feinen 
politischen Zweck batte, 

— Paris, März Obgleich der auf aus 
Berordentlichem Wege angelommene engliihe Rus 
vier febr friedliche Nachrichten enthält, war der Kurs 
doch nicht binayufzubringen, Dan ift geipannt auf 
den Monatsfchluß, 
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Die Diplomaten find noch fortwäbrend in der⸗ 
felden Bewegung. Kuriere folgen auf Kurlere. Ge, 
tern gingen deren nach Reapel, London und Et 
Petersburg ab. , 

Der ruſſiſche Befandte empfing heute Depefchen 
von feiner Regierung, wie man fagt, in Bezug auf 
Die belgiſche Angelegenheit. 

Briefe von Präfelten auß verfchiebenen Depar⸗ 
tement? benachrichtigen heute dad Minifterium des 
Innern, daß nah und nad die Aufregung der Ger 
müther anfange, fih gu legen, doc ſcheint man 
über Lyon noch nicht berubiget zu feun- Der dor⸗ 
tige Prafelt bat neue Weiſungen erhalten. · Auch 
ift die Regierung über Grenoble nicht ohne Be— 
forgniß „ nachdem die Folgen von dem Wieder⸗ 
Einmarfch des 35. Regiments befannt geworden find. 

— London, 24. März Die Aubwanderun 
aus England und Zıland nah Ober. Canada i 
ſeht bedeutend. , Sm v. J. find in Quebeck gegen 
50,000 Perfonen eingetroffen, von denen weniaften® 
35 000 in den obern Provinzen fich angefledelt has 
ben. Eine weit größere Auswanderung erwartet 
man dieſes Jahr, und die Regierung trifft bereitd 
YUnflalten di ihrem Empfange, 

Lord Eochrane ſoll nächflens wieber inber Flotte 
feinen Nang erhalten. 

In Arito (Lima) hat am 9. Febr. Abends ein 
fchredliches Erdbeben gewüthet, wodurch faſt alle 
Häufer eingeftürzt waren. In Taima find bie 
Mauern fat aller Häufer geborflen. Die Entfer, 
nung von Xrifo nah Zaima beträgt ungefähr 14 
Meilen. Ein Ort, Namens Bocembo, ungefähr 13 
Meilen nördlich von Ariko, fol von Grund aus zer 
flört_ worden fepn, Man verfpürte den Erbftoß auch 
in Zölap und Arequipa. 

— Brüffel, 27. März Daß »Gournaf 
d’Anverd« enthält eine Proteftation mehrerer Waͤh⸗ 
ler von Antwerpen gegen bie daſelbſt am 12. und 
13. März Statt gebabten Diunizipal-Wablen; fie 
wollen diefelben fir nichtig erflärt willen, weil nicht 
nur bie zu Antwerpen wehnenden — 5* und alle 
Offiziere der zu Antwerpen liegenden Koros bis 
zum Kapitänsgrad, ſondern auch diejenigen Priefter 
und Offiziere, die fich dort nur für den Augenblid 
aufhalten, bloß in der Eigenſchaft als Priefler und 
Dffisiere, an den Wahlen Theil nahmen, obgleich 
man, um Stimmrecht zu haben, ein reelled Domis 
zil haben und den feflueltellten Wahl-Cenſus bezabs 

en muß, Unter 360 Wählern waren 107 Prieller, 
87 Dffiziere obiger Kategorie, ferner 58 Difiziere der 
Bürgergarde, welche den Wahl⸗Cenſus nicht zahlen. 
Berlin, 28. März, An Preußen befin- 
den fih noch 4500 Polen, welche, im Fall fie nicht 
nah Polen zurüdlehren oder im Lande unterge 


bracht werben koͤnnen, au Schiffe neh Branfreidh 
g:bracht werden ſollen · Doch ift der franzöftfchen Res 
gierung feinedwegd damit gedient, und fie foll fo 
viel ald möglich diefen Beſuch abzuwenden ſuchen. 
Der potnifche Soldat empfängt in Preußen täglich 
34/2 Silbergrofihen. alfo faſt S gute Groſchen, von 
denen der Bauer, bei dem erdieat, 5 Sur. zu feiner 
Beröftiaung, der Pole aber zu feinen andern Bes 
bürfniffen 6 Pf. erbilt. In Frankreich erhält der 
Mole täglich 3 Sons, alfo etwa einen guten Or 
ſchen, febe natürlich daher , baß fie fih dort nicht 
gefallen, fondern nach Nordamerifa wollen. — 
denigen Tagen wird eine amtliche Nachricht über 
die Merhältniffe der preuß. Regierung zu den Pos 
len. von ihrer erften Ankunft auf preuß. Boden an, 
erfcheinen ; ‚man ift fehr geſpannt darauf. 

Seit einigen Wochen find in unferer Haupt: 
ſtadt mehrere Feuerbränfte fo dicht binter einander 
ausgebrochen, daß die Polizei Verdacht fhöpfte ; ein 
der Brand-Anlegung verbächtiges Individuum ifl 
bereitd eingezogen, — Mit Nächten geben von 
Bier 7 Defonomen , meift Preußen, mit einem be» 
ET hg verfeben, nach Amerika , um ſich 
am Miffouri niederzulaiien. 

— Meimar, 97. März. Geftern Nachmtit- 
tag zwiſchen 5 und 6 Uhr fand die feierliche Bei⸗ 
f-&ung der ſterblichen Hülfe des durch feine herrlichen 
Geifteämwerfe für die ganze gebildete Welt unſterbli⸗ 
chen Dichter dv. Gdtbe Statt. Der Leihnam 
mard In der Haudflur der Götbe’fhen Wohnung, 
welche bierzu fehr finnnig, geſchmackvoll umd paſſend 
eingerichtet worden war, in einem ſchoͤnen Sarge, 
umgeben mit den Infignien der Orden und anderer 
Ehrenzeichen, die ihn im Leben geichmüdt hatten, 
dad Haupt mit einem Lorbeerkrange geziert, während 
eined Zeitraumd von fünf Stunden für das Publi⸗ 
Fum ausgeſtelit. Der Schauenden war eine ſolche 
Menge, daß Mancher ſich unbefriedigt wieder weg⸗ 
begeben mußte. — Nachmittag um 4 Ubr zeigte 
da3 Geläute der Glocken der Haupt und Stadt 
firche an, daß die Beiſetzung vor ſich achen folle- 
Der Sarg ward auf den mit vier Nappen aus 
arefberzoglichem Marſtalle befpannten fürftlichen 
Peichenwagen gehoben ,_ und, um 5 Ubr nach dem 
nicht: fehe weit vom Götb’fhen Haufe entfernten 
Kriedhofe gefahren. In der Kgpelle der fürftlichen 
Tobtengruft unter fottdauerndem Geläute der Glos 
den angefommen, bielt der Herr General. Supers 
intendent Dr. Nöhr eine paflende Leichenrede; dann 
wurde. der Sarg dem Herrn Dberhofmarfchall v. 
Epiegel dur den Hrn. Kanzler v. Mülfer zu weis 
terer Trandportirung in die Gruft übergeben, und 
von diefem fodann an Die bereitd beftimmte Stelle 
zur rechten Seite der die irdifchen Ueberrefte des 


= 


rofherzogd Karf Auguſt und ber Großberzogin 

ouife enthaltenden Eärge begleitet. Er mird die 
«infache Auffehriit: »G@öthe, aeb. am 28. Alır 
a 1749, geflorben den 22. März 1852«, ar 
halten. 





Der Stabtfreis vom Kölır zählte * Sabre 
59,875. Einwohner, darunter 28,544 männliche und 
31,532 weibliche 56,749 Katholiken , 2769 Evan» 
geliiche, 4 Dienoniten und 354 Fuden- 

— Aus New Merk ſchreibt man, daß ein von: 
Kalkutta fommended Schiff »die Karoline« , wel» 
ei vor furzem an ber —— ded Delaware 

eiterte, einen Elepbanten an 
die Mannſchaft dad Wrak verlaſſen hatte und der 
Elephant merkte, daß er dad einzige lebende, We: 
fen auf demfelben. fep, erbob er ein furdhtbared 
—— erreichte aber durch Schwimmen glüdlich 

Ufer. 
— Hr Gallp, Profeſſor der Phpſik am Kolle⸗ 
gl zu Derfeilled, will ein Mittel erfunden haben, 
um das Zerfpringen der Keflok kei den Dampfma— 
fihinen: zu. verhindern. Wenn die Hoffnungen 
Biefed Naturforfcherd auf feiner —— eruhen, 
fo iſt die Herrſchaft über die Meere, ſeit Erfinbun 
bes Ruberd und Segels, zum Drittenmal durch 
den menſchlichen Geilt erworben. 

— Bon Goͤthe's ra an blieb das 
Zbeater in Weimar gefchlofien. Am Tag nach fei- 
nem Begräbniß follte ed mit Güthed Taſſo und 
einen Prolog wieber eröffnet werden. 

Sr lan 

Münden, 31. März. Heute Früh reidte 
Ber Oberſt des k. Sngenierkorpd, Hr. Beder, nady 
Sngolfladt ab. zur Uebernabme ber Feſtungbbau—⸗ 
Direktion allta- Seine zahlreichen Freunde und 


Merebrer bedauern fein. Scheiden.von —*5 und ihre 


beſten. Wünfche für das gloͤckliche Gedeihen feiner 
chweren Aufgabe und für die Erhaltung feiner Ge» 
undheit und feines dem Daterlande ſchätzbaren Be-- 
end begleiteten Ihn. Ihre Berubigung iſt: Se, M. 

der. en 2 fordert feine Dienfle in: einer für das 

Daterland böchft wichtigen Ungelegenbeit, und der 

& Obriſt Beckeriſt der Dann, um: diefem königl. 
ufe volllommen: zw — 

Das durch mehrere hieſige Blätter verbreitete 
Geruͤcht, daß J. M. die verwittete Koͤnigin Karo⸗ 
line dad 'gräfl. Toörting'ſche Palais gekauft habe, 
beſtaͤtigt ſich nicht.- 

Se. Durdl. der: Hr, Feldmarſchall Fuͤrſt v. 


Verlags⸗Druckerei von Jo fep h Dorbath. 


ord hatte- Als 


‚St. Peray⸗ (Baver- Sof.) 


Heim, Gebr: Hamburger , v. 


Kite wird künftiger Mtttwoch nad; Ellingen zu⸗ 
eücfehren. 
Nächtter Tage wird FürfE Wallerſtein fein 
Portefeuille wieder übernehmen, das während feiner 
Impäßlichfeit vom dem Zuftigminifter Frorn. v. Zus 
Rhein verfeherr wurde. ö 

— Speper, 1. März. Wir vernehmen, daß, 
obwohl die tieffte Rube in Zweibrüden berrfcht, 
einige Kompagnien Infanterie von der Landauer 
Garnifon dahin gefendet worden find. Solche Maßs 
regeln Fanır nur die Furcht diltiren „ jene Furcht, 
die Gefpenfter ſchafft, men Feine vorban- 
der find, — Der vor einiger Zeit zum Friedenb⸗ 
richter für den Kanton Dahn ernannte Kreiherr 
rel v. Böhnen, Fönigl- Rammerberr, iſt am 27. 


"S, von dem Eönigf. Appellationsaerichte zu Zwei⸗ 
brücken wegen Filouterie 


( Spigbüberei oder Gau- 
nerei, elgentlih wegen Gelddiebſtahl bei’ einen Spier 
le) zu einjähriger Zuchthaus, 100 Ir- Geldfirafe, 
Bann zu 5jäßriger Interdicirung und im SU Ten ver“ 
urtbeilt worden. j 


— — —— ——— — — — — — —— 
WER (Erlesinte protefl. Pfarrei.) Bettwar, Def. Rothen ⸗ 
Burg‘, reiner Ertrag 560 fl. 20 fr. 


Fremden» Anzeige vom 31. März. 


CAdler.) Sr. Penfe, Obergeometer, mit Gemahlin, 
Familie u. Bed...v. Epener. 56. Mever, vd. Kaflefi,. 
Mite, v- Berehfe u 0. er 3 Studenten, vd. Deis 
delbern. Hr. Dr. Friſchmann, Gtabtarıt, =. Polen. 
S6. RM. Sefioahaus. Paupers,. Kellermanr Euler, 
Liebmann u. Wolf, v. Teaktort, Woher. v. Any. Gin» 
ther. dv. Markibreit, Stuttgardt, v. Fürth. Faure, o. 
Hr. Schwarz, Bellusewalter, 
Gursbefiger, v. Eichllädt. Hr.- 
De Saver, v9. Bifdefcheim. Sr. Munid. Partı, m. 
Afchaffenburg.. Frau — * * var 

» Königimwatter , v. Hamburg, einam., b. ofds 
— Dintea Gebr. Fränkel, 
dv. Uerfpringen- (Geld. Kram.) HS. u: Kofisto, Major, 
p Dofen, Kuramefi wi Graf vo, Syalinsks . Kapitäne, v. 

v HH. Schaller, d. Kannflade. Dfdaz, v. Schoͤu⸗ 

and. 234 u. Mederer, m Mürnberg. Exonpt. m. 
Bayern.) Dr. Br. v. Bibra, dv. Meiningen. Hr. Bro. 
Ruore, F fı oferr. Major, dv. Wien. Sr MWeerlein, 
Badinfpeftor , v. Frankfurt. Hr. Miölzel, Pfarrer, no. 
eifcbaffenburg.. HH. Kl. Primasefl; dv. Leipzig, Blendel, 
0. Efderndorf, Ludwig, v- Mürnberg, Rau v. Fürgb. 
(Schmwan.) Hr. Br. 7. Gleihen. mit Bed, Ohtsbefiger, 
d- Bonnland. Hr, Br. vo. Maltig, Part., v. Lamburg. 
Hr. Gebhard, mit Gemahlin ur Schwägetin, v. Markt: 
breit: Hr- Herrmann, Zrigenometer, 9 Münden. Hr. 
Fifiher, Schaufpieler, v Wiem H59. Kft. Edberr, vo. 
:ankfurt, Dirongmk; ve Bremen, Schmidt, v. —— 
Diner, Wenhart u. Palkh, v. Wiem Lauge, de Cübed, 
ehr, on. Teieſt. 


v, Lohr. Hr. —7 
e 
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YUndland. 


St.Peterdburg, A. März. Mittelſt Ukas 
dom 2. Februar haben Se. eg ae der Kailer 
den Feldmarſchall Fürften von Warſchau Grafen 
Paskewitſch von Eriwan zum Mitglied des Reichs⸗ 
Raths ernannt, 

Diuch Tagesbefehl an den Verweſer Ihtes Ge⸗ 
neralſtabes haben Se. Maieſtät verordnet, daß zur 
Ergänzung ded Generalftabed nur ſolche Dffiziere 
* werden ſollen, welche die Prüfung in den 
von den Binlinsen der Militair-Aladentie bei deren 
Eintritt ftatutenmäßig geforderten Kentniffen und 
Miffenfchaften, nämlich im dee ruſſiſchen, deutſchen 
und franzöfifhen Sprache, in der Mathematik, in 
den — der Fottifikation, in den Erer⸗ 

itien; in der Univerfal-Gefchichte bid zum 16. Jahr⸗ 
undert, in ber Spezial Gefchichte der neueſten Zeis 
fen und in der Geographie, beftanden haben. 

Da nah den eingegangenen Berichten bed tem» 
porairen Kriegd-Gouverneurs von Wiln«, Grodno 
und Bialpflof gegenwärtig die Moͤglichkeit ſich dar⸗ 
Bietet, bei der aueh Wiederkehr ber geſetzli⸗ 
den Didnung und Rube in jener Gegend den früs 
bet angeordneten befonberen Provinzial Chef in Sa; 
mogitien außer Wirkfamfeit treten’ zu laſſen, fo’ ha» 
ben Se. Majeftät mittelft Ukas befohlen, die ger 
wöhnliche Ordnung in den Beziehungen ber vier 
Samogitiſchen Kreife zu dee Gouvernements - Ber- 
waltung von Wilna bi8 aufweitere Verfünung wies 
der berzuftellen, jedoch mit Beibehaltung der mihtä- 
tifchen Kreid-Befeblöbaber daſelbſt. 

— Ankona, 1% März Der General Eu 
biöreß hat geſtern de folgende Bekanntmachung 
erhaffen: eIch muß ber Jugend von Ankona in 
Erinnerung bringen, daß es nicht erkaubt iſt, fich 
auf ben öfentli en Straßen zır verfammeln, uns 

einer Ausgelaſſenheit hinzugeben, die Verlegen» 

ten bereiten, und die NRube der Einwohner flö- 
ren Bann, Die Anmefenbeit der franzöflichen Trup⸗ 
pen: im dieſer Stadt, in bes fie nur Freunde wie 


aus Sranfen. 


Eine 
Wuͤrzburger politifche Zeitung. 


Würzburg, Mittwoh den 4. April. 
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der gefunden haben, kann feine Befugniß zur Ueber: 
fretung der Polizei-Neglementd und Verletzung der 
son Sr. Heiligkeit als Bürgfchaft für die Sicher» 
beit der Perſonen und für die öffentlihe Nube er» 
laffenem Gefege geben. Die unter meinem Befehle 
ftchende bewaffnete Macht wird, ſtets in Uebereins 
ſtimmung mit ber päpftlichen Verwaltung, nach dier 
fem Ziele flreben , dad von allen guten Bürgern fo 
ewünf.ht wird, und dad fi durch ihre Mitwirs 
ung leicht wird erreichen laſſen. Die Wachtpoften 
des Pabes haben Befehl erhalten, dem Lärmen auf 
den Straßen nah dem Zapfenftreiche u ſteuern. 
(Ge.) Der Befeblöhaber ber —— * Trupr 
yon in Ankona, General Eubiered.» (Pr.8:3.) 
—* Paris, 29. März. Der » Konflitutio- 
nel« enthält folgende Schreiben aus Bruͤſſel und 
Lüttich: »Man fchreibt und von Brüffel aus: 
Die Union der Katbolilen und Liberalen ift: aufger 
oben, Die Partei der Geifflihfeit glaubt nun 
—* nicht weiter zu bedürfen, und weist ihre 
Unterflügung mit folgen Verachtung von fid- 
Auf ber andern Seite ſehen aber auch dieſe ein, 
= fte fidh verrechnet haben. Uber Geduld! bie 
öffentliche Meinung wird die Gaullerftreiche dieſer 
Leute nach Recht und rg beurtbeilen, und 
teoß der Fefuiten und Bed Beihtflubld wird bie 
Er. der Freiheit ſſegen. Eine unterfuchte Wunde 
ift ſchon zur Hälfte gebeilet. Wir rechnen auf 
den Beiftand der franzöfiihen Prefle, um dem un 
bier von den römiichen Trabanten gelegten Fallſtricke 
zu entgeben. En 
Don dem erften Tage ber belgiſchen Revolution 
an, haben die Geiftlichen ipre Angriffe gegen den 
Öffentlichen Unterricht gerichtet. und find nun voll 
fändig Sieger. Hier wie in Frankreich hat die ka⸗ 
tholiſche Partei abfolute Unterrichtd-Freibeit ver- 
Tangt;; denn fie waren gewiß, bei ibrem Befteben 
den ganzen Unterricht an fi zu zieben. Der Ele 
mentgr-Uinterricht ift allenthalben im ben Händen 
der Geiftlichkeit. Die alten Lehrer, welche die vori— 
Regierung angeftellt hatte, und welche nad be- 
| — Geſetzen Zeugniffe über ihre Fähigkeit und 
ibe fittliched Betragen vorbringen Eonnten, find nun 
von Kirchnern und Glödnern abgelöft, Die Ele 


mentarbächer, welche mit vieler Sorgfalt und nach 
einem dürch die Erfahrung beftitigten Spftem ver 
fertigt waren, ſind nun alle verſchwunden, um er 
enden und: Wundergefchichten Platz zu machen, 
e aufgell ärteren Geilllihen, die Männer nach 
dem Geiſte des Evangeliums, beweinen diefen Zu- 
fland der Dinge, wagen es aber nicht , denfelben 
zu mißbilligen, fle fcheuen ſich fogar, nichts zu feis 
ner Unterftügung beizutragen, weil fie * find, 
—— Hab und die Rache ihrer Obern hiedurch 
auzuzieben. 
er mittlere Unterricht befindet ſich in berfel« 
ben Abhängigkeit. Allein in Binficht feiner hat man 
andere Mittel angewendet. Die Gpmnafien , wel 
e im Rufe des philoſophiniſchen Geifted oder der 
reiſinuigkeit kunden, fogar jene, welche den Nuf 
atten, eine fräftige — zu geben, waren ei⸗ 
nem ſtillen, geheimnißvollen, feine Wirkung nie ver⸗ 
fehlenden Gegenſatz im Beichtſtuhle ausgeſetzet. 
Alle wurden nach und nach geſchloſſen, und nun be⸗ 
findet ſich auch dieſer Theil des Unterrichts aus— 
ſchlüſſſg in den Händen der Prieſter, oder folcher 
Laien, welche verſprechen, den Geiſtlichen die Reit: 
ung und Beauffihtigung ihrer Anftalten zu über, 
laffen. Die von der Geiftlichkeit felbft errichteten 
Lebranftalten haben entweder inländifche Geiftliche, 
oder ausländifhe Drdensleute zu Lehrern. Die 
meiften derfelben befennen fih zur Kongregation , 
edoch aefteben ed nicht alle. Nur zu Namur wur» 
en Penflonate ald jefuitiih angefündigt. Aber 
die bedeutendfte Anftalt dieſer Art, wo fich bie 
Geiſtlichkeit in ihrer vollen Kraft zeigt, ift jene von 
eurne. 
In der Deputirtenfammer ift der Einfluß der 
Geiftlichkeit fo groß, daß fich nicht einmal ?4 Stim- 
men fanden, um den Vorſchlag des Hrn. Seron 
über den öffentlichen Unterricht zu unterflüßen, wel: 
cher doch die Tendenz hatte, zu fordern, daß von 
ben Lehrern der Elementarfchulen wenigftens einige 
Gewähre in Hinficht ihrer Fähigkeit und Sittlich- 
keit geleiftet werbe- Nach der Sitzung rief ein ade⸗ 
liges gl wor der Kammer aus: »Gept fepd ihr 
noch 24 Mann ſtark, meine Herren! da3 nächte 
ey — ihr nur 12 ſeyn das folgende gar 
nicht mehr.« 

Alle Reden, welche Leopold bei feiner Ankunft 
und auf feinen Beſuchen in den Provinzen zu hoͤ⸗ 
ren befam, haben alle mehr oder weniger direkt, je 
nachdem die Sprecher fühner waren, die Tendenz 
achabt, dem König fühlen zu laſſen, daß er id) 
nur durch den Einfluß der Geiftiichkeit halten könne, 
Der berübinte Doktrinaͤr, Hr. Guizot, bat fib uns 
efaͤhr eben fo gedußert und der Negierung bei der 

bſtimmung über das Budget für die geiftlichen 
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Angelegenheiten denſelben Rath ertheilt. Gott ſteh 
uns bei! So wie in Frankeeich dacch dad Soſtem 
der Doktrinära, alfo wird in Belgien durch die Fe- 
fuiten noch viel Böfes geftiftet werden. 

Der Diftrifts.Kommiffir von Dudenarde, Hr. 
Rom. v. Senet, einer berienigen, welche am mei« 
‚ften auf die September-Revolution eingefloffen ba- 
ben, bat neulich die Verwegenheit achabt, in Zei- 
tungen auf bie betrigerifchen Kımftariffe auſmerlſam 
zu machen, deren fi ein Pfarrer und ein adeliger-Heir 
‚bedienten, um die Wahlen in feinem Diftrifte nah 
ihrem Munfche zu leiten ; guch dad Publikum in 
Kenntniß au feßen, welchen Schuß ihnen biebei bie 
‚obere Provinzialbebörde, Hr. Lunsbertz v. Carten- 
bak, eined der Hdupter der Union. angedeiben lief. 
— Hr v. Senet hatte fih am Allerheiligften ver. 
‚griffen, und ward abgeſetzt.« , 

Man Ichreibt auch von ba aus: *Ein Ieb- 
ıbafter Streit hat ſich zwifchen unferem Bifchof und 
der Kommiſſſon, der zur Ermunderung des Elemen: 
tar-Unterricht8 (unter der vorigen a ge: 
ifteten Gefellfchaft erhoben. Im 19. Sahrb., in 
‚einem Lande in der Mitte Europa's, wo fo eben 
eine Revolution, gleich der Julius Revolution in 
Frankteich Statt hatte, Tann man nur mit Müb: 
die Möglichkeit dieſes Streites begreifen. 

Es handelt fih von nichts mehr und nichts 
weniger, ald von einer Cenfur der Bücher, melde 
obengenannte Gefellihaft umfonft vertbiil n laßt. 
Umfonft bat die Kommifflen einen ebrenwerthen 
Geiftlichen in ihrer Mitte aufgenommen, um auf 
die Orthodorie der zu vertheilenden Bücher Acht 
zu baben. Shre bildöfl. Gnaden mollen alles 

elöft ſeben, alles felbit unterfuchen. .»_ Diefer Herr 

drobt fogar mit dem Bannflrabl. Die Fournale 
flreiten heftig über diefen Gegenftand, und all! das 
aefchiebt vor dem großen YPublitum, nur hundert 
Stunden von Paris, nach einer Revolution, welche 
man bie Altefte Tochter der Julius» Nevolution 
nennt.« . s 

— Parid, %. März. Nach Briefen aus 
Rom verweigert der Papft fih zum Ziele zu legen, 
und will eber von nichtd hören, als bis Anfona ger 
räumt ift; unfer Kabinett dagesen mill nicht eber 
räumen, als bis ed Genugtbuung erhalten bat. 
Was und anbelangt, fo glauben wir, daß ein wenig 
Seftigkeit nicht fhaden kann. König Wilhelm bat 

uten Vortheil aud dem Beſitz der Eitadelle von 
Untwepen zu ziehen verflanden ; auch wir müffen 
verſtehen, Rutzen von unferer Pofition von Ankos 
na zu zieben. , . 
In dem Courier lieſt man: mir alauben, bie 
Derlängerung unfered Aufenthalts in Ankona merde 
auch direkten Nachtpeil für die Würde Frankreichs 
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baben, Betheuern, man molle die Sache des Pap⸗ 
fte3 unterflügen, und feinen Prolegaten verhbaften, 
feine Soldaten aud der Eitadelle verjagen, die Thos 
ve einer Stadt mit Aerten einfchlagen; Proflamas 
tionen erlaffen, voll von Reſpekt für die päpftlichen 
- Dperherrlichfeit, und alle diejenigen befhüsen, wel: 
che ihre Polizei verfolgt ; behaupten, wir fepen Hülfs- 
truppen ded Papfted, während er uns ins Angeficht 
erblärt , unfere Gegenwart diene nur bazu, feine 
zen zu ermutbigen; betbenern, wir kämen, den 

eborfam gegen den heiligen Stuhl wieder berzus 
und beichuldigt, Auftuhr und 
Empörung zu erregen; und jeden Tag vorwerfen bis 
ren, unfere Handlungen fländen mit unfern Reden 
im Widerfpruch gendthiget zu ſeyn, jeden Augen 
plid Aufflärungen zu geben, und fo zu fagen über 
jeded Meine Vergeben unferer Soldaten , dad ein 
Kardinal als Teodfände verfchreit, Endichuldigungen 
machen zu müffen; das iſt Peinlich, unedeh, elend, 
Sranfreich® und der Revolution unmürdig. Ein fol 
ches Refultat ift der dipfomatifchen Pladereien nicht 
werth. welche es und verurſacht. In Stalien muß- 
te man mit bochfinnigen Anfichten, mit Befreiung» 
Entwürfen landen- 

Aus Foulon fehreibt man unterm 22., ed wir 
den dafelbft alle nur thunlichen DVorfichtämaßregeln 
genommen, um neuen Brandſtiftungsverſuchen vor: 
‚ubsugen. Da man Verdacht auf die Galeerenſtla⸗ 
ven geworfen, fo wurden die noch nicht eingefchnties 
Feten fofort in Eilen gelent, und alle auch an Sonn» 
und Felttagen eingefhloffen. — Aus Port St. Es⸗ 
prit waren an demfelben Morgen 5 Gompagnien 
der Trembden-Kegion angefommen, und bie 4 Com 
pagnien berfelben Legion, welche ſich bereit feit 14 
Zagen dott befunden, hatten fich an demfelben Zage 
auf ver Gabarre Vigogne nach Algier eingefhifft. 
Wir erfahren fo eben, daß ber papſtliche Nun⸗ 

cius eine febe wichtige Depeſche erhalten hat. Der 
heilige Vater beflagt fich bitter über die franzöfifche 
Regierung und über Hr. v. St, Aulaire, der die 
Bene bed Ra;dinald DBernetti gar feiner 

eachtung werth bält, Der Nuncius wird beauf⸗ 
tragt, direfte Vorſtellungen bei dem Kabinett der 
Zuillerien zu machen, die Sache im fchwärzeften 
Lichte darzuftellien und ben Krieg als unvermeidlich 
j fchildern, wenn die Branzofen im Defig von Anz 
ona verharreten- s, a 

— Paris, 30. März. Die Werbungen für 
Don Pedros Expedition find zu Parid gänzlich eins 
geftelt, Die Offiziere, wilde ſtaͤndlich den Befehl 
zum Anfbruch erwarteten, find davon in Kenntuif 
gefegt; ‚man glaubt jedoch nicht , daß es für lange 
Dauer fep- 

Das 55. Reg. Toll nur Bid. zum 7. k. M. zu 


ftellen, während er 


Grenoble werbleiben. Sodann begibt es fih nah 
Dijon, wohin es fchon vor den Unruhen beſtimmt war, 

Das vampffchiff >Nageur« , von Cipita ⸗Vee⸗ 
dia kommend, bringt die Nachricht, man babe dort 
eine Landung franz. Truppen erwartet, Bei Ans 
Eunft deffelben wären die Behörden genöthigt gewe⸗ 
fen, alles anzuwenden, die Aufregung der Bevil- 
kerung zu dämpfen, welche geglaubt habe, ed mar 
che den Vortrab der erwarteten Eäfadre aus. 

Der Kriegdminifter hat Befehl gegeben, eine 
beträchtliche Anzabl Zelte nach Lvon zu fenden. Gie 
find für die Truppen beflimmt , welche bei jener 
Stadt ein Lager brzieben follen. 

Schon feit einigen Tagen lief ein dumpfes 
Gerücht vom Ausbruch der Cholera um. Man 
alaubt, der von mehreren Deputirten nachaefuchte 
Urlaub fep durch die Furcht vor dieſet anfbeit 
bauptfächlich begründet , vor welcher ihr Patriotid- 
mus nicht Stich balte.— Der engl. Regierung iſt 
der Ausbruch der Cholera angezeigt werden. 

Die Garnifon des Ifere- Departementd wird 
an die beigifche Grenze verlegt; der Befehl dazu 
ift geftern audgefertiget. 

Der öfterreichifche Geſandte fertigte aeftern 
Abend einen Kurier mit Depefchen über die Ange 
fegenh-it von Ankona an feinen Hof ab. 

Morgen werden die, Prinzen alle Rafernen be 
ſuchen, und die einzelnen Bataillone inſpiziten. 
Keder Soldat ſoll an dieſem Tage für 25 Et. Wein 
oder Branntwein erhalten. 


—_Rondon, 27.März indem der «Globe« 
die Nachricht von Einihiffung Graf Orloffs nach 
Sonden berichtet, fagt er, man dürfe ſich nun über 
eugt halten, er möge König Wilhelms Beitritt zu 
en 24 Artikeln überbringen oder nicht, daß er des 
Kaiferd von Nußlands Entfchluß ausfprechen werde, 
in Gemeintchaft mit den vier andern Mächten nicht 
das Intereffe eines einzelnen Königreich® , fondern 
ganz Europa’s fichern zu wollen, 


— Niederlande. Antwerpen, 29, März. 
Man in mit Arbeiten zur Vervolllommnung um 
fered Bertheidigungs Spitems beiipäftiget. Diele 
Arbeiten werden Durch jene der Holländer und 
durch die Ungewißbeit unferer politiihen Lage ver: 
anlaft. + Hr. Delre, Heraudgeber ded biefigen 
»Zouenald du Commerce“ it am 27. d- verhaftet, 
und Kraft eines Beſchluſſes der UAnklagelanımer 
ded Gerichttbofed von Brüffel in dad Arreſthaus 
ebracht worden. Hr- Delene iſt, wie eB fiheint, 
* Aufreizung zur Defertion angeflagt, weil er eine 
Pretfamation des Dyeiſten Eleerend und zwei Ar⸗ 
titel aus fremden Zeititngen aufgenommen bat. 
Hertwürdig if, daß obige Prollanıation in ein m⸗ 


» 
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nifterielles Joutnal eingeruckt wurde, ohne baß man viſivnsgenetal v. Both, find von Sr. Maf, mit 
dieſes virfsiate,} ae Danffagung für ihre langjährigen Dienfte cntlaf- 
— Belgien Brüffel, 29. März Das fen. Man nennt die Generale v. Groflmann und 
Memorial Belqes faat: 2Es if beftimmt, daß dee H. Natıner als Nachfolger der beiden erflern.- Ueber: 
King von Dollmd fich geweigert bat, denrVertras baupt fieht die Armee in diefen Tagen bedeuten⸗ 
ve "er 24 Artileln beizutreten, und daß Graf Dr den: Avancements entgegen, 
ki = te — nen abgereift: ift. Stans 
e Deittheilung die ſes Entſchiuſſed wurde vor 2 indhen. 1. Woril. hie Abrigen Kreis 
Tagen der Regierung durch Sir Adair und Hrn.de Inte Pride R den —— — — * 
Zallenap gemacht. Befehle find — an alle gemeldet wurde, die inländifchen ÄAngeiegendeiten 
eh ae ao aangen, um fih auf jedes Ereig- in eigener Beilagen befvrechen: Die Ar. 37 des 
uiß bereit zu halten. Wir glauben nicht am einen Sntelligenzblatted des Obernsainkeife® enthält be- 
unmittelbaren Angriff Hollands, allein er ift möglich, reitd die erfle Beilage. Die Staatd-Negierung wid 
und das Land muß fich darauf vorbereiten. Die . alio da8 Prinzip der Deffentlchteit für Angelegen« 
größte Tätigkeit herrfcht im Kriegd: Departement, beiten, welche der Deffentlichkeit angehören , voll- 
nie eg nn an der Drganifation rn fommen durchführen. Bei einer zweg maßigen und 
Peer orp&. Der General Evain ift Die — folgerechten Durchführung. diefet Liuſiait wird der 
ban nn — ng Regierung, um die ae höhere Zweck einer wahren Volksauftkidrung über 
ang ker volfländigen Cq ıipage der im rferal von feine eigentlichen Intereſſen nicht verfehlt werden, 
Douai befindlichen Eupfernen Pontong zu erlangen, np einer Berbildüng wird mit Kraft entgegen ae- 
Man hofft, daß dieie Unterbandfungfeine Schwie. arbeitet, — Geftern Vormittag um 41 Uhr war 
sigleiten erleiden, und, man die Pontons binnen Miniflerratb bei Sr. Maj. dem Könige, — Dom 
Kurzem 3 Brüffel ankommen fehen werde. Mar -1. April an redigit der F. Hoftheater-Intendange 
‚daß die beider belg Armee anaefkellten franz. tath- Hr. Saphir den Volksfreund. — 
Dffiziere nach dem Feldzuge vom Monat Auguſt re j 
518 Necht hatten, mac Verlauf von & Monaten 777 


Die Armee zu verlaffen und nad) Frankreich zuruͤck der i . April. 
ufebren. Da diefe Frift am naͤchſten 6. April verlaus Gremdens Anzeige vom T. Kpril 
en ift, fo hat der Rriegsminifter eine Entfcheitung des ¶ Idler. Sr. Cenfe, OBergeometer, mit Gemhlin, 


8 u , ffizie- Wamilie w. Bedi. d. Epeyer. HH. Stutenten Banl, v. 
Su Bela geh, mel, Nefe Din z Mamberg; Dietrich, r.Roburg, Meyer, v. Kafledt, Mayer, 


4 — + Bölde. . Heidelberg. au re 
Regierung Rellen wird. Man bat allen Grund, er + —— — Di de Dr. Br 


su glauben, daß der Marfchalt dies bemilligen werke, mann, Stabtarıt, o. Polen. Ehe KA. Seflingbans, r.- 

—Tournap, 27.März. Zweimit Belagerungs« Sagen. Peitemam, v°_Annaberg, Kellermanır , Werner, 
Geſchuͤtz Kugeln und anderem Kriegamaterial bes Liebmann u elf. o Franffart. Beer: 8. ——— 
ladene Schiffe fuhren geftern auf der Schelte nad) et A AR uch ya —ãA Hr. Mind Oki 
Antwerpen ab. An 25 verließen 460 SKanoniere fonom., ». Eihffädt. Sr, De, Eaner, 9. Pifchef:heim, 
der Feldartillerie, welche beſtimmt find, dad Perſo⸗ Fran Dofturin Reuß, 9. Rißingen. SS. Kl. Könige 
nal verfchiedener Batterien zu ergänzen, umfere Harter, 6. Samburg, Gteinam. .v.. Bifchofrhe im, Gebr. 


Stadt, und gingen nachverfchiedenen Rihtungen ab · en — ee —— 


— Berlin, 29. März. Unferm verebeten fi. Kapitän, d. Polen, Giesjfewss un Mate 
König ſteht die Fteude des Befuchs feiner erlauch⸗ — — b. Rei —— Lientei 
ten Tochter, Fhrer Maj. der Kaiferin bon Ruß want. d. War ſchau. Hr. Schmitt. Bataillensarit. v. Alten⸗ 
land, bevor· Im Sch’offe zu Potsdam, wo, wie burg. „Hr Röder, Weinhindier. v. Scmeinfert. Pr. 

i i iferi j ; Dietrich, Part, 2.’ Selmfladı.. Hr. Kfl.- Taller, v. Hanns 
es heißt, die Kaiferin fich viel aufhalten wird, wers , Madı, Ofbaz. v. Cchönbanda, Frieh u. Micderen, 0 len 
ben fhon die Semäcer zum Empfang bes hoben Hera BRödrE "p. Mai fledhtim: Zrebfer. ». Selmladı, 
Saſtes in Bereitichaft geleßt- — Der ebemalige — ipt ray ec ) dı Mofenberg Prisaım., v. Mann 

ars tonpt. d» r . ’ m, ts 
Hauptmann und nachherige gebeime Rath v. Ger: im. 99. fl. Primäpel. v. Seipsig. Eanaris, v.. Düls 
um Poligiäbenten B-fene 
iſt zum Polizeipräfidenten von Berlin ernannt wor: 1 ee v Hbien HH. Wizner, Stud. 
ben. — Die kommandirenden Generale in Preußen 8.18 u. Bredel. Furier. vo. Mündem HH. "fl. Eher, 
und Pofen, v. Kraft und v.- Röder, fowie ber Div ©. Frankfurt, Kud, ». chen. . 
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Eine 
Würzburger politifche Zeitung. 
Nro. 96. Würzburg, Donneritag den 5. April. 1832. 
geitungssßelteif en, befannten Bodniern Parteiungen entfteben, und bie 
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Belgrad, 7. (19) März Diefer Tage ift 
der Dragoman des Großwefflers mit einem Befeble 
des Sultand an den Fürften M’lofch und den Par 
ſcha von Belgrad bier angefommen. Die Pforte 
fündigt darin dieſe ihre im Einverfländnifte mit 
Rußland vorbereiteten Maßregeln zurlinterdrüdung 
ber bodnifchen Infurreftion und zur Einverlcibung 
der fechd Diftrifte mit Serbien an, und fordert den 
Rürften Miloſch auf, zu demſelben Zwecke 10,000 
Mann Eerbier in Bereitfchaft zu halten. 10,000 
Mann großberrliher Truppen werben ſſch binnen 
Monatsfriſt von Widdin aus duch Serbien in 
Marich fegen , mit dem ferbifchen Kontingent auf 
20,000 Dann verftärkt, bei Drina den Sawefluß 
pafliten und von diefer Seite in Boßnien eindrin« 
gen, während ein zmweited 15,000 Mann ſtarkes Korps, 
zum Theil regulairer Truppen, i gleicher Zeit den 
in großer Zabl bei Nozibazar poflirten Infurgenten: 
baufen angreifen und von dort auß feine Operatios 
nen beginnen wird. Dieſe legtere Armee follte der 
Großweflier in Perfon befebligen, allein e8 fcheint 
nun, baf n ber fprifchen Un are feine 
Anweſenheit in KRonftantinopel für dringender er 
achtet wurde , weshalb dann Jzzed Pafcha, der auch 
die Belagerung von Skutari leitete, diefed Armee 
korps anführen fol. Fürft Miloſch wird für bie 
durch Serbien marfchirende Armee Lebensmittel und 
Munition auf Rechnung derPforte und unter Ruß⸗ 
lands Garantie anſchaffen. Dieſer Angriffdpları, 
vom Großweflier_entworfen, berechtigt die Pforte 
wohl zu ber apeffmung Bodnien, dieſe fchöne und 
einträgliche Provinz, in furzer Zeit wieder unter» 
worfen zu feben, und auch wir theilen diefe Anficht, 
obgleich die Berichte aus allen Gegenden in der Ver⸗ 
fiherung übereinftimmen , daf überall in Bosnien 
ber feurigſte Enthbuffagmus für einen Kampf um 
Unabhängigkeit hetrſche. Wie in Albanien, fo wer: 
ben auch bier beim Ungriffe der großberrlichen Trup- 
pen unter ben zwar durch nationale Hartnädigkeit 


zum Kampfe auf Leben und Tod entihloffene Par⸗ 
tei dadurch zum mwirffamen Miderftande zu ſchwa 
werden, — Aus Konftantinopel meldet ein en 
befondere Gelegenheit uns zugekommenes Schreiben 
vom 7, d. den Fall der Feſtung St. Zean Here. 
Ibtahim Paſcha folt fie mit Aürmender Hand ges 
nommen, und die ganze Befagung niebergebauen 
haben, . Doch bedarf dies noch der Beftätigung. 

— Liffabon, 14. März. Die Regierung 
bat Mittheilungen von ibren geheimen Agenten auf 
den azoriihen Inſeln erhalten, Nach ihnen mill 
Don Pedro in ber erften Hälfte des April feine 
Landung an unferer Küfte bewerkſtelligen. Don 
Miguel ift darüber in großer Unruhe, und verdop— 
pelt feine Worfihtemaßregeln. Schon mollten ntans 
che Perfonen ſich mit ihren Familien in das Innere 
des Landes, fogar nach der fpanifchen Grenze zus 
rückziehen Don Miguels Anhänger werden noch 
durch die Beforgniß entmutbigt, die Engländer im 
Zaio möchten im bedenflihen Augenblide Don 
Pedro’d Sache ergreifen- . (Ste. M.) 

— Madrid, 20. März Die fcheinbare Stille 
in unferm Lande läßt ben Musländer an tie voll» 
ſtaͤndigſte Rube in nien ‚glauben.‘ Und doch 
find wir in einer fehr falſchen Lage: wir leben auf 
einem Vulkan , der nächſtens außzubrechen droht. 
Die Armee konſtitutionnell gefinnt, weil fie unter 
den Gorted mande Bortbeile genoß, melde ibe 
jest entriffen find, erfüllt gezwungen ihre Pflicht. 
Sie fiebt aber die jegige Regierung , unter der. fle 
mande Plaffereien zu ertragen bat, nicht gerne. 
Man hat namentlich die ffiziere und Unteroffi⸗ 

ere großen Erniebrigungen unterworfen und von 
bnen eine politifche Reinigung verlangt: Und doch 
batte der König durch feine Ordonnanz vom 7» 
März der Armee ben Derfoffungscid geboten. Auch 
bie koͤnigl. Freimilligen find nicht zufrieden , weil 
1 in ihren Reiben eine beträchtliche Zahl von 

ännern findet, welche mit Verbrechen befleckt find. 
Mitten unter diefer Unzufriedenheit will ſich uniere 
Regierung in bie -portugiefifihen Angelegenbeiten 
mifchen, ohne daß fie den Erfolg davon vorausſehen 
kann, Die Ernennung des Generald Saarsfield 


zum Kommandanten unferer Armee an bir portu⸗ 
ieſiſchen Grenze hat unter den Abſolutiſten Unzu— 
riedenheit erregt. Saarsfield iſt ein quter Soldat, 
bat aber als Fremder (Irländer) nicht ihren Bei— 
fall. General Marillo ift dem Shlag-Anfall, ber 
ihn traf, nicht unterlegen. Er blieb zwar mehrere 
Stunden befinnungslos, weshalb man ihn für todt 
bielt, er erbolte fi) jedoch wieder. (Schw. M.) 
Kadir, 14 März Unfere Regierung 
wollte bei der jetzigen Annäherung wichtiger Ereig« 
niffe in unferm Lande die Liberalen duch Hinrich» 
tung einiger ihrer Anhänger einfhäcdtern. So 
wurde der in bie, im vorigen Jahre verübte, Ermor- 
er des Souverneurd von Kadir verwidelte Par 
Iacio8 in Kadir gehängt, nachdem ihm vworber bie 
rechte Hand abarhbauen worden war, Zu bderfelben 
Stunte, wo biefed in Kadirx geichab, wurde in Ses 
villa ein anderer befannter Liberaler, Marques, 
ald der Verſchwörung angellaat, aufgelnüpft, 

— Paris,30. März. Der Meffager enthält 
Nachrichten aus dem Haag, wonach Defterreich und 
Preußen, in Gemeinfchaft mit Rußland, dem Kö 
nige von Holland erklärt haben, fie könnten weiter 
nicht3 für ihn thunz erftere würden ben Traftat ratifizis 
ren, letzteres aber fo lange damit warten, biß der König 
den König Leopold anerkannt habe. Die vier Mich, 
te würden nun den Traftat in Ausführung bringen, 
und Rußland nicht mehr Theil an ber Konferenz 
nehmen, Daffelbe nebme jedoch neue Rüftungen 
vor, welche großen Ereigniffen entgegen fehen laf- 
fe. — Ueber London hat er die Nachricht, zwiſchen 
Holland und Belgien wären, zufolge Nachrichten auß 
Brüffel, alle Unterbandlungen abgebrochen. 

Der Moniteur zeigt an: Ein Kurier au Wien 
e beute die Rariftfation des Wiener Hofes zu dem 

raftat vom 15. November überbracht, mit den Be- 
febl an den Geſandten, fie nach London zu befoͤr⸗ 
dern, damit fie dafelbit ausgewechſeit werden fünne, 
fobald der preußifche Geſandte die Ermächtigung 
dazu erhalten habe. Wir find veranlaßt, zu glauben, 
die öfterreichifche Ratifitation werde die preußifche 
bereits zu London vorfinden. 

Serner zeigt er an, ed habe ben Anſchein, ald 
ob tie ſpaſsmodiſche Cholera zu Paris audgebrochen 
ſey. — Dier von benenin daß Hötel-Dieu gebrach⸗ 
ten Kranken waren bereit geftorben, acht und drei: 
fig erfranft, und für den Augenblif war die Cholera 
der einzige Gegenſtand bed Geſprachs. 

Aus Toulon ſchreibt man unterm 24,, die letz⸗ 
ten nach Ankona beftimmten Batterien verblieben 
proviforifch in jener Stadt. — Einige Perfonen vers 
fichern, fie hätten in den Händen befannter Reaiti- 
miften gedruckte Eremplare eines Konftitutiond-Ent: 
wurfd ber Herzogin von Berrp gefehen, welche die: 
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felbe als Regentin füc Heinrih V. Frankreich ber 
milligen wolle, Die Ronftitution foll viel lberaler 
feon, als diejenige von 1830, indem fie Provinzial. 
und Kommunal -Kreiheiten zuſſchere. Unter ſolchen 
DVerfprechungen fucht man Anhänger zu gewinnen. 

— Variß, 31. März Nah dem Moniteur 
waren bid 29. Abends 62 Cholerafäle befannt 
geworben, wobei 24 Todesfälle ſtatt gefunden hatten. 

Aus Toulon fchreibt man, daß während der 
Predigt eined Miffiondrd unrubige Auftritte in der 
Katbedrallicche flattgefunden haben, Der Fönigl. 
Profurator und die Generale Piat und Beurmann 
baben die möglichften Anftrengungen gemacht , die 
Ordnung wieder berzuftellen. Zwei Emeliten. Kom⸗ 
pagnien ftellten fich darauf in Schladhtorbnung vor 
ben ———— auf, und nach und nach wurde 
die Kirche aubgerͤumt. 

Außerhalb der Stadt find Streitigkeiten in 
Folge der geflrigen Unruhen in der Kirche vorge. 
fallen. Mehrere Perfonen find verwundet. 

Aus London it die Nachricht von der Ankunft 
des Grafen Orloff mit dem Zufas einaegangen, 
man fen überzeugt, bie belgifche Angelegenbeit wer⸗ 
de ihre Erledigung erhalten. — Auch zu Calais foll 
die Cholera aufgebrochen fepn. 

Alte Nachrichten auß Holland und Belaien lau⸗ 
ten friegerifch. — Der Kriegdminifter empfing beute 
Depefchen auß den mittäglichen Departemente. Man 
ift für die Ruhe im Departement Aveprond beſorgt. 

. — Niederlande. Herzogenbuſch, 27. 
März. Die im Felde ſtehende Armee wird, dem 
Dernebmen nach, in Kurzen noch mit Infanterie 
und Artillerie verftärft werden. 

Belgien. Brüffel, 30. März. Der Fir 
nanzminifler, Sr. Eogben, bat geitern feine Entlaf- 
fung dem König eingefandt. Als Grund dieſes 
Schrittes gibt ce an, daß er, ungeachtet aller feiner 

Anſtrengungen, der Repräfentantenfammer zu be 
weifen, daß die im Budget feined Departements 
geforderten Summen nicht zu hoch fepen, Reduktio⸗ 
nen nicht babe verhindern fünnen, welche feiner 
Meinung nah den Dienft gefäbrten. Hr. Cogben 
fol fih ebenfalld beflagen, daß er bei ber Bertbeidig- 
ung feined Budgets von feinen Kollegen nit un» 
terſtuͤtzt worden fen, 

Der Kriegsminifter bat Befehl gegeben, alle auf 
Urlaub befindlihen Soldaten einzuberufen, und 
proviforifch unterfagt, den unter den Fahnen fleben- 
den Soldaten einen Urlaubfchein auszufertigen. 

Die Regierung bat dad ehemalige Hofpital des 
Pacheco zu Brüffel beiichtigen laffen, um ſich zu 
verfihern, ob e8 nicht augenblidlih zu einem Mi— 
litarſpital dienen könne. — Der Befehl ift gegeben 
worden, die Kranken au den Militäripitälern von 


“ 


en und Brüffel in jene 


„Mecheln, Ant 
Löwen e barlen und Namur zu 


von Tournap, Mond, 
bringen. 

F Gent, 29. März, Bei umſerer Garniſon 
berrfcht aroße Bewegung; das 12. Regiment und 
die reitenden Zäger haben nebft mebreren Batterien 
Hrtillerie Befehl erhalten, auf der Örenze eine Stel. 
lung zu nebmen. — Morgen werden 5 bid &0 
Küraffiere eintreffen. _ 

— Namur, 30. März Die beiden bier 
flehenden Batterien Artillerie geben morgen nad) 
Brüffel ab. Auch wird ber nabe Abmarſch ber 5, 
Estadron ber Lanziers ded 2. Regiments —— 

Nach dem »Pharex geht die Artillerie-Kom⸗ 
vagie der Bürgergarde von Mons, deren Verab⸗ 
fchiedung früher angezeigt wurde, naͤchſter Tage 
nach Untwerpen- 

Nach einer Bekanntmachung ded Obriften Bu- 
zen, Oberlommandanten von Antwerpen, wird dad 
dort niedergefegte permanente Feldfriegdgericht vom 
25. Maͤrz an uber alle Verbrechen und Dergeben 
gegen bie öffentliche Sicherheit ded Plages und ber 
Armee erfennen; von feinen Urtheilen bat feine 
Appel Statt. 

— Lüttid, 31. er Die ganze Klaſſe der 
Miliz von 1831, 12,000 Mann ftark, wird, mie es 
beißt, unter die Waffen gerufen werben. 

Ein aeftern von Antwerpen angefommener Rei» 
. fender. meldet , die Garnilon von Untwerpen ſep in 
der Nacht vom W—29. Miry unter die Waffen 
oetreten und die Kanonen fenen befpannt worden- 
Man fchreibt diefe Bewegung den von der hollän- 
difchen Armee auf der Grenze eingegangenen Nadı: 
richten zu, (Die Antıwerpener Zeitungen thuen 
bievon feine Erwähnung.) 

Die Holländer find, wie man verfichert, zu Wel, 
einer Gemeinde Limburgd, eingerüdt. 

Die Feſtungen von Lüttich,. Hup, Namur und 
—F werden mit Proviant für 3 Monate ver 

eben. 

— Wien, 97. —* Er. k. Hoh. der Erz⸗ 
— Maximilian iſt von Modena zurüdgelommen, 
Im Kriegädepartement berrfcht Pier große Thätig- 
feit, dein Vernebmen nach follen alle Beurlaubten 
einberufen, und eine Refruticung von 50,000 Mann 
audgefchrieben werden. Zugleich beinerft man ver 
ſchie dene Bewegungen in derArmee. Doc) bebaup- 
ten die Fonds ihre günftige Stellung, und die Börfe 
glaubt an den Frieden · 

— Berlin, W. März. Allgemeiner Unmutb 
hertſcht, Privatbriefen zu Folge, in Warſchau. Er 
rührt zums Theil baber, daß fich jede Klaffe der Ge⸗ 
ſellſchaft in — —— getäufcht ſieht. Die⸗ 
jenigen Kaufleute, welche des eigenen Intereſſeb 


‚fertig ftebe. Dem dortigen 
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wegen Feinen thaͤtigen Antbeil an fer Revolution gew 
nommen baben, fih vielmehr während derſelben 
ftet8 nach der friiheren Regierung febnten, befinden 
fi aleich Andern, die ben Tebhafteften Antbeilander 
Revolution nahmen, ohne Nabrung, ja fie find eis 
entlih noch ſchlimmer daran, denn, da fle die wohl⸗ 
habendften find, fo mülfen fie die meiften Steuern 
blen. — Bon dem rufliichen Militär in der Haupt 
habt bat der Sewerbiland fo gut wiegar feinen Ab» 
faß, denn e8 bar nichts als den geringen Gold, — 
Ein Gerücht gebt, welches aber, nur von Reifenden er» 
zählt, von feinen Privatbriefen aus Warſchau be, 
ftätiat wird, daß Warſchaus Thore vom 5. bis zum 
6. März aefchloffen waren, und daß —— uns 
gen Polen, bie ald mittel oder unmittelbare heile 
nebmer an der Revolution verdächtig waren, nach 
Kiow abgeführt worden fenen, um in verfchiedene 
Militär, Korps geſtekt zu werden, Als Grund die. 
fer Maßregel führen die Reifenden die Entbefung 
eines gegen die Regierung angezettelten Komplotts 
an, in welchem auch ein ruffiicher General vermi- 
delt feon fol. — In Pofen will man beftimmt wif: 
fen. daß eine Maffe von 120,000 Mann Ruffen dicht 
an ber preußiichen Grenze ichlag: oder befjer marſch⸗ 
fenfchen General-Koms 
manbo foll neulich der Befebl_ von bier zugegangen 
fepn, daß vor Kurgem_ entlaffene Referve : Korps 
auf ben Kriegdfun zu feßen. Der Hanbel in Poſen 
wird durch die von dahin geſchickten ruffiichen Of⸗ 
fizieren gemachten Ankdufe von Manufaltur-Waaren 
einigermaßen belebt. (Schw. M.) 
— Berlin, 97. März. Es iſt ganz richtig, 
was einige außmärtige Blätter hinfichtlih des neu« 
lih befannt gemachten Budgets unfred Gtaats- 
baudhalt3 bemerken, daß die außersrdentlichen Ko— 
ften, die durch unfere militärifchen Sicherheits: 
Mafregeln gegen Revolution und Cholera verurs 
faht worden, und bie man zu mehreren Millionen 
angibt, nicht mit in Rechnung geftellt find, noch ko 
Halbeingung wedh ersiefen wird. Allein ald außer 
srdentlihe Ausgaben gehörten fie nicht in bie Ue— 
berficht des für die ordentlichen und regelmäßigen 
Bedürfniffe feſtgeſtellten Haushalts, und was ihre 
Aufbringung betrifft, fo weiß bier Jedermann, daß 
fie aud den Erfparniffen voriger Fahre geicheben 
iſt. Diefe Rubrik der Erfparniffe verfpricht bei er= 
baltenem Frieden neuerdings großen Ertrag, ba 
Handel und Gewerbe ſich fortwährend heben;, und 
die Steuern und Abgaben im ganzen Staate vor- 
trefflih eingehen, fo daß ſelbſt in den Provinzen, 
wo die Cholera gemütbet , verbältnißmäßig fehr ges 
ringe Nüdilände anzugeben waren, Dad Rech— 
nungsmwelen ift befanntli in Preußen febr forgfäl- 
tig und zweckmaͤßig organifirt | und die Regierung 


— 
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wacht mit sup Strenge darüber, daß nichts ver⸗ 
untreut oder falſch angewendet wird, Fürdad Pu— 
blilum aber dad ganze Detail der Rechnungen ums 
ſtaͤndlich bekannt zu machen, würde einestheild un⸗ 
nuß und müßig, anberntbeild aber audy der Sache 
wegen nicht ratbfamı fepn. — Außer den für Schle 
fien projektirten Eifenbahnen, wird num au dad 
tojeft einer Eifenbahn zwilhen Magdeburg und 
erlin, und weiter zwiſchen Berlin und Frankfurt 
an der Dder viel beſprochen, und es märe wohl 
möglich, daß died Projekt als daß erfte diefer Art 
in unferem Staate zur Ausführung fime, — As 
eine Merkwürbigkeit in focialer Dinficht ift anzu— 
geben, daß daß biefige Kafıno, eine Anflalt, wo 
iplomaten, Militärd, Staatdbeamte und höherer 
Bürgerftand feit vielen Jahrzehnten ein Centrum der 
Unterhaltung zu finden pflegten', wegen Mangel 
an Zheilnabme, wie man verficdhert, eingeben wird, 
Da dieſer Anftalt immer eine etwas ariftelratifche 
* Tendenz beigemeflen wurde, werbalb auch Kahn 
in feinem Deutfh den fiemden Namen durch 
»Zunferherberge« überſetzte, fo feblt es bier nicht 
‚an Betrachtungen, die ſich in einem ſolchen Zeichen 
der Zeit verknüpfen. N. ) 
zu Herzogtbum Naffau, 99. Mär. 
Die Wahlen zu unferer neuen Ständeverfammlung, 
melde kommenden Mondtag durch unfern Herzog 
felbft eröffnet wird, find Feinegwegs im Sinne des 
Dinifteriumd ausgefallen ; fall die meiften frübe- 
ren Abgeoröneten, und felbft dervorige Präjident der 
felben, Hr. Serber, find wieder gewählt worden, und 
unter den Neuerwählten bemerkt man die freifinnig- 
flen Männer ded Herzogthums. Man ift jebt 
fehr geſpannt auf die Verhandlungen diefer Ber— 
fammlung, ’ 

— Freyburg, 97. März. Demnächft wird 
bier ein Volksblatt erfcheinen , welchem der Hofge⸗ 
richts⸗Advokat Nuef ald Redakteur vorfleben wird. 
— Nah Briefen aus Mannheim bat fi Dr, Sie 
benpfeifer dafelbft niedergelaffen, und wird an dem 
dort unter Nedaltion ded Hrn. Stromever erfcheis 
nenden »Wädhterd am Bus: a nebmen. 

n and. 

Münden, 1. April. Vorgeſtern war 
bei Hofe ein Miniflerrath verfammelt, zu weldyem 
auch Graf v. Armansperg beigezogen wurde. — 
Staatdratb v. Grandauer wird Sr. Maj. den Kö⸗ 
nig nicht nach Stalien begleiten, fondern dabier beim 
Föniglichen Kabinette verbleiben. Nur der Kabinettd- 
felretär Fabtmbacher wird die Neife mitmachen. 
— Geſtern gab der Miniiter der auswärtigen Ans 
gelegenbeiten, Schr. v. Giefe, in feinem Minifterial- 





Major 


Hotel eine Fehr ſplendide Soirdr, zu welcher an 
vierhundert Perfonen geladen waren. — Daß meh⸗ 
rere Staatddienft-Adfpiranten aus politiichen Grün: 
ten von ben königlichen Aemtern dabier, bei welchen 
ſie funktionirten, in Folge allerböchften Beiehla ent. 
laf'en worden, macht großes Auffeben. Am 30. v. M. 
wurden bie Zottofpielfarten bei mehreren Kaffe- 
wirtben dabier während des Spieles in Beſchlag 
— »Aus iſt es,< rief einer der Spielen- 
en, ber eben eine Duinterne gemacht hatte, als 
der eintretende Gensdarm »Ja, auß ifl’de wieder, 
bolte, und fofort die Karten zu ſich nahm, 

— Münden, 2. April. Das Ausſchenken 
bed Märzenbiers tft vor dem 1. Mai verboten. — 
Morgeitern Abend nach 8 Uhr erlebten wir daß er- 
fte, jedoch fchnell vorübergehende Gewitter. 

icht der Hr. Gen. v. Etreiter wird, wie ein 
Öffentliches Blatt meldet, den Hrn. Oberſt Brder 
im Kriegdminifterium erfegen, ſondern der Herr 

— v. Schleitheim, dermalen in Landau. 
Der H. ©. v- Streiter iſt als Ingenieur⸗General 
im fün. Kriegsminiſtetium Sektionschef. 





Fremden-Anzeige vom 2. April. 


Mdler.) Sr. Tenfe, Obergeometer, mit ©emab: 
Lin, Fomilie u. Bed. v. Epever. HS. Kunig u. Teufe, 
Dbergeometers, v. Münden. Mad, Arämer, v. Gchmein: 
fort. Hr. Dr. Frifhmann,, Stabtarıt, d. Polen. Sf. 
KA. Sefinabans, v. Sagen, Relleımann, Werner u. Lieb⸗ 
mann. », Franffurt, Sturtgardter, d. Fürıh, Wolf, o. 
Bamberg, (Baver. Hof.) Hr. Gründler, Giursbefißer, nv. 
Mürnberg. Hr. Minh. Delonom. m Bamterg. Frou 
Doktorin Menf, vo. Kitzingen. MW. Afl Gerfimobl. vo. 
Frankfurt, Steinam, v. Bifchofsheim, Gebr. Kamburger. 
d. Bütthardt. Gebr, Fränkel, vo. Uerfpringen. (Geld. Krenz.) 
HH. Kafisfi. Mojor, v. Polen, v. Kurameli, Kapitän, 
v. Polen, Gierzfawsfo u. dv. Mattermune, Lieutenant, vw. 
Bolhpnien, Eajnemsfy. Lieutenant. v· Warſchau, Rütz⸗ 
kawski, Pieutenant, v. Rofiese, Pietkewitz, Lieutenant ,_d. 
Dianienpol, Sarstarsfi, Lieutenant, v. Galizien. SHr. 
Schmitt. Batoillonsarit. v. Alienburg. SH. Kil. Saller, v. 
Kaunſtadt, Frieß u. Mederer, v Nürnberg , (Kroupr. v. 
Bayern.) Hr. Fröblih, Stud. Med., v. Tübingen, Ma« 
dam Sonntag, nebſt Hrn. Sohn. v. Fräul. v. Bleiter, v. 
Frankfurt. Hr. Yubmia. Kfm. vr. Nürnberg. (Schwan.) Ge. 
D. Fürſt v. Contamfino. mit Gefolge. vo. Griechenland. 
Hr Dr. v. Maltitz. Part., ». Samburg. Hr. £err: 
mann, KXrigonometer, d. Münden. Dr. v. Couven. Cber; 
geometer, v. Münden, Er. Dr. Reuter. aus dem Rheins 
au, Hr, Rober, Poſthalter, mit Gemahlin. d. Ufenbeim. 

9. Kfl. Eher, Frankfurt, Kud, v. Aden. 





Am Donnerstag den 5. d. musikalische Abend - 
Unterhaltung im Harmoni- Saal. Anfang halb 7 Uhr. 
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St. Peterdburg, 24. März. Die Dampf 
ſchifffahrt zwiſchen St. Peterdburg und Lübe mit 
den Schiffen »Nilolaus I.c und »Ulerandra« bat 
den Aktionären für dad Jahr 1852 einen Gewinn 
von 1,118,727 Rubel Bant-Affignationen ergeben. 

Am 11. d. M, fand auf dem biefigen Nath- 
baufe die Dertbeilung ber von Sr- Maj. verfchiede- 
nen Mitgliedern der Kaufmann, und Bürgericha 


f ür ihren währenb der Manier der Cholera-Epidemie 
zu St. Peteräburg bewiefenen Citer reine 
lobnungen Statt. 


Der Seneral-Gouverneur von Liefland, Eſth⸗ 
land und Rurland, Baron von der Pahlen IIL., iſt nach 
Riga und der Kriegs-Gouverneur von Kiew, Ge- 
neral:Adjutant Lewafcheff, nach Kiew von hier ab» 
gereift. (Pr.&t.3.) 

— Warfhau, 8. März In allen Kirchen 
ker biefigen Hauptftadt wurde vorgeflern dad uns 
term 26. Februar erlaffene Mani J Sr. Maj, 
dem verfammelten Volk vorgelefen. Eine äbnfiche 
Kundmadhung deffelben fol durch dad ganze König: 
reich —* 

Der General Fürſt Schachoffskoi, Komman- 
beur ded Grenabdier-Korpd ift aus St Peteröburg 
bier angelangt. , 

Das Küraffier-Regiment Prinz Albrecht, wels 
ches einige Zeit bier in Garniſon geflanden bat, 
wird wieder nah Rußland zurück marfchiren. 

Morgeftern gab der General:Gouverneur Graf 
Mitt den zur Feier am 25. aus den Wojewodſchaf⸗ 
ten bier angelangten Beamten und Gutöbefigern 
ein glänzendes Diner. (Pr.&t.3.) 

— Modena, 28. März Die Mäfßigung der 
Defterreicher, und ihr Beftreben, bie erbitterten ®e- 
mütber au verföhnen, ohne ſogleich mit Bajonetten 
und Kugeln einzufchreiten , erwirbt ihnen eben tie 
hohe Achtung, deren fie fich erfreuen. — Bei und 

- bier in Modena flebt ed wieder fehr traurig aus, 
Eine Berbündung rachgieriger und ſchadenfroher 


ne, Tochter bed 


Unzufriebener hat durch erdichtete Briefe das Ge- 
ruͤcht zu verbreiten. gewußt, daß eine Eımorbung 
bed Herzogd und eine abermalige Revplution ‚im 
Werke fen; unter Andernr wären bereit? 2000 Ge: 
wehre heimlich in die Stadt eingebracht werden .ıc. 
— * Slorenz, März. Geſtern it J. k. 
Hoh · unfere Frau Großberzogin, Mariane Karoli- 
Prinzen Marimilian von Sachſen, 
nrit Tod abgegangen, nachdem fie 6 Monate lang 
auf dem Kranfenbette gelegen. Gie war am. 15. 
Nov. 1799 geboren. , 
— Paris, 30. März. In dem »Meffagerz Tieft 
man unter ber Ucberfchrift: »Note und Erklärung 
Nuflandse Folgendes: Nachdem Graf Drloff bis 


Im bas genuurfts-Detail dar t bat, daß er mäb- 
rend des ganzen Sauık haranlent Bat, Lad er mäb- 


die belgifche Angelegenheit nicht aufgehört babe, St. 
Mai. dem Könige der Niederlande, in Genräßbeit 
der von dem Kaifer, feinem Herrn 
Snfteultionen, unzweideutige Beweiſe von Nachgie- 
bigkeit und Freundfchaft zu geben; und nachdem 
er gefagt hat, dad Haager Kabinett werde ihm die 
Gerechtigkeit nicht verfagen, zu glauben, daß er ſich 
diefer Aufgabe mit Eifer und Bebarrlichkeit entle- ' 
diget, fährt er alfo fort: »Eine freiwillige Zuſtim⸗ 
mung zu den Arrangements , welche ter Traktat 
vom 15. November fanktionnirt, zu den bei einer 
endlichen Uebereintunft zwiſchen beiden Ländern 
uläßigen Abänderungen, könnte allein auf eine be« 
iedigende Weife diefe lange und beſchwerliche Un« 
terhandlung beendigen. Das Kabinett Er. Maj. 
des Königs der Niederlande ift andern Dafürbaltend 
gemwefen. Se. Exc. will fi über dir Beweggründe, 
welche Se. Maj. in diefem entfchridenden Umftans« 
be geleitet haben, nicht ausſprechen, wie fie died 
auch ſchon vorber erflärt bat, Sie erkennt fie als 
einzigen Richter ihtes Entichluffes in einer Sache 
an, welde die Rechte ihrer Krone fo nabe angeht. 
Aber Se, Faif.Mai. kann ſich nicht verbeblen. und 
wir fagen es mit tiefem Echmerzgefühl , daß das 
nieberländifche Kabinett unmiederbringlich die legte 
Gelegenheit verloren hat, die belgiſche Angelegen⸗ 
beit auf eine feinen wahren Intereffen entſprechen⸗ 
de Weife zu beendigen, und feine Aliirten, vorzügs 


empfangenen , 
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"GH Rußland, würden vergeblih noch Mittel auf. 
fuchen, ihm nützlich ſeyn zu können. Der Kaifer 
bat gegen Se. Maj. den König ber Niederlan- 
de die Pflichten einer offenen und auftichtigen 
Freundſchaft auf bie lopalſte Art erfüllt; er 
darf aber diejenigen nicht vergeffen, welche ihm bie 
europdiſche Allianz auflegt, nody weniger diejenigen, 
welche er gegen bie ihm von der göttlichen Vorſe 

ung anvertrauten Voͤlker zu erfüllen berufen iſt. 
Diefe Verpflichtungen find es, die Se. Maj. fortan 
bei der: Entfchliefungen, welche fie in Bezug auf 
die belgische Gingelegenbeit zu nehmen haben wer 
den, zu Rathe zieben muß. Dem zufolge bat Ge 
kaiſerl. Maj · den Unterzeichneten beauftragt, fol 
gende Erklärung abzugeben: Nachdem alle 
Ueberredungdmittel und alle verföhnenden Vorfchläge 
erichöpft find, um Sr. Maj. dem König Wilhelm 
bebülfli zu fepn, durch ein freundfchaftliches , zu⸗ 
gleich der Würde der Krone und den Sntereffen 
Der ihm treu gebliebenen Unterthanen angemeffened 
Wrrangement die Trennung der beiden großen Ab- 
tbeilungen des Königreichs zu bewirken, ſo ficht Se. 
Maj. keine Möglichkeit 2 ihm fernerhin Huͤlfe 
und Beiſtand zu leiſten. Wie gefahrvoll die Lage 
num ſeyn möge, im welche fich der König verfeht. 
und welche Eslgen feine Srolirung auch haben 
“möge, fo glaubt Se. Maj., indem fie, wiewohl mit 
unaußfprechlichem Bedauern, die Neigungen ibred 
Herzens fchmweigen heißt, Holland allein die Ders 
antwortlichkeit Tür die Begebenheiten, welcher aus 
diefer Lage der Dinge folgen koͤnnen, überlaffen zu 
müffen. Zreu ihrem DVerfprechen wird Se. Maj. 
an den Zwangsmitteln feinen Antbeil nebmen, welche 
zum Zwede haben folten, den König ber Nieder- 
lande durch Gewalt der Waffen zu zwingen, die 24 
Artikel zu unterfchreiben ; aber in dem Betracht, daß 
fie die einzigen Grundlagen enthalten, nach wel⸗ 
chen eine Trennung zwilden Belgien und Hol: 
land bemwirft werden kann, (zuläffige Abänderuns 
gen in einem endlichen Traftate zwiſchen beiden Län · 
dern vorbehaltlich) fo erfenntS.M. ed für gerecht 
und notbwendig an, daß Belgien in dein wirklichen 
Genuß der Vortbeile verbleibe, welche aus jenen Ars 
tifeln folgen, namentlich desjenigen, welcher bie ſchon 
dem Orundfage nach von dem Könige der Nieder— 
lande felbft anerkannte Neutralität ſtipulirt. Als 
notbwendige Folgen dieſes Grundfaged kann Se. 
Mai— ſich den Maßregeln nicht widerfegen, welche 
bie Konferenz ergreifen möchte, um dieſe Neutra— 
lität zu garantiren und zu vertheidigen , falls fle 
durch eine Wiederaufnabine der Feindſeligkeiten von 
Seiten Hollands verlebt wũrde · In Niclem alle, 
wenn er fih unglüdlicher Weite verwirklichen follte, 
würde Se. Maj. fich vorbehalten, ſich mit feinen 


Alltirtem über bie geeignetſte Art und Weife zer, 
ftändigen, diefe Neutralität aufdas fi EEE 

ber berzuftellen, um den allgemeinen Frieden voig, 

dem Anftoß zu bewahren. — Se. Erc. bat geglaus, 

bier Reben bleiben zu müflen, ba fie in ber gegei 

wärtigen Lage ſich außer Stande befand, Sr. Maj. 
Beweiſe von Freundſchaft und direktem en 
Intereſſe zu geben. Sie überläßt der Weisheit des 
holländifchen Kabinets, die Folgen eined Zuſtan⸗ 
bed in Erwägung zu zieben, weſchen eine aufrich- 
tige und unintereffirte Rreundfchaft ibm erfpart 
hätte.» — Nah Abgabe diefer Erklärung verlangte 
Graf Drloff eine Bathegorifche Antwort , und den. 
nächft, als folche werneinend ausfiel, feine Päffe, 
morauf er am — Tage nach London abreiſte. 
Es noch zweifelhaft bleibt, wird fih bald auf- 

ten. 

Der Minifter der auswärtigen Angelegenheiten 
fertigte geſtern Abend einen außerordentliden Ku- 
rier nah Wien ab, mobin auch der ruffische Ges 
fandte einen abſchickte. Der öfterceichiihe Gefantte 
erhielt Abend 11 Uhr einen Rurier aud Wien. 

— Paris, 1. April. Geftern hatte fich eine 
große Menge angebender Mebiginer auf dem Nos 
tr0 Dame Mabe varfuunnelt, und Drobte bie Ehliren 
des Hotel Dieu einzufchlagen, wenu man ihnen 
ben Eingang verweigerte, Stadt-Sergeanten und 
eine Abibeilung Munizipal-Garden zerſtreuten die 
fen Zufammenlauf. 

Der berüchtigte Vidocq, der unter Delaveau'ß 
Adminiſtration abgefest wurde, tritt von beute 
an wieder ald Chef der Sicherbeit3-Polizei in Funk⸗ 
tion; Hr. Gisquet wird ihn ſelbſt inflalliren, 

Diefen Morgen fam ein aufferordentl. Kurier 
aus Turin im Miniflerium der auöwärtigen Ange: 
Iegenheiten an Um 10 Uhr wurden Depefchen en 
dem Kirchenſtaate abarfertigerr Man fagt , au 
der König von Sardinien babe gegen die Beſetzung 
von Ankona proteflirt, weil die Aufregung im mitt- 
lern Stalien auf feine Staaten reagire. 

Eine aefteen aus Zoulon eingegangene tele 
graphifche Depefhe zeigt dem Minifterium des Fn- 
nern an, daß die Polizei neuen Parliftifchen Umtries 
ben auf die Spur gefommen ift, daß aber auch 
noch eine ſehr große Aufregung berrfchte , welche 
neue blutige Auftritte zwifchen den Karliften und 
den Patrioten befürchten ließ. 

— Niederlande. Antwerpen, 80. März. 
Aus der Umgegend von Bergen-op-Zoom fchreibt 
man, daß alle Bauernkarren für den Militärtrand, 
port in Nequifition geſetzt And. 

— Luremburg, 31. März, Ge M. der Ki 
nig.Großberzog bat dem Hrn. Fendius, Adsofaten 
zu Zugenburg,, und ebemaligem Mitgliedg des bel. 
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ifchen Mmtionallongreffes, gänzliche Amneſtie ge» 
re Fetanntlich batte Benbius für Die Ausehlieh- 
ung y Familie Naffau geftimmt, und einen tbd- 
tigen Äntbeil an den Unruben genommen , durch 
welt die Gewalt des rechtmäßigen Souveräns im 
Gröberzogtbum untergraben wurde. Allein die 
oa de3 Monarchen zeigte fich über jeden Ans 
‚if erbaben, und eine bochberzige Verzeihung gibt 
‚est Hın, Fendius ‚feinen Mitbürgern und Feiner 
Samilie wieder, . 
— Belgien. Brüffel, 5 März. Unfere Re- 
gierung bat in ‚der Nacht vom 30, d. die Nachricht 
von ber Ratifikation Deiterreichd erhalten ; F— war 
unferm Botſchafter au Paris durch den Grafen Ap⸗ 
ponp mitgetheilt worden. 

Die Entlaſſung des Hrn. Coghen iſt vom Ko⸗— 
nig nicht angenommen worden. 

Das »Giecler fagt: Nah Privatnachrichten 
aus Holland find alle Umgebungen von Breda uns 
ter Waſſer gefegt, und die Spitäler im Innern 
evacuirt worden. 
holländifche Soldat zwei Paar neue Schuhe , Pa- 
tronen und andere Munition erbalten. 

 —*Brüffel, 1. April. Zwei im Parifer Kon⸗ 
flitutionnel vom 29, v. M. enthaltene Schreiben, 
deren daß eine von bier, bad andere aber von Luͤt⸗ 
tich aus gefchrieben fepn fol CPoftb. Nr. 95), ver 
ratben durch Inhalt und Zon zu unverfennbar , daß 
beide aud einer und berfelben leidenfchaftlichen Te- 
ber grfloffen find. Der Schreiber ſcheint zu derjes 
nigen afterpbilofopbifchen Partei zu gebören, die 
durch den Sauerteig ihrer freir und unfinnigen Lch» 
ren zu den entftandenen großen Spaltungen und 
Unceuben unter und den Grund gelegt — und 
nun bei der allmahligen Wiederkehr und feſten Hand» 
babung der alten befferen Ordnung der Dinge vor 
a berften möchte, daß Be nicht mehr auf den Lehr⸗ 

üblen fißt, von wo auß fie den Samen des Böfen 
nad Gefallen ſtreuen fann, ſondern daß der fatho- 
lifchen Geiftlichkeit ießt wieder der öffentliche Schul. 
unterricht anvertraut iſt Mir haben leider durch 
eine ſchwere Erfahrung einfehen gelernt, was an 
der philantropifhen Goldmacherfunft der Feinde 
der Religion unferer Däter war, und freuen und, 
unter dem meifen und geliebten Könige Leopold 
einer fchönen Zukunft entgegenfeben zu Eönnen, 
die bemeifen wird, daß Er durch bie neue perfonelle 
Eine chtung des höheren und niederen Schulwefens 
nicht unrecht getban babe, und daß dies noch das 
Belle ift, welche aus unferer Revolution bervors 
ging. Das Betergefähel verfebrter Religiond- und 
ie Zreibeitler wird wohl gelefen, aber wenig 
eachtet. 

— Lüttich, 1. April. Aus Eßchen fehreibt 


Bei einer Infpeltion hat jeder, 


man, baß bie Holländer fih unfern Grenzen ge: 
nähert baben, und daß ihre ag ai nur 100 
Schritte von ber Grenze fleben. Einige Perfonen 
er Drted wollen von den Holländern ſelbſt ae 
drt haben, daß fie Befehl haben, fich bereit zu hal⸗ 
ten, um bie Belgier am 1. April anzugreifen. 

Alle unfere Kavallerieregimenter follen um 1 
Eafadron vermehrt werden, — In der Armee ber 
Flandern baben große Bewegungen Statt. 

— Wien, 3. März, Die heutige Boͤt ſe war 
fehr bewegt, und die Banfaktien fielen bedeutend. 
Dies war angeblich eine Folge der Nachrichten aus 
Stalien, wre die erfolgte Verſtaͤrkung der fran« 
zöfffihen Truppen zu Ankona melden, und die Auf. 
regung ber Gemüther in den Legationen fogroß ſchil⸗ 
dern, daß man bafelbft neuen Ausbrüchen entgegen» 
fehe, wodurch leicht der Friede fompromittirt werden 
Fönnte. Indeſſen fell Graf Radedki ſolche Inſtruk- 
tionen erbalten haben, daß er bei der ihm zu Gebo⸗ 
te ftehenden Militaͤrmacht im Stande fepn wird, 
jeden etwaigen Verſuch ber revolutionären Partei 
zu vereiteln, Jene Befoegniffe unferer Börfe fchei- 
nen allo zu voreilig, und ed mag eher die Yage 

anfreich® und die Verhandlung im englifchen Pars 
amente, wo Zorb . den Schritt ded Hrn. Pr 
rier'3 wegen Anfona fo beflimmt beBavouirte, da- 
u beigetragen haben, die Fonds zu drücken. — Der 
Einiar, fpaniiche Gefandtfchaftsfefretär ift von Lon⸗ 
don über Paris bieber zurüdgelommen ; es beißt, er 
babe wichtige Depefchen mitgebracht. — Se. konigl. 
Hoheit ber Yrinz von Salerno, weldher nah Neas 
gel zurüclehren wollte, fol feine Reife dahin auf un, 
beflimmte Zeit verfchoben baben. 
Aus der Schweiz, .50. März Wie 
mir früher ſchon berichteten, daß die Angelegenheiten 
Bafels je länger je mehr auf eine für die bebaup- 
teten Rechte der Stadt Baſel ungänftige Weiſe 
fi verwickeln, und wenn je eine Enticheidung am 
derd als auf dem Wege der Vermittlung zu erwar⸗ 
ten wäre, auch gegen die Stadt Baſel entfchieden 
werden müßte, dad ergibt fih aus den Verhand—⸗ 
lungen der außerordentlihen Zagfagung, die übris 
gend wahrſcheinlich fich heute fchließen, nun aanz 
entichiedben, Bon den unbedingt garantirenden 
Stimmen ift wieder eine abgegangen, nämlich reis 
burg, und der Antrag von neun Stimmen gegen 
neun Stimmen gebt nun auf eine neue Verfaflungs- 
berathung im Kanton Bafel auf den Gruntfag der 
Rechtögleichbeit ; zu Dielen legtern Stimmen dürfte 
fpäter Glarus, Waadt und Zug treten, und dann 
märe die Mehrheit gegen Baſel vorbanden. — In 
Zürich ift die Kriſis, welche die Realtiondpartei 
durch einen unbefonnenen Entlaffungdftum verane 
lafite, glüflich vorübergegangen. Die Entlaffungen 
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Zeitungö:Felleifen. 


Yußösland. 


Warſchau, 97. März Die biefige »Allge‘ 
meine Zeitung« enthält folgende Nachrichten: 2Vor⸗ 
acftern verfammelten fich in den Zimmern des Schlof. 
ſes bei Sr- Durchl, dem Kürften Feldmarſchall, 
General» Gouverneur des Königreichs Polen, die 
Mitglieder der proviforifchen Regierung, die höheren 
zu dem Perfonal der Regierungs; Kommifflionen ge 
börigen Beamten, die aus den Wojewodfchaften 
angelangten Präjidenten der Wojewodſchafts · Kom: 
milfionen , die Präfidenten der Kriminalgerichte und 
Eivil-Tribunale, die angefehenften Gutäbefiser aus 
den Wojewodſchaften, fo wie viele andere Beamte, 
um in Gemäßheit der an fie ergangenen Aufforder- 
ung bei dem feierlichen Alt der Verkündigung des 
kaiſerl. königl. Manifefte gegenwärtig zu fepn- 
Er. Durchl. der Feldmarfchall hielt eine Rede in 
ruſſiſchet Sprade, welche fodann durch den Staats⸗ 
rath Tymowski, der dad Amt eined Genetal-Sekre⸗ 
tars ber proviforifchen Regierung des Königreichs 
VPolen verwaltet, in polnifcher Lieberfegung vorge 
Iofen wurde.« — >Dierauf wurde das Manifeft 
Er. failerl, Bönigl, Maieftät, dem Befehl St, Durch» 
faucht des Fürften Feldmarſchall gemäß, vorgelefen, 
und zwar in zuffifcher Sprache durch den wirklichen 
Etaatsratb Samburdli, der bad Amt eines Kan 
ket-Direktorß bei Gr. Durchl. dem Fürften Feld. 
marfchall verfiebt, und in polnifher Spradhe won 
dem Staatöratbe Tymowski. Sodann entließ Se, 
Durchl. der Bönigl. Statthalter Fürft Feldmatrſchall 
die Verſammlung und begab fich zum Gottesdienft 
in bie Schtoß- Kapelle ; zu derſeiben Zeit fand auch 
in ber Kathedral-Kicche des heiligen Johannes in 
Gegenwart ber Landesbeherden, der abgeoröneten 
Butsbefiger auß den Wojemodfchaften und einer 
jede verfammelten Vollsmenge rin feierlicher 

otteßdienft Statt. Ge. Emminenz der Bifchof 
zn Koadjutor und Weihbifchof der Ploz 
e Diözefe, verrichtete die heilige Meſſe, und wäh- 
send derfelben ad der Kanomtus Kotowsli dad 


Würzburg, Samſtag den 7. April. 


Taiferl. Bünigl. 


= 


1832. 


Manifeſt bed erbabenen Monardyen von der Kan- 
8 und fpra 


dann zu- der Verſammlung in 

orten voll religiöfen Gefühl und Beretfamteit, 
worin er den Zuhörern die Gnade Sr. Mai. des 
Kaiferd, Königs von Polen, darftellte, womit Der. 
felbe in Seiner unerſchöpflichen Huld die Vergeh⸗ 
ungen verziehen babe und allein mit der Breglüd. 
ung de8 Seinem Scepter unterworfenen Landes 
beichäftigt fep ; er fügte hinzu, daf, da die Gewalt 
der Könige von Gott felbft berrübre, die Völker 
nur durch Treue gegen ihre Menardhen durch 
Geborfam gegen deren Befehle und dur un— 
erfchütterlihe Dankbarkeit für deren Fürforge und 
Wohlthaten zu einem dauerhaften Gluͤck gelangen 
fünnten. Ein Tedeum und die gewöhnlichen Ge: 
bete für Se. Maj. und Seine Familie endigten die 
—— — Beier, An demſelben Tage hielt 
ie proviforifche Regierung, ihre letzte Sitzung, in 
welcher diefelbe, nach Ablefung des Manifefied Sr. 
Maj. und des nenen dem Königreich 
verliebenen organifchen Statuts, durch den fi ig. 
Statthalter aufgelöft wurde. Heute fol die erfie 
Sitzung bed Arminiftrationdratbd des Königreichs, 
und bie Snftallirung diefer nn gg 

. &t. 3.) ' 


— Madrid, 19. März. Das Londoner Ka- 
binett fol unfere Intervention in Portugal fehr ernft 
nehmen, und erklaͤrt haben, daß ed indem Einrüs 
den eines einzigen Tpanifchen Soltater in Portu- 
gal eine Verlegung deB Völkerrechtd fehen und alle 
ibm gu Gebot lebenden Mittel dagegen ergreifen 
würde, Wahrfcheinlih wird Spanien nad einer 
folhen Erklärung feine offene ie Ma 
gen, aber unter der Hand, wie 1826, alled Moͤgll⸗ 
de thun, dem Don Miguel beizuftiben. Dan will 

ie Generale unter ihrer eignen Verantwortlichkeit 
bandeln laffen, dipldmat ſch dieſe Handlungbweiſe 
desavouiren, und fie dann durch Kriegsgetichte, wie 
bei den Dorfällen mit dem Marquid von Chaves, 
rei fprechen Jaffen. — Der König bat die Bet:eide, 
peicher den Bde von Madrid öffnen ee fo 
daß jegt wieder Ueberfluß an Brod in der Haupt- 
ftadt berrfcht, — Iole p Maria, ver mit feinenräus 
berifchen Unfällen in Andaluflen der Regierung Be 
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ſorgniſſe macht, bat feine Räuberprofefflon mit 10 
bis 12 Kameraden begonnen, und ſteht jest an ber 
Spitze von 500 wohlberittenen und bewaffneten Zeus 
ten. Er bat fie in drei Haufen getheilt, wovon er 
einen befebligt; die zwei andern hat er an entichlof- 
fene Chefs —— Dan fuͤrchtet, er möchte, 
wie Empecinado und andere der Kern einer volitis 
pe" Partei werden. Der Generallapitän Queſa⸗ 

a hat einen Preis von 2000 Piaſtern auf feinen 
Kopf gefest. Joſe p Maria hat dafür auf Que 
fadba'8 Kopf 4000 Piafler gefest, und beigefügt, 
man könne bei ihm ficher auf Bezahlung rechnen, 
wo Dingegen Queſada fein Wort nicht halten würs 
de» — Es find wieder 20 Artillerieflühe nah Ba⸗ 
dajoz und 10 nah Salamanka abgegangen, 

-— Paris, 1. April. In dem »Meffagere 
heißt ed: Ein Schreiben aud dem Haag vom: 25. 
betätigt noch die von und mitgetbeilten Roten und 
Nachrichten über die Angelegenbeiten Hollands und 
Belgiens. Es iſt folgenden Anhaltd: »Es it ger 
wiß, daß eine Erflärung bed Grafen Orloff eriftict, 
welcher die Gefandten Kußlands, Deiterreihd und 

teußens im dem Haag beigetreten find, und weiche 

e mit unterzeichnet haben. Zn berfelben drüden 
alle vier gemeinschaftlich im Namen ihrer reſp, Höfe 
dem Könige ihr Bedauern aus, daß fle die bel, 
giſche Frage nicht haben in Ordnung bringen füns 
nen, indens fie übrigens bas förmliche Verſprechen 
binzufügen, niemals zu einem Schritte, melder 
Art er auch ſeyn mige, mitwirfen zu wollen, wels 
der zum Zweck babe, dem Willen des Königs Wil: 
beim Zwang anzutbun,« 

Es beißt, unfer Gefandter zu Nom habe feine 
"Ronferenzen mit dem Kardinal VBernetti wieder 
begonnen. ’ 

Bid zum 31. März, 4 Uhr Nachmittags, war 
ren 231 Perſonen an der Cholera erkrankt und 100 
geflorben. — Für den Fall, daß die Cholera mehr 
um * greifen ſollte, iſt der Borſchlag gemacht , 
die Truppen der Garniſon von Paris in der Nach: 
barſchaft !ampiren zu laffen. — Vidocq wird künf- 
tig den Namen Laurent führen, 

Depeſchen, welche geftern beim Minifterium 
bed Innern eingegangen, verfeßten den Konfeils» 
Präfidenten in eine ſehr fröbliche Stimmung. Er 
begab ſich unmittelbar darauf zum Könige. 

- _ Briefen aus Alexandrien zufolge hielt St. Jean 
d’Acre fih immer noch. Der Paſcha hatte wieder, 
um 1509 Mann Hulfstruppen abgefenbet. 

Nah einem Schreiben vom 26. war zu Gar 
eaffonne der Befehl zur Auflöfung der National. 
Garde angeihlagen worden, Bon 850 Gewehren 
waren bereits 62 abgeliefert. 

Man verſichert, die Chouans häften neulich 


unter fi mehrere Anführer ernannt, und Medall- 
len mit dem Bildniß Heinrich V. wären denlelben 
zum Zeichen ihrer Würde zugefendet worden. 

u Zoulon war am 26. die Ruhe noch nicht 
gänzlich hergeftelt. Tags zuvor hatten die- Pas 
— der Nachbarſchaft auf die Karliften Zagd 
gemacht. F 

— Niederlande. Haag, 31. Mär. Se. 
k. H der Prinz Friedrich iſt aufs fchleuniafte in dag 
—— berufen worden und heute Morgens 

abin abgereift. 

An der Amflerbamer Börfe ging das Gericht, 
von belgifcher Seite fen durch einen Parlamentär 
dem General Ehaffe angezeigt worden, daß fienady 
dem 31. März feine fernere Gemeinfchaft zwilchen 


- der Binnenfchelde und der Eitadelle geftatten würden. 


— Bergen-op:Zoo m, 30%. März. Der 
Kommandant unferer Zeitung hat vom Gen. Chaſ⸗ 
fe eine an Se. Mai. den König und eine zweite an 
den Gen.-Direktor des Krieges gerichtete Depeſche 
zur ſchnellſten Verfendung nach tem Haag erhalten, 
eine dritte Depefche ging von der Flotte zur Buförs 
derung an den Gen.:Direftor der Marine ein, 

— Belgien. Antwerpen. 31. März. Ein 
Konvoi neuer Pulverwagen und Rafetten aus dem 
Arfenal bat heute die Stadt verla fen. — Die Fe 
ftungtarbeiten werden tbätig fortgeſetzt. Geftern 
Nachmittags baben alle Kanonierichaluppen ſich un⸗ 
ter_die Litadelle zurühgezogen. — Die Holländer 
treffen Anſtalten, um ibre Konvois vermittelft der 
Ueberſchwemmung der Polders fortzuſchaffen; ſchon 
befindet 19 eine Kanonier-Schaluppe dort, und man 
ift befehäftiget, die Tiefe der Gewäſſer, weldhe die 
Polders bededen, zu unterfuchen. 

‚—_Brüffel, 1. April. Man verfihert, im 
Kriegdntinifterium fen die Bildung von 4 Batterien 
teitender Artillerie befchloffen worden, und dieDr- 
ganifation und das Kommando derfelben, würden 
einem pol, Dber-ffiziere von großem Rufe anvers 
traut werden · 

Ul' ſere Regierung bat ſich, wie man glaubt, an 
die franz. Re terung gewendet, um Generale ala 
Oberbefehlöbaber für die belgifche Armeezu erhalten. 

Der Zinanzminiiter hat den Angellellten bei 
ber Maut geflattet, ſich als Freiwillige in omas 
se au bilden; ale find bereit, auf den erften 

efebl a aktiven Armee zu floßen. 

— Lüttih, 2. April, Es fcheint fih zu ber 
flätigen, daß unmittelbar nach der W:igerung des 
Königs von Holland , Leopold als Kinig der Bel, 
gier anzuerkennen, Befehle an die holländifche Y’rmee 
abgegangen find, fi zum intäden in Belgien 
bereit zu balten. 

— Bremen, 28, März, In diefx Woche 


kommandirender General des 7. Armee Korps. 
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fahten nicht weniger als neun Schiffe von bier nach 


Holland, welche mit Waaren, für die Rheingegen— 
den beftimmt , beladen: find. Das Gewicht diefer 
Ladungen beträgt etwa 270 Laſten oder 1,080,000 
Pfund. Der Durchfuhrzoll in Kurbeflen ; der auf 
diefen Waarentran?port 5400 Ntblr. betragen has 
ben würde, mötbigt uns, dieſe Straße durch Halland 
u fuhen. — Möge man doch in Kurheſſen, end» 
ih die Uugen öffnen, um das wahre Intereſſe des 
Landes zu fehen. Denn fo lange jet? Durchfuhr ⸗ 
zoll eriftirt, fo large wird man von bier auß Alles, 


was für die Rheingegenden beſtimmt ift, über Hol» 


land fenden müffen, 
— Berlin, 1, April. Se. Maj, ber König 
—**— 30, März folgende Beförderung in der 
mee vorzunehmen gerubt: Zu Generald der Sn» 
fantecie: 4) General, Lieutenant v. Müffling, 
2) 
General-Lieut. v. Jagow, fommandirender General 
des 4, Armee Korpd. Der Genetal⸗Lieut. v. Schö- 
ler L,, Gefandter in St. Petersburg, erbielt ben 
Charakter ald General der Infanterie, Zum Gene- 
ral:Pieutenant: General-Major Prinz Karl von 
teußen fünial. Hoh. Zu Generald.Dtaiors: 1) 
berit v, Ditfurtb, Kommandeur der 16- Landw.⸗ 
Brig. 2) Oberft v. Zollieoffer, Komm. ber 7. Ka 
val.»-Brig. 3) Oberſt v- Krafft I., Komm. ber 1, 
Kavall. Brig. 4) Oberſt v. Kleifl, Romm. der 9. 
Infant. Brig. 5) Oberſt v. Sohr, Komm. der 13. 
Kavall. Brig. Ferner erhielten 6) Oberſt v. Kofch: 


kull, Kommandant von Königdberg, und 7) Oberft 


v. Stranz I., Kommandant von Bredlau, den Cha— 
rafter als General-Maior. Zu Oberften : 15 Oberſt⸗ 


Lieutenantd; Zu Dbcf-Pirutehaniee 39 Majord- 
U t. St. 3) 


Nachrichten aus Stuttgart melden, daß 
bort die Früchte feit mehreren Monaten im Preife 
feige ‚waß von ber bedeutenden Audfulbr ded Ge- 
treides nach andern Ländern berrührt, wo die Preiſe 


“ ungleich höher eben. 


Auf dem Bodenſee follen zwei Schiffe mit 
faft 2000 Schäffeln Getreib und auch mit Men 
ſchen verunglädt ſeyn. 


— Die meiſten vornehmen Gegner ber engli—⸗ 
ſchen Reformbill baben- ihre Wohnungen mit_flars 
ken Läden verfeben laſſen, um ibre Fenſter vor Stein» 
würfen zu fibern. Sie fcheinen zu fürchten , daß 
bad Dolk, wenn die Bil — ——— wird, ſeinen 
Aerqer, und wenn fie angenommen wird, feine Freu— 
de an ihren Fenſtern auslaſſen werde. 

* 


—In der Synagoge zu Hanau, iſt am 31. 
März zum Erſtenmale —* deutſche Predigt gehalten 
worden, und zwar durch den, um bie dortige Nabe 
binatäftelle fich bewerbenden Kandidaten Willftätter 
aus Karldrube. 

— In Goͤthe's Telament iſt verfügt, daß biß 
zum Sabre 1850 feine Zimmer in dem Zuſtand er⸗ 
balten werben follen, in welchem fle jegt find, und 
zugleich verboten, irgend etwas von ben literarifchen 
und Kunftichäsen, welche er gefammelt hat, bis das 
bin zu veräuffern. 

— Im gegenwärtigen Winter-Halbjahre ſtudi⸗ 


'ren auf der Univerfität Heidelberg: Theologen 79, 


Suriften 529, Mediziner, Chirurgen und Pharmar 
ceuten 276, Rameraliften und Mineralogen 89, Phie 
Iologen und Philoſophen 45, zufanımen 1018, wes 
runter nur 284 Inländer. Auf der Univerfität Freis 
burg: Theologen 206, Zuriften 147, Mebiziner und 
Ehirurgen 1650, Pbilofopben 114, zufammen 626, 
worunter 505 Inländer, 

— Saphir ſcherzt im »beutfchen Horizontex : 
»Die ganze europäifhe Verwirrung kommt baber, 
daß alle Fragen in einer anderen Sprache beantwors 
tet werden. Die belgiiche Fcage fol ruffiih beant⸗ 
mwortet werden; die italienifche Frage franzöflfch ; die 

iehifhe Frage baperifch, und Die portugieflfche 
* engliich, und endlich ſogar die badiſche Frage 
ol auf frankfurtiſch beantwortet werben. Deshalb 
eben auch alle Diplomaten jest auß, wie bie 
agezeichen (?).« 

— In Sranffurt a. M. hatte vor einigen Tas 
gem ein fonderbarer Morbverfuch ftatt. Ein ifraes 
itiſches Dienftmädchen,, wegen des Fallens der 
Staatöpapiere ober wegen unglücklichet Liebe des 
Lebens müde, warf eine ziemliche Duantität Pulver 
in eine Suppenſchüſſel, legte zwei Slintenfugeln 
darauf, flellte ſich über diefe Höllenmalhine, und 
wollte fih fo den Tod geben, ohne ibm in's graufers 
liche Angeficht zu ſehen. Der eingeworfene Zunder 

ündete nicht gleich und ließ die Selbftmörberin eine 

inute in angftvoller Lage. Endlich erfolgte die 
Erplofion obne die voraußgefegte Wirkung, und 
die nur ſtark verbrannte, fonft unbefchätigte Arme 
bat noch zum alten, den neuen Schmerz, nicht eins 
mal figend die Heilung abwarten zu finnen, 





Inlanb. 


Das ⸗Bayeriſche Volksblatt⸗ vom 5. April 
enthält ‚folgenden öffentlichen Dank: »Es iſt nicht 
an uns, darauf einzugeben, durch welche Thatſachen 
das Volksblatt zur Aufnahme des Artifel® in Ar. 
35 gegen die Stadt Schweinfurt veranlaßt wırde, 
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allein durch das Gefühl ber Dankbarkeit aufgefordert, * 
| “ Tal Appell.Rath befördert worden. 


erklaͤren wir Unterzeichnete in unferm und unferer Ka- 
meraden Namen, diepmit und zugleich in Schwein. 
furt waren, daß die gaflfreundfchaftlihe Aufnahme, 
die wir in diefer Etadt fanden, und nichtd zu wün- 


ſchen * ließ, als die Gelegenheit, unſern beſon⸗ 


bern Dank dafür an den Tag legen zu können, 
Napoleon Braf Dziatynski, poln, Zieut. 
Ferdynand Frhr. Kuürowski, Kapitän. 
— Münden, 3. April. Es verlautet ‚daß 
Die Londoner Verhandlungen über die griechifche An» 
elegenbeit für unfern Prinzen Dtto rollleuumen be⸗ 
iedigend audgefallen find. Manermartet jest nur 
noch von Seite der franzöſiſchen Negierung einige 
nähere Erflärungen, die in diefen Tagen von Paris 
eintreffen ſollen. — Die erften Sigungen des neuge- 
bildeten DOberfludienrathed werden nachſtens begin» 
nen. — Die Erlaubnif, an biefiger Univerfität über 
orientalifhe Sprachen zu leſen, welche vor einiger 
Zeit dem Dr. Kurz, jepigen Redalteur des Augs— 
burger Blatteß »die Zeite, zu Theil geworden , ift 

böbern Ditd zurüfgenommen worden, (N.K.) 


— Müncen,3.April. Der heutigen Staats⸗ 


eitung zufolge haben Se. Mai. der König beſchloſ⸗ 


en, daß bei jeder Kreidregierung, Kammer des In-⸗ £ 


nern, in ——— vier eigene Scholarchen beſteben 
ſollen, welche aus den in der Kreishauptſtadt oder 
m deren Nahe wehnenden Rektoten, Profeſſoren 
Diſtt.⸗Schulinſpeltoren, Lokal⸗Schulinſpelktoren und 
fonfligen ausgezeichneten Pädagogen vom Regie⸗ 
zungd- Präfidtium vorgeichiagen und vom Minifter 
des Innern, wenn derſelbe damit einverftanden ift, 
Er. Maj. dem Könige zur Ernennung beantragt 
werden. Ihre Funktſon ift unentgeldlih und mie 
derruflih. Der Präfident muß jährlich durch den 
Schulteſerenten oder durch einen Kreisſcholatchen 
die Volksſchulen mindeftens zweier Schulinſpeltions⸗ 
——— laffen. April, Ce 8 H. unſ 
— Münden, 4. April, e. 2.9. unfer 
Durchlauchtigſter Kronprinz wird anfangs der Char- 
woche von Neapel wieder in Nom eintreffen, auch 


©. 9. der Dr, Says Mar in Bayern wird mit ' 
en 


feiner Durchlauchtigften Familie nach Rom zurüd- 
kehren. — ©. D. dar Hr. Erbprinz von Ri 
lern. Sigmaringen ift geſtern nad ÜBien abgercift, 
— S. D. der Hr. Feidmarſchall Fůcſt v. Wiebe, 
eift heute in der Frühe, nach Ellingen zuruͤck. — 


r 
©. €. ber Dr, Graf. v. Armandperg reiſte nad) 


Ef ab. — Man ſagt babier, der f. Staatsrath im - 


außerordentlichen Dienfte und Ay p--Gerichtspräfl- 
dent %eibr. von Branda in Etraubing fep zum 
Staatscathe im ordentl. Dienfte extra statum, umd 


Verlags» Druderei von Sofepp Dorbath- 


. ralmajer von Streiter bat 
‚von feinen Offizieren Abfchied genommen, und nimmt 


“ » Bartinangli, Obriſt. Neimheld, Orfiersfi 
. Ltentenants. vd. Warfcyau, v- Auarstı, Kapitän, v. Gallir 


darf: App» Ger.⸗Rath Nero in Bamberg zum . 
(82. B.) 

April. Der Hr. Gene: 

in einem rübrenden Erlaf 


— Ingelftadt, 2. April. 


ben Dank aller gutgefinnten Einwohner für feine 
Nechtlichkeit und feinen edeln Woblthätigkeitsfinn 
mit ſich — Die Hinderniffe, welche feit einem Fahr 
dem Feſtungsbau in den Weg gelegt wurden, ſchei⸗ 
nen uurdpheden zu ſeyn, und ‚bald: dürfte derfelbe 
mit erneuerter Lebbaftigkeit wieder beginnen. 


Fremden; Anzeige vom 4, April, 
(Adler.) ‚Hr. Ereglinger , geb. Rath, mit Beb., n. 
Berlin. — Leuke, Obergeometer, mit Gemahlin, Fa: 
milie u. Bed., dv. Epeyer. Dr. Hoͤchſtaͤdter, Privam., o 
Shirf. Fran Pandrichterin Suberti, mit Hrn. Sthn * 
Marktheidenfeld. Hr. Dr. Frifhmann, Stäbsarıt, .. 
Velen. HE. Kf. Durtau. p. Brüffel, Palms, v. Mata;, 
Noel, v. Minden. Markus, v. Berlin, Würenfein,n. ls 
berfeld, Kelleimann, Wibeau u. Werner v. Franffuer 
Schäfer, dv. Stuttgart, Vamfan, dv. Mden. *(Baver. 
Lof. Hr- Frhr v. Crailsheim, 9. Mödelfee: Gr. Br. o. 
Sped,  Dberlieuienaut, mit Bed. ». Wertheim fr 
Dr: Gruilsbeim , mit Beb., o. Froͤhſtoct heim &r. 

dneider Jabriks beſiher, v. Kempien. Er, Wiohr, Deko 
nom. d. Aichaffenburg. Sp. Kf. Gerfimehl, v. Sıank 
ner, Lin? 0, Ausbach, Gebr, Samburger, v. Bürr: 
harde, Fauſt, v. Damfladıe. (Geld. Kreu .) 95 Su 
fisfi, Mojer, v. Polen, v. Kurameli, Kapitän, v. Holen, 


u. Nargpmafi, 


zien, Zachlalit,, Liemtenaut, v. Eodown ; — 
Lieutenant, d. Saudembe, Tulemba chen Merk Ka 
Hr. Schmidt, Baraillongarıt, v. Alteuburg. Sr: Sfl. 
Saller, v. Hannfiadıe, Frich m Moderer,, 9 Nürnberg. 
Zöer, nebfl Öemablin u. Hrn. Baba. o. Münder, (Rronpr. 
dv. Bayern.) Pr. Mebel, grefberiegl Oberpefimeiter, v. 
Zarmfladı. Gr. Vierfädter, Erud., v. dranffurı, t. 
Sqdellet. Kfm, ». Nürnberg. (Echwan.) Kr. ir. o, 
Mial:ip, PDart., v. Pamburg. Hr v. Cousen, Obergeos 
meter, 0. Münden. Dr. Fifher. Schauſpieler, v. Wier. 
a —— —* v. Waiuſted heim. Dp. 
+ Riffing. v. Fraukfürt, Kamann ‚ 
Diainberaheim, @laß, v, Miarkibreit. — — 


Bekanntmachung und Empfehlu ng. 


[2-a.] Unterzeichneter beehrt ſſch, dem ver— 
ehrten Publikum anzuzeigen, daß am Sonn⸗ 
tag den 8. April, feine bekannte Gartenwirthſchaft 
eröffnet, welche fletd mit aͤchten und egjnen ins 
und audländifchen Weinen und Erfriſchungen aller 


Att wohl verlieben feyn wird, Er lader daber zu 


gefälligens zahlreichen Beſuche biermit ergebenft ein. 
= — Herold, 

sinwirchb in der Etelte (et: 

balb tes rt Fa ® 


— — — nn. 


Der Poſtbote 


aus Franken. 


Eine 


Wuͤrzburger politifche Zeitung. 


Nro. 99. Würzburg, Sonntag ven 8. April, 1832. 
it s⸗Fellei wieder mehrere Verhaftungen Statt, die jedoch mei 
St ee: ſtens nur Leute von geringerer — 5 afen. 


Ausland, 


Liffabon, 17. März. In fleter Furcht vor 
er Landung der Flotte Don Pedros , die in ben 
eriien 14 Tagen vom April, laut den Berichten ber 
Agenten Don Migueld, vor ſich gehen foll, entwid- 
elt die Eivil- und Militär-Polizei die größte Thatig⸗ 
feit, um alle Erfcheinungen Eonititutioneller Gefin- 
nung ſogleich zu unterdrüden ; dennoch kam e8 fchon 
einigemal zu emmfllihen Reibungen zwiſchen den 
Migueliften und Ronftitutionellen. Erſt vorgeftern 
war in mehreren Strafen der Hauptitadt flarfe 
Aufregung, wobei gerade die migueliftifche Partei 
große Gefahr lief. Mehrere Polizei » Agenten wurs 
den ſchwer vermunbet, da fi die Anbänger der 
jungen Königin in ftarfer Anzahl mit Brügeln und 
Steinen über die Migueliften bermachten , deren 
Anzahl immer mehr abnimmt, je drohender die Ge- 
fabr für Don Miguel wird, Kaum wagen es die 
Polizei Agenten mehr, auf offener Straße ohne mi- 
litäriiche Bedeckung zu erfcheinen. — Die Proflamas 
tion Don Pedros wurde an allen öffentlichen Pläs 
Sen, felbft an den Thüren der Minifter angeſchla⸗ 

n, fo oft auch die Polizei fle wieder entfernen 
fieß. Die höbern und niedern Beamten bekommen 
Briefe ohne Unterfchrift, worin fie aufgefordert wer⸗ 
den, ben Tprannen, ben fie ohnedies nur noch mit 
balber Seele dienen, feinem Los zu überlaffen. Don 
Miguel, welcher nach dem fpanifchen Sprichwort 
ſtolz mit den Demüthigen und demüfbig mit den 
Stolzen ift, ftelt ſich an, al eb er guter Dinge 
und feine Sache die beſte wäre, Täglich reitet er 
aus, um die Befeſtigungen an der Küfte in Augen- 
fchein zu nehmen (die Angabe von Parifer Blättern, 
daß Don Miguel ſich in Folge einer Empörung ges 
flüchtet babe, ift hienach zu: bericditigen). Seit fur- 
zer Zeit fommen viele fpanifche Artilerie-Soldaten, 
melche fich für Ausreiſer ausgeben, in der Daupt- 
ft dt an, und erhalten ſogleich Dienft in des Atmec 
Don Miguels, 

— Madrid, 2%, März In diefen Tagen fanden 


— Die Polizei beobachtet bie Fremden auf das 
Sorgfältigfte; faum find fie aud dem Wagen ges 
fliegen , fo werben fie fogleich ſtreng Inquirirt. — 
Die in der Umgegend von der Hauptftadt kanto⸗ 
nirten Infanterie-Regimenter wurden vorgeftern ge» 
muftert, ebe fie nach Eitremadura abgeben. — Die 
an der Grenze ald Zollwache aufgeftelten Karabi⸗ 
nierd werden in Bataillond formirt und follen den 
an * Grenze aufgeſtellten Armeckotps einverleibt 
werden. 

— Rom, M. Milz. Seit meinem Schrei: 
ben vom 24 ift nichtd von Bedeutung vorgefallen. 
Die Antwort bed hiefinen Kabinettd auf die Note 
deB franzöflfchen Botfrhafterd ift noch nicht erfolgt; 
jedoch fcheint es mebr ald wahrſchein lich, daß fie im 
Geifte der Rriedendpartei in den Kardinal : Kongtes 

ationen erfolgen werde. Die Deftereiher find bis 
ano vorgeruͤckt; da aber feine neuen Lrfachen ein» 
getceten find, Dig der Dermutbung führen könn⸗ 
ten, als habe dad Wiener Kabinett den Hauptge⸗ 
danken »Frieden⸗ aufgegeben, fo erregt diefe Maß 
regel feine weitern Beſorgniſſe. Dad Gerücht, daß 
englifche Rriegsfchiffe in Ankona wären oder dahin 
kommen bürften, ift unaegründet. Die Ankunft eis 
ne? enalifchen Krieadfchiffes dafelbft würde immer 
nur yurällig fenn, ald von-Umftänden herbeigeführt, 
welche das Cinleufen in jeden nädsften Hafen ers 
beifchten. Dad Verbot fremder Zeitungen ift bier 
um Theil wieder aufgehoben, indem fie Privatper- 
En wieder außdgeliefert werden. Diefe Mobifila- 
on verdankt man ben thätigen Vorftellungen des 
eh. Sepmiour. (4.3) 

— — 30. März. Der Kurier und 
Eftaffettenmwechfel ift bier feit einiger Zeit äußerft 
febbaft, und liefert daher den Kaffebäufern hinläng- 
lichen Stof zu Unterhandlungen, da befondet# der 
— und viel ſprechende Italiener nicht verlegen 
ft, jeder Eitaffette gleich einen Inhalt anzudichten. 
In der Wirklichkeit aber wird über alle dem Gene—⸗ 
sal Hrabovsty zufommenden Depeſchen dab tieſſte 
Geheimniß beobachtet. Briefen aus Rom zufolge, 
bürfte die Ungelegenheit von Anfona zu ailleitiger 


— 406 
lich dad Geſchrel erfhallte: Wir müſſen Mrbeit ha⸗ 


Bufriedenheit beigelegt werden. Derfranzdfiihe Ka⸗ 
pitän Galloiß traf vorgeflern aus Ankona bier ein, 
und febte heute feine Reife nach Paris fort. Aus 
Ankona kommende Reifende erzählen, baß bie in 
Ken aufgeftellten äfterreigifchen Dufaren den Be» 
ebl erhalten haben, in ausgedehntere Rantonirungs- 
tiere nach Rimini und Forli zurädzumarfhiren. 
ie zur Moantgarde gehörige Wrtillerie, wel 
che ‚ebenfalls Befebl - Worcheferi belommen bat» 
a 5338 alt. Von er *5 
nehrung der franz en Truppen in Ankona 
nicht mehr Rede. In * von oͤſterreichiſchen 


die 
52*2—— romiſchen Provinzen herrfcht fort 
o 


während vollfommene Rube, und in den ſonſt fehr 
"bewegten größern Städten, 3. B. in Navenna, reich- 
ten Bid jest 2 Kompagnien öflerreichifche Beſatzung 
‚hin, um die erwünfchtefte Drdnung aufrecht zu er» 
balten. Alle friedliebenden und gewerbtreibenden 
Bürger fürchten nichts mehr, ald den Abzug ber 
dfterseichiichen Truppen, welcher dad Signal zu neuen 
gefährlichen Unruhen ſeyn würde, dazu viele unver⸗ 
föhnliche Elemente in dem Schooße_diefer Provin: 
zen fhlummern, und bis jest die öffentliche Stim- 
rung noch immer ſich ſehr ungünftig ‚gegen die rd 
mifche Regierung * (4.3. 
VPar is 2. Xpril. Dem »Zempd.e wel 
‚cher revierdingd die Räumung von Anfona an- 
tündigıt, antwortet der »Meffagerz, Ankona werde 
fo lange von Sranzofen, mie Bologna von Defter 
reichern befegt bleiben. 

Geſtern kamen faſt zu aleicher Zeit zwei Mus 
tiere von Nom an, Der Inhalt ihrer Depefchen 
foll ſeht günſtig ſeyn. 

Zu Saint Pelagie hatten ſehr ernſthafte Un⸗ 

rahen Statt gefunden, es waren Schüſſe gefallen 
und das Gefängniß würde ohne Dazwifchentunft 
der Munizipal-Garde geſtuͤrmt worden fenn. 
Man verfichert, innerhalb eined Mong s wär 
den auf der Nordgrenze, namentlich in der Umge 
aend-von Maubeuge, Meine Uegungslager geichlas 
gen werben. 

Die Apotheker haben auch hier fofort den Preis 
der Mebitamente gefleigert und dad Publikum ift 
nicht wenig aufgebracht gegen fie, 

— Paris, 5 April. _Der gegen Et. Pela⸗ 
ie gerichtete Angriff, daB Berfchlagen ber Never 
eren, erhielt die Polizei während der aanzen Nacht 

auf den Beinen. Zablreihe Patrpuillen durchzo⸗ 
gen die Straßen. Man bemerkte neben ben berit- 
tenen Munizipal-Garden auch Dragsner und Ka 
rabinierd. Die Lumpenfammier batten fich an⸗ 
ſcheinlich des Rendevous aufferhalb Parid negeben 
und feit heute Morgen waren file in großer Anzahl 
auf dem Chatelet-Plage verfammelt, wo unaufbör: 


hende Geflalt an. 


— 


ben! Alle Vorſtadter gefellten ſich zu ihnen, fo b 

der Auflauf bedeutend genug war. Um 38 ube 
wurden 3 Schmugkarren in bie Seinegeworfen und 
ale übrigen, deren man habhaft werden fonnte, 
murben entweber verbrannt oder zerträmmert, 
Straßen-Paternen wurden darauf eine ganze Men 


9 Uhr Morgens. Alle Quais in ber Nach⸗ 


ge zerfchlagen. 
barfchaft ded Chatelet:Plaged find mit Menichen 


bedbedt; eB find nit allein mehr Lumpenſam m⸗ 
ler, fondern auch Wrbeiter umd Neugierig. Eim 
beträchtlicher Haufen Scheint ſich nach dem Boule: 
vard du Temple begeben zu wollen. Die Trommel 
ruft die National-Garde in den Strafen St. De 
nos und St. Martin zufammen, und die Drago: 


‚ner machen fo ‚eben ‚einen Angeiff, um die Grup- 


pen zu zerflreuen. 

gA/ıUbr. Die Gruppen nehmen eine dro» 
Der Polizei-Rommifir in ber 
Amts-Schärpe macht auf dem Chateletd-Plase ‘die 


dreimalige Aufforderung zum YUusdeinandergeben ; 
-fogleich ſtuͤrzen 


ch die Dragoner, mit dem Sibel 
in der Fauft auf dad Gedränge, ohne nur den Men⸗ 
ſchen Zeit zu faffen, fi zu entfernen. Hinter ben 
Zruppen befinden fih 40—50 Individuen mit um 
gebeuren Knoteuſtöcken, welche ſich auf ganz ruhi⸗ 

e Menſchen ſtuͤrtzen, und fle auf die brutalſte 
GBeife mißbandeln; die bewaffnete Macht verbaftet 
fie nicht, Don allen Seiten bört man daB Volt 
die Beichuldigung ausftoßen, bie Regierung babe 
bie Brunnen vergiften laſſen. Ein Dragonsr, ein 
Stadt-Sergeant und ein Munizipal-Garbift find 
verwundet worden, 

111/2 Uhr._ Der Poften auf dem Chatelet- 
Pape ift angegriffen worden, E3 waren nur et- 
wa 6—8 Munizipal-Garden im Wachtlokale ver- 
blieben, weil die übrigen zur Zerftreuung des Auf- 
laufs mit verwendet waren, dieſe zogen ſich zurück, 
daB Lokal wurde verwüftet, Diele mit Meubeln 
beladene Wagen mwurden vom Volle angehalten. 
Es fagte, man wolle nicht, daß die Woblbabenden 
ber Cholera wegen ſich aus Paris entfernen follten. 
Demohngeachtet fiebt man viele beladene Wagen 
abfahren, und es Eönnte wohl ſeyn, daß die Unru- 
ben noch mehrere Leute bewegen, fih auf das Land 
zu begeben. u 

4121/2 Uhr. DerPolizei-Präfekt gibt fo eben 
Befehl, die Schmugkarren auf die, die Präfektur 
umgebenden Höfe und auf den Rechnungshof 
fehaffen zu laſſen. Die Aufregung ſcheint auf dem 
Chatelet Plage abzunehmen, Arretirt bat man 120 
bis 150 Indipiduen, 

1 Uhr. Graf Lobau bat allen Oberten der 


Fr 


— 2107 — 


Nationalgarde ben Befehl zugefendet, Tambours 
‚auf die Mairien zu fenden, um auf den erften Wint 
Generalmarfh ſchlagen Taffen zu fünnen. Die in 
der Strafe St. Martin heute Morgen Rappelfchla- 
genden Tambourd wurden vom Bofke daran verhindert, 

2 Ubr. Die Aufregung fcheint noch mehr nach⸗ 
zulaffen, aber Patrouiden von Rarabinierd, Drago 
nern, National-Garden und Linien Militär durch 


- ziehen alle Straßen. 


3 Uhr. Aue Truppen, fo wie der größte Theil 
der Stadt, Sergeanten, fleben in Bereitfchaft. 
31/2 Uhr. Im 3. 9.10. und 12. Quartier 


d Rappel geiblagen. Die Börfe it geſchl . 
wird Rappel geſchlag i u. offen ; 


wei Eskadrons Dragoner fampiren da 

z 4 1/2 Uhr. Die Arbeiter nefmen ‚gegenwärtig 
die Richtung nach den Barrieren, fie wollen aber, 
wie fielaut erllären, gegen die Nacht wiederfommen, 
Auch von Vergiftung ded Weind, auf Befehl der 
Regierung, it die Rede. Man befürchtet febr, es 
werde zur Nacht viel Unrube, —— Die Linien⸗ 
Regimenter find alle in den Kaſernen konſlgnirt, ums 
* den erſten Ruf marfchiren zu koͤnnen. 
Aus dem Berichte bed »Moniteurdz geht hervor, 
daß bis geftern 483 Eholerafälle eingetreten waren; 
—— zaͤhlte man 201 neue Fälle und 67 

desfaͤlle. 


Die Statt gefundenen Unordnungen fcheinen 
das Minifterium und den Konfeilspräfidenten nicht 
fonderlich zu alteriren, letzterer zeigt dine recht fröbr 
lihe Miene, J 

— London, 30. März Per König hielt am 
28. d. ein Lever im St⸗James Palafl. Der Graf 
Orloff wurde Sr Maj. durch den Bord Palmerftom 
vergeflellt und überreichte dem König die Beglau- 
bigungafchreiben ſeines Souveraind. — Der geſtri⸗ 
ge 2Courier« fagte: 2Wir haben das Derguugen, 
anzuzeigen, daß bie NRatifilation bed Vertrags der 


. Konferenz von Seiten des Kaiferd von Deflerreich 


beute Morgend zu London angelommen ift und jest 
zur Auswechslung mit Aenen der übrigen Mächte 
bereit liegt Die Natifitation Preußens it, wie 
man fagt, fchon feit einiger Zeit bier mit Inſtruk— 
tionen für den Baron von Bulow, diefelbe auszu— 
wechfeln, wenn die übrigen A Mächte zu ratifiziren 
bereit feven- Da ber Kaifer von Rußland, unge 
achtet feiner befondern Verbindungen mit dem Kos 
nig der Niederlande, Deflerreich und Preußen, je 
ber Verbindlichkeit, nicht obne ihn zu ratifiziren , 
entbunden hat, fo hegen wir das Zufrauen , daß 
Preußen ebenfalls die Ratifitationen am 31. März 
ausmechfeln wird- Die Gefinnungen des Grafen 
Drloff, wad Rußland betrifft, ſind noch unbekannt ; 
allein wir hoffen, daß feine Mifjion für die übris 
gen großen Mächte voltommen befriedigend fepn 


wird.e — Geflern zahlte men 64 neue Eholerafäll 
and 34 Sterbefälle. BEER 

— Niederlande, Aus Midvelburg ſchreibt 
man: >Das Staatd. Lampfboot >Curacave 
unerwartet Befehl erhalten, die Schelde —— 
fahren. Die Brigg > de Windhonde wird von 
Dließingen nach der nämfichen Beſtimmumg abger 
gen « — »Nah Berichten von alaubwurdi 

rfonen ift zu Antwerpen die weiße Flagge, die 
gewöhnlich unter der beigifchen wehte, von den Thor 
ten abgenommen worden, woraus man auf feind« 
liche Ubfichten fehließen fann; ‚auch glaubt man fich 
bieraud die Abfahrt obiger Schiffe zu erklären. — 
»Dem Vernehmen nad) haben am 29, März ver» 
fchiedene Kantonnirungs Veränderungen in der Pros 
vinz Seeland Statt gefunden.« 

— Belgien. Brüfiel, 2. April. Ein Be 
Schluß der Regenz . vom 1. d. M., ernennt 4 Ge 
ſundheits · Kommiſſare, die in Verbindung mit der 
ärztlihen Kommillion unverzäglih die Bollziehung 
der Vorbauungd :Mafregeln, welche bie Klug- 
heit vorfchreibt, und ferner, im eintretenden 
oe die fpeziellen Maßregeln fichern follten , wel- 
5 ee Erfheinung ber lera nöthig machen 
2 T * ⸗ 

Der 2Ronxe ſagt: »Unſer Pariſer Kotteſpon⸗ 
dent meldet und als zuverlaͤſſig, daß Rußland ſich 
weigert, den Vertrag vom 15. Nov. zu ratifiziren, 
und daß die Erflärung ded Grafen Orloff, obgleich 
im Mefentlichen — » Parifer Journale unrichtig 
mitgetheilt worden ift.« 

Der fedentären Bürgergarbe von Brüffel iR der 
Befehl geaeben, fich bereit zu halten, um die Gar 
nifon im Dienfte des Plaged zu erfegen. 

Antwerpen, 2. an ilf Lichter mit 
Truppen find geftern bei der Eitadelle angelommen. 

— Aus der Schweiz, 1. April, Die außer 
ordentliche Tagſatzung bat ſich vorgeftern aufgelöff, 
und die Gefandten And wieder nach Haufe gelehrt, 
ohne enticheidende Befhlüffe zu faſſen, wohl aber 
find die Angelegenbeiten der Schweiz in einer fol« 
chen Lage, daß fie fih ganz ſicherlich rubig und ohne 
Gefabr für die Schweiz ſowohl als für ihre Nach—⸗ 
barn entwideln werden. — Die Angelegenbeiten 
Neuenburgd gaben zu feinem weitern Beichluffr, 
wohl aber zu Verhandlungen Beranlaffung, in wels 
chen man von Hrn. v. Chambrier vernahm, daß die 
Neuffchatelfer les plus libres et les plus heureux 
Suisses fepen, bie gefunden werden. Dem Voroite 
ward die Verwahrung verdankt, welcher derſelbe ge 
gen bie Trennung eingelegt hatte. 


° Zu Weinheim an der Bergſtraße fand 
am 4: d. M. ein Preß-Kongreß von vielen Freun⸗ 





ben ber Preßfreiheit aus Heidelberg, Manndeim, 
Worms, Mainz u. ſ. w. Statt, mobel allerlei Tiſch⸗ 
zeden , Zoafte m. dgl, vorgetragen und trefflicher 
Imnbiß und Wein -aufgetragen worden. Der Lärm 
war fo flarf, daß die nahen Odenwälder davon auf 
efchredt wurden und fich nicht ausreden laffen, 
ß an diefem Tage ber Friegerifhe Burggeift von 
Rodenflein wieder einmal mit Kavallerie, Infanterie, 
Artillerie und wohlbeſetzter Feldmuſit außgezogen 
fen , wahrfcheinlih ald Alliirter des Preffreibeits- 
Bundes flarker Geifler, 


Snlane 


Eine! öffentliche Erklaͤr ber Gemeindemit- 
lieder von Gauting miderfpricht ber Erzählung des 
g. Dr, Lang über die Entftehungsgelchichte ber 
dortigen Adreffe- In diefer Erklärung beißt es un⸗ 
ter Anderm: 
That bid zum letzten Athemzuge Alle, was wir 
geichrieben haben, und halten Jeden für fchlecht und 
infam, der anders denkt, und den Dr. Lang ‚fo 
lang für einen Lügner, bis er feine ſchaͤndliche Schrift 
wiberruft, da auch Das, was er von vier Diertel-Kro- 
nentbalern fagt, durchaus gutftellt, und fo, wie er 
e3 ſagt, gelogen iſt Auch baben wir nie über 
Wildichaten und Abgaben getlagt „ melched der 
Doktor doch wiffen follte, weil er alle umliegenden 
Gemeinden ;w Klagen aufgefordert bat.« (Rolgen 
die Unterfchriften von 32 und die Handzeichen von 
12 Gemeindemitgliedern, unter erftern auch die des 
Sehen. v. Halberg, Eremiten von Gauting. x 
— Die »Meue Eprperer Zeitungs barf nicht 
mehr in Preußen eingeben. 
— Hr. Fein ift tenn doch bewogen worden, 
den Rheinkreis am 1. April gutwillig zu verlaffen, 
— München-4. April. Nachdem Se. Daj, 
der König geftern.noch bis in die fpäte Nacht ger 
arbeitet und die Miniſter auf heute früh zu Sich 
befchieden hatte, erfolgte nach 6 Ubr die Abreife nach 
den Bädern von Iſchſa. (Im Wagen bei Sr. Maj. 
faß der Oberſt v. Deidegger.) — In den * 
Zagen war in den jWinifterien außerordentliche 
Zhätigkeit fichtbar, und das naͤchſte Regierungsblatt 
fol zahlreiche Ernennungen und andere Dienfted- 
nachrichten , befonderd im Juſtizfache, verfünden, 
Bereitd bezeichnet man ten Wppellstiondgerichtd- 
Präfidenten v. Branka zu Straubing als_Staats. 
rath, den Präfidenten von Molitor in Landshut 
als Präfbenten in Straubing, und den Vizepräfl- 
denten ©. Pürmann zu Amberg als Präfidenten- in 
Pantebut- Auch daß biefige Stadtgericht ſoll Ber» 
fonalveränderungen erfahren. — Den erledigten Ge- 
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 fanbtfchaftäpoften in Et. Peteröpurg Bat ber bortige 


»Wir mieterbolen in Wort und 


—— 


Pegationdrath Schr. v. Lerchenfeld erhalten. 

— Bamberg, 6. April. Heute ward dem 
Mörder Pröfhel daB Todes-Urtheif, Hinrichtung 
durch dad Schwert, verkündet; am Mondtage Bor 


mittags 9 Uhr wird die Erefution vollzogen, 


Sremdens Anzeige vom 5. April. 
(Adler.) Hr. Greglinger , geh, Rath. mit Ded,. no, 
Perlin. Hr. v. Hertling. Forfl-Kommiffär, mit Bed.. v. 
Afchaffenburg. Sr. Müller, Maler, v. Ulm. Sr. Urban, 
unftionär &, &peyer. Hr. Roth, Apotheker, dv. Darmfladr, 
9. Studenten Prebm, d: Heidelberg. Probfl, v. Rarlörufe, 
Sr. Dr, Hannemann, v. Hamburg. Hr. Dr. Frifhmann , 
Stabéarzt, v. Polen. HE. KH. Düde. v. Bremen, Lind, 
». Tranffurt, Diebl, v. KHritelberg. Roland, v. Münden 
Bürenflein.v. Elberfeld, Schäfer, v. Stuttgart Bayer. 
Bof.) Hr. Fehr. d. Grailsheim, » Mödelfee, Ar. br, o, 
Grailsheim, mit Beb., vo. SFröhflodheim, Hr. Ringel, 
mann. Part., v. Meufladt 0/3. Hr. Shuler, Dekomm , 
v. Unsbah. HH. Al. Gerfimebl, dv. Frankfurt , Dart» 
mann, d. Mürnberg, Gebr, Hamburger, vd. Büttharde. 
(Bold. Kren.) SL. d. Bartinansfi, Oberfil., v. Wars 
ſchau, v. Rafisfi, Mojer, v. Defes. 9. Kuramali, Rapi» 
fün, v. Polen, Reinho!d. Gehirsfi u. Marzyrski, Lieutes 
nante, vd. Warſchau, Zathkalik, Lieutenant, v. Sodom, 
Damasıemeti, Lieutenant, m Sandemir, Dulemba. Lieut.. 
d. Cublin. Sr, Schwmidti. Batoillensarit., v. Altenburg. 
HH-Rf. Saller, v. Kannflade, Frieh u. Medeter, v. Mir 
berg, Kalbe u. Sohn. v. Frankfurt, (Rronpr.v. (Bayern, 
Hr. Mebel, großberiegl. Oberpofimeifter, mit Familie v. 
Darmſtadt. Sr. Br, vo. Lerdenfeld. u. Sr. b. Sermerg: 
beim, ‚Oberpofiamts:Rommilfär, 9. Wiänden. (Schwan.) Hr. 
Dr. ©. Maltig. Part., v. Famburg. Hr. Eneling, En 
ſpektor. mit Gemahlin, v. Wohldrunn. Hr. Fither. Scan; 
fpieler, v. Wien. HH. Murzinnemwsty. Oberfil., u. Rawirs 
fonsfi. Kapitän, v. Krakau, Kuriardomsty, Mogilimidi, 
Sanemanu, Prienmnsty, Miebnsjewsty u. Vojanomeky, 
Lieutenants, dv. Polen. DB. Kfl. Keerl, v. Dierfibreit, 
Kifing, 2. "Frankfurt, Getbol, v. Nürnberg, Hänel ». 
Komp. v. Amberg. 


Befanntmahung und Empfehlung. 

[2.a.} Unterzeichnetes beebrt ſich, dem ver: 
ehtten Publikum anzuzeigen, daß er amı Som— 
tag den 8. April, feine befannte Gartenwirthfchaft 
eröffnet, welche fletd mit ächten und reinen ins 
und audlänbifchen Weinen und Erfriihungen aller 
rt wohl verlieben ſeyn wird. Er ladet daher zu 
gefälligem zahlreichen Beſuche biermit ergebenft ein, 

Simon Herold, 


Weinwirth in der Stelieagaffe unter» 
balb des Iulinshosfpirals. 


I Mr. 237 in der Nuguflinergaffe if zu haben: 
»Füdifches, Blumengtänilicy bebaft mit ebbes Maritäts 
kuſchefe unn keſchere Eridlihs, Uneddördheng unn 
Schauches. Geſawmelt unn herausgegeben von — 
Fenfzig, ebbes a Buchtim. Erſte Dirce., Mo um 
Wür;burg 1832. Oefalje 6 fr. 
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Verlags⸗Druckerei von Joſeph Dorbat. 
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Tran’ nicht den Menfhen; dider Firniß decket 


Die wahre Farbe, welche ſich verfiedet, 
Und in der Leidenſchaft nur zeigt : 
Verachte fol; den folgen, geldnen Thoren , 


Doch mehr no 
Sich bis zum 


Tamango 


(Eine wahre Begebenheit.) 
(Schluß) 


Er erfchien endlich auf dem Verdeck, indem er 
ſich viel ruhiger ftellte, ald erwar. Gedrängt durch 
hundert wirre Stimmen, den Lauf ded Schiffes zu 
leiten, näherte er fich mit langſamen Schritten dem 
Steuerruder, gleich ald wolle er nur noch ein we 
nig den Augenblick verfchieben, der für Ihn und 
die Andern über die Ausdehnung feiner Kräfte ent- 
ſcheiden follte. j 

Im ganzen Schiffe gab ed keinen Schwarzen, 
fo albern er audy war, der nicht den Einfluß ber 
merkt hätte, den ein gewiſſes Nad und eine vor 
dieſem flebende Büchfe auf die Bewegungen des 
Schiffes gezeigt hätten, aber ftets hatte in diefem 
Mechanismus etwad ungemein Geheimnißvolles 
für fie gelegen. Tamango unterfuchte die Bouffole 
lange Zeit, und bewegte die Lippen dazu, als lefe 
er die darauf verzeidnieten Züge. Dann legte er die 
Hand an die Stirn, wie Femand, ber eine Ned: 
nung im Kopfe vornimmt. Ale Schwarzen um: 
gaben ibn mit offenen Mäufern, vie Augen auf 
ihn ſtarrend und angftvoll jede feiner Heinften Be: 
megungen beobadhtend, Endlich gab er mit jener 
Mifhung von Furcht und Vertrauen, welche die 
Folge der Unwiſſenheit find, dem Rade des Steuer 
ruderd einen beftigen Drud. 

Wie ein edles Roß, das fich unter dem Spo— 
ren eineb ungeſchickten Reuters baͤumt, bewegte ſich 


vor ber Bräde nieder, indem fie dad 


jenen, der mit leifen Obren 
ürtel ſchmeichelnd beugt. 





bie fchöne Brigg, die > Hoffnung« , bei dleſem un: 
erhörten Manduvte boch empor auf den Wogen. 
Dan hätte fagenmögen, fie wolle fih vol Zorn mit 
ihrem unmiflenden Piloten dann in den Abgrund 
ſtützen. Das nmöthige DVerbältniß zmwifchen der 
Nichtung des Steuerd und der Segel war pläglich 
aufgehoben worden, und das Schiff neigte ſich fo 
heftig auf eine Seite, daß man hätte alauben 
follen, e8 werde untergehen. Seine langen Segel- 
ftangen tauchten fih in’8 Meer. Mehrere Neger . 
wurden umgeworfen, Einige fielen fogar über Bord. 
Doch bald erbob fih das Schiff ol; wieder gegen 
die Wellen, als wolle e8 noch einmal mit der Zer: 
ftöorung kaͤmpfen. Der Wind ward heftiger, und 
mit einem Male fielen unter furchtbarem Gekrache 
erträmmerten Mafte me Schritte 

erde mit 
Frimmern und wie mit einem ſchweren Netze von 
Streifen bededten. 

Die erfchrodenen Neger flüchteten ſich unter die 
Lucken, und fließen ein Schrefendgeichrei aus; 
da jedoch der Sturm nun feinen Widerſtand fand , 
erhob ſich dad Schiff und lied fich jest langſam 
durch die Wellen ſchaukeln. Da fliegen die Herz— 
bafteften wieder auf dad Verdeck, und befteiten es 
von den darauf zerflreuten Trümmern, Tamango 
fand unbeweglich, flüpte fih mit dem Ellbogen 
auf dad Kompaßbäuschen, und verbarg daB Gericht 
in dem gebogenen Arme. Woche war bei ihm, 
wagte cd aber nicht, ein Wort an ihn zu richten. 
Nach und nach naherten ſich die Schwarzen. Es 
entjland ein Gemurmel, das fih bald in einen 


die beiden 
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Sturm von Domärfen und Schimpfreden vers 
wanbelte. 4. 
»Freulofer! Betrüger ! riefen fle ibm zu. — 


»Du bift an allem unfern Elende Schuld, Du ' 


baft uns an die Weißen verkauft, und nun haft 
Du un wieder en go und gegen fie zu em: 
pören- Du battelt und Deine Kenntniſſe gerühmt; 
Du batteft und verfprochen , und wieder in unfere 
Heimath zu bringen. ie baben Dir geglaubt, 
wir Unbelonnenen!: Und jest landen wir auf 
dem Punkte, ſaͤmmtlich umzulommen, weil Du ben 
Fetiſch der Weißen beleidigt haſt.« 

Zamango erbob ftolz dad Haupt, und bie 
— — en, die ihn umgaben, traten ſchüchtern zu⸗ 
rüf. So ergriff er zwei Flinten, gab feiner Frau 
ein Zeichen, ihm 5 (eisen, und ging mitten durch 
die Menge, die vor ibm Platz machte, nah bem 
DVorbertheile bed Schiffes zu. Da bereitete er ſich 
von lee:en Tonnen und Brettern eine Art Wall, 
und feste ſich mitten in dieſe Verfhanzung , wor 
raus die Bajonette feiner beiden- Flinten drobend 
bervorfahen. Man ließ ihn in Ruhe. Unter ben 
Empörern weinten ar > Andere hoben die Hände 
er Dimmel, und zuften ihre und der Weißen 

etifhe an. Einige von dieſen lagen auf ben 
Knieen vor der Boufole, deren ftete Bewegung fle 
bewunderten, und flebten dieſe an, fie in ibr Ba 
terland zurüdzuführen, Andere aber warfen ſſch in 
Bumpfer Abipannung auf dad Verdeck. Mitten 
unter biefen DVerzweifelten heulten und fchrieen er- 
ſchrockene Weiber und Kinder, und vierzig Der 
mundete flebten um Beiftand, den ihnen Niemand 
gewaͤhren fonnte» 

‚Plöslih erfchien ein Neger auf dem Verdeck. 
Sein Gefiht ftrahlte von Wonne. Cr kündigte 
an, daß er den Ort entdeckt babe, wo die Weißen 
ibren Branntwein verborgen bätten, und feine 

eude, wie fein ganzes Anfeben zeigte, daß er 
bon einen Verſuch damit gemadyt babe- Diefe 
Nachricht brachte einen Augenblick das Gefihrei 
der Unglüßliben zum Schweigen- Sie liefen in 
die Branntwein-Niederlage, und tranken ſich voll. 
Eine Stunde darauf ſah man fie auf dem Ber; 
decke tanzen und laden, und fi allen Ausfchwei- 
fungen der gröbften Trunkenheit überlaffen. Das 
Gewimmer und Stöhnen der Vewundeten begleitete 
ihre Tänze und Gefänge. So verging der übrige 
Theil ded Tages und die ganze Nacht. — 

Deim Erwachen am andern Morgen neue 
Verzweiflung. Während der Nacht war eine große 
Menge der Verwundeten geftorben, Das Schiff 
fhwamm, von ihren Leichnamen umgeben, einber. 
Das Meer ging hobl und der Himmel mar trüb. 
Dan beit Ratb- Einige Anfänger in der Ma» 
gie, die aber vor Tamango ed nicht gewagt hatten, 


von ifren Renntniffen zu fprechen,, boten nach ber 
Reihe ihre Dienfte an. Man verfuchte mehrere 
—— Beſchwörungen. Bei jedem unnügen 
fuhe nahm die Entmutbigung zu. Endlich 
fprad man wieder von Tamango , ber noch nicht 
aud feiner Verſchanzung berausgegan war. 
Er war doch jebenfalld ber zur von Allen, unb 
konnte fie allein aus der fchredlichen Lage retten, 
in welche er fle verfept hatte. Ein Greis nahte Id 
ihm mit Friedendanträgen. Er bat ihn, vorzukom⸗ 
men und guten Rath zu geben. mango aber, 
unbeugfam wie Roriolan, war taub bei ihren Bit- 
ten. htend ber Nacht hatte er mitten in ber 
Unordnung fi einen Vortath von Zwiebaf und 
Salzfleiſch verfchafft. Er fchien entichloffen, in ſei⸗ 
ner Zurüdgezogenbeit allein zu leben: 
oh mar Branntwein da. Mindeſtens ver. 
get man durch ibn Meer und Sklaverei und naben 
od. Man fchlief, man träumte von Afrika, man 
fab die Gummibäume, die ſtrohbedeckten Hütten, 
die Baobab's, deren Schatten ein ganzed Dorf 
bedeckte. Die Drgien ded vorigen Tages begannen 
wieder, So ging es mehrere e binter einander 
fort. Schreien, beulen, füh die Haare audraufen, 
dann ſich betrinten und ſchlafen, dad mar ihr Le- 
ben. Mehrere farben von übermißigem Trunke, 
Undere flürzten fich in's Meer oder erdolchten (ich. 

Eined Morgens trat Tamango aus feiner Fe, 
ftung vor, und ging nahe biß an den Stumpf bes 
großen Maftes. ———— 

»Sklavene, — fagte er — »der Geiſt iſt mir 
im Traume erfchienen, und hat mir bie Mittel ents 
deckt, Euch von bier hinweg, und in Euer Bater- 
land zufübren. Euer Undank verdiente, daß ich 
Euch verliege, aber ih babe Mitleid mit diefen wei- 
nenden Weibern und Kindern. Sch verzeibe Euch; 
bört mich !« 

Alle Neger beugten ehrfurchtsvoll bad Haupt, 
und drängten fih naͤher zu ibm, 

» Die Weißen«, — fubr Tamango fort — vfen- 
nen allein die mächtigen Worte, durch welche diefe 
großen hölzernen Häufer gelenkt werden, mir aber 
Kanes nach Belieben feine leichten Barfen hand- 
haben, die denen unſers Landes gleichen.« — Hier 
bei zeigte er auf die Schaluppe und die andern 
Boote der Brigg. — »Laft und fie mit Lebensmit⸗ 
teln aufüllen, fie befteigen und nad der Rich— 
tung ded Windes forteudern, Mein Kerr und 
der Eure wird ibn nad unferm Lande zu wehen 
laffen.« 

Man glaubte ihm. Nie gab e3 noch einen 
unfinnigern Plan. Da fie den Gebtauch der Bouf. 
fole nicht fannten, mußten fie in einer unbefannten 
Weltgegend nur auf's Ungewiffe umberirren, Sei, 
nen Fteen aber nach bildete er Jich ein, daß, wenn 


fie nur gerade vor ſich bin ruberten, fie am Ende 
ein von Regern bewohnte Land finden würden, 
denn die Schwarzen befäßen ja die Erbe, und bie 
Meißen lebten auf ihren Schiffen. Go batte er 
feine Mutter fprechen hören, 

Alled war ſeht bald zur Einfchiffung in Orb⸗ 
nung ; jebt fand ed fich aber, daß nur die Scha- 
Iuppe und ein Boot im Stande waren, Dienfte zu 
leiften, Beide waren zu Mein, um ungefähr 50 
noch lebende Neger zu faſſen. Man mußte alfo 
alle Vermundete und Kranke zurück laffen. Der 
größte Theil derfelben flebte, fie zutödten, ehe man 
fi von ihnen trenne. 

Die beiden Fahrzeuge, die man mit unfäglicher 
Mühe flott gemacht, und völlig überladen hatte, 
verließen bei Rürmifchem Meere, das in jedem Aus 
enblide fie zu verfchlingen drohte, das Schiff. 
—* entfernte ſich das Boot. —— und 

vchẽ befanden ſich in der Schaluppe, die, bei wei⸗ 
ten fchrwerfälliger und beladener, febr weit zurüd 
blieb. Moch hörte man das Klaggefihrei einiger 
Unglädigen, die man am Bord der Brigg zurüd- 

laffen batte, als eine bobe Welle feitwärtd die 

chaluppe faßte, und fie mit Waffer füllte. Nach 
weniger ald einer Minute ſank fle unter. Dad 
Boot ſah ibr Unglück, und beffen Ruderer verdop⸗ 
pelten ibre Anſtrengungen, um nicht genötbigt zu 
werden, einige Schiffbrücige aufzunchmen. Haft 
alle, die ſich in der Schaluppe befunden batten, 
ertranten. Nur ein Dugend konnte dad Schiff 
wieder erreichen. Unter diefen waren Zamango 
und Apché. Als die Sonne unterging,, faben de 
dad Boot am äußerten Horizonte verfchmwinden. 
Man bat nie erfahren, wad aus ibm geworden ift. 

Warum foll ich den Lefern mit den Abſcheu 

erregenden Beſchteibungen des gräßlichften Hungers 
etmuͤden? Ungefähr zwanzig Perfonen auf einem 
engen Raume, bald vom tobenden Meere berum- 
eichleudert, bald von glübender Sonne gebrannt, 
ftritten ſich täglich um die geringen Ueberbleibſel ih- 
rer Vorräthe. Jedes Stüf Zwiebad koſtete einen 
Kanıpf, und der Schwächere farb, nicht weil der 
Stärkere ibn töbtete, ſondern weil er ibn fter- 
ben lief. Nach einigen‘ Tagen blieb Niemand 
Lebendes mehr am Bord der »3Hoffnung« als Ta— 
mango und Apchẽé ˖ 

Eines Nachts war bad Meer bertig bewegt, 
ber Wind wehte mit Ungeftüm, und die Dunfelbeit 
war fo groß, daß man auf dem Dintertbeile des 
Schiffes nicht dad Wordertbeil erkennen konnte. 
YAyche lag auf einer Dede in der Kajüte des Ras 

itänd, und Zamango faß zu ihren Süßen. Beide 
7 ſchon ſeit längerer Zeit, da rief auf ein⸗ 
mal Ayhe: »Tamango, Alles, was Du leideſt, 
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leideſt Du meinetwegen.e — »Ich leide nicht⸗ — 
entgegnete er trotzig, und warf die Hälfte des Zwie⸗ 
backs, der ihm noch übrig geblieben, auf die Ma⸗ 
trage neben Uphe'd Haupt bin. — »Bebalte ed 
ür Die, — fagte fie, indem fie fanft den Bier 
zuräd fchob — »ich habe feinen Hunger, 
zum denn auch noch effen? Iſt meine Stunde 
nicht gelommen ?« mango land, obne 
ihr zu antworten, auf, begab ſich ſchwankend auf's 
Verdeck, und feste fih an den Stumpf eine ab- 
brochenen Mafted. Sein —* hing auf die 
ruſt, er pfiff das Kriegdlied feiner Familie · Plotz⸗ 
lich ließ ſich durch das Toſen des Windes und dets 
Meeres ein lauter Schrei vernehmen. Ein Li 
ward fihtbar. Er hörte andere Stimmen rufen, 
und ein großes — Schiff glitt pfeilſchnel 
neben dem feinen vorbei, fo nahe, daß die Segel. 
ftangen ihm über den Kopf hinmeggingen. Er ſah 
nur zwei Geftalten,, welche eine Laterne, die am 
Diafle bing, beleuchtete. Diefe fließen noch einen 
Schrei aud, und dann verfchwand ihr Schiff, vom 
Winde fortgetrieben,, in der Finfterniß. Unbezwei⸗ 
elt batte die Matrofenwaht bad fchiffbrüchige 
abrzeug erblit, aber der heftige Wind fie ver⸗ 
hindert, fich darauf zugumenden, Einen Augenblid 
nachher fab Zamango einen Kanonenblig, und 
börte den Knall, bald darauf den Blig einer andern 
Kanone, aber ben Knall hörte er ſchon nicht. Dann fah 
er nichts mehr. Um andern Morgen fein Segelam Ho⸗ 
rizonte. Zamango warf ſich wieder auf fein Lager 
und ſchloß die Augen. eine Grau Upche war 
in diefer Nacht geftorben. 





ch weiß nicht, mie lange Zeit nachher eine 
englilhe Fregatte, die »Bellonax , das Gerippe ei⸗ 
ned entmafteten Schiffed erblidte, das, dem Ans 
ſcheine nach, obme Bemannung war. Eine Scha» 
luppe entertee3, und fand in ihm eine todte Negerin 
undeinen foentfleifchten und abgemagerten Schwar: 
zen, daf er einer Mumie glich. Er war ohne Bir» 
wußtſeyn, jedoch noch ein Lebensfunken im ihm. 
Der Schiffd-Ehirurg behandelte ibn forgfältig, und 
als die »Bellona« in Kingfton landete, befand ſich 
Zamango wieder vollklommen wohl. Er mußte leine 
Geſchichte erzählen. Was er davon ſelbſt wußte, 
theilte er mit. Die Pflanger auf der Intel begebr« 
ten, daß man ihn ald einen rebellifchen Neger aufs 
bängen fole; ber Gouverneur aber, ein menſch⸗ 
licher Beamter , intereifirte fich tür ihn, und fand 
fein Vergeben verzeiblich, weil er fich doch eigentlich 
nur des Rechtd der Öelbitvertbeidigung bedient, 
und diejenigen, die er umgebracht hatte, nur Trans 
fen waren, Man bebandelte ‘ihn daher wie die 
eger, die man am Bord eined aufgebrachten Ne 


— 


erfchiffes findet, Man gab ihm die Freiheit, das 

beißt. man ließ ihn -für die Regierung arbeiten, 
er hatte aber doch täglich 6 Sound und freie Koſt. 
Famango war.ein fehr Iböner Mann. Der Oberfle 
des Iſten englifchen Negiments fab ibn, und nahm 
ibn ale Bedenichläger in feine Regiments Mufll. 
Er lernte ein wenig Engliſch, ſprach aber nie. 
Statt deffen trank er furchtbar. viel Ruhm und 
Zafla, — Er farb im. Hofpital: an. einer. Bruft: 
entzünbung. 





Die Hochzeit auf der neuen Anfiedlung. 


Robert Wilfon, ein junger mannbafter Pflan- 
er aus Salem, war, nachdem er ſich ein eigened 
efistbum im Urmwalde, nahe bei Dover in New: 
Hampfhire gefchaffen, ims-Begriffe, feine Marie 
als Weib beimzufübren- : 
Seine neuerbaute ländlihe Wohnung war völ- 
Kg von der wilden Natur umgeben; die bimmel- 
boben Bäume fchüttelten ihre luftigen Häupter, ald 
trosten fie dem winzigen Sterblichen, ber fich bier 
eine Heirſchaft anmaßte, wo fie feit Taufenden von 
Zapren ungeflört gegrünt und geblüht hatten. Tief 
in diefen finftern alten- Forſten lauerte oft der düdi- 
ſche Wilde, furchtbarer- und blutdürftiger als felbit 
der beüllende Löwe und der fchleichende Tiger. Doch 
Robert blifte rubig über dad Waldmeer bin und 
gedachte ohne Furcht der Indianer, Er hatte ein 
leichtes Herz, einen flarfen Arm, eine ſcharfe Art 
und ein fichered Gewehr, und der Müben und Ge: 
fahren, welche ſich auf den Pfad feined Lebens la⸗ 
ten, achtete ex fo wenig, ala bed hemmmenden 
iftelgeftrüpps auf feinen Wege 
Ein Jahr war verfloffen feit dem Zuge, da er den 
erften Streih in dem Forfle geführt, und bereit# 
Begannfein Belistbum das Anfeben einer Meierei 
zu gewinnen. Im Umkreis von zwanzig Acres wa⸗ 
ren alle Bäume verſchwunden, die Stumpfe faft 
alle audgegraben, und die Fläche mit einer üppigen 
Erde bededt. Da ftand der goldene Weigen,, der 
bärtige Roggen, und das Korn fo hoch und fo auf. 
recht wie eine Grenadier-Kompagnie ; am Boden 
wuchſen Kürbiffe und Melonen in der Hitze des 
Auguſts ihrer Neife entgegen. 
Anböbe in der Mitte ber Pflanzung ſtand die Heine 
Behauſung. Gerne möchte ich fie eine Hütte nen» 


nen, weil jo für mandıe Leferin meine Erzählung‘ 


einen romantiicheren Neis aemänne; aber der Wahr⸗ 


beit gemiß muß ich bekennen, daß fie, ‚obgleich: 


bübicyer und wohnlicher als manche Hütte im der 
Wirklichkeit, nicht ganz dem Bilde einer Hütte 


ad) der Kirche. - 


Auf einer fanften- 
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entipradh, wie e8 fich die Einbildumgdfraft fo gerne 
malt. Ed war ein Gebäude, 74 Fuß lang und 20 Fuf 
breit, aus zierlich behauenen Ballen errichtet und 
von drei kleinen Glas fenſtern beleuchtet. Auf jeder - 
Seite bed ländlichen Wohnfises erhob fich ein hoher 
Heuſchreckenbaum, und mehrere Bleinere fanden 
vorne; der Anſſedler hatte fie abfichtlih zur 
Zierde ſtehen Iaffen; milde Rofenbüfche und ans 
dere blühende Gefträuche waren entweder nicht 
audgereutet, ober von Robert bierber gepflanzt. 
Dichte finſtere Forſie begrenzten ben Geſichts⸗ 
freid ringdum; nur von der Vorberfeite de Haus 
fed aus war die Lichtung bid an den Cochedho fort: 
geführt, deffen glänzende Waſſer in ben Sonnen» 

ablen tanzten und daB Auge erquidten, wenn 
ed auf dem melancholiſchen Halbdunkel der Wild- 
niß vermweilt hatte. j 

Mer an die Wohnfise ber Bequemlichkeit und 
ded Reichtbumd gewohnt ift, dem hätte dieler Auf« 
enthalt in der Wildnif ein trauriges Gefängniß ge— 
fhienen: für Robert aber, der ihn die Schöpfung 
feiner Bände nennen fonnte, war er ein kleines 
Paradied; und wenn erſt ſein Fheuerfled ibn mit 
ibne tbeilte, fo würde er ihn nicht für den ftattlichen 
Palaſt in Boſton vertaufchen. 

Der bochzeitlihe Tag rückte endlich herbei. 
Langſt hatte ihm Nobert als ein Zeit ungetrübter 
Wonne im Geifte voraus genoffen. Marie aber bes 
fiel oft, wenn auf ibre Hochzeit angefpieit ward, 
eine fonderbare Bangigkeit; nicht ald ob- fie der 
Merbindung abaeneiat gewelen wäre, fie liebte Ro; 
bert mehr als Alles auf Erden, nody araute ihr vor 
der Mildniß, in der fie wohnen folte, denn man 
hatte feit fanger Zeit nicht von Indianern gebört- 
Sie wußte den Grund ihrer trüben Stimmung 
felbit nicht anzugeben, Aber woher fommt es, 
daß dad Gemüth zumellen eine Angit befält , 
die feine Anftrengung des Geiſtes, feine Grünte 
ber Vernunft zu verfheuchen im Stande find ?— 

(Fort ſehung folgt.) 


—— uud 


Homonyme, 


Sch Icbe im Stillen verborgen: 
Du börit mich, doch ſiebſt Du mich nicht‘, 
Die Liebe verurfacht mir Sorgen, 

Sie plaget mich eintön’gen Wicht; 


Doch haft Du mich plöglich gefangen: 
Und fin’ ich Dir feſt in den Konf, 
Frägt Niemand nah Dir ein Verlangen, 
Du bleibft ein verdrieflicher Tropf . 


— — —— 


Der Poſtbot 


e 


Eine 


aus Franken. 


Wuͤrzburger politiſche Zeitung. 


Nro. 100. 


Zeitungs-Felleiſen. 


Ausland. 


men nach hatte die Nachricht von ber gewaltfamen 
Beiesung von Anfona im erften YAugenblide zu 
St. Priereburg für nötbig erachten 6 größere 


lich anfıb. 
aufgetragen 
des Kaiſers über eine fo volkerrechtswidrige — ung 
dem PariferKabinette ununmunten zu erkennen Zu 
eben, fondern daffelbe auch auf die Folgen aufmerk- 
am zu machen, falls die vom Papfte verlangte Ger 
nugthuung nicht — werden ſollte. Seitdem 
ſcheinen aber theils von Paris, theild vom Wien, 
Depefchen eingegangen zu fepn, melde die Sache 
in einem mildern Lichte darftellen, und man glaubt, 
r& werde zu keinen ernftlichen Irrungen fommen, 
Man hat fi in Tarid durch die energifche Spra- 
che des rufliichen Botichafterd überzeugen min, 
taf das Vetersburger Kabinett die gerechten For⸗ 
terungen des Papiied nabrädlic unterflügen will, 
und birin auch auf Die andern ontinentalmächte 
ıcchnen ann. Das franzöftfche Kabinett koͤnnte 
fh alfo nicht verhehlen, daß ed eine ber mächtig» 


Würzburg, Mondtag den 9. April. 


1832. 


ften Koalitionen_ gegen fich hervorrufen wuͤrde 
wenn ed in dirfer Sache “A dem Rechte emäß 
handeln wollte. Bis hieber hat wirklich Die eſorg⸗ 
nif vor, einem Kriege Franlreich in den Schranken 
der Mäßigung erhalten; es ift daher für dad im 
nern von verfchiedenen Parteien zerriffene, und 
auch von Außen bedrohte Frankreich febr zu wuͤn⸗ 
fhen und auch zu erwarten, daß fich die bisherige 
Maäfigung feined Minifteriumd abermald bewaͤh⸗ 
ten, und der übereilte Schritt bei Anfona, auf eine 


‚angemefjene Weiſe wieder gut — un. 


wird “ 

5 gr J Baer Der »Moniteur« zeigt 

an, Paris ſey rubig, die Zufammenrottizungen 

durch die a — Muni⸗ 

35 und Linientruppen, deren Eifer unermüd⸗ 
ch fep, zerſtreut. 

Grenoble ift noch in Bewegung. Daß, z5ſte 
Regiment, ift in einer fchwierigen Lage, Eobald 
ed ‚abmarfchirt ift, wird die Nube bergeftellt werden. 
Die Entwaflnung der Nationalgarde gebt nicht fo 
ralch von Statten, alt man ermartete, doch gebt 
fie vorwärts, und dad Zutranen der Bürger wird 
bald wieder hergeflellt werden, wenn zu ber verfpro- 
chenen Rerganifation geſchritten wird, 

Die Nachricht vom Ausbruche ber Eholera 
zu Calaid beflätigt fi; auch au Fours und Caen 
ſoll fie fi gezeigt haben, 

. — Pariß,4 April. Die Unruhen, welche 
die Beſorgniß ber Hauptitabt ‚erregten, ſind zwat 
eftiut, allein-man bemerkt noch große Aufregung 
in den bürftigen Klafien. Es find mebrere That 
fachen an das Licht gekommen, welche dazu gedient 
haben, das Volk in feine Meinung zu beftärken, 
Diefen Morgen verfammelten fi etwa 150 Perfo- 
nen vor dem Haufe eined Weinfhenken in der 
Nähe des Grere Plates. Es bundelte fi) darum, 
daß 2 Indipidurn , melde daſelbſt eingetreten was 
ven, und ein Glak Wein getrunken hatten, ſich 
über -flarke Kolik tıllagten und behaupteten, vergif⸗ 
tet zu fepn. Der Weinfchenfe, um zu bemeilen, 
daß fein Wein nicht vergiftet fen, füllt ein Glas, 
trinkt es und verfällt 5 Minuten darauf in Kon⸗ 
vulfonen. Die Polgei fchritt ein. Wir eıwäp- 


-. 


nen dieſeß Falles, weil er ganz new iſt; andere 
ähnliche baben geflern Statt acınden, und dem 
Derdachte ded Volks Nahrung gegeben. Zur Vor⸗ 
fit ift beute von jedem Regimente ein Bataillon 
in den Kafernen konſignirt. 

— London, 30. März. Graf Orleff iſt 
jebt bier dad Tagrdgefpräh. Allgemein ift man 
darüber einig, daß feine Sendung in Holland sehl- 
chlug, und man ift jetzt nur begierig, wie ſich 

ußland bei dem Far ausgefprohenen Willen feis 
ned bolländifhen Derwandten, ben Zrennungs- 
Mertrag unter den vorgelegten Bedingungen nicht 
annehmen zu wollen, fernerbin benebmen wird. 
Manche gehen fomeit und behaupten, Rußland 
werde fich jest vom ber Konferenz ganz zurüdsieben 
und feinen Bevollmächtigten aurüdberufen. Diefe 
Annahme ift jedenfalld * gewagt, da für jetzt noch 
nichtd dazu berechtigt. Das Deflerteih und Preus 
fen ihre Natifilationen nächftens auswechſeln wer- 
den, wird allgenwin angenommen. Der Baron 
Buͤlow will noh neue Verbaltungd-Befeble_ ab; 
mwarten, che er - die Ratififation übergibt. 
Protokoll wird fo lange. offen bleiben, bid auch Graf 
Drloff die Erlaubniß zur Auswechslung der Ratifika⸗ 
tion vom Peteräburger Kabinett erbalten baben wird, 
Menn auch Gemwaltd Mafrrgeln gegen Holland er⸗ 
ariffen werden müßten, fo glaubt man doch, werben 
Defterreich und Preußen feinen Antbeil hieran neh— 
men, fondern dieſe Rolle England und Frankreich 
überlaffen, — Graf DOrleff bat geflern dem Fürften 
v. Zalleprand einen befondern Beſuch abgeftattet- 
— Ein Heiner Pairöfchub foll unverzüglich erfolgen. 


—Niederlande. Das »Amfterbamfche Handels: 
Blade hält die Wiedereröffnung der Feindſeligkeiten 
für hoͤchſt unwahrfcheinlichundbehauptet,daf dielelben 

eig nicht von belländiicher Seite begonnen wer⸗ 

* auch ſey dies von ber belgiſchen Seite nicht 
anzuͤnehmen. Beide Theile, ſagt es, ſtehen einan⸗ 
der gegenüber; jeder vermuthet den Angriff des an⸗ 
dern und bereitet ſich zur Gegenweht; taber bie 
häufigen kriegeriſchen Bewegungen auf der Grenze 
und die falfchen Gerüchte. 


Den Einwohnern Breda's wurde am 31. März 
angebeutet, fid) für 3 Monate mit Lebendmitteln 
zu verfeben, und ibnen biezu eine Srift von 8 Tas 
nen gefcht. Diejenigen, welche die} unterlaflen, 
follen fo angefeben werden, als ſeym fie geneigt, 
nötbigenfaus die Stadt zu verlaffen. 

— Belgien. Brüffel, 3.Npril. Hr. Cog⸗ 
ben hat feine Entlaffung zurückzenemmen, und i 
geſtern wieder als Minifter in der Nepräfentanten 
Farmer erfchienen, e 


% 


Dad 


- 
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Der hohe Geſundheitdrath hat ſich ſeit 3 Las 
gen mehrere Male unter dem Norfis de: Minift:z3 
ded Innern verfammelt, um alle neuen Maßıesı In 

treffen, welche die Erfcheinung der in Franfeich 


Cholera nöthig macht. 


Namur, 2. April, Zu Givet und in 
beffen Umgebungen ift viche® Artillerie Material 
aufgebäuft. Die Nordarmee iſt auf eine Meifefan- 
tonnirt, daß fie in — Zeit große Streitkräfte 
auf einem einzigen Punft vereinigen kann. 

— Brüſſel, AW. März. Die kriegeriſche Stim⸗ 
‚mung und entforechenben Gerüchte, die neuerdings 
an dad Tagedlicht gekommen, erhalten dur uns 
fere Zeitungen taͤgliche Nahrung, und wicher glaubt 
man ſich in De Tage des vorjäbrigen Ofteber, wo 
man jeben Augenblid einen neuen Angriff der krieqb⸗ 
gerüfteten Helländer beforgte zurück veifent. Geit- 
dem daß bemenende Prinzip tnferer nevnefhaffenen 
Kriegäheere nicht mehr exiſtirt, feitbem Herr von 
Broudere als Krieggminifter den Abfchird genom⸗ 
men bat, wirb auch die Bewegung unferer Armee 
immer nur ald rückgängig gedacht, und im Geifle 
ſieht man fie fhon wieder ihre Geldufigkeit im An⸗ 
gefichte des Feinded an den Tag legen. Do das 
find lauter Phantafleen, die nur einer aufgeſchreck⸗ 
ten Einbittungrernftr i ber 3 177711 
Motiv, ikre Entflchung verdanfın. Wir wiffen 
nur dad pofltiv, daß aud den neueſten Vergleich. 
Dorfchlägen bed Kinigd der Niederlande nichts ge: 
worden, und daß Graf Orloff nad London abge 
reift ift, wo wohl in diefem Augenblide fchon irgend 
ein Beichluf zu Stande gefommen, der und indef: 
fen Beni wohl den Krieg über das Land brins 
gen wird. amentlih ſieht man bier den 31. d. 
IM. ald den Tag de Gerichtd an, zu bellen Em. 
pfang man fich vorbereitet, Mebrere unferer Mir 
nifter follen der Meinung fepn, daß man die Holän- 
der angreifen und von den eıflen günfligen Erfols 
gen einen Vortheil für die Etimmung des Landes 
ziehen müſſe. Die günfligen Erfolge dürften indefe, 
fen, wie Andere behaupten, ſeht ſchwer zu erlangen 
fepn, da, mit Ausnahme weniger Regimenter , die 
Armee gar nicht fo feindlich gegen die Holländer 
gefinnt ift und viele Offiziere fogar noch fortwäh⸗ 
tend im beſten Vernehmen mit ibren — 
Kameraden und Vorgefe sten im Norden ſtehen fol. 
len. Seit drei Tagen wird unfere Armee noch näher 
zufanımengezogen, und ed wird zunaͤchſt von einem 
Angriffe gegen die Antwerpener Citadelle gefprochen 
— einem Angriff, der jedoch in der bedenklichen Lage 
der Stadt immer feine nächſte Abweiſung finden 
wird, Mecheln foll der Centralpunft der Operatio⸗ 
nen werden, und König Leopold felbft will, wie es 
beißt, den Dber- Befehl des Heetes übernehmen. 


Einſtweilen bat man-indeffen — um den Nüden 
frei zu balten — bie Hotpitäler von Löwen rdumen 


m. vJ. 


und die Kranken nach Namur bringen Iaf 
(Dr. 


t. 8. Æ 

— Laibach, 19. März. Es ift bereits ein 
Jahr vorüber, ald unfer vaterländifhes Regiment, 
Prinz Hobenioherfangenburg, dent Nuf der Pflicht 
und Shre folgend. nady Stalien abmarfchirte, mo 
es zum Theile bie Befagungen von Padua und 
Ferrara bildete, Geſtern brach auch dad 'erfte Bas 
taillon der Landwehr ded gedachten Regimentd nach 
derfelben Beflimmung von bier auf. 

— Berlin, Wr März. In Poſen will man 
beflimmt wiffen, daß eine Maffe von 120,000 Mann 
Nuffen dicht an ber preußifchen Grenze fchlag- oder 
beffsr marfchfertig ftebe- Dem dertigen Poſen'ſchen 
Generaltonmando fol neulich der Befehl von bier 
zugegangen fepn, da3 vor Kurzem entlaffene Refer 
velorps auf den Kriegsfuß zu ſetzen. Der Handel 
in Pofen wird durch die von dabin geſchickten ruf 
fiihen Offizieren gemachten Anfdufe von Manufal 
turwaaren einigermaßen belebt. j 
— Pofen, 27. März, Hier flellen fi im» 
mer mehr von denen ein, welche auß dem Grofber- 

egtbum Polen- nach Polen gegangen waren. Die 
ifitärnflichtigen. Darunter mwerdca fofört einge zo⸗ 
gen und nach geſchehener Mittheilung der gegen ſie 
erlaffenen Exkenntniffe, nach Glogau gebracht. Die 
am Galgen aufgebängten Bilder der urüdgefebrten 
Dffiziere nimmt man mit der größten Echonung 
ab. Man erzählt Folgendes von einer bieligen 
Dame, deren Mann in efügie aufgeknüpft war: 
Sie bot der Bebörde an, dag woblgetroffene Bild: 
nif ihres Gatten, welches in ihrem Zummer bing, 
u dem angedeuteten Gebrauche binzunebmen, weil 
—88 der Vorũbergehenden aus dem are . 
ten Bilde ihren Mann ertennen würde, un fie 5 
der Ehre verluftig gebe, welche ed jeder wahren Po: 
kin mache, die Fhrigen in den Reiben der Patrio- 
ten zu ſchen. Ihrem Antrage wurde natürlich nicht 
willfabrt. 

— Stuttgart, 3. April, Wir erfahren mit 
Belimmtbeit, daß der biöberige Chef des Minis 
fteriunmd des Innern, gebeimer Rath v. Kapff, 
diefe Steife verläßt, und daß fie dem bisherigen 
Präfdenten der zweiten Kammer v. Weis haar 
übertragen worden iſt. 

In Frankreich find jest S Millionen Kilograms 
men Schiefmaterial jeden Kaliberd beſtellt. Die 
Schmiedewerküiätten im Doubs ⸗Departement heben 
Befehl erhalten, 800,000 Kilogrammen zu verfer- 
tigen. 
N Der bekannte Neufchateller Nebelle Bons 
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win wird als Kapitän an der Erpedifion Don 
SL dros Theil nehmen. 

— Diefer Tagen murde in cinem Garten zu 
Weſſeling bei Köln ein Stein arfunden mit folgen 
der Anfchrift: Q. AELIO EGRILIO EYARETO 
PHILOSOPHO AMICO SAEVI IXIAANI AELIA 
DIMOCEIA. VXOR CVM FILILUS. Cine Erklaͤr⸗ 
ung derſelben wird die Darmſtadter Schulzeitun 
bringen , welche dergleichen antiqguarifche Nuͤſſe auf» 
zuknacken verſteht. 

— Die Finger geriethen einſt in Streit; ber 
D daumen fagte: >ich bin ein.Kerl, wenn ich die 
aufs Auge gefegt werde, bift du verloren !« — da 
fprach der Zeigefinger: 2Ich bin mehr, ich 
zeige an, ich Drobe, ich rufe, ich denfe, an bie Stine 
gelegt, na.e — Da fprach der Mittelfinger: 
»Halt's Maul! ich bin da größte, mohl bin ich 
mehr; ich bim die rechte Mitte:« — Da fagte der 
Ringfinger: »Ich trage den Giegelting und 
den Trauting folglidy bin ich der geehrt.ite, vor? 
nehmfle.«— Da ſprach daß Pleine Fingerchen; 
Ach bin der Mügfte und pfifigfte, wenn man etwas 
Geheimes beraudbringt,, fo beißt ed: mein Heiner 
Bine bat mir's gefagte , und felbfi wo der Zeus 
el nicht bin will» da fchieft er mich. Als fie fo 
— kam ein Mann ber, der fie auslachte. Da 

alten fich die Finger zur Fauft, und fchlugen ibn 
in die Flucht. Da erhob fi der Arm und ſprach: 
»was ſtreitet iht? Ihr habt ein jeder einen eigenen 
doch wirken konnt ihr nurvereint ald 
aufl.« 
Maß freiten fich die Staatsgewalten? 
Sie wirken im Zufammenbalten. Saphir. 
n and. # 

(Auß dem k. Regierungsblatt Nr. 14 vom 5. 
April) Belanntmachung des Beſchluſſes der Bun⸗ 
deirerfammlung vom . März d- 3. in Beziehung‘ 
auf Mißbrauch der Preffe und namentlid auf das 
Merbot der »deutichen Tribünes, des »Weſtboten« 
und der »Meuen Zeitfhwingene. — Der Zulams 
mentritt der Lanbräthe ift auf den 16. Mai vertagt. 
— Wilrend der gegenwärtigen Abweſenheit Er, 
Mr des Königs find die fimmtlihen Staatsmini⸗ 
fier zur Rortinhrung der Geſchatte angewiefen, — 
Pfarrer 9. Chr, Ulrich zu Schweinfurt iſt zum 
dortigen erftin Pfarrer und zum Dekan des Difteilts 
Schweinfurternannt worden. - 

— Lau der »Baper. Staatszeitunge vom 5. 
d. iſt der quhäzirte Regierungsratb %. Wirthmann 
zu München in bie erledigte Nathsſtelle bei der 
Regierung zu Bapreuth reaktivint, der quiedzirte 
Reoicrugpsratb F. A. Geflert in Wärzburg non 
der Sunktion eins Stadtkommiſſärs entbeben und 
der Landrichter U A. Fink in Kaufbeuern ald Res 
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gierungdratb in Würzburg, vorläufig außer Eta, 
tut, mit der Bunktion eined Etadtlemmiffärd pro, 
viforiich ernannt worden, 
— In der Gegend von Landshut herrſchen 
unter den Kindern die Blattern, 
— *Aus dem Baunachsgrunde, 5. April, 
Mon dem mwohlthätigen Erfolge, den der in Nr, 19 
bes »Poflboten aus Frankten« eingerüdte Aufruf 
zur Unterflügung der armen kranken Kinden im Lau. 
tergrunde gehabt hat, haben wir die erfreulichfte 
Ueberengune. Kinder, die vorbem in Lumpen 
ebält waren , geben jest reinlich und ſchen getlei- 
et einber, Abır auch Dr. Landgerichts Affeffor 
Dr. Stener, Hr. Dr. Fuchs und Hr. Kuratus 
ettinger zu Lauter haben ſich um jene Unglüd» 
lihen febr verdient gemacht. vornekmlid Dr. Dr. 
uch 8, welcher nicht ermüdete, den viclen Kran- 
en bes Zautergrunded bei Tag und bei Nacht mit 
ärztlicher Hülfe beizufteben- Man kann verfichern, 
daß, wenn die aımen Kranfen im Yautergrunde 
noch 4 Moden obne ärztliche Hülfe geblieben md. 
ren, jegt daſelbſt wenig Menſchen mehr am Leben 
epn würden. Noch aber find vier harte Monate 
18 zur Ernte durchzubringen; «8 gebticht an din 
Hauptnabrungsartiteln, 
"Schweinfurt, 6. April, Eeit einiger 
‚Zeit bemeift man in unfırer egend ſehr viele 
Kraniche, daß felbft die Alteflen Jager fi nicht 
entfinnen Fonnen, foldhe Züge je daven bei und 
geleben zu baten. — Es kommen noch immer je 
aumeilen Polen von verſchiedenen Graben bier dunch 
und fie finden gewiß alle jene liberale Gaſtfreund⸗ 
ſchaft und Unterflügung, welche nur ‚Immer ihr 
traurjges Geſchid durch die vegfte Theilnahme zu 
erweden vermag und wohl nur allgemein wırd man 
die prefäre Heimath beilagen, welche ihnen die 
Neu: Franken nad) den pomphafteften Uebergängen 
ihrer erften Aufnahme jept barbieten. Ein urbeim: 
liches Vaterland, das die erften Bedürfniße serfagt. 
Auf eine eben fo unanftändige ala urgeflüme 
Meife verlangten vor mehreren Tagen die an uns 
ferem Brückenbau arbeitenden Zimmergefelen eine 
Erbihung ihres Arbeitslohnes, doch fie wurden for 
leid von den biefigen Etadtbehörden zur Haft ges 
Pracht und mußten bie Stadt verlaffen; ebenfo ift 
vor kurzer Zeit ein bizarret Tanzmeiſtet Ala galo- 
de von bier hinweggetanzt, unter Unftänden, die 
i allen feinen Vorgängen nie lattgefunden hatten. 
Unklugbeit wird nie Vereinigung bivirken; noch 
viel weniger diefe erzwingen. Es faan nicht feblen, 
daß folche Heine Abmwechk lungen bei einfeitigen Be- 
urtbeilungen Unterhaltung gemäbıch, welgbe ung 
— — —— — ——s — — — 


Verligs⸗ Druckerel von 


einigermaßen auch noch durch ben edlen Gerftenfaft 
ewürzt_ werben, welchen uns beinahe jest alle un⸗ 
* biefigen Brauer, vielleicht durch eingetretene 
——— ‚ bereiten. 
— * Würzburg, 8. April- Dem DVerneb 
men nad baben Se. ai. ber König ben Hrn. Ne 
ierungtratb Brafen v. Giech dabier zum Minir 
Rerialtommiffär der biefigen Univerfität Hr ernennen 
—— Der biefige Rechtslehter Hr. Profeffor B ren» 
el wurde von feiner Stelle entboben, und fieht 
einer anderweitigen Bellimmung entgegen. 


Gremdens Anzeige vom 6. April. 

(Adler) @e. fönigl. Eob. Prinz Paul von Wir 
temberg. mit Bed., m». Sr. Baumgärtinger, Rath o. 
Miergenibeim. Er. Br. 9. Qunfern, Bel-Infpefier, mit 
Jamilie u. Bed, v. Orb. Sr. Crenlinger, geb. Raıb, 
mit Bed,, 9. Berlin. Er. vo. Berrling. Forfl-Kom milfär, 
mit Bed, 0. Mfchaffenburg. Sr. Norb , Arotheker, o. ” 
Zarmfledt. Sr. Dr. Friſchmann, Erabsarıt, v. * en 
88. Studenten Prehm, d. Heidelberg. Dreobfl, v. Karleruhe. 
St. sfl. Vinder v. Fronffurt, Ecneider, o. Bomberg, 
Diehl, v. Keitelberg, Melland, v. Münden. _(Baver. 
£of.) Hr. Frhr. v. Crailcheim. mit Bed... o. Srehficdhs 
er gr. Micelfeld, Gutebefiker, v. Mürnberge. Er. 
eld, Mart., vo Aſchaffenburg. ES. KA Cerfimobl, 
3557— — übner. »» Bremen. Gebe, <embsrger. 3 
nichar veu teufwhönde eld. 121 
SS. v Kiherkl, NIT Toien, en 
Sefifh, v. Mattermann, Lieuienant, d. Bolignien, Eier 
rcwsfy, Tieutenent, d. Krafan. Harnfametı, Lieutenant, v. 
Sollizien, Zrofezinsfn, Lieutenant. p.odelien. drjefied'y, 
Kopitän, v. Polen, Reglomsky, Lieutenant, v. andemir, 
Arndt, Lieutenant. v. Warſchau, Eolamonfi, Lieutenant, v. 
Yrblin, Walzarski, Kapitän v. Krafau, Nierfomig. Liewies 
aut. d. Marienpel. Hr. Edhmidt. Bataillendarit. ». Als 
tenburg. Sn. Hfl. Saller, d. Kannflade, Frich v. Meterer, 
d. Nürnberg, Eohn. v. Mürden. (Sirenpr. v. Bavern.) 
F. Mebel, greßberiegl Cberrofimeitier, mit Jamilie, v. 
armfladt. fr. Dr. Blevfuß v. Moͤrtiugen. (Tchwran.) 
3. E. Herr u. Frau Gräfin vr. Ingelbem, mit Kirner: 
daft, v. Ehmarzenau. Hr. Dr. 2. Blriden. Kammerjuns 
er, mit Öemoblin, v. Rodelſtadt. Er. Br. 0. Dialıip, 
Dart., v. Samburg. br. Sifcher,, Edjaufpieler, ©. 
ien. 99. Wiuriynomsfy , ÖderfsPisuenem. u. Zanie» 
komsti. Kapitän, vd. Krakau, Kurieifeweto,, Miegilinti, 
Sanemonu, Garinsty, Prjeumnsky, Mietnsjemety m 
— Lieutenanis, d. PNelen. SH. Sf. Böbel u, 
iſter. v. Nürnberg, Kiffing, 2. Frankfurt, Mehl horu, 2. 
Reufladt an der Orla, Yöuler, o. Dlauen, Lieffeld, Dians 
rer u. QuelAM. 0. Schneeberg. j 


ottfaͤllige C aben für Diearmen Franken Kinder zu 
Leppelodorf und Kauder, ‚ 
Weiter eingegangen am 7. April ven einigen Jugend» 
freunden ju Qimlingfiadt und Umgegend, VO, pe 


berg 1., — —_- — 71.15 fr 
Anm. Es gebt nun eine abermalige Seudung der bis 

ber gefsllenen Unterfiüßungsbeitsage an das fünıgl. Lande 

24 Sleusdorf nah x aunad; ab. Hied. tes Pefib. 


Joſeph Dorbath. * 
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Zeitungs⸗Felleiſen. 


Ausland. 


Ankona, 30. März Die Oeſterreicher haben 
in ihten Stellungen bi. Peſaro und Fano Feine 
Veraͤnderung vorgenommen, und auch tie hieſige 

franzöffche Befabung macht Feine Kriegsanftalten ; 
fie forgt nicht einmal für Die auf den Fall einer 
Blofade nöthige Verproviantiiung: Alſo ift Bie 
unter den Einwohnern verbreitet geweſene Furcht 
vor einem Angriffe — verſchwunden. Man 
erwartet die gatte Bellone, e von Toulon 
hieher unter Segel gegangen ſeyn glaubt aber 
nicht an die Unkunft nener Truppen, außer Kom— 
pletirungdömannfchaft für dad 66fte-Negiment- Die 
päpftliche Paligel hat unfere Stadt ganz verlaffen, 
was. einige Unbequemlichkeiten nach. fich. zieht, In⸗ 
- teflen bat General Eubiered- deöhalb Borflellungen 


gemacht. * * 
— Rom, 29. Mäy. *5*8 ward .bie 
sticheibung des Papſtetß über: bie nelegenprit 
von Anfona befannt. Sie lautet friedlich; denn 
Se. Heiligkeit willigt in den Aufenthalt der Fran⸗ 
zofen in jener Feſtung. Diefe Genebmiaung rubt, wie 
man leicht erachten tan, auf gewillen Bedingungen, 
Der frongöfiiche Botſchafter entſchloß ſich, vor der 
Annahme einen Kurier nach Parid zu ſenden; ſep 
cd, um feine Inſtrukiionen auf keinen zu ſpegiellen 
Ball aus zudehnen oder um iedeb fpätere mögliche 
Mißverſtaͤndniß bei der Hauptratiſikation zu ver 
meiden. Die vorzüglichſte Bedingung , unter wel 
her. der heilige Vater die Anweſenheit der Frans 
# en in Ankona legitimirt, if, daß ibre Anzahl in 
feinen Staaten ‚nicht vermehrt werde ; . vielmehr 
‚wünfcht er deren Verminderung. Man  vermu- 
‚tbet, daß ſich alsbann auch die. Deflerreicher gro. 
ntheild zurüdziehen werden, welde doppelte Maß ⸗ 
regel, von dem guten Einverfländniffe der Mächte 
eugend, und Friede verheißend, wohlthätig auf. die 
emüther von Europa wirken müßte Die Be 
dingungen Sr, Heiligkeit Tcheinen um fo annebm-+ 


barer, als die dreifarbige. Fahne ſchon feit einiger 


Würrz burg, Dienstag den 10. April. 


1832, 






J A un mr ...0. anne — 


Beit nicht meht ‚von. ben. Wällen Ankona's weht. 
Sie ward auf Befehl des franzoſtſchen Doirifte- 
riums hexabgenommen. und in der That pflegt 
man nur auf eigene oder eroberte und deh 


ru —* betrachtete ——— öflan- 


‚war die Erwartung auften-Batkkan 
fie: ihre Gedanken nach Paris 
wenden. Ein Umſtand tritt hier noch ein, ten man 
nich überfeben darf; Leicht kennte fich die Oppo⸗ 


fition fich in den Kopf‘ ſeben, die an bie päpftliche 
ſeyen demü. 


Erlaubniß aelnüpften. Mhlpungen 
tbigend ir die fran be Nation, Gcht das Mi⸗ 
nifterium auf dieſe Anficht kin ‚ ober glaubt’fothun 
u muͤſſen, fo wird eitie abfdy Antwort. bie 

olge ſeyn, und eine bebentende Sleigerung in der 
Vermirzung ber bieflgen Derhältniffe: Hoffen mir, 
daß ſich aled ausgleichen werde. Man ſpticht noch 
immer, für den Fall; daß ſich Defterreicher und 
Franzoſen gänzlich urüdzögen ; von der Annabnıe 
einiger ‘ Schtoriger meter: Hoffen mir auch, 
daß man die Wunde heilen werde, ehe man ſie mit 
einer gefährlichen Zmangpflafter fchlioßt. In den 
FIN tie dauert die Gaͤhrung fort. In Ankona 
e 


gerichtet; mun maß 


Ibft folen fich gegen 400 Unzuftiedene aus allen 

beilen Italiend zufammen gefunden haben. Man 
behauptet, fie theilen ſich im verfchichene —— 
Erzefie fallen vor. Der Gebrauch des Skilets, bid. 
her unbekannt in Ankona, nimmt fiberband: Ein 
päpflicher Offizier ward ermordet. Weiſe Strenge 
und weile Milde, und- vor Allem alljeitige © , 
tigkeit thun Noth. — Diel Erftaunen und Unwillen 
erregt hier eine Proflamation detß Herzogs von 
Modena, worin er bebatiptet, bie. Eidbeben ſepen 
eine Strafe für die Revolutionen, was ihn zu ben 
wunderbarſten und . bedauerlihften Schlußfolger⸗ 
ungen. führt. (4.3: 

— Neapel, 3. März. Die —— 
Kriesöbrige La Fleͤche, weiche mehrere Mon n 
den Bemwäflern von Sizilien augebracht hat, iſt vor 
einigen. Tagen im Befigen Hafen vor Anker gegan- 

en, wofelbft nur _felten Kriegefchiffe liegen. Un 
Bart berfelben befinden fich bie Naturforfcher Prer 
voſt und Montalembert, beides Mitglieder ber Pas 
sifer Akademie der Wiffenfchaften. In meinem vor: 


— MA.— 


* — —* ich der Unannehmlichkeiten er⸗ 
wähnt, welche die Dffigiere diefed Schiffes in Paler⸗ 
mo gehabt hatten. Der wahre Verlauf der Sache 
iſt folgender: Zu einem öffentlich veranftalteten Bal⸗ 
le wurde der Kapitän dei ‚Drigs allein eingeladen. 
Er ſchlug die Einladung für feine Perfon aus, füge 
te aber in feiner Antwort inzu, daß feine fieben 
Dffiziere erkcheinen wärben, ee wurbe.nun von 
der andern Seite —— und hierauf ſchrieb dev 
Kapitän, darüber aufgebracht, an die Anotdner deö 
‚Balles einen Brief in ſo beleibigenden Ausdrüden, 
daß biefe durch einen aus ihrer Mitte, em fle 
‚darum gelooft, Genugtbuung von ihm verlangten. 
Das Loos hatte den. alten und kränki Beinzipe 
bi Ville franzga ffen. Sein Sohn aber, in 


fen Stelle den Kapitän beraußforberte, und von ihm 
durch. einen Schuß, 


— — Vorigen S 
—— von Bapern von. Rom bier eingetroffen. 


— Parid, 4 April. Dem Minifterium 
fommt die Cholera bei dem Durchbringen des Bub» 
gets vortrefflich zu flatten; die Kammer. votirt fo 
zu fagen in vollem Galopp. 

Diefen * erbielt Sr. Perrier Depeſchen 
von der Mehrzahl der Präfelten, welche melden, 
daß bie Sanitätd.Konfeils verfammelt worden, um 
Maßregeln gegen Berbreitung der Cholera zu neh⸗ 
men. Dem — nach iſt dieſelbe noch in 
mehreren andern Städten gleichzeitig —— 

Dieſen Morgen gebt das Geruͤcht, die Oeſter— 
reicher marſchirten auf Civita ⸗Vecchia, und würden 
auch alle andern Küflenpläge in Bells nebmen , 
aus Furcht, bie Franzoſen möchten ſich ihrer ber 
mächtigen. Auch behauptet man, die Mächte be- 
abfichtigten „ die Legationen mit dem Großberzog- 
thum Toskana zu vereinigen. Ganz neue Briefe 
aus Italien melden, daß wirklich fi ein folches 
Gerücht in Umlauf befunden, Niemand aber ihm 
Glauben beigemefjen babe. 

Hr- v. Martignac ift nach langem Kranfenla- 
‚ger beute verichieden, . Srankreich verliert an ibm 
einen Deputirten, den wahre Baterlandöliche beſeeite. 


auch fepn möge, 


: eilten, es in 


Durch den Telegraphen iſt der Befehl nach 
ben Seehaͤfen abgegangen, die QDuarantaine aufzu⸗ 
beben, — Die Vergiftung ber Brunnen, de Weine 
und der Milch, unterliegt nad dem Meffager feinenz 
Bweifel meh. — Die Wegfchaffung ded Unraths 
bat heute Morgen faſt ohne Hindernif Statt gehabt; 
nur im Temple⸗Quartier hinderte noch em Auflauf 


"die Abfahrt dee Schmußfarren. 


— Paris, 5. April. Im Miniflerium bes 
Innern herrſcht, wegen ber gegen die Cholera zu 
ergreifenden Maßregeln ſeit einigen en unges 
mwöhnliche Thätigkeit- — Der König bat 500,000 

t, zur Dispofition ded Hrn. v. Argout geftellt, um 
olhe in ganz Franfreih zu, ben notbwendigften 
dgaben, welche bie Cholera beranlaffen wird, zu 


verwenden. 
Die duͤrftigere Vollsklaſſe von Paris in mehr 


als jemals von dem Gebanten ergriffen, daß die 
; Epolera niemald bafelbft eriftirt Habe, und daß alle 


Zobeöfälle von Veraiftung herrühren. Nach ihrer 
Meinung find alle 1052 Erkrankte vergiftet gewe⸗ 
fen, und keine vernänftigen Vorftellungen vermö- 
en, fie. davon abzubringen, Motzüglich in ten Hal» 
en und auf ben Märkten bat bie Erbitterung den 
höchſten Grab erreicht. Man vermag nicht zu er- 
gründen, ‚ob die Ungeheuer, welche überall Gift 
audftreuen, Die Idee dazu gefaßt haben, nachdem 
fie felbft den Verdacht verbreitet hatten, daß die 
Regierung die Urbeberin biefer Vergiftungen fen, 


wber ob fle erft durch den laut gewordenen Verdacht 


auf ben Gedanken gefommen find, Wie dem nun 
die Beifpiele von Vergiftung 
find fo häufig geworden, daß ſich ungküdlicher Weife 
nicht mehr daran zweifeln läßt. — Geſtern um '8 
Ubr Abend3 wurde ein men auf der That 
ertappt und verhaftet, ald ed Gift in die Edhent. 
kanne eines Weinbänblerd am Zhore St. Denps 
werfen wolte» Dad Volk bemächtigte ſich deſſelben, 
‚und ſtand fhon im Be ‚ed an einer Laternen- 
ſchnur aufzufnüpfen, ald Stadt:Gergeanten berbei- 
Schutz nahmen, und der Behörde über- 
lieferten. Um 4 Uhr Nachmittagd gingen 3 Perfo: 
den Gros-Cailloux entlaug und ließen Heine Ku 
chen und Zuderlörner fallen. Zwei Frauen bei 
zeichneten fie der öffentliben Rache und in einem 
Augenblick hatte fih ein Vollshaufen gefammelt, 
ber. fie umter fucrchtbaren Mißbandlungen zum Po+ 
ften beider Tabald-Manufaktur führte; obne die 
Tchleunige Dazwiſchenkunft der Nationalgarde mwürs- 
den fie umgebracht worden fepn. — Um 6 Ude 
Abends hatte derfelbe Auftritt in der Meziered- 
Straße Statt, — Ein Individuum wurde erarif- 
fen, deſſen Tafchen mit Arſenik gefült waren. 
Man fand bei bemfelben ein vierzig Frankenſtuͤck, das 


er 
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den Knoten feiner Haldbinden gefrüp 

t- 

Poftifript: Das Minifterium bat heute Mor⸗ 
en eine Depefche in die Departementd durch den 

Telegra ben abgeſendet, in welcher es die Haupt ⸗ 
ſtadt ald vollig beruhigt 
wab ber . zu. bringen Tann, und er 
wähnen nur, daß die Behorden die Grumblofigkeit 
* * iftungen noch nicht überzeugend dacge⸗ 
Aban haben. 

— Belgien. Brüffel, 4. April. Ein fir 
nigl. Befchluß vom 2. d. ermächtiget den Minifter 
des Innern, Kommiffdre zu emennen, die fi in 
die Provinzen begeben follen, um die Vollziehung 

“ ber durch diefed Departement für bie Bewohner ger 
.seoffenen Gefundpeitdmaßregeln zu fihern. Mebre- 
re Herzte werben von ber Negierung nach Paris ger 
fantt, um dorf die Cholera zu fludiren und täglich 
das Refultat ihrer Beobachtungen nad Brüffel au 
fenden ; ‚fie reifen biefen Abend ab. 

Sn der gie Sisung ded Senats wurden 
die Budgets der Staats ſchuld, der Dotationen, ber 
Juſtiz und ber auswärtigen Angelegenbeiten votirt. 
-— Ein Vorfehlag ded Hrn. Lefebvre.Dieuret: den 
Kinig von Holland gerichtlich zu belangen (!) und 
Khn fir den Schaden, ben er Belgien durch die Vers 
mweigerung feiner Zuflimmung zu den 24 Urtilein 

ugefügt hat, verautwortlih zu maden, murde be 
ſeitigt. 

—— 5. April, Kürzlich it durch den 
General Dedprez ein Offizier mit dem BefebP nach 
Zw yndrecht gefandt worden, auf die hollaͤnd. Kriegdr 

ſchiffe Feuer zu geben, wenn ſie weiter gegen die 
belgifihe Linie vorrüden follten. . 

r =. 5 ehte Ri unferes Fre re a an 

öfifche Dffiziere ferner in beigi ienft zu bes 
. in fcheint vom Marfchall Soult auf ber Stelle 
betoilliget worden zu fepn. 

Auf der Grenze Wellflanders werden fortwäh- 
rend Derihanzungen angelegt. j 

Die Holländer haben —— Axel und die 
Inſel Cadſand unter Waſſer geſebt. 

Alle 8u8 bes nördlichen Brabauts haben 
fehr ftarle Garniſone · . 

— Berlin, 6. April. Se. Maj. ber König 

Baben dem Erzbifhofv. Dunin_ zu Pofen, und dem 


ifchof Freihertn Drofte zu Viſchering zu Münſter 
— Adler⸗Orden zweiter — zu verleihen 
geruht. 


— Braunfhweig, WB. März. Der Herzog 
bat nach feiner Nüdlebr von Berlin in voriger 
Woche nur einige Tage bier verweilt, und ſich dann 
nah Hannover begeben ; fan ‚befindet fich 
auch der Geheimtatb Graf v. eltbeim auf einer 


fehildert. Mir wiffen nicht, - 


Reife. Der Heraußgeber der Hannöverifchen Zeit 
ung, Archivrath Pers, iſt zum biefigen Kifloriogra- 
Kr ernannt, Der ſich bier bildende Kunflverein 
ndet zablreiche Theilnabme, und bezweckt auch eis 
ne öffentliche Kunftausftellung zur Ausführung zu 
ingen.. Bei dem Bürgervereine ift die Stiftung 


einer Anftalt zur Belohnung guter Dienftboten im 


Werke. Der Rettungsberein bat die geflern Nacht 
audgebrochene Feuerdbrunft, wie gewöhnlich, ſchnell 
geitae: Die Urheber einiger Mauerfchriften und 
rohbriefe find noch nicht eutdeckt, fo thätig und 
wachſam auch die Polizei ift, deren Perfonal var 
mebrt worden. Bei dem Poftmelen ſind weientli- 
che Derbefferungen eingetreten ; es haben ſich einige 
Dberpoftbeamte von ‚preußifcher und tarifcher Seite 
bier aufgebalten. Weber die Anlage einer Eifen- 
bahn von Braunfhweig und Hannover nah den 
Hanfeflädten mittelft Arien find weitläuftige Ber 
technungen und Erörterungen erfchienen, wonach 
die Meile Eiſenbahn 35,000 Thlr. koſten, und die 
Eifenbabn fih auf 50 Meilen erflreifen würde. Man 
zweifelt indeß, ob ſich ein To bedeutended Kapital 
werde znfammenbringen laſſen, da mehrere große 
Uktienunternebmungen zu Elberfeld und Hamburg 
eben erft mißglüdt find. Bei den Jandfchaftlichen 
Verhandlungen gaben bie Finanzſachen fortdauernd 
Stoff zu forgfältigen Erwägungen, Der Geldum⸗ 
lauf ift nicht lebhaft, und die Getreidepreiſe bleiben 
ſich glei; nur die Eichorien find im Preife geftie- 
gen, da fie zeitber nah England baben verführt 
werden Fünnen. 
— Auß der Shmeiz, 2. April. Die Tag- 
fasung bat fih am 30. März wieder aufgelödt, und 
war obrie daß fie es in ihrer dreiwechentlichen Ver⸗ 
ee zu irgend einem entſcheidenden Bes 
fchluffe über die Bafeler Angelegenheiten bringen 
fonnte. 
— Dresden, 4. April, Geſtern Abend um 
40 Uhr find Ihre königl. Hoheiten der Kronprinz 
von Preußen, nebſt Gemabliu bier angelommen, 
und in den für Höchftdiefelben im önigl. Palais in 
Bereitfchaft gelegten Zimmern abgefliegen. 


 — 


Eine Wiener Buchhandlung kündigt „ein 
Merk über bie Blähungen an, bei dem fi die Ub- 
bildung und Beſchreibung einer Maſchine befindet, 
durch die man fich fogleih von jenem Uebel foll 
befreien können. 

— In einer Stadt in Mähren verfuchten bie 
Simonilten ihr Wefen zu treiben. Ein franzöfl: 
fcher Bäder ftand an ihrer Spige, die Behoͤrde 
machte fie aber bald ausfindig und unſchaädlich — 


ohne obige Blaͤhunggmaſchine. 
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— Der biöherige Mabl in Dresden ift 
nun auf 6 Sub 3 ug gi un di » bon den —* 
BEE ne a 
n. — Nic) die — —1 — iſt 


—————— See u zwifden. 





, Zur 


d — Auf feinem & i 
he aeldehte Webor den 38, Hin U, 
n den 22. M e 






ggfs ) Rn Der Greis 

| vun feines Todes gehabt und war Bid zum 

1 genblih heiter und be 

"geblieben, Unter dem langen Leichenzug waren 150 
enaer Studenten und auch viele Bauern aus der 

egend. — Göthe binterläßt drei unmündige En⸗ 

‚ zwei Knaben und ein Mädden. 

— Am 24. März erſchoß ſich zu Ulm ber 19 
jährige polnifche Lieuteriant &li, eincr von den 
18 Aademikern und Zöglingen der Fäbndrichäfchule, 
die am 79. Nov. 1830 zuerft in das Belvedere ein: 
drangen. Er war der Sohn 9— —*9— n Kofinsti, 
der ald General in der franzöfifch:poln fehen Nmee 
diente. Der beftändige Gedante an das Unglüd 
and Daterlandes fcheint im Vereine mit phofitthen 

— den Züngling zum Selbſtmorde verſcitet zu 
— — Die ⸗Latholiſche Kirchenzeitung« meldet aus 
Marfhau: »Der ſchone Traum, unſere beit. Reli 
gion auß den Händen der ruffiichen Gewalthaber 
ri zu feben, ift nebft vielem anderen Träumen 

abin- Wir haben wicder ‚eine Negierungd. Kom: 

miffion der Geiſtlichkeit und des — Unter⸗ 
tichts; der Diviſionsgeneral v. Rautenſtrauch iſt 
mit ber Leitung derſelben beauftragt, und die Ar- 
beiten derfelben haben ihren Anfang genommen. 


SI SUR 


Münden, 6. Xptil. bre Maj. bie re 
ge Königin wird dm nachſten Monate nach 
Itenburg, und von da indie Bäber von Dobberan 
fih begeben. — Fuͤrſt Wrede fol mit einem diplo- 
matifchen Auftrag nach Etuftaart abgereift Tepn- 
— Graf Armanzperg befindet ſich no bier, und 
ſoll fich Biß jest über die Annahme des Antrags, 
mit dem Prinzen Otto na Griechenland zu geben, 
noch nicht entfchieden haben. — Hofratb Oken ift 
von bier nach Erlangen verfest, undan feine Stelle 
ber Hoftatb ımb Dr. med. Reubel ernannt. — Die 
SMe Nummer des Würzburger Bolteblattes iſt hier 
Ponfiszirt worden, — Der Sippellationsgerichtgra tb 
Graf d. Lerchenfeld zu Lantröhut fell nach Amberg 











nern bon 


Verlags ‚ Druderel von Zof € ph Der bath. 


verfeßt, und e8 follen noch anbere Verfegungen von 


Bin sg im Merfe fepn. (NM. FR.) 
— Ya 


fau, 4. April. Goeflern find Die er. 


—9 Polen, vier an der Zabl, gl angefommen, 
e 


find nicht mit Pomp und Jubel empfangen 


‚worden, was ben Unglädlicher nur betäubt, um 
‚ibn defto fhmerzbafter, aus feiner mit cn Ale 


warhen zu laffen; wohl aber mit dem 
ude der herzlichen aſtfreundſchaft und thäri 
eilnabme, die dem Unglüdlichen fo wohltkätig 
und tröftend zum Herzen dringt. Bei ihrem Ein⸗ 
tritte in 3: find fie von den braven Bewoh⸗ 
gſcheid und Obernzell anf gleiche bledere 
Meife empfangen, und mit dem Nothwendigen ap 
— Zuvorkommendſte unterſtütt und erfreut 
worden, 





Srempden: Anzeige vom 7. April. 

(Aidler.) or. Gneib, Schaufpiel;Direfter, v. Hanau, 

Hr. Br, #. Junkern te mit Familie w. Wer., 
». Orb. Hr. Grelinger, geb. Ratb, mit Bed. vo. Ber, 
lin. Hr. v. Serrling. Forf-fommiffär, mit Bed., v. 
Aſchaſſeuburg. Hr. Motb. Upotbefer, v. Darmfiadt, Hr, 
Dr. Zeifchmenn, Eiabsarıt, d. Delen. SH. Etudenten 
Drehm, vo. Heidelberg. Probfl, v. Katleruhe. 68. Gebr, 
Solzen, mit Geſellſchaft u. Bed., d. Annaberg. SE. Hp, 
Kinder v. Stanffurt, Schneider, d. Bomtberg. Diehl, v, 
Sridelberg, Molland, d. Münden. (Baner. Hof.) Hr. 
Frhr v. Groilsbeim, mit Ded., 9. Midelier, Sr, Ban 
deifer, Ontöbefiper, o. Branffurt. Hr, Held, Part. ,” o. 
Ancbach. Mad. Eberlein, v. Gemünden. Hr. Hanf, 
dort, d. Bavyreuih. SH. KM Kübeer, dv. Breuer, 
Fränkel, d. Uerfpringen (Seld. Kreis.) FE. vo. Kaliski, 
Diter , 2. Polen, ». Nofe, ‚Mojcr, nv. Kofi, v. Mat: 
tesmund, Lieutenant, v. Vellignien, Eiromsfy, Lienter 
ment, v. Krafau, Arafomali, Lieutenant, » Oallizien. Thas 
renzinsfo, Tientenaut, v. Pedolien. Tawericky. Karitän, v. 
Pelen, Waljarsfi, Kaplıän,v. Arafan, Preglaweko, Pie 
tenant, dv. Eandomir, Urndt. u. Dylanfamskn. Lientenants, 
v. Warſchau, Viüdalamsti, Lieuienant, 2. Yublin, Sablausft, 
Lieutenant, nebfi Hru. Bruder. vr. Pelen, Eampalineli, 
Lieutenant, d. Kaliſch, Plaziemeky, Kopirän, v. A 
gr Edmidt, Bateillonsarzt, iv. Altenbarg. 
aller, v. Kannfladt, rich m. Mederer, vo. Mür 


fpieler, v. Wien, Hr v. Schlib, Obertegierun ” 
mit Hrn. Sohn u. Bed., p. Diergentheim. —* 
elderf. Hr 
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ußdland. i ' 
Barfhau,s.. April, Dir k. öfter. Genen, 


I-Konful Depner ift ans 30. Mär; von bier 
mach: Wien abgereift und wird: In einigen Wochen, 
zurüderwartet, 


Laut Belauntmahungen der Unterflägungs: 
Kommiſſion für die Offiziere der poln.' Armee ift 
mittelſt Beſtaͤtigung der 7., 8 und 9. Uſte fir res 
fpettive 120, 95 und 54derfonen eine jährliche Geid⸗ 
untertügung von 102,590 Fl., 81,240 FI. und’ 
50,280 1. illigt worden. 

Der Prof. Anton Brodomwali, Dittglied ber fün; 
wiffenfchaftlihen Gefellichaft in Polen, der fich um 
tie Kunſt der Malerei an der hiefigen: Tiniwwnfiene 
große Verdienfte erworben Bars ift am 51. März mit 
Tod abgegangen. — Geftern wurden die ftechlichen 
Ueberreite ded bier mit Tode abgegangenen ruff-Ger 
nerald Eafianoff auf dem biefigen evangelifchen 
Kirchbofe beerdigt. — Ein in dieſen Tagen hier vers 

ebener Privatmann, Hr. Halpert, bat den Mar: 
eier Spitälernt 46,000 Fl. vermacht 

— Liffabon, A⸗Marz. Die offenfundigen, 
tanfendfachen Verlegenheiten ber Regierung, bie 
Anaſt, weiche fie kaum frei athmen 9 die außer⸗ 
exdentlichen Maßregelm, zu denen fie in der Ver⸗ 
zweiflung ihre Zuflucht nehmen maß, die allgemei⸗ 
ne —— Gemäther , die ſich nach dem 
Ende namenloſer Leiden ſehnen, Alles prophezeibet 
uns den nahen Sturz ber Nogierung Don Miguels 
und eine Fichtere Zutımft. Nicht bloß in ber Haupts 
ſtadt zeigt ein Geiſt ftarfer Unzufrießenbeit‘, 
ſondern felbft in den Provinzen, wo das Landvolk 

üblich dulbfanser ifh; da feine geiftigen Interef⸗ 
F leichter zu befrie digen ſind. Don Miguel fucht 
die Armee auf alle Weile zu gewinnen: Lebensmit ⸗ 
tel werden intleberfluß ımter fie ausgetheilt- 

— Madrid, 26. März. Man erfährt, un« 
fer- Sefandter in Liſſabon babe dem Minifter des 
Auswärtigen, Hın- v. Aleudia, in feiner legten 
Botſchaft zur verfieben gegeben, daß der Eifer der 


er Poſthote aus Franken. 
feste Bein * 


Waärzburg, Donnerſtag den 12. Xpril. 


16832. 


Anhänger Don Migueld: merklich, nachlaſſe und daß 
ein ſtarker Abfall zu. befindhten ‚fepn- dürfte, fobald: 
einmal die felndliche Tone: ich; dew Küflen Portur 
gals nähern würde... Dieſe Mittheilung bat dieje« 
nigen unferer Minifler, welche von einer Einſchrei⸗ 
tung Spaniens fo viel Gutes ſich verſprechen, et: 
was flupig ad! Unfere Apoftolifchen laſſen 
fidy aber nicht abfchreden:. mit der. Gefahr mächat: 
ibnen auch dee Muͤth. — Unfer Hof wird ſich erſt 
gegen Eude biefed Monats nady Aranjuez begeben. 
— Sevilla ſcheint der Galgen in Permanenz 
au fepn; faft täglich werben dort politiſche Verbre 
cher auf, fnüpft, 
2 Paris. 6. April. Man kann fich keinen 
Begriff Davon machen , wie febr da& franz. Mini. 
ſterium von dem dinlowatifchen- Korps wegen der 
dumprg von Ankona angelegen wird, Dean 
ſagt Hr. Perrier babe dem Wiener Kabinett ers 
tlact, er werde die franz. Truppen nicht cher zu⸗ 
tüdzieben, ald bis Oeſterreich den Traftat vom 15. 
Nov. ratifizist habe, Andere verfidyern wieder, Hr. 
vr Weſſenbetg zu London babe von feinem Hofe 
Befehl erhalten, die Ratifikation nicht eher aunu—. 
wechſeln, als bis er beſtimmte Nachricht von —* 
Räumung detz Küirchenftaates durch die franz. Trup⸗ 
pen exbalten bätte- Zugleich bedrobet Hr. Apponp 
dad franz. Minifteriums umd, erflärt, fein Hof wer» 
de abwarten, was die franz, Regierang in Betreff 
Ankonað thun werde, che er die 2% Det - ratifi- 
Hirer Diefe Erklärungen, welche Ser uff. Gefanbte 
kraͤftigſt unterftägt, hätten einigen Eintrud auf Hrn. 
errier gemacht , doch fürchte er dutch Nachgiebig- 
eit gegen diefe Vorſtellungen feine Regierung zu 
ſchwaͤchen und könne fih daher noch nicht entfhlles 
fen, den Befehl zur Räumung zu ertbeilen, Bis, 
her fcheint witklich ein folder Befehl auch noch nicht 
gegeben zu ſeyn. i 
Paris ift gegenwärtig auf allen Punkten mit 
Auszügen aus dem > Moniteur« überklebt ‚ worin 
dem Publikum bekannt gemacht wird, daß nirgend 
eine Dergiffung flattgefunten babe, und davon bei 
der genaueften und gemwifienhafteften Unterfuchung, 
ber ald vergiftet. bezeichneten Gegenflände dınch die 
erfabtenfien CThenut er, feine Spur zu entdeden ge: 


— 4— 
— 423 — 


— Mainz, 2. April.. Die Hoffnung zu ei 
oem Wiedereintritte der P, preuß, Offiziere in bat 
Kafıno ; woraus fie in Folge ‘der befannt geworde⸗ 
nen: Vorfälle aetreten waren, fchwindet immer mehr, 
Diefelben haben fich zu ihren: Zufammenkünften für 
ben naͤchſten Sommer ein Lokal im Gartenfelde ges 
miethet, wo auch zweimal in der Woche eine Der 
Sniqung pen Damen flattfindenfol, Im Allgemeis 
nen seirh dieſe Ausscheidung. und. ihre Urſache fehr 
bedauert... Es dürfte daher auch um fo weniger zu 


befürciten fen. daß die fonftigen freundfchaftitchen: 


Beziebungen der F. preuß, Offisierforp® mit den 


biefigen ®inwohnern eine —— ecleiden 
n 


werden. Don den faif, öfter. Offizieren find außer 
dem fehr gefhästen: Öenerallieutenant Grafen von 
—— nur einige Stabdoffiziere Mitglieder des 
no’. 
— Don ber ſachſuſchen Grenze, 9. 
Mpril, Dad Eınfurwefen brobt jetzt im Könizrel 
che Sachſen troß unferer Ronftitution eine ganz an ⸗ 
dere Geſtalt zu gewinnen; Me Regierung Tehrt zu 
den frangöfifchen Zeiten zurüf, und erneuert die 


eßmandate, melde unter Napoleons firengem 


center erlaffen werden mußten. Mehrere Tour 
naliften ‚find bereitd mit ihren Journalen von Dreds 
den und Leivzig nach dem nahe gelegenen Altenburg 
gezogen, andere haben wenigftend ihre Zeitichrtfren 
nah Altenburg in Kommikien geyeden, wo fie jetzt 
petrußt werden, während bie Schriftiteller ſolbſt im 

nigliben Sachſen leben, Den lestern gelten nun 
befonderd bie in Diefen Tagen erlaffenen Gelege, 
welche ‘man jedoch noch wicht öffentlib pubfizirt, 
fonsern nur als Schriftliche Verfügungen an bie 
Jour naliſten abgefenbet h 





Als imlaͤngſt ein angeſehener Belgier beim 
** Audienz hatte und demſelben dafür dankte, 
aß er in der Perſon des Hrn. Gterdr ben Bel, 
gom einen fo erleuchteten und zugleich fo beliebten 


ann zum Primas gegeben, erwiedeıte ‚Se. Heiz, 


ligkeit: Ach; das belgiſche Volk ift febr religioß , 
ih bin mit ihnen febr zufrieden, feine Seiftlichteit 


ſchlagt mir gute Bifchkje vor, und der König miſcht 


ſich nicht darein. 

— Dad Parifer »Zournal- der Katrikaturen« 
gibt für die gegenwärtige Lage Frankreichs folgenden 
Daronterflant: Der öffentliche u auf ſeht 
troden. Die Zukunft, auf Sturm Die Freibeit, 
auf Krankenzimmer» Temperatur, Die Birne 
— oͤnig Ludwig Philipp), auf ſchmelzendem 

nee. Die Nationalgarde, auf 


Die öffentlihe Meinung, auf Ungemitter. Die 


anderlich. 


der Patrioten, bei Ch 
— — auf * Das — 
auf Thauwetter. Das Miniſterium, auf Null. Der 
Wegenbogen ( Derzes v. Orleans), auf 25 Grad 


ul. 

— Am 31. 3 flürzte in -Paris ein Mann 

aud der untern DoltöNaffe auf ber Stra pisefi 
Boden ; auf feinem ficht zeigten fich konvul⸗ 
ifche Bewegungen, und auß feinens Munde flef 
ein dunfelblauer & aum. SGedermannbielt died 
für einen Gholera-Aufall, wohſthaͤtige Menſchen be- 
forgten fogleich eine Sänfte, um ihn nad) dem Spi⸗ 
tal zu ‚bringen , Arzt war ebenfalls ſchnell 
bei der Hand. Diefer entbedte jeboch bei näherer Unter- 
fuchung, baßder blaue Schauns-von einem Beilchen- 
ſtrauße berrubre. den der Mann im Munde zerfaut hat 
te, und daß dieſer blos eine verunglüdte Spekulation 


. auf dad öffentlibe Mitleid gemacht babe. Der 


Betrüger wurde nun, flatt nach dem Spital getra⸗ 
gen zu werden, zu Juß auf Die WPolizeipräfeftue 
geführt. — 

n 


and. 
München, 8- April. Die heutige »Staats: 
zeitung« liefert einen Artikel, welder den Beweis 
enthält, wie weit Die politifche. tm 


Rhbeinkreife : ibe fen treibt. Pfarrer 6, 


 Krdaner zu Zweibriden ſprach von ber Kanzel 


und Heß drufen: »Wer von ber.freien Preſſe be- 
relts Schon gebört bat, und dennoch fortfährt, 
fih zu weigern, diefelbe mit einem Heinen Bei- 
trag zu unterſtützen, ed fep nun auß ſtinkendem 
Sch oder aus fehger Bebenklichfeit, aus unzeitir 
ger Burchtfamkeit ; wer fortfäbrt, ſich davon zus 
rücdzuzieben, der bezeigt is daun nicht alß 
Achter Anbänger Zefu ( —— w. — 
— Eilet und unterſchreibet zur Unterſtüzung ber 
freien Preſſe. Es iſt dieſe bei Gott im Himmel! 
bei meiner Seele Seligkeit! ein Wort und Werk 
Gotted, zur Erleuchtung und zur Beglückung (Der 
rügung) der Menfben.« — .— 

— * Schweinfurt, 9. April. Don ben 
ſachſiſch⸗ kodurgiſchen Sechs Kreuzerilüden mit eis 
nem lateinifchen E. und den Jahrzahlen 18I7—283 
ſchleichen ſich feit kurzer ar foviele von Meffing 
und mit einem filberäbr ie Ueberzuge in den 
Derkebre ein, baß ed wahrbaft auffalleud iſt, und 
da fogar Verſuche gemacht worden find, größere 
Zahlungen damit abzufertigen. Ed möchte daher 
an der ge fepn,, vor biefem Betruge zu warnen 
und aufmerkſam zu machen, fo wie es gewiß fehr 
wänichenswerth fepn möchte, daß dieſe Falſchmün⸗ 
er wo fie auch die Schmiede Ihres Betrugs aufge 
Tchlagen haben würden, entbedt werben koͤnnten ˖ 


— — 
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angeregt, 


(Erledigte 
in Asürzburg . 
Marrei O 


farreien.). 38 Bez zu * * 
ttrag 1435 affen- 
berflan; AO. Dep) Greran ERB ne BB 7A 


er. Erfie — *— — Selb, Def Wüntiedel; reiner: 


ei au f. ‚art E: 5: zweite zn. Piarser Selb⸗ 


Grledigtes Beneſttium.) Grühmeffe su Riffingen. 


**52 Ohfenfurr, Meldungstermin: 


Erledigte 
Bis m « brady, Zermin big 4. Mai- 


— 





Fremden⸗Anzeige von 9, April. 
("idier.) Hr. vs Hellmann, mit Miefe u. Beb,, v. 
——— Sr. Br. v Bertling,, Ferhfommifär, mit 
dr 2. Aſchaſſenburg. Hr. Greffnger. peb- Ra:h, * 
Ded., v.. Berlin. Hr. Dr, Waltel sial, ir 5 
Fus, mit Familie n. Bed., 2. pänfeld.: Hr Dr. fe 








—— zeigte ſich am Ende März: 
einem - verfpäteteis 





de T * D 8 q ’ 
BE hart. 53. Ballen ©, 







I * — 
8. Büreh ( 
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ng none 
ie ewehi, er v. 3 — 
— — * 
Fe ee us gie v. —— 
tonpr. tr 

dr Dendarf De — Tel re —5 — v As 
KA. Koch, dv. Frankfurt. 3b 
eg "Schaufpicter, v.- 
Scaäufpielee) v. Wien. : 
9 München. u Ungar , ©. Leipzig. —* u 
gar, Stud Sehr * ———— . lie) 

id. Sur, ©, er * Marker 
breit, Mehlhor Heufadı an ‚der pe Bine: ur 
Kiſſing, vo Ftonffitt. A ‚ih 


u 
Drittes konzert: im Wurabunger 
Musik - Verein. if 

— — den x "Aprıli 1832. 

1. Requiem von Cherubini, 

2. Ouverture aus Joseph, von Mehul, 

5- Chor: .»Lobet dem Herrnz' aus Joseph " von 
Mehul; ‚ mit Hatfen- und Orchesterbe- 
gleitung. 

4. Luverture aus Egmond, von Bethoven, 


= 


m, d —— ————— 
Hr. —— t Birder. 


Die verehrlich werden hierdurch 
—— die ihnen zakommenden Eintritts. 
artejı 


am Donnerstag den 1%,, oder Freitag: den 
43. April; Nachmittags zwischen {_ und) Uhr 
im- Serge an von Bayernz in Empfang, zur 
nehmen gleich wird bemerkt, dafs am Kon. 
zertabend für die ünenfgeldliche Aufbewahrung; 
der Mäntel etc, gesorgt seyn wird, 
ö—— — — — SE 


Literariſche Anzeige 
Bei Carl Strecker in Würzburg Mi foebrwangefommer 


Ehrifflide Ermahnung nach: der 
ung, ve Mirterd I. © Hr’ * 
—52 geſprochen am ——— den 9. 
2 von Chr: A. W. Jubry, Pfars' 
ar 2 Trabelsborf. 1/2 Bogen 3 kr. 


— — — — — — —— 
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Verlags, Druderei; von: Sofepy Dorbath. 


Der Poſtbote 
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Zeitungs:Fehleifen 


— 


Uuodlans. 


—— Avril. Die Usterfhägimgsr : 
Kınımiffion fuͤr die Offiziere, der ehemaligon poini⸗ 
ſchen Almee macht wiederum eine Liſte, die zehnte, 
von 65 Militdte befan denen zufnımuen. eine 
jaheliche UnterNügung von 60,640 fl, zugefichert iſt. 
Um den Subaberır ber Pfandbuiefe die Eingabe 
von Nummern dieſer 53 zur Verlooſung 
zu erleichtern, und zugle 

teny abzukürzen, hat die Ober-Direftiom des land⸗ 
ſchaftlichen Kreditvereins beſchloſſen, mehrere hun⸗ 
dert Exemplare aller bis zum 4, Ditober 1831 ein 
für allemal zur WVerlöefung eingereichten. Nums- 
mern abdrufen zu laffenz die Nummern find. chros 
nologiſch, und nah den Buchſtaben der Pfand⸗ 
brief — asian Nummern, wekbe- der 

u nicht ent 
reltion rs 
Direktion 1 
E’gentbümer von Pfandbriefen ihre ein für allemal 
eingegebenen Nummern wicht wiederholenflich ein 
reichtu welches bisher die Arbeit bei ber Verloor 
fung ſehr erſchwerte. (Pr: &t.3.) 
— Ankona, 30. März. Fortwäbrend berefcht 
Nude in der Stadt, die nur vor einiger Zeigen 
burdy eird Meine Reaktion der Ultraliberalen ein 
wenig geftört wurde, Die Pofl aus Rom von 27, 
fonimt fo eben am, und die Nachricht verbreitet fich, 
daß" alle Wahrfcheinlichleit zu_einer Audgleichung 
zwiſchen Sr, Heil. und den Miniftern von Frant⸗ 
reich, Defterreich und England vorhanden fep ; daß 
bie Delegation von Oſimo nad) Ankona zu üdteh- 
zent, daß man bie franzöfliche Gucnifon anerfennen, 
daß Karabiniere von Rom anlangen, und bie 
jetzigen Pohizeifolbäten würden entlaffen werben. 
Die Nachricht fiheint jedoch falſch; eber ift der an 
dern zu trauen, daß zwiſchen Frankreich, und Des 
fte vo:ldufiges Einverftändnid —32 — Ser 
Fr le aber ſich zu keiner Konzeſſien bereitwillig 
iden laſſe. Lieber die Franzöfifihe Garniſon nichts 


Ä Eine | | 
Wuͤrzburger politifde Zeitung. 


Würzburg, Freitag den 13. April. 


‚ wollte ſich nicht minder ebehnftpi 


ich die unnötbige Korreipon« . 


en wird, können der Ober Dr ı 
er Ziehung eingereicht werben. : Die - 
nfcht bierdurd> zu vermeiden, daß die. 


aus Sranken. 


“sh 3 
1832. 


—— als daß der Obriſt des 66. Regiments eine 

Aus foiderung von einem Vataillemtchef auf Pi 

len a Der erftere ſcheß in tie Eu. der a; 
65a 


zeigen, But ; 
bie t wen Verſoebh⸗ 
nung. Briefen dus Zotilon'und Matſeille zufolge. 
follte man jeden Augendlick ein. am 18, von doct 
ansehen Konvot bier erwarten. Aus Bologna 
€ man fortwährend Nachricht vom Duschzuge 
—— Truppen durch dieſe Stadt; ſie füh⸗ 
ren auch Kanonen von ſchwerem Kaliber mit ſich 
Wie ed heiße, ſollen fie bie Höhen‘ der Apenninen 
beſetzen. Der geweſene Kommandant der In um 
fern Hafen liegenden Fiotille, Dr. Galloid , fol 
dem Bernehmen nach Ey Toulon vor einem Kriegd- 
gerichte: wegen feines Benehmens bei der Beſetzung 
unfer$ Plabes Nechenichaft geben. Manche find 
ber Weinung,; daß man zur Etrafe ibn befür- 
dern werde. 

— Ankona, 30. März. Die audfchweifen- 
den Hoffnungen vieler hiefiger Einwohner, und Die 
Delfanrationen im MWeltberrfchertone der eingedrun⸗ 

jenen 1500 Franzoſen, haben beide in wenigen 
ÜBodhen ibr Ziel erreicht, Der Vormarſch der Der 
ftereeicher in die Linie von Urbino nach Pefare, die 
fichtbare Angſt, welche dieſe Bewegung unter ber 
biefigen Garniſon verbreitete, die Abreiſe des 
Doerften Galloi® mit aller Zeichen der Un. 


enbete 12 Sache mit einer 


‚gabe, und nicht über Rom wie er gewünfcht hatte, 


ie Mofhwendigfeit, im welchetr General Eubieres 
ſich befand, den Oberſten Combes, die —— Haupt⸗ 
perſon bei der Eroberung unferer friedſamen Stadt, 
mit Arreft zu belegen, die Agonie, in welcher die 
jtoße Se Sehne 1. en —— 
ung liegt, die ſchi e Sprache in den framzo⸗ 
ſchen Blättern und bie fehr entichiedene in allen 
übrigen ; dleſe und viele andere Umſtaͤnde haben 
ber Exvedition bereit den ihr gebührenden Stem⸗ 
gel anfgebrüdt. Es iſt aufrichtig, auch um ber 
Ehre Frankreichs willen, zu wünfchen, daß man mit 
Ihe bald ein Ende made, ; 
— Florenz, 27. März. Die Gefangenneb: 
mung von 36 Perfonen im Modena und das zus 
gleich verbreitete Geruͤcht einer Verſchwoͤrung / von 


— 116 — 


bereit Dafenn aber 'Wierhand mäher unfertihtet zu 
fen Ichien , bat dort Alles in Unruhe verfenft. — 
Driefe aus Rom erneuern dad Gerücht, daß Kar: 
dinal Bernetti feine Dimiſſion ald Staatsſekretär 
geben wolle; als feinen Nachfolger bezeichnen Ei- 
nige den Kardinal Pacca, Andere den 
Lambrudchini, ehemaligen Nuntius in Paris, Man 
glaubt allgemein an eine Beſetzung Civſta⸗Vecchia's 
durch öfterreihifhe Truppen, bie , über 6000 Diann 
arf, ven Fano aus Din Theil fchon durch den 
urlo gezogen find, Die Wurcht vor einer Landun 
von Franzofen. fol zu dieſem Schritte Beranlaf- 
fung gegeben baben. Mehrere franzöfliche: Kriegs- 
ſchiffe find wieder. im mittelländiichen Meere ger 
feben wor)en ; eines berfelben. näberte. ſich kürzlich 
ber Küfte von Maffa, wo einige Weotuofen in einem 
Boote ans Land kamen, um Waffer zu holen, und 
badurdy die dort wohnende Herzogin von Berid in 
Furcht Feten. — Alle Nachrichren ſtimmen darin 
überein, * ber Papſt, ſo weit die debfallſigen Be 
fchlöffe verriautet haben, von Konzeſſionen durch⸗ 
aus nichts wiſſen wolle, und die Raͤumung Anko⸗ 
na's virlange, ehe er irgend einen Schritt binficht- 
li der Berwaltung ber 2* tbue. (Pr.St 8.) 
— Genua, 31. März, Nach kurzer Krant 

beit verſchied bier die verwittwete Königinvon Sar⸗ 


dinien, Maria Therefe, geb. 1773. Sie hatte feit: 


nıebreren Jahren Genua zu ihrem Aufenthalt ge 
wählt. Die Armen a, an ihr eine große 


Woehlthäterin. 

— Parid, 7. April. Die Cholera ift nicht 
tloß eine Geißel für Frankreich, fondern wird auch 
für beffen Politik von Bedeutung. Es febeint, daß 
dir fremden Geſandten feit einiger Zeit dem Den, 
Perriet und Sebaſtiani gegenäber einen höhern Ton 
annehmen. Die Pumpenfanmler-Revolte, die Ver 
giſtungs⸗Gerüchte jagten Kuriere auf alle Straßen, 
Tier Eigenwille ded Königs von Holland wird das 
durch auch nur noch mehr beftärkt werden, und De 
fierreidy wird dringender auf die Räumung bes ita- 
lienischen Zerritortums befleben, — Beim Piniftes 
rium bed Junern find mehrere Eſtafetten eingctrof- 
fen, welche daſſelbe benachrichtigen, das in verſchie— 
denen Departements, wegen der Cholera und der 
kardiftifchen Umtriebe , große Beforgniffe berrichen. 
— An der vorigen Nacht waren in verhbicdenen 
Straßen von Paris Proflamationen, welche zur 
Nevolte aufforderten, aufgeftreut. Gie waren Ahn- 
liben Inhalts, wie die Journale vor einigen Tagen 
Proben davon enthielten, Selbft im Garten de 
Dalais Nepal fand man einige Eremplare. — Dem 
Wolizer» Präfeften und dem Minifter ded Innern 
iſt die Anzeige gemacht worden, ed werde dad Hotel 
ser Devutirtenfommer in Brand gefteft werden. 


Kardinal ; Wolf vn daburch. W 


der Armee von 


Alle Poftenfind. ſefort verdoppelt worden, und zabl 
reiche lee mußten alle Straßen durchziehen. 
Dier wurde folgenbe Proflamation verbreitet: 
»Die Cholera iſt eine weniger graufame Geifel, 
als die Regierung Subiwig’Pbikppd ; allein nur daß 
ae thut die Reglerung für 
daffelbe? Die — * waͤhlt gerade u Augen⸗ 
blick, um einer zahſteichen Klaſſe von Arbeitern ei⸗ 
ie erbärmliche Nabrungdquelle zu entreißen; indef 
fen flexben die Armen nicht an der Cholera , for. 
bern vor Hunger. Die Reihen laufen faum einige 
Gefabr, und fie fliehen. Dies gu wieder weniger 
Arbeit und Brod für die Unglüdlichen. _ Man bin 
dert die Verwandten, die Freunde der Sterbenden, 
die Schwelle ber Spitäler zu überſchteiten. Warum 
läßt man die Memmen,.die Egoiften aus den Bar- 
tieren und fie alle Eriffenzmittel —A ‚bie 
ihre Anweſendeit zu Paris dem Molke lafjen würde ? 
»Die Krankheit verbeert die volfreihen Stadt. 
viertel, weil fie ungefund und mit Bedürftigen, an 
gefüllt find. Mean verläßt die gefunden und geräu- 
migen Häufer,; wo bad Uebel nicht bintringt;- fie 
bleiben leer, während bie Spitäler ſich anfüllen und 
in ben erbärmlichen und engen Wohnungen der Ar: 
men die Sterbenden fib anbdufen. Moblan | mis 
gen jene unnützen Hotels die een aufneb» 
men, die feinen andern Zube haben, als Die 
verpefteten Gaffen! Dieſe Hotels werden von ihr 
ren reichen Herren verlaflen, dad Doll quartiere 
ſich dort ei. u. ſ. w. 

— Paris, 8. April. Aus Toulouſe meldet 
man unterm 31. März den Ausbruch der Cholera. 
— Am Mittroh war in der Straße Beaubeurg 
ein Zettel angebeftet, auf welchem folgende Worte 
ftanden : »Eifen, Teuer, Blei und Gift werden 
nicht geſpart werden.« Auf Anordnung des Poli- 
zei Kommifjärd wurde er zerriffen. — Marfchall 
Bourmont erflärt in einem Schreiben andie »Quo⸗ 
tidienne« , er babe der Jeit der ZulisRevolution eine - 


geſetdten Regierung feinen Eid geleitet, und. unterm 


2, Sept. 1830 nur an den Kriegsminifler geſchrie⸗ 
ben, um ihm * eigen, daß er das Kommando 
—* abgegeben babe, Franzoſe 


bleibe , aber nicht unmittelbar nach Franlreich zu⸗ 
rcktehren wolle. — Waugirard war geflern der 
Schauplas einer unerbörten Barbarei. Zwei junge 


Leute, welche Eblor eingekauft hatten , wurden ald 
Dergifter bezeichnet, und zum Polizei: Kommiffär 
gefährt. Indeſſen beanügte fi die aufgeregte Menge 
nicht mit ber angeftellten Unterfuchung , ſondern 
entriß beide den Händen der Magiftratöperionen 
trog der Anftrengungen der —— arden. 
Sie wurden mit Eilenftangen zerfiblagen, und 
mit Meflerftiben ermordet und ibre Leichen 
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ſedann durch die Straßen geſchleift. Mand will 
unter den Moͤrdern einen Dann bemerkt haben, der 
an demſelben e ſeine Frau an der Cholera ver 
loten hatte, und Tod durch dieſe Grauſam⸗ 
keiten raͤchen wollte. — Mebrere Offiziere, welche 
in den Öftlichen Grenzorten in Garnifon fleben, 
54 Urlaub ſich in Paris aufhielten, haben Be- 
erha 
zurüd zu begeben. — Das Minifterium ber auds 
waͤrtigen Angelegeiheiten erhielt heute Depefchen 
von unferm Gefandten am Wiener Hofe. Ihr In- 
get ſcheint beumrubigender Natur zu fen. Der 
arſchall Maiſon berichtet, e8 fcheine fi bie 
Stimmung des Wiener Kubinettö feit der Beſe— 
gung von Ankona weſentlich und für Franfreich 
nachtheilig geändert zu haben. 

7 tonbon, 4: Npril. Die Times crklaͤren 
bad Gerücht von Lord Durhams Austritt aus dem 
Mintiterium für tingegründet, 

Briefen aus eiffaben zufolge, waren 3 Ka⸗ 
nonen in die Forts am Zajo gefchafft worden. Zu 
ihrer Bedienung find nur 150 Artileriften da. 

Vor einigen‘ Tagen verfammelte ſich zu Brigh⸗ 
ton eine Mate mütbender Memichen vor dem Cho⸗ 
ma Befpitaie im St. Georgen⸗Kirchſpiele, drohete, 
dad Gebäude zu demoliren und die Chirurgen zu er« 
morden, indem fie dieſe eefcpuitigte, die armen Uns» 
glädlichen, welche Hülfe fuchten, zu erſticken, um 
hre Leihname anf den Secittifc) zu bringen, 

Lord Grep wird fih, wie nıan beſtimmt fagen 
bbrt, vor einem Pairsfchub fehr hüten, der vielleicht 
der Sache der Reformbill mehr fchaben als nügen 
diirfte, „Würde er Prird ernennen, fo mißte er 
die natüddichen Söhne des Königs mit einſchließen. 
Eine ſolche Ernennung würde aber im ganzen Ober 
baufz eine Urt morahicher Revolution bervorbringen 
und ſelbſt reformiftifch:gefinnte Lords dem Miniftes 
rum abtrännig machen, — Graf Orloff foll Bots 
Ichaften von feiner Regierung erhalten haben, weldye 
durchaus friedlich lauten und dem. Grafen die bal— 
dige Beendigung ber telgifch « hollaͤndiſchen Streit: 
frage zur Pflicht machen. 

— Niederlande. Der holländiſche Hantels: 
fland betrachtet den Man Antwerpens und ber 
belgifchen Regierung , eine Eifenbabn von Antwer- 
pen nad) Köln anzulegen, nut der größten Aufincti⸗ 
famfeit, und in Amflerdam bat man feſt befclof- 
fen, fofort, wern jene Anlage zur Ausführung kom— 
men follte, eine Eifenbabn von Amiterdam und 
Rotterdam durch Holland nach Köln zu errichten, 
und zwar noch fchneler, ais fie von‘ Antwerpen 
nad Köln zu Stande kommen könnte, Einige große 
Häufer zu Anfterdam haberı erflärt,. daß, fofern 
es nötbig wäre, fie die ganze Anlage allein über 


Iten, fi) imverzüglich in ihre Garnifonen 


nehmen, und bad Anlagelapital allein herfchießen 
wollten, wovon fie fich ſelhſt durch die Kriegdber 
dürfniffe and Kriegdbeforgniffe und Unruhen nicht 
abhalten Jaffen würden, weil Antwerpen —5** 
feinen Vorrang im Handel vor den hollaͤndiſchen 
Dandelsplägen erringen folle. 

— Belgien. Brüffel, 6. April. Der 
(ine Pallaft der Induſtrie ift in ein Spital zur 

fnabme der Cholerakranken verwandelt, wenn Die» 
fe Seuche auöbrechen ſollte. 

Es beißt, daß einige neue Bataillone ber Bür- 
gergarde von Brüffel mobil gemacht werden follen, 

Nach dem »Andependant« fol am 5. April ein - 
Kurier des belg. Botichafter8 zu London bie Nach: 
richt nach Brüffel überbracht —— daß die Friſt 
für die Auswechſelung ber Ratifikationen unwiedet⸗ 
ruflich auf den 6. April feſtgeſetzt ſey. 

— Brüffel, 7- April, Geftern hielt ber 
König über ein Bataillon, das aus ben Depots 
mehrerer Negimenter gebildet war, Heerſchau, wors 
auf daffelbe fib nach Vento in Marich ſetzte. — 
Die Generale Niellon und Kenor haben die ganze 
Grenze beſichtiget, und find vorgeflen nach Gent 
zurüdgekebrt. 

— Wien, 5. April, Die Okkupation Ankos 
na'd durch franzöfifche Truppen darf, nach den neue» 
ſten beftiedigenden Erklaͤrungen des Hrn- Perrier 
gegen unfer Kabinett und dad päpftliche, nicht mehr 
ald die Zündfadel eined europäifchen Kriegd gefuüͤrch⸗ 
tet werden; Perrier hat nämlich, wie man hört, ver» 
fprochen, daß außer der Zahl von 1500 Mann kei⸗ 
ne mweitern Verſtärkungen nad Anlona gefendet wer- 
ben, daß diefe Mannſchaft ſich auf den Befis An- 
fona’s allein beichränfen, und daß, fobald man bie 
Rube im päpfllichen Gebiete für arfichert halte, die 
franzöftfchen zugleich mit unfern Truppen baffelbe 
räumen follen. Diele Nachrichten baben auf der 
beutigen Börfe günflig auf den Kurd der Staats ⸗ 
papiere gewirkt, der noch weit höber gegangen wäre, 
wenn man nicht neue Schwierigfeiten binfichtlih ber 
Löfung der hollaändiſch⸗belgiſchen Frage befürchten 
müßte, (9:3.) 


Die franzöfifhen Truppen aller Waffengat⸗ 
tungen, obne Aubnahme, baben Befehl erhalten, 
— ag zu tragen — bei und außer der Parade, 

— Zn verfloffenen Jahre wurden von den in 
Polen eingeführten Weinen 170,000 Garniez und 
61,000 Flafchen in Warſchau gelagert. Der meifte 
Mein war zu Waffer durch Preußen eingeführt wor: _ 
een Die eigen im —* Vierteljahr am 

tkſten und im erſten am geringſten. 

— An der Univerfität zu Dorpat befinden ſich 
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gegenwärtig 599 Studirende, worunter 13 Ausldn⸗ 
der find. ’ 2 J 


Sn Ian &. ? 
Die evangeliihe Geneinde in Aſchaffenburg 


at zu ihrent er Kirchenbau von! St, 


aj. dem König vor 


euſſen einen Beitrag: vor 
400 Dukaten erhalten. Es foll eirte weitere Kollekte 
deranſtaltet werden. — 


—Mänchen, 9. Aptil. Man fagt, der bieflge 


Stadtgerichtebireftor Allwepetr Werde zum + zweiten - 
Direktor ded Uppellationtgerichtd zu Uniberg ers 


nannt, und am feine Stelle der Stadtgerichtsdirek⸗ 
tor v. Wenning von Pandöhnt hierher verfegt wer⸗ 
den. — Hächfter Tage wird Fürſt Wallerſtein fich 
auf kurze Zeit nach feinem Gute Remlingen beges 
Ben. — Sie Nebaltion- der »baperifchen Blätter < 
ift vom dem gebeimen Rathe Frhrn ˖ v- Honnapr, 


dir nächllens auf feinen neuen Pollen nad Dunnor- 


ver abreifen wird, in die Hände des Oberſtudien⸗ 
und Kirchentaths, Frhen. v. Zu-Nhein, überge: 
gangen- *— fand die erſte Sitzung des neu⸗ 
gebildeten Studientaths Etatt. NK, 
— Münden, 10. April. J. Maj. die ver: 
wittwete Königitr Karoline wird dem Vernehmen 
nah Ende —X Monats 
Frau Mutter der Markgraͤfin Amalie von Baden 
a — Ge, Durchl. der Hr, 
Felbmarſchall Färft v⸗· Wrede iſt letzten Sonntag 
von Stuttgart zurück wieder in Clingen — 


ı: e * * ⸗ 

— * Würzburg, 12. April. Heute früh 
iſt ber eingl- Kabinetts Kurier Moore von 3 au 
nach Frankfurt, und der ?. P- öfter Gefandrfdafts« 
Kurier Schmitt von Scherding nad Trankfutt 
hier durchpaſſiet. 


Münchener Lotterie» Ziebung vom 40, Upril. 
22. 20. 31- 52. 90. 


Zur., v, Heidelberg Hr. af. Bart. v. Vonealtre, 
riedmann, Mamer, — u. Oppenhrim , 5*. Li 


€ > 

er, ©. Minberg. Dr. Rod, 
Zußelier, v- Regenebur 
re. Dreier, Guts rı 9. NMürnberg« Gr. 
art, vd. Mrebady. Hr. Schwarz. Delonom, v- Ufdbaf 
Burg HH af. Shwind, v. Uugsbug, Rebm, v 


Wirth. 
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Wei Carl Streder in Mürzdurg if. gu haben: 


Konverfationss£eriton 


der 
neueften gt und Literatur. 
r C 3 e t. 

Died Werk Eildet einen Supplementband 
u allen frübern Auflagen ded Konver 
ationd-Perilfong, fowobl den Leipziger: 
Driginalaudgaben ald den verfhiebder 
nen Nachdrücken, ift aber aud für fi 
beftebend und in fi abgeichivuffen.. Um 
die. Anſchaffung zu erleichtern und. den AÄrnfein 
den Reiz der Neuheit zu laſſen, etſcheint daſſelb⸗ 
in Heften von acht Bogen, deren jedes 

auf weißem Drudvapieır 7, 

auf gutem Screibpapier 36 fr. 

auf ertrafeinem Belinpapier fl 8 fr. 
foftet. Das Ganze wird 20 bi8 2% Lieferungen 
enthalten und binmen Jahresftiſt beendigt fepn. 
Ausführliche Ankündigungen find 
gratis zu erhalten. 

Leipzig, im März 15392. 

d. U. Brodhaus, 


Indem ich meine Leſebibliothek wiederholt em⸗ 
pfeble» zeige ich zugleich ergebenſt an: daß bie 
weite Fortſeßzung des Verzeichniſſes 
ee in derſelben aufgeftellten Bücher 
erichienen, und unentgelölich zu baben ift. j 
Diefe zweite Fortſehung enthält abermals 23 
Binde neuer Reifen, Remane, Taſcheubüchen, 
Theaterftüde, Bifterifche Werke, Gedichte , * end» 


ſchriften. Im Ganzen Gab 2* aufgeftclt. 


 Rarl Streder, -, ; 

Bud, Moft: und Kunfibändler. 

Gottaefällige Gaben für die arnien franfen,sünser 
ir BB eppehdborf und tYauder. - 


Weiter eingegangen am 12- Upril usw = . F 2.5 * 4 fe, 
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— Dbeffa, 2% März.’ Se, Maf. Nr Kaifer 
babeıı erlaubt, daß Mich hierſelbſt an Fahre eine 
drate Affefütanzgefeufchaft für Schiffe und Waaten 
umter ‘der Benenuung  »Aflelusanz  Kocıptoir Ber 
Breunde der Kanfleute« ‚bilden eg 


’ — atdraths von 
—— ad Deufeum, bdeffen Vireftor er 
wär, in ber Stadtbibliothek aufg eſtelt. Dies Mu— 
fenım befteht aus Bronzen, Marmor werlen, Vaſen, 
Uenen, jaalen: und njen des Altertbums, die 
tentbeild durch Ausgrabun 


en in Tauris, Eher» 
Bit gefördert wurden, 
KPr.2ı.3.) 


— St. Peteröburg, 31. März. Die bie 
fige Zeitung meldet: »Nac bem am 19, Drai v, 
bei Obodno im Braylawer Kreife in Podolien 
attgebabten Zreffen zwiſchen unferen Truppen 
und den polniſchen Rebellen ‚ blieben ber Stab# 
Kapitän Wifchniewäfi vorm Dorpatichen Teitenden 
Figer: Regiment und 31 Gemeine verwundet a 
dem Page liegen. Der dortige Gutsbeſiher Anton 
Chondſinsli, der bei dem audgebsochenen Aufruhr 
dem Throne unerfchütterfih treu geblieben war , 
nabm alle jene Blefüirten bei fich auf, forgte für fle 
und wandte alle Sorgfalt an, fie zufrieden zu 
len. Seine Gattin verband ihnen die Wunden 
nb ließ fi ihre Pflege fo angelegen ſeyn, daß der 
Arzt bei riner Ankunft ſogat die ſchwer Derwunde- 
ten ſchon außer aller Gefahr fand. Se, Mai. er- 
fen diefes Se een durch den Bericht des Ober 


und NewRußland ang 
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efeblöhaberd ber erſten Armee und gerußten, dem 
Gutöbefiger Chondſinski den Rang eines Kollegien- 
Negiftratord_ und den St, Wladimir » Orden Ater 
Klaffe, der Frau von Chondſinski aber ein Boflbared 
Geſchenk zu verleihen. « 
Das Beamten. Perfonal und der Adel bed 
Gouvernensentd Kiew haben am 4. d, M. dem 
ehemaligen Militdr-Gouvernsur von Kiew, Genes 


Ruͤrzburger politiſche Zeitung: 


Würzburg, Samftag den 14 April =" " 








satt sl Bi BR TU 
rabkieut: und. Senator Knjäfhrin, Zum Beichen 


ihrer Dankbarkeit fär.ı feine wohltbätige Berwait 
ung und die ralllofe Sorge, womit er während ber 
Kriegözeit über Erhaltung der öffentlichen Nahe 
win, ein glänzendes ek "gegeben ‘, dem’ 
Dberbefeblebaber der erften Armee, Feld. 
matſchall Graf Saden , der General-Lieut. Kaifla- 
zoff und des General» Abjutant Kraffowati hei. 
Eh mern he: ei. 349 
 —&hamber ), 4 April, a⸗ 
be Ihnen früher bie offnung audgelprochen , ba, 
unfere Regierung iangfam und befonnen in Ermeis' 
*28 und Derbeikeru a Iran Ze itutienti) und 
unferß ganzen burger icen ben8 fortfchreiten wer. 
be. Davon baben wir in biefen Zagen einem neuen 
Beweiß bekommen. Gefaͤhrlich wäre e3 gewefen, 
unferm .von den Erfcheinungen uns Stimmungen 
im Welten und Süden aufgeregten Sande Preßfrei⸗ 
beit im ** Sinne zu geben. Indeffen ges 
ſchah doch fo eben in dieſer Beziehung ein hritt, 
on dem unter bem orbenen Könige nicht zu 
benfen war: : Alle biefigen Buchdruder A - 
händler wurden von ber Regierung vorbefchichen, 
und ihuen bekannt gemacht, daß fie künftig volle 
Drud, und DVerlagsfreiheit baben follten, wenn fie 
vorber eiklich verfprächen, nichts Pohtifches, Reli. 
giöfed und Literarifches and Picht zu fördern, was 
durch beunruhigende, aufregende oder beleitigende 
Tendenz dad Miffallen ber Regierung begründen 
Eönnte. — Es wird viel von der Ausfährung des 
alten Plans geſprochen, Zucin durch die Anlegun 
eined großen — Lagers feſt und unangteif« 
bar zu machen. Südlich lehnte fi) das Lager an 
den Po, öfllich aber an die Doire, auf den Unböben 
würden überdies fchübende Forts angelegt. Die 
Ausführung biefed fchon früher vom —2— Ks 
* gebilligten Plans hätte den großen Vortpeil, 
daß dadurch jedes politiihe Spftem Sartiniens 
—— und gehalten würde; denn bie Hälfte 
unferer_ Armee Fönnte in einem folchen Lager ein» 
aefhloffen werden, und fie fügte die Hanptftadt 
gen jeden Feind, möchte er von Weiten oder von 
en fommen, Man fünnte fogar, obne eine Par- 
bei zu ergreifen, fremde Armeen nach Stalien vor 


dringen Haffen } un eft ſputer, nah 168 
Untffände für * 6, — tr zu RER 

— Paris,8. März. Um feine — — 
Freunde zu Seruhigen, fol Hr. Peaie beabfichtigen,;' 
— ein großesß Diner au, neben. 

Man fagt auch, der Marſchall Soult fen un 

Da die Cholera heute wieder bedeutende Be. 1 0 

Schritte gemacht. bat, fo-will-die Regierung bie Ehra- 
ter ließen Feilen, den Unternehmern abet eine 
ebd ee bewilligen 


König von 


8; Geſel 
—A ehe und, ld — bet er de € Ki fat 
neuen A fordert, um die Roftenber Trup⸗ 
—— an ben ** en und in Eſtrema⸗ 
—— Shane ER beten 
—— weil Tr die Hä a uelem Eponient f — 
er 

I nSfsene liefen D ferß Konſuls 
zu Bräffel eb 2. — 


war, ſo wurden fie au: Sen. Sebaſtiani an 
Der Konfuf fitber? ben Wußpealp ber der Get 
Peiten zwi Kon A und 3 Bolant ci nabe ber 
vorftehnd, Es hat: den Anfchein, aid ob die 
beigifche ‘Kegierung dem >: verlange 
bat, die Nordarnsee für den Ball_eined unnorherges 
jebehten Angriffd von: Selten’ König: Wilhelm: ih 
Bereitihaft zu Halten, um fofort in laien einzel» 


den zu —— 

u ſagt, D. Miguel und König: Ferdinand 
hätten geneinhaftih den Höfen ber Tnilerienamb' 
von St- Famed Proteflationen gegen En 
den Am Küftungen D- Pebrod übergeben la 


weil deren Geflattung den Charakter einer eh 
ten Intervention an ſich pier In derjenigen des 
Königs von Spanien heißt es, daß, da dieſe Höfe 


dutch Geſtattung von erbungen für Nechnung 
ded Herzogs von Braganza auf indirekte Weiſe in 
Ser portugiefifchen WUngelegenheit intervenirten , «8 
ihnen nicht auffallen * xfe, wenn er offentliche Par⸗ 
tei für Don Miguel nähme, Wie dem auch fevır 
möge, die portugiefiiche Ftage ‚wird von allen Dis 
‚lomaten ald äußerft wichtig angefehen , und: fie ift 
kelne der letzten Urſachen, warum Lord Grep bie 
beigifche Angelegenbeit je eber je ‚lieber beendigt 
feben möchte, um. fich deſto ernſtlicher mit jener 
befchäftigen zu formen. 

Der »Temps« fast, 9 Perrier's Rruder 
habe in der geſtern bei dem —5 — gehabten Audienz 
datum angebalten Se, Maj. möge dad Miniſte⸗ 
rung Bed Innern in andere Hände legen, .— Der 

»Gyrfaire« fagt bei Gelegenheit der minijteriellen 
Lohreden auf das Betragen des Militärs , bei den 
Aufſtanden in vielen Departemental» Städten und 
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Ent... — 


u > 


de Uhrkfer im Paris: Wenn bie koͤnigk· Marbe 
in ben Kampfe während der drei Tage Die Parifer 
oh ha Bil, waß mars das Minifterium Polignac 
geſagt haben ? Was das Minifterium Perrier 
»Soldaten „der König. und Frankreich dan-« 
euch — Hechte Wurden vier Individuen 
—2— welche man der Theilnabme an den, am 
Mittwoch vergefaltenren Mordrbäten beſchuldigt 
Aus — rer — unterm 2. Dan 
u fagt der 2D der Beſatzung von Lin. 
kona den Befehl ——— bie Stadt zu rau⸗ 
men; aber Biel ſeit «Einigen’ —* verbteitete 
Nachricht, daß die »Earavane« heimlich 5000 gi 
wehre am Borb —— an ift vielleicht 
gründeter, Gewiß if, d en das Yrtillerie- 
— zen. fie an Bord pa, nicht aubgefhift, 
FW tegan mod wche an Bord gensumnen — 
er >Moniteurs enthält din a Sanentormeldn) 
In 0 ae ar * — te e⸗ ee 
ae Jind„ an 2 zu, xx werde morgen 
el) andere naml emadhen. Der Natienal⸗ sofft, 


* ⸗ 
beiten — * Vrefyergebeis per 


Ab Leer 
endwertb', daß die: Chekeen biäber ie. 84 ni 
verſchont bat, In 5 berfelben bat fie ſich —5* 
ezeigt, in den übrigen 6 aber nur. wenig P 
Be en. — Bu aid: ſind 46. Perſonen as 
* Gelan geftorben ‚. ‚barunter 

Matrofe und ein Kind 
_ Auf ben eben f 


ber Cholera 
al 


He 


kat: 


sin. 1594 
von vier Kabren. 
ae Sem zur Unter 
ran BE 
bie Namen‘ ndten. 
—— — reg von —* her. 5 


mi, u zu "Stäve ind. und zu: Meauy swei 
oder —* ——— 
London;7 dei In dem Slobe sb 


Keaveffer Tieft man: Wir trfahren, baß heu u Me 
Konfereny der — ber fimf Mädte, m 
halten werden, in wel — die 
ber Verzoͤgerung Ber R 
Mächte den Bevbollmacht gten Franrelchs und 
ande mitgetheilt werden. Man erwaitet Don eis 
nem Augenblick zum andern Die Erm Ibtigtingen fir 
den 28* und —6 n ——— tigten. 
Auch erfahren wir, daͤß Herzog von. Mel; 
kinaton einigen bei der befaifipen Angelegehbeit w 
tereſſitten Zheilen die Eröffnung gemacht. babe, er 
werde biefelbe Pohitif, welche man in Betre ol⸗ 
lands und Belgiens pri 2 abe, gleichfalls ein: 
fchlagen.. Dies: nefällt unftreitig denen, welche de 
fee lüdtehr 3.) —— wiinfchen, gewi 
über alle Maßen, Da indeſſen Feine Zurücknahme 
Ser. berüchtigten Erfläcung fiber die Bill erfolgt ift, 
fo glauben wir nicht, das Ausfihten vorhanden find, 


— 2311 — 


‚ber, ur Entfcheidung der Stage über 
ih un Feicben werde ‚berufen werben» 
— 8 OB Me — 
A tb. ‚ ber Prinz nien 
* Prlu — reifen, morgen nach dem Haag, 
um den Ge urtötag: beriungen Prinzeffinn:von Drar 
nien_ zu feleın. — je Yrmee erhält fortwährend 
Teiftäctungen. Die belaiſ an unfern 
— etzt nicht 

y 


aben gar keine 


en Gruppen 


? . Nur in: ber Nähe 
von. Bergen. op Zoom ſcheinen die Gtenzen etwad 
beffer beiest zu ſeyn. j 

Am 7, Uprit waren: an der amfterbamer- Börs 
fe. die — vorzüglich die holandiſchen, wieder 
fehr geſucht · 

— Belgien, Brüffel, 5. April. Fortwaͤh⸗ 
send finden ‚bier und im: ganzen Bande Truppen 
tewegungen Statt, been Geflitkpunft die holläm» 

he Grenze iſt. Heute. wurde, bier in) ber Ni 
der Stadt eine große,Deerichau gebalten ,. bei ber 
der -Rönig von der verfammelten Menge mit gro’ 
Ge bel begrüßt wurde. Deffenungeachtet iſt je⸗ 


’ 
jeder wüncpt vielmehr, je eber um fo lieber, ein Ende 
668 Franfhatfen Zuftanded, herbei, der nun ſchon 
über anderthatb Jahre den Staat ſowobl, ala alle 
ee fen den empfindlichften Berluften aus 
et. Es iſt daher auch ſchwerlich anzunehmen, daß 
unfere Regierung jest einen Angriffskrieg beginnen 
werde; fie will geräftet ſeyn, weil fie einen folden 
täali) von Hollaud befürchtet, bad wiederum aͤhn⸗ 
liche Beforgniffe gegen. un zu. begen ſcheint; man 
wird unwillfi Hi an: die Szene. des Papageno 
nub des Mohren: in. der »Zauberflöter erinnert. — 
Ain dieMechtheit ber. Note, welche Parifer Zeitungen 
bein Grafen Drloff, als deſſen Tließlihe Antwort 
# den Rönig der Niederlande, unterlegt haben, 
id bier, algemrin. gezweifelt, — Der König ſcheint 
bie. Dimiffiom ded Finanzwiniſters Eoghen nicht afte 
nommen Zu haben; mindeften® # berfelbe ger 
Ne, nice in ber Repräfentanten Kammer auf 
felnent gewöhnlichen: Plab auf ber Minifterbant 
gefeben . worden. CH. &t.?.) 
en Beiifel, 8: April. Dad «Memorial Bel 
fagt: »Das Gerät gebt, unfer Vevollmach⸗ 
gter zu London babe fih geweigert, ein neueß 
Drotofol. zu unterzeichnen, das eine nochmalige 
DMerlängerung ber ° high bezwecft.» Daß 
Memorial will diefe Nachricht nicht verbürgen- 
Bei dem Fort Lieftens hoek ſtationiten auf der 
SÄsh: 8 bplländs Tranbvortſchiffe mit. Eruppen- 
— Zu Wilshoorde, zweiMeilen von Hülit,- liegen 
29 die 30 Transportfahrzenge, um Zruppen au 
Bord zu nebmen. 










reich undieinige Grenz . 


— Gent, 6. April. Dad Korpb terParteigänget 
iſt diefen Morgen abmerkchirt, um feine Stellungen 


au: Zxondienned zu beſetzen. 
Man ſpricht * 
von einer Verlobung der — 

freut 


Nichte bed Koͤnigß, mit. dem * 


ſich 

nue Fanienverbindung der beiden 
verwandten Regentenr 
von. dem Kaifer von Rußland in 
fen getroffenen: Maß⸗ 
zegeln follen, wie man willen wi, zuvor ben Kabir 
ähte mitgetheilt wor⸗ 

den feyn, amd. ſogat bad jemehe franzöflfche 
Kabinett fol die er Anotdnun ⸗ 
gen anerkannt K.) 
— Berlin, 9. April. 
Prinz Adalbert find, wie and Hamburg "gemeldet 
wird, am 6. d. M. auf Hoͤchſtihrer Reiſe * dem 
Haag daſelbſt eingetroffen , und ih dem Gaflbauß 
Alte Stadt London« abgefliegen. (Pri St. 3.) 


[ — — — 

Die hohe deutſche Bundesverfammlung. Toll, 
wie man vernimmt, den Titel: »Erlaudhte, den ber 
Kurprinz:Regent von de en feiner Gemablin , ber 
Gräfin Schaumburg beizulegen befahl, als berfelben 
nicht gebührend amerfunnt — — 

— Ay Hamburg hat das fehr bedeutende Dandı 
fungsbaus Silem und 
dem Daufe 
nen Marl 


Eomp., nabe verwandt mit 
in Amfterdam, mit 3 bis 4 Deillios 
anko fallitt. 

— DieferZage wolltein Wien eine Dienſtmacht 
ſich daß Leben nehmen, und wählte dazu eines ber 
höchften Hänfer ber: Stadt, auß deffen fünften Stod+ 
werte fie. ſich herabftürzte- Sie fiel aber, ſtatt auf 
das Pflafter, in ben Gang bed vierten Stodwerteß; 
befchädigte fich nur leicht, und wollte den Sprung 
fortfegen, al® fie von einer andern herbei eeilten 
Dienftmagd daran vechindert wurde. ie solgen 
umglädlither Liebe waren die Motive biefed ver ſuch⸗ 
ten Selbſtmordes. 


— n lanſdb. 

München, 9. April, Die örfentliche? Blaͤt⸗ 
ter einer befannter Farbe, ſagt die Staatszeitung, 
überbieten ſich ſeil einiger Zeit in ler en ober verun⸗ 
ftafteten Na n über den Rheinkteis. Insbe⸗ 
fonbere befchäftigen fe A mit der Hinweaweilung 
des Schriftſteuers Fein, und mit dem den Druckern 
‚zu Zweibrüden angeblid verbotenen Abdrtucke bei 
deutichen Tribüne. . ER 

‚Der Schriftſteller Fein aus Braunfchweig bielt 
ſich feit einiger Zeit theils in Homburg , theild ih 
Ihm wurde der fernere Aufent- 
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Urt. Beil. IT, S. 19) verſagt, welche bie Antvefen: Im Unterniainkreife: a) bed innern 

it eined Fremden in Bavern letiglich von ber f. Baud ienfles: Kreisbaurath : Heinr: Örieg; 
8 willigung abhängig macht. — Die durch Seins Eivilbauinfpektor : ob. Buttenfohn ; Kreißinge, 

eigerung zum Kwange veranlaßte Behörde ſab nieure: Kr. Haider, Pyh. Dattlener; b)- 

ar ihre erften Anordnungen an ber Unficht bed Aufern Daudtenfies: Baninfpeftion 
Friedenstiihters Klein zu Winnmeiler fheitern , Würzburg, Dejitksingenieur: Franz Schier, 
welcher der Meinung war, als ftehe die franz. Ron» linger; Baufondultenre: Fof. Fuchs, Anton Daı 
fitution des Jahres acht über ber baper. Ver faſſ⸗ Baͤuinſpettibn — —— Besirfäfn 
ung8urfunbe und felbft über ben fpätern Gefegen nieur: FIr. Donle; Baufondukteur: Bir 
des franz. Reiches; und Feind Rüdkehr erfolgte Bauinfpektion AUfhaffenburg. Berirfär 
— in Gefellfhaft eined mit dreifarbigen Bändern ingenitur: &. Map; Baukondukteure Fr. Streir 
und. rother öfulottene Müze gezierten, neben ter, 9. Sobi, 
dem Kutfcher aufgeflellten Sreiheitihaumet, Die —* Bamberg, 10, April. Der Pönial. 
erichtliche Polizei eilte jedoch, das gefegwibrige Staatärath, Gmeral-Kommiffär und Negierungs. 
Untere des Sriedendrichter8 zu annulliren. ‚Dee  präfident Freiherr v, Welden Ercellen;, nahm das 
nun fröblich zur Pisnojition der Adminiſtrativge⸗ Abfleigquartier im Gaſthof zum »beutfchen 
walt geſtellte ein fab fi durch die Judicidre Daufer, umd nachdem Höcftderfelbe die Anf- 
Gewalt felbft genötigt, die erfte aller Pflichten — wartung der Eivil-Behörden empfangen, und di 
»Öeborfam dem Gelebe« — zu üben. — Die Be meitern Anordnungen niit Heidelof wegen. 8 
hauptung, als habe ber Staatöprofurator den Klein’ Doms getroffen, erfolgte geffern Nachmitta Sie 
fhen Beichluß gene rn zu ben grellſten Nüdreife über Lichtenfels nach Bapreutb. — ip 
Unwahrheiten und flebt a gleicher Linie mit dem lid) treffen noch viele volnifehe Offiziere auf ter 
angeblichen Wiberflande ver baver. Gerichte gegen Meike mar Sranfreich in_smforer taMt Fin. 
bie f. Erklärung vom 4. Mär; . Z; — Eben To an 


umichtig find die Details in Betreff der daufchen Fremden: Anzeige om ii 
Tribüne. “ (Adler) 9r. » Sr man, mit Miefe m. Bed... 
Am 6. 8%. m if Sr Di. Meıbr "tivatbozent ; » 6r. Br. o. Bertli 4 Forf-Lommi Är, 
und prattifcher Yryt bahier auf Befehl’ Sr, Di.  gyecersburg iheffendur. Sr. ai. de —— 


bed Königd mit der Beflimmung, bie bomödopa, Ber. .;». Berlin. pr Br. o. Rarftedt , #. Heidelberg, 
tbhiſche — ———— — ta zu beobachten, a —— ei Dr. 
von hier nah Böhmen abgereijet, v. Dünfeld. Or. Dr. tifhmann, v. Molen. Sr. Dr. Ders 
. Münden, 10: April. Gofrath und Profef- fett. 5. Keidelberg: HH, Ehrentraudt, Iafpıra, Therapie 
for Dr, Den ift als Profeffor der Zoologie big 2 Mate, Ctud. Sur. d. Heidelberg. Hr, af, Auaoent 
bier an die Univerfität Erlangen, und beflen bie. Cabr, Stern. ©. fürtb. ee eg Sr. E. &r 
hen Bob den Banane 0. Dre nenne Sn Deal Seit, A Ben Dr Elan u 
ben Zod des Profefiord v. Groffi erledigte Lehr, ee Martı, wit Beh, 1 Hd * 
ſtelle der Semidtik als kembinttes Lehrfach dem Kos, Somelier; v. ee Be Or. Sammer, Dart, 2. 
Privatdocenten Dr. Reubel proviforifch als or» Bayreuth. Hr Afk-Keh, o. Nürnberg, Rehm, 4. Hop 
dentlichen Profeffor uͤbertragen worden. terdam Gebe —— Gebe. Bambus 
Die heutige > Staatszeitung« enthält dem neuen ei 11.) OP. d. Kafıs —*5 
Status des Bauperfonals des Königteichs Bapern. u: d. Vientenantd, Y. Rrafau, Safalamafi, 
m Obermainkreife befteht a) der innere Pieutenant, dv. Eitthanen, Heje anansli m. Wansamgpy, 
audienft alio: Kreidbauratb: Aler. Kraft;  Pieutenants, z. Warſchau, Zarjehi, Lieutenant, 0. Cablin. 
Eivilbauinfpeftor: Weiß; sSreidingenieur: Unt.m, Sr, Mile Thracer-Direktor , u. DB. Mayer, Gedel m. 
h x *8 Baudientt Bau, Ran, Forſt⸗ Kandidaten, v. Aſchaffenbuta. ze. 5 ner, 
Doltnpofen ; b) der dußere Bau Stud. v._ Münden. Sp. Kf. ©raffey, v. Uugeburg, 
inipeftion Bapreut b: Bezirlö-Ingenieur : Unger u. Het, d. Frankfurt. (Rronpr. dv. Bayern.) Hr. 
riedr. Wolfram; Baulondufteure: Leonb, Beer, 8 em, Part. v. Wien. HH. SH. Oppeuheimer ". 
Pi Bauin fpeftio a Bamberg. Bezird., Golidhmidt, u Pit, Gtern, v. Nürnberg, Scman.) 
* In Pauzer; Baukondukteure ET Gr. Br, d. Grenglin, v. Meklenburg. Hr. Kilian, 
bagemieur : Sriedr, Panger ; Bauin,  Ptometer. v. Münden. Fraul. Ungar, 9. Leipzig, Dr. 
v- Luccas, Mar Kıhr. v. Waldenfeld. auiw Side, Sheufpieler, ». Wien. Ha. KM. R 
fpe — each santeingeniewr: Sc. —— —— Frankfurt, Benz, », Nürm 
Bayner; ufondulteur: Gut, Sizelin. Er erning, ». m. 
F m 
Verlags» Druderei son Jofeph Dorbath. 








Der. Poſthote 


Eine 


aus Kranken. 


Wuͤrzburger politifche Zeitung. | 





Nro. 106. 


Würjburg, Sonntag den 15: April. 


1832. 
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Liffabon, 24. März. Die Regierung Don 
Miguels hat von wi Agenten in London und ih⸗ 
rem Konful in Madrid Borfchaften empfangen. 
Menn die Agenten in London über die unaufborli» 
chen Zufchäffe und Unterflügungen, welche Don Per 
dro von Frankreich und England auß zu Theil wer 
den, fich bitterlich befchweren, fo ift dagegen unfer 
Mabrider Gefandter fo alüflich, den unermüdlichen 
Eifer loben und befchreiben zu kͤnnen, womit man 
in Spanien eine ortugte{tiehe Hülfd » Armee rüfte. 
Uebrigend darf fich Don Miguel nur im Nothfall 


auf dieſe rettende * verlaſſen. Dieſer Rothfall 


iſt der Augenblick der feindlichen Landung. — Der 
biefige De cu follden Hrn. v. Santar 
ren; verfichert haben, daß kein fpanifcher Prinz fich an 
die Spige ber Hülfdarmee ftellen werde. Belannt- 
lich hatte man im Publitum den Infanten Don 
Karlod, oder auch den Infanten Don Sebaftian, 
ala mutbmaßlichen Dber » Befeblöbaber bezeichnet. 
Die Königin von Epanien foll befonderß die Wahl 
bed Legtern mit ihrem Einfluſſe unterflägt haben. 
Die Regierung Don Migueld hatte aber dieſes Ges 
rücht mit Argwohn aufgenommen, und befhalb, wie 
cö Icheint, Erklärungen verlangt. — Dad Ausreiſſen 
amter der Armee nimmt immer mebr überhand ; die 
Händel zwifchen den Truppen und ben Einwohnern 
ter Provinzen werden immer häufiger. 
— Ron, 3. April. Eines Jernt man niemals 
mit Geduld — ndmlih Warten. Vierzehn Monate 
find eine fchöne Lehrzeit, fo lange it ed nun, daf 
man bier von einer Erwartung in bie andere getrie, 
ben warb, und dennoch aab e3 ſeitdem faum einen 
Wugenblid größerer Unaeduld für die Römer, ald 
der gegenwärtige: Sie behaupten, von der Antwort 
in Paris binge iht Schidfal ab, und dieſe Antwort 
werde peremtorifch fepn: ja oder nein, Das beißt, 
dad Miniflerium Perier werde entweder die Beding: 
ungen ber hieſigen Regierung gänzlib annebnun 
oder durchaus: verwerfen.: Sch zweifle ernſtlich, daß 


dad Schickſal Roms fo genau mit dem Bleiben’ 
oder Fortgeben der Franzoſen zufammten hängt, und 
laube zweitens, daß Perier, im Mittelpunfte des 
huste milieu, auch bier einen Mittelweg einichlagen 
wird. Wahrſcheinlich wird er Deanched eingeben, 
Anderes verwerfen; Unterbandlungen folgen dann 
notbwendig, und Beit wird — oder verlo⸗ 
ren. Nicht leicht ſprach ſich uͤber einen Gegenſtand 
eine ſolche Meinungsverſchiedenheit aus, n der 
einen Seite behauptet man , ed bliebe Perier nichts 
übrig, um mit Ehren auß ber Sache zu kommen, 
ald die Erpedition wieber rag zu rufen. Den 
Zweck, den Einfluß Defterreichs in Italien zu ba— 
lanciten, babe er geradezu verfeblt ;_ denn feit und 
wegen der Ankunft der Rranzofen in Ankona hätten 
fi) die Kaiferlichen fo in Stalien vermehrt, daß 
bie bandyoll Gallier in der Feſtung, aus der fie 
nicht berauß dürfen, einem Apfelkerne in einer Kö— 
kusnuß gleichen. Verſtaͤrkte man die Franzoſen, 
fo würde Defterreih augenblidlich den ganzen Kir 
chenſtaat befegen, und welchen Nusen Fönnte dann 
die Befegung von Ankona gewähren? Obnebin 
beſtaͤnde man bei deren Fortdauer auf dem Buch. 
ftaben der Erklärungen vom 12. Jan.; feine weis 
tere Veränderung in ber biefigen Adminiſtration 
mwürbe geftattet werden, und ein zweiter, vorgebli- 
cher Kauptzweck der Erpebition ginge verloren. 
Erste ſich Frankteich dagegen, fo würde es überall 
Miderftand finden; alle Mächte würden fich gegen 
dad Verfahren vor Ankona erflären. . Franktreich 
fürchte den Krieg, und würde ihn nicht gegen bie 
ganze Melt führen wollen, um etwas Unmögliches 
u unternehmen : aus Unrecht Recht zu machen. 
eine Verbindung mit England fen eine Taͤuſchung. 
Brache Krieg aus, fo müßte Lord Grey fallen; 
Tories kamen and Ruder, und Frankreich würde 
einen Feind finden, wo eß einen Freund verlor. (A.8.) 
— Dou der italienildben Grenze, 6. 
April. Man hat jept ſeht gegründete Hoffnung, 
die zmwifchen dem römifchen und franzöfilden Hofe 
eingetretene Spannung bald befeitigt zu feben. 
Graf St. Aulaire iſt auf alie Art bemüht, dad Vers 
trauen des Papfles wieder zu gewinnen; er vers 
nadläffigt ‚keine Gelegenheit, um die gemäßigten 
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Anfihten und die Friedensliebe des franz. Miriſte⸗ 
riums zu betheuern. Auch wird er jet wieder in 
Rom mit Auszeichnung behandelt, und ift in die 
vorigen freundfeaftlichen Derbältniffe mit den üb: 
rigen Mitgliedern des diplomatifchen Korps getre» 
ten, Jedermann läßt feinen perfönlichen Eigen. 
ſchaften Gerechtigkeit wiberfabren, und fhäst eine 
Grundfige um fo mehr, ald er fich aufrichtig an- 
beiſchig gemadt haben fol, die in ber Icgten Zeit 
von dem römifchen Stuhle gefelten Rorderungen in 
Paris. eifuig zu vertreten, r heilige Vater fpricht 
no immer Genugtbuung an, und verlangt (wie 
wir vernehmen, doch nicht verbärgen kͤnnen) 1) 
daß ber Kapitän Galloid ahgernfen, und feine) Bes 
tragend wegen zur Rechenfchaft gezogen werde ; 2) 
baß ber Obriſt Combes fich über dad feinige öffent 
lich zu rechtfertigen babe; 3) daß die dreifarbi je 
Fahne von ber Eitadelle herabgenommen; 4) das fir 
wienschiff der Sufften aus dem Hafen von Ankona ent⸗ 
fernt, und 3) die lesten in Ankona gelandeten 450 M. 
wieder eingefchifft werden ; 6) daß feine franz, Truppen 
in der Umgegend verlegt werben; 7) daß der vom Gen, 
Eubieres.abgeichloffene Vertrag zur Verpfle,ung der 
Truppen in. der Umgegend von Ankong aunulirt, 
8) von der franz, Regierung feierlich erklärt werde: 
bie Erpeditionnach Ankona fep einzig in der Abficht 
unternommen .worben, die Autorität bes Papſts und 
feiner Regierung refpektiren zu machen ; 9) daß die 
franz. Truppen, fo lange fie in Ankona find, von ihrer 
eignen Regierung erhalten und befolbet werden ; 10) 
daß bie franz. Regierung verfpreche, ihre Truppen 
aud dem römifchen Gebiete zu zieben,, fobald bie 
öfterreichifehen die Legationen verlaffen, und zwat fo, 
daß die franz. Truppen um 14 Tage früher als 
die ‚öflere., gleich nachdem ber franz. -Botichafter in 
Rom von berrömifchen Regierung offiziell in Kennt⸗ 
niß geſetzt ſeyn wird, daß der öftere_Hof die Zuriid« 
ziehung feiner Truppen aus den Legationen anbe⸗ 
foblen babe, fich entfernen müßten. 

— Paris, 9. April. Der Moniteur zeigt an, 
dad Befinden des Konfeiläpräfidenten gche immer 
beffer, und er nähere fich dem Augenblick der Ges 
neſung. (Morgens 1 Ubr.) 

Um 5. wurde die Schiefergrube zu Nimogne, 
4 Stunden von Mezieres, verfchättet. Es kefanden 
fid) 3 bis 400 Arbeiter darin, weiche man noch zu 
retten hofft, 

Aus Lunel fchreibt man, daß daſelbſt ungefähr 
100 Polen bereit angelommen waren. Die Städte 
Long le. Saulnier und Salins find neben Befangon 
den Polen zu Yufenthaltdörtern angewielen, fobald 
aber die. für jede derfelben beffimmte Zahl vol ift, 
foll ber Ueberſchuß auf Bourges diriniit werden. 

—Parid, 10. April. Das Fallen der Renten um 


politlicheNeuigkeiten waren garn 


PN 


t ? 
11/2 5r. iſt Jediglich der Krankheit Hrne Weriere 
und den Fortſchritten der Cholera —— 
cht in Umlauf. 

Ein Journal berichtet, Spanien wolle eirten 
Sanitaͤts · Kordon an den Porenden sieben. Ein 
Schreiben aus Baͤponne meldet gleichfalls, daß 
fpanifche Truppen nach der Nordgrenze in Beweg« 
ung wären , fpricht aber nicht von dem Senitäts- 
kordon. — Man fieht auß dem Sanitätd-Buletin, 
daß die Cholerafälle täglich — auch find 
die Hofpitäler bereits überfüllt. Die Behörde ſucht 
neue Lokale, um proviforifche Hofpitäler anlegen 
u können, Der König foll das Palais-Roval in 
orfchlag gebracht haben. Da e8 heute weni er 
kalt ift, ſo hofft man, werde bie Sntenfität * 
Krankheit abnehmen. — bſt wenn, wie es heißt, 
der Konſeilspraͤſident ſich in der Seſſcun befin« 
bet, fo glaubt man nicht, daß er fobald bie Beitung 
ber Gefchäfte wicher werde übernehmen konnen, ins 
bem bie Aerzte den Cholerakzanfen und. davon Ge- 
aefenden Bun hend Arbeit unterſagen. So haben 
fie auch dem Sen. Perrier angeratben , weniaftend 
vierzehn Tage bis vier en fi aller Geſchaͤfte 
zu entfchlagen. Dadurch ift man gezwungen, zu 
einem Änterim zu getan, und da weder der Mars 
ſchall Soult ned Hr. Sıhaftiani mit bein. Kons 


- feilepräfidenten auf gutem. Fuße feben,, von den 


übrigen Miniftern aber Feiner geeignet iff, Sie Rei: 
tung ded Kabinets übernehmen zı. können, fo beißt 
ed, follte Hrn. Guizot ad interim das Vortefeuille 
des Minifteriums ‚ded Innern und die Konſeils⸗ 
————— übertragen werden, Was died wahre 
cheinlich macht, ift, dab Hr. Guißot allein von 
allen Deputirten, welde dem Präfidenten geſtern 
Beſuche machen wollten, angenommen wurde, und 
geraume Zeit bei ibm verweilte, 


— Belgien. Brüffel, 9. April. In der 
beutigen Sipung der Repräfentantenfammer ftatte- 
te der Minifter der autmärtigen An elegenbeiten 
einen Bericht über die Ratififationg - ngelegenbeit 
ab, und verlas dann zwei Dauptaftenftüde. 


Nah der Verleſung diefer Papiere theilte der 
Minifter der Kammer die Depeichen mit, wobur 
er dem belgifchen Botſchafter außdrüdlich befiebit, 
feine Art von Verlängerung der für die Auswechfe- 
lung der Ratififationen des Vertrags in Betreff der 
Feſtungen beſtimmten Frif zu Sewilligen, Er vers 
lad ebenfalls mehrere Develihen der belgifchen Ger 
fandten zu London und Paris, woraus bervorgebt, 
daß die Auswechſelung der Ratifitationen noch nicht 
Statt gebabt hat; daß der Graf Drloff vom 10. bis 
12. April einen Kurier erwartet, und daß derfelbe 
nicht im mindeften daran zweifelt, daß diefer den 
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Beich!; * Ratifitationen auszuwechſeln, uͤberbrin⸗ 
‚gen werde. 
des Prinzen Wilbelm, bat eine Reife nah Holland 
angetreten, und wird von dort wahrfcheinlich na 
Englaud geben. In feiner Begleitung befindet fi 
der —— von Schatnhorſt, derſelbe, wel: 
her während des Einfalls der Holländer in Belgien 
im vorigen Sabre: fi" bei dem hollaͤndiſchen Deere 
befand, und der einzige Nepräfentant der verſchiede⸗ 
nen ’preußtliben Bataillone war, die nach den franz. 
und beigifiben Angaben, fich: bei dem. bouänbifchen 
Heere befinden foliten. - Der Marfchall Mortier, 
der vor einigen Tagen Berlin verlaffen, und feine 
Reife nah YPeteröburg fortgeſetzt bat, wo er 
verfuchen ſollte, zu Gunſten der Polen zu wirken, 
erfuhr fchon bier, daß das Schickſal Polens entichie- 
ben fepd. Er bat fogleich einen Kurier nah Paris 
aefendet, und um neue Verhaltungs Befehle ges 
eten, Unbegreiflich bleibt 8 aber, warum, wenn 
die franzöfiiihe Negierang in der That und nicht 
zum Schein für Polen etwas thun woilte, fie nicht 
viel früher einen Gefandten nach Peteröburg ſchickte, 
denn daß der Peterdburger Hof nicht warten würde, 
bis es Frankreich gefiele, feine Wünfche audzufpre: 
chen, war vorauszufeben. (Schw. M.) 
— Berlin, 6. April. Die Ratifikation bed 
oit befprochenen londoner Konferenz: Befchluffes bin- 
fichtlich Belgiens ift abfeiten Preußens keinem Zweir 
fel mehe unterworfen. Die Schwierigkeiten, welche 
bisher eine direfte diplomatifche Verbindung zwis 
fchen Preußen und Belgien verbindert haben, dürf: 
ten demnach in Kurzem wegfallen. Mangel 
einer ſolchen direkten diplomatiſchen Verbindung mit 
Belgien bat bieher den Höfen, die noch nicht ratifi— 
zirt hatten, auch nerade diejenigen Verbandlungen 
febr erfchweren müfien, welche zum Behufe einiger 
nothwendigen Modifilationen N londoner Bes 
ichluffes angefangen worden. Diefe Modifilationen 
find nicht aufgegeben, und werden, in ſofern unldug« 
bare Anfprüde zum Grunde liegen, gewiß erwirkt 
werden; der Unterichied beftebt nur darin, daß fle 
früher als vorgängige aufgeftellt wurden‘, jest als 
nachträgliche ericheinen, ohne daß ihr Gemicht und 
Nahdrud dadurch verändert wird. 
— SKarlörube, 10, April. 
trifft Die zweckmaͤßigſten Maßregeln, um dem Man- 
gel an Zebendmitteln, befonders in den Landgemeins 
den , abzubelfen. Saͤmmtliche Domänen Verwalt: 
ungen werden ermächtigt. von dem bei ihnen vor 
rätbigen Getreide den Gemeinden zur Ausfaat und 
Nahrung zu überlaffen,, wobei ter Preis 10 pCt. 
niederer ald der laufende Merktpreis geftellt und 
annehmliche Zahlungs⸗Termine gewährt werben- 


Die Regierung 


— Auß dem Meiningifchen, 7. Apr. 
Hr. Mever, Chef des bibliographiſchen Snftituts 
in Hildburghaufen, ein Mann, ftarren, unt: ugfamen 
Charakters , aber tro& ſeines Ultraliteralitmus, zu 
ben er fi offen bekennt, von feinem freifinnigem 
Fürften ee, ein Mann, der überdied um Lites 
ratur, Kunft und Gewerbe in unferm Lande ſich 
viele® Verdienſt erworben bat, ift von der preufis 
fchen Regierung auf den Grund einer von ihm cn 
unfer Staatäminifterium gerichteten Vorſtellung ger 
gen die befüfch - preußifche Zollverbindung und des 
gefücchtete Anschließen des Herzogthums am diefelbe, 
in Anklageſtand verfegt worden. Dem Vernehmen 
nach heſchuldigt man Hrn. Meper der verlegtin 
Majeftät, und foll deſſen Auslieferung verlangt Ia- 
ben, worauf fi aber unfere Regierung, wenn wirl⸗ 
lich eine folhe Anmutbung geidheben ift, natürlich 
nicht einlaffen fann. Es ift unterdeffen eine Unter« 
fuhung gegen Hrn. Meper verbängt und derſelbe 
geflern vor das Tribunal erfter Inſtanz (das Krei?- 
gericht zu Hildburgbaufen) geführt worden. 

— Sranffurt, 10, April. Lange war man 
auf die ferneren Abenteuer begierig, welche ſich von 


dem Geltirer Proli vernehmen ließen, nachdem er 


unter zahlreicher Begleitung, mit Allem wohl vers 
feben, von Offenbach aus feinen aflatifchen Pracht- 
zug nach Amerifa begonnen hatte. Endlich treffen 

tiefe von Dienflleuten ein, und wenn biefe Mid 
chen, wie faum zu bezweifeln, Wahrheit reden, fo 
bat fich dad Gebeimniß mit dem frommen Heuchler 
für die ganze Geſell ſchaft ſchrecklich aufgelölt, und 
% find enttäufcht die armen Gefchöpfe alle, die 

roli unbegreiflicher Weife mit teufliſchem Betrug 
umſpann, um fie für feine Sinnen Welt gefange.ı 
zu balten, Der Räuber hinter dem heiligen Schein 
bat böchftwahrfcheinlih, wo nicht alle, doch bie 
meiften Gelder der Reicheren in der Gefeuichaft. 
und fpielt nun, nachdem er fich in fernem MWelt- 
tbeil der Raͤcherhand entzogen zu haben glaubt, den 
Herın und Meiſter Eine der DBegleiterinnen, 
die ibm auch bier fhon am nächften ftand, bat 
Proili in Grafenftand erhoben, und um gräflich 
leben zu können, muß er natürlich Here über bie 
Gelder jeon, und die Perfonen von fich treiben, die 
jet die Augen öffnen, um in feiner Verworfenheit 
ihre Schmach zu feben, So möge dann noch 
deutlicher als bis jest gefcheben, in Klagetönen.und 
warnend über dad Weltmeer berüber ballen, welche 
traurigen Folgen ed bat, wenn ber Menfch von 
Religiofität- zur Froͤmmelei übergebt, un dann 
Spielzeug für die meiſt ſcheußliche Sektirer zu were 
den, — Mitglieder der achtbarſten Familien, Söhne 
und Töhter der bravften Eltern, Leute von forg- 
fältigiter Erziehung und unbeflediem Wandel, ſelbſt 
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Gelehrte wußte diefer bildurgeloſe Proͤli, ald er in 
Offenbach fein umbegreifliches Weſen trieb, an 9 
zu fetten, und wenn ich fage, daß Fürften ihm Ge: 
& und Zuneigung ſchenkten, ſo ift dieſed eine 

abrbeiz,. die die Sadye nicht weniger verächtlich, 
ihren Zufammenhang aber befto — 


— oo ” 


* In der Nebe, womit kuͤrzlich der Regie- 
rungepräfident v. Huber in Cigmaringendie Stän- 
beverfammlung eröffnete, femmt unter anderntreff- 
lichen Worten folgende Stelle por: Nicht an bie 
Anſprüche einer ſchwankenden und unfidiern Theo» 
rie follem die Hoffnungen -ded Daterlands get. 
nicht durch die Aufreizungen einer nur zu bemegten 

eit die gerechten Münfche und Erwartungen bed 

andes bingebalten werden In dem Geifte eined 
billigen, vertraulihen, und offenen Entgegenkom⸗ 
mend fol der Wohlſtand des Landes für alle Zukunft 
geſſchert, und dauerhaft befebligt werden.« — Com- 
‘municetur parti adversae! 

— Zwei Herren regieren daB menfchliche Le— 
ben. Der Eine beißt: gleich, der andere (p&- 
ter. Mer Herr Gleich ift ein munterer Kerl, 
ber fept Alles durch; der Derr Später iſt ein 

**8 der bringt nie was zu Wege! Ach vers 
ere Dich, lieber Lefer, wenn Du Deine Sachen 
nur alle gleich macht, fo fommft Dur weniaften® 
um eine Stunde früber, als alle andern , und Du 
haft es gewonnen! Denn fiche, der Lauf der Welt 
ift fo, wenn einer Etwas um 6 Ubr tbun fell, fo 
verfchiebt er ed wenigften® bi 7 Uhr. Coll er es 
un 5 Ubr Nachmittags thun, fo verfchiebt er’ ed 
biß 4 Uber. Soll er Hente eine Yufwartung beim 


Minifter machen, fo verſchiebt ec eb bid Morgen. - 


Soll er Morgen feine Gänge machen, fo verfchiebt 

er ed bis Uebermorgen. Soll er Sonntags auf 

Briefe Antwort fchreiben, fo wartet er bis Mond- 

fag. Darum braucht man nur alle Dinge fogleich 
u tbun, und man kann fiber fepn, jeteBmal bie 
berband zu bebalten; 

— Die Rhein: und Moſelzeitung fchreibt aus 
Bacharach vom 7. d. M.: Eine wunderbare Er 
ſcheinung find bier des Abends gefangene Johannis⸗ 
> en. Nur im Sabre 1811 fab- man dergleichen 

A früber Zahreszeit. Wröge daB ein Prognofti, 


n 
ton fepn! 
Sn Tank 

, Münden, 11. April. Ihre Maj. die Ki: 
nigin Wiltwe wird fich Ende diefed Monats nach 
Bruchſal zu Ihrer durchl. Frau Mutter begeben · 
— Das ſchon heute erwartete Negierungsblatt wird 
erft morgen, und zwar anderthalb Bogen flark, er: 





ſcheinen. Man will num behaupten, die Reiſe 
Sr. Durchl. des Fuͤrſten Wrede ſep bloß nach deſſen 
Gut Langenzell gerichtet geweſen, und Stuttgart 
dabei nur geraig berlihtt worden. — Daß zulept 
gemeldete Gerücht einer Beförderung ded Stadtge- 
tichtädireftord v. Allweyer u. f. m. bat’ fich noch 
nicht beftätiat. — Man fagt, daß einige von ben 
üngft entlaffenen Acceſſiſten in Welge befonderer 
Derwendung, die Erlaubniß erhalten hätten, in 
ibre vorigen Zunftionen wieder einzutreten — Dem 
Dberftudienratbe ift der Nuftrag ertbeilt worden, 
einen Entwurf über die Depantlätion ber Loceen, 
deren fernerer Beſtand ein- für allemal höchfien 
Orts befchloffen ift, außzuarbeiten umb zur Betath⸗ 
ung vorzulegen, RR.) 


(Drudfebler.) Im geflrigen Blatt ©. Sp. 1 
flatt Paria, 8, dnie [ie Ei April. — ei ©. 2 
flatt Dielmacht lieg Dienfimagd. — ©. 432 Ep. 1'323. 
49 von unten, nadı Erlangen einzufchalten: verfeht. — Das 
ſelbſt Ep. 2 flatt Höcfiderfelbe lies Hochderfelbe, 


Fremden- Anzeige vom 12, April. 
(Zdler.) Hr. 1. Hellmann, mit Miefe m. Bed., v. 
etereburg. Gr. Br, v. —— ForfsKommiffär, mit 
ed, dv, Aſchaffenaburg. Sr. Dr. vo. Grelinger, ge 
heimer Raıh mit Bed., v.-Berlin £r Sehr. dv. Mars 
fhafl, mit Bed., vo. Mannheim, Hr. Epebr, Eu. m 
©örtingen. Hr. Dr. Friſchmann, d. Polen. HF. AM. 
Püttner, v. Kulmbady. Zutt, v. Lahr. (Baver. Hof,) Hr. 
Graf o. Seinebein. v. Regensburg. Hr. Gebr. v. Graile. 
heim. v. röbfiedbeim. He. Kch, Iumelier, d. Regen⸗ 
burg. Sr. Frhr. v. Crailsheim, v. Mödelfer- Hr, Sceid- 
ran, Propriteur, d. Paris. Hr. Maler, un: d. 
Nürnberg. Er. Forſter, Part. vd. Ausbach. Mad. Fifcher, 
mit Fraͤul Tochter. vo. Tiefenthal. HL. Kfl. Kletz mit 2 
-9. Söhnen. v. Frankfurt, Rehm, v. Rotterdam. Behr. 
Fränfel, v. Uerfpringen. Kraft, v. Mödelfee Gebr. Sam: 
burger. v. Büttbardt. (Oeld. Krenz.) SE. vo. Dalziemsfy, 
Kapitän, v. Cabeaus, Kluhalefy u. v. Gieramsfn , Views 
tenants, dv. Krakau- Safalameli, Lieutenant, v. Picchaueg, 
Wawgawsky, Lieutenant, vr. Warſchau, Zarjefi, Lieutenant, 
ev. Lublin: HS. Kfl, Graffey, dv. — — Rönig vo. 
Bamberg, Unger u. Hedt, v. Frankfurt. (Rronpr, on. 
Bayern.) Hr. Br. 538 dv. Berlin. —— 
bach. Profeſſer, d. Heidelberg. Hr. Steler. Gafgeber o. 
Dinkelsbühl. HH. Kfl. Bender, v. Vallendar, Brodhans, 
». Ftaukfurt, Heberlein, v. Solingen, Stern, », Fürth. 
Schwan.) Sr. Br. v. Stenglin, dv. Meflenburg. Sr. 
ifher, Schaufpieler, v. Wien. Sr. Elleped, Mentier, 
9. Münden. HH. Kflı Ranfer, v. Vevey, Benz, v. Nürns 
berg, Welerning, d. Eßlingen, Reater, v. Frankfurt, 
Grandi, d. Timburg. 


Bei Garl Stereder in Würzburg if fo ebea angefomimen : 


YAusrührliche Befchreibung der —— und 
bed Verbrechens des Naubmördırs J. G. Prdr 
fchel auß Beerbach. Nebft chriſtlicher Ermah: 
nung und Warnung, geſprochen am Nichtplage 
den 9. April 1852 von Ch. U, W. Zubig. 8. 5 Er, 





Derlags» Druderel von Joſeph Dorbath. 
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Sey Freund von allen; aber 


Sonntag 


a Staffette 


aus Franken. 
15. April 1832. 


fange ſichte 2 


Und prüfe ſchatf und faß' in jedem Lichte, 

Und blicke tief bis auf den Grnnd 

Dem Mange dem Du in die Urne ſinkeſt; 
Denn wife, weun Du Gift late Heilung trinkeſt, 
&o bleibt Zein Her; auf ewig wund, 








Die Hocdhzeitaufder neuen Anfiedlung. 
(Fortfeßung. ) 


Es wurden große Vorbereitungen zur Hoch c# 
getroffen, die bei Mariend Obeint , Kapitän Wald: 
ton, gefeiert werden follte, Drei, Uhr Nachmittags 
mar die Stunde der Dermählung; es folate ein 
feitliched Mahl, und darauf follte die Geſellſchaft, 
fo weit die Pferde reichten, dad junge Paar nach fei- 
ner Wohnung begleiten. Ehrn Fon Nepner vollzog die 
Sranang, und dieganze Hochzeitgefellfchaft ſetzte fich 
an eine lange Tafel, auf welcher ein ungebeurer indis 
fcher Pudding auf einer mächtigen Zinnplatte 
dampfte.- Dann wurden Roſtbeef, Lammfleifch, 
Mildpret'und viele andere gute Sachen aufgetifcht, 
woran fie fih um fo mehr erlabten, je feltener der 
- Genuß derfelben für fie war. Aber fie hatten kei. 
nen Bein noch andere .flarfe Getränke in jenen Ta: 

en, denn wad wir erzählen, erreinnete fich vor 
aft hundert Jahren ; der Mirtb fühlte Baber 
feine Sg Sr daß er feine anzubieten hatte, 
— aͤſte Feine Unluſt, fie entbehren zu 
müffen, 

Roberts Lichtung war dreiviertel Stunden vom 
Saufe Kapitän Waldrons entfernt. Der Meg 
war demnach eben nicht weit, aber er führte durch 

lauter Wildniß, und war nur in fo weit gebahnt, 
als die Baͤume niedergehauen waren. Kein Wa- 
gentad war je über denrauben Weg gegangen, was je: 
doch nicht_bedaucrt wurde, da man zu jener Zeit 
in jener Gegend noch keinen Karren zu Gefichte 





bekommen hatte. Die Herren befliegen ihre mun— 
tern Pferde, jeder Nitter nabm feine Dame binter 
fih, und fo begann die Ravalcade unter dem Freu⸗ 
denruf und den Glückwünſchen der aus Mangel an 
Pferden zurüdbleibenden Gäfte, den Bräutioam mit 
der Braut an der Epige. Munter und raſch ging 
es dabin, bis fie den Schlangenpfadb im Forſte er: 
reichten, mo cin langfamerer Echtitt nothwendig 
ward; aber Roberts Roß, des Weges gewohnt, 
trabte raſch voran, fo daß es bald die übrige Gefell, 
fchaft ziemlich weit binter ſich hieß. 

Ehe man die Lichtung erreichte, führte der Weg’ 
nah am Fluffe vorbei, und man mußte einen hoben 
Felſen umgeben, der den Pfad ſeht einenate. Kaum 
bog Noebeit um den Fehlen, als Marie einen Schrei 
ausſtieß. und von ihrem Eise entweder fiel oder 
—— ward, indem das Pferd im ſelben Augen⸗ 

li® verwärtd fprang. Während Robert feine Gat- 
tin zurief, und dad Pferd zu zügeln verſuchte, feus 
erte ein Indianer hinter dem Felſen vorzy die Kur 
el traf das Pferd, das ſich biumte, vorne in die 
Bıuft, es ſchlug über und fiel auf den Weiter, 

Den Knall der Flinte beantwortete die Hoch— 
zeitgelellichait mit lautem Geidhreiz nicht als ob 
fie die Urſache des Schuſſes oder feine Folge geahn- 
der hätte, fie glaubte, Rebert babe fein Haus cr» 
reicht, und frure ald Sreudenzeichen feine Flinte 
ab. Wer vermöshte aber ihre Beftärzung und ihr 
Entfegen zu ſchildern, als fie Robert fcheinbar leb⸗ 
108 aufdem Boden ausgeſtteckt, und mit dem Blute 
des fterbenden Thietes bedeft faben, das fie für - 
fein eigenes bielten, und, Marie nirgends zu Inden 
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wat Mie find die Schläge bed Ungluͤckz überwäl: 
tigenber, ale wenm fie und mitten im ficheren 
Giuͤcksgenuß treffen. Don der erft noch luſtigen 
Gefelfchaft vernabm man jest nichts denn Web’ 
Hage um die Leibenden und Verwünſchungen ber 
Feinde; benn über bie Urheber ded Unalüds 
Tonnte man feinen Augenblick im_Zweifel fern; 
aber die Männermwaren alle unbewaffnet, und konn⸗ 
ten daher nicht verfuchen, durch Merfolgung der In— 
dianer Marien zu retten. Als fie fi st 
hatten, baß Robert noch febe, trugen fle ihn nad) 
ber Wohnung Kapitän Waldrons zurüd, von wo 
er fo eben erft, ſtrahlend in Zugend und Freude, 
außgegogen war. 


a warb diefe Nacht in Dover an keinen Schlaf 
gledt; die Bewohner fehienen von panifchens 
reden ergriffen, ; man drängte ſich in die be 
feſtigten Haduſer zufammen, und die Mütter drüdten 
ihre Kinder felter an bie Bruft, wenn fie, in athem⸗ 
loſem eg em laufchend , oft den verſtohlenen 
Tritt des Wilden zu hören wähnten, und, zitternd 
por Zodesangft, jeden Augenblif das furchtbare 
Mordgebeul der Barbaren erwarteten. Doch die 
Nacht ging ohne Störung vorüber, und die glän: 
ende Morgenionne batte bald die Schreden ihrer 
inbildungsktaft verfcheucht. Robert batte ſich von 
feinem alle faſt ganz gebohlt; feine Wange 
war zwar blaß, aber der finftere Genft in feinem 
Schwarzen Auge verrietb, daß fein männlicher Geiſt 
nicht gebrochen fen. Sein Entihluß mar gefaßt, 
fein Weib aufzufuchen, und mehrere junge Män, 
ner erboten "o ba fle faben, daß fein Derfas 
unabänderlih feit ftand, ihn zu begleiten. ie 
febrten an den Unglücksfelſen zuräd, und verfolgten 
die Spur ber Indianer eine Strede meit in den 
Wald; aber bald verloren fih ale Merkzeichen. 
Nach mebrflündigem eiftigen Suchen gefellte ſich 
zu ihuen ein betender Indianer, wie man bie 
befehrten Eingebornen nannte, Mendowit hatte 
fich längt in der Unfiedlung der Koloniften in Sa- 
len zum Chriftentbum befehrt; er hatte von Ro— 
bert's Dater manche Wohlthaten geno ſen, und 
Robert feit ſeiner Kindheit lieb gehabt. Vor Kurs 
em war er nach Dover gekommen, und befchäftigte 
Ah mit Sagen und Fiſchen in der Nibe von Ro- 
bert'3 Lichtungsplat. Nach kurzem Suchen fand 
Mendowit die Fährte der Indianer ; fie wıren, 
nachdem ſich die Hochzeitgeſellſchaft entfernt hatte, 
auf ihren eigenen Zußflapfen zutuckgekehrt, batten 
fi eine Zeitfang auf dem ſchmalen Pfade ger 
balten, und fih endlich in die Wildniß gefchla- 
gen. Nach etwa drei Meilen entdeckte man ihre 
Lagerftätte- Mendomit unterfuchte fl? genau, fo 
wie auch die *** welche die Wilden genom: 
men hatten. »Wie viel find ihrer?« fragte Ro— 


bert. 23wel außer der Gefangenen«, antwortete 
Mendowit. Robert erblaßte, als er umherblickte, 
und an einem Buſche ein Stüd Soitzen und Sei- 
denflor flattern fab, bie, wie er mußte, zu Ma- 
riend Hochzeitgewand gebört hatten, Er nahm es 
berab, fledte e8 in den Buſen, und fragte Mendo⸗ 
wit, wohin er glaube, daß die Indianer ihren Nüd« 
zug genommen hätten ? »Es find Mohawks«, 
erwiederte zig »ich kenne fie an ihren Mocca, 
find, fie ehren zu Ihrem Stamm an dem großen 
Fluſſe oder den Seen zurüd,e — »Das_follen fie 
nicht !e rief Robert, auf den Boben flampfend ; 
sich will fle verfolgen, ich will Marie retten, ober 
mit ihr erben! Mendowit, Ihr Eennet die Pfade 
in den Wäldern ; mollt Ihr mit mir geben ?« und 
nun zäblte e: ihm bie Geſchenke auf, die er bekom⸗ 
men follte, eine Flinte, Pulver u. f.w. »Sie wer; 
den durch die verborgenen Pfade des Agiokotſchut 
ebene, bemerkte ver Indianer nachdenklich. »Wir 
önnen fle einholen, bevor fle bie weißen Gebirge 
erreichen !« verfeßte Robert lebhaft. »Ihr follt die 
befte Flinte haben, die ich in Boſton auftreiben 
fann, Mendowit, und mein Horn, mit YPulver 
efüllt, und ein neues Meffer!e Died waren ftarke 
Deefuchungen für den Indianer, aber eine noch 
mächtigere war der Haß, den er gegen die Mohamfs 
teug. Rache ift eine unausloſchliche Leidenſchaft 
in eine3 rotben Mannes Brufl. enbowit mar 
ein Chriſt, fo weit er ed fepn konnte, obne aufzu- 
bören, Indianer zu feon. Die neue Lehte ver. 
mochte feine frühern DVorurtheile nicht zu vernich» 
ten, noch feine berrfchende Leidenfhart zu befiegen, 
Fest hatten die Mobawks einen chriftlichen Freund 
beleidigt, und die Befriedigung feines Daffes ſchien 
im eine chriftliche Tugend. Allein ein Umſtand, 
ftand feinem Entkhluf, Robert zu begleiten, im 
Wege. Mendowit fhloß, die Indianer werden ib» 
tea Rüdzug über die fogenannte Notch (Kerbe) 
der weißen Berge nehmen, und vor diefem Paß hätte er 
eine abergläubilche Zucht. Aber Robert bot alle 
feine Beredtfamfeit auf, ibn ” überzeugen , daß 
fie die Mohawks einholen müßten, bevor fie den 
Agiokotſchuk erreichten, fo daß Mendomwit endlich 
einmwilligte. 

Die Sonne ging_fo eben unter, als fie ihre 
Berabredungen getroffen batten. Die Spur ber 
Indianer während der Naht zu verfolgen, war un» 
möglich, und Robert war nun, da ed ihm möglich 
bien, Marie wieder zu gewinnen, verfländig ge» 
nug, dem Rathe feiner Sreunde zu folgen, und den 
Morgen zu erwarten. Faſt die ganze Nacht 
brachte er mit Vorbereitungen zu feinem Abenteuer 

u, oder börte die Rathſchlaͤge feiner Begleiter an. 
Einige fucbten den jungen Ehemann von dem ge: 
walttamen Verſuch zur Befreiung feiner Gattin ab. 


zuratben , weil fie behaupteten, daß die Indianer, 
wenn fle angegriffen würden, ibre Gefangenen ftet8 
u ermorden pflegten. So bielten fie ed für’ 
efte, einen Gefandten an die Mohawks abzufer- 
tigen, die ſich ohne Zweifel willig finden laffen würden, 
fie gegen ein Löfegeld frei zugeben. Robert ſchau⸗ 
derte bei dem Gedanken, daf feine Unbefonnenbeit 
— Gattin den Tod bringen koönnte; allein ihre 
efeeiung gegen ein Lölegeld war ungewiß, und 
ihre Erlöfung konnte ſich lange verziehen. _ Dage- 
en hoffte er, feine Feinde unverfehens zu überfals 
en, Marien zu befreien, an fein Herz zu drüden, 
und ihren füßen Dank aus ihrem lieblihen Munde 
u vernehmen. Als died Bild in den lebendig. 
den Farben vor feine Seele trat, fuhr er von fei- 
nem Site auf, und flürzte fort, um zu feben, ob 
noch fein Dämmerlicht den jungen Morgen ver- 
fünte. Es tagte, und völlig gerüftet, der Indianer 
mit feiner Rlinte und feinem Tomahawk (Ötreit- 
art), Robert mit einer Doppelflinte, einem Schwert 
und Munition, und Feder mit einem Bündel Mund» 
vorrath und Erfrifihungen für Marie, gingen fle 
auf ein Unternehmen aus, dad ohne Zweifel mit 
mehr wirklichen Gefahren verbunten war , ala 
bie Abenteuer mancher ſtolzen Ritler, deren That» 
ten in Legenden gepriefen, und auf den Wappen» 
ſchilden ihrer Nachkommen zur Schau geftellt wer 
den. Gewiß, der Ruhm bängt weit mehr von den 
Umſtaͤnden, ald von der innern Größe der Thaten 
ab. Hätte Robert in den Tagen bes Rittertbums 
gelebt, fein Mutb_und feine Ausdauer hätten ibn 
zum befungenen Helden gemacht. 

„ Robert und fein Begleiter beteaten jet ben 
tiefen Wald, und drangen, den Spuren ihrer Feinde 
nachgebend, Anfangs mit möglichiter Eile vor. 
Bald aber bemmte Mendowit feinen raſtloſen 
Schritt, und ſtellte Nobert vor, daß die beiden 
Mohawẽs vielleicht Streifwachen eined größern 
Truppes feven, und man Dorfiht anwenden 
müffe, um nicht unverſehens in einen Dinterbalt 
8 allen» · Roberts Ungeduld hätte ſich nie dieſer 

eſchtaͤnkung gefügt, wenn er ein Mittel gewußt 
pitte, den Schritt Mendowitd zu_befihleunigen ; 
fo aber fah er fich gemöthigt, feiner Weiſung zu fol: 
gen. Vorſichtig durchzogen fie die alten Sorte, in 
welche fih noch nie der Fuß eines Weißen gewagt 
haben mochte. Tiefe Stille ringsum, nur von Zeit 
zu Zeit duch den plöglihen Schrei eines einfamen 
Vogels unterbrochen, oder von einem Raufiben im 
trofuen Laub; dann hielten die Wanderer ploͤtz⸗ 
lich in athemloſen Schweigen, bis ein Hirfch, dem 
fie feine Kugel nachzuſenden wagten, über ibren 
Pfad weg in das Didiche gegenüber fchoß. Wabh— 
end ihrer Wanderung laſtete auf Robert ein uner: 
träglih quälendes Gefühl, weit peinlich.r, ald wenn 
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er gewußt hätte, daß Marie nicht mehr fen. Der 
— welchen fie fühlen mußte, ſchwebte in fo 
ſchteckbaften Bildern feinem Geiſte vor, daß jeder 
Laut ihn aufzuforbern fhien, zu ibrer Rettung fort- 
zueilen, und bie beftändigen Hinderniſſe, die ihre 
Schritte bemmten , erfüllten ibn mit einer Wuth, 
der er faft nicht Meifter wurde, Seine Ungrduld 
erregte große Verwund:rung bei Mendomwit, mel: 
cher mit der größten Kaltblütigkeit diezum Eiaholeu 
ihrer Feinde erforderliche Zeit, und den DVorfprung, 
den fie gewonnen, berechnete, Dies wäre eis Leidy 
tes gewefen, wenn die Mohawls geradeauß gegan- 
en wären. Allein fie hatten, wabrfcheinlid in der 

orausſetzung, daßfle verfolg würden, riannich⸗ 
fache Vorfihtömaßregeln ergrifen, Oft waren fle 
gleich ben Füchſen ruͤckwaͤrts gegangen, ein ander 
Mal, den Lauf eines Bached nachfolgend , lange 
in dem Waſſer fortgewatet, und hatten überhaupt 
ihre Fußſtapfen fo verwirrt, daß nit det Scharffinn eis 
ned rotben Mannes fich zurecht füden onnte- Diefe 
Dorficht überzeugte Mendowit, dch Leine bedeutende 
Anzahl Indianer in der Näbe fo, und am Mor 
gen des vierten Tages kündigte er an, daß fie jest 
nächften® Marie zu Geſicht bedunmen würden. 
Sie nabten fi jegt den Gebirgen, und Mendowit 
ſchien febnlichft zu wünſchen, daß fr die Indianer 
noch einholen möchten, bevor fie die u der Not 
führende Schluht erreichten. Durh die Zuß- 
ftapfen überzeugten fie ſich, daß Merk nicht mehr 
ing. mwahrfcheinlih nicht mehr gednn Fontite. 
Ro 


zitterte und faßte frampfbaft feine Flinte, 
fein wirred Auge forfchte ringdum , eim Beſtäti— 
gung feiner Belorgniffe zu findenz dub ſelbſt 


der Anblid ihres verftümmelten Korper bitte bie 
Angſt feines Derzend nicht fleigern fönnen, Das 
Wetter, daB, feit fie Dover verlaffen hatten unge 
woͤhnlich tivfen und warm geweſen, ändere dh 
nun plößlich, und e8 war, ald baben fie eine an« 
dere Himmeldgegind betreten. Dichte, finitere Wol- 
kenmaſſen umlagerten die Gebirge, umzogen Bald 
den ganzen Horizont, und nächtliche Finſterniß hatte 
fie mit einem Mal umfangen; ein beitiger Wind 
erhob fih, und tobte mit der Gewalt eined Drkans 
daher. Es brauchte feine ftarfe Phantafie, um jich 
einzubilden, die alten Wilder ſtͤhnten abnungsvolt 
einem Schreckniß entgegen, Die Stämme der höch⸗ 
ften Bäume erzitterten, und ihre luftigen Ddupter 
beugten fih zur Erde · 2Wir müffen umlehrea«, 
ſprach Mendomit, ftite ſtehend, »wir bolen fie nicht 
mehr cin, Den verborgenen Pfad Agiokotſhuks 
darf Mendomwit nicht betreten.e — »Iht müßtz, 
entgeguete Robert ernft, den Grund feiner Zöge- 
zung mißverftebend , »aber Ihr braucht nicht zu 
fechten. Zeigt mie die Mobamfd, und wären ib» 
ser zweihundert, ich will Marie erretten!« Ein 
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lichter Blitzſtrahl unterbrach ihn; die Berge, ihre 
hohen Haͤupter, die zum Simmel reichten, ihre 
gähbnenden Abgründe, die ungeheuern Felſen, die 
"bier in- den Tiefen wurzelten, dort in den Räumen 
der Lüfte Ichwebten , und auf bie Häupter ber tief 
unten Wandelnden berabzuflürzen drehten, die 
fhwarzen Baumfolofjen, mit ibren Wurzeln und 
Fibern in die Niffe ver Abgründe geflochten, Alled 
war auf einen Augenblid vom olänzendften Lichte 
beleuchtet- Ein furchtoarer Donneiſchlag folate ; 
fein Echo tönte erfehütternd durch die bebenden Ger 
birge, und in Stroͤmen jlürzte der Regen nieder. 
Umfenft verfuchten fie in dem beftinen Eturm 
und Regen weiter zu fommen, Mendowit winlte 
nad) der weſtlichen Seite des Bergs, an der fie 
fanden, und Legann baflia binanzufleigen, Nobert 
folgte; der Pfad war acfährlih, und erforderte 
viele Vorſicht; allein der Indianer ſchien befannt 
in der Gegend, und fie gelanaten endlich in eine 
Art von Höhle an der Seite des Abgrundes. 
Der Sturm tobte fort; es war, als fi» Luft, 
Teuer und Mafer lodgelaffen, die Erde in ihren 
Grundfeften zu erfchüttern. Die Blige, die zu eis 
nem Feuermene verfchmolzen, dag furchtbare Mol» 
len des Donwerd, der Negen, der fib in Etrömen 
aud den Wolfen ergoß, das Heulen ded Strunmer, 
der durch die Gebitgspaͤſſe tobte, dad unaufhörliche 
Kracheün de flürzenden Felſen und Bäume, Alles 
vereinigte ſich in einem Auftritt von gräßlicher Er— 
habenheif, den die Seele fühlen, aber keine Feder 
beſchreiben kann. Sn dieſem Schiffbruch der Nas 
tur gedichte Robert nicht der eigenen Gefahr; fein 
einzige Gedanke war fein Weib · Bei jedem neuen 
Ausbuch des Sturmes feufzte er: »Guter Gerr, 
woit jebt Marie ?« bis feine Kniee bebten, und 
ofe Schweißtropfen auf feinem blaſſen Gefichte 
Austen. Dann rannte er wieder nach der engen 
Oeffnung der Höble mit gerungenen Bänden, und 
fhaute hinaus, ob der Sturm ſich nicht lege, trat 
wieder in das binterfte Dunkel zurück, und warf 
ſich verzweiflenasvoll auf den feuchten Felſen nie» 
der, Ichlof die Augen, und fuchte ſich aller Gedan- 
fen zu enticblagen.. So brachte er die Etunden 
bi? nach Mitternacht bin, ale fih, während der 
S’wm fih ein. wenig gelegt hatte, ein ſeltſames 
Gerduſch hören lies. Es mar, fein Schrei oder 
Nuf einer Menfcbenftiimn:e, fein Geheul eines 
milden Ibiereß, fordern «in tiefer, unbeimlicher 
207, der gleih einer Warnung eine& tberivdifchen 
Wei us dem Zuhörer durch Mark und Gebein drang. 
Robert fuhr auf; ein lichter Blisftrahl zeigte ihm, 
daß auch Mendowit ſich vom Boden aufgerichtet 
bitte; die Hande fanken ihm fraftlos an der 
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Seite nieder, und ſein Geſicht verrieth einen Grad 
von Schrecken, wie er bei einem retben Manne - 
ſelten iſt· AREs iſt die Stimme dead Abamoticho le 
fprach der Indianer in leiſem, zitterndem Xone. 
»Ich babe fie ſchon einmal gebört. : E3 ruft nach 
einem Opfer!« — »Wo ift er?e fragte Robert, 
fein Schwert ziebend. »Es ift der Geiſt des fin 
ſtern Yanded!« entgegnete Mendowit, und dudte 
ſich furchtſam nieder. »Er herrfcht über diefe Ge 
birge; er fchreitet im Sturme daber, und wen er 
fid auserfiebt , der kann dem Verderben nicht ent- 
tinnen.«e Roberts ganze Seele war biöber fo febr 
von Marie und ihrer Nettung- erfült, daß kaum 
ein Gedanle an ein anderes menschliche Weien in 
ibm aufflieg. Nun aber, da der fchredliche Laut 
ibn aufgeſchreckt, erwachte feine Neugierde, zu er: 
fahren, was den Indianer fo fehr bewege, und was 
ed mit dem Mgiofotfchut für eine Bewandtmf 
babe. Nah einem tiefen Eeufzer fprah Mendo- 
wit: »Diefe Gebirge gehören dem bifen Geiſt 
Übamotfchd, Er bezünftigte von jeher die Mohants, 
und babnte ihnen einen Pfad, indem cr das Gebirge 
fpaltete, als fie von den Peilen Tukenſcheſens, 
des aropen Sachems der Maſſachuſets, floben- Der 
boͤſe Geiſt faß auf einem boben Felſen, auf der höch- 
ften Spige des Gebirges, und winkte den Mohawks 
voräberzuzieden, indem er die Hand auf die Bruſt 
legte, Sie gebordhten, und wurden gerettet; als 
aber Fufentihofen folgen wollte‘, ſirecte der Geift 
Veinen Arm ans, und große Steinblöde und BAume 
rollten über die Krieger herab ,-daß alle, außer Bein 
Iunfübrer, zu Grunde gingen. Dies geichab viele, 
viele Monate, ebe die weißen Männer in's Land 
kamen; aber Peiner unferer Krieger wagte fich 
nad dem Agiokotſchuk, um die Gebeine der Erfchlas 
genen weszubringen. Endlich ward nein Water 
Sachem der ——— Es war ein großet 
— fein Stamm war zahlreicher als die 
Blätter in dem Sommerforft; tanfend Krieger 
folgten ibm, und ec fagte, er wolle die Bebeine 
feiner Väter zurüdbringen: Er rief feine junge 
Mannfhaft auf, umd nabm mich mit, auf daß 
ih die Pfade der Wälder kennen lernte. Sch 
* erg nd ‚ein Amer fonnte noch keines 
riegers Bogen fpannen; aber es aina ja ni 
in den Kampf-« . ————— 
(Sqluß folgt.) 
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Ausland. 


Trieſt, 7. April. 
langte eine Agpptifche Kriegsbtigg von 20 Kanonen 
auf unferer Nhede any und begrüßte unſere Stadt 
mit 21 Kanonenfchüflen, die vom Kaſtell aus erwie- 
bert wurden. Dieſe Brigg fol beftimmt fcpn, bier 
vermittelft des Hanblungsbaufed Peter Juſſeff Mu— 
nition einzunehmen, weshalb. bereitd eine Eitafferte 
nah Wien: abgegangen ſeyn fol, um bie Erlaub⸗ 
niß dazu einzuholen, Manche bebaupfen auch, daß 
fie Preciofen überbringe, die der Vizelönig. für den 
Ball eined — * Ausgang? feiner 
in Sicherheit bringen wollte. — Dan erwartet bier 
von Tag zu Tag die Ankunft von 90 Kanonen von 
fchwerem K 
terien gefchügt werden fol; bie Vorarbeiten dazu 


haben bereitö begonnen. Hierin wird übrigens nur’ 
eine Muge Borfichtämaßregel erfannt, und man: iſt 
hier weit entfernt, beöbalb auf Eriegerifche Abſichten 


unferer Regietung zu fchließen. 
— Madrid, 29. Mär. 
wieder eine ſehr flärmifche Minifterfigung.- Der 
englifhe Gefandte ſcheint ſich gegen den Minifter 
der _außmärtigen Angelegenheiten fehr ftark. über 
die Folgen einer Intervention Spanien in die por- 
tugiefiihen Angelegenheiten erfiärt zw haben, in 
olge beffen Graf v. Alcudia die Einmilchuirg im 
tinifterratbe widerrietb- Die apoflolifche Partei 


Vorgeſtern war 


erfuhr ſchnell, was vorgegangen war, und fle ſcheint 


2268 nicht fo leichten Kaufd von ihrem Vor 
aben . 
Deshalb, verſichert man, fuche fie jegt den‘ König 

us: bewegen, Truppen nach Portugal marfchiren zu 
Baffen „noch ehe. Don Pedro’ einen Fuß im dies 
Land fege, um: dadurch dem Vorwurfe einer Ein« 
mifchung in den Streit beider Brüder zu entgeben. 
Manñ behauptet fogar , die Regierung: fen diefenm 
Schritte nicht gend abgeneigt, und Befehle‘ feven 
an: verfhiedene Infanter iekorph abgefertigt worden, 
fich der portugiefifchen Grenze zu nähern. 


Würzburg, Mondtag ven 16. April. 


Geſtern früß um 7 Uhr‘ 


rpedition 


aliber, da unfere Rhede durch zehn Bat⸗ 


Don Miguel zu unterſtützen, abzuſtehen · 


1832. 





— Paris, 10. April. Ganz beſtimmt, ſagt 
der »Meſſager«, erwartet Graf Drloff dad Neful- - 
tat der Abfiimmung der Pairdlammer, Erft nad): 
beim fie erfolgt ift, werden Preußen und Rußland 
ſich für oder gegem die Ratifitation der 24 Äürtilkel 
entfcheiden; inzwifchen wird das Protofoil bid zum 
15, d. M. offen. bleiben; 

Im Miniflerium des Innern if ein neues 
Bureau für die Algietſchen Ungelegenbeiten gebildet. 

Auch unter den Invaliden ift die Krankheit 
audgebrochen ; 80 waren bavon befallen, 51 geflorben. 

Zu Nemourd find mehrere Cholerafäle vorge⸗ 
fommen; auch bat fib die Krankheit zu Weit, 
Nanted,. Rouen und Meaur gezeigt. 

Man bat den Vorfchlag gemacht , die Cholera 
durch Artillerie-Salven: zu vertreiben. Die Kano: 
nade vom Vola, weldhe der Einnahme von War: 
ſchau voraußdging, und in Kolge deren die Cholera 
in diefer Stadt fogleich nachtich „ liefern den Be, 
weis für die Wikſamkeit diefes Mittels, 

Auch zu Drleand hatte man Dergiftungdger 
rüchte in Umlaif gefept. 

Zu Orleans war an verfchiebenen Orten Fol. 
nded angefchlagen : 2An dad Voll. Franzo 


:fen! Napoleon bat euch mit Kartätfchen nieder 


Schießen Iaffen, Karl bat euch geliebt, Philipp ver: 
giftet euch, Heinrich liebt euch, wählt !ı! 

— Paris, 11. April. Geſtern fand fich ei, 
ne große Menfchenmaffe auf bem Diaröfelde vor 
dem Invalidenbaufe ein, in ber Erwartung, ed wür- 
den Kanonen gelöfet werden, um die Luft zu reis 
nigen- Es ſcheint indeffen, daß bie Regierung bes 
forgt, es würden dadurch die nächften Umgebungen 
von’ Paris in Schreden verfeßt werden, denn ed 
fiel kein Schuß: 5 
Aus Grenoble erfahren wir, daß am 5. Abends 
die Behörden über die Maßregeln in Berathu 
waren; weldhe man zur Ausführung ter . 
nung ber Nationalgarde nehmen wollte, da freiwile 
lig gar Feine Waffen weiter zurüdgegeben waren. 

Eine Kette von ungefähr 200 zu ben &alceren 
veruttheilten Merbrecher ging heute aus dem Bi 
eetre nach den Kerkern von Zoulon und Breſt ab: 

An der Börfe ließ man heute ein gebrudtes 
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Bulletin über ben Geſundheitszuſtand bed Konſeile⸗ 
Präfidenten eirfuliren, welches fo lautet: 10, Apr 
ril balb 4 Uhr. Die liste Nacht war aut- 
Konfeils-Präfident hat mehrere Stunden Ruhe ger 
ebabt: Er befindet fich heute Morgen noch beſſer. 
Sede Stunde vermebrt daB Vertrauen der Aerzte, 
und birgt für nahe Wiederherſtellung. 

Ru der vorigen Nacht waren mehrere aufrühre⸗ 
rifche Unſchlage angebeftet, welche zum Aufflande 
auffordern ımd den Glauben an Vergiftungen be 
flärfen wollten, Darunter fand man gefdirieben: 
Nieder mit 
Präfeften!« 

— Dublin, 31. März. In der Umgegend 
von Templemore haben zwilchen zwei Faktionen 
Unordnungen Statt gebabt und konnten nur mit 
der größten Mühe durch das 74. Negitment unters 
drüdt werden. 3 oder 4 Perfonen haben bei bie 
fen Streitigkeiten das Leben verloren, D’'Eonnel 
war mit Thomas Steele berbeigeeilt; er redete zu 
der Menge und verfprach ihr, daf Irland vor Ab- 
lauf von 6 Monaten fein National - Parlament zu 
Ketlene-Gircen haben würde, 

Der Regierung ift es, obgleich mit Mühe, ac- 
lungen , einige Merbrecher in ber Graffchaft Kil- 
Eennp hinrichten zu laffen; nichtsdeſtoweniger fahren 
Fnfurgenten Banden fort, bei den Proteftanten bie 

euergeivebre wegzunehmen. 
—2 Belgien. Brüffel, 10. April, Die 
Regierung bat geſtetn von Givet Die Nachricht er 
balten, daß zu Roctop ein Menfh an der Cholera 
— iſt. Es iſt erwieſen worden, daß derſelbe 
ürzlich von Paris gekommen war, von wo er ohne 
Zweifel den Keim der Krankheit mitgebracht batte. 

— Brüffel, 4. April. So lange die Cho— 
lera nur in England oder Deutſchland war, hat 
man hier nicht offiziell daran gealaubt ; feitdem fie 
jedoch in Paris, der großen Müſter- und Moden, 
iur, ausgebrochen ift, bält ſich fein Brabanter 
mehr für fcher — da indeffen Die Pariſer Nerzte 
erflärt haben, daß die Cholera nicht anfterfend ſey, 
hält man auch an unferen Grenzen alle Vorſichts⸗ 
Mafreaeln für überflüſſig und fchanrenmeife treffen 
Die Flaͤchtlinge aus der franzöfifihen Hauptitadt 
ohne Quatantaine und ohne Desinfektion auf bel: 
gifhem Boden ein. Mit einer Art von Sehnſucht 
wird jept nach den Gegenden hingeblickt, wo ſchon die 
Gholera gewefen ift, und leicht dürfte Berlin, Ham. 
burg oder Wien der —— derjenigen werden, 
die einmal das Haſenpanier ergriffen haben und 
ſich nunmeht nitgends für fiber halten. Drei unſe⸗ 
ver Aerzte ſtehen im Begriff, im Auftrage der Res 
gierung zur Beobachtung der Cholera nad) Paris 


Bidocq! Nieder mit dem Polizeis 


rung, bie zu allgemeiner Zufriedenheit außfiel,ift ein 


3 Theil der Artillerie nad Loͤwen abgegangen; die 


rückgebliebene arbeitet tbätig an ihrer völligen 

ustũſtung und ſcheint noch einiges dazu benöthiate 
Material von ber franzöfiiden Grenze zu erwar« 
ten. Aus dem proicktisten. Feldzuge dürfte wohl 
vorläufig nicht8 werden, da, wie man vernimmt, 
ber Plan, der demſelben zu Grunde gelegt war, bil 
lig gefcheitert iſt. Es fol nämlich unferm Koms- 
mandanten in Antwerpen aelungen fepn, mit 
einigen in der Eitadelle befindlichen Leuten eine 
geheime Verbindung anzufnüpfen , vermittelſt de 
ten man fich unter dem Beiflande eined Ans 
ariffed von außen in ben Vefis jenes michtigen 

unktes zu bringen boffte- ˖ Inzwiſchen foll General 

baffe dem Plan auf die Spur_gelommen fepn, 
und die verbächtigen nicht in die Eitabelle gebören- 
ben 2eute von dert meagemiefen haben. Died muß 
freilich ein aroßer Strih durch die Rechnung ae: 
weſen fepn, wenn der ganze nunmehr, wie es fcheint, 
wieder aufgegebene Feldzug feine andere Baſis 
hatte. Zu der projeftiten Eiſenbahn zwiſchen Ant- 
werpen und der preufifchen Grenze iſt bereitd ein 
großer Schritt gethan worden ; e8 iſt nämlich eine 
geograpbifche Karte mit biefer Eifenbabn im Drud 
erfchienen, nnd man muß gefteben , dafi fle ſich auf 
dem Papiere vortrefflich aufnimmt. 
Unternebmen aber zu Stande, finden fih wirklich 
die dazu nöthigen Millionen, fo‘ mechte es- in der 
That von unberehenbarem Nugen für den Handel 
nicht blo8 Belgiens, ſondern aud aller an den 
Rbeinufern gelegenen Staaten werden. ('Pr.&:.3.) 
And dem Preußifhben, 10. April. 
Mie es beißt, fol zu Berlin eine Art von Mini— 
fterfongreß wegen der Anaelegenbeiten Deutfchlands 


— 


gebalten werden, und nächtend Abgeordnete der | 


ardßern deutichen Staaten dazu eintreffen. Iſt dieſe 
Nachricht gegründet, fo fünnte man fi von ber. 
gleichen Beratbungen allerdingd manches Erfprieß- 
liche für die innern Einrichtungen des deutſchen 
Bunded verſprechen. Befonderd fell man boffen, 
die Bundesarmee fo organifiren zu fünnen, daß fie 


in ihren Beftandthbeilen gleichförmiger, und zugleich 
fügt bin» | 


bewealicher und fdhlagfertiger werde. Man 
zu, ed würden zu Berlinim Kriegsdepartement died- 
tällige Plane zur Dorlegung ausgearbeitet. — In 
Polen iſt feit eh Arion de neuen organifchen 
Statuts eine große Aufregung fichtbar ; Fuͤrſt Pas⸗ 
fewitfch Toll darüber einige Verlegenheit Aufßern, 
da, wie es feheint, die von ibm gegebene Berfiche 


rung, daß auch nicht die geringfte Unzufriedenbei' | 


oder Miderfeglichfeit von Seite der Polen zu be 
forgen’fen, den Kaiſer veranlaßt haben foll, Polen 


Kommt das „ 


abzureifen. — Nach der geftrigen Zruppenmufio dem ruffifhen Reiche, nur mit einer eigenen Ak | 


= 
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minifiratiendfernt , einzuverfeiben, ‚ Nun it wohl geſtürmt und befebt worden ſepen! ⸗ Machſchrift 
Feine offene Miteriglicheit ven _eimem, Tandem Bon 9, April, Es beftätigt fich ,. daß die Stabt- 
"yermuthen, daß nach fo ſchwerew Sample derlichere ¶ Baſeler Militärd , ‚welche Gelterfinden beießt biel- 
nacht unterlag; alein man folte dech vermeiden, tem zerffreut worden find, Baſel bat feinen ernſt⸗ 
der iffentlichen Meinung und er Hichen Ausfall, gewagt: Die Repräfentanten und 
fühlen eined ganzen Dolked Hohn zu ſprechen, und ibre Heine Schaar  eitgenöffiicher Truppen baben 
eine Abneigung nicht vermehren, - die häufig nur ſich nach Nheinfelden zurüdgezogen. 
dem ſchadet, der fie zu verachten Scheint. Mas Dom 9. April, Die Nachrichten über das 
ein zur Verzweiflung getriebened Volk vermag, it Mißgeſchick, das Luzern bedroht bätte, werden von 
and in ber neuern’ Zeit mehr ald einmal bewiefen -Leinner Seite beflätigt, ſo daß zu hoffen it, Derr 
worden. Fürit Paölewitich mag died fühlen und Schultheiß Proffer, werde bald, wieder geſund und 
eine Verantwortung beſorgen; er fol neue Der‘ —T an der Spite feines Kantens noch lange 
haltung&befchle an die YHinıee erlafjen haben, und Sabre die Wohlfahrt der ganzen Eidgenoſſenſchaft 
die Sicherheitẽmaßregeln auf allen Punften vers befördern beifen. — Sn Solothurn und in Bern ift 
-boppeln- Dabei ift die Noth im Königreihe Por die Natifitation ded neuen Konferdatd mit aroßem 
len febr groß, und nimmt bei völliger Etofung ale Jubel von den großen Näthen ertbeilt worden. 
ler Gewerbe peut zu. Es Feblt befonbers an Durcbaus grundlos iſt die Behauptung, daß bierin 
den erften Lebenebedürniffen, und wenn die Ne» ein. Separatbündniß ven Ratikalen liege. Aus⸗ 
gierung nicht durch Zufuhren aus der Fremde, drücklich iſt in dem Prodofoll zu dem Konkordat 
‚oder aus den alten rufjiichen Provinzen abzubelfen‘ allen Ständen der Eidgenoffenfchaft der Zutritt 
weiß, und vorzügli dem Landmanne zu Hülfe ‚offen behalten. @1.3-) 
eilt, der faſt im ganzen Pande faum hinzeichenden BESSERE 
Vorrath zut Sommerfaat befist (an die Beflellung Ein Berliner Straßenitinge aing und fang daB 
der Winterſaat iſt waͤhrend der damaligen kriege⸗ ifcherlied aus ber »Stummen von Porticie Ein 
eifehen Greigniffe nicht, gedacht worden) , fo muß ve, der hinter ihm aing, fang in Gedanken die 
das Elend no immer überband nebnıen, und ann Melodie weiter fort. Da drehte ſich der Strafen» 
-gu- Ausbrüchen der Verzweiflung führen. junge zu ihm um, und fagte ganı erboft: »Gie, 
— Aus der eye, 8. April. Die mein Werr, wenn Gie_ ein Lied fingen wollen, fo 
——— aus dem Kanton Baſel beftätigen, daB fangen Sie ſich ſelbſt Eins an, mein Lied brauchen 
die Unruhen in offene Tbätlichkeiten ausgebroden Sie mir nicht fertig zu fingen.« 2 
find, und ein Kampf entilanden fep,, der zu Oun« — (Wie fih die aufgellärten Parifer fbei der 
ften der Landichaft ausgefallen iſt. Sa die Stadt Cholera benehmen tbäten.). Ein Jude, ber ein 
Bafel den offenen Kricgezug , durch die getrennten Kampperbüchschen bei ſich hatte, und ed an feine 
Gemeinden , nad) den fogenannten getreuen Ge Nafe brachte, um fi vor der Cholera zn bewahren, 
meinden einftweilen zu unterlaffen angemefien et. ward bei der Getreideballe von dem Pobel überfal 
. achtete, fo verfuchte fie einen aebeimen Zug, und jem,. und mit Stößen zu Tode gemartert, Zwei 
fandte 150 Mann bürgerlich gekleidet ohne Waf- junge Leute von Bere, die eine Bude in der Straße 
fon über neutralen Boden (vom Großberzegtbum des Faubourg St. Antoine aemiethet, wurden alß 
Baden und durd den Kanton Aargau) nach Gel. Dergifter angeleden, und würden ohne die Muni- 
terkinden. Waffen und Munition wurden in Wa⸗  zipalmache und die Draaoner ein’ Opfer geworben 
aen machgefübrt. Bei Notbenflub wurden dieſe fepn. In der Strafe Et. Andre des Arts ward 
Beute aber von Leuten aus den getrennten Gemein⸗ eine Perlon, die in einen Brunnen blidte, alb der 
den empfangen und nad) Gelterfinden gejagt. Ein Vergijtung verdächtig behandelt, aber noch von ei. 
Offizier wurde dabei durch den Arm geſchoſſen. ner Palrouille gerettet, Der in der Strafe St. Der 
Später folgte ein fürmlicher Angriff auf dieſe nis getödtete junge Mam jtand vor einer Mein 
Stadt-Bafeler- Truppen, der zur Folge hatte, daß .fhente. Cine Frau, die ihn im Zweifel fab , wo 
diefelben gänzlich auseinander gefprengt, und in ‚pin er geben ſollte rief ibm zu: Biſt Du ein 
ben Kanton, Yargau zurüdgetrieben wurden ; dort Meraifter? Der Weinbändler kommt beraus, und 
wurden diefe Truppen bedarmirt, und follen nun fragt den jungen Mann; diefer antwortet gebros 
‚nah Aarau trandportirt werden, Die Sage ging den, es roͤttete ſich eine Maffe zufammen; ma 
‚überbem , daß in der Nacht Gelterkinden und ans perlanat. von ibm, daß er von dem Wein trinke, 
dere heimlich von Bafel aud mit Munition verfebene dem man für vergifter hielt; er weigert ih, 
ten von ben andern Gemeinden, die Id und wird fogleich niedergeworfen und zerriffen- 
durch diefe geheimen Nüflungen gefährdet glaubten,  Diefer junge Menſch war ein Angeftellter bei dem 





— 440 — 
Dandelöminifteriüns,; Ramens Difer, in Wetwand⸗ Rath an einem Appellationdgerichte ernannt werdem, 
ter bed Architekten Folp, und ala ein’fdhrs, llile — Der Cholera Medirinal fra bat vor einiger 


ler Menſch bekannt, — Gujets für Se itte! Tagen wieder feine Sitzungen begonnen. — eute 
— Herr Dr. Zouzet hat der fün: mebistuifehen wird dem Abg. Dr. Shwinst —9 —35 bie» 
Mlademie in Paris am’ 3, April eine Denkichrift figen Privaten ein Diner egeben, und bei bieler 
überreicht, welche den Zwed hat, zu beweilen, baf Gelegenheit ein Ebrenpofal überreicht werden. (N.$.) 
das eingeathmete Sauerftoff-Gas ein Präfervativs —— a 


iſmi — + Um 13. Apeil Regenzburg;- der die dorti 
—S Cholera: (ep; diele Denk Yemen fehr sesbiete yes ie gemein, gefhäte ——— 
* her Kürzlich farb in bem Seralitenhaufe gu: Parser, Hr. Ludwig Heinrid Foren: 
tano bei edig, ein alter Soldat, Zohann e s . 
Ghiofit im 417. Zadıe, Disfee - Olann. war zu Todesfälle zu Bürzburg, 
Henne geborenund fam in feinem achten Zabre alß Bom 7. bis 14. April. 
Pfeifer in das Negiment Stabremberg, Er diente ". Beithuber, Schreinermeiſters Frau , 53 Sabre 6 


unter dem Kaifer Karl VI, gegen die Türfen. in Monate alt. — L. Merzig. Kirchners Frau, 20 3. 0.— 
Ungarn, unter Maria Therefia gegen die Preußen, —— ar u Lt gr 
anzofen und im den: nieberländifchen Kriegen. is, 87.3. 0. — I. Krug, Craminaters-Wirtib. 733. a. 
päter nabm er Dienfte bei der Republit Venedig — B: Rees, feündnerim, 54 9.4 — MW. p. Molfäkerl, 
und machte mehrere Feldzůge gegen die Türken mit. ‚Wittwer, 749. a. —- B. Dreitfihmerd, Echneidermeiher, 
Sabre 1797 kam er im das Snyalitenhaus zu 51 3.0 —M. Geif, Mründuer, 693° a —& Dauer, 
utano, mo er biß an feinen Tod blieb. Johann Dienlurde, 52 I. — Kinder 7. 
Epiofjit war 87 Jahre Soldat in aktivem Dienfte.. Eerledigte proteſt. Pfatrei.) Defanat und erſte Pfarr» 
dad Je ——— er flelle zu Alidorf; reiner Ertrag 41461 fl. 48 Pr. 
ivilegium auf. die Anfertigung von: ießge⸗ —— 
wehren jeglicher Art echalten, andenen. folgende ei. —* meter Daıkigetseitp Fire won 1. Sue 
* * Weihzen 18 fl di ı 14 fl. sB k .> Se fie 13 fl 
genſchaften befonderd gerühmt: werden : Die Ladung —kr.; Hader 7A. 4 fr. . 
aelchiebt ohne Ladeflod;: ein nur wenig geübter 


Schüge kann in einer Minute wenigftens 10 Schüffe: remdenz Unzeige vom 13. April. 
thun, welche, obne den Lauf mehr zu erhitzen, ſicheret — &r. Br. er Gertling. Ferf-Kommiffär, 
und weiter tragen, als gus gewöhnlicem Gewehr » mit Bed: ©. Mfhaftendurg. Hr. Br. dv. Grelinger, 


bad Bajonnet ift dabei fo angebracht, daß das zur Acheimer Marb, mit Bed. , v. Berlin. Sr. Adelmann. 
Dertheidigung gefällte Gewebr in derfelben Bageger Orlacher. o- ne eukher Um eeneter, mit Jam., 
laden und abgefchofien 7* ** u. ſ. w. Kim np. — wie 2. —— — 
nban de t. ®Sallen: rt. Dr. Fri ‚dm Polen. Hr. NA. 

Der verflorbene uießzirte fürftl. Leiningen⸗ Krefimann. mit Fr äöu. Bodies —— Pins. d. 

fhe Dofiammerratp Strömer hat zu dem in Amor, ee en „(Bever 
bad) erbauten neuen Yımen- Arbeits: und Kranken. Roh, Iumelier, n.. Megensburg. Hr. Fehr. p. Grailse 
fe Den born und La Kr wood Beim Bi. "br Sa Du. — 
— amberg. 6. 

DaB Iobt eh ſelbſt * tbal. Fr Ru el. Dart, v. Meufladt 0/3. fr, Ehäfer, 
"ben, 12. April. Se. Durhl. der Delonem v. Unsbad, 55. Te — 
= jr en i , . er, v. Bütt tr reuj. 

Beldmarfchall Fürſt v. Wrede wird fi) naͤchſter Tas * —— —— u. ——— — 
ge von Ellingen nad Mondfee, und von da aus nach: zent. d. Fralen: Seisierh, — v. —— er. 
i — »Direktor, d. enburg. Dr. v· D) 

2 — —— — — beim: Rand, Surı, 6. —— "DR. "SH. Oraffen y vd» 
ine 6; de3 Gtaatöraths uafchuffes Di ” Mugsburg. König o. Bamberg, Steinlein, Unger ı. Hecht, 
eine Sigung a tathsa ed, Jien es⸗ v. Frankfurt. re dv. Bayern.» HH. Studenten 
nachrichten, Pfarreien und Benefizien, Berleipungen Walter, v. Heidelberg, Kaufmann, v. Zürh, Cengenheger, 
und Beflättigungen, Ertheilungen von Gewerböpti- tr. St. Gallen. Vauly, dv. Danzig. (Gchman.) Freifrau vo. 
vilegien, und die Landwehr bes Königreichd betrefe Gtolerchf, Stifisdame, mit Beglehung u. Bid. o. ®eis 


Kb do Beeienimethes een 8 Si (oki, Er" GR, Mt, Sind or, Ber 


ee durch die Staatdzeitungpubligirt worden. — © h ee en aut Eieel. m. 
Er last, Profeſſor Brende in Würzburg folle zum = v. eh —z* Ran Hp. KR. Klon 
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Zeitungs: Febleifen 


utsland. 


&t. Petersburg, 4- April. Die biefige Ich 
timg enthält ein Alerhöchfted Mamifet , worin 
das am 27. u M., nach lurzem Unmwohlfepn, im 
” *—— erfolgte Ableben der Groß ürſtin Ale⸗ 
yandra, Tochter Sr, kaiſ. Hoh. des Groß fürſten Mir 
dael, zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 

ie Zruppen bed abgefonderten Garde:Rorpb, 
welche gegenwärtig aus dem nady dem Königreiche 
Polen unternonmenen Feldzuge zurückgekehrt find, 
wurden bei ber über fle abgebaltenen Mufterung 
von Sr, Maj. zu Alerböchfliprer Zufriedenheit in 
demſelben vorzü ng 3 Zuftande angetroffen, in 
> * — * selunden — Da Se, 
ai- ruhmwürdi etragen 
mitten unter den Müpteligkeiten und Gefabren deB 
elded, fo wie ihren gegenwärtigen treffenden Zus 
er vorzüglich der unermüdlichen Sorgfalt Sr. 
kailerl. Hoheit des Kommandirenden des abgeſon⸗ 
derten Garde Korps zufchreiben, fo haben Sie St. 
Hoheit Ihre befondere Erkenntlichkeit im Biefer Din- 
fiht zu erkennen gegeben Am 27. März bielt das 
leste bierber beftimmte Regiment der faiterl. Garde 
feinen Ginzug in St. Peterdburg ; die übrigen bes 
zieben ihre Kantonirungen in der Umgegend. Don 
den aub jebem Negimente bei der Erſtuͤrmung der 
Walle von Warfchau aufgerufenen Freiwilligen find 
nuc 33 am 2eben geblieben, und bieber zurüdgelebrt ; 
45. davon find mit dem Georgenkreu; 55 
12) 3. 


— Warfhau, 8- April. Am 2. d. M. gab 
die biefige Kaufmannfhaft dem Meitgliede ber rip 
eren. proviforifchen Negierumg, Grafen Strogendff, 
der in diefen Tagen nah Gt, Peteröburg zn ückge⸗ 
tehrt iſt, ein Abſchiedsmahl. 

De biefige 2Allgemeine Zeitung« enthält —— 
gendes : Aus authentiſchet Quelle iſt und nachſteh⸗ 
eaber; in irgend einem franzoͤſiſchen Journal befind⸗ 
f Artikel zugegangen : »Einige jener bedeutungs- 
Ioken Yalm, welche in Paris das: von ihnen foge- 


nannt- National-Ranite bilden, verlieren immer 
mebi die Ahtung des Parifer Publikums. In ib» 
rem jämmerlichen Klub zanfen und verleumben fie 
fid unaufbörih, und fchreiben ſich gegenfeitig ihr 


eigenes Unaläl zu; durch Herausforderung zum 


Zweitampf fuchen fle ihre Behauptungen zu begrün. 
den; aber eben bies bemweilt, daß fle ſich noch im⸗ 
mer im der Berblendung befinden. Adam Gurswöfi, 
die Seele dieſes Klubs. bat ſich mt Moramsli ger 
fchoffen , unglücklicher Weife aber blidte das Pul« 
ver bloß von der Pfanne; der jüngere Guroweki 
ſchlug fich mit Ledochowski, aber auch ihre Schälfe 
fehlten. Ein drittes Duell fand zwiſchen Lerofhons- 
H und Dyialonafi ſtatt, und hatte gleichen Erfolg, 

ätten biefe Herren ſich ernftlich ſchlafen wollen, 

würden fie wahrfcheinlich beffere Waren gemäbit 
baben. Es bat fich wohl oft ereignet, daß die Sie- 
ger über — Theilung der Meat mit — A 

sar ——— ampf, unden 

dazu ein ſo — cher, wenn man en unb 
Kummer zu tbeilen bat.« 

Die Unterlügungstommifiion für bie Offiziere 
Ber polnifchen Armee bringt eine 11te und 12te U, 
fle von Unterflüsungs. Berechtigten zur öffentlichen 
Kenntniß; auf der erflen wird eine jährliche Sum- 
me von 96,540 Fl. für 106 Perfo sen , und auf der 

eiten eine d:&rleichen von 48,580 Fl. für 55 In: 
iduen bewilligt. Pr. St. 2.) 

— Bologna, 8. April Die neueften Nach» 
richten aus Rom kündigen den For des Karbinald 
Dacca an, der eines der audgezrichnetften Mitglier 
der des heiligen Kollegiumd und einer der wenigen 
Karbindle war, weldye zu Gunſten der vom den Un- 
tertbanen bes bl. Stubld verlangten Reformen in 
ber Verwaltung ſtimmten. Seine Emminenz 'bin- 
terläßt ein bedeutended Dermögen. Was man 
auß der Hauptitadt erfährt, ift nicht ſeht ermmutbir 
gend. Miele Kardindle fepen jeder den päpfllichen 
Unterthanen zu machenden politifchen Konzeffien 
den Tebbafteften Widerſtand entgegen, und dieſer 
ſcheint biß jest dem warten Witten des Papftet ae- 
lihmt zu _baben. Ueber die neue Organifation 
berricht offenbar ein Shidma ; die Abſolutiſten, 
deren Anzahl unglüflicher Weiſe groß iſt, bepaup⸗ 


ten, die von Gott dem Papfle übertragene Macht 
Tafle durchaus keine Beſchraͤnkung gu, und fie mol: 
Jen, daß man cher Alles wage, ald eine Deränder 


ung zugebe. Der Egoismus, ber in einer folden 
Sprache liegt, iſt deicht zu erkennen, aber ed iſt nie⸗ 
derfhlagend, daß unter den dortigen diplomatischen 
Refidenten nicht genug Einficht fich findet, um durch» 
ublifen. Man verfichert , feit der Beſetzung von 
Unfona zeige ber ruſſ. Gefandte dem Grafen St. 
diulaite viele Kälte, und er unterflüge die Dppofition 
der Abfolutiften, welche indgeheim auf ten Schuß 
Nufßlands rechnen. Der öſterreichiſche Minifler 
bei der Rube Staliens mehr intereflict, befteht auf 
der Nothwendigkeit eines Statutd, das unter die 
Garantie der europäifchen Mächte geflellt mwürbe , 
und weißt auf bie Lofalinfpektionen des Ritterd 
Sabregondi bin, auß denen bervorgeht, daß in der 
jeßigen päpftlihen Adminiffcation viele Kame zu 
künftigen Unruben liegen, und daß fobald die öfter 
reichiſchen Truppen ſich entfernen müßten, noch 
fHlimmere Aufſtände als früher ausbrechen würben, 
wenn die papſtlichen Unterthanen ſich in ihren ge⸗ 
rechten auf die Verſprechungen des bl. Vaters ger 
aründeten Hoffnungen getäufht finden. Man 
wänfiht, daß dieſe Sprache uneigennügiger Weis: 
beit in den Berathungen zu Rom das Uebergewicht 
erbalte, und hofft, daß der Nitter Sabregondi fi 
bald nach der Hauptſtadt begeben werde , um bie 
gewichtigen Worte des öſterrei ifchen miujigg 
m't feinen Erfabrungen zu uͤnterſtüben. (AS. 
— Paris, 11. April. Man lieſt im Four: 
nal Debatd: Wir, die wir überzeugt find, daß an 
dem Leben eined® Mannes immer fehr viel gelegen 
ift, alauben, daß das des Hrn, Perier gegenwärtig 
eines der notbwendigften für daB äffentlihe Wohl 
it. Dies Spftem, welches man todt nannte, bat 
eine furchtbare Probe beſtanden. Die innere Orb» 
nung, von einer neuen Art Unfall befallen, it bewahrt, 
und in einer traurigen aber thätigen Refignation 
organifict fih Alles, fchreitet Alles fort, ſtrebt Alles 
mit gemeinichaftlihem Eifer, den innern Frieden 
zu m und das berrfchende Uebel zu lindern. 
ier befchäftiget die Cholera Zedermann aus— 
ſchließlich. Sie fest ihre Verheerungen mit einer 
Gewalt fort, welche alle Erwartungen überfteigt. 
Täglich vermehrt das offizielle Bülletin die Beforg- 
niffe. Mit Kummer fiebt man alle Leute, deren 
Geſchaͤfte es erlauben, oder deren Verhaͤltniſſe fie 
nicht in der Hauptitadt feffeln, auswandern. Seit 
porgeftern Mittag bis geflern Morgen 10 Uhr bes 
Tefen fih die neuen Kranfheitsfälle, ſowohl in den 
Privatwohnungen, ala in den Hoipitälen auf 1075, 
die Zobedfäle auf 455. Nimmt man dazu Die 
. zahleeihen Faͤlle in der Bannmeile und die Elle, 


Anblick von Pariß ilt 





welche fich no von 10 Uhr Bid Mittag ereignet ha⸗ 
ben, fo wird ihre Zahl wohl auf 1300 fommen. Der 
traurig ; nach 9 Uhr Abends 
gehe man faft feinen Menfchen mehr aufder Stra- 
e. Seit vorgeftern Morgen flebt man ſchwarz über- 
zogene Waaen die Leichen hinweg führen. Es find 
eren eine Menge angenommen, weil ber gewöhn li⸗ 
% Leichendienft nicht mehr audreichte. Gin -folcher 
agen faßt biß zu ſechs Sarge. Der große Korb» 
wagen bed Marfchall Lannes, ber biſsher nicht im 
‚Gebrauch war, ift auch wieder in Stand geſetzt, weil 
er fehr geräumig ift und 11 Särge faffen kann. 

MWir erfahren zu unferm größten Schmerz, daß 
der Typhus ſich im Hotel-Dieu gercst bat. 

— Paris, 12. April, EB iſt ein Verſuch 
‚gemacht worden , Feuer Mn ng von Boulogne 
anzulegen, der aber glüdlicher Weiſe vereitelt wur⸗ 
de: — Diefen Morgen ift bei dem Minifter der 
audt. Angelegenheiten eine Depefche von unferm 
Gefandten zu Wien, auf die hollaͤndiſchen Angele- 
‚genbeiten Bezug habend, und eine andere von der 
preußifchen Gefandtfhaft eingegangen, — Der engl. 
Gefandtichaftd- Sekretär fertiate geflern Abend.einen 
Kurier nach London ab, welcher feinen Bericht über 
ben politifchen Zuftand von Parid überbringt. 

Mehrere Präfeften baben in eigenen Schreiben 
das Minifterium des Innern von den Beforgnii: - 
fen unterrichtet, welche die Bewohner ihrer Depar- 

ements iher die Meraiftungen begen. — Dis Cho— 
era ſcheint wirklich nachlaffen zu wollen. Vom 10. 
Mittags bis zum 11. um zehn Uhr Morgens zählte 
man nur 936 Krankheitd- und 381 Todesfälle, 

— Stodbolm, 27. März Man erhält 
fortwährend ſehr befriedigende Berichte üher bie 
Silbergruben von Kongéberg. Gielirferten in den 
Monaten Januar und Februar d. J. 1658 Marl 
2 Unzen feinen Silberd, und vor vierzehn Tagen 
ward eine Maffe reinen Gilbers, 145 Mar? und 6 
Unzen fchwer, zu Tage gefördert. — Der Dering)« 
fang au der norwegifchen Küfte it für diesmal be» 
endigt; außer dem, was die Meineren Städte Eger: 
fund, Fledehord, Sogedal ıc. gefangen haben mö- 
gen, bat Bergen mebr ald 130,000 Tonnen, und 
Staranger mehr als 100,000 eingefalzen. — Der 
ruſſiſche Konful zu Epriftiania, Hr, Robbe, ift am 
12, d. bort geflorben. 

— Niederlande Am 5. April batte in 
Folge der Ermächtigung St. Majeftät des Königs 
die erfte Austbeilung der außden bei Haffelt erober- 
ten belaifchen Kanonen verfertiaten metallenen Eh: 
renfreuge an die Eruppen der Befagungen der Er 
tabelle von Antwerpen, der Fortd Lillo und Ziel. 
kenshoek, fo wie an die Schiffmannfchaften, die wäh: 
end des 10tägigen Feldzug unter den Waffen ge- 
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— * — 2* benfelben folgender Ta⸗ 
esbefehl vorgeleſen wurde. 

en Belgien- Brüffel, 11. April, Ge- 
neral Wauthier ift nicht zum GeneralInfpeftor der 
Infanterie ernannt, fondern mit der Inſpektion der 
Depotd in einigen Provinzen beauftragt und im 
Kommando der Divifion durch den Sen. Dupvivier 
erſetzt worden. General Lolivier it proviforifch mit 
dem Kommando der NReferve beauftragt. Die Re: 
gierung iſt in Unterbandlung, um einen franz. Di. 
vifions. General zu erhalten, dem daB Ober: Kom- 
mando der Armee anvertraut werben ſoll. 

— Mecheln, 9. April» Geftern fand bier 
mit ber größten Feierlichleit die Konſekration bes 

un. Erzbiſchofs diefer Diözefe durch den Hrn. Bir 
hof von Tournap Statt, wobei. die Hrn, Biſchöfe 
von Luͤttich nach Gent aſſiſtirten. 

— Lüttich, 12. April. Die Megierung bet 
Befehl gegeben , am 13. d. alle Milizen der Aus- 
bebung von 1832 wieder eintreten zu laſſen. Man 
will, wie e8 heißt, in Belgien ein audfchließlich aus 
Polen beftchended Regiment bilden» 

— Wien, 8. April. Ein Sekretär der preus 
ßiſchen Gefandefhaft ift nah Berlin geſchickt wor⸗ 
den, wie man fagt mit Depefchen von hoher Wich— 
tigleit. Ein ruſſiſcher Kurier ift nah Neapel ge: 
gangen, und ein öflerreichifcher von Petereburg an« 
gelommen; diefen Abend foll ein öſterreichiſcher 
nad Paris abgefertigt werden, Die Börle war 
megen der Nachrichten aus dem Haag in großer 
Aufregung, die Fonds_fielen merklich wegen der 
Erllärung des Grafen Diloff; man beforgt, daß 
Beindfeligkfeiten zwifchen Holland und Belgien jept 
unvermeidlich geworben fepen, und ill baber auf die 
nächften Nachrichten aus dem Haag ſehr gefpannt. 
Eonderbar, daß die auß Parid gekommenen böbern 
Sondönotirungen feinen günftigen Einfluß auf die 
beutige Börfe hatten, Man fürchtet beionders, daß 
bei dem Wiederbeginnen der Feindfeligkeiten Ant- 
mwerpen viel leiden dürfte, und da unfer Handels. 
— daſelbſt gtroße Vorraͤthe an Schafwolle liegen 
bat, fo kann dies wohl zur Drückung der Kurfe 
mitgewirft haben, 

— Preußen. In einem amtlichen Erlaß der 
hoͤchſten preußiſchen Staatäbehö:de, den freien Ver- 
trieb der »Dorfzeitung« in Preußen betreffend, beißt 
03: »Man wird nichtd dagegen zu erinnern fin» 
den, wenn auch die innern Angelegenheiten des 
preußifchen Staats in der » Dorfzeitunge einer freien, 
aber anftändigen Erörterung unterworfen werden. 
Eine ruhige und unbefangene Beurtbeilung öffentli. 
cher Juſtautionen kann für die einzelnen Staatd- 
bürger nur aufmundernd und belehrend, fo wie fiir 
die Behörden nur aufregend fepn. Seibſt ein Tas 


ver ber bifeitigen Verwaltung würde Teinen Aufl 
eiregen, fofern derfelbe nur auf befcheidene Weiſe 
und im Zone rubiger Forſchung und Prüfung, ohne 
Leidenfhaft und Erbitterung erfolgt.« (.Z.) 
— Auß der Schweiz, 8. April. Die ger 
wichtigſte Erfcheinung, weldhe als ein Ergebniß von 
Privatfonferenzen zwifchen einzelnen Gefandten auf 
der nun wieder aufgelöften außerorbentlichen Ta 
fasung angefeben werben ann, ift der Entwurf ı 
ner neuen Bundesverfaffung, welcher, als von einer 
Geſellſchaft Eidgenoffen bearbeitet, zu allgemeiner 
Prüfung in Zürich heraußgegeben worden if. — In 
diefem Entwurfe find mit weiſer Mäßigung nicht 
nur alle beftebenden Rechte, fondern auch alle Win» 
fche berüdfichtigt, und derfelbe leiftet den nochmali⸗ 
en Beweis, daß wenn ed anch anderswo allerdin 
änner geben kann und öfters gegeben bat, welche 
nur auf Anarchie und Umſturz beftebender Ordnung 
bedacht find, um im Zrüben zu fiſhen oder wilder 
Leidenfchaft zu fröbnen, — in der Schweiz wenig- 
ſtens feine dergleichen an der Spiße der Bewegungs 
partei fleben, oder daB Volk verleiten. Alle unge 
feßlihen Schritte, die irgendwo in der Schweiz ge 
ſchehen find, wurden bisanhin ſiets durch die Real: 
tiondpartei provocirt oder ausichließend von Bieter 
ethan, und ber blinde Parteihaß, welcher Diele 
Defeelt, wird fie noch zu vielen ähnlichen Verſuchen 
verleiten. Gerade jest verfucht ed diefelbe abermalß, 
Umuben im Kanton Yargau zu wecken, indem bei 
Deranlaffung eined ganz unbebeutenden Falles ver 
meigerter Dißpenfen von Seite Fatholifcher Prleſter 
die oberfte Verwaltung durch Geftattung einer Hei⸗ 
rath zwiſchen Gefchwifterfinder in offene Fehde ger 
bracht wurde, Eben fo wird im Kanton Zürich 
der ganze Gewerbd- und Handwerksſtand in Be 
wegung gefeßt, weil man vorgab, es bedrobe ibn 
volle Gewerbsfreiheit. Und endlich dauern die ger 
—— Konferenzen zwiſchen Unzufriedenen 2 
mmer fort, welche bas Volk argwoͤhniſch und mi 
trauifch beobachtet. — 
— Aus Sachſenz Weimar Nicht bie 
Mereine zur Unterftäsung der freien Preffe im Alle 
emeinen, fondern den in Nro. 29 der deutſchen 
Feibüne von 1832 unter der Aufjchrift: »Deutſch⸗ 
lands Pflichtenz in Antrag gebrarhten Verein dieſer 
Art bat, mit Hinfiht auf die darin angegebenen 
fpeztellen Zwecke, dad Dberappellationdgericht zu 
Kena in einem ibm abgeforderten Gutachten für 
einen, in den beftebenden Strafaefeben verbotenen 
und mit öffentlicher Strafe bedrohten Berein erklärt. 





Am 1. 8. hatte zu Grenoble ein Duell 
zwifchen einem Offizier ded 35. Regiments und ei» 
nem jungen Bürger Statt, welcher Letztere Erſterem 


/ 
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auf einem Kaffehauſe dffentſich eine Ohrfeige gege⸗ 


ben. Da bie Zweilämpfe in Grenoble ſtreng un⸗ 
terfagt find, fo begab ſich der Dffizier zum General 
Delort, um bdenfelben um Ermächtigung anqufpre» 
en, fi Satisfaktion verichaffen zu dürfen. Der 
Beneral autorifirte ihn dazu, und nun traf die Be⸗ 
börde Vor ſichts maßregeln, daß die ganze Angelegen. 
beit das Anſehen eined Gottedurtheild der Ritters 
eiten erbiel. Ein Detafchı ment Dragoner machte 
per bie außerordentlich zahlreich verfammelten Jus 
ſchauer. Die beiden Rämpfer, von ihren vielen 
Freunden und Zeugen umgeben, traten auf ben 
Kampfplatz. Dad Eifen bligt in ihrer Hand; es 
berefcht tiefe Stille. Dad Gottedgericht iſt bald 
vorüber: der Offizier finlt in der Seite verwundet, 
und taufendflimmiger Zuruf begrüßt ben Gieger. 
— Der Luftfchiffer Margat bat ber franz. Re 

gierung angeboten, die über die Wolkentegion geles 

ene Luftfchichte au unterfuchen, um vielleicht dort 

ie Urfachen der Eholera aufzufinden. Man weiß 
noch nicht, ob bie Regierung auf feinen Vorſchlag 
eingeben wirb- 

— Göthe bielt den 22. Din, an melchen vor 

7 Jahren dos Schaufpielbaus in Weimar abbrannte, 
immee für einen tragifchen und unbeilvollen Tag. 
Kurz vor feinem Tode fragte er, der wievielſte Tag 
im März heute wäre ? und ein eigner Zufall mollte, 
daß er an bemfelben Tage (22. — in derfel. 
ben Stunde flarb, wo vor dreizehn bren fen 
langjähriger Freund und Umtögefährte, Minifter 
9. Voigt, abfchieb: 


Sn Tan. 


Münden, 14. April. Ge. Maj. haben 
unterm: 39. März; d. 3. den Oberpoftratb F. v. 
Pidol zu Quintenbach an die Stelle des verleb- 
ten Oberpoftrath3 und Oberpoſtmeiſters Karl Sche- 
del ernannt ; — der bisherige Poftmeilter zu Hof, 
G. F. vo. Sundahl, tritt an bie Stelle des verflor- 
‚Besen Oberpoftratbe J. Wolf in —— €i- 
aenfchaft; — der Poflverwalter, ©. Goeb zu Hof, 
ninımt in prov: Eigenſchaft die erledigte dofimel: 
fterttelie in Hof ein ; die erledigte Pollverwaltung in 
Anmbe a wird dem Offizial A. Schmettan in Mün- 
den ım proniforifcher Eigenfchaft verliehen; — ber 
bigherige Kontroleur M. D- v. Tauſch wird als 
Aſſeſſer bei der k. Gen. Abm ’niftration der k. Po⸗ 
ften po» ernannt ;. zum Vorſtande der vereinigten 
Ru fions-Burcaur wird tezf, Oberpoffratb 3. B.. 
Klinkhammer beftinimt. 
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—* 9. Leritzka. ——— 


Berlags» Druderel von Joſeph Dorbathi 


— Aurgdburg, 14. April. Vorgeſtern Mit⸗ 
tag um 4 Uhr gerieth der am Eingange zu Sieben. 
tiſch rechts gelegene junge, vor 7 Fahren von Hrn. 
Poſtſtalimeiſtet Graßhap angelegte Holzanflug in 
Brand, wobei eine Strede von 4 Ru abbrannte, 
Die Etraße verhinderte das weitere Umfichgreifen 
bes Branbet. Wabrſcheinlich wurde das Feuer 
gelegt. 


— * Würzburg, 16. April. Zwei Kan» 
nenfchüffe von ber hiefigen Feltung ündelen und 
geftern Nachmittag einen 3/4 Stunden von ber 
Stadt audgebrocdhenen Waldbrannt. Das Feuer 


verhrerte ungefähe 5 1/2 Morgen Das 
Umfichgreifen des Feuerd fonnte nur durch fehnelles 
aben verhindert werden. 





Fremden: Anzeige vom 14. April. 


(dler.) Sr. Br. v. Gertling. Forf-Aommilfär, 
mit Bed. dv. Micaffenbure. m Br. 9. Bobel, r, 
Siebelffadt. Hr. Kurz. Mporhefer, mit Fam. v» Gemüns 
ten. Sr. Anoop Konzertmeiller, d. Meiningen. Sr. Dr. 
Friſchmann, v. Polen. HH. Etudenten Nagel. v. Erlanı 
Iillers. - Mever u. on. 


rebfl. 9. Seidelberg. Güger, v. St. Ballen. fr. Kl. 
Träger, dv. Crefeld Kant: v. Lahr. (Baor‘. Hof.) Er. 
Graf v. Edö«bern, v Pambera. Hr. Frhr. 7. Thom 


aroßberzogl. fähfifcher gehrimer Rarh w. Direktor der Döfche 
— mit Bede, vo. Weimar. Sr. Bienler. Gurt 
ber, mit Deb.. o Franffurt. Hr. Geld, Part., v. Bab⸗ 
reuth. Frau Doktorin Menf. v. Kitzingen OL. RA. Faufl, 
vd. Damfade, Müller, v. Unsbach, Gebr. Fräußel, v. Uer⸗ 
foringen ®ebr. Samburger. d. Bütthardt. (Geld. Kremz.) 
DS. v. Palzieweky, Kapitän. u. v. Sierawsky, Piente» 
nant, v. Rrafan. Skirziella Kapitän v. Dabrawalla. Far 
widomehy, Kapitän. Labefi, Danafamsli, u. Weblameli, 
Lieuienants. d. Polen. Sr. Br. d. Eub. dv. Meiningen. 
Dr. v- Crailsheim, Rand. Jur., v. Tübingen. dr. König, 
fm.. 0. Bamberg. (Rronpr. v. Bavern.) Sp. Em 
denen Malter. ». Heidelberg, Raufmann. v. Bürdy, Lengen ⸗ 
bhager.r. St. Gallen, Pauly, v. Danzig Mad. Beonette, 
v. Schurg. Mad. Dürner, v, Schmweinfimt. HE. Kfl.Hofs 
monn, v.. Frankfurt, Leer, v. Bräffel, Ber. Hopf u- 
Berget, ve Schweinfurt, Bebomo, r. Nürnberg. (Gchman.) 
Er Dr, 9. Bleiben. Outsbefiger mit Bed.. on. Bonnland. 
Dr. velfreih, Prafı., vo Münnerfladte. Hr. Herrmann, 
Zrigonsmerer, v. Münden. Hr. Dr. Billing, Monofat. v. 
Schweinfurt. Sr. Rifher, Echaufpieler, v. Wien. fFräul. 
Ungar, 0. Leipzig, Sr. Mefler, Sand. Theol:. u Hr. 
Brand RedrsPrafı-, vd. Burglinn. 60% Rfl. Klaufer, v. 
Bevey, Sißler, 9 Kihingen, Gıamer. o. Rürnberg. 








Am 16, April musikalische Abend Unterhal: 
tung im Harmonie-Saal, Der Anfang 7 Uhr, 
Der als Virtuos bekannte herzogl; sächh.- 
Konzertmeister Herr Anoop aus Meiningen wird 
sich darin auf dem Violoncell hören lassen. 


— — 


Der Poſtbhote 


aus Franken. 


Eine 


Wuͤrzburger politiſche Zeitung. 





Pro. 109. 


Würzburg, Mittwoch den 18. April. 


1832. 





Zeitungs -Felleifen. 
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Auslans. 


Don der italieniſchen Grenze, 10. 
April, Die rimifchen Angelegenheiten werben ſich 
ohne weitere Tolae für Fad übrige Eurepa audglei» 
chen. Der Parit zeigt viele Bereitwilligkeit, ſich 
mit ——— zu verſtaͤndigen, und den Wünſchen 
der Maͤchte wegen Bewillig ung freifinniger Inſtitu⸗ 
tionen für feine Länder nachzukommen. Gr wartet 
nur auf bie ihm von mebreren Schweizer Kantone 

augefagten Truppen, um die Reorganijation ber Le 
* gationen vorzunehmen. Er will died gefliffentlich 
d lange verfchieben, biß bie fremden Truppen dad 
Land verlaffen haben, um ſich dad Anfehen zugeben, 
freiwillig und ungezwungen feinen Untertbanen Kon- 
zeffionen gemacht zu haben. Man will zwei Schmwei- 
zer⸗Regimenter, jeded zu 2500 Mann errichten, wel- 
che fodann den Kern ber bewaffneten Macht bes 
Kirchenflaats bilden werden. Diebißherigen päpft- 
lichen —* werben wohl von den Deflerreichern 
zum Dienfteeingeübt, und zu einer firengen Manns: 
zucht angehalten; allein ungeachtet Ber hiebei an 
ewandten Strenge fcheinen fie für jeden geregelten 
Dienft untauglich, und böchftens für Gtreitzüge, die 
aber nur zu leiht in Raubzüge audarten, brauch» 
bar, Der Kardinal Bernetti hat den Wunfch geäus 
ßert, bei den päpfilichen Truppen deutfche Unterof⸗ 
fisiere anftellen zu dürfen, allein demfelben ift nicht‘ 
entfprochen worden, da man überzeugt war, daß 
fein öfterreichifcher Unteroffizier ſich freiwillig dazu 
verfteben würde, in fo Ichlechter und gefährlicher Ge⸗ 
fellfchaft zu dienen. Kardinal Albani ift febr im 
Anſehen gefunfen, man bält ibn für unfähig, unter 
den gegenwärtigen fehmwierigen Umſtanden das Steuer 
mit Erfolg zu führen. Es beißt, er folle nach Rom 
urück berufen werden. Sein Edikt, daB faum in 
iffabon erlaffen worden wäre, hat ihn bei Zeder- 
mann biöfreditirt ; die fremden Gefandten haben = 
Mißfallen darüber zu erkennen gegeben, und ernft: 
lich deſſen Rüfnabme verlangt. Es dürfte auch 
wohl widerrufen werben, Mit den Franzoſen in 


Anfona ift man jest mehr zufrieden; fie ſcheinen 
ſich ruhiger zu verhalten, nnd General Cubieres vor» 
ſichtiger — u ſeyn, wenigſtens aͤußert er nicht 
mebr fo laut feine Anſichten, und bat ſeinen Umgang 
auf einige Perfonen befchränft, die ihrer politiſchen 
Gefinnungen wegen in Nom nie verdächtig waren, 
Inzwiſchen ift die Bevölkerung felbft in Ankona 
febr aufgeregt, und man darf auf Bewegungen ge 
faßt fepn , wenn nicht vor dem Abzuse der Fran- 
zoſen der Papſt die verfprodenen ——— 
bewilligt bat. Taͤglich werden in den abgelegenen 
Tpeilen der Stadt Mordverfuche auf Andividuen 
macht, die im Geruche des Abfolutiem oder Ze: 
Mitiöm fteben. und erſt unlängft fol ein annefebe- 
ner Mann bei hellem Tage am Arme feiner Ger 
mablin erdolcht worden fepn, Die Anleibe, wilde 
ber römifche Stuhl bei dem Haufe Rothſchild ge: 
macht bat, findet feinen Abaang, und die Regirr- 
ung befinder fi in der größten Geldverlegenbeit, 
da dad Haus Notbichild nur unter gewiflen Be. 
—— ſich verpflichtet hat, ——— zu 
machen · 3. 

— Paris, 12. April. Der früher mitgetheil⸗ 
ten Nachticht vom Ausbruche der Cholera zu Cette 
widerſpricht der »Meflager«, und auch zu Rouen 
waren weiter feine Erkrankungbfaͤlle vorgelommen. 

Ya Liſſabon fchreibt man unterm 28. März, 
daß fihb am 23, an der Küfle 6 Fahrzeuge von 
Don Pedrod Erpedition gezeigt hätten. Die ver 
ſuchte Landung wurde jeduch zurüdgeichlagen und 
die Schiffe gingen wieder in Eee. 

Zu Bavonne werden 2 Regimenter erwartet, 
uni die Girenzbefetung I vermehren , und andere 
werden echelonweife zwilchen jenem Orte und Per- 
pianan aufgeftellt werden, ie mwabrfcheinlich ges‘ 
fehieht dies in Folge der von Spanien ergriffenen 
Maßregeln. — Eben daher meldet man, der ſpani— 
ſche Konſul ſey von der Behörde von Rrun erfucht 
morden, Hrn. v. Reyneval fagen zu laffen, er mo: 
ge zu Baponne fo lange warten, bis die fpanifche 
Regierung die, in Betreff feiner, erbetenen Der 
baltungäbefehle ertbeilt habe, wenn anders er fich 
nicht dem außgefeßt ſehen wolle fobald er die Grenze 
überfchritte, unter Quarantäne gefegt zu werden» 
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— Paris, 13, April, Geſtern Tiefen beim 
Minifterium des Innern wieder Depefchen aus ver- 
fchiedenen Departement ein. Ueberall beeifern 
fib die Präfelten, Vorſichtsmaßtegeln gegen die 
Cholera zu nehmen. Die Berichte aus Burgund 
ſollen beunrubigend ſeyn. 

Der Geſundheits zuſtand der Hauptſtadt beſſert 
ſich merllich. Vom 14. Mittagd, bis geſtern um 
dieſe Zeit, belief ſich die Zabl der Erkrankten auf 
777, die der Geftorbenen auf 309, 

Alles ift hier gefpannt auf den Ausfall der nächften 
Sitzungen des Oberhaufed. Man vergift daruber 
faft die eigenen Angelegenbeiten uud felbit Sie Cho— 
lera ; denn e8 iſt wohl febr richtig, daß England, 
im. Sal der Verwerfung der Reformbill, mit zu un« 
fern Feinden gebören wird · 

— Lpon, 8. April, War Napoleon während 
feine ganzen öffentlichen Lebens durch ben Geift 
bed franzöfifchen Volkes zu einer einzigen Richtung 
getrieben , und folgten alle feine Schritte auf ein, 
ander, wie durch Fatalität geboten, fo hat die jebi⸗ 
ge gen | nod viel weniger die Wahl frei, 
ondern muß in der betretenen Babn , je fteiler fie 
wird, um. deflo angeflrengter fortfchreiten. Den 
Weg der Popularität bat fie fich verfperrt, mit ber 
ver — Freiheit hat ſie gebrochen, jede Rüd, 
fehr dahin, wird ihr als Schwaͤche ausgelegt wer; 
den, und ihren Sturz fördern. Sie muß darum 
zur Strenge greifen, i 
dad Heer für fih zu geminnen fuchen, und dem 
Volle Zaum und Gebiß anlegen. Mir fehen, 
mas fie dazu bereitd gethan, und fchließen haraus, 
was fie ferner tbun wird. Kein Land, felbft das 
laufmaͤnniſche England nicht, ift dem Egoiamus 
mehr ald Frankreich bingegeben, obgleich in feinem 
Lande aroßartigere Phrafen ertönen, al gerade bei 
und. Den Ehrgeiz des Volks fonnte die Regierung 
durch ihre Zahmheit und ihren Nubfinn nicht zur 
frieden ſtellen, alfo blieb iht nur der Weg offen, 
durch Geld und Stellen ihre Kreaturen zu feffeln, 
Dazu aber braucht fie den Schweiß des Volks, die 
Zeitungdfchreiber aber ermangeln nicht, e8 ihr plau- 
ftbel genug zu machen. Andere Monarchien be 
fisen einen Adel, deſſen poetiiche Seite verfochten 
werden fan, der mit der Regierung denfelben Urs 
fprung bat, und mit äbr flehen und fallen will. 
Aber Ludwig Philipp iſt durch die Maſſe des WoIfs 
auf den Thron erheben ; er hat mit ibr gebrochen; 
eine entiehte Dpnaflie bat ihren Anfprächen nicht 
entfagt, die Reſte eined alten Adels und eine, wenn 
nicht mächtige, doc) gefährliche und intrigante Geiñ. 
lichkeit eben für fie; ibr Einfluß ift heimlich, aber 
betonnener als man glaubt; eine Geitariftofratie, 
niht ohne Talent, aber ohne Vergangenheit, ift 


ch ber Beamten verfichern ,. 


an bie Stelle deß Adels getreten; der Ruhmabel 
des Kaiſerreichs ift nicht nur zum Theile in ihrem 
Solde; eine thatenarmıe Gelehrtenariftofratie zehrt 
von den Tiſchen der Krämer ;_eine gebildete, kraͤftige 
Tugend macht ihr mit fcharfen Geiſteswaffen den 
Krieg und will ſich durch ihre Befiegung eine Zu- 
funft gewinnen. Unb bei dem Allem feufzt das 
Volk in Roth, und Unwiſſenheit, ift der Religion 
durch eine anmafßende Priefterzunft entfremdet, hat 
bes lange verfprochenen Unterricht bis jetzt vergeb⸗ 
lich gebarrt, wird von allen Seiten von Faltionen 
ezerrt, iſt in feinen Hoffnungen getäufht — und 
Faplt feine Kraft und ganze Bedeutung mit jedem 
Zage mehr. Dan denke ſich eine geheimnißvolle, 
anerklärbare Seuche, die in diefen Wirrwar binein- 
fällt, und es wird beareiflich , wie der Argwohn zu 
entfeglicher Wuth treibt; dann febe man, wie au: 
genblidfich in der ganzen Preffe fall nur Eine Stim- 
ame zur Aufflärung des — wird, und es 
wird vernändlih, wie alte Welt die Maͤßigung 
wuͤnſcht. Auch bei uns glaubt dad Volk nicht an 
die Cholera, Die Worte: »Le Cholera, mon vieux, 
n'est que le juste milieu« die ich geftern an einem 
Schlachthauſe mit Kreide angefchrieben fand , find 
bezeichnet. Während in Paris die dumpfite Stille 
berrfcht, werden und aus dem Süben, namentlich 
aus Bezieres im Departement Herault, neue Dän- 
del zwifchen Bürgern und Soldaten gemeldet. Die 
Furcht hat bei und fchon mehrere Cholerafälle er 
dichtet ; bis jetzt ifl aber bei dem ſchoͤnen Wetter 
noch fein einziger wirklich vorgelommen, und fo 
bleibt und volle Zeit zu Vorbereitungen. i 
— London, 9. April. Der neue linterrichtd- 
vlan für Irland gab dem Grafen Wicklow Veran⸗ 
Taffung, das Minifterium Grey's einer Reform, 
maine zu befchuldigen,, die mit englifcher Kirche 
zugleich auch die Religion untergrübe. Keineswegb 
verlange er, daß man die Katholiken zwingen foll- 
te, tie Bibel zu lefen, aber fo weit follte doch die 
Foleranz nicht geben, Haß man durch Merbot ded 
Leſens der Bibel die Grundfäge der proteftantifchen 
Religion untergrabe, Der Herzog von Norfolk bes 
merfte, die katholiſche Kirche geſtatte nicht nur das 
Lefen der Bibel, fondern empfehle und fordere auch 
daffelbe. Der Unterfchied der katholiſchen und pros 
teffantifchen Kirche beſtehe Tee darin, daf die 
fatholifche Kirche ihre in der Schrift enthaltenen 
Glaubendwahrbeiten nach der Hebereinffimmung al. 
fer Zeiten und glaubwürdiger. Behrer aufgelegt wiſ⸗ 
fen wollte, während von den reformirten Kirchen: 
gliedern die Schrift nach individuellen Anſichten 
audgelegt werben dürfte. Der Bifchof von Eheſter 
bemerlte: Er höre diefe Neuerung eined Katholis 
fen mit dem größten Erflaunen ; denn nach dem, 
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was er biöher vom Katholizigmus gehört und 
leſen babe, habe er geglaubt, es fen Prinzip der ka⸗ 
tholiſchen Kirche, dem Volke die Bibel gaͤnzlich vor, 
uentbalten. Er ſtimmte unter den Bilchöfen al, 
ein für Annahme ded minifteriellen Votſchlages. 

— Belgien. Brüffel, 12. April, Die 
Emancipation fagt : »Nac einem Gerüchte follen 
der König-und der engl. Botſchafter geſtern Abends 
durch einen Kurier die Nachricht erbalten haben, 
daß bie zweite DVerlefung der Neformbill im engli⸗ 
ſchen Oberhauſe verworfen worden fen.e_ (Zu Ant 
werpen ging am 12. dad Gerücht, daß die zweite 
Verleſung der Bill ducchaegangen fen.) ä 

General Duvivier, Kommandant: der 2. Mill 
tärdivifion, gebt heute nach Mecheln ab, wo ber 
Generalitab diefer Divifion liegt. — General‘ Nick 
Ion ift beute in fein Hauptquartier nah Gent zu 
rüdgefebrt. i 

Die Gırnifon der Eitadelle von Antwerpenift 
durch 9 Kompagnien Snfanterie verftärft worden, 

— Wien, 9. April. Die Nachrichten aus 
Konitantinopel binfichtlih auf die Agnptiihe Er 
yes lauten fehr widerſprechend. Nah einigen 

tiefen fol Mehmed Ali zum Grehorfame zurück zu⸗ 

febren bereitwillig, nach andern ffeſt entichloften 
fepn, fich der Oberherrfchaft des Sultans zu ent» 
sieben, und den Krieg in Sprien auf alle Gefahr 
bin fort * Die Pforte ſoll in der letten Zeit 
einige Beforgniß gezeigt baben, und nicht abaeneigt 
fcheinen, fich mit dem Pafcha gütlich zu verftändis 
gen. — Die Serbier baben ſich auf mehreren Punf, 
ten ber boßnifchen Grenze genäbert, und man er 
wartet täglidy über ihren Einmarfch in jene Provinz 
etwad zu erfahren. Es kann in dieſer Gegend zu 
einem beftigen und folgenreihen Kampfe kommen. 
Die bier anfäßigen ferbifhen Handelsleute find 
nicht obme Sorge; fie tadeln bie Einmifhung in 
bie Argerlichen Häntel Bodniend, welche nach ihrer 
—— Fürſt Miloſch leicht hätte vermeiden koͤn— 
nen. — Auf unſerer Börfe herrſcht fortwährend Ten⸗ 
denz zum Sinken; man will noch immer in der 
belgiſchen Sache gefährlichen Stoff zu Mißhellig— 
keiten ange den Mächten finden; indeflen iſt 
es Elar, daß alle Rabinette in der Hauptiacdhe einig 
find. — Graf Buol: Schauenftein, Faiferl. öfter: 
reichifcher Gefandter, iſt auf feinen Pollen nach 
Karlörube zurüdgelehtt, Graf Mind, Bellinghaus 
fen wird im Laufe der künftigen Woche nach Fran: 
furt a/M, abgeben, und wie man glaubt, der 
— — Eröffnungen von Michtigfeit 
vorlegen. 

— * Berlin, 12. April. Dr. Home, Präfl, 
dent des amerifanifch-polnifchen Komites zu Paris, 
Bam in der Abſicht nad Preußen, um, wie früber 


Bem, bie daſelbſt befindlichen Polen von der Näd. 
keht in ihr Vaterland abzuhalten, und fie zum Zu⸗ 
ge nach Frankreich zu verleiten. Die bei ibm’ vor 
gefundenen Papiere, namentlich ein Brief Lafapette’8 
und Generald Bem, wie die protofollarifchen Aus⸗ 
fagen geben über verfchiedene Umtriebe intereffante 
Auffhlüffee Da Home nicht wegen der Blindenan- 
—— fondern wegen Aufreigungen, zu welchem 
ebufe er bedeutende Geldſummen mit fich führte, 
fi in Preußen aufbielt, fo wurd: er nach vorherge⸗ 
— —— die dieffeitige Grenze nach 
tankreich heimgefchit, nachdem unfere Regierung 
die verwirkte Strafe wegen Aufreisung und Wider 
fpenftigteit ihm großmäthigft erlaffen bat. 

— * Weimar, 11. April. Der Verein zur 
Unterflügung ber freien Preffe ift durch eine Verord⸗ 
nung vom 30, März ala »mehrfach verbrecherifch, 
infonderheit hochverraͤtheriſche bezeichnet und zugleich 


das Vertrauen audgeiprochen worden. daß die recht: 


lichen Staatsbürger fi zur Theilnahme eines als 
Merkmal der Gefepwidrigkeit und Gefährlichkeit an 
fib tragenden Derbindung nicht würden verführen 
laffen. Die Gerichtsbehörden find übrigens aufge- 
fordert, die beſtehenden Strafgefete dagegen mit 
voller Strenge in Anwendung zu bringen. 

—* Sahfen-Altenburg, 10. April. Das 
Derlangen nah Zufammenberufung unferer Lands 
ftände wurde immer lauter und allgemeiner, je 
bäufiger von füddeutihen Blättern über die Rhein⸗ 
Nepräfentativ» Verfaflungen der nördlichen Länder 
beuticher Zunge geipottet und geklagt wurde. Im 
verfloffenen Monate nun wurden die Wahlen unfe- 
rer 24 Abgeordneten geendigt, die zu gleichen Thei— 
len aus dem Ritterftande, den Städten und Sands 
befitern genommen find. Unter di.fen erwähnen 
wir nur des kön. ſaͤchſ. Staatäminifters v. Pindenau 
und des General » Superintendenten Schuderoff. 
Da wir bisher nicht über Plackereien der Cenſur 

u klagen batten, wie einzelne der erneſtiniſchen 
ande, fo werden die Verhandlungen unferer Stände 
öffentlich darlegen, in wie weit wir die Anftrebun- 
en der verfchiedenen StAndeverfammlungen Deutft- 
ands theilen. Damit nicht ein Schwindelaeift, fon: 
dern ein ganz anderer die Abgeordneten beieele hiſt 
die Eröffnung ded Landtags auf den dritten Pfingt- 
feiertag anberaummt, — Der Entbufiadmud, mit 
welchem bier die Polen aufgenommen mwurben, ift 
befannt. Man kann fih daher auch leicht den Un— 
willen und Schmerz denken, ber die Polenfreunde 
auf die Nachricht ergriff, daß bereit! in Thuͤringen 
wieder viele Polen aus Frankreich zurückkehrend, 
eingetroffen feven, melche unter den Freiheiten 
Frantreichs die obenanftehend fanden, unter fügen 
Morten dem Hungertobe ſicher emtgegengeben zu 


⸗ 
— 


td nnen· — Man erwartet hier J. me bie regie» 
rende Königin von Bayern, und ſchmeichelt ſich 
mit ber Hoffnung eines längern Aufenthaltes, 


Der Dr. Pittfchaft in Baden hat einen hu⸗ 
moriflifchen Artikel gegen die von ihm ſchon fräber 
beftrittene Unficht der Aerzte und Phpfiker, die Cho, 
lera müffe der Richtung der magnetifchen Linie fol. 

en. und verbreite fi von Often nach Welten , ge 
ehr ‚und weißt deöhalb auf ihren Sprung 
von Hamburg nach London, von London nad Pas 
ris, von wo fienun von Welten nach Dften, d. b. au 
den Rhein, fpazieren werde, bin. Er fagt dariır 
unter andern: »Mie gelehrt haben die Leute über 
dieſen Hpvothefenfram zu fprechen gewußt! - Wenis 
- ger gelehrt — wäre freilich gelehrter gewefen. Si, 
cherlich werden wir noch erfahren, daß fie dem foms, 
menden Kometen zugefchrieben werden muß. Wurde 
doch felbft der plößliche Tod zweier Natbaherren in 
einer Freireichöftadt einem Kometen beigemeffen. 
Wenn doch die Vernunft halb fo viel Wurzel 
faßte, als der Unverſtand wuchert — Die Trau 
Cholera bat Pudenda aufgedeckt, die einen errötben 
machen! Aber ed ift nicht zu belfen. 
Minifier fprachen wie Doktoren , 
Aerzte wie die Herr'n vom Staat. 
Und mar man au dell gutem Willen — ; 
Man batte juſt den Kopf verloren „ 
Und fie, fie meber durch die Saat ! 
Die Hauptfrage wäre: wad wird man jest in Süb: 
deutichland tbun? 
Zen, wie dem Schweizer gebührt, bewarb’ ih Ger 
manieng Örenze, 
Über der Gallier hüpfe über den duldenden Strom. 
(Schillers Rheinſtrom.) 
Und diefe zudsingliche Dame wird's auch thun.« 


gu Ian. 


Minden, 13. April. An fämmtliche Kreis, 
regierungen ift folgendes , bie Beförderungs, und 
— 5 *——— in der landgerichtlichen Sphäre 
und in den übrigen ven MRreisregierungen, K.d. 
unfergeordneten Dienſtes zweigen betreffende fönigl. 


Refkript ergangen : 

Es ift biäher in der Regel der Grundſatz fefl- 
gebalten worden, bei Valaturen im land erichtli- 
Sen und Adminifkratisdienfte nur jene Beförder 
—* und Verſetzungſgeſuche zu berüdfichtigen, 
welche auf Lie fpezielle Dalatur gerichtet waren- 

Wir haben die Ueberzeugung gewonnen, daf 
durch dieſes Verfahren eine Ungleichheit unter den 
Bewerbern erzeugt, und inäbefondere jene Unferer 
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tree Landbeamten * wurden, denen] ble 
weite Entfernung von ber ! efidenzftadbt und min 
ber frequenter Poltenlauf die rechtzeitige Kenntniß 
etwaiger Erletigungen unmöglich machte Der er 
wäpnte Grundfas wird demnach biemit außer Wirk, 
ung gefeßt, und es bleibt in Zukunft jedem Ange 
ſtellten des Landgerichtädienftes und der inneren 
Verwaltung geftattet, feine Verfesungsd- oder Bes 
förderungsgefuche, auch ohne Anfaß einer Dafatur, 
Bee Zeit, — im Allgemeinen unter genauer 

zeichnung der Stellen, um welche er im Mafatur-: 
falle tompetirt , und der Frage, ob er um alle oder 
nur um gewiffe Stellen der bezeichneten Kategorie 
fompetirt, an uns gang u faffen. 

Unſer Miniterium des Innern ift beauftragt, 
alle Geſuche der Art ohne Ausnahme aebörig vor« 
zumerken, und bei jedem Antrage zu Widerbeſetz ⸗ 
ung einer Stelle im adminiſtraliven Dienſie auf 
fämmtliche einſchlagende Gefuche auch dann bie ge⸗ 
eignete Nüdficht zu nehmen, wenn feine fpezielle 
Meldung für den treffenden Fau vorliegen folte. 

Münden, ben 2. April 1832. 6B. Sus.) 





Fremden: Anzeige vom 15. April. 


(Adler) Sr. Frhr, 0. Miederer, mit ®emahlin ir. 
Fam.. o. Nürnberg Gr. Vorenz. Oberförfter, N ri 
de Wiefenrbeidt. Hr. Knoop, Konzertmeiller , v. Meinins 
gen. Hr. ». Reuß. Student, d. München. Hr..Rf. Mahr 
ler, v. Fürth, Peter. v. Langnau, Schubbe d. Mantjeau, 
Zräner, v. Grefeld, Schutt, v. Lahr. (Baver. Hof.) Pr. 
Graf pn. Ecöubern, v. Bamberg. Sr. Frhr, ©. Eben, 
grofherzonl, fächlifcher geheimer Rarh u. Direktor der Lärdr 
anflale, mit Beb,, vo, Weimar. Hr. Felfreih, Gutebells 
Ber, mit Ded.. » Frankfurt, Hr. Ferfer, Part. v. Bas · 
renth. DE. Kf. Eeif,. v. Aſchaffenburg. Gebr. Fränfel, 
9. Lerfpringen, Gebr. Hamburger, v.. Bütthardt. (Geld- 
Kren:.) 99. v. Palziemgfy , Kapitän, u. v. Gieramsto, 
Lieutenant, v. Krakau, Efirziella, Kopirän, v. Dabramella. 
Sr. Br. v. Eob, v. Meiningen. Hr. v- Grailebeim, Kand. 
Zur. v. Tübingen, Hr. Rönid Rfm., v6. Bamterg. (Aronpr. 
v. Vavern.) 59. vo, Danilomefy, Kapitän, u. v. Tebinski. 
Lieutenant, ». Plod, d. Chedryacki Lıentenans, v. Willne, 
vo. Lirka, Lieutenant, v. War ſchau Eptenbrun, Lieutenant, 
v. Oublin, Sankerowski, w.. Faſtijzebecki, Pientenant, v. 

rafau. Hr. Kaufmann, Stud. Med., v. Bürd. Hr- 
Orandherr, Kand. Fur,, d. Münnerfiodt. Hr. Pauln, Stu» 
dent, 3. Danzia. Hr. Berger, Kfm,» Edmeinfurt.(Ecdman.) 
Hr. Br. ». leiden, Guröbefiger, mit Ber., d. Denuland- 
Kr. Grebner. Mentamteinfpefter, mit Bed., u. br. Käjer, 
Braumeilier, d. Brombadh. Hr. Beifreih. Proft., v. Müna 
nerfladnt. Hr. Herrmann, Teigonomeier, dv. Münden. 
Sr. Hanauer, Part, mit Oemahlin u. Seſell ſchaft ».. 
Schweinfurt. Hr. Fiſcher, Schaufpieler, v.. WNien. Fräul. 
Unase. ©. Leipzig. Er. Eyting, Hand, Theol., > 89. 
Bifınyg u. Blaf, Stud, Iur., v. Heidelberg. HB. Kfl.. 
Ktlaufer, vd. Venen. Sißler, v. Kihingen, Cramer, v. Mürns 
berg, Kutich, d. Mltendorr. 





Derlags,» Druderel von Joſeph Dorbath. 


Der Poſtbote 


aus Franken. 


Eine 
Würzburger politifche Zeitung. 





Pro. 110. 


Zeitungs :Felleifen. 


Ausland. 


Liſſabon, 24 März. Der Ersbifhof von’ 
Dizen, welcher vor längerer Zeit aus ——— 
gewieſen worden war, iſt auf: Befehl Don Miguel 
miederum nach. der Dauptftabt berufen, um im 
Staatörathe Sit und Stimme zu nehmen und 
auch bereitd hier angelangt. — Der Dilomte von 
Santarem bat dem franzöfiichen General » Konful 
erklärt, daß die portugiefiihe Negierung ſich nicht 
für verpflichtet _balte, den 14, Urtifel der. Konven» 
tion von 14. Zuli 1851 a erfüllen, wona dh ber 
franzöfifche Handeldftand für den durch Korfaren 
und‘ Kaper unter portugieflicher Flagge, debgleichen 
durch Erhöhung. be "Nesficerungs: Prämie, entjkur« 
dencu Betiut ——— werden ſoilte. — Da ſich 


ſehr viele Individuen’ geweigert haben, die ihnen. 


auferlegten- Beiträge zur. Zwangs+ Anleihe einzur 
zablen, fo bat die Regierung 15 der mohlhabendften 
jener Wiberfpenfligen zitiren laffen und ihnen an« 
edeutet, daß, wenn fie die von ihnen geforderten 
ummen nicht innerbalb 4 Tagen erlegten, der 
doppelte Betrag derfelben mittelft Sequefttation ih» 
rer Grundſtücke von’ ihnen beigetrieben werden würs- 
de. Aus eier Urfache ift der Baron von Quin⸗ 
tella, der fich weigerte, die ihm. auferlegten 24 Milr 
lionen_ Reid zu entrichten , feiner: Ehrenſtellen ent: 
fest, feiner Otden, Titel. und feines Ranges für 
verluftig erflärt worden. Quintella, wenn nicht 
ber reichte, doch einer der reichften Leute in Portuͤ— 
I, bat unter den. Kaufleuten, der Kiaffe der’ 
Sandmerter tc. einen fehr großen Anhaug, und die 
von Seiten. der Regierung. gegen denfelben: ergrifs 
fene Maßtegel. wird dedbalb vielfeitig getadelt, — 
Dean verfichert als gewiß ,- daß Don Pedro am 2.- 
b. Di. mit 16 Segeln von den Azoren nad) Madeira 
- gegangen’ fed- — Die Zeitung von ei vom: 16, 
Arz gibtein detaillirtes Verzeichniß der Truppen, 
Spanien Dom Miguel zu Hülfe fende ;. bier. 
biefer Streitkräfte nicht 

— (Dr.6:.3.) 


welche 
nach betrüge die Anzahl 
weniger ald 59,600 Mann. 


Wirrzburg, Donneritag den 19. April. 
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— Madrid, 9. März. Der. Hof hatte 
berelt3 morgen fi nach Aranjuez begeben wollen, 
indefjen Hat fich feit einigen Tagen dad Wetter der 

oftalt verfchlechtert, indem e8 vor drei Tagen und 
in der Nacht‘ von geftern auf heute, fo wie auch 
den größten Theil ded heutigen Tage, fchneete,, 
daß die Verzte Se, k. Mai. bewogen haben, die 
Reife noch —— zumal, da es in Aranjuez 
bei der wenig vorgefchrittenen Jahreszeit ſehr feucht 
ift und der Aufenthalt unter folhen Umſtänden tür 
die Sefundbeit Sr. k. Maj. fehr nachtbeilige Fol- 
gen haben könnte, Bei Gelegenheit der Verlobung 
des Infanten Don Schaftian k. 9. mit der Prins 
geffin Amalia von Neapel ift den Zuſtiz⸗Miniſter 
Salomarde, welcher bereitd die Gtoßlfreuze des Or— 
dend vom-.bI. Sanuariud und da8 des hi. Ferdinands 
von Neapel befaß, dem: Mernehmen nad, der Her⸗ 
ogßtitel verlieben worden. Here Calomarde war 
Fan früher vom portugieflfhen Hofe zum Grafen 
von Almelda ernannt worden. Bei der naͤmſichen 
Gelegenheit ift von Seiten des ſpaniſchen Hofes 
den neapolitanifchen Minifter der audwärtigen Ans 
gelegenbeiten, — von Caſſaro, die Würde ei⸗ 
ned Granden von Spanien beigelegt worden ; viele 
andere Perfonen, ſowohl om ſpaniſchen ald auch 
am fizilianifchen Hofe, haben Orden erhalten. 

(Dr.&t.3.) 

— Rom, 28. März» Der Papft Gregor XVI 
Bet geftern mit dem Bevollmächtigten der Helveti— 
dien Regletung eine Uebereinfunft unterzeichnet, 
wonach Se. Heiligfeit 3000 Schweizer in Sold nimmt. 
Diefe Truppen follen in Xbtbeilung von je-1000 
Mann am 1., 15- und 31. Mai in die römifchen 
Staaten einräden. Aufferdem ſollen noch 3000 
Mann vom Papft in den Sold genommen werden, 
Sobald das Schweizer » Kontingent auf römifchen 
Boden ift, ſollen die franzoͤſiſchen Truppen Ankona 
räumen, 

— Paris, 15 Moril. Madame Scipion 
Perier, Schwägerinn des Konfeils:Präfidenten, Hr. 
Beſſon, Advokat und ehemaliger Präfekt, und Hr, von 
Rouillard, Angeftellter beim Minifterium ded Ins 
nern und Unter-Ehef bei den Nationalgarbden , find 
an: der Eholera geſtorben. 


Der Fürft Cafteleicala, Botfchafter von Neapel, 
ift von der Cholera befallen worden. 

Am 7. hatte ih in Drleand dad Gerücht vers 
breitet, daß man vergiftete Ronfitären auf den Stra, 
fen umbergeworfen babe. Mehrere Perfonen Hatten 
beren gefunden, die Stadt warin großer Aufregung, 
tie Behörbe hatte dad Backwerk unterfuchen laffen, 
aber man hat feine Spur von Gift entdecken können. 

Einige Zournale ber Departements berichten die 

Details von Wald, Haiden- und fogar Häufer: 
Bränden, die der Boßheit zugeſchrieben werben und 
deren Zufansmentreffen auf mebrern Punkten Frank⸗ 
zeichd auffallend iſt. 
Die Lage Herrn Perierd HE um vieles beſſer; 
er betrachtet ſich ſchon ald einen Genefenden und 
weigert ſich, proviforifch die, Konfeilspräfidentfchaft 
befegen zu laſſen. Er bat fogar fchen wieder ange: 
fangen, Gefchäfte zu betreiben, und verlangt, daß 
ibm Bericht über die age von Paris erflattet merbe, 
Hr. Toudrad, Diviflonschef ber Polizei, hat ihm ei⸗ 
nen befriebigenden Bericht erflattet- an verfichert, 
Hr. Perler fen außerordentlich unzufrieden geweſen, 
als er erfahren, man beabfihtige, Hrn. Decazedan 
feine Stelle zu feßen- 

Der Deputirten : Kammer zeigte ber Marquis 
Morxnap fchriftlich an, er Fönne wegen ſchwerer Uns 
pißlichkeit der Sieung nicht nen, Man ner 
vicherte, » Samarque und Hr. Paped wären von 
ber Cholera befallen. — Ueber die vom Minifterium 
verfangten zwei Millionen außerordentlichen Krebit 
zur Ergreifung von Maßregeln zur Abwenbung 
der Cholera vonben Departements, wurde der Kom⸗ 
miſſionsbericht erflattet umd der Geſetzentwurf, ohne 
Diskuſſſon, mit 226 gegen 2 Stimmen angenom⸗ 
men. — Die Diskuſſion über das Einnahme. Bud⸗ 
get wurde darauf fortgefegt. 

_ —1353 13. April, Mit dem Befinden 
—— eils-Praͤſibenten beſſert ed ſich ununter⸗ 

rochen · 

Die Cholera iſt auch zu Tropes audgebrochen, 
- and wüthet zu Bezous Nueil und Puteaur, ſowie 
in vielen Ortichaften von Paris. In lebterer Stadt 
nimmt fie nicht blos merklich ab, fondern ſcheint 
auch an Bösartigfeit zu verlieren. 

General Lamarque ift bedenklich krank; nicht 
fo Hr- Pages. 

Zu Kalais Hat die Zahl der Erfrauften bis 
zum S, die Zahl von 40, die der Verſtorbenen 20 
betragen. . ” 

— Paris, 14 April. Un ber Börfe_ war 
dad Seruͤcht in Umlauf, die Reformbill ſey im Ober⸗ 
baufe mit einer Majocität von 27 Stimmen durch- 
gegangen · 


Racheichten son ber fortſchteitenden Beſſerung bes 


Died un) die fottwaährend aünſtigen 


Konfeilspräfldenten trugen merflich zum Steigen ber 
Renten bei, daß jebocdh gegen den Er ber Boͤrſe 
nachließ, weil feine beflimmten Rachrichten über daB 
Schidfal der Reformbill eingetroffen waren, 

Die feit 14 Tagen aus ben weltlichen Depar- 
tement3 bei dem Minifterium einlaufenden Berichte 
lauten befriebigenber. 

Zu Boulogne sur mer erfcheint ein neued Jour⸗ 
nal unter dem Namen »le — zu deſſen 
Begründung die —5 von Berry eine bedeutende 
Summe hergegeben haben foll. 

Eine telegrapbifche Depefche traf geflern aus 
London bei dem Miniſter der audw, ———— 
ten ein. Es wird dadurch gemeldet, Hr. v. . 
rand fep krank · Es fcheint aber auch, ald wenn fle 
von neuen Bewegungen zu Holprood wg 
geben bat. — Eine andere telegr, Depelche langte 
son ber Gefandtfhaft am — Hofe an, 

Heute Morgen find wiederum 2 Tbeilnehnser 
an ber Ermordung der der Vergiftung beſchuldigten 
Perfonen verbaftet worden. 

Auf die Nachricht von der Erkrankung mebrerer 


Deputirten, find andere eiligt nach ihrer Heimath 


abgereift: und es fcheint fat nicht möglich, daß die 
zur Deliberation erforderliche Anzabl noch in Patis 
anweſend fe. 

— London, 11. April. Die Debatten über 
bie Refonmbill wurden biefe- Nacht jun Sberbaufe 
fortgefegt. Der von Wellington erklärte im 
einer langen Rede, er fünne nicht für die Bill fim: 
men und bebarre auf feinem MWiderfland gegen die 
Draßregel, obgleich er zugebe, daß eine Reform ger 
wiſſermaßen notbmenbig ſey. Nahdem man no 
einige andere Redner, unter andern Grafen Hat. 
rowby und Lord Wharncliffe angehört hatte, wurde 
die Disfufflon auf heute Abend vertagt. Man glaubt 
allgemein, daß es dieſe Nacht zur Abſtimmung kom⸗ 
men werde. 

— Belgien Brüffel, 9. April. Trotz 
dem brobenden Befehl des in der Eitadelle von Ant 
werpen befebligten Generals Ehaffe geben bie Befe- 
fligungd-Arbeiten im ber Umgegenb dieſes Platzes 
fort, — Die letzten Nachrichten aus Holland mel» 
den, daß man fi dort fortwährend zum Krieg räftet, 
und daß König Wilhelm feine Armee muftern wird, 

— Brüffel, 13. April. Heute bei dem Mi, 
nifterium ded Innern eingegangene offizielle Nach. 
richten widerlegen dad Gerücht von dem Ausbruche 
der Eholera zu Saimt-Quentin. Kein Bericht mel. 
bet bis jetzt, daß die Cholera in dem zwilchen dem 
Seine-Departement und unferen Erenzen gelegenen 
Landſtricht (Calaiß ausgenommen) ausgebrochen fep. 

Zu Eccko batten am 9. April tumultuariiche 
Zufammenrzttungen vor der MWerkflätte eines Ma- 
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Iers Statt, an deſſen Fenftern man für die Ratio» 
nalfache beleibigende Karrikaturen gefeben baben 
wollte, Einige Individuen, die in bie Merkftätte 
drangen , fanden dort die Düfte bed Königs von 
Holland , wodurd die Erbitterung flieg.” Der Ma- 
ler ward bedroht, einige Steine wurden fogar gegen 
die Werfftätte gefchleubert. Dem Hrn, 2. Gortbals 
gelang ed, duch feine Feſtigkeit die Ordnung wies 
der herzuſtellen. 

— Antwerpen, 13. April. Geſtern Abends 
zrolfchen 10 und 11 Ubr fielen einige Slintenscnkfie 
vom Nord: Fort gegen einen bolländi an Lichter, 
der, den Mondfihein benugend, vor unferen Batte⸗ 
rien vorbei nach der Spipe von Flandern fuhr, wo 
er heute Morgend Truppen ausſchiffte- 


— Wien, 10. Npril. Ein öfterreichifcher Ku⸗ 
«ier bringt von Paris die Nachricht, daß daß fran- 
öfifhe Miniſterium in de Vorfchläge des römilchen 
tubld gewilligt, amd ſich bereitwillig erklaͤrt bat, 
Ankona zu räumen, fobald es der Papft wünſcht, 
und die Legationen binlänglich beruhigt find, um 
Die Gegenwart fremder Truppen bei hinreichender 
eigener Militäcnsacht überfläffig zu machen. Mitbin 
wären für dermalen alle Beforgniffe verfhwunden, 
die man über die unmittelbaren Kolgen der fewobhl 
der MWefenheit ald der Ausführung nad mobl mit 
sRecht fo getadelten Dffupation von Ankona begen 
fonnte.- Sobald alfo die für den römifchen Staat 
geworbenen Schweizertruppen organifirt fepn wer⸗ 
ben, dürften die Srangoien Italien verlaffen Die 
Nachrichten aus den Niederlanden lauten dagegen 
friegerilch; alle Briefe fprechen von Rüftungen und 
Konzentrirung ber beiderfeitigen Armeen, fo doß 
man binnen kurzer Zeit die Wiederaufnahme der 
Seindfeligkeiten befürchten follte. Untere Fonds kön 
nen daher noch nicht fleigen, wie fonft wohl zu ers 
warten gewefen wäre. — Die jet in Deutid land 
herrſchende Aufregung fängt an, og? die Handels⸗ 
welt zu beichäftigen, und auf die Papiergefchäfte 
Einfluß zu nehmen; fonft frug Niemand auf der 
Börfe nach den politiſchen DVerbältniffen in und 
wo den deutfchen Staaten; es fällt daber auf, 
e jest zum Gegenilande faufmännifcher Speku: 
lation gebraucht zu feben. (A. Z.) 


—— — April. ee — ſo eben 
von Antwerpen kommen, machen eine ſeht empba 
tifche Befchreibung von den neuen —— 
beiten, die daſelbſt, allen Einfprüchen des Generals 
Chaffe zum Trotz, von ben Belgiern aufgeführt wer- 
. den. Ihren ge nach geben Yestere damit 

um, ein Merk berzuftellen, das nötbigenfalld im 
Stande wäre, die Citadelle felbft in vg zu hal⸗ 
ten. Daß dazu erforderliche Terrain ſoll durch De» 


molirung von etwa 300 Häufern in der Stadt ger 
wonnen werden. N-KR.) 

— Sreiburg, 11. April. Unſer hochverehr · 
ter Mitbürger, Hofrath v. Rotteck, hat fo eben zwei 
Adreffen erhalten, die von vielen wackern Bürgern 
des Herzogthums Naſſau, namentlih aus Wies⸗ 
baden, Limburg, Hadamar und dem Rheingau uns 
terzeichnet find. Dielen Adreſſen waren zwei koſt⸗ 
bare Ebrengeichente beigefügt, zwei Ehrenpokale, ges 
füllt mit koſilichem deutſchen Bein vom Rhein. 
Die Adreffen find datirt von Wiesbaden und Denis 
im Rheingau. — Der Freifinnige zeigt nun ſelb 
an, daß ſeichlin⸗Meldegg wegen Abberufung an 
einen andern Beſtimmungsort bie Redaltion des 
Freiſinnigen niedergelegt habe. Schw. M) 


JInland. 


Mänchen, 16. April. Es ift_ein Schleimfie · 
ber, von weichem I. D. die Frau Fürſtin v- Wal⸗ 
Ierftein befallen wurde; Höchſtdieſelbe hatte vom 
Samſtag auf den Sonntag eine unruhige Nacht. 

Im verfleffenen Monat wurden dahier 1296 
Indididuen polizeilich abgeſtraft/ 30 hingegen an 
die einfchlägigen Gerichte abgegeben, worunter Einer 
wegen bemagogifcher Umtrlebe- 


—# Dom Dbermain. Damit biein unferer 
Gegend keineswegs unbedeutende Schwärzerzunft eir 
nen brauchbaren dtachwuchs erhalte, Icheint man eige⸗ 
ne Bettelinftitute ange tzu haben. Auf ber Landed- 
ftraßfe , die durch das k. LG. Lichtenfels führt, wird ber 
KReifende von fhmusigen, in Leinen nur hoͤchſt noth⸗ 
dürftig gefleibeten, barfüßigen, bettelnden Kindern 
mit Jauten Yusrufungen empfangen, und fo lange 
im vollen Fxappe den Weg begleitet, bid cine Gabe 
zu deren Fußen fäut, oder bis die in den Ehauffee- 

täben lauernden müßigen Kameraden die Ermür 
deten ablöfen, Während biejenigen, die diefen Un⸗ 
fug abzuftellen, oder doch wenigſtens nach Kräften 
zu befchränten verpflichtet find, in Schenfen über 
dad Wohl ded gefammten beutichen Vaterlandes 
radotiren, überfehen fie, für dad Wohl der Ihrigen 
und bie Ebre ihrer Umgegend zu forgen. Während 
fie Pläne zur proieftirten Beglüädung des deutfchen 
Materlandes entwerfen, oder die in ber deutſchen 
Tribüne, weiche bieber aus Gemeindemittela 
ebatten wurde, enthaltenen kommentiren, vergel- 
en fie, die zweckmäßigen Gelege und Verordnungen 
unferer Regierung in Anfebung öffentlicher Sicher 
heit, Sittlichleit, Bettelnd und Vagirend zu band- 
haben. Die Wahrheit dieſer Angabe beweiſt !der 
Augenſchein. Veni, vide! ( Fingefandt.) 
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— Bamberg,16. April... Nicht leicht hat 
eine beutiche Stadt gleihen Umfangea fo viele und 
reiche Stiftungen. aufzuweilen , als Bamberg „ die 
ehemalige Reſidenz eines. Fürfkbifchofes.. Auch in 
der neueften Beit Relen, bedeutende Exrbichaften. und: 
Ebt beträchtliche Legate an einzelne Wohltpätigkeits. 
Inſtitute, fo daß: man hoffte, es möchte badurch 
dem immer arößer werdenden Andrange von Hülfe: 
fuchenden gefteuert werden... Die: Zahresrehnung- 
des ArmenpflegihaftsratbeB aber enttäufchte ung 
auf-eine höchſt betrübende Weiſe. Denn bei einer- 


Ausgabe von: 51,482 fl. belief fih die Einnahme- 


‚nicht höher als auf -19,012 fl.,.fo daß ſich ein Defl- 
it von 32,470 fl" ergibt; Daß unfere Gemeindes- 
olmächtigten bei dieſem Haushalte nicht länger 
gleichgültig zufeben werden, erwarten mir von ide 
rem Eifer und ihrer “eigenen Verantwortlichkeit, 
Die monatlihen und wöchentlichen Sammlungen 
haben das Augenmerk des neuem Vorſtandes ber 
Urmen» Kommilflon , Dekand und Siadtpfarrers 
König befonderd auf ſich gezogen. Warum wers 
ben nicht die Difkeift3-Worfteher zur unentgeldlichen 


Sammlung der Beiträge verwendet, mie e& unfere- 


Konflitution verlangt? Märe die Verwaltung nicht 
einfacher; könnte man nicht ben Zu= und Ab ang 
ber Beiträge der Wohlthaͤter genauer überfeben ; 
würde nicht bie Eoflfpielige Sammlungsweife nz 
verfhwinden ? Väter der Stadt , die ihr Sie Piliche 
babet, für Arme zu.forgen, wohnt nicht nur dann 
den Sisungen bei,. wenn es fi um Verleihung 
einer Pftünde handelt, fondern ermübet nicht, dahin 
u wirken, daß eine weiſe Sparfamfeit eingeführt, 
eifiagang von Armuth unterfchleden,. der Arbeits: 
luſtige mit Beſchaͤftigung verſehen und nicht für 


die Zukunft wie biäber mancher fogenannte Arme: 


planmäßig erzogen werden möchte ! 

Schweinfurt, 17. April, Mit Befrem⸗ 
ben leſen wir 
von Waldbränden: in den Umgebungen von Würz- 
burg und Augdburg, indem: ſich in dem Laufe der 
vorigen u au in: unferer Gegend 3/4 Stun: 
ben von bier ein folder Brand fir. Sem fogenann» 


— 


ten Haine erbob,. der, wenn er nicht früßzeitig ent⸗ 
dedt und abgegraben: worden: wäte,. von unermeßs. 


lichem Scaden-bitte werden: fönnen;  glüdlicher 
Weiſe brannten nur einige Morgen ab. Pan will 
ebenfalld die Ueberzeugung haben, da dad Feuer. 
gelegt. worden. fep-- 





(Drudfebfer.) Im: gefirigen- Blatt ©. 446 &p.2 3. 


19 von unten Hart Reformaine lies Meformanie , und flatt. 


mie englischer: Kircher: mit der englifhen Ricde.- 








‚Weißen 16 fl. 82 fe; 


‚anffalt, mit 


bier in dem Poftboten aus Franken 


Verlags Druderel von. Jofeph Dorbath.. 


+ (Inl.) Mm 46. April zu Bamberg, Sr. D Q 
ter u geift. Rath- Georg: 66. 64 En alt, Jr. 





Schwe infurter mittlere Markigetreibpreife vom 14. April. 
Korn 14 fl. 2 kr Gerſte 12 fl.5 
ke. ;. Haber. 6 fl. 4 kr. 





Fremden; Anzeige vom L6i April. 


(Aldler,)! Sr. Frhr. dv. Miederer, mit Gemahlin ı.. 
Fam.,.n. Nürnberg. Sr. Schipper, Köcher, m. Werrheim. 
Hr. Anoop, Romzertmeifter, v Meiningen. Br. d. Meuf, 
Student, v. Münden: Gr. Häfeli, Rand. Med., u. Zücd. 
SS. Kil. Burton, v. Bröffel, Mauerhofer u. Petri, vo. 
Langnau, Schubbe, v. Mantjeau, Diefel, r. Memmingen, 
Kofmann, ve Wien, Butt: m Lahr. (Baver.. Hof.) Hr. 
Graf d. Schönborn, d. Bamberg. Hr. Frhr. d.. Thon, 
großherzogl. färhfifcher geheimer Rath u. Direftor der Lirchs 
Beb;, v. Weimar. Hr. Be 
Mürnberg.- Hr. 5* 

— Ang 


mayer. Guts⸗ 
Te; Apotheker. 


mit Bed-, bv i 
— — ad. Keller 


SH. Ki. Müller, 


nt; 0; Rrafau, Skirzielli; Kapitän, v. Dabramella, Gr. 
2 Eob, dv. Meiningen. 69. Schanna u.. Lüffenöder, Leder» 
fabrifanten, v. Ausbach⸗ ——— dv. Bayern.) 59. 5. Dei 
Binefi, Lieutenant: m Pled, v. Lipkan Pieutenant, v. Por 
doliens v. Waftttebedi. Vientenant; v. Willna, 9, Ched: 
inngfi- Lieutenant, v. Krafau, Lanforonsfi, Lieutenant, v. 
Eublin, Tytenbtun, Tientenant v. Warfchau. g.. Dani: 
lowsfi; Kapitän, v». Mord... Hr. Grundbeer. Hand: Zur., 
vo. Münnerfladt.. Sr. Pauly, Student, v. Danzig. Br. 
Schweickler, Student. d. Stuttgart. dr. Kaufmann; Stud: 
Mer... vo. Zürh. Dr. Gemeiner. Part.; ». Heufadh. Ar. 
». Rurt: Profeffor, Sr. Urhiuber. Forfweißer, u. Frau o: 
Sebus Oberfl-Battin. v. Aſchaffenburg · Hr..-Stern, Kfm., 
od. Regentburg, (Öchwan.) Mad. Knauer, p. Schmweinan.. 
Fräul, Roauer, dv. Muggenbof. Hr. Orebner, Mentamts: 
Zufpekter, mit Bed, u. Hr. Rä, Braumeifter; d Brombarh. 
Hr. Helfreih, Praft., v. Männerfiase. Hr. Herrmann. 
Teigenometer, v. Münden... Hr. Fiſcher. Schaufpieler, v. 
Wien: Fräul.. Ungnar, vo. Leipig 6m Ening, Kand. 
Theol. u. 89.. Buiſſing w Blad, Stud, Iur.,- v. Hei: 
delbera. HS. KA Kucib. v. Mltendorn; Cramer, vd. Nürn« 
berg. Dietrich, v. Pforzheim. 





KÄnzeige 


Am Charfreitag Nachmittag 4 Uhr wird vom 
dem. Würzburger Musikvereine in. der Domini- 
kaner- Kirche das Requiem von: Cherubini 
aufgeführt, wozu. die verehrten Mitglieder. des 
Musikvereins, so-wie alle Musikfreunde einge- 
laden: werden, 

Würzburg‘, den ı8. April 1833: 

Der. Vorstand des Würzburger. 

Musik-Vereins,. 





Der Doftdote 


aus Franken. 


Eine 
Würzburger politifche Zeitung. 


Nro. 111: 


—— u 


Zeitungs Felleiſen. 


Aus lanbd.— 


Konſtantinopel, 26. März: Die Pforte 
ugt ſich immer mehr vom ber wirklichen Treu⸗ 
loſigkeit Mehemed Ali's und verdoppelt daher ihre 
en. Zum Oberbefehlshaber der gegen dies 
fen Pat beftinmten Expedition ift der befannte 
= ein Pafcha, der ſich bei Vernichtung ber Janit ⸗ 
Daren, im legten ruff. Kriege und bei ben Opera: 
tionen gegen ben Paſcha von Scutari auszeichnete, 
ernannt worden; er wird nädflens ins Fager bei 
Konia abgeben. Der Großweflier Reſchid Mebe- 
meb, dem Yinfangd biefer Oberbefehl zugedacht war, 
ift neuerdings vom Sultan mit ernftlihen Maße 
regeln zur befinitiven Beruhigung Bosniend beauf- 
tragt. — Gt. Sean b’Nore vertbeidigt ſich noch im- 
mer ; die Pforte bofft, ed werde fich noch lange hal⸗ 
ten, da ed auf ein Fahr verpropiantirt fepn foll. 
Die Arbeiten an ber Diarine werben dennoch eifrig 
bier fortgefegt, — Am 19, d. hatte der engl. Bot: 
chafter, Hr. Stratford Canning, feine erſte Audienz 
eim Gultan. Hinſichtlich der Grenzbeſtim mung 
mit Griechenland it von Seite der Pforte noch feine 
Refolution erfolgt. — In Zarfuß haben am 19. 
Bebr. wegen ber dortherefcheniden Getreidetheurung 
tumudtwarifche Auftritte Statt gefunden, mobei 
mebrere fräntiihe Magazine geplündert wurden. — 
Das furdhtbare Ummetter ift endlich milder Früh— 
lingbluft gewichen,, leider bat ſich aber auch mit 
Eintritt derfelben wieder die Peſt in unferer Stadt 
gegeigt- „a 3.) 

— Warſchau, 11. April. Die Ertrapofl- 
Verbindung zwiſchen Brzesc- Liteweli und St. Pe: 
—— bat aufgehört. In dieſen Tagen langten 
de: Fürſt Woroniezki, bie Generale Slotwieski und 
Plantin und der Graf Roſtworowski bier an. 

— Rom,7. April. Verwichene Nacht kam 
ein Dampfſchiff aus Zoulon mach einer Fahrt von 
60 Stunden in Eivita⸗ Vecchia an. Es brachte die 
telegrapbiiche Nachricht vom 2. d., daß der Kurier, 
weichen der Graf von St. Aulaire am 24. März 


Würzburg, Freitag ven 20. April. 


1832. 


nach Paris geſchickt hatte, daſelbſt am 30, angekom⸗ 
men, und baß bereit? am 51. die Antwort darauf 
durch Eilboten nah Nom abgegangen war. Jeden 
Augenblif alfo kann dieſe wichtige. fo febnlichft er» 
wartete Nachricht eintreffen, Pad Dampfbont 
ward nach Civita-Vecchia gefandt, damit ber fran» 
Afifrhe Botſchafter nach erhaltenem Kurier fogleih 
rn Stande fep, Depefchen auf das ſchnellſte nach Pa⸗ 
ris zurüc zu befördern. — Belanntiih ward ber 
Shiffsfapitän Galloid uröfberufen, un in Frank 
reich Nechenfchaft über fein Verhalten ver Aukong 
abzulegen. Er hatte Päfle erhalten, um uͤter vi⸗ 


- porno nach Touion zu geben, Er reißte tarauf 


über Bologna nach Livorno fam aber zum Erſtau⸗ 
nen und Berdruſſe der Behörden plöslich in Eivitas 
Mechia an. Der Kardinal Bernetti beklagte fi 
chriftlich in „bitten Außdrüden bei dem franzöfl* 
Fl Borfchafter ; die Antwort deffelben ward nicht 
bekannt, wobl aber, daß ein Sekretär der franzöfl- 
fchen Legation auf der Stelle nad Civita Vecchia 
abgegangen iſt. — Die Rachricht von den Auß, 
bruche der Cholera in Paris erregte bier die Schmerz, 
Kohfte Senfation, und erwedte aufs Neue die ſchon 
verfhmuntene Anaft. — a pin werde ich im 
Stande fepn, ni nächfter Poft ——— Mitthei⸗ 

en einzuſenden · 3. 
Re * dariß, 13. April. Die Cholera iſt 
bei und nod) immer von der Art, daß täglich gegen 
taufend Menfchen daran erkranken, ohne die unend⸗ 
iiche Zabl derjenigen, welche ſich mehr oder weni, 
ger unmwobl befinden, und die, um den Schrecken 
nicht zu febr zu vergroͤßern, jener Zabl nicht mit 
einbegriffen werden. Die terblichleit nimmt je⸗ 
doch etiva® ab, und es erfolgt der Tod nicht mehr 
fo ganz fhnell, wie im Anfange, wo die unbegreif- 
liche Schnelligleit des Gterbens die Grrüchte von 
DMergiftungen veranlaßte, wodurch unglüdlicher Weiſe 
mehrere Unfchuldige vom Volke mgebracht wurs 
den. Man hofft, daß in weni, n Tagen bie 
Krankheit ihren böchften Grad erreicht haben werde. 

Die Regierung bat bekanntlich alle 2. bi8- 
Berigen Gefundbeitdmaßregeln unter ber Doraud- 
etzung ber Anftehungs » Fähigkeit der Cholera ge- 
troffen. Unfere Nachbarn rings um und her ſchla⸗ 
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gen un d jetzt mit unſern eigenen Waffen, und er⸗ 


sichten Kontumaz-Anflalten und Quarantainen ges 
ranfreih. Belgien unterwirft Alles einer 
Ötägigen D uarantaine, mit Außnahme von Protofol- 
lenzund Kurieren. Auch in Spanien und Deutfch- 
land wird die Vorfiht ziemlich weit getrieben. Es 
gibt bier immer noch einige unverbefferlie Anhänger 
der Anftedungslebre, fo überweifend auch die Bei- 
fpiele von Nichtanftedung find. Der eıfte Cho- 
leratodte in Parid war der Koch des Marfchalld 
Lobau, Wie fam aber biefe Pet mit Einem 
Sprunge von London in die Küche eined Parifer 
ws Durch einen Engländer, entgegnen bie 
ontagioniften, welchen ber Koch zwar nie fa, 
aber mit dem er burch einen Braten in gefährliche 
Berührung kam. Der, fragliche Engländer , von 
seiten bei ganze Unbeil herrähren fol, iſt übri: 
nd, zum großen Derdruß ber —— noch 
mmer ganz wohlbehalten und geſund. 

— Parid, 14. April, Diefen Abend, ſehr 
fpät, bat man hier die Nachricht aus London erhal. 
ten, daß die zweite DVerlefung der Neformbill geftern 
in der Kammer der Lords durchgegangen ift. Die 

arfei des Minifteriums gab diefem eine Mebrbeit 
‚son b Stimmen. Ale Biichöfe, ausgenommen jer 
‚pen von Durham, haben gegen bie Bill geftimmt. 


®a;.) 

Die Geneſung ded Konfeildpräfidenten macht 
qute — ——— 

r. Sleep, Arzt des Militärſpitals von Val⸗ 
de⸗Grace, ift dieſe Nacht an der Cholera geftorben ; 
eben fo geftern der italienische Arzt Baretta, Ders 
faffer mehrerer anatomifchen Schriften« 

Cine Deputation fpanifcher Aerzte, welche fich 
nach London begeben follte, um bie Cholera zu ſtu⸗ 
dieren it dabier angekommen. 

— Varid, 14. April. Die Zahl der ſpani⸗ 
fchen 'Linientruppen an den Pprenden ift nur ſehr 
geringe. Mit ihnen gemeintchaftlich verfeben Mi 
fizen den Dienft auf dem Sanitaͤts⸗Kordon. 

Der Maire eined Beinen Orts, im Departe⸗ 
ment der Vogefen, macht eine traurige Schilderung 
von dem Elende in jener Gegend. Der größte 
Theil der Einwohner friftet dag Leben mit Haber 
bred, das fehr theüer ifl; Kartoffeln find um gar 
feinen Preiß zu haben. 

Der Preis des Fleiſches ift anfagefchlagen, Bird 
erregt große Beſorgniß; die Regierung fol indeſſen 
bereits (Beranftaltungen getroffen haben, daß Zu 
fuhren aller Art nach Paris gefchafft werden, 
 ,— Pariß, 15. Mpril- Bis geflern Mittag 
ereigneten fich für die zunähflverfloßenn 24 Stun 
den nur 670 Erkranfungd- und 302 Todesfälle. — 
Beneral Lamarque iſt faſt ganz hergeſtellt. — Seit 


Mitternacht hat bie Cholera ſich auch auf bie Mor; 
flabt St. Martin —— —— 

Geſtern Abend 5 Ubr traf ein Kurier auß St. 
Peteröburg bei ber ruff. Gefandtfchaft ein, und um 
9 Uhr fchon fertigte der Gefandte wieder einen Ku⸗ 
tier nach jener Hauptſtadt ab. Man fagt, derfelbe 
babe von feinem Hofe Befehl erhalten, neue bein: 
gende Vorſtellungen * der Räumung von An⸗ 
fona bei dem Kabinett der Zuilerien zu machen- 

— Belgien. Brüffel, 15. April. Der 
ze belg. Konful in Buenod-Apred ernannte Hr. 

lisle hat am 31. Dez. v. 3. dad Erequatur von 
der Regierung der vereinigten Provinzen Rio be la 
Plata erhalten. 

Die Geſundheits⸗Kommiſſſion hat heute eine 
populäre Snftraltion über die im alle det In⸗ 
va A ber a zu treffenden Vorſichtsmaßregeln 
anfchlagen laffen. 

— Wien, 12. April, Bor einigen Zagen be 

lüdten 33. MM- der Kaiſer und die Kaiferin daß 
Diefige allgemeine Krankenhaus mit einem Befuche, 
mobei fie ſich forgfältig nach allen getroffenen. An- 
falten erfundigten, und auch einzelne Kranke nad 
ihrem Befinden , ihret Bebandiung fragten. Beide 
Majelläten erfreuen nid feit geraumer Zelt der her 
ften Geſundheit. — Au Neuigkeiten find wir jest fehr 
arm; biediplomatiichen Verbhandlungen an biefigem 
Plate find nicht von befonderem —* und neue 
ẽreianiſſe für unſere Politiker find meiſtens nur die 
Dorfälle in Frankreich, welche. alfo dermalen neben 
den wiberfprechenden Angaben über die holländiſch⸗ 
belgifchen Werbältniffe den Thermometer für bie 
Kurfe an unferer Börfe bilden. (9. 3.) 

— Braunfbwrig, 10. April. - Da bier bie 
Stimmung nicht die rubigfteift; vielmehr Manches, 
was fich hier ereignet, eine gewiffe Aufregung ber 
Gemütbher herbeigeführt bat beſonders gegen den 
Adel, vorzüglich Einzelne vom Abel, denen man 
überwiegenden Einfluß in unfern äffentlihen Ange 
Iegenbeiten zufcpreibt , fo beforgte man vor einigen 
Tagen Störung der öffentlichen Rube. Gelegenheit 
dazu gab ein Theater-Etüf, bei weldhem verfchies 
bene Stellen, worin der Abel lächerlich gemacht wur 
be, mit dem lauteften Bravoruf beflaticht worden 
waren. Es ging dabei im Parterre ſehr ftürmifch zu, 
Bas auch die im zweiten Akt vorkommende, vom 
Drchefter gefpielte, Marſeillaiſe mit Geſang begleis 
tete. Nach dem Theater hörte man aud in ben 
Straßen die Marfeilkaife fingen, und da fih immer 
mehr Dolls zufammenrotticte, und bie Polizeibiener, 
welche die Haufen zerftreuen wollten, verhöbnt wur⸗ 
ben, fo befürchtete man weitere Unordnungen. Die 
Bürgergarde verfammelte fich baber.fchnell, und auch 
die Truppen traten unter dad Gewehr 5. indeflen 


ing die Nacht ohnen ernſtliche Unorbnungen bin. 

Daß es bier viel Unzufriedene gibt, ift gewiß. Der 

Bang der Verhandlungen ber die Verfaſſung hat 

viel dazu beigetragen: -— Man iſt nicht gegen den 

Herzog Wilhelm geſtimmt, deſto mebr aber gegen 

die Herren von Abel, die zu großen —— befigen. 
® e 


r — eg 12. April. Hier bielten 
fih 7 Polen mit Erlaubnif der hanndverlihen Re: 
ierung auf, und waren bißber ganz ungeflört ge- 
lieben. Einige verweilten bier auch blos der Stu⸗ 
dien wegen, Beſonders auögezeichnet war Hr- v. 
Zur, der in Warſchau dad Yınt eined Kanzlei- 
Direktors beim polnifchen Reichstage befleidet hatte. 
Derfelbe hatte ald ein ungemein gebildeter, wohl 
unterrichteter Mann Zutritt in allen, Gefelfhaften, 
und war auch in den Häufern der Profefforen gern 
gefeben. Plöslich aber begab fich, auf von Hanno⸗ 
ver angefommene geheime Inſtrultion, der Polizei: 
Direktor in Beglitung einiger Polzeidiener und 
Zanddragoner indeffen Wohnung, und erklärte ibm, 
daß er auf ruſſiſche Nequifition ibn zu verbaften, 
und feine Papiere in Befchlag zu nebmen Befchl 
habe, wozu er fich binlänglich durch eine fchriftliche 
Ermächtigung legitimirte. Er bemächtigte fich 
fänmtlicher Brieffchaften und Papiere des Polen, 
und kündigte ihm vorläufig Stadt-Arrefl an. Von 
ba nabm er dad nämlicdhe Gefchäft bei andern Pas 
len vor. Alle Papiere find ſogleich nah Han- 
nover gefchift werden. Der ruffiihe Geſandte, 
v. Schröder in Dredden, bat diefe Requifition 
veranlaßt, und ed foll manches bei dem Aneris 
faner Home Vorgefundene, auf den Verdacht ge: 
führt haben, daß fih wichtige. Ußtenflüde, deren 
nıan bisher noch nicht hat habhaft werden können, 
bei Hrn. v. Tur finden dürften. Befonderd hohen 
Werth fhien man auf Entdefung des Driginald 
der Akten wegen der Entfegung des Kaiferd Nilos 
laus von dem poln. Throne, zu legen, um alle die 

olen aus den ruſſiſch⸗polniſchen Provinzen in Er- 
abrung zu bringen, welche fie unterzeichnet hatten. 
Zum Shi für diefe farid ſich daſſelbe nicht unter 
den Papieren des Hrn. ven Zur vor. Gleichwohl 
dürften viele Polen, die in Rußland zurüdgeblichen, 
tomprommittirt und Verfolgungen ausgeſedt werden, 
ba ſich in der Privat» Korreipondenz des Herrn 
von Zur viele Briefe von ihrer Hand befanden. 
Herr von Tur iſt ald ruffifcher Untertban nicht in 
der Amneflie für die. Polen inbeg iffen, und felbft 
feine .perfönliche Sicherheit koͤnnte durd) Entdedun 
gen in feinen Papieren gefährdet werden. (Schw. M. 


In einer feflliben Verſammlung, die kürze 
lich gegen 200 Etuttgarter Bürger ihrem zur nach⸗ 


"womit er feinen 


ften Stänbeverfammlung_ gewählten Abgeordneten, 
Ludwig Uhland, n, fprach biefer in ber Rede, 

aft begleitete, unter Anderm:— 
erren, auch Die Gemwäblten des würs 
olf8 wollen nicht ſeyn wiedie Pfahl⸗ 
fe fteben, wurzellob, zweiglos, 


Nein, meine 


tembergifchen 
flöde, die an der Stra 


“mit den ‚BHeusfarsen angeffrihen und mit der Auf 


fchrift: Königliches Oberamt, bezeichnet. Sir möch⸗ 
ten feſtwurzein im Grunde des Volkslebens, dann 
nur fönnen fie grünen und Früchte tragen.z 

— Aus dem Bericht der Krakauer Gefellfihaft 
für Miffenfchaften gebt hervor, daß diefelbe im vers 
floffenen Jahre unter Anberem folgende intereffante 
Geſchenke erhalten bat: einen Groſchen mit dem Ger 
präge Wlabiblaus I1., Königs von Böhmen, eine 
alte polnische Münze Boleslaw's IL, oder IV,, einen 
rahricheinlich im Zahr 1472 angefertigten Abriß ded 
Krafauer Schloffed und ein eigenhaͤndiges Schreiben 
von Sigismund Mugofl, - 


gn an 

— Wipfeld, 16. April» Am 411. d. wurden 
bier in der Nähe ded Ludmwigdbades mehr ald 200 
Stüde uralte Silbermänzen aufgefunden, deren Ger 
präge auf beiden Seiten allerlei geihen ‚Kbiere 

ände und Kreuze, aber keine Fabrzabl enthält. 

inen Theil derfelben fendete der hiefige Badinfpel- 
tor, Sr. Müller, ungefäumt an das k. Landge— 
riht Werne, um darüber zu verfügen, und erhielt 
bierauf eben fo fchnell den Auftrag, auch die übri« 
gen Stüde zu fammeln, und einzubefördern , das 
weitere eh wi aber bi8 auf anderweite Mer: 
fügung einzuftellen. Wir vermuthen und wwänfchen, 
daß diefer Fund an den hiſtorxiſchen Verein in Wuͤrz⸗ 
burg gelange, der dann wohl erfennen wird, mas 
für Münzen dies fepen. j { 

Mir müffen hierbei des rähmlichen Eifers er; 
mähnen, mit welchem ber Hr. Lanbrichter Keller 
zu Werneck die Ausführung der vom k. Straßen 
dau⸗ Werkmeiſter Hofchenauer entworfenen und hoͤch⸗ 
ten Dets genehmigten Verſchönerungöplans bes 
biefigen Kurort® betreibt. Ein Theil des Orts iſt 
bereite gepflaftert, und eine größere Reinlichkeit deſ⸗ 
felben durch Beſeitigung der Dunggruben u, d. gl, 
bergeftelit, fo daß in der nächften Kurzeit dem Blicke 
ber Kurgäfte eine freundlichere Phofiegnomie begeg« 
nen wird. Diezu fümmt, daß unfer Ort mit einem 
eigenen gefchicten Arzte, Hrn. Doktor Böhmig, 
werfeben it, der einem früheren ſehr fühlbaren Bez 
därfniffe Neuer, und mit einer biäher fehr gluͤck⸗ 
lichen Praris auch die, befonders auf dem Lande ſehr 
ſchaͤbbare Eigenichaft billiger Behandlung verbindet- 

—_ Mürzburg, 19. April. Heute Mittag 
ift eine bißher in Landau geftandene Kompagnie des 
hier garnifonirenden kon. Urtillerieregimentd unter 


— AE6- — 


— * Empfang des hieſigen Offizierlorps 
eingerüdft, 
Am verflofienen Sonntage den 15. d. Nachmit. 
8 um ie br gerktb eine zwifchen Großenlang- 
eim und Stephansberg unweit Kigingen belegene 
Waldſtrecke in Brand, deſſen weiteren Um > 
seien ſchnell durch Abgrabung Gtenze gefebi ward, 
o daß ungefähr nur H— 6 Morgen abgebramnt find. 
Da dieſe Schlagwaldung mit fehr hohem Grafe 
bewachſen ift, und wegen Vefchädigung des jungen 
Anflugs Feine Streue beranegenommen werden darf, 
x heint der Verdacht wohl nicht ungegründet, daß 
odhafte Pete diefe Waldung angezründet haben. 
Desgleihen iſt auch am 13. d. galten 
egen A Ubr in einer fin. Maldung bei Mernfeld, 
8 ‚ Öemänden, genannt der Zo11fchlag, ein Brand 
auögebrochen, wodurch ein Schaden von beildufig 
65 fl verurfacht ward · 





Fremden ⸗Anzeige vom 17. April, 


(Adler) Hr. Fehr. v. Miederer, mit Demahlia m, 
Fam., p. Nürnberg. Sr. Knoop, Ronzertmeifter,, v. Meis 
hingen. DH. Doffuer, mit Hrn. Schn, Haid, Rentier; v. 
Koaid,: Hand. Sur, m Minden. Hr. ». Tbünen, Kond. 
Ram,, vo. Echmerin. Hr. Häleli, Rand. Med,, ». Bürd. 

. KR. Eummel, d. Eturegart, Träger, d. Schweinfurt, 

Örtnrt, v. Münden, Mrauechofer, v. Yangnau, Schaub, 
d» Dedffenpung. Zutt, o. Lahr. (Bayer. Hof.) Sr. Sehr, 
v · Thon. großberzegl. fächfifcher neheimer Mach u. Direkior 
ber Loͤſchanſtalt, mit Bed., v, Weimar. Hr. vd. Mienig, 
2 Bamberg. Gr. Emeille, Üpsthefer, d. Etuttgart. Pr. 
eifhmann , Wabrifbefiger, dv. Munsburg. Hr. Krämer, 

nett, db. Srenfladt af. Mad. Hlerfi mit Fraul. 
Zochter, v. Afchaffenburn. SE. Kfl. Wiüller, d Ansbach, 
@ebr. Freänfel, v. Uerſpringen, Gebe. Samburger, ». 
Bürthardt. (Geld Krems.) DR. v. —— apitän, 
u. d. Sieramsfy, Tientenant, v. Arafan, &firzielli, fa, 
phän, v. Dabramella. fr. Br. v. Epb, v. leiningen, 
Br. König, Rfm., dv. Bamberg. (Rronpr. p. Bayern.) Sr. 
© Rurt, Profeffor, u. Sr. Urhiuber, SForfimeiler, o. 
d. Ufchaflenburg- Sr. Dr. Heu, v. Münden. Hr. Ges 
einer, Part. ©. Laufach. SH. Kfl. Ortely, v. Nürnberg, 

ternderg, de Linz. (Edman.) Hr. Wieh, Ürchitekt, o. 
d. Weimor, Hr. Fiſcher. Echaufpieler, ». Wien, Fränl. 
Unger. d. Leipzig. Sr, Eyting, Kand. Iheel, 59. 

üffmg u. Blod, Sud. Iur., dv. Heidelberg. Hp. fl. 
chmidt. v. Schweinfurt, Dietrib, d. Pforzheim. 


ne 


Da die Oettingen- Wallersteinischen am ı, 
Januar 1, J, fällig gewordenen Zins-Coupons nach 
einer von dem ————— P. N. Schmidt er- 

altenen Mittheilüng nunmehr sämmtlich bezahlt 
‚werden, so dient dieses dem geehrten Publikum 
zur Nachricht, und es könneu sonach auch die 





bis auf Kurfürft Marimilian 





Verlags, Druderel von Iofepp Dorbatp. 


„ja Frankfurt domicilirten genannten Coupons bei 


mir erhoben werden. 
‚Würzburg den ı8. April ı832. 
i J.J.v. Hirsch 





Bekanntmachung 
über den von 6 fl. auf die Halfte As fl. hetabgeſetzten, 
Aufferfi wohlfeilen Preis 


der 
Bayerifchen Sefdichten 
Heinrih Bfhofte 


Dier Bände in groß Dftapformat, 140 Bogen, obue Moten, 
auf erdinär Drudpapier, 


Der enbedunterzeichnete Verleger bat fi ent: 
fchloffen,,* die obige wohlfeile Auflaye von dieſem 
refflichen und allgemein gefchästen Wert um bie 
älfte des Preiſes zu erlafjen, damit auch den Un. 
bemittelten im Sönigreiche Bapern die Anſchaffung 
deſſelben erleichtert werden möge, befonders da num 
auh die Zafchenausgabe in act Theilen A 4 fi. 
anzlich vergriffen ifl, Es if die obige mwohlfeile 
Husgabe a5 fl. nicht fir den gelebrten Stand, 
fondern nur mit Weglaffung der Noten und Gitatio, 
nen hauptfädlich für den Mittelftand feiner Zeit 
veranftaltet worden, damit ſich derfelbe ebenfalls 
mit biefer ausgezeichneten Gefchichte feined Bater- 
landes vertraut machen möge. 

Der erfte Theil enthält des Lande Ur 
gefhihte und die Zeiten beutfhen Deer 
bann® und FauftrechtB, 

Der zweite Theil enthält bie Urfprünge 
baperifcher Volksfreiheiten und die Bür, 
gerfriene der Schpren. 

Der dritte Theil umfaßt die Beiten de; 
Glaubenskriege 

Der vierte Theil enthält die geitge 
ſchichteder legten Kurfürften su apern 
oſeph IL, 
erſten König von Bavern. 


Es find von dieſer wohlfeilen Ausgabe in vier 
Bänden & 3 fl. in allen Buchhandlungen ded Kir 
nigreichd Bayern vorrätbige Eremplare fogleich zu 
haben in Würzburg bei Carf Streder 

Auch von der guten Ausgabe auf ganz weißen 
Papier in vier Bänden mit Noten find noch Exem⸗ 
plare in dem bisherigen Ladenpreis & 10 fl. vor. 
räthig zu haben. 

9. R. Sauerländer in Aarau, 








Der Doftdote 


aus Franken. 


| | Eine 
Würzburger politifche Zeitung. 





Nro. 112. 


Zeitungs -Felleifen. | 


Auslandb. 


Konſtantinopel, W. Mär. Endlich er⸗ 
ielt Hr. Stratford Canning beim Großherrn feine 
Intrittd:Nudienz , über deren Berzögerung er neu» 
erlich einige Ungeduld gezeigt batte, So unanges 


nehm ed ibm war, fein Kreditiv erft fo fpät übers, 


reichen zu können, fo äußert er fih doch gegenwär- 
tig über die Art, wie er von dem Großberrn' em: 
ir Bere wurde, fehr zufrieden, und man verfidert, 
daß er auch in den Konferenzen, welche zwifchen 
ihm. und dem Reis-Effendi' häufig gepflogen werben, 
gute Fortfchritte zur Erreichung des Zweckes feiner 
Milton in Beziehung auf Griechenland gemacht 
babe. Die beiden Unterhändler ollen wegen der 
Erweiterung ber — enzen ziemlich im 
Reinen ſeyn, und nur noch die Zuflimmung. des 
Sultans fehlen, um diefe Angelegenheit als been- 
bigt anfehen zu koͤnnen. Der Sultan ſell dem 
ünfchen der vermittelnden Mächte entiprechen: 
wollen; nur erwartet Se. Hoheit für die Erweite⸗ 
rung der griechifchen Grenzen eine Entfhädigung, 
nämlich den Erlaß des Reſts der Kriegskontribir- 
tion, welche die Pforte noch an die ruffiiche Krone 
abzuttagen bat; einen Betrag ‚. welchen der Sul: 
tan nur ald eine ſchwache Entfhädigung für die 
von ihm, über die Briedensflipufationen verlang- 
ten Territorialzeffionen anflebt.- Da. der Kaifer von 
Rußland einerfeitd den —— — Griechen⸗ 
lands ſeht beherzigt, und demſelben ein Ende zu ma- 
chen wuͤnſcht, andererſeitz auch die Wahl des neuen 
Souptränd —— t, fo dürfte der Vorſchlag des 
Sultand vieleicht feine‘ ganz ungeneigte Aufnahme‘ 
nden. In Griechenland fieht es übrigens ſehr 
chlimm aus, und’ ed wird ſchwer halten, bier eine 
geregelte‘, auf daB ——7 Prinzip: baſirte Re; 
gierungdform einzuführen,. Befonderd‘ alle Bewohs 
ner der griechifchen Inſeln fürchten, ihre Meigungen: 
und ntereffen durch eine Genttalregierung  jbeein- 
trächtigt zu feben;. fe glauben’ ſich unter einem 
Bhdrrativverbande: leichter. und ihren: Bedürfniffen: 


Würzburg, Samftag den 21. April. 


‚einiger Schiffe von ber Eska 


1832. 


angemeſſener bewegen zu fünnen, und wünfdıen.baber 


durchgebends eine. republilanifche Keuftersetion, 
. (A. 3: 


— Liffabon, 3. u. Die Erfcheinung 

ve Don Pedros hat 
die Regierung in die größte Unruhe — Eini⸗ 
ge Kanonenichäffe wurden zwiſchen dieſen Schiffen 
und den Batterien von St. Sufanne gewechſelt. 
Don Pedros Freunde erwarten jeden Augenblid ei, 
sen Ausbruch zw feinen Gunſten; dad Voll iſt 
ruhig, nur einige gebeime Polizei: Agenten laflen 
Drobumgen und Ruhmredigkeiten hören, worauf 
man nur mit Stilfchweigen antwortet. Bei der 
erften Landung wird vermuthlich die Linienarmee 
bie Fahne der Donna Maria aufpflanzen, aber die 
Landungstruppen find noch nicht angelangt, und 
die Schiffe, die vor_ dem Hafen liegen „ find nur 
mit Deren Blotade beauftragt. Um feine Yartei 
in den Provinzen zu flärfen, bat fih Don Miguel 
bort den Eid ber Treue erneuern laſſen. Died ift 
aber eine Komdbdie, welche den Abfall nicht verhin⸗ 
dern wird, denn der gewaltfame Zuftand , in wel⸗ 
chem ſich die Nation befindet, iſt unerträglich gewor⸗ 
den. Nur die Geifllichfeit unterftüst noch die ab⸗ 
folute Macht durch ibre Drohungen von Hölle und 
Gefängnif, und fo beraägent fie den Fall ihrer eige⸗ 
men Gewalt; aber der Augenblid ift nicht ſehr ent 
fernt, wo fie aufbörem wird, im Namen der abfor 


Iuten Gewalt und’ zum Bellen des Altars und des 


Throned zu verfolgen. In Liffabon felbft baben 
feit einigen Tagen die Verfolgungen von Neuem 
begonnen. Mehrere Leute, welche in die beiten Ge⸗ 
fellfchaften kamen, wurden verdächtigt, mit dem 
Yuslande und ben Rebellen zu forrefpondiren. Man. 
bat fie fogleich gefangen geſetzt; aber feit zwei Ta⸗ 
gen fünnen fie wieder mit ihren Samilien kommu⸗ 
niziren. Sie bewiefen, daß die gegen fie vorge» 
brachte Anklage falſch ſey / und hoffen, jn weni 
Tagen auf freien Fuß geftellt zu werden. (A.3.) 
— Madrid, 2. Upril- Der König von Neas 
pel hat’bei Gelegenheit der Heirath bed Infanten 
Sebaſtian unfern einflußreichen Minifter Galomarbe 
zum Herzoge ernannt. Man fagt, unfer König 
werde ihn am Zage bed heiligen Ferdinand zum 


foanifhen Grande machen, Unfer Gefandter zu 
Rom bat Befehl erhalten, fich alfogleich auf fei- 
nen Poſten zu begeben , denn man will ben Papſt 
in fo gefährlichen Umfländen nicht diefer Huͤlfe bes 
tauben, befonders da der katholiſche König, wie es 
beißt, ibm Geld und Truppen zur Unterſtuͤtzung ſel⸗ 
ned Throned angeboten bat. Die vortugiefifihen 
Yngelegen beiten nehmen eine verbächtige Wendung, 
feit England ſich ohne Ruͤckhalt zu Gunften Donna 
DMaria'd und gegen Don Miguel erflärte. Die 
engl. Eslabre im Tajo iſt beträchtfich, und die Zahl 
der franz. Schiffe mehrt fi, ſeit Don Pedro auf den 
Azoren angelangtift; bie diplomatifchen Noten folgen 
ib mit großer Schnelligkeit. Der König und bie 
nigl. Familie find, begleitet von allen Miniſtern, 
nad Yranjuez abgegangen. Der König felbft wollte 
alle Minifter um fi haben, um nad den Umftän- 
ben und dem Drange ber Ereigniffe handeln 
koͤnnen · Nach ben Depefchen unferes Bevollmä 
tigten, Drn. Zea, 8* es, daß Don Pedro vor 
feinem Abgange nad Portugal Madera nicht an 
ra fondern fobald die Uequinoktialftärme vorüber 
d, fih nach den Küften der Halbinfel wenden 
wird, an fagt, feit dem Tode ded Hrn. Salmon 
beichäftige fich unfere Regierung aufs Neue mit 
ber Angelegenheit unfered ehemaligen Konfuls zu 
Paris, Hrn. Macato, ber X em Schatze ſeit 
41823 nahe 10 Mill. Franken hulbet Da Hr, 
Machabo den Agenten Don Pedro's Geld geliehen 
u haben fcheint, fo möchte Graf Alcudia g gern 
einer Perfon bemäctigen.. Der Schat ift febr in 
Derlegenbeit, ber Dienit leidet, nur die Miliz erbält 
vor Allem ihre Geld. Dies war feit 1828 nicht in 
dem Grabe der Tall, und bie Beamten, welche die 
Anleihen de8 Sen, Aguado tabelten, beklagen 
fich jest über feinen Rüdtritt und über die Schwie 
tigkeit, neue Renten auszugeben. Um den König 
zu veranlaffen, die Befesung Portugald zu verfu: 
chen, machen bie Npoflolifchen ihn glauben, Don 
Pedro wolle ſich be ſpaniſchen Throns bemächtigen. 
Man wünſcht, der König möchte Summen ins 
Ausland fchiden. Don der Erpedition nad) Ankona 
und der Reformbill hängt dad Benehmen unferes 
Kabinett in der portugiefiichen Angelegenheit ab- 
Dad Reſultat diefer beiden Fragen wird auf die 
mweitern Maßregeln unfered Miniiteriums und auf 
den perfönlichen Willen deß Königs mächtig ein. 
wirken. Man verfäbrt allentbalben mit der Außer: 
ſten Strenge; bie Polizei entwickelt eine außeror- 
dentlihe Wachfamfeit; bie Briefe werden gewoͤhn⸗ 
lich geöffnet, und einer Außerft genauen Durchſicht 
“unterworfen, Die Dffiziere der Armee werben fo 
beauflichtigt, daß man alle Tage von rin 
bört, nur weil Jemand in freuubichaftlichen 


biltniffen mit Zeuten geblieben, welche unter ber 
Kortesregierung figurirt hatten. Verſetzungen von 
einem Kegimente ind andere, Aenderungen ber 
Garnifon, Wechſel der Korps finden bei dem ges 
rin Berdachte Statt; deshalb fendet man auch 
nad ber — Grenze nur privilegirte 
Truppen, mie die Garden, die Provinzialmilizen 
und andere, die für befonderd treu gelten. — Daß 
Bolt verſinkt mit —— Tage in ein tiefere Elend, 
und bieß ift keine fonderliche Garantie für die Res 
gierung. Die Geiftlichleit ift genötbigt ihre Zehn⸗ 
ten zu verpachten,, n font würde ſie nichts 
mehr erheben, fo ſehr nimmt in den untern Klaffen 
ibre Popularität ab. 4.3. 
na Ab arhen Bach Bie Sachen Ihn woslmäßt 

erung find, geben ren regelmäßi- 
‘ San , & die Bevölferung fehr fünfamer Art 
f. Gefern fchien e8, man wolle uns blofiren, denn 
bie päpftlichen Zruppen in Dflmo und Fiumeſino 
nad Sinigaglia u ließen bie Leute, welche alle 
Zope Sebensmittel nad) Ankona zum Derlaufe brin- 

en, nicht paſſiten. Man Eennt den Zweck biefer . 
Rafregel nicht, denn da bad Meer frei ift, fo kann 
ed und nur momentan an etwad fehlen. Die Sas- 
che nahm jedoch noch an demfelben Tage ein Ende, 
und Beute ift der Markt mit Allem verſehen. Im 
ganzen Kicchenflaate aber verweigert man ziemlich 
allgemein afe nah Ankona. Hier berefcht, fort» 
dauernd di ube, welche von ben Perfonen, 
bie mit derfranz. und ital. Fahne patriotiſche Hpm- 
nen fingend auf ben Straßen herumziehen, nicht 

rt wird» Die vorgeflern angelangte und beute 

ftätigte Nachricht vom dem Beitritte Oeſterreichs 
zu dem belgifhen Vertrage bat, obgleich noch nicht 
offiziell, unter der antiliberalen Partei einige Beftär- 
zung berborgebracht, und fie in üble Laune verfegt. 
— Hier gebt daB Geruͤcht, die Franzoſen würden 
die fünf Delegationen der Mark, die Zegation Ur- 
bino und Pefaro befegen , die Defterreicher dagegen 
De vier Legationen Bologna, Ferrara, Forli und 
Ravenna. — Der rdinifche Hof will, wie ed fcheint, 
immer noch nichts von Ronzeffionen hören, und ers 
läßt Noten und Proteftationen. Man follte beinahe 
glauben, daß es ihm über die wahre Lage ber Sache 
an guten Berichten fehlen müffe. 

— Von ber italienifhen Grenze, 13- 
April. Graf St. Aulaire hat aud Paris ben Auf- 
trag erhalten , ben von dem General Cubidres zur 
Verpflegung ber franz. Truppen In der Umgebung 
von Ankona abaefhloffenen Lieferungdfontrakt zu 
annulliren. Auch fol ihm befonder8 anempfohlen 
worden fepn, darüber zu wachen, daß ber römifchen 
Regierung kein Anlaß zu gegründeten Beſchwerden 
gegeben werde, und daß die franz. Befehlshaber fich 
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fo betragen, daß man ihnen diefelbe Gerechtigkeit 
ie den ierreichifchen wiberfabren laſſen fünne, Der 
Enthufiadmud, mit dem die Franzoſen von den un- 
ruhigen Einwohnern der Marken empfangen wor« 
den, läßt allmaͤhlich, je länger fie in na vers 
weilen, nah; dad Molf enttäufcht ſich, und Iernt 
einfehen, daß die fogenannten Befreier nichts Bel 
feres zu than haben, als mas ihm ven feinem recht. 
mäßigen Souveran, dem Papfte , fchon zugefügt 
wucde, und daß folglich zuträglich fen, fich ohne Be 
hülfe von Fremden zu verfiändigen, deren nothwen⸗ 
dig gewordene Dazmwifchenkunft doch nur zu Mer, 
mehrung feiner Bafken führen muß. Es wäre daber 
nicht unmöglich, bald von Deputationen fprechen 
zu hören, die im Namen der im Aufſtande geweſe⸗ 
nen Marken um die Entfernung der fremden Trup⸗ 
pen zu Rom bäten, und es fol felbft ſchon zu An⸗ 
kona die Rebe davon gewefen feon. Ob dieſem Ge- 
fuche willfahrt werden kann, bid nicht für die Si— 
 cherheit der Wiederkehr zum Geborfam durch die 
Anweſenheit einer binreihenden Anzahl zuverläffi- 
ger Truppen im Solde der Regierung geforgt it, 
ürfte —*— werden, denn die Bürger will man 
aus friftigen Gründen nicht bewaffnen. ob fie gleich, 
mwenigftend vor der Hand, fi dem Militärdienfte 
—* fer widmen würden, um die Rube herzu: 
en. ; 
— Paris, 15 April. Sn der Pairdfammer 
wurde ber Gefegentwurf wegen Bewilligung des 
Kredit von 2 Mill. Br. zur Verwendung für bie 
Departementd einftimmig angenommen. 

In ber — zug ringen mußte man fich 
auf Anhörung eined Berichts über verfchiebene Bitt- 
ſchriften befchränten, weil die zur Deliberation ers» 
forderlihe Anzabl von Mitgliedern nicht anweſend 
war. — Der Präfident zeigte zu Anfang der Sig- 
ung an, daß viele Mitalieder ihre Abmwelenbeit mit 
plöglicher Un Aßlichfeir fchriftlich entfchuldiget, babei 
aber gebeten hätten, ibre Namen nicht befannt zu 


machen, damit ihre Familien nicht beunrubiget würr, 


ben. — Hr, Luurence bemerkte fehr richtig, in die⸗ 
fen Falle würden nun alle Familien fämmtlicher 
Deputirten in Unruhe verſetzt. — Um 4 Uber bes 
gab fi ber größte Theil der anweſenden Deputir 
fen zur Beflattung ded an der Cholera verftorbenen 
Deputirten, Hrn. Ehebeaur von Meb. 

— Paris, 15. April Man fagte geftern 
Abend, der Konfeils.Präfident unterzeichne fchon 
vieder. Died ift zu voreilig. — Die Seuche ſcheint 
bre Berbeerungen einzuftellen , fie nimmt je mebr 
ınd mehr ab. Die Zahl der neuen Krankheitäfälle 
ft beträchtlich geringer als geftern ; eben fo die der 
bodedfälle, E3 iſt guch wahrfheinlich daß die Krank: 
seit flch immer mehr vermindern werde. — Der Mu 


rine Rommiffär zu Marfeille bat folgende telegrapbi- 
fhe Depeche vom 13. an ben Marine-Mini- 
ftee gelangen laſſen: Bona ift von ben Truppen 
ded Bey von Konflantine genommen worden, Se 
rahlm⸗Vey bat fi bi zum 27. in Raffauba mit 
ungefähre 60 Mann gehalten, wo er dann en 
Hr. Freart, in Uebereinſtimmung mit Hrn- Darmu⸗ 
dap, bat darauf bie Eitabelle mit 126 Seeleuten von 
der Bemannung der Bearnaife und 100 den Fran⸗ 
ofen ergebenen Zürfen befegt. Geftern wurden 500 
ann Verftärfung nad) Bona eingefchifft ; eben fo 
Munition und Proviflon. 

An mehreren Departements richtet daB Feuer 
große DVerheerungen an. Wie gewöhnlich befhuldigt 
eine Partei bie andere der Brandfliftung. 

Aus der Einihiffung des zu la Valette kanto⸗ 
nirenden Bataillon? des 66, Reg. nach Algier dürfte 
man mit Recht folgern fönnen, daß die baldige Räus 
mung von Anfona erfolgen werde, da man ſchwer⸗ 
lich das Regiment auf folche Weife vertheilen kann. 

Drei Bureaur-Chefd im — rg find 
an ber Cholera erfranft ; Gen. Daleöme if daran 
geftorben. 

Es verbreitet fich daß Gerücht, bie Stadt Der 
dun habe ſich geweigert, daB 52. Fnfanterieregiment, 
das aus Paris fam, um bort zu garnifoniren, auf- 
unehmen. €3 fen jet in den uͤmliegenden Dör: 
er einguartirt. Man jagt, ed habe 70 — 80 Krane 
unterwegd gelaffen. 

Aus vefchiedenen Orten gehen Nachrichten vom 
Ausbruch der Cholera ein. 

Aus Nantes 5 ſchrelbt man unterm11., _ 
ed fen gewiß, daß auf dem Wege von Paris bis 
Nantes fein Eholerafall vorgelommen ſep. 

— London, 12. April. Die Reformiften 
betrachten dad Durchgeben der Bill als gewiß, fo 
mie die Torp's ihre Verwerfung. Die Klaufel wegen 
ber zur — — erforderlichen Abgabe von 
19 Drund Sterl, wird dad Schickſal derfelben bes 
—— Gibt das Miniſterium darin nicht nach, 

bat es mindeſtens 25 ber allergemaͤßigſten Paird 
egen ſich. Drei Bifchöfe, die früber gegen bie 
it geftimmt haben, druͤckten ſich —— zu ihren 
Gunflen aus. Der Herzog von Wellington bleibt 
feſt in feiner Oppoſition gegen alle Reform. 

Briefe auß Angra (Azoren) vom 23. März 
melden, daß die Vorbereitungen zur Zandungderpes 
bition nicht fo rafch vorwärtd gingen, alsdie Freun⸗ 
be der Freiheit e8 wünſchten. Es fehle den Minis 
fern an Energie, und die franzöflfchen und polnis 
fchen Bataillone wären noch nicht eingetroffen. Ueb⸗ 
rigen baltedie Armee vortreffliche Manndzucht und 
fen von dem beften Geiſte befeelt; dennoch fep die 
Ezpedition vor Mitte Mai nicht ‚möglich, 


= A 


Aömiral Sartoriuß hatte Angra am 14, mit 
einem Theil der Eekadre verlaffen, um eine Fregatte 
und zwei Korvetten D. Miguels, welhe zu Ma— 
‚beira lagen, wegzunehmen, Der übrige Theil der 
Edfadre liegt zu Fapal. 

— Niederlande, Die bekanntlich zur News 
—F bei dem Staliener Carrara vorgefundenen, zur 

rüffel geftoblenen Zumelen der Peingeffin von 
Dranien find nad dem Haag zurüdgebracht werben, 
Der Dieb felbft konnte nach den nordamerikanifchen 
-Gefegen nicht ausgeliefert werden. Da bei den Nach- 
tabungen auf einem 
** ungen,. ſich auch. in einer eiſernen Schachtel 


die foflbaren Kämme wiederfanden , fo vernimmt 


man mit Vergmügen,, daß der Verluft ber Fürſtin 
nun, infofern er den Werth der Steine an fich felbft 


bettjfft. zu einem febr anſehnlichen Theile wieder: 


erſetzt ift. 

In Folge eined Befchluffes deß General:Direk- 
tord der Marine v. 8. April ist der Hafen von Düns 
firchen als verdächtig und jener von Ealaid ald an, 
geſteckt erklärt. 

— Wien, 11. April. Seit einigen Tagen 
find bei feuchter, naßlalter Witterung wieder meh⸗ 
tere Cholerafälfe in unfereer Stadt vorgefommen. 
Man macht kein Aufbebend davon, bezeichnet fie 
aud in ben Sterbeliften nicht als ſolche, beat. aber 
doch die Vermurhung daß diefe Krankheit ſich hei 


und eingebürgert babe, und fchwerlich: gänzlich. zu. 


verdrängen ſeyn dürfte. 





Im vorigen Zahre+zählte Warſchan 495 


Perfonen von mehr ala 80 Fahren, davon 8; von 
mebr ald 100, mworunter jedoch nur ein Individuum 


männlichen Gefchlechtd ; die aͤlteſte Perfon. war eine 


Frau v, 107 Jahren · 


— Die engliſchen Zeitungen enthalten bie Be 


richte von einem furdhttaren Sturme, ber zu Ende 
vor- Dft- die Umgegend von Balafore ,. zwilden 


Mabrad und Galcutta verwüftet bat. In einem ein« 
i Gerichtäfprengel find mehr ald 10,000 Menr 


en umgelommen: 


"Tarm 8 
Am 9. April traf Se, Maß der König vom 
Bapern unter dem Namen eined. Conte- d’Augusta. 


u Slorenz ein, und fegte nach kurzem: Aufenthalt 
eine Reife nach Rom tort.. 

— Münden, 17. April... Ein neuer Armee 
befehl wird biß zum 4. Mai erwartet. — Dem Der 
nebmen nad wird der zur Verſammlung der Land⸗ 
räthe beflimmte Termin wiederholt noch etwaß mwei- 
ter hinaus gefhoben werden: müffen,. da die Dorars 








Felde bei Brüffel. außer den: 


beiten von Seite ber Regierung noch laͤngere Zeit 
im Anfpruch nebmen dürften. — Die B 


biefige Univerfität fcheint ſich zu betätigen. Als 
fein Nachfolger im Würzburg wird ein befannter hie- 
figer Diftoriker genannt. — Der frübere Redakteur 
des baverifchen Volksfreundes ımb Herausgeber eis 
ner baverifchen Geſchichte, Dr.. of. Wolf, hat kürz⸗ 
Ib, gleichwie früher Dr» Kalb, die Stelle eined 

gmeifter& erhalten. EN.K,) 

—* Würzburg, 20. April. Am: 18. d ˖ 
traf Se. Erc. Hr. Graf v. Grünne-Koburg, Dberfl- 
bofmeifter St. k. k. Hoh. des Herzogs Karl von 
Defterreich, mit Familie und Suite von Nürnber 
bier ein, nahm fein Abfteigequartier im Gaſthauſe 
um »Baperifchen Hofe«,. und fegte heute feine 
Reife, nachdem er die Merkwürdigkeiten biefiger 
Stadt in Augenfchein genommen. hatte, nach Trank 
furt fort. — Heute früb iſt der engl- Kurier Kraus 
von London nah Wien bier durchpaffirt: 


bischen sie 

(Erledigte Pfarreien Protefl.. zweite Pfarrfielle zu 
ee Pie — 2 —F 1/4 kr. — Kath. 
PM farrei: Etammheim LO.. Volkach. 


Fremde: Anzeige vom 18; April. 


(Aidler.): Hr. Daffner, Oberfleuerratb, mit Hrn. Schn, 
w: HP. Haldt. Mentier. u. Haidt, Kand. Zur. 1- Müns 
den.. Hr. Rattı Apotheker. v. Darmfladt. Mob.-Sangen, 
Bürgermeilers:Wattin, wir Fräul. Zorhter, u, Hränl. Fir 
fiher, v. Bayreuth. Gr. Häfeli, Hand. Med., v.. Zürch. 
59. Studenten Hitfch, dv. Hamburg, Bauer, v. Geibelberg. 
Sr. Al. Bummel, vu. Stuttgart, Rüden. d.- Bremen, 
Maurrhiofer, dv. Langnau. Schönermark: v.- Berlin, (Baver.- 
Hof.) &e.. E. Hr. Öraf v. Grünne:Reburg, k. k. oͤſtett. Sen. 
mit Fame. u. Enite, v. Wien. Hr. ». Holjinger, vu Re 
genäburg.. Hr. Mantel, Forſtmeiſter. mit Bın. Sohn. d- 
Saifsrelautern. Hr. Schulz. Delonom, v. Neuflad: a/®. 
SH. KA. Biegelmayer, d. Frankfurt, Gebr. Fränkel, v. 
Uerfpringen,, Gebr. Hamburger, v.. Bütthardt. (Geld. 
KRreu;) 99. Gfirzilla u. Pletiewsky, Kapttänezr w.- © 
Sierawsko n. Kladomski, lientenauts , v. Krafau, Hari 
nopig,. KRopitän, u. Wpinedi, Lieutenant, v. Gandomir, Zy⸗ 
Linsti u. Maßyneti. Pientenantd, d. Pedolien. Pefarzemeki; 
Lieutenant, d. Plock. Sr. Br. v. Eyb, vo. Ellwangen 
Sr.. vd. Orttmaner, Beometer, o. Münden. Hr. Maßmer, 
Mrtilleries-Oberleutenant, v. Laudau. Gr, König, Kfm.. o- 
Bamberg. (Kronpr.. d» Bayern.) Hr. d. Maifen, ER 
öftere. Hauptmann, u. Br, Krailsbeim. Hefmeifier, v. Eget. 
Hr. Stern, Oderlehret, wı Fräul. Euglert, v. Schwein⸗ 
furt. Hr: Blendel, Weinhändler, v. Eſcherndotf. Mad. 
Herold, ®. Hanau. Hr.. Bolinheimer, mit Fräͤul. Tochter. 
v. Münden. Hr. Reinfelder, Kfm. v». Linz. (Bdman.) 
Sr. Brand, DomainensRanzleirSefrerär, mit Bed., o. 
MWäferndorf.. Sr. Mayer, Gerrfchatisridter, v. Som: 
merbaufen, $r.. Serrmann. Zrigonometer, v. München. 
Sr. Fiſcher, Schauſpieler, d. Wien: Hr. Dietrich, Kfm, 
» Pforzheim» 











Morgen, am: Aften: beil.. Ofterfeiertage,. erfhelnt Bein: Blatt, 


erufung deB | 
Profefjors Berks als Lehrer der Geſchichte an bie 


Der Poſtbote 


aus Franken. 


Eine 
Würzburger politifche Zeitung. 


Nro, 114. 


“Beitungs: Felleifen, 


Ausland. 


Don der polnifhen Grenze, 5. 
April. Eine dumpfe Verzweiflung bat fich jest, 
nad) erfolgter Entfcheitung des Schickfals von Por 
len, faft alle Gemuͤther in dem unglüdlichen Lande 
bemädhtiat, Wer es nur irgend, ohne ſich in ein 

in Verderben * ſtürzen, vermag, der flieht 
en heimathlichen Boden. Dies verfleht ſich ins: 
befondere von den an benfelben durch Grundbefig 
gleihfam gefeffelten Edelleuten, die ihre Güter 
verfaufen, um mit deren Erldß ins Ausland zu 
ziehen. Da indefien die neue Regierung dergleis 
hen Güter Veräußerungen allerlei Schwierigkeiten 
in den Weg zu legen ſucht, und bie, welche fie 
eng Koi bäufig ber Gefahr der Dermdr 
nd; —— unterworfen find, fo faͤngt ber 
rundbeſitz an, auf einen noch nie erlebten Preis: 
Rand herabzuſinken · Diefom Uebel vermag man 
nur dadurch zu entgehen, daß man flarfe Summen 
gegen bupothefariiche DVerficherungen aufnimmt, fo 
aber freilich unter ben jesigen Umftänden dem Wur 
her in die Hände faͤli, wovon die Juden, welche 
befanntlich die reichften Kapitaliiten im Lande find, 
ben größten Nußen ziehen. — An fänımtliche Geift: 
liche iſt kuͤrzlich von Warfchau- aus bie Weiſung 
erlaffen worden, es fich angelegen fepn zu laffen, 
durch paffende KRanzelvorträge und andere Uebun- 
gen ibred Berufs dem Volke die Wohlthaten der 
 wiederbergeflellten Nube und. Drbnung recht and 
erz zu legen, Ob jedoch biefer Weifung überall 
Ige gegeben, oder ob überhaupt, gefchieht auch 
ed, der dadurch beabfichtigte Zweck erreicht wer- 
den dürfte, dies iſt eine Frage, deren Bejabung 
viel Anftand finden dürfte. 
— Ankona, 41. April. Am Somntag (8) 
Abends entfland in der DVorftadt delle Grazie eine 
Unordnung , welche ohne bie Dazwiſchenkunft ber 
franzöfifhen Truppen ernfte Folgen: hätte haben 
können. Ein Lieutenant. von den päpftl. Haͤffs⸗ 
trup pen. bewaffnete, um ſich wegen einer empfanger 


Würzburg, Mondtag ven 23. April, 


1832, 


nen Belcidigung zu rächen, ein Duzend Landleute, 
und führte fie ei den Schenken in der Nähe jener 
Brrftadt, fand jedoch den Gegenfland feines Zos 
ned nit. Seine Bewaffneten fingen dafür einige 
andere Leute zu infultiren an, weiche in Geſellſchaft 
in Gegenwart zweier franze ſiſcher Eergenten rubig 
tanken ; diefe faben fich endlich zur Slucht enötbigt, 
und begaben ſich mit Ausnahme jener —* 
nach der Stadt, Als der Vorfall dort befannt 
wurde, begaben fich die Patrioten alabald nad) der 
Dorftadt, da fie vernahmen, * die Unerdnung auf 
Anftiften des Pfarrers, eines eftigen Feindes der 
iberalen, vorgefallen fev. Raum dert angelangt, 
wurden fie mit Flintenſchüſſen empfangen, ein bef: 
tiged euer begann aus dem Pfarrhaufe und dem 
Kirchthurme, und man begann auch in den benach⸗ 
baten Kirdhfpielen die Eturmgloden zu laͤuten. 
Died dauerte ungefähr eine Etunde fort, bis ein 
ſtarkes Detafchement Voltigeurs ankam, welches 
ſogleich die Ruhe herſtellte. Zwei Soldaten wurden 
leicht verwundet, Der Pfarrer fich nad Dfimo, 
Am 9. richtete der Fifherpöbel von Anfona, vereint 
mit vielen andern Leuten aus der Etatt, auf dem 
Plate Ean Primiano einen Baum mit einer franz, 
Sahne auf, unter dem fie den Tag mit Puflbarteie 
ten zubrachten, ohne daß jedoch eine Unordnung da⸗ 
raus erfolgt wäre, Aus diefen Urfachen ward ne 
am 9, folgender Tagsbefehl angefchlagen: EL, 
ges Gefindel, dad größtentheils der Etat Anfong 
nicht angehört, und fic) den Namen Patrioten gibt, 
fucht Unruhen zu erregen, um rauben zu fonnen, 
Da ihnen dies in Gegenwart der franzöfiichen Trups 
pen nicht gelang, fo fuchten fie ihre fttafbaren Pla 
ne auf dem Lande auszuführen. Das Dorf delle 
Grazie mar geftern ihren Angriffen aubgeſebt. 
Die Einwohner mußten zur Dr tbeidigung ihres 
Eigentbums zu den Waffen greifen, Ein Mann 
von der Patrouille ded boͤſten Regiments , welcher 
an Ort und Stelle gefchift worden war, wurde durch 
einen Blintenfchuß leicht termundet, Diefer Bors 
fall, der in der Nach ſich ereignete, kann nicht als 
eine feindfelige Dandlung gegen die franzöfifchen 
Truppen betrachtet werden, Befehle find gegeben, 
daß Niemand mit Waffen aud der Stadt gebe. 
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Die HH. Korbd-Chefs werben den Soldaten ımter 
ihren Befehlen verbieten, fih aus der Feſtung über 
die Vorftäbte hinaus zu entfernen. Die Poften 
werden ihre Aufficht verdoppeln, und feine Zufams 
menrottung auf ben Straßen dulden. Sie werben 
alle Leute verhaften, welche bie öffentliche Ordnung 
durch Handlungen oder durch Drohungen flören. 
Ointerz.) Der Kommandant der franzöfifchen Trup⸗ 
pen zu Ankona: General Eubiered.« — Die 
‚Unordnung in ber Borftadt belle Grazie entftand 
daher , daß ber Pfarrer nicht ein wenig früher von 
ber franzöfifchen Patrouille Hülfe begehrte, ſondern 
&8 anfänglich vorzog, fich feiner Bauern zu bedienen, 
Dieſen Morgen dat die franzöfifche Polizei auf Bes 
ehl des Senerald ihre Urbeiten begonnen. Weber 
e Erg Sy Se any im Allgemeinen nichid 
Neues. Die nt eined Kurierd fol den römi- 
fchen Hof in einige Beflärzung verfegt haben, er 
bebarrt jedoch darauf, in nichts nachgeben zu wol: 
len. Die päpfllihen Truppen befelligen Eivita- 
Dechia; bier find die Befefligungsarbeiten einge, 
flelt. Die Stadt ift volllommen ruhige. AM. ) 
— Rom, 10. April. Der durch dad Dampf 
boot am 7. hier angelündigte Kurier, welcher Parid 
am 31. März verlaffen hatte, traf am 8. bier ein. 
Die nächte Folge feiner Ankunft war eine noch 
fortdauernde große Bewegung unter den Diploma- 
ten und ben boben Regierungdbeamten. Der öfter 
reichiſche Botſchafter hatte eine Aubienz bei St. Heb; 
ligkeit. Bis jegt ift die Untwort aus Paris noch 
— — der Verhandlung mit dem paͤpſtlichen 
Kabinette, woxaus eine 356 wichtige Geheim⸗ 
— entſtand. Die oͤffeutliche —** gleicht 
er ſtets fragefertigen Oppoſition im engliſchen Par 
lamente, welche ſſich mit der ewig widerholten Ant⸗ 
wort der Miniſter begnügen muß, daß die Sache 
noch in Unterhandlung fep , und deshalb weder Pas 
u noch Erklaͤrungen mitgetheilt werden Fönnten. 
uß der At, wie die parlamentarifchen Fragen und 
Untworten geflellt werden, Jäßt ſich jeboch die Ans 
ficht der Minifter über den fraglichen Gegenftand 
nemöhnlich richtig im Allgemeinen beurtpeilen , und 
uch bier ſchimmert die Wahrheit buch. Hatte dad 
arifer Kabinett die römischen Bedingungen gang 
verworfen, fo wäre ohne Zweifel die Wahrheit aus 
enblicklich and = gedrungen ; unb wer hätte bier 
ie Sache gebein halten mögen, wären alle Beding⸗ 
ungen gänzlid angenommen worden? Meine frü, 
ber audgefprochene Vermuthung beftätigt fich alfo, 
£d erfolgte fein peremtoriſ * a oder Rein. Ich 
kann noch hinzufügen, daß Me Antwort durchaus 
friedlich it, daß die Bedingungen fait alle angensms 
men worden find, und daß man hoffen darf, in 
wenigen Tagen werde bie Sache trog oder vielmehr 


bei der fehr geringen Differenz zu einem gluͤcklichen 
Abfchluffe gelangen. — Die An am 
biefigen politifchen Horizont iſt nicht größer als bie 
am phoflichen. einigen warmen Frühlingd- 
tagen, haben wir wieder fzuchtlaltes, mwinterlicheß, 
fe ungefundes Wetter. — Die Stelle eineß eng- 
liſchen Konfuld im Kirchenſtaate eriftirt nicht mebr. 
Die paͤpſtlichen Häfen am adriatifhen Meere find 
unter den Vicefonful von Ankona, die am mitteilaͤn⸗ 
fchen Meere unter den Vicekonſul von Nom geftellt; 
der Lebtere, Hr. Freeborn, führt ben Titel eines eng- 
liſchen Konfular-Agenten. 

— Bologna, 13. April. Wir genießen bier 
fortwährend ungeftörte Rube unter dem Schutze 
der öfterreichifchen Waffen, Die aus drei öfterreichi- 
fchen Bataillons und einer Heinen Abthellung rös 
mifcher Truppen beftebende Beſatzung gibt unferer 
Stabt ein lebbafteß Anfeben, und bie drmere ar⸗ 
beitende Klaffe ift befonders mit der gegenwärtigen 
Zage ber hy. febr zufrieden, da bie —— 
wiewohl mit öflerreichifcher Münze, Alles pünktlich 
bezahlen. Es kurſitt daher meift öfterreichifche oder 
Konventiondmünze. Die im verfchiedenen Nummern 

er einen Zeitung gegebenen —* 
Motizen hinſichtlich ber Stärke des öͤſterreichiſchen 
Geſchoͤtzes und ber Hufaren, welche aus Anlaß des 
—— ee Fee ——— * 
e iet zu betreten, waren ga 
Br Die mobile Drigate ded Generald —— — 
wurde mit 2 Bataillons Eſterhazy- Infanterie und 
2 Eskadrons ——— verſtdelt, und das 
ſammte mobile Truppenkorps des Generals Hra⸗ 
—8* führt an Gefchis. nur gewöhnliche Feldbatte⸗ 
* und ur (ebene war Batterie mit ſich. 
agerun 5 hat n 

Zu Diazland ging daß Gerücht, ber von 
Mobena habe einen durch feine Staaten paflicen- 
den franzöfiichen Kurier anhalten, und ibm feine 

efchen abnehmen laffen, worauf ein Eaiferl, öfters 
reichifcher Staatsbeamter beauftragt worden fen, 

Modena zu begeben, unb 


it daB Durchgeben Ber 
Neformbill bei der zweiten Lefung mit einer Major 
rität von 9 Stimmen an. . 

Don Belle-Zsle ift am 7. eine neue Erpedition 
nach Terceira abgegangen. Sie befleht auß drei 
Dreimaftern, und bat ein Bataillon von ungefähr 
600 Mann Franzofen an Bord. Zwanzig Mann 
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Featen zutck, ald es zu Einſchiffen kam Man 
berſichert, e8 werde ſogleich noch ein neues Bataillon 
mann he i = =. 
an verlicher ute, bie Kammern w 
* 1. Nopember zuſannnenberufen — Siele 
isung wird in dem neuen Saale Statt finden, 
€3 wird gemeldet, der Konfeilöpräfident babe 
ern bereit8 mebrere nnanzen unterzeichnet. 
an fest hinzu, Reiner feiner Kollegen babe während 
feiner Krankheit die Rontraflgnatur in feinem De 
partement übernehmen können. 
 — Parid, 17, April, Man fagt Beute Mor⸗ 
- gen, Hrn. Periers Zuſtand fen nicht fo befriedigend, 
al8 in den lebten Tagen. Daß ift aber natärlich, 
da er ſich durch MWiederanfang feiner Arbeiten fo- 
gleich wieder geſchwaͤcht bat. 

Die Nachricht von dem Durchgeben ber Ne- 
formbill bei der zmeiten Verleſung langte biefe 
Nächt hier an. Hierdurch ift indefien die Sache 
noch Eeineßdwegd als beendigt_anzufehen, nur iſt 
ein glücklicher Ausgang wahrſcheinlicher geworben. 
Obgleich der Kurier Febr fpät in der Nacht eintraf, 
fo wurden feine Depeſchen doch fogleidh dem Kös 
nige überbracht. Heute Morgen wurden Kuriere 
er “allen niten abgefertiget. Man bofft. 
daß die Ratifilationd- Angelegenheit nun aud eine 
andere Wendung nehmen werde, wenigſtens werde 
Lord Palmerfton im Stande fenn, ben zögemden 
Mächten gegenüber einen enticheidenderen Ton 
anzunebmen. 

— London, 14. April. Die Neformbill bat 
enblich bei der 2ten Verleſung triumpbirt, und man 
kann diefe Probe wohl entfcheibend nennen, obgleich 
fie noch eine dritte Leſung zu befleben hat, denn 
nu weiß von jeber, daß dad Schidfal aller parlas 
mentarifchen Bild von ber zweiten Lefung abs 
hängig geweſen ift. 


— Niederlande. Haag, 15. April. Mom 

gen gebt Se, k. Hoh. der ange] von Dranien wie 

‚ber nach dem Hauptquartier ab. Ge. k. Hoh. ber 

Prinz Friedrich wird, dem Vernehmen nach, biß 

nach Oſiern bier bleiben. Ihre k. Hob. die Prinzeſ⸗ 
fin Friedrich wird alsbann nach Berlin reifen 


— Belgien... Briffel, 16. April. Der 
Obriſt Saint-Pair ift, wie man verfichert, beaufs 
tragt, aus jedem Infanterie» Regiment 40 Mann 
für den Dienft der Kavallerie zu wählen, die, wie 
es Scheint, bedeutend vermehrt werden fcl.— Vor⸗ 
geſtern nabım ‚die Polizei auf dem Grand⸗Sab⸗ 
Ion und in ben Straßen niehr als 500 Kilos 
Fleiſch in Befchlag , dad von frepirtem oder wegen 
Krankheit gefhladhtetem Vieh berrührte. Geftern 
nahm fie eine große Menge Fifche von fehlechter 


"Die Franzofen, die mit biefen 


Bel eit weg. = Die vermwittwete Herzogia 
von Urfel ift in voriger Nacht Rare. ® 
richten aus London vom 13. d. Abends fab 23 in 
jener Nacht einer Entfheidung über Die zweite Der» 
efung der Reformbiti entgegen und man meinte 
—* dad Miniflerium einer Mehrheit von 56 
immen gewiß fv- Man glaubte 832* noch 


an bie Möglichkeit einer Niederlage bei der dritten 
Derlefung im Komite. 
- An einem der legten Märkte zu Antwerpen iſt 


aler Reis, der fih am Plage befand, für Rechnung 
Frankreichd aufgelauft worden; an einem einzigen 
Tage gingen mebr ald äffer diefer Waare ab. 
nfäufen beauftr 
waren, find, wie es feheint, nach Hamburg gereifl, 
um dert allen Reis, den ſie auftreiben Fonnen, um 
jeden Preiß, zu kaufen. 

— Meltfapellen, 14. April. Die Bee 
fligungswerfe an der Brüde, g annt Scharpbrug, 
die aud derfelben eine Art von Fort maden, find 
beinahe vollendet. In der Mitte wird eine Barakke 
gebaut, um bie Truppen zu logiten. 


— Weimar, 13. April. In Jena iſt geftern 
ein Fall vorgelommen , dergleichen feit den Fahren 
unfrer jung entichlafenen Freie it ‚nicht erhört 
war- 3 Minitterlum bat durch Die bortige Por 


Jizei bei dem Buchdruder Schreiber die erſten 
Bogen einer Schrift _»ber HBehmnelfhe Landtag in 
48522 Lonfißziren laffen, welche einige Tage vorber 
ebeftet an die Subferibenten vertheilt worden marnn. 
kommt dabei eine juriflifche Streitfrage zur Spra⸗ 
he, dietunfer Minifterium durch obigedl Verfahren vor 
meg entfchieben hat. Es unterliegen bei uns ade 
Schriften unter 20 Bogen zufolge der Karlsbader 
Vefchlüffe von 1819 der Cenfur; jene So iſt 
ohne Cenſur gedtuckt, weil fie auf mehr ald-20 Bes 
gen beredpnet iſt, fie wird auch nicht in einzeln 
Heften verauft; ed fragt fich alſo, ob bie * weiſe 
Ablieferung an die Subſcribenten in die Kategorie 

Schriften unter W Bogen bringen Fann, 

— Dom Main, 16, April. Wie es‘ heißt, 
fo dürfte Se. f. 9. der Kurfürſt von fen gle 
nach den Öfterfeiertagen einen Beſuch in Kaffel 
ftatten, wo deffen Öegenwart, namentlid von Gei- 
ten be ——— Mitregenten um fo dringender 
gewänfcht wird, da ſolche nur dazu beitragen fönnte, 

ie alüdtich wieder hergeftellte Eintracht in ber kur⸗ 
Aicfllichen amilie zu befeftigen- — Noch immer kom⸗ 
men viele Ftächtlinge aus Parid, unter denen man 
befonder8 Engländer bemerkt, in unferer Gegend an. 
Huch find bereifs in den Launusbädern- häufige Ber 
fiellungen auf Wohnungen, um Mai be 
zogen werden zu. koͤnnen, eingegangen, wad denn 


m * 


überhaupt, zu der Vermuthung berechtigt, daß dieſe 
Badorte, wo man ſich vor der Cholera geſchuͤtzt 
glaubt, in dieſenn Jahre ſich eines frühzeitigen und 
ungewöhnlid) zahlreichen Beſuchs zu erfreuen. ha 
ben werden. ESqhw. M.) 





In Luzern iſt zwiſchen dem Nuntius und den 
Ständen Wallis u- Graubündten, unter Garantie 
des Fürſten Metternich, eine Militär: Kapitulation 
für 3000 Mann Katbolifen abgeichloffen worben. 


Sn land. 


Das f. Reg»Blatt Nr. 16 vom 19. April ent. 


3 hält das Reſultat der Sitzung des Staatsrathaus— 


AN 


% 


‚ susubringen. Nah Iſchia wird;dann der $ 


ſchuſſes vom 6- April. — Ferner Dienftesnachrich- 
ten, Außer den bereits bemerften Beförderungen 
im Poftdienfte enthält daffelbe noch folgende : Der 
Dberpoftratb 3. B. Klinghammer wurde Vorftand 
des vereinigten Revifiond-Bureaur; die Reviforen 

- B. Hofmann und H. v. Thoma rüdfen in prov. 
Eigenfchaft ald Poftrechnungsfommifläre vor; ber 
Kanzeliſt F. Gärber und der Zunktiondr 2. Sg 
wurden se Neviforen ; dem erpetirenden Sekre; 
tär 3. X. Deifenrieder wurde die Negie- und Na— 
terial-Verwaltung übertragen ; der Offizial S, Löhle 
wurde prov, erpetirender Sekretär; ber Dffizial 2, 
v . Öermerdheim wurde der Gen.:Abminiftration ald 
infpizirended Organ zut Betfügung geftelltz terfkanges 
fit 3.Cetto und der Acceſiſt B. v. Bräd wurden Poftofs 
fiiale; der quiedc. Offizial G. Thanner wurde real 
fivirt. — Der Zollbeamte Ch. Heerwagen wurde 
Rechnungskommiſſar 1. Klaffe bei der General-Zoll: 
adminiftration, und der Oberbeamte K. F. BD. v. 
Teönau Halloberbeamter 3. Klaffezu Wundfiedel. — 
Das erledigte Forſtamt Bruck erhlelt der Forftmei- 

er Eh, Remond zu Waldmünchen, an * Stelle 
am der Kreisforſtlommiſſaͤt H. B. v- Scheben zur 
Aegu turs und an deſſen Stelle der Revierförſter 
au Bodenwör K. v. Link, beide letzte prov. ; der Les 
gationdrath von Oberkamp wurde von ber hm übers 
tragenen Stelle eined Regierungsraths enthoben ; der 
Kreis. orfllommiffie 3. B. v. Dertling zu Würzburg 
wurde zum Rammerjunfer ernannt. 


— Ser. Maj. der König wird in Nom eine 
Woche verweilen und dort mit Gr. F. Hoh. dem 
Kronprinzen Marimilian zufammenttreffen, — 
welcher vor feiner Reife an die ſpaniſche Gränze 
dorthin eilt, um feinen Königlichen Vater zu bes 
grüßen, und um die heil, Dfterzeit im Piylligen 

tat) 





Berlags- Dructereſ von Joſe ph Porbath 
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— 


Tbierſchaus Griechenland kommen, um dem König 


über die’ Refultate feiner Reife zu berichten. 


— Münden. Sicherm Vernehmen nad 
werben J. M. die regierende Königin mit der durchl. 
Bamilie am 6. Mai die Sommerrefiden, Rpmphen⸗ 
burg beziehen. 

—* Münnerftadt, 18. April. Auch bei 
und iſt am verwichenen Sonntage den 15. d. ein 
MWaldbrand vorgefallen. Erentitand gerade um Mit, 
tag in ber amwifchen ver biefigen Stadt und dem Dorfe 
Nuͤdlingen liegenden Staatswaldung, welche einen 
Umfang von 55—60 Tagwerlen bat. : verlite 
fachte Schaden fann noch nicht angegeben werden, 
eben fo wenig auch die Entftebungsert des Brander. 
Man bat darüber allerlei Dermurbungen, daß ge⸗ 
rade an einem und demſelben Tage an verichiedenen 
Punkten des Kreiles MWaldbrände entſtanden find, 
Diefed Zufammentreffen läßt faft eine planmäßi 
Derabredung von Bölewichten vorausfegen, Gibt 
eB doch Feine eigentliche Zigeuner mehr im Lande, 
weldye fonft öfterd Bettelbrände machten ! 





Fremden: Unzeige vom 19. April. 


(Tbler.) Hr. Daffner, Oberfleuerrath, mit Hrn. Sehr, 
d. Machen. Hr. Roth, Ape beker, u. Hr. Harfl, Aunfk: 
ärtner, vd. Darmfladt. Sr. Acmuth, Rah, v. Acaften, 
Bat Dem. Keller, v. Mergentheim. Map. Saagen, 
Bürgerneifters:Öattin, mit Fräul, Tochter, d. Bayrenth, 
Hr. Häfeli, Rand. Med., dv. Zürd. Hr. Bauer, Erud,, 
2. Heidelberg. (Baver. Hof.) Se. E. Hr. Graf r. Grünne; 
Koburg,_& EB. öflerr. General, mit Fam, u. Euite, vo, 
Wien. Freifrau d. Undrion, Präfdenten-Öattin, mit Fas 
milie u. Bed. v. Paſſau. Hr. v. Etoljer, mit Bed., v. 
Franffure. Hr. Mantel, orffmeifler, mit Hrn. Schn, 
d. Kaiferslautetn. Hr. Debl, Part., d. Ansbad. Hf. 
Kfl. Masb, v. Bremen, Seller, o. Kempten, ®ebr, Fräns 
fel, do. Uerfpringen, Gebr. Hamburger, d. BVBüttbardt. 
Soli: Keu;) HH. Pleziewsky, Kapitän, u m» Cie 
rawsky, Lieutenant , v. Krafau, Skitzilla, Lieutenant, 9. 
Dabramolld, Hurgnowitz, Kopitän, u» Woinedi, Lieutenant, 
v. Sandemir, BZylinsfi u. Kledewski, Lieutemantt, t. Por- 
dolien, Pifarzemeti, Lieutenant, d. Pled. HH. v. Bibra 
2. 9. Dillig, Kauprleute, Maßmer, Wrrillerie:Oberleutes 
nant, m Gpringer, Lieutenant, vd. Landau. Gr. König, 
Kfm. v. Bamberg. (Rronpr, v. Bayern.) Hr. Reifins 
ger, Geometer, ». Augsbura. HH. Börtegrini, Sänger, 
u. Scheller, Kompenifl, ». Münden. 69. Kfl. Koſter m 
Dochfeider, wit Fräul. Zodter, v. Münden, Barlert u. 
udie. v» — (Echwan.) Hr. Schmitt, Affeffor, v. 
eitheim. Pr. Diayer, Ürrillerierlientenant, d. Landau. 
Hr. Brand, Domainen-HanzleirSekrerär, mie Bed., ou 
Wüllendorf,. Hr. Herrmann, Zrigonsmeter, v- Mündhen. 
He Fiſchet, Schaufpieler, 9. Wien. Hr. Schwarn Afm.; 
v. Frankfurt. TF u oak chtialse 
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En une: Mess und groß — eigue Kräfte‘, 


Und nie-laß Andetu die Gefchäfte , 


Die D bft zu thau vermagff; 
—— — 


Sein Haar breit, ſtark, wie eine Königseiche, 
Um felfenfeh fey was Du ſagſt. ⸗ 


Sey Hatmonie in 





Die Hochzeit auf der neuen Anfiedlumg. 
Ehhluß.⸗ 


Er ſchwieg, und Robert merkte an dem Tone 
feine Stimme, daß nd ſchmerzliche Erinnerungen 
aus frühen Zabren feinem Geifte aufdrängten. 
Rah —— Augenblicken fubr er fort: »Wir 
kamen an der Agiofotfhuf. Der Sturnr brüllte 
fo laut, wie Ihr jet hört, und im eben diefer Höhle 
brachte mein Vater mit mir die Nacht zu. Wir 
börten die Stimme bed Abamotſcho. Am Morgen 
faben wir ihn auf feinem Felfen figen- Er winkte 
und mit dem Arme, daß wir geben follten. Ich fah 
ed, und zitterte; aber mein Vater wollte nicht geben ; 
er durchſuchte Alles ringgum; allein die Gebeine 
unferer Väter waren 'verfchwunden. Wir kehrten 
zu unferne Stamme zurüd; aber ber böſe Geift 
datte uns feinen Fluch nachgeſandt. Eine Seuche 
taffte unfere ‚unge Mannfchaft bin; die Mohawks 
falpirten unfere reife und unfere Rinder, mein 
Dater fiel durch ihre Pieile. Ich rächte feinen Tod, 
allein ich konnte den Untergang meiner Nation 
nicht abwenden. Drei Mal reiste ich an ben Age 
Eotichuf, um den Abamotfho zu verſehnen; wir 
beteten zu dem Ketan, da mir zu Haufe waren; 
ed half nichtd.« ; 

Mendomwit *4 wieder, und Robert, der 
mit gefpannter Aufmerkſanmkeit die Erzählung an- 
. gebört batte, fragte, wo die Ueberrefte feined Stam- 

mes wohnten? »Jungee Manne, erwiederte Men: 
bowit, mit fchwermütbiger, aber. majeftätifcher 


— 


ir berts Leben war mühevoll, aber — 


und melde‘ 


* 





Miene ſich erhebend, während ber Blitz feine hohe 
Geſtalt und die grauen Locken beleuchtete, »junger 
Mann, einft führte ich ein Heer, zahlreicher ald die 
Bäume bed Forftes dert. Sch war Häuptling einer 
mädtigen Nation, jest wohnt Mendowit allein- 
Ich bin der Letzte meines Stammes!« Cr ſchwieg 
und bededte fein Geficht mit den Händen. Nor 
gewefen; 
fein Sinn war beiter und leicht, und felten hatte 
feine Einbildungstraft auf den dunkleren Schätten 
des menſchlichen Lebend verweilt. Ihm, dem 
lebendfroben Zünglinge, war es, ald fen die Erbe 
nur für das Glück ded Menſchen geſchaffen, als 
fönne fein Dafepn nie ein Ende nehmen. Seit 
wenigen Stunden 9 hatte er harte Pebien -über 
bie Eitelleit und den Unbeftand aller Dinge diefer 
Welt erhalten. Da draußen raßte der. zerflörende 
Sturm, und zermalmte die Werke der Natur, und 
bier ſaß Medomit, ein Bild des tieflten Jam— 
merd. Robert ſetzte fih nieder, und während 
das Bild des wechſelnden menſchlichen Geſchi— 
des fo lebendig und duͤſter vor feiner Seele 
aufflieg, und der Gedanke an dad eigene Elend 
fih damit verfchmolz , entflärzte ein Thränen— 
ftrom feinen Augen. Es waren nicht Thränen 
felbftifchen Kummerd; er weinte über das Elend, 
bem der Sterbliche anbeimfällt, und unmerklich ging 
fein Geift auf die Uebertretungen über, die folche 
Strafen notbhwendig machen. Nie hatte er ein fo 
demüthiges Gebet zu dem Almmächtigen geichidt, 
der allein zu den Zraurigen fagen kann: »riede 
fep mit dir !« und zu dem Sturme: »Derflumme !« 
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Eine füße Ruhe ſenkte fi endlich in Noberts Ge, men, fliegen fle den Waltpaß hinan. Der Eturm 
mütb, * Bemußtſeyn, Alles ſich zum Beh: hatte ———— der Mohawks verwiſcht: allein 
gen Ren werde, und er fan? in einen tiefen es gab feinen andern Pad, als biefen; mer ein: 
Schlaf, aus dem er von Mendowit gewedt wer mal den Cngpafi betreten batte, mußte ibn ver, 
ben mußte. folgen. Sept erft gewahrte Nobert die Verbeerum- 
Es war früh am Morgen ; ber Sturm batte gen des Sturme. Ihr Weg wurde ſeht beſchwer⸗ 
außgetobt, und fie eilten aus ber Hoͤble, fi ums ich durch umgeriffene Bäume, ber ürzte Feld, 
zufeben. Ein bi Dunft Rieg wie Rauch von fläde, tiefe Waflerlöcher, taufchende Cadcaben, Die 
ben triefenden Wäldern und dem naffen Erd» auß den Seiten des Gebirgs bervorfchoffen und den 
seich unter ihnen und um fie her auf, und ver Sako ſchweüten, bis fein truͤbes Gewaffer beinahe 
bara größtentheild die Mer erungen,, welche ber dad ganze Thal vberflutbete, Mehr denn eine 
Sturm angerichtet hatte, Die Wolken trieben I Stunt 
fam an ben Seiten bee Gebirge hin, immer no ald Mendowit plöglih anbielt und Robert zuflis 


mehr die drohenden Farben der verfloffenen Radht ; leich * er ſich auf Bände und Kniee nieder, und 
fie hatten ſich entleert, und ihre leichteren Falten roch fo fachte vorwärt®, als hie Kabe, wenn fie 
widelten ſich — vor ber fteigenden Saya ihre Beute umſchleicht. Wenige Rutben vor ihnen 
Uig Tag ein ungebeurer, von beim leßten Sturm entwur · 
gglest, und fein Laut, alß dad feierliche, —** zelter Baum; hinter diefem verftedt, richtete (ih 
die Mentomwit halb auf, und erblidte durch die Zei 
Stille ber Natur. Robert ver ih bie tiefe Rupe ſchenraume der Wurzeln daß Thal, —— gab 
umber mit dem wilden Au tube der Glemende, er Robert ein Zeichen, berbeizufommen. Diefer 
deffen Zeuge er erfi noch gewefen, ba räbrte ihn froch gleich feinem Führer vor, und erblidte in 7 
Mentowit an bie Schulter. Er blidte um Id ringer Entfernung vor ſich — Marie. Sie faß 
und fab daB verzerrte —— be Indianerd auf mit ben beiden Mohawks unter einem abfchüffigen 
t, Bas in weiter Ent« Seifen deſſen Ueberbang ihr einziger Schutz gegen 
fernung vor ihnen erhob. Auf feinem Gipfel lag ten Sturm gewelen war. Die Indianer satten 
eine fchwarze Wolke, und eben der Wnblid diefer ein Feuer macgändet, und theilten jich fo eben in 
Wolfe war «8, was Mendowit fo fehr entfeßte, ihr robed Mahl. Sie waren mit dem Rüden Ro- 
Daß iſt Abamotfcho !« er mit gebämpfter, beit, mit dem Gefihte der Gefangenen Jugelehtt, 
N gebörte nur wenig bie, in Häute gebüllt, ſich an ein Felsſtuck lehnte. 
Einbildungdkraft dazu, um eine menſchliche Ges Chen als Robert pinblidte, reichte einer der 
ftalt von gigantifchen DVerhältniffen zu erkennen, Mohawks ihr einige Speife pin. Sie enthülte 
Das finftere Geilht, gegen cine Wolfe von — ihr Haupt, und lehnte mit einer Bewegung ber 
Zarbe gekehrt, warb pon der Seite gefeben; Hand den Biffen ab. Ihre Wange war fo bleich, 
eine Verlängerung, bie für einen Arm gelten konnte, und ihr Gefiht fo eingefallen, daß Robert meinte, 
ſtreckte ſich weit hin, und dann fiel eine unförmliche fie muͤſſe jegt vor feinen Yugen verfcheiden. 
Maſſe, bie der Sndianer ein Gewand nennen Roberts Dez pochte, dad Blut flieg ihm zu 
mochte, berab auf das Gebirge, »Euer böfer Geifte, Kopf und feine ugen rollten umher, um einen 
fogte Robert, halb Iochend, indem er bald feinen Portheil zu erfchauen, bevor er fih auf feine Feinde 
brer, bald die Molke betrachtete, »bat, wie nıir ſtürzte In diefem Augenblid erhoben die Mohamig 
dducht, eine gar große, häßliche Nafe.c — »Stil!e ein fchredliches Gefchtei, fpranaen auf und ranne 
unterbrach ihn Dendowit; der Has, welcher den ten auf ihn au. Er erbob jeine Sliute, aber Mens 
Ih laugſam nah hKemit ergriff ihn an der Stulter, warf ihn zurüd, 
ber Hauptmaffe der Molke du bewegen, und ihr und rief zu gleicher Zeit: »der Berg! bt Berge 
n, daß man dem nz Siobert blidte auf und fah die furchtbaren, mehs 
dianer wohl verzeihen konnte, wenn er glaubte, Aba- denn taufend Fuß hoben Bergwände in rollender 
otfcho habe feine Hände über ter Bruſt gefaltet. Dewegung. Zunachſt dem bödhten Gipfel, dem«- 
Mendowit hielt während ber Bewegung der Wolke felben, auf welhen Abamotiho gefeften, hafte ſich 
den Athem an, und der tiefe Athemzug, nach wel- durch) die beftigen Regengüffe die Grbe abgelöst. 
chem er lebhaft außrief; »Abamotfcho ijk verfähnt ! Ein unbedeutender Anftof ‚ vielleicht das plöpliche 
mir fönnen ungehindert weiter!« gli bem eines Servorbrechen einer Duelle am Derg , batte Die 
ertrinfenden Mannes, wenn vr ich wieder über dad SD affe in Bewegung gefebt. Je weiter fie herab» 
affer Einporgerungen bat, Ern, beito ſchneller, fur htbarer fhog fie dahin, die 
Nachdem fie eilig Etfriſchungen zu fih genom- Alteflen Bäume entwurzelnd, die größten Felfen 





t 
ertümmernd, und riß Ale mit einer Bewalt und 
Epnelligfeit wit fich fort, die Feine menfchliche 
* ber feine irdiſche Macht wider 
ſtehen konnte. 
ein Blick fagte Robert, Haß Marie verloren, 
baß feine Rettung denkbar fen. >WMber ich will 
fterben mit ihr! Marie, meine theuerfle Mariei« 
tief er, auf fie zuflürzend. Gieenthüllte ihr Haupt, 
machte eine Yanıgung aufzuſtehen, ıief: »Robert !« 
und lag in feinen Armen, — »D Marie! müffen 
wir fterben ?«e — » Wir maͤſſen! Wir müffen !« fagte 
fie, voll Entfegen auf das rollende Gebirge flars 
vend, »Warum, warum kamſt Du ?e & ant · 
mortete nicht, ſondern drücte fie, an ben Feifen 
gelehnt, fefter an die Bruft, während fie, den Arm 
‚um feinen Nacken gefchlungen, in einen Strom 
von Thränen DR, und ihr Haupt an feinen 
Bufen lebend, ſchluchzte, wie ein Kind, Cr 
neigte fein Geſicht auf ihre kalte, naſſe Wange 
und flebte um Erbarmen zu Gott · Ich dieſem furcht⸗ 
baren Augenblicke durchtebte die Herzen ber Lie 
benden ein Gefühl wilder Freude bei dem Gedan- 
fen, daß fie nimmer getrennt werden follten, Der 
Bergfturg Fam näher; daß Gebirge zitterte, und 
ber Boben bröbnte wie bri einem Erdbeben. Ein 
Staub: und Steinregen vertunfelte die Luft, mie 
ein Wirbelwind fuhr e8 an ihnen vprüber, das 
Krachen und Braufen war fihredlicher ald der lau— 
befle Donner. Es mochte eine, es mochten zwan« 
ig Minuten vergangen fepn — denn für bie Lies 
Densen gab e6 feine Zeit — ba fehaute endlich Ro⸗ 
bert in der Zobenflile, welche dem Aufruhr folgte, 
nm fi, und fab, daß der zerflörende Sturm vor- 
über war. Er war vorüber, und hatte das Thal, 
meiter als bas Auge reichte, mit Trümmern bes 
beit. Granitmaffen, game Wälder hatten fich 
mit dem Schutt des Gebirgeß ringaum hoch aufge 
bäuft, dad 7 bes Sako überfchüttet, und der 
ug bed Bergſturzes bot ein furchtbared® Schaue 
tel bar, Blos ein Meined Pläschen war verfchont, 
und bier flanden unverfehrt, geſchirmt von feiner 
and, ohne deffen Willen fein Sperling vom Dache 
fallt, in inniger —— Robert und Marie, 
neben ihnen Mendowit, der krampfbaft feine Flinte 
baltenb , wie ein Nafender um ſich fchaute. Un. 
mwillfübrlih war er Robert nachaecilt, und fo dem 
Tode entronnen. Die Mobamfß | ohne Zwei- 
fel in dem Bergfall begraben, denn fie kamen nicht 
wieder zum Vorſchein. 

Die Männer machten für Marie eine Sänf- 
te, fie trugen fie darauf bei Tag und Roberts 
— —3— fie bei Nacht, bis ‚fie Dover er⸗ 
rei . 

Robert und Marie lebten Tange und glüdlich 
an ben Ufern des Cochecho. Bei allen fpäteren An. 
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griffen der Indianer auf Dover blieben fie unan ⸗ 
gefochten, und ihre innige Zartlichkeit, weiche feibft 
das hobe Alter wicht fchwächte, fchrieb man oft den 
Gefapren de melde fie mit einander beflanden 
batten, eudowit hielt ſich für feinen Antheil 
an dem Abenteuer reichlich belohnt. Außer einem 
5* Gewehr, Pulver und einem Dfeffer , ber 
aß er die beiden Flinten ber Mohawks, die er ald 
Trophaen mach Dover gebracht e.. Bid an 
bad Ende feiner Tage erfreute er ſich der Freund 
fhaft und des Schuges von Robert und Marie, 
and altz er in jenen legten kalten Schlummer fiel, 
ber früher ober fpäter die Augen Alter flieht, 
welche unter der Sonne wohnen, ließen fie ihn weit 
Ehren zur Erde beftatten, und ihre Thränen fielen 
bei dem Andenken an feine Freundſchaft. 





Mesmeriſſche Liebe. 
(Novelle von L. Arufe) 


. Dan bat bemerken wollen, daß in Däne 
marks Hauptſtadt, die zugleich bie Lniverfität 
bed Bandes umfchließt, fait ald anderäwo, 
ein inniges Zufammenhalten qwifchen iungen Leu⸗ 
ten, die bemjelben Studium obliegen, Statt findet, 
wodurch fie fi in ber rühmlichen Liebe zu ihrem 
erwählten Sache befefligen, und ein Edprit de Korps 
entftebt, der ug dem rg Fortſchreiten 
auf der Bahn ber Wiſſenſchaft ſehr foͤrderlich ift, 
fo lange er nur nicht, was wohl mitunter der Fall 
ſeyn dürfte, in — ausartet. 

So hatte ſich dort vor nicht ſehr langer Zeit 
ein Zirkel von jüngeren Aerzten gebildet, die monat» 
liche Zufammenkänfte hielten, deren Zwed vielleicht 
mit größerem Recht , als manche bie und da aus« 
einander geſprengte Vereine, bemagogiicber Umtriebe 
bezüchtigt werden konnte, in fo fern ein reger 
Drang, ſich in Hofpitälern, Armenbäufern und an= 
bern für dad Wohl des Volle errichteten Kranken⸗ 
anftalten herumzutreiben, und in häufigen Sigungen 
fi) die gemachten Bemerkungen und Erfahrungen 
mitzutbeilen, ſich befeelte, Matürlicherweife nab» 
men Profefforen und andere rühmlich bekannte ältere 
erste, denen ibre Kunſt höher, ald der tägliche 
Erwerb, galt, voraudgefegt, daß die Zeit es ihnen 
geftattete, Untheilan diefem Vereine, wo oft die wich: 
tigften Punkte und Phänomene der Heilkunde vor» 
getragen und erörtert wurden. 

E— — hoͤchſt ante —— 
an dem ohnehin eine Art öffentli eluſtigung, 
die mehrere ümſtaͤnde zu einem halben Wolks feſte 
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machten, die Jugend verſammelte, ſchlen mar, ob⸗ 
gleich ed ter zur Zuſammenkunft 
war, flillfhweigend und. ohne Abrede übereingelom: 
men zu fepn, dad dazu geweihte Lokal heute nicht 
zu beiudhen, um fo mehr, ald daB Haus, ziemli 
abgelegen , in der Nähe des großen Hofpitals fl 

and, Nur Wenige, und umter diefen ein 
Paar dort wohnende Kandidaten, hatten ſich ein» 
gefunden- 


ATS die Urfache befprochen war, warum heute 
ſchwetlich auf eine größere Anzahl Rechnung 'ger 
macht werben könnte, murben fie einig, da fie doch) 
einmal, zu Folge des befannten: tres faciunt col- 
legium, beinahe ein Doppeltes außmadhten , fi) 
diefen Abend nicht zu trennen, und ließen fich, ob» 

Teich nicht übereinftimmend mit den Statuten ded 
Dereind, eine trauliche Bowle erquidenden Punſches 
von dem Wirthe beraufbolen- 


Dennoch waren, wie gewoͤhnlich, medizinische 
Gegenflände die Seele ihrer Unterhaltung, die, durch 
eine febr natürliche Wendung des Geſpraͤchs, auch 
auf den Medmerismuß fiel; denn fo wollte ein 

ift- und fenntnißreicher junger Mann unter den 
Bnmefenben, baf man den Magnetismus ftatt die- 
fer bei ber Univerfität zu ber Zeit ziemlich verböhn- 


. ten Benennung heißer follte, vor deffen innerem 


Weſen er ganz unverholen Ehrfurcht und Intereffe 


begte; »was aude, fügte er hinzu, »unfer guter‘ 


Dttberge — fo wollen wir diefen geaditeten und 
beliebten ältern Arzt nennen — »feit feiner Bekeh⸗ 
rung von diefem Srrglauben , wie. die Leute mäb- 
nen, dagegen einwenden möchte. 
zeit Du?« unterbrach er fich ſelbſt, ald er ge- 
wahrte, daß ein ihm gegenüberfigender Freund 
mit einem verfhmigten Lächeln ftare auf den. Tiſch 
niederfab- ·⸗ 


⸗»Ich könnte Euch«, erwicberte dieſer geheim⸗ 
nifvoll, doch zugleich ſchelmiſch aufblidend — »ein 
Gebeimniß; mittheilen. Aber ‚Zungend! reinen 
Mund! unfer guter Dttberg, wie du ſagſt, wendet 
in diefem Augenblide in einer Krankheit den Mayr 
netismus an, und bat die Kranke ſchon zu Clair- 
popance gebracht :< 

»Ottberg!« rief ber vorerwähnte Tiſchgenoß, 
der bier Braum beißen mag, raſch, faſt ftürmifch. 
»Es iſt nicht möglich! Aber wäre ed fo, daß er, 
er, der freilich, ohne einen einzigen Gegenfland an- 
zugeben, fich fo ganz von diefer erhabenen Lehre 
die den Dimmel und die Seligkeit in unfer armed 
Leben berabzuziehen vermag, abgewendet bat ſich 
nun, jedoch heimlich, dazu bekennt ; - dann möchte 
ich. fogleich diefen ſchlechten Punſch in Kardinal ver- 


— 


eflimmte Tag’ 


Mesmeriömud buldigen- 


Morüber ſchmun⸗ 





wandeln! Ottberg, ſagſt Du? DÖttberg! w 4 
Nun fo floßt denn mit mir am, Sreunder — 
lebe Ottkerg !« 


In diefem Hugenblide ging bie Thüre auf und 
berein trat der .gefeierte Arzt, der zwar. auch zu 
biefem Vereine gebörte, aber heute fo fpdt nicht er- 
wartet wurde. — 


»Ich danfe Euch, Kinder!e fagte er gutmä- 
tbig beiter;« doch bei welchem Anlaſſe gebenket 
Iht denn meiner fo freundlich ?« 


>Meil —« rief Braum ſchnell, doch flodte er 
fogleih und hebt dann, bie Andern ſchnell anbli⸗ 
dend, entſchloſſen fort — warum nicht -offen ge» 
gen ben verehrten Mann ſeyn? warum Bm fein 
Gebeimniß vorenthalten „ dad, wenn es wirklidy 
ein Gebeimniß bleiben foU, doch nicht beffer bewahrt ° 
werden fann- ald eben wenn er weiß, daß mir. 
Mitwiſſer finde 

»Nun denn?« faate Dttberg verwundert. 

»Einer von und mill wiffen, wad mich we 
nigſtens glücklich, felig macht „ daß Sie, defien in. 
nere Ueberzeugung, Erfahrung und Urtheil wir fo 
boch verehren, daß Sie einer feit lange nicht aus⸗ 
gefprochenen Wahrbeit die Ehre geben, und dem 

Sie miffen, wie kr 

meine Seele, mein Bas Weſen, möchte ih ſa⸗ 
gen, bem Studium dieſes eben fo unläugbaren, 
al3 unerffärlihen Naturpbänomen zugetban iſt. 
Darf ich e8 glauben? Iſt ed wirklich fo ?e 


3 ift fo! laͤugnen will ih ei nichte — ent: 
egnete Dttberg entichloffen — fein vorbergebendes, 
44 ſelten recht heiteres Laͤcheln war in büftern 
Ernft übergegangen. : »Obgleich ih nicht gern 
durch mein Beifpiel Feuer in dad Pulverthürm- 
chen Eured Strudelkopfes, junger Sreund, und 
in dad mehrerer junger Feute merfen mechter 
Nun ja! ich erkenne diefe Lehre au, und befenne 
mid dazu.« 

»Sie? der offenbarfte Widerfacher ?« rief einer 
ber Anmefenben. 

»%a, Freund! weit gefährlicher , ald ein fchar- 
fe Meffer in der Hand eines Kindes, Diele 
Wiffenfbaft in Euren Sinabenbänden ncch if. 
Im Finftern tappen wir begierig einer Klarheit 
entgegen, deren volle Helle irdiſche Augen nicht 
auffaffen Fönnen, ohne zu erwägen, daß jeder 
Shritt darin. ohne Behutſamleit, Befonnenbeit 
und Religion vorgenommen, firäflicher Frevel -ift.« 


»Frevel, mit einem guten Wileu?« fragte 
Braun. 
(Fortfeßung folgt.) 


Der Poſtbote 


aus Franken. 
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Warſchau, 15. April. In dieſen Tagen 
Inngten die Gen. Spnbersfi, Glinka, Fürſt Gali- 
ton und Kürft Labanoff Roſtowski und’ der Garde 
Kapitän Fürft Lieven aus St. Petersburg, der Ge; 
neral Mamonoff aus Modfau, der Nittmeifker Für 
Lwoff aus Kielee, die Grafen Kafimir Walews 
und Leo Jelski und der Kaftellan Nalwaski hier an! 

Die täglihe Zufuhr von Lebensmitteln nad 
biefiger Hauptſtadt iſt jest febr bedeutend. 

Geftern ftarb bier einer- der auegezeichnetiten 
poln, Mediziner, der Doftor ınıd or der Pa⸗ 
tbologie und Geſchichte der Medizin an hieſiger 
Univerfität, Vincenz Scuzuzki. 

Liſſabon, 31. März. Die Eskadre Don 
Pedros, die unfere Migueliſten fo exſchredt hatte, 
iſt nun verftärft worden und bat einige neu errühteie 
Batterien bei Bianna, im Norden de en, ‚ 
theils vernichtet, theils ſtark befchädigt. Die Schiffe 
find jedoch wieder aufd hohe Meer hinaus gefegelt. 
Sp Sehr unfere Siberalen aud die Expedition be. 
fchleunigt zu feben «wünfchen , ſo erkennen fie doch 
an, daß dieſe Art, den zu führen, die beſte 
i ttel Don M 


umfere 


feine Güter, ei werden. 

Bei dem bloßen Erfiheinen eines Schiffes vor 
unferent Hafen: zittert bier alte Welt. Geflern be: 
merfte man eine Korvette und eine Kriegebrigg ob» 
ne Blagge in einigerEntfernung ; ohne fie beflimmt 
für einen Theil des Geſchwaders von Don Pedro 
ausgeben zu lönnen, glaubte Sedermann ſchon an 
die Nähe ded Feindes Es zeigte ſich nachher, daß 


es engl. Han delsſchiffe waren, welche an der Küfte 
kreuzten. Die Angabe, daß von den Schiffen aus 
eindieligleiten gegen einige Forts im Hafen erw 
olgt Kven, war die mißige Erfindung einiger! Mi⸗ 
Iitärg , welche N „eine — geben wollten 
indem fie daß —3 rengten » Sie haben mit 
einer ai vol Leute Die feindlichen Truppen von 
ihtet Abfiäht, zu Inden, on alten. Ir, 

a d ſpanſchen Arenie; 9, 
April. i ber er Nachricht von dem Einbru⸗ 
che der Cholera in Paris, hatten die ſpan. Beher⸗ 
den eine Quarantäne blo8 für Perfonen und Ef⸗ 
feßten, die aus Parid Fommen, angeordnet.‘ Heute 
erfährt man, daß nach Ben Befehlen der oberften 
Geſundheits junta a Madrid ein Sanitaͤtekordon 
auf der ganzen 38 angeordnet iſt, und daß 
man Allet, was aus Frankreich kommt, ‚der ſtreng⸗ 
ſten Quarantaine uünterwirft. 2 

— Parcelong, 6. April. Heute früh find 
mit bem Grafen v. Bornos mehrere Kammmerberren 
des König hier Angefohtmen. Auch der Gefandte 
von Neapel und andere Perfonen von Bedeutung 
werden am 10. bier erwartet, um die neapolitanis 
fche Prinzeffin Marie Amalie, Echwefter unferer 
Königin und Braut bed Spjanten Don Sebaftian 
zu empfangen. Die Prinzeifin wird mehrere Tage 
bier, verweilen; doch bat der, König wegen der Fa⸗ 
ftenzeit. befondere Seflichteiten verboten. 

— Neapel, 6. Apsil. Vorigen Sonnabend 
war zu Epren des Kronprinzem von. Bapern eine 
große Revue der biefigen Garniton auf dem Cart: 
po. Dieler Prinz geil ur Charwoche nah Rom, 
und es ift noch ungemiß, ob er nach Dflern mit 
dem Rönige feinem Vater, der zur felben Zeit dort 
eintrifft, wieder nach Neapel zurüdlehren wird. — 
Der Prinz Mar von. Bapern ift nach Gizilien ges 
reift, und feine Gemahlin hält ſich jest in Salerno 
auf. — Morgen wird in der konigl. Schloßfapelle 
bie nie der, Prinzeffin Amalia mit dem 
Snfanten Don Sebaflian von. Beira gefeiert mer 
den. Der ältefle Bruder ded Königs Don Carlo, 
Prinz von Capua, wird vermöge Procura dabei die 
Stelle des Infanfen Sebaſtian vertreten. Gleich 
nah Oſtern begleitet von einem zahlreichen Hofſtaa⸗ 
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te, nach Barcelona abfegeln, mo fie von dem Prin⸗ 
sipe di Scilla. als außerordentlichem Ambaffebeur, 
— der —* del Vaſto, ala DOberbofmeiterin, 
en, zu 
fhen Orden und ber Orandezza an bie biefign Mi« 
nifter und Hofchargen haben bei diefer Gelegenheit 
ftattgefunden: fo ſt der Minifter der auswärtigen 
5 natlegenheiten Prinz von Caffaro, welcher von 
Palermo Lürzlih zurädgefommen ift, zum Gkand 
von. Spanien ernannt worden. - Das goldene Oließ 
hat der Minifter March, Ruffo erhalten, 

— Bologna, 12. April. Die Nachricht von 
der Ratifitation des belgifchen Traktats dur h Defker- 
reich, bat, wie hat bört, einen außerordentlichen 
Eindruf bei bem römifchen ı Hofe bervorgebracht. 
Alle Berftändigen erfennen, daß e8 nicht mehr mög- 
lich fep, eine unfruchtbare DOppofition gegen den all. 
gemeinen Wilen der Unterthanen und der garantis 
renden Mächte fortzufegen. Einige durch die ün— 
beuglamkeit ihrer Meinungen befannte Perfonen 
haben die Partei ergriffen, ich aus der Hauptitadt 
zu entfernen, oder fich jeber Mittheilung über die 
oͤffentlichen Angelegenheiten zu enthalten. Die 

enden Minifter verſtehen ſſch volllommen, daß 
ine® der von der päpftlichen Regierung vorgefchla- 
genen Gelege den Unterthanen ie mindeſte Kon, 
fiion gewährte, daß man die Abficht hatte, dad Ders 
Ben Bregors XVI, für feine Volker eine neue 
Hera zu beginnen, keinedmegs zu erfüllen; und die 
europdifche Politik erfennt jeßt, wiewohl etwas fpät, 
"daß der Miderftand der Einwohner ber Regationen 
gegin die Annahme der Tetten Gefege von Rom nur 
der Ausdruck einer gerechten Klage war, dem ber 
böfiihe Egoismus den Anfchein der Rebellion gab. 


volle Materialien, nämlich die Unterfuchungen, die 
ungeheure 3 


fen Erwartungen og den zugmg der Mifflon 


ch durch feine Ginficht nb 
fein einnehmende een ke —— 


ie H Berrp hat dem Seine⸗ 
Präfekten 12,000 $r. zur Unterflägung der Frans 
fen überfendet. 
Man hat erzäßft, ber Konſeils⸗Praͤſident habe 
efangen, zu unterzeihnen, Dar 
mit iſt es nichts, und obgleich fein Befinden be 
gbigent iſt, ſo iſt er doch auſſer Stande, ſſch mit 
eipäften abzugeben. Er hat noch nicht? unter, 


., 


zeichnet, ſelbſt noch feinen feiner Rollgen gefeben, 


rem Empfange dorthin gefchidten pani- - 


— — — die gleichfalls er ſagt 

auffer Gefahr · 

— Paris, 16. re = —— —— 

Gegenſtand aller Unterhaltungen aus. Biele 
te wegen ber fo febr ſchwachen Majorität, 
an ihrem endlihen Durchgeben , da noch eine 
Menge Mitglieder, weiche dafür geſtimmt . 
auf Abänderungen beftehen werden. Morläufig 
fagt man fon, Graf Grey fep geneigt. den Wahl: 
cenfuß von 10 auf 15 Pf. Sterl. zu erhöben. 

Hr. Perier bat heute Morgen verfucht, mit 
feinem Privat-Sefretär zu arbeiten. Er hat indeſ⸗ 
fen blo8 von den Depehben ber Präfelten Kennt 

iß genommen. i 

er Dan bört täglich don neuen Unfällen und oft 
von plöslichenm Hinſcheiden. Eine wer zu er- 
klatende Thatfache, und micht im Einklang mit 
dem Grundfaß der Nichtanftedung find „die bäufi- 
gen Fälle, wo Mann und Weib in wenigen. Stun: 
den bingeriffen werben ; oft hört:man baffelbe von 
Mutter und Tochter, Bruder und Schwelter. Bei 
einem Bäder in ber Rue des Sevres flarben im 
Derlauf von 24 Stunden, Mann, Frau; ihre 2 
Kinder und drei Gefellen, ein einziges von drei 
Fahren blieb am Leben. In einer andern Straße 
in demſelben Stadtviertel ftarben in einem Haufe 
39 Perfonen, Im der Straße Bievre flarb fallt 
Alles ; jedes Haus hatte wenigftend. feine 10 Tode 
ten, Der Sohn des MWiltor Hugo, laͤngſt außer 
Gefahr, ftarb geftern Abend plöslich. 

Bis jetzt And von 240 Nerzten, bie fich mit der 
Behandlung der Krankheit abgeben, bloß 12 ange, 
griffen worden, wovon 3 geftorben und 9 auf Ge⸗ 
nelung find. 

"  Berient, 8, — Die ——— 
ermehren ſich auf eine. furchtbare in a 
en 6b ei in der Nähe Biefer Stadt: fie 
. Die Poli i und die Juſtiz machen thätige 
Schritte, um deren Urheber zu entdeden. Die 
Hafen-Urbeiter und die Landbemohner find gend. 
tbiget, während der Nacht ihr Eigenthum zu be 


achen. 
. * Niederlande. Haag, 17. April. Se, 
e. 9. ber Prinz Adalbert von Preußen, alteſter 
Sohn des Prinzen Wilhelm, ift bier angelommen. 

- — Amflerdbam, 45. Aprik Dit vielem 
Dergnägen vernimmt man, daß in Kurzem ein Ans 
fang mit den vorbereitenden Arbeiten zur war 
einer Eifenbabn von bier über Arnheim: nach: öln 
gemacht werden fol. Der Obriftlieutn. Bade, Kom⸗ 
mandant der Artillerie am Helder, welcher diefen 
fo nutlichen Plan entworfen, wird ſich noch diefeg 
Frühjahr mit den Anweifungen zur Nivellitung bo⸗ 


" fchäftigen, und man ſchmeichelt fich, daß auch bie 
preuß, Regierung dieſes Unternehmen auf ale Wei- 
fe befördern werde. 

— Belgien, Brüffel, 12. Apıil. Die 
neuen Konferenz Protofolle wurden bier mit der 
größten Gleichgältigfeit gelefen, Hätten die Nach⸗ 
richten aus Pariß nicht die ge: etwaß herab⸗ 
gebrüdt, fo wären die öffentlichen Papiere durch 
die Londoner Nachrichten nicht zum Sinken gebracht 
werden, Das AZutrauen, dad man bier zu der 
Konferenz begt, ift noch immer daß alte, Krieg 
wird fchwerlich audbredyen, da —— entſchloſſen 
ſeyn foll, nicht anzugreifen. — In Gent foll die Ebo⸗ 
lera bereit8 berrfchen, melde fomit auch unfere 
Sperranftalt nicht beachtet bat. 

— Brüffel, 17. April. Der König wird diefe 
Woche eine Infpektions-Reife nach dee Örenze von 
Slandern machen, 

In der geftrigen Sigung der Hepräfentanten- 
kammer erklärten bei der Erörterung bed Budgets 
des Innern mehrere Redner, daß fie in die Zu 
fehlagung ber Eifenbabn von Antwerpen nach Köln 
nicht einwilligen würden, bevor man deB Friedens 
und feibft der Einwilligung Preußens gewiß fep, 
daß die Bahn biß Köln ausgeführt werde, deffen 
Handelsſtand diefe ſeht wünfche, ; 

— Wien, 15. April. Geflern ift eine Divi. 
flon des Hufarenregimentd König von Würtemberg 
bier eingerüdt ; ed löst das vorbin bier zur Auf 
wartung geftandene Ehevmuplegerdregiment ab, def. 
fen drei Divifionen in drei Tagen der erflen nad: 
süfen. Drei Bataillone Landwehr find bier durch 
nad Inner:Defterreich marfchirt,, wo fie ihre mei» 
tern Befehle erhalten werden, und wohin auch auß 
Ungarn mehrere Batterien Felbartillerie beordert 
fepn follen. — Ueber den nahen Rüdzug der Fran, 
ofen aus Ankona, und über die gütliche Ausglei⸗ 
hung dieſer Angelegenheit berrfcht beinabe fein 
Zweifel mebr, — Man fpricht im Publitum ven ei. 
ner im fünftigen Monate bevorftehenden Reife be 
Monarchen nah dem Küftenlante und Benebig- 

— Göttingen, 13. April. Es war bier, 
auf die von Polizeidirektor Bauliew nach Hanno 
ver gegangene Anzeige von der Störung ber Ge 
burtötagdfeier des Vizeldnigs, Derzogd von Cam, 
britge, durch dad Epiel dir Marieillaife und von 
dem ibm perfönlich widerfahrenen Beleidigungen, 
ald er fih biefem miderfegte, eine Polizei 
Kommiffion zur Unterfuhung de8 Thatbeflans 
des angeorbnet worden, infem man in Hans 
nover geneigt war, dem Argwohn Raum zu 

en, es ſtehe Liefer Vorfall mit neuen demagogi- 
chen Umtrieben in Derbintung. Da indeflen der 
Anſtimmung der Marfeilaife durch die Mufiker bei 


latıgen einiger anweſenden Gäfte fein Ver⸗ 
—* Rand. und Die gg ie Beleidi⸗ 
gingen, worüber ſich der Ehef der hieſigen Polizei 
Amtlich beflaaen zu fünnen Grund zu haben glaubte, 
auf fpöttifhe Worte reduzirten, welche mebrere 
Inepmer an diefem Banket zu Ehren des Ders 
8 von Cambridge bemfelben g fagt hatten, indem 
kein Recht deffelben gelten laffen wollten, in dem 
gegebenen Falle, wo er blos ald Gaſt gegenwärtig 
war, feine polizeiliche Autorität zu üben, fo ift die 
egenwärtige Unterfuchung jegt niedergefchlagen wors 
en, — In einem Artikel in_ der Dorfzeitung war 
efagt worden, daß bei der Wahl des hiefigen Pro» 
efiors Salfeld zum Abgeordneten bei der Ständer 
Berſammlung ein Mitglied des hiefigen Stadtraths 
ch eine Woribrüchigkeit habe zu Schulden fommen 
affen. Dieß bat eine Reiſe eines Göttingenfchen 
Stabdtratb8 nah Bildburgbaufen zur Folge gebabt, 
um ben Einfender ded-fragligen Artikels zu ent 
beiten! — 
— S Kaſſel, 44. April. Der Kurprinz⸗ Ne 
und die Graͤfin Schaumburg haben heute das 
uſiſchloß zu Wilhelnshöhe bezogen. — Die ſeit ei» 
nigen Monaten hier ftattgebabten Unterhandlungen 
iwifchen der fün: banndverfchen Regierung und ber 
bie baben endlich dad Refultat gehabt daß kurs 
beflitcher Seits das bannöverfhe Minifterium o 
ziell davon benachrichtigt worden, wie man in fa 
erbötig fen, die Durchgangs- Zölle ganz auf den’vo» 
tigen Fuß, der vor ber Anſchließung an den preuf. 
Bolverband beftanden, berzuflellen, wodurch jedoch 
nicht verhindert werben koͤnne, daß auf den Webie- 
ten anderer nicht zu den Mitpazis zenten ded mit- 
telbeutichen Vereins gehörenden deutichen Staaten 
Zollſtatten zur Erhebung von Durchgangs Grbüßs 
en nach preußifchem Tarif errichtet würden. — In 
Berlin wird jegt eine Art Handeis⸗Kongteß ftattla- 
ben, an defien Verhandlungen aud) die kön. fächfle 
fche Regierung Theil nehmen will, Hieſiger Seits 
ift ein ——— als kurheſſiſcher —— 
ter nach Berlin abgegangen. “m, 
a rrankfu rt, 16, April, Die hiefige Meffe 
bat den, von ihr beim Beginne derfelben erregten 
Hoffnungen volltommen entſprochen, fie fogar übers 
troffen. In Seidenwaaren, Baummwollenwaaten ıc- 
find die bebeutendften Oefchäfte gemacht worden, 
und man glaubt, daß die Nachmeffe für die klei⸗ 
nern Gefchäfte ebenfalld günflig er gs werde. 


ec Subfeription beranftalteten Gaſtmahle 





Die Verlegung deb Volkerrechted burch 


bie Ftanzoſen bei der gewaltfamen Beſetzung von 


FT 








nee akt 
Fun Sk ya Ran > häns Din 
Dotfälle hat Er, Pr ante tu 
5 aller Rorurtbeils — Dork 
— 
er a — —— 
⸗ Pag glau [3 
Bi toren 6 Ft eiligküf 


einer Gemeiufche ‚und dei 
Polinen, ob die $ranzo ln, ach Baus 
| zu e und Derlegung des Dölkerred» 
—* —— en, * a ob fo den Brraliyer 
n nd (mE fo wer n Y # 
rt, bie — tl Abe 5a natiſmus und Ver Suche 

hi nach (Eingef.) 


Intant 





bed; »Moflboten« ange ebene Defizit dei, Arne 
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Tr arman — n Baſis, 1 

Richt eine Armıen-Be Silisungs 8-Anflalt 6 


Die, deren Gründung ald dringended Bedürfnif 
nal serügtt und beiprochen Be 

Wisabyrg,, Dr pril, Der hiſtori⸗ 
sche Sr des Untermaintreifes, deflen ‚bier be 
ſtehender Ausfhuß die Geichäfte Ieltet und, die 
Attribute aufbewabret, hat to eben. abermald einen 
anfebnlichen Zuwachs an ordentlichen Mitgliedern 
erbalten, inden der Ge Generallommifjär und 
Negierungspräfideng Freiherr dv. Biene dem · 
felben beigetreten iſt umd nebſtdem —5 — Ir 
viduen gufgenommen werden jr: 
Iibüs, Gutsbeſier zu Heiligentba Se 
r, juliusbofoitaliicher —— eſſot 
und Hanptkalfier, Hr. Poller, geweſener Ober 
zolbeamter, Dr. Rheiniſchek. Kath und Rech— 
muuzotonimiſſar, Hr Rottmaner, k. Kreisre⸗ 
—535 Regiſtratotr, Dr, Sand, geweſener — 

thoiwitl Verwalter dahier, Di Schäfer, F 
Beta: zu Bifchbrunn, Hr. —5 Fön, 

ſtmeiſtet zu Aſchaffenburg, Hr. Dr. Weid— 


wann, fo Pröfeffor dahier, und Hr. Wirth, 
— — 


pl 





Verlags, Drudirei von Joſeph Dorbath. 


Stiftungsnerwalter zu Miltenberg, — Don Fer 
Zeitfchrift des ana sr wird * zweite Heft bel⸗ 
läufig in 6 Wo el icheinen. Der Subſtriptions⸗ 
termin auf diefelbe bleibt bid zur Erſcheinung des 
dritten Heftes offen. 


(Erledigte proteſt. Pfarrei.) Gerbardshofen , Det 
Ublfeld, r. Ertr. 25 kr. 5 bl. * 





Todesfaͤlle zu Würzburg. 
Bom 14. bit 24. April. 

M. Rottner, Pirtindner, 76 3. 0.— €, Mafmarber, 
E träfling, 25. J. 6. M. . — B. Schmitt, Gärtaersfrau, 
3%.a— E. S. Gexſler —— — 
3,0. — A. Definer. Häders Tohter. 59 3 — 5 Ber, 
ner, ——— 79 3. 4. —. Raͤſbut. R 
523 * —* — , Ruder, Apothekera ⸗ Tochter, 75 J. 
a nder . 


 Würgburger mittlere a 
Meißen 17 fl. 42 2. Er 
aber 7 A. 


erreidvreifenem 24. April. 
fl. 26 kr.; Sehe We 


— fus. 


Fremden: — vom 21. April, 

. . (Adler) ” 3* a und ar —— 
finden. ‚br. Höbge magn Apot eker, dv tetten 
emuth. Neth. o Mdaffenburd. Dem. Keller, o. Mer, 

nentbeim. Fräul. Schmidt, r. Mafare. ES. Stud. Ge 

bruder Stedhe ©. BRD Eänferli. v. Mannel u. Maar 
net, v. Bern. Häfeli. v. Med... 2. Bird. 95, AM 

Mban, v. Kips Mei 2. Seh Wolf vo. Frkfe, Ham 

brofie. ». Hofheim. Boner. Hof. PR frau * 

Shrälidenten-Gatrin. er Ban e ie Bet. o. Daffa 
ehr. v. RN beim. v. MRöbelfee. Hr, io ei» 
er. mit - Keiı Schr, v · Ralferelantern. 

art...» An Hr Kailholj. Gutebeſ. o. — 

59. Kfl. Alob,mit Schu v. Fifkt., Gebe. Frankel * 

Uetſpringen, Gebr. ‚ganbu a v. Bürrbardt, Mash, 

v. Bremen. (Gerd. Feur) HE. Plaziemify, Kapit 

1. dv Gieramefn, Vlöntemant, v. Krafan, S das 

Lieutenant, v. Dabramella Nserepansli. Lieut. u. DO 

dv. Pallaki, Lient., » Galligien, Kianomrfi, Hapitän, ». 

Einsti, Karngmenzensfi, Lieut., vd» Krakau. Sr. De 

Role. o. Candan, HS. v. Bibra u. v. Lillig, Gauptleuge, 

Mefmann, Artiierie-Oberleutenont. u . Gpringer, Biehle 

nant, d. Landau. Hr. Dar. v. Eyb. Dberjuflizrarh,, ». 

Sllwangen. Br. Röntg. Kfm., vo. Bamberg. (fronpr. ». 

Bayern.) Hr» Beifingtt: Geometer, d. Yugsbura. HB, 
sfl. J er Wolf Minden, Egemald u. Mabr, ©. 

Umerbadı. (Shmwan.) Br. Säwmitt, Uifelfor, d. —— 

Hr. Mayer, Arrillerie-Pieurenant , v. Yandau- Sr. Bere, 

mann, Zeigenometer, v. Münden, Hr. Fiſcher, — 

ler, v. Wien. Hr. Zurmüblen. Stud: jur., d. Heidelberg, 

Hr. Schwarz. Kfm. v. Nrankiurt, 


u gen, 
Gottgefallige Gaben für die armen kranken Kinker 
zu Leppelsdorf und Yauter, 
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1 


Ausland. 


Livorno, 15. April, Nach glaubwürbdi⸗ 

en Briefen ſcheint die paͤpſtl. Regierung nun ent- 
‚Ahloffen. bie franz. Einmilchung anzuerkennen, und 
den Untertbanen in den Legationen Zugeftändniffe 
u en. Died fünnte dann vielleicht zu eiver 
dali en Entfernung ſowohl der franz. als der di.zr« 
—2 Truppen führen, Ob nah dieſer Ent- 
fernung der Regierung die nöthige Kraft bleiben, 
und die Nube erhalten werden wird, muß die Fol⸗ 
ezeit lehren. Doch ift es fchmwer zu garten denn 
Fin wenn wir annehmen, baf die Jugeftändniffe 
beiderfeitd genehmigt find, _fo därfteboch bei Anwen- 
bung biefer Buseflindn e die Auslegung bäufig 
neuen Mißverftändniffen führen, die wenn ed 
J Regierung an Kraft fehlt, neue Unordnungen 
- hervorrufen. mäffen. Die Stimmung ber Legatio- 
nen ift zu beftimmt außgefprochen,, die Furcht vor 
der Rachgler und dem Veriolgungsgeifte fo groß, 
daß man entichieden fcheint, lieber dad Gewiſſe da- 
ran zu ſetzen ald einer unſichern Zukunft entgegen 
zu gehen. — In Rom ift die Unficherbeit für Fremde 
ſo groß, daß man nicht wagt bed Abend allein und 
ohne Waffen audzugeben, Auch im der Umgegend 
zeigen fih Räuberbanden , die die Neifenden aus» 
pländern, — Wir haben Nachrichten aus Alexan⸗ 
drien bis 13. gg Man war am Anfange einer 
Hungerdnotb, der felbft durch die bevorftehende Ernte 
Hr ganz abgebolferi werden wird, da e3 an Händen 
ehlt, die Früchte einzufammeln, Ein neuer Sturm 
rahims auf St. Jean d’Nere war abgefchlagen 
mworben. Er * feinen Verluſt dabei nur auf 300 
Dann an; aber man behauptete, derfelbe fin viel 
größer, Der Paſcha ließ verbreiten, daß bie drei 
gegen ibn beorderten Paſcha's von der Pforte Ge- 
nbefebl befommmn hätten; man fchenkte aberbie* 
= Nachricht in Alerandrien keinen Glauben. — 
Der Handel in Livorno leidet Durch die nun auch 
gegen Frankreich angeordneten Sanitätswraßregeln 
einen neuen Stoß, Die Dampfſchifffahtt wird 


Würzburg, Mittwod ven 25. April. 


1832. 


wahrſcheinlich ihre Fahrten zwiſchen Franfrei | 

Stalien einftellen, da die Reifenden und 
den dürften. Wir hatten eben nur Gelegenheit ge. 
habt, bie großen Vottheile diefer Erfindung zu würs 


bigen. 

— Nizza, 8. April. Der Derzog Karl von 
Braunſchwelg halt ſich lee bi * auf. 
Seine Lebens weiſe läßt den Fürflen wenig bemer- 
Pen. Sir feiner Umgehung befindet fh eine Eng: 
länderin, Miß Sincair, die Str. Durchlaucht dem 
Vernehmen nad von Paris nach Spanien und 


——— iſt, fo wie ein gewiſſer Hr. Bitter 


weig, der anfangs bes Herzogd Kos 
pift gewefen ſeyn foll, dann aber von unter 
dem Namen eines Frhrn · v. Andlau geadelt wur: 
de, und von bier aus nad) Frankreich häufige Rei⸗ 
fen macht, die fih dem Gerüchte zufolge auf ei- 
nen Neilaurationdplan_ded Herzogs beziehen fol- 
len. Pariſet Briefe beſtaͤtigen dies nicht nur , fon 
bern fügen auch binzu, daß ber Herzog Fürzlich 
in Frankteich eine Partie Gewehre angelauft, von 
dem dortigen Kriegdminifterium aber die nadıge- 
fuchte Erlaubniß zu ihrer Ausfuhr nicht: erhalten 
habe, Gedachtet Hr. Bitter v. Andlan traf hier 
vor einiger Zeit mit einer großen Baarfunme aus 
London ein, und ed hieß feitdem, daß dies auch von 
Sr, Durchl. aus England bezogene Privatvermögen 
fep. Wie man erfährt, will der Herzog auch feine in 
Braurfchweig zurüdgelaffenen liegenden Gründe und 
Kapitalien zu Geld machen und von dortweg zieben, 
was ader von Seite der Braunfhweiger Kandflände 
———— zu haben fcheint, weshalb der Her- 
je bei dem Wiener Hofe Unterbandlungen ange- 
nüpft haben fol. Nach Ausfage eines hiefigen 
Bankiers beabfihtigt Se, Durch, den Hın. Bitter 
von Andlau zur Beichleunigung diefer Angelegenheit 
nah Wien zu Ichiden, jedoch unter einem anderen 
Namen: da ihn der Hr. Fürſt Staatsfanzler im 
verwichenen Sabre, bei Gelegenheit einer ähnlichen 
Sentung, . Namend wegen, und au Ruͤck— 
ſichten für die freiberrliche Familie v. Andlau, nicht 
babe vor fi laſſen wollen. 
— Parid, 18. April, Br. dv. Argout, Han: 
deldminifter, ift geftern Abends ſpaͤt Frank geworden. 


— 410.— 


Sein Uebel ift tie gewöhnlich die Cholera , er bat 
eine fchlechte Nacht zugebracht. Dielen Morgen et- 
mad Befferung. Die Krantbeit, welche Nachmittag 
noch nicht auf Beſſerung ging, ift indeffen weniger 
fhhmm. Hr. von Regny und Sr. Sebaftiani find 
ebenfalld frank, aber nicht fo gefährlich. Er Perier 
wird fchwerlich fo bald zur Arbeit fähig fepn. 

Der Moniteur betätigt die Anzahl der Todten 
feit dem Ausbruche der Krankheit, fle beläuft ſich 
auf mehr ald 10,009, Zwar gibt er blos bid zum 
34. April die Summe von 7631, biezu müffen aber 
noch 567 Opfer vom 15, , und überdied noch biß 

u genannfem Tag 1558 an fonftigen Uebeln Mer 
Übicdene, gezählt werden, weldhed zufammen 9956 
eträgt. Allein der Moniteur fpricht nicht von ben 
tdem 8. März bid zum 31. db. M. Geftorbenen, 
welches im Derbältniß der erſten 14 Tage des Mor 
natd April auf 442 gerechnet werben darf. Dem: 
nad ift die Gefammtzahl 10,568. 


— Paris, 19. April. Die Gerüchte von el 
ner Rabinettö » Veränderung gewinnen täglich an 
Konfiitenz, da der gegenwärtige Zuſtand von 
wißheit nicht Iänger andauern fann. Man Nr 
wieber von Hrn. v- Zalleprand, und bie Ra en 
aus London beftätigen ed, daß er im Begriff ftehe, 
bieher zurüdzulehren, F 
Aus ber Gabe der Degoaln von Berrp ſchließt 
man, baß fle bedeutende Summen bier. beponirt 
‘ babe, und glaubt es nun bis zur Evidenz erwieſen, 
daß ſaͤmmtliche Anläufe und aufrühreriihe Bewe⸗ 
‚gungen duch ihr Geld gefördert worden. 


— London, 16. April. Nah dem Courler 


iſt die preuß. Ratifikation angefommen, dieſelbe aber 
au ſoſche Bedingungen geknüpft, daß ihre unmittel⸗ 
bare gabe nicht erfolgen wird. 

Daſſelbe Blatt fagt, e3 beißt, Fürſt Talleprand 

‚werde binnen Kurzem London verlaffen, und nach 
aris zurüdfebren. 

Man verfichert, Fürft Talleyrand werde fich un⸗ 
verzüglich.nady Parid begeben, und feßt hinzu, er 
babe ein dringende8 Schreiben von Ludwig Philipp 
erhalten, worin berfelbe ihn auffordert, ihm bei Zu- 
fammenfegung eine neuen Minifteriums bebülflich 
zu fepn. Man alaubt indeſſen nicht, daß der Fürft 
die Praͤfidentſchaft bed Konſeils annehmen werbe. 
Auſſerdem, daß die Angelegenhelten der Konferem 
feine Gegenwart bier noch für lange Zeit nothwen- 
dig machen, fo bat er durch feinen langen Auͤfent. 
balt ſich bier ihon eingemohnt, und wird fihmerlich 
jemals nad Ftankreich zucückehren. Bier glaubt 
man (kart an Ernennung 88 Deren Decazes. 

Dad Parlament if auf den 3. Mai, und die 
Sorbfammer auf den 7, Mat verfihoben worden. 


“Heutige »Diemorial« fagt: 


Deſterreichs und Preußens und vielleicht 
Rußlands geftern (17.) ausgemechfelt werden; - fle 


fe} „8: &piil. ‚Das 

ach den 

einen außerordentlichen Kurler von Binden —* 

kommenen Nachrichten ſollten die —— 
ene 


— Belgien. Brüffel, 


wären, fagt man, 3 Zage früher außgeivechfelt 
morben, F den durch bie Bevollmacht auß- 
gebrüdten Wunfh: die Ratifitationen gleichzeitig 
außzumechfeln, ein Wunfch, der fie je nicht bes 
mogen hat, länger, als 2 oder 3 Tage zu warten. 
Der in der Naht vom 8.—9. April von Berlin 
abgegangene Befehl, die Ratififation Preußens 
aus zuwechſeln, ift am 15. Morgens zu London an, 
gelonmmen. < 
Der »Inbdepenbante fest : >@eflern Abends 
w Brüſſel angelommene Briefe melden auf daB 
eſtimmteſte, daß der Befehl, bie Ratiflationen 
außzumechfein, ven Bevollmächtigten Preußens und 
erreichs zugekommen ft, und daß —— 


füst: So eben erhalten wir ein —— aus 
ondon, bad und ſehr in Erſtaunen fept- »Nach 
der Reformbill,« fagt man uns, befchäftiget bie 
belgiſche Angelegenbeit dad Minifterium am mei: 
en. Daffelbe ift überzeugt, daß Defterreih, Nuf- 
and und Preußen nur Zeit gewinnen wollen, und 
Holland zum Nachthelle Belgiens guͤnſtig find. 
Nah ber Angelegenheit der Bill werben Frankreich 
und Cngland eine fefte Haltung annehmen, um 
ten snordilchen Mächten ihre Sntereffe an der 
Frage zu bemeifen. 
— Lüttich, 20. April. Truppen find von 
bier nach dem Luremdurgifchen abgegangen, wahre 
ſcheinlich wegen der Angelegenheit bed Hrn. Thorn. 
Man it neugierig, wie die Regierung ſich in dieſer 
Dinficht benehmen wird. Die Beleidigung ift groß. 


— gel n, 16, Aprik Don einem bevorfte- 
henden Befuche des Kaiſers und der KRaiferin von 
Rußland in unfrer Hauytſtadt, den manche Zeitun. 
gen, mit großer Gewißheit angemeldet haben, ift bier 
nichtd Zuverläffiged befannt. Im Oegentheile will 
man aus Nachrichten von St, —— wiſſen, 
daß eine Reiſe der kaiſerlichen Majeſtaten außer⸗ 
dalb bes Reiches nicht wahrſcheinlich fep; nur die 


beiden jungen Großfärflinnen würden zum Gebraudye i 


bed Seebades in diefem Sommer Doberan Befuchen, 
-—— Man glaubt. der König werde wie gewöhnlich 
feinen Badeaufentbalt m Toplitz nehmen, und da- 
rauf zur Nachkur ebenfalls nach Doberan abreifen. 
— € ift ungegründet, daß bier eine Unterzeichnung 
zu Beiträgen fir das dem Erfinder der . 
———— in Mainz zu errichtende Deuk⸗ 
mal babe eingeſtellt werben müffen; es iſt fogar zu 
bezweifeln, daß eine folche Unterzeichnung bier übers 
haupt in —— Eine gegen Gutten⸗ 
berg und fein Denkmal gerichtete Ode mag exiſtiten. 
Der arme Guttenberg m ja aber nicht_der Erfinder 
der Preßfreibeit, fondern nur der Preffe, und nur 
im poetifehen wie im politifchen Schwindel fünnte 


man dad edelfte Werkzeug deshalb a, 


es auch dem Mißbrauche dienen kann. 

— Potdbam, 10. April. Mit der evariges 
liſchen Def und Garnifon-Bemeinde und zur Er: 
bau erfelben wohnten heute des Koͤnigs Maj. 
mit Ihrem Haufe und Gefolge der Feier des heil 
Abendmahls bei, und empüngen daſſelbe aus ber 
Hand bed Biſchofs Dr, Eplert und des Predigerd 
Bernharbi, (Pr.&t.3.) 

— Aus der Schweiz, 18. April- Dad 
Konkordat zu Gewaͤhrleiſtung der neuen Verfaſſun⸗ 
gen findet inımer mehr Beifall, und die Einladun 
gen , weiche Bern an Freiburg, Waadt .und Genf 
gelangen ließ, batten bereitd fo viel erzielt, daß 


man Sreiburgd Beitritt fchr nahe hält. Eben fo 


iſt im Waadtlande der Enthuſſasmuͤs ſehr groß für 
daffelbe ; nur waltet wegen de3 aufgeitellten Schieds⸗ 
gerichts noch Bedenken, und man fieht auch -bier 
die Notbwenbigfeit und Nüslichkeit des Beitrittes 
ein, Zu Gent it der Beifall ded Volta für das 
Konkordat bedeutender als derjenige der Regierung; 
inzwifchen wird nicht unmwabrfcheinlich auf Waadts 
Beitritt Berjenige von Genf nicht auableiben. 

— Danzig, 15. April. Der Nordamerikas 
ner Dr, Howe, welcher ver einiger Zeit in hiefiger 
Grgend. mar, und Gelder zur Anſchaffung von 
Kleidern für diepolnifchen Soldaten hinterließ, wur- 
8* durch bie Militärbehörde aus Marienburg ge 
wiefen, mußte nach Berlin abreifen, und wurde bes 
fanntlich dafelbit verhaftet. In Elbing, wo er fich 


-Jänger aufgehalten hatte, wurden darauf, eingegan- 


Städten 


deſſen geben die meiften dieſer 


genen Befehlen zufolge, Unterfuchungen gegen bie, 
jenigen Bürger eingeleitet, mit denen er umaegan- 
gen war, und befonderd ſtreng darnach geforfcht, ob 
er nicht beutfch oder gar polnisch geiprochen hätte, 
indem man den Argwohn zu baben fihien, er fep 
ein polnifcher Offizier. Dem Inhaber der in Elbing 
binterlaffenen Gelder wurbe von dem dafigen Poh- 
eiamte angezeigt, daß der General Schmidt jede 
nterflägung, welche den Polen gereicht wärde, ver 


Weil aber die erwartete Etlaubniß zur, Werthei- 
lung immer 
nicht erfolgte, fo follten von Eibing aus bie in & 


den Gener 
tie Hemden, welche in Marienburg lag , hatte. fo: 
gar ein Major Befchlag gelegt. Wie es bem Dr. 
Home in Berlin weiter ergangen, werden Sie bereits 
auf anderem er eıfabren baben. — Für ben vor 
länger als einem Jahre in Königsberg abgebaltenen 
Landtag, auf weichen, wie befannt, nicht allein 
auf Deffentlichkeit der Berhandlungen, fondern auch 
auf Errihtung von Reichsſtanden angetragen wur» 
de, ift bis jetzt noch fein BanbtagBabfchied erfolgt, 


(Ulla. 3:4.) 

— Mainz, 16. April. Die Cholera, bat eine 
Menge von Audkänbern, bie in Paris lebten, plöß« 
lich vertrieben. Der gewöhnliche Poftwagen von 
daher, der täglich bier ankommt, ift jedeömal ganz 
anaefült. fo daf öfters Beimägen mittommen. In⸗ 

Neifenten nur durch, 
wenige verweilen. Seitden aber an der Grenze eine 
fünftägige Neinigungszeit und Quatantaine ver- 
Srdneicft nerft man auch eine Asnabme der Durch» 
reifenden. Die Privat Nadrichten, welche aus Pa- 
ris über die Merheerungen der Epidemie felbft bier 
anfommen, widerfprechen den offiziellen Angaben 
der Blätter febr, Man behauptet, die Parkfer Blät- 
ter, die im Lebertreiben fonft germöhnlich nicht zu⸗ 
rüdbleiben, befänden fich jest in Bezug auf die Zahl 
der Etkrankungs- und Sterbefälle im umgekehrten 
Derhältniß, ohne daß man jedoch diefe Angaben be+ 
weifen könnte, - 

— Darmfladt, 18. April. Seit vorgeflern, 
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befindet ſich· der Mitredalteur der deutſchen Tribͤ⸗ 
ne, Dere Georg Fein, bier. Er beabfihtigt, fi 
jo lange hier aufzubalten,, bis er ald Bürger zu 
Homburg im Rheinkzeife aufgenommen ſeyn wird, 
wohin er aladann zurüdkebrt. Es ift nicht im mins 
deften zu fürchten, daß die Regierung diefem Auf- 
enthalte ‚ weldyer drei biß vier Wochen andauern 
Bann, Schwierigkeiten in den Meg legt. Hr. Fein 
- wurde von Bapern. an Baden ald Schübling auß- 
eliefert, aber aus Baten Fam er ald völlig freier 
Steifender über die beffifche Grenze; feine Papiere 
find in Ordnung, und er fann bie erforderlichen 
Geldmittel, welcher er übrigens nicht bebarf, da er 
in einem geachteten Privathaufe gaftliche Aufnahme 
fand, vorzeigen. (Ed: M.) 





Im Ürmienbaufe zu Mettmann (Rheinpreu 
fen) farb im Monat März d. 3. ein gewiffer 
Sohann Ftanzmann, welcher als Ziethen'ſcher Hu⸗ 
far den 7jährigen Krieg mitgemacht hatte. Nach 
glaubwürdigen Angaben fol er dad hohe Alter 
von 104 Fahren und 4 Monaten erreicht haben, 

— Mie zu Douai find auch zu Lille kürzlich 
eine Menge Schnaden niedergefallen , worüber ber 
»Meflagere unter Anderm Folgendes mittheilt: 
»In mehreren Städten Rußlands haben ſich zahl⸗ 
lofe Schwaͤrme von Müden vor dem Ausbruche 
der Cholera gezeigt; Lille iſt gegenmärtig mit 
Schaden bededt. Ein Liebhaber bat die Schnal: 
fen auf einem Quatratmeter an den Mauern ge‘ 
zahlt und gewogen. Die Oberfläche der Mauern 
zu Lille wird auf 3750 Millionen Quadratmeter 
angefchlagen, jeder liefert im Durchſchnitt ein Mil. 
ligram chnaden, alle zufammen 3750 Kilogramm 
(über 8000 Pfd.) animalifcher Subflanz, die nad) 
Sem Tode der Thierchen in Faͤulniß übergeht, und 
etwa die Wirkung von 50 unbegrabenen Leichen 


hervorbringt. Der Einfender glaubt, man, Fünnte 
diefe Inſekten durch große Flammfeuer in den 
‚Straßen vertilgen, « 


In ber legten Sitzung der mebizinifchen 
Akademie in Paris theilten * Aerzte Berich— 
te über ihre bei der Behandlung der Cholera ge 
machten Erfahrungen mit, Die Dr. Touzet und 
Eofler berichteten über die glüflihen Kuren, die 
fie durch bedeutende Ginflöfungen von Sauerfloff 
a3 — bis zu 20 Littes — gemacht haben. Dr. 

iett bat einige Kranken durch pulverifirte thieris 
ſche Kohlen geheilt, von denen er ſtündlich ein 
Duentchen in Zuckerwaſſer Fe Dr. Marc warn 
te gegen den unmäßigen Gebrauch bed Kampferd 





——— 


Verlags⸗Druckerei von Jo 


Bischen hieh 


ſich nicht, die Polizei geht des 


gehen viel ſpazieren, un 


Situd. 3 Gebrüder Etedhe ° v. 


"9. Paris, Höning, 


- Wien. Hr. Heremand. Zrigonometer, Sıarf, v. M 


a * 


und de Chlord. Dr. Patien außeinanber, 
mie er mehrere Kranke im Hotel-Dien durch “per 
cacuanba, durch Reibungen mit einem durch Lau⸗ 
danum getränften Flanelltuche, wozu häufig auch 
die Anwendung . von Aderläffen und Blutegel ge 
fommen fen, gerettet habe. Als Getränk gibt er 
ganz kalte Limonade. 

— Hr. Saphir gibt in feinem »deutfhen Ho⸗ 
rigont« eim Sendſchreiben ber Parifer Cholera an 
die Wiener Cholera zum. Velten, an beflen Schluß 
er fagt: »MWenn du Luſt haben follteft, auch ein 
zu fommen, fo mußt du eine ganz 
eigene Neife-Route machen. Mor allem mußt, du 
Bayern vermeiden! Die Menfchen find da viel - 
aut, viel zu einfach, viel zu fromm, fie haben kei⸗ 
nen Siun für die Ueberreiße- der Cholera! In 
München ift für dich nichts zu machen; die Jour · 
naliften find zu nüchtern, die —— bal- 
ten zu diel auf die Diät, bie örben überladen 
bends nicht auß, 
dad Theater genießt nichts Geiſtiges, die Maͤnner 
die Frauenzimmet 
eX find aſo gar keine günſtige Ele⸗ 

gebe deß halb lieber 
me dich er wartet 


nicht ängſtlich; 
mente für dich in München ; 
auf einem Seitenmeae bieber , 
deine dich liebende Schweſter. 
Parid im April 1832." 
Cholera Morby£. 
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fremden: Anzeige vom 22. Aprif. 


(Adler.) Sr. Temutb. Rath, v- Nfchaffenburg. SP. 
nem Häfeli, Rand. 
Med., vd: Zürd. HB. Rf. Ambreſſe mjt Sefellfch. ı tv» 
Sofheim, Fiſcher, v. Frkfte Keerl, v. Sreiburg, Dnport . 
v. Haken Borhardn v. Zur. (Baner. 
Hof.) Fr. Frhr. v. Crailsheim. v. Roͤdelſee. Sr. » Sorfi, 
mit Beb.. v. Frfft. HE» Kl. Mosle, b, Bremen... Viebler, 
dv. Mürnba , Kaufl, d. Darmfladt. Hr. Keusler Part., t- 
Hide. Gelt. Fem.) DE. Plaziewsky, Kapitän, d 
Rrafau, Bratomski, Kavitän ‚w. Gallirien . Razanemefi , 
Kapitän. v. Krakau. Mad. Kofintfi, v: Warfchau, Sieramsı 
fo , Pientenant , v. Krakau. Cegepangfi Lieut., ». Olmiß, 
Nienfameti, Lient.., vo. Galizien. Chranamsti, Tient.., ®- 
Cirebauen, Winefi. Lieut., v- Krakau, Therefi, Lient., »» 
Warfchau. Miarzarfamib., Pieur., b. Yoblin. HH.0. Bibra 
u. 9. Dillig, Dauptleute, Meßmanz. rtillerie-Dberleyt‘, 
v. Landau. -Or. Bar, v. Eyb, berjuftizratb „an. Es 
wangen. Dr. Nöffner, Kfm, , v. Mürnberg. (Rronpr. v. 
Bavern,) Hr. ©raf vn. Degenfeld, Dragoner » Lient. » v. 
Busbeud, Hr, Osmeiner, Part. , d. Lauſach. Er. ®öpl, 
Kfm. d. Koburg. (Erbman.) Er. Fiſcher, Scjanfpielerf o. 
’ nallen« 
bad u. v. Alıenbad. ©romeier. v. Münden. HS. Beat 
u. Hitgard, Der d. Med, v· Speyer. Hr. Schwarz, Kfm. 
d. Frankfurts,‘ * 
ſeph Dorbath. 
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Der. Poſtbote 


Wuͤrzburger 
Nro. 117. 
‚Zeitungs relleifen 


* A u 8land. re 
Warſchau, 47. April. Der Fuͤrſt Dalentin 
Rab ʒwill I Te ier n % —— a Die um 
ſich demnädft nach St. Peterdburg Fi begeben, 

— Kermuaifiien die Offiziere 
der ehemaligen polüſchen Armee madt eine Läte 
Lifte von Unterflügungs-Berechtigten befaunt , wo⸗ 
tin fir 70 Perfonen eine Be Summe von 
zufammen 61,445. fl. ausgefebt ift. , 

Am 6. d. M. ift bier der Richter bed Civils 

Tribunald der Wojewodſchaft Mafovien, Herr Ig⸗ 
naz Ujaddomäfi, mit Tode abgegangen. 

Vor eftern wurde hier der in feinen 101ſten 
Een te berftorbene Rabbiner Abr Thore⸗ 
mann beerdigt; 500 Iſtaeliten folgten $ iner Reichen 


-DBonbderpoln. Grenze, 10. April. Die 
uff. Truppen in gun find in großer Bewegung. 
Auf verfhiedenen Punkten werben mehrere Divifios 
nen zufanımengezogen,, und «8 fcheint, daß man 
von dem feühern Entſchluſſe, die Truppen weiter 
auseinander zu legen, zurüdgelommen ift. Diele 
von den nah dein innerm Rußland aufgebrochenen 
Regimentern find umgefeprt- Auch haben zwei Ins 
fanteriedivifionen Befehl erhalten, nach den Fürftene 
thümern zu marſchiren; fie follen dafelbft fo aufge 
ſſellt werden, daß fie in möglichft Furzer Zeit nach 
Odeſſa gelangen koͤnnen, wo, wie es heißt, — 
ung zum Einſchiffen von 15,009 Mann getroffen 
feon fol. Dief: Anordnung fcheint mit einet höbern: 
politifhen Kombination in eg | zu ſtehen. 
Einige glauben, Rußland wünſche auf Öriechenland 
einen mächtigen be: auszuüben , wenn die dor⸗ 
tigen Gegner ber ruff. Regierung zu viel Ueberge— 
wicht erlangen follten. Andere wollen diefe Anord- 
nungen mit den Greigniffen in Stalien und ihrer 
vermuthlihen Zolgen in Verbindung bringen. Noch 
Andere find der Meinung, die Erpedition Mebemed 
Ali’8 veranlafle ſolche militärifche Vorkehrungen, in- 
dem man bie Pforte zu unterflügen gedenke, um ben 


aus Franken. 


Eine 
politifche Zeitung. 


ER ren Würzburg, Donnerſtag ven 26. April. 


1832. 


geoßen Einfluß Frankreichs auf Aegypten zu paraly. 
Iron. Alles dies find jedoch nur Muthmaßungen, 
Dis ſich bisher auf Beine wefentliche, wenigftene auf 
keine befannte Zhatfache gründen ; auf — Fall 
aber ſcheint aus diefen Anordnungen die —— 
— ————— eine bedeutende Trup⸗ 


inerfeits 
Fürſt Padkewitſch fou fih fat ausfipließlich mit mis 
litärifchen Anordnungen befhäftigen , und in diefer 
—— nit einen ausgezeichneten deutſchen Ges 
nera 


—Eiſſabon, 31. März. Don Miguel in— 
fpicht täglich bie im unferer Nähe Fantonnirenden 
Zruppen. Der Kurierwechfel zwiſchen bier und 
Mabeid ift Aufterft lebhaft; in der vorigen Woche 
famen fünf Kuriere vom dort bier am und wurden 
vier dahin abaefertigt. Gefterm zeigten ſſch eine 
Korvette und eine Brigg ohne Flagge beim Cap Es; 
pichel, fogleidh verbreitete fich dad Gerücht, es fepen 
Schiffe von der Erpedition Dom Pedro's, worüber 
man noch jest feine Gemwißheit bat. Die Nachricht 
von dem Angriffe, den ſechs Schiffe von ben Ge; 
fchwaber Don Pedro's auf eine unferer Meimen es 
ftungen an der Küſte gemacht haben follten, hat ch 
als eine reine Erfindung ergeben. · ( Pr. Et 3.) 

— Madrid, 9. April, Nirgends gewiß kann 
man die Angfl vor der Cholera weiter treiben, ala 
bier. Allen Kurieren, melde von Frankreich bier 
ankommen, lauft fie auf.dem Fuße nah. Der für 
niglichen Samilie, welche in Aranjuez gegenwärtig 
fih aufhält, werden fogleich alle Cholera» Berichte 
übermaht, Die Gefundheit3-Behörbden an der frans 
zoͤſiſchen Grenze werben für die puͤnktlichſie Einhals 
tung der Gefundheitd » Vorfchriften verantwortlich 

emacht. Drei neue Regimenter Miliz follen den 
renzkordon beziehen helfen. — Nah Briefen aus 
Salamanca mußten die Mönche den Soldaten in 
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ihren Ktöftern Mag mahen. Mord und Diebſtahl 
find in Andalufien noch immer an der Tage: Ordnung. 

— Parid, 20. April- In der geſtrigen Siß⸗ 
ung ber Pairdlfammer tonnte man deutlich genug 
wahrnehmen , daß man 
rem als den zur Didkuffion vorliegenden Gefeben 
beichäftigte. Auch ſprach man in der That fall 
allein von ber Zufammenfegung eined neuen Kabi- 
netts, F — —* —* at. = 
morgende ur wird wahrfchein ber bi 
Gegenftand fchon etwas Mähered enthalten. 

Der Konfeild-Bräfident hat wieder eine fehr 
unruhige Nacht gebabt; er bat wenig gefchlafen, 
Mad, Derier it fortwährend fehr krank, und ba ihr 
Gemabl dies weiß, fo wirft es natürlich auch flörenb 
auf feine Genefung, Ä 

Das Befinden bed Heren v. Araout ift beun⸗ 
ruhigend ; ber Darine-Diinifter dagegen hergeftellt. 

Die Regierung bat heute durch telegr. Depefche 
bie offizielle Nachricht erhalten, die Bevollmaͤch⸗ 
tisten von Deflerreich und Preußen am 18. mit 
dem belg. Bevollmächtigten die Ratifitationen bed 
Traftats vom 15. Nov. audgewechlelt baben, Die 
ruſſ. Bevollmächtigten haben erfucht, das Protofoll 
möge offen bleiben, bis Die definitive Ermächtigung 
ihred Hofes eingebe. 


- Der berübinte Chemiker Langier ift an der 


Cholera —8 auch ſollen der Baron Pas⸗ 
uier_ und Hr. Decazed davon erkrankt ſeyn, — 

e Zahl der Verftorbenen hat ih feit vorgeftern 
um 89 verminvert, Indem nur 445 Zobedfälle vor 
gelommen find. Die Berichte aus ben Departe- 
ments mehren fih, Boch Icheint die Krankheit an 
feinem Orte einen hohen Grab von Bößartigleit 
an den zu legen. — Nad)_telegrapbifcher Der 
peſche ift die Cholera auch zu Lvon audgebrochen, 
— Dergiftungdgerächte waren in verfehiedenen Or⸗ 
ten im Umlauf ‚ fo daß man diefelben doch wobl 
ala dad Mittel betrachten darf, deffen fich irgend 
eine Partei zur Anfliftung von Unruhen bedie- 
nen will. 

Der Geburtötag des Königs (1. Mai) wird 
nicht gefeiert, Tondern nach dem Wunſche des Kb» 
nigs bie zu biefer Feſtlichkeit beftimmte Summe zur 
Unterflügung der durch die Cholera in Notbftand 
verfesten Perfonen angewendet werben. 

Die »Franee nouvelle« widerſpricht in ben 
beflimmteften Ausdrücken den Gerüchten von der 
Raͤumung Algiers. 

Zu Nantes find einige Unordnungen vorgefal: 
len, und die Stadt war 2 Tage lang in ziemlicher 
Verwirrung, e3 gelang jedoch dem fehlen oder ge- 
möäßigten Benehmen der Militär- und Civil-Be 
börden, die Ruhe berzuftellen. Die Veranlaſſung 


ch mit gan etwas ande: , 
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war ein Wrtikel bed Ami se !’Orbrees welcher bie 
Eholera als eine Folge der göttlichen Rache an den 
Liberalen darftellt ıc- 

— Paris, U. April, Auf die Fonds 
brachte die Nachricht von Auswechſelung der dfter- 
zeichifchen und preußifchen Ratifikation um deß⸗ 
willen feinen ſonderlichen Eindruck hervor, weil 
viele Spekulanten aus er ber Cholera mit 
der Liquidation befchäftiget find. - vn 

e Urfache; warınm die Schließung der Kam⸗ 
merfigungen nicht durch eine vom Könige in Pers 
fon gehaltene Rebe erfolgt, liegt darin, daß man 
vermeiden will, fich über bie audmwärtigen Angele⸗ 
—*— audzuſprechen. Ueberdem konnte die ganze 

ede auch nicht als ein Klagelieb über die vielen 
Unfälle, welche Frankreich während der Sigung bes 
troffen, enthalten. — Die Karliften und bie Prie⸗ 
fter haben an allen Straßeneden feit zwei Tagen 
Plakate anbeften laſſen, worin fie die Epolera als 
eine Strafe Gotted für das Verbrechen der Zuli« 
Revolution barftellen. Auch machen fie darin deu 
nachläßigen Befuch ber Kirchen. zum Vorwurf, — 
Die Aufrufe der proteftantifchen Beiftlihen fleben 
biermit in fonderbarem Kontrafte; dieſe empfeblen 
Mäfigkeit und Reinlichkeit. — Mehrete Werfonen 
von der Dienerfhaft des öfterreichifchen Geſandten 
find von der Cholera befallen worden. — Die dir 
plomatifchen Konferenzen haben feit ber Krankheit 
Hrn. Perierd faft aufgebört; aucd hat der Kurier 
mechfel abgenommen, 

— London, 17. Ipril. Lord Wellington bat 
eine Proteftation gegen die zweite Verlefung der Re 
formbill abgefaßt, welche von mehreren feiner 
bänger unterzeichnet wurde. Dies find jedoch lau⸗ 
ter entichiedene NReformgegner. Diele andere find 
noch unfchläffig._ Auf diefe Abtheilung des Haufes 
zählt dad Minifterium auch noch jm Komite, Die 
allgemeine Meinmg im Publitum ift dafür, daß 
die Reformfrage entſchieden ſey. — Die Ratififas 
tion der drei Mächte wirb bier ſtündlich erwartet. 
Aber Manche glauben, vor der Ankunft eined ruf 
fiihen Rurierd werde noch Fein entfcheidender Schritt 
getban werben. Nach den Times foll die Aus, 
wechſelung noch heute, ſpaͤteſtens morgen erfolgen. — 
Hier hat fib eine Gefellfchaft unter dem Namen 
»Polnifcher Literatur-Verein« gebildet. 

— Bonbon, 18. April. Man fpricht heute 
Moraen viel davon, daß die Auswechfelung der 
Ratifikationen von Geiten Defterreihs und Preu: 
fen erfolgen, und zu dem Ende die Konferenz fi 
um Mittag verfammeln werde; doch verlautet,da 
beide Mächte fie nur mit Vorbehalt geben, und ei« 
nige Punfte dieſes Vorbehaltes ein Geheimniß zwi: 
fchen den Kabinetten bleiben werde. 


| 
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* Lord Granvilfe, unfer Geſandter zu Paris, bat 
mit Lord Grep und Lord Palmerflon mehrere Uns 
terredbungen gebabt , im welchen er über die Stel⸗ 
ag bes Parteien und über die Stimmung ded Volks 
in Sranfreih Auffchlüffe gab. 

Ein aud Konflantinopel eingetroffener Kurier 
bat Nachrichten vom 25. März mitgebracht, nach de⸗ 
nen der Sultan die Räumung von Algier zur Haupt» 
bedingung feiner Zuftimmung zur Grenzerweiterung 
machen fol. Es geht bierauß bervor, daß unfere 
Regierung diefen wichtigen Plag.an mittländifchen 
Meere nicht aus bem Gefichte verloren hat. 

— Wien, 19. April. Se. Maj. der Hair 
fer gedenkt zwifchen dem 6. und 10. £ M. nach 
Trieſt abzureifen, und wird nach einigem Wufent- 
halt dafelbft wahrſcheinlich das lombardiſch · vene⸗ 
tianifche Koͤnigreich beſuchen. — Ihre Maj. bie 
verwitiwete Königin von Bapern wird die ſen Som⸗ 
mer hier erwartet, um bei der Entbindung Ihrer 
kaiſerl. Hoheit der Erzherzogin Sophie zugegen zu 
ſeyn. Ihre Maj. wird auch dies mal das ne 
in Schönbrunn beziehen, — Bei dem öfterreichis 
fhen Heere bemerkt man Bewegungen. Dad Ne 
aiment Eflerbazv Infanterie, welches zu Ofen in 
Garnifon lag, ift nach Stalien aufgebrochen ;_ von 
der biefigen Befagung find Dragoner und Hufa- 
ren abgegangen, aber bereitd wieder durch andere 
erfegt worden. Mäprifche Landwehr ift gleichfalls 
durch Wien gezogen, auch Bataillond verfchiedener 
Negimenter ber Linie, In Stalien befindet fich 
"bereitd eine _febr. große Menge von Geſchützen, 
Kriegdbebarf und Lebensmitteln ; welche fortwäh- 
rend vermehrt werden fol, Aus Allen dem darf 
man jedoch feinen andern Schluß ziehen ‚, ald daß 
unfere Regierung fich von keinem Ereigniffe überra« 
ſchen laſſen, fondern ſtetz bereit feon wi, demfel- 
ben zu begegnen. Ueberdieß datirt die Anordnung, 
daß die Landwebr-Bataillons bei ihren Regimentern 
ſtehen ſollen, fchon aus einer frühern Epoche, umd 
diefe Maßregel kommt jept nur in Ausführung. — 
Man trägt ſich mit einem Gerüchte, als ob Krakau 
dem öfterreichifcben Staate einverleibt werben follte, 
— Der Herzog von Reichftadt Fränkelt noch immer. 
— Am 3. Rai werden Grund und Boden der Cho— 
lera Gottesäder,, fo wie die darauf errichteten Ge; 
bäude, zur öffentlichen Verfteigerung fonımen.(M.K.) 

— Berlin, 17. April. Wenn auch in den 
Briefen, welhe aus Warſchau bier anfommen, in 
deutlichen Worten gar nichtB über Politik gefagt 
wird, jo läßt ſich do auß ihnen die allgemeine Stim⸗ 
mung entnebmen, welche in Warſchau berrfeht , es 
ift Die der verzweiflungdvollen Refignation, Dan 
fcheint zu hoffen, daß der jegige Zuſtand nicht lan⸗ 
ge dauern werde. Namentlich auch befchwert man 


nd über die Beauten aller Art. Wie fchlimm es 
mit dem Beflsftand in Polen audfehen muß, gebt 
unter anderem auß folgender Thatfache hervor: Ei: 
nem Rittergutd » Befiger in MWeftpreußen find für 
fein Gut, weldye er vor 4 Zabren mit 36,000 Thas 
ler erftanden, Güter in Polen von dem toppelten 
Werthe angeboten worden; er aber lehnte ed rund 
ab, — Rah Sibirien ſollen fortwährend Trandpor, 
te abgeben, . (Schw. M.) 
— Frankfurt, 20. April. Man bat auß 
Wien die Nachricht erbalten, daß Se. Ere. der 
öfterreichifche präfidirende Bundestags» Gefantte, 
Graf v. Münd -Bellingbaufen, in kommender 
Woche wieder bier eintreffen werde. Nach deſſen 
Ankunft dürften die. Sigungen der Bunbestags-DVer- 
fammlung mit größter Thaͤtigkeit beginnen und 
wichtige Berbandlungen Statt finden. Wohl um 
terrichtetete Perfonen verfichern, Graf Münd»Bel- 
lingbaufen werde von Seiten Oeſterreichs ſolche 
Afigte Vorſchlaͤge über die innern und Auffern 
erhältniffe ded bdeutichen Bundes überbringen, 
baf bie un Freunde deutfcher Freiheit, welche 
feither diefer Ankunft des Gefandten mit eini« 
— Beſorgniß entgegenſahen, ſeht berubigt ſeyn 
en · 





Die Kaſſeler Meſſe ift über alle Erwartung 
gurt audgefallen. Die meiften Verkäufer find mit 
brem Abſatz —— geweſen. Die Elberfelder 

nderem große Vorrätbe feidener Tüs 
cher auf ben Markt gebracht, die wegen ihrer Wohl- 
feilbeit reißend abgingen, 


— Zu St. Dmer in Frankreich ſtürzte am 20. 
März ein Theil des dortigen Nathhaufes ein, wo- 
bei ein Menih ums Leben kam, und-zwei andere 
fo ſchwer verlegt wırnden, daf ihr Aufkommen nicht 
mehr zu boffen it. — Schlechter Einfall! 


— Um 3. April farb zu Sandau an ber Elbe 
im 100. Sabre ber ehemalige Fünigl. Defonomie: 
Kommiffariud Samuel Heinrih Sohm. Erwar ei- 
ner der legten Veteranen des fiebenjäbrigen Krieges. 


— Dor einigen Tagen faß in einem Gaſthofe 
zu Ftankfurt eine Neibe von Meßfremden neben 
einander, welche fämmtlich rotb und ſchwarze Kra— 
vatten trugen, Es waren Holländer. die auf die 
Srage nad) ber Urfache dieſer Gleichförmigfeit ib- 
rer Kracht erwiebderten, man trage jest in ganz Hol⸗ 
land allentbalben rotb und ſchwaͤrze Halsbinden zu 
Ehren van Spepf's (in bieſe Farbe find namlich 
die Amfterdamer Waiſenkinder, denen jener Held 


batten unter 
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angehörte, gefleibet), und betrachte dieß Bundes⸗ 
zeichen alö heilig. 


— Bu Gießen, Hauptort der Provinz Oberheſ⸗ 
fon, hat fich unter ber Benennung »M äßigkeitd- 
Derein« ein Verein gebildet, welcher dem Ueber- 
maß in ben Genüflen der Tafelfrenden, im Lurus 
em Hausweſens, des Kleiderprunks te. zu fteuern 
seht. Mebrere der außgezeichnetfien Mitglieder 
ber dortigen Provinzial» Landes ı Kollegien, der Unis 
rfität und der Buͤrgerſchaft find Theilnehmet an 
Bie ent, fo löblihe Zwede verfolgenden, Nerein , 
* fi am jüngft verwichenen —— förmlich 
opflituirte und dem man nur ein gebeibliches Fort» 
eben winfchen kann. 

— Der k. würtembergifhe Oberſteucrrath v. 
Müller, der in der —— an den gemeinſamen 
Handels negoziationen in lin Theil nahm, wurde 
zuruckberufen, und iſt in Münden angekommen, 
wo er bereits früber bei der bayeriſch⸗ wuͤrtembergi⸗ 
ſchen Zollkommiſſion in Thätigfeit war. Don Stutt- 

art ging Affeffor Dr. Mohl nach Berlin ab. Nach 
Öffentlichen lättern folder nahe geglaubte Abſchluß 
einer — Schwierigkeiten gefunden haben, 
die in einer Spflemä-DVeränderung einiger der mit⸗ 
unterbandelnben Staaten ihren Grund hätten; na, 
mentlih wird _von einer Seite angeführt, die Urfache 
liege in dem Wunfche eimer Ermäßigung ded Zoll: 
tarifs von Geite ded gegenwärtigen baperifhen Si. 
uanzminiſteriums. 

— Das köonigl. würtembergiſche Miniſterium 
bed Innern macht bekannt, daß dad in den kaiſerl. 
öfterreichifchen Staaten aus Anlaß des Ausbruchs 
ber Cholera im Auguſt v. 3. angelegte Verbot 
bed Einwanderns ausländiiher Handwerksgeſellen 
nad erhaltener amtlicher Nachricht außer Wirkung 
gefest worden Ift. 

— Huch zu *5— ſoll ſich die Cholera gezeigt 

en. Der Er. Minifter v. Polignac bat einen 


eftigen Anfall davon gehabt. 

Aus der Bücherſammlung ded Bibliomanen 
Hurd in London ift dieſer Tage eine Sammlun 
von Komätienzetteln vom Fahre 1774 bis zum Zab- 
re 1850 für 45. Guineen verkauft worden, Gin 
Gebetbuch (die Miffate) der Königin Iſabella von: 
Spanien wurde mit 5I0 Pfund bezahlt. 


— 


& 2. 8. ei m € 

pever- 21. Vpril. Zu -allgemeinem Er- 
ſtaunen iſt heute früh um 6 Uhr der bier garnifoni- 
wende Theil des 2. Zägerhataillond fortinarfchirt, 
nachdem feit geflern Abend felbft die Hauptwache 








Verlags, Druderei von 


nicht mehr befegt worden war. Wohin derfelbe ge” 
zegen ift, will Niemand wiffen, nur gibt man an! 
daß geftern Mittag eınige Stafetten nach eingnder 
bier eingetroffen fenen. 

Auf diefe Nachricht ſcheinen fih folgende An⸗ 
gaben zu bezieben, weiche dad Augsburger Blatt, 
bie Zeit, unterm 17. d, mittheilt: Soeben laus 
fen Nachrichten ein, nady welchen Br: Schüler in 
Zweibrüden entweder fchon verhaftet ift, oder mit 
Nächftem verhaftet werden fol. Die Aufregung in 
Rheinbavern ift unbefchreiblih ; man bat wieder 
neue Truppen nad) Zweibrücken gefandt.« 


Unſere Zeitung wibereuft ihre Angabe, daß ber 
babifche Amtmann Keller von Pbilippsburg ber 
Verhaftung Fein, wegenvon feinem Amte irt 
worden ſey. ¶(Sp.3.) 


A — 25. Aprif. Geftern iſt ber 
k. k. öfterreichitche Hufaren-Major Herrmann ı als 
Kurier, von Wien nad) Frankfurt bier durchpaſſitt. 





Fremden: Anzeige vom 23. April. 


(Adler) Sr. Asmuth. Rath, v. Aſchaffenburg. 69. 
Stud. 3 Gebrüder Steche Sarle, Rranftee, Whillent — 
Oflerarb, v. Heidelberg, Häfeli. Kand. Med. ». Zürd. 
Hr. Pindler Landeichtee, mit Fam., d. Mothendurg.. Hr. 
Awanziger. ®eometer, v. Erlangen Mad. Lambert, mit 
Geſellſchaft, v- Markiſteft. 68. Kfl. Fiſcher, 0. Frkft 
Woshardt, » Zürch, Dreutling. o. Stuttaartl, Breilen 
berg, v. Philippsburg. (Baver. Hof.) Hr. Frhr, v. Grails- 
heim. mit ®emablin u. Bed., vo. Mödeliee. Sr. Frhr. m 
Crailsheim, d. Fröbfiedbeim. Hr. Wagner, Outgbeflker, 
v- Eichflädt.) Mar. Steidaer, v. Unsbadı- Sb. Kfl. Kill, 
dv. Hefte) Mosle, v. Bremen. (Gold. Keuz) HS. Dia 
ziemsfy, Kapitän, v. Krafau, Oratomefi, Kapitän, r. 
Wallizien, Razanamsfi, Kapitän. v. Krafau, v. Korifara, 
Kapitäm, v. Galizien, Mad. Kofinski, v. Warfchau, v. Sa: 
ramsfy , Lieutenant , v. Krakau, Thargfi, Pieut., v.. Warı 
ſchau. Wienedi, Liedt., vd. Krakau, Chranamefi, Lient., 
v. Lirthauen. Bienfamsli, Lieut. v. Gallisien. Eesepansfi, 

ent, dv» Olmitz. 99.0. Bibra u. v. Dillig, Werilleries 
Hauptleute, v. Yandau. Er. Bar. v9. Eyb, Oberjufliz 
rath. v. Ellwangen. Hr. Werner, Student. d. Fannoser. 
Hr. Röffner, Kfm, , v. Nürnberg. (Kronpr._v. Bayern.) 
Hr: Möoffee, k. k. Wrrillerie Saupiaann , vo. Unsbad. Hr. 
Suljbed, Architekt, v. Fronffurt, Hr. Semeiner, Part. , 
v. Canfadı.. Hr. Elshof, Lehrer, v. Bonn. Hr, Schwab, 
Stud. Med:, d. Oränsfadt. 55H. Kff. Ia Eaffes, v. Par 
ris, Wolfeheimer mit Fra. Sohn, u. Öregel, v. ns, 
bad), Strumpfmayer, v· Nürnberg. Pemberg u. Schwabin« 
ger, v, Wien. (Schwas.) HB. Webel u. Hilgard, Hand. 
d, Meb., on. Speyer. Hr. v. Burmühlen, Grub... m Beis 
delderg. HH. Srart, dv, Mäffenhaufen u. vo. Ülcenbach, 
Oeometers, v. Münden. HB. Kfl. Ked, Dötter u. Elfau, 
v. Schweinfurt, Schwarz, ©. Frankfurt, Rabus, 2. Ulm 
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Zeitungs «Felleifen. 


Yushbarnd. 

Madrid, 9 April. Unfere ‚Regierung 
wagt nicht mehr, zwei Negimenfer in derfelden Stadt 
verfanmeln. Die au die Örenzen vom Portugal 
Perimmten imenter find in großer Entfernung 
ftaffelförmig aufgeftellt. Die Kavallerie ift fall ganz 
in Efttemadure aufgellellt. Bu Badajoz..liegt dad 
4. Zinientegiment, zu Dlivenga ein Artillerieregiments 
Ein Infanterieregiment und ein Regiment Grenar 
Diere zu Pferd befinden fich zu Alcuendralejoß, und 
zwei Schwadronen Lancleis ber —— Garde 
u Herne. Noch iſt kein beſonderer Chef zur Bes 
Vpligun biefer ** ernannt; General San 
Juan, Kommandant der Dilitärbivifion, führt pros 
Siforifch den Obexbefehl. . Fuf der Seite von Balis 
ien und unter bem Befehle bes Generals Kazario 
guia ftebt faſt bie gan Infanterie der Provinyialr 
milizen, die für dieſe Beobachtungsarınee beffinme 
ift; Ihre Zubl beiäuft ſich auf faſt 6000 Mann, So 
geßen Lärm. man auch über die Mittel macht, die 
panien zur Unterflüßung Don Miguels, bereit 

dat ‚ fo ift doch zu bezweifeln, ob die Regierung 
tande iſt, mehr als 10,000 Mann für dieſen Bwed 
fammenzubringen.— Dieſen Morgem verkündete 
anouentonner die Entbindung der Prinzelfin-Do- 
na Garlota, Gemahlin Sr. k. Hoh- ded Infanten 
Don Francidco de Paula. — Geftern find zwei Ku— 
riere, einer von Parid und einer von. London hier 
angelommen, und baben fich mit ihren Depeſchen 
nach Aranjuez begeben- — Die Regierung ift in gro⸗ 
Gem Schrecken wegen des Ausbruchd der Cholera 
in Frankreich. Cie hat Gebete durch das ganze 
Königreich angeordnet, aber durchaus noch feine An⸗ 
ftalten für den Tal eined Ausbruchd in Madrid 
getroffen. — Die Verhältniffe in Portugal gemäh: 
ren unfern Konftitutionefen große Doffnung ; die 
Negierung ift aber fehr wachfam, um bei dem ges 
ringſten Verdachte jeden ihrer Entwürfe zu vereitelm, 
Man foricht wieder von einem Amneſtiedekrete, das 
am Tage des beif. Terdinands erfcheinen ſolle. Nicht 


Würzburg, Freitag den 27. April. 


1832. 


nur Sadfranzöfiiche und enalifche, fondern auch daß 
öfterreichifche und ruſſiſche Kabinett follen on 
verwendet haben. 

— Rom, 15. April. Vor einigen. Dagen ift 
bie Untwort des franzöfiihen Hofes = die von 
dem Örafen St. Aulair eingefendeten Vorichläge zur 
Anögkeichung der durch den Ueberfall a kona 
veramlaßten Mißhelligkeiten mit dem romiſchen 
Stuhle angelangt, umd bereitß faſt allgemein be 
Fannt. Das franzöfiihe Minifterium, das: micht 
ben Muth bat, die ungerehte und unüberlegte 

rpebition vertheidigen zu wollen; nimmt feine Zus 
ht gleihfam zur Milde des Papftes, und grün: 


Lage. Dan glaubt, daß ber Jap - gem 
ona ne von 


ewilligen werde, ohne 
jenigen der 


würden: fie morgen abziehen müflen,, denn da ihre 
genmart ber päpfllichen Regierung zum minder 
en unnäg,; und eigentlich ſchaͤdlich — fo würde 
diefe feinen Augenblick zögern, davon ber 
freien. Sie werden alfo in Anfona nur als Gebut, 
dete bleiben, keine ärfung erhalten, nicht über die 
Stadt hinaus dürfen, und gänzlich anf eigene Kos 
fen and Rechnung leben. ür ben’ päpitlichen 
Def erwuch® aus diefer Erpebdition der, freilich * 
n der Meinung der Franzoſen liegende Votthei 
daß unn die Faktion weiß, wie ed mit ihren Hoff 
nungen auf Frankreich flebt, und daß bie päpftliche 
Regierung mit Sicherheit auf eine längere Beſetz⸗ 
ng der Zegationen durch die Defterreicher rechnen, 
alfo dad Merk der Reorganifirtung diefer Provinz 
mit Zuverfiht auf Vollendung betreiben fann, und 
zwar um jo mehr, ald von Einmiſchung in die Aus⸗ 
übung der Regierungsgewalt und Ertbeilung von 
Konzeffionen überhaupt Feine Rebe fepn kann, fo 
lange ein franzöfifcher Soldat auf päpfllihem Bor 
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ben ſteht. Man glaubt au, daß die Deflerreicher 
nicht darauf bebarten werden, daß die Franzofen 
früber Ankona, als fie die Legationen räumen- «Sie 
hätten auf die Nachricht von der Belegung biefer 
Stadt freilich fagen fönnen.: »Nun lönnen wir nicht 
eben, bis ihre nicht gegangen -fnd;x — aber «6 
Peine, fie verfchmähten dieſen Triumph der Eitel- 
feit-und antworteten nur+ »Run können wir nicht 
geben, außer ihr gebet. auch.« In der That, wad 
aun fie, wie die Sau ben, die Anmefenbeit 
von ein paar franzöfiichen Bataillonen in Anfona 
kümmern ? 


— Ankona, 15. April. Am Abend bes 11. 
fam bier der am 4. von Paris abgereidte Baron 
Regnault, Dbrift des 6öften Pinien-Reg. an der 
Stelle ded Drau. Eombed an, der fi, um den Be: 
fehl über eiri anderes . zu übernehmen, 
nach Frankreich begibt, wohin er geftern Abend mit 
ber Poft abreidte- ‚Man glaubt, daß zw Biefer 
Derfesung ein lebhafter Streit mit einem feiner 
Bataillonöchefd Anlaß gegeben, der, wie ich früher 
meldete, zu einem Duell geführt hatte... Das 2. 
nienſchiff Suffren bat ſchon unfern Hafen verlaffen, 
und liegt auf der Rhede. Ed kransportirt den Theil 
bed dritten Bataillond, der mit ber Gabarre le 
Rhone ankam, und der nicht nöthig if, um Die 
wei. Bataillone, die bier in Garnifon bleiben fol 
en, zu fompletiren. Daſſelbe Schiff nimmt auch 
viele bierber geflüchtete Liberale an Bord, meldye 
fi in das Fremden. Reg. in Rorfita einrelhen laſſen 
wollen. Briefe aus Nom verfichern, Boch wohl an⸗ 
—5*8 baß die Unterhandlungen zwiſchen dem 
F ter und den fremden Miniſtern die gunſtig⸗ 
e Wendung genommen haben würden, wenn ni 
der ruſſ. Minifter Depeichen von feinem Hofe, bie 
hm durch außerordentliche Kuriere zukamen, vor« 
gezeist hätte; man fenne deten Inhalt nicht, er 
Ichrine jedoch von einer Urt zu feon, daß er eine 
Yenderung in der römifchen Politik veranlaßt habe. 
Hier genießt man der volfländigften Nube; die 
Acbeiten an ben Fords bleiben noch fußpendirt- 
Dian fchreibt aus Bologna, daß die Defterreicher 
Befehl erhalten haben, fih von Fano und Pefaro 
nah Rimini zurüdzuzieben. Die franzöflichen 
Truppen werden, was auch die Veroneſer Zeitung 
fagen — in Ankona bleiben, bis die Verwaltungs⸗ 
frage entſchleden, und die Geſetze in Vollzug ges 
kommen, ind: Citige wollen wiſſen, mas doc) ſehr 
unwal rſcheinlich ift, die franzoͤſiſchen Truppen wür- 
den jich Bi! auf 6000 Mann verftärfen und bie 
Marken beſetzen, während die Defterreicher in gleis 
cher Anzahl die Begationen befegen follten. 
m Bologna, 16. April. Die Zahl ber 
franzefiihen Truppen in Ankona bat fid) vermin- 


dert, LUngefäpe 400° Daun wurden vergangene 
Woche wieder nach Toulon eingefchifft, fo DaB jest 
wenig mehr Mannfhaft in Ankona fi befindet, 
als 1m verfloffenen Februar ausgefhifft wurde. 
Der General Cubiere3 bat kürzlich einen Tagsbe⸗ 
fehl wegen mehrerer un... befannt gemacht, 
die in der Nähe Ankona's vorfielen, und wobei ein 
Soldat verwundet wurde. Der General ſchreibt 
den Offizieren und Soldaten vor, fih aus keinem 
Grunde vom Plate über die Vorftädte hinaus zu 
entfernen, und alle Zufammenrottungen ber Ein⸗ 
wohner zu zeefleeuen. Er droht jeden - zu arretiren 
und zu ſtrafen, der fi erlaube, die öffentliche Drd- 
nung zu flören. Die öfterreichifchen Truppen in der 
Romagna bleiben zubig in ihren Quartieren. Der 
Ritter de Sebregondi, kalſerl. königl. Kommiffär, 
it in Nom angelommen- Die Erwartungen der 
Einwohner der Begationen von biefer Mifflon find 
of. Man weiß, daß er zwar ein Gemälde ber 
Berrfipenden toben Mißbräuche in der Bermaltung 
vorlegen, daß er aber auf bie größten Hinderniſſe 
ftoßen wird. Die Prieſter-Ariſtoktaten, welchen 
bie Reformplane im der weltlichen Regierung allen 
Einfluß zu entreißen drohen, würden, wie man-fagt, 
fi iedem Ausgleichungsvorfchlage widerſehen, und 
gegen Gewalt protefliren,. wenn bie Mächte ihre 
Superiorität anwenden wollten, um fie zu zwingen. 
Die Unterbandiungen werben fich dedhalb eine 
feltfame Art verwideln, Sollte die zugleich be« 
nete und diplomatifche Intervention fich da⸗ 
rauf befchränten, die beftebende Gewalt FÜ ſchützen, 
und durch das Recht der Staͤrke alle Mißbräuche 
u legaliſiten, wie die römifchen‘ Abfolutiften bes 
aupten, fo mürben bie vermittelnden Mächte, 
meit entfernt ihre edle Friedensmiſſion zu erfüllen, 
nur die Keime zu neuen blutigen Aufftänden in 
Stalien pflanzen. Died iſt einleuchtend , und man 
bemüht fich auch deshalb von allen Seiten fo fehr, 
eine bauerhafte Ruhe berzuftellen, daß wir eine 
für unfere Brust günfligen Audgang hoffen, wie 
groß auch die Schwierigkeiten bed Augenblicks fepn 
mögen. 
ge Neapel, 1% April. Die — — d 
bie Cholera in Paris ausgebrochen ſep, bat bier ei⸗ 
nen ftarlen Eindrud gemacht, und verfeßt bem Hans 
bei einen großen Stoß; auf die Schiffe von Mar- 
feille, einem Pla, mit dem unfer Verkehr unge 
mein lebhaft ift, find 21 Tage, auf die Waaren 28 
Tage Quarantäne gt; a aber daB 35 
durch die engliſchen Schiffe und Waaren bereit voll⸗ 
gepftopft ift, fo geben noch manche Tage verloren, 
und man darf wohl 40 Tage —— rechnen. 
Schiffe von der Nordküſte Frankreichs werden ganz 
abgewieſen, wie es heißt, auch ſpricht man davon 
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taß aenen Genua und Livorno Vorſichtsmaßregeln 
ergriffen werden... Die Zufendungen von Kolonials 
Macren von Marfeille erſetzten feither einigerma- 
Ben dad Ausbleiben von England und verhinderten 
ein Steigen der Preife, nun bat aber der Markt 
fi Schon gehoben. — Das Zwangs Anleihen von 
50 000 Dufati zur Errichtung eined Gemisporco- 
Lazareths, oder vielmehr zur Erweiterung deffelben, 
ift num wirklich auf den Sandelsfland Neapeld, d. 
b. der Hauptfladt, audgeichrieben worden. Es if 
in Aktien von 400, 300, 200, 100, 50 Dulati ab- 
getheilt, welche ein jährliches Intereffe von 5 p6t- 
genießen, und nad) und mach durch Berlofung zuruͤck⸗ 
bezahlt werden follen, Alles aud dem Ertrag did La⸗ 
yarettp. — Bon Errichtung eines Freibafens bier, 
ft mehr ale je die Nede. Die Pächter ber Zölle 
machen ein fhlimmed Gefhäft, weil die Zabr viel 
weniger Waare ald gewöhnlih aufommt , und die 
als Raution niedergelegten 300,000 Dufati follen 
bereits verloren fen — Für tie durch Erdbeben iu 
Kalabrien verunglückten Gemeinden ift eine Sub⸗ 
ſtription eröffnet worden, an deren Spige der Kö- 
nig ſelbſt ſteht. Dies ift wohl das erſtemal, daß man 
ier auf dieſe Weile dem Auslaud nachahmt. Seit 


dem Beginnen der Regierung bed jebigen Königs’ 


Schreitet überhaupt dies Land in Allem vorwaͤrts.— 
Eine Babel ift wohl, daß Neapel dem Papft. einige 
Schweizer-Regimenter abtreten werde. Schon ver- 
möge der Kapitulation könnte dies nicht fepn, — 
Noch it immer viel die Rede von einem Uebungs: 
Lager in den Abruzzen, das im Monat Mai gebal- 
ten werben foll. Der frauzöflfche Geſandte -foll Be 
merfungen gemacht haben, daß feine Regierung daf- 
ſelbe vielleicht im gegenwärtigen Augenblid nicht ger- 
ne feben wurde; demſelben vu aber bemerkt worden 
ſeyn, daß man feinen Grund einfehe, warum man 
von diefem, auch voriged Jahr befolgten Spſteme 
abſtehen ſolle; dad Militär babe Befchäftigung nörhig. 

— Parid, 21. April, Der Moniteur enthält 
beute Folgendes über das Interim: Nach dem von 
dem Hrn. Konfeildpräfidenten und dem dm. Han 
belöminifter audgefprochenen Wunfche, hat der Kd- 
nig den Siegelbewahrer autborifirt für den Minifter 
des Innern, und den Minifter ded öffentlichen Un- 
terrichtz für den Handelsminiſter bis zu deren gaͤnz⸗ 
licher Herſtellung zu unterzeichnen. 

Das Memorial ded Pprennees enthält in ber 
Nummer vom 14; die Nachricht, daß der fpanifche 
Grenz: und Sanitätd.Kordon anfebliche Verftärkun- 
gen erhalten habe und noch erhalten werde. 

Mean verfichert, es fen geflern durch den Tele: 
arapben der Befehl an Bm. v. Nepneval abgefer- 
tiget worden, au Baponne Halt zu machen, und in 
Ferrara Anweſſungen abzuwarten, falls feing Rück⸗ 


m. nad Paris, Behufs der Uebernahme des Por- 
tefeuilled der außwärtigen Angelegenheiten, nothwen⸗ 
dig werden follte. — Heren Sebaſtiani's Geſund⸗ 
heitdumftände find fehr wankend. 

— Parid, 22. April, Heute morgen ging 
das Gerücht, Hr, Schaftiani werde ſich aus dem 
Minifterium zurüdzieben, zum Erſatz aber ben 
Marfchall, Stab ei rc 

Geſtern war bier das Gericht im Umlauf, Graf 
Grep ftebe im Dun ‚ eine Reife anbero zu ma» 
dm, fobald die Reformbill durchgegangen fepn 
würde, 

t. Perier ift ſeht ſchwach, und Hr- v · Argout 
fchwebt in großer —— ® 

— Straßburg, 22. April. Die Furcht vor 
der Cholera fängt an, bier ſeht zuzunebmen, was bee 
fonderd durch die Berichte, Die aus Paris ei 
fhriftlich und mündlich hier einlaufen , veranla 
wird · 5Paffagiere, die den Keim dieler fchredlichen 
Krankheit aus Paris mit ich trugen, erfranften unters 
wegs und konnten ihre Reife nicht fortfegen. Neue 
erdingd wird verfichert, daß die Cholera zu Chalons 
an der Marne wirklich ausgebrechen fepe. Die Zahl 
der Opfer, welche in der Hauptftadt fielen, fol viel 
bedeutender fepn als die amtlichen Berichte melden, 
fie wird von Slaububckigen auf zwölf Tauſend ans. 
geffanen: Die Mitglieder der verfchiedenen Ges 
undbeits-Ausfchüffe geben bier von Haus zu Haus, 
um die nöthigen Vorkehrungen zu treffen , in mans 
chen Häufern mußten fogar die Borbänge und Fen- 
fter.Drapperien entfernt werden um ber Luft und 
dem Lichte mehr Zugang zu verfchaffen. Geſtern 
Abend verbreitete fih bier dad Geräht, als wären 
mehrere Soldaten an der Cholera erkrankt und in 
dad Militär-Hofpital gebracht worden, nach näberer 
Unterfuchung fand fich aber die Sache durchaus grund 
108; wir erfreuen ung noch immer des beten Wohl 
fepns. — Ein Brief aus Meg meldet, daß ben 19. 
dort Unordnungen Statt hatten, Der minir 
fterielle Deputirte, Hr. Parant, der in der Deputir- 
tenlammer den Bericht über den Sefeg- Entwurf, 
die fremden Flüchtlinge betreffend, welcher haupt- 
fächlich gegen die Polen aerichtet ift, abflattete, follte 
als Zeichen der Mißbilligung feines parlamentarir 
ſchen Betragen® von Seiten der Meger eine Kayen- 

ufit erhalten. Ein beträchtlicher Theil der Bei 
fagung trat unter die Waffen, der Weberreft wurde 
in die Kafernen verwiefen und die Kanonen ange 
fpannt. Diefe Maßregeln waren hinreichend, die Ka⸗ 
—— kunterblieb, die aufgeregte Menge begnügte 
ſich mit dem Zerſchlagen einiger Laternen und 
Fenſterſcheiben ; ernſtere Unordnungen befürchtete 
man inbeffen für den folgenden Tag. 

— Belgien, Brüffel, U. April, Der 
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Minifter des Audwaͤrtigen zeigte an, ber belgiſche 
Sotſchafter habe ihn benachtichtiget, daß Preußen 
unbedingt, und Oeſterreich unter dem Vorbehalt 
der Zuſtimmung der Mitglieder des deutſchen Bun⸗ 
des, die in den Vertrag’ nicht einwilligen konnten, 
ratifizirt habe, und daß bie ruffifchen Bevollmäd. 
uügten die Ratififation ihred Hofed mit jedem Aus 
genblid erwarteten- 

— Pofen, 13. April. Der Nachfolger im 
Kommando des Gen. v. Röder, Gen, v Grollmann. 
ſoll zu den jeren gefagt haben, fie möchten fih 
aufdenKrieg vorbereiten, niefeper wahrfcheinlich:r ges 
weſen, ald in dem gegenwärtigen Uugenblid ; man 
müffe ſchon ein Ende niachen mit den poln. Schwär« 
nereien. — Die Befeftigungd Arbeiten an unferem 
Mate haben aroße Fortihritte gemacht. — Don 
Bertienigen Individuen, welche die Amneſtie wirklich 
erlangt haben, findet man bier nur fehr wenige, weil 
ein jeder beinahe auf die eine oder andere Art ent- 
weder bei der Landſchaft oder dem Miltärbeanter 
gewefen, oder ald früherer Soldat eine Penfion be» 


ee. — Frankfurt, 20. April. Wenn auch auf 
unſerer Meffe im Handel im Großen wirklich ſehr 
bedeutende Gefchäfte in englifhen und franzöfifchen 
en gemacht wurden, 6 berrfcht je im De 
tail⸗Handel eine folche außerordentliche Stille, daß 
man wirklich oft in Verfuchung geräth, an dem 
Vorbandenfenn ber Meffe zu zweifeln. Noch vor 
mehreren Zahren waren unfere Straßen fo belebt, 
daß man ſich durch diefelben drängen mufte, um 
zu den Läden und Buden zu gelangen; jest ift 
man diefer Schwierigkeit überboben. — Die neue 
Thorſpert ⸗ Ordnung ift dieſer Tage durch bad Amts⸗ 
blatt befannt gemacht worden. Sie hat allgemei⸗ 
nen Beifall, da bie Zeit ber Sperre fo weit hinaus⸗ 
* worden iſt, daß ſich Spaziergänger, Ges 
—* töleute und ſelbſt Schwärmer nicht darüber bes 
fchweren bürfen, und bennody ein erkleckliches Ein⸗ 
kommen für die biefige Armenfliftung fich ergibt. 
ISnlanb j 
— Münden, 3. —— Dem neueſten 
Bernehmen nach wird Se. Maj. der König ſchon 
bis zum 1. Zuni aus Italien zůrückkehren. — Man 
richt davon, daß Se. Durdhl. der Fürft Wrede ſich 
ürzlich von Mondfee aud nad Wien begeben habe. 
Diefer Reife liegt aber, nach glaubwürdiger Ver⸗ 
Rberung, uß Fein diplomatifcher Zwei zu 
Grunde ; _biefelbe fol blos die Privatangelegenbeiten 
des Würflen in. 23 auf feine Befigungen im 
Defterreichifchen betreffen. Eben fo vernimmt man 
aus auch mit Gemwißheit, was wir ſchon früher ald 





Gage angebeutet, daß bie jüngfte Reife Sr. Durchl. 
über Stuttgart blos feinem Gute Langenzell gegol- 
ten. — Der Krankheitszuſtand des DOberappella- 
tiondgerichtöpräfidenten v. Ritter wird immer bes 
benklicher. — Hr. v. Schenk befindet fih noch im, 
mer bier. Auch Hr. v. Hormapt ift noch nicht von 
bier abgereifl. Die in mehreren Blättern feither 
laut — Gerüchte über die muthmaßliche 


Urſache feiner Verfegung fönnen wohl ſaͤmmtlich wis 
berfprochen werden. — Hofrat Ofen wird nun doch 
nad Erlangen geben. — In Folge der Berufung 
bed Prof. U dad Miniftterium 


iner nad) Zeipzi 
bereit8 verfucht haben, Feafelben zum Verbleiben 
an ber Erlanger Univerfltät zu bewegen. Sapbir’s 
Ernennung zum Hoftbeater- Intendanzratbe ifl noch 
immer nicht im Regierungeblatte ausgeſchrieben. 
— Das Fach der Geſchichte bef ber »baierifchen 
Blättern« ift nunmehr dem Univerfitätäprofeffor 
Buchner übertragen worden. — Zum Bau des 
neuen Bibliotbefgebäubes wird bereit ber Grund 
gegrabeır. 8) 

_— Münden, 9. April. Man will jest 
wiffen, daß ber bereitd erwähnte Armeebefebl am 


‚95. Mai ericheinen werde. — Ver einigen Tagen 


ward in ber Vorſtadt Au bei einem Nadler eingebro: 
chen ; zwei der Diebe wurden mit dem Naube von 
mehr ald 400 fl. in Geld erwilcht, und ein Mitag- 
bülfe entflob, 


Srempden: Anzeige vom 24. April, 
(Adler) Hr. Aswuthe. Roach, v. Aſchaffenburg. Br. 
- Lithograpb , mit Familie u. Nichte dv. Frankfurt. 
r Emmid, kurfürſtl. Operufänger, vr. KRaffel, OS. Bm 
denteg Sasle, Hranfiee, Philippi u. Offerach,. v. Heidel 
berg, Mad. Lamb 


r v Börde Schmelz. vn. Pauter —* (Baver. 
Hof.) 33. DD. Herr w Fran. ohe · Kirch ⸗ 
berg. mit Familie n. Gefolge, ve Kirchberg. Hr. Schr. n. 
Crailsheim, mit Oemahlin u. Bed., pvp. Mödelfeer. Br. 
Frhr, v, Crailsheim, vo. Froͤhſtectheim. Dr. Gombienler, 
Fobrifbefiger, vo. Kempten. Sf. Rfl. Fränkel, v. Uer- 
fpringen, Serold, v. Frankfurt. (Geld. Ken.) HP. Pla 
iemefy 
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Zeitungs-Felleiſen. 


Ausblanb. 


Warſchau, 18. April. Der Militär. Gou— 
verneur der Hauptſtadt, Graf v. Witt, bat bekannt 
machen laffen, duß alle namentlich an ihn oder an 
feine Ranzelei adreffirten Briefe und Geldfendun- 
gen franfirt werben müſſen, wibrigenfals fie nicht 
angenommen werben; , 

Eine Deputation von zwanzig angelebenen 
Gutdbefigern wird fi unverzüglich nad Et, Peterd- 
burg begeben, um Er. f. f. Mai. den Dank ber 
Nation für dad ihr verliebene organifihe Statut 
darzulegen und einige auf Lofal-Bebärfniß gegrüns 
dete Wünfche der Gnade des Monarchen zu ei. 


pfeblen. j 
Der Vice-Präfident von Warfchau bat ein Ber 
bot gegen dad Tabakrauchen auf den Strafen er⸗ 


affen- 

Nachrichten aus Krafau zufolge, erwartet man 
dort dad Eintreffen der irbifchen Ueberrefte des 
Grafen Aıthur Potozfi, Pr.81.3.) 

— Rom, 15. April. Nach Briefen aus An« 
fona gingen dort ſchon feit den eıflen Tagen dieſes 
Dronatd mehrere Leute aus ben gemeinften Klaffen 
mit dem Gebanten um, den Pfarser von delle Gra- 

ie außzupländern. Diefer, deshalb gewarnt, erbat 
fh umd erhielt eine Sicherheitswache von 55 Dann 
und 1 Difizier ded 66. Negimentd. Deſſen ungeadh- 


tet zeiate fih Sonntags den 8. d. Nadmittagd ein 


bewaffneter Haufe vor dem Pfarrbaufe, zog aber 
weiter biß an das Dorf Tavernelle, wo erden Ein 
bruch der Nacht abwartete. Obwohl benachrichtigt, 
daß fih die Fandleute zum Schutze des Pfarrhaus 
fe bewaffnet pätten, zog der Haufe dennoch , for 
bald die Sicherheitöwache in die Stadt zurückgekehrt 
war, inter Laͤrmen und vorgetragener dreifarbiger 
Fahne vor dad Pfarchaus , fchlug die Fenfter ein 
und ſchickte fih an, das Thor gewaltfanı zu öffnen. 
Einige der im Hauſe befindlichen Landleute ſchoſſen 
aud den Fenftern und Iduteten die Sturmalode, 
während Pfarrer und Kaplan unter dem Schutze 


Anderer entlamen. Die nachſten Dürfer, aufge 
ſchreckt durch das Geläute, zogen gleichfalls die Glo⸗ 
en; von allen Seiten lief das Landvolk berbei; eB 
kam and eine franzdfiiche Patrouille. Als dieſer 
dad Haus gedffnet wurde, drangen die Näuber mit 
derfelben hinein, zerichlugen waß fie vorfanden, ger 
langten eben fo in die daranfloßende Kirche, in wel, 
che fih.die Dertheidiger des Hauſes geflüchtet bat- 
ten, raubten da die Kelche, die Gefaͤße für das h. 
Del und andered Gerätbe und trieben allerlei Un, 
fug. Dann zogen fie unverfolgt ab, Die geflüchte- 
ten Landleute fonnten nur dadurch gerettet werden, 
baß die franzöfiiche Sicherheitswache fie umfſfellte 
und ihnen die Waffen abnahm. — Am 10. d, ſetz⸗ 
ten bierauf die Franzoſen einen gewiſſen Giufceppe ” 
Magalotti zum Polizeidirelter von Ankona ein, 
und ſchickten am 11. einiaed Geſindel aus der Stadt. 

— Parid,-ar. Wpril. Welch Tonderbares 
Schaufpiel für Sranfreih und für ganz Europa 
bietet nun unſere Regierung in dem Stand, in 
welchen fie das plögliche Abtreten der Deputirten 
und die Krankheit der Minifter geſetzt haben. 
Die audwärtigen und innern Angelegenbeiten find 
ganz vernachläffigt, da die damit beauftragten Mi- 
nifterien gewiffermaßen im Eteden find. Nicht 
blos der Minifter- Präfident, der ewig gepriefene 
Herr Sebaſtiani, der Herr von Argout ꝛc. ſondern 
ſelbſt ihre Sekretäre find mit dem neuen Uebel bes 
baftet. Die Präfektur der Seine ift in ungeichid, 
ten Händen. Die Herren Bartbe und Montalivet 
find mit Gefchäften beauftragt, von denen fie nichts 
verfteben. Zwar werden fchwierige Arbeiten und 
Dorkehrungen dem Könige zur Entſcheidung mitge⸗ 
tbeilt, doch findet diefer manchmal einen leiten Wi⸗ 
derfprecher in der Perfon des bis jetzt noch gefun: 
den Marfchal Soult- In einem Augenblide, wo 
alles fidy neu geftaltet, wo unfere Gefandten mit 
Aengſtlichkeit auf Befehle warten, und Kuriere nach 
Norden, Süden, Welten und Oſten abgefandt wer- 
den, ift unfer gegenmärtiger Zuftand wahrbaft un: 
erträglich. Man glaubt * daß dieſes nicht lange 
mebr fo bleiben wird- Hätten wir wicht die Cho⸗ 
kra, wahrlich, man wäre in Derlegenbeit, den Ge: 
fandten irgend etwas zu melden. Man bat ſich 
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noch einmal an Hrn. v. Talleyrand gewendet, und 
vielleicht wäre er ſchon hier, wenn die Furcht vor 
der Cholera und die Nothwendigleit feiner Anweſen⸗ 
beit in London, in gegenmwärtiger Kriſis ihn nicht 
bavon abgehalten hätten. 

Der Perfeverant, der am 8. April von Algier 
abgegangen war, hat und folgende Begebenbeit 
überbraht: »Den 6. April kamen 12 Häuptlinge, 
von ben Ihrigen begleitet, an bie Vorpoſien der 
franzöfifchen Armee, um den fommandirenden Ges 
metal, ben Herzog von Novigo, ihre Huldigung 
und ihre Geſchenke barzubieten. Nachdem ihnen 
Died geflattet, der Herzog fie ſehr freunbichaftlich 
empfangen und ihnen Gegengefchenke gemacht hatte, 
wolten fie nad Haufe zurüdfehren; aber fle 
waren faum auf bem Heimweg, ald fie von andern 
Stammbäuptern, welche alaubten , daß fie ſich ben 
Befehlöbaber der frangöfifchen Truppen angetragen 

tten, ihm ald Fuͤhrer gegen fie zu bienen, fi in 
ückhalt bed vieredigen Thurmes ftellten, fie über» 
fielen und rein audpländerten. Einige diefer Ara- 
ber begaben ſich fchnell zu dem Herzog von Rovigo 
uruͤck, um ibm dieſen Vorfall zu melden. Der 
erz0g fammelte in weniger als 2 Stunden d Schwas 
dronen Kavallerie und ein Bataillon Infanterie, 
welche er in Eilmärfchen und auf verschiedenen Wer 
gen abgeben Jief. Die Infanterie Fam zuförderft 
an, ftellte fib in einem Verſtecke bed vieredigen 
Thurmes auf; die Kavallerie begegnete den Plüns 
berern, bieb auf fie ein, trieb fie bin zu dem Ort, 
wo dad Bataillon aufgeftellt war; nun wurden bie 
Araber unerbittlich —— ‚ bie Fliehenden von 
ber Kavallerie niebergemepelt, Frauen Kinder, Als 
led wurde erfblagen, und nur febr wenige, bie bie, 
fer Metzelei entwilcht find, verbanfen e3 bloß ber 
Schnelligkeit ihrer Pferde. Die Soldaten brachten 
piel Beute mit, und jeber hatte einen ober mehrere 
Araber⸗Koͤpfe auf feinem Baponnette.« 
— Parid, 2. April. Vom 20, auf den A. 
ben 5393 Tobedfälle flattgefunden. — Der Kons 
eild.Präfident ift nach Einigen in voller Befferung, 
nach Andern erregt fein Zuftand noch Beforaniffe. 
Seine Frau und Fein Sobn find außer Gefahr. — 
Hrn ˖ v, Argoutd Krankheit bat keine Bedenflichkeit 
mehr. — Man verfichert, die Cholera babe fich zu 
Loredo bei St. Ander-in Spanien geyeiat- — Nach) 
einer telegrapbifchen Depefche war zu Lyon am 20, 
eine Frau an der Cholera verftorben, — Der han—⸗ 
növerifche Charge d’affaires, Hr. Philippe, ift an 
ber Cholera geflorben. — Baron Glasdeven, ehe⸗ 
maliger Pair und Gouverneur ber Tuillerien, iſt 
beute geftorben, 

Aus mehreren Departements laufen Nahrich« 

ten von häufigen Beuersbränften ein. 


Marſchall Elaufel wird fih blod nah Algier 
begeben , um feine dort erworbenen Befigungen in 
YAugenfchein zu nebmen. Er nimmt einige hundert 
Koloniften vom Nhein-Ufer mit, — Am 16. iſt zu 
Zoulon eine Abtheilung der Fremden »Pegion ein: 
getroffen, um ſich nad —* einzufchiffen, 

Dan fagt, dad Minifterium liege der fpani- 
(chen Regierung dringend an, ben in Frantreich be 
findlihen fpan, Fluͤchtlingen eine Amneftie zu bes 
tilligen, Als Grund gibt man an, daß der Unter 
halt berfelben allzu große Koſten verurfache. 

Aus Belle-Zile meldet man unterm 15%, baf 
Die dritte portugiefiiche Expedition, ungefähr 800 
Mann flard, auf 3 Schiffen, von verfhiedenen 
Mationen, nah den er abgegangen fe. — 
Don Pebros Seemacht befleht aus zwei Sregatten 
von 60 und 54 Kanonen, zwei Korvetten von 18 
und 16, drei Schoonern von 16, 8 unb-6, vier 
—* 8 von 18 und 12, überhaupt von 238. Trans⸗ 
portichiffe befinden fich bei den Azoren 42, in eng- 
lifhen und franzöfifchen Häfen 27. Die Equipage 
beſteht aus 1200 engl: und 800 portug. Seeleuten. 
Die Truppen von allen Waffengattungen , theilß 

ortuaiefen, —— und Franzoſen, belaufen 
ch auf 13,186 Dann. Auſſerdem b ch auf 
den Azoren 1209 nicht angeftellte Offiziere, weiche 
mit 7000 Dann Milisen bie Mertbeidigung ber 
Inſeln während ber Landung in Portugw übeench“ 


men a 

— Belgien. Brüffel, 21. April, Ein 
britifher Kabinettöfurier, der, wie man verfichert, 
die Nachricht von der Auswechfelung der Ratifila: 
tionen Deflerreich8 und Preußend überbringt, kam 
ge bier an und feste, nahdem ex dem Gir 

(dair_ Depefhen übergeben hatte, feine Reife nah 
bem Daag fort, 

Der Erzbifchof, die Bifhöfe-und General, Di, 
kare Belgiens empfehlen, um bie Geißel der. Chole 
ra, bie unfte Provinzen bedroht, abzumenben, in ei- 
nem Hirtenbriefe die Beichte, Mäßigkeit und Beo⸗ 
bachtung ber von ber Regierung getioffenen Maf: 
regeln und fchreiben. Gebete in allen Kirchen vor- 

Zu Bruged hat man ebenfald Vergiftungdge, 
rüchte ausgeſtreut. 

Zu Windhbam bat man mehrere Indivibuen 
verhaftet, die vermittelft einer zu einem bolländifchen 
FKriegdichiffe gehörenden Barke den Truppen ber 
Eitadelle von Antwerpen Lebensmittel zuführten. 

— Brüffel, N. April.» Seit einigen. Ta 
gen wendet man in unfern Poflbäreaus an der Gren⸗ 

e Ftankreichs für die Reinigung der Briefe, Bro: 
J— Kupferſtiche, Journale ic. die aus jenem 
Lande kommen, neue Reinigungdmittel an, die viel 
chneller und ficherer find, als die frühern. 
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Maehrere Perfonen , die ſſch ohne Gefundheitd- 
fcheine und mit Verlegung der Gefunbheitämaßre- 
eln in Belgien eingefchlichen hatten, ‚find nad) ber 
renze — t worben. 
— Wien, 19. April. Der Generalfeldmar⸗ 
(hatt Lientenant Graf rg 2 iſt beute 
soieder nach Berlin gereißt, um ber Beendigung 
der Verhandlungen in den deutfchen Militärangeler 
enheiten beizuwohnen. Man glaubt baber, daß er 
n Burger Zeit zurüdlehren werde, wogegen ſich, wie 
man wiederholt bebauptet , in Berlin Abgeordnete 
alter deutihen Färften verfanmmeln follen , um ſich 
über die Lage Deutichlands und feiner innern Der 
Altniffe zu beratben, wobei die Angelegenheit ber 
effe einen auptgegenflonD ausmachen dürfte, 
Man legt nicht geringe Wichtigkeit darauf, dem 
Unfuge zu fteuern, ben fich unberufene Stimmfüh- 
ter zur Aufmwiegelung der Völker gegen bie Negier- 
ungen feit einiger Zeit erlaubten, und ber Berliner 
Hof fell Willens fepn, einen auf feine Veranlaffung 
audgearbeiteten Gefegentwurf über bie Preſſe ber 
Bundedverfammlung vorzulegen. — Auß Stalien 
hat man keine Nachrichten von Wichtigkeit; bie 
römifchen Differenzen find der Außgleichung nabe; 
ber heil. Vater fol nur bie Drganifation feiner 
neuen Schwelzertruppen abwarten, um ba8 fran⸗ 
zöfifche Kabinett im Folge, feiner Merfprechungen 
ur Räumung Anfonad aufzufordern. — Für Sta- 
ien murben bedeutende Beflellungen von Gewehren 
— wie man ſagt für ben Bebarf ber neapor 
itanifchen und farbinifhen Truppen. (U.3-) 


Bun 13. April, _ Die aus Berlin ein: 
—— Nachrichten beſtaͤtigen die auf andern 
Wegen pierber gelangte Mittbeilung, baß_ die 
reußiſch · heſſiſch · baveri — — -Zollvers 
anblungen einen erwänfhten Fortgang nehmen. 
Dem Dernehmen nad bat unfere Regierung die 
mit Preußen fräber eingeleiteten Zollverbandlungen 
mit benen der obgebachtenRenierungen inBerbindun 
gefeht, und es follen biefe Verhandlungen, bid au 
den noch unerfedigten Meßpunkt, bereitd zu einer, 
ben Sntereffen aller Betheiligten entfprechenden Ver⸗ 
einigung geführt worden ſeyn · Auch in Beziehung 
auf die Meffrage wird ſich hoffentlich noch ein Aus- 
weg ermitteln laffen, in dem die für dad Königreich 
Sahfen und ben gefammten Zollverein wichtige 
Raͤckſicht für Leipzigs Meßhandel billige Beachtung 
finden, und zugleich die Beſorgniß der koniglich 
preußiſchen Reglerung wegen ber Sranffurt an der 
Dder:Dteffen befeitigt werden wird. - 2.3.) 
— Wiesbaden, 23. April. Seitdem bie 
Mehrheit unferer Landesdeputirien erflärt hat, daß 
fie mit der Herrenbank, fo lange bie verfaffungd«- 


| zeitung 


wie Bufammenfegung derfelben nicht abgeändert 
fen , in feine Verbindung treten könne, und über- 
ne. die Ausübung ihrer ſtaͤndiſchen Wirkſamkelt 
uspenbiren mäffe, iſt die Ständeverfammlung fals 
tifch vertagt. Dan ift ſehr begierig auf die Hol 
gen biefer , im fonflitutionellern Leben ganz neuen 
Erſcheinung. Nach Einigen würde die Negierung 
die Kammer auflölen, um gänftigere Wablen zu 
erhalten; nad) Anbern foll der Herzog zur Vermitt- 
lung geneigt ſeyn. — Was man von der Geneigts 
heit der Naffauer, dem preußiſch⸗heſſiſchen Mauth⸗ 
verein beizutreten, liedt, ift ganz ungegrändet ; viel» 
mehr wänfcht man bei uns überall bad Aufbören 
der Mautb, deren Unannebmlichkeit unfere Grenz⸗ 
Dörfer täglich erfahren mäffen, und volle, aber nicht 
zen Freiheit des Verkehrs. — Der Weinftod, 
dieſes Hauptelement unfered Wohlftand:3, verfpricht 
eine reiche Ernte. — Dem Vernehmen nah wird 
Se. Durdhl. der Fürft Metternich auch in dieſem 
u *8 Veen rc eig Ay * 
allen Anſchein hat, die politiſchen Ftagen ed⸗ 
lid) Iöfen. MERK) 


— 





Die Feuersbrünſte und Maldbrände danern 
in — Departementd fort und ber 
auf. 

— Aus Halle vom 17. April wird gefchrieben: 
Leider Tann ih Ihnen noch nicht melden, baß bie 
Cholera bei ung im Abnehmen ift. Sie hat, fein: 
bar tem Erlöfchen nahe, feit einigen Wochen neue 
Kraft gefammelt und theuere Opfer abgeforbert. 
Einige Lehrer der hiefigen Hochſchule find von ihr, 
wenn auch auf gelinde Meile, heimgefucht worden; 
aber einer bat feine Gattin, und drei haben Kinder 
verloren. Heute und geftetn find noch 10 Menſchen 
datan geſtorden. Außer der Cholera’ machen uns 
bie Poren viel häusliche Sorge, Die hiefigen Aerz · 
te, die Bürgerſchaft und der Huͤlfeverein find uner 
mübdet thäfig, den Kranken und Bedürftigen Bel- 
ſtand zu täfen. Unfer Hülfsverein bat feit mebre- 
ten Monaten täglich über 400 Arme und Kranke ges 
foeift, 900 Familien mit Belleidung, Deden und 
Seuerung verforat und bedeutende Summen zurlin« 
terftägung der Nothleidenden verwindet. Eine von 
der Profellforin Bergener ind Wert gefehte Derloos 
fung weiblicher Arbeiten trug eine bedeutende Sum⸗ 
me ein. 

Snland. 
Münden, 24 April. Die beuti 
enthält, in Beziehung auf ſich felbft, Fol⸗ 
aended: *2Es gibt Lefer der baperiſchen taatäzeit- 
ung, welhe glauben, biefe dürfe nur eine einzige 
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Art von Anficht in ihren Artikeln über- außwärtige 
Politik Ab ausſprechen laffen; wird daher irgend 
eine Parteianfiht in unfern Blättern tbatfäclich 
angeführt, fo erklären fie folche für die Anficht de 

ebafteurs , oder gar — ba diefer im Dieufte der 
Regierung ſteht — für eine offizielle Anficht der Re- 
gierung felbft. Die Logik ſolchet Herren bedarf kei⸗ 
ner nähern Beleuchtung. _ Nicht weil wir nötbig 
— und vor ſolchen Gegnern zu rechtfertigen, 
ondern aus chriſtlichem Mitleiden wollen wir ihnen 
eine Stelle auß ber preußifchen Staatdzeitung mit- 
tbeilen. Sie lautet: 

»Der Temps enthält eine Ueberficht der ihrem 
Ende nabenden Seffion der Kammern. Das ein» 
zige Gefes, welcher der Kammer einen Namen mar 
chen werde, fen das über die Abfchaffung der Erblich⸗ 
keit ber Pairie; alle übrigen von den Kammern vor 
tirten Gelege feven Spezialgefeße; die den Kam— 
mern durch die neuen Charte verliebene Znitiative 
babe nur * in Geſetze verwandelte Propofitionen 
. zum Vorfchein — u die über die Pen, 

en und die Briequeviltefche Propofition über die 
ewige Verbannung des älteren Zweiged der Bour- 
bonen, Die Seffion babe zwar einige Nednertas 
lente gezeigt, aber doch Feine großen parlamentarifchen 
Eriftenzen gefchaffen, Bei allem dem fen die Kan 
mer beijer, ald ihre Merke, und man dürfe von der 
naͤchſten Seffion fchönere Früchte und inabefondere 
eine beffere Vertheilung der Zeit erwarten.« 

Wir bitten die angedeuteten Lefer fich ſelbſt zu 
beantworten, ob fie aus diefer Stelle fchließen, daß 
die preußifhe Regierung die Abfchaffung der Erb» 
lichkeit der Pairie und die Briequevillefhe Propofi: 
tion gebilligt haben müffe, weil der Artilelauß dem 
Temps in der — rer. aufgenons 
men wurde. Cine Staatözeitung foll keine Partei, 
zeitung fepn, fondern aus höberem Gefichtspunft die 

inge anfeben ; daher wird fie auch vor Parteian- 
fibten eben fo wenig erfchreden, als fich zu ihnen 
erniedrigen. 

Daß übrigens die Anficht de8 Temps von der 
zn oben angeführter Geſetze in Frankreich 
felbft ihre — fand, erfeben wir aus einent 
Artikel ded Meffager des Chanıbres, der zuerft über 
die Nachläffigkeit der Verwaltung (bei dem Nusbru: 
che der Cholera) Elagt und dann fortfährt: »Hat die 
Adniniftration nichts gethan , fo fragen wir, was 
Bat die Oppofition getban ? Ausfchlußgefege gegen 
Könige erlaffen, die längft verjagt waren, und Ayo» 
theoien von Männern, bie bereitö ihren Platz in 
ber Gefchichte haben. Aber Geſebe yon pofitivem 
Nuten? Mit Eines! Bei dem Getreidegefege 





Verlags» Drudirei von Joſeph Dorbath. 


war das Miniſterium noch voraußfichtiger als die 
Kammer. Die Snitiative diente zu nichtt. Mas 
kümmerte und in dieſem Augenblifdie Eheſcheidung? 
Mas repräfentirt ihe denn, wenn nicht unfere wirk 
lichen Intereffen? Auf Allen diefen Bänken nicht 
Ein Menſch, der die Dermaltung kennt! Mifere ım- 
fern Debatten! Famımervolle Folge ynfern tollen 
Zänfereien! Wir disputiren über die Erblichkeit, 
über die Republik, und unfere Mitbürger fallen tau⸗ 
fendweife, ohne daß diefer Verheerung irgend eint 
Schranke entgegengefest würde! —« i 

— nchen, 25 April. Unſer Kranken» 
haus, in welchem ſeit feinen Beſtehen 69,600 Kran⸗ 
fe aufgenommen wurden, und gegenwärtig die barm- 
berzigen Schweftern die Krankenpflege mit größter 
Sorgfallt und allgemeiner Zufriedenheit üben, ſoll 
eine ſeht bedeutende Dotation erhalten. R 

ie aud dem Nürnberger Korrefpondent in 

mehrere Blätter übergegangene Nachricht, daß Hr. 
Dr. Wolf, Verfaffer der neuen bapet ſchen Geſchich- 
se zum Wagmeifter ernannt worden fep, fünnen wir 
als völlig unwahr und grundlos erllären. 





Fremden; Anzeige vom 25. April. 


( Abdler.) Sr. Mamurhı, Math, v. Aſchaffenburqg. Sr. 

Dr. Ridnagel: v. Tbalmefing: Sr. Emmi, Furfürht. Hof 
fänger, ı. a Mad Lambert, mit. ©efellfchaft, v- 
Warkiſteft. SH. v. Sluchewsky, Nemelsfy, Yarı i 
Magnuciomehi, v. Suncmeli., 2 Eiebiesfemsti u. Künas 
ncwefi, Lieutenants. v: Pelen. SH. Kil. Schott, d. Els 
berfeld, Befharde, m Züch, Schmelz, vd. Lauterburg . 
(Baver. Sof.) 33. DD. Herr u. Frau Fürſtin v. Hohen⸗ 
Iche-Kirdberg, mit Familie u. Gefolge, r. Kirdibera. Er. 
Sehr. v. Geden, Appellationegerichts-Direktor, v. Bam 
berg. Hr. Br. d. Seamann, dv. Fronffurt. Sr. Fbr. v · 
Sreſch, Oberauffflag-Infpektor, v. Münden. Hr. Klinger, 
art., mit Bed., dv. Fronkfurt. Sr. Striegel, Fönigl. 
ofibierarzt. d. Münden. HH. KA. Mosle, v. Aſchaf⸗ 
fenburg, Gebt. Hamburger, v. Bütthardt, Pink, v. Bamı 
berg. (Geld. sem) ds. v. Rarifaro. Kapitän v. Oals 
lisien, &ieramsfi, Lieutenant, d. Krakau, vd. Guramsli, 
Lieutenant, mit Bed., v. Damna, Hr. Br. v. Eyb, 
Ti berjuflizrath, v. Ellwangen. SH. v. Biber. m Dil: 
lig, UrtilletieSauptleute, u- Mefmann, Artillerie Ober, 
lirutenant, v. Candan: Sr. Drude Upcibefer, u Or. Kan, 
finger, Student, v. Afdafenburg. OS. KA. Röfner . o. 
Nürnberg , Ban ‚ vd. Trier, Braun, 9 Elberfeld, 
{Kronpr. v. Bayern.) Gr. Oraf vo. Ediönbern, v._Oays 
bad. Hr. Br. v. Bibra, v. Bibta Pr. Elshof, Tehrer, 
dv. Bonn HS. Sf. Merz, v. Müruberg, Stern, v. 
E dymeinfurt, Breuninger. v. Regensburg. (Fchwan.) Dr, 
Frht. dv. Dalberg, k. EB. öfflerrs Kammerberr, mit Familie 
u Gefolge, * ien. Sr. —— —— v. 
Münden- Hr. Fifcher, Echaufpieler, v. Wien. br. Gurs 
tius, Student, n. Heidelberg. Dr. Schult, Pofiflallmeis 
hier, mit Hrn, Sohn‘, vo. Miltenberg, 69H. Kfl. Gäspar, 
». Heilbronn, Rabus, v. Ulm, Dyderbof, v. Stuttgart. 
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— Bon ber ſerbiſchen Grenze, S April. 

an Bosnien ſieht ed traurig aud- Das nanze fand 
in Aufruhr, und rüſtet fich zur bartnädigften Ge⸗ 
yenwehr gegen den Großweſſſer. Schon haben eini» 
je ernfle Gefechte flattgefunden, die wiewohl ohne 
intſcheidended Nefultat doch mehr zum Nachtheile 
des Großweſſiers audfielen ; diefem werben allo die 
Derftärfungen , welche ibm Fürft Milofch zuführt , 
ehr zu flatten kommen; er fcheint ſie auch erwarten 
zu wollen, um die Boßnier mit verdoppelter Heftig- 
eit anzugreifen. Letztere wiffen wohl, daß fich ib: 
ıen bie Serbier ald tapfere Gegner entgegen ftellen, 
iud nehmen ibre * darnach; alein fie be» 
zachten die Serbier dennoch nur ald ein mit ihnen 
sur Abſtammung und Sitte verwanttes Volk, und 
yoffin, daß daß erfte ihnen günftige Ereigniß ihnen 
siele derfelben als Meberläufer zuführen werde. Die 
oßnifchen Anführer haben ihre Truppen auf ver 
chiedene Punkte vertheilt und fie befefligte Lager 
richten Taffen, doch ſcheinen fle, da die Lürken un. 
er dem Befehle des Reſchid Paſcha ein gleiches 
Randuvre befolgen, flrategiich genommen, im Nach. 
beile zu fleben, da die Bewegungen ber einzelnen 
ürkiſchen Truppenforpd von dem alleinigen Willen 
'ines erfahrnen Feldheren geleitet werben; flatt daß 
yie vereinzelten dosniſchen Kapitänd und Apands 
neift nach ihren perfönlichen,, oft gegen einander 
treitenden Anfihten und Sntereffen bandeln werden. 
— Don Konflantinopel waren Feine ganz erfreulis 
hen Nachrichten im Hauptquartiere des Grofmef- 
ier8 A Die Expedition Mehemed Alps nach 
Zprien fol Fortfchritte machen; man fprach neuer- 
ingd von dem Falle der Keftung St, Sean d’Xcre, 
— Liffabon, 7. April. Mehrere portugiefliche 
zaiffe liefen in den Test verfloffenen Tazeu von 
erfchiedenen Seiten ber im unferen Hafen ein, 
bne auf ihrer Fahrt auf Schiffe Don Pedroß de: 
ogen zu frpn. Seitdem man dies in Dueluz weiß, 
at ſich dort die Traurigkeit in Freude verwandelt. 


Würzburg, Sonntag den 29. April. 


1832. 


Den Diiguel befucht die Truppen, welche un die 
Hauptſtadt bergelagert find, ſeht haͤufig · Die Ka. 
valterie-Miligen, welche bei ber Dperationdarmee 
als Führer dienen, erhalten doppelten Sold. — 
Aus Brafilien gingen neuerdings ziemlich berubi- 
gende Nachrichten ein, i 

— Madrid, 12. April. Man fprah Bier 
davon, die Eonigl. Familie wolle Aranjuez verlaf 
fen, um fi nach Granja oder gar nach Andahuflen 
zu begeben, falls bie Cholera einen Beſuch bei uns 
machen follte. — Bleibt unfer Beobachtungskorps 
noch lange auf dem Kriegsfuß, fo find Die Koften 
bald nicht mehr zu erſchwingen. Daß Moll er- 
liegt umter der Laſt ber Abgaben. — Obne auf die 
längft erwartete Amneflie zu hoffen, wächst unfern 
Konflitutionellen mit jedem Tage der Mutb. 

— Rom, 17. April. Seit dem 8. b. wur 
den die politifchen Beratbungen und biplomatifchen 
— 7— über die Angelegenbeit von Ankona 
mit großer Xebbaftigkeit fortgefeht; viele Kongrega⸗ 
tionen der Rarbiudle fanden Statt — und geftern 
enblich ward ein friedliches Uebereinkommen getrof⸗ 
fen, woburd die Sache beendet fcheint. Ein Ar 
tach& der biefigen franzöfifchen Ambaflabe gebt heute 
von bier nach Paris ald Kurier ab, um dem dorti⸗ 

en Rabinette dad Nefultat zu überbringen, Die, 
es läßt fich kurz audfprehen: Die Frauzoſen ver» 
laffen Ankona, fobald die Deflerreicher ihrerfeits 
dad päpftliche Gebiet verlaffen. In dieſem Augen, 
blide baben die zulegt angefommenen 400 Mann 
wahrſcheinlich fchon Ankona auf dem Sufften ver 
laffen ; hierzu war indeffen ber Befehl bereits früher 
in Parid eribeilt worden, welches fich auch ſchon 
kurch dad Datum ded Abzugd ergibt. Es herrſcht 
ein fo genaues Einverftändniß über diefe Sache, daß 
die Ausführting der Doppelräumung gewiß anf das 
Frledlichſte und Kngeflörtefte erfolgen wird, Ohne 
aegenfeitiges Zutrauen Könnten bie perſchiedenſten 
Diakuffionen entſtehen. Jede Macht könnte verlans 
gen „ daß die andere zuerfi geben follte ; jede ber 
andern mißtrauem, 8 hertſcht aber glüdlicherweife 
wechfehjeitiged Vertrauen — und fomit nehme, bie 
Sache von Unfona ein Ende, — Schon früher 
machte ich aufmerkfam darauf, Daß durch den Vor⸗ 


fall son Ankona die eigentlidhe Sache der n⸗ 
zen in den Schatten getreten war. Beide Angele⸗ 
genheiten wurden auch bei dem Schluſſe der erſten 
ennt, indem es ſich blos von Ankona allein han» 
elte. Aber der Kirchenftaat felbft, wie fanu er 
fich halten, wenn beide Mächte pas Land ſich 
ſelbſt überlaffen? Zwei Schweizer -Regimenter , 
Salis und Courten, jebrd von 2000 Mann, wer 
den in Braubündten organifirt. — Wiertaufend 
frennde Söldner Lönnen für den Augenblick wohl 
Unordnungen vorbeugen in einem Staate von 21/2 
Millionen briern ; allein fle bilden fchwerlich 
ein Mittel, die verfhwundene Zufriedenheit wieder 
—— Es iſt unmöglich anzunehmen, daß 
ie großen Mächte, welche auf dieſe Weiſe eine 
neue Garantie für Die Macht ded Papited entfichen 
feben , nicht auch für eine andere Garantie forgen 
wöllten, welche ‚die vielbefprochenen Verbeſſerungen 
verbürgt. Man bebenfe ja, 


1 @, daß MWerfprechungen, 
Unordnungen, Geſetze und wirkliche Ernemmungen 
nicht hinreichen, Vertrauen und Ruhe wiederum 


in bie © M 
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er a rg 34 Tree fi en * 
J : erweste kein / 
ohne Sicherſtellung erw ; ſies iſt mehr bier 


ba 
it laͤ ‚'bai di i ‚beit, 
mit Fäßt ſich hoffen —— 8 große Waprheit 


j 
chwache Hoffnung einer befiern Zukunft i ⸗ 
wiltommen, allein es läßt rg 35 —— 
bie Berwirrung größer iſt als jemals, und baß die 
Soldner auß der freien Schweiz nicht zarthändig 
genug find den Knoten zu entwirsen, nicht Präftig 
genug ihn zu Zerhauen, — een traf Se. 
BE — 
e ein, u on geſtern feine Reife 
—* —— fort. Sir Walter € oft wird täglich 


Bari, B. Mpril, Die Zahl der Tekes 
— pril. e ⸗ 
fälle but ſich wiederum vermindert, in dem jentab 
gelaufenen 24 Stunden betingen fie 354. — Hr. 





v. Argout iſt in ber Befferung : und bie 

richten über den Gefundheit3zuftand ve er 
—— nd befriedigend. ⸗ Der Marſchall Lo, 
hau hatte geilen einen Unfall von der Cholera ; 
die auf der Stelle angewendeten Heilmittel waren 
von folhem Erfolge , daß er ſich heute Morgen 9 
Uhr außer Gefahr befand. — Die Nachricht von 

Erfranfen ded Hrn. v. Polignak wird von der 
Gentinelle Picarde widerlegt, welche behauptet, e8 
fen Eeiner der Gefangenen zu Ham von ber Cholera 
befallen worden — Der außgezeichnete Portraitma- 
ler ſtin iſt vorgeftern im 72. Jabhre an ber Cho⸗ 
lea geforben. — Nah ben Berichten auß den De- 
—— find die Krankheits⸗ und Todesfälle in 

en Nieber-Seine-, Seine und Dame, und Seines 
and Dife-Departements am bäufigften. 

Yus bt man unterm 19., die Karli⸗ 
fien fhienen die Annäherung der Cholera dazu be 
nutzen zu wollen, um eine Reibung zwifchen ben 
Ar und dem Deilitär herbei zu führen; «8 
hätten fchon ‚gegenfeitig mehrere Heraudforderungen 
ſtattgefunden. 

BEN Bra m man unterm 2. d 
ein en mmenrottirungen fo ernit- 
bafter Art tt gefunden hatten, daß die Kauflä- 
ten vor ber — * Zeit ggeibioffen wurden. 
—— waren einige zwanzig Verhaftungen vorge: 
en. 

— Parid, 24. April. Die fpanikthen to 
Jinge, wie in Erfahrung gebracht, daß we 
sierung Unterbanblun sg. ihrer Begnadigung 
eingeleitet, haben größeren Theils erlitt, fle wür⸗ 
den niemald nach Spanien zurüdlehren, fo lange 

erbinand VII. ten Thron einnehme- General 
ina fol damit umgeben, einen neuen Einfall in 
Spanien vorzubereiten. —— oll gleich⸗ 
arts nit —— PH ih 
s mag die Beforgniß vor einem Abn- 
ee Schritte die Verftärfung bed fpanifchen Sa- 
nifdt8-Rorbond an ben Porennden veranlaßt Haben, 

Ein Sohn von Hen. Kaſ. Perier ifE heute 
Morgen von London angelommen, und hat bie 
öfterreichifche und preußifche Ratifitafion überbradht- 

— Rondon, 18- Me. Die Times fagen : 
As Baron Bülow den Befehl zu ratifiziren von 
Berlin erhielt, eilte er fogleich damit jum Frings 
Lienen und erklärte, daß er noch 48 Stu auf 
die Ankunft der Depeſche aus Petersburg warten 
wolle; wenn bis dahin ruff. Seits bie onig ! 
zur Auswechblung der Verträge nicht eintreffe, 
mũſſe er allein unterzeichnen.« 

Am 18. April alt man zu London 18 neue 
Ehslerafälle und 5 Sterbefälle. 

Im Anterhanfe überreichte Hr. Ferguſon geftern 
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ſeine — — —— nicht,« 
t * ußla ne Schranke 
wich, fo wirb | fetd fein Reich zu vergrößern trade 


id ‚ die Mittel, i icherheit 
j — —— — Der Reber 


einer 
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wre Band zu verwalten fuchen würden. — Alle Red- 
1er fpra ihten Zabel und felbft ihren) Abſcheu 
iber Rußland aus, 


wiff wäre, fich w vertagen, fo mürde ich berfelben 
yeute feine Mitt —* acht, ſondern abge 
vartet haben, bis die atiffationen volfländig wis 
en. babe an Hrn. Vandeweper, unfern Ge 
andten in 


® 
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wegen Zuremburg durch den 
eutfhen Bunbedtag beftdtigen zu Iaflen, nr bie 
Ronftitutionsafte des Deutiihen Bunded zu Biefer 
Sörmfichkeit verpflichtet, ſobald es ſich vom Abtres 
en eined Gebietötheiled. handle. Dr. Wandewever 
at auf den Vorbehalt DefterreihB geantwortet : 
aß er fich in Biefer ht in allen Fällen auf 
ie Belgien durch die fünf Höfe, welche den Vertrag 
om 15. Nov. unterzeichneten, Verb 

ezieben würde,« In wenigen „ fügte der Mir 
iſter Das wird wahrfheinlich der Audtaufch mit 
em zuff- Bevollmächtigten Statt finden. — ‚ 
em Hr. v. Meulenaere die Tribune verlaffen, ber 
iegen die Den Zulien und v. Haerne die Tribus 
e, und erflärten, daß fie in diefer vorgeblichen Ra- 
filation von Defterreich , unter gewiſſen Vorbebal- 
in, welche ſich auf den deutſchen Bund beziehen, 


nur eine fortgefegte Tau erbliden, Ber 
König ven Holland, der a. Ditgfied biefed 
des fen, der nur mit- vollommener Stimme 

‚ immer im Stande fepn werbe , die belg 
Biplomatifhen Verhaltniſſe zu flören. Die € 
wertben Deputirten glaubten, diefe Maßregel. 
nur ein Schritt mehr zur Reflauration. — 
Kammer bat ſich bid zum 10. Mai vertagt. 

— Brüffel, 23 Aprile Hr. Banbenener ii 
eftern von London bier eingetroffen. Er iſt der 
eberbringer der Ratififationen Preußens and. Deſter⸗ 

reiche. (Der Moniteur Belge of Be u 
tod hatte Hr. v. Meulenaere die Einrädung:d 
Aftenfläde in biefes Blatt + fobald er fe eehalten 
haben würde, verſprochen ·) 

Man fpricht von der Ankunft des Generals 
Evain, ber dad Oberfommando und die dbere Bei. 
tung ber Artillerie und M Untwerpen 
*855 — Feng eng ift geftern 

we Snfpeltion mee von Flandern abgegangen. 
ati. 24. April Das » Zournal be 
Liege« fagt: Der Inbependant will wiflen , +0 
Vandeweper habe die Nachricht 

König von Holland Binnen wenigen. 

angreifen werde. Wie dem ſeyn mag, Dr. 
VBaͤndeweyer iſt ohne Zweifel zu Bräffel nit in 
der bloßen Abſicht angelommen, um 2 Ratifilatio 
nen zu überbringen , Die unfere Angelege n in 
nichtd vorrüden. 

— Bien, A. April. ‚Wie man verninmet, 


ift (wie bereitd gemelbet worden) Ss. M. ber Rair 
Aa in: Sunins eine Reife. Trieoſt und 
Benedig zu untern uß im 


ttdauer des Friebentß 
heute etwab — bedenfliher aber 


foll bad den Sr. D. bed von ( 
ſtadt Eon, — — a Free, 
chenden er leidet. 


— Aus Preußen. Die B. Negierung 
wird feit einiger Zeit in mehreren Fipdeutfpen Bläk, 
tern auf eine fo ungerechte als gebäflige Meife 
verunglimpft. Es ift Pricht eined jeben rechtlich 
denkenden Staatsbürgers, die lügenhaften A 
zu widerlegen, die weifen und humanen Seundjäge, 
welche die preuß. Regierung bei jeber Gelegenheit 
an den Tag legt, der Wahrheit zur Steuer unpar- 
teiifch darzuftellen. Die zu Stuttgart erfcheinende 
»beutfche allgemeine Zeitung« enthält in Nr. 242 
vom 233 Febr. d. 3. einen vom Rhein audgegange: 
nen Artikel , in welchem angegeben worden, meb⸗ 
rere von den durch Preußen gezogenen unglüdlichen 
Poten Hätten verfichert, daß fie Fir ihre Reifepäfte 
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Seder einen Thaler Hätte zahlen müſſen.« 

Einfender dieſeß hat Gelegenheit * ſich = 
der Unwahrheit dieſer Angabe zu berzeugen, und 
fi die Gewißheit zu _verfchaffen, daß Binfichtlich 
der durch die preuß. Staaten ausgewanderten Por 
len , die befanntlid von der Regierung a 4 
wurden, von Seite ber betreffenden Behörde anger 
ordnet worden ift, für die Audfertigung ihrer Päffe 
niht zu verlangen. Wenn «8 nun —*8 Unbe⸗ 


che mit bedeutenden Geldmitteln verſehen waren,‘ 


von den geiegligen, an fi unbedeutenden, Gebüß« 


f iti . 
wiffen leiht abfin * * a 
entweder gar nicht angeftellt, oder doch nach erwiefener 
Pflichverlegung aldbalb entlofjen wären. MR.) 


n ante. 

Im Winterfemefter 1831/32 befanden fi 
auf der Univerfität Erlangen 295 eng 
nämlich 174 Theologen, 54 Auriflen, 32 Medizi: 
nee, 44 Philologen, und 24 Kameraliften, Phar- 
mazeuten, Philofophen, 

— Münden, 24 April. Die Anllagelam⸗ 
mer des P. Appellationshofes für den Rhenkreis 
bat den Redakteur Wirth der Unterfuchung megen 
Hocveratbsentbunden, und bie überigen gegen dies 
fen Redakteur obſchwebenden Anklagepunfte an das 
Zuchtpoligeigericht verwiefen. Diefer Beſchluß wurde 
Sonntag den 15. April Nachmittag 3 Uhr durch 
Aufhebung ded bisherigen Arreftes vollzogen. Don 
dene Advokaten Geib und beiläufig hundert Kin- 
dern, Zünglingen und Mädchen, Männern und 
Grauen begleitet, begab fih Wirth in das Haus 








Verlags, Druderel don Jofeph Dorbath- 


bed Abvokaten Case and nachbdem ſich dirfer 
dem Zuge angefchloffen hatte, nah dem Dorfe Ba- 
benhaufen, wo feine Fteunde die Begebenheit durch 
ein Gaſtmahl feierten. Bei diefem Anlaſſe fand 
auch nicht die geringfle Derlekung der öffentlichen 
Drtnung Statt. — Hr- Hocdörfer vom Rhein⸗ 
freife bat, ded aufregenden Inhalts eines von ibm 
verfaßten Aufrufed wegen, ein Derbör beſtanden, 
und iſt arrichtlicher Anklage unterworfen, 

— Paffau, 20. April. Da die,Eholera feit 
20 Tagen fomobl in Ober: ald Niederöfterreich ganz, 
verſchwunden ift, fo ift auf eine Entfchliefung der 
Regierung des Unterdonaukreiſes vom heutigen der 
Verkeht mit jenen Ländern wieder völlig frei er⸗ 
klart |worden. Die Abnahme ber Eholerafälle in 
Böhmen gewährt die Hoffnung, auch die den Der: 
keht mit diefem Königreiche hemmenden Eoftfpiel 
gen Mafiregelm bald aufheben zu können. 


Fremden: Anzeige vom 26. April. 


Dr. d. Dozamomz. v. Neubchatel. Hr. Erelinger, hir 
ehn, 


Schr. dv. Gcden, UppellationsgerichtssDirekrer, dv. Bam⸗ 
berg. Sr. d. Seamann . Sr. v. 
ref, Obetaufſchlag · Inſpektot, mit Bed., v. Münden. 
Hr. Gereuth. Part., mit Bebd., v. Nürnberg. Hr. Strial. 
Pänigk, Softhierarzt, ». Münden. Mad. Karſch, mit Fräul, 
Zodter, v- Afchaffenburg. Sf. Kfl. Müller, v. Ansbach, 
Gebr. Hamburger, vd. Bötthardt. (Geld. Arenz.) HR. 
dv. Rarifard, Hepitän, v. Öalligien, Sieramsli, Lienter 
nant, d. Krofau, dv. Guramsfi, Tientenent, mit Bed.. 
v. Domna. fr. Br. v. Eub, ag a rath, d. Ellmans: 
gen, HB. d. Diber m. v. Dilig, Mrtillerie-Hauptleute, 
»- Mefimann, Urtillerie.Oberlientenont, d. Pandau. Hr. 
Lenbof, Student, nebſt Hrn. Bruder, v. Feldelberg. SH. 
Meidinger u. Ludwig, Privatleute, dv. Frankfurt. HH.Rf. 
Mißner , v. Nürnberg, Plaind, dv. Trier, Braun, p. 
Elberfeld. (Rronpr. v. Bapern,) Br. Br. v. Haidenhof, 
wit Bed.. v. Dub. - Hr. Gafler, Dr. Med. , v. Eeleure. 
Hr. Nöp, Sänger, v. Bamberg. Hr. Mayer, Student, p. 
Heidelberg. Sr. Elshof, Lehrer, vo. Bonn. Hr. Gebr. 
BZelled, o. Prag. Hr. Heide, Beomerer, dv. Münden. 
HH. RA. Stepf, v. Schweinfurt, Büguer, 8. Koburg, Graf 
v. Badhım ann, » Münden. (Schwan.) rau Sürs 
fin Roban-Berth, mit Suite, v. Prag. Dr. Frhr. v. Dat 
bera, P. PR. öſtert Kammerberr, mit Fawilie u. Gefolge, 
v- Wien. Hr. Herrmann, Trigonometer, vo. München. 
Hr. Fiiher, Echaufpieler, v. Wien. Hr. Wilmer, Pfar: 
ter, nebfi Gemahlin, v. Rothenburg. Hr. Streiber, Parr., 
p. Thüringen. 69. ‚Kfl. Urban, vo. Muits, @erer, go. 
Schweinfurt, Dodterbofl, d. Stuttgart, Rabue, v. Ulm, 
Gaflpar, v. Heilbesan. 
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Der Menſch verfolgt mit ſtarrem Blick 
Ein ihm entflieh nd lächelnd Glüd: 
Er jammert um verfagte Freuden. 
Erfi wenn fie flüchtig ſcheiden, 
Erkennt und ſchaͤht er fie : 

och was er bat, genießt er nie. , 





Mesmerifhe Liebe 
(Fortfeßung.) 


28elbſt mit einem auten Willen, wenn von 
jenen Dreien nur Eins fehlt. Mein guter Wille,« 
fubr er fort, indem er die Anmefenden feft mit den 
Augen maß — »ich kenne Euh Ale — Braun 
dert bat fo eben gefagt, daf meine Kunde davon, 
daß Ihr mein Gebeimniß theilet, dies noch feſter 
machen würde; das verlange nicht — Möge 
die ganze Welt es wijfen! nur wollte ih Euch, und 
befonderd Sie, mein licher Schülere — wandte er 

ch zu Braun — »vor Frevel, vor unbemufter 
Schuld bewahren, und mill e8 noch! d'rum will 
ih Euch ein anderes Geheinmiß mittbeilen, von dem 
nur mein Tod Euch freifpricht. — So wißt denn: 
mein guter Wille hat mich zum Mörder gemacht.« 

„„ Mörder! Unmöglich!« rief Braun; »der kann 
nicht fo beißen, der vielleicht ſich nicht ven Schuld 
freifprechen kann, aber gewiß nur von einer unfrei⸗ 
willigen belaftet ift.« 

„» Unfteimilligen!« wiederholte Ottberg. — 
>Mein!s freiwilligen; mit DBorfat und Miller 
babe ich einen Mord begangen, in fo fern e3 fo 
beißen Fann, dem Leben meine Hülfe zu entziehen, 
daB vielleicht einzig und allein nur ich hätte erhals 
ten Fönnen; wenn e8 To heißen kanm den Zauber, 
den ich felbft zum Xheile hervorgebracht, nicht Ids 
fen zu wollen. — Ach! Ihr kennt nur wenig die 
Derwidelungen bes Lebens, die faſt unzertrennlichen 
Verzweigungen ded Guten und des Böfen! Last 





Eud eine neue Bowle geben, und hört mich an ! 
Möge meine Erfahrung Euch lehren, wenn Thr 
Dennoch Muth genug befiget, die gefährlichen Waf⸗ 
fen nicht fahren zu laffen, fie wenigftend mit Be 
fönnenbeit, mit dem Ernfte des Gewiſſens, mit der 
Kraft der Jugend gepaart zu führen.« 

Bald hatten fie fi im trauligen Kreife ges 
lagert, und Dttberg begann: 





Eine fehr rege Phantafle ,, bei einem reitzbaren 
Nervenſpſtem, dad jedoch mit ben reiferen Jahren 
ftärfer wurde, war mir von der frübeften Jugend an 
befchieden. Natürlich, daß bei folder Gemütbaftim: 
mung, ich mehr ald gewöhnlich, ein offenes Ohr 
und offenen Sinn für alle Erzählungen von Ab⸗ 
nungen, Träumen und geiftigen Mittbeiiungen aus 
einer höheren Welt beſaß. Ja, ih läugne nicht, 
daß ed mir noch immer vorſchwebt, als babe ich 
felbt Abnungen von fpäteren Ereigniffen, Träume, 
die im Erfüllung gegangen find, gehabt, obgleich ge» 
wiß fehr viel Selbfltäufhung darunter gem fepn 
mag- Don ſolchen fpätern Vorfällen ift mir in rei« 
feren Jahren nur einer, den ich in der Folge berfihr 
ren werde, gewiß und Far. So war febr früh, und 
ift mie noch immter des Pinchelogen Moriz Mar 
gazin der Seelenkunde, beſonders rüdfichtlich des 
faftifchen Theiles, ein ſehr mertbes Werk, und fo 
brachte meine Neigung , in dad Wefen der Natur 
einzudringen, mich, da ich doch etwas Praktiiches 
ergreifen mußte, auf da8 Studium der Medizin- 

Ein kleines Vermoͤgen, mebr als ein,_ nicht 
unbedeutended Stipendium, feste mich in Stand, 


— 70 — — 


bei dem beruhmten Hoſpitale zu WB zwei Jahre 
zuzubringen. agnetismus, obgleich an mei- 
nem damaligen Aufenthaltsorte ſtreng verpont, be⸗ 
gann jedoch insgeheim allmählich unter ben Aerzten 
wieder aufzulommen. ‚Mein Verhangniß wollte, 
daß ich in einem Haufe ein Zimmer fand, das 
einſt Mesmer felbft bewohnt hatte, und deffen alter 
Beliger, ein gemwelener Freund dieſes merkwürdi⸗ 
en Mannes, noch immer ein beimlicher Anhänger 
—* Lehre war, und wich wenigſtens —— 
daß, wenn fodter Zefuitismud und Goldgier . 
mer hellen Geiſt in irdiſchen Nebel veeſtrickt hatte, 
es ibm doch hoher Ernft um bie — ſelbſt 
war, deren goͤttlichen Urſprung er erkannt, obgleich 
die Bahn, die er, um fig) dieſer zu nahen, einfehlug, 
ihn auf Irtwege führte. . 

Bon theoretifcher Verehrung der Medmerifchen 
Lehre ging ich bald zur Uusubung über. Die Anı 
fihten meuerer, beſonders deutfcher Aerzte, waren 
mir alle befannt; und e3 er mir, troß meiner 
jugendlichen Ungeduld bald, die Entſchloſſenheit, 
Rube und Willendfraft mir eigen zu machen, ohne 
welche man auf diefer Bahn nie mit Erfolg fort« 
fchreiten kann. Ich batte in meinem Vaterlande 
eine geliebte Braut binterlaffen; dies fläpite meiu 
Herz und bewabrte mein Gemüth rein; und babe 
ich auch nicht allen Anfechtungen eines jugendli⸗ 
chen Blutes widerſtehen können, darf ich weni 
fkens behaupten, daß die Yußübung meiner Wil 
fenfihaft nie von einem unreinen Gedanken geflört 
worden ift. 

Voll Selbftvertrauen hörte ich alfo meinen al. 
ten Wirtb an, dem ich wie ein Sohn theuer ges 
worden war, ald er ſich eined Taged in ein Zimmer 
mit mir einfchloß, und mir dort einen ebrenvollen, 
aber zugleich gebeimen Anttag machte, u 
eine? angeſehenen Beamten war aus einer entfern- 
ten Provinz mit ihrer Tochter nach WB— gekommen, 
um dort für diefe, die an einem verlegten Nerven» 
fpfteme litt, Deilung zu ſuchen. Alle bisher ges 
machten Vecſuche. dad Mädchen herzuftellen, war 
ren vergeblich gewelen. Ein gemeinfamer ger 
von ir und meinem MWirthe, fo mwie bieler der 
Mesmerifchen Deilungdart ergeben, hatte Letzterem 
anvertraut, daß er nur von ihre Hülfe für die 
Kranke erwarte, und ihn zu diefem Zwecke um 
nal und — — Mein Wirth, der 

nat ein freudiger Zeuge meiner praktiſchen Fort- 
ſchritte in Diefer —A geweſen — empfahl 
mich fogleih. — Der DVorfchlag wurde angenom; 
mea; Zimmer in demſelben Haufe, wo ich wohnte, 
für Mutter und Zochter beforgt; MWorkebrungen 
zur, frengten Verheimlichung der bevorftehenden 
Deilungöverfuche getcoffen, fo daß es nur an meis 
ner Zuſtimmung fehlte, Brauche ich au fagen, 


daß ich, no bevor ih mir einen volfländigen Be 
eff von tem Zuffande ber Kranken machen 
ante, fie mit Freüde, vielleicht zu vorfchnell gab 7 

Nah Berlauf einiger Tage wurde mir ange» 
zeigt, daß die Kranke mit ihrer Mutter ſchon ee 
gezogen wäre, und daß mein Befuch erwartet würde. 

Mit ſtartklopfendem — trat ich in die 
zierlihen Zimmer. Auf der Schwelle war es mir, 
ald wolle mir der Athem vergeben. War ed Angft, 
Bellommmenheit, - Freude, und endlich fo mweit ger 
bracht zu en, daß meine gebeime Hülfe von 
Mitgliedern der höhern Gefeufchaft gelucht wurde 7 
mar es Ahnung eined unfeligen Berbänguiffes? — 
id) weiß es nicht. j 

Eine feine, zierliche, guthmuͤthige Frau kam 
mir und dem mich vorftellenden Wirthe zuvorkom-⸗ 
mend.traulich entgegen; Meine erfte Frage war 
natürlicherweife nach dem Zuftande der Kranken. 
— Die Mutter brah in Thränen aud; und was 
ich num erfuhr, erfülite in der That mein Herz 
nicht bloß mit dem regſten Mitleide und der wär 
ften Theilnahme, fondern machte ed auch, bei der 
Schwierigkeit der Aufgabe, die ich zu löfen hatte, 
erzittern. Dad unglüdlihe Mädchen war auß einer 
Ueberfpannung der Seele, worin fle ER ald der 
Todesbote aller derjenigen, die fie lieb hatten, und 
bie fle liebte, betrachtete, in eine Art von gefͤbllo⸗ 
fem Stumpfiinne geſunken. Alle Verſuche, fie 
diefen, Wahnfiune ähnlichen Trübfinn zu entrei- 
fen, waren bis jest mislungen; nur auf Aus 
genblide vermochte eine neue Erfheinung fie aus 
dielem flarren Hinbrüten aufzuflören; ber Wahn, 
ber dad arme Mädchen ergriffen hatte, war eben fo 
tief in der Natur begründet, ald dad Verbängniß, 


das ihn hervorgerufen, fchreflich und einzig in feis 


ner Urt. Sch fchauderte es anzubören, und felbft 
bear Unbefangenften mußte e3 Mübe koſten, das, 
was iht in ihrem noch fo jungen Leben begegnet 
war, dem Zufalle zuzufchreiben, — Sie y ihre 
Kindheit froh und fröhlih, — fo wie fait immer 
unter den Yugen einer zärtlihen Deutter, und el, 
nes nicht zu launenhaften Vaters geichieht,, zurüd, 

legt ; aber faſt noch mehr, ald an ihren Eltern, 
Bing iM jugendliches Der; an zwei Welen, die Beide 
Hausfreunde- und Berwandte bed Vaterhauſes 
waren, und befonders buch ihre fanften ehren, 
und ihr liebevolled, immer gleiche Benehmen, das 
jate Gemüth des Kindes an fich gezogen batten, 

er Eine war der Beichtvater ihrer Eitern, und 
bald ber ibrige; der Andere ihre Mutterbruder und 
Pathe, ein fehr angefebener General, ber zwar auf 
feinem Gute lebte, jedoch , mit und ohne Familie, 
ganze Wochen, befonderd im Winter, in dem Haufe 
ibrer Eltern zubrachte. Auch war fle der Liebling 
biefer beiden würdigen Männer, wovon der Eine 


— 71 — 


ie fir bie feinere Welt, fo mie der Andere für dab, 
»aB höher als die Welt iſt, zu bilden fuchte, — 
Befonderd fand der patriarchaliſche Greis eine 
sabre apoftalifche Freude darin, bie hberanrei: 
ende Jungfrau zu der bevorflehenden 
iirmelung zu bereiten. Mie hatte auch daß 
olde Mädchen eine gluͤcklichere 2 verlebt, Es 
‚ar, als wenn bie unfchuldigen Freuden ihreß rei» 
en Herzens, mit ber — — Seligkeit bed 
yimmeld, die von den Lippen bed würdlgen Prie- 
rd in ihr Herz ſtrömte, vermäblt, ihr die Erde zu 
nem Paradiefe Ir machen verbießen. — In bie» 
e freudigen, befeligenden Stimmung £nieete fie 
ı dem berangerüften Firmelungdtage vor dem 
Itare nieder, während ber fanftlächelnde Greis 
ı feftlihen Ornate die zittermden Hände in bie 
oͤhe bob, um ihre die Weihe und feinen Segen zu 
ben» — Dir berührte feine erhobene Rechte, ſchwer, 
ſt betäubend im Herabgleiten, die Stirne des 
ieenden Mädchen? , und ihr erfihrodfener , ſchnell 
fwaͤrts gerichteter Blid , fah den Achtsigiährigen 
tfeelt zu ihren Füßen flürzen. Ein Nervenſchlag 
tte ibn plöslich getcoffen. Mor begreift nicht, 
Ihen Eindeuf ein ſolches Ereigniß auf das jus 
idliche; fteudige, mt allem Erdenelend nod) 
befannte Gemuͤth machen mußte. Doch flößte 
ide nur Schref und Kummer ein; allein nicht 
‚Eltern, nicht die fröhliche jugendliche Umgebung, 
e bie Ankunft des meütterlihen Obeimd, und 
ne Elugen, milb befchwichtigenden Worte, die im- 
e bei ihr Eingang zu finden wußten, vermoch- 
fie, almäplich zu tröften. — Um fie au erhei⸗ 
n, ließ er ihren Liebling, fein jüngftes Kind, ein 
dliches achtjäbriged Mädchen, kommen, und ge 
ttete bei feiner Abreiſe, die feine Gefchäfte bald 
Dig machten, daß fie die Kleine den Winter 
durch bei ſich bebielt. Die Zeit und bie An. 
ıglichkeit des ſchelmiſchen Kindes zerfireuten all: 
blig ihren Mißmutb; ihre Heiterkeit Lehrte zu: 
f, aber, nie mehr audgelaffen, war ſie mit dem 
nfte verbunden, der ſich immer der Freude eines 
religiöfen Weſens —— das zwar an 
Gürern ber Erde Untbeil nimmt, doch ohne ei⸗ 
Augenblick zu vergeffen, wie eitel fle find, 
Mufit und Schaufpiel gebörten zu den gemöhn: 
en Wergnügungen de Haufed. Das Kind 
de zumeilen in’3 Theater mitgenommen; und 
Freude der Kleinen über die bunten, praͤchti— 
Erfcheinungen diefer neuen Zauberwelt, erhöhete 
verebelte noch, könnte man fagen, dad Vergnü⸗ 
Benignens: — fo Hieß meine Kranke. — 
mal, zu Ende des Winters, follte eine, in Ge- 
vart des Kindes, vielbefprochene Dper gegeben 
sen; fie batte ſchon voraus Benignen das 
ſprechen abgelockt, diefe, von ihr begleitet, ſehen 


zu dürfen. Die Familie befaß zwar eine Loge, 
mar aber eben an diefem Abend in eine glänzende 
Gefellfichaft eingeladen. — Ihrem Verfprechen ges 
treu, vielleiht auch einer heimlichen Neigung fol: 
ey erbat IH Benigng die Erlaubniß, fidh von 
er Geſellſchaft ausſchließen zu dürfen, erhielt fie 
mit Mühe, und fuhr bed Abends ganz allein nit 
dem Kinde in's Theater. Die prächtige Vorſtel⸗ 
lung, die hinreifende Muſik madyten Beiden, be 
fonder8 dem Finde, große ge um fo mehr, da 
am Gchluffe bed erften Aufzugs ein va. 
Büpnen-Feuzewerl den Glanz der Darſtellung er⸗ 
böbte., Da ertönt plöslich ein Feuergefchrei- Die 
Muſik verftummt ; die Männer rufen, die Frauen 
fchreien; Wed erhebt fi in Ängflliher Verwir⸗ 
sung, Aled ürzt den Außgängen zu. Dad Feuer 
auf der Bühne, das Gefshrei, die Verwirrung be« 
täubten Benignen. Aengſtlich umklammert fie dad 
theute Pfand wertrauender Liebe; mit unglaublicher 
chnelle, faſt mit Rieſenſtaͤrke theilt fie Die ver- 
worrene Menge in den Gängen, und erreicht den 
oberen Borfaal ber Treppen, wo alle Gänge fich 
entladen, und ſich Alled in einen nicht zu entwirren» 
den Knäuel zufammendrängt. Hier erft finden 
ihre angeftrengten Kräfte Widerftand, und mit die- 
ſem verliert fie Kraft und Bejinnung — bald eng, 
zum fchmerzlichen Schreien gedrückt, bald einige 
Schrirte gewaltfam vorwärts und mieder zurüdge: 
riffen, bald in die Höhe gehoben, bald beinabe zur 
Erde geworfen, wird fie der Ball einer wüthenden, 
erichrofenen Menge, kaum Belinnung genug übrig 
behaltend, um an die eigne Rettung zu denken. 
Wie duch ein Wunder befindet fie ſich endlich 
auf ber Strafe. Die freiere Luft entreißt fie der 
dumpfen Betdubung. Ihre Belinnung kehrt zu⸗ 
räd; ein freudiger Strahl durchbebt ihre Bruſt. 
Sie hält noch den ihr anvertrauten Schag feſt an 
ihr Derz gepreßt ; ſie entwindet ibm den ſchützen⸗ 
den Shawl, und ruft ihn mit den ſüßeſten Namen. 
— Es gibt Feine Antwort — dad Kind iſt todt, 
3* durchdringliches Gefchrei zieht die Aufmerk— 
amkeit ber fie umgebenden, ſich ſchnell erholenden 
Menge auf fi. Man ruft ihr troſtende, ermun⸗ 
deinde Worte zu — felbft Gelächter berührt ihr Ohr 
— es war nur ein blinder Feuerldtm gewefen — 
das Kind aber blieb tobt. — * 
Gleich ſtatr und bleich wurden Beide nach 
Hauſe gebracht. Es fehlte nicht viel daran, daß 
die beftige Gemüthd. und Lörperliche Krankheit, 
welche Benignen ergriff, fie bald mit ihrem erſtick⸗ 
ten Liebling vereinigt hätte; doch ihre Jugend 
ſiegte. — Sie murde Börperlich bergeiteltt ;_mwobl 
zum Theile auch geiſtig. Die ſchreckliche Ungft, 
die feit jenem Augenblide, als fiel deu Zod des 
Kindes entdedte, iht Herz unaufhörlih zu brechen 


drohte, f[hien wohl durch bie tröflenden Briefe bes 
pochbeträbten Vaters, der feinen Augenbli ihre 
‚ treue, aber vergebliche Sorgfalt verfannte, gemil: 
bert worden zu fenn; allein der Trübfinn, den 
‚ibe erftes Unglüd bei ihr — in hatte, war 
mit verboppelter Kraft zurüdgelebrt ; befonderd 
grauete ed ihr, den Vater des Kinded zu feben; 
und doch war ed ihr, ald wären feine Briefe ihr 
nicht genug, als müßte nothmwendig feine milde 
Stimme ihr den Zroft bderfelben wicderholen, 
‚wenn fie nicht vergeben follte. Später ald gewoͤhn⸗ 
lich, erft im Laufe de8 Sommers, zeigte er feinen 
bevorftebenden jährlichen Befuch an. 
Nach alter Eitte fuhr die Zenit ihm entge- 
en. Benignen war dad unmöglich, ibm an einem 
:Drte entgegen zu kommen, wo fie ibn durch eine 
Reihe von Jahren mit ‘lauter Freude empfangen 
batte. Auch diedmal erfämpfte fie mit Mühe die 
Erlaubniß, fih von den Hebrigen zu trennen , bie 
eben fo fehr fürchteten, fie fich felbft zu überlaffen,, ala 
es ihnen doch im Grunde zumider war, fie dem fo 
bart verlegten Verwandten felbit vorführen zu müſ— 
. fen. Ueberall ſchien es, als fen fie ſelbſt ihrer naͤch⸗ 
ſten Umgebung feit jenen Unglüdsfälen fremder 
geworden. Daß Unglüf hat einen vertrodnenden 
‚Athen. So blieb fie denn, als die Uebrigen weg— 
fuhren, in einem Zuftande zurück, der fich fchwer 
beichreiben laͤßt. Alles hatte große Toilette ger 
macht; ihr war ed unmöglich, daran zu denken. 
Die Mutter hatte auf ded Gatten Geheiß prächti: 
ge Trauerkleider angelggt, die mit ihrem Rauſchen 
den Gram der Tochter zu verböbnen ſchienen. 
Benigna trug wie gewöhnlich ein einfache® weißes 
Morgenkleit- Un die tiefe Trauer der Mutter, 
an ihre eigene, an dad verwundete Vaterberz und 
an die geliebte Todte denfend, ergriff fie faſt mecha« 
niſch eine fhwarze Schleife, um fie an ihre Bruſt 
zu beften. Mit Abfcheu aber warf fie diefe plöß- 
lich wieder weg. Sie kam fidy felbit ald eine arme 
.Sünderin vor, die fih zu ihrem letzten Gange 
a — und wer ermift, wie ähnlich ihre Ems 
pfindungen mit denen einer ſolchen Unglüdlichen 
vielleicht gewefen fepn mögen. Die Hand fell an 
die Bruſt gepreft „ ging fie unruhig in den abgele, 
genflen Gängen des Kleinen Dausdgartend auf und 
„nieder, uncubig dem Raſſeln der Wagen Iaufchend, 
‚und auf die Stadtubren horchend; und dennoch 
war es ibr, ald ob fie bei jedem ungeduldig erwar- 
teten Glodenfchlage in die Erde finken follte. Tiefe 
Dual Dauerte aber nicht lange, Mebrere Stunden, 
bevor fie die Sumtlie zurückerwarten konnte, hörte 
fie das Zarpen eined Pferdes unter dem etwas 
enzjernten Ihorwege. Sie land einen Augenblick 
deicendet ſtillz dann ſich zuſammen raffend, nahete 


‚und die mit: ibm 


fie fih dem Eingange, um bie Urfache des Ger 
börten äu vernehmen, Wllein kaum aus der Thür 
getreten, wurde fie den General giwahr, der fo eben 
vom Pferde abgeftiegen, fichtbar erbigt und gerührt, 
ſtumm, ale könnte er feine Worte finden, ibr raſch 
entgegen trat, ihr feine beiden Hände reichte , die 
ihrigen mit einem unbefchreiblih milden Blick, bef- 
tig an fein der drüdte, dann feine Arme um fie 
ſchlug und feinen Kopf an ibre —— War 
en legte. So ftanden fie ein paar Minuten um- 
oft; dann wurde der alte Mann auf einmal 
fhwer in ihren Armen — zu fehwer — er fanf, 
obgleich von diefer balb getragen, fanft zur Erbe 
nieder und war tobt. 

Da war es um den hellen Sinn des Mädchens 
geſchehen. Diele drei fo fonderbaren Ungläddfälle 
batten etwad fo wunderbar Entfetliched an fid, 
das durch die Wiederholung immer ſchauderhafter 
wurde, und nun bei dem Xebteren, der. dem rubi 
gen Verflande jedoch To erklärbar war, in Be: 
nignend Augen, dad Unfchen eined Gottetun 
theil8 annahm. MWergebend wurden dem finw 
betäubten Mädchen die Umflände erflärt: De 
General hatte bei der Nachricht von tem er 
fchütternden Tode feines geliebten Kindes einen 
leichten apopleftifchen Anfall erlitten, den er ber 
armen Benigna beſonders, fo wie auch den übti⸗— 
gen Verwandten in der Stadt um drs Mätchend 
willen verbeblen zu mäffen glaubte, Seine ſehr lang 
fame Herftelung batte feinen gewöhnlichen Beſuch 
in der Stadt verzögert; und da mun biefer end- 
lich vor fich geben follte, fühlte audy er das dep» 
pelt Schmerzlihe darin, an einer Stelle von ber 
Familie empfangen zu werden, wo fie ibm fo 
oft mit Freude entgegen gefommen war. Ein 
richtiger fompathetifcher Takt fagte ihm, daß Be 
nigna ihm dort nicht entgegen kommen würde; 
er empfand im Voraus ihre Dual, ihre bange Er 
wartung, und um biefe zu verlürzen, entichlof 
er ſich, die Erwartung der Fröhlichen zu täufchen, 
Zrauernden um fo früber auf- 
zurichten. Er verließ den Wagen, beflieg das mit- 
gebrachte Handpfetd, ſchlug einen kürzern Meg 
ein, und fam fo, mebr mit dem ängftlichen, 
lieben Mätchen , ald mit Gedanken an feine Ge- 
fundbeit beichäftigt, erhitzter als Diele es new 
tragen konnte, an. Das Wiederfeben Bed vor 
ber ſo .blübenden, nun blaflen, —— 
Maͤdchens rührte ihn gewaltſam Und ſo führte 
fein erhitzter Zuſtand und feine erregte Gemüths— 
bewegung einen neuen fchnellen Anfall herbei, 
der ibn, unter ber herzlichen verfübnenten Umar 
mung, tödtete. — 


(Fertſetzuag fo’gt.) 
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Zeitungs: Felleifen, 


Auslandb. 


— Bologna, 38. April. Der franzäflfi 

Obriſt Combes Ift aus Ankona bier —— 

und — ut BR na ——— —* Die beis 
en uptpetfonen des licherfalld von Ankona, die 
9% ie und Combes, find. alfo — 


ndeſſen macht diefes bei weitem nicht denjenigen 


indruck, den man vielleicht in der Ferne vermus 
tbet; das bisherige Betragen der franzoͤſiſchen Beſa⸗ 
ee in Antond war keineswegs geeignet, der drei- 
arbigen Fahne Achtung zu verfhaffen. alles 
brodloſe, anarchiefuchtige Gefindel unter dem Schu: 
e ber Frauzoſen in Aukona fein Unwelen treiben 
arf, fo ift jene Fahne ſelbſt zum Wahrzeichen ver 
führe und der Grefeglofigkeit geworden. Künftig 
fol e8 indeffen anders werden; Nachrichten aus An- 
kona fagen, *aß im Folge von Befeblen aus Paris 
bad Schiff Suffren m’t der, bie oe! von 1500 übers 
fteigenten Mannſchaft des 66. Negiments *3 ei⸗ 
ner andern Beſtimmung abgehn. die franzöfliche Gar: 
nifon feine Verbrecher meht in eg a we und 
fi überhaupt all 8 eigenmäctigen hufluffed auf 
die Landesverwaltung enthalten werde, Wuf bie 
Unzeige, daß bie franzöfiie Beſatzung in Ankona 
vermindert werde, feßt ſich bereits bie Hälfte ber 


bi reichiſchen niſon im Bereitſchaft, 
über ben — zu — ie! 
— Paris, 233. April. Hr. Thiers iſt geſtern 


mit muͤndlichen Inſtruktionen für unſern Gefaudten 
Pol — Paris 6 

en-Komite von Paris hat eine energi- 
fche ed em gegen ben letter Ukas bie Kales 
yon Rußland befannt gemakht. 

Der Pers supräme der &. Simoniſten nracht 
bekannt, er werde ſſch mit einigen außeriwählten 
Shiken für einige Zeit aus dem Weltleben zurüd, 
ziehen, um über Die Mittel nachzudenken, die mo» 
califche und politifche Wiedergeburt des Menihen 
geſchiechtz herbeizuführen. 

- Yarid, 24 April. Wan darf: ben vom 


Würzburg, Mondtag tn 30. Aprik, 


1832. 


em FU witd bie Der 
Statter * und ed iſt unmd 
aller, &f —* 
und Mintalivet aufgebürdet werde. Am Hofe fiebt 
man wohl die Nothwendigkeit ein, neue Minifter 
zu ernemen, allein man iſt mit Recht zweifelbaft, 
ob man eine folhe Wahl wird ıtteffen fönnen , Die 
fh auch des Beifalld der .. der Rammer 
erfreuch hat- So ſchw man zwifchen der 
en Diittennd ben Doftifmaird ; den Gedanken, 
ein liberaled Deinifterium zu bilden, bat man auf- 
egeben. F v. Talleprand ſoll den Rath 1* 
* noch 14 Tage mit Ernennung eines Nach» 
folgers des Drn, Perier zu warten, weil man doch 
Niemand würde finden koͤnnen, der in fein Spſtem 
einginge, da nach biöberiger Erfahrung die nenen 
Konfeild- Präfidenten noch immer alled verworfen 
hätten, was ihre Vorgänger gefchaffen. _ _ 

Aus Toulon wird untern 28. gemeldet, bie 
Kregatte »Ealppfo« werde am 27. mit Truppen 
n 6 Abier abfegeln, und guch nah Oxau würden 
nächlens Truppen eingelchifft werden. — Der Mas | 
tin Misiller bat zur re br Linienſchiffes 
von 100 Kandnen Befehl gegeben. 

Der Erzbiſchof von Parid bat bei Gelegenhelt 
der ſchreklichen Seuche, welche die Didzeſe ver 
müftet. is einem Dirtenbriefe ein 40ſtündiges Gebet 
von Öftettage a bis zum Dinmmelfabrtötage ans 
geordnet, BEER 

Der Xourrier de Lvon⸗ ſagt: »Man bat oft 
aefagt, daß der religiöfe Geiſt Ih in Frankreich vers 
liere. Dasjenige, was in diefem Augenblick zu Lyon 
vorgeht, iſt ein überzeugender Beweis von ber Un⸗ 
richt igkeit diefer Sehaupfung. Seitdem wegen ber 
Ehotera in verfhiedenen Pfarrlichen Grbete ange» 
ordnet find, überfällt ein außerordentlicher Zufluß die- 
fe Kirden. Die Kapelle von Bourviered, die bes 
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kanntlich der Gegenſtand einer beſondern Andacht 
iſt, wurde in ber letzten Itägigen Andacht on einer 


Menge frommer Pilger befuht. Dan fügt bie 


Zahl derjenigen, welche täglich dahin walahrten, 
auf nicht weniger ald 10,000 , worunter xh viele 
Perfonen , felbft Männer aud den wohlkbenden 
a — int, Defterreich tn Pr 
»Meffager« meint, erreich un Preu⸗ 
fen ‚hätten ihre —— zu dem Tralat vom 
15; Nov. unter foldyen Bed —* egebn, wel⸗ 
de England und Ftankteich, nr —A über» 
nommenen Merbinblichleiten zu brechen nicht 
annebinen koͤnnten. Dürfe man denen birdh_ bie 
x e verbreiteten Gerüchten Glauben bemeffeit, 
folle Belgien die ihm augefprochenen ur von 
Limburg und Luremburg, die freie Fahrt af ben 
boll · Binnen,Gewäffern verlieren, und faftmit der 
‚ganzen boll. Schuld belaftet bleiben. % 
Die Abnahme ber Cholera ſchreitet rach fort; 
in den Iebten 24 Stunden zählte man zur 298 
de (“6 ae 
us Zoulon fehreibt man, ed Hätten amei 
Babrzeuge Befehl erhalten, nad) Akon zn ode, 
um einen Theil der dortigen Truppen nah Mgier 
bimüber Fr führen, — Das von Dincenned vor 
einiger Zeit abgeſchickte Artillerie Diaterial iſt ame 
gefonmmen. , 
z — Paris, 9. April. 
zeigt ſich die Regierung beunzupiget. Man foricht 
avon, die Karliften bereiteten in den mittägigen 
—— — neue Unruhen für den nachſten Monat 
dor. ebtere Eſtafetten von ben Präfekten find 
eingetroffen, deren Depefchen dieſe Beforgniffe er+ 
regt haben. Auch eine telegrapbifhe Deyefhe aus 
Lpon ftebt in Bezug mit diefem Gegenflante, Mar- 
ſchall Soult hat ſogleich Verhaltungdbefelle an den 
fommantirenden General abgefertigt. 
Eine? Näuberbande gt vom Kirdhofe von 
Vaugirard einen großen Theil der kupfanen und 
eifernen Grabmäler-Verzierungen meggrnommen, 
auch in mehreren Kirchen find Einbrüche gefcheben, 
yhne daß jedoch Namhafte entwender mworder. 
Die durch bie Seude *2* allgemeine Noth 
—I der einzige Beweggrund zu diefen 
4 
— London, 21. April, In dem »Times« 
Tieft man: Wir finden in einem heute Morgen 
aus Paris eingegangenen Privatfchräben einige 
enauere Umflände über die Unterhandlimgen, wel 
er Befteigung des griechiſchen Thrones durch 
Prinz Otto von Badern gepflogen find, und welche 
ald authentiſch betrachtet werden fnnen- Die 
Hauptichwierigkeit beftebt in BHerbeifhaffung der 
nöthigen Geidmittel, um den jungen Prinzen in 


Seit einigen Tagen 


keit —F Nachrichten aufzuſchieben.« 


den Stand zu ſeten, mit ber-gehörigen Wuͤrde ſei⸗ 
nen Platz einzunehmen. Die aliirten Mächte ſchei⸗ 
nen auf bie eined Prinzen aus baperifchem 

* um bebwillen geleitet worden zu fepn, weil 
er König von Bapern ein- großes Privatrernrögen 
befist, und daher im Stande iſt, in ben erften Zah» 
ren bie Civilliſſe ſeines Sohnes zu befkteiten, und 
man nicht nöthig bat, die erfchöpften Finanzen 
Griechenlands in Anfpruch zu nehmen. Aber ber 
—* iſt feinedwegd sent, aud feinen Mitteln 

LE 


aben. Ein abe ſeht wichti 
— eines Miniſterz welcher * 


en 
Ita Prinz minder] hrig ift, Biker len ‚ 


fer wifchen den Mädıten, welche 
Griechenlands feftftellen wollen , „bwalten. 
reich begünftigt die Wahl des ‚Grafen „von 
mansperg, aber Rußland ift ige und auch 
felbft der König von Bapern foll aus perfön- 
lichen Rädfichten ihr nicht geneigt fepn. Demun⸗ 
geachtet aber glaubt man, daß, wenn Prinz Otto 
nach Griechenland gebe, Graf Yıman fein 
er Minifter werben werde, aber man zweifelt nach 
dem oben Gefagten überall an ber. Anna ber 
Souveränetät. \ 
Unfere Fonds find fortwährend im Steigen, 
und in ber Citp werben viele Gefchäfte gemadt, 
— Nieberlande das 2% il. Da 
fih auch zu Hull, in der Graffhaft York in Eng 
land, Spuren ber Cholera gezeigt haben, fo iſt durch 
Beihluß vom 21. d. diefer Hafen ald angefledt er: 
Mäct worden und alle von bort kommenden Schiffe 
find einer Quarantäne von 15 Tagen unterworfen. 
Die »Meberlandfche Staatd-Eourantz theilt die 
Berichte ber Brüffeler — und der Luxembur⸗ 
ger Zeitung über die Verhaftung bed Hın, Thorn 
und fügt Binzu: »Auch bier find Berichte über die: 
fen Vorfall angelommen welche aber noch nähere 
Aufklaͤrungen zu erfordern ſcheinen. Wir hoffen je 
boch, im Stande zu ſeyn, unfere Leſer näher ü 
biefe Sache zu unterrichten , und halten una einft- 
weilen verpflichtet, unfer Urtfeil über die Richtige 


— Belgien Brüffel, 22. 
meine — verbreitete geſtern die ſo höch 
e Nachricht von ber Ratifilation Oeſterteichs und 
eußens im ber Stadt. Eine Geſellſchaft Patrio- 
ten brachte Preußen ein Lebehoch. Gebe der Him⸗ 
mel, daß biefer Schritt der Mächte uns ben Frieden 
fchenfe, nad dem man ſich fo lange vergebend ſehrn, 


— 
hf wicht, 
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8 Dandel und Induſtrie aus feiner Tangen Obn- 
acht fich heraußrütteln, und daß Die er 
tacht , bie den Ländern bad Mark auß den Beis 
m — daß dieſe eiſerne Nothwendigkeit endli 
ıfböre, die Vormundſchaftbverwaltung unſerer Si⸗ 
erbeit und Ruhe zu ſceyn. Die Armee, die und 
sit einer Laſt von 40 Millionen Gulden erdrüdt, 
ird vermindert werben können, und daß Zahr 1833 
a8 Leidweſen vergeffen machen, dad die lange Un» 
Ilüffigkeit angehalten unb vermehrt hat. Die pro- 
»ftirte Eifenbabn wird mit dem größten Eifer zu 
Stande gebracht werben und bie Berbindung mit 
cur deutschen Handeläwefen nicht allein diefem Lan⸗ 
‚e , fondern ben Rheinprovingen felbft einen außer» 
wbentlichen Vortheil bringen, Die Hauptfrage bleibt 
ıber immer noch Holland, bad in feinem Vorha⸗ 
sen feft au bebarten fheint; man zmeifelt, ob fich 
Holland zu einem gůtlichen Arrangement wird be- 
wegen laflen, und ilt befonders für Antwerpen febr 
beforgt. Belgien wird, wie die Verhältniffe fih au 
geftalten fcheinen, ſchwerlich die Feindſeligkeiten eröff 
nen, Holland aud nicht, um nit ben Fr 
Anlaß zur Intervention zu geben- · Was foll aber 
dann auß biefer Spannung werden? Soll die Fra⸗ 
ge ewig nur halb entſchieden bleiben. 

— Bräffel, 24. April. DieRatifitationen, 
welche buch Hrn. Vandew überbracht wurben, 
haben einen fehr reichen Umfchlag von rothem Sam: 
met, gefhmädt mit einer ſtatken goldnen Schleife, 
auf ber ſich dad Siegel jedes der beiden Souverd- 
ne befindet; das öfterreihifche iſt in Gold, daß preu- 
Eifche in Silber. 

Der Kurier, welhen Sir R. Adair mit De 
pefchen, die auf die Entführung ded Hrn. Thorn Be 
tus hatten, nad dem Haag —— iſt zuräd. 

er die Erklaͤrungen, die er überbracht bat, iſt 


ea de Liege« enthält folgendes Schreir 
6* e « enthält folgendes 
ben aus Brüffel:_»Die Ankunft des Sen. Bandes 
weher hat Mobifitationen des Mertragd vom 15. 
Nov, zum Zwecke. Nach den Ratififationen kom⸗ 
men-bie Rektifitationen. Jeder fühlt gut, daß un. 
fere Angelegenheiten noch nicht beendigt find, und 
baß mir und bloß am Anfange bed Endes befinden. 
Am —*— iſt die Uebereinſtimmung der gro⸗ 
en Rcte in Bezug auf uns fein Gegenſtand ded 
weifell. Was wird daraus folgen? Wir werben 
dies gewiß bald erfahren. Mittlerweile berathichlar 
gen unfere Minifter über die neuen Vorfchläge, bie 
ihnen vorgelegt find.« . 
Oſtende liefen vom 1. did 20. April 59 mit 
verfhiedenen Waaren belabene Schiffe ein; eine 
Anzahl wurde noch erwartet. 
Nah den belgiſchen Blättern iſt der Geſund⸗ 


angofen ' 


— 


peitözuftad im frangöffihen Rord Departement bes 
ra end, Die in franzöfiichen Blättern erwähnten 
Cholerafäe in jenem Departement follen fi theils 
nicht beftiigen, tbeild nur Perfonen betroffen har 
ben, die on Paris famen. 


So:ben erhalten mir Me Ratififation Gr. 
Maj. de Kaifers von Defterreih, dad Protokoll 
der Hußsehälung der NRatififation zwilchen Bel⸗ 
gien untDefterreich, und die Ratifitation des Königs 
von Praßen , welche wir morgen unfern verebtfen 
Leſern mttheilen werben · Die Red. bes Poſib. 

— Bien, A. April. Der Feldmarfchall-Lieu- 
tenant Baron Kutſchera, General»Adjutant Sr, 
Maj- &3 Kaifers, iſt in —— Nacht mit Tod 
abgegangen, — Der k. baper. eldmarſchall Fuͤrſt 
von Wede iſt heute bier eingetroffen, und wird eis 
nige Wochen bier verweilen; man glaubt, er babe 
eine Däffion von feiner Regierung. Don bier wur 
de ein hanifcher Kurier na Paris abgefertigt. Es 
heißt, de fpaniiche Regierung bleibe ihrem einmal 
gefaften Dorfape getreu, in dem Ötreite ber bei⸗ 

on Brider aus dem Haufe Braganza um die 
Krone ton Portugal zu interveniren und Don Mir 
auel auf ben Fall eines Angriffs Truppen zu Hülfe 
zu fchifen. Der König von Spanien hält ſich bie- 
für berechtiat . ba einerfeita nach ber alten Ber» 
affung_ von —— und in Folge ber durch Don 
edro felbft bewirkten Trennung Braffliens von der 
ortugiefifichen Krone, das Recht zu letzteret un⸗ 
frei auf feinen jungern Bruber übergegangen 
en, und andererfeitd Niemand bem Könige daB 
Recht freitig machen koͤnne, der Einführung von 
Snftitutionen in dem Nachbarftaate zuvor zulommen, 
fie dem Beſtande der politiihen Verfaſſung Spa: 
nien® felbft gefährlich werden könnten, Die fpani- 
fhen Wenten verfihern, alle europdifchen Kabi⸗ 
nette, nit Ausnabme des franzöflfhen und englie 
few; fpen hierüber einig, und ed wären in ber 
chten Zeit die beſtimmteſten Erklaͤrungen deshalb in 
Sontdon und Parid abgegeben worden Dadurch 
würden dann allerding® die auf der Halbinfel be 
vorftehenden Ereigniffe für das übrige Europa von 
der größten Wichtigkeit werben. — Die neueften 
— aus Bosnien lauten dahin, daß bie 
nfurgenten von ben Türken gefchlagen, und mit 
größten Ungefläme verfolgt werden ; das ganze Land, 
von Siegen und Beſiegten nad allen Richtungen 
durchzogen, foll daß traurigfte Bild von Zerftörung 
barbieten.— Briefe aus Trieft wollen wiſſen, da 
der Paſcha von Aegnpten ſich zu gütlihen Unter— 
—7 mit der Pforte bereit zeige. 

— Berlin, 9. April._Des König? Mai. 
haben heute den Laiferl. ruſſiſchen außerordentlis 
hen Gelaudten und bevolimädtigten Minifter, 
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wirklichen geheimen Rath, Kammerhem und Rit⸗ 
ter a ierre, zu empfangen, ud bad Ber 
—— chreiden deffelben entgegezunchmen 
* 
—Kafſel, 23. April. Eine Deptation von 
% Perfonen , welche ih nah Wilpelurhöhe bege- 
ben batte, um bem Yringen-Regenten Yie öffent 
lide Stimmung und den Wunfh eines Min iſter⸗ 
wechfels darzulegen, mußte vergeblich ar YAudienz 
warten, und kebtte unvertichteter Ding zurüd. 
Die Gahrung ift feitdem fo groß, daß er biefige 
Bürgermeifter auffererdentliche Vorkebtugen zur 
Erhaltung der Rube treffen mußte. Geften. erhielt 
— Bür — —— rigen 
untet Gewehr zu treten; bis jeht er Alles 
zubig geblieben, RE.) 


And Sigmaringen fchreibt man: On 8 
April Fam in Folge unvorfichtigen Feueraifmachens 
in dem Ruelfinger Gemeindewalde Feuer aus, wel, 

s fi während eines heftigen ind® mit er 
sunungdmwürdiger Schnelligkeit verbreitete, und 9% 
gen den zafammenhängenden, zwifchen Rauchen, 
wies und Habsthal kiegenden, mebrere taufend Mor« 
gen großen Nadehmaid getrieben wurde, fo baß für 
jenen Wald Alles * befürchten ſtand. Durch das 
erbeieilen fänmelicher Bewohner ded Dorfed Nuels 
gen und eine geordnete äßige Thatigkeit ders 
felben wurde dem WBeitergreifen des Feuers ehr Bald 
Einhalt getban, fo daß nur 16 Morgen Wald ein 
Raub der Flammen wurden. 
— Man bemerkt in Paris feit kurzer Zeit, 
aß die Bänkelfänger ihre gewbhnlicdh ea 
riell kUngende Terte mit Liedern des geraden Mit: 
Pollel Die Bee anne, ar arbeili bat bie 
zei Diele e angelegt, um n n Gel 
auch unter dem emeinen Volle zu verbwiten, — 


— 

us der Schweiz gebürti —— * — 
aus der Schweiz gebürtiger münzer, der Kron⸗ 
and baver. Thaler fabrizirt haben foll, von F. Land- 


er Dritte bei den Einbruch in der Au * gr 
i 





—* Schweinfurt, 27. Wprik Bor einigen 
Wochen entfernte fih au einem biefigen achtbaren 
Handlungsbaufe ber Reifende beffelben, von Mann. 
bein gebürtig.. Seine uneblichen Abſchten, wel. 

er in Würzburg dureh ungeeignete Operationen- 





und Gelbeinzüge zuerfl erkennen gab, varen jedoch um die Billigflen 
se 


E Verlags⸗ Drudkrei von Jofeph Dorbath 


zu Zage ; er wurde darauf durch Steckbriefe 
at, in der Gegend von Kobtır puigegiften, 
und nah Bamberg abgefährt, wofelbfl er bem ihm 
übergebenen Gensdarmen wieder zu entwifchen wuß. 
te. Nach geſtern bier eingetroffenen Nachrichten bat 
fich derfelbe inMeumreldderf, obmmweit Bamberg, burh 
einen Piftolenfhuß entleibt. Ein tragifches Ende 
für einen jungen Mann, ber, in der fünften Blůu⸗ 
the feiner Tage, als hüßended Opfer für ferne Lei, 
denfchaften ficl! Ein ernfied und mahnendes Bei: 
foiel für Fünglinge, Eitern und Erzieher fı 


Tovesfülle za Würzburg, 
Dom 21. big 28. Mprif. 
R. Wolz, Screinermeillerss rau, EB Jahre alt. — 
M. Babersbah, Mründner, 48 I, 0. — M. Müger, 
Amtmanns: Tochter, 67 I. a. — ©. Seuffert, Öärtnerd- 
Frau, 733.0. — M. Stettuer, FreuchtmelfersZodter, 
28 J. a. — Kinder 7. 


Fremden-Anzeige vom 27. April. 

(Adler) Sr, Asmuthe Reth, »: Afıhaffenbura. Br. 
Dr, Tſchenecer / Affeflor, mit Gemahlin, v. Heitelberr. 
Sr. Grelinger, gebeimer Math. mit Ber. vo. Berlin, 
Mad. Lambert. mit Gefellihart, v. Markılieft. Sr. 
Dr. Cene, v. Zürch. WBB. v. Kaven m Dikem Gıudenten, 
vd. Heidelberg. OH. Kfl. Karpelles v. Bavreuıb, Braıbı 
mayer, mit Fräul. Gcmeller, v. Koburg, a! vd. Pau» 


bald 
verfo 


terburg, Baßhatdt, vo. Zürd. (Baver. Hof.) Hr. Frbr. 
v- Soden, Appellotiontgerichts,Direftor, ». Bamberg. 
Hr. m. Orofh, Dberaufihlag-Änfpeftor , mie Bed., dv. 
Münden, Hr. v. Btolje, , mit Bed., v. Frankfurt. 2 EB. 
Baronen 9. Canfla, mit Bed., ven der a Sr. 
Strigl, Fönigl, Hofibierarzt, vo. Münden. Hr Ringel: 
mann, Part, vo. Bayreuth. HL« Kfl. Mode, r. Mürubers, 
Binf, dv. Ausbach. (Gold. Kreuz) HB. Karilard, Kapır 
tän, 9 Oalligien, u. Saramsfi, Pieurenam, ©. Krakau. 
Hr. Dr, v. Epb. Oberjafligrath, v. Ellmangen. SS. 
Diber u. dv. Dillig, Urtillerie,Sauptleute: u Meßmann, 
Zirtillerie:Oberlieutenant , v, Cantau. OS. Gebr, 


Srrmann, 
99. Höndinger u. Hoffmaın, Hand. Iur., d. Rudelfiadt. 
DH. Kl. Urban. v. Braune, Dpderboff, ». Gentigaer, 
Geyer, v. Schweinfurt, Nabus, ». Ulm, Gaftpar, p, 


"2. Heilbronn, Günthet u. Gchhardt, v. Marfibreir. 


Enz eü Fi & 

Bei Kunftfchleifer H- Bed in Mürzbung find 
alle Arten von Meffern, Scheerem und Abziebitei. 
nem, Debl- und Schkiffteinen, Streigriepmen und 
Stabipräparafen zum Schafen der Wajlerneffer 
fe ſtets zu haben. 


ur — — — 
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Zeitungs : Felleifen, 


YuBland. 


St. Petersburg, 18. April. Die St, Pe 
terdburgifche Zeitung meldet die von Sr. Maj. dem 
Maifer unternt 4. d. DM. dem dirigirenden Senat 
Bundgetbane Ernennung bed General: Feldmarſchalls 
Fürften Paskewitfh von Warfchau zum Statthal- 
ter Sr. Maj. im Königreich Polen und zum Vor⸗ 
figer im Adminittrationdrath dieſes Königreichs. 

Der Stantdratb Lewſchin it definitiv zum 
Eivil-Gouverneur von Ödefla ernannt worden, nach⸗ 
dem er diefed Amt bisher nur proviforifch verwaltet 


hatte. 

Der Marfhal Meortier, Herzog von Trebifo, 
Botfchafter Sr. Draj. de Königd der Franzofen am 
biefigen Hofe, ift am 13. d. DM. bier angelangt. 

— Warſchau, + April. Am grünen Don 

nerftage fand im der hiefigen Mettopolitankirche ein 
großer Feſt Gottesdienſt Statt, wobei der Biſchof 
‚von Plozk, Dr. Prazmowski, das Dochamt verrich- 
tete ; nad) der Kirche wurde an 12. Greifen die Hand» 
lung des Fußwaſchens verrichtet; ber Altefte unter 
diefen Greifen zählte 102 Jahre. 

Das fihönfte Wetter begünftigte geftern das 
Beluchen des heiligen Grabes; in vielen Kirchen 
wurden muſikaliſche Kompoſitionen audgeführt , in 
ber Metropolitan Kirche namentlich auch die fieben 
Worte von Hapbn unter der Yeitung des Kapell⸗ 
meiflers Kurpinski. 

In diefen Tagen Fangten die ebenr. poln, Of⸗ 
fisiere Axamitowski und Bosti amd Preußen, ber 
Ben. Doktoroff und ber Kaſtellan Walewski hier an. 

— Zerceira, 99. März. Don Pedro bat, 
um alen bemen, die fich ald Feinde der Königin Do: 
na Maria I. erklärt hatten, und biß auf weiteres 
Urtb:il gefangen gehalten wurden, feine Gnade zu 
zeigen, befoblen, fie in Freiheit zu fegen, und die 
gerichtliche Verfolgung gegen ſie einzuftellen. Yuch 
die Beichlagnabme auf ipre Güter warb aufgche- 
ben- Man bat die Steuern herabgeſetzt. Die Stadt 
ift darüber in großer Freude, und eine Proklama 


tion hat noch den Enthuſſasmus für die junge Kö⸗ 
nigin gefteigert. Bolgended Dekret ward zu Angra 
erlaffen: »In Gemäßheit des Berichts des Juſtiz⸗ 
minifterd habe ich für zweckmaͤßig erachter, im Nas 
men der Königim Folgended zu —— :1) Die 
Beſchlagnahme der Güter der Portugiefen auf dem 
Kontinente, oder in Länder, die von ber Ufurs 
pation beſetzt find, iſt aufgeboben ; 2) die einge. 
nommenen Wertbe follen liquidirt und zu gehöriger 
Bei bezabls werden; 3) alle Gefege, Dekrete und 
efeble, die daB Gegentbeil verfigen, find null und 
nichtig. Der Zufligminifter bat die ug die⸗ 
ſes Dekrets zu beſorgen. — .) Don Pedro, 
Deraog Don aganza. — osinbe da Silveira.« 
e Expedition gegen Don Miguel dürfte erft 
im Sunius begonnen werden. Eine Gessatie ift von 
bier in der Richtung nach Madeita mit einer ger 
beimen Sendung — 

— Ankona, 15. April. Der Suffren bereitet 
ſſch zur Abfahrt ; er bat bereitd zwei Anker gehoben, 
Das Erflaunen darüber iſt unter dem biefigen Volke - 
dad größte. Nicht, daß Jedermann bie Betrübnig 
theifte, welche died bedeutungsbolle Ereigniß bei den 
zen der drei Farben erregt, drei Viertheile der 

tadt find vielmehr herzlich frob darüber, und über» 
laffen fich den beiten Hoffnungen. Vor wenigen 
Tagen noch war von nichtd ald Tauſenden die Res 
be, die da fommen follten, um die Deiterreicher auß 
Urbino und Pefaro zu vertreiben , und faͤmmtliche 
Marten zu befeßen; jetzt aber fpricht man von Bes 
drängniß der franzöfiihen Truppen in Algier, und 
will dadurch die Abfabır ded Suffren und die Wie 
dereinfchiffung der mit der Gabarre Rhone gelom« 
menen 450 Mann erklären, Die Eiftigften laffen 
ſich daducch nicht fäufchen,, und Magen Frankreich 
bes Verraths der gebeiligten Sache der Revolution 
an. Diele aus ihnen fchiffen fih auf dem Suffren 
ein, oder eilen, fonft auf eine Weife ihren Muth 
durch die Flucht füher zu ſtellen. Einige ſechszig 
baben fih in die Fremdenlegion anwerben laſſen, 
die mach Algier geben fol. Der Obrift Combes ift 
vorgeftern abaereift, nachdem fein Nachfolger im 

Kommando Tags zuvor bier eingetroffen war. 
— Ankona, 20, Bpril- Das Linienfhiff 
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Suffren bat, mit 365 Ftangofen vom 66. Regimen ⸗ — Paris, %. April. Aus Malta ſchreibt 
te und 35 freiwilligen — — an Bord, ze; bie engl, Fiotte werde auf den Friedens fuß 


beute Mittag um 21/2 Uhr die Anker gelichtet, ht; der im Mittelmeer Eommandirende Admiral 
und war um 6 Uhr fhon aus dem Gefchte. 4 Babe 


ehl erhalten, zwei oder brei Kriegs fchiffe: 

a nn —— 
üffen, m ntona Ehre, ‚ed nehme, um an i 
Clan Weg nad) Zoulon, Der heil, Dater bat bie find 9* wiberfprechend. Die »Debats« 


frangöfifche Befagung in unfrer Stadt anerfannt; ern: »Niemand fep unbefannt, daß Hrn. 
fie beitebt nun aus 2 Bataillonen , die zufammen Perierd Geſundheit einer rafhen und volllomme, 
über 2000 Mann flark find, auß einer Kompagnie nen MWiederherftellung entgegen gebe.« — Andere 
Attilteriſten mit einer Seldbatterie,dereneine Hälfe DWBlätter fi gentbei , der Zufland beffelben 
te auf ber Gabarre le Rhone anlam, und bie andere babe ih fe 
Hälfte in Kur auf einer andern Gabarre erwar« eine neue ſchwere Krankheit fich gezeigt, welche zu 
tet wird. — Dan fhreibt aus Rom und Bologna, ° ernften Beforgniffen Anlaß gebe. — Man * zu⸗ 
daß der heil, Bater bas von S. Em, dem folge diefed andes des Konfeild. Präfidenten 
nal Albani in den Legationen Bologna , Ferrara, werde M feine Stelle 
Borli, Ravenna , Peſaro und Urbino eingefepte in« einnehmen und felbft beauftragt werden, das Minis 
guifitoeifehe Tribunal aufgehoben und befohlen ba m zu reformiren, falis Sr, Perier unterliegen 
‚ alle politiichen Gefangenen in Freiheit ufeßen.. fo 
Der Ritter Sabregondi, Rsgaeı von Drantua, Aus Epon fchreibt man unterm 21., e8 berrfche 
bat im Auftrage Deflerreichd allemöglichen Notizen fortwährend Ruhe ; die Furcht vor der Eholera ha, 
gefammelt, die wahren Bebürfniffe des Staatä len: be * den Handel gelähmt , ein großer Theil 
nen gelernt und nun für die Juſtizvflege und Ber- ver Wrbeiter ehe müßig, murre laut und verlange 
maltung einen Plan entworfen, den er felbft dem Arbeit; Boch habe fi noch keine Zufammenrottu 
beil. Vater vorlegte. Derfelbe foll ibn. mit vieler zeigt, eich Gerüchte im Publikum im Umlau 
Güte aufgenommen haben. Man verfichert ‚er fd m n, baß am 25. eine Bewegung Statt finder 
ein Meifterwerk, und. werde den Provinzen völlig merbe. Die Behörden ſchie nen benacprächtiget zu 
genügen. — Bon Rom find ſhon 200 Karabiniere fepn, und Mafregeln zu nehmen; zableeihe und 
nad) unfrer Stadt aufgebrochen, wohin auch die Wir auf einander folgende Patrouillen 
päpftlichen Negierungsftellen und bie Polizei zutũck⸗  flern und heute ſich in allen tabttheilen [ 
Kedren ſollen. Man fagt, der Graf Siorenzi von gemacht. Kein Cholerafall hatte ſich weiten gezeigt, 
Diimo jep zum Prodelegaten diefer Provinz ernannt, — Niederlande. Luremburg, 5 pril. 
Die papſtliche Regierung bat nun definitiv Beraten, Der Bürgermeifter und der Pfarrer von Dollerich 
5000 Schweizer in Dienft zu nehmen, und zu deren An, find verhaftet worden. Die Pfarrer von Dellan 
werbung 300,000 Sr. nah Mailand geichidt. Der und Besborf wurden, wie man verfichert, ebenfalls 
Staat wird dies bald empfinden, denn alle Kaflen find verhaftet. 
erichepft und Die Zahlungen auß der legten Unleihe Am 23. fam ein beigifihes Bataillonzu Arlon 
‚leitet. Man weiß nicht, welchen Eindrugf die bier am und ging am 24. nad Merſch ab. 
Fir gewiß angskündigge Wermebrung der Schlacht⸗ Eine Schaar belgiſchet Mauthſoldaten bat fi 
und Salyiteuer auf die öffentliche Meinung machen zu Otevenmacer verfammelt; eine andere fpazirt 
wird. Dier berefcht übrigens die größte Nube. Heu am ben Ufern der Mofel bei Wormeldange herum, 
ts wurde auf Verlangen des Generald Eubiered die um dad Eonvoi aufzufangen, daB den Heren Thorn 
Charfreitagsprogeflion abgehalten und von den fran- nad Holland bringen foll. Dies ift verlorne er 
göfifehen uppen begleitet. Die in unferm Hafen bie ge 2 — wird die Befehle des Ko⸗ 
iegende Flottille z0g die Tr abne auf. Am  nigd in Betreff ihres Benebmend gegen diefen Ges 
Oſtertage werden der General, fein Stab und fämnıt. angenen abwarten, und wir wagen ed, dafür zu 
liche Offiziere dem Hochamte im Dom beimobhnen , gen, baß derfelbe, wenn _er je der Juſtiz über» 
daß der Kardinal: Bifhof Nembrini halten wird. liefert werben follte, nur vor feine natürlichen Rich⸗ 
Man ſagt, letzteret werde nachher ein großes Saft: ter geftellt werben wird. Die revolutiondte Regie- 
mabl_geben, rung bat biefed Heilige Recht in Bezug auf die 
Die neulich) vonBologna aus gemeldete Nachricht Unglüdlichen „ die fiezu Mierfch verbaftete, nicht 
von dem Ableben des Karbinals Pacca, Defans des geachtet. ; 
heiligen ‚rellegium, —— — ungegrünbet, — —5 —— — Tert ber 
a weder Zeitungen. no tiefe aus Nom zeither Ratifikationen erreihd und Preußens: 
derſelben erwähnten. 2 NIC Stanz 1, durdy die Gnade Gottes, Kai, 
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—— von der —— und von Dencbig, 
Dalmatien, — Sclavonien, Gallizien ie. Fr 
machen Allen und Zeben, bie es betrifft, Durch Ge⸗ 


enwaͤrtiges bekannt 
»Nachdem in —— der Konferenzen, bie zwi⸗ 
ſchen Unfern Bevollm ten, und jenen IS. MD. 
ber Könige der Fr von Oro en a 


Preußen und bed Kaiferd von Rußland über 
> in dem Königreich een feit dem Monat 
Sept. 1830 befte nd ber Dinge * 
—— ein Vertrag abgeſchloſſen —— ber 3 

n am 45. Nov. vo. 3. durch bi e obenermäßnr 
ten a —— und Bucch iene bed 


und 
ben — bier folge, (Die Fate 


* Wie, nachdem Wir alle Artikel dieſes 


Vertrags g ft und erwogen haben, diefelben gaͤnz⸗ 
lich — unter dem Vorbehalte dur = 
Rechte de hlauchtigft en beutfchen ded in 


Bezug auf diejenigen Artikel, arioe —* * effion 


und den Austauſch eined Tpeil zog· 
ums 2* Ref en und —* ** — 

— u ‚ fie en um 
u indem ir dur nfer k. k. 


Uns und Unfere Nachfolger —— daß 
Em —* Alles, wad in denſelbe iſt 


nter et unb dnet haben, d 
f Ans —— 23 Geg 


ey zu Wien, = oa * — 1832; bed LG 
Unſerer R Der 
Metterni — Befehl & der, Maj. — 


von —— eltern Colembach.« 
> * ation Sr. Maj. des Königs von Preu⸗ 
Gen. — Wilhelm IIL, durch die Gna⸗ 
de ee nig von Preußen te, ‚Kr thun durch 
GSegenwaͤrtiges kund und zu wiſſen 
»Nachdem die Höfe Pre ns 8, 
Frankreichs, Grofbritaniens und Ruflande, in * 
ge ber Ereigniffe, welche im 2 ug 
et Niederlande feit dem Monat Sept, 1830 Statt 
hatten, für die Erhaltung ded Friedens und für die 
Aufrechtbaltung der Ruhe und Ordnung in Europa 
nöthig erachtet hatten, die Merträge von 1815, wos 


durch das vereinigte Königreich der Niederlande ger 


bildet und errichtet worden mar, au modifiziren, ha⸗ 
ben fie zu diefem Zwede zu London Bevoilmädhtig- 
te verfammelt und diefelben mit ihren Vollmachten 
verfeben, um in Berathung zu —— und die Ue⸗ 
bereinkünfte zu verabreden, welche beſtimmt find, 
biefen wichtigen Zwed zu erfüllen. Und Se, Maj. - 


der König der Belgier Hat, nachdem er fih den Ab⸗ 
fichten der fünf oben erwähnten Höfe angefchloffen, 
ebenfallid einen gehörig ermächtigten Bevollmächtige 


‚ ten nach London gefandt, um Ir dem nämlichen 


Zwede mitzuwirken. rs ru heit defien haben 

N don Unferer Geite, ber Beer Deincieh Biel 
n * r m 
von Bülow, U — ug gebeimer 


Ra Ri Bei : Gefandter und 
—— Miniſter bei — Ma 
Nitter Unſers Rotben A Mer-Debent dritter Kla e, 


des ruſſiſchen St. Wladimir Ordens vierter Klafle, 
des polni St.Stanisfaus:Drbend zweiter Klaffe, 

ommandeur bed Fallen⸗Ordens von Sachſen⸗ 
Weimar und Ritter ded beffiichen Löwen-Drdens 
dritter Klaſſe und von Seiten Sr. 5* bed Kal⸗ 
Lrs von O ch ec. St · Maj. bed Königd der 
—5*36— 16, Sc. Mai. des Königd bed vereinig⸗ 


önigreichd von Großbritannien - Sıland ıc.,. _ 


Sr. Maf- des Kaiferd aller zer. te. ‚in der . 
ben Dertrag, d ‚bei: 


London, unterm 15. Nov, 183 


fen Inbalt bier von te = ort fol gt (Tert 
des * abgeſchloſſen und — chnet. 
dem Mir rad Alt gelefen und —— 
sen 8 benfelben in allen en 
illen gemäß gefunden; demzufolge haben Kt 
beufelben * beflätiget und ratifiziet, mi: 
Wir ihn durch G —— enehmi en. beftäti- 
gen und safe, indem Wir in Unferm Namen 
und in jenem Unſerer Erben und Nachfolger ver- 
forechen, deſſen Iubalt getreu zu erfüllen. 

»Zur Urkunde deffen Mir — * Rati⸗ 
fikations⸗Alte, bie gegen bie tifitationd-Afte 
Sr Maj. bed Köniad ber Belgier ausgewechfelt 
werben fol, unterzeichnet haben und mit Unterm 
Pünial. Siegel verfeben ließen. 

»Gegeben zu Berlin, 7. Sanuar, bed Jahrs 
der Gnade 4852 und des inf und breißi er * 
ferer Seen »Fri EM Wilhel 

eininge 


72 , 20. April, Bet —5— 
eg i — in ben ledten Sitzu - — 
eht mmen nderd über 
die Trage, ob bie S = aller Bandestheile zur ⸗· 
fammengeworfen werden, und ob alfo diejenigen, 
welche die ihrigen ſchon bezahlt, und nur noch wer 
nig Schulden haben, die Übrigen, vorbebältlich der 
Ausgleichung, mit übernehmen, und noch. einmal 
mit bezahlen und übertragen follen. E8 wurde, 
aller eftation ungeachtet, befchloffen,, darüber 
abzuftimmen, und 18 gegen 5 Stimmen entſchieden, 
die unverfhulbeten Fanbeßtheile tten die Gefanımt- 
* mit zu übernehmen. Abgeſehen von den 
—5 nd —— * em ie 
ift.e unbegreifli, wie man 
wo ed um en Dortheil der ſtaͤrkeren 
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Partei handelt, abflimmen »Taffen Fonnte; man 
follte meinen, bie Mehrzahl hätte felbft Bedenten 
baben müffen, da, wo ed gilt, ob drei die Schul: 
den von achtzehn mitbezahlen follen, bie leicht vor» 
außzufebende Stimmenmehrheit enticheiben zu lafr 
fen. Dem Bernebmen na haben die fo beflegten 
Deputirten eine Verwahrung wegen Prägravation 
mehrerer Landedtheile eingereicht. — EB ift zu wuͤn⸗ 
ſchen und zu hoffen, daß wenigftens Die verfprochene 
gerechte Audgleichung zur Beruhigung der Gemü- 
ther baldigſt bewerkfielligt werden wird. — Die 
neue Einrichtung der Behörden bewährt fih im All- 
gemeinen immer mehr, wenn auch natärlid Ein- 
elnes, wie überall, zu wünfchen und zu verbeffern 
brig bleibt. 





Badifchen Blättern zufolge, bat ba8 Univer- 
fitätsamt Deidelberg von dem preußifchen Suftizmie 
nifterium den Auftrag erhalten, fieben dort ſtudiren⸗ 
den Preußen amugeigen, daß fle für immer von al: 
lem preußifhen Sta 

— Man wendet jest in Paris die Feuerſpri⸗ 
Ken zur Reinigung der Strafen an, J 

— Im Tahr 1830 wurden in England 
922,767,411 Gewichts Pfunde rohe Baummolle 
eins und 30,286,115 Pfunde außgeführt, Im Jah⸗ 
re 1851 betrug die Einfuhr an roher Baummolle 
263,951,452 Pf. und die Ausfuhr 8,534,976°Pf. 

— In England und Schottland herrfcht eine 
große Sterblichkeit unter den Pferden. Die Epider 
mie ift entzündlicher Art und bie Kriſis tritt 48 
‚Stunden nach dem Ausbruche der Krankheit ein. 
Mit Erfolg hat man bisher Laubanum ald Mittel 
angewendet. Bei der Eröffnung ber gefallenen Pfer« 
de bat man eine fehr reichlihe Quantität Waffer 
in der Gegend des Derzend gefunden. 

— Die afritanifhe Armee Frankrelchs beſteht 

egenmwärtig aus 18,000 Mann und 18,00 Pferden. 

on den Erftern find 16,500 Dann unter den 
Waffen, 1000 Mann in den Spitälern, und 500 
Mann in Urlaub. s 


Snlan 

Münden, 28. April. Dem Vernehmen 
nach wurde der k. b. General⸗Major und Referent 
des k. Kriegsminiſterinmsß Frhr. v. Hertling zu 
Militaͤr-Konferenzen nach Berlin beorbert. — re 
gen Nacht hat ſich in der Au der Zimmermann 
f. Deuratb erfchoffen. — In derfelben Nacht iſt 
dem Dernehmen nad) der Ort Oberrotb bei Schwab» 
baufın bid auf einige Däufer abgebrannt. — Bei 
dem Lebzelter Hrn. Dumberger dabier mar vorge- 
fleen große Meth Parthie mit Mufit, bei welcher 


— — 








tsdienſte außgefchloffen werden. - < 


- Bamberg, Piani. 2. Robarg. 


Verlags, Drudkrei von Zof ‘ oh Dort ath 


man eine Menge Frauenzimmer-Räufche bewundern 
Eonnte; B. —* 

— Fürth, 20, April. Es iſt bier die Nachricht 
eingetroffen, daß bie Cholera im böhmifchen Drte 
Klattau audgebrocden ſey; von acht Erkrankten 
ftarben vier. Nach fpäterer Meldung foll jedoch die 
Krankheit bort feine weiteren Fortfehritte gemacht 
haben. Klattau liegt 6 Stunden von der baperi⸗ 
ſchen Grenze entfernt. 


Würzburger mittlere Marftgetreibpreifepom 28. April. 
Weisen 18 fl. 32 fr.; Korn 14 fl. 17 dr; Berfle 13 fl. 
— fr; Baber 7 fl. 20 fr. 


‚ & Berlin, 


r. 
ER Lambert, mit ©efellidaft. v. Sr. 


ee. 2 DS. Boronen v. Cantra, mit Bed., von ber 
dmeis. Hr. Oambiegler. Part., mit Beb., vr. Eidflädt: . 
Sr. Müller, Afın., v. Ansbad. (Bold. Kreuz.) HH. Kar 
eifard, Kapitän, v. Galizien, u. v9. Soramsl, Pientes 
sont, d. Krakau. Hr. Mefmann, NArtillerieOberlieutes 
mant, v. Pandau. Hr. Br. on. Eyb Oberjufliath, v. EL 
wangen, HH. Studenten v. Zurneden n. Wiedmann, 5⸗ 
Sr. Mayer, Privatm.., d 
Mürnberg. Kr, Eder. Privamm., ve Bamberg. Hr. Schäf⸗ 
fer, Forfimeifter, v. Afchaffenburg. Hr. Kupper, Privat, 
v. Reburg. Hr. Hofelder, Regiſtratur⸗Aſſiſtent, mit Fröul. 
Zochter, ©. Münden HS. Kfl. Möfner, v. Nürnberg. 

laind, v. KXrier, Braun, v. Elberfeld. (Armin d 

avern.) Dr. Steppes, RammerDireltor, vo Amor 
bad. Fräuf. Enalert, v. Schweinfurt. ; 
rer. d. Bonn. HH. Kl. Simonis, dv. Ansbach, Fried» 
mann, v. Koburg. (Schwan.) Hr. Frhr. d. Brudmanı, 
Hauptmann, v- Metgencheim. Hr. Albrecht, Hofratb. dv. 
Morbenburg. Br. Streiber, Deputirter, v Eiſenach. Br, 
Brill, Kant. Med.. ». Eſchwege. 99H. Eönninger u. Hoff 
mann, Stud. Iur., or Rubelliodt. Hr, Herrmann, Tri 
gonometer, d. Münden HD. HF. Winter, mit Gemahr 
lin u. * Schwager in, v. Nürnberg, Wirſching v · The 
mar, Seyd vn. Belmershauſen, Rabus, », Uln Diyders 
boff, v. Stuttgart. 


Anzei e · 

Bei Kunſiſchleifer N. Bed in Miürzburg find 
alle Sorten von Meffern und Scheecen, Abziebitei- 
nen jeder Art, ala wie auch Oehl und Sdleif. 
— — ic., Stabloräparat zum Schaͤr⸗ 
en der Raſitmeſſer unter Beibehaltung des bil 
ligften Preife zu haben. 





Der Doftdote 


aus Franken. 


Eine = ; 
Würzburger. politifche Zeitung. 


Nro. 123. 


Würzburg, Mittwod den 2. Mai. 


1832. 





Zeitungs : Felleifen. 


“ Yudland. 


Paris, 26. April. Dad Minifterium ift 
fortwährend in demfelben untbätigen Zuſtande · 
Detr von Argout befindet ſich zwar um vieles beffer; 
alleim es ift die Frage, ob er fo bald feine Befchäfte 
wieder wird übernehmen fünnen. Hert Caſimir Pe 
tier kann es gewiß nicht ; denn geflern Nachmittag 
überfiel ihn im Bade ein fo heftiger Paroridmus, 
daß man ihn binden mußte. Vorige Nacht batte 
er ein hitziges Fieber, mit dreiſtuͤndiger Geifted-Ub- 
mefenbeit verbunden. 
ibm, auffer den Aerzten, welche ſich bäufig übe 
nen Zufland beratben. Nach einem fo wenig beru⸗ 
bigenden Stande der Dinge iſt es nicht zu verwuns 
bern, daß Gerüchte von Minifterial» Veränderungen 
und Mobifitationen im Publitum in Umlauf find. 
Die Anhänger des Status quo meinen, man mäüffe, 
um das jetzige Spflem nidyt aufzugeben, noch eini- 

e Zage warten, um zu feben, ob Br. v. Argout 
‚nicht fo weit wieberbergeftellt befände, daß man 
ihm die Präfidentihaft des Konfeild übertragen 
könnte, bis Herr er es felbft wieder werde übers 
nebmen können. ber ed find auch Liſten von Dii- 
nifterien in vielen Händen, wie fiedem Könige vor 
gig find. Die beiden folgenden zirkulicten 
te unter ben am beften unterrichteten 


Hr. Human, Finanzen; Hr. 
Dole, 


Juſtiz. 


af, 
nil, 


Man läßt Niemand mebr a 
t 


— Bräſſel, 21. April. Die geſtern von 
London eingetroffene und heute auch bereits vom 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten in der 
Repräfentanten- Kammer angetündigte Nachricht von 
ber abfeiten Preußens und Deſterreichs geſchehenen 
—— des Konferenz-Traftatd hat bier große 

eude erregt, indem man fich hiervon die endliche 
efätigung des unglüdffeligen Proviforiumd vers 
62 das — ſchon ſeit W Monaten den 
luumlauf eines Landes hindert, deſſen natürliche 
Kraͤftigkeit ihm die freieſte Zirkulation aller Säfte 
zur —— des Lebens macht. Man zweifelt 
nicht daran, daß binnen einigen —* auch bie 
Ratifitation Rußlands folgen werde, wiewopl einige 
lieder unferer Oppofition, namentlidy die Der» 

ren Julien, de Haerne, Genbebien u. f. w., dies 
in ber nr Situng der Kammer ald etwad 
immer noch febr Problematifche® darſtellen wollten. 
Diefe Pa ſind es jebody fchon gewohnt, ihre 
olitiihen DVorherfagungen nicht eintreffen zu fer 
n, ſo daß fie vieleicht kaum felbft an ibre Worte 
glenten, Hr. Gendebien meinte auch, dem Frie: 
en fep. wiewohl er nun auch von zwei anderen 
Seiten tatifizirt worden, doch fo wen i zu frauen, 
baß es giel beffer fepn würde, lieber gleich offenfiv 
gegen Holland, bad in feinem Falle die Zitabelle 
von Antwerpen, bie in der That täglich Derflärk 
ungen abält, und gewiffe Bedingungen bed Trak⸗ 
tates ud einräumen würde, zu Werke zu geben. 
Die krrgeriſchen Gedanken leben jedoch nur nody in 
den Phafen der Oppofition, während das Land im 
Allgemenen nichts fehnlicher als eine Verminder⸗ 
ung unfred Heered und mithin auch der ſchweren 
Abgaber wünſcht. Dr, v. Broudere, ber entlaffene 
Kriegdninifter , befindet ſich feit einigen Tagen auf 
einer Rındreife, wo er in Begleitung zweier Inge⸗ 
nieur-Dfiziere Die neu errichteten Feſtungswerke in 
Augenfgein nimmt. Der König lelbft wird, wie 
man vernimmt, eine Snfpeftiondreife nad) ber flan» 
derfchen &enze unternehmen,um die bortigen Schleus 
fen, fo wie die überfchwenmten Gegenden, in Augen» 
fhein zu nehmen. Die Abendzeitungen find heute, 
bes Feſtes wegen, nicht erfchienen; fie werben das 
ber eine zedsudte Mittheilung über bie heutige 


Sitzung der Repräfentantenfammer wahrfcheinlich 
erft mit der morgenbden Poſt erhalten. (Pr.St. 3.) 

— Brüffel, 35. April. Der ginite der 
audmwärtigen — 5*— theilte dem Se. 
nat die Driginal-Ratifitationen Preußens und Defter- 
reichd mit. Er fagte Dierauf, die Botichafter ber 
Mächte, welche den Vertrag vom 15. Nov. unter 
geichneten, hätten lebhafte Nellamationen in Be 
treff bed Hrn. Thorn, Gouverneurs von Luremburg, 
an Holland gerichtet , und dad Kabinett vom Haa 
ee die zum Empfange eined Bericht über die 

yaftung nöthige Friſt verlanat, jedoch erflärt, daß 
bie Verhaftung ohne fein Miffen Statt gefunden 
habe. — Ge. Maj. der König wird heute zu Was 
dre erwartet, wo er über das zweite Infaͤnterie⸗ 
zegiment Heerfchau halten wird.— Vorgeſtern hatte 
eine Konferenz aller Miniſter Statt, der aub Br. 
Vandeweper und bie Hrn. Adair und Tallerap 
beimohnten. 

Rach dem »Independante erhalten die Voibe⸗ 
erg ie für die bevorftebende Vermahlung de Ko⸗ 
nigs Peopold mit einer Prinzeffin Frankreichs eine 

Be Ausdehnung. Schon find Maßtegeln qetrof- 
en, um ben Palaft neu_ zu möbliren; auch find 

i mehreren der vorzüglichften Kutſchenmacher 
Wagen beftellt worden. 

— Wien, 3. April. 
zeugmeifter und faifgrliche 
Kutfchera, mit alle 


eute wurde ber Feld» 
eneraladjutant Baron 
feinem Range zulommenden 
Ehrenbezeugungen beerdigt. — Geftern Abends 
bradhte ein englifcher Kourier endlich die authentis 
ſche Nachricht, daß die Reformbill im Oberhauſe mit 
einer Mebrheit von 9 Stimmen durchgegangn ſep⸗ 
unfre Fonds fliegen hierauf. Aus Berlin erfährt 
man, daß die Natififation des Traftatd von 15. 
Nov. v. 3 wirklich nach London abgefchidt vorden 
war; Graf Drloff fol unumfchränkte Volmacht 
baben, um nad Umftänden die gleiche Ratifkation 
von Seite Rußlands, die er ſchon in Händer bat, 
—ãA Somit ware die Trage über bie 
belgifchen Differenzen endlich in der Hauptfage ent 
chieden ; und da die Ungelegenbeit von Ankons eben« 
alla beigelegt ift, fo Fönnte nun die Entwaffiungss 
age die Aufmerffamfeit der Rabinette beichätigen, 
iele polnifhe Difiziere, die auf der Reif na 
Frankreich begriffen waren, kommen wieder jurüd, 
und wollen die Derzeibung des Kaiferd von Rißland 
anfprehen. Der Feldmarſchall Fürft von Wrede, 
it St. Mai. dem Kaifer vorgeftellt worden, Er 
wird nut einige Tage bier verweilen, und dann auf 
feine Güter gebn. 
— Aus ber Schweiz, 24. Apul. Die 
Furcht vor fremder Intervention, eine Folge ber 
traurigen Erfahrungen von 1814, iſt bei den guten 


alten Staatsmännern ber Schweiz ein Grundzug 
iheed Charalters geworden, fo wie er, bei ben weni» 
gen fchlechten alten Staatsmännern, die Hoffnung 
: ünbet, —— er paris Der 
erungen , olg noch entgegen en 
koͤnnen. Beide Theile —* aber wahrli nit, 
was um fle herum vorgegangen ill. Die Zeit der 
—— zu se anbern Re a ee 
rubigung, ebdigung gerechter Volkbin en 
iſt Sohle ch felbft die —* Diplomaten Id, 
cheln, wenn man fie ald enmeifter betrachtet, 
im Innern Heiner 


müben 8 


agt) eine Trennung zwiſchen einzelnen Zhei- 
len niche zugeben, — 

gen daß Ausland ein un 
ilden werden, Und vor ſolchen — 


er I und nichts erwarten, als baß 
tate, die man mit ihnen geſchloſſen hat, pünktlich 
ehalten werden, und diefed gefchiebt auch u 
elbaft- Höchftens wagt ed eine Stabt Baſel, be 
nachbarted neutrales Gebiet zu ver ‚ nie 
aber dad Volk ber Schweizer. Mit Beibehal, 
tung des Zerritoriafbeftandes jebeß einzelnen Kan» 
tond kann jebe beliebige Veränderung ſelbſt des 
Bunded: Vertrag vorgenommen und audgefü 
werben, ohne im minbeften pam ben Inhalt 
ber Derträge-von 1815 dem Außlande ya? zu 
verftoßen. Fa e8 ift wahrhaft lächerlich , zu ſehen 
und zu hören, wie die nämlichen Staatdömänner, bie 
voriged Fahr im Julius immer von ber nothwen⸗ 
bigkeit der Meviflon des Bundesvertrags 5 
und ſelbſt, befonderd ben Umpfang und die 
tung der Garantie der Kantonalverfaflungen, nicht 
in_der gegenwärtig noch beftebenden Bun 
gefunden haben, nun [% gebäcden und ſp : 
ie Opportunität des Konkordats ift nicht machges 
wiefen; e8 ift gefabrih nur etwad zu thun, maß 
nicht der Bund felbft ausfpricht , man fönnte In⸗ 
tervention damit rufen c. Die nämlichen Männer, 
die, als fle an der Spitze ber Gefchäfte flanden, jam⸗ 
merten, man wolle nichts thun, und bie wirklid 


— — 


ſelbſt nichts thaten, bieſe nämlichen jammern jetzt, 
baß man etwas zu thun unternimmt! Daß ift aller 
Bings ein begründeter Stabilitätsjammer, über ben 
man billig lächelt! 

— Aus der Schweiz, 26. April. Der Vor: 
ort Luzern hat 9 durch die bekannten Ereigniffe 
im Kanton Bafel veranlaft gefunden, auf den 9. 
Mai abermals eine außerordentliche Zagfagung ein- 
uberufen. Ob die Stimmung der Eidgenoffenfchaft 

ch endlich zu einer Schlußnahme in ber Angele- 
genbeit Baſels entfcheiden Fünne, wird fi nun bald 
zeigen, Wär einftmeilige — * oder eine eid⸗ 
genöffifhe Vermittlung fcheinen fich die meiften Stim- 
men zu vereinigen. Don dem Konkordate ift in 
dem Ausfreiben der Tagfagung feine Rebe. 

— Bafel, 24. April. Von ben Gefinnun- 
. gen ber jetzigen Repräfentanten haben mir eben ei» 
neuen Beweiß erhalten. Durch einen Tagsbefehl 
von gefleın gebieten fie allen Stadtbaſelern, die 
ſich in den der rechtmäßigen Regierung treugebliebes 
nen Thälern von Reigoldsiwpf und Gelderkinden 
befinden, weß Standed fie feven (hiemit allen 
Geiftlihen auch) , binnen zweimal 24 Stunden bie 
Landſchaft zu 47 So verfchroben bie Verord⸗ 
nung abgefaßt ift, fo Har ift, wie diefe Herren nun 

obne Scheu die Partei der Snfurgenten ergriffen 
baben, und ihnen in die Hände arbeiten. Dis bor⸗ 
tigen Bebörben haben, wie —— gegen dieſen 
achtſpruch proteflirt, und erflärt, daß de nur der 
Gewalt weichen werben, tie Regierung bat fofort 
ordnete an den Vorort gefendet, um fich über 
bie altfame und widerrechtliche Loſreißung je 
nie einden zu befchweren . (9. 3.) 





Das Journal von Canada zeigt 7 Heirathen 

8 an —— msn — 3 Sehe 
on beiratbeten die weftern Well. 

— Die Bevölkerung bed vereinigten Königreich3 

Großbritannien belief 16 im Jahre 18211 auf 

21,193,724 und im Sabre 1851 auf 24,266,989 


eelen. 

— Ein englifhed Blatt fchreibt die Krank 
heitö:Uirfache ded Hrn. Perier dem wenig befann- 
ten Umftanbe zu, daß, ald der Minifter den Her 
208 von Orleans bei feinem Befuche in die Spitä- 
er begleitete, ein Kranker die Hand des Minifterd 


ergriff, und dieſelbe bis zu feinem legten Athemzug 


fonvulfiviih Zegen feine Bruft drüdte. Es fcheint, 
r. Perier habe fie nicht zurüdzieben wollen, auß 
urcht, einen Menſchen in feinen legten Lebens, 
Qugenbliden zu betrüben. 
— Don den franzdiifhen Aerzten wird dad 
Selterſer Waſſer ald das wirkſamſte Gegenmitel ges 


gen die Cholera angepriefen. In vielen Fällen bat 
ch baffelbe ald fehnell wirfendes Heilmittel erprobt. 
In Folge der von den berühmteften Aerzten Trank: 
zeichd getroffenen Anordnungen treffen von dort 
ber eine Dinge Biflellungen auf Seltirfer Waffer 
in Gelterd ein, Die Aufträge find fo dringend, 
daf auf audbrüdliches Begebren der Abnebmer bie 
Derfen Te nad) Parid, Lyon, Dies, Nancp ic. 
durch Eilführen gemacht werden müffen. 

— Hr. Arendt, biöheriger Privatdocent ber 

evangel, Theologie an ber Univerfität Bonn, iſt zur 
Batholifchen Kirche übergetreten. 
— Binnen 8 Tagen follen bie Aerzte in Parid 
zu 200,000 Perfonen gerufen _mworben feon, bie 
—— meniger über einige Spmptomen der Cho⸗ 
lera ten. 

— Dan will behaupten, daß in Pariß, die Per» 
fonen, die fih in der Näbe der Gadbehälter aufbal- 
ten, fo wie bie Soßlentzäger von ber Cholera gänz- 
lich verfchont geblieben find. 

— Die »Gazette mebicalex fagt, die erften, 
welche in Parid ald Opfer ber Epolera in die Spi⸗ 
täler gebracht wurden, hätten faft feine Kleider am 
Leibe gehabt. Faſt alle lebten bloß von geiftigen 
Getränken. Einer hatte in 9 Tagen fein Stüd 
Brod, fondern bloß von Zeit zu Zeit eine Kartoffel 

egeflen, Ein anderer, der feine Wohnung hatte, 
Fiplief Nachts in einem Düngerhaufen. 

— In daB eben erfhienene badifche Abreßbuch 
bat ſich ein garfliger Drudfebler, nämlich ein Obers 
Genfur. Kollegium eingeſchlichen. Belanntlich ri 
in Baden keine Cenfur, und folglicy einen folchen 
Drudfebler. 

— I Braunfchweighatd wieder einige unruhl⸗ 
ge Auftritte gegeben, und es foll dort viel Unzufries 


denbeit herrſchen. 





Inlanb. 


München, 29. April. Se. Durchl. ber Herr 
Feldmarſchall Fürft von Wrede, trifft am 5: Mai 
von Wien in Mondfee ein, von wo fich derfelbe fos 
dort iud Bad nach Geftein begeben wird. — Der 
f. baper. General-Major Schr. v» Dertling geht zu 
den Militärkonferenzen nach Berlin ab. 

In dem an der Müncyen-Augeburger Straße 
gelegenen Dorfe Dberrod (I. geit. Blatt) brannten 
gegen 30 Hauſer ab: Mangel an Waffer vermehrte 
u — und machte alle Rettungs⸗ 
verſuche fruchtlos. 

- *Regensbutg, 28. April. Der biefige 
bochwärbigfte Here Bifche v.Suiler hatam jüngft 
verfloffenen Palmfonntage einen, Dirtenbrief an ben 


— 500 —ı2 


Kleruß feiner, Diözefe erlaffen, mworkn er fi über 
bie —— Zeit und das Wirken der Prieſter 
in i 

Schon ſeit längerer Zeit mar dieſer hochwürdigker 
Erzvater unpäßlich, jetzt abet gebt es mit deflen Ge- 
ſundheit gottlob wieder beffer; doch nehmen deffen 
Kräfte allmäblig ab. Auch der hochwürdigſte Herr 
Weihbiſchof Wittmann lag gefährlich darnieder, 
ift aber wieder bergeftellt, fo daß er feine Verrichtun⸗ 
gen wie vorher verfeben kann, Er ift ein ſehr vor 


trefflicher,, unerfegliher Mann für dad Biethum 


Regensburg. 

— Bapreuth, 27. April. Nach einer fo 
eben bier eingetroffenen Mittheilung der P. preuß. 
Regierung in Merſeburg ift neuerdingd in mehres 
ren Dörfern Ian BRannötsfeee Kreife, fowie in dem 
Merſeburger Kreife die Eholera ausgebrochen, auf 
ferbem aber haben ſich auch in mehreren Dorffchaf: 
ten des Saalkreifes einzelne Cholecafälle ereignet. 

Eben fo ift die Kraufpeit in Halle, wo man fie 
bereitö für erlofchen hielt, wieder im Zunehmen, in: 
dem bortfelbft vom 3. bis 8. WUpril 54 Perfonen 
— —— von welchen 17 geſtorben und 11 

eſen ſind. 
* Nach dem letzten Cholera⸗Krankenſtand dortſelbſt 
waren 517 erkrankt, von denen 225 genefen. und 
226 geftorben find ; täglich erfolgen 8 bis 10 Ers 
krankungen. 

— Neuftadtan ber ——— (b, Rhntr.). 
20. Aptil. In öffentlihen Blättern, namentlich 
der Speyerer Zeitung, M, eine Einladung zu einem 
Konflitutiond, Feſte auf dem Hambacher er 
erfchienen. Soiche ift ohne Auftrag ergangen, fo: 
fort ald nicht gefcheben zu betrachten. 

Reuefle Rachtichten. 

— Paris, 26. April, Die Aerzte, , berichtet 
der Meflager , haben Heren Perier-für unfähig er- 
Uärt, in langer Zeit bie Geſchaͤfte noch nicht wieder 
übernehmen zu Fönnen. Er kann wieder zur Ges 
fundbeit, ader nicht wieder in das Konfeil gelan- 
geni baber muß entfchieden zur Bildung eined neuen 

abinettd gefchritten werden. Dran hat Sun, v. 
Montalivet dad Innere übertragen wollen, und 
Hin. Dupin .d. &, den dffentl. Unterricht; doch 
ging diefer nicht darauf ein und deshalb mußte man 
auf eine andere Kombination denken. 
gen fpricht man von ——— Hr · Decazes Hr. 
v. Mortemart, Hr. Souit, Hr. v. Batismen Hr. 
v. Rigup, Hr. 'v. en; Hr. v. Repneval, 
*— Dupin d. du n biefem Plane bis zur Ent- 

eidung iſt noch weit, Wir werden feben, wir es 
heute Abend ftept, 


— 








Derlags- Druderei yon Zof eph Der bath. 


e verbreitet und tiefergreifende Worte ſpricht. 


Heute Mors: 


Geſtern Abend 10 IE traf eine Bapeite vom 
Grafen St. Aulaire in Rom beim Minifter ber 
außwärtigeh Angelegenheiten ein. Dan verfichert, 
er zeige darin_an, der Papft mache neue Prätenfio« 
nen in’ Betteff Ankonas, und zwar von folder Bes 
fchaffenbeit, die allg weiteren Unterhandlungen muß: 
158 machen würden. 

In den lebten 24 Stunden zählte man 245 
Sterbefälle, alfo 36 weniger ald Tages vorber, 

— London, 24. April. In Betreff der Ne 
formbill gibt ed nicht? Meucd. Jedermann ift in Er: 
wartung deſſen, was nach Dftern gefchehen wird, 
und jede Partbie intriguirt inzwifchen fo gut fiefann. 
Die Freunde der Neform find ſehr beforgt, daß fie 
bierim gegen die Torrp's den Kürzeren zieben wer 
den, und laſſen baber mehr und mehr ihre zur Er- 
—— neuer Paits mahnende Stimme lauf 
werden. 





Fremden-Anzeige vom 20. April. 


(Adler.) Sr. Acmuth, Rath, v. Aſchaffenburg. 
Hr. Erelinger, gebeimer Rath, mit Bed.. m Berlin. 
Mad. Lambert, mit Gefellfhaft, v. Markıfiefi. Hr. 
dv. Üdelcheim , Mittmeifler, u. Frau Oberfliä dv. Buſeck, 
mit Geſellſchaft, d. Mchaffenburg. Kr. Fritſcher, Mmte 
mann. 9 Markreinersheim. Hr. Dr. Gẽfchel, Profeſſot, 
vd. Aſchaffenburg Hr. Dr. Glanz, vd. Oberingelbrim. 
r. Dr. Vine, ©, Böch. HH. Studenten vo. Papra we 
Dig, d. Heidelberg. Meundorf, v. Kiel, Neulam, d. Nürns 
berg. HH. Kfl. Hummel, v. Stuttgart, Baafı v. Nürn 
berg, Kebrmann, d. Krefeld. (Baver. Sof.) Hr. Frhr: v. 
Goden, AppelationtgerichtssDireftor, dv. Bamberg. Dr. 
d · Oroſch, Dberauffhlag-Infpektor, mit Bed. ; dv. Miüns 
den. Sr. Br v. Crailsheim, Stud; Iurs, vn. Roͤdelſee. 
Sr. Wächter, Part., mit Hın. Sohn uw. Fränl, Tochter, d. 
Uſchaffenburg. Hr. Miltenberger. Kabrifbefiger, v. Mün⸗ 
ei. +. Kfl. Meritz, v. —— Hamburger, v. 
Bürtharbt: (Gold; Kreuz.) HH. Karifarb), Kapitän, v. 
Solliiien, m. v. Saransfi, Tieutenant , dv. Krakau. &: 
Mefimer, Wrtillerie-Oberlieutenant, v. Landau. He. Br. 
d. Eyb. Oberjufizrath, d. Ellmangen, Hr. Hobfelder, Res 
iffrarue-Affihene , mit Fräul, Wächter, » Münden Hr. 
Bartels, f. db. Konful, d. Nürnberg. Hr. Uman, Trigono⸗ 
meter, nebfl Familie, d. Münden. Hr. Grhr. v. Ebüngen . 
v, hängen. Hr. Schäffer, ——* dv. Aſchaſſenhürg. 
8. Kfl. Encd, 17 Frant nit, Moͤßner, » Hlienberg+ 
laind , vn. Zriers (Aronpr. v. Bayern,). Br. Steppes, 
ammerDirektor‘, v. Umorbad. Hr. Waffenfchmied, Chi⸗ 
zurg, de Bamberg. Hr. Elshof, Lehrer. », Wenn. ı Hr. 
Agers, Part, mit Orn. Sehn u. Fräul. gt vd.‘ 
ranffurt. Sr. Idebsky, Lientenont. vo. Pölen, HH. Afl: 
mitt u. Ehlen, 6» Nürnberg: (Schwan.) Hr. v. Bruds 
mann, Hauptmann, d- Mergentheim. Hr. Winter, Part., 
mit Gemahlin u. Fran mägerin, v. Nürnberg. Dr. 
©eyer, UmtsRevifor, me Familie, v. Gerlachsbeim. Hr. 
Serrimann . Trigenemeter, v. Münden: £r. Brill, Kand. 
Died. v. Eſchwege. SO. Kfl. Dpfermanı, v. Stuttgart, 
Geyd, v. Helmsbaufen, 
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Zeitungs : Felleifen 


Yusland. 


Liffabeon, 11. April. Aus ben lebten Bot: 
fchaften des Gouverneutz Don Alvaro da Coſta 
erfuhr die Regierung, daß die angefehenften Bemwob- 
ner der Infel Madera in geheimen Briefwechſel 
mit der Negentfchaft auf Terceira leben, und daß 

affen an zmei Punkten. der Fnfel ausgeſchifft 
— air * ir rap erer eat ein 
onsſchiff ein portu ed Krtegd vers 

re das fein Heil in der Flucht ſuchte. — Im 
Tajo kommen bäufig leichte engl. Schiffe an, wel⸗ 

dem Kommandanten der engl. I 

Botichaften Sberbringen. Nur einige Offiziere flies 
— ode Tramabfide Mictref 
raßen en d ranz atroſen· — 
Die u die von Liffabon audgenommen, wer- 
den ſchlecht und unordentlich bezablt. Die Kano⸗ 
niere en überall, Die Gefängniffe werden im- 
mer voller, . 

— Madrid, 10. April. Der größte Theil 
bes diplomatifchen Korpb ift dem Hofe nach Aran⸗ 
juez gefolgt, um bei der Entbindung ber Snfantin 
Drama Luiſa Garlota, Gemahlin ded Infanten Dom 
Stancidco de Paula, fo wie bei der Unterzeichnug 
des Ehe-FKontraltd zwilchen dem Infanten Don- 
Sebaſtian und der Prinzeffin Amalia von Sieilien, 
zugegen zu ſeyn. — Des neue franzöfifche Botſchaf⸗ 
ter, Baron Rapnıeval, wird ſtündlich bier erwartet. 
— In Kadir find die im die Berfchwörung vom 31. 
März 1631 verwidelten Individuen, Namens Pedro 

ago, Sermin Douvilar und Luid Guillermo Sans 
der, vom bes dortigen Militdrkommiſſſon freigefpro- 
gr worden, — Wegen Unficherheit der großen 

ttaße von bier nach Sevilla bat die Dilegence , 
der ſte begleitenden Militdrbedefung —28 
fi Schon mehrmals genöthigt geſehen, ihren We 
über Badajoz zu nehmen: — Ben Dali, Fäpnrich 
des bons Könige von Spanien in Ceuta gehaltenen 
mantifhen Infanterie» Kompagnie Mogataced , if 
vor Kurzem nebſt feinem 19jährigen Sohne getauft 


Würzburg, Donnerſtagden 3. Mai, 


ebr felten fiebt man in unfern . 


1832. 


worden. — Die bis zur Mitte März gehenden 
Briefe and der Havana melden mehrere an ber 
dortigen Küfte vorgefallene Schiffbrühe. — Der 
König bat befoblen,, daß ſammtliche Handeld-Zuns 
ten bed Königreichd auf eine beftimmte Anzahl von 
Eremplaren des Handeld-Buletind abenniren follen, 
welched mit Naͤchſtem bier erfcheinen wird 
¶Pr.St. 

— Madrid, 17. April. In einer lebügin 

wiſchen dem engl, Geſandten und unſerem Mini— 
Her des Auswärtigen abgebaltenen Konferenz foll aus» 
gemacht worden ſeyn, daß die an der portug. Grenze 
aufgeftellten fpan. Truppen nur ald Beobachtungsd« 
nicht als ül18-Yirmee ihre biäberige Stellung beis 
behalten bürfen: Die Armee ift 95=30,000 Mann 
ſtark — Drei Regimenter geben nady Panıpelung 
ab, um ten Gefanddeitd, Korbon an der franzöfls 
ſchen Grenze zu bezieben. — Das Gerücht von ei« 
nem Komtplotte, dad in Valencia gegen den franz. 
Konful und bie Fiberalen Franzoſen angezettelt, aber 
noch zu rechter Zeit entdedt worden fen, Fam zwar 
bierher ; offizielle berg dech nicht da. 
rüber bekannt geworden. — Man ift fehr ungehals 
ten über die Dafregeln, welche die Regierung in 
Betreff der Briefe aus Franfreih und Gibraltar 
getroffen hat. Alle Privatbriefe müfjen in Gegen» 
mwart der Behörden geöffnet werden. Unter dem 
DVorwande , die ortfchritte der Ehokra kennen zu 
lernen, werden Familiengeheimniſſe erfpäbt. 

— Sevilla, 12. April. 28 dei k. De⸗ 
kretb, welches Kadix die Hafenfreibeit wegnimmt, 
und vom 18. Sept. an vollzogen iſt oder wird, ge⸗ 
winnt nun fchen unfere Stadt an Leben, und viele 
reiche Kaufleute werden ſich bier nieberlaffen, um 
die günflige, Lage zu benügen, denn der Guadalquis 
pir erleichtert und die Verbindungen mit San Rucar, 
Kadir, Gibraltar und allen Plägen beider Meere. 
— Es heißt, die Negierung wolle bier eine Boͤrſe 
errichten, wie die von Madrid. Diefed Unterneb» 
men Bann von hödhflem Nusen fepn, unſere Stadt 
iſt reich, und fie Bann dadurch mit Kadir mwetteifern, 

— Bologna, 24 Npril, Nachrichten aus Ans 
kona zufolge il der Suffren mir 250 Mann abge ſe⸗ 
gels, und sin päpflliches Praͤlat wind bald wider den 
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Sit der Provinzialtegierung daſelbſt auffchlagen, da 
der Streit * dem römiſchen Hofe und der 
franzöfifchen Regierung gehoben ift. Dir Nachricht, 
baß bie päpftliche Regierung Schweizer Soldaten ans 
werben —* macht einen ſeht ungünftigen Eindrud, 
ba folhe Zruppen ihr hinreichende Mast geben, 

b von dem vernünftigen Echuse ber fremden 

aͤchte zu befreien, und die Hoffuungen bed Volfs 
auf eine Neform in ber Verwaltung zu täufchen. 
Seit der römifche Hof diefer Unterflüßung verfichert 
ift, führt er pinfichtlich der verlangten Reforwm eine 
febr entſchloſſene Sprache, um fo mehr, da er von 
biplomatifhen Perfonen gebeime Winke erhalten 
haben fol, welche mit den offenfundigen Schriften 
und Reden fehr ontrafliren. » In kurzer Zeit wird 
man erfahren, ob die Kabinett3-Intervention nur 
ben Zweck hatte,ein unterdrüdtes Bolfzu beträgen ; 
inzwifchen proflamirt die abfolutiftifche Partei vor 
der Bei über ihren Triumph, indem fle erflärt, daß 
bie Miffion ded Nitterd Sabregondi nur fingirt fep 
und fein Nefultat haben werde, 

Ein andered Schreiben aus Bologna erzählt 
einen Unfug, den 4 päpftlice Soldaten am 17. 
April angerichtet, indem fie, aufgereizt. durch das 
Gefchrei einiger Knaben auf der Straße, blind mit 
dem Säbel um ſich hieben, und mehrere Perfonen 
perwundeten. ine öfterreichifche Patrouille kam 
“ jedoch ſchnell Berbei, entwaffnete fie, und führte fle 
nach der Hauptwache. Die Truppe des Obriften 
Bamboni, verfihert diefer Brief, ſep überhaupt ein 
hoͤchſt undiszipfinirter , zufammengeraffter Daufe, 
und dad Geld, daB die Regierung dafür audgebe, 
zein verfchwendet, 

— Untona, 14. April. Die letzten Erzeffe 
eined gefeglofen Haufend, wovon die äffentlichen 
Blätter Sie unterrichtet baben werden, machten die 

teichtung einer Marechauffee nötbig, um befonders 
ber die Fremden zu wachen, weldye in ber letten 
- Beit unſere Stadt überfchwenmmt haben. Die frans 
gefüihe Beſatzung ift zu ſchwach, um den Polizei, 
ienft wirffanı zu verleben, auch fehlt e8 ihr an Lo⸗ 
faltenntniß. General Eubiered hat daher befohlen, 
die ebemaligen päpfllicen -Polizeifoldaten zu orga⸗ 
niffren, und ihnen die Bewachung der Fremden 7 
übertragen, eine Maßregel, die, fo zwedmäßig fie 
zut Erhaltung der allgemeinen Ruhe und zur Bes 
wachung einer großen Anzahl von unruhigen Aben- 
teuern ſcheint, eben von diefen bitter getabelt wird, 
Ueberhaupt fheint man bier dem General Eubiered 
ießt fehr abgeneigt zu werden, und die_fogenannten 
Patrioten mißteanen ibm allgemein Seine Anord⸗ 
Yungen wurden laut fritifirt, under ſelbſt unkängft 
auf öffentlicher Straße infultirt. Dieſes Gefindel , 
das fich in feiner Hoffnung, unter ben Schuge ber 


BeRMBeTeN, ohne eigene Gefahr nah Herzendluft Aus⸗ 
hweifungen begeben zu können etäufcht ſieht, jſt 
gegenwaͤrtig mehr noch gegen die er als ges 
gen die päpftlihe Regierung erbittert. 

— Parid, 26, April. Der Nouvellifte berich- 
tet, Abends am 20, hätten zu Me neue Unords 
nungen ftattgefunden. Zm Angeficht der aufmar- 
(bitten Truppen hätten einige Uebelmollende fi in 
einer Straße barrifadiren wollen, die Infanterie har 
be jedoch ihren Plan vereitelt, und die Öruppen, 
obgleich fle dad Werk bereit begonnen, von Straße 
zu Straße zurüdgedrängt. Einige Individuen wä- 
ten arretirt, andere ben Gerichten benuncirt worden. 
Um 10 Uhr Abends war alles ruhig. Am 33. 
berefchte volllommene Rube, — Nah dem Mefla- 

er follte fogar Blut aefloffen, den gemeinfchafttichen 
frengungen der Nationalgarde und der Rinien- 
fruppen e8 aber gelungen fepn, die Ruhe perzuftellen- 

Nach dem National follte daB Pinifterium des 
Innern Hrn, Dupin d. d. mit der Präfidentichaft 
des —— angeboten, von ihm aber abgelehnt 
worden fepn, 

Der Doniteur fagt, Marfhat Lobau fen zwar 
immer noch febr Schwach, alles Taffe aber feine wäl- 
lige Wieberberfteilung in wenig Tagen erwarten. 

Hr. Decayes fol von einer ſchweren Uupäßlich 
keit befallen ſeyn. . 

Aus Douai fhreibt man unterm 24,, ein bel- 


gifer Artillerie-Maior nehme fo eben bie von ber 


anzöfligen Fi rg ber belgiſchen bewilligten 
8 mpfang- 

— Freitag. Unter-Pilitär-Iutendant Bam- 
bert, Herbet, Adminiftrator Adjunkt der Telegraphen⸗ 
Linien und mehrere andere Perfonen aub ben hühern 
Ständen, find Opfer ber Cholera geworben. 


. 6 

Eine Minifterial »WVeränberung ift nicht bio, 
mehr wahrfcheinlich, fondern zur Notbmendigkeit ge 
worden. Geben Tag verfchlimmert fih Bra. Per 
rier's Zuftand ; man glaubt ſogar, ibm nicht mehr 
retten zu fönnen. Er wird von Zeit zu Zeit von 
Verſtan des · Abweſenheit befallen und hat Nerve-Zu- 
fälfe, welche ednötbig machen, ihn zu binden. Dan 
weiß, Hr. Perier hatte ein fehr aufbraufended Tem- 
perament, und jeber Feine Umſtand griff ihn beffig 
an. Diefe übertriebene Empfindlichkeit der Organe 
ift die erfle Urfahe, wenn er der Krankheit unter 
liegt, Geftern ließ der König Hrn. Brouffais ru: 
fen, um fih_felbit davon zu überzeugen, welchen 
Grab von Beten er noch habe, Hrn. Perier 
zu retten, Verfelbe Icheint wenig Hoffnung *2* 
zu haben, und wenn binnen 2 Tagen nit eine 
luͤckliche Erifld eintrete, fo fen der Kranfeverloren, 
nn keinem alle fen aber darauf zu rechnen, ibn 


— 503 — 


an ber Spitze ber Gefchäfte behalten zu koͤnnen. 

Diefe Erflärung bat einen tiefen Eiudrud auf ben 

König gemacht, denn S. Maj. weiß 2 gt, daß 

nur ihm allein Europa den Frieden anft, und 

daf allein feine Feſtigkeit oft Ausbrüche im Innern 

gr verhindert bat. Die Derlegenheit bed 

feß ift begreiflicher Weiſe auf das Höchfle gefli: 

n, dba man a neueß Kabinett garnicht zu Stan⸗ 

e bringen zu fonnen fheint, daß auch nur für ei⸗ 
nige Dauer Gewähr leiftete. 


Man fagt, König Leopold's Dermäplung mit 
einer Tochter unferd Könighaufed werde unmittels 
bar nach Beilegung ber belgifhen Angelegenbeiten 
vor ſich geben. Manche meinen freilich, daß dann 
noch manches Jahr darüber bingeben möge. 

Geftern Abend arbeitete der Marfehall Soult 
eine Stunde lang malt dem Rönige- Der Marſch all 
leitet fämmtliche Angelegenheiten bis zur neuen Zus 
fannmenfegung de8 Minifteriums, jedoch foll er ſel⸗ 
nen feften Entſchluß zu erfennen gegeben haben, fid) 
zurüd;uziehen, und an dem neueu Kabinett nicht Theil 
nebmen zu wollen. 

Hrn. dv. Argouts Zuftand ift befriedigend. Er 
fann ald volllommen in der Genefung begriffen bes 
teachtet werden, Ihm iſt indeffen unterfagt worden, 
vor Verlauf von 14 Tagen feine Gefchäfte wieder 
4u übernehmen. 

Aus Zoulon fchreibt man unterm I1., der Reft 
bed 66. Regiments, fo wie drei Kompagnien ber 
Gremben-Segion, mwürben ſich am naͤchſten Mondtag 
zur Berflär ung der aftikaniſchen Armee einfchiffen. 

Der Marſchall 3538 von Beluna wider ſpricht 
ben von dem »Konflitutionnel«e gegen ibn vorge⸗ 
brachten Befchuldigungen, ald er einer der Haupt⸗ 
agenten von Holprood, 


ZufMarfeille waren ungefähr 500 Eremplare einer 
Brofchäre, betitelt: Heinrich Herzog von Borbeaur, 
ober Auswahl von Anekdoten über das Leben diefes 
Prinzen, in Befchlag genommen worden, worin 
mebrere Stellen zum Haß und zur Verachtung der 
Negierung bed Königs anreizten. Diefes Werkchen 
folite einem Buchhändler zu Parid überfendet wer- 
den, mit der Anweiſung, den Erlös zur Unterftüs 
gung ber wegen politifher Vergehen Derurtbeilten 
zu — 97. Abill. Rad d r 

— Paris, 27. Üpril. eu »Mefjagere 
fol man Hrn. Auguſtin Perier die Präfide 
bes. Ronfeild ad interim —— r Dune 

Im »Moniteur«. heißt ed, die in Umlauf ger 
feßten, von verfchiedenen Joutnalen aufgenommenen 
Gerüchte über eine Veränderung des Minifteriums 
haben feinen Grund, 

Die Zahl der Sterbefäle in den Iepten 24 


Stumben betrug 194, alfo 51 weniger ald Tageb 
zuvor- e 
Man fchreibt aus Mgier, General Palarea nebit 
mehreren andern fpanifchen Flüchtlingen, bereite zu 
Algier eine nad Terceira beſtimmte Erpedition zu 
Bunften Don Pedro’3 vor, 
Kapitän Gallols und Dberft Cambes werben 
"bier erwartet; lesterem ift dad Kommando einer 
temben-Zegion beſtimmt. 
Ein Sournal meldet, e8 hätte bereit8 eine zu 


i8 altende Anzahl pol ücht⸗ 
ine AR yo halten, " vi Klee = 
ge N. 


— Niederlande, Her geendufg, 25. 
April. Seit geftern hertſcht wieder Geſchaͤftigkeit 
beim Hauptquartier des Prinzen Feldmarfchalls. Es 
ſcheint jedoch, daß daffelbe uach wie vor feinen 
Stanbplat nicht verändern wird; doch wird’beflimmit 
verfichert , übermorgen werbe eine große Veraͤnden 
tung in den Kantonnicungen der Truppen von ben 
verfhiedenen Divifionen der Armee Statt finden. 
Das Hauptquartier des General-Lieutenants Ba- 
ron van Geen foll zu — dad bed Herzogs vom. 
Sahfen-Weimar au Bortel aufgefhlagen werben, 
Der Zwe dieſer Bewegung muß fepn , die Armee , 
mehr zufammenzuzieben- Zu Bucht (eine halbe , 
Stunde von biefer Feftung ) wird eine große Ans ° 
zahl Karren erwartet, - 

— Belgien. Brüffel, 97. April. Sir. 
Ad air Hat geftern einen britifchen Kabinetskurier 
mit‘ Depefchen nach London abgefandt. Ein bes 
giſcher Kabinetskurier von Seiten ded Hrn. Bande 
weper ging ebenfall® nach London ab. — Die ku⸗ 
pfernen Pontons, die fich im Arfenal von Douai ber 
—— haben‘, And, wie man behauptet, von un" 
erer Regierung angelauft worden, 

In der Sikung des Senatd am 26. wurde ein 
Schreiben de8 Hrn, Thorn. worin diefer die Umflän- 
de feiner Verhaftung anzeigt, und eine Proklama⸗ 
tion der Stände von Luremburg verlefen. Hr. be 
Robiano erklärte, daß die ganze belg. Nevolution 
in diefem Ereigniſſe in Frage geſtellt en en 
Secus war der Meinung, man müffe Nepre —— 

ebrauchen, wenn man keine Genugthuung erhalte. 
r. de Meulenaere, der aufgefordert wurde, Sich us 
erflären, antwortete auf eine audmweichende Weile. 
Hr, Raikem fchlug einen Entwurf vor, um dem 
franz. General Evain die große Naturalifatien zu 
bewilligen. Eine Kommiſſion ward in biefer Hin: 
fiht ernannt. 
u Antwerpen waren von 4. bis 77. April 
134 Schiffe eingelaufen, nämlich 14 Amerifaner, 11 
Schiffe auß bem Norden, mit Holz beladen, 4 Bra 
filianer , 48 englifche, 7 franzöfiiche und 80 mit 


Getreide beladene Tabrzeuge · In den, Baſſius la-· und. einer zahlreichen: Wolktmenge, it heute ber 
gen 970 Schiffe. Orundftein zu dem neuen Theatergebäude mit ans 
— Bien, 25. April. Worgeflen bat hler gemeflener sSeierlichkeit gelegt: worden. Dasſeibe 
das feierliche Zeichenbegängniß de8 am Charfreitage wird an der Stelle des feit fünf Fahren dutch Bau⸗ 
no einer langwierigen Krankheit verflorbenen Taateit unbrauchbar gewordenen alten Theaters, 
Veldzeugmeifterd und Vengralatiutanten Er. Maj. mit pafjender Erweiterung ded Naums , errichtet, 
de Kaifers, zeihesen ‚von Kutſchera Statt ger und fol im Laufe des Jahrs 1833 zur Vollendung 
en». Se.Maj, der, Kaifer haben, um die lange fommen- 8.) 
- jährigen und freuen Dienfle des Merftorbenen zu — * Würzburg, 2. Mai. Geftern trafen 
ebien, befoblen, wi ber Zeichenzug nach dem Nid- Er, Excell der Minifter und Bundedtag» Gefand- 
‚wege von der Kirche, wo der Leichnam re ter der freien ‚Städte Herr Spndikus, Siebefing, 
A einen Weg durch den ‚großen Hof mit Suite von Nürnberg bier ein, übernachtete im 
der kaiſel. Hofburg nehme, eine Auszeichnun von Gafthaufe zum »Baperiſchen Hofes, und feßte heute 
der wenige Beilpiele belannt ind, — Ibte Majer feine Reiſe nach Krankfurt fort. 
ur ber Kaiſer und die Kaiferin werden ungefähr : 
vie Tagen eine Reife. über Orig und fair .„.t Um 28. April im Münden, Gr. Frhr. 5. Mitten, 
n. riet antreten, vielleicht au Venedig kẽnigl. Staatsrath und -Präfident des Dberappellätions, 
b 








e ne u mie, 3 beißt über, Salzburg in der —— 

weiten e des Junt zurückklehren. Dad Ge— 

— Majeſtaten wird wenig zahlreich fepn- Sremden+ Anzeige vom 30. April, 
— c. 


hl. der Derzog von Reichfladt befindet Adler.) Se. Tönigl. Feb, Prim Paul sen Wiürr 
fi fit einiger Zeit unwopl; —— die Nerzte temberg, mit Suite, v. Bergeurbeim. Or. Uemutks, 


en den Aufenthalt in dl angerathen, mir Bed. o. Dre An parcpinger, aebeimer Nach, 
wohin ſich derſelbe naͤchſtens begeben werde. = ». Markilteft. Er. d. Adelsheim, Mittmeifter, v. Frau 


Der Fönigl. baverifche Zeldimarfihall Fürft v. Wrede Oberflin d. Bufed, mit 2 Damen n. Bed., r. Mergent» 
befindet ſich feit einigen Tagen bier, derfelbe_wird, re = Een: ee ee — 
He Mücke mad Mönden antcen. — iee 
= * en * 

— Berlin, 29, Apıil- Des Königd Maje- Dis, v. Heidelberg, Neulom, o. Tübingen, SR. Mitter 

tät haben den bei dem Krirgdminifierium ange wu. lee, Kand. Sur. v, Sildburghanfen. Hr. Rufert, Der 
ern gebeimen Rriegdrath Gerlach zum Poliset ont, 9. Durggrumbad. H6.Rf. Hummel, vn. Stuttgart. 


räfidenten der hiefigen Nefidenzen zu ernennen — a a Aa 
gerubt, rlangen. Sr. Frhr. v. Godin, Mppelationegerichte,Dir 
sehen, v Zunberg. F —— — ag: * 
3 n I an d- er Ni B — * ei m 
Münden 9. April, Ihre Maf. die SE. SH, Sarımanı ” Minden — Sense. 
[4 ” ® . . . . Pr . t ’ ’ 
ereirschbe een men mi den Einiglihen Kin. ie Sr. Dre» Son. Dbeiafiei, * —— — er. 
een am 5. Mai die Refidenz zu. Npmpbenbur Ihte Dr gen, dr & 
auf kurze Zeit beziehen, — Shra ai, —— gifiratur- Mffiftent , mit Fräui. Echter, v. Biuchen- HS. 
wete Kenigin zeißf mit Ihrer finigl:Hob. der Prin-, FR 


zeſſin Marie morgen nad Bruchſal ab, — Der Hr- Steppes, Rammtr-Direktor, v. Amorbady se 2 
sächfle Kurier an Se, Mas. den König wird ana Hof. Lehrer. v- Vena. Hr. Br- d. Rief, v. Fulte. Hr 
6- ar nad Far abgeben- — Der frubern Ver⸗ gie Brad Med., erlag er Riten u m. » 
mutbung, daß em neuer Armeebefehl mit Anfam umeimwFwIEe. = WERD BAR) DE 0, UERRF 
des nähen Monats eifcheinen ne wird fang mann, Kauptmann , d- Metgentheim. Br. Marfcyell v. 


ich widerfprochen. Biß jetzt wenigſtens ift no i srach, mi ilie n. Di ft, Leipꝛig · 
kin, Auftrag zur Anfertigung eineb bolchen nik —T Ti RICHT 

— Rürnberg, 30, April, In Unmelenheit Stud. Sur, 8» Sr. v. Orundled, Stud. Theol,, o. Zübine 
Er. Erc-ded Hın. Staatdratbs, Cenerallommif, I" DE- Schaufrieler Eiherrer, &. Nürnberg. Nembeld, 


Miss und Regierungdpräfidenten v. ‚Stidjaner, der HH. an Minen ok Familie m a Aeiecher Banden 
Kemtliden fönighchen und ſtaͤdtiſchen Behörden, ». Landen, Eryd, v. Felmsbanfen, Ouday, v. Jrankfurt- 
.,_——. — _ 
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Zeitungs «Felleifen. 


Yußdlans. 


St. Peterdburg, 21. April, Der General⸗ 
Abjutant Baron Geismar iſt von hier nah Kiew, 
und der Kommandirende bed 1. Infanterie-KRorps, 
General · Lieutenant Golowin, nach Mitau abgereift. 

Am 17. d. M. war bier ein ſehr flarker Eis⸗ 

ang, jeboh mit Unterbreddungen; um 4 Uhr 
* der Kommandant, General:-Abfutant Sulin, 
in feiner Schaluppe aus ber Feflung nad dem 
Winter Palaft, während die Kanonen ber Feſtung 
erfönten; eine Menge von Bufchauern bebedte 
beide Ufer, und eine große Zahl von Gondeln wogte 
auf der Newa bin und ber. Am 18. Vormittags 
mar die Rommunilation über bie Iſaaksbrücke wie, 
ber Pergettett, Don Rronftadt werden feit den 12. 
d. M. Peine Fußgänger mehr nach Dranienbaum 

elaffen. Das Fahrwaſſer ift offen, nur mird die 

mmunilatien durch dad Treibeis noch er 5 

In Finnland iſt der Frühling diesmal fehr zei: 
tig eingetreten’, und die Schifffahrt bereitd eröff: 
net; bie Felder find ſchon mit frifchem Grün 
—— erregt bie anhaltende Dürre große 

orgniß. 

Die öfterreihifhe Regierung hat, Nachrichten 
aud Brodp zufolge, dad Verbot der Pferbeausfuhr 
aus Galizien, welches in vorigen Fahre erlaffen 
wurde, jeßt wieder zurückgenommen. 


Aus Nachitihewan vons 97. Februar wird ger 


meldet, daf, den neueſten Machrichten aus Perfien 
zufolge, die Peſt in der Stadt Zaurid und deren 
Umgebungen gänzlich aufgehört hat; auch in bem 
übrigen Ubferbidfhan bemerft man Feine Spuren 
mehr davon, und fie nimmt in den Städten Riafcht 
und. Enzeli ebenfalld ab. 

— Warſchau, 25. April. Vorgeſtern Mit 
tagd waren der Fürft-Statthalter und deſſen Ge: 
maplin, fo wie eine große Anzahl angefehener Per; 
fonen beiderlei Geſchlechts, bei Sr. Ercell dem Ge 
neral-Gouverneur Grafen von Witt zu dem geweih- 
ten  Dftermaple eingeladen. 


Die letzthin erwähnte Deputation , beftehend 
aus 20 Perfonen, nämlihd 2 Deputirte von jeder 
der acht Wojewobdfchaften, zwei von der Etabt 
War ſchau und eben-fo viel von Seiten ber Geiſt⸗ 
lichkeit, iſt vorgefterm nah St. Peterdburg ab⸗ 

—— 


gegangen. 

— Liffabon, 11. April. Seit ber erflen 
Erfheinung einiger Schiffe von dem Geſchwader 
bed Don Pedro Haben fich keine andern an unferer 
Küfte gezeigt-- Man fiebt zuweilen einige in der 

e Niemand Eennt ben Feldzugsplan deß Rai, 

8, inzwiichen verfichern wohlunterrichtete Perſo⸗ 
nen, daß geheime Agenten tbätig unter den Truppen 
arbeiten, und ber Augenbli zur Landung noch nicht 
nabe bevorftebe Auch meinen einige, Don Pedro 


‚wolle die Soldaten Don Migueld duch immerwaͤh⸗ 


rended Hin. umd ee ermüden,, und bie‘ 
Regierung im die Unmöglichkeit verfegen, die für eis 
ne fo zablreihe Armee nötbigen Summen aufzu- 
treiben, er wolle immer Schiffe vor dem Tajo freu- 
n, und auf Don Migueld Schiffe Jagd machen 
Ike, wodurch er dann hoffe, am Ende ohne 
Schmwertftreih den Throm wieder zu befleigen- Eis 
ned feiner Schiffe bat vor Kurzem ein Schiff Don 
Miguelß zwei Tage bindurch Dec: bis es letzte⸗ 
rem gelang, ſich nach Corunng zu flüchten Man 
bat neuerdings wieder dem im Tajo liegenden Schif⸗ 
fen befoblen, tiber Terceico de Payo hinauf zu fab- 
ren, am bei einem Gefechte von ben Batterien nicht 
getroffen zu werden, Die Schiffe entfernen fich 
war jedesmal, kommen aber nad) zwei Tagen in 
bre vorigen Stellen zurück. Nur die fremden 
Schiffe rühren ſich nicht. Faſt die ganze portugie: 
ſiſche Macht if am der Küfte verfammelt. In der 
Stadt it die Unzufriedenheit groß, Die Truppen 
fangen aus Mangel an Sold an zu muiren. n 
bat zwar viele Kanonen aufgefiellt , aber es fehlt 
an Kanonieren. Die —— dauern fort, 
befonderd unter den Vornchmern. DaB Gefäng- 
niß von Limoeiro, das noch einige Pläge frei hatte, 
iſt jezt ganz voll. Baron Quintella iſt in_einem 
fo engen Gerängniffe, daß er ſich kaum ausſtrecken 
fann, und das Waſſer dringt in feinem Kerker ein. 
— Paris, 2 Mpıil, Dan will verfihern, 


bie Hrn. Bartbe, Montalivet und Sebaftiani hät 
ten heute ihre Entlaffungdgefuche eingereicht. Auch 
Baron Louis, fagt man, werde ein Gleiches thun. 
Bwar ſcheint dies nicht wahrfcheinlich, allein e8 fönnte 
doc) febr wohl ber Fall ſeyn, wenn der König ſich 
bereits über die Wahl eined Ronfeild» Präfidenten 
entfchieden hätte- Die obgedachte Nachricht des 
»Moniteure bat alle Melt vermutben laſſen, 
es fep wirklich ern, den Ausgang der Krankheit 
Hin. Perierd abzumarten , allein dies ift nicht ber 
Fall, man würde fonft nicht bei Einem uud dem 
Anbern angefragt haben, ob er zur Uebernabme der 
Präfidentfchaft geneigt fer, Man darf daher naͤch⸗ 
ften Tags der Ernennung eines Präfidenten, wenn 
auch nur ad interim , entgegenfeben, 

— Parid, 8, April. So ebenerfabren wir, 
daß man damit umgeht , einen Unterftaatsiefretär 
für dad Departement des Innern zu ernennen. 

Der Konfeildpräfident befand ſich geftern fehr 
ſchlecht, er mußte_5 Stunden im Babe bleiben ; 
die Nacht war indeffen ruhig, und er befindet ſich 
"bedeutend beffer ald vor vier Tagen. 

Man fpricht von einer Derfihwörung, bie zu 
Montmartre entbeckt ſeyn fol, und die heute Mor. 
gen einigen Lärm machte, wovon wir aber durchaus 
noch keine genaueren Umflände anführen können, 
Man nennt Chefs, Erkennungszeihen, aber von 
Atem boch nicht fo beflimmtes, daß wir darauf 
nachteden fönnten und möchten. (Meffag-) 

. Man erzählt, Hr- Guizot fen geſtern von dem 
Könige empfangen worden, um beffen Meinung 
über die Reorganifation deß Kabinett? zu Be 
' Beim Tortgeben wurde der achtbare Deputirte von 

ber Cholera befallen, doch fol fein Zuftand keine 
Beforgniffe erregen 
— Paris, 23. Aptil. Umfichtige Beute fehen 
in allen Palliativ-Maßregeln meiter nichts , als die 
Vorbereitung zu einem gänzlihen Minifterwechfel. 
In einer Privataudienz, welche Hr, v. Bondo, 
Kane der Geine, bei dem Könige batte, foll er 
eine Entlaffung überreicht, der Rönig diefelbe aber 
anzunehmen verweigert haben. 
— Lille, 25. April. Mach dem geſtrigen 
‘ Gefundbeitd« Büllelin ded Departements beläuft 
ſch in demfelben die Zahl der Cholerafranten auf 
37, wovon 18 flarben.- Die Städte, welche Chole- 
taltanfe hatten, find Douai, Saint-Amand, Eaffel 
und —— 24 * Fbeſchef 
— London, 25. April, Graf Orloff beſchaͤf⸗ 
tiget ſich ſeit der öfter. und preuß. Ratififation 
anſcheinlich nicht mehr mit der Diplomatit, fondern 
miacht Beſuche auf den Landfigen der einflußreich- 
ften ariſtokratiſchen Lords. 
Heute wollte man wiſſen, Spanien habe end» 
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lich erklaͤrt, fich in den Streit ber beiben Brüder 
nicht miſchen, ſondern ſich barauf befchränfen zu 
wollen, ‚feine Grenzen befegt zu halten. Ber 
2Globe and Xraveller« enthält eine ganz aͤhnliche 


Nachricht. 

—* Nachrichten gus Terceira gehen bid zum 
24. März. Auf der Inſel St. Michel lagen 3000 
Mann, In Zerceira felbft befanden ſich fo viel 
Truppen, daß ein Theil berfelben auf den Straßen 
—— mußte. Don Pedro machte ſich täglich 
populärer, 

4 — Niederlande. Npmmegen, 26. April. 
Dorgeftern, Mittags um 5 Uhr, iſt Schiffer H. ©. 
Barlen, und beute Schiffer H. van, 2 beide 
von Rotterdam kommend, burch das Dampfboot 
„die Statt Kölne geſchleppt, bier vorbei tt. 

— Luremburg, 28. April, Die beigifchen 
— baben he 8 u r a pe 
venmacher einen gewiflen Dieb, Auffe 
— ded Hın. J. P. Pescatore, verbaftet und 

rt. 


— Belgien, Brüffel, 8. April. Da 
olnifche General Langermann ift bier angelommen; 
* Malgnan, ein erfahrner und tapferer Obriſt 
der alten franz. Armee, wird hier erwartet. Dieſe 
beiden Oberoffiziere werben jeder, wie es heißt, das 
Kommando einer Brigade unfrer Armee dberneb- 
men. Der Dbrift Maignan kommanbirte eines ber 
Regimenter zu Lyon bei den dortigen Unruben. 

— Gent, 27 April. Zwei Soldaten bed Frem- 

ben-Bataillond find durch daB permanente Kriegs, 
ericht im Felde zum Tod verurtheilt worden, weil 
e verfucht hatten, mit Waffen und Gepäde zum 
einde überzugeben- Diefe beiden Individuen bat: 
ten fhen den Fuß auf das holläudifche Gebiet ge- 
fest, ald fie durch bie —— von Pättic, 
welche den vorgefchobenen Pollen oberhalb Selzanie 
befegt hatten, verhaftet wurden. 

— Wien, W. April. Ein von Rom einge 
troffener Kurier brachte Nachricht, daß der römifche 
Hof fid mit den von dem franzöflihen Kabinette 

ebenen Erklärungen —— erklärt bat, und 
est hauptfächlich auf Die innere Organifation der 

ationen bedacht Hl, Bon diefer Seite wäre bems 
nach alle Beforgniß ernftliher Komplifationen, bie 
einen Beuch unter den großen Mächten zur Folge 
baben könnten, befeitigt. Die augenblidliche s 
ung, welche durch die früher eingettetene Sperre von 
Stalien gegen bie Cholera, und die nachherigen Uu- 
ruhen in der Romagna, in ben Handelsverbind. 
ungen entflanden war, fängt an. fi zu löfen, und 
fhen werden bedeutende Waarenverfendungen nach 
dem fühlichen Italien eingeleitet. — Die Dur . 
fche mehrererfandwehrbataillone,die theild n ., 
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tHeila nah Inner-Defterreich zu ben dort flationir, 
ten Feldregimentern, denen fie angehören , sieben, 
bauern noch fort, — Man fpricht in den hiefigen 
böbern Zirkeln mit einer seien Zuverfiht davon, 
daß die Londoner Konferenz nun auch mit ber 
portugiefifchen Angelegenbeit bejdhäftigen,, und den 
Streit zwifhen Don Pedro und Don Miguel zu 
befeitigen unternehmen werde. — Der von unferer 
Regierung den Grundbefigern im Königreihe Gal- 
lizien bewilligte Nachlaß der rüdfländigen Steuern 
bat diefer Provinz außerordentlich genügt, und eine 
Thatigkeit in Beftellung ber —— die 
eine außerordentlih ergiebige Produktion hoffen 
4äßt. Diefe würde auch dem benachbarten Polen 
{ebe zu Statten fommen, wo bei der vorjäbrigen 
uflöfung aller Verhaͤltniſſe kaum bie Saat beftelt 
wurde, und daher Hungersnoth zu befürdten if. 
— Berlin, %. April. _ Die eingeleiteten Un⸗ 
terbandlungen wegen Abichluß einer Zollvereinigung 
werden unaudgefept mit großem Eifer betrieben, und 
e8 ift wohl nicht zu zweifeln, daß fie zu einem für 
Deutichland erfreuliben Reſultat führen werden, 
Unfere Zinanzmänner dürften indeflen nicht ganz 
freundlich dabei bleiben, da bie großberzige Ab: 
fit unferer Regierung, Deutfchland von den Feſ— 
ein ded Handels im Innern "zu befreien, und daB 
Ausland ebenfalld zu liberalern Hanbeldprinzipien 
zu nöthigen, mauche Opfer erfordern, und den üb- 
tigen DBereinsflaaten zum Machtbeil unferer eignen 
Inanzen —— Zugefländniffe machen dürfte. 
efon erd von en find die Unterhandlungen 
mit fen, dad, mehr ald irgend einerder andern 
deutfchen Staaten, Preußens Handel und Fabriken 
berührt ; indeffen follen Diefelben fchon ſeht weit vor⸗ 
gerät ſeyn, und Sachſen ganz im Einverfländniß 
mit Bapern und Würtembergbanden. Man glaubt, 
daß durch den Beitritt diefer drei Staaten bem biß: 
berigen Zolltarif mehrere nicht unbedeutende Ber: 
änderungen bevorftehen. Insbeſondere dürfte Leip⸗ 
ig manche Berüdfichtigung zu Theil werben müffen, 
und auch hiezu foll unfere Regierung, einzig ihr Ziel 
verfolgend, bereit fepn. Baden, Naffau, Hannover, 
Braunfhweig , Oldenburg und die freien Städte 
feinen dagegen immer ee nicht geneigt, dem 
Verein beizutreten, und durch die Abneigung diefer 
Staaten, ſich mit uns zu verbinden, müffen denn 
natärlih manche Schwierigkeiten auch bei ten jebt 
(hmrbenden Verhandlungen erwachlen, die indeffen 
ei dem felten Vorſabe unferer Regierung, auf dem 
betretenten Wege zu bebarren, und fo viel ald mög 
lich ein delöfpftem in Deutfhland zu begräns 
ben, gewiß befeitigt werden. Aus guter Duelle er« 
—5* wir, daß die Berbaltniſſe Deutſchlands ſchon 
it — Zeit Gegeuſtand der Berathungen zwi⸗ 


ſchen den groͤßern Kabinetten des gemeinſamen Va⸗ 


terlauds find, und daß demnachſt am Bund 
wichtige Verhandlungen über deſſen innere Yngele- 
genbeiten, und insbelondere über die Begrändu 
einer größeren Einheit, Statt finden werden. 

biebei vorzüglich die Militärverfaffung des Bundes, 
die fo manche Berbeflerung erbeifcht, wenn Deutſch⸗ 
land ald ſolches würdig dem Auslande gegenüber 
fteben will, die Angelegenbeiten der Preffe, die alle 
Gemätber in fo bobem Grade befchäftigen, und die 
Sandeldverhältniffe zur Sprache kommen werden, 
unterliegt feinem Zweifel. Auch über die Stellung 
der einzelnen Staaten zum Bunde, fo mie über bie 
eigentliche Bundesgeſetzgebung, follen wichtige Erörs 
terungen Statt finden (NE) 

— Berlin, 29. Wpril, Dem Vernehmen 

nad), wird in den nächlten Tagen die zwiſchen der 
langen und ber neuen Srießgichd- Brüde. neu ange» 
legte geſchmackvolle Brüde,"um deren folide und 
zugleich * gefaͤllige Ausführung fi der Bau: 
meiſter berfelben, Zimmtermeilter Steinmeper, we⸗ 
ſemliche DVerdienfte erworben bat, dem Publikum 
ur Benugung geöffnet werden. Man gelangt zu 
erfelben vom Luſtgatten aus zwifchen der Doms 
Kirche und den königl. Dofgebäuden, von wo aus 
fie in einer ein wenig fchregen Richtung nach der 
gegenüberliegenden Meinen Burgftraße führt. 

— Braunfhmweig. 26, April. Mehrere Ans 
eichen aufrübrerifcher Umtriebe hatten feit einiger 
eit die Aufmerlfamkeit der Polizeibehörbe rege ge⸗ 

macht: fle it nun endlich den Reaktions » Projeften- 
machern zu Leibe gegangen. Die berüchtigte Gräfin 
Wrisberg ift heute Nachts zu Wahrenholz verhaftet 
morden; gleiches Loos ift zweien Bedienten Bitters, 
dem vormaligen Gerdarmerie‚Dberfllieutenant v. 
Klam, und einem gewiffen Daard, ber zu den bob⸗ 
bafteften Plänen gedungen geweſen zu ſeyn fcheint, 
zu Theil geworden. Die wichtigiten Papiere wurden 
bei der genannten Gräfin vorgefunden, welche über 
ben zerftörten NReaftiondplan der im Finfteren ſchlei⸗ 
chenden Bosheit Auffchluß geben werden. (Der ver» 
— Herzog Karl befindet ſich gegenwaͤrtig in 
izza. 

— Sachſen. Die Nationalzeitung der Deut⸗ 
ſchen ſtellt folgende »Gewiſſenbftagene: 1) Wenn 
der deutſche Bundedtag ; nach Anleitung bed F. 18 
ber Bundedalte, ein Geſetz gäbe, durch welches die 
Abfchaffung der Cenſur und völlige Preffreibeit für 
alle deutfchen Bundedftaaten verfügt würde, würben 
dann die Freunde der Preßfreibeit, in Baden, Bapern, 
Würtemberg, ıc. arch gegen die Gültigkeit die ſes Gefe- 
tzes für ihre Staaten ech verwahren? 7) Würde 
wohl daffelbe der au fepn, wenn ber —— 
Jaut Art. 49 ber Bundedali die innere völlige Frei⸗ 
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it des Verkehrs für Deutfchland beſchlöſſe ? 3) Ger 
° die ewigen. Angriffe gegen den’ Bun eötagwirf- 
von derlicbergeugung aus, daß ſich jedes Meine 
beutfche Land die konftitutionellen nicht ausgenom- 
men — beffer befinden würde, menn:e8 ald einzeln 
—— europäifcher Staat feine Staats zwecke ver- 
Igte? 4) Hält denn namentlich »der Breifinnigex 
in Baden feine Freiheit für fo fiber, wenn, nach 
Auflöfung ded beutfchen Bundes, Europa einmal in 
Brand gerietbe, und dad Feuer fein Land fammt 
n Konflitution verzehrte 5) Was würde denn 
wohl aus mandem drutichen Rande geworden fepn, 
wenn ſich nad) den Befreiungdfriegen won 1813 und 
1814 fein deutſcher Bund —— 6) Iſt es daher 
nicht vielleicht nur der Indalt mancher Bundesge⸗ 
feße, keines wegs aber bie Bundeögefepgebungan und 
ür ſich, welche in der öffentlichen Meinung Teutſch⸗ 
ands Widerfpruch I 2 Soliten mithin Die- 
enigen, welche freimitbig reden fönnen und dürfen, 
bie n nicht ſcharf unterfcheiden, und fidy hüten, die 
Öffentliche Meinung über eine fo —— Angele⸗ 
genheit zu verwitren ? 8) Oder wäre wirklich wahr · 
baft deutſcher Gemeingeiſt in Denen, die nicht müs 
be werden, dem deutſchen Bolfe die Loung feine® ein. 


zigen gemeinfamen goltifpen Bandes ald wünfchen d⸗ 


werth darzuftellen 
Inland. 


„nönden, 28. April, Eine neue Flug⸗ 
[brif von Profeffor Görres, die vor einigen 
nter dem Zitel : »Minifteriuns , Staatdzeitung , 
tete und umechte Mitte« erfcienen, macht wegen 
ihrer ganz eigentbümlichen Oppofltiond. Tendenz viel- 
fached Wuffchen. Das gegenwärtige "Minifterium 
und feine Vertbeidigerin , die Staatdzeitung, find 
nämlid Hrn. Görred no viel zu liberal. Ganz 
befondern Anſtoß aber nimmt derfelbe an den mit 
ber Redaktion der Staats eitung und der Baperi- 
—* Blätter biſber beſcha ftigten Perfonen. Man 
iſt neugierig, ob und wie die Ba erifche Staats zei⸗ 
tung dieſen Görreöfchen Anguiff erw edern werde. 
on der ſchon früher durch einen Probebogen 
angekündigten Zeitfchrift »Altbapern« ift nun dns 
erſte Heft erfchienen,, und enthält ua Auf⸗ 
ſchriften: An bie politifchen Parteien in Bapern. 
Ueber die DOppofition in Bapern und in der Depu» 
irtenfammer vom Jahre 1831 insbefondere. Ueber 
Bereine und Geldſammlungen im Staate. <S>dir. M.) 
— Münden, 1.Mai. Ihre M. die verwitt« 
wete Fonigin Karoline und Ihre k. Hoh. die Prin- 
zeſſin Marie reften auftern Vormittag nach Bruch 
lab. Zi Ra tlager iſt Dillingen. 


— — — — ñ 





Tagen 


Berlags⸗Druckerei von Sof eph Dorbath 


Fremden⸗Anzeige vom 1. Mai. 


(Adler.) Hr. Beyer, Konditor, v. Geidelberg. Br 
Wiskizeni, Student. v. Bamberg. (Baver. Hof.) &.. E. 
Hr. Sinditus⸗Siebeking. Bundestags⸗Geſandier mit Ges 
mablin n. Gefolge, v. Nürnberg. Gr, Graf o. Schön: 
born, mit Den. Hofmeiflee Quß u. Bed., v. Erlangen. 
Sr. Frhr. d. Sodin, Uppellationsgeridhts-Direktor , b» 
Bamberg. Hr. d. Weinzirl, mit Beb.. o. en, Sr. 
Br. o. Chateanneuf, p. Nürnberg. Br. Gteinam, Doll: 
merfier, mit Gemohlin, u. Fräul. Bol, ». Bifhefsheim. 
Hr. Leiß, Botaniker, v. Saybad. H6. Kfl. Heinemann 
w. Fränkel, v. Uerfpringen , EGteinam. v. (Bifchefsheim. 
Geld. Freu.) Hr. dv. Seramgfi, Lieutenant, 9%. Rras 

Hr. Schr. d. Simberr, 9. Rarlerube. St. d. Weis 
ninger, Part., d. Franffurt. 95. fl. and, ». 
zier, Lauer, v. Mannheim, Zudner. vo. Augsburg. 
(Kronpr.. v. Bayern.) Br. Steppes, Rammer,Direftor, 
v. Amot bach. Hr. Elshof, Lehrer, v. Venn He. Dr. 
Hill, dv. Sihiugen. Hr. Sceid, RKRongertmeiller. d. Darıns 
ſtadt. (Gchman.) Hr. Marihall 9. Hieberfiein, Dieutes 
nont, d. Dresden. Hr, Müller, Regierun srath, mit 
—— w. Diene rſchaft, v. Leipzig. Sr. Martini. ges 
eimer Oberjufligeach, v. Iena. Hr. v. Brudwmann, Haupts 
mann, d- Mergencheim. Hr. Oswald, Mpotbefer, o. Berns 
burg. Hr. vo. Orundloh,. Stud. Zur, m Hr v. Grund» 
lcd, Stud. Eheol., v. Tübingen. Hr. Edindler, Stud. 
Med., v. Heidelberg. 66. KM. Gryd, v. Helmershanfen, 
Sintenis, London. Brühler, v. Nürnberg. 


Der Armenpflegfchafts-Rath 


der 


Kreishauptftadt Augsburg. 
Auf geftelltes Anfuchen der Wittwe D um ba: 
er allhier wurde deren Sohn, welcher eine fehr 
ammelnde und faft ganz unverfländlihe Yurfpra- 
che batte, ber Behandlung des Heren Profeffors 
Nobinfon übergeben. 
Dan kann darüber bdenfelben bezeugen , baß 
in Bolge der vorgenonmenen Be ndlung, jener 
Knabe in einer viertel Stunde deutlich fprechen 
und Iefen konnte, und indem man daß böchft 
Woblthaͤtige diefer Aufferft ſchnellen Beban dlungs 
art rübmen muf, fiebt man ſich veranlaft, noch 
befonderd Die Uneigennügigteit de3 genannten Herrn 
Profeffors anzuerkennen, indem derfelbe diefe Kur 
unentgeldlich verrichtete. 


LS Der Vorſtand. 
( A 2 Barth, Bürgermeifer. 
Der Herr Profeffor find in Würzburg ange, 
fommen, wo fie fich kurze Zeit aufhalten werden. 
Sie Iogiren im Gaftbofe zum »Adler« Zimmer 
Nr. 14, mo fie täglich vor 9 bis 12 Uhr Vormit- 


tagd und von 2 bid 5 Abe Nachmittags anzu. 
treffen find, 











Der Poſtbote 


aus Franken. 


Eine 
Würzburger politifche Zeitung. 
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Zeitungs : Selleifen. 


Auslanb. 


Vonder polniſchen Grenze, %, April, 
Die Lage Polend wird von Allen, die von daber 
foınmen, oder auf unbefannten Wegen Nachrichten 
erhalten , al die traurigfle gefchildert. Es iſt ins 
deffen möglich, daß dabei auch Lebertreibungen vor 
fommmen ; benn der Schmerz eines tief verwundeten 
Semüthes liebt ed, Nahtlüde zu malen. Ein Ich 
ter Verſuch, den Kaifer Nilolaud , den man allge 
mein ald menfhlidy fühlend, und zu verzeiben ger 
neigt rühmt, zur Milderung mancher Polen von 
Grund aus umkehrender Maßregeln zu Pomsgen, 
iſt dadurch gemacht worden, daß Männer ber alten 

Serwaltung, die nie an der unbefornenen declara- 
tion de dech&ance Theil nahmen, nach Petersburg 
givam und indem fie für daB neue Statut ihren 

emüthigen Dantabftatten. diefer Danffagung eigene 
—— Wünfche ehrfurchtsvoll beifügen werden, 

lein man zweifelt am irgenb einigen Crfolge, 
Die Ruffen fehen die Beibehaltung der polniichen 

Sprache bei ben öffentlichen Verhandlungen fchon 
ald eine Begünftigung an. Aber alle Verordnungen 
erfcheinen zugleich in ruffüicher und polnifcyer Spra⸗ 
che. Schrif ſtellerei in letzterer Sprache wird bald 
gun aufhören. Es gibt in Warſchau und ganz 

olen Fein Lyceum, Reine höhere bürgerliche oder 
militärifche a. mebr. Dazu muß man in bie 
altpolntichen Provinzen, nad dem ganz fervilen 
Ina, oder ind Innere des Reichs feine Zuflucht 
nehmen. Nur in den Primärfchulen duldet man 
I jegt nod) die Nationalſprache. Die Verlegung 
er Warfchauer Univerfität nach Kauen war eine 
bittere Ironie. Die Abführungen nad Sibirien ha 
ben noch nicht aufgehört, 
gewefen Litt uen. Alte Edelleute, in ſchwere Ket- 
ter geſchmiedet, mit —— Köpfen und blos 
mit Nummern bezeichnet, fe daß felbft ihr Name 
untergebt, wandern im dad hinterfte Aften, zur 
Zwangsarbeit in die le. Daß die Söhne 
der ſchuldig befundenen Väter zuffifcher Snftituten 


Würzburg, Samſtag ven 5. Mai. 


nderd in dem empört 


1832. 


einserleibt, dort nur in rufificher Sprache Unterricht 
erhalten, ift bekannt. Dean erinnert fidy dabei an 


die Zuflitute der Damanlis, woraus die Zanitfcharen 
entftanden. Sollten biebei Uebertreibungen obwalten, 
fo wäre e8 doch ſeht zu wünſchen, daß biefelben 
eben fo offiziell von den ruſſiſchen Zeitungsfchreis 
bern oder Diplomaten, die allein die Wiſſenden find, 
twiderlegt werden möchten, als die preußiiche Staats⸗ 
zeitung und andere preußifche Blätter die Ueber 
treibungen widerlegt haben, die man von ber Da ber 
— Verwaltung gegen die wider peafigen 
olen verbreitet hatte. (21.3.) 

— Bon der italienifhen Grenze, 97. 
April» Nah Ausſage von Relſenden, gleicht das 
Refiberrzfibloß des Derzogd von Modena einer in 
Bertbeidigungäftand gelegten Feſtung. An allen 

ängen find mit KHartätichen geladene Kanonen 
aufgepflanzt, bei denen Tag und Nacht Kanoniere 
mit brermenden Lunden Reben. Yuffer der Stadt find 
mehrere taufend Defterreicher zur Berfügung des 2. 
3098 im Lager aufgeftellt. Auch Piacenza bat eine öfter 
reichiſche Belabung von 6000 Mann , wovon 4000 
bei den Bürgern und nur 2000 in den Kafernen lie⸗ 
er Unter letztern foll' wegen der ungefunden Lo⸗ 
alität große Sterblichkeit herrſchen. Im Ganzen 
wird die Anzahl der aufjer dem lombarbifch-veneziar 
nifhen Königreich verwendeten Faiferlichen Truppen 
in Stalien auf 25,000 Mann gefchäst. : 

— Paris, B. April. Aus Toulon fchreibt 
wan unterm 22.:. Der Adıniral-Präfekt berief heute 
AR eg eg - den = * 

e liegenden zeugen zufammen. o 
denſelben geſagt haben, daß de alle Anflalten zu 
treffen hätten, auf den erflen Befehl in See ger 

en zu können. Dem Anfcheine nach haben alle 
iefe Fahrzeuge eine und diefelbe Beitimmung, mit 
Audnabme vom zweien, welche entichieden nach 
Zerresneuve beftimmt find. — Alle übrigen Fabı- 
euge werden Truppen an Borb nehmen, und bie 
er Fra dürfen ſchon feit geftern Abend nicht 
mebr ans Land geben. Man glaubt allgemein, bie 
Erpedition fen nah Bona beftimmt. — | ver: 
ſichert man ale zur Dispoiltion der Marine geftell- 
ten Frachtſchiffe hätten Befehl, ſſch in Bereitihaft 
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zu ſetzen, um auf ‚ben erflen Wink audlaufen zu 


fönnen. 

t. Decazes iſt faft gänzlich hergeſtellt, 

ine Depefhe vom ee alfon iſt bei 
dem Miniflterium der außmwärtigen Angelegenheiten 
eingeteoffen , in welcher berfelbe über die Truppen⸗ 
bewegungen und die Unfihten bed Wiener Kabi⸗ 
nerts Auffchlüffe gibt. — Eine andere höͤchſt wic- 
tige Depeiche ging Abends 11 3/4 Uhr aud Brüffel 
ein, welche anzeigte , dad Haager Kabinett weigere 
f , Herrn Ehoen in Freiheit zu fegen» Die Eſta⸗ 
ette, welche fie überbrachte, murbe mit ber Antwort 
um 5 1/2 Ube Morgens wieder zurüdgefchidt. 

\ — London, W. April. Die Epolera iſt zu 
London fat erlofchen : ala zaͤhlte man nur 5 
neue Krankheitsfälle und 1 Sterbefall. 

Don Pedro hat 6 Atiutanten bei feiner Perfon 
ernannt , worunter man ben Marquißde Loule (feis 
nen Schwager), den Grafen de Bicalh und den 
ehemaligen Kriegsminifter, Hrn. 9. — be» 
werft; fie werden dieſe Sunltionen bis zu feiner An⸗ 
Runft in Portugal verſehen. Obwobl 2). Pebrp frei 
bie Gewalt ausübt, womiter bekleidet if, fo bat er 
doch ten Titel eined Regenten noch nicht angenom⸗ 

en ; er wartet, biß er regelmäßig Dusch bie Kortes 
hiezu ernannt ijſt. 


— London, W. April. Graf Orloff trifft 
Anſtalten/ England zu_verlaffen. Es heißt, er 
werde fih am 5- einfiffen. = Man glaubt allge 
mein, Rußland werde ben Protofollen nicht beiftin 
men, und alfo auch nicht ratifiziren, 

Die Nachrichten aus Liffabon (vom 14,7 find 
ſchauderhaft · Die Verhaftungen vermehren ſich obs 
ne Aufbören, Die Regierung batte Befehl gegeben, 
Sedermann zu verhaften, ber feinen Beitrag zu dem 
gezwungenen Anlehen nicht mürde entrichtet haben, 
und ihn nach abgefonderten Orten zu ſchicken. Un 

efäbr hundert namhafte Perfonen befanden ſich 
Bereit in den Gefängniffen, In bemfelden Augen» 
blide, wo die Verbaftungen vorgenommen wurden, 
verfhwanden fle auch, und wurden nach ben Grenz · 
feftungen abgeführt, um dort in die Kerler gewors 
fen zu werben. 


Nachrichten aus Madeira pom 11. berichten , 
bie Zufel werbe von der Eſskadre Don Pebroß bios 
fit. Die Konfuln von England, Frankreich und 
Morbamerifa hatten ih am Bord bed Komman— 
beurfchiffeß begeben, doch mar ihnen feine offizielle 
Mittbeilung gemacht worben. — Die Milizen fol» 
len großen Theils ſich für Don Pedro erklären wollen. 





In der Frankfurter »Didasl'aliax wird bie 
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Raͤucherung mit Braunkohlen alb Schusimittel. ge⸗ 
gen die Cholera empfohlen. ii ” 


— Im Weimarifhen zeigten fi feit einiger 
Beit an mebreren Drten todte File in der Sm, 
befonderd an ben feichten Stellen nahe bei der Haupt 
bräde, und viele —— brachten dad mit ber 


in Derbindung. Sacwverftändige aber be- 
haupten,, ed fe» eine gang gewöhnliche einyng 
aur Beichzeit. 


— Der »igaroe, ber »Eorfaire«, dad > Four: 
nal de Karrifature« und die anderen kleinen Parifer 
Blätter unterlaffen ed nicht , —— en bie 
Cholera und Epolerafurdyt mit den leichten Waffen 
ihred ‚treffenden Witzes zu fechten. Der Figaro 
fa Mi »Man bat in ber Kammer eined ber erften 
eh erafpmptome bemerft — Kälte. — Die Aerzte 
baben ihren Kranken das Lefen ed Moniteurs und 
Meffagerd verboten, beren Spalten voll Eholera 
find. — Einer unferer beftein Aerzte heilt die Chole⸗ 
ra mit Punfch, ein anderer mit Eid. Das Zufte, 
Milieu biefec Kur wäre ſonach Eispunfch, — Vor 
mals flächtete man bei einer Zandplage in bie Kir: 
he, gegenwärtig drängt man fih, um ber Cholera 

entfliehen, in bie Reftaurationen. — Wenn jegt 
e Benus wieder auf bie Welt kame, fo würde fie 
einen Gürtel von Flanell tragen.e — Der »Gorfai- 
re« bemerkt mit größerer Bitterfeit: > Karl X. 
mollte aus Paris einen Kirchhof machen, bie Dokt⸗ 
rinairs ein Gefängniß, bie Cholera bad Juſte⸗ 
Milien ergriffen und daraus ein Spital gemacht. 
— Allied, wad den Geiſt anftrengt, ift während der 
Eholera ſchaͤdlich. Die minifteriede Beredtfamteit 
ift ” für die Gefundheit ihrer Bubbrer berechnet. 
— Auf vielen — zu leſen: »Man 
wird nicht von der Cholera ſprechen.« — Die Epo- 
lera, die in giftigen Ausduͤnſtungen ſich gefält und 
lebt, ift in Indien, dem Lande der Wohlgerliche, ge 
boren. Dad Zufte-Milieu, dad im Schooße Pnechtifcher 
Furcht ſich gefäut und lebt, ift unter den Barrikaden, 
im Lande der Freiheit und bed Muthes, geboren: — 
Die Cholera ift dad Jette europäifche Protokoll, — 
Das Volk bat keine Schuhe, nnd doch räth man 
ibm, die Füße warm 8 halten. — Der Erzbiſchef 
von Paris hat Denen Fleiſch zu eſſen erlaubt, die 
kein .Brodb haben, — Die Kamille, ber Thee, bie 
Lindenblüthe und ber Hollunder find jest unter 
dem Namen der Kräuter des Juſte⸗Milieu bekannt, 
offenbar weil fie fchwigen machen. — Gaflınic Pe 
rier iſt nicht an der Cholera, fondern an zurüdge 
tretener Popularität krank. — Das Budget ift bir 
Epolera der Urbeit.« \ 


image 
not 
avallable 
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in der edelllen aller Sachen zu Theil werben, Mögen 
die Blätter aller Farben und aller Tendenzen in die« 
fem einen, in dem Ebrenpunkte der Zournaliftif, 
fid) die Hand bieten, — in einem Punkte, der als 
der größte enticheidende Gieg ber Redlichkeit und 
ala der ficherfte Schritt zu allmäbliger Begründung 
ächter Preßfreihelt ericheinen muß. 2 

Wir laden alle baverifchen Blätter ein, dieſem 
Dorichlag einen Plab in ihren Spalten zu gönnen; 
die Gouvernementöpreffe bat nur einer beflimmen: 
den Erklärung der übrigen Blätter, um ihrer Seit? 
dad dann zu Stande gebrachte Uebereinkommen 
treu und reblich zu. vollzieben.« 


München, 1. Mai- Die Abſendung ded Ge- 
neralmajord », Hertling nach Berlin hat lediglich 
den. Zwed, die auf dad Militärreglement des deut- 
ſchen Bundes begüglichen Angelegenbeiten mit Preu⸗ 
fen in Ordnung zu bringen. Mit Defterreich find 
dieffelben von Seite Baperns bereits in den Frauk ⸗ 
furter Konferenzen verhandelt worden, (M.K.) 

Am Sonntag Nachmittag fah man einen febr 
arofen Schwarm Muüden , von gang befonderer 
Art, über die Ffar ziehen, und ſich in der Mitte bed 
Fluſſes niederlaffen. 

Der Bodleller iſt bereit eröffnet, der Preis iſt 
der vorigiährige, der Bod felbft audgezeichnet gut. 
— * Schweinfurt, 3. Mai. Am 6. d. 

wird unfer — —— Ullrich durch 

den Heren Konfiftorlaltath Gabler von Bayreuth 
gr Gemeinde ald DOberpfarrer und Dekan 
präfentirt und feierlich in fein Umt inftallirt wer⸗ 
den; woburch bie dritte Pfarrftele an der biefigen 
Hauptlicche erledigt wird, 

Un dich edler Mann! ebrwärbiger Ka bri! 
erheben ſich nun heute diefe Worte in unvergäng⸗ 
licher DVergeffenbeit Deſſen, was Du einft Schwein- 
furt8 Einwohnern ald Seelforger warft- Nicht 
batteft Du von Nöthen, herabzutonnern von beili« 

r Stätte, daß Dein Tempel öde und leer, umd die 

eligion im Verfall fen; im überfülter Menge 
war ſtets Dein Gottebhaus umgeben; in beiliger 
Andacht und Stille empfing man aus Deinem be- 
zedten Munde daB Wort ded Herren, und erbaut 
und belehrt haft Tu Deine Gemeinde, und geftärkt, er» 
mutbigt und erboben ben Belümmerten auf feiner 
barten Lebendreife, und Dein Wandel war ein 
Vorbild des Gerechten So ward Dein Wirken 
eine Keite ſegensreicher Erfolge und in Segen blieb 
und Dein Andenken auch in meiter Ferne. O 
kennte es nur gefcheben, daß Du wieder heimkehrteſt 
zu dieler Gemeinde, die Dich fo gerne wieder in 
sbre Mite wunſchet und fich an Deinen ſalbungs⸗ 


—— 


vollen Vorträgen erbauen möchte! Nie und nie 
baben ſich wohl Wünfche inniger vereinigt! 


Fremden: Anzeige vom 2. Mai. 
(Adlet.) Sr. Mobinfen, Profefor, v. Metz· HM. 
Brunf, Braun, Giefen u. Neufam, Studenten. dv. Heidel» 
Berg. Dem. Maner, u. Hr. Wolz, Mandkoch, d. Darms 
ſtadt. OH. Kf. Lingens, v. Achen, Liebmann, v. Darm⸗ 
ſtadt. (Bayer. Hef.) Hr. Graf v. Schönbora, mit Orn. 
Hoefmeiſter Luß u. Bed., v. Erlangen Hr. Frhr. u. Go 
din, Wppellationggerichts:Tireftor, v. Bamberg. dr. vr. 
Menning, mit Ber., v. Franffurt. Hr. Br. vo. Chateau: 
neuf, v. Nürnberg. Dr. Biegelmann, mit Hrn. Schr, ». 
Münden, Sr. v. March, mit Gemahlin, v. Elberfeld. 
HH. Kfl. Hamburger, vo. Bütehardt, Müller, v. Midaffens 
burg. Fränkel, vd. Uerfpriagen. (Belt. Kiew.) Hr. ». 
Seramsli, Lieutenant, v. Krafau. Sr. Fehr. d. Som⸗ 
bert, v. Rarlerube, Hr. d. Weilinger. Part., d. Fran: 
fuet. HH. Studenten Appiand, v. Aſchaffenburg. Weber. 
d. Münden. Hr. Heliwarth, Gaflwirrh, d. Bütthardt. 
HH. KAfl. Plaiad, v. Trier, Lauer, v. Mannheim, Rößner, 
vd, Nürnberg, Kolzrarıb, v. Bütthardt, Rauſch, vo. Straßs 
burg. Buchner, vd. 53 (Erenpt. vd. Dauern,) Dre 
Nodert, k. k. oͤſterr. Oberfi, d. Dell. Sr. Elchef, Vehrer, 
v. Bonn. Hr. Chriſt, Konzerimeifier d. Darmfodt,. Dem. 
Rleß, v. Nürnberg. Hr. Garoli, BergElese, v. Freiburg, 
99H. Schleret u. Komp. Kf., v. Megeneburg. (Bchman.) 
tr. v. Brudmann, Hanptimann, v- Mergentheim, H5. 
Drofelforen, Meyer, v. Bensheim, Oberle u. Ghrifiophel, 
e, Bifdyofsbeim. Hr. Schindler, Etud. Med., dv. Mollis 
tn der Schweiz, 55. Kl. Erpd, 0. Helmersbaufen, Ein 
tenid, London, Elskes, » Krefeld, Reel, v. Marfebreit. 
—— — —— —t — —— 


Bekanntmachung. 
Die unterzeichnete Redaltion, welche ten aub⸗ 
ezeichneten Erfolg der hohen Kunftfertigkeit des 
in. Robinfon während feinem kurzen Dicrfepn 
zu beobachten Gelegenheit hatte, hält fich für verpflich» 
tet, bies tühmend und dankend hierdürch öffentlich 
anzuerkennen, 

Ein Inge: mittellofer Menſch, der feit feiner 
fräpeften Zugend im hoben Grade mit Stottern 
bebaftet war, ber aller eigenen Mühe und ange 
wandten Mittel obngeachtet ed nicht dahin bringen 
tonnte, das Uebel im Beringflen zu vermindern, vers 
dankt der Unterweilnng ded Hrn. Robinfon,dem 
wir diefen jungen Menfchen empfohlen hatten, feine 
volllommene Öenefung. Gleich nah der 
erften Unterrichtöftunte zeigte ſich ſchen die beſte 
Wirkung, und jegt il man kaum mehr im Stan« 
de, eine Spur des früheren Uebeld zu entdeden. 

Allen jenen, welche an gleichem Uebel leiden, 
und hiervon ſchnell und ohne fe anflrengende Ope⸗ 
ration befreit zu werben wünfchen , dürfte durch ge- 

enmärtige Mittbeilung ein nicht unmefentlider 
Dient erzeigt werden. 
Karlöruhe, den 12. März 1832. j 
Die Redaktion ded Rarlöruber Wochenblatts. 








Verlags» Druderei von Joſeph Dorbath. 


— — 
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— Parid, %9. April. ‘Der Herzog von Tre 
vifo an den Minifter der auswärtigen Angelegen. 
beiten. — Der Kailer von Rußland bat ten Tral- 
tat vom 15. Nov. ratifizirt. Die Ratifitation geht 
übermorgen nach London ab. — Peteröburg den 16. 
April 1832. — Aus Lyon meldet man ‚unterm 26. 
April: Man zeigt undan, daf der geftern Abend aus 
Niemes bier angefommene Kurier die Machricht 
mitgebracht babe, daß bei feinem Abgange bafelbft 
eine große Gährung herrſchte, und ſchwere Unord⸗ 
nungen vorgefallen waren. Wir teilen diefe Nach 
richt mit, ohne fle zu verbürgen. 

Privatbriefe aus Ankona vom 18. melden die 
Abfahrt der Truppen von ber zweiten Erpedition , 
über deren Zurückſendung man fih zu Nom verei« 
niget batte, und die nun plotzlich durch den franz. 
Gefandten zu Ron fontremandiret worden. Worin 
dies feinen Grund babe, wußte man nicht. Die 
Belegung der Marken und ded bolognefifchen Ge» 
bietd durch die Schweizer werde haldigft in das 
Werk gerichtet werden, 

Der Zuſtand Hrn, Perierd Bat heute zu ern« 
fen Beſorgniſſen Veranlaſſung gegeben. Bis Mit, 
tag war er der Art, daß feine Familie für fein Les 
ben fürdtete. Der heftigen Erfchütterung folgte 
ein tiefer Schlaf , der lange anbielt. — Man fagt, 
feine Samilie verlange, daß er in fein eigenes Ho» 
tel gebracht werde, Damit fie felbft ee ndtbige Sorg- 
falt, welche fein Zuftand erfordere auf ihn verwen, 
den fonne. Er fcheint indeffen ganz auffer Stande, 
diefe Verſetzung ertragen zu fönnen. und wird dem+ 
nach im Minifterial:Palaft verbleiben. 

— Paris, 30. April. Hrn. Kaf, Periers 
Sefundheitsumftände find weit entfernt, fih zu 
befiern. Geſtern bat er zu verfchiedenen Zeiten des 
Tages Ichwere und bedenkliche Krifen überftanden- 

Die Zahl der Epolera-Todesfälle betrug nach 
dem legten Bulletin 133, um 28 weniger ald am 
vorigen Tage. 

Nah dem »Mational« ließ der Zuftand Hrn. 
Perierd feiner Familie geflern Abend keine Hoff: 
— 

(us Toulon ſchreilbt man unterm A., «8 
werde eine neue Erpedition außgerüftet, Ed fep 
Befehl angefommen, ben »Marengos und die Fres 
gatte »Dido« in, fegelfertigen Stand zu feben. 

ie Erpedition foll aus 6 Fahrzeugen befleben, 
welche ungefibr 3000 Mann faffen Fennen. Auch 
zur a an nun ifi Befehl 
angelangt. abricheinli ie Erpedition gegen 
a —5 —— 
an bemerkt ein aͤngſtliches Streben der aus⸗ 
waͤrtigen Geſandtſchaften, fin enau über ben Zus 
Hand Drn, Periers zu unterrichten. h 





— Lyon, %- April. Wir find feit e 
Tagen abermals fafl in einer Urt von Belagerungs- 
zuftand, haben auf den nahe liegenden Dörfern ftar- 
fe Sarnifonen und in der Stadt vom Morgen bis 
wieder zum Morgen Truppen unter den Waffen. 
Die Karliften vervielfachen ihre Umtricbe, und wer- 
den immer fühner. Mehrmals, fcheint ‚B. Bat die⸗ 
— doch jededmal ohne Er — die Arbeiter 
für ſich zu gewinnen gefuht. Wir leben deshalb in 
einer Fritischen Zeit, weil die Gefhäfte, ftatt einen 
neuen Schwung zu nehmen, immer mehr ind Sto- 
‚fen geratben, und die Roth der Armern Klaffen mit 
jedem Tage mädhl. 

— ‚27. April, Die Nachrich⸗ 
ten auß ‚der Hauptſtadt find noch immer in hohem 
Grade betrübend , denn wenn auch die — 
Cholera, in ‚welcher man die fchwarze Peft des 14. 
Sabıhunderts wieder erkennen will, etwas nadhläßt, 
and zumal den Hödartigen Charakter verliert, den 
fie in ben meiften andern Begenden bi zu Ende 
behalten hat, fo erben doch noch immer täglich 
nahe an 400 Perfonen, d. b- viermal fo viel, ala 
fonft in Diefer Zabredzeit möhnlih if, Es be 
durfte noch einer folchen Plage, um das Elend in 
Paris zu vollenden, um dem Handel ben Tobesr 
ftoß zu geben, ‚uns bie untern Klaffen in Verzweif- 


Jung zu bringen! h 

— Lonbon, 28, April. Lord Wr ms 
Gefundbeit ift ſchwankender ald vor einigen Wochen, 
Lord Grey befindet fih etwaß beffer, allein man 
‚glaubt nicht, daß er bie Disfuffton der Bil im 

omite zu leiten im Stande fepn merde. 

Man erwartet hier den Prinzen Wilhelm Adalı 
bert von Preußen. Ein Hotel ift bereit für ihn 
gemietet. Wie man glaubt, ‚hat feine Reife keis 
nen politifhen Zweck. 

ürft Lieven und Fürft Tallevrand find beide 
unpäßlic. Erfterer wird fich nächftens in die Bi, 
der von Brighton begeben. Don lehterm verfichert 
man, daß .er unter feiner Bedingung in daB neue 
Minifterium treten ‚wolle, 

Bei deröfterr. Geſandtſchaft hieß es, Bürft Efter- 
bazp werde nicht bieder zurädfonmen, fondern 
es vor Ablauf eined Monats einen Nachfolger er 
alten» \ 

p gu Dublin zeige ſich die Cholera fehr bödartie, 
Der letzte Bericht nannte 105 neue Erfrankurigde 
und 39 Sterbefälle- Dort wie anderäwo glaube 
‚man, die Bebörden verbeblten einen Theil dead Ue-- 
beld. — Hr. OConnel war unverfedene nah Wal- 
lis abgereifet. 

— Niederlande, Breda, 27. Üpril- Der 
Staab des Generald van Geen ift beute von Pos 
nah Tilburg abgegangen, wo er, ſich mehr im Con’ 


— Goa 
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trauen wir und nicht zu behanpten ; gewiß iſt aber 
iegt, daß er von hier nah Münden zurüdfehret, 
Diejenigen, welche behaupten, daß feine Miffion 
nach Berlin ze beftimmt gewefen, wollen nun wif- 
fen, man ſey nur darum davon abgefommen , um 
allzugroßed Aufieben zu vermeiden, und die Been- 
digung der ihm übertragenen Berbantlungen fep 
einem Diplomaten in Berlin zugedadht, — Mor eir 
-nigen Wochen waren zwei geheime Bevollmaͤchtigte 
der ©t. Simoniften-Sefte in Wien angelommen, 
wo fie die Dreuftigfeit batten, um eine Audienz 
bei Sr. Maj. dem Kaifer anzufuchen. Gie wur⸗ 
den aber bei Zeiten eıfannt, und die Polizei er 
hielt Befehl, fie über bie Örenze zu fchaffen. (U-3.) 


— Berlin, 8. April. Der König, beißt ed, 
hat Hrn. A vı Humbold aud Paris zurüdberufen, 
um ibn der Cholera, Gefahr nicht auszulegen, da 
feine Ehre ihm fonft an biefen Poſten fefieln würde. 
Sn den übrigen Armee-Korpd Cauffee dem 7. und 
& in Welten), dauern die Beurlaubungen in ber 
rüber angegebenen Weiſe fort, und beweilen bie 
ortwährenden, friedlichen Seſinnungen unfered Ho: 
ed, an mweldyen jegt auch wohl Niemand mebr zwei⸗ 
felt; dennoch wird nichts verfäumt, waß einer fräfs 
tigen DVertheidigung im Fall eined Angriffs förber, 
Jich fepn fönnte.- — Die Zahl der in Preußen bes 
findlichen Polen vermindert fi täglich bedeutend, 
viele werden von ihren Angehörigen abgebolt. Ueb» 
rigens gibt die Unzufriebenbeit der Polen in Frank⸗ 
veich unterer Regierung einige. Genugtbuung , und 
ewiß wären bie Polen mit und zufrieden gemefen, 
—* man ihnen nicht Ftankreich als dad gelobte 
and angeprieſen. 


—Frankfurt, 30. April. Durch die Elaufel, wel⸗ 
che Defterreich feiner Ratifikation bed Traftatd vom 
45. Nov. beigefügt kat, ift Die, hollandiſch⸗ beigifche 
Angelegenheit eine rein beutfche Frage geworden, 
und der deutihe Bund ift alfo die legte Inſtanz, 
mo eine ber verwileltften politifchen Kombinatio: 
nen gelöft werben fol. Es iſt vorauszufehen , daß 
das Nationalgefühl von ganz Deutihland ſich ge- 
gen einen Bunbesbeichluß erheben mürde, wod urch 
auf einen fo wichtigen Grenz und Stutzpunkt un⸗ 
fe ed Daterlanded, wie nremburg , freiwillig Vers 
ichr gefeiftet wide. Abgeſehen, daven, daß der 

nd ſchwerlich eime fo bedenkliche Verantwortlich. 
keit auf fich laden wuͤrde, ift es auch bier befannt, 
daß die meiſten Bundedtags ⸗Geſandten perlönlich 
der Suche Bollands zugetban fin. Die beigifche 
Frage ift allo durch die Auswechſelung ber Ratifi⸗ 
Fationen nicht entſchieden, nur verſchoben, und zwar 








auf eine Friſt, derem Erlöfhen, zum Voraus nicht 
zu beftimmen ill. 

Don Seite ber deutfchen Bundeeverſamm lung 
werden jetzt Vorkehrungen getroffen, um zu verhin⸗ 
bern, baf ber theinitihe Gentralpreänerein feinen 
Plan, uncenfirte Flugfchriften und Blätter durch 
Boten zu verfenden. ausführe. Unterdeſſen circulirt 
in diefem Augenblide bier felbft eine litbograpbitte, 
anbertbalb Bogen flarfe, von dem hieſigen prafti: 
fhen Rechtögelehrten Dr. Reinganum verfaßte, 
Bet gemäßigte > Protefltation deutſcher Burger 

ür Preffreiheit in Deutfchlande, welche dem Bun» 
beötage übergeben werben foll, und bereitd 200 Lin. 
terfchriften enger — zäblt. 

n an 


8 n ®. 
Paffan, 28. April. —— auß Klat- 
tau zufolge läßt fich nicht mit Beſtimmtheit ange⸗ 
ben, ob dert wirflich die Cholera gehertſcht habe, 
und ob es die fporadifche oder epidemiſche gewefen 
feb. Sedenfalls iſt ed gemiß, daß fein Ebeleratran: 
fer ſich mehr in Rlattau befindet. Die Regierung 
bes Unterdonaufreiles bat daher ven Gränzverkeht 
unter den bisherigen Vorfichtömaßregeln wieder her» 
geftelt. Die Regierung läßt genau bevbadhten, ob 
an der Grenze nicht Krankheiten fich er welche 
der Erfahrung gemäß Verboten der Cholera find. 


Fremden: Anzeige vom 3. Mai. 
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Blidk fie in ruhigen Schlaf. — Laßt mich kurz 
fepn. Mit ‚einer unglaublihen Schnelligkeit ging 
fie die magnetifchen Grade durch, bis -fie Die Glairs 
vepance ee a fi su meiner Verwunde⸗ 
rung, der ich felbfl Die (Knuna nicht früher er⸗ 
lebt hatte, zu der Höhe, worauf fie eine wahre 
Deiligkeit um fich ‚verbreitete — ih meiß nicht ob 
zu meinem Glücke, aber gewiß Er meiner Berubi- 
aung; benn fie — amd ſchön, und iſt nicht 
Jelbſt die Furcht, verſucht werden zu koͤnnen, ſchon 
eine. Verfuhung? Aber fo war ich jeder ent⸗ 
ſchlüpft, denn in dieſem eben fo ſeſtenen wie erha⸗ 
benen Zuſtande waren ihr alles Irdiſche, wie alle 
irdiſchen Beiden abheftreift ; ihr Körper ſchien ae 
funder, feſter, fräftiger, aber zugleich geiftiger, faft 
Durchfichtia ‚möchte ich fagen, geworden zu “fepn; 
jedoch weniger ald die Umgebungen ‚ihrem hellſehen⸗ 
den Geiſte. Ein Gefühl des böchften Wohlbefinden® 
war über ihr milded, rubiged Antlitz verbreitet ; 
eine Wonne, die Fein Mund ausſprechen, Feine Fe⸗ 
der beichreiben kann, ſtrahlte aus idren gegen Him⸗ 
mel aemandten Zügen, als der Wederſchein cine? 
überirdifchen Glanzes, deſſen ibre Seele ſchon tbeil 
baftig geworden war. Ein feliger Engel faß fie da, 
in jeder Miene die Unſchuld des Paradiefed, die 
heilige , wiedererworbene Reinheit, die nicht. fie, 
fondern ibr ——— vor ihrer Ge⸗ 
burt verwirlt hatte. Es mar, als wehete ihr An⸗ 
blick ſanfte Küplung in mein Berz, einen feften 
Todesſchlaf über jede ſchſummernde Leidenſchaft, 
eine Sabbathſtille in mein Gemüth, ein freudiged 
Jauchzen: fehon bier im Leben Zeuge einer himm⸗ 
lichen erklärung geworden zu fepn. Es war mir, 
ald wäre ich felbft ihr gegenüber zum Engel gewor⸗ 
din, mich beicdhränfte, mie in einem hoͤchſt felte- 
nen, volllommenen Gefundbeitd-Zuftande, kaum ein 
mal dei Staubes Laſt — ed war, ald vermöchte 
mein bloßer Wille mich in die Lüfte zu erheben. 

So babe ich fie oft geſehen; mit jedem mag» 
netischen Schlafe kehrte diefer überirbifche felige 
Zuſtand zurüd, und mit jedem Erwachen war fie 
ein remmered, immer ftärkere3 Kind, daB von Die, 
ion himmliſchen Trdumen, aus welchen fie einmal 
erwacht, nichtt mehr ‚wußte, nur eine größere geis 
(tige Beruhigung und eine inamer irdiſch blähendere 
Seſundheit gerettet batte, 

Es konnte nicht fehlen, daß eine fo ungewöhn⸗ 
liche⸗, Wes um ſich befeligende Erfcheinung unter 
allen Wiſſenden eine Theilnahme, die dem Gebeim— 
niße Gefahr drohete, erregen mußte. Wirklich 
wurde Died auch immer mehreren Freunden anver: 
traut, und es koſtete mir nicht wenig Mübe , des 
jen'gen, die gern Zeuge biefer feligen Erfcheinung 
Cyn wollten, den Eingang zu verweigern, den ich nur 
Wenigen und in febr Heiner Anzahl vergönnen durfte, 


== ’ fi Ibft in Giefem 
Zuſtande en Ai Bun Her ans 
Bigflen Tragen de * mit ddr fein 
Erperiment +rlaubte, —— ed zur Ermei- 
terung der Wi unbe fepn ur 


fle in dieſem durchau i 

d 4 f A “ f al- 
Pie —— m 
vorer⸗ 


ger 
Öffnet wurde, 
Wenigſteng träumte ich eine Nacht mit ſonder ⸗ 
barer Klarbeit folgenden Traum: 
Es kam mic vor , daß ein unbefannter junger 
Mann, deſſen Züge ich nie vorher geſehen, und 
Deren ih, troß ‚aller Anfte z ; 
mich bei'm jededmaligen nicht mehr etin⸗ 
nern fonnte, zu mir trat, und mich‘ und 
zwar, wie mir ganz deutlich vorſchwebt, in meiner 
Deutterfprache erfuchte, ihn in einen Garten oder 
viehmebr auf einen fangen, ſchmalen, en, 
mit n und Sternen beſtreuten ober s 
fenen Pfad, zu deſſen Hüter, mit einem Feuer: 
fhwerte in der Hand, ich gefeht werben war — 


einzulaflen. Ich verweigerte ed ibm, nachdem i 
feine modiſche Kleidung, feinen locki 
und ſeine damals gebraͤuchliche he Renoir ge⸗ 


nau betrachtet Hatte, mit — def erinmere ich mich 
Elar — dem biblifhen Sprude: »Gehe von hin 
nen, du baft Feine hochzeitlichen Kleider an.« — 
Uber er umklammerte meine Kuiee, und erweichte 


mic. Ich ließ ihn ein, und gab ibm, wie eg mir 
ſchien, das feurige Schwert ald Hüter mit, welche? 
in mageredhter Lage, bie alühende Zung ger 
en feinen Naden aufgefleft, ihn gleichfan vor 
Äh bintrieb. Ich folgte innerlich mu 
langfam und finnend nad. Auf ı F 
forfchreitend, war «8, ald verliere Sich der Pad in 
dem unabfehbaren Glanzmeere, —— MWiederfchein 
ib in Benignend erblickt Da wat es, 
als ergriff den Jůngling ein um es ee 
Er kehrte Schnell um, ſank aßer pläblich im fich zu- 
ſammen, ald er das Feuerfchwert gem fe, Bas 
biß jest, von ihm unbemerkt, ibm ge par. 
»Laß mich zurüde«, rief er — >yuräd! treibe much 
nicht in Zodesnaht!«e — »itürdteft Du Ben 


Glanz, entgegnete ich, >fo werfe ntir fchnell Deine 
Kleider ab, damit er Dich ſelig durchbringe,e — 
»Was Glanz!« beulte er verzweifelnd;- »Wlles 
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tome den magnetifchen Zuſtand der Kranken mehr 
ſtoͤrten, ſo ich keinen Anſtand, ihn recht bald 
einzuführen. 

Sie begrüßte dem fehönen Fremben mit dem 
Anſtande und der Ruhe, bie ihr auch im machen. 
den Zuftande, feit ihrer fortfchreitenden Befferung, 
eigen wareu; allein nicht fo Bald war fie in ben 
magnetifchen Dahl gelaben,cit fie, bevor fie noch 
in ben Zuſtand der Elairvopance übergegangen war, 
im heftige Konvulfionen verfiel. — ſuchte ich 
dieſe auf die bei ſolchen Vorfaͤllen gewoͤhnliche 
Weiſe zu ſtillen, aber vergebens. Ich entfernte 
nun Alle, die Mutter ausgenommen; fogleich 
wurde die Kranke rubiger, und Alled ging den ge» 
mwöhnlichen Gang. 

Den nädften Tag, um die zum Magnetifiren 
Beftimmte Stunde, ftellte der Baron fich wieder bei 
mir ein. Seine kurze Anwefenbeit, meinte er mit 
Recht, hätte ihm zu feiner Beobachtung Anlaf 
geben ; und als ich, zufolge eined heimlichen Miß⸗ 
frauend, von dent ich mir doch Feine Nechenfchaft 
ablegen fonnte, Anfangs feine —— verwei· 
gerte, verrieth er eine Leidenſchaftlichkeit, die mir 
nur a deutlidy bewieß, daß der Furze Aufenthalt 
im Krantenzimmer für feine Ruhe dennoch zu lang 
geweien. Auch diesmal vermochte ich es nicht über 
wich, feinem beißen Flehen zu widerſtehen. 


Wir traten in's Zimmer, wo mir bie Mutter 
und einen Freund der Familie vorfanden, Ders 
felbe wehlwollente Empfang von Seiten der Tod» 
ter wie geſtern, aber auch, fobald der Schlaf ſich 
eingeftellt hatte, derfelbe Erfolg. Die Fremden 
mußten, wie den Tag vorber, bad Zimmer verlaf: 
fen. Diesmal begleitete die Mutter, welche die 
ziemlich heftige Zurückweiſung auß meinem Munde 
Mt ein zuvorfommended Benehmen begütigen zu 
muͤſſen — den Baron durch die äußern Zim⸗ 
ner. Benigna war fogleih ruhig geworden, und 
dis ohne widrige Zufälle zum Bellfehen über. 

est, obgleich ohne einen beftimmten Verdacht, 
benußte ich die wenigen Augenblide unferd Allein» 
ſeyns, um nach bem Grunde ihrer Eranıpfbaften. 
Umube zu fragen. 

»Der Fremde!« erwieterte fie; »er bat mit 
Ihnen nichts gemein. Er iſt — id weiß nicht 
mad; allein ich fürchte, er ift kein guter 38 3 
ar bat mich mit fo haͤßlichen, verlangenden Blicken 
ducchbobrt , wovon ich früher feinen Begriff ars 
habtz ich mag ibn nicht mebr fehen, wenn er auch 
wiederfehrtz er bringt: mich zum Gterben.« 

Die Mutter trat ein, und ich wußte genug: 
ich batte aus früber gemachten , J wen Andern 
aubgezrichneten Erfahrungen erſehen, daß jede finn» 


— — — 


ſend, zu thun. 





The Unnäherung während dieſes erhoͤheten Geelen- 
uftanded, in welchem der Menfch fich feiner uır« 
prünglichen Reinheit näbert, bödhft feindlich und 
abftoßenb wirkt; allein ich hatte einen aͤhnlich en 
Fall noch nicht felbft erlebt, Indeffen fand fich 
der Baron auch den dritten Morgen ein; i 

hatte mich aber verläugnen laſſen, und mi 

mittelft einer Hintertreppe zu Benignen bege- 
ben, die ich völlig rubig RAR Keine Spur 
äußerte fih von dem gefterigen Uebel; ich hä« 
tete mich wohl, Fragen, den vorigen Tag betref⸗ 


Den ganzen Tag über ſah ich den Baron 
nicht; ald ih des Abends meiner Gewohnheit 
nad) einen Augenblick binüber ging , um zu meiner 
Kranken zu > ci fand ich ihn, zu meiner Ver⸗ 
mwunberung mit noch einem Fremden, m 
Deren, ber ibm unfer Geheimniß verratbem, hatte; 
in Beningens Zimmer - Sie war ſchon merklich 
beffer geworden, lag nicht mehr auf dem Gopba. 
fondern faß mit ihrem Striditrumpf in ‚der Hand 
binter dem Lampenfchirme, mehr wie ed fchien, ber 
Unterredung mit Aufmerkfamkeit zupörend,. ald Anz 
theil daran nebmend. Gie war gegem Alle wohl» 
mwollend und zuvorlommend, auch genen ben Baron ; 
ber Widermwille hatte mit dem erbabenen, Naren 
Belhauungs-Zuflande aufgehört. — Auch war 
wie immer fehr liebendwürdig, und den Anftand 
immer genau berüdjichtigend , verweilte er nicht 
über die Zeit eined gewöhnlichen HöflichkeitdBe- 
ſuchs hinaus, : . 


As ich mir Mutter und Tochter allein blieb, 
van „9 eningnen, sie mein‘ Landsmann ihr 
ele : 

u »So ziemlich!« entgegnete fie Tächelnd ; ser 
iſt ein fhhner, angiebender Mann; allein aud. 
ein Beweis, daß doch etwa mehr, ala das dazu 
hört, -ein ruhig ſchlagendes Mrädchenherz zu 


rüden-« 

Ich hatte fie vorher nie fo heiter gefehen.: 
Die Mutter, die ſeht für den Baron eingendmmen‘ 
ſchien, breitete ſich ſehr mweitläufig ‘über alfe feine: 
guten Eigenfhaften aus. 

2Es ift wohl wahr«,, fagte Beninga. >dennoch 
laͤßt er mich kalt, und wie fließend auch feine Rebe 
fleömt, aus dem innerften Herzen ſcheint fie mir 
doch nicht zu kommen.« , 

Sie mochte Recht haben; die Glatte, bie 
ih nur dem gemandten Hofton zufchrieb, ver- 
wrfachte einen Mißtlang in dem Dhre des Nu 
turkindes, dad biöber nur ihre Provinz ger 


kannt batte. 
CGoriſezung folgt.) 
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28,000 Mann, Uhlanen. Schwadronen und andere 


leichte Kavallerie 2000 Mann, 3 Regimenter ber 


fönigl. Garde 1200 Mann, Xrtillerie 400 Dann, 
zufammen 59,600 Dann. j 

— Madrid. 19. April, Bis jetzt find bier 
noch feine vorläufigen Maßregeln gegen die Cholera 
getroffen; die Negierung vertraut ganz Gott und 
und den Aerzten, welche behaupten, die Krankheit 
beffer zu Benaen als Diejenigen, die fle in Polen ſtu⸗ 
Diert haben Dem Vernehmen nad will man im 
Di des Audbruchd alle Eholerafranfen aud den 

rivathaduſern in die Spitäler bringen. Menſchlich⸗ 
feit und Vernunft Sollten ſich einer ſolchen Maße 
el widerlegen. — Die Defertion an ber portugiefl- 
hen Grenze dauert fort, und unfre Chefs machen 
keine Anflalten dagegen, fo daß man glauben muß, 
fie befördern diefelbe abfichtlich, 

— Don ber fpanifhen Grenze, 21. 
Vpril. Der Ritter Don Gomez Labrador » ſpani⸗ 
ſchet Botichafter beim heiligen Stuble, ift, auf ber 
Rüdreife von Madrid auf feinen Poften, die Grenze 


paſſitt In Stun find Zruppen-Detafhementd 
von Pampeluna angefonmen, um die Bildung eis 
nes Sanität3.Rordond zu beginnen. (Pr. Et. 3: 


> 
— Neapel, 20. April. Man war hier nicht 
wenig verwundert, in franzöflichen und — 
Zeitungen die wichtige Nachricht von hier vorgefal⸗ 
lenen Untnhen, ja wobl gar von Ummälzungen zu 
leſen Die etwad bedächtigeren unter Dielen Blät- 
tern erlaubten ſich hoͤchſtens daran zu zweifeln, daß 
diefe angeblichen aroßen Bewegungen , von denen 
die Nachricht durch außerordentliche Kuriere — ger 
wiß nicht tes biefigen franzöfifchen Ambaffadeurd — 
angelommen ſeyn foll, einen politiiheu Zweck ge: 
babt haben, Wer hätte darauf verfallen koͤnnen, 
baß eine bloße Schlägerei zwifchen einigen Golda» 
daten, die ich Ihnen mit wenigen Worten am 9. 
März berichtete , zu einer — und Staatsbe⸗ 
gebenbeit erhoben werden würde; — eine Schläge 
rei, mie fie in allen zahlreichen Garnifonen, auch 
ot Nationalhaß umd fo heißes Blut wie bier, 
mw ı zuweilen vorfallen, unb an die man den ans 
bern Tag nicht mehr dent. — Die Derlängerun 
ber Dilla reale, von der ich neulich gefchrieben | i 
ſchon vollig mit ibrer Einfaffung umgeben, der Platz 
zwar geebnet, aber noch nicht bepflanzt. Es heißt 
jest, daß man beabfichtigt, biefer MVerfchönerung 
daduech die Krone aufzufegen, daß die eriten Hdu- 
fer der Mergellina, bid zu welcher jest die Billa 
ſich erſtteckt, niedergeriffen werden follen, wodurch 
nich. nur ein freier Pat‘, fondern auch eine Muß» 
ſich gewonnen würde, die wirklich einzig in der Welt 
wäre. Drr_ Eingang zur Grotte von Pofilippo, jest 
durdy die Haͤuſer verftedt, würde nämlich alsdann 





fchon von weitem in feiner gaflzen Höhe in bie Au⸗ 
gen fallen, — Bei Itri bat man wieder einige Wa» 
gen beraubt. Hoffentlich wird aber bald Biefem 
Anfang gefteuert werden, da er nur von fogenann= 
ten Dilettanten verübt wird, d. h. von einzelnen, 
in feine organifirte Bande vereinigten Räubern , 
wahrfcheinlih aus dem päpftlichen Gebiete. — Für 
dad Lazareth zu Nifida ift eine Anleihe von 50,000 
Dufati unter der Kaufmannfigaft zu Stande ge 
kommen. — Das fhönfte Wetter begünftigte geſtern 
ben Spaziergana in der Straße Toledo, der alle 
Sabre nur am Donnerflag und Charfreitag Statt 
findet, weil an biefen Tagen hier feine Wagen fab» 
ren dürfen» 

— Parid,i. Mal. Heute Morgen war beim 
Lever des Königd die Rede bavon,, Hrn, v. Mon- 
talivet die Präfibentfchaft zu übertragen ; allein bie 
Majorität ded Konfeild bat diefen Plan verworfen. 

Beftern hatte eine Derfammlung einiger Aerz⸗ 
te ftatt gefunden, welche erflärt haben, daß, obgleich 
bie Cholera fehr von ihrer Heftigleit nachgelafien, 
fie doch bis zu Dftober anhalten könne. Sn bie, 
fem Sinne ift ein Bericht an den Minifter des In 
nern erftattet worden. 

Man fagt, Marfchall Elauzel werbe zum Gou⸗ 
verneur von Algier ernannt werden, fobald Dr. Pe⸗ 
rier nicht mebr Mitglied bed Deinifteriums fepn 
werde. Die ewigen —— zwiſchen dem Her⸗ 
—J— von Rovigo und dem Intendanten Pichon wir⸗ 

en flörend a Gebeiben der Kolonie, daher iſt 
befonderd bed erflern — ———— 
und feine Entſetzung durch den Marſchall Clauzel 
rathſam, da dieſer alle Verbäftniffe kennt, und ſich 
ber Kolonie fletd mit großer Vorliebe angenommen, 
aud, wad befondere Rüdficht verdient, fich die all 
— Liebe ber Eingebornen zu erwerben gewußt 
abe. 

Dom 29. bis 50. betrug die Zahl ber Cholera: 

Sterbe: Fälle 119, alfo 8 weniger ald am vorigen 


ge. 

—darid, 2. Mai, Der »Moniteur« enthält 
eine k. Drbonnanz, nah welcher Dr. Girod de 
l’Ain an die Stelle bed zum Minifter ded Innern 
beförberten Hrn» v. Montalivet, zum Dinifter des 
öffentl. Unterrichtd und bed Kultus ernannt wor» 
den ift, Alle Journale der Dppofition bezeigen ihr 
Erftaunen und bellagen diefe Ernennung. — Man 
fpricht von dem Audtritt des Marſchall Soult und 
von — des Marſchall Maiſon, um deſ⸗ 
fen Stelle einzunebmen. Unerträglich mit dem Gen. 


Sebaftiani foll erfterem die Veranlaflung zum Aus⸗ 
treten geben. 

Der Zuftand des Konfeild » Präffdenten , fagt 
der )Meſſager« verichlinmert fi täglich und läge 
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— Die oͤffentlichen Volksblaͤtter vermehren ſſch 
in Kurheſſen immer mehr. Außer dem in Kaſſel 
erfcheinenden »Werfaffungdfreunder, und dem eben» 
falı8 daſelbſt gedrudten und wöchentlich außgegebenen 
»Blättirn für Geift und Herz«, in denen and 
meift eine yolitifhe Tendenz vorhertſcht, haben 
wir feit dem Anfange März nun auch ein von 
3 Ferſtet in Fulda beraudgegebened »beutfched 

olf8blatt« , und ein »Schaumburger Volfäblatt«, 
heranfgegeben von N. Dflermald in Rinteln, wovon 
töchentlich eine Nummer audgegeben wird, und bad 
vierteljährig nur 4 Grofchen koftet, bekommen ˖ Dar 
neben erfcheint noch in Mitenbaufen ein eigened 
Platt, worin auch Berichte über bie Iandftändifchen 
Derbandlungen aus ber Feder eined Mitgliedes der 
Ständeverfammlung mitgetbeilt werben, und in Ha⸗ 
nau gibt ed, neben der dortigen Zeitung ſchon meh: 
vere Wochenſchriften, in denen die öffentlichen An⸗ 
gelegenheiten befprochen werben. 
ewöhnlich werden in Parid 250— 3000 
Ehen monatlich geſchloſſen. Im Monat April d, 
&, beſchranlte ſich die Zahl en 25. 

— Paganinis Dermögen kann fi) jest auf ei- 
ne Million Sranfen ale. die im und um Ger 
nua auf fichere Hppotheken angelegt fmd. Die letz⸗ 
te Erwerbung Paganini’s war ein prächtiger Pallaſt 
zu Genua, wo er ein mufifalifched Konfervatorinm 
anzulegen gedenkt, in weichem junge Leute, welche 
Anlage für bie Violin oter ein andere Inftrument 
verrathen, unentgelblich aufgenommen werden, und 
nach einer neuen, Paganini allen eigenen Diethor 
de Unterricht erbalten tollen. 

— An einem engl. Dorfe wurde das Bildniß 
des Biſchofs von eter verbrannt, weil jener 
Praͤlat eine heftige Rede gegen die zweite Verle⸗ 
fung der Neformdill_im Oberhanfe gehalten» Diele 
Eitern wollen ihre Kinder von einem Biſchofe nicht 
zum Ghriftentbume einfegrien laſſen, Ber fich als 
einen fo heftigen Gegnet focialer Verbeſſerungen 
gezeigt. 


Sala 


. Riüsden, 3. Ma So «eben langt 
Lie Nachrichr eim, daß Se. Mai. der König Ihre 
Reife von Münden bis Iſchia zurädgelegt haben: 
Auerhächktöiefelben verweilten einen Tag zu Nom 
und einen zu Meape. faben in Jegterer Stadt Ge, 
Einigl. Hob. den Kronprinzen, Ge. Hob- den Her 


zog Marimiliar von Bayern, und Ihte Lönigl. 
Ho. die Herzogin, gingen fotann in Begleitung 
Allerhochſtihres erhabenen Sohned nah dem Ein- 
ysplage, und vollendeten bei ruhiger Gee 


Verlags» Druderel von Zofeph Dorbath. 


ſchiffun 


— — — — 


und erwůnſchtet Witterung die Ueberfahrt nach der 
Anfel. Der Monarch genoß ſowohl auf der Reiſe 
ala auch ſeit Seiner Ankunft auf Iſchia ber vor« 
trefflichſten Gefundheit. 

— Schloß Zaris, 7. Mai. Ihre Mai. 
die verwittwete Königin Karoline vom Bapern mit 
Ihrer Fönigl. Bob. der Prinzeſſin Marie übernach⸗ 
teten am 30. April auf Ihrer Reiſe nad) Baden 
in Dillingen, und flatteten von dba am 1. Mai ber 
verwittweten Frau Fürflin von Thurn und Tayis 

Hob. einen Befuc ab, wofelbit Sie das Mittags: 
mabl einnabmen. Die Frau Fürftin genießt nad 
langem, fchmerzlichem Kranfenlaaer in fo weit wie 
der einer beffern Gefundbeit, daß fie ſich mebrere 
Stunden der angenehmen Gegentart ihrer boden 
Gäfte, welche von Dillingen in fürftlicher Hofequi- 
page abgeholt wurden, erfresen fonnte. Gegen 
Mittag traf Ihre Maj. zu Schloß Taris ein, def 
fen innere Einrichtung und fchöne Umgebungen 
Allerböchftdiefelbe bei dieſer Gelegenbeit in Augen 

bein nabm. Ext gegen Abend wurde Die Reife 
bis Schwäbifch-Gemünd foitgeſezßt. (R. K.) 





Todesfaͤlle zu Würzburg. 
Bom 28. April big 5, Mai. 
A. Vogel, Weinwit ihs⸗Wuittibe 58 I. — 
Ft, Deiſchih. Regieryags: und a 30 ein a .— 
E. Schotter, Pründnerin, 765 J. a. MM Wodifartin, 
PDründnerin, 79 3. a. — Kinder 4. 





Fremden: Arzeige vom 4, Mai. 


(Adler) Hr, v. Hagemann, k. Yreuf. Kapitän, mi 
Familie u. Bed. d. Zrier, Sr. Wem. 2. F, fer. Dialer, 
d, Kremd, Dr. Müller, Gutsbefiger, mit Gemahlin, d. 
Eflingen. Sr. Bigder, Landfiand , v. Adelsderg Br. 

eiß, Student, d. lichaffenburg. (Baver. Hof.) Ar. Graf 
dv. Schönborn, mit Drn. Hofmeiller Luh ur Beb., o, 
Erlangen Hr. Frhr. d. Gedin, Appelationsgerichts-Dis 
vefior, v. Bamberg. Kr. d. Line, mit Beb., v. Fraud 
furt. Hr. d. Merıh, Mentier, mit Gemahlin n. Beb., 
v. vr. Sr. Sarımann, Outsbefißer, o. Eihfiädt. 
Hr. Klefeld, !Dfarrer, mit ®emablin, v. Beffenroihenburg. 
Gold. Kreur) 99. dv. Seramsfi, Lieutenant, » Kras 
at, ne —— — Atalewski, Kapi 
tän, v. Warſchau, ueſsnel, Kapitän, vo. Krakau. 
Weiß Student, d. Kailerslantern. y Alan 
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Camp von Konbelot , Adjutant des Königs ‚- geht 
mit der Expedition ab- 


Es Scheint als ob Hr. Perier, ber Sohn, dem 
Fürften Zaeprand fo beruhigende Nachrichten über 
den Gefundbeitszuftend feines Vaters gegeben ha- 
be, daß diefer Diplomat, in der Meinung, der Kon 

f8-Präfident fen faft gänzlich hergeftelit, ihm uns 
term 27. April fchrieb: 2Rach deu guten Rachrich⸗ 
ten ‚ welche. Sie mir über den Geſundheits zuſtaud 

Ihres Baterd gegeben haben, febe ih, daß wir 
gerettet find; iedt muß nur auf feine gänzk- 
he Wiedeebesftellung Bedacht genommen werben ; 
er muß Bäder gebrauchen und bie Lanbiuft genie 
Sen. Die politiihen Gefchäfte ruben in diefem 
YUngenblid, Sie konnen daher einige Zeit bei Ihrem 
Mater bleiben, ſchicken Sie mir aber Jemand , der 
* Stelle verfieht; denn obgleich ſich gegenwärtig 

‚Sedermann auf dens Bande befindet, und die diplo- 
‚matifchen Arbeiten aufgeichoben find, fo erwartet 
‚man boch, daß die Geſchäfte im Augenblick der 
Unfunft der zuff, Ratifitation große Thaͤtigkeit er 
fordern werden, — Man flebt bieraud , daß Hr. 
v. Zallesrand den Zuftand Hrn, Perierd bei weitem 
nicht kennt. Hier erwartet man jeden Augenblick 
die Nachricht von feinem Tode, Es ſcheint zur 
Wie derher ſteüung gar feine Hoffnung zu ſepn. 


Beute aus Lyon eingegangene Briefe vom 28. 
ſprechen nod Belorgniffe über die Plane der Kar: 
Iiften auß. Seit einigen Tagen war Die Barnifon 
ſtets auf den Beinen , und die Poſten waren ver 
doppelt, auch hatten zahlreiche Verbaftungen Statt 
gehabt. Die Berichte des Präfelten von Lvyon hat ⸗ 
ten ſich ſhon vor geraumer Zeit über die Plane 
der Karliften bafelbft, fo wie zuMarleille und Zous 
Ion, audgelprecdhen,, aber feit Hrn. Perierd Krank⸗ 
‚beit batte man fie keiner großen Aufmerlfamkeit 
gewürdiget. Die Nachrichten aud den Weſtdepat · 
tementd find nicht weniger beunruhigend. Der bes 
rüchtigte Diot iſt wieder zum Dorfchein gelommen, 
und bed General Golignac Anſttengungen haben 
feinen andern Grfolg, als das Yngreifen eined ober 
des andern Nefraktaird , der fih von feiner Bande 
verloren hat. Dazu kommen noch häufige Feuerss 
brünfte und eine fat gänzliche Nabrungslofiakeit. 

Man fagt, unfere Truppen naͤherten fih ber 
belgifchen Grenze, und alle deute auf einen nahen 
Ausbruch ber Beindfeligleiten bin. 

— Parid, 3. Mai, Geftern Abend um 8 Uhr 
verfammelten fih etwa 150 junge Handwerker in 
ber Straße St. Martin, ber Straße Aubrp le Bou⸗ 
cher gegenüber, Auf ein gegebened Beichen ſetzten 
fie fih. die Marfeiltaife, die Pariflenne fingend, 
und unter dem Nufe: Es lebe die Nepublil! Nie- 


bei feitig S 
auch fiel ein —— 


ubfiht war, fih nah 
fa 


befler- 


Bei der ruffiichen Geſandtſchaft traf in voriger 
Nacht ein Kurier ad Peterdburg em. De Gr 
fandie arbeitete mit feinen beiten Sektetaͤrs bis 
5 Uhr Morgend, und fertigte um 5 Uhr bie Ant 
mort nach Peteröburg ab. 


Die Cholera hat etwas ——— Dem 
4. Morgend 8 Ubr bid 2, Mittagd zählte man 
458 Fotesfälle- Man fagt, dad Regenwetter habe 
viele Rüdfäle veranlaßt · 


— ?oon, 97. April. So wie feit I 
Zeit die Oppofitiondblätter ben einftimmigen Ruf: 
»Gefetlihe Ordnung!« mit wel bad Juſte⸗ 
Milieu feinen Phalany vorrüden läßt, Eritifiten, 
fo auch der Precurfene In einem —— Artikel. 
Wir heben einige Stellen aus dem elben aus: ⸗»Es 
heißt gewiß die Sache unter einem für die Macht⸗ 
haber günftigen Lichte barfteflen, wenn man eine 
Eharte für einen Vertrag hält. Unter einer Regie⸗ 
rung ber Volksfouverämität ift diefe Erfärung de 
rum unzuläfflg, weil e8 micht zwei Parteien, fon 
Bern num Cine gibt. Der Begriff von Vertrag ver- 
fnüpft fih unmittelbar mit dem einer, von ber Na 
tion verfehiedenen Gewalt, d. hp, mit dem ber de 
gitimität und bed göttlichen Rehtd-x Er behauy⸗ 
tete fodann, felbft in die e Iehtere Theorie eingehend, 
baf die Charte von ben Dollmännern nur ange 
nommen fep, weil fie mit ber Beit efferung 
hofften,, von ben Doltrinärd nur, weil fie von ber 


Zeit eine Nücffebr zu den Formen ber Reflauration 
erwarteten. 


»MWenn wir fagene, beißt ed dann, 
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— Bonder Unterweichfel, W. April. Wie 
man jest mit großer Beflimmtbeit verfichert, fo wür⸗ 
den die im Preußifchen dißlocirten polnifchen Er 
pen ganz in der Kürze aufbr ‚um ihren Marſch 
nad) Frankreich anzutreten. Die Regierung bieled 
Königreich fol ſich endlich dazu anden Beben, 
den dringenden Aufforberungen be& fer Pofen» 
Eomites nachzugeben und einen Theil der ihr in 
der legten Eikung von den Kammern zur Unterflü- 
Sung der Polen bewilligten Subfidien zur Beſtrei⸗ 
tung der Reife» Ausräftung und anderer äbnlichen 
Koften zu überweifen, Jene Polen , deren Stärle 
auf etwa 5000 Mann angegeben wird , follen mit» 
ten turch Deutfchland ziehen, zu welchem Enbe 
- die franzöflfche Regierung ein Abkommen mit ben 

'jenigen Staaten getroffen habe, deren Gebiet ſſe bes 
Folge deffen eine Schabloßhaltung für 
Derpflegung und Fortſchaffung von Seiten Trank. 
teich8 geleitet wird. Pie allgemeine Xheilnabme 
Ile diefer Unglüdli- 

‚(Schw M.) 


z Pr —— U * —— k. me 
. alle Refervepflichtigen ellen. — Bier i 

ein feltfames Gerädt in — EB heißt naͤm⸗ 
fich: Fürft Ezartorpöfi, der fräbere Präfident der 
en Nationaltegierung, habe feine in Ruß⸗ 
obolien und andern ehemaligen poluifhen 
Provinzen belegenen Güter an Engländer verfauft, 
und ber Rauffontralt fol mit einem der polnifchen 
Revolution verangegangegen Datum verfeben fepn. 
Die Britten follen eine Deputation zur Beſltz⸗ 
nahme der Güter an Ort und Stelle gefhidt, die⸗ 
felbe aber zur Antwort erhalten haben, die Güter 
feven Fonfiggirt, und gehörten dem ruffifchen Schade. 
— Hier eingegangenen Briefen zufolge, ift die Cho⸗ 
lera wieder in Kalifch audgebrochen. (Schw. M.) 


—— Raffel, 29% April. 3. 13 die Kur⸗ 
fürſtin tritt heute, in Begleitung ihrer Yrinzeſſln 
Tochter Karoline, eine Reife von bier nach Fulda, 
und von da nach Meiningen an, um bie Feier ihres 
auf den erften Mai fallenden Geburtetaged am 
—558 Orte zu vermeiden. Sie werden indeſſen 

on in der aſten Hälfte bed naͤchſten Monats 
wieder hierher zuruͤckkehten. 


Ein Sonnen · Mikrobkop von außerordentlicher 
Volllommenheis iſt zu Hartforb le) er» 


— — — 


un M 


Derlags- Druderei von Bofeph Dorbath. 


wörben ; eB vergrößert bie Gegenflände 
al, und, wenn es febr heb iſt, fogar 
‚000,000 Mal. Vermittelſt diefes Inſttuments 
entdedt man in den mehligen Theilen auf den Fei⸗ 
en lebende Xhiere, die 2 1/2 Fuß lang zu ſepn 
Keinen der Stachel einer gemöbnlichen Biene 
fcheint eine Länge von 14 Fuß zu haben ; und man 
unterfcheibet Hunderte von Schlangen von 6 bis 


8 Fuß, die in zwei Tropfen Eſſig ſchwimmen. 


Der lebte Cholera-Bericht von London meldet 

5 Erkrankungd- , 5 Tobed-, 5 Genefungdfälle und 
10 — — ige — Lande wer⸗ 
neue Kranlkheitb⸗, 51 ed., 65 Genef ⸗ 

fälle und ein Beſtand von 178 gemeldet. Zu 





Sn land 


"NRegensburg, 30. Ypril. Aus Berichten 
von Waldmünchen erfahren wir,daß die Nachricht, 
ald fen die Cholera in Klattau in Böhmen audge- 
brochen, durchaus grundlod war und nur dadurch 
veranlaft wurde, daß dort ein © winbfuchtiger 
unb zwei alte Weiber an einem Tage farben, 
und, wie dieß auf obrigkeitlihem Befehl bei allen 
Verftorbenen ber Fall ift, die Zeichen von den Aerz⸗ 
ten beſichtigt wurden. 





= ren — — —*— * . Mai. 
eiden 2.5 or R n} 5 
so tr; Haber 7. fl. 16 Er J ſ erſte 12 fl 





Fremden; Anzeige vom 5. Mai. 


(Midler.) Hr. Sennfelder, Umtmann, v. Wiefentheid. 
Dem, RKiefel, v-. AUfhaffeuburg Hr. Denninger, Yutsber 
Dem, Wayer, v. Bamberg. (Bayer. 
Schönborn. mit Brn. Hofmeifler Lutz 
% .. Erlangen: or. br. 2. Gedin, Appella⸗ 
tionetgericht#, Direktor , v. Bamberg. Hr. v. Aliſtadt. mit 
Bed., v. Sranffurt. Dr. ehr. v. Graileheim, vd. Froͤ⸗ 
flodheim, xr. Ganz, Fabrikbefiger, mit Hrn. Ecdmager, 
v. Meiningen. Hr. Müller, PDart., v . Aſchaffeuburg· 
9. 9. GSeramsli, Lieutenant, v. Krs⸗ 
P , Lientenant, v. Polen. Hr. v. Lenk, 
Dei: v- Köln. HH. Studenten , Binf u. lum, » 

eiburg. . Kl. Plains, v. Zrier, Braun, vd. Lübeck 
v. Stuttgart. (Rronpr. 
t, 8 k. öfler. 


— —9— 
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Scheide diesfeitd , bie trefflichften Derfchanzungen, 
zu denen ber franz. General Evain den Plan ent« 
werfen, Verfhanzungen, am denen noch immer em: 
fig gearbeitet wird, und die mit 150 Kanonen, tbeils 
Mörfer, theild 12- und 24 Pfündner, die Schelde 
fo dominiren, daß jedes fich näbernde holland. Schiff 
in Grund und Boden gefchoffen werden kann; alle 
Straßen, die nach bem Hafen und nah der Eitar 
delle führen, barriladirt und mt Kanonen befeht, 
überall Wachen audgeflelt, kurz, ein Anblid des 
Schredend! Bon ber andern Seite duͤnkt man ſich 
undert Stunden entfernt von allen jenen traurigen 
—— ein bundes Gewimmel handeltreibender 
diker im Hafen mehr als 260 Schiffe: Amerikaner, 
Englander Franzoſen, Ruſſen, Deutſche, ein An⸗ 
blid, als herrſchie der tiefſte Ftiede wohl tauſend 
Stunden in der Runde. Ich babe mit mehreren 
Negocianten, Antwerpner Einwohnern, geivrochen, 
und jeder gab mir diefelbe DVerficherung , daß ber 
Handel im Laufe dieſes Monats einen Aufſchwung 
. befommen, wovon man weit entfernt ift, (ich eine 
Dorftellung zu machen. In etwas mehr ald 24 
Stunden, die ich in Antwerpen gemefen bin, find 
47 Schiffe ein. und audgelaufen. Se mehr ber 
Handel fi wieder aufbielt, defto mehr nimmt na, 
türlich die Zufriedenheit zu, und die Reibung und 
Spannung unter der bieligen Kaufmannfhaft ab. 
Dad Projekt der Eiſenbahn rückt feiner Uudfährung 
immer näherr Antwerpen wird unftreitig die meis 
ften Aktien nehmen. Die Garnifon in Antwerpen 
it ungefähr 13,000 Mann ſtark. Die Stimmung 
der Truppen ift febr gut. Die Holländer find ießt, 
wie es beißt, in der Gitadelle 7000 Damm ſtark; 
die Zufuhr ihrer Provifion und Munition wird id 
nen nur des Nachts aemacht.« 

— Brüffel, 2. Mai. Vorgeftern fprach man 
von der Ankunft eines 58, Protofold. Dafelbe foll 
ten Hollaͤndern und Belgiern unterfagen, fich ein⸗ 
an’er anzugreifen. Sollte Belgien vieler Verfügung 
zuwiderbandeln, fo würde Preußen ermächtiget wer 
den, die Holländer au unterſtuͤzen, und würde Hol» 
land Belgien angreifen, fo foll, nach den Beſtim⸗ 
mungen dieſes Protokolls, —— enfalls berech⸗ 
tiget werden, die Holländer zur Ruͤckkehr in ihre 
Grenzen und zur Beobachtung des Waffenſtillſtan⸗ 
bed zu nötbigen, 

Geilern wurde unter dem Vorfis ded Minifterd 
bed Innern in dem gegen die Anvaflon ber Chole⸗ 

ra hiebergejesten Gejundbeitsratb, und zmar mit 
Necht befihloffen, die Schusmaßregeln an den Gren⸗ 
— der Leiden des Haͤndels fortdauern 
zu laſſen · 

Der Senat war beute um 4 Uhr zuſammen— 
berufen, um vom Minifter ber auswärtigen Ange 


legenbeiten bie Mittbeilung ber Korreſponden i⸗ 
ſchen der beigifhen Regierung und. * Mibten, 
an welche in Betreff der — des Hrn. Thorn 
Reklamationen gerichtet worden waren, zu empfan⸗ 
gen. Der Minifter verlangte das dern Kontite, 
weil biefe Angelegenheit noch nicht definitiv entfchie- 
ben fev. Um 4 Uhr fchrieb der Minilter, daß. er 
ih nicht .in bie —— begeben fünne, indem ber 
König ihn mit einer Arbeit beauftragt habe, bie vor 
6 Uhr beendigt feon müffe. — Das Finanzbudget 
wurde ohne Ymendementd mit 52 Stimmen gegen 
1 angenomnten, 

— Brüffel, 3. Mal. Das geheime Komite 
bed Senats dauerte länger, als 2 Stunden. Nach 
dem, was barüber verlautet, Hat fich die Verfamm= 
lung mit dem Benehmen der Regierung in Betreff 
der Aufhebung bed Hrn. Thorn zufrieden bezeigt. 
Der Minifter der außıw- Angelegenheiten wurde von 
mebreren Rebnern über dad Protofol Nr. 57 


befragt. — 

— Antwerpen, 3. Mai. Der Oberkom⸗ 
mandant von —— iſt durch den Kommandao- 
ten ber holl. Eſkadre In der Schelde benachrichtiget 
worben, daß bie holl. Kriegäfchiffe am 4- Mai eine 
Trauerfalve zur_ Ehre des Helden 3. van Spend 
geben würden. ine folhe Anzeige deutet nicht auf 
nabe Beindfeligkeiten. 

— Wien, 30. April. Ser Maj, der Kaifer 
wird die Neife nach Trieft, dem Vernehmen nad 
am 7. k. M. antreten. Auch erzählt man, ber 
Herzog von Reichftadt gedenke 8 auf Anrathen 
der Aerzte e Herftellung feiner Geſundheit nad 
Stallen zu begeben. 

— Dofen, 3. April, Aus Kalifch fchreibt 
man, baß bie Duchmärfche durch diefe Stadt no 
fortdauern, und zwar laͤngs der öllerreichifchen Gren⸗ 
ze. Die preußifche Grenze ift ſchwacher befegt, und 
die dortigen Zruppen find fallt auf den Frieden 
fuß geftelt. — Noch immer iſt ber Mangel an Bes 
amten in Polen fehr fühlbar; die alten will die Ras 

ierung ald verbächtige nicht beibehalten, und bie 
ch Neumeldenden find ohne Uebung, opne die nös 
thigen Kenntniffe, oder find nicht — was jegt Haupt 
bebingung ift — beider Sprachen zugleich mächtig. 
Man fiebt daher nun oft zwei Subjefte ein und 
dafelbe Amt belleiden. Wenn je in Polen die Ru: 
be bed Grabes berichte, fo iſt 28 jetzt ber Fall. Ge⸗ 
neral Ehlapomäli befindet fi ruhig auf feinem 
Gute, 7 Meilen von bier, während feine Frau 
au Darit lebt ; natürlich wird er von * gertel 
eliebt. K. 
Mn Bafel, 30, April. Auch in bie as: 3. 
iſt die wahrheitswidrlge Angabe der yo aus: 
doife übergegangen, Baſel fen durch Abgeordnete 


— — 
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Refultate aus den vom Hrn. Prof. Dr. Schön für 
Würzburg im April_ 1832 angeftellten Wit 
terungs: Beobadhtungen- 


4. Ueber Quftdeud. Das anf * 1020 Reim. 
eedwrirte Barometer land mit 28 franzöfifgen Bollen und 
4 3/4 Linie am böhfen den 4.3 daatgen am tieffien 
den 30. mit nur 27 Zollen wud 4 1/2 Linie; das baroı 
Bu Mitsel aus 90 Beobadptungen war 27 Zoll 

inie, 

2. Ueber Lufttemperatur im tiefen Schat⸗ 


enetation in 
etgange fehe merklich gebemmt merden mie ſich 


ausq 
(hönfen Blürhe, 

‘ 4 Die Sssef@euben. — * uns 
webenden nde waren or .r erde, ‚s um 
Sidoſt⸗Wind 

Die Luftelektrigität jeigte ſich Im dieſem Mor 
mate befonders thätig ıheile durch ©emitter. theils durch 
Aürmiihe Winde. Rebſt mehreren fernen Oemittern faben 
wir bier am 17. umd 18. Abends ein flarkes Blitzen; am 
27. zeigten ſich viele Gemitterfirihe, deren einige mit 
(hwadem Donner begleitet waren, nnd am 50. PYachmit 
tags befonders heftiger. Naͤchlle Wirkung diefer eles 
Krrifhen Cefcheinungen mar bas Unflete der Witterung 

Temperatur dis zum 


und dad Harfe verbſinken der 
te ud am 22., 23 und 24. flellten ſich 


Würjburg, den 2. Mai 1852. 





Fremden: Anzeige vom 6. Mai. 


— v. M * 

m. D beim, 9 Bed 

» Franffunt. Hr. Frhr. v. Crailsheim, v. Rẽdelſee. Hr. 

* er Be 4 — —* Kreuz.) 
. . ’ ate ne. . ’ — 

Firutenant, v. Polen. de v. Ernt * Warte, 71 


— — 





Verlags. Druckerel Son Joſeph Dorbath. 


— 


69H. Studenten, Themen: v. Iena, Bayer, b- Schleu⸗ 
fingen. HE. KM. Plains, v. Trier, Brauhers ©. Lübert: 
Godin, d. Bamberg, Kohlmann . z, Stugtgart. (Nronpr, 
8. Bauern.) Hr. n. Stoflersderf, d- Amberg. Dr. ». 
Mendebiti. Lieutenant, 2. Polen. Hr. Manier, Vieuter 
nant. v. Mihofenburg. Hr. Elsher, Tehrer. v. Botm. 
Sr. Dleiring, Afm.. #, Bambera. Sr. Dr. Fine, von der 
Niederlande, (Bchwan.) Ge, E. Fr. Srbr, o. Rüfter, 
Bönial. preuß. Gefandter am bayeriſchen Hofe, neh © 
mablin u. Dienetfchaft. +. Berlin. 8 . Studenten Gras 
pengiefer, d. Jena Preẽſch vw. Rnorre, d- damburd.. 58. 
KA. Krieger. 9. Nienbera, Sintenis . d- Condor, Günther 
u. Glas, mit Gefellfchaft. v. Markebreit. 


Konzert-Änzeige 


Die Unterzeichnete wird die Ehre haben +. 
ein grofses Vokal- und Instrumental - Konzert 
durch Mitwirkung mehrerer Musikfıeunde im-aka- 
demischen Musiksaale Sonnabend den 12. Mai zu 
geben. Der Ertrag soll nach Abzug der damit 
verbundenen ımvermeidlichen Auslagen zur Unter- 
stützung dürftiger und würdiger Familien dom 
löblichen Magistrate dahiet zugestellt werden. 

Biletten zu 36 kr, für die Person sind in 
den Buchhandlungen der Herren Stahel und 
Strecker hinterlegt, so wie Samstag Abends 
6 Uhr an der Kasse zu haben. 

Anfang des Konzerts — 7 Uhr. 

Ueberzeugt von dem edien Wohlthätigkeits- 
Sinne des —— Publikums, welcher 
sich erst in kürzester Zeit, so wie bei jeder Ge- 
tegenheit auf das ehrenvollste beurkundete, wen- 
det sich die Konzertgeberin mit der freundlichen 
Bitte um allgemeine Theilnnhme an dasselbe, und 
glaubt, dafs das heilige Gefühl, durch milde Bei- _ 
träge das Leiden manches a ga 
gelindert zu haben, der schönste n dafür 
seyn würde. 

Würzburg am 8. Mai 1832- 

Seraphina Cathinka Rüdel, 


———— — — — — —— 


Anzeige. 


zuſam⸗ 
und das von 

Sabrgänge 
sung» 
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— Paris, 4. Dat, Die Regierung bat Nach 
richt erhalten, daß das Dampfſchiff, welches die Her⸗ 
ogin v. 1 
eben worben , * ed aber, als es die dreifarbige 
ahne auf dem St, Zorenzthurme wehen fab, um⸗ 
eb:te. Zwei leichte Fahrzeuge liefen unmittelbar 
darauf aus dem Hafen, um Saas auf daffelbe zu 
machen. Es find zu Zoulon die ftrenaften Befehle 
gegeben, jedes Scif genau zu unterfuchen, welches 
aufferbalb des Hafens möchte landen wollen, 
— Dom 5. Mai, Geit geftern gibt Hr. 6. 
er Proben von anhaltender Geifted » Ubmefen- 
eit ; er fingt —** Diefer Ausgang der Krank⸗ 
eit des Konfeild-Präfidenten kann eigentlich nicht 
in Berwunderung fegen, Der Ausdruck feines Aus 
ge und feiner bofiognomig zeigte immer ſchon 
eutliche Anlagen zur Geiftedabwefenbeit. 
Am Tage der groden Bolldverfammlung zu 
' are. hatten ih Karl X, und der Derzog von 
rdeaur auf das Land begeben. 
— London, 1. Mai, Die Dflerferien geben 
u Ende, und das Schidf il der Reform-Bill geht 
einer Entfcheidung entgegen. Zwar laͤßt Feine 
rg Sahrung irgend eine Erplofion voraus. 
eben, allein John Bull befchäftiget sich mit zu leb- 
baftem Intereſſe mit der Neform: Bill, ald daß es 
—* Untuhen abgehen könnte, falls ſie verworfen 


r ⸗ 

Die ruſſiſche Ratifikation iſt noch nicht ausge⸗ 
wechſelt, doch liegt dabei fein beunruͤhigender Um⸗ 
ftand zum Grunde. Daß einzige Hinderniß fcheint 

relich nur die Abwelenbeit Lord Palmerftons Fe 
eyn, der fih noch auf dem Lande befindet. Er 
wird heute Abend oder Morgen zurüd erwartet und 
man alaubt, daß er fogleih nach feiner Ruͤckkehr 
die Mitglieder der Konferenz werde zufammenbes 
rufen laſſen. 

— Niederlande Dad » Amfterdamfche 
Danbelsblad« Test fortdauernd großes Vertrauen 
in das 57. Protokoll, und ſagt in diefer Beziehung 
unter Anderm: j 

»Sobald die Belgier auf billige Bedingungen 
Friede mit und fchließen wollen , werben wir ihnen 
die freundnachbarliche Hand reichen; allein unfer 
Grundgebiet zu Waſſer und zu Land müffen fie 
achten; die wechfelfeitig gemachte Schuld muß ebr- 
lich getheilt werden, und die Bezahlung derfelben 
niht von der unfihern Zulunft abbängig bleiben, 
und nicht nachher_eine Quelle neuer Streitigkeiten 
werden fünnen. So wie wir früher fagten, und die 
zulegt befannt —— Aktenſtuͤcke berechtigen 
uns zu dem Dafürhalten, daß die großen Mächte 
die Bilfigkeit von diefem Allen einfeden, und wir 
megen erwarten, daß die Belgier fich werden über- 


Berrp an Borb hatte, vor Marfrille ges 


engen laffen , daß ihr Land unter feinen anbern 
edingungen in die Reihe der —** Na⸗ 
tionen aufgenommen werden kann. Und geſchieht 
dieß, fo wird das, was ſie gegenwaͤrtig noch unfern 
Eigenſinn nennen, ſogleich verſchwinden, und die 
etrennten Bänder werden gute Freunde und Madh- 
arn werben. Allein wollen fie keinen Gründen 
Gehör geben , follten wir und in ben Abſichten der 
großen Mächte täufchen, und follten biefe, nachdem 
ber König dad verlangte Opfer gebracht hat , unB 
zur Annahme der 24 Artikel ohne billige Abänder- 
ungen zwingen wollen, — dann wetden wir bie 
zu unferer DVerfügung flehenden Zwangsmittel 
wirken laffen, dann werben wir die Unmwilligfeit und 
den Uebermuth ber Belgier mit Waller und euer 
tigen, mit Gott und Dranien fämpfen! Der 
eilt van Speyk's wirb unfere Seeleute, dad Mor- 
bild unfered verehrten Konigs und feiner_tapferu 
Söhne unfere Heere befeelen | Lieber die Lunte in 
dad Pulver, lieber aufder lebten anzung 
ben, ald mit Schande Jeben ! — Dieß war bad Lo⸗ 
fung&wort der Väter: ed fen, wenn Noth an ben 
Dann geht, auch dad unfrige! Und indem mir 
dieß außrufen, find wir gewiß ber Dollmetſcher der 
ganzen Nation. Uber nein — dad Schwert wird 
nicht entfcheiden; man wird uns nicht zu dem Aeu⸗ 
Berften zwingen, und nicht zwingen, zu unterfhrei« 
ben, wad mit der Ehre des Vaterlanded, ja ſelbſt 
mit den europäifchen Sntereffen ſiteitet; — nein, bie 
zoßen Mächte werden und Recht widerfabren laf- 
* in dieſem Vertrauen behatren wir. Es gilt 
nicht nur Alt-Nisderland, ed gilt auch Europa, und 
bie großen Mächte Fünnen den Tod und daß Der: 
derben nicht über ganz Europa bringen wollen. 
Noch ſteht Europa aufrecht; allein die Krifld, wo 
rin es fich befindet, Fann nur dur die Erhaltung 
des allgemeinen Friedens, durch die Einigkeit um 
ter den großen Mächten überwunden werben, Ein 
einziger Kanonenfhuß — und dad Gebäude ftürzt 
aulammen — und wer wird die Werantwortung 
diefes erften Schußed auf fih nehmen ?« 

— Belgien. Brüffel, 4+ Ma De 
»Eourier Belger fagt: Wir können verfichern, daß 
zu Brüffel ein Protokoll Nr. 58 angelommen if, 
daB noch unjeliger für unfer unglädliched Land ill, 
ala da8 Protokoll Nr. 57. Dem Miniſterium iſt 
daſſelbe befannt. 

Diele Perfonen alauben feft an eine Wieber 
eröffnung der Feindfeligkeiten von unſerer Seite, 
wenn die Mächte ed nicht übernehmen, ben Mer- 
trag dv. 15. Nov, vollziehen zu laſſen Die Thaͤ⸗ 
tigkeit, welche im Kriegs ⸗ Departement herrſcht, gibt 
diefer Meinung einiged Gewicht. Man erwartet 
800 Pferde, die für einen Theil der neuen Eskadro⸗ 
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wurde eines Abends plöglich krank, man brachte ed 
obnmädhtig nach Haufe, alein noch che un u 
Hülfe angewandt werden onnte ſchiea das Leben 
erlofchen. Ale Mittel wurden verfucht, ſolcheb wie⸗ 
der zu erweden , unter andern öffnete man aud 
an verfhiedenen Theilen ded Körperd die Adern, 
aber fein Blut floß. Dan legte ierauf dad un: 
glüdliche Mädchen, dad man als Leichnam betrach⸗ 
tete, auf einen Tiſch; ihre An hörigen, die vor 
Schmerz vergeben mwollten , begaben fi zu Nube, 
und man ließ den Körper allein in einem verfchlof 
fenen Zimmer, Aber ach, Die Lanzetwunden waren 
entweber nicht gebörig verbunden, oder man bielt ed 
auch wohl gar nicht für nötbig, fie zu verbinden. 
Mährend der Nacht jedoch open die Lebenskraͤfte, 
die nur geftodt hatten, aut ck, bad gen 
Dpfer fiel vom Zifche herunter, das Blut flof au 
den geöffneten Adern, und am andern Morgen 
fand man das hülflofe Mädchen todt.« « 


——— 


Snalanı. 


München, 7. Mal Der durch 4 Stiche eis 
ned Federmefferd verwundete Stud. Gored if ge⸗ 
flern 2 

Im Landgerichte Landshut liegen auſſer in 

Alchdortf auch in Furth. Reuhauſen, und Ka mbub 
—— Menfchen an den natuͤrlichen Blattern dar 
nieder. 

Beim Gärtner Schweiger im Karmelitergar 
ten in Augsburg fpielten Knaben mit einem Schieß⸗ 
‚gewehr. Es war geladen, ging los und toͤdtete ei 
nen 7jährigen Knaben, 


Sämmtliche Bierbräuereien dahier haben beuer, 
dad !. Hofbräubaus nicht mit eingerechnet, 265,216 
mer Sommerbier eingefotten. Dr. Pſchort (Dar 
derbräu) ſteht oben an mit 44,000 Eimern in 920 
Faſſern. Hberfvaten-Bräu 10,065 Eimer, Löwen» 
:Bräu 42,000, Wagner-Bräu 10,70%, Zenger-Bräu 
3648, Bacher Bräu 7200, Franzisfaner-Bräu 8900, 
Stnorifche® Bräubaud 5240, Schäsinger-Bräu 4104, 
Siger Bräu 4061, Gebhart-Bräu 8360, Boßharti⸗ 
fches Brauhaus 15,040, Rappler-Bräu 6858, Gilgn⸗ 
reiner-Bräu, 8400, Auguftiner-Brdu 6912, Dbers 
ottl-Bräu 2520, Waber-Bräu 6800, Dürn-Bräu 
40.200, Schleibinger-Bräu 5610, DOperkandler: Bräu 
9000, Soller ⸗ Brau A116 , Eberl-Bräu 4940 , Leiß⸗ 
Bräu 6567, Dallmapr-Bräu 9439, Loderer-Bräu 
4560, Mabder-Bräu 4680 , Thor-Bräu 5904, Sin 
gelſpielet Brdu 4940, Probft-Bräu 2016, Menter- 
— —— — — — 
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Bräu 2350, Bäͤchel ·Braͤu 3990 , O bexpollinger⸗ 
Bräu 3900, Haſcher ⸗Brau 2040, 2108, 
Mepger- Brdu 3528, Lömenbaufer , Bräu 41830, 
Sr 9345, Sterneder-Brdu 2820, Brigel- 

du 896, Unterfpaten-Bräu 1872, Hirſch-Braͤu 
3060. Die Zah ber gebraut habenden beträgt 42. 
Micht gebraut haben der Gilden, Gihößl- und 
Birnbaum ⸗ Braͤu. 


— * Burgebrach, 10. Mai. An unſerem 
Landgetichid · Gebaude, welches bekantlich von ei⸗ 
nem früheren Baukünfker verhunzet worden, wird 
eine aroße Reparadur vorgenommen, wobei neulich 
. — * = — zu thun rd feinem 

i emfelben von einem herabfallen ben 
Balken todtgefchlagen wurde. der 


— — — — — — — 


Fremden-Anzeige vom 7. Mai— 


(Adler.) 59. Söller, Bürgermeiſter mit Schn, Eng 
lert, Mentamtmanı . op. elefein. ad. Mdelmann , vr. 
Markifieft. Mad, Tambert, mit Fräuls Breyer, dv. Rotben» 
burg. Hr. Bar · v. Korff. Rapitän. mit Bed . o. Petersburg. 
Dem. Bartelmes, v, Erlangen. (Bayer. Hof.) Hr Graf 

“ Schönborn , mit Ben. Hofmeifter Lutz u. Beb., vd. Er 
angen. Gr. Trhr. d. Gedin- Nppellationggerichts:Direßs 
tor, vd. Erlangen. Gr. Frhr. v. Grailgheim, v- Rödels 
fee. Fehr, v · Stoljer, mit Bed-., v. Frankfurt. Sr. Br. v. 
Grofch , mit Bed.. v Münden. Sr. Pampert, Outsbeſ. 
mit Fam, ». Meufladt a/3. Sr. Held. Patt..d. Aſchaf⸗ 
fenburg. 88. Kfl. Sränfel u. Mannheimer, +. Uerfprins 
gen, Wentb, v. Nürnberg. (Geld. Krem.) 99. dv. Se 
zamsfi, Lientenant.. v. Krakau, Narnamsfy. Lieutenant, 
6. Dolen. HH. Studenten, Bayer, d- Sena, Dievyer, 
v. Offenbady, Krufi, v. Zulda, Sr. Mafengeil. Oberlieut., 
d. Meiningen. Dr. Ener. Profefor d. Mufil , o. Drag. 
räul. Lanzgeder. d. Salzburg St. Plaias, Kfm. v. Zrier, 
Kronpr, d. Bayern.) Dr. Bar. v. Sprengler, preuf. 
teut., DB. — Se. Graf #. Fraſcher, de Ansbach. HO. 
Kt. denk, d. Ebenſtein Oppenbheimer u. Schwarz. v- Müns 
dien. (Bchwan.) Se. E. Hr. Jebr. v. Köfter , önigl. 
preuß. Gefandter am bayerifden Hefe, nebff Gemahlin 
u. Dienerfhaft. » Berlin. Hr. Weimer, Bürgermeifler, 
mit ®emahlin, v- Wertheim. H9- Studenten 


apengier 
er, u, Iena, oͤſch .R ’ 8 burg. * 
—A e 


ger, v. Nürnberg, Sintenis, v. London. 


— — — — ——— — 


Am vorigen Diendtag Nachmittagb iſt ein zah⸗ 
mer Karnarienvogel, ein Hahn, gelb mit einem grauen 
Saubchen aus einem Zimmer dabier entfloben, 
Wer denielben etwa eingefangen bat, wird gebeten, 
ibn an den Eigentbüner gegen eine Belohnung ge» 
fälliaft zurüdzugeben. Der Eigenthuͤmer iſt in der 


Erpedition diefer Zeitung zu erfragen, 


— 


Sofenp Dorbath. 





—— 
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noch kein Beſchluß erfolgt. Auch iſt die Flotte no nm Hofe und der Aflerreichifchen Geſandtſchaft et⸗ 
nicht ausgelanfen. *— En ee fep, Derfländige ſchenken iedoch diefen: 
— Triefl, B. April. Nachrichten aus Ale⸗Vorgeben Feinen Glauben. Unfer Hof bält jeßt 
gandrien vom 27, * zufolge, bat der Vicefönig Frankreich für ziemlich aufrichtig,, und tie Verbin, 
von Aegppten eine ge e Zabl Transportfahrzeuge dung mit bem franzöfiichen inifter wird enger. 
gemiethet, welche in Begleitung einiger Kriegsfhiffe Han weiß num { i6, daß der Ritter Sabregonbi, 
ber Urmee in Sprien beträchtliche DVerftärfungen, ber Derfaffer eined gemäßigten Refor vom 
fo wie Lebensmittel und Munition zuführen ſollen. eil, Vater empfangen worden; bie a 
Ibrahim Paſcha bat plöplih die Belagerung von Bed Zeztern follen jedoch nicht günſtig für Die ges 
©t. Zean d’Ucre aufgehoben , und nur din Blofade, wänften Reuzefiionen gelautet haben, = 
forps von 5000 Mann zurüdgelaffen. Mit dem — Paris, 5 Mai. Der Miniſtet des In⸗ 
Refte feiner Armee, etwa 15,000 Mann, marſchirte ugn fheint batuber fehe uneubin zu feon, daß er 
er nordwärts TAngs der Müfte gegen Tripoli zu, wo ohne Nachrichten aus dem mittäglichen Frankreich 
er bereit8 angefommen fepn ſoli. Dabin waren bie it, Dad Regenwetter binderte heute ben Telegra · 
von Mierandrien abgebenden Verſtärkungen be hen zu arbeiten. Zwei geheimer Agenten, nad den 
ftimmt, welche Ibrahim Paſcha abmarten wird, Umgebungen von Won und Marfeille beftimmt, find 
ehe er feine Operationn, deren Zwed ſich nicht err in voriger Nacht abgeteifet- — 
zathen läßt, fortiebt. Allgemein wurde behauptet, Aprend der erften Zeit, wo Die Cholera fo 
er sehe mit Ausführung eined Saupſſchlags um, aufam mütbete, hatten alle diplomatiſch 
wobei er ſich der Transportfchiffe bedienen wolle,  ferengeh aufgebört- Seidem num die Kı Ar 
deren weit mehr gemietbet worden, As zu Ueber ntenfität verloren bat, tritt wider Tätigkeit. 
fhiffung von 15,00 Mann und bed Doppelten die Diplomatit ein, Diefe it durch die Nachricht 
der bereitliegenden Vorräthe, erforderlich wären. von der ruffifchen Natifitation noch vermehrt wor- 
— Ankona, 9. April. Die Nube befeftigt den. Geit Brei oder vier Tagen baben die Gefand- 
1Q In unfrer Staßt immer mehr. Dirgemäfigten tem der verfihiebenen Mächte — Konferenzen 
Liberalen, deren Anzabl groß ift, halten feſt, und unter einander ı jedoch nicht mit unſern in, 
behaupten ganz rubig die Falſchheit der Nachrichten, Die Vorfälle in Marfeilie_baben zur 
welche von ihren Feinden verbreitet werden, Die pieler Kuriere nad allen — Beranla 
Eraltados dagegen find bald ganz artimätbiat, wie fung gegeben, weil die Gefandten de Aben eine be 
in den Ichten Tagen, ober fragen den Kopf hoch, ſondere Michtigkeit beizulegen fcheinen, 
wie jegt, da fie die Annahme der Neformbill , die — Paris, 5. Mai. Un der Börfe find die 
Ratifitafiondes belg. Vertrags durch alle Mächte, er- falfche Gerüchte über den Zufland von Marjeille 
fahtenhaben,fo vie daß MeSchtweiger nicht kommen u. Umlauf gefest. Die Regierung bat telegrapbifch 
daß Perier trob feiner Rrankbeit nicht abtreten wird, pefchen von daher vom Aten, wornach alles vollkom 
Kuͤnftigen —— (Ci. Mai) erwartet man hier men rubig it. Auch die Nachrichten von Derle 
4150 Karabinierd, für welche fchon die Quartierein denen Punkten des Konigreichs find gleich beruhigen 
Bereitchaft find, Prodelegat ift Graf Fiorenzi von Mom ds. Mai. Man fagt, die beigi che Re 
Dfimo, und — 7 der Polizei der Mar: gierung babe Agenten nach Tranfreich und Deud 
&efe Splari von Loreto. Bei nuntt Siefer den land geſchickt, um polniſche Slächtlinge — 
iberalen nicht ſeht angenehmen Oaſte fürchtet man gegen Holland anzumwerben ; Die franzo ſiſche 
einiae Unordnung. Geftern Morgen warf die fran-· gierung feifte ihr darin allen möglichen Bo 
aöfiihe Sabarre Saravanne im Dafen Anker, Sie Heute Morgen um 9 Uhr begab ſich der 
it mit Mihtäreffeften und Lebensmitteln für die ſchal Soult zum Könige, Man verfichert, EB ftebe 
franzöfifche Sarnifon beladen, und hat auch einige ein Ninifterwechfel nabe bevor, und Pr. Soult wer 
Beamte auß dem Kriegsbäreau am Bord. Ihrer de fih zurüdziehen; er ſelbſt fpricht davon. 
Ankunft ging ein Befehl des Staatsiekretärd voraus, _Ppon, 1. Mai, Abends 7 Ubr. 
das Schiff einfaufen zu laffen, und die Mannfchaft Präfekt erbielt geftern von Marfeille es egta⸗ 
nit alten den Untertbanen einer befreundeten Macht pbifche Depefchen, die er im Auszuge beufe fo 
ebührenden NRüdlichten zu bebandeln. Der Ge dermaßen mittheilt: »Den 50. pril 8 Uhr Mo 
undseitöbeamte hat die Gabarre jedoch einer 7täͤgi- gend. Wir find von einem Larliflifchen Auffkande 
fen Duarantäne unterworfen. An Rom berifcht bedroht ; ich höre fo eben, daß die wei Sahne auf 
jene tiefe Stille, welche zuweilen großen Unfällen dem St. Lorenzthurme — iſt« — >30. 
vorangeht. Dier find Btiefe aus Nom angelangt, Aeril, 11 ube Morgend. Die nfurrektions bew 
denen zufolge dad gute Einverſtändniß zwiſchen un melde diefen Morgen ſtatt gefunden, iſt unte 
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tenen Sitzung zur Fortſetzung der Gefchd 1 en r 7 om : — 
fompetent erklart, die ö etliche — I mn Fremden⸗ Anze ige vom 8. Mai. i. 
beine umgemandek und bie Beratbung bed Bud (Adler,) Se. Olanı. Dri, #:Oberingeikeim. 55 MR. 
- — rg —— he 5 Deputir Deferaud, v. Hüderswagen Schaub, » Afchaffenburg . 
aden ſich das Wort gegeben, daß fie Erfparun« Br i 

gen im Staathaushalt ein übren we FL üb, Beh) Hr. Oref o. Shönbers. mit Bin. 9 Fr le 
rigen Mitglieder der Kammer find zwar eingeladen erichte. Direktor . L Bamberg. Hr. ehr. v. Crailsheim Rn 
worden, an den Berathungen Zbheil zu nehmen, . Rödeljee. Febr. v. Redwitz mit Wed. 2. Heidelberg, 
man zweifelt aber, ob ſie wieder erfdheinen werden. dr. Bar. v. Öering. mit Bed., v. Frankfurt. Hr. Br. 0, 
Hr. Biſchef Müller ift_ von den anpefenden vier Drefh, mit Bed.. n Mändea. Or. Bar. ».. Wörter, y. 


RE zum Praͤſibenten einſtinimig erwãhlt * — Krems.) De ©. Seraweti Fiems 


Ä 4 a I. e . € Ib “ « m il, . 
Snlane. FE — en * 1 es —— 

- Münden,?. Mai. Den Nachrichten zufolge⸗ A Meate, © Hulda. Fr. Plains Kfm. v. Zrier. 
zelög Ber Iete Gabinetsfuin Oerbrade kımi Kr, Sen Er dgesn, Ders: Gral, Maß 
Se. Maj, der König erft Mitte Juni aus Stalien AA. Cenk, v. Ebenflein Oppenbeimer a. Scmary. 9; Müns: 

‚ bier eintreffen. Lieber Breihundert Signate ‚welche gen. (Säman.) Sr. Oadens, Dr., o» Medlenburg. Hr; , 
zur irpößen —— nach Iſchia abgefandt —* Part... mit Gemahlin u. Feäul. Tochtet v. Kißins 
worden waren, find von Gr, Maj. erledigt und von 1, ©. Eßlingen. Deo u. Kiel folder, mit Örmabli : 
demfelben Kurier wieder zucüdgebracht worden. Zur Badam in s. ae a ee 


verläffigem Vernehmen nach befindet ſich bierunter m nn, 


aud) bie allerbödfle Genehmigung der von den Stäns 





den beanfragten Gebaltövermebrung für die. Rand. z Ö 
gerihte-Affefioren, fo wie ber Bildung ein ſechſten ’ B a d E ro ffn u ng. 
enatd beim Dberappellationdgericht. Die leblere Die Eröffnung ded Ludwigsbades bei Wipfeld 


Bewilligung fol jedoch mit einer finanziellen Klau⸗ a/M. gegenüber geſchieht bei günftiger Witterung 
fel verfnüpft_fepn, welche vermutblich eine Remon⸗ biß den 13. Mai, 
ration zur Folge haben wird. — Aın ſchwatzen Zur Würdigung der aus — Heilfräfte 
Brette ber Univerfität liest man feit einigen Tagen dleſes Babe verweife ich au die im Dufeland’fchen 
eine durch den akademiſchen Senat publi;iete Zu- Journal ber. pratifchen Heillunde, Märy und 
fhrift der Minifterial:Kommiffton der biefigen Zunibeft 4851 „ darüber erfchienene Abhandlung 
Hochſchule, worin ber Verbreitung von Aufforde vom damaligen Brunnenarzte, Hrn · Dr, Balling, 
sumgen unter den Studierenden: zur Tpeilnahme jedt Profeffor in Landaput. 
an dem deutfchen Baterlandvereine erwähnt wird, e beftehen bier auffer den gewöhnlichen An⸗ 
und die Studirenden, unter Dinweifung auf, das , flalten auch Vorrichtungen zu Doude-, Tropfs, 
bot vom 4. März, von dem Beitritte zu jedem  Dampfr, Regen, und Shlammbäbern. 
politiichen Vereine nachdrädlich abgemahnt werden. Da ich weder Mühe noch Koften fparte, um 
— Münden, 8. Mai. Geflern haben tie durch Berbefferun en und Verfchönerungen allen 
Dorarbeiten 2m Bau der Reichenbacherbrüde be- Ben Epe der verehrlichen Kur-Gätte zu cntipredhen, 
gonnen. — Se. D. der Fürft v. Wrede ift geſtern So boffe ich auch in diefem Jahre auf zahlreichen 
von Mondfee bier eingetroffen. — Geflern Bor: Belud. Er i 
mittag um 14 Ubt war mwieber Staatsrathäfigung, Durch Einrichtung mehrerer Zimmer in einem 
— Dan fagt, Se, M. der König bitten die Aus. Neubaue ſuchte ich einem dringenden Bedärfniffe 
zablung der durch den Iegten Landtagsabichied für nad Kräften abzubelfen, 


die Eandgerichtöaffefforen außgefprochene Zulage von Ludwigsbab den 13. Mai 1832. 

100 u. 200 fl, nah Verſchiedenheit der Dien jabre % B. Herold f 

——e genebmiget; und fle werde demnächft Eigenthümer der Bad.» Mufale, 

erfolgen. 

—— — —— —— —— In einer gangbaren Straße iſt ein Eruntlien 
Müncener Lotterie, Ziehung vom 8. Mai. beit bares Zimmer zu vermiethen, mo, fagt die Er⸗ 
89. 45: 4. 10. 60. peditlon dieſes Blattes. 


Een — — — — — — 
Verlags⸗Druckerei von Joſeph Dorbath. 
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Hauptſtraßen angefallen. Zugleich Icheinen die Haup⸗ 
ter der Karliſten (die in den legten Tagen Bam 
lend — Be er — Dit —*** an eine 
republikaniſche Erplofion in, Paris aubt zu ha- 
ben. Man fab aufrührerifche Profamationen an⸗ 
efchlagen, und in der Rue St. Martin fammelten 
ch gegen 150 Tünge Beute, zogen weiter gegen bie 
Zuilerien zu, dad tarfeillerlied und die Parifenne 
ſingend, mit-dem-Rufevermifht: Es lebe wie Res 
publif! & bas Louis Philippe. . Es war auf ein 
Ebarivati abgefeben, daß man dem Koͤnige an ſei⸗ 
nem Namendtage bringen wollte. Es wurde noch 
fäflich vereitelt, und faum erfuhr man in der üb» 
— Stadt etwas von dem vorübergehenden Unfug. 
Aber immer leben wir mit allen dieſen Dingen nur 
von heute auf morgen, und bie Kedheit, mit ber 
die font fo. vorfichtigen Karliften mehr und mehr 
bervortreten, beweift, wie fie iht Zerrän kennen, fo 
febr. ſie ſich auch Über die Endreſultate Jiluſionen 
Kader Diermal nad einander mußte die Gazette, 
die fortwährend ihre auf allgemeines. Stimmrecht 
bafltte Konftitution anpreidt, und fie der jebigen, 
offen entgegenfegt, mit Befchlag belegt werden. Der‘ 
Temps erzählt Dad, jedoch noch nicht betätigte Ges. 
rücht, daß die Herzogin von Berrp auf ber Kuͤſte 
Provence wirtlih and Land geflicgen fey, daß, 
man aberden Adjutanten ded Königs, Ben. v. Hou⸗ 
betot, ihr entgegen gefandt habe, um ihr zu. Ge 
müth zu führen, daß fle auf diefem Boden unter 
dem Gewichte eined Verbannungsgeſetzes lebe. Died 
war ein milder Schritt, und bie bißberige Erfahrung 
bat bewiefen, daß bie Karliften die taufendfache Mil: 
de, die man gegen fie beobachtete, blos als ein fie 
ermtthigended Zeihen ber Schwähe betrachteten. 
⸗2Was ift (ruft dad_genannte Journal aus) ein 
Sant, mo man alle. Tage, um die bedrohte Drd- 
nung der Dinge zu retten, Linientruppen und. Nas 
tionalgarden ind Feld rüden laſſen und die Regie 
rung mit einer dreifahen Mauer von Bajpnneten, 
umgeben muß; wo man beim Aufſtehen beforgt 
nad. dem Spiele ded Telegrapben blidt, um 
ſeben, ob bie Induftrie fih ihren Arbeiten überlaffen 
datf?e Und in folcher Zeit iſt der ‚verantwortliche 
Praſident des Konfeils feined DVerflanded beraubt, 
—5 — feine ganze Gewalt in den Händen eine 
unfäbigen, kaum dreißigjährigen Minifter ruht, 
der über alle feinem Vorgänger bewilligten Fonds: 
und Kredite, über alle Verwaltungen ded Landes, 
über Telegraphen und Polizelen gebietet. 

0. Paris Mai. Der Monitene enthält 
eute einen. Bericht über die Vorfälle zu Marfeille, 
uch den man aber, nichts Neues erfährt. — Des 

Herzog von Escars, welcher ſich nach Barcelona 
begeben batte, um fich dort an die Spise karliſti⸗ 


* * ⸗ J 4 4 v ; 
ſcher Flüchtlinge gu fellen und mit dieſen zu 


+ 28 2% 
ars 
zu landen , war, mwidriger Winde wegen, zu 

pät vor dem Hafen angelangt, Wäre er früher 
eingetroffen „.. fo micte es-Huflland , wenn auch 
nicht anderd abgelaufen ſeyn, doch Blut gefoftet 


haben. 

Man. fagt, die Herzogin don Berrp Habe , 
ibr Verſuch auf Marfeille gefcheitert, 2.3 ir 
nien gewendet wo — zu finden boffe, 
Zu Nizza legte dad, Dampfſchiff auf. welchem fie 
ſich befand, ans die Herzogin ding o et an dad 
Land, um mit ihren Ant n Abrede zu nehmen; 
— —— 3 

n Folge telegraphi peichen pon geftern 
find zu Paris mehrere Derhaftinigen von Karliften 
Herfügt worden, welche mit ihren Mitverfhwornen 
zu Marfeille korrefpondirt Batten:: 

Un der Bärfe ſprach man yon nielen Derhaf- 
tungen zu Nimes. a 

“ Man fchreibt aud Lyon unterm 2., daß am 
Abend vorher mehrere auftüßteriftte Proflamationen 
in verfchiedenen Duartieren außgeftreut waren, Das 
Bolt habe Mh in der Sieenftraße, in ber. Näpe des 
Zerrayr-Plaprs, gufammentoftirt „ wo” ein folder 
Aufruf angefchlagen war, der mit den Worten an« 
fing: Munter, —* laßt ung zu den Waffen 

eifen,, der Tag ber Freiheit ift gelommen Eine 
Dragoner-Patronille zerftreute den Zufammenlauf, 

— !pon, 1 Mai. Der Streit zwiſchen unfern 
beiden Hauptblättern hat einen fo perfönlichen Cha 
rakter angenommen, daß wahrſcheinlich ber Degen 
zum Schiedsrichter dienen wird. Uebrigend hören 
wir nichts von neuen A Untuben , wor 
zu dle von Paris angeordnete flille Feier des Philipps⸗ 
kages ohnedieß feine Gelegenheit birtet. Der Konig 
bat unſter Stadt eine Summa von 20,000 Fr. zu 
ben Vorkehrungen gegen die Cholera außgefegt. Ge 
neral Delort hat fein .feüheres Lebgu und fein Ber 
nehmen in Grenoble in einen ‚Briefe an den Mair 
Biefer Stadt zu rechtfertigen geſucht, wotin er ber 
bauptet, daß alle Angaben aus” sghigebiid 
Briefen falfch ſepen. Er fordert ben Anfläger ai, 
jene Briefe abdruden zu laffen , eine Forderung, von 
ber er wiſſen kann, daß fie bei der ſtrengen "Auf 
fiht des Kriegsminifters auf alle zu feiner Regiſtra⸗ 
tur gehörenden Aktenftüde unmäglid) ift, 

Dom 2, Mai. Ein vergangene Nacht von Dar 


feille angefommener Kurier beftätig_die in ber tele } 


gerpbehden Depefche mitgetbeilten Nachrichten, in 


d weit wir fie aus dem öffentlichen Anſchlage er 
Fahren haben. Ihr lakoniſcher Styl gab aller Welt 
Beforgniß , die Seſchichte möchte noch nicht zu Ende 
febn, und die Karliften unterhielten diefe Stimmung, 
Die Poſt wird und vermuthlich heute genauere Br 
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— der —— reſtautirt. Die Koſten find 
re gering, — Man erwartet hier die ganze 
ürſtlich Radzimil’fche Bamilie; die Hochzeitfeier 
lichkeiten mehrerer Mitglieder berfelben follen zu 
Sohannis begangen werben, wodurch unfere Stadt 
an Lebhaftigkeit gewinnen wird, 

— Aus dem Großberzogtbume Heft. 
en, 5. Mai, Wie man fo eben aud dem Kur 
ürftentbume Heffen vernimmt, ift ter Zmweibrüder 

HA an num auch bort verboten; aber 
nicht öffentlich, fondern durch einen Miniflerialber 
ſchluß, weicher den Provinzialregierungen mitger 
theilt wurde, und worin ihnen eine ſtrenge Aufficht 
auf diefen Verein zur Pflicht gemacht mird- 

— Frankfurt a/M:;, 5 Mai. Der kaiſerl. 
Mierr. Gefandte am badifhen Hofe, Graf v. Buol⸗ 
Schauenftein, befindet ſich in einer politifchen Mifr 
fion bier, worüber jedoch nicht? Näheres befannt 

eworden, als daß fie die badifchen Preßverhältniffe 
etrifft. Als zuverläffig fann gemeldet werden, daß 
der Großherzog von Baden fih über die Richtung, 
welche die Preffe in feinen Staaten fihon jest neb- 
me, — einen hieſigen Diplomaten, der früber 
in badifhen Dienſten geftanden, nicht günflia auß- 
efprochen bat. So wenigftens wurde mit Beſtimmt · 
beit verſichett. Zwiſchen bier, Wien und Berlin 








Derlags» Druckerel von Sofeph Dorbath. 
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Men 3 * iſt * Gera eine neue Stabt- 
ordnung ind n en. 

Die Pater hatten zu Oftern große Schau⸗ 
Iuft an drei befonders großen Ochfen. Der eine wog 
3000 


werben überhaupt jetzt wichtige Unterhandlungen 
flogen. 


Pfund, der andere 3800 und ber dritte 3600 


und. Sie wurden einzeln in Parade durch die 
tadt geführt. 

— Um 12.5. M. wurden in Innsbruck bie: 

ru bee tirolifchen Stände feierlich er» 


et. 

— Ein Ruppler , ber fih wenig aufs Necht- 
ſchreiben verftand, ſchrieb am einem heirathälufligen > 
»e3 iſt ein Band artiged Mäddhen.« 


Ti wie mb 

Münden, 9. Mal. S. D. ber Br. Feldm.. 
get v. Wrede, welcher geftern bei 3. M. ter 
nigin zu Nompbenburg fpeidte, wird ſich Fünfti- 
Freitag ind Bad nach Gaftein begeben. — "Der 
n. Generalmajor Rrpr. v. Hertling reißt noch in 

biefer Worhe nach Berlin ab. 
S. k. 9. der Prinz Marimilian von Sachſen 
ift geſtern Nachmittag von Kufftein dabier ange 
kommen und bei Hrn. Havard abgeftiegen. 


— — 





Fremden-Anzeige vom 9. Mai. 


(Adler.) Sr, Enderlin, d⸗ Markıfieft. SH RR. Staub 
regen, v. Koſſel, Panegue, v. Heilbronn, Graf. d. Altkirch, 
——* Hof.) Hr. Graf v. Schönborn, mit Orn. Hofmei, 

er Lu u. Bed, dv. Erlangen. S. D. Prinz Karl_o, 
Solm, mit Bed. v. Mofenburg. Hr. Frhr. d. Gobin. Ups 
ellationsgerichtss Direktor ,_ dv. Bamberg. Sr, br. o, 
Brailsheim, dv. Rödeliee. Fehr. v. Redwitz, mi 
—— Hr. Frhr. d. Sersfeld, mit Bed., v. Frank 
furt· Mad. Reuß. Direktors: —————— t+ Rigingen. Hr. Homs 
mer, Outsbef., v. Eichfläbt. Hr. Reif, Bierbrauer mit 
Gemahlin, dv. Windsheim. Die Dienerfhaft S. E. d. k. 
engl. Sefandten, Hra. Miniftee Lamb ». London. HH.Rf. 

änfel, v. Uerfpringen. Mohr, v. Afhaffenburg. (Gelb. 
ren) 55. Seramsfir Lieutenant, v., Krakau. Pahl u. 
Olediti. Lieut. , v. Lublin. Hr Miıfomefi, Küufller. ». 
Kcalaus Hr. Echner. Profeſſor d. Muſik, v. Prag. Fräul. 
Longegaer, v. Ansbach. Hr. Mafengeil, DOberlieut., v. 
Meiningen. HH. Studenten , Mieyer, » Offenbach, Kru— 
fe, v. Fulda, Bahr. v. Bamberg, — v. Bayern.) 
Sr. Drebes, Rommilfär, de Wien. Hr. Limi, Dr.. v. Ice 
fand. Frau v. Liebeskind, v. Bamberg. HD. Mosjkienzfi, 
“apitän. Dleiski, Lieut. v Lithauen. Menthiemiez, Lieur., 
v. Woltynie. Sem) Sr, Gabdens, Dr., v. Medlenburg. 
59. Sud. Knorre u. Pröfch, vo. Hamburg: 99. KM. 
Krieger, v. Nürnberg. Eintenis, dv. Pouden. Yeri, v: EB: 
lingen. Kleinfeller, ve Mainflodheim, Hähle, v. Main: 
berubheim. 
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menden Nachrichten gegründet find, wird fi in 
n igen- 
— Rt rs. Mai. Don mehreren 100 Po- 
len, welche fih zur Zeit in Parıd befinden, iſt 
auch nicht ein einziger von ber bolera befallen wor⸗ 
den. Die Zahl der an dieſer Krankbeit vom 25. 
März bi8'30. April in den 10 Arrondiffementd von 
Paris Verderhenen beläuft fib auf 12,657; am 
meiften haben ba8 9., 10, und 12.,, am wenigflen 
daß 2. und 3. Arrondiffement gelitten. — Sn den 
legten 24 Stunden (4. bis 5.) zählte man 54 To⸗ 
fe, 
a vr Argout befindet fich nicht fo wohl, wie 
in den iebten Tagen, — Hr, Perier fol fih etwas 


in. 

ern, am 5. Mai, dem Jahrestage von Nas 
Ar ode, (berichtet ber »Fempd«) hatten ſich 
emlofe Gruppen von Neugierigen um die Säule 
auf dem Vendome⸗ Matze gebildet. Die Behörde 
ift fo verfländig gewefen, zu begreifen, daß nichts 
Aufräbreriiched in biefer einem unendlichen Ruhme 
kezeigten Hulbigung Ka ed mar fein Militär 
beordert, und ed zeigte ſich auch u An mindefte 
YAnfchein von Aufregung. Gegen end inbeffen 
ließen ſich 3 Individuen feben, von denen 2 dffent- 
ijch Piltolen trugen. Ein Stabtfergeamt näherte 
fi ihnen, und fogleich richtete der eine_ein Piftol 
auf ibn. die Kugel traf jedoch nicht. Der Stadt. 
fergeant 309 hierauf ben Degen, verfolgte denjeni⸗ 
gen, melcdyer geſchoſſen hatte, unb brachte ibm von 
dinten eine ſchwete Wunde bei- Das zweite In⸗ 
Bividunm wollte aleichfalls fein Piftol abfeuern, e8 
bliste aber ab. Daffelbe wurde Tr hen verfolgt, und 
nachdem e3 fich mit einem Sto degen eine Weile 
vertheidigt hatte, —— Das erfte Individuum 

ſchwebt In große Gefaht. 

Au Touloufe tanzte man am 1. Mai zur Feier 
deb ———— des Koͤnigs auf dem Laffapette⸗ 
plage um die Säule die Carmagnole, Aus den 
Örupren vernabm man daß Gefchrei: »Nieder 
mit Ludwig Philipp! Es Iebe die Republiti« — 
Rach den Lurh dad Geſetz vorgelchriebenen Auf- 
forderungen gelang ed ber Bebörbe, den Zufam- 
menlauf zu zerſtreuen, wobei mebrere Individuen 
trog ihred Widerftanded verhaftet wurden, 

— Paris, 8. Mai. Man ſchreibt und aud 
Marfeilte, die Herzogin von Berry, welche ſich a 
dem Danıpfih'ff Karl Albert befunden , babe fi 
genätbiget geieben, in dem Beinen Hafen Ciolat 

wifchen Marfeille und Toulon eingulanfen , und 
= dort mit ihrem Gefolge verhaftet worden. Diefe 
Nachricht fell bier durch den Telegraphen gleichfalls 
fchon vor einigen Tagen eingetroffen fepn. Do 

bat der Moniteur nicptd davon befannt gemacht. 


Die Regierung foll- fogleich Befehl ertheils Haben , 
die Herzogin nach Holprood hinüber zu führen, H 
übrigen Perfonen aber ben Gerichten zu übergeben. 
Sollte dies wirklich aefchehen fepn, E ſteht zu ber 
ürchten, daß die Nation laute Klagen über bie 

iehtvergeffenbeit.der zur Handhabung der Gefege 
angelteliten onen führen mirb. 

Die Zabl det vom 6. Morgens 8 Uhr bis dahin 
u an a. verftorbenen Individuen be- 

auf 42. 

Kern Brüffel, 7. Mai, Der Ki 
nig ift heute nah Mecheln abgereiſt, um bort eine 
— von Dockrit Körcite 

us ber Umgegend von rei 
man v. 3. Mai: Auf unferm Gebiete, weit von 
der durch den Vertrag vom 15. Nov. —* 
Grenze von 1%0 Toiſen, wurde ber Brigadier 
guifen durch die Kuiraffiere der Garnifon von 
aeftricht aufgehoben, nah Maeflricht gebracht 
und bort, nachdem er beinahe eine Stunde auf der 
— gefeflen, vor den General geführt, ber 
ibm erllärte, daß die Garnifon von Maeftricht den 
Mertrag vom 45. Nov. nicht anerfenne, daß ber 
Umkreis ber Feftung ſich nicht nur biß zu den durch 
enen Dertrag beftimmten 1200 Toifen, fondern 
i8 zu dem durch die Mautpverwaltung Belgiend 
aufgeftellten Pfahl außdehne. Der General figte 
hinzu, er verlange, baß diefe Grenze Rünftig nicht 
überfchritten werde, widrigenfalls bie dieſem Des 
fehle Zuwiderbandelnden eine Züchtigung empfan- 
gen würden, bie ihnen die Befugniß nehmen bdürf- 
te, benfelben ein zmweiteßmal zu A reiten. »Ich 
habe Sie holen laffen, fubr der Beneral fort, um 
Sie piemit befannt zu machen; ich fönnte Gie in 
den Gefängniffen ber Stadt behalten, abet in Er- 
mägung, daß Sie ſich in Deaug auf die Hanteld: 
leutevon Maeftricht ſtets rechtlih benommen ba: 
ben, will ich Sie wieder in —— ſetzen.« Fiſ⸗ 
fen wurde durch 4 Infanteriſten und 1 Piket Kui. 
raffiere wieder abgeführt, wie er gro worden war. 
Die? hatte am 1. Mai Statt. Seitdem find bie 
Befehle ded Generals Dibbels ſtrenge befolgt mar: 
ben; die Angeftellten der Mauthlinie haben, wie 
recht ift, bie ihnen angezeigte tion verlaffen, 
und ſich hinter den kaslige) Pfahl ren 
dir Herzog von Modena werbe auf einige Zeit nach 
Wien kommen. Aus dem nördlichen Stalien flüd« 
ten fehr viele Menfhen nah Rom und Neapel. 
Die Furcht vor der Eholera ift unter ben Italie⸗ 
nern unbefchreiblich groß, auch möchte fie in denje⸗ 
nigen Provinzen, wo Schmuß und Armuth zu Hau—⸗ 
fe find, vieleicht wirklich größere Derpeerungen als 
anderwärts anrichten. 


— ——— 








— Berlin, 4. Mai, Es if nunmehr be⸗ 
flimmt, daß ber Prin Wilhelm (Bruder des Ki- 
i ——— auf feinen Gou⸗ 


nigs) wieder in dieR 
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verneurpoften zurückkehren wird- Auch erwartet man 
ins Gtoßberzogthume Pofen mit nächftem dad Wie, 


dereintreffen des Statthalterd Fürſten Radziwil. 
Zu auswärtigen Blättern kommt von Zeit zu Zeit 
immer nod) mancherlei von preußifchen Kriegärä, 
gen, Zruppenbewegungen, Einberufungen u. f. 

m» vor, wovon wir bier nicht da Geringfte wiffen. 
Seit den, in den beigifch-bolländifchen Sachen, aud) 
abfeiten unſres Hofs erfolgten atififationen der 
Zondoner —— kann man wohl mehr 
ätigt anfehen. Die Un. 
terbandlungen wegen zweckmaͤßiger Drganifation der 
Militäranftalten des beutihen Bundes, wegen de, 
zen ein Öfferreichifcher Kommiffär abermalß bierein- 
getroffen ift, find an; in offenfiver Natur, Yn die: 
er wird übrigens fchon niefe Zah 


als je den Frieden ala bei 


em ſchwierigen 


re hindurch gearbeitet, und e8 liegt im Weſen al, 


ler Bundesfachen, daß fie nur langſam fortrüden. 
— Hr. Alerander v, Humboldt wird aus —— in 


den nachſten Tagen hier erwartet. 


3.) 
— Balel, 2. Mai. Gegen unfere Stadt 
wird vorläufig wohl nichts unternommen werben, 
ie bleiben zwar auf unferer Dut z Altes ift jedoch 
völlig ruhig, und von Erzeffen fäut nicht das Min, 
beite vor, obgleich fchweizerifhe und deutſche Zeitun. 
gen (mie namentlich der Sreifinnige) genug davon 
zu —* wiſſen. Mit großer Tpätigkeit trifft 
orfebrungen gegen die Cholera, die leider im, 
mer näber rüdt- Cine Subfkription für die unglüd, 
lichen Gelterfinder , deren Schaden man ganz zu 
erfegen wünſcht, hat ſhon eine namhafte Summe 
aufgebracht, und freiwillig langen aud) aus andern 
heilen der Schweiz Gaben ein, und mit Zuſchrif⸗ 
ten, die ihnen einen doppelten Werth geben. Um 
fo erfreulicher find jest dieſe Erfheinungen, da der 
6 Beweiſe ber gräßlichften Ver. 
wilderung liefert. So wurden vor einigen Tagen 
bie 7 in Gelterfinden Apnfgebliebenen Verwunde. 
bſchon bied unter Eskorte 
einer ganzen Kompagnie eidgenöffifcher Truppen 
geſchah, fo konnten fie doch nicht vor mancherlei 
Mißhandlungen gefichert werden , und ald die Ma, 
gen ſchon auf der badifchen Nheinftraße waren, 
murden noch fünf Schüfle vom andern Rheinufer 
gegen bie Unglödlidhen et, Geftern wurden 
ı einer politifchen Dor tauferei einer erfchlagen 
und mehrere fdhmer verwundet. Die angeordnete 
Verminderung der im Kanton liegenden Truppen 
mar bald wider eingeftellt worden, Herr Donata 
erfegte den Oberſt v. Maillardoz, allein auch dieſer 
bat bereit feine Entlaffung ver angt, Welcher Eh. 
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Warſchau, 50. April. (Eingef.) Wie am 

25. März das organifche Statut als Polens neue 
Staats-Örundgefes in Warſchau befannt wurde, 
war die Freude darüber allgemein. Zwar hatte 
"die proviforifche Regierung Alles getban, was Po- 
lend Aufblüben dauernd befördern kann, jedoch 
ftand ed nicht in ihrer Macht, die dem gegenfeiti« 
gen Berkehr nachtbeiligen Folgen, welche überall nnd 
immer jeden provilorifchen Regierung» und Ad⸗ 
a begleiten, ganz aufzuheben. 
"Sollte daber Polen nicht das traurige Zoos von 
Griechenland tbeilen, fo fam Alles darauf an, daß 
"das Proviforium nicht länger fortbaure, ald ber 
Drang der Umftände und die Notb der Zeit durch⸗ 
aus erheiſchten. Die Gnade des Kaifers gewährte 
'nun dad organifche Statut, wie ir daſſelbe zu 
feiner neuen Geftaltung und zur Bürgſchaft feiner 
Zufunft bedurfte. Der Belchluß ded Wiener Kon- 
gteſſes — welchen die Polen , während der Nevolu, 
tion, im angeblichen Namen der Nation unbedingt 
‘verworfen hatten — wurde mit ber —— Gewiſ⸗ 
ſenhaftigkeit und Treue in dieſem Statut gewahrt, 
"und im erflen Paraarapben beflelben ein Resume 
des aanzen Staatägeleged vorausgeſchickt, um jede 
Mißdeutung des hoben Failerl. Willens gleich an- 
fangs nicderzufchlagen. Polen bat eine eigene Ad⸗ 
miniflration ( une administration distincte), feine 
Provinzialkdude, Adeld- und Gemeindeverfamm, 
lungen, die weſentlichſten Rational:Snflitutionen 
und natürlihften Repraͤſentationen erpalten, welche 
dad Land für die Dauer und in feiner heimathli— 
chen Ausbildung glüflicher machen werden, als alle 
flumme und tumultwarifche Reichdtage der Vorzeit 
etban. In der Sprache der Landesgeſetze und 
de Volks wird Polens Wiſſenſchaft fortleben, und 
fs erweitern, in der Olaubentfreibeit fich ein ler 
endiger religiöfer Sinn entwideln, und wo, wie 
hier durch dad organiide Statut, Molkefitte 
end Herkemmen und perfönliche Freiheit gefenlich 
fo aefichert find, da giebt es cine Nationalität, oder 
€8 bat deren dafelbit thatfächlih nie gegeben. Der 
Gefchichtichreiber der Schweizer» Freibeit erklärte, 
daß eigenen, lofalen und nationalen Geſetzen gebors 
hen bürgerliche Freiheit ſey. Und dieſe, deren fich 
bie Polen zu erfreuen haben. iſt die alleinige Pfles 
gerin aller Natienalität. Wohl find die zwei Kame 
mern mit den Wällen von Warfchau scan, je 
doch werden dafür die volfäsbämlichflen Auftitutio- 
nen, die Kommunal» und Proviuzialberatbungen, 
kräftiges, frifched Leben gewinnen, welches fie in 
Polen, wo die Reichsftuben alle Freiheit im ſich 
zentrahjicen, mie genoffen haben, Und ifl es wahr, 


— — —— 
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was Fiende, Laffayettes Freund, behauptet, baß 
dort, wo die Freiheit feinen anderen Anwalt habe, 
als die Diskuſſionen zweier Kammern, Beine Frei- 
ıbeit eriflire, fo bat Pofen fürwahr Leine Urfache, 
diefen DVerluft hoch anzufchlagen- 
auch nicht. Denn die Kammern von 1831 leben 
beim Volke, bad mebr die Folgen und Erfolge, fald 
-bie Prinzipien, mwägt und beurtbeilt, in keinem 
wünfjcendwertben Andenken fort. 
mern ift daB !polnifige Heer verfhwunden. Doch 
wird Polen fo wenig, wie Ungarn, Böhnten, bie 
Lombardei, Schottland und Irland, ohne Armee, 
wenn auch, wie jene Königreiche » ohne National⸗ 
Armee fepn € ift aber noch Niemand eingefal- 
len, die Nationalität eined Volles ausſchließlich im 
Felblager und auf der Parade zu fuchen. Wie 
man daber aud das organifhe Statut betradhten 
er 25— drängt fich die Wahrheit dem Unpar⸗ 
teiilchen auf, daß der Wiener Kongreß — welcher 
ja niemals bie polnifche Konflitution von 1815 aa: 
tantirt hat, — in allen feinen Beſtimmungen hin« 
fichtlih Polen? durch das organische Statut Auf, 
recht erhalten und die Polen des Königreichd mer 
fentlih mehr ald ein blofed_Aufhören de3 Negier- 
ungd:Proviloriums nnd die Inftallirung einer neuen 
Adminiftration gewonnen baben. Dieſe Wobltha⸗ 
ten baben fie ganz anerfannt. Denn fo eben if 
eine National-Deputation nad; St. Peteröburgvon 
bier abgegangen, um dafür den Dank des polnifch. 
Dolls an den Stufen |ded Throns auszufprechen. 
Nur eine vorläglihe und gefliffentliche Tadelfucht 
“mehrerer Sournaliften, welche gewohnt find, die 
ganze legidlatorifche Weisheit und Gerechtigkeit der 
alten und neuen Welt mir Phrafen niederzurennen 
und fich dadurch alled Kriteriums derfelben zu be⸗ 

eben, verfolgt nun dad organiſche Starut, wie 
File die Konftitution. Immerhin. (Pr.&r.3.) 





— Das Inſtitut der barmberzigen Echweftern 
in Warfchau bat von Sr, Maj. dem Kaifer von 
Nußland die im Warſchauer Kreife gelegenen Gü— 
ter von 2bißfo zum Geſchenk erhalten. 

— Die auf den Kriegsfuß ftebende farbinifche 
Armee von 60,000 Maun fol nun, .da die Angele- 
aenbeit wegen Ankong gefchlichtet ift, "auf den ge- 
mwöhnlichen Friedendfuß von 20,000 Mann berab- 
gefegt werden, 

— Die Handelsverbindungen Preußens mit 
ben deutſchen Rurften rüden immer weiter vorwärts, 
und auch mit dem Könicreiche Sachien kommt der 
Danvelevertrag Teinem Abſchluß nahe, 
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Unrecht hat fle doch allerdings, 
Augenblide an gebörte Ich nur ibr, ihr allein. Ye 
Mädchen in der ganzen Welt fint pon da an der 

effen. - Der Falfdyen lange, die mir im jeder 
Shärge entgegenwebete, babe ich ben Rüden ge⸗ 
febrt. hr bleibe ih treu — glauben Sie mir, 
nun weiß ich erſt, mad Liebe it. Warum mich 
abhalten, in eine Seele hinein zu fchauen, bie mein 
Herz mit ihren Feuerblick nur zu berühren brauchte, 
um “ed auf einmal umzuwandeln, nun da es fon 
umgewandelt ME? Lieber Dttberg! Urtheilen Sie 
wirflich fo ſtreng, wie dab bimmäifche Mädchen, 
dem ich dennoch nicht zöınen tann? Halten Sie 
mich auch für nicht gut! Woblan denn! Ip laf 
fen Sie fle mich gut machen, und bei allın Heilir 
en ded Himmels — doch an bie glauben wir ja 

eide nicht; aber bei Gott! bei meiner Ebre, bei 
unfter Landömannfchaft, tbeurer Fteund!« fubr er 
fort, meine beiden Hänbe umfaflend, »fie kann 
ed und wird ed thun. Ihre heilige reine Nähe dat 
wich ſchon —— berührt !e 

Er fagte diefe Testen Worte fall erblaffend, 
mit einem zwar auflodernden, aber babei fo innts 
gen Gefühle, af er in feiner Feichtfinnigen Auf⸗ 
tichtigfeit mich rübrte;, eine Tpräne fiel fogar auf 
meine Hand, die wicht hervorgebeugelt war, denn 
er fchäwte fich ihrer, und verflel wieber in eine 
Außgelaffenbeit, die fichtlich nicht von Derzen fam ; 
denn ihre Worte, ihre Verdacht, dad Gefühl: Die 
flüchtige Benuß der ſtrahſenden Urania. die erft auß 
ibrem Blide zu ibm gefprochen, vorgezogen zu ba 
ben, hatte ihn tiefer getroffen, als er felbit mit, 
den er bob ffir feine Sache zu gewinnen hoffte, 
merken laffen wollte, 

Fch war jung, tbeilnehmend, zur Freundfchaft 
geneigt, und leichtgläubiger ald ich jebt bin. Die 
einfchmeichelnde Piebensmwürbigfeit des Barond ver: 
feblte auch an mıir ihre gewöhnliche Wirkung nicht. 
Ich glaubte am feine Befferung, oder, wenn pr 
fteber wollt, an die Rückkehr der Phantafle und 
der Gewopnbeit von dem Gemeinen zu dem Hoͤhe⸗ 
ven, Sa, ich glaubte, fo wie er allmählig durch 
eine ganz veränderte Lebensweiſe, durch exnſtliches 
Aufſaſſen ber Wiffenfchaften , auf die er früher 
pormebm hinabgeblift, und noch mehr dur ein 
febbaftes Antereffe für die gebeimen Maturfräfte, 
deren Studium und Crörterung mir bie Aufgabe 
wieined Lebens geworden war, mir immer lieber 
wurde — daß dies Alles die Frucht einer befeligen, 
den Liebe, und der himmfifchen Verklärung, in ber 
er die Geliebte echlidt hatte, fer. — Auch ſprach 
vielleicht eine noch mächtigere Triebfeder in mir, 
nur nicht ganz deutlich, für feine Sache, Benigna 
ichien fi) immer mehr zu erholen; allein was 
fiherte fie, wenn wir fie auch hergeſtellt glaubten, 


denn von dem 


— 


ver einem Roͤcffall, inſofern nicht der Strahl ber 
allmäctigen Liebe dab neue Feuer ber Geſundbeit, 
worin ibe hinwelfenbeß eben wieder aufzublüben 
‚ Räplte und feRhiek? Außerdem kannte ich 

e Berbältn’fle, zum Theil auch die des Mäd- 
chend. — Beide waren von abelia’r Geburt; und 
obgleich Y vielleicht meniger Ahnen zu zählen 
hatte, fühlte ich mich ſtolz darauf, daß man Biefem 
äußeren Schein damals in meinem Baterlanbe, 
weniaften® äußerlich, einen geringeren Werth, als in 
dem Lande, wo Ich mich aufbielt, beilegte. Dem⸗ 
acht war der Baron einziger Sobn , und im vol⸗ 
len Befig eines Einfluffes auf die: Eltern, die mir 
von ihrer Seite nur leicht zu befeitigende Hinder- 
niffe befürchten ließen, Unb g laubte ih mit 
zubigem Gemiffen die leifen — eines 
Uebenden a ihren flilen G —* laſſen 
— dürfen Ge niachte meine 2 ur Heil 
—— mich, beinape ohne daß ich ed ſelbſt ahnete, 


m Rupvler. 

Indeſſen hütete ich mich wohl, ben Baron 
mit mir F bringen in ben nden, in welden 
die Kranke noch eine geraume Zeit dem magneti- 
ge sur > — . — * —— 

war; e auete mn nicht s 
tbeils fühlte ih, daß. wenn bie Liebe en 
— nicht fo geldutert hätte, daß er ſich ber 

Jiebten obne Verlangen der Sinne nähern fünnte, 
e8.die Kranke entſchieden von ihm entfernen würde; 
auch kam mit der bloße DVerfuch wie eine vorwigi- 

üfung vor, um derentwillen ich bie Geſund⸗ 

it des lieben Mädchens nicht auf'8 Neue bloßſtel · 
en dürfte. Allein ich geftattete dem ——— 
be gern und wilig, In den gewöhnlichen uch⸗ 
flunden der Familie feine Aufwariung zu maden , 
und wurde mit Dergnägen inne, daß er in fehr 


kurzer Bei die Mutter entfchieden für ſich on- 
nen, ohne deffen ungeachtet Benignen ein ed 
Moplwollen abloden zu fünnen, ald ſle ed jedem, 


von ber Mutter freundlich Aufgenommenen, — 
Dagegen geſtattete ih bem Baron zumeilen, 
bie —— atienten, bei denen ich ſonſt bie 
magnetifche Heilmetbode anmwendete, — von mel» 
hen doch Feiner, während des Somnumbulidmuß, 
in einem fo heilfebenden Seelenzuflante, wie 
nigna, fortgefchritten war — mit mir zu befuchen, 
und ich bemerkte wicht ohne —* wie begierig er 
ehe Beobachtung in ſich aufnahm, wie fei ter 
Ibft die Handgriffe faßte, und wie gern er mir be» 
ae ich fepn mochte, welches ich, wiewopl Ih Peine 
dhmierigkeit machte, ibm meine Hefte und Ex⸗ 
fabrungen mitzutbeilen, Ihın doch nie erlaubte, thelld 
weil diefe Bahn fo ganz von ber ihm beflimmten 


abmich, tbeil® audy , weil ich zu bemerken glaubte, 
dei fernes guten Willens ungeachtet, 


ed ihm, 
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verdbanfen habe? Mitft Du das 8 Neue, 
ſelbſt F— Grunde geben ſehen ?« ank® Benz, mich 
e ſprach diefe Worte mit einer Gewalt und 
Wahrheit der Leidenſchaft, die mich in der That 
rührten, »Erfläre mir nur Alled! Was haft Du denn 
gethan ?« fragte ich. e er 
»Sie bat auf's Neue, wie Dir meißt.« fagte 
er, »einen feften gefunden Echlaf. In der Mutter 
Gegenwart bin ich zu ihrem Bette getreten ; ich bin 
‚ meben ihr niedergelnieet ; den fefteften Willen, al- 
le Kräfte meiner Seele habe ich auf fie figirt; ich 


babe ihr Teife, leife nur, und Burg abgebrochen W 


meinen Namen genannt, bis fie unruhig geworden, 
bis fie ihn fiüſternd wiederholt, dann habe ich mich 
wieder entfernt. Schilt mid) nicht ; ich habe nichts 
. gethan, was fie vielleicht feſt an mich hätte feflein 
önnen. Es drängte mich, ich geftebe ed, Teile mit 
ber Hand, ohne jeboch fie zw berrühren, über die 
Herzgrube binabzufahren ; allein ich wagte es nicht ; 
auc war ich nicht rubig, nicht befonnen genug da. 
zu; die Liebe wogte in meinem Serzen; und ver: 
legen würde ich fie nicht um eine Welt — doch Du, 
Du! Du Haft noch nicht die magnetische Kur gan 
eingeftelt. Du bringft fie noch in Schlaf ; Dir i 
fie geneigt, unterthan, Ich bin Dein Freund ; — 
nit wahr! Du liebſt mich ia jest, To muß fie 
mich ja auch lieben- Laß mich noch heute gegen. 
märtig fepn. — mich mit ihr in Rapport, in 
ewigen Rapport. Nicht mich perfehnlich, wenn Du 
19 willft, fondern meine Seele, unfere Seelen! mö- 
gen fie unzertrennlich ſeyn !x 
er vergibt nicht gern dem Freunde die Zu⸗ 
derficht, daB Uebermaß feiner Liebe! Ich fprach mit 
der Mutter. Cie geftand mir, daß fie eine Ber- 
bindung zwiſchen dem Baron und der Tochter von 
ganzem Herzen wünfche. Beide junge Leute waren 
mir theuer. Der Baron hatte Benignen einen wier 
dererworbenen , moralifhen Mertb ay,gert j 
warum follte fie ibm auch nicht das Glüd de 
kunft zu verdanken haben? An unfeliger- Verben, 
ne mollte ich dad Verhaͤngniß fpielen, und warf 
mich zum Schußgeift einer Liebe auf, die Alen vers 
derblich werden follte, 
(Feortfekung folgt.) 


Frühlings: Afforde. 


Gottes Odem weht vom Himmel 
Nieder auf die ftille Flur , 
Und der Strahl der Frühlingsſonne 
Scheuht des Winters legte Spur- 
Gottes Odem, Früblingsfonne, 
O, belebet auch mein Herz, 
Daß es, frei von Erbenforgen , 
Strebe wieder bimmelmärts ! 


Sieh’ ſchon keimen Erfllingsblumenr  . 
wilchen jungem Laub hervor ; 
Horch! ſchon jubeln Lerchenlieber 
u den Himmel hoch empor: 
O, fo keimt auch ihr , ihr Blumen 
In dem Herzen, fproßt und blüht ; 
ing’ und juble,, meine Seele, 
Wie die Lerche, bie dort zieht! 
O, wie Ichön iſt's, wenn zum Reben 
Auferwacht das todte Land; 
enn die Blume, wenn bie Blüthe 
Ihrer Hülle fi entwand; 
Menn im bunten BA öfleide 
Prangen Wieſ' und Feld und Hain; 


n vons Himmel, blau und heiter, 
Blin!t der Sonne gold'ner Schein. 


Da erwachen neue Triebe, 

Neue Freud’ und neue Luſt, 
Neue Wonne, neue Lieber 

In ded Erdenpilgerd Brufl, 
Neue Hoffnung reat fich wieder, 

rtre Liebe ſchwellt daß Herz; 

Stärfrer Glaube lehrt und dulden 

Diefed kurzen Lebend Schmerz. 


Zwar oft wellet, wie die Blumen, 
Unfre liebfte Hoffnung ab, 
Und dad Schidfal , unerbittlih, _ 
Gräbt oft früh” der Lieb" ein Grab; 
Swar umbüftert oft des Glauben 
Himmeislicht ded Zweifels Nadıt , 
Wie ein Nordſturm, raub und ſchrecklich, 
Dort der Sonne Glanz und Pracht. 


Doch daB Menſchenherz, es gleiche 
"Der Natur in ihrer Kraft, 


U Die auß ihrem innern Leben 


Immetr neued Leben ſchafft. 
So das Herz; es hofft und liebet, 
Glaubet, und verzweifelt nicht , 
Menn daB Schickſal aus dem Leben 
Blume ihm um Blume bricht. 


Und dem Herzen zu vergleichen 
Biſt * göttliche Natur ; 

ulfe, 

ben nur. 


Shm 
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— Ankona,2. Mai. Der Namenitg Kis 
nig ren Mg > wurde geflern von der hieſi⸗ 
en Garniſon und Marine hoch gefeiert. Vorgestern 
end fündigten 101 Kanonenfhäffe voh de Land⸗ 
und Seeartillerie dad Felt an. Geflern Morgen 
um 8 Uhr, ald die Schiffe die Flagge aufzogn. um 
11 Uhr, zur Zeit ber Meffe und ded Dederms in 
der Kirche de heil. Dominikus, um Mittag, und 
um 7 Uhr Übendd wurden diefe Aıtilleriefalven vieder⸗ 
holt ; aeftern Abend war Vokal. und Inſtrutiental⸗ 
muſit im Haufe bes Generals, bierauf Ball bis an 
den Morgen. Man bemerkte, daß ſowohl das päpft: 
lihe Wachtſchiff, ald ein kleines englifches Fahr⸗ 
zeug, zu verfchiebenen Stunden Die ———* Bl 
ge aufzogen, unb mit 21 Kanonenſchuͤſſen b 
ten, und daß die franzöfifchen Schiffe diefe Ehren- 
bezeugungen mit ber gleichen Babl von Kanonens 
ſchüffen und durch Aufpflanzung der engliſchen und 
pänfttihen Flagge erwiederten. Diefen Diorgen um 
8 Uhr tüdten 160 paͤpſtliche Karabinier® , wovon 
nur wenige beritten waren, unter ben Befehlen deB 
Schwadrondchefs Drigo ein, ber fogleich nad feiner 
Ankunft fich zum frauzäfifchen General begab, um 
ihn zü befomplimentiten. Die Karabiniere find 
fünmtlic im Arfenal des heil, Dominikus einguars 
tiert; man kennt ihre Inſtruktlonen und die Wer idier 
Dbliegenbeiten noch nicht. Gebe der Himmel, * 
zwiſchen d tiedlich abläuft, sup zmeifte 
aran. Auch die geflrigen Briefe aus Rom deftätis 
gen ed, daß dieſer Sof jest befondere Aufmerkſam⸗ 
feit für die franzöiiihe Nation zeigt. Briefe auß 
der Nomagna verfidern, daß die Deutſchen 1 ge 
gen Bologna fonzentriren, und daß fie bis zur voͤll⸗ 
gen Räumung bed päpftlichen Gebiet? nut die 
Provinz Bologna, Ferrara und die Stadt Forli ber 
fest halten würden. Der Ritter Pietro de Mar 
cheſi Bourbon dei Monte S. Maria aus dieſer 
Stadt fol zum frangöfifchen Konſul für dad päpft- 
liche Littorale des adriatifchen Meered ernannt fepn; 
der Ritter Dralaccari in gleicher Eigenfchaft von 
Seite Preußens. Die Kommunifation der Marf 
von Anfona mit der Stadt ift nody immer — 
indem man nicht Allen und Jeden Päſſe ausfteit. 
Die Ankunft der Karabiniers wird vermuthlich einer 
Mafrigel ein Ende maden, die dem Danbel fehr 
zum Nachrbeile gereicht. 
— Parid. 8. Mai, 
‚aber jichern Mittbeilungen, ift_Drn- €, Perierd 
Geſundheitszuſtand von folder Befchaffenheit, daß 
feine Zamilic Hoffnung, bat, ihm bald wieder. feine 
Geſchaͤfte verrichten zu feben. 


Der Präfelt von Corſika, welcher fi feit ci» 


— 
* * 
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ih auf finen nern, Det | 
» fi auf feinen en % 
* Gin Morbihen nd Pıokla mationen Heinrichs 
Y. und Karls X. erfchienen. 
An der Cholera ftarben in ben legten 24 Stum- 
ben 55 _Perforten. A, 


’ 
- 


Kusier nad) abgef tat m Das 

ex nach Diobena ertigt, um de 

d — 
Bourboniſchen 


.m 


fonft irgend ber Altern: 
— einen Zweig ber Altern 


Nach neueren Briefen au Neapel fcheint es, 
als werde bie Detodin ——— 


zu halten 
Die ſeit einigen Tagen anhalt 
ſcheint einen mohlthätigen Einfluß auf dem Gelund- 
zufiand zu haben ; mar zählt in den depten 24 
Stunden nur 27 Eholera-Zobesfälle- 
fel, 8, Mai-- 


. van ber Stra 
1a 


ende Wärme 
en 


trap nach falſchen Anzeigen an 

Die erg eg : »Die Ratifilation Ruß: 
lands ift am 4. Mai Abends zu London aubgewech⸗ 
felt worden. Der engl. Botſchafter Sir-Nbair er. 
hielt diefe Na t —— Morgens. Man bat 
und von ben rn gen unterhalten ,: welche 
die Ratifilation begleiten: der Kaifer foll, obgleich 


. er ben Vertrag v. 15. Nov. ratifizirt, ſich gegen bie 
Nach vertraulichen, 


Anwendung jeber Zwangsmaßregei, um ben König 
bon Holland zur Vollziehung bed Vertragd zu zwinz 
gen, erlären.« 

Eine große Menge Arbeiter ift feit einigen Ta- 
gen mit der Vollendung’ des Boulevards zwifchen 
dem Zhore von Dal und jenem von Anderlecht 
beſchaͤftiget. 


ea — — 
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feine eben fo wahre als freimüthige Darſt ber 
dadurch ihm faktifch zugefügten unverdienten: 
fegung nicht abzuwenden vermo 


t. 
— Ralfel,8 Mai Sfre k. Hoh. bie ſtur⸗ 


fuͤrſtin und it die in Karolne 
find schen * > Pr wicher eingge 
iroffen. 


Ignland. 


* Bei einem am 4. d. M. zu Großwallſladt, 
Landgericht Obernburg, ſtattgehabten Gewitter ward 
em auf dem Felde vom Blitz getöbtet- . 
” —— Mai. Der an 

erium des Inneren ausgegangene Antrag, 
den Minifterien einige Funktionaͤre aus 
den audgezeichnetften jungen Staats dienſtad ſpiran⸗ 
ten, in ber unüberichreitbaren Zabl von ſechs Indi. 
viduen für jedes Miniflerium, mit dem Charakter 


von Ratbdacceffilten und einem angemeffenen Funk 


tiondgebalt aud dem Regiefond, zugetheilt werden 
—* bat allerhoͤchſten Orts bie —— na er⸗ 
en. K. 
— Münden, 10. Mat. Ihre konigl. 
—* ber Prinz Maximilian und die Pr n 
malie von Sachſen, ſetzten geſtern 
nad abgeſtattetem Beſuche bei J. M. der K 
gin au Ryennhenburs- 
men eined Grafen v. 


— Dom it. Mai. Auch geflirn war Minis 
Kerr Konferenz bei S. D. dem Hın. Feldmasfchall 
ıflen von Wiebe; Höchliderſelbe reiſt heute nach 


ein ab. 
- Der Herr General-Major Feeidr. v. Hertli 

reiſt nn in Begleitung feines Adjutanten Gar 
Lieutenant Freiberrn von hoe us, nah Berlin ab. 








Todesfaͤlle zu Würzburg, 

Bom 5. April bis 12. Mai, 

— M. Mayr Patmenin Rue 42 8. - 5 e. 
mtnat»Driefier, 4 3. .o.- ®&, Friß. 

—— Bitume, 76 g. ei. aD. Shut, ausr 

Bitterim. 66 3. x — Mi. Wüller, Dfründnerin, 79 3. ar 


— Rinder 7. 
dremdens Anzeige vom 10. u.11, Mai, 


ler.) Hr. Frhr. v. Gebfattel. Forfimeiler, mit 
' Ferilir ur Deb- dv. Bamberg, Ho, Schmitt. Dr. vd. Brer 


— — — 





8 
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Derlags » Druderei von Joſeph Dorbathi 


wer. Hr. 6. Pipyen, Drisd. bc: HH. am Müller, » 
Bielefeld, Uimann, 2. Barmen, Braut; mit Mares Bl: 
Baver. Hof.) Hr-,Grafıp. Schönboxa, mit Brit. Hofureis 
er Lutz u, Bed,, vn. Gdlangen., &. tin; Karl od. 
Sal, mit Bed. n. Nofenborg, Hr. Bar. o. Ichmwits, mit 
Bed. o. Frankfurt, Hr. Febr. d. Medmik, mit Beben. 
Heidelberg. Kr. Fchr: v. Gediu, AppelleSer«Direftor , 
vd. Bamberg. Hr. ehe. u Hammer , mit Brd.. u Mine 
chen. Frävl. Ludwig, 0, Miltenberg. 59. Ki Halter, 
mit Gefellfchaft, v. Stuttgart, Tritmanır v. Masdab, Win 
ter mit Gemahlin u, Fränl. Torhter, dv. Riffingen, Hambur- 
ger, v. Bütthardt SFränfel, d. Merfprimgen, (Bold 
sem.) 58. Serawsfi, Lieutenant , v. SKrafaus Papl u, 
Diedzki. Lieut. ı v. Lublin, Gtatewski. Kapitän, vr Ballis 
gien. Mitkowski. Kimfller. v. Krakau. Sr, Roitlauf, Forfts 
Kandidat, d. Baunach. Hr. Echner, Profeffor %.MMhfiR, mie 
Fräul, Longegger, v. Salzburg, 65. Stud... Kreufe, ©. 
v. Fulda, Diez. dv. Baunach. Schr v. Fuchs. vd. Bimbardh. 
Sr. Dreer, Kim... v. WUugsburg. (Krompr. d. Bavern. > 
Hr. 9. Dradsdorf, v. Dberlauringen- Dr. Heiß. Dru_d. 
Münden. Hr, Döring, Weinhändler, dv. Dettelbach Hr. 
Pani, De. dv. Irland, HH. Musıfienii Kapicim DO 
eigfi, Lieut. o Lithauen Mentlriemier. Veut. v, Woltunies ı 
95 Stud, Mapver, v. Frankfurt, Mitter x. Bach v. Leine 
zig. Mu, v. Münden, v. Hagemann. uw Greifswald. 99. 
KA. Bausbach, v. Breitenbach, Serlmanz. v. Annaberg, 
Mern, Water u, Ansbacher, vo. Mürnderg. Orpenbeine 
u. Wolf, w. Stud. Malt, 2. Minchen. (Gcbwan.) Hr. 
Zander, Mavermeiller, mit Bemahlin, v. Schmeinfuet, 
Hr, Brand. Rentamtsfhreiber, d. Wällerndorf. Hr» Herr 
mens, —— ——— —** @suseraunte, 
4 Peucdat * ar. — r fi - Freie — 
= Soraed, E71 töhräl.. Dr Bande R. br. Zienler, 
v. Dammover. Heu Weimar, Bürgermeifter, mit Gematrlim, 
m Wertheim. HH. Kl, Gebhardt. mit Oemahlin, vo. 
Markıbreit, Ohlenfhläger u. Komp, p- ronffurt, Sins 
tined, d. London. 





So iben iM erſchienen and in allen Buchhandlungen Ta 
en 7 GSarf Breker A ne ee 
Stabelihen Buhbendlung, ia Bamberg bei 3. 
©. Dreſch zu haben; 


Der Raubmörder Johann Georg Prö- 
fhel aus Beerbad, hingerichtet zu 
Bamberg am den April 1832, 


Diele Schrift enthält eine ausführfiche Ges 
ſchichto - Erzählung über Leben, Verbrechen und 
Dinsichtung deB 3. G. Pröfchel, nebſt des von 
dens Heren Geiltlihen am Richtplage ge 
baltenen Rede, und wird eben fo wohl für Die 
Tauſende au der Umgegend , die bei der Hlnricht- 
ung awaͤrtig waren, zur kebrreichen Erinnerung 
an dieſes ernfte Schauſpiel, ald den nicht gegen 
wärtig Geweſenen zue intereffanten und belehtenden 
Unterhaltung dienen. 
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ee, augenbliglih das Gebiet des Freiſtaats zu 
perlaffen-« 
n einer ber Kapellen der hieſigen Peterdficche 
ift ein bedeutender Raub begangen worden; es wur 
den im Ganzen für den Werth von 2012 Fl: Koft: 
barkeiten und ſilberne Geraͤthe entwendet · 
— Bologna, 3. Mal. Unſte eifrigern Li— 
- Heralen glauben noch immer, die zwifchen dem Gra⸗ 
en St. Aulaire und dem Kardinal Bernetti abge» 
dlofiene Konvention in Bezug auf die Belegung 
kona's werde von der franz- Regierung verwor» 
fen werden , ba fie für die — affe fo went 
ebrenhaft fep. Mehrere öflere. Zruppen baben fi 
indeß, wie fhon gemelber, auf jene Konvention zw 
züdgezogen. In Rom verfihert man fortwährend, 
daß nächftens die von unfrer Regierung in Gold ger 
nommenen Schweizer anlangen würden, wir find 
jeboch bereitd im Mai, und no bat man von einer 
erften Kolonne nicht einmal Nachrichen z eine An⸗ 
Ralt ift gemacht, diefe Gaͤſte zu emfangen, und bie 
wachfende Unordnung unferer Finanzen macht ed 
faſt unalaublich , daß man biefe neue Laſt auf fi 
laden will, 
— Paris, 9. Mai. Ein Aufruf an bie Zu. 
li-Patrioten, welcher in alle Häufer geworfen wird, 
ordert diefe unter. bem Vorwande, von Ludwig 
bilipp verratben zu fepn, auf, zu ben Waffen zu 
greifen, um nochmalß eine unverfhämte Faltion zu 
unterdrüfen und auf immer Die Arbeiten der gro⸗ 
or Woche zu befefligen. Er fchließt mit dem 
usruf: Nieder mit Ppilipp! nieder mit den Ver 
rätheen! es lebe die Freiheit! 
Die Sentielle be Baponne theilt ein Schreiben 
- auß Yeiria (in Portugal) vom 17. April mit, wor 
nah Don Miguel allen Militär Kommandanten 
befohlen bat, fo bald fie Nachricht von einer Lan⸗ 
dung von D. Pedro's Erpebdition erhalten, all» Eins 
wobner mit ihrem Dieb und ihrer beften Habe, 
nachdem fie alles Uebrige vorher zerfiörtt, 5 Stun 
den Weged nach dem Innern deb Bandes zurüdge 


ben zu laſſen. i 
Der »Doniteurx hat in feiner Relation der einzel« 
nen Unaftände der Verhaftung ber Herzogin von Berrp 
manches mit Stiufchmweigen übergangen , was nicht 
ohne Wichtigkeit iſt. So ifl ed gewiß, daß die Ne 
iertung, als fie ee: daß man Schiffe zur Der 
olau ıg des Dampfſchiffes der Herzogin abididen 
wollte, durch den Telegraphen Befehl gab, fich weder 
der Herzogin, noch ihres Gefolge zu bemädhtigen. 
Bei Inkunft diefed Befehle zu Marſeille war der 
Sphinr aber bereitd außgelaufen ‚und berfelbe er- 
fube ihn exit, ald er mit feiner Prife zu Toulon 
einliet. Hier wußten die Behörden gleichfalls nicht, 
was fir anfangen follten, denn da dad Volk inzwis 


F 


fchen erfahren hatte, melden Fang man gemacht 
fo wagte man nicht mebr, ber Herzogin bie Tre 
wieder zu geben, aus Furcht, daß ed zu ernfihafte 
ren Unruhen fommen möchte, ald zu Darfeille uf 
alle Faͤlle wird ed einen einzigen Prozeß abgeben, 
wenn man Perfonen ald Volldaufwiegler vor Ge. 
richt ſtelt, nachdem man die Hauptihuldigen in 
Freiheit gefept bat. Zu beforgen it, daß De Fame 
fie von Holprood nur noch Peer in ihren Unterneh⸗ 
mungen werden wird, da fie fiebt, daß fie unge 
ftraft öffentli zum Aufruhr auffordern Bann, 
Heute Morgen um 10 Uhr wurbe ein Kurier an 
an unfere Gefandtichaft zu London abgefertiget, und 
demſelben eine bebeuende Geldfumme zugefichert, 
wenn er feine Depefchen bid zu einer beftimmten 
Stunde an Dit und Stelle bringe. EB beißt, der 
Inhalt derfelben — ſich auf die Herzogin v. Berrp. 
..„— Stodbolm, 2, Mai. Der erſte Mai 
ift für die Einwohner diefer Hauptſtadt feit ural« 
ter Zeit ein dem Vergnũgen gemweihter Tag, und 


auch diesmal fand, wie gewöhnlich, die Promenade 


nad) dem Park Statt. Dbgleih dad Wetter fro- 
fig und der Himmel bewölft war, fo fah man body 
eine febr große Menge von Spaziergängern auß 
allen Klaſſen diefem Luftort zuftrömen, uch bie 
königl. Familie fand fib ein und wurde, wie im- 
mer, überall mit wieberboltem Freudenruf begrüßt. 
Der König und ber Kronprinz, umgeben von einem 
zahlreichen Gefolge , waren zu Pferde; die Köni- 
in aber und die Kronprinzeflin, fo wie bie jungen 
Srinem und bie Prinzeffin Charlotte, fubren in 
einer Kutfche, Mit Entzüden fah daB Volk bie 
—— und Leutſeligkeit, womit die jungen 
ürſtlichen Perſonen die Begräßungen von Jeder— 
mann erwiederten. — Der Kronprinz bat vor eini« 
gen Tagen alle Gefängniffe der Hauptſtadt beiucht, 
um ſich nach deren Einrichtung und der darin herr 
fhenden Ordnung, nah dem Verhalten ber Ge- 
—— und nach der Behandluugweiſe der 
Gefangenen zu erkundigen. — Auſſer den 6000 
Reichbthalern, welche die Städte Chriſtiania und 
CEhriſtianſand in Norwegen zum Unterhalt der dor: 
tigen Urmen empfangen haben, bat der König auch 
ben MVorftäbten von Chriſtiania noch eine zweite 
Heinere Summe, ebenfalld aus feiner Schatulle, ge, 
ſchenkt, um eine Speife:Anftait errichten, zu Pön- 
nen, in welchen die Armen diejer Voritädfe täglich 
die nöthige Bekoͤſtigung erhalten follen, 





Aus Meiningen. Keute find Brei unferer eb. 
renwertheſten Deputirten, Bartenftein und Zetzmann 
aus Hildburgbaufen und Zus aus Eidfeld, au? ber 
Ständeverfammlung audgeichieden. Sie batten 
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man zapft,, und fiebe da! flatt Bier fließt Blut Nachrichten som:9. ı M. Ige war . 

Dee De Baur ftebt a * — ——— an * e biß I 

ieft , noch einmal zu zapfen under! dieled» i auf 675 Erlkt iegen, 

mal rollen blanfe Selfftüde daraus hervor. Alſo⸗ es find, nn gefiegen, von welpen 337 

gicich —* —* a die ——— — daß — 

erit eine fruchtreiche , dann eine blutige und Daran — i i 

rich eine goldene Zeit Tommen werde.” (32-) Sremdens Unzeige vom 12. Mal, 

| Sulane ) Gr, eb, Baer mi Den 
Münden, 12.Mpi. Die ſchandlichen Brand- a alas. O8: GH. Eitenfobr, v. Br ie: 

Iegungen auf dem Lande verbreiten fihimmer meht  iränfei, ©. Srankinrt. (Bayer. He.) Frhr. d. Gedin: 

„der Herzog Mar in_Bapern, befindet Minyellations Serichte: Direkter, v. Vamberg, Dr, Bat. d- 


ſich mit feiner durchlaushtigiten Familie, auf; einer Frankenberg. mit Bed, v. Nürnberg, Dr- Jrbr- m. Red» 
e — wiß, { dr Dir: .' b . Feäuf. Enbwig , v, Milten 
4 Stunden von —— den Beſurv hin ent⸗ — Miller, Eefreiie —* Soll 8 Möller. 


fernten Billa, in erw em Wohlſeyn. het mit Bed. 2. Yrankiurt. H6. Af5MBalter, D- 
‚ „Ra erfolgter Abreife des Hr. General: Ma- rkafenburg, Schutel Bes (Belt. Arem.) HP. 
jerd Freiberen v. Hertling, wurde dem Hrn, Gene 3* Beramslu, ent. Mitikemsft, Künfiler, », Arafau, 


‚Mai i ; An :  Papl Dledko Kientu ©. Lublin, Öcatomsty. Kapitde. 
Fl Majer Fıhr. von Pillement, das Divifionstom: 5 a N rengeit, Dberlieut: , 0, Meinin- 


mando übertragen. R — 

. — . Br. v ‚ Chen. Legers -Cberlieut,, d. Nürnberg. 
— Bapreutb, 11. Mai. Die Prager Bei Er Ener. sprofeffer DE 5 Mrag- Aräol. Banken: 
tüng vom 6. I. M. enthält die Warnung : daß, ger, v. Ealzburg. Hr. Bar. v- Böhner, v. Amberg: Dr 
obwohl die Erfahrung lebte, daß eine geregelte Ser Zmanzisee - Akınar, v. Roihenfels. DD. Hi. Breit, 8 


; : : i  Yugsburg. Mebger, d. Trankturt- Sr. Bercati, Stubent- 
bendmweife, Bermeidung jeder Unmäßigleitin Speer 5, Mailand. — rn) Sr. Mvskinivij. Kaple 


fe und Trank, fo wie jeded er zur Erfältung tän, r. Lite Mei * 
und möglichft befpleunigte ärztliche Hülfe, ſelbg bei armen, —— Sr) Dr. — — 
anfcheinend unbedeutenden Krantheits - Auwandlun⸗ rarh, u. Pr. Herrmann, Zrigenomelse P- Münder- Sr- ?- 
en, eine fichere Schutzwehr gegen die Cholera dar: börmann. Landricdter , mit Gemohlin. r. Karlfladı. vr · 
teten, Dennoch dierauf wenig geachtet werde und Gange, Mrditelt , c. Darmflad" Er. Bird? — 
ohne Berüdfihtigung der eben berrichenden Mitte: ————— a: "Se. — a 
ruͤng ſelbſt an rauberen und kuͤhleren Tagen in den Familie, ». Mainz. Mad, Knusa, pn. Meint. 


aod immer rauben Morgen. und Abendſtunden eis B t hung. 
ne forgfältige Bern apeung des Körpers vernachläfr Mit — Auf die 9 “der 198. Beilage zu 
figet und biedurdh zu Erkältungen Anlaß gegeben dem Intelligenzblatte für den Untermainkreis 


werde, in deren Folge noch immer von neuem die enthalte nkündigung über das dies ähri 
Cholera fi entwidle. Auch der Genuß jener Nabr ee a een — wird — 
runasmittel ‚welche erfabtungdgemaß zur Entfle* dafs dieses Fest am ‚5, d. M. nicht um 9 Uhr, 
bung diefer Krankheit fo leicht YUnlaß geben, were sondern um 8 Uhr morgens anfüngt, 

nicht forgfältig vermicden und Mäßigkeit in ja Würzburg, am 42. Mai 1832. 

und Trank nicht beebachtet, wotuch die Kran beit  Königliches Gymnasial-Rektorat 74 Würzburg, 


gleichfalls noch immer berbeigeführt werde. N; f wa 
In Böhmen ift überhaupt diefe Krankheit der ER N DB 
mal febr im Abnehmen. Zwar ifl im benachbarten Laden-Veränderung. 
spiliner Kreiſe wieder ein Ort von der Gholera er: Ich mache ergebenſt die Anzeige: daß ich meinen Laden 


griffen worden, allein die Krankheit Icheint in dem am Dierröhren + Wruunen verlafen, und einen andern in 
an den Regenkreis anftoßenden Klattauer Kreife —— Bihbonmelt, Pie ehe — ag 
fich nicht weiter au verbreiten, da ſich nur noch zwei berzlichft danke, bitte ich, mic forıbin mit ihrem gätl u 
al‘ m. N — le D + gutigen 
Erkranfte in dem gedachten Kreife befinden. Bis Befuce in meinem neuen Lefale xu beebeen. . 
dm 7. 1. M. waren in Prag noch 17 Perfonen in Zugleich beimerfe ich, daß 1 in Stand geicht bie, 
ärztlicher Behandlung verblieben- eine bebeutenne Unewabl sr ‚meiner gone * 
en 8* Meſſer aller Slrt, und nen en jebt neuelkca ode en @ 
An der k. fächfiichen Grenze werden die Aufz  probhaltig verkaufe, aud Aue uh alle Reparaturen DOM 


ſichtsmaßregeln immer ſeht ſtrenge vodilführt, fo daß Meffern und Zufftrumenten jeder Art sum Salcike an. 
eo. 


man fi) in Zeipzig gegen bag Auſtreten dieſer ed, 
Krankheit beruhiget glaubt. Mefferfcum ietmeilter, 
— — — ——— — — — — ee ————— 





Verlags⸗ Druckerel von Sofepb Dorbath. 
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ge an Hen ˖ von Meulenaere abgefandt, um denfel- 
ben zurüdzurufen, 
Die Ernennung bes Freiberen von Zoe zum 


Gefandten nah Wien befldtigt fih; Hr. Serrupb. 


wird ibn ald Regationd: Sekretär begleiten. 

Die Doktoren Feoidmont und Baud find von 
Eourtrap zuräd; file haben dort dad Dafenn ber 
Eholera Ponftatirt. 

Der: Kriegaminifter bat an ben Finanzminifter 
efchrieben, baß Truppen ebgrgn en find, um uns: 
ere Mauthfoldaten gegen bie Kbimpfungen ber 
Holländer zu Ihügen, und daß Befehl gegeben iſt, 

diefelben durch Gewalt zurüdzutreiben. 

— Tournap, 8. Mai, Seit 3 Tagen wer 
ben auf der Schelde auß den Magazinen unferer 
Eitadelle in W Schiffe Bomben, Haubigen und Laf⸗ 
feten nach Antwerpen geladen. 

— Braunfhmweig, 5. Mai, Die Gräfin 
Wrisberg ift geftern auf der Windmühle zu Weil: 
fenberg im bannoverfchen Amte Gifhorn ergriffen 
und heute gefänglich bier eingebracht worden. 

— Berlin, 11. Mai. Am näciten Mitt» 
woh, dem Bußtage, wird im Dpernbaufe Guſtav 
Nitolai’d großes Oratorium »die Zerflorung Jeru⸗- 
falemd« , in Mufit gefest von dem rühmlichſt be 
Fannten Balladen-Romponiften &. Loewe, unter Dir 
reftion des General⸗Muſik Direktors Nitter Spon» 
tini, gegeben werden. Ausgezeichnete Kunſtkenner 
baben den hoben Werth diefer originellen Tonſchoͤpf⸗ 
ung anerkannt, die als ein tein deutiches Kunſterzeug⸗ 
niß ein um fo groͤßeres Intereſſe erwecken muß, und 
es ſteht daher wohl zu erwarten, daß ſich eine recht 
zahlteiche Menge von Zubörern finden werde, 

Aud Halle vom 9. d. wird gemeldet: Vorge— 
fern Morgen endete bier im fall vollbrachten 85ten 
Rabre Ebriftian Gottfried Schütz, diefer berühmte 
Veteran der Gelehrten-Republik und Senior ber 
hieſigen Univerfität, an Wlteräfchwäche fein langes 
und bis zu den legten Stunden beitered und harm⸗ 
Isies Leben, en 

— Pofen, 2. Mai. Geftern Ind bier eini« 
ge Geiftlihe aus Polen als Flüchtlinge angekom⸗ 

nıen. Sie werden von der rufl. Negierung deshalb 
verfolgt, weil bei ihnen mach der zur Ablieferung 
der Reuergewebre beftimmten BA noch einige 
Etüdfe vorgefunden wurden. obin ſie ſich wen- 
den werden , wilfen fie felbft noch nicht, im Groß: 
berzogtbum Pofen werden fie wahrfcheinlidh nicht 
ebuldet, indem dad biefige Ober : Prafidtium eine 
erfügung an das Fatholifche Konfiftorium erlaffen 
bat, nad welcher allen Geifllichen aus Polen der 
utettt in die biefige Diözefe unterfagt if. — Die 
erbaftungen in Warfchan dauern fort, fo iſt die— 
fer Tage der Scheiftfteller Dmuchomwäti daſelbſt ar⸗ 


F 


retirt. wotden. Auch bie am wenigſten Verdächti⸗ 
gen lehen in der groͤßten Angſt, und ver ſehen ſich 
jeden Augenblick eines Apnlihen Schickſals. (Schw · Mr.) 

— Köln, 11, Mai. Heute paſſitten hier aber- 
mals 5 Redfarfchiffe mit 3355| Auswanderern aus 
dem Mürtembergifchen, die. in Amerika ihr Beil 
fuchen, j 

Diefe armen Leute mußten in Mannheim 162 
Franken 66 Eentimen, in Mains 77 Fr. 60 Eent. 
und in Eaub 92 Fr- 47 Eent. an Menfchen.Zou 
entrichten. An den Fönigl.preuß. Rhyein-Zollämtern 
zabiten fie nichts. <" Ä 

Aus Notterbam meldet man, daf die Zufend- 
ungen nach dem Rheine und namentlich nach dem 
Hafen von Koln ſo ungewöhnlich lebhaft find, daß 
ſelbſt zu einer Fracht, melde um 30 0/0 bie übli- 
che überfteigt, Peine Schiffe zu erhalten find, um 
mehrere bedeutende Getreidetrandporte nah Köln 
zu fchaffen. 

— Mainz, 6. Mai. Um unfre Randflände 
zufammen zu berufen , foll, wie aus guter Quelle 
verlichert wird, dad Staatdminifterium bloß die Res 
fultate der benachbarten Naſſauiſchen Ständever- 
—— abmarten wollen. Daſſelbe ſcheint naͤm⸗ 
lich bei dem Gange, den die Verhandlungen der 
dortigen zweiten Kammer nebmen, und bei dem 
Beifte, der fih in der Mebrzab! der Glieder der- 
felben ausfpricht, Bedenken zu tragen, unſte Stän. 
de gleichzeitig zu verfammeln , ungeachtet ſchon Al— 
les hierzu vorbereitet it. Profeſſor Zacharit zu 
Heidelberg, der gelehrten Welt auf fo. rühmliche 
Weiſe bekannt, hat, wie verlichert wird, die Naffaui- 
ſche Domainenfrage gleihfalld in feinen Vorleſun⸗ 
gen erwähnt, ſich jedoch keineswegs mit den aufge» 
ftellten Grundfägen der Naffauifhen Regierung ein« 
verftanden erklärt. — Der fchon mehrmals in üf« 
fentlihen Blättern angeführte ruſſiſche Obrift, Fürit 
Kantokutzeno, Befiger bedeutender Güter in Bella: 
tabien, ift von einer Reife nad) Leipzig und Mün: 
chen in das nahe Rheingau zurüdgekehtt, wo er, 
ohne ſich bisher angekauft zu baben, zu Langenwin: 
kel privatifirt, und jept feine Familie erwartet. 

— Frankfurt a. M., 8. Mai. Der hiefige 
Eenfor ift ietzt dfter der Gegenfland perfönlicher An, 
griffe in den benachbarten Fleinen Blättern, nament: 
ich dem »MWächter am Rhein.e Hr · Kanzleirath 
Fiedler iſt aber einer der achtungswürdigften Män- 
ner, und verdient nicht, daß man ibn perfönl. Verbätt- 
niffe entgelten läßt, die zu Ändern außer feiner Macht 
liegt. Mifvergnügten , die fih zu Klubs Eon. 
fituiren, werden überhaupt bier immer mebr, was 
um fo auffallender ift, da die Stadt Frankfurt fich 
bisher durch ruhiges und gemefjenes Betragen auß; 
gezeichnet hat. — Jrrthuͤmlich ift früher angegeben 


— — 
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worden, daß der Redakteur der Oberpoftamtözeitung 
feinen Prozeß in Lübel gewonnen habe. Daß 
Spruchlollegium zu Mürzburg war ed, welches den 
Hofratb kg ch in dritter und letzter Inſtanz 
vollkommen, freigefprochen bat. Das Vergehn, 
mweöhalb er von der biefigen Polizei zu einer Arrefl- 
ſtrafe von vierzehn Tagen verurtheilt worden , bes 
and darin, in einem Zheaterartifel das Defizit 
der biefigen Bühne nach der Angabe ber preußifchen 
Staatszeitung angeführt zu haben. 
„— Tranffurt, 8. Mai. Die biefige Mef- 
fe iſt num völlig beendigt, und fo fehr auch von ge» 
wiſſen Seiten Alles aufgeboten wurde, die Offen- 
bacher Meffe zu preifen uud die Frankfurter ala 
unbedeutend und verödet darzuftellen,, fo Finnen 
wir dennoch mit Ueberzeugung fagen, daß feit 13 
Fahren — alfo auch zu den Zeiten, als die Offen. 
bachet Konkurrenz nicht Statt hatte — eine beffere 
Oſtermeſſe nicht abgehalten worden if. Wenn die 
Geſchafte einer Meffe nicht fomohl den innern Ver- 
Behr beleben follen, fondern die eigentliche Bebeut: 
ung der Meſſen darin beftebt, daß mährend berfel- 
Ben den Fremden ein Gefchäftsbetrieb zugeflanden 
‚ ber auffer benfelben nur Einheimifchen zuftebt , 
fo darf unſte Meffe recht eigentlich eine Meffe ae 
nannt werben; auch waren die fremden Verkäufer 
mit dem Ergebniffe derfelben volllommen zufrier 
ben. Für den Heinen Verkeht it in Frankfurt 
beinahe dad ganze Jahr Meffe, und bie Meſſen 
überhaupt wieder zu der Bedentſamkeit zu erbeben, 
die fie früher hatten, dürfte bei den ganz veränders 
ten Berbältniffen ded Handels, den trefflichen Land. 
ſtraſſen und der in jeder Beziehung gu allen Zahrd» 
zeiten möglihen Kommunikation feinem Gtaate 
mehr gelingen. Das Verbältniß der früheren deut: 
ſchen Meffen ‚findet jest im Nifchnei : Nowgorod 
Statt, wo der Handel gegenwärtig getrieben wird, 
ber im Mittelalter auf den deutfchen Meffen bie 
Kaufleute und Fabrikanten zufammenführte. Mit 
dem Wachfen der Eivilifation in Rußland wird 
auch diefe bedeutende Meffe in demielben Ma 
abnehmen, mie die noch immer bedeutende Meffe 
Leipzigs jept ſchon abgenommen hat. — Uebri« 
- beneiden wir keineswegs das Aufblüben Offen» 
achs, und find gar nicht gefonnen, in Abrede zu 
ſtellen, daß auch dort die vergangene Dftermeffe bebeu- 
tend war. Mir wären indeflen ganz wohl zufrieden, 
wenn alle folgenden Meffen auch bier der Ietten 
glei Fimen. — Die hier erfcheinenden Zahrbücher 
verlieren mit jeder Nummer an Sntereffe, und ed 
iM nicht zu vermutben, daß fie bei ihrer gegenmär- 
tigen Richtung ihre Dafepn länger ald dis Ente dies 


fed Jahres friſten. Da die Redaktion ſhon öfters 
erlärt hat, daß ihr alle dad Gemeinwohl betreffens 


ben Aufläge willkonimen feven, und daß von Seiten 
der Zenfur die mögliche Freiheit für die innern Ans 


gelegenbeiten unferer Stadt eintreten werde J ſo ver⸗ 


raͤth es cine große Gleichaältigkeit für das Gemein⸗ 
weſen, oder etwa gar, daß bei und Nichts zu ver⸗ 


befjern fich vorfindet (?), wenn nicht Gegenſtände 


von allgemeinem Intereſſe zur Beſprechung kommen. 
Die ewigen Auffäge gegen den Beitritt Frankfurts 
zu dem preuffifchen Zollverein ermüden nicht nur 
die Leſer, fondern fie geben auch der Vermuthung 
Raum, daß die Redaktion der Gegenmauthpartei 
ganz angeböre, da fich noch feine Stimme für den 
Anſchluß in den Jahrbüchern außgefprochen hat , 


während derielbe doch bedeutende Anhänger bier . 


äblt. In einer der legten Sigungen der Handels⸗ 
ammer follen die Stimmen wegen dieſes Gegen- 
ftandes febr getgeiit gemeien ſeyn. — Die Ankunft 
des Präiidialgefandten am Bundestage, Grafen 
Mündy-Bellingbaufen, wird, wie man beflimmt vers 
fihert, in den naͤchſten Tagen erfolgen. Sicherem 
DMernebmen nad bat die Beratbung wegen gleichför: 
miger Preßgefebe in allen deutichen Staaten bereits 
begonnen, und foll moͤglichſt befchleunigt werben, 
Dfterferien haben diefed Jahr niht Statt gefunden; 
man bemerkt vielmebr fortwährend die größte Thd- 
tigfeit bei alten Kanzleien, und bie — ha⸗ 
ben feine Unterbrechung erlitten. (N.R.) 
— DomMain, 10. Mai. Nachrichten aus 
zer zufolge, ift man dort mit der Erflärun 
Kurbeffend wegen deſſen Austritt aus dem mittel- 
beutfchen Handelöverein nicht zufrieden, und Die 
Klage wird in Kurzem bei der Bundesverfamm- 
lung angebracht werden. Auch Frankfurt iſt zu 
Anſtellung diefer Klage genöthigt, da bis jet auf 
die bieffeitigen Beſchwerden feine Abhülfe erfolgt ift. 
Dem Dernehmen nach werden Braunſchweig, Bre- 
men, Naffau und Dldenburg ebenfalls * ge 


ſich anfchließen. 





Die Luftihifferin life Garnerin befindet fi 
jest in Warichau und wird naͤchſtens mit ihrem 

llon aufiteigen. 
| Prinz Marimilian von Wied, dem bie 
Naturwiffenichaft fo manches Schöne zu verdanken 
bat, unternimmt eine neue wiffenichaftliche Reife 
nach Nordamerika in Bealeitung des genialen Land» 
fchaftszeichners Karl Bobmer aud Zürih. Der 
Prinz verließ am 7. Mai Neuwied, und wird beir 
läufig Jahte in Amerika verweilen. 


\ 


— Die Cholera richtet in Dublin arößere Der _ 


wůſtungen an, als in irgend einen andern 
bes vereinigten Koönigreichs Grodbritanniend. Am 
3, Mai Abends betrug daſelbſt die Geſammtzabl 


Stadt. 
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ber Erkrankten bereits 1500, wovon 465 geſtorben 
waren; alle dieſe Schlachtopfer der Seuche waren, 
mit fehr wenigen Ausnahmen ‚unter der zu Dublin 
ſeht zablreihen Klaffe der Bedürftigen gefallen, 
Sn land. 
Eine Entbefung, eben fo merlwürdig in geo⸗ 
logiſcher Hinſicht, ald wichtig in ölonomifcher, ward 
hirzlich in dem Gemeindewalde von Haßloch, im 
baverifhen Nheinfreid , gemacht. Man hat naͤm⸗ 
lih ein Lager von Erdloblen gefunden, weldes 
von beträchtlicher Ausdehnung zu ſeyn fcheint, und 
7 Fuß Mächtigkeit haben fell. 

— Münden, 13. Mai, 3. D. gsi wi 
fin Theodolinde v. Leuchtenberg befindet ſich leider 
noch immer kraͤnkelnd auf der Rüdreife von Piſa 
bierher,, wo fie innerhalb 8 Tagen bei 3. burdhl. 
Grau Mutter erwartet wird- 

Die beiden Aerzte, Dr. Urban und Dr. Nöfer, 
erhielten den Allerhoͤchſten Befebl, aus ſaͤnmtlichen 
Ehofera-Berichten, welche dem. Staatöminifterium 
des Innern eingefandt murben, gediegene und um⸗ 
faffende Auszüge zu liefern. Dieſe use wer⸗ 
den von num am ein eigenes Beiblatt zur Staats⸗ 
eitung bilber, bad wenigen: zweimal in ber 

oche eıfcheinen wird. Daffelbe wird nicht allein 
den Abonnenten der Staatdzeitung , fondern auch 
allen Lantgerichte-Pbifleis und praktiſchen Aerzten 
unentgeldlich zugeftelt werben. 

Vom 6. auf ben7. Mai Rachts find in Waratz⸗ 
haufen bei Unterbrud zwei große Banernhöfe und 
5 Gütlerhäufer abgebrannt. Diefed Feuer wurde 
auf zwei —— Seiten gelegt, unb zwar 
fo, daß die Bauern während bes Löſchens ber gro⸗ 
ben Döfe wieder forteilen mußten, un das Ihrige 
—— — Yud zu Witteblingen, k. Landgerichts 

ingen findam 2.b. morgend 15 Firſte abgebrannt. 


Um 10-8. M. Naht brannte bad Haus des 


GSattnerd Mathaäus Jakob zu Mitter-Senbling ab- 
Einnah Mainz beftimmter 8, k. öfter. Ergän: 
zngdtrandport von 440 M. betritt am 1% Dei 
bei Schärding tie Grenze Bapern u, verläßt dab 
Königreich wieder am 1. Juni bei Neu Ulm. — Es 
And alle Vor ſichts maßtegeln gegen die Gefahr der 
Eholera-Einfchlerpung angeorbnet. 
— Bamberg, 7. Mair In den erſteren 
Tagen des Monats Maimurde bie —— e 
ver eines Bauern von Wärgan, Logs heflig, vom 
iner unbetannten Weiböperfon, bie ſich für eine 
geſchickte Näberin aud Hallſtadt fökfchlich-lägen- 
ft autgab, und das Kind umentgelblich zu unters 
* und beſtens zu verſorgen verſprach betrüge⸗ 
Weiſe eutfuͤhrt; der leichtglaͤubige Vater weint 








Berlags, Diuderei von Joſeph Dorbath. 


heute nach troß aller vom P, Landgerichte aufgebote- 
nen Ausforſchungsmitteln troſtlob um fein geliebtes 
Kind. Möchten fih alle Eltern, befonderd auf dem 
Lande, dies zur Warnung nehmen. 

— * Amorbad, 10. Mat. Vorgeflern Nach» 
mittag® gerietb Die naͤchſt an ber groß erzogl. heſ⸗ 
ſiſchen Grenze bei Dürenbach Kegende Waldung ber 
Stadt Miltenberg in Brand. Ber dem befti 
Weſtwinde ariff dad Feuer fo flard um fich, bin 
kurzer Zeit 30 bis 36 Morgen 9 biß 12 Fuß hohen 
Kieferwalded abbrannten, biß endlich durch die Tha 
tigkeit der herbeigeeilten benachbarten Bewohner das 
Ba edämpft wurde. Dan vermuthet biebei bos 

afte Brandſtiftung. 

Würzburger mittlere Marktgeireidpreiſe vom 12. Mai. 
eigen 18 fl. 24 Pr., Korn 14 fi 3! fr; Werſte — fl. 
— fr.; Saber 7 fl. 10 Er. 


Fremden: Anzeige vom 13, Mai. 
ae Hr. Dr- Löih, Schalrektor, t- Gerlagsheir.. 
r. Rillner. r. 


Sr- 


Mppellationg Gerichts⸗Tirekor, v. Bamberg. Sr. 
Louis dv. Graileheim, ». Früöhſtochheim Frhr. 


©. Schr. 1- Wiltselm, mir @cfolge: v. Frankfurt. 
ae v. Augsburq. Belati. vom 


kond. Hr- Gleiſiag. Forfl-Rant,, 
Mayer, Dvartiermeifter, or M 
pam., m» 3 Sr. Sräbbe, Kfwm.. no. 


Privatm., v. London. Dr. Gorkburn, Privarm. v. Dublir. 
Hr. Sintines, Kia. vd. Convon- 
Bekanntmachung. 

Durch verschiedene unwahre Aeußserungen 
sieht sich Unterzeichmeter veranlafst, öffentlich 
bekannt zu machen, dafs er durch seine Anlagen 
im Freien im Stande ist, gesunde Blutigel vor 
wie jetzt und nachher in gröfseren und kleineren 
Partien so billig wie jeder andere abgeben zu 
können, 

Würzburg den 14. Mal 1832. 

Dr. A. Mayer, 
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ſchlagen; er babe fih an die engliſche Bebendmeife 
gewöhnt und werde daher in England bleiben, 
Heute verließen drei Wagen mit Mobilien das 
Minifterium de8 Innern, um nah Hrn. Perier's 
Landhaus Boulogne (bei Paris) geſchafft zu 
werben, welches derſelbe naͤchſtens bezieben wird. 
* Bu Zoulon Mar ee 5 ein Seien * 
zza eingegangen, wornach ed unwahrſcheinlich IT, 
* der Marſchall Bourmont ſich ns Seloige dır 
Herzogin v. Berry befindet, Es Heißt nämlich da- 
sin, bie Derzogin habe vor ihrer Abreife mehrere Ku⸗ 
riere mach dem nördlichen Sig ng abgefertiget, 
wo ber Marfchall fih aufhalten follte, um die 
den Yuftrag zu ertbeilen, auf einem andern Punkte 
der Küfe von Frankreich einen Landungsverſuch 
—— waͤhtend fie einen ſolchen zu Marſeille 
au & 
Dom 9. bi8 10. Morgens 8 Uhr find 58 Pers 
fonen an ber Cholera verflorben. 
—Nantes, 5. Mai. Es fcheint, baß das Auf 
— — ber weißen Fahne überall , wo died ee . 
n kann, bad Rofungdzei ber Karliften ifl. Ges 
treu den Befehlen ihrer Chefs, haben die Karliften 
unfres Gegend auf mehrern Punkten denfelben ge: 
horcht; allein, Klugbeit mit Kähnbeit verbinden, 
haben fie Sorge getragen, während ber Nacht zu 
handeln und die Hand zu verbergen, welche bad 
Derbrechen beging. Sie haben in mehrern Gemein» 
ben die weiße Fahne aufgepflanzt. 
3u Dans hatte ih am 5. Mai dad Gerücht 
verbreitet, ein unter einer ſchwachen Bedeckung von 
' inientruppen abgegangenes Convol von Wo lins 
ten fen bei Salbe nach einem lebhaften Widerftande 
durch die Ehouand meggenommen worden. 
— London, 8. ai, Die Minifter haben in 
ber vorigen Macht eine Niederlage erlitten, London 
udt frampfhaft. Ueber ein Amendement ded Lords 
ondburft, welches die Derzigerung ber erſten Klaus 
Tel bezwerfte, welche eine der Hauptllaufel it, wur» 
de abgeſtimmt und die Minifter befanden ſſch dabei 
in einer Minorität von 35 Stimmen. Alle Refor- 
miften find voller Unmwillen. Alle Kirchſpiele find 


verfammelt,, um Petitionen an ben König zu unter- 
erg — er um Ernennung neuer Puird ge 
en wird, 


Heute find übrigen® allerlei Artenvon Gerüch⸗ 
ten im Umlauf. Ginige Perfonen fprechen voller 
Bunt von Lord Grep'd Austritt , aber e8 kann 
ndiefer Sins nicht8 Beflimmted angegeben werben. 

— Eondon, 9. Mai In dem YAugenglide, 
wo bie Nachticht von dem Adtreten ded Miniile» 
tiums iu der Stadt hefannt wurde, bemerkte man eine 
dumpfe Aufregung in mebreren der volkreichften Quar⸗ 
‚tiere, Mehrere Häupter der Antireformiſten bar: 


"haus votirfen, ‚worin fle um 


rifabiren ihre Renfter, und wahrfcheinlih wird es 
heute Abend auch einigen Lärm acben, wenn es 
richt gar zu ernfllichen Unruben kommt. Alle Ab. 
tbeilungen der Polizei find bereitd auf ihre bares 
iefen. — Am meiſten fürdtet man einen furcht- 

en Ausbruch zu Birmingham, wenn bie Rad 
richt dort befannt wird, Am Montage wurde in bie- 
fee Stadt noch eine Volksverſammlung gehalten, 
je welcher Alles aus ber Umgegend fIch eingefun- 
en batte, und wo über 20,000 Meufchen, alle von 
leichem Geifte befeelt, eine Abdreffe an dad Ober⸗ 
b Annahme der Biu in 
hter urfprünglichen —3 bitten. 
al. Der »Eourrier belge« 

fest: »Wir können verfichern, daß das 59. Proto- 
[4 ‚wovon dad Minifterium Renntniß bat ‚zu Brüf- 
et angefommen und daß badfelbe a0c une er ift, 
ald dad Protokoll Nr. 58, deffen Dafepn dag Mi- 
nifterium nicht au beflreiten wagt. Was die ruff. 
Ratifitation betrifft, fo enthält diefelbe in ihrem 
Texte felbft die Dorbehalte des Autokraten. Die 
Trage der Schuld, jene ber Schiffahrt auf den Ge- 
wäflern zwifchen der Schelde und dem Rhein, dic 
Frage ber Eifenbahn durch Sittard müffen von Neuem 
erörtert werben, weil Hr. Vandeweper obne bie 
Ermächtigung unferer Regierung ber bedingten Ra- 
tifitation Rußlands beigetreten id. Daltvon einer 
andern Seite die Buremburgifche Frage durch die 
Morbehalte Preußens und Deflerreichß wieder aufge 
wedt ift, fo fann man fagen , daß Belgien, da es 
fi diefen binterliftigen diplomatischen Streih hat 
fpielen Iaffen in Uugemwißbeiten —— wer⸗ 
den wird , die eben fo langwierig und grauſam fepn 
werben, ald alle diejenigen, bie ed ſchon beflanden 


—Brüffel, 10. 


N. S. Dan verfichert und fo eben, wo wir 
unfer Blatt in die Prefie geben, daß die Zuräd: 
Berufung bed Hrn. Vandeweper geflern Abends im 
Minifte- Rath befchloffen worden iſt. Der König iſt 
unwillig über dad Benehmen dieſes Gefandten, Ay 
indem er bie ruffifhe Ratifilation in ben Ausbrü- 
den, worin fie abgefaßt if, angenommen bat, ſel⸗ 
nen Inſtrucktionen zuwider gebandelt zu haben 
t 


« 

Der 3Moniteur belgee fat: Die Regierung 
Bat durch durch die Doktoren Baud und Froidmont, 
dad Dafenn der Cholera zu Courtrap fonftatiren 
laffen. Rach den Berichten biefer Aerzte, zeigt 
bie Krankheit in bei und mit einem minder befti« 
gen Charakter als in andern Ländern, und die Ge 
nefungen find, im Verhältniß zu ber Zahl ber 
Kranken, weit zahlreicher, ald fie an allen andern 


Orten waren. Bis jeht hat die Krankheit ſich nur 
in diefer einzigen Gemeinde des Königreichd gezeigt, 





. berzugtbum Pofen , geftorben. 
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und ſie hat bort nur Bewohner eines armen unb 
ungefunden Viertels befallen. 
‚Rah dem »Journal de la Belgiquex find 16 
Perfonen zu Gourtrap an ber Seuche geflorben, 
Sir Robert Arair bat geftern einen Kurier 
aus dem Dans mit Depefchen des Sir Eharled Ba» 
ot in Betreff ded Hrn. Thorn erhalten. Diefe 
Depefihen enthielten nichts Befriedigendes und die 
Frage bleibt fortwährend auf dem nämlichen Stand» 


unkt. 

Hr. de Meulenaere iſt zu Brüffel ein en 
geſtern Abends wohnte er dem Diniferrarde t er 2 

Zu Antwerpen bemerft man jetzt Mörfer von 
einer neuen Erfindung, die zu Lüttich aub Eifen 

ſſen wurden ; fie find 18 Fuß lang, haben, je 

er ein Gewicht von 11,800 Kilogı- und ihre Schuß» 
weite beträgt ungefähr 2 Stunden. 

— Pofen, 3. Mai. Der heutige Tag ift ein 
bebeutfamer Tag für die Polen: die Saprehfeier der 
Konflitution von 1795. Allein er wird anderswo, 
mie bier, wo er fonft wohl auch gefeiert wurde, mit 
trauernder Stille nur begangen werden; denn ber 
Schmerz über den Audgang der poln- Revolution 
ift noch zu friſch in allen patriotifchen Gemüthern. 
Auch find die erften Magnaten der Provinz von 
bier abmweiend. — In diefen Zagen find bier zwei 
gerichtliche Erkenntniffe im erſter Inſtanz erlaffen 
morben gegen bie Fraͤuleins v. Przchfatlomsla und 
Szezanindka, welche während der Revolution nach 
Warfhau gegangen waren, und in den Razaretben 
dad Amt der barmberzigen Schweſtern ausübten. 
Sie find zu fechdmonatlicher Gefängnißftrafe und 
Mermögendverluft verurtheilt. Die Snkulpatinnen 
haben gegen diefe Erkenntniſſe appellist, und fchmei- 

n ſich gleich fo vielen andern, daß am bießjäh- 
rigen Geburtätage Sr. Maj. de Königs eine allge 
meine Amneftie erlaffen werben wirdb.— Der Gene: 
ral bed poln, Heered, Lipski, il am 2.0. M., 
93 Zahre alt auf feinem Gute Trzebiana, im Groß, 
e biente noch um. 
ter Auguft III. und war nach deffen Tode Landbote 
auf dem Konvofationdtage. 

— Kaffel, 6. Mai. Die Aufregung in un 
fern Lande wegen der nun fchon fo lange vergeb- 
lich erwarteten Promulgation der von den Land⸗ 


fländen berathenen und genehmigten Geſetze ift wirt: . 


lich ſeht groß. Der Staatdregierung fehlt es nicht 
an Beweiſen für diefe Thatſache. Um fo befremden« 
der iſt ed, daß vom Minifterium nichts gefchiebt, 
was zur Beruhigung der Gemüther dienen Fönnte, 
Die Nachrichten, die auß dem Innern von allen 
Seiten hier einlaufen, ſprechen von Planen , wo⸗ 
mit man im ganzen Lande * Es ſollen De⸗ 
putationen aus allen Städten Kurheſſens und ſelbſt 


son ben Lanbgemeinden > der Hauptflabt ge» 
fandt werben. In der That ill ed die Frage: Kann 
die gegenwärtige Ständeverfammlung verabfchiedet 
werden, ohne ftattfindende Publikation der Gefehe 
über bie ee br über die Derbindl 
keit zum Kriegsdienſte, über die Rechte und Pfliche 
ten der Gemeinden und über die Freiheit der Prei- 
fe? Alle diefe Gefege follen nach einer audbrüdlis 
chen Beftimmung der —— salöbald« 
gegeben werden, und müflen nach dem Landtags⸗ 
abichiede vom 9, März 1851 noh an dielem 
Bandtage ihre Erledigung befommen, Die Stände 
mürden auch in dem Fade, daß die Geſetzebent⸗ 
würfe begleitet mit neuen Vorſchldgen und vom 
Minifterium beliebten Modifilationen noch einmal 
an-fie zurüflämen, was in Anfebung mehrerer der⸗ 
feiben wirfich zu erwarten ftebt, ſich Ihmwerlich nach⸗ 
—3 bezeigen. Bollziebt das Minifterium aber 
ie Verabfchiedung der Landſtande, ohne die Gefege 
zu publiziren, fo (tebt, wie man vernimmt, der Eut⸗ 
fhiuß bei der Majorität unferer Stände fell, ihre 
efflon mit einem ſehr energifchen Vorſchlage au 
befchließen. Es muß fi binnen Kurzem entſchei⸗ 
ben, welchen Wutgang die Dinge nehmen werden. 
Wie bedauerlih die Gährung nach allen Richtungen 
bin verbreitet ift, beweift ein —— Mar⸗ 
burg. Ein Reſcript des ——— enten er⸗ 
tbeilte einem gewiſſen Dr. Böt einen Le der 
Gefchichte und Archäologie auf dortiger Univerfität. 
De 
te, deren fich der Parteigeift gierig bemädhtigte, 
bezeichneten ibn ald Abfolutiften, Kurialiften, Rs. 
ftifer, und Gott weiß was. Als er in Marbım 
anfam, verfammelten ſich die Studenten vor deſ⸗ 
fen Wohnung, brachten ihm K 


erbulden Een baben. . 

— Mannheim. Der 6. Mai war und ein 
Zag der Freude- Durch die Kraft des Geiſtes hat 
der Babener, einig mit feinens trefflichen Lan⸗ 
detvater, einen berrlichen Sieg errungen, ber foll 
nicht mehr verbunkeit werden. Dielen Sieg zu 
feiern, haben wir ein Felt bereitet. Wir wählten 
den Tag, an welchem der bürgerfreundliche Leopold 
zum Erftenmal unfere Stadt befucht hatte, an dem 
er ſich überzeugen konnte, daß die Liebe des Volkes 
ein unfchägbared, ein beiliged Gut fer- Als bie 
Mittagsſtunde nabte, fkrömte Alles hinaus in daB 
Freie, auf den Waffen-Uebungsplas, Dort waren 


Hütten und Zelte in Menge aufgefihlagen, Vogel⸗ 
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Zeitungs : Felleifen. 


Auslandb. 


Alerandria, 13. April. Ibtrahim Pa- 
ſcha hat den aktiven Feldzug gegen bie Pforte mit 
einem Giege eröffnet. Die Worfälle vor Et. Sean 
d’Ucre bid Ende ded Monatd März find bekannt. 
Adallah Paſcha hatte in deren Folge einen Kapitu— 
Iationdvertrag wiederholt zurüfgewiefen, dagegen 
eine A5tägige Einflellung der Operationen gegen die 
—2 vorgeſchl „welchem Antrage Ibrahim 

aſcha zu ———— für gut fand, Ueber die Ber 
dingungen bed Dertraged weiß man nichts Gewif- 
fes ; doch heißt ed, er enthalte die Rlaufel, daß, 
wenn binnen diefer Zeit fein Entfaß eintreffe , die 

eftung den Aegpptiern überliefert werben folle- 

aum mar biefe Uebereinkunft abgefchloffen, als 
Ibrahim Pafcha in der Abficht aufbrah, die in 
Aleppo ſich fammelnden türkiſchen Heeresabtheil— 
ungen einzeln zu vernichten. Durch forcirte Eil- 
märfche gelang e3 ibm wirklich, ein zum Erfaße 
beranziebende3, auf 15,000 Mann gefchästes Korps 
roßherrliher Zruppen in Alerandrette zu überfal 
en, und gänzlich aufzureiben, was —* unter den 
Bajonnetten der Negpptier fiel, wurde gefangen, oder 
gr ser fih nad allen Richtungen fliebend. Ibra⸗ 
Bim Paſcha wird nun vermutblih nach Ucre, wo 
nur ein kleines Blokadekorps blieb, zurüdtehren, 
und von Ubdallab Paſcha die Vollziehung des Der: 
Iragd fordern. — Die aͤghptiſche Klotte liegt wieder 
rollſtandig ausgerüftet in unferm Hafen vor Anker; 
fie wird naͤchſtens audlaufen, und, mie es heißt, 
um bie — Flotte zu erwarten, ihre Star 
tion bei Rhodus nehmen. Der Paſcha hat 700 In⸗ 
felgrieben angeworben, und damit vorzüglich bie 
zwölf Brander, welche die Flotte mit ſich führt. be» 
mannt. Um den Mutb der Branderführer zu er— 
biben, bat er neben den übrigen vortbeilbaften Being 
ungen, für ben Fall, daß biefelben ibz Leben ver 
lören, ihren Familien bedeutende Entfhädigungen 
verſprochen, welche für die Familie eined Kapitind 
5000, für die deö gemeinen Datrofen 500 Zalari 
betragen. 


Würzburg, Freitag ven 18, Mai. 


1832. 


— Warfhau,g. Mai. Die Grafen Ignatz 
Scipio und Wladiblaus Tarnowski und der Gene, 
talStegmann find inbiefigerdanptftadtangelommen, 
— Belgrad, 35. Mair Heute beftätigen 
Kanonenfalven auß der Feftung die ſchon feit einir 
en Tagen umlaufende Kunde, daß ber Großmweffier 
ber dad zwifhen Novibazar und Sienicza poflirt 
ewefene Inſurgentenheer am 20. April einen voll» 
Fändigen Sieg errungen bat. Schon ift Sienicza 
von den Truppen der Regierung befest, und in Zeit 
von vier Tagen bürften diefelben auch in der — 
ſtadt Sarajevo ſeyn, da ſich alle Streitmaſſen der 
Bosnler in Folge ihrer Niederlage hinter dieſe 
Stadt zurückgezogen haben. Mitlerweile hat end⸗ 
lic) ein ferbifched Armeekorps von etwa 8000 Dann 
ben Driafluß vaſſitt, und ob ed ſich gleich nach fei- 
ner Inſtruktion nur auf die Defenfive beſcht aͤnken 
—— ein glückliches Gefecht mit einem 
Heinen Inſur entenhaufen beftanden. Als Zeichen 
des Sieges fhidten bie Serbier, türfifcher Sitte 
getreu, 40 abgefchnittene Köpfe an Fürft Milofch, 
— Trief, 6. Mai. Aus Ulerandrien erhält 
man fo eben Nachrichten vom 15. April. Sie mel. 
den, daß die ägpptifche Pin, beſtehend gus acht 
ößeren Kriegdichiffen Cd. 5. Linienſchiffen und 
Fre atten), 7 Korvetten, 15 Briggs, 19 Goeletten, 
12 Brandern und einer großen Anzabl Transports 
ſchiffe, die Anker gelichtet bat. Mehrere griechifche 
ae follen von Mehemed Ali Kaperbriefe auf 
türfifhe Schiffe erhalten haben. 

— Liverno, 5 Mai, Wie man vernimmt, 
ift die franzöfiihe Negierung von dem Vorhaben 
der Herzogin von Berrp fchon von bier aus unters 
richtet. Die eigenen Agenten der Herzogin haben 
durch ihre Unvorfichtigkeit Alles verrathen. Dabei 
fol dad Dampfihiff, worauf ſich die Prinzeſſin eins 
gefchifft bat, wenig Brennmatcrial mit fich führen, 
da man auf eine fchnelle und ungehinderte Lieber; 
fahrt rechnete; wäre es gezwungen, länger die See 
zu halten, fo würden die Reiſenden be nd Gefabs 


ren außgefegt fepm. Die Herzogin führt beträcht- 
liche Seldfummen mit fich. die einige Dandelöbäufer 
bier und zu Genua ihr vorgefchoffen haben. an 
iſt auf die erflen Nachrichten aus Frankreich febr 





a 


efpannt. — Mehrere für den Dienft ber 
Sigieung beftimmte Abtheilungen — — — tet 3 -- 2 ‚10. Mai. Der »®lobex berich- 
auf dem Marfche nad Genua riffen fepn , wo dem Köni — Unterrebungen mit 
fie Ih nad) Givita-Becchia einſchiffen werden; diefe nut die ; —5 ge (en aber mabrfheintich 
Beute (nd gut beyable und befligt ee eicheitig von, or SBelingten, De bene 
wo der Befehl erlaflen war , die Armee zu redu iren, ’ eitig zu Windfer folle efunden haben. 
fol nach einer am 30, April erlaflenen finiglichen laſſen, © — — erzäblen 
Entfepließung der volfländige (iugafuß mieber ber- loflen eu. ker? und feine $reunde würden ums 
—— — will * Befehl mit dee Gegner — —— ——— 
i ng erzogin von —“ 
bindung che * gi errp nach Frankreich = rettungsloß verloren fep, und — ih 
Bologna, 9: Mal. Die Berichte, welche * sei —5* Revolution 3 
und aus der benachbarten Romagna zulommen u glauben 3 — er wie haben Urfarbe 
find nicht, febr lich, In dem Orape, wie ar zu glauben, aß dad Kabinett ernannt ifl. er» 
ce * ve Bean" und Lord Lpndpurft find nach 
ausführen , rüden päpftliche zu * "und zeir Binder, Ab liegen Sr. Maj. ihre Plane zur 
‚ welcher di . i : 
unft der Gendarmen in Antona er Dar ri — —————— bieRach- 
aus enftehen Unruben und die allgemeine Biber 7 —— * ger Vorgängen gelangt EL rn 
ung droht mit jedem Augenbli fe in blutige Seenen A f man , daß biefelbe mit Dem größten Unwillen 
— * Prolegaten der Romagna benach⸗ ——— — 
richtigten den eardinal Albani von der allgemei — Belgien. Die” 
Aufregung ber Gemütber in ihren Difteiften —* ein Schreiben auf De 10. an — 
deren Ruhe fie nicht mehr fteben fönnten. Demzus heißt: Die ruſſiſche Ratifitation ift er = 
folge wurde der Raͤcmarſch einiger öfterreichifcher totoll (58) begleitet, welche? alle früherer übert Ei 
Zruppen fußpenbirt ; geftern ging ein Infanterie: fol, und mit dem ntereffe Belgiend * — a 
batailon von Albert Giulay von hier nach der Ro: Miderfpruche Neht, feine Unashän ige it, erh 
magna; ihm folgten eine fongrepelcbe Batterie und fen; und feine Ehre fo (hmanfen — * 
noch andere Truppen in derfelben Richtung · feß Dokument , das bei Sieden ———— u 
— London. 9. Mai. Der »Eouriere fagt: meint, ihn geradezu. umftößt- Unmöglich wird Bele 
Unmbelih KR beichreiben ‚ de bie gan eingeben, die ihm biermit => 
ch ge der Neformbill in derDaupt: % eichrieben ; bi itgli 
dab vet Dt nie Er Feen ——— 
u Amiceformiſten zittern eſt entſchloſſenh ; ; 
wahrfeheinlichen Folgen ihreb —588 oe ihren Sr apingen Er — — Det 
End find vorbereitende Derfammlungen in den mel’ fih_einftimmig dagegen, und Alles ei —* 
fien Pfarreien gehalten worden , um Atreffen abzur entfcheidet ſich für den Krieg, ißbe — 
faffen, worin der König gebeten wird, neue Patıs Kammern mit Necht_ den Dormurf p rer 
zu ernennen: In der Cite find fie Aeuferungen fie durch ibre Schlaffheit nicht den Seiet an 
tet Bedauernd, ded Unmillend und ber veſorgniß brn nur die Schwierigkeiten ib ieden, Ton: 
jo , dub Niemand davon Zeuge feon kann ohne terftüge; daß die Nation Aid. nur * — — 
die Nothmwentigkeit der Reform an uerfennen In entfchlofien in ihren Dertretern zei wach und une 
wen gen Stunden werden ähnliche reichen in ver mit der Ehre ber Nation aud N heit —* 
ſchiedenen heilen des Landes ſich zeigen und wir zu unbelifat verführen ; dieſes Mal Bi lie 
zweifeln nicht, daß vor Ablauf von 8 Tagen von alle dieſe Vorwürfe fie nicht mebt —— = 
den entfernteiten Punkten adytungsvolle aber Brittas ass jemals find elhft die fonft_nod fo fri — 
ende und beſtimmte Beweife von den Gefinnun 5 finnten entfchloffen , von den Maft in ng 
nt — ‚ melde das Land befeelen. 8 was fie vergebens von ber A 
Feder fragt ſich jetzt, ob der Kinig Pai . _ Y i , 
nennen werde, und Wiele fragen, ob — gen PR: a —— Der »Eourierz ſagt 
Dinge — babe treiben koͤnnen, ohne ter einiger Tage feine —— — vl —— 
ce eni Mi i : F 
J Königs gewiß fepn. Diefe der Reprälentantenfammer Statt haben nn 


< ARE, gewiß zu 
Kranen werden morgen, vichleicht diefen Abend ger Allem Anſchein nad werten die legten Protokoll 
{ durch den Moniteut nicht bekannt gemacht Bahn, 


joft werden. * 
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der Stadtſchulkommiſſaͤr, pe: Hadel, 8 der 


ber 


H 
rötber, DA Rektor ded Gpmn-, Pr. Eifenbofer, 


4) det 

2 der Gymn.⸗Pr. Dr. Weidmann, 2) der zweite 
Snfp. am Schullehrerfeminar, Pr. Weitard. VII. 
Rpeinkreid. a. Kreisſcholarchen: 1) Konfiftorialrath 
u. vrot. Stabtpf. Dr. Schulz, 2) der geiſtl. Nath 
u. Domtap. 3. Geißel, 3) der Hoftath u. Lyceal⸗ 
Direktor ©. Niger, 4) der Ipceal-Pr. u. protefl. 
Religionslebrer C. A. Schülein. b. Erſatzmänner: 
1) der Del. u- protefl. Stavtpf. G. W. Epab, 2) 
ter Subrektor an der lat, Schule, R. Haas. 


— — 





— nee ee 
Derlags- Druderel von Joſeph Dorbath. 


Dienftesnachrihten: Der Rathbacceſſiſt MR. 
Pauſch in Negendburg wurde funktion. Fis kalbe⸗ 
amter in Amberg. Der Prof- Dr. Weidmann er⸗ 
bielt die Lebrftelle ber 3. Gymn. » Klaffe in Würz- 
b g' und der Subreftor Dr. DB. Maver mwurbe 
Prof. ber 1. Klaffe- Der Mizepräfibent v. Spieß 
wurde Dorftand des Mechfel,Uppell..Ger. in Bam- 
berg. Der Stadtger. : Direktor Schleiher zu Am: 
berg wurde Appell.»Ger»Natb zu Amberg: .. 


En ne ann 


Fremden: Anzeige vom 15. Mai. 

(Adler) Sr. Ulrih, Dekan. v. Hr. Gatemann, Rfun., 
Lanträche, r. Schmeinfurt. Dr. Bar. v. Ourtenderg, v, 
Bamberg. Hr Hagemeier. Pfarrer, v. Deubenheim. AS, 
Stud, Ernenputfdh, Brecht v. Luttgen, v. Köln. HE. fl. 
Darmeker Fürth. (Bayer. of.) Frhr. v. Godin. Arpel⸗ 
ations Gerichtd:Pireftor, v. Bamberg. 6r. Reidtrach vo. 
Schönborn, mit Dienerſchaft, d. Gaibat. Kr, Frbr. Lonis 
vd. Crailsheim. v. Früblledheim. Frhr. Etnſt o. Groiles 
beim , r. Mödelfee. Hr. Frhr. v. Redwitz, mit Ber., v. 
Heidelberg. Er. Fehr. d. Banderf, mit Ber., r. Mün: 
her. Hr, Kolfiein. Gutsbeſ. r. Mienberg. DE. Schäfer, 
Mohr vr. Kailholz, Privatl.. u. Braibad. HS. Ffl. Sam» 
buraer, v. Büttbart , Sränfel , »- Uerfpringen. Carımann, 
vd. Ansbach, ©rondler v. Ment. r. Umorbad. ( Bold. 
Keen.) Hr. vo. Miafengeil, Oberlieut., v. Meiningen. 
Sr. Echner. Profeffor d. Miufit, v. Prag. Fräul. Langeg⸗ 
ger, v. Salzburg. Hr. Erbart, Nerfimeißer, v. Sefencbal. 
np. Afl. Dreer, v. Yngeburg. Wurzbad, v. Aſchaffenburg. 
Steinlein, v, Frankfurt. (Rleebaum.) Hr, Seyfert, Dechant, 
r. Stevermarf. Br. Neef, Marcer , v. Grumbad. Hr, 
Schmitt, Gaflgeber. v. Meuerbeim. Sr. Ort, Outeber., 
d. Haßfurt. Hr. Leibold, Saflwirıb, r. Er. Pfiſter, Vebs 
rer, dv. Volkach. ( Kronpr. r. Bayern.) Hr. Myskfinivig, 
Kapitän, ». Lirthauer. xr. Pani, Dr., v. Irland, Hr. 
Kanfer, Privatm., v. Regensburg. Ho. Ernd. Keffler. vo. 
Heidelberg. Mebler , v. Biefen. (Schwan) ©. EC. Graf 
9. Rotheuban, wit Bed. v. Mergentbeim. Er. r. Riedel, 
Oberbaurarb. r. Dr. Herrmann Zrigenometer. dv. Münden. 
Sr. Frhr. v. Dallberg- k. k. öfter, Kammerhert, mit Bed. 
r. Afchafendburg. HE. hf. Gintines, ve Conden, Schul⸗ 
tes. v. Ulm. Huck. v. Lüdenfheid. Find, v. Stoatlingen, 
Bonzel, r. Nürnberg, Hill, v Frankfurt. 


giterariihe Anzeige 
Unterzeichneter uimmt Subſkription auf das 


Neuefte Converfationslerifon 


für alle Stände, von mehreren deutſchen 

Gelehrten bearbeiter und herausgegeben von 

4. 5. Groß, 480 Bogen in hoch 4° 

ans 

Der Pränumerationd:Preis ift 13 fl. 50 kr., 
und der Subffriptiond » Preis 18 fl. 

Plan und Subfkiptionslite, fo wie Probebögen 
find eiszufcben bei Carl Streder, 

in Würjburg. 
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in Folge dieſer feindlichen Demonſtrativn angeord- 
net worden. , 
Der Minifter der audmwärtigen Angelegenheiten 
ftattet in der heutigen Mepräfentantenfammer einen 
Bericht über die Unterbandlungen ab. Er bebauer- 
te darin lebhaft, daß Hr. Vandeweper über die be- 
diugte Ratififation Rußlands nicht an Die Regie: 
rung berichtet habe. Er glaubte, daß die Ereigniffe, 
die fich zu London vorkereiten, Einfluß auf den 
Entfchluß des belg. Bevollmächtigten gebabt haben. 
Er verlad dann bie ruff. Ratifikafion und einen Aus» 
zug de Protofolld Nr. 58; er fagte, daß die Regie⸗ 
rung die Unterbandlung zur —— bed Der: 
trages nicht vor ber velltänbigen dumung bed belg. 
Gebietd eröffnen werde, und fletd nur gerechte Kom⸗ 
penfationen zulaffen oder an dem Buchflaben bes 
Dertragd fidy halten werde · Er erklärte, dad alle 
Maächte die Aufbebung bed Hrn. Thorn mißbillig* 
ten, daß der deutfche Bunbedtagd die Außlieferung 
- beöfelben nicht verlangt babe und daß Holland vor» 
gebe, biefe Aufhebung fen eine —— — 
für die Verhaftung einiger Individuen der Bande 
des Tornaco. Nach einer langen Erörterung wurde 
eine Kommiſſion zur Abfaffung einer Adreffe an den 
König ‚ernannt. 

— Brüffel, 13. Mai. Hr. Wallep, Les 
gatlond- Sekretär zu London, befindet ſich feit dem 
10. &. zu Brüffel, 

Man ſpricht in der Stadt nur von ber Abän- 
derung des Miniſteriums. 

* e Ratifikation Gr, Maj. bed Kalſers von 
Rußland werden wir morgen mittbeilen,) 

—- Gent, 1. Mai. General Camp, der uns 
fere Truppen an ber Grenze kommandirte, ifl ges 
ftern bier angekommen, um während der Abweſen⸗ 
ei des Generald Niellon dad Kommando zu über 
nebnien, 

Nach ben geftern ber Neaierung zugelommenen 
Berichten wurden zu Courtray feit dem Ausbruch 
der Cholera 32 Krankpeitdfälle konflatirt; 33 Kranke 
find geftorben- 

— Lüttich, 14. Mai. Der »Inbependant« 

ſagt: Man verfihert, Sir Robert Adair habe die 
Nachricht vou der Ernennung deB Lords Wellington 
zum Premier + Minifter erhalten. 

Kürzlih hatten im Nord» Departement einige 
Truppenbewegungen Gtatt. PrtillerieBatterien 
gingen nah Giner ab. _ 

— Wien, 1%. Mal. Dem Vernebmen nad 
gb dem Herzog von Reichſtadt bie Sohlenhäder zu 

ſchl verordnet worden, vonderen Gebrauch man die 
Vollendung feiner ſchon weit vorgefchrittenen Gene 
fung erwartet. — Der Prinz von Galverno kehrt 
naͤchſtens wieder mit feiner Familie auflängere Zeit 


nath Neapel zurüd. — Die Truppenzäge Haben im 
lesterer Be bei und aufgehört; nur vom Fuhrmwelern 
eben fortwäßrend beträchtlihe Transporte nach 
Kealien und Dberöfterreih. — Man fängt an, den 
wahrſcheinlichen Werluſt Perier's gleichgültiger zu 
betrachten. So lange bie Freiheit der Wahl dem 
Könige der Franzoſen unbeſtritten bleibt, wird fe 
auf Männer des juste nülieu fallen. Er bedarf des 
Friedens, um fih und feiner Donaſtie ben Befig 
deß Thrones zu fichern. Mit dem erften Kanonenr 
ſchuß gegen Sranfreich erhebt au die Reftauration 

iht Haupt; und ficher würde diefer erfolgen , wenn 

die dortige Negierung aufbörte, Rüdfchitte in Be— 

treff der Zulirevolution zu machen. Diefe Anſicht 

ift nicht Anpotbetifch ; fie fann keinem, etwas auf- 

merkfamen Beobachter entgehen. 

* Di 2 — Inden Eistee 
verlammmlung iſt geſchloſſen, Ae Beihäfte abgethan. 
d. h. das Budget votirt, und bie teten inihre 
Hrimath entlaffen. Die bekannten fünf Deputirten 
vollendeten dad Werd. Die 15 diffentirenden De: 
puticten find im Begriffe, eine energifche Protefta 
tion gegen dieſen Alt einzureichen; ein gleiches ge- 
ſchieht von ber Statt Wiedbaten, und diefer Lürh- 
ten fich wohl die meiften Städte und Ditfchaften 
des Herzogtbums anfchließen, fo daß diefe Art Steuer: 
bewilligung in derAusführung doch auf große Schwie⸗ 
rigkeiten ftoßen durfte. Nur wit Wehmutb febt 
man das fchöne Land und feine biedern Bewohner 
in fo unglüdlicher Lage. Statt tonciliatorifber 
Schritte geichiebt im Gegentheil Miele, was die 

ereisten Gemüther nur noch mehr erbittert. Das 
— J———— freifinniger Vaterlandsfreunde 
in dffentlihen Hduſern ſuchte man durch ein Po⸗ 
lizeiverbot an bie Wirthſchaftshaltet mehrerer Saft. 
bife zu hintertreiben; aber die Bürger, die acht- 
barften , frieblichften und dem Fürſten ergebenften 
Männer bes Herzogtbumd , mwahrten ihre Nechte, 
und ließen ſich in ihren Zufammenfünften nicht ftö- 
ren. An Zwilchenträgern indeffen fehlte e8 nicht, 
und fo fab ber fonft fo eble Fürft vielleicht in fei— 
nen reblichiten Bürgern nur eine Art Nevolutionärs 
und Klubiften. Nur fo er laffen fih man⸗ 
he Mafregeln erklären: 3. B. daß man nach und 
nach über 1060 Mann wohl bewaffneter, ſtets zum 
Audrüden fertiger Soldaten in unfere Stadt z0g. 
Deflen ungeachtet war geflern eine Art Emeute 
bier. Es fielen nämlich aus DBeranlaffung bed De: 
putieten Schott Ceined feit 5 Fahren im Lande an- 

—95 und eingebürgerten Auslanders, eines der 
ün Minifteriellen) zwei Arreflationen vor, weldhe 
einen großen Voltsauflauf verurfachten. Buben, 
Handwerkäburichen, Neugierige 
und Weiber, verſammelten ie 


aller Art, Männer 
por dem Arreflbaufe. 
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Mehrere anftändige Bürger, welche Gefährliches 
von den gereizten Gemutbern befürchteten,, gingen 
zur Bebörde, baten um die Befreiung ber verhaf: 
teten Bürger, und erboten ſich Buͤrgſchaft zu lei: 
fien. Sie wurden abgewielen. Die Erbifterung wuchs. 
Da kam die Polizei, und fuchte vergeblich die Diaffe 


. zu zerſtreuen. Gleich vergeblich war das Bemühen 


zweier Adjutanten, und fogar, wie man fagt, jened 
des Generals felbft- Nah diefen fruchtiofen Verſu⸗ 


chen den Plab zu raumen, erfchienen ploͤtzlich aus 


mehreren anfloßenden Strafen viele Linlentrup⸗ 
pen und Neiterei, und machten durch Kolbenftöße 
und flache Klingen in einem Augenblide leeren 
Raum. Ein eigentliche Unglück foll nicht flattge- 
funden Buben; aber von vielen Bürgern, bie fich 
über unſchuldig erlittene Inſulten bellagen , follen 
beute Beſchwerden eingereicht werden. Man ifl 
nicht ficher, ob fich diefe betrübenden Unruben heute 
nicht wiederholen. Ich werde morgen weiter bes 
richten. 
— Franffurt a/M., 12. Mai. Zu Wied, 
baben haben gellern und vorgeftern Abend Unruhen 
fattgefunden , veranlaßt durch die Arretirung zweier 
Handwerker, welche einen Deputirten (Hrn, Schott) 
in dem Gaſthofe, in welchem er wohnt, öffentlich be⸗ 
leidigt hatten. Der Pobel rottete ſich zuſammen, 
um die Arreſtanten zu befreien, wurde aber vom 
Militär, dad dem Herzoge vollfommen ergeben: ift, 
außeinandergetrieben. 

Die Veranlaffung zu den beflagendmwerthen 
Auftritten in Wiesbaden fol die erfolgte Votitung 
des Erigeng-Etatd gegeben haben, wozu bie Dep 
tirtenfanmer, ungeachtet fie dermalen nur aus fünf 
anweſenden Mitgliedern befland , vor efchritten ift. 
Der Unwille darüber, wird erzählt, babe fich vor» 
nämlich gegen den Landesdeputirten Schott geäus 
Bert, N; man fih von dieſem ald einzigem dabei 
gegenwärtigen Nepräfentanten des Grundbeſitzes, 
und Bejiper eined unabhängigen Vermögens, ganz 
befonder& verfab, daß er fi nicht nachgiebig gegen 
YAnmuthungen beweifen würde, die man wenigſtens, 
ihrer Fotm nad), ziemlich —— im Lande fär 
verfafjungswibrig hält. Als hierauf diejenigen In- 
dividuen, die fi gegen Herrn Schott grobe Unan- 
ftändigkeiten erlaubt hatten, zur gefängii en Daft 

ebracht worden, hatteam Abende ein Bolfdauflauf 
Statt, der mit Huülfe ded Bajonnett® und des Sir 
bels außeinandergetrieben wurde. Noch zablreichere 
Derhaftungen follen geftern morgen ſtattgefun⸗ 
den baben, wogegen man freilich nicht ohne Ber 
forgniß war, daß Landleute auß der Umgegend 


ur Stadt kamen und die Auftritte des vorigen 
Kages erneuern möchten. — Heute Mittag bieß ed 
fogar, daß dies wirklich gefcheben, daß aber auch 


bei dieſem Dorgange bie bewaffnete Negierungsge⸗ 
walt die Dberband behalten babe. 

— Tranffurt, 14. Mai. E8 bat fich num 
außgewiefen , daß die geftern verbreitete Nachricht 
von dem Wieberanfang der Feindieligkeiten zwiſchen 
Belgien und Holland uur eine Erfindung von Pa- 

ierfpefulanten war, weldye dadurch die wahre Ur- 
athe der auf ibre Rechnung bewirften Verkaͤufe 
verfchleiern wollten. Daß eigentliche Motiv derfel- 
ben mar die. auf diplomatiihem Wege eingetroffe- 
ne und einem befannten Bankier nritgetheilte, Nach⸗ 
richt von ber Verwerfung der Reformbill, der darauf 
aefolgten Abdankung des Minifterd Grep, und dem 
Sinten der engl. Stocks. Hier in Frankfurt haben 
fi, diefer Nachricht ungeachtet, die Kurfe wieder 
etwa3 gehoben- (N R.) 

— * MWertbeim, 16. Mai. Gleihwie aın 
Nedar und Rhein, alfo hat auch bei und bie zeit⸗ 
herige Palte Witterung einen nachtheiligen Einfluf 
auf -unfere Weinteben gehabt, und wäre die un« 
LängR dabier in der fürftlichen Hofkellerei ftattge- 
fundene Verfleigerung in die gegenwärtige Periode 

efallen,, fo mürden mwahrfcheinlich ungleich böbere 
Sreife erzielt worden fepn. Unter den vortrefflichen 
Kallmuth - Weinen , die dabel verfleigert wurden, 
zeichnete fich vorzüglich ein 1848er Gewaächd aus, 
wovon fogar einige unferer Nachbarn aus Mürz: 
burg (die HHrn. Weinhändler Rud und Gaflge- 
ber Stöhr), ohne die Mautbabgabe zu feheuen, 
einen Theil —— ein Beweis, in welchem 
vortheilhaften Rufe unſere feineren Weine ſelbſt an 
einem Orte ſtehen, wo gleichfalls an berühmten 
koſtlichen Weinen fein Mangel ift, 





In Wien wird eine Todtenfeier für Gothe 
auf dem Burgtheater vorbereitet. Die Wiener 
Dichter v. Zedlig, Grillparzer, Schrepuogel, Gaftelli, 
Deinhardftein u. f. w. find gefonnen, ihm Gebdädht- 
nißtafeln in gebundenen und ungebundenen Neben 
zu fegen, die zu einer eigenen Sammlung verbun- 

n erfcheinen ſollen. Auch der Orientaliſt v. Ham⸗ 
mer wird eine Gafelle dazu geben. 

— Am 1. Mai ift zu Woolwich die größte Fre» 
gatte, die je in England gebaut worden, vom Gta- 
pel gelaufen, Sie führt den Namen > Demon x 
und fol mit 50 3Ipfündnern bewaffnet werden ; fie 
wird, wie man vermutbet, zur Eskader ded Sir 
— 5 Malcolm ſtoßen, die nach den Tajo be 

immt iſt. 

— Wadbrend ber erſten 3 Monate d. J. 1832 
find nach dem Amſterdamer Handelsblatt in die ver⸗ 
ſchiedenen Häfen der Niederlande 544 Seeſchiffe mit 
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65,716 Zonnen — eingelaufen, worunter 203 
niederlaͤnd. mit einer Landung von 25,162 Ton, 
nen; außer dieſen kamen noch & Schiffe von 5701 
Zonnen, worunter 51 nieberl., mit Ballaft belade 
an. Fr dem nämlichen Zeltraume liefen 404 6 ' 
bene Seeihiffe mit 43,988 Tonnen , worunter 313 
niederl. von 23,142 Tonnen, und ferner 363 Fair, 
von 38,500 Tonnen, worunter 287 niederl,, mit 
Ballaft aub. 


— 5. Maj. die Kaiferin von Rußland wid, 
* —— * rag Nut a. zn 
mad.beludhen, und: auf ihrer Durchrei 
ge in Belle und Potsdam verweilen. * 


D 
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Weiterer Auszug aus dem koͤnigl. Regierungds 
blatte von 14. Rai) Die vproteft. Pfarrei Mis 
ſtelbach, Del. Bayreuth, erhielt der biöberige Pfar⸗ 
rer J. $ Herrmann zu Dbereifensheim, Det. Ruͤ⸗ 
denhaufen ; die kathol. Pfarrei Ludwigfchergaft, 2G. 

ulmbach der Kaplan Fr. Schüg in Neunlirchen, 
29. Grdfenberg ; das Sg sg zu Arn⸗ 
fein, 26. Arnſtein, der Pfawer E. Büchold zu 
Haufen, deffelben Landgerichts. 


— Münden, 15. April- Nach einen, durch 
den akademiſchen Senat verfündigten Minifterial« 
erlaß vom 10. ®. find bie Stubentenverbindungenr 
Bavaria, Suevia und Palatina erlaubt; verboten 
werden dagegen die Germania (diefe auf allen Lan⸗ 
deAumiversitäten),, Amicitix und Iſaria. In Zur 
fur ird feine Geſellſchaft geduldet , bie nicht vor— 
ber Ihre Statuten vorlegt, und einen fehriftlichen 
Nevers ausfellt, daß ihr Zweck Fein politifcher fen, 
und daß fie Alles vermeiden wolle, was der Treue 

egen Se. Maj. den König entgegen wäre. Die 

heilnehmer verbotener Dereine werden mit immer⸗ 
währender Relegation bedrobt, u. f. w. — Die bier 
fige Polizei hat vot einigen Tagen in den Lefegefell« 
ſchaften ſtrenge Nachforfchung nach verbotenen Jour⸗ 
nalen und Slugfchriften (worunter auch die Fort- 
fegung der deutſchen Tribüne gebört) angeſtellt. (NK) 

— Münden, 16. Mai. Zwei dee Räuber, 
welche bie 53 Bauern von Eurasburg anpadten und 
ihnen 1500 fl. raubten , wurden fammt den 5 Ran⸗ 
zen Geldes durch Gendarmen und dem Gerichts— 
dienerd Sohn von Friedberg im Gründl Hölzl, am 
fogenannten Friedberger Steig arretit. Als obige 
Bauern ihres Geldes beraubt waren, fuchten -fi 


— 
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Verlags Druderri von Zofrpb Dorbath. 


gleich, Hülfe beim kgl. Lantgerichte Friedberg, die 
ihnen denn auch J obige Weiſe wurde. 

Der k. Gensdarmerie-Dauptmann v. Dumas 
traf vorgeflern auß dem Nheinkreife dabier ein. 


nn 
— Fremden-Anzeige vom 15, Mai. 


(Adler) Hr. Bar: dp. Zebel, r.'Giebelfiad‘. Mad 
Serzeih Mentomtmanns-Cattin, dv. Unsbah. Mad. Ungae 
u. Fräul. Walter, wit Ber.. r. Mothenbure, Fraͤul. Fick 
v. Afcaffendurg. Hr. Dr Windtel. a. d. Eifel. Sr, Bus 
tele, Dberrevifor, d. Stuttgart Brr Etnenputſch. Stud. 
u. Elberfelt. OL. Afl. Hausmann, mit Frau u. Bet.. o. 
Slogan; Ecynobel. r. Annaberg. (Bayer. cf.) Frhr. ve 
Sedin, Appelations Gerichte» Zirefror, v. Bamberg. Hr. 
MReicherath r. Schenborn, mit Tienerſchaft, v. Gaibad- Or. 
Iehr."n. Sertwig, mit Bei, v. Münder- HE, Edir« 
mer, Grendler u. Kellhelz, Privatl.,Tr. Umorbod. 


in, v. Aſchafſenburqg. ( Gold. Kreu.) 
v. Meiningen. Sr. Ech⸗ 


Kapitän, v. Virrhauer: . 
Daag. DOberlieur., v. Münden. Hr. Weichfelbaum, Pto⸗ 
feffor.:v. Bonn pn. Kfl. Stein, vr, Münden. Wipel, v. 
Sranffurt- (Edman.) ©. E. Graf v. Rithenban, mit 

ed. v. Merge at he im. Or. r. Riedel, Cberbaurath, vr. 
Hr Serrmann, Trigonometer, v. Münder. Sr. Firhr. r. 

allberg. f. k. öfferr, Kammerherr, mit Bev,, rı Aſchaffen · 
burg. Sr. Schr, v. Ratıhig tr. Salemonfa, mit Fam. ns, 
Suite, d. Wien. Hr. Bar, v. Fikminich, d. Atlın SE. ER 
Sintines. v. Coudon, Schultes, v. Ulm, Rai, » weuthe 
lingen, Bonzel, r. Nürnberg. Hill, » Fraukfuet. 


een 


Viertes Concert im Würzburger 
Musik - Verein. 
Dienstag den a2. Mai 183», 
4) Erste Sinfonie von Onslow., 
2) Frauen-Chor aus der Vestalin yonSpontini, 
5) Ouverture von Lindpaintner. j 
3 Quintett von Hummel. 
5) Te Deum von Vogler. 

Die verehrlichen Mitglieder werden hierdurck 
eingeladen, die ihnen zukommenden Eintrittiskur- 
ten am Sonntag den W., oder. /Mondtag den 21. 
d., Nachmittags zwischen 1 und U Uhr, 
im »Kronptinzen von Bayerns in Empfang zu 
nehmen,, 
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not 
avallable 
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niflerium® Grep audgefebt bat, und ald ob man 
nun für nötbig bält, fi einige Tage in einem 
ſchwebenden Zuftande zu erhalten, um erft zu ſehen, 
wohin ſich die öffentliche Meinung, ausipricht, 

In der geftrigen Sitzung beslinterhaufeß: 
te Lord Ebrington bein fr ber vorigen Sitzung 

zeit angefündigten Vorfchlag (wir erwähnten bef- 
fen Inhalt in dem Nrtikel Lonton in unferer geſtri⸗ 
n —— umfiandiich) zu einer Adreſſe an den 
önig, welcher mit einer Ajorität von BO Stim- 
men eg wurde, Die Antireformiften ta- 
beln tenfelben bauptſachlich deswegen, weil er ni 
$lo8 Eonflitutiondwidrig ift, ſondern zugleich bie 
rogative der Krone antaftet. 

—_ Rondon, 14.Mai. Der König Fam heu- 
te Morgen aud MWindfor zur Stadt und wurde auf 
feinem Wege mit Pfeifen. und Bifchen verfolgt. 
Die künftigen Minifter ftellten ſich ibm fogleich vor. 


Bisher haben Hier jo menig, wie in den raf⸗ 


A Statt gefunden; man fürchtet 


ie Ruhe der legtern, wenn die Ernennung 


bed Herzog? von Wellington zum Premier-Minifter 
befannt wird, 

Henn die Auflöfung bed Unterhaufed am Mond» 
tag wirklich wor ſich id ‚ fo geſchieht fie aus dem 
Grunde, weil man durch neue Wahlen ein antirre: 
formiftifches Haus zu gewinnen hofft. Man wird 
fi aber darin ftark verrechnet haben. 

* Hei nach ded König Ankunft zu St- James 
fuhr der Herzog vos Wellington im Staursmwagen 
on. Cr hatte eing, 90 Diinuten dauernde Unter 
—* ui dem Könige. Nach ihm kam Sir N, 

el an. 

Der BGlobe and Travellers behauptet, der Rd- 
nig und der Herzog von Meningten wären beibe 
mit Pfeifen und Bien verfolgt worden. 

Man fagt, der Herzog von Wellington babe 
ſich an heiſchig gemacht, in 10 Tagen alle Gemuͤther 
zu beruhigen. 

— Deigien Brüffel, 13. Mai. Natir 
fifation Sr. Maj. bed Kaiferd aller 
Reußen—. 

» Wir Nikolaus J., durch bie Gnade Gottes 
(folgt die Reihe der Titel) thum Fund und zu wiſ⸗ 
fen, daß in —— Uehereinſtimmung 
zwiſchen Untz St · eig dem Kaifer von Yeller 
zeich, dem König ber anzofen, dem König von 
Großbritannien und dem König von Preußen einer 
feitd u.S M. dem Rönigber Belgier andrerfeitd, Unſte 
refpeftiven Bevollmächtigten am 5. en Nov, 1851 


zu London einen Vertrag abgefchloffen und. unter» 


geihnet BERN deffen Snbalt hier folgt, (Tert deb 
ertrage- 
3Aus dieſen Gründen haben Wir , nachdem 


— 


ir die ſen Vertrag henlangſich geprüft hafen, Ten: 
felben genehmiget und Wir beflätigen er 
‚red ibn, mit Vorbehalt der in einer definitiven Ue⸗ 

bereinfunft zwiſchen Holland und Bein an den 
garen 9, 42 und 13 zwi nden Modifitationen 
Amendements ‚wobei auf Unfer Paiferl. 
Wort. und. Unfsse 


‚ für Uns unb- ımter 
dem. bier oben außgebrüdten Vorbehalt; verſprechen 
daß Aed, mad in dem, befazten Dertrage. flipulixt 
if, unverleßlich beobachtet und vollzogen werden 
foll, zu deſſen Bealaubigun wir gegenwärtige kaiſ. 
Ratifitation mit Unferer eigenen Hand unterzeich- 
net und verordnet ‚haben, berfelben.dbad Siegel n⸗ 
eres Meichd aufzudrucken — Gegeben zu Saint 
am. 18..3an. des Jahted bei Gnade 

- 4832 und bed Hebenden Jahres Unferer. Regierung.-- 
Nicolas. Kontrafignirt: Graf v. Neffelwobe, 
Für gleichlautende -Meberfegung: Lienen. Ma⸗ 
tufhewicz, | 


Auszug bes Prototolld N. 58.0.4. Mai 1852. 


»Die Bevolfmächtigten ber: fünf Höfe haben 
fi ald Konferenz verfammelt. Bei der Eröffnun 
der Konferenz zeigten bie Bevollmächtigten Ru 
lands an, fie die definitiven e, bie fie 
von ihrem Hofe in Betr ‚bed Dertragd vom 15. 
Nov. 1831 erwarteten, erhalten bätten und erflät, 
ten, bereit zu fepn, aur swechdlung dieſes Mer. 
tags zu ſchreiten. Sie ſind durch ihre letter 
nen ermächtiget,, indem fie bie Urkunde Sr. Maj. 
des Kaiferd aller Neußen mittheilen, ferner zu er“ 
flären, haß bie definitive Webereinfunft 3 
Belgien und Holland, wovon in dem Morbehalt, 
melden die Urtunde St. Faif. Da: enthält, bie 
Rede ift, in dein Augen St. Maj. eine Ue⸗ 
bereinkunft ſeyn mike Bel; 


in 
die dur) die ruſſ. Bevollmächtigten vor eleste Rar 
tifikations⸗ Urku eingefchaltet iſt, exklaͤrt F daß 
er; — beſtreiten daß bie 24 Artikel Punkte 


Splvain Vandeweper. 
Protokollder Auswechſelung. 


Rachdem die Unterzeichneten ſich verſammelt 
hatten, um zur Auswech elung der Natififationen 


—— 
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Richmond, der ſich der Pairdernennung widerſetzte, 
ebält, feine Etelle. Lord Mulgrave wird von fei- 
em Geſandtſchaftspoſten zurüdberufen, um Sir 

NSharlı8 Stuartd Plaß einzunehmen. Der Gefandt 
ſchaftspoſten zu Warıs il dem Lord Harrowbp ber 
ftimmt, der Ulterd halber nicht in daß Kabinettein- 
treten wollte. Die unausbleibliche Folge wird bie 
Auflöfung des Unterbaufes fepn, Londen ift ruhig. 


3 nie WE 


Der Magiftrat der Stadt — — dem 
verantwortlichen Redakteur der 28eit« (Dr. Kurz) 
einen Beſchluß eröffnet, nach welchem er, wegen be 
Aufrufs zur Bildung eines Preßvereind, mıt Stä- 
giger ———————— belegt und aus der Stadt ver⸗ 
wiefen werden fol, Dem Redakteur des Augsbur⸗ 
ger »Tagblattd« if ein neuer Arreſt von 10 Tagen 
angekündigt worden, nach deſſen Ablauf cr die Stadt 
gleichfalls zu verlafjen bat. 

Münden, 16. Mai. Geſtern Morgens 
traf eine Stafette aud dem Rbeinkreis dahier ein, 


worauf fogleih im Minifterium des Innern Be. 


rathungen gehalten wurden; Abendd verfammelte 
fih ein Minifterrath. Ueber ben Inhalt der ange 
langten Depefchen ıft bis jest noch Nichts bekannt 
geworben. N. K.) 
Münden, 16. Mai. Die Staatsregier 
ung bat durdy zwei aus Speyer eingetroffene Sta 
fetten die Nachricht erbalten, daß das großberzog« 
lich badiſche Gouvernement fich —— wirtlich 
zur Aufſtellung eined Sanitaͤtskordons an der fran⸗ 
N Grenze zur Abwendung der aflatifchen Chor 
era bereit erllärt babe. In Folae beffen ging ald» 
bald die Weifung ab, auch die längd der baverichen 
Grenze bisher proviforifch getroffenen Vorkehrungen 
zu vervollfländigen, und ein Bataillon bed zu 
Aldhaffenburg liegenden Infanterie Regimentd er» 
bielt fonady den Auftrag, fich temporär in den Rhein⸗ 
kreis zu begeben. 
Im Rheinkreife berricht fortwährend Ruhe und 
Drdnung, Ein zu Unmweiler aufgepflanzter Freie 
heitsbaum wurde durch die Bürger en wieder nie⸗ 


dergeriffen. Gegen äbnliche Derfuche in einigen 
andern Gemeinden fanden die angemeffenen Ein” 


fhreitungen Statt; und die Bemühungen einzek 
ner Hebelmollender, dad Volk zu Unordnungen zu 
verführen, und, bei der Unmöglidteit politifcher 
Aufregung , mindeftend Exzeſſe aus Anlaß lokalet 
Befchwerden berbeizuführen, fcheiterten auch fortan 
an dem aufgellärten Sinne und ber bewährten Treue 
der Rheinkreisbewohner. (E:3) 
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Münden, 17. Mai. Dan verfihert aus 
glaubwürdigen Quellen , es fenen eitige vorläufige 
Aenderungen in dem Perfonal der dabiefigen Poli- 
eidireftion vorgenomnien worden. Diernach wären 

er Ergts-Affeflor Schmidt in Roggenburg umd der 
Ldgts-Affeffor Hehe in Wolfrattähaufen zu funk 
fionirenden Polizeilommiffären einberufen, und ber 
Reg Raths⸗Acceſſit Fifcher, dann der Appell. Gerichts- 
Accefſiſt Klauſnet zu Polizeiaftuaren beftellt, da- 
& en der Polizeialtuar Dettl zum Ldgts-Affefforin 
olfratbehaufen, und der Polizeiaftuar Liebl zum 
Ldgts Aſſeſſor in Roggenburg ernannt worden. 

Der aus dem Rheinkreiſe ald Kurier dahier 
angelommicne Dr. Öenöbarmerie- Hauptmann v-Dur 
mas ift bereit wieder nach Speier zurüdgeeilt, 

Sm verfloffenen Monate wurden 1113 Indivi⸗ 
duen polizeilidy abgeſtraft, 18 hingegen an bie ein- 
fchlägigen Gerichte übergeben. 

Seit dem Jahre 1017 fell die-Birnbaum mit 
dem Linterflein gelebt haben: Zwei Mägde, weiche 
in der legten Zeit bei ihr gedient haben ; find unter 
Polizeiaufficht , dürfen mitbin die State nicht wer: 
laſſen. Es werden bald Schaubererregende Dinge 
an Tag kommen. 
mm 

—— Dhvfifat-.) Homburg a/M. im U. M.“ 
Kreife; Meldungstermin 6 Juni. 
mm me mm nn 


Fremden: Anzeige vom 17, Mai, 


(Mbdler.) Hr. Bar. v. v. zu Bibra. HH. Kl, Berg 
Yold. rm Rchurg. Sousmana, dv. GEGlogau. (Bayer. Hof.) 
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f. E. öferr- ent, v. Eiebenbuigen. HL. SM. Zintines, 
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riſchen Entdeckungen · Er hörte theild von Saul 
fer-, theils von Zauberkünſten reden, und bei der 
bloßen Erwähnung ber legteren ſtanden ibm bereits 
die Haate zu Berge; ald er nun aber vollends er- 
fuhr, daß die Kaiferin Maria Therefia — fen es 
nun wahr ober * — Mesmern befohlen haben 
ſolte, binnen 24 Stunden Wien zu meiden, wur 
de er fchnell von einem unterthänigen ſtaatsgeſesli⸗ 
en Eifer ergriffen, fab ſchon im Geiſte Frau 
und Tochter nicht allen in ben Krallen des Teu⸗ 
feld und der Zauberei, fonbern, maß beinabe noch 
ichlimmer wäre, in den Händen der Polizei, ſich 
felbR feine Amtes, feiner Ehre, feines forglich ger 
begten Wappens beraubt, mit feiner Familie in den 
Kerker gefbleopt; und fo verfünbete er nun, un⸗ 
ter einer Mifhung von Zorn, Aengſtlichkeit, und 
Wuth, der Battin feine perfönlihe Ankunft in der 
Hauptitadt,, fobald er die dazu nöthige Erlaubniß 
von dem Gouverneur feiner Provinz erbaltın bar 
ben mürbe, 

Die Frau, welche bie wilden Ausbrüdhe einer 
ſolchen, freilich feltenen, Gemüthöbewegung fannte, 
zitterte. Die Gefabr war nahe, allein doch nicht 
überhängend; und fo blieb und noch immer Zeit, 


batte ‚abtreten u 


Kurierd Benignen nidyt verborgen bleiben konnte , 
veranlaßte Schred ihr einige nervöſe Krämpfe zus 
gezogen, ein Nüdfall, der freilich verwandt mit ih—⸗ 
rer vorigen Schwäche, doch von derfelben völlig ver- 
ſchieden war. Ich hatte ibm blos aufgetragen , 
Benignen genau zu beobachten , aber ihn zugleich 
gewarnt, durch feine ſtürmiſchen Ausbrüchẽe feiner 
Leideuſchafllichkeit ihre innere Unruhe zu vermehren, 

Ich ſelbſt degab mich iu die ungeftörte Mor- 
gen-Einfamfeit eines an die Stadt grengenden Hol⸗ 


zeB, wo ich, von einer Idee geleibet, die mir mei, 
ne Wi aft eingeflößt hatte, und deren glüdli. 
cher Erfolg mich felbft mit Exftruuen und Ehrfurcht 
—— en et —— mit tiefem 

nit, die Gedanken feſt auf Benignen figirt, 
BESTER ap 14 mei 6 

ubig, gläubig , obglei oh innerlih & 

Erfoiged nicht recht gewiß, eilte ich nach Haufe, = 
mid) ——— B** Ichon lange erwartet hatte, um 
mir au erzählen, daß Benigna mitten in ihrer Un- 
terredung. in einen. maguetifhen Schlaf gefallen 
märe- Sreubetrunfen umarmte ich ibn, ohne feine 
fiihtbare Verflimmung weiter zu bemeiten, und 
theilte ihm dad Vorgefallene, —— der freudigen 
Gemifpeit mit, nun auch in der En auf 
die Gefundbeit des theueren Mädchens mi zu 
können, in fo fern bie Sortdauer des M iſſteñs 
nöthig wäre , ohne durch eine verheimlichte Anwe⸗ 
fenbeit mich und meine Wiſſenſchaft zu Lompromit- 
firen. Diefe Mittheilung erregte plöglich in feiner 
durch die bedrohte Trennung beuncubigten Seele 
einen Gedanken, ber fich bei unferm nächiten More 
genbefuche offenbarte; bei welchem zum Jesten Male 
zugegen zu fepn. er fih die Erlaubnif von der 

utter durch daß Ippeden erflebt batter von 
ber Stunde an das Haus zu meiden, 


Dort beſchwor er mich, in Benignend Gegen. 
wart, und von ihr unterffügt, — nachdem wir mei« 
ne neue Emdeckung ber no immer unergrünbeten 
&rwait #69 Dragrenisinuß beiprohen, — durch 
meine Kunft und, tieferen Einfichten ihm bebütflich 
& fepn, ben zwifchen Beiten emſtandenen Rapport 
o flarf, treu und unvergänglih zu machen, daß 
er wo fih auch in der Ferne mit ihr in fort. 
dauernder fpmpathetifcher —— ſtehen koͤnate; 
fo auch ihm zu erlauben, während bed heutigen 
zu erwartenden mognrti n Schlafed ihr Tragen 
vorzulegen. Mad) furzer Ueberlegung geflattete ich 
es, wiewohl nicht gerne, um Beiden durch eine ib, 
nen fo fchne rzliche WBeigerung die Trennungsſtun⸗ 
be nicht noch ſchwerer zu machen, im der Hoffnung, 
daß, weil feit einiger Zeit der bellfehende Zuſtand 
Benignend fehr abgenommen hatte, eine Br 
—— wen feon würten, Sc hatte mi —7* 


Ihre bedrohte Liebe hatte mit der Ruͤckke 
eined ſchwaͤcheren Zullanded ihre geiftige rd 
keit erhöht, und fo zeigte fie bald fi ung wieder 
in einem Ubglanze der vorigen, für immer ver 
ſchwunden geglaubten bimmliihen Verklärung — 
ja! es mar fogar, als erhöhete der mit inniger Ge, 
mürhsbewegung erueuerte Rapport mit dem Ge, 


liebten, der zu meiner Freude jet rein und geläu, 
tert por ihr fand — dab bewied die freundliche 
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ſam, mit einer Geifteßfraft, ber die meine gebordhen Aber der Schlag war gefalten, : Das Geſchehe 
muß? D! rufe mich fo nicht! Nichte nicht ſo ne trägt einen unfi Kae Troſt in N, der, > 
ſchatf, fo argwöhnifh den Gedanken auf ein Wefen, ungern. wit es auch geſtehen wollen, och immer 
deſſen Herz und Seele, was auch gefheben möge, da ift und ioirkt. - Er ertrug den ungehetieren Der, 
‚tod nur Dir gehört. Habe Mitleiden mit mir! luſt zwar nicht männlich und mit Wäre, aber er 
mein Dafein iſt genug gertiffen. — Ic) Babe EI. ertrug ihn. Cr ging wie in Betäubung umber, 
' tern, und Pflihten gegen fie, die ich felbft Deinet> und ließ ſich von wenigen mitleidigen Freunden — 
wegen nicht verlegen darf, wenn ich e8 auch könnte denn in der fpätern Zeit war er faft mit Nieman: 
° > Warum wiuf Du den äußeren Smang, der mich den außer mir umgegangen — Yon Zerſtreuung zu 
faſt zu Boden drädt, durch einen inneren vermeb- Zerſtreinung herum ühren, ohne — zu ihrer Wermun. 
ren? Deine Unruhe flört die Ruhe meiner Seele; derung, die nichts von dem, was ihm begegnet war, 
förperhich —5 ih mich fo ziemlich wohl, * abneten, — irgend einen Antheil daran zu nehmen, 
gifie bleiben. — Glaube mir, m urz nachher traten bie vorigen Anfälle von KRrän 
ne Seele ift Dir nabe; obne Dein Rufen wirft pfen, jedoch heftiger, wieder ein. Er mußte das 
Du von mir vernehmen, wenn ich Deinen Beiftand, Zimmer, wenn auch nicht dad Bett, hüten, und ih 
Deine Liebe auffordern darf !« \ glaubte , dag es nun Zeit fen, ein magnefifches 
ch fab ihn ſtarr an, da er mir mit einen ver⸗ Seilmittel anzumenden. Der magnetifhe Schlaf 
‚Iegenen Blide biefe Zeilen reichte. »Unmördiger! ftellte fi bald ein, doch zur eigentlichen Efaitveparıce 
Graufamer!c fagte ich erfchüttert; >mißbrauchft brachte er e8 nicht, mur dunkle fehwar e Vorftellun: 
Du fo aus Gelb fucht, wa8 uns nur zur Heilung gen befchäftigten feine Seele, die wie von einem 
und zum Heil —I ift.« umpfen Nebel umgeben war, 
Wann ich's laffen, an fie zu denken ?« ent. Es mochte ungefäßr in der dritten Woche fepn 
qnete er, 2Sie felbft, auch Du, dad was Du —_ feine Schwäche hatte mehr zu« als abgenommen, 
Futliche Zugend nennſt, iſt ja Schuld daran, daß da fuhr er auf einmal während des magmetifchen 
id nur an fie denke; doch fo will ich es nicht Schlafed mit einem ſchmer zlichen Ausruf im bie 
mehr fo niet! — allein hilf Du mir auch, Sreund! Höhe! >Was'ift Dir?« fragte ich ihn. 28 ! mein 
geiflige Zerftreuung zu ſuchen — finnlihe mag ich Bottle fagte er dumpf, »ich febe einen Sarg.« 
nicht — jest nicht !« Mein Gedanfe fiel fogleih auf Benignen sein 
Er Hatte Recht ; auch ich hatte Zerſtreuung nö, töbtlicher Schtecken befiel mich; ich * nicht sehr 
tbig, und wir benugten diefen Zeitraum, um ums alle zu fragen. Als er wieder zu fich ommen war, 
Drerfwirbigkeiten der ShönenStadt, die er nur flüchtig mußte er natürlich von Nichts; aber er .erftanmte 
und ich beinahe gar nicht Panne, recht eigen zu machen. über meine Bläffe. Ich ſchuüdte eine Unpäßkichkeit 
Anfangs ſchien auch wirklich dies Mittel bei vor; er dagegen fühlte fich rubiger , fchmerzlofer alß 
ihm anzufchlagen, aber nur kurz, denn er verfane gewdhnlih. Den nachſten Tag kehrten die Anfälle 
unwilltührlich in eine dumpfe, düftere Schwermuth, nicht zurüäd; er befand fidh fait wohl, nur Befföw:- 
Die er einem vermutblich leidenden —— ber men, niebergedräft und matt; Sch felbft-rierh ihm 
Geliebten zufchreiben mollte; und heftig, faft mit auszufabren, begleitete ihn aber nicht, denn ich 
Unmuth verlangte er von mir, daß dh den Magne- patte ihn, feiner Stellung in der Welt wegen, über 
tiömnd ald Heilmittel anwenden möchte ; ich_wei- rebet, einen vornehmen Landsmann zu befuchen , 
erte mich aber deſſen, aus Furcht, auf die entfernte ber Fürzlich angelommen, und deſſen Standpunft 
eundin dadurch nachtheilig zu wirken, — weit über dem meinten war. Einige Stunden 
Da flärzte eines Abends im Zwielichte, ald waren vergangen; ich konnte ihn ſchon aurüderwar- 
der Baron in einem dumpfen Brüten, dad ip nicht ten, da trat unfer gewöhnlicher Unglüdöbote , dir 
zerſtreuen konnte, neben mir auf dem Sopha fadı Wirth, zu mir berein. , 
mein Wirth böchft aufgeregt, faſt auffer fi in mein *Es iſt vorbeile- fagte er mit einer traurigen 
immer, Dhne den Baron zu bemerken, defles Miene. — »Sie ift gefern geftorben.« 
rhältniß zu dem kranken Madchen ihm gewiß Mer ?z rief ey entfegt — »Benigna ?« 
nicht entgangen war, erzählte er, daß er fo eben Er nichte! » Ach tie Ehe mit dem ungarifchen Gras 
erfahren hätte, daß Benſgna öffentlich in jenem Ba⸗ fen wird ihr das Herz gebrochen haben,;« verfeßte er 
deorte mit dem vom Mater mitgebrachten Grafen in Thraͤnen audbrechend. »Ich komme fo eben von 
gerrauf, und aus der Kirche unwohl nah Haufe B—n. Ich babe felbit das Trauergepränge und den 
gebracht worden wäre. Der Baron war nahe da- verfchloffenen Sarg geſehen. Er’ift diefen Morgen in 
zan, ohnindchtia zu werden: »Siehfl Du,« rief dem Gewilbe der —— worden. 
er. »D meine Ahnung le ü (Forsfegurg folgt.) r 
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aewaltfan zur Race auf. Raſch verfammelten 
fich die Framoſen in die enge zur Kaferne führende 
Etraße, und ed gelang ihnen daB anbringende Volt 
abzubalten,, bei welcher Gelegenheit Hr. Beugnot, 
der eine große, —* und imponitende Geſtalt 
beſitzt, ſich ſeht aubzeichnete. So ſtehen jest bie An: 
gelegenheiten. Der Marcheſe Origo ift mit feinen 
150 Mann gleihfam eingefangen ; ber Marchefe 
zeigte fich deßhalb übelaunig,, wollte aber dennoch 
die angebotene —— der Franzoſen von 
ber Rule nicht annehmen. Auf dieſe Nachrich⸗ 
ten bat man zuvörbderſt hier beſchloſſen, noch 
ein andre Bataillon ven ungefähr 550 Mann 
nah Ankona zu ſchicken, damit, 
man jeneß “ orps geftärt und auch 
wohl gereinigt hätte, eine bebeutendere Macht 
zur Aufrechtbaltung der Autorität vorhanden wäre. 
Morfälle folcher Urt find um p unglädlicher,, ala 
fie nut dazu dienen, die Derwirrung in vermehren, 
als fle die föftliche Zeit rauben, welche allein auf 
tie Provinzial: Angelegenheiten verwandt werden 
folte, und ald fie dem nimmer ruhenden Geifle ber 
Parteien neue Nahrung geben, fein zmweideutiged 
Spiel fortzuſetzen Dan fagt, ed fen bier am 5. 
eine Militärkonvention zwifchen Defterreich und dem 
Kirchenſtaate abgefchloffen worden, über bie Dauer 
der öflerr, Intervention, bie ge befegenben Ort⸗ 
fchaften, die Geld- und andere Bebingungen u. 1. m.; 
‘und zwar fen diefelbe dfterreichifcher Seits von dem 
Nitter Sebregondi und päpftlicher Seit? von dem 
Obriſten Prinzen Gabrieli unterzeichnet worden. 
Man begt jet große Hoffnung , daß ber Karbinal 
Albani —9 zut Ruͤckkehr nach Rom und Niederle⸗ 
gung feiner Gewalt bewegen laſſen werbe- 

— Paris, 15. Mai. Der Minifter des Is 
nern hat heute eine telegraphbifhe Depeiche aus 
Grenoble erhalten, wornach es in bortiger Stadt 
am Sonntag zu einem Gefechte zwifchen den Ein- 
wohnern und dem Militär gelommen war. Diefer 
neue Auftritt hat da8 Minifterium veranlaßt , daB 
55. Negiment zu verlegen, aber kaum hätte man 

lauben follen, daß der Kriegsminifter bie Unbe— 
—— begehen werde, es nach Paris zu berufen, 
Weit eher hätte er esß gegen bie Beduinen ſchicken 
muͤſſen. Der De gegen baffelbe ift zu Paris viel⸗ 
leicht größer, als felbit zu Grenoble, und man darf 
— Auftritten mit Gewißheit entge⸗ 

enſehen. 

Aus Marſeille ſchreibt man unterm 9., daß 
man die forgfältigften Roßtockhungen nad) den bei» 
den vom Karl Albert zu Ciotat an daB Land geſetz⸗ 
* te Individuen, fortfege. Man fagt, das eine fen 


eine Perfon von hoher Michtigkeit, doch hat man. 


ipr feinen Namen beigelegt: — Briefe aud Yjaccio 


nadhbem - 


der —— wird · 


oom 6. melden, die Ankunft des Karl Albert Habe 
keine Unruhen veranlafßt ; doch verfihert man, e8 
wärben Zruppen nach Eorfita über erbifft werben, 
um jeder möglichen nachtheiligen Wirkung, welche 
die Gegenwart ber Herzogin von Berrp daſelbſt 
haben fönnte, vorzubeugen. 

— London, 12. Mai. Von allen Minir 
ſter⸗NRamen, die bisher genannt find, laffen ſich als 
lein die Namen bed Herzogd von Mellington und 
bed Lord Aberdeen verbürgen. Erſterer fol durch 
den König, mebr noch aber burch die zablreichen 
Mollsverfammlungen, welche auf allen Punkten 
England3 gehalten werden, beftimmt worden fepn, 
eine Art von Reform zu bewilligen, um zu verhü- 
ten, daß man fi nicht mit Gewalt noch mehr neh» 
ine, ald bie NReformbill bewilligen wollte, 

Zn dem Eourier beißt ed: Wir haben bie trif⸗ 
tigften Gründe zu glauben, daß daB neue Minifte- 
rium zufammengefept ift, doch aber find die Er— 
nennungen noch nicht offiziell befannt gemacht. Al: 
led was gewiß fcheint, ift, daßder Herzog von Wel- 
lington Premier-Minifter und Sir Baring Kanzler 


elgien. Brüffel, 13. Mai, Groß 
ift bie Spannung heute in der Hauptſtadt; bie ver- 
bängniffchwangere Wolle ziebt_fih ſchwarz und 
fchwer über unfern Hduptern —— und droht 
ganz Europa mitfeinen verderblien Bliden. Das in- 
nere Berhältniß np ben großen Uußfchlag. 
Der Herzog Wellington + tie zuverläßig bis jegt 
verfichert werben kann, ind Minifterium ; das Then. 
ter verwandelt ſich in dad Jahr 1815, nur mit dem 
Unterfchieb , daf wir bamald nad einem hartnädi- 
n Kampfe bie frobe Ausficht auf einen dauernden 
jeden hatten, während wir heute, troß den fhönen 
Merfiherungen des Derzogß , wenig oder gar nicht 
darauf rechnen dürfen. Die gef e Sitzung ber 
Repräfentanten bier war ſehr ebhalt und energiſch; 
ber Krieg ſcheint Allen ohne Ausnahme bad einzige 
Mittel, mit Holand zum Schluß zu gelangen, ber 
Moment dazu ift nicht ungünftig , die Stimmung 
dazu bie beite, darum will Belgien von feinen 
Streitkräften Gebrauh machen, und fie nicht 
etwa burch noch weitere Derbandlungen , durch 
Zeit und Umflände vielleicht ungünfliger ſtellen 
und erfchlaffen laſſen. In ber Stabt felbft if 
man ebenfalld von biefem Panzip durchdrungen . 
uud alle Wünfche, wie alle Kräfte vereinigen fich 
zum Angriff gegen Holland, 
— MWien, 12. Mai, Die Poſt aus Kon- 


ftantinopel ift eingetroffen, fle bringt die Ernennung 
eines neuen Reis Effendi's, und berichtet. von Un: 
terbandlungen, welde mitdem Bizefünigevon Aegpp- 

hultat iſt ab zuwar ⸗ 


ten angefnüpft ſeyen. Das Re 





image 
not 
avallable 


— 570. 


Img 27 3:0: - u 9 Fuchs, Mauthbeamten⸗Wittwe, 76 
a Eieffuer, Ecldaten Witwe, 62 I. B, 
Schiuetier „ Zimmergelrllen Frau, 65 9. u. — DB. Berh, 
Steindrudere- Kran, 46 8 a. — U. Cafler, Säder, 29°3,, 
1. Ma 2 Wa — 3 Lofmarn, Piründner, 84 3. .— 
©. Kraus Hleiderbändler, 42 I. 0.— B. Zöllner, Pfründs 
werin 672-0. Eu Schraut, Bädermeifters, Fran. 58 
R,a.— BB. Schmitt, Lehrers: Fran ı 27 2.2 Mm. — 6, 
Miarold, Amtmanns-Tochter, 62 3. a. — Kinder 4. 


Fremden: Anzeige vom 18, Mai. 


‚ der.) Hr, Mayer, Juſtizrath, v- Bayreuth, Br. 
Dale en rt. Sreudenberg. Bew Engelberg. er Müns 
nerfadt. Hr. Etrubberg, Afme, v- Kaffel. (Bayer. Hof.) 
gr Meicheratd vr. Scönbern , mit Dienerſchaft, v. Gaibadı- 
Sr Gedin, Arpelations- Gerichts «Direktor, v. Bamberg. 
yräsf. ». Urnem ‚. Kammerfrau bei 3. M. der Königin v. 

ürtemberg mit Ber. vo. Stuttgart. Hr. Febr. r. Lange, 
mir Bed., v. Franffurt. Ar. Bar. 1. Stichaner, k. Lan⸗ 
des · Fomm iffat ats · Uktuar, mit Oemablin. r. Speyer. Mad, 
Mödlein, mit Fraäuf. Tochter, d. Sincheim. HE. Stendlet 
». Keilholzs, Preivatl,, v. Amerbach. (Gold. Kreuz.) Sr. 
Edner. Krofelor d. Mufit, v. Prag. Fräul. Langegger, 
2» Salzburg. ©. E. Graf r. Rittfen, mit Buite, d- 
Rarlerube. Hr: v. Marron. Part. p. Dresden. H9. Kfl. 
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En ne 
"FF Auch eine Erwiederung. I 


In der »Neuen Würzburger Zeitung« Nr. 138 
hat Herr Chirurgiae Dr. Mayer sich erfrecht, mei- 
ne Person .auf eine. ihm ganz eigenthümliche 
Weise anzugreifen. Es ist daher Pilicht, seinen 
‚schon längst gedemüthigten Hochmutli — das 
Figentbum eines jeden der moralischen Welt 
entschwundenen Menschen, zur gehörigen Besin- 
nung änzuregen, Hr. Chirurgiae Dr.Mayer hat 
seine unwahren Prahlereien über seine so be- 
titelter Bintegelanlagen — deren beregten Ge- 
sundheitszustnd — und Verkaufsbilligkeit — 
gleich eines jeden Andem, mit keinem einzi- 
geu Worte widerlegt;..wäs er doch fordersamst 


— 
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hätte thunmüssen. Alleis durch dessen günzli- 
che Unterlassung hat er stillschweigend eingestan- 
den (wie auch gegen dieses Faktum nicht ein 
Wort:in Wahrheit zu sagen ist), dals es mit 
seinen eingegrabenen yier Stüchten, worin seine 
feilgebotenen gesunden — Blutegel eingesperrt 
und mit Pumpbronnen-Wasser bewässext , — sei 
ne volle Richtigkeit habe. Somit erscheinen Sie, 
Hr. Chirurgiae Dr, Mayer als ein ganz unbesonne- 
ner Verläumder, dessen Gier nach gemein wu- 
cherndem Blutegelalsatz auch längst ia longum 
et latum bekannt ist, Glauben Sie, von mir diese 
Walirheit- gesagt erhalten zu haben, Ihr gemei- 
nes Schimpfen, welches auch zugleich die Per- 
son mit Ihrem Charakter so richtig.bezeichnet, 
ein Specificum gegen mein, von Ihnen sogenann- 
tes Gift, welches ich gegen Sie ausgegossen ha- 
ben soll, abzugeben ?—? — Es ist leicht einzuse- 
hen, dafs Ihr Zorn bei somit gezeigter grolser Gei- 
stesbeschränktheit in Ohnmacht’ gerieth , und Ihre 
Erwiederung nichts als ein Abschiedskampf von 
der moralischen YVeltbühne seyn kann. — Ich fin- 
de es auch unter der Würde meines Ansehens, 
Sie weiter in Anschung Ihrer durch mich be- 
schränkte Blutegelspelulations - Wuth zu zerglie- 
dern ; denn Sie wurden öffentlich wegen Thatsa- 
chen hierüber der Unvrerschämtheit bezüch- 
tiget und desfalls zur Rechtfertigung aufgefor- 
dert, — und da die Thatumstände Ihnen diese 
nicht zuliefsen, mufsten Sie sich auch gefallen 
lassen, schweigen zu müssen, Mit solehen mo- 
ralischen Branddekoratienen geschmückt, stehen 
Ihnen, Hr, Chirurgiae Dr. Mayer, als Blutegel- 
‚händler, keine solche Wuthanfälle gegen einen 
Mann zu, dem Sie weiter nichts vorwerfen kön- 
nen, als dafs er Ihren lächerlichen Blutegel-An- 
lagen und Handel-Monopol ein empfindliches 
Schnippchen geschlagen hat-— Als ein Christ 
mals man zwar jedem Gesunkenen aufzuhelfen 
suchen ; daher bin ich sehr bereit, wenn Ihnen 
wieder ein Paroxismus der Art anwandeln sollte, 
Ihnen gewils eine wirksame‘ Arznei vorzuschrei- 
ben ; hiermit aber geziemende Besserung wünsche, 
Würzburg den 18. Mai 1832. 
Jos Hofmann, 
° Stadt- Wuadaret und Accoucheur. 








Wohnungs-Veraͤnderung. 


RKRegiments, Arzt Dr. Blume: wohnt jetzt in 


der Franmziskaner⸗ Sf Diste, IH. Nr,.192. zwei 
Sitegen hoch bei dem Handelsmanne Herrn Ko pm. 
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nennung bed Lorb Lpndhurft zum Präfidenten bed in den Strafen, wodurch fein Wa uhr, vo 
Dberhaufet. Die Staatsfiegel folen Kommiffarien Volke verbäbnt worden, On Wie 3 none 
anvertraut werben. ’ In Liverpool, Bofton, namentlich aber in Bir⸗ 
Der fardinifche Konful zu Zoulon hat auf Ber mingbam, bat die Nachricht von der Entlaffung des 
fehl feiner Regierung auf die förmlichte Weife ge | Minifleriumd die füchterlichfte Gaͤhrung b.ruorge» 
gen die Derlegung der fardinifhen Flagge dur bracht. Um 10. wurde in lesterer Stadt eine Der- 
Wegnahme ded Karl Albert proteflirt und die Freier fammlung von 100,000 Menſchen gehalten. 
laffung der unter dem Schuß fardinifcher Paſſe nach Die »Chronicles behaupten , die Königin ım.d 
Barcellona reifenden Perfonen verlangt, Der Karl bie Prinzeffinnen bätten den König durch ihre ar 
Albert fen bloß durch mibrige Winde gezwungen phezeiungen über das Ungläd, welches die Reform 
worden, zu Ciotat anzulegen, und baher fein Örund erzeugen werde, bewogen, dad Miniflerium Grep 
vorhanden geweſen, ſich feiner im tiefiten Frieden zu entlaffen. »Der König,c fagt diefed Blatt, war 
au bemächtigen. ber populärfte Monarch der hanndverſchen Dpna⸗ 
— Paris, 15. Mai. Heute Morgen um flie, as nur, weil die Nation glaubte , boß ihm 
4 uhr ift Hr. ©. Perier verfchieden, Man batte ihr ntereffe am Herzen liege. Seine Popularität 
feine Auflöfung ſchon geftern erwartet, und die Xerzte wird er fchnell verlieren , wenn die Nation fürchten 
konnten gar feine Hoffnung mebr geben, muß, daß ihm ibt Wohi gleichgültiger geworden fen. 
rivatbriefe aus Zondon melden, ber Herzog Die Englönder find nicht feichtfinnig ; fie laffen fich 
von Wellington babe erllärt, an ber audw rigen nicht täufchen; mit der Reform verſchwindet ihre 
Politit Englandd werde durchaus nichtd geändert Lieber N ht mehr kann man mit ihren Wünfchen 
werben. i fein Spiel treiben.” Das Volk will weder Zorpd 
Des Marſchall Gerards Abreife nach der Nord» noch Roformbill. Zorn und Reform hieße die Po⸗ 
enze bat bie ? eorganifation der Mordarmee zum Jizei durch Diebe verbeflern laſſen · « 
dert, — 68 heißt, Belgien babe wieterum fi — London, 10. Mai. Leiber bat für den 
tanzöfifche Generale erbeten und mehrere würden BWugenbli zu MWindfor die Verborbenheit und das 
nächftens dabin abgeben. — Auch der ſardiniſch böfe e. ip geflegt; der König bat bie Refignation 
Gefchäftsträger bat dem Hrn. Sebaftiant eine wbr_ der Minitter angenommen. ine Kabale, welche 
energifche Proteftation gegen die Verlegung ber far» die Königin und ben übrigen weiblichen Theil der 
diniſchen Flagge ıc aus Befehl feines Hofes über- FP, Familie zu ihrem bau tfächlihen Hebel zu ge- 
reicht. brauchen wußte, hat Sen Senden der volksthümli⸗ 
Der Minifter bed Junern bat durch Efaffette chen Freiheit hülfreihe Hand giitet und dem 
dle Nachricht von dem Ausbruche von Unruben in britiſchen Königtbume eine tiefe Wunde gefchlagen; 
der Umgegend von Marfeille erhalten, weldye jedoch der König hat fein Wort nicht gehalten. Ich brau- 
“nicht von großer Beteutung gewefen fepn follen, che kaum zu erwähnen, daß diefe Nachricht auf 
Graf vone di Borghos Abreife muß nabe ber die Gemüther wie ein plöplicher Donnerfchlag wirkte, 
vorſtehen, da kon alled zu einer langen Reife in Die ganze Verzweigung diefer Kabale gegen die 
Bereitichaft geſcdt wird. Nation werden Sie aus den Zeitungen erfahren 
— London, 12 Mai. Der König ift um haben; ter König zog bie Beyormundung einer 
talb2 Uhr Nachmittags im St. Samed-Palaft ans Antire ormfaktion im britifhen Parlamente dem 
aefommen, und bald barauf begab ſich der Lord allgemeinen Wunſche feines Volkes vor; allein die 
Wellington im großen Koftüme, in Begleitung ded fa tienfen Herren im Dberhaufe und die Damen 
Sorhd Lpnphurft, dorthin. Um 21/2 Uhr kam Sir aufferbatb defielben baben vermutblid der Sadıe 
Robert Peel im Palaſt an der Freiheit einen großen Dienſt geleiſtet. Die Na 
' tion will ihre Reformbill in ihrer ganzen Reinheit 
Die »Morning-Chroniclee behauptet zu wiſſen, it fi allenthalb ehe hirefte Gt 
daß die Anhänger bed Perzogd von Sellington —— 9 t Pe en nahen ie H "Ref eure 
iberafl ausiprengen, der Derzog von Wellington — ——— Aus, — * — u * 8 
habe fi) verpflichtet, eine eben fo wirkfame Bill zu —— in —— — 
— m: der er ich mit fo viel Behatrlichleit nige die Refermbill zu verlangen und den reſig⸗ 
wiberlch nitten Miniftern den Dank der Nation zu flimmen, 
Die Privatnachrichten von verfchiebenen Punl- Der Gemeinderatb von London verfammelt ſich 
ten des Neichd melden, daß dort Alcd ruhig aber morgen, feine Parlamentsmitglieder in diefem Ein 
entfehloffen ſey. ne zu infieuiren. Dieſe Nacht wird das Parlement 


Der König ift am 9, als er London verlief, von einer ber wichtigften Debatten Zeuge fepn, 





image 
not 
avallable 


u erwartenden Erſcheinung der höchften Orts zur 

anktion vorliegenden Geſeße, daß in der Berfamm» 
lung einige Unſchläſſigleit fi) fund tbat, ob die Ab⸗ 
fendung des vom Ausfchuffe vorgelegten Sollizitas 
tionsichreibend an dad Staatdminifterium nunmebr 
noch erforderlich fepn dürfte, Indeſſen wurde dieſe 
am Ende durch Erimmenmebrbeit doch beichloffen, 
die Ergeeifung, anderweitiger energifcherer Maßre— 
* hing gen für den Augenblick für unnöthig ers 
adıtet. 

— * Meiningen, 48. Mai. Geftern traf un— 
fere Stadt ein großer Verluft durch den Tod ded 
berzogl. Hrn. Yandtammerratbs Pb. Hartmann. 
Er war einer der rechtſchaffenſten, tbätigften und 
geſchaͤftslundigſten Staatddiener, und befaß auch 
außerdem gedirgene Kenntniffe in der Geſchichte, Ar— 
chäologie , Numismathif u. ſ. w. Wegen feines 
anfpruchlofen, geraden, offenen und menfrhenfreund« 
lichen Charakters erwarb er fidy allgemeine Achtung 
und Siebe, weshalb nun auch- fein Merluft deftp 
tiefer betrauert wird. Es fcheint, daß der vor fur 
z.r Zeit erfolgte Tod feines einzigen _beffnungsvols 
len Kindes, fo wie fine ver einigen Fahren in Zol, 
ge der neuen Drganifation der Stellen, wobei meift 
die verdienfivollen und erfahrenen alten Beaniten jung» 
en Leuten Plab machen mußten, eingetretene Ders 
feguma in den Nubefland ibn bart niedergebeugt 
- und Bieles zur Abkürzung feiner Lebendtage beige 

tragen haben. 





> dem ?, Regierungsblatte Nr. 19 vons 
19. Mai.) Der bisherige Yandgerichtd: Phofifus 
Dr. Letz zu Bamberg ift inden Ruheſtand verfest, 
der zweite Landgerichts Affcffer Et. Schmelcher zu 
Greding ald E viladjunft tes Landg. Windsheim 
Befürdert und defien bisherige Stelle des Nicchtölandis 
taten und LG. Sunltionär Fr. Hagen, verliehen worden, 
— Das Phififat zu Babenbauten erhielt der prak⸗ 
tifche Arzt daklefi Dr, Primus, und der LÖ.Phis 
filus, Dr. Schmitt, zu Königshofen im Grabfeld 
ward wegen hoben Alters in den Ruheſtand verſetzt · 
-— Die Wabl des geiftl. Rathes und Negend Dr. 
Mutta zu Würzburg zum dortigen Domfapitular 
erhielt die alle böchſte Beflätigung. — Dem Re 
picrförkter E- Duſſeld zu Strullendorf, Forſtamts 
F amberg, ward die fielberne Eivilverdienft-Medaile 
ke verliehen. 

— Münden, 19. Mai. Es haben im Der 
faufe diefer Woche michrere Minifter- Konferenzen 
Rattgefunden, — Er D. der Hr. Erbprinz von 
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Verlegs · Druckerei von Joſeph Dorbath- 


CESchwan.) Ze. E. Praf m 


Hohenzollern Sigmaringen reiſte geſtern nah Sig⸗ 
maringen ab. — Ge. Herrlichkeit der k. engliſche 
Geſandte an unferm Hofe, Lord Ersfine , iſt ges 
ftern von London angelommen. — Der k. würtemb. 
Hoftheater-Fntentant, Dr. Graf von Leutrum, fcheint 
einige Zeit dabier verweilen zu wollen. 

Hr. Prof, Dr. Berks, welchet erſt kürzlich von 
der Univerjität Würzburg nah Münden beiufen 
wurde, ging mit dem Kab. Kurier, Hrn. Brememann,* 
nach Iſchid. 

—* Würzburg, A. Mai, Die diesjährige 
Landrathsverſanimlung des Untermaikreifed ift bes 
reitd eröffnet. 





Kurs der Geldforten 
Gold und Silber. 
Frankfurt, 18. Mei. 


Neue Couirb'der 114.10 fr. | Caubıh.. ganze? A.434/ir. 


24 1 
Ftiedriched'er 9—.48 Preuß. Tb. 1 — Gi 
Roanddukaten 5-55 5 Franf-ihle.?2 — ee 


Nein @i'b.16läih. 10.22, — 
dee. 15—14lcth. 20 16 — 
do; vläch. 0-16 — 


Souveraind’or 4b — 31 


Hirn ⸗ — 
G.al Matek. 538 — — 


— — — — 








Fremden-Anzeige vom 19, Mai. 


Mdler.) 56. Fablonsfi, Kapitän, Ragalski, Kon 
zinsfi, 1. Thamedi, v. Malonssfi, Merbeler u. Krazids 
zemefi , Lientenants, d. Polen, Midalsti u. Padfilipsty, 
Pientenants. u. Siflofi. Feldmebel, v. Willne, Hr. Bog⸗ 
ner. Privat. o. Bifhofsbeim. Dem. Eenzberg. vr, Müns 
nerlladt. Hr. Gibler, Kfm, d. Kißingen, (Bayer. Bof,) 
Sr. Frbr . tr, Bodin. Appellationggerichts-Direkter. v. Bamı 
berg. Sr Fehr. vr Hornihub, mit Bed, v Franfort 
Sr. Bar, vr Stidaner, PR. Landes⸗ Fommiſſar iats ⸗ Aktuat. 
mit Demablin, ».Spever. Mad, Modlein, mit Fräul. Toch⸗ 
ter, v. Sinsheim. Hr. Friedrih. Outsbefißer, d. Aſchaf⸗ 
fenburge HE. Kl, Mobe, v. Neuftadt a/D.. Hamburger, 
9 Bürchardt. (Bold. Kreuz.) Sr. Echner, Profeffor der. 
Mutit. v. Prag: Fräul. Vangegger, v. Salzburg. Hr. v. 
Ruramehy, Kapitän, 9. Velen, Hr. Freund, Student, v. 
Ditrisfeim. Ho. Rünfiler Brandenburg, v, Ruhla, Mayer, : 
vd» Hof. Stamberger, v. Schney, Pahzer, v. Hacwitz. HH. 
sl. Wil, mic Familie » Schweinfurt, Sparıer, v. 
Franffurt. (Nlecbaum.) Gr. Umel, Handelsmann. t« 
Eileingen» SH. Gautner u. Menuf, Komis, dv. Dards 
beim (Krenpi. f+ Baverm) Hr. Br, v. Copain. Mittmeis 
fier. mic Det. v. Berlin. Hr, Mirijfienmi; , Kapitän, v. 
Lirrhanen. Sr. Ernenburfh, BStud., v« Koburg. Pr. 
Erumpf, Sekretär u. Fräul, Wucers, ©. Fraakfatt. 
Retheuhan, mit Bed, v 
Meribach Krs vr. Miedel, Pberbautathe, u. Dr. Here 
main. Stigonemeter v. Münden. HrPfimat, Dr. Sur, 
ge Many. OP. Hl. Shultes. 'r. Ulm, Sintinis, »» Lon⸗ 
den, Kertell, v. Mainz, Godfray, v. ds Iniel. 
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Der Poſtbote 


aus Franken. 


Eine | 
Würzburger politifche Zeitung, 


Nro. 144. 


Zeitungs: $elleifen, | 


— 


Auslandb. 


Paris, 16. Mai. Heute bier eingegans 
ene Briefe aus London melben, daß die Stadt volls 
ommen ruhig, die Ruhe auch nicht einen Yugen- 

blick geftört worden war. Daß DBolf äußert fein 
Bedauern über Lord Grey's Austritt, und feine 
Münfche, die Reform verwirklicht zu feben, inner 
balb der durch die Gefege vorgefchriebenen Grenzen. 
Sof auf allen Punkten des FKönigreichd "werden 
ollsverſammlungen gehalten, die aber nur Win, 

ſche und Proteftationen außfprehen. Die Zuſam⸗ 
menfegung des Minifteriums ift nody nicht been» 
digt. Es ſcheint, ald ob Dr. Baring daß Lordkanz⸗ 
leramt bes Schatzes beflimmt abgelebnt habe. 

3m Konfeil fcheint man zu dem Beichluß ger 
fommen zu feon, Hrn. v. Nigni dad Portefeuille des 
Miniſterſums der auswärtigen Angelegenheiten, Hrn. 
Dierilpou dasjenige der Zuftiz, und Hın. Delabor- 
de die Präfeltur der Seine zu übertragen. Auch 
feinen die Gerüchte über einen gänzlichen Drinis 
ſterwechſel an Konfütenz zu gewinnen, 

Gen, Treilhard ift geſtern bier mit Tode abs 
gegangen, — 

Zu Clermont wurden acht junge Leute in Kol, 
ge einer dem General Simmer gebrachten Keſſel⸗ 
muſik verhaftet. Am 10, 
unter dem Schutze einer, Barrikate. den zur 
Zerſtreuung des Auflaufs berbeigefommenen Huſa⸗ 
sen wurde einer mit einem Stockdegen erftochen- 

Aud Burgund und dem füdlichen Branfreich 
iſt die Nachricht eingegangen, daß der Weinſteck fehr 
vom Froſt gelitten !hat, 

— Paris, 17. Mai,_ Ein Sotrnal berichtete 
gan die Verhaftung der Herzogin von Berep und 

es Marſchalls Bourmont, als fie eben im Begriff 
maren, fich nach 


Nizza zu begeben. Die Re ierung 
hatte heute noch fei veg { 


feine. Nachricht von diefem Vor: 


gange, Daber jene Nachricht mindeflens der Beſtaͤ⸗ 
tigung bedarf. 
Don Hın, E: Perierd Tod ſprach man ſchon 


Würzburg, Mittwoch den 23. Mai. 


wiederholte ſich legtere: 


* 1832. 


ſeit zwei Tagen, doch hatte derſelbe auf den Stand 
ber öffentlichen Effekten feinen Einfluß, Am Yur 
enblie feines Todes! hatte er den vollen Gebrauch 
eined DVerftandes wieder erhalten. ee nad) 
feinem Verſcheiden wurden alle fremde Gefandten 
davon Benachrichtiget, welche auf der Stelle Kuriere. 
an ihre Höfe abfertigten, Die —*** ſchien Unru⸗ 
ben befürchtet zu haben, wenn die achricht in ber 
zen befannt würde, denn fle Iteß fogleich bie, 
arabinierd auf dem Garruffel- Plage in Bataillong 
formiren, und alle Truppen in den Kafernen fon. 
fianiren. Die Dragoner, melde gerade nach dem 
Dardfelde audgerüft waren, mußten in ihre uar⸗ 
tiere zurükkehren. Es kann indeß auch fepn, daß 
die ſeit zwei Tagen unter den Kaͤrliſten bemerkten 
Bewegungen Anlaß zu dieſen Dorfichtsmafregehn 
gegeben haben. Borige Nacht hat man mwicder an-- 
gefangen, Medaillen mit dem Bildnig Helnriha J. 
audzuflreuen. , 


Hrn. Perierd Beerdigung wird: am Breitag,, 
111/2 Uhr Vormittags, mit allem berfönmlichen 
Pompe und der gangen Pracht Statt haben, welche 
bei der Beerdigung eines im Amte verflorbenen Mis 
niflers gebräuchlich iſt · 


— London, 14. Mai. Es beißt, und wir 
zweifeln nicht daran , daß daB neue Minifterium 
zufanımengefept tft, und morgen die Beftätigung 

es Königs erhalten wird. Der König bleibt zu 
biefem Zwecke in der Stabt. In ber -Citp will 
man wiſſen, der Herzog von Wellington lebne, man, 
fagt nicht, aus weichen Gründen, die Stelle alß 
Premierminiiter ab, obgleich. er den Auftrag, ein 
Kabinett zu bilden, angenommen. Ex folt blos dad 
Amt ald General en Chef, mit einem Sibe im 
Minillerium, übernehmen wollen. W 

Nach dem Standard iſt der konigl. Wagen, in 
welchem fich der' König mit ber‘ Selen befand, 
bei der Anlunft zu Hounblow mit Murren und . 
Ziſchen empfangen worden ; der Pobel folı forar mit 
Koth darnach geworfen haben. So gings auf dem 
ganzen Wege nach London, und ald der Wagen iu 
den Park einfuhr, war das Gelächter und Zifchen 
furchtbar, Es wurden fofort die Gitter geſchloſſen, 
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Ber Pähel blieb aber bi 6 Uhr AbendB In ber Nach⸗ 
bärfchaft, worauf er von ber Polizei zerſtreut wurde. 
Im Gemeinderatbe wurde heute die Motion 
gemacht, bed Derzoge von MWellingtond Büfte in 
rg durch den Scharfrichter herabnehmen zu 
affen. . 
Don Manchefler wird berichtet, daß man be- 
legen babe, leine Zaren zu bezahlen, bevor nicht 
die Reformbill Burchgegangen fep. 
Alle Nachrichten von den Graffchaften ſtimmen 
darin überein, daß man allgemein auf die Reform 
befteht, und in den Volksverſammlungen die Eräjtig: 


ften Beſchlüſſe faßt. — Zu Birmingham bäle bie. 


politiihe Union Tag und Nacht ihre 
ihre Mitglieder mehren ſich ſtuͤndlich. Ihr Namens» 
verzeichmß belief ſich bereitd über 2000 Perfonen- 
— Unter alten Volksklaſſen berifcht die größte Un- 
— über dad Benehmen des Sberhauſes 
und ſelbſt ded Königs. — Im Queens-Theater zu 
Manchefier ſollte dad 2God sire the Kinge ge- 
fpielt werden, aber ed wurde audgepfiffen,, und die 
Menge ſchrie unabläflig: Fort damit! fort damit! 
ad Perfonale ded neuen Minifleriumd wird 
wahrſcheinlich erft Morgen belannt gemacht wer 
ben. — Die öffentlihen Blätter geben verichiedene 
DVerzeichniffe davon, allein feined barf ala richtig 
angefeben werben, 
— Niederlande. Haag, 14. Mal. ©. 
k. 9, ber Prinz von Dranien ilt heute nah dem 
Lager abgegangen. Morgen Abends werden ZI. 
kt. 28* der, Prinz Friedrich der Niederlande un? der 
Prinz, Adalbert von Preußen ebenfalid babin abreiien, 
— Notterdbam, 16. Mat. Nah Berich- 
ten aus Seeland v. 13. d. bat fih anı 12. ein ſtar⸗ 
les Detafchement von der 9. Infant. Abtheilung 
zu Bresfens nach der Gitadelle von Antwerpen ein» 
fchifft- . Aus Dließingen meldet man, daß die 
— fortwährend vermehrt werden; dies 
ndet ebenfalls in dem 4. und 5. Bezirk von See 
land Statt. Dad Herüberlommen von belgifchen 
Deferteurd, meiftend Tlanmımänder, hält an; fie 
werden gleich nach dem Korps des Obriſten Clee⸗ 
rend abgeſandt. — Aus Antwerpen ſchreibt man , 
daß ber Deich zwifchen dem Blaamfhe Hofd und 
dem Fort Sfabella in einem fo ſchlechten Zuftand 
ift, daß man einen Durchbruch befürchtet , der die 
nachtheiligſten Folgen für den Hafen von Antwer⸗ 
pen baben fünnte. 
— Belgien. Brüffel, 16. Mai. Der 
König fügte, als ibm geſtern die Deputation die 
Ubi der Nepsäfentantenfammer überreicht hat 
te, feiner Antwort einige nicht offizielle Worte hinzu. 
Zudem er von Neuem jrine Zuftiebenbeit über das 
einftimmige Vetum der Kammer bei der Ubfai: 


igungen und , 


fung ber Adreffe ausdrückte, fagte er, man müfe 
die Sachen nicht zu fchwarz feben, Nußiand fönne 
die Abſicht nicht gehabt haben, eine bedingte, wohl 
aber partielle Natififation audzumechfeln; er würde 
ed eben fo lebhaft, wie die Kammer, fühlen, wenn 
wir, fo oft getäufcht, noch ein letzted Mal getäufcht 
werden follten. 

Es beißt „Hr v. Sauvage werde zum Be, 
volmächtigten in Rußland ernannt werden, Das 
»Fournal d’Anverd« fugt in diefer Dinfiht: Wir 
können — — daß dieſe Nachricht ernſtlich 
fep, Jede Abſendung biplomatifcher Agenten an 
die nordiſchen Mächte iſt noch zu voreilig, und 
würde von Neuem die Würde ded Landes fompro- 
mittiren. Hr. v. Meulenaere bedarf hoffentlich Lei- 
ner zweiten Lehre, — Der Senat ift auf den 18.8. 
— Die Regierung wird einen 

eſezentwurf in Betreff der Stiftung eined Clvil⸗ 
und Militär Ordens vorlegen. EB heißt, der Kr 
nig wolle, daß berfelbe ber Drden der Unabhängig. 
feit acnannt werde. Dad Minifterium befchäftiget 
fi ebenfalld mit einem neuen Gefegentwurf über 
bie rg der die Mittel an die Hand geben 
wird, die Stämme ber Armee zu vermehren. Dieſe 
Entwürfe werben nädftens den Kammern vorge- 
leat werben. — Nach dem 2Memorial« war am 
413. Abends zu London noch nicht8 über die defini. 
tive —— des Miniſteriums befaunt, 

8 zweite Linienregiment, dad zu Wawre 
und in der Umgrgend fantonnirte, ift geſtern nach 
Dielt aufgebrochen. Zwei Bataillong bed zu Lüttich 
liegenden 10. Regiments find geflern in der Rich 
tung von Saint⸗ Trond, wie man fagt, nach Dieſt 
abmarſchirt; eine Batterie Artillerie bat den nd 
lien Weg eingeichlagen. Diefe Truppen werden, 
mie man verfihert, eine Stellung zu Haelen bei 
Dieſt nebmen- 

— Gourtrap, 13. Mai. Die Cholera nimmt 
ſelt Brei Tagen in unferer Stadt ab. Geſtern wur 
ben nur zwei Krankbeitöfäue angezeigt; heute i 
nur ein Hall befannt geworben. Unfere Hergte mei» 
nen‘, die Krankheit fep zu ihrer abnebmenden Pe- 
riode gelangt ; man hat alten Grund , zu glauben, 
—* — re bald gariz von ber Seuche ber 

t ſeyn werbe. 

- — Berlin, 13, Mai- Die Verwendung un- 
fer28 Hofes bei tem Kaifer von Rußland für die 
vertriebenen Polen, um ihnen eine namentlihe Am. 
neflie aus zuwitken, bat nicht ganz den gebofften 
Erfolg gebabt, dennoch find einige ergänf ungen 


zugefagt worden. Der franz. Konful zu Danzi 


macht aroße Schwierigkeiten, Polen Päffe na 
Ftankreich zu ertbeilen; man fiebt, wab dieſes Brü- 
der ⸗ Vollt der Polen für fie thut. 





er 


— Pofen, 8 Mai. Am 13. 5. wird bier 
die neue Städte-Ordnung eingeführt, Sämmtliche 
Rürger find aufgefordert worden, diefem feierlichen 
Alte beisumohnen. — Bier ift eine Gefellfhaft von 
Gelehrten zufammengetreten, um ein, ben Zeitbe 
dürfniffen angemeflenes , Tagblatt herauszugeben , 
an die Etelle der früberen Zeitichrift Miramafa uns 
ter der Redaktion des Profeflors v. Krolikowöki. — 
Heute, am Tage des bl. Stanidlauß, ded Schuß- 
patrond bed Königreichd Polen, ruft die Nüderins 
nerung an die blühenden Tage dieſes fo unglädlichen 
Landes vielen Patrioten webmüthige Th 
das Auge, In vielen Zamilien-Rreifen wird heute 
da3 Andenken an den 3. Mai 1793 aefeiert, wahr⸗ 
fcheinlich deshalb fo fpät, um feine öffentlihe Auf- 
merffamfeit zu erregen» 

— Zürid, 12. Mai. Die Tagſatzung bat 
am 9. db. M. ihre erfte Sitzung gehalten. Abmwer 
fend waren noch Aargau, Teffin, Appenzell, Sunerr 
boben und Zug. Letzieres fcheint einftweilen noch 
ben Gang der Dinge abwarten zu wollen, Die Eröfs 
nungdrebe ded Präfidenten war trocken; fie machte 
ed der Tagſatzung zum Vorwurfe, daß fie ſich das 
lestemal unverrichteter Sache aufgelöft, und warn⸗ 
te vor Zwietracht, damit wir nicht eine Beute des 
Auslandes werden oder und felbft aufreiben, - An 
dem Schidfale ded alten Griechenlands ‚möge man 
ſich fpiegeln. 

- — Aud dem Naffauifhen, 16, Mai. 
Im Naffauifhen iſt die_Aufrequng groß, in der 
That groß. Die Befchläffe in Betreff der Steuern 
und der Domainen von Seiten der fünf zuruͤckge⸗ 
bliebenen Abgeordneten bat im ganzen Rande den 
fhlimmften Eindrud gi Der Befonnenkeit 
der 17 beimgelebrten Abgeordneten, Die ihre ganze 
Kraft, ihren ganzen Einfluß entwideln, um daß 
Volk zur Eintracht und Ruhe zu ermahnen, * 
man es allein zu verdanken, daß bis jetzt noch kei⸗ 
ne Unruhen ausgebtochen find, Die fünf Abge⸗ 
ordneten find nun von Wiesbaden nach, Haufe zu« 
rückgelehrt; es iſt bier nicht bekannt, welch ein 
Empfang ihnen bafelbjt geworden. Allgemein ver 
baßt aber ift der Abgeordnete Schott von Eronberg, 
ein geborner Frankfurter, den man befchuldigt, 
daß er blos fein einfeitiged Intereſſe berüdfichtigt 
babe, indem er, ald unbefchränfkter Anhänger des 
minifleriellen Prinzips, für die Befigungen der Erb» 
leibe einer berzoglichen Domaine große Vorteile zu 
erringen hoffte. — Nur. dem herbeigeeilten Milt- 
tär gelang ed, zu bewirken, daß das Haus bed 
evangelifhen Biſchofs Müller in Wiesbaden ver 
angene Woche nicht größern Verluſt, ald bloßes 
Yen ereinwerfen, erlitten bat. — Dem katholiſchen 

ifchofe Brandin Limbnrg Hat man, nah Nach 
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ränen in 


— 


richten von daher, einen ſchlimmen Empfang zu⸗ 

gebacht. (Shr.M.) 

— * Von der fähf. Rodach. Ein Selbft- 

mord, der in ben letzten Tagen in Seidingsſtadt 
vorfiel, erregt wegen ded Standes des Ungluͤcklichen 
um fo mehr Unmwillen, ald die gefhwägige Fama 
die abfheulichften Gerüchte ald Bewegatuͤnde die- 
fer Handlung angibt. Da dielelben Gründe den 

bürgerlichen Tod eined Beaniten in unferer Nach 
barichaft Gradtſtadt) nad) fich zogen, fo find wir 
auf die Widerlegung diefer Gerüchte turch die Dorf 
zeitung ſehr gefpannt, indem ihre Redaktoren in 
Diefer Sinfht offizielle Nachrichten ertheilen kön⸗ 
nen, Die Lefer des Poflboten verweilen wir vor 
der Hand auf erfigenanntes Blatt, oder auf ſolche 
Blätter, welche die Standale fo gerne, aber oft nur 
einfeitig, zum Gegenftand ihrer — mar 


: ingef.) 

— Mainz, 19. Mai. Es bat fi, ſeitdem 
bie Früchte in einem fo hohen Preife flehen, auffer 
unferem offenen Markte in der Stadt auch noch 
ein folder an dem Rheine gebildet, der meiltens 
von Schiffern und Händlern aus dem Frankenlande 

ebildet wird. Da nun die fränkifchen Früchte den 
nländifchen an Dualität und Gewicht nachfteben (?), 

b mar auch meiftend das Prefverbältniß nach dier 
em Maße bemeffen. Died gab Beranlaffung zu 
Bemerkungen und nit mit Unrecht, weil auß ber 
Gefammtmaffe der verfauften Früchte der Mittel» 
preid zu bilden und bieraus miederum die Norm - 
zu der Brodtare zu entnehmen ift. Bis jezt nahm 
man man aber diefed Normal nur aus den‘ auf 
biefigem Markte verfauften Früchten, Um nun aber. 
auch hierin einer gegründeten Bemerkung zu genı's 
gen, 30g die Ortsbehörde auch noch jene am Rhein 
verkauften Brodfrüchte in eine maßgebende Durch⸗ 
fehnitt8» Berechnung, und aus diefer hieraus hr 
—— Totalſumme wurden die Mittelpreiſe 
gebildet. 

— Frankfurt, 16, Mai, Noch iſt der k. 
k. öſtert. präfidirende Bundestags⸗Geſandte, Graf 
von MündyBellinghaufen, nicht bier angelommen- 
Nah - zuverläßigen Nachrichten türfte dich deſſen 
Zuruͤckkunft noch um einen halben Monat verzö» 
gern, da in diefem Augenblide in Wien die wich. 
tiaften Derbandlungen in Betreff ded deutſchen 
Bunde, binfichtlich feiner Stellung zu den Fon- 
fitutionellen deutihen Staaten, Statt finden. Es 
follen die ftrengften Maßregeln zur Erhaltung des 
reinmonarchiſchen Prinzips ergriffen, die konftitu- 
tionelle Prefje beichränft und ſelbſt Durch polizei- 
liche Einfchreitungen die freien Reden in Schranfen ° 
gehalten werden» 
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SS ulbeauBb: 

— Münden, 19, Vai. Einige öffentliche 
Blättere fprechen von dem Plane Er, Majeftät, nad) 
vollend ter Badekur den Peloponnes ju befuchen, 
Mir können vwerfichern, daß fowohl biefeß als das 
fernfre Gerücht von auferordentliher Einberufung 
ber Etänte zu Votirung einer Anleihe nie auch nur 
den entfernteften Grund hatten, und daß nah bes 
endeter Badekur die Rückkehr des erbabenen Mor 
narchen in die Haupt» und Refidenzfladt erwartet 
werben barf. 

— Dom 20, Der k. englifche Geſandte Lord 
Erskine bat die Neife von Lendon bieder über Often« 
be, Brüffel 1c. innerhalb 5 Tagen zurüdgelegt ; der: 
—* hatte Depeſchen für bie k. f.öfterreichifche und 
tanzöfiiche Geſandtſchaften babier bei ſich. Die 
Familie Seiner Herrlichfeit wird demnächſt nach— 
folgen. — In der Nacht vom Freitag auf den Sam⸗ 
ſtag halb 4 Uhr brannte die Müble "zu Iaman- 
ning ab. Es find 150 Ehäffel Waizen mit in Feuer 
aufgegangen, ferner find 2 Pferde, 5 Rübe und 3 
Stiere verbrannt. Daß Feuer fam im Stalle aus. 

Diet, Stabtlommanbantfchaft beziebt am Dion, 
tag das früher von derfelben bewohnte Lokal ber f. 
Reſidenz gegenüber, und wird am Dienflag dafelbft 
amtiren, 

— * Würzburg, 22%. Mai. Derjebt babier 
verfanmelte Landrath des Untermainfreiled hat zu 
feinem Präfidenten den E- Hrn. Appellationdgerichtö- 
ratb Kagenberger, und zum Sekretär den k. 
Hın- Profeffor Dr. Eucumus gemäplt. 





Würzburder mittlere MarFigetreitpreife vom 49. Mai. 
Reiten 48 fl. 50 fr.; Kera 15 fl. 11 dr; GSerfie — fl. 
— fr; Sober Tfl. 1 ke. 





Fremden: Anzeige vom 20, Mai. 


(Adler.) Sr. Thon, Konfulent. v. Nürnberg. Sr. 
Sruntmann, Pfarrer, mit Geſellſchaft, v- Aeſchwiß. Hr, 
Yaur, Kfm., vr. Frankfutt. (Baner. Hof.) &. E. Braf r. 
Schönbern. r. Baibat. Gr. Fohe rn, Sodin. Appellations⸗ 

erichtösDirektor, m» Van Bere. fr. Frhr.  Banndort, mit 
Ber. r. Nürnberg. Er. Bar. d. Stichaner, k. Landess 
Zew miſſar iate Aktuar, mit ®emablin, r.Zrever. Sr. Lind, 
Eutchef., +. Aſchaſfenburg. HL. Kf. Sammer, r. Eich⸗ 
flädt, Fränkel, v. Lerfpringen, Bomburger , v. Bätchardt. 
Bold. Streu.) Hr. Eciner, Profeffer der Maſik, v. Prag. 

räul. Yaueager, ». Salzburg. Gr. Karaweky, Kapis 
tän, 2. Polen, Hr. v. Barzefi. Oberfl, u. Er. Rrygjteparsfi, 
Mayor, m, Warfibar. Hr. Frhr, r. Wilhelm, v. Franz 
furte HP. Könfier Brandenburg . v. Ruhla, Mayer, vr 
Bof, Srumberaer , d. Echney, wuse, dv. Satmif. Sp. 
Brut, Teichmann v. Washan, v. Jene. Hr. Epörer, Afm., 
t. Frankfurt. (Rlecbaum.) Sr. Umel, Handelemann, te 
Eilriagen.e HP. Caurner 1. Menuf, Kımid, d. Hards 
— — — — — — — 


Verlags⸗Druckerel von % fr pb D * Sat h. 


beim (Rrenpr.v. Bayern.) Sr. Miriskfenwig, Ra itäön, 
». Litthauer. Sr. Ermenburfch, Sun, d» * ng gr, 
Mönig, Prir.. r. Münden. hr. Pedraglis, Kfm, ı. Mil, 
tenberg. (Schmwar.) Se. E. Graf o- MRiteuhan, mit 
Bed., v Meribah. Kr. 1. Riedel, Oberbaurath , r. 
Hr. Herrmann. Trigonometer, v. Münden. Mat. Kaſtaer, 
Hofrathe Gatt in mit Bede b. Erlangen. Sr. Pfünafl, Dr. 
Zur. 2. Main. HH. KR. Scultes, cr. Ulm. Gintinis. 
v. Londen, Hertel, v. Mainz. Godfray. tr. d. Infel. 6 Der 
—— dem Gefolge des engl. Gefandten-Lorb Lamb, 
i n. 


(msn, 


r> Das ueue Dampfbad 
in Würzburg. 


Die fih immer fleigende Theilnahme an mei» 
nem Bade, ber befchräntte Naum und manche Un 
volllonmenheit meines frübern Badlofald machten 
ed ſchon im vorigen Spätjahre nothwendig, den 
Bau eined geräunnigeren und bequemeren Dampf: 
bades zu unternehmen, 

Der Bau deffelben if bereit vollendet, und in 
demſelben alle Einrichtungen zuZropf,, Strabl., 
Sturz, Sprudel,, Regen:, Staub», 
auf und abfleigenden Doudb-Bädern ge 
troffen, fo wie auch‘ befondere Vorrichtungen zu 
transportablen Kaftendampfbädern u.Schmw « 
felrdudherungen nad Dr. Galle und Rap 
pou vorhanden find, 

Die Dampfbäder —— ſich ſchon ſeit lan⸗ 
gen Fahren nicht nur als das beſte Neinigungsd- 
und Geftumdbeiterhaltungs, Mittel, fondern auch 
ald vorzügliched Heilmittel in vielen Krankheiten 
ber Haut, der Refpirationd ‚ Organe , des Lpmpb- , 
Drülen: und Nerven. Spſtems der Ser und Erıtre» 
tiond Organe als: vorzugdweile bei verfhiedenen 
chtoniſchen Hautausfchlägen, Flechten - Ekropbeln , 
Rheumatismus, Gicht, 3 Gehorleiden, Lah⸗ 
mungen, Batarrhaliihen und krampfhaften Leiden 
bed Pe ‚ der Bruft, und Urinmerfzeuge, hppo⸗ 
Bas chen - bpfterifchen Befchwerden , Rerven- 

waͤche u. ſ. w, 

Dir Preis jeder Babes ift in dieſem Sabre 
um 10 fr. billiger. Die Stunden von 10 Uhr Vor⸗ 
mittags bis 2 Uhr Nadımittagd find für das weib⸗ 
lihe Geſchlecht und die übrige Zeit für dad männ, 
lie beftimmt. 

Die Eroffnung bed Bades ift auf Dienflag den 
22. Mai feltgefegt, welches der Unternehmer hier 
mit zur allgemeinen Kenntniß bringt, 

Mürzburg den 22: Mai 1832. 

Dr. Maper, 
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Bedingungen machen werden, wie fle für angemef- 
fen alten. 

Sm Bureaur bed Kriegtminifterlums befchäfs 
tiget man ſich ungewöhnlich thatig mit den für ben 
Fall zu nebmenden Mafregeln, wenn die Holländer 
in Belgien einrüden folten. Es follen auh De, 
peichen eingelaufen fepn, welde von Truppenbe⸗ 
wegu eig von bolländifcher, ald von belgi» 
Seite Ipedhen, j 

— Paris, 19. Mai. Ein außerorbentlicher 
Kurier il mit febr wichtigen Depefchen von Bonbon 
eingetroffen. Die Wiederernennung des Grafen Grep 
beflätigt fih.— Ein Hanbeldbrief vom 16, Abends 
41 Ubr beat dies gleichfalld. — Die bolldndifch- 
beigifche Angelegenheit betrachtete man bei ber Kon⸗ 
ferenz ald beendigt, indem bie ferneren Verband» 
lungen zu Srankfurt a. M. ftattfinden wärten. 

Zu Bourges follen am 16. Morgens zwei Gens 

Barmen verwundet worden fepn. 8 Vollk hatte 
die Straßenpflafter aufgeriffen. Man fürchtete für 
ben Abend ernfipaftere Auftritte, 
Mir vernehmen, General Sebaftiani babe fih 
geweigert, länger fein Portefeuille zu behalten, Seine 
wankende Gelundheit und feine fortwihrende Un⸗ 
einigkeit mit dem Marſchall Soult wird ald Grund 
angegeben, 

— London, 15. Mai. Aus ben Mfentlichen 
Blättern gebt bervor, baf ber Herzog von Wellin 
son ſchwerlich dahin gelangen wird, ein den Bedürf⸗ 
niffen und Forderungen des Bandes entfprechendeB 
Miniflerium zu bilden, und daß der König daher 
wohl genöthigt fepn werde auf dad legte Minifte, 
rium zurüdzufommen. Die Debatten bed Unter 
haufed am gg Nacht waren Aufferft lebhaft, 
doch verbreiten ſie kein neued Licht über den das 
allgemeine Intereffe am meiften in Anfpruch neh⸗ 
menden Gegenftand, — die Zufammenfegung des 
künftigen Minifteriums, 

Der »Courier« berichtet, der König babe Graf 
Grey aufgefordert, in feinem Poflen zu bleiben. 
Ferner, der Herzog v. Welfington ſey am Morgen 
zwei Stunden lang bei dem Könige gemwefen , doch 
verlante nichtd über ben Gegenftand der Berath 
ung: Yuc) behaupte man, doch wiſſen mir ed nicht 
gewiß, Hr. Crocker, Winn, Goulburn, Baring u. 
Manners:Soutton hätten fich gemweigert, in das 
Minifterium zu treten. 20 Minuten auf 4 Ubr. 
Mir erfahren fo eben, daß der König den Grafen 
Grep nicht beſchickt babe ; auch wird vertraulich ver- 
ſichert, der Herzog von Mellington werde nicht im 
Stande ſeyn, ein Minißerium zufammen zu brin- 
gen. — Nach dem >Globe« hat Lord Haremood 
‚dem Derzoge von Wellington Lie Ueberzeugung bei» 
gebracht , daß kein Eintreten als Premier» Minifler 


— — 


weder mit der Wgplfahrt bee Lande, noch mit 
feinem eigenen Helle verträglich fen; Malie ek 
bätte der Herzog fich zur Uebernahme ded General: 
Kommandos entfchieden, und dem Sprecher des 
Unterhaufed flatt feiner zum Kabinetts⸗Praſidenten 
vorgelchlagen. — Wir erfahren, daß ber Herzog 
von Wellington und Lord Epndhurft die letzten wie 
Stunden bei bem Einige zugebracht haben, und 
vernehmen aus fiherer Quelle, daß fie demfelben 
über ihre verfchiedenen Bemühungen, ein Minifte- 
rium zufammen zu feßen, und deren Seblfchlagen 
enauen Bericht erflattet haben. Wir leben ber 
Doffaung, m einer zweiten Audgabe anzeigen zu 
önnen, daß Graf Grey und feine Kollegen im Amte 
bleiben, — 4 Ubr. — Zu Folge der Konferenz des 
Deus von Wellington mit dem Könige, bat bie, 
er an Graf Grep eine Mittbeilung ergehen laſſen, 
worin er ihn auffordert, einen Kabinettörath zulanı- 
men zu Big ber jegt eben verfammelt ill, und 
son beffen Mefultat wir wo möglich heute Abend 
Bericht erflatten werben. 

»Sun«: Indem mir im Begriff find 
unter bie Preffe zu legen, vernehmen wir aus gu- 
ter Quelle, baß Graf®rep wieder Premier 
Minifter ift! — Gedeiben der Neformı Jana 
lebe der König ! 


— London, 16. Mai. Dan fagt, Graf Gr 
babe, ehe er fich zum Könige begeben, eine Unter 
redung mit dem Lordkanzler gehabt. — Mehrere 
feiner alten Kollegen follen fich geweigert haben, 
ferner an bem Miniftertum Theil zu nehmen, 

Man meint , innerhalb 24 Stunden werde die 
Wiederernennung des alten Minifteriumsd in ber 
offiziellen Zeitung befannt gemacht, und die Ge⸗ 
mätber dadurch wieder berubiget werben. 

Eben fo hält man dafür, Lord Wellington mer. 
be fih mit feinen Freunden der ferneren Abftim- 
mungen entbalten, und baber keine neue PairsEr 
nennung flattfinden. 


— Niederlande. Daag, 17. Mai ©, 
k. 9. ber es Adalbert von Preußen ift geftern 
nach dem Lager abgegangen. : 

In Folge ber bei der Regierung überben Stand 
ber Cholera in Großbritannien und Irland einge 
gangenen Berichte it am 14. d. verfügt worden, 
daß die Weſtküſte von England von Prefton am 
Fluſſe Ribble an, Earnaroon und dad Eiland An— 
glefe — als verdaͤchtig, und Liverpol 
am Sure erfep, Flint am Fluſſe Dee, nebft die 
fem Biluffe felbit, dad Eiland Dan, gelegen zwi: 


ſchen der Küfte von England und Sıland, und bie 
icländifhe Küfle von Cor? bis und mit Aubegriff 
von Belfaſt als angeſteckt betrachtet und. Die Yon dert 
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rommenden ·Schiffe einer reſy. Quarantäne von 7 
und 15 Tagen unterworfen ſeyn ſollen · 

— Belgien. Antwerpen, 17. Mat 
Furcht oder Bosheit verbreiten — Ge⸗ 
rüchte über dem öffentlichen Gefundbeitäzuftand. 
ir verffchern, daß diefe_&erüchte grunblod find. 
Der Gefundpeitäzuftand iſt nie beffer gewefen. Thun 

* wir Alles, denfelben aufrecht zu balten. 

. — Brüffel, 16. Mai. Geſtern Dlorgend 
verließen die 5-_und 10. Batterie die Stadt; ed 
berricht eine außerordentliche Regſamkeit in der Ars 
mee; die Bewegungen nach der hollänbifchen Gren⸗ 
e find tälgich_ häufiger , und tennoch erwartet man 
einen Angriff von Holland. Man will bier die, 
Nachricht von der Ernennung eined neuen Minifter 
Präfidenten in Frankreich abwarten, da Aled da 
rauf anlommt , welhe Gefinnungen jenes Kabinett 
hegen wird : daß etwas im Werke ift, dafür ſpre⸗ 
chen die häufigen Audienzen , welche Hr. Lebon jept 
bei Ludwig Philipp hat. Kann Belgien auf Stanf: 
reich rechnen , fo dürfte erflered ein energifched Ul⸗ 
timatum von Holland fordern, und ed geltend zu» 
machen fuchen. 

— Brüffel, 17. Mai. Hr Vandeweber, 
unfer bevollmächtigte Winifter zu London, ift ge 
fteen hier angekommen. Er wurde 18 zum Ko⸗ 
nig gerufen, wo ein Minifter-Konfeil Statt fand, 
dem Hr- Vandeweper beimohnte. 

Dad 2 Journal bed Flandres« fest Einige 
Unordnungen haben, wie es ſcheint, ürzlich unter 
der Lütticher Bürgergarde Statt gehabt, deren jetzt 
beftebende 4 Bataillone man auf 2 reduziren will. 


— Lüttich, 19. Mai. Der General Duvi⸗ 
vier bat den Zruppen feiner Diviflon befannt ges 
macht, daß der König dad Kommando der Armee 
übernehmen werde. 

— Meceln, 15. Mai. Geflern wurde als 
len Truppen ‚. die zu Mecheln und in der Umge— 

end Fantonniren, Befehl gegeben, fich bereit zu 

alten , um nad) den Grenzen zu marfchiren. Seit 
der Ankunft des Gen. Dusivier herrſcht eine bes 
merfendwerthe Tätigkeit bei den verfchiedenen Korpd 
unter feinem Kommando. 

— Mond, 15. Mai. Er Saint / Ghis lain 
iſt eine Meuterei unter den Schiffern ausgebto⸗ 


den; 2 Kompagnien Säger zu Buß, 50 berittene 
Siger und 15 Gendd’armen find abgegangen, um die 
ube wieder berzuftellen. 
Zu Onbape bei Dinant iftein Meines Kind nad 
en Berichten an der ſporadiſchen Cholera ge 
orben. 





— Heidelberg, 19, Mai. Der bier er- 
fheinende » Wächter am Rheine if, wie die Mann 
zen a 1 Hg A I —— wieder verbo · 
en. dba bie königl. Poſtamte ine 
darauf annehmen dürfen. ER 





* Se, Durchl. der regierende von S 
Yet Te ift am 19. rn open 
abgereift. 

. Mach einer * Aeußerung ded Kult⸗ 
miniſters genießt jeder atbolifche Geiſtliche Frank⸗ 
zeichd im Durchſchnitte eine Beſoldung von 851 
Franks und 40 Eentim, während ber Geiſtliche ber 
andern chriftlihen Glaubensbekenntniſſe 1595 Ftks 
95 Gent. und die der famoifchen Religion 950 Frl. 
im Durdyichnitte erhält. 

—*Bei Weimar it ein Dorf, deffen 29 Famis 
tien jährlich drenfig Eimer Branntwein konfumiren. 
Da bekommen wahrfcheinlihd auch bie Säuglinge 
ihren Antheil, wie bei Plauen im Woigtlande , wo 
man mährend ber heil. Taufhandlung ſich likis 
mit der Schnapsflaſche erleuchtet, nnd dann oft den 
wegen Dernachläßigung Tchreienden Säugling mit 
Zufel zum Schweigen bringt. . 

— Eine zu Herzogbreuth, Landgerichts Wolfe 
ftein, im baperifchen Te 
Krankheit bat, nach dem Zeugniß des an Drt und 
Stelle gefandten Dr. Reuter, weldyer die Cholera in 
Defterreich beobachtet hatte, nicht bie fernfte Aehn⸗ 
Hichfeit mit ber aflatifchen Cholera , fondern beſteht 
in einem einfachen gaftrifchen Zieber.] 
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‚, Spever, 18. Mai. Der künigk Caſſa⸗ 
tiond» Hof des Rheinkreiſes hat in feiner Sisung 
vom 14. Mai in Sachen ber Freilaſſung des Geor 
Fein aus Braunſchweig ein Urtheil erlaſſen, mel» 
8 in feinem Dispoſttiv alfo lautet: »Aus dieſen 

ründen vernichtet das konigl. Caſſationsgericht daß 
vom eg Klein zu Winnweiler über die 
Sreilaffung des Georg Fein aus Braunfchweig er» 
richtete Protokoll dd, 26. März d. J. wegen übers 
fchrittener Amtsgewalt; verordnet, daß diefed Ur⸗ 
theil in dad betreffende Regifler der Gerichtäfchrei« 
berei bed Friedendgericht8 Winnweiler tranferibirt 
werden fol, und ertheilt der Generalprofuratur Urs 
kunde, baß fie ſich vorbehalten habe, gegen den ge⸗ 
nannten Seiedensrichter Klein dedjalld das geeigne⸗ 
te Verfahren im Disziplinarwege einzuleiten.“ 


— 
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Würzburg, %. Mai, Geſtern ift bier 
folgendes Programm über die Beier des Derfaf- 
funggfeftes in Gaibah am 27. Mai 18532 ew 
Schienen : 

»1. Nach dem um 10 Uhr beginnenden Frübr 
gottedbienfte, bei welchem bie Mufit des Würzburr 
Sheinehner an dee fpielt, werben fi die 


eilnehmer am Zefte auf dem Plage vor der Kirr 


e und dem Schloffe ver ammeln, und in zwang“ 
kofen Reiben bei dem Spiele zweier Mu fchöre 
unter Abfıngen des Kieded: 2 Brüber laßt und geb'n 
ufanımen in ded Maies Blüthenhaine« nad der 
Säule begeben, 


9, Bei der Ankunft daſelbſt werden Geſchoͤtzeb⸗ 
ſalven den Anfang des Felle bezeichnen. 


3. An der Säule werden von einem Mitgliebe 
des Ausfchuffes einige Worte zur Einleitung und über 
die Bedeutung ded Felle gefprochen werden, wor 
zauf den übrigen Anweſenden Deranlaffung gegeben 
iſt, and; ihre Gefühle, Wünfche oder — bar» 
zum Nach geendeten Reden wird eim für die⸗ 

n Tag gedichteles Feſtlied unter Mufitbegleitun 
abarfungen. — Fünf und zwanzig Kanonenfhüfle 
v rfünden diefen Moment auch den entfernten Sreuns 
den der Verfaffung- 


4. Bei dem fodann ſtattfindenden Mittagefjen 
Toaſt auf die Verfaſſung —— 


wird 
durch fünfzig Kanonenſchüſſe gefeiert · 


5, Nachmittags wird man ſich dem geſelligen 
Vergnügen und der freundfchaftlichen Unterhaltung 
bingeben ; die auf der Schönborndböhe aufgeftelten 
Mufitböre, ſowie Produktionen geübter Freunde 
bed Gefangs werden den Genuß vervielfältigen und 
erhöhen. 

6. Um fünf Uhr rufen fünf Kanonenſchüſſe bie 
—* der Verfaſſung zur Säule, um kam die 

er zgegnatig Feier dieſes Feſtes für das fol⸗ 
ende Jahr zu beſpiechen, und etwa einen Ausſchu 
jefür, gewählt aus verfchiedenen Orten des Kreis 
fes, zu ernennen , bamit das Feſt dergeftalt immer 
audgebreiteter unb vollſthumlicher werde, 


7. Bei angebender Dunkelheit wird ein Feuer 
werk abgebrannt, deſſen Anfang fünf Kanonenſchüſſe 
verkünden. 

Geſang, Muflt und Tanz befchliefen ben feſt⸗ 
lichen Tag, « 








Kurs der Gelpdforten. 
Gold amd Silber. 
Frankfurt, 21. Mai. 
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Fremden Anzeige vom 21, Mai. 


Udler ) Sr. Pfeiffer, Gafmwirtb, v· Sommerbaufen. 
Kr. Werfe, Zuflizrach, 8. Bayreuch, HF Lewik u. ner 
ziniv Gtub., 9. Heidelberg. HE. Kl. Orandauer, p. Yugss 
burg. Frauenhefer u. Hofmann, v. Aſchaffeuburg Friedrich. 
v. Fronffurt, Kron, mit Frau, v. Blauen. (Baver. 5.) 
©. 6. Graf r. Schönborn, v- Baibat. Hr. Srhr«-r, &os 
din, Appellationsgerichts.Direktor. v. Bamberr. Hr. sehr. 
d- Hammer, mit Beb., o. Heidelberg. Hr. Frhr. v. Seas⸗ 
of, mit Fam.u. Bed., v. Kaffel. Hr. Niedermaner. Ontibein 
mit Bet., r. Nürnberg. Hf- Aflr Will, v. Aſcheſſenburg. 
ze d. Uerfpringen, Homburger. v_ Vütt hardt. (Hold, 
ren.) Dr. Ener, Profeffor der‘ Mufif, v. Prag- Fräuf. 
Lanegger, d. Salzburg. Dr. t- KRuramsly, Miejer, P. 
Dolen. Hr-v. Barzefi, Oberfl, v. Sr. Krygjreparsfi Mavor, 
2. Warfbau. He. Frhr, 2, Wilbelm , 9. Frankfurt. O9. 
Küönfiler Brandenburg ‚, v. Rubla, Mayer. v+ Sof, Stum⸗ 
berger, d. Schneh⸗ da v. Haswit. Hd. Stud. Wich⸗ 
mann u. Wasban, v. Jene. (Krenpr. v. Bayern. ) Hr. Mi⸗ 
zijfienmir , Kapttän, g. Lithauen. Dr. gani, Dr, v. Ir 
laut» Mat. Gleis, Lieutenantd- Gattin , d- Aicaffenbure- 
Hr. Hill, Mdvokat, mit Familie, v- Kihiugen. Fräul. 
Mayer, ve Mainz. Hr. Grofchner. Parts, mit Fräul, Edımes 
fer, v. Frankfurt. (Bdmarı) Er. E. Sraf vꝛ Mitens 
han, mit Bed., v Merzbad. Sr. vr. Riedel Oberbaw 
rath, u. De. Herzmann , Trigenometer, v. Münden- ör 
Muft, Dr. med., v. Berlin. Sr. Torgf- Dr. jur., t» _ 
Mainz. Hr. Dr 'Mandt, Prof. u. Direftor, r. Berlin. 
Srou Wiemann, Profeſſers Sattin, mit Familie, v. Manu 
beim. Hr. Fifder, Schanfpieler mit Gemahlin, d- Wien. 
Hr. Bauer, Dr. med., r- Erlangen. Hr. Diepger , Part. 
mit Gemahlin, r- Mülfen, HL Kl. Eintinis, t+ tom 
don, Bucler, v. Nürnberg, Hänle, v. Mainberabelm, Gods 


fray, tr du. Infel Ierfev. 


Nacherwiederung. 

Das Hofmaenn’sche Plagiat vom 4, d. M. 
verdient allgemeine Indignation, seine wiederhol- 
te Lügen aber finden ‘in meinem öffentliches 
Garten zu jedermanns Ueberzeugung hinläng- 
liche Widerlegung. 

Mayer, 
Dr. d. Medizin w Chirurgie, 











Verlags, Druderei von Joſeph Dorbath. 








Der Dofibote 


aus Kranken. 


Eine 
Würzburger politifche Zeitung. 


Nro. 146. 
Zeitungs s» Felleifen. 


Yudland, 


Liffabon, 2. Mai. Mor feiner Abreift 
nah Zamora bielt Don und eine, Mufterung 
über die zweite Divifion feiner ecbadhtungd-Armee. 
Dan, bemerkte bei dieſer Mufterung englifche und 
tanzöfiiche Dffiziere. Don Miguel befani Abends 

ieber und hütet nunfeit Q Tagen dad Bett. Dier 
riegd- und mehrere Transport. Schiffe find aus 
dem Tajo audgelaufen, um Hülfs- Treu pen und 
. Mundvorrath nach Eappert zu bringen. inch nach 
ngola foll ein Theil diefer ufchüfe beftimnit'fepn, 
Im Rüdweg fol der Kommandant der Erpedition 
bei Diadera anhalten. — Gegen die Cholera werben 
bier ** Anſtalten getroffen. 

— Madrid, 8. Mai. Seitdem Hr. Schar 
fliani wieder das Portefeuille bes Aus waͤrtigen über 
nommen bat, find die diplomatifchen Noten Trank, 
reih8 an dad Madrider Kabinett nicht mebr in fo 
peier und drohender Sprache abgefaßt., als zur 

eit, wo Perier noch Interimd-Minifter bieſes De- 
einem Kloftet von Madrid 


partemend war. — In 
e gelefen zur Sühne für den 


wurde geftern eine Die 
in —— — * * 
en⸗Frevel. ekanntlich ſoll dort vor einiger Zeit 
* Jäger nach einem Ehriftusbilde geſchoſſen —2 
ohne daß jedoch die Kugel daffelbe verlegte; der Ja⸗ 
ger felbit aber wurde, wenn e8 wahr ift, auf der 
Stelle von den mwüthendften Schmerzen befallen und 
fonnte nur nach Haufe friechen.) 
— Bol ogna, 12. Mai. Die innere Angele⸗ 
gen des päpftlichen Staat8 nehmen eine immer 
hlimmere Wendung. Statt der fo oft verfproche- 
nen Derbefferungen in der. Öffentlichen Verwaltung 
werben die Pegationen mit neuen und unerträglir 
chen Auflagen belaftet, zu denen noch’ ein gezwune 
gened Anlehen am, melhed realifirt wird , indem 
man die Mobilien derjenigen, welche nicht zablen 


fönnen, im Aufftreiche verkauft; ein drüdendes Sp: 
ftem, daß, wie man glaubt, von den bekannten 
an die Hand gegeben wurde, der ben 


Borottelli 





Würzburg, Freitag ven 25. Mai. 


hriſtusbilde begangenen Fir, _ 


1832. 


Rath und die Gefchäfte des Kardinals Albani leir 
tet. Der römifhe Hof deutete dem Leptern mich 
reremale an, feinen Oberbefeblin den Legationen nie 
berzulegen, und fi nach feinem ehemaligen Gous 
pernement Pefaro zu begeben ; allein in Foige jener 
Unordnung der Gemwalten, welche in den romiſchen 
Staaten hetrſchend geworben iſt, will der Kardinal 
von feinem Poften nicht: abgehen, Der Staatäfe® 
retdr ergriff dann den Ausweg, einem außgezeichne, 
ten Prälaten, Monſſgnote Eapaccini, nad) Bologna 
u fenden, um feinen erlauchten Mitbruder zum 
eborfam zu ermahnen. Diele. Miffion’patte ei: 
nen unangenehmen Hapaang. Kardinal Albani 
wieberhofte feine abfchlägliche Antwort, und ler 
te fie mit den bärteflen und unböflihften Außsrüden, 
fo daß Monfignot Capaccini ganz verdugf nad) 
Nom zurüdfehrte. Es läßt ſich ſchwer vorausfehen, 
wie diefer Streit, bei dem das Sntereffe der Mölfer 
übel hintangefegt wird, fihenden dürfte, Dean fpricht 
nicht mehr von der-Mifften des Ritters Sehregon. 
di; die Einwohner der Legationen argwöhnen feit 
langer Zeit die Exiſtenz einer. großen Intrique, 
welche jede Verföhnung zwifchen der Regierung und 
dem Volle unmoͤglich madhen würde. Alles was 
feit einiger Zeit vorfält, verftärft dieſe Meinung, 
und wenn Alled in diefem Sinne unter den Augen 
ber Truppen und der fremden Diplomaten vorgeht, 
mer * ſich da im geringſten noch Illuſſonen 
machen 
— Paris, 19. Mai. Don Zufammenfesung 
unfered Minifteriums bverlautet noch nichts. Die 
Nachricht vom Wiedereintritt des vorigen engl. Dis 


niſteriums fcheint ‘den Entfchluß hervorgebracht zu , 


baben, den Gang ber Sachen noch einige Zeit abs 
zuwarten. 

Aus Toulon meldet man, eB: fen * nicht 
gelungen, der beiden zu Ciotat gelandeten Inbivi- 
duen babhaft zu werden. — Der Kapitän des Earl 
Albert und deffen ganze Eyuipage wären im Fort 
Zamalgue von Toulon feftgeiest. Man hofft, von 
ihnen noch näbere YMuflapläffe über die beiden Ge— 
landeten zu erhalten. — In Folge erhaltener An⸗ 
tigen waren mehrere Verbaftöb ehle erlaffen, 

Der Kriegaminifler ift febe thätig mit Anorbd⸗ 


Sn DE ee 


nung der Truppenbewegungen auf der Nordgrenze 
befchäftiget. 

Fürft Talleprand erhielt feinen Urlaub, um 
nach Frankreich — in demſelben Augen⸗ 
blick, wo rey ſche Miniſterium feine Nieder⸗ 
lage erlitt: befchloß bierauf, noch fo lange in 
London zu verweilen, bis ein neues Minifterium 
befinitiv ernannt ſeyn würde, Jetzt erwartet man 
täglich feine Ubreife von London. Er kehrt jedoch 
nicht für immer von daher zurüd, fondern wird nur 
einige Familien-Angelegenheiten ordnen, und fodann 
ſich wieder auf feinen Poften begeben. — Vielleicht 
erwartet der König bloß feine Ankunft, um einen 
Konfeild-Präfidenten zu ernennen. 

— Paris, 19. Mai. So lange e hieß, Her 
zog v. Wellington werde engl. Premier-Dinifter 
werden, hatte Marfhal Soult Ausfichten, Praͤſi⸗ 
dent bed franz. Kabinetts zu werben; ſeitdem aber 
Graf Grep auf feinem Pollen bleibt , bat ſich bier 
alles verändert, aber immer noch ift Fein Kabinetts⸗ 
Präfident ernannt. 

Man fagt, Hr. Auguftin Perier werde zum 
Seine-Präfelten ernannt werben. 

Es ſcheint, daß die häufigen Aubienzen, welche 
ber König in den lebten Tagen dem belgifhen Mi- 
after, Hrn. Lehon, bemilligte, auf König Leopold 
Dermählung mit der Alteften Tochter ded Königs 
Bezug hatten, Die Bermäblung iſt feſt beſchloſſen, 
und wird im naͤchſten Monate zu Compiegne ſtatt⸗ 
haben, wobin ſich bie kön. Familie zum Empfang 
ded 5* Leopold begeben wird. 

Zu Bourged find mehrere Winzer verhaftet. 
Merkwürb it eß, daß die Nationalgarbe ſich weis 
te, die Waffen gegen ihre Mitbürger zu ergrel⸗ 
en. Der Maire — alle Einwohner zur Mit⸗ 
wirkung bei Wiederherſtellung der Ordnung auf, 

— London, 16. Mai. Nach dem Xourier« 
Jäßt Ach noch nicht beflimmen, ob und unter wel. 
den Bedingungen Graf Grep die fünftige Zeitung 
des Minifteriumd wieder übernehmen wird. — Der 
Herzog von Wellington foll, (was ſchwer zu glau⸗ 
ben iſt) aller Dppojition gegen die Bill ſich beger 
ben haben, unter der Bedingung, daß feine neue 
Pairs ernannt werden. — Graf Grey hatte geftern 
eine Audienz bei dem Könige, doh weiß man nicht: 
was dad Nefultat derfelben if, doch darf man fich 
überzeugt balten, daß Graf Grey fih von keiner 
einzigen Klaufel der Bill losſagen wird, 

— London, 17. Mai, Der »Eourier« bes 
hauptet, Graf Grey Einne mit der Aufnahme und 
den Abfichten des Konigs fehr wohl zufrieden fepn, 
tod dürfte er obne binlänglide Garantieen nicht 
von feinem und feiner Kollegen Vorhaben abfteben, 

Nah dem 2Globe« fol diefe Nacht im Ober 


baufe eine Erflärung abgegeben werben wodurch 
die Minifter über dad unmobdificirte und unverzüglis 
be Durchgehen der Bill ficher geftellt werben. 

Der »Standarde fagt, um zwei Uhr fep noch 
Niemand unterrichtet gemefen, mad mit dem neuen 
Minifterium werden werde. Der König babe ſich 
ftandhaft gegen die harten Bedingungen der Whig's 
gehalten. Graf Grep verlange unbefchränfte Doll - 
* t au —— von rg ober 5 ns 

e ifprechen ber Oppoſition, von ihrer Feind, 
feligfeit gegen die Reformbill abzufteben. 

Nah dem »Suns« follen die Paird die Bin wol 
len paffiren laffen, wenn ihnen der Punkt wegen der 
Parlamentsgheder. ber Hauptſtadt zugeftanden wird; 
das Unterhaus ift aber entſchloſſen, aud fein Zota 
von der Bill nachzugeben. 

Graf Grep und Lord Althorp hatten fi heute 
Nachmittag nah St. James begeben und waren 
noch nicht qusädgetehst ald mir unter die Preffe 
legten. — > Sun« behauptet, er wiffe aus ver« 
traulicher Mittbeilung, daß zwiſchen bem Könige 
und Graf Grep alled beigelegt ſey und daß ber 
Days von Wellington fo wie einige feiner Kolfegen 
bie ie hätten, das Schlachtfeld zu räumen, 

— Brüffel, 18. Mai. Geflern war noch 
feine neue minifterielle Kombination feflgeftellt. Die 

en, Lebeau und Ch. de Brouckere haben durh 
ihre Organe, dad »Memorial« und ben »Zndepens 
bant« , erliätt, daß fie nicht genzigt feven,, in Das 
Minifterium zu treten. u. 

Der »Eourier belge« ſagt: »Dr. vd. Meulenaere 
iſt aufgefordert worden, in dem Kabinett zu Blei, 
ben, ie | beffen — org 5* — 
>: p. Meulenaere ed abgelebnt, 

inifterium wird, wie es feheint, ganz erneuert 
werden. Dr. 2eclercq ift vom König mit ber Bild» 
ung de neuen Minifteriums beauftragt. 

Der engl. Kabinettdfurier , ber vorgeflen De 
velhen für Sir Adair überbrachte , hatte audy De⸗ 
peichen für den König. Geſtern bieß es, diefe Der 
— chen enthielten die Antwort ber —— auf 
d 


ie Proteftationen unferer Regierung gegen zuf 


5* Ratifikation und gegen bie Protokolle Nr, 
u. * 

Die Hrn. Ward und For von ber engl. Ge: 
fanbefchofs zu Brüffel reifen heute nach England 


zuruch · 

Die Regierung wird die kraftvollſten Mafre- 
eln treffen; die Armee wird vermittelt einet An- 
eibe, zu welcher nur die Reichen beitragen werden, 
um 2061825000 Mann und 5 Batterien Artillerie 
verftärft werden. 

— Wien, 16. Mai. In der Armee haben 
wieder zahlreiche Beförderungen ftattgefunden, na⸗ 





image 
not 
avallable 
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aber die Polizei Anftalten machte, die unberufenen 
Virtuofen zu entfernen, wurde der Widerfland ernft: 
lich und ein. Dagel von Steinen drohte dem auf 
geltellten Militär-Pifet verderblich zu werden, fo 
aß es ſich in daß bedrobte Haus des Hrn. Kupfer 
ſtechers Fleifchmann zurüdzieben mußte. Fortwäh- 
rend von anllürmenden" Saufen bedroht, blieb den 
auf der Treppe poflitten 3 Mann Soldaten feine 
andere Wohl mepr,. ald Feuer zu geben, morauf 
einer der Eindringenden, angeblih ein Schreiner: 
gefell, auf der Stelle todt niederflürzte, Die An— 
griffe auf daB Haus wurden noch mehrere Male 
wiederholt, und die Fenfter und Läden deſſelben arg 
mitgenommen ; doch behauptete die ‚mittlerweile 
angelangte Berftärktung vom 5. Lin.-Anf,-Regiment 
und der Landwehr das Haus, und die Malle be 
gnũgte fich unter Abfingung von Liedern ic. bis ge: 
gen Unbruch ded Tages auf der Straße audzubarren, 
Ein anderer Angriff wurde auf die Wachtftube der Po- 
Kizeimannfchaft verfucht und bafelbft gleichfalls viele 
Fenſter zertrümmert ; fo, daß auch bier von der blanfen 
Muffe Gebrauch gemacht werden mußte. Welche 
Tendenz diefer Verſuch hatte, mag man vielleicht 
daraus abnehmen, daß ein in dem angegriffenen 
Haufe verſteckt gefundener Menſch, auf die Krage : 
wab er bier fuche, ganz trofen antwortete: Geld} 
Im Laufe ded heutigen Tages bat ſich nicht die 
mindeſte Unordnung ereignet ; für den Abend find 
bie geeigneten Vorſichtsmaßregeln getroffen, Ein 
in der Narht fchwer verwundeter beurlaubter Gol- 
dat iſt im Laufe des Vormittags geflorben, Der 
Herautgeber des »Zufhauerd« iſt biefen Morgen 
um 6 Uhr auf Requifition des k. Kreis: und Stadt⸗ 
qerichtd verbaftet worden. (Fr. m. Ar: R,) 
— N. 00.0 a EEE RELERENEIEN ; _ 22 ng 
Erwiederung 

Don verfchiedenen Seiten fam ung die Nachricht zu, 
daß das Zeitblatt »der Scharffchüge in Nro 18 d- 
J. unter der Aufſchrift: »Urfachen , warum die Geilk- 
lichen nicht mehr fo in Anſehen ſtehen, ala fonft !x 
angeblidy aus Kronach einen Auffag enthalte, welcher 
durch. allgemeine vage Behauptungen und pſeudonp⸗ 
me Angaben die Geifllichen des Maintbales, feiner 
Umgegend, ja den Gefammtllerus ded Bistbums 
Banıberg der Lafter der Trunfenbeit und des Gei— 
328 beichuldiat, Iſt nicht Privatrache , Seftenbaß 
oder ſouſt eine Leidenfchaft die Urfache diefer Beſchul⸗ 
digung, welche wegen ihrer Allgemeinheit zur Ner« 
leumdung wird, hat wirflich dieſes liebloſe Gewaͤſche 
eine redliche Abfiht zum Grunde, fo fordern wir 
den Verfaſſer diefeg Schmähartifeld auf, die oder 
den Trunkenbold bei den treffenden Dekanate oder 


— — — — 








Verlags Druceret don Sof epb Dorb a the» 


auch bei unferm buchwärbigften Ordinariate anzugei⸗ 
en, aber zur Betraftigung feiner Denumiation daB 

ifier eines Meuchlers und geheimen Polizeidie- 
ners abzulegen, und, der geeigneten Behörde feinen ımah- 
ten Namen und Wohnort anzugeben Denn wir 
Iefen den »Scharfihüse nicht, weil wir e8 eben fo 
egen unſer Gewiffen und unfere Ehre halten , ber 
Andig Vrrleumbungen zu hiren, oder zu lefen, 
als biefelben zu fehntehen ‚und zu verbreiten. Der 
Schluß feiner Denunziation und dad ih mel. 


ches er zur Merbreitung feined Oallenerguffes wähl- 
te ‚ zeigt den Pharifäer im feiner Bloͤße. Dier 
zehnbeiliaen als der Ort genannt ift, wo ber un. 
mäßige Geiftliche aud Kleinparid funktionirt, fo 
fordern wir den Einfender auf, den Namen deffel- 
ben anzugeben. Jedem, der zu unferer, Befferung 
oder Vervollkommnung beizutragen fich berufen oder 
verpflidytet fühlt , reichen wir ald wohlmeinendbens 
Freude dankbar die Hand, Kann fie der Einfender 
jened Schmäbartifeld ohne Schamröthe annehmen? 

Einige Geifllihe ded Dekanats 

Lichtenfels, ä 


(Erlebigte protefl. Pfarrflelle) Obereifendhiem f. 
Rüdenhaufen, reiner RR 618 R. 36 EM Sec 2 
IF gr 


— — — — 
Fremden-Anzeige vom 22. Mai. 4 


(Mdler.) Hr. Wiltomm, Pfarrer, v. Merkelshaufen, 
Mad. Schwab, mit Toner, u. Bird, n- Maskefefe, HT 
RA, Kellermann, t. sronffurt, ®ilini, ©. WYugzburg. 
(Bayer. Hof.) &, E. Oraf r. Schönborn, r. Gaiback. Hr. 
S. E. Hr. Relchſsrath d. Gaflel mit Dienerſch. d. Tas 
fiel. Frhr d. Bodin, Unpellationsgerichts.Direftor ©. 
Bamberg, Hr. Frhr. d. Moͤmer, mit Bed, vo. Fer 3% 
for. Frhr. v · Seagfot., mit Fum. u. Ber., D Ro — 
Gröffer, Priv., mit Jam, v. Mainz. Mad. . eeer. 
mit Fam. u. Ber., d. Bayreuth HE. RK, WıWiei: © 
Ancbah. Hamburger, v. Bütchardt. (Gold. Kreuz) Hr. 
Ecner. Profeffor der Muſik, v. Drag. Fraͤul. Laneager, dv. 
Salzburg. Sr. vr. Kurawsky, Mojor, v. Polen. Dr. Frhr, 
t« Wilhelm . v» Frankfurt. HB. Künfiler Brandenburg , 
v. Rubla, Mayer. v. Sof, Stumberger, d. Echney, Paßer, 
d. Hastwiß. Hr. Spärer, Kfm.. vo. Frankfurt. (RKrenpn v, 
Bayern.) Hr. Mirizpkienwis , Kopitay, v. Litthauen. Dr. 
Sani, Dr, dv. Srlanf., Mad. Gleis, Lieutenans-Gattim , 
v. Afdhaffenburg. Hr. Sill, — a Familie... o. 
Kisingen., Fräul. Mayer, t. Mainz. Fr. Orofchner, Parte, 
mit Fräul. Scmefler, d. Frankfurt. (Schwan) Ee, €, 
Sraf r. Roteuban, mit, Ded., v Merzbach. ‚Kr. r. Ries 
del, Oberbauratb, v. Münden ;Hr«o, Leibel, fügt. Ebhuen 
x. Zarifdher Oberpofirach, v. Berlin. Hr. Rufl,, Dr, ed., 
v. Berlin Sr. Dr. Mandt, Prof, u Zirefier, 7. Beri 
lin. Or. Dr. Rapp. Hefratb, ı- Srauffurr. HF. Al. Sins 
finis, r. Londen , Bühler, v. Dürnberg, Deufier, r. Kih⸗ 
ingen, Hauſer, r. Landau. 





—— 
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ben, und bietet den Flůchtlingen aud der Romagna 
Päffe an, um ſich innerhalb dreier Tage nach ibrer 
Heimatb zu begeben. Keine Ammeftie ward jedoch 
publiziet, weshalb bie Liberalen gegen General Gur 
biereg proteflirten, fie würden beiſammen bleiben, 
ibre Waffen bebalten, unb lieber ihr Leben theuer 
verfaufen, ald waffenlos fid den Nachſtellungen 
und der Treulofigkeit ded römifchen Hofes blos ſtel⸗ 
len. Die Wuth flieg geflern aufs Höchſte als das 
Gerücht die Annäbrung päpfllicher Truppen verfüns 
digte. Eine Schaar diefer Flüchtlinge 309 bewaff- 
net hinaus, griff auf der Steaße von Dfimo einen 
Poften Gendarmen an, zerftreute fie, und entwaff- 
nete einige derſelben. Die Zabl der Unzufriedenen 
wuchd, und Alles Rindigte blutige Scenen an. Ges 
neral Cubieres ſchlug vor, die fompromittirten Zeus 
te zu retten, und fie auf franzöjiiche Schiffe brin, 
eh laſſen. Gloͤcklichet Weiſe kam der Sohn 
Unter gewaltigen Be DE vi 
zichtete der römiiche Hof doch auf dad Abſenden ſei— 
ner Truppen, verfpracdh eine Amneſtie, und kündigte 
an, daß nur fünf Gendarmen jeden Tag zum Pos 
lizeidienfte verwendet werden follten. 
Eubiered garantirte dies, und die Ruhe ſtellte fich 
für den Augenblid in der Stadt wieder her, 

— Andden päpfiliben Staaten, 1% 
Mai, Unter biemwahrkheinliden Gründe des Kaw 
dinals Albani, dem Befehle zu feiner Zurückberu— 
fung keine Folge zu leiſten, muß man auch bie 
BZurüftungen zu einer tbeatralifchen Darflellung in 
Bologna rechnen. Die Fremde, Dper von Bellini, 
welche am 13._d. aufgeführt wurbe, nahm bie ern- 
ften Sorgen Sr. Eminenz in Anfpruch, in dem 
troß feiner 82 Jahre ſich noch der alte muflfalifche 
Geift regt. Die Proben wurden deshalb im Res 
gierungspalafte in Gegenwart des erlauchten Mäce— 
na3 gehalten, welcher (ich unendliche Mübe gab, bes 
fonders die Alttice Artemiſia Tarello zu unterrich 
ten, welhe der Unterftügung feiner Zalente zu bes 
dürfen ſchien. Ge, Eminenz wurbeindeß im Thea» 
ter mit allgemeinen Gälmen und die begünfligte 
Akttice mit Meifen empfangen, Zrauriger Lohn 
für fo viele und erhabene Bemühungen. 

— Paris, 20. Mai. Der Moniteur ift bei- 
nabe ausſchließlich der Belchreibung der Begräbniß- 
feier E. Perriced gewidnet. Er gibt alle in Br 
Lachaiſe gebaltenen Reden, worunter die von Hr. 
Bignon, der, wie bekannt, bie politifche Meinung 
des Verblichenen nicht theilte, die merkwürdigſte u. ger 
fuͤhlorllſte iſt. Sn dem »Ermier« heißt ed: wir erfah⸗ 
ren, daß cine am 15. Mai Abends 7 Uhraus Kondon 


datirte telegraphiſche Depeſche eingegangen it, nad » 


welcher Geaf Grey dem Parlamente angezeigt hat, 


Der General „ 


daß ,-da er endlich bie außgebehnten Volmarten 
erhalten hätte, welche zum Durchgeben der Bill 
notbwendig wären, er mit feinen Kollegen wieder 


‚in Zunftion trete. Das Oberhaus wird fih Mon» 


tag im Komite verfammeln. Man glaubt, ed merde 
eine Pairdernennung flattfinden, aber in geringer 
Anzahl. — Der »Natiomale wilb die Nachricht ba; 
ben, baf die Herzogin von Berrv fih zu Nizza ber 
nde- — Das geſtrige Eholera-Bulletin enthielt 19, 
as heutige 21 Sterbfälle. 
London, 17. Mat. Die Blätter vom 
47. enthalten nohwenidyt3 Offizielles über Lord 
Gren’3 Nüdkebr in das Veiniferlum. — Ein Pris 
vatjihreiber nıeldet,, Bord Gramville werde nah Par 
tis zurüclehren,, und Fürft Talleprand in der Mit: 


- te künftigen Monats, wenn nicht wichtig Gefchäfte 


ihn zurädbichen, bier einen Beſuch machen. — 
Die Konfereny war zu einer Ba ‚ melde die 
xiechiſchen Angelegenheiten zum Gegenſtand haben 


un. gel en A 

Geſtern a rund OUuBr Degad ſich 
ber Lord-Kanzler aus dem Kabinettdratbe nad 
St. James zu dem Könige, um ibm Bericht über 
bie ee Deliberation. zu rrftatten. Heute 
etwas über halb zwölf Ahr fam Sir H. Zaplor, 
Privat-Gefretär deß Königs, zu Bord Grey, mo er 
in Gegenwart ded Lord- Kanzler8 und Mr, Stam 
1ev3 eine Rönigliche Botfchaft tepändigte, und nad 
einer halbflündigen Unterredung fid) wieder entfern- 
te, Die Nrrangementd wegen des Minifteriumsd 
bingen gänzlicy von dem, was heute Abend im Ob. 
erbaufe vorgeben wird, ab, 

— Belgien, Brüffel, 19, Mai. Der »Cour- 
tier belge« jagt: «Mir konnen verfichern, daß ſelbſt 
por der Adreffe der NReprälentantenlammer an den 
König eine direlte Note unferd Rabinctt3 nach on. 
don gelandt worden war, um der Konferenz anzu« 
zeigen, daß die ruffiihe Ratififation und ie Pro; 
tofolle Nr. 58 u. 59 durch den König Leopold nur 
in folgendem Sinne verflanden und angenemmen 
werden würden: 

»Alle nicht vorbehaltenen Klaufeln müffen vorab 
— Holland vollzogen werden. Erſt nach Diefer 
vorfäufigen Bollziebung mird Belgien fich geneiat 
zeigen, in Unterhandlungen zu treten, jedoch blos 
allein mit Holland, und ohne die fünf Michte un. 
ter einem andern Titel, ala jenem von Vermittie⸗ 
rinnen, babei zuzulaffen.e In dieſer Note war bin- 
zugefügt, daß König Leopold. ſich noch vorbebalte, 
alle mit Holland angefnüpften Unterbaudlunaen ab⸗ 
aubrechen, wenn er dafür halte, daß dieſe Lnter- 
handlungen wicht loyal und anf eine geyiemsende 
Weiſe von Seiten Hollands geführt würden; fobald 
fie nach der Vollziehung der nicht vorbebaltenen 
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ben wird, und man iſt nur verlegen , wer die Heb⸗ 
ammenbienfte bei dem naͤchſt zu gebährenben ephe: 
merären Gefchöpfe der, Pandora leiften werde , wels 
che feine ann. er 1830 — fol. 
n and 

— Münden, 3. Mai. Die Unterfuchung 
ker Unterſteiniſchen Geſchichte wird immer nod) 
mit raftlofem Eifer fortgeſetzt; es find bereitd alle 
feit 15 Jahren im Unterfleinifchen Haufe gedient 
babenden Dienfimägde vernommen und 2 bievon 
bis auf Meiterd unter polizeiliche Aufficht geftellt 
worden. Es follen noch fchaubervollere Dinge , ald 
jene, welche ſchon befannt find, an den Tag kom⸗ 
men; die free Sünderin Birnbaum aber foll nicht 
auß ihrer eigenen todhaften Verſtocktheit und aus 
ihrem Gleichmuthe zu bringen ſeyn. Das Publis 
kum erwartet mit großer Theilnahme bas Ende dies 
fer Unterſuchung, welche nad) den bißherigen Forts 
fchritten bald herbei geführt werden bürfte, 

— Nürnberg, 3. Mai. Geftern Abend 


, F : 4 
. Sroen eeee, Straßen zwar wieder viele 


ihr 
rouilliren beauftragten Mannfhaft der Garnifon 
und der fünigl- Landwehr, im Verein mit einer 
‚balben Eskadron Ehevaurlegerd, welche im Laufe des 
Zages von Forchheim eingerüdt war, nach 10 Uhr 
die Straßen zu fäubern. Die, durch thätliche Vers 
greifung an einem Pandwehrmann veranlafite Ber- 
mundung eined Bürgers ift ſehr zu bedauern, doch 
können wir die Verficherung gem. daß der Ber» 
munbete feinedwegd, wie dad Gerücht gin er 
ben fep. K us. ) 


[R. 
Mehrere Künftler haben an die Redaktion deB 
Briedens. und Kriegdkuriers folgenden Antrag geftellt. 
Hr. Nebakteur! Zn Ihrem heutigen Blatte er 
wähnen Sie bei der ker he legten traurigen 
Ereigniffe in Nürnberg einer Anzahl Künfller, die 
durch längere Nedereien mit dem Herausgeber bed 
zu auerd biefed unfelige Refultat herbeiführten. 
e Erwöhung veranlaßt Unterzeichnete zu der Be 
zichtigung, daß diefe Nedereien, gleich fern von je 
ber Beziehung auf Rünfller überhaupt, wie auf 
Kunſt — nur bon Einem Künſtler begonnen, 
und von Zweienfortgeführt wurden. 
Dbwobl diefe Thatfache Pier allgemein bekannt 


MM, wünfchen wir doch diefe Zeilen aus Berichtigung 


Shrer —— in Ihrem morgenden Blatte auf- 
—n eben- 

— * 2* 25. Mat» Der bifterifche 

er gi —— eiſes hat ——5——— Bus 

erhalten an nadbennanten iedern : 

Hm. Heine. Freiherr von ber Tann, — 


— — — — 





— — — — 


Verlags, Druderei von Jof⸗ph Dorbath- 


Kämmerer, Bann den Herrn Diabler, NRevierför- 
fter zu Miltenberg, Meinong, Landg.-Altuar zu 
Lohr, Nanninger, Keidregierungd » Regiflrator 
dabier, Dr. Ringelmann, Profeffor der Rechte 
dabier, Dr. Scharold, Herrichaftägerichtd. Phofi- 
Fuß zu Miltenberg, Seiz, Dechant-Pfarrer zu 
re —— * — Snipeltor 
des Schwllehrer- Seminarß dabier. 
Zu dem allgemeinen Konftitutiondfefte auf der 
—— Schioßtuine bei Neuſtadt im Rheinkreiſe 
nd bereits von hier einige Deputitte abgegangen, 
Geftern ift der neue k. Negierungdratb und 
hiefige Stadtfommiffär, Herr Wiefend, biöberi- 
er PR, Landrichter zu Bruͤckenau, bdabier eingetrof. 
en, und im Gaftbofe zum Strauß ‚abgefliegen 
Derfelbe wird nun feine Funktionen babier antreten- 


Fremden» Anzeige vom 23. Mai. 

Hdler.) Sr. Vogt, Beamter. mit Frau m Schweſter. 

9 PR Hr. Rosmay , Fabtikant, d. Schetſtadt. D-. 
Weitz. Pfarrer, * Rölm HE. RR Scan. —— 

illi vr r} = . ren D 

Salflint- „- An h. rohe tr Sr. Meidhsrath 
©raf +. Echönbern. dv. Saibah. Kr. Fıbr. r. Godin, Ans 
ellationggerichtg.Direktor. v. Bamberg. fr. Frhr. vo. Ebl · 
eld, mit Bed., v. Frankfurt. Freifr. 9» Groß, mit Wamilie. 
u. Bed., m. Bamberg. fir. Frhr. v. Seaskok, mit Fam. n. 
Bed., d. Kaffel. Hr. Gröffer, Prip., mit Yam.. v. Mainy- 
Mat. Schwabader, mit Fam. u. Ber., vd. Bayreuch. Kor. 
—— art. tr. Gaibach. Mad. Lömenbeim. mit Fräul 
echter, v. Neuſtadt a/d. H£. Afl. Hamburger, v. Büke 
arbt, Faufl, t. Darmfladt, Müller, v. Aſchaffenburg. 
(so. Krenz.) Hr. Echner, Profeffor der Muflt, v. Prag. 
Fränf. Paneager, d. Salzburg. Hr. r. Ruramsky, Kapitän, 
v. Polen. Dr. r. Gurb, Mojor, mit Sohn, u. Rrafau. 
Hr. Mepfemefi, Kapitän, v. Skerendi. Sr. v. Iacomsfi, 
Kopitän, v. Warfchau. Hr. Wind, Revirrföcker, d. Res 
enaburg, Kronpr. v. Bayern.) Gr. Kaffka, Part.. t- 
Seankfurt. . D. Fürſt Lömenflein Wertheim, wit Bret.. 


"9 Weriheim. Hp. Kl, Pichner, r. Mainz , 


2. v. 
Königshofen, Engelmann u. Komp. d. Nürnberg, Del . 
mit räul. Tochter, d. Megensburg. (Schwan) Er. E. 
Graf v. Meteuhan, mir Bed., v Meribad. Sr. Dr. Ri 
fer. Sofrach , tr. Gottingen. Hr. Lefeber, Part... mit Ges 
mahlin, u. Hr. Doffmann, Part., d. Erfurt. Hr. Ruf, Dr. 
med., v. Berlin, rr. Dr. Mandt, Drof. u. Direktor, », 
Berlin. HE. Kfl. Siatines, d. London, Budler, mit Ge 
mahlin, dv. Nürnberg, Gſell, v. Heilbeonn, Mebrbane, v. 
Bremen, Daufer, r.. Landau. ® 
Bis Samfl ſcheint und if im der Augufliner-Gaffe, bei 
— Röffner Dir: 237 um 6 fr u haben: 
Juͤdiſcheb — —— — Zweite Pie 
e — entbält: 4) Eine Zeichenrede uf einen 
ebendig geftorbenen Fiden; 2) die große Mar 
loche oder die DVerfprehungs 5). eine Doch 
. zeitd-Predigt ; = Moufcpeld Sereminde bei 
urmifcher Rheinfapıt. 
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dagegen gefihriehen, der Sieg ber Whigb fen ent- 
fejleden und vollftändig- 

— London, 12. Mal. Die neueflen Ders 
änge in Braunſchweig * den unſerm Dofe naͤ⸗ 
= ’ nden Perfonen, fo wie dem piefigen diplo- 
mati 
Bench. — auch aus 
ber Regierung zu nut geworben, 
unb oben * —* anzen, — — 28* bidy 
ften Zirkeln, ein widtiges Auffeben gemacht. Mit 
etwas mehr Wach t und Gefchidlichleit hätte 
die braunfchweigifche Polizei ficherlih den Larm 
verbüten können; aber fie ließ eine für die öffent- 
liche Ruhe von ie als fo gefährlich geſchilderte 
Perfon, wie bie Grafin Wrisberg, ungehindert an 
der Grenze, ſtatt felbige unter ben gehörigen Ver—⸗ 
warnungen einzuladen, fich aus dem we {eur 


gleichzeitigen Berichten 
nnover 


ſchen nach Weimar zutück zu begeben, wo fie um 
pränglich zu Haufe gehören fol, Die Gräfin Wris⸗ 
ft Shren Majenäten und den Gliedern ber 
Bönigl. Familie perſoͤnlich befannt; ſie lebte vor 
n Zahren zu Dannoper (mo ihr gelchiebener 
ann, wenn wir nicht irren, noch jept Kammer» 
here iſi) in den erften Zirkeln, und in genauen 
Berührungen mit einem Prinzen des fönigl. Daus 
feß, wurde vom Grafen Münfter begünftigt, und 
erhielt feloft vom Könige Georg IV. eine Penſion. 
Unter der Regierung bed Herzogs Karl lebte fie 
in Braunfchweig , und erbielt auch deffen Gunſt. 
Es ergibt fich ſchon and biefen wenigen Motizen, 
wie febr eben fowohl in Braunſchweig ald in Dan 
“ mover die Klugheit und der Anftand den oben er 
wähnten Schritt, fie unter ben jehigen veränderten 
Berhältniffen aus deu beibderfeitigen Landen a 
zu halten zw fuchen, gerechtfertigt hätten. aß 
den Herzog Karl trifft, o ift ed nicht unwahr⸗ 
inlich, daß er mit ihr im Briefwechfel ftand, 

fo wie auch, daß fle und ihr Anhang ibm, Jep ed num 
aud Mifvergnügen, oder Haß, oder blod um Geld 
von ihm zu * , feine Rückkeht ind Land als 
leidpt ausführbar vorfpiegelten, wobei die oͤffentli⸗ 
ger und ——— aus Hannoder und 
raunſchweig über die Unzufriedenheit bed Volkes 
mit dem Gange der dortigen Regierungen und mit 
den dortigen Arıflofraten ihr fehr gut zu ftatten 
kommen wochten. Allein, daß —— Karl mit 
einem Plane zu einer Reile nah Braunſchweig um⸗ 
ebe, wollen Perfonen, die mit der hieſigen deut- 


hen Kanzlei in Verbindung —— bezweifeln. 
Man iſt überbaupt an unferm Hofe von Pariß aus 
fehr genau über fein Thun und Treiben unterrichtet. 
Noch vor vier Wochen wollte er von Nizza aus 
Neapel und Sizilien befuchen, und jebi erfährt 
man aus bier eingegangenen diplomatiihen Rach⸗ 


n Korps, nicht bloß auß ben deutſchen Zei⸗ 


richten, daß er, vermuthlich um der Gholera In Ita⸗ 
lien zu entgehn, den Sommer über ein Landhaus 
in ‚der Nähe von Pariß gemietbet babe. Dr. Klind⸗ 
worth, deſſen Namen bie Zeitungen in ber Bew 
fhwörung genannt haben, foll Zürzlich noch kier 
in London gemefen fepn, übrigens den Herzog ſchon 
feit einem halben Sabre verlaffen haben. A. 3.) 


— Belgien. Brüffel, 20. Mai Die 
buch unfer Kabinett der Konferenz von London in 
Betreff der ruffifchen Ratifilation und ber Protos 
Polle Nr. 58 u. 59 übergebene Note enthält folgen- 
de Stelle: Nachdem ber König hat bemerken lafjen, 
daß bie durch die drei Mächte gemachten Borbe- 
balte nur —* der Vollziehung Bertrags ber 
GSegenftand gütlicher Unterhandlungen ſeyn fönnten, 
fagt er: »daß er fih ausbrücklich daB Recht vorber 
halte, bad Nefultat diefer Unterhandlungen vers 
werfen zu können , wenn daffelbe der Woplfarht und 
ber Würde sig wie wider wäre.« 

der Ankunft eined Kurierd von Loubon 
batte ſich zw Brüffel dad Gerücht verbreitet , ein 
61. Protokoll, welches dem König von Dolland bie 
Räumung der Eitadbelle von Antwerpen vorfchreibe, 
fen bei der Regierung angelommen. (Die >Eman- 
Apation« erklärt dieſes Gerücht für grundloß.) 

Hr. v. Dieulenaere wird, wie es fcheint, Mi. 
mifter des Auswärtigen bleiben, und Dr. Bande 
weper nach London zurüdlehren, Das neue Mi 
nifterium ift noch nicht gebildet. 

General Nielon iſt beute von Parid hier an- 
gdommen. — Die Brüffeler Zeitungen enthalten 
den Vertrag in Betreff der beig. Feflungen- ¶ Wir 
werben — unfern Leſern morgen mitheilen.) 


— Bröüffel, 21. Mai. Die Emancipation 
fagt: Der Rönig wird allers Anſcheine nach gegen 
den 25. d. M. nah Lompiegne abreifen- Seine 
Dermählung mit der Alteften Zochter der Franzofen 
wird fehr bald ſtatt finden. Dad Diemorial glaubt, 
die Vermählung des Königs konne nur zu Brüffel 
Statt finden und die fragliche Reife bezwede nur 
eine bloße Unterrebung, 

— Lürtih, 24. Mai. Die 2 Bu 
ferer Armee haben ſich den Grenzen von Maeſtricht 
genähert, — Der Obriſt Priffe, Abjutant ded Ke⸗ 
nig® , ber nach der Aufhebung bed Hrn. Thorn nach 
Arlon gefandt worden war , ging am 49. Mai 
erg se nach Bröffel, wohin er berufen zu 
eyn fcheint, 

‚— Kourtrap, 18. Mai, Die Cholera fcheint 
ftationdr geworben 1% epn. 

Nah dem »Deemoriale ift ein Peloton Boll. 
Schutterp, welches die Grenze überfchritt, durch 
die Belgier gefangen worden; 7 bis 8 Dann wur, 
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flatt des Geldes Papier, ftatt bed Patrioktismus 
politifhe Kannegieferei, und find fo am Ende fo 
Hug, wie der Suche, der feinen Balg beim Kürfch- 
ner affekurirt, 

— Leber die große Waflerflutb in den Strom; 
gebieten bes Ohio, nr und Miffeuri lief 
man in den norbamerifanifchen Zeitungen unter 
Anderem folgende Nachrichten: »Die Verluſte, wel: 
che durch die großen Ueberfhwemmungen im We— 
ften angerichtet worten, find unberechenbar. Gluͤck⸗ 
Jicher Weiſe follen jedoch nur zwei Menfchen dabei 
md Leben gelommen fepn- Über die Folgen die 
fer Fluth, wenn fie zurüdgeteeten fepn wird, unb 
die Sonnerbige alle die Peftfloffe entwidelt, welche 
mwabrfcheinlih zurüdbleiben , find viellciht noch 
mebr zu fürchten, ald daß gegemwärtige Unglüd, 
fo re daffelbe auch if, Der Ohio war um 70 
Fuß gefliegen. Cincinnati fand am 16. Februar 
buhftäblic unter Waſſer. An 4000 Perfonen bat: 
ten (ich aus Haus und Hof flüchten muͤſſen Dampf: 
bite konnten durdy die Straße fahren. Auch die 
Staͤdte Marietta, Lawrenceburg, Wbeeling und 
Louisville waren uͤberſchwemmt. Alle Geſchafte ſtock⸗ 
ten, und viele Kaufleute ſahen ihrem ganzlichen 
Ruin entgegen.« 


Neueſte Nachrichten. 

London, 19. Mai. Eundlich iſt ber Wie— 
dereintritt Graf Grep'3 in dad Dinifterium offiziell, 
da cr felbft ihn im Oberhaufe, Lord Altherp aber 
im Unterhaufe angezeigt bat: Die Etellung ded 
Whig⸗ Miniſteriums ift jegt von folder Beſchaffen⸗ 
beit, daß fie micht beffer gewünſcht werden fann. 
Die Radikalen befhuldigten Graf Grep, daß es 
ihm an Seftigkeit fehle. Died aber kommt 
daber, daß er fih in einer höchſt ſchwierigen 
Lage befand, und felbft kein Freund anper- 
ordentlicher Maßregeln if. Gegenwärtig aber 
wird er alle zur Durchbringung der Reformbill er— 
forderlichen Mittel anwenden, denn der König bat 
ihm unumfchränfte Vollmacht gegeben. Lebrigend 
iſt ed gewiß, daß Lord Greps Abficht nicht ift, neue 
Pairs zu ernennen, wenn er cd irgend vermeiden 
kann. Er hofft, daß Graf Hartewood's Beifpiel 
viele Nachahmer finden wird, und daß alle Paird ed 
norzieben werden, neutral zu bleiben, um eine neue 
Pairdernennung zu verbindern, 

Der Courier ſagt, Graf Grey babe unumfchränf: 
te Vollmacht, fo viel Paird zu ernennen, als zum 
Suschbringen ber Bill erforderlich fepn möchten. 
Die Minitter erfuhren erſt nady einem Befuche des 
Grafen Grep und bed Lord Brougbam bei dem 








Derlags- Druderri von 


— 


König, daß derfelbe eingewilligt habe, fo audge 
dehnte Vollmacht zur ertheilen, 
5 ualaını bb 

Am 5. Zuni wird bem fihern Vernehmen nad 
ber Armeebefeht erfcheinen. z 
YAugdburg, 2% Mai. Die Deputation 
deB zur Leitung des Konftitutiondfefled erwäblten 
Austhu e8 machte die Einladung bei dem Hrn. 
Generallommiffär und Regierungdpräfidenten v. 
Link, und biefelbe hatte fich von dieſem verehrten 
Staatdmanne ber beften Aufnahme und günftigften 
Aeußerung über dieſe Feier zu erfreuen. Diefes 
Feſt wird am 27, Mai durch ein fröhliche Mittags: 
mahl zu Ehre des Geberd, und zur dankbarſten 
Aneitennung ded erhabenen Erpalterd unn Befchüs 
Gerd biefes koſtbarſten Gutes gefeiert, wozu fich bes 
reitd eine fehr aroße Zahl ber. würdigften Bürger 
und Einwohner Augsbutgs aller Stände unterzeich« 
net baben, und zu welhem man viele willlommene 
Gäfte aud allen Theilen des Oberdonaukreiſes er 
wartet. — Gleicher Theilnabme haben fi durch 
dieſes Kreifed die BEA LUNOS DEREN zu dem Eb- 
renbecher zu erfreuen, weicher beſtimmt ift, dem 
Hrn. ©, F. Deinzelmann aus Kaufbeuren, als ei⸗ 
nem der Zandtagddepufirten des Kreiſes, an jenem 
Feſte übergeben zu werden. 
— — — —— —— — Ü — — 


Fremden-Anzeige vom 24, Mai. 
(Moler.) Sr. Vogt. Amtmann, mit Gattin v. Schwe⸗ 
fler. v. Werrfladt, Hr, Wend. Pfarrer, o. Köln. Dr. Thos, 
Fabrikant, t« Frankfurt. H9. Kfl. Guiobe, v. Yondon, 
Sroburg. v. Hildburgbaufen, Mayer. v. Frankfurt. (Baver.- 
Sf.) ©. E. pr. Meideranh Graf r- Schönborn. r- Gais 
bad. &. €. Hr. Graf o. Benjel» Sternau, Minifer des 
Staates u. d. Finanzen, ve Aſchaffenburg. Hr. Hrbr. t. 
Sodın, Appellationsgerichts-Direktor, v. Bamberg. Freift. 
vd. Groß. mir Familie, u. Bed., v- Bayreuth, Dr. Gtoͤſſer. 
Mris., mit Yam., v. Mainz, Mad. Reuß Doektors⸗Pattin, 
mit Gefellſhaft, r- Kißingen. Hf- Kflr Hamburger, » 
Bürrbardt, Fränkfel, v. Uerjpringen, Edufter, v. Eich ſtädt. 
Selr. Kreuz.) Hr. Echnet, Peofeffor der Mufif, v. Pras. 
räul. Canegger, v. Ealjburg. Hr. 1. Kuramsfy, Kopitän, 
vd. Polen. Dr. r- Gurh, Major, mit Sohn, vd» Krakas. 
Hr. Mepfemsfi, Kapitän, d. Eferendi. Dr. v. Zatowski. 
Kapitän, v. Warfchan, HH. Ehalt vr» Scheurer, e-Ufchaf: 
fenburg. (Rrenpr. v. Bayern. ) Hr, Yani, Dr., Irland. 
£r. 2. Mebel, EB. öflere. Kitemeifier, 1. Wien. Sr, Ver. 
d. Beiger, v. Münden. gr. Eelig, Privamm., tr. Frank: 
furr. pr. Lang, Fabtikant, v. Oberammergau. £r. fl. 
Engelmann u. Komp. d. Mürnberg. (Edwan) Er, E. 
Graf v. Rotenhan. mit Ped., » Merzbach· Dr. Dr. Kö 
fer, Befrarb, r- Möringen. Hr. Ruf, Dr med., p. Ber» 
lin. pr. Dr. Mandt. Prof. u. Direktor, ur Dr. Loguep. 
Dart, 2. Berlin. HE. Kfl. Sintines., t. Yendon. Such⸗ 
ler, mit Gemablia: ». Nürnberg, GEſell, d. Heisbrcan , 
Mehrbane, d. Bırmen, Kaujer, o- Landau. 








Joſeph Dorbath. 
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gefordert hätte ich folgen mäffen. Nicht daß Ih — 
obgleich die — — allerdings meiner fir bie 
Wiſſenſchaft alühenden Seele entgegrndämmerte — 
an einen glüflihen Erfolg feiner fichtbaren Ueber- 
ſpannung glaubte; allein ich empfand tief, daß bei 
feiner feſten Ueberzeugung, bei der ängftlichen, halb 
verzweifelnden, halb freudigen Bellommenpeit feines 
erzend, Widerfpruch ihn unfeblbar zum Wahnfinn 
übren mußte: Der Erfolg felbft mochte ihn heilen 
ober tödten. Selne wilbe Deftigteit wirkte a er fo 
wie «8 oft im Leben nefchieht , beruhigend au mich. 
Bald fam Fuffung, dann Beſonnenheit in meine 
Seele wieder, Meine rubigen Maren Worte übers 
zeugten ner a * er ap eh zu er ⸗ 
elden, em Gebeimniffe günſtige abwarten 
mäßten. Seine Sache wäre ed nun, bit dahin »Wold, 
Gold. und wicher Gold« wie er ſich ausdrüdte, herr 
beizufchaffen ; ich wollte für daB Uebrige forgen. 


Und fo geidab e6, ine leichte Chaiſe war be⸗ 
forgt ; des Barond beiabrter Bebienter warb zum 
Kuticber beftellt; und kaum begann ber laue Auguſt⸗ 
abenb ’ dunkeln, als wir ſchon in mißiger Eile 


die 

cher auf einem nur wenig beluchten Diterwege, 
nicht weit von der Kirche anhalten ließen, und Arm 
in Arın bie — —— Kuͤſters ſuchten, der eben 
zu der Zeit, aub der Kirche kommend, deren Thären 
er bei'm Schluß der. Veſper verſchloſſen hatte, ſich 
den Haufe nahete. Ich redete ihn an, zog ihn zur 
Scite, gab ibm zu verfleben, daß ein fo chen ange» 
kommener Bruder der heute Morgen beigef: sten Grä- 
fin fie noch einmal zu feben wünfchte, daß fein Ge⸗ 
funbpeit3-Zuftand die Erfüllung diefed Wunſched er- 
beifchte, und zeigte ihm ben gewichtigen Beutel, wo⸗ 
mit wir und feine Derfchwiegenbeit und feinen Dienft 
au erfaufen gedachten. Der gemwichtigfte war für ihn 
er wirbtigfte Grund; er gab nad. inter dem 
Hochalter, außerhalb der Kirche felbft , it der Ein- 
gang zum Gewölbe ; unfer reiches Geſchenk war bins 
reichend, ihn zu überzeugen, daß mir die Todten nicht 
befteblen würden, und fo, nachdem er und den 
Sarg angezeigt. ben Dietrich, zu Oeffnung des Sarg- 
fchleffed, mit Vorſſcht zu braudyen empfohlen, damit 
fein Merkmal feine zu große Gefälllgkeit verriethe, 
und die mitgebracdhte Lampe, dem Garge nahe, fo 
getellt hatte, daß ihr Schein nicht, durch irgend ei- 
nen Zufall, von Außen bemerkt werben konnte, ließ 
er und unferm Wunfche zufolge allein, unfern Ber- 
fprechen vertrauend: den Schlüffel zum Gewölbe felbft 
in feine Wohnung zu bringen. 

Ich durfte mi auf meine Rube und Geifted- 
— verlaffen, und kaum hatte der Küfter ſich 
entfernt, ald wir und dem Sarge näberten, baß 
ſchlecht gearbeitete Schloß bei meinem erflen befon- 


Meilen nah B—n zurädlegten , dann deu 


nenen Verſuche auffpreng, und wir ohne Müße d 
Drdel erhoben. * — 

Wie ward mir, als der erſte Anblick ber ſcho— 
nen Derblihenen gine Art freudiger Hoffnung ie 
meiner Seele bervortief!_ Sie lag wie in einen fe 
ſten magnetifhen Schlaf verfenkt , zwar tief, tief 
von dem Irdiſchen geſchieden, obne daß Meinite Le- 
benszeichen, aber auch ohne irgend ein Spur von 
Derwefung, wie eine lieblihe Braut, die,des ermar: 
teten Brqutigams barrend, unter füßen Träumen 
eingefhlafen -ifl. Die erfte ungeflüme Regung bes 
Barond war, fle in feine Arme fchließen zu wollen 
7 id aber, der nötbigen Behutſamkeit eingeben?, 
bielt ihr raſch zuräd, und fo begannen wir, mitten 
unter ben Zobten, daB rege’ &efchäft deB innerffen 
Lebend, und mit vereinten Beſiteben, mit aller 
Kraft ber Seele begingen wir die Mpfterien, deren 

lAubige Priefter wir waren, ohne fie ander, aldaus 
ihrer woblthätigen Madıt zu erkennen. Und fiebe ! 
28 gelang. Das ahnende Gefühl feiner Seele hat- 
te den Freund nicht getäufcht. Ein. leifed Zuden 
um Benignend Mund verkündete mir die aufs 
Neue ſich zegenden Gelſter der Lebens, die durch 
unfere Lebenskraft wie neu befeelt, das fcheinbar er⸗ 
Rarrte Blut wieder in merflichen Unlauf brachteu. 
Bald_richtete fie Ih mit gefchloffenen Augen , mit 
ber Kraft eined Gefunden im Sarge auf,” Ein fe 
liged Lächeln foielte um ihre Lippe , dad ſich bo 
eben fo ſchnell wieder in einen ernften Zug verlor, 
* er du mich ?e fragte der Fteund unwilk 
uͤhrlich. — 

»Wie follte ih nicht ?x gab fie zur Antwort. 

»Und du ſiehſt fo ernſt, biſt Du nicht erfreut, 
baß ich gefommen bin ?« 

»Rein !« 

Mir fahen und Beide einen Augenblid beflürzt 
an; allein dad Bebürfnig de Augenblickes nahm 
unfere ganze Aufmerffanfeit in Unfpruch ; und wir 
bemübten und, fobald ihr Zuftond e8 erlaubte, ihren 
Schlaf zu lölen. Das Aufichlagen ihrer holden Au- 
gen, ein beſeligendes Lächeln verfündete ung ihr Er- 
wachen. Ehe fle noch ibren fchauerlichen Aufenthalt 
bemerten konnte, bielt der Licbende fie fhon ums 


fhlungen. 

’ > Biel un fle ; »Du bil’! fo haft Du doch 
meinen Angficu gebärt, und auch amfer guter Ylrzt! 
Wo bin ich denn ?« 

Erft in dieſem Augenblide, da das von mir 
Unverboffte, Unerwartete wirfli eingetroffen war, 
batte ih meine ganze Geifledgegenwa:t nöthig, für 
und Ale nötbig. ein erfled Unternehmen war, 


den Sargbedel raſch zuguwerfen ; dad Schloß fprang 
Auf meinen 
blidende 
dein der 


u, um nie meht geöffnet zu werden, 
in? faßte der Baron die erflaunte, um fi 
Geliebte , welcher der duͤſtre, ungewiſſe 
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affung mie ihre Kraft zu Ende, — 
nlichen '® n nl v 


e Wohnung zuräd. Unfer Furzer Husf 
obue Erleichterung zu fpären, biß eine völige Apar Pein uns Ki) NR 
ie fie befiel, in welder ihr Leben fih a nählig Mir faben unfer Geheimni aeftihent, * 
ejnbar aufloͤßte, mährendihre Seele, no h immet geile ſprach der Baron I & laut oo 
wach, alle ibre Gedanken an: den en en Gelieb⸗ ehr nach Dem Vaterlante, nahm. ben. 
ie, ib ir Bemusthan Kan en then ar Keith su, wu malte Sic he 
„bißi wußtſeyn n. eine From heimzuzieben, Obgleich ‚auch m 
täubung verlor, aus welcher fie dutch unſern Beis m er 


Beil muß ich 
au dem Oräuel des alten Lebens züruͤck⸗ 
pn #f« 


»MWiele rief der Baron heftig, uns beinabe 
erblaßt, >da8 kannt du nicht meinen! Was ‚zieht 
Ir tieder von unferm Himmel. herab? Diir.ger 
birft Du von nun an, und feinem MAndern, Dater, 
Mutter und Bräutigam haben Dih in das Grab 
gelegt, und bemeinen noch Deinen Tod; felbft Deine 

te; ſchwache Mutter berieibet Dicy um Deinen 
Aigen "Frieden, und betet zu Gott für Deine Seele. 
Mir find — Du biſt ja auch felig, Berigna! Wilft 
Du, daß die Mutter noch fchmerzlichere Thraͤnen 
über Dein irdifches eben weinen foll? Nur als 
mein Weib gebörft Du der Erde und ihrem Gluͤcke 
wieder, Steht es nicht gefchrieben: Du folft Da, 
ter und Mutter verlaffen, um dem Manne Deines 
Herzens zu folgen ? Die Deinen wiffen nichts mebr 
von Dir; die haben den Schmerz der. Trennung 
fhon überwunden, und demjenigen, der frech, nicht 
Deine Liebe, nur Deine Neize begehrte, haft Du 
nie angehoͤrt. Mir haft Du ewige Treue gefchwo- 
ten, mir Dein Zeben, Deine Seele zugefagt le 


Ihr Auge hing immer freudiger an feinem 
Blide; und wäre fie auch unfchläffiggemefen, in die⸗ 
ſem Augenbl de hatte fie Beinen andern Willen, ala 
den feinigen, oder vielleicht auch meinen, ded verehr« 
ten Urzted. Auch machte ich fie darauf aufmerk, 
fam, daß lelbft ihrer ,. einem Wunder ähnlichen , 
Nettung, keine, weder für den Bater, noch für den 
Bräutiganı genügende Erklärung gegeben werden 
fönnte, daß die einfache Wabrbeit nur Eiferfucht 
bei Yegterem, neue Leiden für lie, und die Ueber 
zeugung ſchrecklicher Zaubertünfie bei denn Water 
ercegen würde, Diefe Bemerkung. madıte ibr die 
Nothwendigleit eintcuchtend, für ihr eigenes Heil, für 
dad unſete, uud ſelbſt für daß der Ihrigen in der 
Meinung todt zu verbleiben. 


Hay übrt, und verbrad- ⸗ 
te von dent Augenblide an einise Boden Im Bette, er 


hie Ahloß fie, N 


—— nee 
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deſſen fehjefte ich mich an, M, m 
affen , \ ich » befonders Aüfolge an 
ten Etelgniſſes etiwaß länger, ald nad) meiner Be- 
'mmung., aufgehalten hatte, Außerdens 


est Pflicht geworden, Benignend Geſchick 
au wiflen. Der — 


um irgendwo ” 


eit unter, 

tauung. zwiſchen 
verſchlebenen Relisionebefennern — cine wie 
ar bie wit bis jegt überfehen hatten — — 
gin 


‚Funden, folgte ich ibm mit Benignen und der 


me, für d ahten 
ter Die namenloſe Braut durch Hülfe eines noch 
bewahrten Taufſcheines gelten mußte. 
Nachdem die Trauung vollendet war, ku 
wir und; id) mich mit der jungen Frau mi 
zen väterlichen, fo wie fie von mir, meiner 
ungeachtet, mit findlichen, dantbaren, vert der 
Empfindungen. Der Baron ferien beim jiede 
von einer Brfondern Deklonmenbeit beengt, Die 
dein Gefühle: allerdings ad Verpältniffen 
entgegen zu geben, oBne einen 0. bewährten ı 
— — a war, n ine 
Nahe zu haben, zufcrich! » inir,< ſagte 
leiſe, »al8 trennte ich mich von dem Scupgeifle 


meiner Liebe, meines Lebend!x 


Wagfchaale legen. Nachdem er einen — 






Du haſt ‚einen bewäbrteren bei Dir, ente 
jean ih, »an deſſen Leben ‚deine Liebe gebun, 
ben ill.e : 






»Sie lebt nur in mir;e fuhr er [ent — »ſo w 
meine Lebenblraft an die ihrige gefelfelt ift. Geh 
mein Leben mir doch nur Gewißheit don der ibrigen 
und doch — o mein Freund! warum begleitef 
uns nicht ?e 





(Fertfegung folgt.) 
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Liſſabon, 5. Mai. Eine pottug. Kriegs, 
jacht ift geftern mit Botfchaften von den Gouver- 
neur von Madera unb mit Privafbriefen im Tajo 
eingelaufen. Nur diejenigen Brife wurden abgege- 
ben, deren Inhalt mit den Negierungs-Botichaften 
übereinflimmte. Diefe Kriegsiacht war bei Nacht 
mit günftigem Winde abgefegelt und fo der Bot— 
fiht des Blokade⸗Geſchwaders des Admirals Sar- 
torius entgangen. Die nach Capvert und Angola 
beflimmte Flotte hat in Folge der Anfunft diefer 
Jacht wieder Gegenbefchl erhalten. — Das Gerücht, 
daß die foanifche Beobachtungs » Armee eine rüd- 
gängige Bewegung gemacht babe, bar bier inter 
den Migueliften diel böfeß Blut gemacht. — Don 
Miguel bat fih von feiner Unpäßlichkeit noch im⸗ 
‚mer nicht erholt. 

— Madrid, 10. Mal. Hr. Zeige, Chef des 
Bangquierbaufed gleichen Namens in —— 
iſt hier, um mit der Regierung wegen der zur Ab⸗ 
tragung ber nachſten Julius⸗Dividente nöthigen 
Fonds zu unterbanteln. Der Banquier bat 2 1/2 
Millionen vorgeichoffen. — Die Steuern geben Auf. 
erfi mager ein. Die Landleute haben ihre Speicher 
voll, aber Niemand will ihnen ablaufen, Um ein 
geringe Geld müflen fie ihre Feldfrüchte losſchla⸗ 
gen, — Die Geiftlihen von Andalufien bieten Al⸗ 
led auf, dad Volk für Don Miguel günftig zu ſtim— 
men und Unterfläßungen von demielben zu erpref. 
fen. Kaum Erwähnung verdient dad bier audge- 
forengte Gerücht, die fpanifche Regierung babe ſich 
anbeifchig gemacht, die Unternehmung Don Pedro 
J begünftigen, falls dieſer ſich entichließen würde, 

ie Hand feiner Tochter dem alteſten Sohn des 
Snfanten Don Earlos, Bruder ded Königs, zu geben. 

— Parid, 22. Mai. Die Nachricht von der 
nahen Vermäblung ber Alteften Tochter des Königs 
‚mit König Leopold ſcheint Konflitenz zu gewinnen. 

Doch bat dem De die belgifche Angelegenheit 
noch nicht diejenige Sicherheit gewähren wollen, wel⸗ 


Würzburg, Mondtag den 28. Mai. 


‚Millionen, welches am nächften 


‚wird, zu übernehmen. 


1832. 


che er für-daB Pünftige Schickſal feiner Tochter für 
nöthig hält. Ueberhaupt foll er geäußert haben, 
daß vor Abichluß eines dauerhaften Friedens er feir 
ne Tochter nicht nach Brüffel abgeben laſſen Fonne. 


Drei Kompagnien bilden fi in diefem Augen⸗ 
blid, um dad Anlehen für die Stadt Paris von 40 
Montag den 28- 
durh den Seine-Präfelten zugeichlagen werben 
Die erfte beſteht aus Hrn. 

ntfch, Zecomte, Defarz, Blanc, Colin und Come, 

far Delapanouce und mehreren andern Häufern; 
Die zweite beſteht aus Hrn. Deleffert und Com. u. 
N, ; die dritte aus den Hrn. Gebr. v. Rothſchlid 
allein, deren biefiger Chef beute aus London zurüd, 

kommen ft , und ohne Zweifel dazu beigetragen 
Bat, daß Die Renten B Ende der Börfe hinunter, 
ingen, um dadurch dad neue Anlehen zum wohl, 
eileen Preife au haben. 


Zwei nach Liffabon beſtimmte Linienfchiffe find 
unter Segel gegangen. Es heißt, die Eskadre auf 
dem Zajo habe Befehl, fich an fie anfchließen,. und 
vor der Barre zu kreuzen, um bei der Hand zu 
ſeyn, D. Pedro beillehen zu fünnen, fo fern Spas 
nien Partei für D. Miguel nehmen follte, fonft aber 
die ſtrengſte Neutralität zu beobachten. 


— Epon, 17. Mai. Unfer Telegrapb muß 
von Zagedanbrudy bi8 Sonnenuntergang arbeiten, 
um die aus der Parifer Fabrik Eommenden Nach: 
richten nah Toulon, und von dert, mit dem neues 
ften Datum geflempelt, noch warm nach der Haupt⸗ 
fladt zurück zu beforgen ; dann auch, um alle von 
Grenoble kommenden Mittbeilungen und die das 
rauf folgenden Kabinettäbefenle an Dit und Stelle 
u Schaffen. Kein Menſch (auch nicht unter denen, 
Bie u glauben vorgeben) will ſich überzeugen, da} 
bie Herzogin von Berrn nicht auf dem Carlo Ur 
berto war, Selbſt die Sprache der Gazette du Wir 
di liefert den Marften Beweis für dad etwas unges 
ſchickt verfaßte Mähren. Sie macht fich, weil ſſe 
den Aufenthalt der Herzogin noch nicht mit ſichern 
Nachweiſen geben’ will, inzwifchen in den ſcharfſten 
Austrüden über die Blutgier ihrer Gegner But. 
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— London, 18. Mat. AB die Nachricht 
- von Grepd Abdankung in Birmingham eintraf, wurr 
den den ganzen Tag die Todtengloden geläutet. 

— Sam Burg. 21. Mai. So eben geben 
mit dem Londoner Da 
48. Abend3 ein, worin gemeldet wird, daß das 
Grev’ihe Drinifterium wieder eingeſetzt ſey und der 
König demfelben Vollmacht ertheilt babe, um bie 
ReformBill in ihrer gegenwärtigen Geftalt durch 
aufegen, 


— Belgien. Folgendes ift der Zert ber ge 
flern erwähnten Uebereinkunft in Betreff der belgi 
ſchen Feſtungen. 

»Nahdem ZI. MM. der König des vereinig⸗ 
ten Königreihd Großbritannien und Irland, der 
Kalſer von Oeſterreich, König von Ungarn und Böh- 
men, der König von Preußen und der Kaifer aller 
Reuſſen einerfeits, und Sr, Maj. der König der 
Belgier anbererfeitd den gegenwärtigen Zuftand Bel 
giend und die Veränderungen in Erwägungen gezo⸗ 

n haben, die in der Lage- diefed Landes in Folge 
fine politiichen Unabhaͤngigkeit, fo wie durch die 
be verbürgte immerwährende Neutralität bewirkt 
worden find, und-ta firkie Modifikationen zu verab- 
reden wuͤnſchen, welche der jegige Zuſtand Belgiens 
in dem dort Fraft ber Verträge und Befchlüffe von 
4815 angenommenen militäriihen Vertheidigungs⸗ 
fpftem nötbig macht, fo baben- fie befchloffen, in el⸗ 
ner befondern Uebereinkunft eine Weihe von Beſchluͤſ— 
fen in diefer Hinficht zu ftellen, 


Bu biefem Ende haben bie oben erwähnten 
Majeftäten ihre Bevollmächtigten ernannt, nämlich: 
(Hier folgen die Namen der Bevoilmächtigten ; fie 
find von Seiten der 4 Mächte die Mitglieder, wel: 
che bie ——— London bilden, mit Ausnah⸗ 
me de3 Fürſten Zalleprand,, und von Geiten des 
Königs der Belgier: der Hr, Albert Goblet, Brir 

ade» General, Adjutant des Königs, General» ns» 
Vektor der Feſtungswerke und ded Ingenieur Korps, 
"Mitglied dee Reprälentantenfammer und Ritter 
mehrerer Orden), welche, nachdem fie ihre Vollmach⸗ 
ten ausgewechſeit und dieſelben gültig und in gebo: 
tiger Form befunden haben, über folgende Artikel 
übereingefommen find und dieſelben unterzeichnet 
haben: ; 

2Art. 1. In Folge der Deränberungen, welche 
durch die Unabbängiafeit und_ Neutralität Belgiens 
in der militärifchen Lage dieled Landes, fo wie in 
deſſen disponibeln Vertbeidigungdinitteln eingetreten 
find, find die hoben kenttahitenden Theile übereins 

ekommen, jene dir Feſtungen Belgiens zu fchleis 
* die ſeit dem Jahr 1815 entweder ganz oder zum 


mpfbeoote Privatbriefe vom - 


Theil auf Koften ber Höfe Großbritanniens, Defter- 
reichs, Preußens und Rußlands erbaut , auögebef, 
ſert oder vergrößert wurden und deren Unterbaltung 
in Zufunft blos eine unnüge Laſt werben würbe. 
’ Gemäßbeit diefed Grundfaged follen alle 
Merle ber Feſtungen Menin, Ath, Mont, Pbhilip- 
eville und Marienbourg in der durch nachftebende 
ttilel feftgeftellten Friſt gefchleift werden. 

»Att. 2. Die Artillerie, die Magazine und alle 
Artikel, die zur Bewaffnung diefer Feflungen, deren 
— — durch den — Ärtikel bes 
ſchloſſen iſt, gehören, ſollen in dem Zeitraum eines 
Monats, vom Tage ber Ratifikation der gegenwär- 
tigen Mebereinfunft au gerechnet, oder früher, wenn 
ed fepn kann, abgeführt und nach den beizubehalten» 
den Feſtungen gebracht werden. 

„Art. 5, a jeder der zum Schleifen beftimm- 
ten — oll unmittelbar zum Abtragen der beis 
ben Façaden, fo wie der vor diefen Fagaden gele⸗ 
— Arbeiten, wie auch zur Aechbeung ber Lieber 
bmwenmungd Mittel, die zur Dedfung biefer Werke 
dienen fönnten , inder Art gefchritten werden , daß 
jebe der befagten Feflungen durch diefe Schleifung 
entblößt und fchußlo® wird, wad in der Frift von 
2 Monaten nah ber Ratififation der gegenwärtigen 


‚ Uebereinkunft ausgeführt ſeyn fol. Was die völlige 


Scleifung der Fellungämerke oben genannter Pläbe 
betrifft, fo foll Diefe am 31. Dezember 1833 bern 
ls Feſt Belgiend, welche 

»Artt. 4. Die Feſtungen Belgi we in 
dem 1. Artikel dieſer Uebereinkunft nicht ald zur 
Schleifung beſtimmt bezeichnet find, follen beibehal- 
ten werben. Ge. Maj. der König der Belgier ver 
pflichtet fich, Me ſtets in gutem Zuſtande zu erbelten. 

»Urt. 5. Wenn in Folge einer zu beweilſtelli⸗ 

enden Liquidation die 4 Hife, ober einer berfelben, 
finden, daß fie noch einige Meberrefte der urfprüng- 
lich zum DVertheibigungs- Spftem Delglenb beitimm- 
ten Summen zu ibrer Derfügung bätten, fo follen 
Diefe Summen dem König ber Belgier üherwiefen 
werden ‚ damit diefer fie zu der nämlichen Beftim: 
mung verwende, 

»Art. 6. Die Höfe von'Großbritannien, Defter- 
reich, Prepßen und Rußland bebalten ſſch das Recht 
vor, fi in derin den Artikeln 2, u. 3, beflimmten 
Friſt zu überzeugen, daß diefe Artikel ihrem vollen 
Inhalt nach vollzogen worden find. 

Art. 7. Die gegenwärtige Uebereinkunft fol 
ratifizirt und die Rautififationen follen zu London 
in der Friſt von 2 Monaten, oder, wo möglich, noch 
früher ausgewechfelt werden, 

»Zur Berlaubigung deffen haben die refpekti- 


ven Bevollurächtigten diefelbe unterzeichnet und mit 
dem Siegtl iprer Wappen verieben. Gegeben zu 
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Aus Toulon meldet man unterm 18., die Sa- 
che der Herzogin von Berrp, obgleih fie beinahe 
veraltet fen, interefiicenoch immer- Am 17,, Mor- 

end, ſey der Sphinx von Eorfifa, mit dem Karl 
Ibert im Schlepptau, wieder im Hafen anaelom- 
men. Die Behörde babe angezeigt, bie MWittwe 
Kerrari (angebliche Herzogin von Berry), fen Rie- 
mand anderd, ald Mabemoifelle Labeſchet, Ehren⸗ 
Herzogin, welche derfelben einigermaffen 
- ähnlich febe. 
Nach den von der Mannſchaft gemachten Aupfa- 
gen hätte ih die Herzogin am 24. April zu Dia 
eagio eingelchifft, und wäre zu Rofed_ gelandet, 
— Auf Anordnung be Ein, Gerichtähofed zu Air 
werden alle Gefangenen nach Marfeitle gerührt. 

Nah allen bedeutenden Städten, melche ber 
8* von Otleand berühren wird, find Polizei 

enten von bier abgegangen. 

— London, 19. Mai. Ge. Maj. gab ge 
ern einen Ball, dem eine fehr zahlreiche Gefell- 
aft beimohnte. Der Herzog von Wellington und 

die meiften Männer feiner Partei waren anwelend. 
Se. Herrl. fhien der Gegenftand der befondern 
Aufmerflamkeit des Königs zu ſeyn. Die Lords 
Grey und Brougbam waren nicht zugegen ; der er» 
ftere wegen Unpäßlichkeit, die eine Folge der Stra: 
pazzen und Sorgen der legten Zage if. 

Der »Eouriere fagt, er behaupte nicht,, daß 
er die Uebereinkünfte zwifchen Sr. Maj. und dem 
Grafen Grep in Betreff der Reformbill genau ken⸗ 
ne, allein man glaube allgemein, daß, wenn man 
(ib nicht einer hinlänglichen Anzahl von Stimmen 

er Dppofitiond- Mitglieder verlichern fönne, ber 
Graf Grep fo viele Paird ernennen werbe, ald_er 
für die Annahme ber Maßregel nöthig erachte. In⸗ 
beſſen hofft er, daß viele Mitglieder der Oppofition 
das Beifpiel des Grafen Harewood nachahmen und 
fih aus dem Haufe zurückziehen werden. 

Die Zurühberufung ded Grafen Grey und fei- 
ner Kollegen in dad Minifterium bat heute eine 
große Zufriedenheit an der Börfe verurfacht und 
eine merklihe Beflerung in den Fonds bewirkt. 
Sie Minifter verfammelten ſich geflern um 
Mittag und blieben biß 4 Uhr in Berathung. Dies 
rauf beaaben fich die Lords Grey und Brouabam 
in den Pallaft, wo fie eine Aubienz bei St. Maj. 

hatten. — Der Herzog von Suffer hatte geflern ei- 
ne Unterredung mit Lord Grey. 

— London, 21. Mai. Dem Herzog von 
Suffer (Anhänger der Reform) foll eröffnet worden 
kon ‚baß feine Gegenwart bei Hofe nicht ange 
nebm fev. 

Briefe aud dem Norden fehildern die Stim- 
mung ded Volkes, in Folge der Nayricht vom Wie⸗ 


bereinſetzen dez vorigen Miniſteriums, ald aufferor- 


dentlich befriedigend, 


Zu London werden Unterfchriften gefammelt , 
um Graf Grev zu Bath ein Denkmal zu errichten. 
Eine zweite Subffriptien if eröffnet, um ihm ei- 
nen aoldenen Becher.ald Zeichen ber Dankbarkeit 
fir feine beharrliche Anhänglichkeit an die Sache ber 

reiheit des Volkes zu überreichen. 

— Niederlande. Rotterdam, 23. Mai 
IJ.nkk. HH. die Prinzen haben am 19, d. über 
die 2. Divifflen unter dem Befehle bed Prinzen 
von Sachſen Weimar auf ber Heide bei tichot 
Heerſchau gehalten. Das Hauptquartier wird, 
wie e8 Scheint, naͤchſtend von Herzogenbufch nach 
Tilburg verlegt werden. 

En ftarkes Detafchement Kolonial- Truppen, 
von Harbdermpf kommend, iſt zu —A ausge⸗ 
ift worden, um bie Garnifon zu verſtarten . Sur 
4. u. 5. Bezirk von Seeland ift Alles tbätigund bie 
ftrengfte Aufficht wird über die Perfonen und Güter 
gehalten, welche unfre Grenzen überfchreiten wollen. 

— Belgien. Antwerpen, 21. Mai. Ge 
ftern find * — —— aus dem Nor⸗ 
den, in unferen Hafen eingelaufen. 

ee. 02. Mai. Der Befchluß, wo- 
burch General Evain zum dirigirenden Miniſter 
des Krtegdmefend ernannt wird , ift vom 20. Mei 
Batirt. — Die Deputation,, welche beauftragt mar, 
Sr. Maj. die Adreſſe des Senats zu überreichen, 
wurde heute Morgens empfangen. Der König ant- 
mortete ihr im Weſentlichen: »Die legten Be, 
fchläffe der Konferenz baben eine unbeftimmte Ber 
foraniß erzeugt, bie vielleicht zu ſchnell Eingang 
fand; aber_ die Uebereinftimmung ber Anfldhten , 
welche alle Zweige der Staatögewalt leitet, bie Be, 
fchlüffe. die ich angenommen babe, und die Alten: 
i bie Shen mitgetbeilt werben folen, 
müffen diefelbe ———— Der Vertrag vom 
— echt geworden. Nie werde ich 
in irgend eine Modifikatien willigen, die unſern 
ntereffen nachthtilig oder der National-Ehre au 
wider it. Wenn Belgien, nachdem ed alle Der: 
föhnungsmittel erfchöpft bat, die Genugtbuung nicht 
erhalten follte, bie ed für daB an der Perfon dei 
Hrn. Thorn - begangene Artentat zu erwarten be, 
rechtiget iſt, fo werde ih mich in der Nothmendig- 
keit feben, zu andern Mitteln meine Zuflucht zu 
nehmen. « 
General Niellon ift vorgeftern, nad einer 
Yudienz bei Sr. Maj., nach Gent abgereift- 

— Brüffel, 25. Mai. Nach dem 3Belger 
iſt bie Regierung Willens , ein Gefeg vorzulegen, 
um den erften Ban der Bürgergarde ald Miliz mar 
fchiren zu laſſen, und aus demſelben mehrere neut 
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wie dort zum DVorfchein gefommen find, Gefallen 
en. 
— Berlin, 24. Mai. Die Königäberger Zei- 
tung meldet im neueften Blatte: »Am 31. März 
d. 3. find abermald 458 polnifhe Soldaten von 
den nach Preußen berüber gefommen:nen Korps, 
auf ihrem Wege na der Heimath, bei Zauroggen 
von dem kaif. růſſiſchen Oberſten v. Koskowski in Ger 
genwart des preuß. Rittmeifters Schlieffen freundlich 
empfangen , und mit Lebensmitteln verforgt wor⸗ 
den, Dem Dernebmen nad) hat dad kaiſerl. ruffls 
fhe Gouvernement wiederholt angeordnet, daß bie 
nach ihrem Vaterlande ehitckonken polnischen 
Soldaten mit aller Zuvorfommenpeit aufgenommen 
werden follen, damit er die übrigen amneflitten 
polnifhen Seldaten fein Anlaß baben möchten, 
ihre Rücklehr nach der Heimath zu verzögern.« 

- — Zürich. 19. Mai, Die Krifldin England 
fheint auf der Tagſatzung eine gegenfeitige Unndber 
zung bewirkt zu haben; wenigſtens herefchte In den 


Berathungen vom 15. und 16. ein Geiſt der Mi. 


figung, den man früher zum Zpeil vermißte, und 
der, wenn er nicht dur neue Fncidenzien ver» 
fheucht wird, einen glüdlihen oder doch leiblichen 
Ausgang boffen läßt. Den Blättern der Beweg⸗ 
ungepartei gefält daB freilich nicht, und eines von 
ihnen meint, die Grundlagen bed Befchluffes wer 


gen Bafel fähen aus, ald wären fie im Hauptquat⸗ 


tiere des Zufte Milieu gefchmiedet worden: — In 
ber Sitzung vom 15. gaben zuvörderft Uri, Schwpz 
und Unterwalben eine ıbr früheres Dotum erläutern, 
de Erfldrung zu Protokoll, aus melcher hervorzu⸗ 
geben fchien, daf fie zu verfühnenden Vorſchlaͤgen 
Hand bieten wollen, aus Bafel ſelbſt ſich hierzu 
geneigt zeige. E 
— Rarldöruhße, 24. Mai. Es if dad 6 
rücht verbreitet worden, ald fen bereitd im Groß⸗ 
erzogtbume Baden namentlih in der Stadt Ba» 
en, bie Cholera ausgebrochen. Diefed vielleicht 
aus einer unlautern Duelle berrübrende Gerücht ift 
— —— — re — im 
Großherzogthume Im Allgemeinen fehr gut. 

— Bom Main, 24. Mai. Bei dem in 
Ftankfurt fortgefesten Derhöre gegen die Eubffri- 
benten der Proteftation in Sache der ——— 
erſchien ein Schneidermeiſter mit Gunſt; derſelbe 
hatte die Bib unter dem Arm, legte ſolche vor 
dem Bürgerbuter- Amt nieder , und erfläcte, feine 
Vertheidigung entbalte daB Buch: die Meiöheit 
Salomon, namentlich daB 6. Kapitel. Man flug 
auf und fand aefchrieben: Ungerechtigkeit verwuͤſtet 
alle Länder und böfed Leben ſtuͤrzt die Stühle ber 











Verlags» Druderel von Joſ⸗ ph Dorbath- 


Gewaltigen u, |. m, — Eb wurde dem Comparen⸗ 
ten bie Auslegung — denn er ſchien gefüttert 
au fepn mit kernhaften Erempel ı außder Gefchichte 

er neueren Zeit, aud war Gefahr, daß man die 
Bibel für demagogiſch bätte erfiären müffen. 

Den FSranzofen will es nicht behagen , dad De» 
flerreich vom Krieg fo wenig fpridht und fir ipn doch 
fo viel thut, fie heben daher 80,000 Rehuten aud ; 
fie wollen die Landpartie übernehmen und England 
die See, wenn bie Welt nicht parirt. 


| nn nn ———— 
Würzburger mittlere Marktgetreldpreiſe vom 26. Mals 


Mei 1 fl. 2 t .; RK J 23 ad = 
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Kurs ber Geldſorten. 


Gold und Silber. 
Frankfurt, 25. Mai. 


Menue Tonied'dorgimt.st Pr. | Fanbıb..nange2 MM. A31/4 Fr. 
Friedrihsd’or 9—48 — | Praf.Tbiet — le 
Manddufaen 5— 56 — Franf:Thlr.2 — 211 


20Franf:-Schideg—Z1 — 
ouberaind’or 16 — 31 = 
®.al Mar. 38 — — — 


ein&ilb.i6löth. 20 fl. 24 — 
d10.13—14löch. 0-16 — 
dto; 6löıh, 20— 12 — 
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Fremden-Anzeige vom 25, Mai. 


(dler.) Er. Binder, Panbfland, mit Meffe, d. Adele⸗ 
berg. SH. Afl. Tbenfenn. v. Eifenadbh, Gernsheim, v. Karlde 
rubr. (Bayer. Hof.) &. E. Er. Reidsrarh Graf v.Schön: 
born, mit Dienerſch. r. Oaibach- S. E. Er. Graf o. 
Benzel ⸗Sternau, Minifler des Staots w. d. Finanzen, vd. 
Aſchaſſenburg. S. G. Hr. Miniſter v. Sedendorf, mit 
Ber. v, Sugenbeim. Sr. Frhr. r. Oedin, Appellatiengs 
©erichts-Direftor, v. Bamberr. Firbr. d. Quttmonn . o. 
Frankfurt. Frhr. v. Seuskot. mit Sam. u. Bed, t- Rafr 
el. Freifrau v. Groß, mit Fam. u Ber.. v. Mamberg. 
Gold. Krems.) Sr. vo. Aurameky, Rapitän, v. Polen. Sr. 

bald, Part.. v. Aſchaffenburg. Hr. Bar. r. Wiader , r- 
Sera. HH. Kfl. Arold. dv. Nürnberg, Biegelmann, v. Re: 
gensburg, Ulrih, v. Augsburg. (Rleebaum.) fr. Mein: 
gard, Amtmann, v. SRTenteiN- [Brene. v. Bayern.) Hf- 
Ffl. Engelmann u. Komp. u. Mürnberg, Geiger, r. Mün⸗ 
den Lang. v- Oberommergan. (Zdiman.) ©. €. Sr. 
©raf v. Rotenban,, mit Suite, v. Merjbad. S. E. Sr. 
Marquis v. Atconati, mit Semablin u. Gefolge, vo. Brüfs 
fel: Sr. Dr. Müller, Redrs:Unmalt, v. Aſchaſſeaburg- 
Sr, Sornfhbube. Part., mit Oemablin. v. Kißingen. Er« 
Prord. fürfil. ſchratzenb. Nentamtmann, dv. Schwarzenbere. 
Hr. Mebger. Infpefter. u. Er. Kurh, v. Heidelbera. Madı 
Krämer. d. Fißingen. HE- Afl. Sattes, v. Ribingen, Haus 
fer, v. Landau. 


— — 
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85,075 unb 47,480 SI. jaͤhrlich an verſchiedene Mi⸗ 
litäsperfonen ald Unterftügung bewilligt werben. 


— Parid, 9. Mai. Es fcheint nun ent⸗ 


fbieden zu fepn, daß bie Altefle Tochter ded Königs 
mit dem König Leopold werde vermäplt werden, 
Der König reitet am 28. mit ber Familie nad Com⸗ 
piegne ab, wo König Leopold am 29, eintrifft, und 
zwei Tage verweilt. : 

- Mach dem Temps trägt General Sehafliani 
großed Begehren nach der Fräfitentfchaft bed. Konfeilß, 


Das Cholera-Bälletin enthält 22 Sterbefälle; 
43 mehr ald dad vorige, 


Es find heute durch außererdentlichen Kurier 


Depefchen von unferm Gefandten zu Romeingegan- 
en, welche Peine befriedigenden Nachrichten über den 
tand der Negociationen mit dem päpfllichen Hofe 
geben. Der Papft weigert fih behatrlich, den Lega⸗ 
tionen Zugefländniffe zu machen. Dadurch wäre 
die Exbitterung aufd Höchfte gefliegen und man müffe 
von einem Augenblick zum andern cine Erplofion 
befürchten. Die Deflerreicher, welche zum Theil den 
Kirchenſtaat räumen follten, hätten die Anftalten 
dazu eingeflellt, und auf den Grenzen fchienen ſich 
im Gegentheile mebr Truppen zufammen zu zieben. 
Das heilige Kollegium gebe täglich dem Gefandten 
neue Beweiſe feines Hafles gegen die neue Regierung. 
Gleich ang | Eingang biefer Depefchen wurde ein 
Minifterr Konfeil bei dem Könige gehalten. 


Der König fol entlich die Notwendigkeit eins 
fehen, dem Konfeil einen Präfitenren geben zu muͤſ⸗ 
Soult und 

ın Dupin. Bieibt er der Anficht, daß es gefähr 
lich fep, neue Mitglieder in das Minifterlum zu 
Bringen, die nicht ganz zum Spfleme_gebören, fo 
hat Exflerer biß jest die meiften Ausſichten. 

Eine heute bei dem Kriegsminiſter angelangte 
Devefche bringt die Nachricht, daß die Ordnung zu 
Grenobfe noch nicht gänzlich wieder hergeftellt fen. 

j Bei Hofe bat die vorgeftern bei Hrn, Lafitte 
Rattyehabte Derfammlung der Dppofitiond » Mit- 
glieber große Unzufriedenheit hervorgebracht. — Ges 
fleen hatten ſich Siefelben wiederum verfanmelt, ung 
den Bericht er ernannten Kommiſſion anzubörem, 

eute behauptet man von neuem, ber Kton⸗ 
— — der in den mittäglichen Provin⸗ 
zen berifchenden Gährung feine Reife dahin überall 
nicht antreten, 

— London, Y- Mai. Nach dem Britifh 
Zraveler hat Sir H. Täplor an verfchiedene antices 
fürmiftifche Pair ein Schreiben im Ngmen S. M. 
erlaffen, wie man meint, zu heftigen Debutten im 


iſt na 


Oberbauſe Veranlaſſung geben finnte. Es iſt fol⸗ 
— Inhalts: St, James, 17. Mai. — »Mein 

urer Lord! Ge. Majeflät haben mich mit ihren 
Befehlen beeprt, um zu Eurer Herrlichkeit Kennt- 
niß zu. bringen, baß alle Schwierigkeiten in Betreff 
des uͤnterhandelten Arrangements in ber heutigen 
Sitzung bed Haufed durch die Erflärung einer_bin- 
Jänglichen. Anzahl von Paird werden geboben wer: 
ben, welche bei dem gegenwärtigen Stande ber Sa- 
chen ben Entſchluß gefaßt haben, von aller fernern 
Dppofition gegen bie Reformbill abzufleben , derge- 
falt, baß fle unverzüglih und fo viel wie möglich 
n ihrer jeigen Geftalt, burchgeben kann. 


— Brüffel, 19. Mai. Hr. v. Deeulenaers 
reichte dem König unter Vorfchäsung von Geſund⸗ 
beits-Nüdfichten Line Entiaffung ein, tie aber nicht 
angenommen wurde, Der König drang wiederholt 
in ihn, von biefeım Vorhaben abzuftehen. Dagegen 
verlangte der Minifter Kollegen zu befommen, mit 
Denen er fich verfländigen fünne. Man glaubt ba» 
ber, daß Hr- v. Meulenaere bleiben, aber der fon 
flige Minifter-MWechfel erſt der völligen Organifation 
des ftanzoͤſiſchen Minifteriumd nachfolgen werde, 
Die Entlaffung des Jufliz- Minifterd Raitem bat 
der König bereits angenommen. Herr van de Aeper 
kehrt nach London zurüd. — Der Senat bat bie 
von Hrn. v. Guarre beantragte Motion einer Ad⸗ 
zeffe an den König, worin derfelbe der Zuſtimmung 
des Senatd zu allen im ntereffe und zur Epre 
bed Landes zu ergreifenden Mafregeln verfichert 
werden foll, fait einſtimmig angenommen. Nur 
Hr. Robieno hatte feine Stimme verweigert, 

Wien, 21, Mai. Die Nachricht von 


"Sen. Periers Tode wurde heute hier bilannt. Der 


Königl. niederländifche Gefandte, Hr. v. Molerus, 
ch München abgereift. Hr. v. Altion, Sekre⸗ 
tr bei der ſpaniſchen Sefandtfha,t, iſt ald Ku⸗ 
F nach Neapel, ein franzoſiſcher Botſchaſtdſekre⸗ 
tär in außerordentliher Miſſion nach Florenz ger 
gangen. Zum Empfange des kaiſ. Hofes bei Sei⸗ 
ner Zurücdtunft werden in Schönbrunn Anflalten 
eteoffen. Sn Zprol follen mebrere kan weg zur 
ia gezogen werden, um fie in großen firategis 
ſchen Esolutionen zu üben. Aus Stalien bat man 
beruhigende Nechrichten. Auch geben die Briefe 
aus London Hoffnung, baf aud der Verwerfung 
der Reformbill keine weientlichen übeln Folgen ent⸗ 
fpringen werben, wedwegen auch unfere Fonds, die 
bedeutend gewichen waren , wieder ein wenig in die 
Höre gegangen find. Die Nachticht von Graf 
Grev'd bleiben im Miniſterium fam durch Kus 
tiere am 22. Mai nah Wien.) 


— Berlin, 85. Deai. Don den hier zu den 
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land extrugen im Jahre 1830: 77 Millionen Pfund ‚Stadt ſowohl ald in der Umgegend zu beunrubi⸗ 
Sterling?! Was wird man auf dem Kontinente von genden Gerüchten Anlaß gab. Nah den desfalls 
der Konfumtion eined Landeb denten, in welchem vorgenommenen genauen ärzlichen Erhebungen *— 
man für 20 Mill. Pfund Sterling Dier trinkt und dad gefammte antätäperfonale ber Siadt Hof, 
FEMiU. Pf. Sterl. anZareırdafür bezahlt ! Dat Fruͤb und nach der Leihenöffnung /_ bat fid- jedoch 
fü, weiches die Engländer genießen , wirft eine ergeben, daß der erwähnte Zobedfall Feines» 
Mevenüe von ebenfalld mebr ald 8 Mil. Pf. St. wegs Buch die orientalifche Eholerafrankpeit 
ab. Bringt man Alles, die urfprünglichen und die  berbeigeführt wurde, fondern iediglich einem gewöhn ⸗ 
nachberigen einzelnen Koſten, mit in Anrechnung, lichen Brechdurchfalle angebörte, zu welchen fich ner⸗ 
fo kann die Summe, bie jährlich für Thee, Ra oofe Apopler gefellte, und vi dadurch feine der 
und. Zuder ausgegeben wird, nicht unter 8 Mill, aflatiichen Cholera verdächtige pınptome dabei bes 
Pf. Sterling betragen. Alle andern Einkünfte, wel- merkbar waren, 
he AUbzife und Zoll bezahlen, geben zufammen kein - 

Eintommen von 12 iß. Pfund Sterling, 


— Die Straße von Frankfurt bid_Neuftadt Kurs der Gelvforten. 

wimmelt von MWahlfahrern, die auf dad Hambachet Gold und Silb 

Schloß ziehen. Man ſchreibt aus Neufladt, daß man . ie er = a. a 

—— — ar —5— —— * bapt · a kat m 

erium bat feinerfeitß einen Kömmiflde inber k he he 

En ded Herrn von Voltz zu dem deſte abge, al nie . et bu 2 {nd 
idt, Mantdufaten 5—-36 — | 5franf-Thlr.2 — 11/4 
Fran Sri g— 31 — Kein@ilb.1618:h. 201.24 — 





Geuveralnd'or 16 — 31 — dt. 13 14läth. 0-10 — 
©. al Marl. 313 — — dei blöch. WA — 
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Mänden, 26. Mai. Geſtern wurde bier bie : . 
‚Nachricht verbreitet , ald hätten Safe aud) in ans Sremben  Anzerge vom 26, Mai. 
bern Städten bed Königreichd flattgefunben ; jaman (Mdler.) HS. Schneibter, Korfigehülfe, Etrih. Prin., 


ging fo. weit fih auf eingetroffene Stafetten zube m Mol. r. Aicaffenburg. Hr. Bebr, Priv. o Gerlachs. 
‚rufen , und "die Handelöbäufer zu benennen, denen heim. Sr. Bell, Sınd., v. Faſſel. Hr. Perp. Könfller. o. 
i find Dbernburg. Hr. lemburg. Künftler, n. Münhen. Hr. Ba. 
biefe zugefommen fepen. Jene Ausflicunngen NN v. Marfhaft, mit Bet. d» Fakfurt. Hr. Kar. 2. Bebel, 
& lächerlich um einer Widerlegung au bedürfen. 9, Giebelfladt. Kr. Bar. v- Megensburaer , mit Bet. ©. 
n alten Kreilen der Monarchie pereicht die volle Mugsbura. Sr. Bertole. Infoektor. v. Kifingen. SF. Bar, 
Tommenfle Ruhe, und Nachrichten der ebenerwähn» vn, Zamisa, Yarı ©. Berzemslo: Graf br unten v. Eber 
ten Art dienen nur zur Befchämung ihrer Urbeber- mit . ———— Ber) rg . 
—* Münden ‚ 27. Mai. Don giftern ange v Bemel-Brernan ; Minifter_des Staats u d. Finenzen. 
fangen verabreicht: unfer- Magiftrat, jeten Schran⸗ 3. Arfdaffenbarg. ©. &. Hr. Minifler_®. Eedendorf , 
nentag, an die biefigen Bäder die Hälfte ihred wos mit Pete dv. Sugenbeim. Gr. Febr. t+ Sodin, Appelas 
&hentliben Beb.r,d un Kom um den mittleren tiong»@erichts-Tirektef, t+ Hambern. Hr. Frhr. » Nas 
Echrannenpreid el. mit Bed. — br, v. — mit en 
r . Bete. te i ,‚ Groß. mit dom. u- * 

Der k. ruſſiſche Gefandte, Hr. Graf von Do) Dauberk- A aren.) gr. v. Auramsky. Kapitän, 
vonzow, wird au feiner Neife von Mailand nah Polen. Gräfin r« Brofiemefi mit Sefolge, p. @allijien, 


etersburg, in einigen Tagen dabier erwartet. e. Bor. r. Wiader , 1. Bere. Dr. Martin. Forftmeißer, 
® In —* ee Racıt — einen ſtarken Ge, v. Schultze, Kemmiffiont»Afiwar, 6. Münden. Hr. 
Brand in der Richtung von Wolftatshaufen. - vd. Sandahl, Lient., t- Nürnberg. on. Ffl Mrold. v. Närn« 


a , % . Mei ” 

Die von Sr, Durchlaucht dem Hrn. Fürften berg. Min Muarurg, KR rn A a. 

9. Thurn und Taxis zum Velten der Armenpflege Engelmann v. Komp. d ürnberg, Geiger, r. Münden . 

in Regendburg veranftaltete öffentliche Darftelling Long. »- DOberamimergav. (Zäwar.) . &. pr. Graf 

eined Karonffeld gemwäbrte eine Einnahme von726 fl. ?, Rererban. mit Suite v. Merbad‘, Er. Mara Sean 

_ Baireurb, %. Mal, In der Stadt —X —* —* Ki Gemeßlin, ————— —— a 

D . . - ä ; ‚Bd eaburg- . ebaer. ⸗ 

of hatie vorgeſſern ber Etirbeiall eines ‚Kindes eher cane Hre Dary, 9 Seidelber Fe Re Wirguis 
tatt, welcher, ald angeblider Eholerafall, in dieſet v. Arconati, mit Wemahlin b« Osfelge, v. Brüjfel. 

— — —— Lu um — 


Berlags » Druderel von Sofepb Dorbath⸗ 
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Zeitungs: Felleifen, 


Auslandb. 


Liffabon, 9. Mai. Man erinnert ſich ohne 
Zweifel noch jened in einer Kaſerne zu Liffabon aus» 
gebrochenen nächtlichen Aufſtandes, in deffen Fol: 
ge über ſehr viele Militärs Standrecht gebalten 
wurde, Sept erft, nach faſt einem Jahte, wurden 
nıehrere damals eingeferkerte Militärs für unfchul- 
dig erflärt, und werden in den Schoos ihrer Fami— 
lien, freilich in einem ſehr bedaurungdmürdigen för: 
perlihen Zuſtande, entlaffen. — Ein Regimentds 
Arzt und ein Unter-Dffizier wurden zu mehrjäbriger 
Deportation verurtheilt, weil man fie im Verdacht 
batte, ein Komplott gegen Don Miguel im Werk 
gebabt zu haben» 

— Madrid, 14. Mai. Ehe Hr. Inigo 2 1/2 
Mill. der Regierung anlebnte, batte man vorbir 
Hrn. Ayuado zu einens Unleben aufgefordert. Er 
zeigte fich zwar ſcheinbat bereitwillig dazu, aber mad)» 
te ——— die Bedingungen fo hart, daß man 
fle mit Unwillen abwied: — Der General Sarsfield 

hr zum Dberbefebläbaber unferer, am der portugier 
fchen Grenze aufgeſtellten, Beobachtung? - Armee 
ernannt worden, — Diefe, fo wie die übrigen Er- 
nennungen laffen den apofloliichen Einfluß , unter 
welchem fie erfolgten, nicht verfennen. — Der fran- 
öfifche Gefandte, Hr. v. Rapneval, wird von dem 
Sof: fortwährend mit der größten Auszeichnung 
bebanbdelt. Um fo mehr bat er ſich deshalb in Acht 
zu nebmen; denn unter allen diefen äußern Huldig⸗ 
ungen fleft vielleicht aebeimes Gift verborgen. 
— Paris, 24. Mai. Nach einem Schreiben 
aus Zoulon vom 18. d. bat der Sphinx die Rhede 
verlaſſen, um Mile Mathilde Lebeſchu Cangeblich: 
FL von Berrp) nach Marſeille zu bringen. 
er General-Prokurator zu Toulon hatte dieſelbe 


zu feinem Gelländniffe bringen können, . 

Der »Nationale will die Nachricht hiben, daß 
wenn die Tory's unterliegen, der Herzog von Wei— 
lington auf längere Zeit England verlaffen und bie 
nordifchen Döfe befuchen werde, 





— Yarid, B. Mai- Dom Pedros Expedi— 
tlon zieht beim —— der wirklichen — 
von neuem bie Aufmerkſamkeit auf ſich. Die Ab- 
icht Spaniens, zu interveniren, fcheint ſich zu bes 

tigen, zugleich aber auch, daß England ſich ernft> 
lich dem wiberfegen werde, Wie ed heißt, fo foll 
auch unfere Eskadte im Tajo verſtaͤrkt werden, 

Es erneuert fih dad Gerücht von Hrn. Thierd 
Eintritt in dad Miniflerium, — Derfelbe fol aus 
Nom Depefchen vom Grafen St. Aulaire von böch- 
fter ge mitgebracht haben. 

Den König werden auf feiner Reife nad Com⸗ 
piegne blos die Königin und ber Herzog von Me- 
mour8 begleiten. - Die Reife fcheint noch einen an⸗ 
dern Zweck, ald die nähere Derabredung einer Der: 
mäblung zu baben, namentlich Verabredung der zu 
treffenden Diaßregeln bei Erneuerung ber —* 
ligkeiten von Seiten der Holländer, (Nah dem 
»Belgex wurde der König Leopold, nach feinem 
eigenen Gefländnifle, von der befprochenen Mer. 
— erſt durch die öffentlichen Blätter unter⸗ 
richtet. 

Das Miniflerium des Innern bat durch eine 
telegrapbifche Depeſche Nachricht von einer ſtarken 
Gährung zu Montargid umd in ber Umgegend er- 
balten. Ein dorthin gefandter Polizei-Agent ift 
mit berfelben Nachricht bei Hrn. v. Montalivet 
wieder eingetroffen. 

—London, Mi Mai. Die Zeitungen erwäh- 
nen einer fonderbaren Geremonie, die am 16. d. am 
Hofe Statt hatte. Man glaubte, König William 
fen ſeht verlegen wegen ber Reform allein an dem⸗ 
felben Abend gab er dem Klubb der Sodepß, der un⸗ 

eachtet feined Namens ein febr hersfchaftliches Aus⸗ 
ehen hat (denn er beftcht auß großen Herren, bie 
Theilnchmer an den Wettrennen ver Pferde find), 
ein berrliched Bankett, weldyem fiebenzig Gaſte bei- 
wohnten, Die Zeitungen ſprechen von dem pracht: 
vollen vergoldeten Silbergefihirr, welches auf dem 
Buffet ausgeſtellt war; allein das Schendwertbeite 
war für dad Ende des Gaſtmahles vorbebaiten- 
Der Kinig überreichte dem Klubb eines der Hufeifen 
des berühmten Wetttenners I1’Echpfe, ber zu fei: 
ner Zeit ber erſte Wettrenner in England mar. 
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Diefed Hufeiſen u. reich in Gold gefaßt, mit Hen- 
Teln in Form von Zorbeerfronen und mit einem Des 
del, auf welchem der Eclipſe abgebildet ift, verfeben. * 
Fed Königd Wappen waren darauf in erbabentr 
Arbeit ausgeführt und am Fuße laß man die In—⸗ 
fchrift : »Diefed Stück, welches daB Hufeifen ‚des 
Eelipfe entbält, wurde durch Ge. Allergnädigſte 
me dem Ktubb der Jockeps Im Mai 1852 über 
reicht. « 

Der »Gourier«-fagt heute, dad Gemäth Sr. Maj. 
hege keinen Unwillen mehr in Betreff ded Beneh⸗ 
mens gemwiffer Mitglieder der koͤnigl. Familie bei 
ben lebten Lmftänden, und binnen Rurzem werde 
ee im Stande ſeyn, die vollformme Verſoͤhnung ded 
Herzogs von Suffer mit dem bg zu melden. 

— London, 2%, Mat. Die Reformerd find 
über die fanfte Wendung, welche die Debatten in 
der legten Sisung des Dberbaufed genommen ha— 
Ben, erflaunt; aber man nimmt an, daß die Bi 
ohne neue Pairdernennung durchgehen werde; doch 
mag Graf Grey auf feiner Huth feun, denn er hat 
ed mit alten Politifern zu thun. 

Aus Spanien find Rachtichten eingetroffen , 
daß die Regierung fee Fregatten nach Madeira 
fenden will unter dem Vorwand, dad Intereſſe 
fpanifcher Untertbanen R\ befchägen. 

— London, B. Mat ie Rreunbe bes Lord 
Wharneliffe follen erffärt haben, fie würden, da fie 
eimmal die ausgedehnten VBolmachten de3 ‚Grafen 
Grey Eennten , während der Abſtimmung über bie 
Dauptklaufeln der Bill fih auß dem Haufe entfernt 

alten, — Die Herzoge von Fitz James und von 
evis dagegen, fie würden, wenn bie Bill durchgehe, 
keinen Fuß wieder in das Oberbauß ſetzen. 

Rn allen Strafen fiebt man Karrifaturen auf 
den König , die Königin, den Herzog von Eumbers 
land, den Herzog von Wellinaton , Lord Londhurft 
u: 1. w. — Nachrichten aus Dublin vom 21. mel⸗ 
den, daß daſelbſt eine große Volksverſammlung ge» 
halten wurde, um eine Adreffe an Graf Grep in 
Bezug auf feinen Wiebdereintritt in das Minifterium 
zu votiren. 

— Niederlande. Das Amſterdamer Han« 
delsblatt fucht in einem weitläufigen Artikel darzus 
thun, daß der Beitritt Belgiens zu billigen Modi— 
fifationen der 24 Artikel gar nicht fo ganz ungewiß 
und unwabrfcheinlich fev. »Rönig Leopold (fagt e8 
am Schluffe) iſt gewiß überzeugt, daß zum Belle: 
ben Belgiens etwas mehr, ala die patriotifhen Res 
ben der Deputirten erfordert werde; etwaß mehr, 
als der Beifall auf dem Tribunen und auch efmas 
mebr, als die Raifonnenents einiger Zeitungßfchreis 
ber; ja ſogat etwas auch durch die andern Völker 
anerkannt werden und biefe Anerkennung kann es 


erhalten, ſi 


— — 


nicht baburch erlangen, daß es ſich ganz Europa 
wiberſetzt. Es muß alle übertriebenen Sr een 


fahren laffen; e8 muß ſich nicht über die Macht von 
ganz Europa erheben wollen ; e8 würde fonft unter 


diefer Maht erdrüct werden,« 
Belgien. Brüffel, 24 Mai. Die 
Repräfentantenlammer hat heute mit 60 gegen_6 
Stimmen den Gefegentwurf über dad Mumweſen 
mit einem Amendement angenommen, wodnich bie 
Fr in jeter Münfchverfälfchungdfache abger 
afft wird, 

Hr. Ralkem antwortete auf eine Frage bes 

Hrn. Lebeau, daß in B Bufammenfegung 


etreff ber 
des neuen Minifteriums noch nichts entfchieden fep. 

Der »Eourier belge« fagt: Wir konnen ald gewiß 
melden, daß die Konferenz den König — 
aufgefordert bat, Bebollmaͤchtigte nach London zu 
fenden, um über einen Vertrag zwiſchkn Holland 
und Belgien zu unterhandeln. Alſo lept man, daß 
noch nichtd getban ift; nach den Unterhandlungen 
wird man unterzeichnen, nad ben Lnterzeichnuns 
gen diefen dritten oder vierten, finalen, definitiven 
und unmibderruflichen Vertrag in Erwattung eines 
fänften ober fechflen ber nämlicdyen Gattung ratifi- 
ziren mäflen, 

Das 3., zu Bräffel garnifonnirende Regiment 
hat nebft der Batterie Artillerie ic. geflern Befehl 

zum Abmarſch bereit zu machen. 

Dat »Memorial« fagt : Die Vermählung ber 
älteften Tochter ded Kinige ber Franzofen mit uns 
ferm — iſt im Familien» wie im Minifterrath 
zu Parid berathen, und einftimmig genehmigt wor, 

en. Nach dem 2Journal de Flandres« wird der 
Marſchall Gerard mit dem gebräuchlihen Eeremo⸗ 
nial beauftragt werden, wenn bie Fünftige Köni, 
gin Belgiend zu Valencienned daB franz. Gebiet 
verlaffen wird. Die Wittwe ded Marfchald Auge, 
reau, die in zweiter Ehe mit dem Hrn. v. St. Ul- 
* vermaͤhlt iſt, wird die Prinzeſſin Louiſe be- 
eiten. 
J Die zu Haſſelt ift in Belagerungbſtand ge 
worden. 

Nach den legten offiziellen Berichten, find zu 
Gourtrap und MWetteren keine neue —A mebr 
vorgefonmen. 

— Lüttich, B. Mal. Ge, Exc. der Graf 
0330-di:Borgo, ruff. Botfchafter zu Paris , ift ge 
ern auf feiner Reife nah St. Peteröburg Hier 

durchpaffict- 

— Bremen, 18. Mal. Wir feben bier fort 
und fort auß dem Hannöverifhen Audwanderer nach 
Amerika anfommen. Das hier eine Zeit lang ver: 
breitete Gerücht, daß ein vor Kurzem von hier ab: 
gegangenes Schiff, worauf fih 400 deutſche Aus. 
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mwanbderer nach den vereinigten Staaten befanden, 
in der Nordfee von einem Blitze geteoffen worden 
ep bat ſich alüdliher Weile nicht beſtatigt. Es 
ſcheint dieſes Gerücht abfichtlich im Umlauf gebracht 
worden zu fepn, um Mancen von der Huswande 
rung abzufchreden. Wohl aber ift die Nachricht 
—J9 daß ein von hier nach Amerika beflimm + 
feß, mit Nofinen: beladened Fahrzeug aufder Fahrt 
pabin verunglüdt ift. 


— * Altenburg, %. Mai. Am 29. Ups 
eil, dem Geburtätage unfered Durchl. Serzogt wur⸗ 
den bahler 200 Arme geſpeiſt. Während ded Mah- 
led erfhien Hr. Minifter v. Braun in Auftrag des 
830 und die gefättigten Armen bewieſen ihren 

ank und ibre F.eude durch die nıanchfaltigften und 
berzlichiten Zoafte,— Am 10. db. M. wurde dabier 
von Ge. D. dem Herzoge feierlichft der Grundſtein 
zu einer Zöchterfchule gelegt. 


— Mainz, 3 Mal, Die köͤniglich bape⸗ 
rifche Negierung bat durch Eflafette der heſſiſchen 
Regierung eine Verfügung mittgebeilt (doch wahr» 
ſcheinlich vor Zurüdnahme ded Verbot?) - — 
ed allen Fremden (nicht baperiſchen Untertbanen 
unterfagt ſeyn folle, ſich während der Dauer des 
Feſtes zu Hambach nach diefem Orte zu begeben, 
ed fep denn, baß ſie nachweiſen könnten , daß ihre 
Reife einen andern Zwed habe ald jene Verſamm ⸗ 
lung zu befuchen. Unfere Regierung hat jedoch 
aud jener Verordnung feine DBeranlaffung genomr 
men, ben bieffeitigen Untertbanen den Eintritt in 
das baverifche Geblet im mindelten zu erichweren, 
was den aus dem Umflande erhellt, daß beute in 
dem biefigen Wochenblatte eine Anzeige erfchienen 
ift, worin dad Publifum benachrichtigt wird, daß am 
96, d. Morgend halb fünf Uhr Waͤgen in Bereit: 
fchaft ſtehen werden, um die Reifelufligen nach 
Hambach und wieder zurück gegen die mäßige Ver— 
gütung von fl. 12 ft. für die Perfon zu bringen. 
— Seitdem Hr. » Stidsaner Speper verlaffen bat, 
hat die Aufregung in Rbeinbayern, die noch vor 
einigen Monaten auf Wenige befchränft war, ſich 
unter allen Ständen und der Maſſe der Bevoͤlker⸗ 
ung verbreitet. Die Gewalt dürfte —— ge gen 
die unter den Bewohnern des linken Rheinufers ſich 
offenbarende Bewegung mit Erfolg angewandt wer⸗ 
den. — Unter dem Einfluſſe ſelbſtſtändiger Gerichte 
macht bei und das Eonflitutionelle Vollsleben die 
erfreulichiten Fortſchritte, und überad behaupten die 
Drbnung und Gefegmäßigkeit ihre Rechte. Der 
denkwuͤrdig in England über die Ariftofratie erfoch. 
tene Sieg hat alle Freunde der Birgelihen Frei: 
beit. mit neuem Muthe belebt: — Ziglich ziehen 


bier Fremde durch , die fih nah Hambach begeben. 


Man ſchatzt, daß dieſe Vollsverſammlung an 20,000 
Köpfe zählen dürfte, Ihre große motaliſche Wir⸗ 
kung ift nicht zu verlennen. . Die Weisheit unfe 
rer Regierungen wird hoffentlich den erwachten 
Volksgeiſt zum Gemeinwohl zu leiten wiffen. AZ.) 


— Freiburg, 35; Mai. Heute verließ uns 
Bas Regiment Erbgroßherzog, um feiner neuen Ber 
flimmung gemäß feinen Anfentdalt in der Reſſden 
iu nehmen. Ungeachtet der Abmarfch ſchon tim 
br des Morgend erfolgte, mar das Gedränge fo 
groß, daß mar fih nur mit Mühe durchwinden und 
dem Zuge folgen konnte, der einen ebrenwertbenund 
tbeuren Theil der hiefigen Benölferung den Bliden 
einer zahlreichen, von dem Schmerze der Trennung 
durchdrungenen Menfchenmenge entzog. (Freibr. 
Zeita.) — Das Blatt des Wachters am Rhein vom 
25. Hai ift mit Beſchlag belegt worden. 


— Hanau, 97. Mai. — Olaubwürdige Btie⸗ 
fe auß Kaffel vom 9%. I. M. enthalten die Nach⸗ 
richt, daß dem Vorſtande des Minifteriums ded In⸗ 
nern, und Landtags Kommiffdre, Minitterialratbe 
Eagena, dieſe Stellen, ohne deshalbiged Anfuchen 
von feiner Seite, abgenonımen worden, — daß das 
Minifterium ded Innern einſtweilen dem provifo: 
rifchen Vorftande des Juſtizminiſterlums, Gehei- 
menrathe Haffenpflug übertragen worden, und zum 
Randtagd + Kommiffär Negierungdratp — früber 
Kreidrath — Koch zu Kaſſel beſtimmt ſeyn fol. 

— Hanau, 28. Mat, Bei ber Wichtigkeit 
der neu vorzunehmenden Wahl eined Landtags De: 


putirten für die Stadt Hanatı, erlaubt fich ein Ha- 


nauet feine Mitbürger auf unferen Nachbarn , den 
Heren Grafen von Benzel-Sternan, vormaligen Mi- 
nifter in großherzogl. frankfurtifchen Dienften, aufs 
merffam zu machen. Der Name diefes hedhgefeier« 
ten Staatsmannes und Schriftitellerd braucht nur 
genannt zu werden und bedarf einen weitern Ems 
yfehlung; nur daß muß noch bemerft werden, daß 
er eine Denfion aus der Furbeffifchen Staatskaſſe 
bezieht, afſo Lurheffiiher Staatöbürger und mithin 
wählbar ill 


— — 


* Am 10. d. M- brannten in Rode 7 Gebaͤu⸗ 
de ab; zu Döllladt (Bothailh) in einer halben 
Stunde 52 Häufer, 


— Die vom Höchftfefigen Herzoge Ferdinand 
nach Cöthen berufenen barınberzigen Brüder, wel- 
che feit 1828 fich mit auföpfernden Eifer der Kran» 
Penpflege widmeten, wurde am 41. April für aufge: 
löft erklärt und über die Grenze gewieien. 
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— Die Einwohner in Preußen beklagen fich 
über die fortdauernde Einguartierung der noch im 
Lande fih aufbaltenden polnifchen Soldaten, und 
bitten, von biefer Zaft befreit zu werden. Der Ge⸗ 
neral· Lieutenant v. Natzmer iſt im Begriff, nach 
Preußen abzugeben, und man hofft, die ein- 
eleiteten aßregeln werden bie Rückleht der 
Släcrtinge nad Polen zur Folge haben. Die 

roßmuth und Nacfiht der preußiſchen Rer 
gierung in dieſer Sache ift leider fall von 
er eiten mit Undank und Verkennung belobnt 
worden. 
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_.— Münden, %. Mal. Einige dffentlihe 
Blätter erzählen von einer fönigl. Verfügung, wo: 
durch das Inſtitut der Acceſſiſten auch auf die Mi: 
nifterien ausgebehnt worden wäre. Diele Nachricht 
berubt auf einem wefentlihen Itrthume. Das In« 
ſtitut der Acceſſiſten, wie folches bei den Megier⸗ 
ungen und Appellations⸗Kollegien befleht, Tann bei 
den Minifterien nicht Plas greifen, und würbe fich 
auch mit deren Stellung und Gefchäftögange nicht 
vereinbaren laffen. Se. Maj. bat lediglich zu ge- 
nebmigen gerupt, baß jene mit ausgezeichneten No: 
ten verfebenen geprüften Rechtskandidaten, welche 
zu unentgeltlidhen Hulfsarbeiten bei den minifteriel- 
len Referaten zugelafjen werden , bei Anflellungen 
nicht gegen jene geprüften Rechtskandidaten zurüd. 
fteben follen, welche den unentgeltlihen Ackeß bei 
äußern Stellen genießen. 


Ein Sournal verfichert, der k. Oberſtudienrath 
Bolz fen in den Rheinkeeis abgefendet worden, um 
den Hambacher Feſte in der Eigenſchaft eines 
Fönigl, Rommiffärd beizumohnen. — Die Staats, 
regierung Vendet keinen Kommiffie zu einem im feis 
ner angeländigten politiiben Tendenz verbotenen 
Feſte. Ihr permanenter Kommiſſär in jedem Kreife 
ift der einichlägige General: Kommuiffdr, Der konigl. 
Oberſtudienrath Volz ging ab als Ueberbringer von 
Aufträgen für den &, Generaſlommiſſät Frhin. v. 
Adrian, und wird nach Erledigung jener Aufträge 
wieder zurüdermwartet. (Bay. ©r.3.) 

— Münden, 28. Mai. Künftigen Mitt: 
woch werden 14 Novizinnen,, in der Spitalfirche 
au St. Ehſabeth, in den Drden der grauen Schwe⸗ 
ſtern cingelleidet. i 
Dr, Cotemans ift auf Verfügung de F. Kreis⸗ 


— 





— 


Verlags⸗Druckeret von Joſeph Dorbath. 


nd Stadtgerichts —— ber Feſte Rothen⸗ 
g —2 worden. — Ahrend auf der vorletz⸗ 
ten Schranne dahier nur 8 Schäffil Korn in 
Reſt blieben, find auf der vorgeftrigen 201 Schäffel 
fliehen aeblieben. — Geſtern traf der neue f, ſardi⸗ 
nifche Gefandte an unferm Hofe, Hr. Graf Samb. 
nij Dabier ein. — Der verantwortliche Redakteur 
des Fonflitutionellen Tagblatted: »Die Zeit« Dr. 9. 
Kurz, wurde am %. Mai früb in Folge des früher 
erwähnten Unterfuhhungsprogeffes, vom F. Kreis: 
und Stabtgericht Augsburg verbaftet, und in Die 
dortige Frohnveſte abgeführt, — Es war zu Bach⸗ 
baufen,, eine Stunde rechts vun Wolfratbehaufen, 
wo es in der Nacht vom Freitag auf den Samflag 
brannte, wodurch dad Haus eines Ueberrheinerd 
eingeäfchert wurde, — äbrend des 1. Semeſters 
.- Etatsjahrs 1851—32 wurden an die Kaffe des 
ofalarmenfonds an DVermächtniffen 4165 fl., an 


Schenkungen 869 fl. 45 Er., in Summe 10,860 fl. 


45 fr. abgeliefert. 





Fremden: Anzeige vom 27, Mai. 


(Mdler.) 66. Geometer Schmitt, d. Mheborn, Wag- 
ner. d. Kaiferslautern. Hr. Pfeiffer, Saflwirth. vr. Sammer: 
haufen. Sr. Kilian; Aporbefer,r. Hildburgbaufen. Hr. 

ufinghbam, Rath. mit Gemablin, r. Nihaffenburp. Sf. 
rd af u. Rücler, ». Frankfurt. Schmitt, v. Düren, 
Schleicher, v. Vierfen, Etrid. v. Afhaffenburg. Zeyfan. 
v. Eifenah. (Bayer. Her.) &. €. Dr. Graf v. Bemels 
Bternan, Minifler des Staats u. d. Finanzen, v. Michafr 
fenburg.: &, E. Hr. Miniflen- v. Sedendorf, mit DBer., 
d. Suaenheim. S. E. Hr. Reichsrath Graf r. Schönborn, 
mit Bed, vr. Saibad. Hr. Frhr. v. Godin, Uppellatiens⸗ 
Gerichte-Direßtor, rt. Bamberg. Hr. Frhr. d. Mieders 
mann, mit Bed., vd. Frankfurt. Athr. d. Deugfot, WIEDER 
u. Bed,, u. Raffel. Freifrau v. Groß, mit Fam. u- Der., 
>. Bamberg. HB. Afl. Hamburger. » Böttbarbt, Fränı 
kel, vo. Uerfpringen, Müller, d. Eichſtädt. (Gold, Are.) 
Sr. vd. Anramefy, Kapitan, v. Polen. Bräfin r. Broflomsr 
fi, mit Gefolge, v. Galligien. Pr. Kubn, Gursbef., mit 
Gemahlin, v. Mergentbein- Hr. Martin, Yorftmeifter, re. 
Sr. b. Schultze, Kommilltenss Aftuer, d. Münden. 
Mrold , Afm.. vd. Mürnberg. (Rleebaum,) Hr. Siefart, 
Vermälter, v. Mosbach. (Rronyr. vd, Bayern.) Or. Berger, 
Mart., mit Gemablin, de Aachen. t. v. Rofernsinsfs, Lieut., 
wit Far. u. Ver,, r. Littbauen. Br. Chrili, Stud., p. 
Stuttgart, Weiler, v. Münden Mad. Korn. r. Regenss 
burg. HE. Kil Kronert w Schmitt, v. Frankfurt. (Schwan.) 
©. E. Hr. Graf v. Rosenban , mit Suite. dv, Merzbad. 
Hr. Bar. r. Sornthal, mit Sohn u. Gemahlin, °v. Sam. 
bera, Sr. Dr. Müller, Rede Anwalt, v. Aſcheffendurg: 
5 v. Leidel Ober pofltach u. Pehmeilter. d. Regensburg, 

r. Dr. — Hofrathe v. Ftankfurl. Kr. Edmite, 
Buisbef., dv. Xreslingsbaufens Dr. KH. Vilfmann, pn 
Frankfurt, Sintines, dv. Lendon, Müller, d. Koblenz, Rup: 
predit. d. Öcppingen- . 
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verbörgene Weife und neben den konſtitulſonellen 
Gemalten regiert. Dad verwegene Benehmen unfers 
Bevollmächtigten zu London laͤßt fich auf keine ans 
dere Art erflären. Ein Senator auß der S 


mwöhnlich bezeichnet, als haͤtten ſſe nur einen und b 
felben Gedanken, und die Sorge-getragen batten, 
ihren ‚Bruder und Schwager ald wachſame Vedetten 
in die entlegenften —— sed Pallafte aufzu⸗ 
ſtellen, gehören zu dieſet Camarilla. 

Der -Rönig Leopold wird an Wed nach am. 
piegne abreifen. — Geflern' 309 der-gange Theil der 

w Brüffel «und in ber lmgenenb ationirten Ne 
Krve-Diiflon, unter. den Befehlen bed Generals 
Dlivier, :auß ber Stadt, um durch eine fombinirte 
ewegung einen Scheinangriff auf daB Dorf Dieg- 
ben au machen, welches das 3te Bataillon ber 
ürgergarde von Antwerpen, von Bilvorde aus, ald 
flindlihed Korps ig batte- 

Das »Memoriale fagt: Es fcheint gewiß, daß 
unfer Miniſterium Peine Abänderung erleiden wird. 
Ale Dinifter, felbft diejenigen , bie Ihre Entlaffung 
ges hatten, werben ihr Portefenille behalten. — 

ach bemfelben Blatte wird, wie man verfichert, 
Hr. Goblet den Hrn, Vandeweper zu Bonbon erfrhen. 
— Bräffel, 26. Mai. Am Tage nach der 
ußwechslung der ruff. Ratififation bat Hr. Dans 
deweper, wie ed Icheint, aus eigenem Antriebe an 
die Bevoumädtigten der fünf Höfe eine Note in 
Betreff der Vollziehung bed Dertragd vom 15- 


November gerichtet, Iñ diefer Note fagt derſelbe, 


»daf es den Mächten ohne Zweifel zweckdienlich 
fcheinen würde, die Näumung der Citadelle- von 
Antwerpen zu verordnen, 

Hr. Bandeweyer bat einen Urlaub erhalten: 
er wird einige Zeit bei feinet Familie gelingen 
und augenblidlich durch den General Goblet beider 
Konferenz, und durth Hrn, Wallez, Legations. Sek⸗ 
retär; beim Hofe von St. Zames erſetzt worden, 

Bis zum 22. Mai’hatten zu Wetteren 15 Chor 
Ierafälle und 4 Sterbefälle Statt. Zu Eourtiai zähl- 
te man v. 22. bid 24. Mais neue Krankhritsfäfe, 

— Aus Sadfen, 26. Mai.‘ Der Sommer 
it wieder da, und mit ihm Lehren'die Feuerbbrün⸗ 
fle zuräd, Am 20, Mai find zu Waldheim und 
im Dorfe Prichnig bei Zorna gegen 100 Häufer 
abgebrannt. Schlechte Bauart, Dächer mit Stroh 
und Schindeln gedeckt, Ruchloſigkeit, Affelurany- 
Prämie, die den Verluſt dedt, wo nicht Ueberſchuß 

ewährt, bieten ſich die Hand, daß allemal in dies 
er Zabredzeit, wo kein Feuer im Ofen und wenig 
auf dem Heerde iſt, faſt alle Worhen eine Feuerd- 
brunft entitebt. Leipzig und Dresden können diefe 
alten Hütten bauen laffen; denn diefebeiden Städte 


ule 
bed Hrn. be GelleB und & ei: Deputitke, Die man ge 
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werden babei am Sraften in Kontribution geist: 7% 
bie fächfiihe Brandkaſſe zwiſchen feuerfeflen Hau— 


ſern und Strobbütten gar feinen Unterſchied der 


Steuerquote zu machen weiß. Die 53 Häufer in 
Prichnig brannten ad, weilderPfropf eined Geweh⸗ 
red, daß gegen Sperlinge abgeichoffen wurde, auf 
ein Dach, d. 5. alfo ein Strohdach, fiel, In Wald: - 
beim fand nun. fchon feit wenigen Jahren ein ſolcher 


Brand zum drittenmal Statt. Auch an andern Dr 


ten follen in diefen Tagen Beueröbränfte gefeben wor» 
den feon. Ra Rosleben Cin Thüringen) giengen 
um gleighe Zeit 100 Häufer in Flammen auf. 

— Stuttgart, W. Mai, Mittags. Reifen, 
be welche vom Feſt e von’ Ham bach zurüffoms 
men, beinfelben jedoch nur 658 Nachmittagd anwohn⸗ 
ten, geben und.folgende Nachrichten darüber: Die 
Zulaffung über den Rhein hatte gar keine Schwie- 
rigfeiten. Die Bewohner des Rheinkreiſes empfin« 
gen bie von allen Seiten, zum Theil ſchon am Frei« 
tag und Samflag, herbeiftrömenden Fremden mit 
uvorlommender Herzlichkeit , und ed war für alle 
Besürfniffe geforgt, fo febr als 7 Aare Am Sams 
flag Abend und Nacht waren alle Wirtböbäufer und 
viele Privatbäufer der Drtichaften auf mehrere 
Stunden in der Nunde mit Menſchen überlegt- 
Dom frühen Morgen am Sonntag war dad Volk 


end nach) 8 Uhr war bie Menge des Volkes in 
In Neuſtadt vereinigt. 


im geordneten Bus die vielen Taufende der 
nehmer am Fe 


bavern, weldhe-von 
uf. mw, Sm Zuge waren viele Frauen und Fung- 
frauen, gefhmäct mit der deutichen Farbe, Schwarz 
Roth und Gold. Alle Männer trugen dieſe Kokare 
de, und taufende Diefir dreifarbigen Bänder flatter⸗ 
ten in den Lüften. _Die zu fingenden Lieder waren 
in Meuftadt aedrudt zu haben, Neben mehreren 
zum Feſte gedichteten waren eb fchöne Ältere Lieder 


Sranffurt, Mannheim, Mainz 





image 
not 
avallable 


image 
not 
avallable 


— 622 — 


ren Feinden binlängliden Muth einflößen, um na 
Gefallen Berfihwörungen, Aufwiegelungen, ah 
tionen und Anarchie zu erneuern. Der rubige Bür 
ger und Familienvater, fo mie jeder Cigentbüner, 
g * zu ea Hi Rt baber mit banger 
urcht jenem gänz zuge entge 
— —— 24. Mal. Geſtern in. 12 Uhr 
trafen IJ. DEM. der Kaifer und die Kaiſerin bier 
ein, und werden morgen Ihre Reiſe nah Bflrien 
fortfegen, von wo fie in 10 Zagen zurüderwartet 
werden, um alddbann 10 Tage bier zu verweilen. Da 
Se. Maj. der Kaifer fih von Seiten ber Behörden 
alle Feierlichkeiten verbeten hatte, fo wurde bei fei- 
ner Anfunft vom Kaftelle auß feine Kanone ge. 
loſt z jedoch hatten Ih zwölf ber ſchoͤnſten öflerreis 
chifchen Kauffabrteifchiffe zwifchen den beiten La⸗ 
zarethen vor Anker — und löften je 21 Schüffe: 
als IJ. MM. auf der Höhe von DOptichina er- 
ſchienen. Abend war die ganze Stadt , obgleich 
die Witterung ſich unfreundlich geftaltet Hatte, er: 
leuchtet, bie projeltirte Flumination der Schiffe 
mußte jedoch zum allgemeinen Bedauern ımterbleiben- 
MM. wohnten im Theatro grande ter Bor: 
ung einer italienifchen Komödie bei. Wie ver 
lautet, werben auch der Wigekönig von Italien, bie 
Erzberzugin Marie Zouife und ber Herzog von Mor 
tena bieber fommen- 8.) 
— Parid, 27. Mai. Man hält allgemein 
bie Zufammenfunft unfere® Königs mit König 
Leopold für daB Vorzeichen einer näheren Samilien- 
Verbindung. Es ift möglich, daß baran von beiden 
Seiten gedacht wurden ; doch ift gewiß, daß bie Sa, 
chen einem Win: noch lange nicht fo nahe et 
ald man glaubt, Ludwig Philipp wird in dieſelbe 
nicht eher einwilligen, als bis er des Beſtandes 
von Lebpolds Thron erſt ganz gewiß iſt. Als po, 
litiiche Urfahen der Zufammenkunft, welhe am 
Ente auf einen bloßen Alt der Etiquette hinaus. 
läuft, gibt man nothmendige Derabredungen wegen 
der — Lage von Belgien, wegen Schleifung 
der von der Konferenz preidgegebenen Feſtungen 


u. ſ. m. an. 

a bem >» Eourrier« lief man: In Betreff 
bed Verſchwindens ber Herzogin von Berrp find 
neue tngemwißbeiten eingetreten. Die Miniſter 


ſcheinen nicht daran zu zweifeln, daß fle in Spe- 
nien gelantet fen. eniger bobe Staatsbeamte, 
aber vielleicht beffer unterrichtete, glauben, daß, 
nachbem fie auf der provengalifchen Küfte gelandet 
und von ben Mauthbebienten Dorfchub erhalten 
hätte, fie mach Nizza zurückgekehrt fev. Andere 
glauben, fie babe ben frangöfiichen Boden noch nicht 
verlaffen. Wenn die Herzogin wirklich zu Rofas 
gelandet fepn folte, fo ift fchwer zu glauben, daß 


ber Regierung nicht durch Ärgenb einen Konfular- 
Agenten Nachricht gegeben worden. Diefelbe Be- 
erkung gilt auch für Nizza, wo noch überdieß ein 
“br ergebener und umfichtiger franzöflicher Konful 
angeſtellt iſt. Im Falle rt, wo bie Prinzeſſan 
bei beuem Tage zu Ciotat gelandet, wie die Maire 
biefer Stadt Died bezeuget, wie bat die Polizei ihre 
Spur verlieren und bid heute nicht wieder auffın- 
den fünnen? 

— London, 2%. Mai- Der »Eouriere be⸗ 
richtet , ohne autbentiihe Duelle angeben zu fün- 
nen, Lord W. NRuffel werde nah Liſſabon geben, 
un ein Arrangement zwifchen Don Pedro und Don 
Miguel zu unterbandeln, — Nah dem Globe gebt 
berfelbe, nebft zwei andern Offizieren, mit den von 
Portömoutb ——— beiden Kriegsſchiffen nach 
jener Hauptſtadt ad. — Der Morning» He 
ralde fagt. »Der Erfolg ber Reformbill it jetzt 
nicht mehr zweifelhaft. Die wichtige Frage des 
Mablrecht® für die Diftrikte ber —— iſt im 
Oberhauſe zu Gunſten des Miniſtetiums entſchie⸗ 
den worden, dad eine Mehrheit von 55 Stimmen 


erhielt. 
Eine fohredliche Feuerdbrunft hat in vorgeftri- 
er Nacht einen großen Theil der berühmten großen 
Granerei- Gebäude der Hrn. Barclay, Perfend und 
Komp. vernichtet, 

— Brüfſe!, 26. Mai. Der König, wird wie 
ed fcheint, auf feiner Reife nach Gompiegne von 
dem Herzog von Aremberg, dem Gcoßimarfhau des 
Pallaftes Grafen HAUerfchot, feinem GeneralAdjus 
tanten d'Hane de Steenhupſe, feinem Adjutanten 
Eh. de Broudere, dem Ober : Seneral der Bürger 

arden Baron d'Hoogvorſt und einigen andern Ser. 
onen begleitet werben. Auch Hr. v. Meulenacre 
wird ſſch, wie e8 heißt, nach Gompiegne begeben. 

Der »Moniteurbelges tbeilt folgende Erflärung 


als Anhang ber Uebereinfunft in Betreff der beigi- 


ſchen Feſtungen mit: Erklärung, welche am 16. Ja⸗ 
nuar 4352 durch die Bevollmächtigten beichloffen 
und unterzeichnet wurde und ber Ratifikation deb 
Dertragd vom 14. Dez. beigefügt werden muß. 
indem die Bevollmächtigten ber Höfe von Oe⸗ 
flerreih, Großbritannien, Preußen und Rußland zur 


Audwechſelung der Ratififationen der Uebereinkunft 


vom 14. Dez. letzthin fchreiten, erklären fie bei bie 
fer Gelegenbtit : 

1) die Stipulationen der Uebereintunft 
vom 14. Dez, weldhe durch die in Ber politifchen 
Lage Belgiens eingetretene Veränderung begründet 
wurden, nur unter dem Dorbebalt der völligen und 
gänzlichen Souveränität St. Maj. ded igs der 


Belgier über Dir in beiagter Hebereinkunft begeichnes 
eitungen, fo wie unter jenem ber Neutralität 


ten 
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and Unabhängigkeit Belgiend ver ſtanden werben mäfr 
fen, eine Unabhängigkeit und Neutralität, die, in- 
dem fie unter den nämlichen Titeln und Rechten 
durch die fünf Mächte verbürgt werben, in tiefer 
Beziehungein identifches Band zwifhen ihnen und 
Belgien bilden, 


: 2) Daß die Summen, von melden im Art. 
5 bie Rebe ill, nur Abrehungdmwegen angeführt find. 
indem es die Abficht ber & e it, baß, wenn bie 
Abrechnung einen Ueberteſt barböte, biefer Ueber⸗ 
reſt De in den Ausgaben erleichtere , welche 
badfelbe für die Schleifung der im 4. Artikel bezeich- 
neten Zeftungen zu machen haben wird; 


5) Daß endlich ber durch bie 4 Höfe im Art. 

: —* —— da er ih auf 4 —*. ee 

. Be at, fo nur enden 
Seftungen anwendbar ifl. me 

Durch diefe Erklaͤrung über Die vorhergehenden 


drei Punkte flellen die Bevollmächtigten der Höfe 


son Dellerreich, Großbritannien, Preußen und Ruß⸗ 


land ed außer Zweifel, daß ale Klaufeln. der Ue⸗ 
bereinfunft vom 14. Dez. im volllommenen Ein» 
Hang mit dem Eharalter einer unabhängigen und 
neutralen Macht fteben, ber Belgien burch Lie fünf 
Höfe zuerkannt iſt. 


aben unterzeichnet als Besollmächtigte De» 
fterreich8 , der Fürft von Eſterhazy und der Baron 
von Weffenberg; von Seiten Englands, Lord Pal. 
merfton; von Geiten Preußens, der Baron von 
Bulow; und ald Bevolimä Rußlands, ber 
Fuͤrſt von Lieven und der & — hemicz. 
— Wien, a Mal 3. un die Frau 
Herzogin von Anbalt- Köthen ift von Rom bier ein- 
‚getroffen, hingegen. Fhre f. Hoheit bie Frau Her 
aogin por Lucca von bier nach Turin abgereidt, 
und der großherzogl. babenfhe Kammerberr Frhr. 
v. Falfenftein „ welcher in einer außerordentlichen 
Milion hieher geſchikt war, nah Rarldrube zuräd- 
gem — Zwölf Bataillone Infanterie und zwei 
egimenter Kavallerie find auf dem Marfche aus 
Ballizien nad Stepermark begriffen. — Ein eng 
lifcher Kurier brachte die Nachricht von dem Wie⸗ 
bereintritte bes Grafen Grey in dad Miniflerium, 
Die Fonda find hierauf siegen manift jest ſeht 
auf ben . der Reformbilt-Angelegenbeit ger 
annt, und —** noch große Weiterungen in 
land. — Man behauptet mit vieler Zuverſicht, 
daß bie Herzogin von Berrp noch bermalen in 
—— ſey· — Miele Mitglieder des diploma⸗ 
tiſchen Korps ſchicken ſich an auf Urlaub zu gehn, 


was für die muthmaßliche Dauer des Friedend 


unb ber beſtehenden Verhaͤltniſſe ſpricht. Mehreie 





öfterreichifche Regimenter ſoſſen an der tprolifchen 
Grenze zufammen gezögen werben, bagegen bat 
die Diebr abl unferer Truppen das zömifche Ge- 
biet verfallen, — Ueber den eigentliben Zeitpunft 
der Räumung von Ankona Äft noch nichts beftimmt, 
da die erften für die sömifche Negierung gemwor- 
benen Schweizer erfl did zum 15 Aunius in Ser . 
rara eintreffen, und von dem Obriſten Baron Ga 
lis ihre Drganifarion erhalten follen. Es beißt, 
die Pforte Beftehe auf der Räumumg von Algier, 
und babe deßhalb an Hrn. Stratford-Eanning eine 
Rete gerichtet, worin ſie erkläre, daß die definitive 
Yusgleihung der über Griechenlands Grenzen ob» 
fhwebenden Unterhandlung dadurch bedingt werde. 
Die gegenwärtige Page Griechenlands mird als 
fehr bedanernewerth geihildert. — Die Unterhand- 
Iungen über die Angelegenheit des Freiſtaats fra 
fau nähern fih ihter Beendigung, fo daß bald et- 
was Mähered über deffen künftigen Belland be- 
Fannt gemacht werden dürfte. Die Rommiffarien 
ber br Mächte, unter deren gemeinfchaftlichen 
Schutze er ſteht, haben täglich Konferenzen, und 
ud mit dem Krakauer Senate in häufiger Korre- 
ponbenz. — Bald werben alle polnifchen Offiziere, 
die ſich zeither nu Ze öfterreichifchen Gebiete auf- 
hielten, und von ensfifcherfeitd bewiligten Am⸗ 
neſte feinen Gebrauch machen wollten , die biedfei- 
tigen Staaten verlaffen haben, um nah Frankreich 
zu geben. 

— Mainz, %. Mai. Das biefige Diilitär: 
gouvernement; welches vermöge der beflebenden Ver⸗ 
träge die hohe Polizei im Gebiete der Bundesfellung 
ausübt, bat an bie großberzogl. Regierung babier 
die Anzeige ergeben laſſen, daß die »revolutionäre 
Partei« Kokarden von Rotb, Schwarz und Gold 
verfertigen laffe, welche dad Emblem eine vereinig- 
ten deutichen Reiches fepn folten. Dad Militär. 
gouverement fpicht dabei aus, daß ed dad Tragen 
ded erwähnten Ubzeichend im Napon der Fellung 
nicht dulden werde, und fordert zu gleihem Zwecke 
die Mitwirfung der Regierung auf. Wie man ver- 
nimmt, baben fih auch wirflih ſchon einige Frem 
de mit jenen Kofarden öffentlich gezeigt. Don letz 
tern follen über 16,000, fo wie auch dreifarbige 
Bänder in Unzahl vertertigt worden ſeyn· Noch 
bedeutender erfcheint dad Dertheilen von politiſchen 
Katechismen an die Soldaten der hiejigen Garni: 
fon. Diefe in Frage und Antwort abgrfaßten Kar 
techismen find hs rar > Dedpotiönus und 
Liberaliönwus-« Deute und in den Jegtverfloffenen 
Zagen find einige hundert Bewohner won bier auch 
Hambach abgereill, 





g I] MR. a 
"kanhen Sb. Mal, & Br ke St. er 
a hentelinte 
eiterm. von Pila, bei 3. Durgl.. Grau Mutter -dar 


—— uͤhdrern mit 
„einem Ihm, der wahren ehtung ——— 
Dr Br 


Fälle bereit ‚halten Yu 


ch der Ber, 
faffungswürfel, umgeben von dem beiden fonigl.Bü- 
gen arimiliand und Ludwigs)’ audbrüdte. Im 
ngefichte  diefer Königebilder ward einem der, red, 
lichten Wahrer des Werts ‚daB bie beiden Färften 
tündet und erhalten, — dem Abgeordneten Hein 
elmann aus Kaufbeuern — ein Ebrenpofal gereicht, 
Gen er aus d.n Händen zweier Bürger Augsburgs, 
der Banfierd Miltenberg und Wagenfeil, im Na 
men und ais Angebinde vieler hundert Bewohner 
des Dberdonatikreited empfing. Er dankte im herzli⸗ 
her Rede, die mehr als Einmal vom jubelnden 
Beirallrufe der freudig ergriffenen Zuhörer unter 
brochen mar. 

— Oppenheim, 29. Mai. Geſtern Abend 
find bereitd mehrere VBefucher des Hambacher Kon» 
fitutionsfeltes zurückgelehtt. Sie verfichern, daß es 
die impofantefle Boltöverfammliung- war, die man 
je in ıtfepland fab. Meber 30,000 Menſchen 

Yroren dafelbft, verfammelt, ohne daß auch nur ir» 
gend eine Störung vorgefallen wäre Die Ham: 


— — — 


Derlags» Druderei von Joſ⸗oh Dorbath 


Seiten beobachten konnte. 


eintrat, o wie auch dadurch, daß durch Bi 
ſchabigt wurden, dir ganze’ Geſellſt 


“runter viele durch parlamentariſche Alten und 


@. €. Hr. Meidierath) Graf r. 


bacher Ruine liegt an einem Bergabhange, die eine 
große Släche umgibt ı ſo daß; bie Belemalte fü 
recht ‚ausbreiten, ‚und. die, etma 2000 Couverts . 
lende ‚ im Freien autgeichlagene Zafel von. allen 
er Anfang des Feſtes 
wurde indeffen einigermaffen dadurch geftört, Daß 
beim Beginn der Mablzeit ein ftarfer Öewitterre en 
in 
nen be- 
1% 


— Pie 
ſammen 


zen einer Mauer, wodurch 8—9 


verfegt wurde, weil man anfärgl 


Au ‚Schloßruine würde in die Ebene’ zu 


ürzen. Ueber 100 Redner waren eingefchrieben ; 
während der Tafel konnten indeften nur 4— 6 fpre- 
hen. — Geſtern früb wurde ha Ya böchit merf- 
würdige Berfammlung imeinem,Sanle uſtadt 
gehalten, worin. man Ausichüffe oder Repraͤſentan · 
ten aus allen Theilen Deutfchland. zu, bilden ſuchte. 
Auch, Harre- Harring ſorach in diefer Verfanmlung. 
Borne Fefam von den drutſchen Stubenten ‚eine 
Nachtmufl, Es waren zwar viele auisgezeichirete 
Männer aus allen deutfchen Ländern zugegen, Bar 
re: 
den befannte Dränner, aus Baden, Kurheffen, Groß 
herzogthum ‚Heflen: Naffau, Sachſen ꝛc wenige 
davsır traten aber als öfrentliche Spree auf 
Fremden⸗Anzeige vom 209. Mai. 





deld, v. Lohr. HH. Kl. Schermbräder v. Reich ap. 
Yugzburg.Kübler ni Mark, v. (Barer. ’Hef.) 

aibadı., He. Febr. m, Godi — — 
Galbach. Hr. Febr. m, Godim, Appe ationd ir 
eeßröre tor, t» Bamberg. Dr. Frhr. d- — — J 


Mdler.) Sc. Erlemein, Safrarb- o, burg... br. 
ei r a Ach: air Hüte, Fe Bi 


Franffurt. 


delfee., Sr. 0 d er, mit Ber., r. Sranffur 
—R—n— 9 v OB hchardt, Fränkt u. ann 
9. Uerfpringem, Fauſt x. Darmfladt, Killer , oe X 


(Gold, Rreut.d Hfæt · m» Kuramsfy., Kapitän,» Polen. 
Gräfin vn. Broſtoweki. mit Gefolns, > — * 
Hildel, Dart, v. Daffau. Sr. all, Dr, R . + “Ds 
Bamberg. Hr. Martin, Ferfimeifer, ©. ee ’ 
Kl NL. dv. Nürnberg, Mreld, dv. Müenberg. — 
vd. Wertheim. König. de Bamberg. Preil * — or & 

®, ‚B 
art, v. Londen,. Sr. Hrhr, dv, Redwih, wir 
Ber.. r. Wildenenth, Gr. Seufried, Rfm., r. Deib er 
(Mtonpr. v. Bayern.) Hr- Tani, Dr. v. Itlant. pr Deuß, 
Sefretär, 1, Münden Hr. Geubert, Pribarib.. en Müns 
den. Hr. — Peek, v: Mannheim. Hr. Medel, Afu., . 
r. Yngsburg. Amar.) ©. Ex Hı. Orafır. Mat 


mit Euite. vd. 6454 S E. Dh SER —— 


gart; Angenahl, v. Neumid. (Rierbanm: 


Dalmer, 


Dberflalmeifter v. Seebad. ©. €. Hr. Frhr. m’ 
herzonl. Oberjägermeider. Freifr, Stein 
Ahlefeld, mic Bede m. imar, Dr‘ 
rıfant, mit Bemablin, #. Düren; ı$ 
Sufpektor, dv. Drb, DH, Rfl- Zintines, pi 
me, v. Böhmen, Müller, v. Koblenz. * 


ie. 


an, ’ 
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lachen darüber und Fünimern 1 wicht darum. 
Nachrichten aus Bologna zufolge Icheinen ſich bort 
die Defterreicher zu einem nicht fehr entfernten Ab: 
marſche zu rüften. Entblößt man aber diefe Pro⸗ 
vinzen, fo bricht die Nevolution ficher wieder aus. 
Bon einer nahen Entfernung ber bieflgen framzöfl- 
ſchen Garnifon ift eben fo mwertig die Rede. Der 
Mörder zweier Priefter wurbe durch die Bemühun« 
gen der Liberalen verhaftet, benen man mit Unsere 
dies Berbrechen Schuld gegeben hatte Er Ift 
kürzlich von der Galeere gekommen, auf der er meb- 
tere Fahre gewefen war; man fennt den Grund feir 
nes Vetbrechens noch nicht. 

— Bologna, 25. Dai, Der römifche Hof 
bat ein ſonderbares Stratagem angewandt, um dem 
Kardinal. Albani dad Kommando der Legationen 
zu nehmen. Man bat eine neue Kardinallongre 

ation in der Hauptſtadt eingefegt, um über die 
edige politifhe Rage zu berathen, und bat Se. 

minenz zum Präfibenten derfelben gemacht. Er 
konnte diefe neue Ehre nicht wohl audfchlagen, um 
fo weniger, ald der Unfau feiner Zöglingin, Atte⸗ 
mifla Tarello, auf dem Theater ihm einen Wider: 
willen gegen die VBolognefee beigebracht hatte. Jebt 
rüftet ſich Se. Em. zur Abreiſe. Man ftelt fi, 
ala gebe man, ihm einen temporären Nachfolger in 
der Perſon des Monflgnor Brignole, den man von 
Flotenz erwartet, aber Alles iſt fchon vorbereitet zu 
der demnächftigen Entlaffung dieſes letztern, womit 
man bem unnügen Amte cined aufferordentlihen 
Kommiffärd ein Ende macht. Die ſchwebenden 
Verhandlungen in Betreff Ankona's bleiben noch) 
immer obne Abſchluß. Es berrfcht Zwieſpalt zwi 
ſchen den ep lEDen Chefs. Gencral Eubieres 
wendet alle Mittel an, um ben Einmarfch der päpft 
Hohen Truppen zu verhindern, und hält die Karar 
re Born in der Feſte eingefchloffen ; ber 
Sohn bed un St. Aulaire dagegen erklaͤrt ſich, 
unterftüst von Drn. Beugnot gan zu Bunften Roms, 
und droht fortwährend ben PR chteten Liberalen 
mit ber naben Rache der päpftlichen Fruppen; die 
fe verfichern, fie würden ihr Leben tbeuer verkaufen; 
die Regierung bietet ihnen feine Amneſtie ald dad 
Eril an, wo flenur den Beneral Cubieres zum Ver 
theidiger haben, ber fen Vaterland nicht mit der 
Last, Biefe neuen GAfte zu unterflägen, würde ber 
ſchweren wollen, 

.— Fondon, 235. Mai. Der tzog von 
Wellington bat vorgeftern London verlaffen, um ſich 
nach Etratbfieltfap zu begeben, wo er, wie es heißt, 


bis zum Schluffe der Frage über die Reform bleis 


ben wird, 
Unfere —— ſeit einiger Zeit die 
Nachricht erhalten, Karl X. habe bedeutende Sum- 


66 — 


men von Deflerreich and Nußland empfangen, tie 
zu dem Verſuche im üblichen Frankreich verwendet 
mworbeı n. Dad Minifterium bat unverzüglich 
Maßtre genommen, um ſich von ber Wahrheit 
diefer "Angabe zu überzeugen, und wird diefe erwie- 
fen werden, fo ift die Regierung entfchloffen, den 







Aufenthalt ded Erfönigd nicht länger in England 


zu dulden und dad Land nicht zum Herde der Um⸗ 
sriebe deffelben gegen die Freiheit ded franzöfifchen 
Volks zu machen. 

— Niederlande. Dad ———— 
delſblade enthält folgendes Schreiben aus dem Haag 
vom 25. Mai. Ed wird behauptet, 5 in diefen 
ag von Seiten ber Regierung eine Mittheilung 
in Betreff der diplomatiichen Verhandlungen erfol- 
gen werde, Dorläufig hört man, daß von der Lon— 
doner Konferenz ein 61. Protofoll eingegangen ſey, 
durch welched die Raͤumung des beigiihen Grund 
gebietd von unferer Seite, namentlidy der Eitadelle 
von Antwerpen, binnen Eurzer Zeit von Seiten der 
Bevollmächtigten der fünf Höfe verlangt morben 
fepn fell. Diejenigen, welche an dieſe Nachricht glau⸗ 
ben, meinen auch ficher zu ſeyn, daß Se, Mai. bei 
feinen früberen, in diefer Beziehung erlaffenen Er 
Härungen verharren werde. Man behauptet, Diele 
Angelegenbeit fep in dem geflern gehaltenen Kabi- 
nettöratb in Ueberlegung gezogen worden. Werner 
fpricht man noch von einem neuen Entwurf zu cr 
ner freimilligen Anleihe bis auf die Höhe von 50 
Billionen. 

— Belgien. Brüfiel, 77. Mai. Der 
König bat geftern ein herrliches Tafelgeräth von 
chineſiſchem Yorzellan, daß ihm der König von Eng 
land überfandt hat, erbalten. 

Die »Emancipation« fagt: »Nach einem vor 
geftern Abends gebaltenen Kabinettd - Konfeil, in 
welchem alle Tragen der äufieren Politit von Neuem 

epräft und, wie man fagt, im fifteften Sinne ent 
chieden wurden, haben alle jest in Funktion fteben- 
den Minifter ibre Portefeuilles wieder-übernommen, 
Man verfichert uns, daß, wenn der Inhalt der No— 
te vom 11. Mai abgeindert worden, Died nur ges 
fcheben ſey, um ihn mit den Worten der Adreſſen 
ber Kammern in Einklang = bringen.« 

Rah einem heute dem Dinifterium ded Inneru 
zugelommenen Bericht haben zu St. Ghislain im 
Hennegau: 5 Cholesafäle Statt gehabt, Man hat 
auf der Stelle Maßregeln getroffen, um die Kranken 
und die Perfonen, die mit ihnen in Berbindung ftan- 
den, zu ifoliren und dadurch die Fortpflanzung der 
Ktan ein bindern, 

ven, 2 Mai. Geſtern warb auf 


dem PB. k. Hoftbeater an der Burg ein Gelegenheits⸗ 
ftüd zur Gedaͤchtnißſeier des — —— 
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fi ser fchlichte Verſtand im reiferen Alter nicht 
umteißen läßt ven fo unedelm, in einem Kampfe 
eingemifchten Streven, der wohl von unverborbenem 
Gefühle im Menfdien, von der Liebe zur Freiheit 
in Schranken der Ottnung aufgeht: Unfere Fürs 
ften und unfere National* oder Lanbesfarben find 
und recht, fo unterbrach bald da bald dort, ein Fe⸗ 
ftestbeilnehmer 5 Preßfreibeit wollen wir, dad Uns 
dere wird fich geber, ohne Staatentaub und ohne 
Urfturz der Ordnung in ſolchen. : 

Sn Mainz; und mehr noch in Worms dauert 
Die Gaͤhrung wegen destbeueren Brodes fort. In um 
erem Nachbarorte Bergen, einem kurheſſiſchen Amts» 
se, ift heute große Zuſammenkunft von Einwohnern 
der Umgegend; ganye Schaaren firömen die fchöne 
Berghoͤhe binan, und fo wird, fagte der Krämer des 
benachbarten Harbeim, Biefer Ort, berübmt durch ei» 
ne Schlacht im fiebenjährigen Kriege, noch berühnitet 
Brurch den Artilel der Bratwürfte und bed Sauerfrautd 
auf feinen Markttagen. befannt durch den fehlgeſchla⸗ 
genen Angriff der Mauth auf der Mainktur, jest 
auch dplomatifch bemerkbar werben, 

— Frankfurt, 298 Mai. Geftern mard 

auf dem Sandhofe dabier eine Art Hambacher Fer 
gefeiert; eß wurden patriotifhe Reden, moraliche 
Vorleſungen und mitunter politiiche Urtheile aus— 
efprochen und meil dabei feine Wache und kein 
ben eibeamter tbar war, fo bewachte fich die 
Mollömaffe felbit. Nichts flörte die Ordnung ; nur 
gab ed der Vivats, mit den Pokalen begleitet, bier 
und da fo viel, daß fie Manchem den Deimmeg 
erfchwerten. 

— St. Wendel, 30: Dai-_ Geflern Morgen 
find 50 Mann Preußen in St. Wendel eingerüdt, 
mahrfcheinlich auf Anfuchen der Foburgifchen Regie» 

zung. 2000 Mann ſtehen noch auf den Grenzen, 

Morigen Sonntag wurde in Et, Wendel em 
Freibeitöbaum gepflanzt ; Nachmittag auf einer 
Anböhe, eine balbe Stunde von der Stadt, unter 
einem außerordenth. Zulauf von Menfchen aus Et- 
Wendel und der Umgegend, Der räbmlichft be, 
Eannte Prediger Juch hielt dabei eine Nede; Abends 
wurde der Baum in die Stadt gebradit, in den 
Strafen herum getragen und dann in der Stadt 
aufgepflanzt. Am Mondtag Mittag Rand er noch, 

— Hanau, 31-Mai. Heute wurde zu Ber: 
gem ein Maifeft zur Verbrüderung aller Stände 
gefeiert» Mehrere Volkslieder wurden daſelbſt ab« 
gelungen, Reden gehalten und viele dieſem Refle 
entiprechende Toaſte gebracht. Mebrere 1.00 Men- 
fchen waren daſelbſt vorhanden und feierten in der 

größten Eintracht den fehönen Zweck dieſes Feſtes. 


— — — — 
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Sa Tan 68. 

Aus Rpeinbanern, 28. Mai. Vor ei- 
nigen Tagen iſt in. unferer Provinz nadflebendes 
Birfularfchreiben zur Kenntniß gebraht worden : 
Aus Auftrag des. Hrn. Negierungsprälidenten wird 
Ihnen eröffnet, daß, da das Hambacher Feft nun. 
mebr auf feinen urfpringlichen patrietifhen Zwed 
äurüdgeführt fen, er wunſchen müffe, daß recht viele 
achtbare Bürger and Beamte bei dem elle er- 
fheinen möchten, um demfelben jene. Würde zu 
verleihen, welche der Erhabenheit ded Gegenftandes 
angemeffen ift. — Dies gilt für Staatsdiener, fo 
mie für andre Notabeln, denen diefes: anf angemef- 
fene Weiſe befannt gemad;t werden fell, (Unterz.) 
Dir-Fönigl. Landkommiſſaͤe Müller. 

Man fagt, die Negenz des Hrn. Präfidenten 
d. Andrian fen ſchon ihrem Ente nahe. Einer Seits 
bezeichnet man Hrn. Voltz als deſſen Nadyiolger ; 
anderer Geitd, und was in ganz Nheiubapern wit 
Zubel aufgenommen werden würde, fpriht man 
auch von Zurüfberufung unſeres allgemein verehr- 
ten und geliebten Hrn, v. Stichaner. (Fr.3oprn.) 
— — — — ———— 7 








Fremden-Anzeige vom 31, Mat. 

- (Möler.) Hr. Boveri, Landrihter, mit Fam. u Ge— 
glie., rt. Kifingen, Hr. Bauer. Prir. v. Frouffurt. Dem. 

raun. d Bamberg. HE. KA. Pramu, x. Glen, Lens 
t- Ur ach, Mufenberg. v. Münden. (Bayer. Hof.) &. €. 
Hr. Reihsrarh Graf r. Schdnborn, mir Ved., r. Gaibach. 
Hr. Frhr. de Gedin, Appellations » Gertdnts » Direkter, o. 
Bamberg. Or, Febr: ie Hammer. mit Bed. r. Frauffurr. 
Sr. Frhr. v. Greilsbeim. v. Rödelſee Hr. Friedel, Cuts 
beſ. d. Ilenbach. Sr. Menig, mit Zohn, v, Nürnberg. 
Hr. Seinemann. Lehrer, v. Uerfpringen HE. Kfl. Firic, 
‘9. Nichaffenburg, Samburger, vo. Bütthardt, Frönkel, r. 
Uerfpringens (Gold. Kreuz) Fr. Martin, Forfimeifier, v. 
Münden. Frau Oräfin v. Brefiowsfa. mit ©emahlin. v. 
Sallijier. HE. v. Dolesti, Pieut- v. YAuguflew, Zarpalsti, 
Tieut.. t» Ukraine; v. Siefinowehy u. r- Hameramsfi, Lieute, 
v. Pircbauen, 9. Dabrafilefi, Lieu., v Bialufiaf, v. Das 
damefo. Licut. vo. Pedoliem, v. Mäghamehy. Lieut., mit 
Fed.. re Eilfe, v. Karizemitdt . Lieurs v. Kallmang. HE. 
Kf. Arold v. Mil, v. Nürnberg, König, u. Bamberg, 
Prillmayer , tr Eturtgart , Thäter, v. Wercheim.: (Klee 
baum.) Sr. Sehr. 1. Redwitz, mir Ver.. vr. Wildenrorb, 
— d. Bayern.) Pr. Srepses, Kammrıbitefior.' e 

morbad« Frau tr Gleis, v. Minden Br. Bedmanı, 
Stud. d. Med, vo. Dasmfad. DEOIFT. Kırans. d. Düffels 
derf, Mertens r. Kolant. (Schwan. 


mtt Fam. v. Schwaboch Hr, Bei 
d. Wien. Hräul, Raider e. Frauffurt. Hr. Örpi, Mies 
diziner, v- Danav. HH. Kfl- Slatinee, dv. Yondon. sbiem, 
dv. Böhmen, Diütler, d. Koblenz, Dberüörfer, 9, Ansbach⸗ 
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Durchwandle froh nit deinem Hg die Auen, 


Mur mag es nicht, auf ihm dein 
Mer ift dee Menfch, für den bu bärgfi 


füd p bauen? 


Steh ſelbſt, und fuche die Vernunft zu rädhen, 
Zamit du nicht, wenn fremde Bäulen dreden, 
Des Lebens Ruh' auf immer mürgf. 





Mesmeriſche Liebe 
(Fortfegung.) 


Es mußte aber geſchieden ſeyn · Nachdem mir 
wegen unfered Briefwechfeld die erforderliche Abre- 
de getroffen , ging ich mit unferer alten Vertrauten 
nah W... zurüd, daB ich kurz nachber für ımmıer 
verließ. Da erfuhr ich den bald nachber erfolgten 
ob von Benignend Mutter, Den Bräutigam und 
Mater babe ich weber gefucht nody gefeben, fo wie 
auch fpäter dad Geringfte von ihren gehört. 

Zange wartete ich vergebens auf Briefe von dem 
Freunde, Erſt aus dem Baterlande, wobin er bach 
recht bald gegangen zu fepm ſchien, erhielt ich ein 
kurzes Schreiben, wortn folgende Zeilen: 

»Meine Lage ift innerlich glüdlich, wie feindlich 
die Merhältniffe von außen geftalten mö* 
n. Benigna iR ein Engel, mein Engelt Ta 
fies Dir genug ſeyn, wm feine Beforgie wegen 
meines Benebmend zu begen, und ob ich Dich auch 
dringend erfuchen muß, feinem Dritten dad Geheim⸗ 
niß meiner Ehe mitzutbeilen. Meine Zukunft iſt 
leider vom ber treuen Aufbewahrung deſſelben ganz 
abbängig- Erſt wenn wir uns ſehen, kann ich Dir 
dieb bfek Höfen, Bis dahin: ſchweige — ſchwei⸗ 
ge, was aud) mag, mas Du auch ven mir 

höre wicfl.« 

Died Shreiben war aber eben nicht geeignet, 
mich über feine Lage zu berubigen, um fo mehr, ald 
ih, von der Stunde an gar nichts von ihm ſelbſt 








mehr hörte, und audy micht zufällig auf einen Lands 
mann traf, der ihn oder feine Verhaͤltniſſe fannte- 

So war feit unfrer Trennung mehr ald ein 
Jahr verlaufen, ald endlich die Anftellung, die mei- 
nem gegenwärtigen Anıte voraußging, mich , ſchnel⸗ 
ler als ich gedacht hatte, zurüdrief. Sch folgte dem 
Rufe ſo geſchwind ich Fonnte; flatt aber gerade nach 
Kopenhagen zu geben, richtete ich meinen Weg über 
eine der Beinern dänifchen Inſeln, wo ſich meine 
Merlobte aufhielt, um fie zu ſehen, und, ba bie 
eg — — — — tg lagen, 
au falten, zu en, fie t ald mein 
Weib heimzufs en» 5 

Während meined freudigen Mufenthalted dort, 
traf ich auf mehrere Leute, die mit den höheren Cir⸗ 
keln ber Reſidenz nicht unbefannt waren, ja zum 
gg felbft zu biefen gebörten, unb fogar Einige, 

«no 


vor K ch darin bemegt hatten. Bei 
5 einem feierlichen Selape, wm — —** in kleineren 


Dertern gern ber Fall iſt — alte Honoratioren ver⸗ 
fammelt waren, wagte ih zum exſten Male nad 
ben Baron B. zu fragen, mit der flüchtigen Er» 
funbigung : ob er moch nicht verbeirathet fen ? 

»Moch nichtl« war bie Antwort, dievon feinem 
der Anmetenden widerlegt wurde; vallein verſchiede⸗ 
ne Parteien werden genannt, und dba ed dem Bas 
ron unter den vielen Schönen, bie er umflattert, 
ſchwer fallt, zum Entfdluffe zu kommen, wird wohl 
der alte Dbein: , der Minifler, die Wahl für ihn 


treffen muͤſſen, da er Biefen body beerben fol, und 
der wird gewiß die Meichike 
dingeworfere Arußerung, die ben 


en.« Die leicht 
pöden Blid bed 


En 


in ter fhönen Natur und in der Kunſt nur leben⸗ 
den Reiſenden auf’3 Neue in den beflemmenden 
Nebel der gefelligen Verbältniffe verfenfte, war von 
Anekdoten Ind Ben 
niger eine Art ſchwankenden Verdacht, ald eine hef⸗ 
tige Unruhe in meiner Seele erregten. Ich erfubr 
zu gleicher Zeit, daß B** fon zum Kammerberen 
ernannt worden war, ald folder Dienft that, und 
im Schloffe wohnte- Wie oft hatte er mit Bes 
fimmtheit erffärt, die Nähe bed Hofes meiden zu 
wollen, weniger Indpffen , meil bad Treiben dort, 
nad friner laut ausgefprechenen Meinung, ibm 
nicht mehr zufagte, ald weil Benigna eine entſchie⸗ 
dene Abneigung davor an ben Tag gelegt, die fo 
wie alle ihre Gedanken und Anfichten auf ihn über- 
gangen zu ſepn ſchienen. Es ging aus diefen 
Ghkerungen hervor, daß cine Verwantlung und 
zwar eine für fein innered Glüf faum erfreuliche, 
auf's Neue miribın * angen ſeyn mußte: Fuͤge 
id nun meine völlige Unbekanntſcheft mit Benignend 
Lage, bie meinem innerſten Weſen fonabe jtand und 
mir fo tbeuer war, hinzu, fo wird es leicht begreife 
lich, daß jeder halbe Bericht, jeded flüchtig hinge⸗ 
worfene et meine Beforgniffe in einen Grade 
erreaten, der ed mir unmöglich machte, bie mir ſouſt 
lächelnde Gegenwart mit Gleihmuth und Freude 
zu genießen. &3 trieb mich mach der Refidenz, und 
da nun eine nicht vorhergefehene Samilien = Angeles 
genheit mich binderte, meine Hochzeit nad Wunſch 
befchleunigen, wurde ich mit der Braut einig 
fiefe biß zum Herbfle zu verfchieben, und ohne Auf 
hub nah Kopenhagen zu eilen, wo meine neuen 
mtögenoffen, mich fehnlichit erwarteten, und wo 
ich indeffen eine häusliche Einrichtung zum wuͤrdi⸗ 
en Empfange be Hausfrau mit MDuße betreiben 
onnte. 


Dort Baum angelommen, erfundigte ich mich 
fogleih nah B**. Der Hof befand ſich noch auf 
der Sommer-Refidenz unweit der Stadt. Ich wur⸗ 
de bahin gewieſen Mein kleiner Ausflug war ver⸗ 

eblich. 2 erfuhr, daß Baron B** von feinem 

ienftgefhäfte auf einige Zeit dilpenfirt wäre, um 
nad) din Krankheit jich in tiefer Ruhe an ber 
Landluft erholen zu fönnen; man meinte, daß er 
nad) einem der Güter feines DObeims abgereiöt fen, 
doch würde ich Die weitere Auskunft In der Stadt, 
in a Hauſe erfahren, in welchem der Baron au 
eine Wohnung hätte. 


Es bieß, ald ich bier vorfprach, daß der Baron - 


fih zwar auf einen der Oüter d:8 Miniflerd befiin 
de, aber auf welchem wußte man nicht, doch würde 
der Karmınerdiener des Erſteren Auskunft geben fün« 
nen. »Der alte Srantte fragte ih; fo hieß der 
bewährte, Diener, der den Sreund auf der Neife 


etkungen begleitet, die doch mer 


begleitet hatte, und in unfer Geheimniß eingeweiht 
war, Man kannte in dem Haufe diefen Ramen 
nicht, und wollte von feinem Alten wiſſen. Der 


Kammerdiener wärefein ganz junger Mann ; er hät. 
te freilich den Biron“hin us begleitet; würde aber 
in acht Tagen gewiß. zurücd erwartet, weil doch meb- 
tere Briefe an den Baron eingelaufen wären, bie 
erſt bei feiner Ruͤckkehr beforgt werden könnten, Der 
Minifter felbft hielt fih auf einem andern Gute auf. 
Obgleich diefe Nachricht unfer von’ mir fo erſehn⸗ 
tes Zuſammentreffgn werfchob befrhmwichtigte doch 
der geheimnißvolle Anftrich , ber feiner Äbweſenheit 
ges en wurde, zum Zpeile und aufeing wohlthuen⸗ 
— —* * — — Wo —* er — 
on, als bei Benignen? — Mi i udeſſen 
dieſe fortdauernde Verſchwiegenbeit, dieſe, wie es 
ſchlen, beforgnißvolle Verborgenpeit, ohne doch mir 
die ——* Gemüthsrube zur Erfüllung meiner 
übrigen Verpflichtungen zu rauben, Sch eilte da⸗ 
ber, alte Verbindungen zu erneuern, und neue anzus 
Inüpfen. Die Lage, in welche mid mein Amt ver 
feste, war meiner Neigung für den Medmeridmus 
zuträglicher,, ald ich zu hoffen gemagt hatte; uud 
Da ich bei einigen Umbliden gemabr wurbe, daß es 
mir nicht an Kranfen fehlen würde, denen meine 
—— beilfan werden důrfte, nahm ich keinen 
nftand, meinen langen in ber Stille gehegten Ent⸗ 
fchluß, eine Baquette, mittelt welcher ih auf ein 
mal auf mebrere Kranke zugleih einwirken könnte, 
in meiner Wohnung zu errichten, außzuführen, Db- 
gleich biermit.unabläffig befchäftiget, verſäumte i 
die Verpflichtigungen nicht, die meinem Herzen fo 
tbeuer waren, Nach Verlauf des achten Taged * 
te ih in die Wohnung des Barond zurück. > 
Bediente wäre allerdings zurückgekommen, aber ſchwer 
zu treffen,« wurde mir ziemlich flächtig und fihtbar 
obne Luft, mir Rede flehen zu wollen , bedeutet ; 
»bdenn da der Baron anmwefend wäre, ginge er fel, 
nen eigenen Geſchaͤfte nach.« Aergerlich über meh⸗ 
rere vergebliche Gänge ſuchte ich ibn eines Morgens 
fo früb auf, daß er mir nicht gut entgehen Fonnte. 
Diefer frübe Befuch ſchien ihm gar nicht gelegen au 
ſeyn, und auf die Frage, wo fein Herr fich aufbichte, 
gab er etwas zurüdiloßend zur Antwort: daß er eB 
nicht wiſſe. Nach einem ziemlich lebhaften Wort⸗ 
wechſel, bei welchem ich mid) doch innerlich über bie 
unverfchämte Gewandtheit freute, womit er auf ei: 
ne recht unverdbächtige Weile das Gcheimniß feiner 
Herrſchaft zu Pa mußte, nabm ich feinen 
Anftand, durch ein Paar doppelfinrige Ausdrücke 
ihn merfen zu laffen, daß ich darin eingeweiht wäre, 
ein vertrauter Freund feined Herrn fep, und, ba er 
doch vielleicht den Nanien eines Freundes gehört ha⸗ 
ben Fonnte, der gewiß üfterd der Gegenftand ber 
Unterredung des Ehepaare geweſen, fo fügte ich 
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wartete, 


— — 


Er 

Fee Mi 
"bin, Bart, ed nicht wiffen ; laß fie in dem Wahne, 
baß ich am Hofe feflgebakten werte.t 


2Menſch! Wenfch !« ich _verbiß bie äbrigen har 
ten Werte, die mir auf den Lippen ſchwebten, und 
ohne den mir Nachrufenden weiter anbören zu wol. 
den, eilte ih von binnen, — Im vorderem Zimmer 
maß mein durchbringender Blick das erfchrodene 
sMäpcen, deſſen Verwirrung mir fund gab, daß fle 
ich Mühe gegeben hatte, zu gehorchen. ı Sie war 
ön, ſehr fchon. Sch wußte genug. Die Nacht 
permochte mich, ber ih zum Gelbflguälen nur 
"zu geneigt bin , nicht zu age doch war ich völlig 
‚ err meiner febft geworden, ald ich mich ben folgen» 
den Morgen zu Benignen binauß begab. Ihre Woh⸗ 
nung in der Meinen Vorſtadt vor dem Dflertbore 
war bald gefunden, — Der alte Frank öffnete mir 
die Hausthuͤre. 


€3 Ing etwas wie Gtam in feinem Blide, dad 
doch bald in h 
er mich erkannte. Mit einem freudigen Ausrufe 
eilte er mir vorauß die Treppe hinauf. Die rüſti⸗ 
en Schritte bed alten Mannes En mic den 
Weg ; ich folgte ihm fchnell ; ich Hätte gern Benig- 
nen überrafcht; mein Name aber war fhon genannt, 
und ich konnte nicht unterfeheiden, ob die fanjte Rd⸗ 
the ihrer Wangen, daB milde freudige Yächeln, wor 
mit fie mich begrüßte, nicht etwa eine gedrüdte 
Stimmung abg.lödt hatte, 


In der That hätte ich fle eher ald den Baron 
befucht, Fein Verdacht eined unmürdigen Verfahrens 
von feiner Seite wäre in mir aufgefliegen. Sie war 
einfach, aber höchft zierlich eingerichtet, Ein fat 
tenvoller Garten , ber in einer Anböhe endigte, bot 
eine lächelnde Außficht über den Sund und die herr 
liche Königaftadt dar ; einen majeftätifhen Anblid, 
der wohl mit den Gegenden ihres Vaterlandes ver, 

lichen werben durfte, Gie theilteibre Zeit zwifchen 
Päuslihen Beſchaͤftigungen und Sorge für ihren 
Garten, deffen fürfihe Blumenfuͤlle und koſtbare 
erotifche Pflanzen mich überzeugten, daß ber Baron 
wenigiten® nicht müde gemorden, ihr Leben in einen 
trügerifchen Nimbus zu büllen. Ihre Freude, mich 
soiederzufehen, fihien eben fo ungemifcht als Ichhaft, 
vielleicht zu Febbaft, um nicht einen leiſen Argwohn, 
rädfichttih der Aufriedenheit mitibrer Lage, in mrir 
zu erregen, — »D!z fagte fie mit Der ibe eigenen 
Ergebung. — »Jetzt da Sie, der fo fehntich Er⸗ 
bier find, wird auch Alles zus werden!« 


ab mir nach kurzem Schwanken ihre Adreffe. 
f Gewicht. 


Was muß er nicht ſelbſt ertragen — ich 


‚Der gute Pi verheblte mir endli 


eine lebhafte Freude verihmolz, als ich 


Iſt denn nicht Alled aut ?s. fragte ih mit 

jate fa fie rafh — und doch — warum 
mi Ar und Sie 5 Nein! — Ich ſehe 
meinen Mann ſeltner, ald ed mit ber unbefriedig⸗ 
ten Sehnfuht meiner Wünfche beftehen kann. De 
bedaure ich vor Allem. Seine Derhältniffe feffeln 
ihn an bad Hofleben, und bied Leben *5* an. 

abne, 

weiß, er bat mich vor Kurzem getaͤuſcht. gr 
frank, ſehr frank geweſen. 
—— eier —— in 
ums ſich gebabt haben zu 
fuhr e8 erft, als bie & 


ie viel muß er nich 
fo ſchweren Stunben ni 

fünnen. Gottlob! ih er: 
efabr ſchon vorüber war, 
dießdrüfende 
Geheimnif nicht länger, da Ferdinands fortdauern ⸗ 
de Abmweienbeit:mir noch quälender, als die traurige 
Wahrheit wurde, Er- bat ed mirfelbft eingeftanben, 
und jest — ich babe ihn. ſeitdem nur zweimal ge 


fehen — er ift ſchon lange, lange ausgeblieben, und 


ich würde in der ängftlichften Unrube vergeben, werm 
nicht täglich menigften® zwei Zeilen von ihm er» 
bielte, die mich von feinem Wohlmollen überzeugen. 
Allein ed ift doch hart, daß er die Zeit, die er auf 
dem Krankenbette zugebracht, durch einen fo lang* 
u ununterbrochenen Dienft wieder einlöfen 
muß, 


⸗aArmes getäufchtes Geſchoͤpf, ſeufzte ich bei 
mir ſelbſt, während fie noch lange in a A 
Tone fortfubr, zwar nicht mit verkiebter Begeifter 
ung, fondern mit innigem Wohlwollen, von bem 
Gatten zu reden; und fie wurbe ſelbſt ihr rühren- 
bed Vertrauen auf ibn eine ihr unbewußte Anklas 

e feiner Schuld, die mir felbft auß dem ſchmerz⸗ 
lichen Lächeln ded alten Franls Mar wurde, m 
‚dern ich, ohne daf wir ed und felbft bewußt waren, 
bedeutende und ihre Ausfage miderlegende Blicke wech⸗ 
felte. Indeſſen wurde auch fie, _ald fie dad Der 
bängniß, das über ihre ebeliche Lage waltete , be 
rübrte, immer ernfler, Es war, als hätte fie 9 

eſcheut, früher ald in meine Gegenwart, deffen Ge» 
ii und Klugheit fie fo feſt vertraute, in 
jened einzudsingen. Zulcht zitterte eine Xhräne 
in ibrem Auge. Sch fab, daß etwas ihre Seele 
beflemmte, dem fle nicht recht Worte geben konnte. 
Ich faßte mit Wärme ihre Dand, indem ich mich 
bemühte, ihr meine unrubige Beforgnif um ihe 
Geſchick zu verbergen, und fragte, mit ibren eignen 
Worten: >wad denn nun, da ich hier fep, gut wer- 
den könnte? 


(Fortſetzung folgt) 


nn — — 
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Straßur ‚39. Mal. Laut den am 
28. d. und zugelomiienen Tagblättern haben Frei⸗ 
tag AbendB. und‘ a9 Morgens zu Nancp Un» 
erdnungen vißamtehreren Backerladen flattgebabt, 
Steine wur gewörfen, und Fenſter gebrochen: - 
Theurer Pri® und ſchlechte Qualität des Brodb 
fep Urfache biefer betrübenden Unordnungen. In 
der Nacht Som Samflag auf ben Sonntag haben 
fi die ſe Auftritte mit Üpredlicher Sewalttbätigkeit 
mieifter Bäderbuben wurden erbrpr 
en und verbeert. Hoffen wir, daß biefe Auftritte 
Id 'aufgebört haben und daß bie Bürger, be 
unterrichtet vom ihren wahren Sntereffen, nicht bes 
pr baben, ſich folder ſtrafbaren Exceſſe binzu- 
‚geben, . 


Auch viele Perfonen von Straßburg ‚ nament- 
lich Ht. Eoulmann, Deputirter bed Niedrrrbeind , 
weiche fih auf das Hambacher Volksfeſt begeben 
wolten , wurden an der Orenze angehalten, weil fie 
„Beine Reifepäffe nach Bapern hatten. 


— Bonbon, 3. Mai, Der geftrige »Ölobe 
and Zraveller« fagt: Zwei Linienfchiffe (Dreideder), 
an deren Bord fich Lord Wiliam Ruſſel und zwei 
Dberoffiziere befinden, werden heute (24.) nach 2ils 
—— — eg *3 en 4 den — 
‘flationmirten engliſchen en en, »ıu 
de verhindern, jo daß ber Fler Gouverdu, nur 
‚gegen den Ufurpator und defien Anbänger au fän« 
‚pfen haben wird. Die Briefe aus Liffabon ftellen 
"die Lage Don Miguels als fehr precde bar; die 
Stimmung feiner Truppen iſt höchtt zweibeutig, And 
die ze: welche beftimmt ift, Madeira zu Sal 
zu len, bat den Zago nicht me Dran Sieht, 
* * Angelegenheiten Pottugals fi En⸗ 
e näbern, 


Nach der Wendung, welde bie Debatten’ im) 
Dberhaufe genommen haben, ift es nicht mebr zwei⸗ 
felhaft, daB die Neformbill rafch vorwaͤtts jchreis, 
ten wird, Dan erwartet, daß die dritte Verleſung 
derfelben in ungefähr 10 Tagen Statt haben werde, 
und dann wird ihr nur die Sanktion bis Königd| 
fehlen, um Geſehedkraft zu erlangen. Man macht 
‚große Vorbereitungen im Lande, und in der Haupt. 
ftabt zu einer allgemeinen Beleuchtung , fobald die, 
Neform erlangt ſeyn wird. | 


Unfer Handel ift in dem klaͤglichſten Zuſtande, 
und das Elend ift groß im ganzen Sue Die | 
abl ber Armen, welche Unterflügungen von ben | 
farreien erhalten, war nie fo bedeutend , als jetzt. 
ie Rachrichten aus Srlınd find beträbend ; die | 
Bauern der Braflıhaft Clate find faft im Zuitande | 


ihrem 


Du ze der 7 Re Sur BEE 3, 19 


+ 


ae! 
ann) 


en J - “| . 9 2 er 7 
drmer Rebellion. Ein Korps Kavallerie if vor 2 
Ten abgeſchickt worden, um bie Zufinreftion zu 
wrrdrüden ; allein die Truppen dürften, wie ed 
ſchnt zurücgefchlagen worden fepn« - 

Dir Schaden; den der Brand in der Brauerei 
Piind und Barclap angerichtet, bat,.wird, o 
begrößte Theil bed Biervorraths, fo wie der Ma» 
game um wurde, auf 100,000 Pfund Steri. 
angeben. 


London, % Mai. Mit Bedauern er 


e ji on; daß Sir James Madinfoh gefährlich 


Das Dberbäns bat fih bis Mittwoch vertagt, 
b bie Reformbil Caud 39 Kiaufeln beſt ) bis 
af Schedula A und B bad Haud paſitt iſ. 


An dem »Albion« heißt es: Die Romdbie in 
Xtreff der Reformbill iſt geftern Im f 
iten — 3 Gang gegangen. Mierzig ib 
fufzig Klaufeln (barunter diejenige , welche ben 
Fableenſus auf 10 Pfund Sterling beflimmt) find 
‘is Galopp durchgegangen, obne daß etwaß, wab 
In Namen einer Disfuffion auch nur im entfern- 
titen verdiente, Statt gefunden, * daß das Hand 
ach nur eine Abflimmung für ig erachtet bät; 
fu Wir find e8 müde, unfern Unwillen bierüber 
ar den Tag zu legen. J— 


die Bill werde Donnerfl 
u ab Bine Berne vu 


dritten © im Sberhauſe veriefen weiten 
daber ſchon am nähitfolgenden Montag o er Dien- 
kon (4. oder 5. Zuni) die fünigliche ion er- 
alten, 


— Niederlanhe. Wie wenig man in Hol- 
land an eine nahe Näumung ber Eitabelle von 


"Antwerpen denkt, ergibt ſich aus dem Umflande , 


daß vom A. Juni ab eine regelmäßige 
zwiichen der Eitadelle und Rotterdam angelegt 
= — A Mai. Ge 
aj · iſt heute Morgend na mpiegne 
ei Adair fankte gefteru —— —— 
mit Depefchen nach London; ein britifcher Kabinetts- 
Eurier, von London kommend, ging geftern mis Der 
pefchen nach Wien hier dur. = 


Am 27. Mai wurde zu Dalencienned 


daß der Marfcha Gerard 3 an demfelber e 
dort eintreffen werde. Der Marihall wird mwä 


rend der Unmefenbeit bed Königd_der Belgier 
—— fein Hauptquartier zu Valeneiennes ha⸗ 
en» — 

Die »Emangipatione fagt: 2Mehrere Perle 
nen, worunter ein Mitglied ber Repraͤſentantenkam⸗ 
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— — 
das St 8 Stad ind 5 — F 
* m — N ne Teniuie BUERRE er gebphetten — 


deuer griff fo ſchnell um die er et 1 a Muth 


I * ray * 5*53545 + 
u fo Hilfe, x care 203 DC ER HRRe 3: ae 


Braofle und eifi rt a — I und Silbet. —* 
Fr As eibes u — 3. hl R ofb L ber. 2 di 
—* 


dm: AT 2 ah ET, 
ugechfen auf. a 3 an ben Pfl —** Ki — st Mais ai ei 2 
annen, Dice bö bier, wel BEN eo Ant a tn — 

* chevor den Knecht, —34 Frlich verfolgte, Veue Lovicd'der 114. 41 Hr. Ds h.. aanze2 1.434 


Friedrichedier 2 T Dranf. Ehe. 11 is 
da a elite An Olfen ui andduFatpır 56* * —— 
Pa. ya! allein —— gebtacht — 1 = de = Ken Er 3 —— E 
riß er von Pfluge los, ſtuͤrzte ec er ten Sala u |) ro 2 

uern und ducchbohrte ib fo Tande mit feihch Ta; 
drnetn, bis der Ungluͤckliche feinen Gift aufgege⸗ 
5 Bun: — 5 ee; um dieſen— eu lin %t 
'wa eren Yandmann , deſſen Eeiche vergangenen h 
Sonritag unter Begleitung‘ der gamjen‘ Gemeinde Beimbens Kindige Hm. tb ya 
begraben wurde. er Sr. Pfarren hielt bei diefen 
—— * {ehe — * ‚tief safe m TR Der han. ach keep: Sul. ai: 
ede a tabe dieſes Unal en. mo it .& 
‚Liebe und Achtung der ganzen imgegenb: offen Eee Sit, 5 et: 3 
amk 


hatte: — Be ih en Ay Hannover. 





67 
; ev PR 1er * —2 
— Münden, 31. Mai. Geſtern —* der Ara —* A: 19. BR mit Beb Bar 
Kabirietfäfnrier Larry and&talien wieder bier ein. "berg. He. Mtbr. dr Wertborf mit Bedu rs Froufurts'Br. 
Ueber Die Nachrichten, die derbe mitgebracht, per "Feirueki 886 mir Gemahlin. befs. vo. Se n Ar. 
laufet. vorktufig nur, daß Ge) Mai. der Köıtig, | Kelmanı Amar m..DE 4 


u ba 

6 *8* herd fel, 

nie #8 Schon Früher Beftimimt war, erft in der Gol — — SR eg Kante . 
FJuni nach der Hauptſtadt zlrüftonmen —— — lanfenflein, Vorie her.d. Häss 


— "Eine ebenfalls geſtern a Stafette per Sri, Frau Gräfin v. — mit Gemahlin, * 
—— die: —* Nachti ht von dem Kr 28 Eleinanch u * am, galsti, 
"Tubigen ‚Hermamg dest Hambacher Teftes aut '27ten ale base "han — 
Mat, © F; Das Set ſollte Ar * Fr ie —8* re — —— an 
Fr ften Spnntag w von dem bilfinew BSuͤrga ⸗ atiiemit — dr 
militär ein großes; Mandver uf dom’ Märdfobe J delta pe : E (hintere) 8 ge — 
ausgeführt —— — ——— —** befintet N * 
feit vorgefleun „. in Begleitung ſeines Sohns, , anher, Hs ‚Blreng. h > * 
ar Mauern, wisd aber in dieſen Inu wr- Das — 
ds abe — ee | 
— Münden, 1. Juni. Seine Durihf, Sr Diid.s-o. Darmfad. Hr iRBiene en, Brad: Bd | 
Hr. Feldwarſchall Fürft von Wrede trifft amp. 8 Bass Son) € N. Beamer > a * 
8. von Gaſtheim dabier ein, mithin einige Te Ei 2: 





ile. ıv. Sr. 5 ey, 
früher, als Se, Majeftät der König: 01 Damit * Be —78 in 
ah Hi Münden 


Se. Durchl- der -Hr-Minifter Fürfl v- W ' f . 
Ierftein ift ei zur Erholung auf 44 Tage au . Mainz: De Deigul E — 
—— Oz — rt = ehe. 

— +Mürz ‚burg, 2. "Zuni. Geſtern ift d ———— Su —— d- bir ae , 

„Baron v. ‚reuenfel rt, fh, Auer vo 

MR nach Wien bier durchpo | hat 
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zu bringen. Bid zu Biefemtugenblife eg NM Ne 


gerung und befonderg Lord Grey noch zu febr mit 


Reformbill beichäftiger, ala daß 
liti denken fep. 
" anem andern Schreiben von dewſelbe Da; 
tum beißt ed, dr. v. Zaleprand babe bu er 
erenzen mit Din 
genlags Karl X. und feine milie 
en bat nämlich neue Intriguen 
gen ri der Wendee entedt. Der Gefandte hatte 
bie Entfernung aus England begeprt, worauf ihm 
ur Untwort gegeben wurde; Karl X; befinde 
ſich in einem freien Zante „aus weldem man Nie⸗ 
mand willlährlich fortfchihen Eimmeı 4.1000; 
Aud zu Rodez follenlinrupen ausgebrochen fepn. 
Bi c3 beißt,, wird der Derzog von Drleans 
dor feiner Rüdkcpr aub dem mitt Krank, 
sei nad YParid, Nantes und die Wendee befuchen. 


an audmärtige 


geweſen ſep | 


erwlng des 


50 


ben folle. — ber Armee erwartet man viele 
Befhebertingen in den hoͤhern Graden, vom Ober 
ſten aufwärts. — Obgleich die Hauptiadt vollloms 
men rubig iſt, fo entfalten die Behörden de nnoch 
eine ungewẽ hnliche chſamkeit, und nicht bloß 
Polizeibedienten und Munizipalgarben , fondern 
auch bie Zinientruppen find in fteter Bewegung. 
Dan fchreibt es einem außgefprengten Gerüchte zu, 
daß in diefen Tagen eine große ewegung außbre- 
hen werde. — Aud Algier meldet man, daß au 


X 


den innern zen und namentlich io A 


2 
——— 
iſtern gehabt, deren Ge⸗ 
Verbindun⸗ 


J— u 
verlaffen; 


dis 50v0 Mann 
Truppen lediglich, 


u 453.3 % ”* * F 
öbrt Meute ä Gunfleh-Ber enktfeohten . 
gemacht worden wären, 
7, Bei der englifhen Geſandtſchaft find 
eingetroffen, nad denen es den Unfchein bat, alß ob 


fee muben entgegen febe, 


‚oder verworfenwerben, 
in MAR: Mai. * nen 
er waren Hr von größer IM tig m 
erbauſe Ber die Disluſſſon der laufel Bere 
Te ee Kon an, Dann ee 
werde Icon am Donnerſtag au 
uns an das aus zurücgchen. <-Der Draranık 


von Londonderp äußerte fich febr beftig über die au 

der Dolfsnerfa lung zu Rewcafile gehaltenen gut 

den, welche nicht bie$: Angriffe gegen. die 

der Neform, fondern auch gegen die Beiflichkeit 

und ’befonderd. gegen die Königin e . 
3m Unterdaufe ging die 2. Zeitung ber i 

ſchen eformbili mit V6gegen 130 Erinment 

\ og: von Wellington bat Fondon ae 
man für baber, er werde beider 
dritten Berlefung. dee Reformbili fih‘ kit: feien 
Freunden in Mil in Oberbaufe einfinden. 

Der Kurier faht, man Fonne Eir WM: 
Sendung nad dem Zajo-ald eine Dürgfchaft gegew 
jede fremde Snterpention in Yeahtfe Offeratin 
legenheit betrachte» — * ed ende 

je einen” ortugiefilchen Grenze n 
ug —* a und tie mehrgezäpiten 
die ftebenden Sarnifonen der ein· 
Atze ausmachten. 
———— 9aag, R Mai. Dir 
ewöhnlih um halb 3 Uhr Nahmittägs ich 
ammelnde Kabinettörath war gefterır gegen 10 
Dormitt wa Ben Pallaft berufen, und Eh 
bis beinahe 1:Ubr beiſammen. Des Abends 
Upr ging der Staatöfurier Horgen mit Dipeldy 
nach Zenden ab. Dem Vernebmen nad) fol & 
wergen, Diendtag, vom Dinifler der antmärtigen 
Angelegenheiten eine Mittheilung an bit beiden Kam» 
etc nicht öffentlich, fondern in allgemeinem 


ie 18 beim Bureau 
——— Fe 
alle auf ber Reife find und Lord Palmerfton 


‚am 27. d. dem Sir R. Abair zu ſchrei⸗ 
—* — * von den 3 beider engl, Geſchandtſchaft 
zu Brüffel angeftelten Kurleren einen nach London 
zurüch (ende, indem er feinen einzigen mehr zu on 


— — 50- Dial. Zu Gent iſt die Epos‘ 


Eu 


image 
not 
avallable 


der Bürger, um unſere Ruhe, bie öffentlihe Orb⸗ 
‚nung, und indbefondere dad gute Einvernehmen mit 
dem Militär fortwährend au ‚erhalten. De; Bür- 
‚germeifter, FJ · C · Made,e 


— Weimar, 30, ns & eben: verbreliet 


auf dmkl 


In einem babiſchen Blatte heißt «3, 
verabrede, nad der Hambacher aunmenfum 
neue Werlauımlungen, die nächfte au ilien⸗ 
Tapelle bei Freiburg, bie dritte aufs —— in 
——— Die vierte zu Zwingenberg an ber 

ergftzaße u. ſ. w. 

— Der Gemeinderath E. E. Hoffmaun,in Darm⸗ 
fladt hat mit den dortigen Backern einen Vertrag 

bgefchlofien, wonach ihm —*— bis zut naͤchſten 
2 ich Wo Brode zu 20 Br liefen mäßig, 


6 er jedoch au 14 fr. wicher an die) 
aid —X 


— n Stänbeverfanmlung 
mwurbe a a * —— des Miniſter iums 
auf vdllige ‚bürgerliche und politifche Emancipation 

der Zuben in Heſſen mit einigen unbedeutende 
Sefdräntungen mit großer Majoritat von den 
Ständen angenommen. 

— Die —7 — Pa 

rimstracht a 
Ba — "pn „se er Ve feine Frage 


vor bie rigkeit, erflärte er 
—— er {ep in She, ui Fe habe ein Ge⸗ 


während Bieter 34 * he ein ee 


ſprechen 
— kerung von Paris hat 16. — 
Die von 242 * 78.000 Mi Dienihen vermindert. 


Salaulh 
Ringen, 2 Zuni, 3, f 9. die Frau 


— — — 


— — — — 
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een ir 
Bald werben wir auch hier Dambacher · Defen 


Bor einigen Tagen fand aufBefehl des 
Adlums ber f, Kreisrenierung durch einen Bi 
seifomimiffdr eine eng on er, a bei ben Ba⸗ 

n State ; wobei fih der Quaiſtat nach fehr J 
—— ungenießbared Haubbrod ne 
— *5* — betreffend, fand mar an er pe 

aß an 12 Semmieln 6 Loth feblten.: Das in * 

* Menge konfiscirte Brod wurde fofort Us 
» Pfleofchattärath übergeben, Mich bet ven 
Winhen ia Schönfeld wurde das Bro unterfücht‘ 
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den beunruhigenden Nachtichten aus der Vendee 
zuzufchreiben ; wirklich bat es auch den Anſchein, 
als wenn die Sache dort ſehr haft werben mer» 
be, und man ift allgemein verwundert, wie die Ne 
glerung immer noch fo verblendet fepn kann, bie 
ortigen Umtriebe gleichgültig mit anzufeben. 


— Paris, 1. Zunt, Es fcheint mit den bie- 
figen Parliftifchen Umtrieben Ernſt geweſen zu fepn. 
Die Polizei hat mebrere —— — vorgenommen, 
und befonders eine Menge von Waffen in Befchlag 

enommen. Proflamationen und Medaillen mit 
on Bildniß Heinrichs V. waren wiederum in gro» 
er Anzahl ausgeftreuet, Ohne Zweifel glauben 

e Karliſten, die augenblidiihe Ubmwelenheit Lud⸗ 
Hr Philipps werbe ihre Plane begünſtigen. Frei⸗ 
lich ift e8 wahr, daß ganz Parid mit dem Gange, 
welchen die Regierung eingefchlagen hat, äußerft 
mißvergnägt ifl; dennoch aber ift die ganze Be- 
völferung feindfeliger als jemald gegen bie vorige 
Dpnaſtie gekimmat. 


— London, 28. Mai. Fürft Tallebrand 
Beh! im Begriff, Yondon für kurze Zeit zu verlafs 
en, um zur Stärkung feiner Gefundbeit die Bäder 
in Trankreich zu gebrauchen. Daß er fib an bie 
Spige der franzöfifhen Regierung flelien werde, 
it durchaus unmwahr. Der ganze Ehrgeiz diefed 
gefeierten Diplomaten gebt dahin, dad Seinige 
zur Erhaltung ded Friedend von Europa beizutra- 
gen , wozu ohne Zweifel ein gutes Cinverfländniß 
zwifchen England und Frankreich von großer Wich- 
tigbeit if. So lange dieſe beiden Länder einig blei⸗ 
ben und ihre Negierungen ſich beitreben, die Wohl 
fahrt ihrer Völker zu befördern, ibre Freiheiten zu 
erhalten und audzudehnen, darf an feinen allge 
meinen Krieg gedacht werben. 

Der Herzog von Wellington bat Einladungs— 
karten zu einem Feſte herumgeſchickt, das er in feir 
nem Dotel zu London geben wird, Hierdurch wird 
die Nachricht, daß er bis nach der Annahme der 
oe zu Strathſapfield bleiben werde, wicder- 
egt. 

— — London, W. Mai. Man erwartet mit 
Ungeduld die morgende Sitzung des Oberhauſeb, 
weil man hofft, alle Klauſeln der Reformbill ange— 
nommen zu ſehen. 

In dem Times« Tieft man: Es wird ver 
fihert, daß Felleiſen vom Haag babe beute In— 
firußtionen für den boll. Gefandten zu London mit 
gebracht, welche fich auf eine Erneuerung der Unter 
handlungen in Betseff Belgiens bezögen. Es fol 
dies in Folge an den König von Haland, nad 
Auswechlelung der uff. Natifitation, gerichteten 
Yufforderungen geſchehen ſeyn. Hiernach flebt zu 


+ ‚A 


vermutben, daß tie Konferenz ihre Abeiten unge⸗ 
ſadumt wieder vornehmen wird. 
Belgien. Brüſſel, 50. Mai. 


— Der 
König Leopold ift am 28. d. zu Valendenned an- 
gelommen. Er war an ber Grenze durch ben Her 


os von Choifeul, den Marfhall Gerard, ven Prä- 
ekten bes Nord» Departements, den Gen» Zieutn, 
Gorbinean, den Unterpräfelten in Begleitung ber 
beritterien Garde von Walencienned enipfangen 
worden. Ein und zwanzig Kanonenfchäffe zeigten 
die Ankunft des König zu Dalencienned an. Der 
Maire bewillfommte den König vor dem Thore. 
Leopold bielt feinen Einzug zu Pferde und flieg auf 
dem Stabtbaufe ab, wo er bie Eivil- und Militär 
Behörden empfing. Der König beantwortete diean 
ihn gebaltenen Anreben mit der größten Leutſelig⸗ 
keit. Se. Maj. wohnte bierauf einem für ihn be» 
reiteten Diner bei und feste um 4 Uhr ihre Reife 


ort, 

Die Repräfentantenlammer heute entſchle⸗ 
ben, daß Hr. Goblet durch die Annahme der Funk 
tionen eined außerordentlichen Gefandten bei ber 
Konferenz von London feine Eigenfchaft ald Depus 
tirter nicht verliert, und ihm ben geforderten Urlaub 
bewilliget. 

— Bräffel, 34. Mai. DerKönigder Stay. 

ofen empfängt den König der Belgier nicht nur zu 
se fondern auf der ganzen Reife; in allen 
Städten ift der Dienfl organifirt wie in den Zui- 
lerien. Der König Leopold fprift vom Yifchgeräth 
udwigs ——— und wird durch bie Livree von 
deſſen Hofe bedient. Der Derzog von Ehoifeul und 
der Diarichall Gerard machen Die Honneurs mit eis 
ner außerordentlichen Zartbeit. 

— Antwerpen, 29. Mai. Geftern wurden 
2 Bewohner diefer Stadt verhaftet und heute Mor⸗ 

end unter ſtarker Bedeckung nach dem Militärge- 
Angniffe gebracht ; fie find bes Einverftänbniffed mit 
dein Feinde befhuldiget und werden vor bad Feld» 
kriegs· Konſeil geitellt. 

— Gent, 29. Mai. Dom Ausbruch der Ehe: 
Iera an bid heute Abend 14 Ubr zdblt man im 
Ganzen 10 Krankheitd: und 4 Sterbefälle. 

— Vom30. Mai. Heute zäplt man nur 4 
neuen Kranfbeitd- und 1 Sterbefall ; allein e8 * 
gewiß, daß die Aerzte mehrere Armen in ihren Woh⸗ 
nungen bebandeln-e Der MWiderwille des Volks ge 
gen das Spital hört noch nicht auf, Der Chef ei- 
ner Fabtikwerkſtaͤtte iſt an der Cholera geflorben ; 
alle übrigen Erkrankten gehören der bebürftigen 


Klaffe an. 
— Wien, 3. Mai. Die Poll aus Kon. 


ftantinopel meldet, daß der Grofhere den Vicekd⸗ 
nig von Ürgpzten nun förmlich in ben Bann gethan 
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Bannern mit dieſer Farbe; vom f 
me wehte die roth ſchwar zgoldene Fahne mit ber In⸗ 
ſchrift Deutſchlands Wiedergeburt. Merkwuͤr di⸗ 
vald das Feſt am. 27., war die Zuſammenkunft in 
E Sagle ded Neufladter. Schiefbaufes am Wi 
Dier waren Perfonen aus allen deutſchen Gauen und 
som allen. Ständen verſammelt und hielten eine öfs 
ne. Berathung, wie der, Zweck des Feſteß am 
* ten. erreicht werden lönne. Hier wurde dann 
eſonders feftgefeßt : daß die Erreichung der Preßirei- 
beit vor Allem dad, Streben aller Deutſchen ſeyn 
m 5 und daß die Verſammelten ſich verbindlich 
ten, —* Kräfte aufzubieten, um auf gefeglichem 
Mege diefen Zweck zu erreichen; c& murde inbefon- 
ene dabei: befchloffen, überall Deputirte oder Reprä- 
ntanten von der Berfammlung ausgehend zu er- 
genmen, um in, fortmäbrender Verbindung: zu blei- 
ben: uud auch an andern: Orten ſolche Berfammlun- 
gen zu wiederholen. — Es waren viele Polen, an- 
weiend,. die. wie in ganz Deutichland ‚fo auch bier 
bie größte Theilnabme fanden, Polnifche Natienal- 
gelänge wechlelten mit deutfchen Baterlandsliehern, 
und die polnifche Sahne wehte unter: den deutichen 
Danneen. Noch Abends zogen die Knaben in Neu- 
ftadt herum, Heine, Breibeitsbäumchen.tengend, und 
»Noch ift Polen nicht verloren« ſingend. Ein Mann 
wurde arretirt, den, man befchuldiate , ſpionitt zus 
baben ; in: feiner Brieftaſche foll man die Unterre- 
dungen ſeiner Neifegefäptten genau aufgezeichnet ger 
funden. baben- (21.3: 
: SR 
Münden, 2. Juni. Geflern Mean um 
Se. D. ber Füıfl-v. Dettingen Waller 
fe feinem Gute Remlingen abgereift , um 
... auf kurze geit Erholung au genießen. Waͤb⸗ 
rend. feiner Abweſenbeit bat ber, Zuftigminifter, 
r- v. Btr-Rheln. dad Portofeuille des. Innern 
nommen, — Den neueſten Berichten des Hof- 
datbs Thierſch aud Nauplia zufolge, wäre ed feis 
nen Bemühungen: gelungen gelungen , die dortigen 
arteien fo. ziemlich wieder zu frieblicheren und 
r den Prinzen Dtto günfligeren Gefinnungen zu 
Bringen Hofratb Xhierfch ſcheint übrigens bisher 
‚18. bloßer Privatneigung und durchaus nicht. in 
Er irgend einer offisiellen. Beflinumung fi der 


ambacher Thur- 


rderung ber griechifchen Sache unterzogen: zus 


en · ” 
— „Nürnberg, 3. Juni. Privatbriefe aus 
dem Bani und. namentlich aus Zweibruͤcken 
‚ji die, beflagenöwertbe Nachricht , daß ed ba- 
—— der bewaffneten Macht und den dur⸗ 
„tigen Cinmohner zu ernſthaften Ereigniffen gekom⸗ 
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Schleufinger· (Baver. Hcf.) Or. F 


men iſt. Die hierüber um laufenden Gerüchte find 
inbeffen: zu unbeftimmt ;. ums .fie heute ſchon miittheis 
len zu fönnem; Bie und zugekommenen Zeitungeg 
aber wiffen: von biefen Vorfälle noch nichts , flinws 
men jedoch faſt alle datin überein, daß Die: Mer 
ſaminlung zu Hambach von den : meiflen. Rebnern 
bee eraltisten Partei zu Zwecken benutzt wurde, 
bie fchon mit der Idee einer Merfa feier im 
grellſſen Wiederſpruch ſtehen. So fol vorzüglich 
Dr. Wirth. eine Sprache geführt haben „ ‚di 
dien Anmelendent veranlafte, diefeme Kampfplatz ber 
£eidenfchaften in aller. Eile zu: verlaffen. ‚einer 
4 1/2 Stunden langen Rede entwidelte er fein 
Entfchluß, Deutichland bie Einheit zu geben. 3 
Mittel hiezu bezeichnete ee am einem beflimmten 
Tage einen dllgemeinen: Aufflaub. in allen Gauen 
Germaniend, zu befien Bewerkfichigung: er ip 
Sreunde, jeden an feinem. Wohnotte einiud, Sn 
dieſem Sinne ſprachen die meiſten Redner und em 
bisten eg; die Gemüther befonderd des jüngern 
Theild der Zuhörer nicht wenig. Schr bedauert 
wird, daß Diänner wie Rottek, Duttlinger und An: 
dere fehlten, daß Itzſtein fi (wenn er ba war) 
ganz zurückzog, ba die Anweſenheit dieſer Männer 
m Welle "eine andere Richtung würde gegeben 
baben (Fre RR. 
nn —— 


Fremden⸗Anzeige vom 3, Juni. 


(Adler.) Gr. Stedelmanu Afın., mit Familie, 
3 thr: r Godin. Appell 
—— uw: & te ee t. Stolgee, r. 

ur. 12 uler, uteöbei., t. ö 4 * 
Bes, . prenf. Daupimanı, mit Ge —— 


i '. . ’ 
battendorf, vo. Miltenberg. Hr, —— *7 
furt,. Hr. Bar. v. Malter. Oberſi. d. Dillingen, Sr 


Niet R mie Fräul. Tochter * Bamberg. Hr. B nd, 
t . 


Kr. Kr: Sintines, v. Tonden, 


N) 
a, 9. Gamburg. u. 0. Binkifsen, 
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Schelde —* Schiffe befucht hatte, reijte der⸗ 


ſelbe nach Seeland und beehrte ſowohl — 
als Middelburg mit feiner Gegenwart. Don det 
lestern Stabt auß hat der Prinz in Begleitung bed 
General’2eutenantd be Kod tınd des General-Mas 
Bi Guicherit eine kleine Reife nah der Inſel 

alcheren gemacht, um die Merkwürdigkeiten der- 
felben in Augenfchein zu nehmen, 

— Haag, 1. Zuni. Geflern Abends iſt der 
Marquis von Dalmatien, außerordentlicher Ge- 
fandter Sr. Maj. bed Königs der Franzoſen, bei 
Str, Maj. dem König ber Niederlande bier au: 
gelommen. 

— Belgien Antwerpen, % Mai. 
General Dedprez ift heute Morgens, bier: om · 
men, und hat nebſt dem. Militär «+ Gouverneur die 
Dertheidigungsarbeiten in Augenſchein genommen. 
Das 1- Lanzenzeiter- Regiment ift nach Gheel, das 
2. nad Uerkhot gangen. Gen. Duvivier iſt 
mit bem Hauptquartier feit geſtern zu Lierxre. 

Aus Holland ſchreibt man, daß die Vorbereir 
tungsarbeiten für die Eiſenbahn nach Köln mit 
Zhätigleit betrieben werden; 2 Ingenieurd des Was 
terflaat, die Hrn. Konrad und van der Kun, find 
bem Obriftlieutenant Bade beigegeben , um ibn in 
feinen Dperationen zu unterflüßen, 

— Brüffel,1. Juni. Hr, van Eraen, Abd: 
jutant des Kriegdminifterd, iR geftern Abends als 
Kurier nach Eompiegne ee 5 — Geftern hatte 
ein Minifterratd Statt, der von Morgend 10 Uhr 
bis fpdt, Abends dauerte, , 

Die Mobiler: Effekten des Generald Belliard 
find vorgeflern öffentlich verfteigert worden · Der 
Säbel, den der General von d· Bei in Aegyp⸗ 
ten exhalten hatte, wurde für die Summe von 
569 fl, und eine Scheere für 37 fl. für den König 
— pe ati si & 1 

on 31. Mai bis zum 1. Suni gelangte zu 
Gent nur 1 neuer Eholerafall zur Kenntug ie 
Verwaltung. . 

— Lüttich, 2. Juni. Hr. Thorn liegt, wie 
wie, meldet, in feinem Gefängniffe zu Luremburg 

anf. 

— Wien, 30: Mai, Die in dem Befinden 
Sr. Durchl, ded Herzogs von Neichftgdt, eingetre- 
tene Kriſis ift noch einmal der Jugendkraft dieleß 
Prinzen gewichen ; wir beyen-von Neuem die freu 
dige Hoffnung, feine aänzlihe Genefung bald mel. 
den zu fönnen. — Geit vier Wochen haben wir 
bier die unangenbunfte Witterung, Regen, Kälte 
und‘ Wind find im befländigen Wechlel; dieſer 
Umftand erkldit vielleicht den zumeilen fich zeigen⸗ 
ben Wieberausbruch der Cholera , welche fih bei 


vermuthet, der 


—* 642 — n 21 +} 


Intenſitat iſt fie jet Freifih nicht mit ‚BR KIT 
lera zu vergleihen , weldhe im vergangenen Spät» 
jabre bier berrfchte ; bemerfendwertb ift übrigens, 
daß fie an einem und dbemfelben Drte mehrere Op⸗ 
fer findet; fo farben 3: B. in der Leopoldſtadt in 
Einem Hanfe, in wenigen Tagen fieben Perfonen 
an ber Cholera, während der übrige Theil: der 
Stadt keinen zweiten Fall ee 

— Roblenz,, 9. Mai. Mir erfahren fo 
eben auß zuverläfliger Duelle, daf am 29. Mai_auf 
Deranlaffung der Behörden zu St. Wendel 3 Kom- 
pagnien des fün. 28. Inf.Reg. und eine Schwa- 
dron vom 9, Hufaren» Reg. dort eingerüdt find, 
und auf Koften der Stadt verpflegt werden, 

— Bonn. W. Mai. Die Etudirenden wur⸗ 


„ben. heute durch einen Anſchlag bed, Profefford und 
Oberbibliot hekars Welder davon benacht t, daß 


er in ſeinen amtlichen Funktionen fußpendirtfev. — 
Diefe Nachricht. erfüllte feine zahlreichen Anhänger 
und Verehrer mit Bellürzung und Trauer, Dan 
Grund: diefer Suspenfion: ſep die 
von Welcker verfaßte Schriit über fländiiche Ver⸗ 
faffung, die jedoch nichts Unlopaled entalten. fol, 
und ſelbſt ben Beifall derienigen. erlangt babe ‚die 


- den König und fein Baus aufrichtig lieben ; auch 


die. Schrift i eußen nicht verboten, =, . 
e = u. in 2: Sunk In wenigen Ta⸗ 


‚gen, man fagt, fihon morgen; Sonntag den 5. b.-, 


wird auch im Naflanifihen aufı dersichönen Feſt⸗ 
Königftein, 4 Stunden von Frankfurt gelegen, eine 
bedeutende DVollsverfammlung Hattfinden, . Obnt 
Zmeifel wird biebei der größte Theil der: Naffauer 
Stände- Mitglieder regen: Antbeil nehmen. 
— Franfiurt, 2. Mai. Bei dem ehegefri- 
gen Bergener Maifefle ; wobei übrigens abermal 
änner von: aͤchtem Schrot und Morn!mahr und 
zu Derzen gehend von. Deutſchlands WAngelegenbei- 


ten ſprachen, miſchte fich eben falla wieder vordring⸗ 


lich, wie das unfruchtbare Waſſergeſchöß am ver 


edelten Baume, ber wilde Schlag unferer politi- 
Shen Welterflücmer ein, . 


Es entitand unter an- 
deren auf einmal ein Gerede, ald ſollte Doct. Fein, 


‚ehemaliger Mitarbeiter der deutfchen Tribune, der 
dem Feſte beiwobnte, arretirt werden, und obgleich 


der Bucheffiihe Offizier, der zu der Feier fomman- 


Dirt war, das Oegentheil verficherte , fo gab es doch 


beinabe Zweifdmpfe über die Ehre , den Mann zu 
vertbeidigen, Einige Frankfurter erhielten dir Ober | 
band, und führten die Braut im Triumphe nad) | 
Haufe. Schade, baß fie kein gutes Beilpiek.nor | 
jener gefeglihen Freiheit und Otdnung gaben, die 
mit ihrer Betbeiligung an Peitung ver öffentlichen | 
Dinge eintreten würde, Sie festen ſich mämdich 


nahe täglich) eines, auch zwei Opfer audlucht. Yn . auf eine Linie mit wnferen berbftlichen. Zporftür- 








image 
not 
avallable 








ine 
— 


ißfallens an dieſer Att und W 


sn ben: verließen edon 

Eye e Berfammlung.. Die Redaktoren ber 
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indes man —3 
* crnante. Kennte dieſes 
emn Unhell für Eitgelme wie 
a d mäßte man über das 


e —9— * 8* * 
o dürften * wenn auch 
58 «8 Beitgeifteh 
3 3 “ Se n 


ann, a 
Voht hor Ra up ein G Weis or eh, kännder 


ohl nicht langer vorenthalten 
werben, Aber gewaltthatig, mit dem Gtürge von 
Staaten und, Sürften dieſe Büter zu erlangen , 

wie man bier predigt, fle Binzunchmen aus den 
Bänden von Menſchen, die, unfrei in innerſter 
Bruft, nie das hohe Wort der Freibeit verſtehen 
werden, die vielmehr nur die tauben Blütben find, 
die jedem Beüblinge voraus geben, nur der Schaum 
der Wellen, von der dunkeln Ziefe nach der. leidht- 
bemegten Dberfläce geworfen — aus fo titten 
Köpfen und fo Befledten te des Lebent Hoch⸗ 
fted ſich bieten zu laſſen, das wird Pe Nechtlidhe, 
jeder Derftändige verabfcheuen- Finden Sie dieſe 


eivilifirten 


Schüderung zu beit, fo lefen Sie die Reden ‚die 
ich Ihnen fenden werde. 3) 
mm Po — — — — 
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’ a > .- + - : r J sag 
die noch _immer in ber Eitabelle eingefchloffen find. 
rgend Jemand muß diefe Korrefpontdenz gekannt 
und mißbraucht haben, Die Mobenefer Zeitung 
voce della veritä wagte eb, in gr af bern 11 
Winke bievon fallen zu Taffen, weiche binreichten 
ben Daß der Liberalen gegen den Hrn, von Bosdari 
zu entflammen, an bem fie eine fo ſchreckliche Na- 
nahmen, Dies ift eines ber edlen Opfer, deffen 
d auf indirefte Weiſe ein Journal veranlaßte, 
das mit zügelofer Wuth den Bürgerkrieg in Ita, 
fien zu enflammen ſucht. — Späteren Nachrichten 
aus Ankona zufolge bedrohten zahlreiche Volkszu⸗ 
fammenrottungen die Affentliche Ruhe “ eine ſehr 
ernfle Weife, In der Naht vom 24. auf den 5. 
anben fich bewaffnete —— drohend gegenüber. 
ahlreiche franzöſiſche rouillen durchzogen die 
adt in allen Richtungen, und ihren B 
gen dankt man bie öffentli 
gelang es ben Liber 
Inbividuen gu bemäditigen, welche geflan- 
en. daß fie von den Prieftern bewaffnet und bes 
zahlt feven ; andere Abnlihe Endefungen wurden 
acht, und manfand auch eine zu ſolchen Zwecken 
eftimmte Niederlage von Gewehren und Polen. 
Nach diefer Endefung_ergriffen viele Priefter und 
andere Perfonen die Flucht. Die Franzofen ſind 
zu frengften Wachſamkeit genöthigt, um den Yu» 
tuch bed Bürgerkriegs zu verhindern, 

— Pariß, 1. Zuni. Nah einem Schreiben 
aus Angerd vom 29, Mai folten allein in dem Ars 
rondiffement Stgr& 15,000 Mann unter den Waf—⸗ 

- fen und General Bourmont an ihrer Spitze ſiehen. 

— Paris, 2. Zuni. Fürſt Falleprand hat 

* Befehl gegeben, die Dorbereitungen zu feinem Ems 
fi ’ in —— Hotel einzuftellen, indem wichtiger 
d 


emäbuns 
Sicherheit ; dennoch 


an 
Geichäfte wegen feine Ueberfunft aufgefchoben wer: 
en miäffe, , 
Die durch außerordentlichen Kurier bei dem 
" Minifterium der audmwärtigen Angelegenheiten ton 
unferens Gefandten zu Rom eingelaufenen Depe— 
ken zeigen, daß ber heilige Water beharrlich eine 
enberung in der Verwaltung der Legationen ver 
weigert, und eben fo beharrlich auf der Räumung 
von Ankona befteht. — Einer Abtheilung von 450 
Mann pöpfllicher Solsaten, welche die päpflliche 
Regierung nah Ankona abgefendet hat, fol Ger 
neral Eubiered den Einmarih verfagt haben, 
London, 30. Mai. Geſtern Abend iſt 
der General Goblet, Adjutant des Könige der Bel⸗ 
ger ‚in einge Spezial, Miffien bier eingetcoffen. 
feich nach feiner Ankunft hatte er eine Lnterres 
bung mit Lord Palmerſton, welcher heute Morgen 
eine zweite folgte, Der Gegenftand feiner Sen: 
dung iſt, beider Konferenz eine beflininite Inter» 


646 


alen, in rinem Scharmüßel ſich 


werben follten, ſich zu entfernen. 


"ben Cholera wegen, unterblieb, — 


— — 40 - 

4 t? Dee 2 1 & 5* 
vention zu bewirken, um ben König von Holland 
u einem billigen Arrangement uub befonderd zur 
—* der Citadelle von Antwerpen zu zwingen- 
enz fih von Neuen 


— Hiernach »würbe.bie 


- in Thatigkeit ſetzen. — Uebrigens ift es befannt, 


daß der General Goblet den Hrn. Bandewever er- 
ſebt. — Hr. Wallez, der in bed lebtern Abweſen⸗ 
heit bie belgiſchen Aätere en wahrnahm, foH, wie 
eb heißt, aleichtalls zurüͤ fen werben. — ⸗ 
In dem Globe and Zrapeller lieft man: Wir 
haben Urfache zu glauben, daß Don Miguel die 
Entfernung der englifhen Schiffe auß dem Zaio 
verlangt bat. Diefe wird ſtattfinden, doch werben 
diefelben ſich mit demen von Portdmuth ausgelau⸗ 
fenen drei Linienfchiffen vereinigen, an beren Bord 
fi Lord William Nuffel und zwei andere erfabr- 
ne Offiziere befinden, und biefe Schiffe zuſam⸗ 
men werden ein mächtiged Geſchwader bilden, das 
jeden Augenblic bereit iſt, wieder in den Talo ein, 
zulaufen, wenn Spanien, feinen Derfprechen ent- 
gegen, die Neutralität verlegen und in Portugal 
einrüden follte. Died würde für dieſelben dab 
Signal fepn , fofort Donna Maria zu Dülfe_zu 
eilen- Einem Frachtſchiffe iſt eine angemeſſene 
Station angewieſen, um Güter der engl. Kauſ⸗ 
Jeute einnebmen zu fünnen, wenn fie gezwungen 


Belgien. Brüffel, 


‚mit den Gefundspeitädienft der Armee zu Court, 


rap beauftragten Aerzte erklären, aufen- 
te von Individuen dort von einer lerifchen 
Diarrböe und der fporadifchen Cholera befallen wa 
ren, Sn bem von ber Epolera zuerft befallenen 
DMiertel, wo die Cholera etwa AU Perfonen in einem 
Raume von einigen bundert Quadrat: Mietern weg» 
gerafft hat, hatten alle Einwohner ohne Unterfchied 
die Diarrböe; neun Zehntel der Eholerafranfen war 
ren dort und wurden vondem Arzte, Hen v · Jaeg⸗ 
beere behandelt. Die Zahl der in ipren Mohnum 
gen ſowohl in dem Spital vom 24. April biß zum 
%. Mai behandelten Ehclerakranfen beträgt unge 
fähr 140. Diefe Seuche bat glüdlicher Weiſe jept 
ihre Derwäflungen — 
— Wien, 30. Mai. Der k. baper. Geſandte 
am hieſigen Hofe, Graf Brap, iſt nah Bapern ab⸗ 
ereiſt. Bedeutende Actiũerielt anbporte gehen von 
Bier nah Tprol, aud) haben mehcere Batterien Con⸗ 
reve'fcher Raketen diefe Richtung genommen, Es 
beißt, daß die ungarifchen Stäude im Spätberbfle 


. zufammen berufen werden follen, da die Berufung, 


die man im vorigen Sabre vorhatte, ber graffiren- 
Bei ber im po⸗ 
litiſchen Leben eingetretenen Unficherbeit hinſichtlich 
ber künftigen Ereigniffe, it auch auf der Bürfe 
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Den folsenden Tan patrouillirte das Militde i 


ben ganzen Tag über; en Abentð ‚baden 

Bürger an, wodurch dam alle weit 

hindert find. — Sole Frevel — 

—93 um — —— rg neben — 

er eingezoaen, und nah Main 

bee Yhlen bald fol: — u ; En 
Um die armeren 


um: wird nun ein —* von —— *8 


ffeln errichtet, 
. 


ſo werden bie Sein au an —— er um ei⸗ 
‚nen billigen Preis abgegeben ende 


Eintaufs wird durch Fieber der: Bürger 
— 32* —* — —— 
* e lin e geſch 

— * nackte Der ung —* Dorfalld , der 


von Manchen auf anderen Motiven beu- 
* —* —————— was indeſſen nicht der Wahr⸗ 


t getreu, wäre 
— Bom Rhein, 5 Zunf. Geſtern Nachts 


wurken re unb Bit abeim dreifarbige fran · 


bfi ufgepflan zt ‚mon der Drtöbebörde 
she che wiedor ——— In Oberſtein Aft_ein 
Fruchtmaller durchgeprͤgelt und in die Flucht ge- 
jagt az: weil er, noch ehe der Maut eröffnet 
J —338 mit ran Landleuten nenabredrt batte, 

chte wur zu einen gewiſſen Preife 
— Au 





i 


‚een 0000 Bakn. Ben bet Ahr 
“gen Erzbifi —X zu 15,000 Brön,, und der Biſcho fe 
* rg —* Schriftfteller über Polen, Här, 
| een ———— Fr da erhaltenen 
— zufolge, nicht mehr in Sicherheit glaubte, 


aber in We 
Baran verhindert, Der Präfelt von Straßburg giebt 
4 die amtliche Wurficherung , daß der Ne £ebr 
3 Harz · Harriug keine Hinderniß im Me 


*3. Meckardulm war am 1. b. ein ſchreckli⸗ 
= KT, welcheß im dortigen Dberamuisbrzich, 
“ namentlich in Debbeim, vi Schaden an den 
— machte. 








Te, geben Binnen — eben 2 


befuchte, 


wieber ‚nach Straßburg —— wurde 
iſſenbdung von dem Polizei⸗Kommiſſaͤr 


Berlags⸗ Druskerei von Sefenb Dorbath. 


er 2.7 5 u la n Be. 
nn EM. atranfen Hei JR een 
Beim 


.d2, 7 45 Sabren' aus Kreuzw 


vorſi a Baden im Mainfluſſe. wurden 
5* a Ar re elnte Stunde durch — auf- 
ee fonnten aber aller 


Ife ungeachtet nicht, nuchr ee 
icht ma 
fee — fich zu — * 


— Münden, 5. Ju 
fundenen 


. 


⸗ 





* dem Kini 5 


— des M St — * 
"bat ger uhlberger in 
ne — — a Re obre 


anden zu — ( 
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tägfiheri Departements Verichte über neue Eonv- 
töme von Unruhen erhalten. Man ift neugieig, 
waß für Vorbeugungẽmittel dagegen werden eraif: 
fen werben. abrfcheinlich halbe Drafregel ‚mie 
die in Belagerungsftand:Erflärung von drei Aron⸗ 
biffements im Welten, während acht Dep 2 
in vollem Aufftande fi befinden- 

Englifhen Blättern zufolge hätte Fürſt Tallep- 
rand feine Reife nach Frankreich nicht aufgegiben, 
fondern werde fie gegen ben 45. Juni antıden, 
auf derfelben Parid aber nicht berübren, um jeden 
Verdacht vorzubeugen , ald babe feine Reife tinen 
yolitifhen Zwed. 

Bon geftern Abend bis heute Morgen find 55 
Verhaftobefehle erlaffen worden , denn bie Yoligei 
batte ermittelt, die Legitimiften beabfichtigtin bed 
Königs Uufhebung zu Et. Cloud nad) feiner, Rüd- 
keht von Kompiegne, weshalb fich in ber Umges 

end jener Refidenz eine beträchtliche Anzahl Kar 

iften —— atte. — Auch unter den Offi⸗ 
eren der Garniſon von Paris ſollen mehrere Ver⸗ 
ftungen ſtattgefunden haben. 

— London, 30. Mai, Der General Gob⸗ 
let, Abiutant Sr. Mai, ded Königs der Belgier, 
ift geftern in der Eigenichaft eines mit einer beſon⸗ 
dern Diffion bei ber Konferenz beaufteagten Be— 
volmächtigten Bier angelommen. Er ift von dem 
Kapitän Beaulieu, feinem Adjutanten , begleitet , 
ber bie Funktionen feined Sekretär verfiebt. Der 
General hatte heute Morgens eine Unterredung mit 
dem Lord Palmerflon. —— 

Der Ueberreft der Artikel ber Neformbill wird, 
wie man glaubt, heute im Oberhauſe angenom- 
men werden, 

— London, 31. Dial. Im Oberhaufe gin- 

en vorige Nacht Schedula A und B ber Reformr 
Bil (die einzigen bis daher nicht dibkutirten Theile) 
nad) Burzer Debatte obne Abflimmung dutch. Der 
Komitebericht wurde für Freitag erfordert, und die 
dritte Leſung wird alle Mondtag Statt haben, 

Sir 3. Madintofp it geſtern, 66 Jahre alt, 

ftorben. — Nach einem Schreiben bed Kapitän 
— vom Suffolk befanden ſich auf Ter⸗ 
ceita 11,000 Mann Truppen und 4000 engliſche 

eiwillige, welche ſich am W. Mai unter Don 

edro8 perſonlichem Befehl nach Portugal eins 
ichiffen wollten. — Su dem ⸗Times« heißt e8: 
Das Rotterdamer Dampfſchiff, welches geſtern in 
die Themfe einlief, Hatte unter andern ee 
aud) Ben Prinzen Adalbert v- Preußen, Neffen des Kös 
nigd von Preußen, an Dord, der ſich einige Wochen im 
Daag befunden. Sein Zweck dabei if, wie man vermu⸗ 
thet, geweſen, die Gefinnungen des Königd v. Holland 
in Betreff des belg. Traltats zu erforfchen, u. wo mög« 


artenunts 


lich deſſen Zuſlimmung zu den Wünſchen ber ab 
liicten Mächte zu erlangen. Man meint, daß er 
definitive Inftruftionen mit nad) England gebracht 
babe, von welchen die Löfung der Frage abbangen 
werde, wenn jemald an eine Pöfung zu denken ift. 
u der City waren geflern. eine —— Konjelturen 
ber ben wahren Zweck dieſer Reiſe im Gange, von 
denen bie oben geäufferte offenbar bie vernünftigfte 
pain rag noch die auf der beflen Yuthorität 
exuhen e * 

— 2onton, 31. Mai. Aus Brafilien find 
Nachrichten aus Fernambuco vom 25. April einge- 
gangen, nach denen am 15. eine Infurreltion aus. 
aetrochen war. Es hat den Anfchein , als ob ſchon 
feit einiger Zeit eine Konfpiration befland, welche Don 
Perro'8 Zurüdberufung und die Wicdereinfährung 
dei alten Standes ber Dinge zum Zweck hatte, 
mei. e8 fichtbar vor der Hand Tag, daß feit bed Rai 
fert Abdanfung dad Lan), Dank den eg eh 
men Haltionen und befonderd den 2iberalen, in be 
ſtärdigen Zudungen lag, Die Revolution follte 
am 18, ausbrechen,, da ſie aber vorber bekaunt ges 
monben, fo bemächtigte fich ein meift aus Portu- 
giekn beſtehendes Miliz.Bataillon der Eitadelle und 
eind Theils ber Stadt, von wo aus ed ber Reaie- 
rung V llungen mache. weilte Nr rc 
1 das Dutaillon durch eine beträchtliche, zum 
arißten Theile aus Barbigen beſtehende Macht 
angreifen. Ein aut unterhaltened Feuer, bad 
vn Sonntag Mittag bis Mondtag Deorgens 
wihtte, zwang das Battaillon, fi zu zerftreuen, 
wtauf aber bie bewaffnete Volksmaͤſſe unter fürch 
4elihen Verwänfhungen fih ber Einzelnen be- 
ächtigte , und fie mit kaltem Blute ermorbete. 
Dadurch verbreitete ſich allgemeiner Schreden, die 
täden wurden gefchlofjen,_und «8 wird geraume 

eit vergeben , ebe dad Zutrauen fich wieder ein- 
eilt. Dan fürchtet, eine große Anzahl von Portu- 
iefen werde gezwungen werben; dad Land zu ver 
affen, — Fremde wurden nicht injultict, aber na: 
türlicher Weife Rote aller Handel und feinerlel 
Arten von Gefchäften hatten auch nur einigen 


Fortgang. 

m Biederlan de. Haag, 4. Iuni. Ya 
der Sigung ber zweiten Rammer ber Öeneralflan- 
ten am 30, Mai wurbe ein Geſetzentwurf in Be 
treff der Acciſe auf den Torf mit 54 gegen 15 Stim ⸗ 
men verworfen, Der Finanzminifter fuchte in el 
ner weitläufigen Rede die Bedenffichkeiten zu mi. 
berlegen , welche verichiedene Mitglieder gegen ben 
Entwurf vorgebradyt hatten. Erendigtefeinen Bor, 
treg mit folnender Stelle: »Der Staat muß auf 


recht gehalten werden; dad Vaterland muß Leinen 
Buankerott machen, die Nation, Bann Steuer tragen, 
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“ Seiten der Soldaten Widerfpruch fand, und „ald 
fib keiner dazu anſchiden wollte, öffnete ‚er ed fel- 
t, wie man fagt, mit der Aeußerung, daß er 5 
Fage Hireft einer Kugel -vorziehe, Diefe Strafe 
it ihm.audy zu Theil geworden. Ein Verein von 
Bürgern bat ihn indefjen durch eine anfehaliche 
Eubfkription dafür entſchadigt, auch ben Necnep: 
amte 200 fl, für den genoffenen freien. Einzuz zur 


eſtellt. en 
— _ Sranffurt, 4. Zuni, Die polizeilichen. 
Merhöre der Unterzeichner der Proteflation für deut- 
fhe Preßfreibeit find im, Paufe diefer Woche frige: 
fegt worden, und haben binlänglich bewährt daf 
die große Aengftlichkeit bei diefer ngelegenbeit durch⸗ 
aus unnä War. Die Unterzeichner, fagen durch⸗ 
gehends aus, der Wunſch nad Pıeffreibeit im ganr 
zen deutfhen Daterlande fep nach wie vor bei ihr 
nen rege, doch fen c8 nie ihre Abficht geweſen, Den 
felben durch ungefefide Mittel m zu. mol 
Ten. Bei diefer Lage der Dinge darf ıman boffen, 
daß eine den hiefigen Behörden infinuixte Verfügung 
8er dfterreichifchen Negierung, wonach keiner der 
— jener Proteftation vor der Hand Paſſe 
nah den kaiferf. Staaten erbalten fol, in Kurzem 
zurüdgenonmen werden wird. 


N — — — 


Am 17. Mai fiel in Silberberg ein haufiger 
Schnee, fo daß nicht allein die Feſtungkwerke, Du 
dern die ganze Gegend bavon bededt wurde. is 
41 Uhr Morgens blieb derſelbe liegen. 


Solar 


Wie aus Neapel von 18: Mai gemeldet wird, 
wollte Se. Mai. ber König Iſchia am 29. verlafr 
fen, und über Capri und Päftum zurüdlehten. Ges 
Mai. bleibt nur 3 Tage in Neapel, und wird 
auch Goethe'3 Haus in Pompji befuchen, mo ald- 
dann vielleicht eine Feierlichkeit zum Andenken des 
großen Dichters Statt finden wird.’ 

— Im verfloffenen Subjabr, nämlich vom 1. 
Septeimper 1851 biß legten April 1852, baben die 
bief 44 Bierbrauer,, ausſchließlich des ?. * 

aubaufer und des Zacherlbraͤu in ber Dorftadt 
Yu,an Malz verfotten 91,952 Shäffel 4 Metzen 
4-Diertel, wovon diefelben an-Aufihlag & 7 fl. 30 
kr. pr. Schäffel zu bezahlen haben: 689,280 fl. 18 fr, 
3°pf. Pievon trifft zum f. Staat «Yerar ab 2/3e 
469,520 fl. 32 fr. I pf, und zum bicfigen Stadt: 
magiftrat ab 1/3 229.760 fl- 46 fr. 1yf. Dann 
die Gefammt ˖ Gewerbeſteuer circa 5200 fl. . 


— — — 


1, Vor ter Wohnung des Lehrers zu Kronwinkel 
5 ſich vier Burfcherwegen deſſen Magd: Der 
ebrer bot ihnen ab umd drohte, da ed nichts fruch- 
tete. mit feiner Büchfe, blos, um fie zu fchredfen. 
Die Burſche verfteben dies aber umtecht , entwinden 
ibm dad Gemehr, dies geht los und fireftihn af 
* Fi nieder · Er hinterlaͤßt feine Frau und 5 
inder, — 4 
— Münden, 6.' uni. Aus tem Nbein- 
freife treffen noch täglich Eftaffetten inbier ein. — 
Srüber als anfänglich beftimmt war, ſchon Beiite, 
wird S. D. der Hr. Feldmarſchall Fürft von Wre⸗ 
de von Gaſtein dabier erwartet: 


Erin.“ ı 


Mir erlauben und, bei dem nahen S ſſe 

bez mann Gemefterd dad geehrte A 
au ferherem umd neuem Abnncement auf _bie 
»Achaffenburger Zeitungs ergebenſt ein- 
ulsden, welche in der Woche febömal, in hal» 
er oder ganzen Bogen, erfheint, und außerdem 
noh wöchentlich viermal von dem nichtpolitifehen 
Uırerhaltung3blatte »Erbeiterungen« ‚beglei« 
tet wird, Die Anbeſtellungen aeicheben bei i 
den verebrlichen Abonnenten uns Prninfiun yurızmenuas 
Priftelten, und der balbjährige Pränmmera« 
tioröpreiß für beide Blätter zufanmen ( ger 
weden fie nicht abgegeben) betrdat drei Gulden, 

uſchaffenburg den 9. Juni 1852. 
Die Nedaktionder Afhaffenburger 
Zeitung. 
— | | __— 
Fremden: Anzeige vom 6, Juni. 

fäler.) HS. Amann u. Schmi.t, Kapläne, v Bams 

—* a —8* Techniker, m. Wunfidel. (Baper- 

Ey Fr Fehr, Ghrote foif. ruf. Oberfi, mit 
If u. Oefolge, dv. — Sr Grör. r. Gobin. 
“ ⸗ ter, &% am . 

Be, a nt * Bar. t. Srefc, mit 


—— v. Bürthardt. Frankel v. Usr ſpriugen (Sold. 
r 
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Deus. 
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uns 


burg. (8 
dem. Br. Seffmann , Hand. 
KH. Shienf. b. Georgenthal, 
£,.0. Koblenz, Flersbeim u. Mendt, v · 
euberger . v · Speyer» 


i Morgen, am fen Bl. Pingftfelertage erfcheint fein Blatt.) 





aus Franken. 


‚Eine 
Würzburger politifche Zeitung. 


‚Der Doftdote 





Nro. 162, 


Würzburg, Mondtag den 11. Juni. 
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YHusleons. 


Bon derpolnifhen Grenze, 97. Mai. 

In Polen fleben In jedem Städtchen „ in jedem uns 
bedeutenden Dörfe ruff. Truppen, doch mit dem 
‚Unterfchiede, daß, wo fruͤher eine Brigade geſtan⸗ 
Y jetzt nür ein Regiment (lebt, denn die Nuffen 
fofen viele Truppen im Kralufiiden zuſamnien 
iehen , mad zu vielen abenteuerlichen Gerüchten 
Veranlaſſung gibt. Uebrigend beftätigt ed ſich, daß 
noch immer viele Perfonen in den Wojewodſchaf⸗ 
ten den Ihrigen entriffen_und nach Warſchau ge» 
fit werden; am bäufigften geichieht dieſes in 
ber Nacht. Andererſeits fol man jeboh das 
Spionenwefen nicht mehr fo betreiben , wie es zur 
‚Zeit des Groffürften Konftantin beſtand, baber 
„man m wirfich bie Leute in der Provinz dich 
fo frei Außern bört, daß ınan darüber erſtaimt. (N- K.) 
— Madrid, 24 Mai. Schon längft drang 

bie franzoͤſifche Regierung bei dee unfrigen auf 
ein Anmeſtie-Dekret zu Gunften der fpanifchen 
Flüchtlinge, Sogar. hatte fich ſchon das "Gerücht 
„verbreitet, daß unfer Kabinett in diefed Begehren 
Ktanlkreichs eingegangen frp, ald die Nachricht von 
„tem Rücktritte Lord. Greps daffelbe plöglich wieder 
auf andere Gefinnungen brachte. Moͤglich iſt es 
daß die. unerwartete Wendung der Dinge in Eng» 
land eine neue wohltpätige Rüdwirtung auf unfer 
"Kabinett ausübt, aber Fchwerlich wird ed demfelken 
mit einer Amneſtie je. Eenft werden. - Eben als un. 
fere Regierung den Gieg ded engl. Wbig-Dinifte- 
riumb mit Bedauern vernehmen mußte, war fie 


im Begriff, eine Fräftige Note an bad Kabinett der . 


Zuilerien zu erlaffen, und darin die Entfernung 
der fpanifthen Härhklinge von Ber Grenze zu ver- 
em. ahrſcheinlich wird man jett mit dieſer 
Note Einhalt thin. — Alte beurkaubten Offiziere 
ber Beobahtungd-Armee erhielten Befehl, ſich un» 

. verzäglich bei ihren Regimentern einzuftellen. — 
Man glaubt bier, die Herzogin v. Bern ſep in 
Nofas (Katalonien) angelommen, und werde for 





ampeluna hat die Theuerung der Feldfruͤchte zu 
nruben Veranlafjung gegeten. — An der Grenze 
wird die Einfuhr franzöfiiher Waaten flreng be- 
aufjichtigt. = 2 
— Rom, 29. Dat, In St. Dartino, einem 
Dorfe bei Perugin, ward vor Kurzem ein Lofalfeft 
efeiert. Gegen 500 junge Leute, beiderlei Geſchlechts, 
Batten fi) aus der Stadt eingefunden. Sn Peru 


Bi nach Madrid kommen. — In ber Gegend von 


gia barmenirt dad Militär mit den- Bürgern. Die 
Regimentsmuſik fpielte während ber a 


fel, und 
Abends zog Alles mit Tanz, Jubel und Geſan 
nach der Stadt zurück, ohne Haß irgend ein Exze 
vorgefallen wäre. Nichtsdeſtoweniget bemüht dich 


bier die Partei, dad Ganze ald revolutiondr darzu⸗ 


ftellen. Bernünftige feben bier nichts ald dad Mi, 
dadohr. In Benevent berrfcht Mißvergnügen, Der 
Delegat MDigr. Santucei foll eine merkwürdige Ne 
de andie Ermppen qebalten baben, worin er fle auf- 
forderte fich im Refpelt zu feßen, aber nicht gegen 
den-Willen ded Volls zu thun! — Se. er er 
König von Bayern wird in Diefer Woche aud Nea- 
pol erwartet; ſeit einigen Tagen waren mehrere 
baperifche Kuriere nach und von Neapel durchge» 
fommen. Der Herzog Mar von Bapern traf vor» 
getern von Neapıl ein, Es heißt: Ge. k. Hoh. 
der Krompeinz von Bapern werbe länger als fein 
konigl. Dater in Neapel verweilen, und die Ge 
rüchte einer baperifch.neapolitanifchen Dermählungs- 
allianz erneuern fidh. x 

— Pariß, 3. Zuni, Nachrichten aus- Yun» 
gerd von 31. Mai zufolge find die Chouans auf 


‚allen Punkten gefchlagen. Die am meiften inſur⸗ 


girten Departenıentd find Mapenne und Sarthe. 
General Clouet fommandirte en chef; unter i 
r..d. Pontfarcp ; erfterer srennt ſich in feinentofe 
izielfen Mittbeilungen General, Lientenant, Ober. 
befeblöhaber der weftlihen Provinzen. Er hatte 


ıhereit8 Paͤſſe nah dem Auslande verlangt , aber 


von dent Generalfekretär der Präfektur zur 
erhalten, daß er feinen 


ntwort 
Pardon zu erwarten babe- 


Die in der Nähe von Nanted verhaftete Dame 
iſt nicht die. Herzogin von Berrp, fondern eine 
Grau Aubepin. 


Sn ben Weltbepartemens haben ferner 
‚zablreihe Verhaftungen, unter andern diejenigen 
eined ehemaligen Präfelten, ftattgefunden. 

8 werden mehrere Driginal» Briefe der Her 
zogin von Berrp befannt gemacht, wovon ber eine 
>Denbee, 18. Mai batirt ifl, und worin der 24, 
Mai ald der Tag ber allgemeinen Inſurrektion bes 
eichnet if. — Die Herzogin follte den ganzen 

*8 Frankreich durchreifet, Bordeanr paſ⸗ 
firt und in Geſellſchaft des General Bourmont in 
der Bender angelömmen fepn. 

Das Journal des Debats gibt die gemiffe Nady- 
richt von der im bevorftebenden Monat Zuli ftatt- 

nbenden Bermählung der Prinzeffin Louiſe, Alteiten 
en ded König, mit dem König Beopold von 


tungen werben ſturiere abgefertigt. 
9 Seftern fand hen Ben Minifler der aus⸗ 


reich anzetteln zur fönnen. 

Obgleich die Zabl der bier verhafteten Peaiti- 
miften Fehr beträchtlich int, To Scheint ihre Partei 
dennoch den Muth nicht verloren zu baben , dem 
eine neue We ale war im Begriff, geftern 
auszubrehen. Man gibt fogar die Namen der Per- 

ſonen an, aus welchen die proviferifche Regierung 

beſtehen fellte. Hr. v. Berrper it eine derfelben. 
Ein ebem. Abdjutant des Generald Bertbier, Hr. 
v. Sauvigny, war beftimmt,, ald Oberſt mit 300 
Dann die Ehrenwache der proviforifchen Regierung 
zu bilden. Bei diefem hat man fehr wichtige Pa- 
piere gefunden. 

Es beißt, tie Kammern follten unverzüglich 
einberufen werden, Bamit eine neue Rekruten:Auß- 
bebung im geſetdlichen Wege in Antrag gebracht 
werben Fünne. . 

— Lpon, 31. Mai- Heute früh erſt hat der 


.»Die Zuſammenkunft 3%. 
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Derzog von Drleand unfere Stadt verlaffen; fein 
ufentbalt war nicht erfreulih. Seine iene 
Ließ deutlich eine — Betrübniß und Niederge- 
fhlagenbeit blicken Zwar flrömte das Volk in den 
engen Straßen, durch die er zog, fchaarenweife bin- 
u; aber e8 befchaute im Ganzen mit flummer Gaf- 
ermiene und felbft den Hut auf dem Kopfe den 
Dorüberziebenden. Don allen Seiten verfucht man 
feiner Reife einen genägenden Grund unterzurlegen, 
Sollte fich zwifchen ibm und feinem Water, wie fo 
oft zwifchen Kronprinzen und Kinigen , eine Mei. 
nungöverfchiedenbeit bis zu einem gemiffen Grade 
ber Feindſeligkeit ausgebildet haben, und feine Ent⸗ 
fernung vom Hofe nur ein Mittel fepn, einen ger 
wiffen Einfut feiner freiern Gefinnungen zu ver- 
hindern, fo würde fi) dies durch eine Unterhaltung 
beim Fruhſtücke mit mebrern Stimmführern Der 
biefigen »Bewegung« zu beflätigen ſcheinen. er 
> foll darin fich auf eine erſtaunens werthe Mei: 
e gegen bad beflehende Gouvernement erklärt =» 
ben. Niemand aber läßt ſich durch dergleihen Re 
ben täufchen. In dem YPuppenfpiele, au welchem 
der —— ſich auf mehrern en ber 
gegeben , will man nicht bie Feſtigkeit eined Charak. 
ter8 erbliden, welcher feinen Worten ein genägen- 
ded Gcwicht leihen könnte. 


— Belgien Brüffel, 3. Junl. De 
»Moniteur beigex fagt in feinen offiziellen Theile: 
M. des Königb der 
Kranzofen und bed Königs ber Belgier bat zu Com⸗ 
pieque Statt gehabt: Die Vermäblung der. Prin- 
elfinn Loufe, älteften Tochter Sr. Maj. Ludwig. 
dpilippe, uit dem König ber Belgier ift befchloffen. 
Diefe Verbindung. die binnen febr Eurzer Zeit ge⸗ 
feiert werden wird, wird die Bande der beiden Mädy. 
te durch die Allianz der beiden Dpnaflien befefigen, 
(Nah der Emaneipation mird die Bermäblung 
£eopold8 am 24. Zuli, dem Fahredtage feiner Jnau 
guration, Statt finden.) 


Der König ift geftern Abends mit feiner B 
feitung wieder bier angefemmen. Der Ruf: 28 Ile 
ber Könist! ertönte in den Straßen. eo 
Der »Moniteurz fagt: Madame Abelaide, 
Schweſter bed König Des Daanaolen, bat den Wunſch 
und die Abſicht audgedrädt, ihre Nichte nach Belgien 
zu begleiten. 

4: dem nämlichen Blatt bleibt. Br. Wam 
deweper fortwährend _bei dem König von Großzbri⸗ 
tannien u: d bei der Londoner Konferenz beglaubigt. 
(Er wird den 7. d. nad London abreifen:) | 

Die Brüffeler Blätter tbeilen über den Inhalt 
des legten Protokolls der Konferenz, zu Brüffel an- 
gelommen ift, die Aufpebung des Hen ˖ v. Ahorn 


j 
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von Bern nachdrückliche Vorſtellungen Filtgereicht ain ©. Leuchtenberg für„einige Zeit auf Ihre Sü- 
«haben: fell. , Somebl. eine Sepolutton in. Genf als ter begeben · £ 

eitı neuer Ausbruch, im Neuenbirgiichen find von  -,— In dem änfichen Theile des — —— 
ben Blättern.ber Bemegunaspartii fhon dor einiger bezules ottehftein, eine Liertelſtunde var Körbel- 
Zeit ald wabifcheinlidh mabe, Beborfiehend angefün- Dorf, ind eine Balbe Stunde yon dem an der Bay · 
digt worden. Ir Bertu hereſcht ſeit einigen Tagen reittber Land ſtraße hegenden Staͤdtchen Vegniß, 
Ampleder große, Spannung: ’ wurde vor Kurzem eine Höhle ausfindig gemacht, 
u rad 3. Suni, Cine außererdent die, reich an ZropffkinBebilden in den verſchie 
—* Beilage zur Kallscuher Zeiting, kan Rols "artiäften Formen ; *as Rırtereffe der Befticher ge⸗ 
‚gehded: Da ſch beute ‚das Gerücht vet teitet. bat, "winnt, und Deren Bewunderting amregt; Ihre Lage 
daft in der hie ſgen Stadt eine Perfon au der affa- At une fo empfeblenter, "als fie, wenn man Mug- 
tifchen-Eholera erlrantt ſep, ſo find mir auf offi⸗ enderf vertäßt, und durch dad fehöne Füchersfelber 
zie ſlem Wege au de Cıflärung ermächtigt wotden, 1 hat über Pottenflein wandelt, mit afideren be 
Ida der vorgelo mmene Stantbeitsfall, ach aenawer 'teitd bekannten Höbkin , dem — ——— 
Artlichet Unter ſuchung nicht- als. dleaftatiiihe Eho- oche und der größeren und fleineren Teufelebdb 


e 
rdera,.Tondern als ein Anfall Der geipahnfichen Iyor "Toglefhy in Berbintung geſettt und be wer: 
wilden Brechtubt erkannt werben .ift, veranlape “Bei Panır. RR AG 
durch einen nachgrwiefenen "geegen.. Diätfehter Eeſgenbburg, 6. untl Ber dem ge 
amd hinzugekoument Erkältung. Der Keane ber flern Nachmittags ausgebrochenen sed," Do» 


finbet,,fich ſchon wieder auf dem Wege der Beſſer⸗ irerwetter wurde eine mit ihrer Dienſtmagd 
BT und-dad, Publilum kann polllontmen beruhigt Felte grafende Märerin’ den Genakibärten De 
ſeyn. * Sechbeiten von einem⸗ Bliſtrahl beröhrt,J 
Aus be Mut atbume Maffanı gealllich verwundet, ind ihre Dieninrigd auf 
28:Mai. Bon den Lheilnchinern an ten borjähs Ereile nctäßtet: z - 
rigen Uasupen aD: beim im. Aınte, Höchft find — 
in diefen Zanen. 4 geibleflen in das Korreltions» Fremden: Anzeige vom; 7, Juni ind 
baud zu ‚Eberbady zur teafabbüfang abgeführt (Adler) Er. Sätleicer, —— PEN. 
werden. og HB. Eolome , Dberlieut; , 1. Bert Cient. , v., Ügabe 
— rankfutt, 6.Juni. Seate IM Sir HH. Kl. Dament, v. Maadtburg; Gloder, t. Wraurigm 
Waſter Seott, bier: angelommen, und im wufftfchen Kr eye — er i 
Dof abgeſtiegen. * — mit Dede — F Ar — 
8 n J a'n Ö mit er * tr. Munchen · Ti Ba⸗ ⸗ * 13 8. ran 
url, Gen, Nietergrager, Bhmtsbet.? u, Cidläte "HE. 
Dabs neueſte Amts⸗ and Intelligenzblatt des — —— v. Därıbarht ‚Frähfel, ———— 
Rhbeinkreiſes enthält ‚eme Derortnung der Krdldte: (Oel. Kreu)U Sr. Bapatstos Lieut: vB Padelien. uhr. 
gierung in Betreff, der Unftattbaftigkeit des Auf⸗ vu Dateh , Bisuts) ——*86 Be 
“pflangens: von ‚fogenannten Beſchwerdebaͤaumen. _ Kücler, » Frankfurt, Saft te DW bach the 
Bedeutende Nuffeben erregt; dahier ie auf Sr. Heppe, f. Kammerdieier, mit Sohn rm 
dem Galbacher Konfkitutiondfefte abgeraßte Asrefie  (Rrenpri 3 Danern.) Hra-r. ‚Pedrembel im 
an. den König, ‚bie, bereitd in mehreren Blättern | Madi-Wteminges zırsi Yunebure- Sr Sb . 
solftänbig — 55 548 u ſeht geſpannt, —* —5 —— —8* sn RR 
“gb und wie Diefe achten Drtd anfgenummen Medel, U J Sr, Batlarııt hr. 
werden wird, — Ben allmäblig' eintrrffenden "m Men; ——— —— —“ 5 
näheren Nachrichten von dem Hambacher Feſte ha- Dre m Misdel . Obarbarath. tm Münchens \Dr- . 
ben bei. ım& alenthalben einen ſeht üblen Eindruck 3 DL * Eheniogie. mir Tochter 5 London. He. Mt, 
Bervoraebracht. Man ift im heben Grade beforgt mit —— — a 1a 
* * * >» Pr . * 4 . * .klr 4 (7 
läber Die Kolgen, Kie die völlig maß und fchranfen am. u. Hr. Dr. Böhler ‚art Gemahlin bh — 
ĩoſe Tendenz dieſes politiſchen Feſtes nach ſich PS. Güider, Hürgermeilier, ar Datk,rı$iecb,id) Y 
giegen bünft- ; & * breit. an: Bee ee — — 
um Er, Soh.: der Herzog ay werden fi mer, .. mie C emahlin. v. He ent ur. u. 
dem Bernelmmen nach mit Khrer Tran — ———— a ne 


N r ) ‘ Müler, 2: Koblenz) 2 
kon. Hoheit, nach Wien, und J. k. H. bie Herz Deinen, d. kreefeld, Hohmann u. DRFBR Geha 
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Ren HI. Pfingifelertage erfiheint fein Blatt, ) 


Morgen, am I 
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Diefer Vorwurf Schnitt mir durch sie Berle. 5: zu einer beſſeren, als ‚die gute Ger 


ühlte, d der fein t f e bren, 
BE 70 


d Wehmuth m herab» 
— — F Zwielichte nach —J ——— 


des Barons, der mir jett, ſelbſt blos kan une 
_ 2 bald zu tbun. J — — würdig vorkommen mußte. weil eribn nicht mit 


zu feben, daß das Berhängn fchmeller d diefed nen theilte, Das Mädchen verlieh, fo wie ich ein⸗ 
weltliche neuen. Stid in * —— trat, ohne „an * y obrie Bögern, das 


zrauetvie, verm —— gimmet. 
Nun!« I 30 Shan, alt a Yhie Nun! Du aft Be * fprochen ! 

die — öffnete, * der Baron mit einem Anflug — ———— 
Es iſt nicht — wie es fein folltels erwies Deit entgegen: 


» u — —— 
— ©: ao 2 in Tl fin Kindheit ————— wie einft und fireng nun 


. denn nicht immier 
um den — eweien; ich babe ihn recht lieb; geich Alles nimmt. IR fie mir 
aber an meiner isönen ge nädigen Frau hänge ich — 1 ui ht — ie er und Sorg · 
mit Leib und Seele! gefchiebt ihr fchwered lichen, waß ihren heitern Blict trüben — — 
Unrecht.« 
ich denn ihtetiwegen blind für nee 
Ich drüdte ibm ſchweigend die Hand. Nahe Tich gegen die —— ee — fogar — 
dem meine Amte- und Heilungs-Ge chaͤfte, eh ja bankbar — ja,undan 3 Ahebeu 
auch Beſonnenheit und —* erheifchten, mein In⸗ viele Danfbat keit I ar atmen das mei» 
nered wieder ind Gleichgewicht gebracht hatten, eil? ner fo forgfältig b gt, ſchuldig 
te ich, eine alte Vefanntichaft zu erneuern, die ich »Menfch! würde Venignen * wo: — 
früher verfäumt batte, die mir aber nun wichtig Dar, voll, — * jeltie, ge 


weil ich wußte, daß nirgendö in der ganzen adt wenn an nicht rte, Liebe 8* * Bee 
* Chronique scandaleuse fo enıfig Kurhsesanaen »Steil — —55 jerbän 
wurde, wie eben in diefem Haufe, und och ber wandte bet 





ierig war, ob dieſe mich nicht auf Spuren bringen » Run. ebe Ion cm e * 
—* welche der ih Mh wabehpeiniiän bemü- zuerſt reden. WBenigneni unmürdige 

ben würde, mir unauffindbar zu machen. Der 3u- muß aufbiren; eine Derborgenpeit, bie: ib 

fall war mir günftig. Der Sohn vom Haufe ‚trat borgeflelt babe, gi 


während meines Befucbes ein, begleitet von rinens oe it 8! au ich tg — 
Garde-Difisier, deffen Ton und Benehmen wir fo» — Stinimung Fi — ſich fh: 


leicp verrietben, Daß er mit ber gebeimen Geſchich · Boch Alles ſo ga efonmen, a 

te der vornehmen Welt befannt feyn müffe. Es mir ed und —3344 Ar! *8 te. mich, ebe en 
ſchien, als glaubte man ſich überzeugt, daß er ſich dammſt, dann magſt Du urtbeilen.« —— 
auf dem Gute des Dbeims befände; dagegen er Gr erzählte mir nun, wie "Bis * nn 
fube ich, wie man feine Entfernung für bie Set Rüdkehr ſein Vater geftorben fen 

eines Duells ‚wegen eined alb öffentlichen 


täd-  rige —8 — gemacht; I ein 
chens bielt. Das war indeſſen nur einedunfle Der» Ken, bi a Reife ins Au 1 ——— 
nuthung, der ed an allem Beweiſe fehlte. Dohb me * eutender. Hanbdeldhäufer, denen 
mollte man mit Beſtimmtheit willen, daß fein Greg ger nat Sarkalıcı anvertraut waren, das v 
ner an einer bedeutenden Schußwunde in der Stadt Tanken fo mitgenommen * Daß, wenn ee 
trank läge, obgleich eb allgemein hieß, daß er mit die ftanbe gr — 36 — 
dem Pferde geitürzt fep- Ach magte eine Trage doch einen weniger koſtbate * tals 

nach dem —*— hres Streited, Die Antwort Reſidenz batte wählen — ſen, ni anna 6 

aber war lo furz und wegtwerfend , wie_fie ed nur — ten follte, ihm fi 1 wen — 

von einem Mädchen fepn konnte, die öffentlich Bes ei durchaus fein angeme effenes —— 

fuͤche annimmt, und folalich_in einem privaten Cir In der exiten Bell zung, in, —* 

fel aus der guten Gefeunhaft 56 zu *8 mäßigen ——— — die 


ven i Und wenn ich mich nicht ſcheue, Euch und ner Erwartun ‚war ibn verſe euete ex 
felbft der Melt den Fortgang dieſes Ereignifieh vor nicht, fich un bie —52— eines ag Seien 
tantöminie 


zutragen, geliebt es, weil ich beffe auf Zubörer heitatheten Odeims, eines gewe ſenen 
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Waife, die keine Zuflucht, feinen Freund und Be 
zatber beſitzt, nicht eben fo gut, wie die zweibeuti- 
ge Ehre einer Dame, welche vielleicht in's Geheim 
bie —F willig hingibt — eines Schuſſes Pulver 
vwerth ?⁊ 
Sein Feuer, in dem ich nur eine elende Lei⸗ 
bdenſchaſt zu erkennen glaubte, erbitterte mich noch 
mebr. fchlug die Hände über den. Kopf zur 
fammen,. >Du fäuf aud der Rolle,« rief ih, 
»igrichft von niedrigen Verführern, von gemorbdeter 
Ghre — mährend die arme Benignat — Blutige 
Thraͤnen würde fie weinen, wenn die bier ihren Ver⸗ 
übrer , ihre gemordete Ehre in diefem Zimmer an 
en Pranger geftellt fehen könnte — wie wagft Du, 
Semanben wegen gebrochenen Treuwortes zur Nebe 


zu ftellen ?« RR 
Der Baron war blaß geworben, »Schmweige !x 
auch nicht vergeffe, mad mir 


tief er — »bamit " 
uns gewefen. Ich bin fein WVerführer, habe ih 


Ehre gemorbdet, Benigna ift meine Oattin- 
mweif., was ich ibr fchuldig bin!« 

»Wirklich ?e fuhr ich gefaßter fort — »glaubt 
Apr denn, daß ein Wort, vor dem Altare ausger 
fprochen, Euch von allen ferneren Verpflichtungen 
Iosfagt ? daß Ahr mit dem leeren Laut: atte, 
die Treue, die Ihr einem befjeren Wefen abgerun⸗ 
gen habt, genug bezahlt? Du, kein Verführer? 
baft Du nicht den unfhuldigen Schlaf_getäufht, 
übesliftet, um, von ibm unterflügt, , Dich beim, 
dückiſch in ihr Herz fieblen zu fünnen ? *8 bin 
ih auch nicht Gehuͤlſe dieſer Schuld, fo bin ich 
body ber Debler derfelben, und als folder, ald der⸗ 
jenige, der Deine innigflen Schwüre empfangen 
und an fie geglaubt, habe ih Recht, Dich zur Re— 
be zu ftellen. Keine Ebre gemorbdet? ac! in Eu- 
sem Sinne fprerhe ich nicht — bier gilt: ed gemor 
detes Gluck acmordetes Leben — dran Du kennft 
Benignen! — cin Wort! — und. ihr Herz bat auf: 
gehört zu fchlagen-« 

Und wiliu Du ihr died Wort nennen ?« fragte 
der Baron mit ploͤtzlicher Kälte, 

»Mein !e 

Nun denn! wo ift denn das große Unglück? 
— Lege doch diefem Vorfalle feine Wichtigkeit bei, 
die er nur in Deinen Augen baben kann, weil die 
Umſtaͤnde, fo wie es fo oft in der Welt geſchieht, 
ſich verichmoren zu haben fcheinen, mich in ein üb. 
les Licht zu ftellen. Glaube mir, feine leidenſchaft⸗ 
liche Reigung bat mid in Died Haus gebracht. 
Höre und erkenne darin meine Beforgniß für Bes 
nignens Ruhe — ich verzeibe deine Heftigkeit, denn 
ich weiß, wie ſeht der Schein gegen mich ill, und 
wie ſchwer getäufchte Freundſchaft auf dem Herzen 
laſtet. Noch aber balte ih mich der Deinen nicht 
nunwerth — was mich zu Boden drückt, liegt fein 
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von dieſen Wänden. Mache mich doch nicht ſchlim⸗ 
mer, als ich bin, fügte: er mit einem bald 
Lächeln hinzu, »und höre, « i 

Der Baron erzählte, und bad mu ich ihn Taf 
fen, mit der unter und — Dffenfeit, der 
ih nicht mißtrauen konnte, Folgendes. 

Es mag vielleicht ein halbes Fahr her fep, als 
ich zufällig mit dem jungen Grafen —X * dem 
ich —* nur einzelne Worte gewechfelt, bei eimen 
pompöfen Frübftäde sufammentraf. — Der in 
war gut, bie Gaͤſte Iuftig, ich ſelbſt briterer ald ge, 
wohnlich geſtimmt, oder vielmehr — ich lie meinen 
Launen den Bügel fchließen, um den Grams, den 
meine peinliche Lage mir einflößte, zu betäuben, 
So gefchab ed, daß, nachdem mehrere ernflere Gaͤſte 
vor welchen der Eine oder ber Andere fi genirte, 
ſich almäplig verloren hatten, ich, der Graf AR — 
und zwei ober drei junge Garde-Offizier allein zu. 
rücblieben. Die Rede fil auf ein ſehr ſchones 
Mädchen, auf welheter Geſchmack des Grafen die 
feine Welt erft aufmerkfan gemacht hatte. Es 
war bekannt, daß er fie erfl aud häuslichen Verhaͤlt⸗ 
niffen beraußgelodt, nun unterhielt, und man benei- 
bete ihn um ihre Gunft. »Fc weiß in der That 
nicht, in wie fern ich dieſe befise,« gab ex lachend 

ur Antwort, »denn zumeilen verfichert fie mis mit 
born trodenften Exnfle von der Welt, daß ih 
ein Böfewicht fen, der die Liebe nicht Fenne, und 
daß fie mic längit verlafjen haben würde, wen nicht 
ſchon ihre Anhänglichkeit am —* ihr jede ehrliche 
uflucht geraubt hätte; ja zumeilen fagt ſſe mir in 
ibrer Audgelaffenheit die pifanteften an: vor 
Kurzem.zum Beifpiel, ald ich ibr vorwarf, dag fie 
lieber ihr Geld für Näfchereien wegwürfe, als fi) 
Dinge von Werth anfhaffte, gab fie mie zus Ant- 
wort, daß fie viele Süßigkeiten brauche, um den fau- 
ren Apfel, in ben fie täglich beißen müßte, ſchmack⸗ 
baft zu machen. Id bin ihrer Launen fatt; wer 
weiß, ob ed Keinem von Euch —* mich 
aubzuſtechen.« — Darauf lut er ung Alle ein, ten 
folgenden Abend mit ihm bei ihr zu effen. Mir 
fagten zu, und famen. Laß mich von den Freuden 
Biefer Mablzeit fchweigen. Sie bot nichts Unge— 
mwöhnlicdyes dar. Die Luftigkeit war ausgelaſſen; 
die eingeladenen Gäfle waren ein Ausbund von Uns 
gebundenbeit. 
»MWorunter Du Di gefiellle unterbrach 
ih ibn, 

»Das chen micht ;e fuhr er ruhig fort. »Al— 
lein in ber. großen Welt muß man Alles mitma- 
chen Einnen, oder fih wenigjtens fielen, als made 
man gern Alles mit. 

CHerifehung felgt) 
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ſtraße iſt ganz mit jungen Leuten angefüllt, welche 
die national, die polniſche und die belgiſche Kolar* 
de an ihren Hüten tragen, 
‚auch eine Deputation der Freimaurer-Loge, zu den 
drei Tagen« mit einer ‚Sahne, auf welcher - jene 
Worte zu lefen find, } 
Halb 11 Uber, — Mit jedem Augenblid 
wird der Zufluß von Menſchen heträchtiichen, doch 
berrfcht unter der ungebeuren "Menge die größte 
Rube- Der Leihenwagen hältvor der Thüre, aber 
noch ift fein Linienmilitär. angelommıen. 
Drei Viertel auf 12 Uhr. — In dem 
Augenblid, wo man ſich anfhidte, ben Sarg auf 
den Wagen zu heben, trat ein heftiger Regen ein, 
wodurch der Zug für kurze Zeit verbindert wurbe, 
fih in Bewegung zu fegen. Die Strafe Et. Ho: 
note, die Königäftcaße, der Magdalenen-Plas und 
die Boulevardd find mit Menfchen bededt. Cine 
Abtheilung junge: Leute auß dem Departement der 
“Banden, fchloß fih an die Deputation der Patrioten 
aus dem Departement der untern Pprennden, wol 
che eine Fahne mit den Worten führte: » Dem un- 
ferblihen General Lamarque, durd bie Patriotem 
yon Baponne.« Andere junge Leute trugen eine 
Sahne mit der Snfchrift: ‚College Bourbon, 
ierauf folgten tie Zuliußdelorirten mit den Er» 
‚Würmern der Baflille an der Spitze. Sie führten 
eine Fahne mit der Infchrift: >Zulius-Union, Bas 
terland, Feribeit!e — Unter ben nun folgenden Po» 
len bemerkte man den General Nomarino. Als fle 
den Diagdalenen-Plag betraten, erſcholl der Auf: 
Es leben die Polen! Es lebe der tapfere Öeneral!» 
— Die Fahne, melde die Deputation der Invar 
liden führte , trug die Infchrift 27. 28-, 29. Den 
Braven ded Zuliist» Man fabe auch Flüchtlinge 
von allen Nationen, mit deutſchen, frauzeſiſchen, 
"italienischen und polnischen Farben in ihren ahnen. 
— Die Innung der Färber der St. Paris führtecinen 
mit einem Zrauerflor umwundenen Uuthangzettel 
in Ferm einer Standarte, welche den galliſchen Haba 
"führte, worauf die Worte fanden: »Die Tärber 
you Paris. dem General Bamarque >» — Die Depw 
„tationen der Nationalgarde von Parid und der Bann» 
"meile waren ſehr zablreih. — Es hatten fich fogar 
Deputationen aus den benadhbarten Departementd 
enge unden. 
„Part hatten fi in Pelotond der Numer nad in 
"der Konigsſtrafe aufgefleik, der Leichenwagen war 
fo lange von einer Abtheilung des 25. Linientegi⸗ 
mentt umgeben, biß ber Zug fich in Bewegung fehte. 
Die übrigen Abtbeilungen der Garnifonstruppen 
‚waren auf dem Vendome Platze aufgeſtellt, und folg- 
ten dem Zuge. — Eine Kompagnie. der National- 
"garde, weile auf dem Nevolutiond-Plage-aufgeflelit 


Dafelbft befindet fih 


Die Regionen. der Nationalgarde von - 


war, nahm ben galliſchen Hahn von ihrer Fahnen⸗ 

ange, und befelligte Itatt feiner einen Sınmortel- 
lenkranz daran, welchen die Menge mit donnern 
dem Beifall begrüßte. 

Ein Uhr, — A der Zug auf dem Boule⸗ 
vord, auf der Höhe der Friedenbſtraße angelemmen 
war, wendeten die jungen Leuten, walche ſich an 
ben Wagen gefpannt. hatten ploͤtzlich nach dem 
Dendone, Plate, wo fie zu wiederholten Malen die 
Säule umkleiſeten. Der Poſten vom Generalfta« 
be wollte fich dieſer Aeuſſerung der öffentlichen Mei⸗ 
nung widerfegen und nun entitand ein lebhafter 
Streit zwiſchen dem Poften und dem Volle Den 
noch wurde die Ruhe bald wiederbergeftellt und der 
Zug fegte feinen Gang über die Boulevards unter 
einem bieber noch nie gelebenen Zudrange des Vol⸗ 
feö fort. Mit Bedauern müllen wir hinzuſetzen, 
daß nun ſich Aufrubrgefchrei hören ließ, ohne Zweis 
% von Karliften, weiche diefen Zufammenfluß von 
euten zu benugen gedachten. Man hörte die Wor- 
te: Nieder mit Ludwig Philipp! An die Laterne! 
— In der Nähe des italieniihen Theaters vernahm 
man ein Pieifen , aber fogleib wurde das: Hauß, 
aus dem es gelommen war, mit einem Gteinhagel 
überichüttet. Die Republifaner follen: bei bi 
Gelegenheit fih mit VPiltolen verfeben haben ‚: und 
man begt ernſtliche Belorgniffe, . 

Halb vier Uber — Die allgemeine Beſorg⸗ 
uiß verdoppelt ſich mit. jedem Augenblick; wohin 
man Sicht, malt ſich der Schrecken. Mebr als 
200,000 Menfhen drängen fip auf dem Boulevart, 
und die Republikaner ſcheinen in betrdchtlicher Ans 
zahl anweſend zu ſeyn. Won allen Seiten ver ⸗ 
nimmt man bad Geſchtei: «Es lebe die Republik 
Nieder mit Philipp! Die Birne if zeif , fie muß 
berabfallen! Es Iebe die Freiheit! Nieder mit den 
Stadt: Sergeanten ! Nieder mit der Polizei! An die 
Laterne mit den Vrillofraten! Man. bemerkt, daß 
ein aroßer Theil der Nationalgarden der Stadt und 
der Bannmeile Theil an dem Gefchrei nehmer. 
Ein Individuum , beffen Gefiht mit Blut ge⸗ 
färbt war, wird im Triumph unter dem-Ruf: 
Es lebe die Freiheit! umbergetragen ; man fagt, 
er ſey von einem Stabdtfergeanten am Gt, Mar: 
tins.Thore verwundet worden. Der Degen diefed 

tadtfergeanten wird in Gtüde Bee ro dem 
Volle gezeigt. _ Mehrere andere Stadtſergeanten 
werden entwaffnet und die Nepublitaner bemäch- 
tigen -fich ihrer Degen, Die Polizei ſcheint ‚gänz- 
lich entinutbiget und geneigt, dad Feld zu räumen. 
Auch würde jeder Verfuch, die dichte Maſſe zer⸗ 
ſiteuen zu wollen, fruchtlos fepne , 
Dad Haud, wegen welches der Steinbagel ge⸗ 


‚richtet war, ‚gebört dem Herzog von Hier Jans, 
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— Lyon, 1. Juni. Wie ed beißt, ſoll der 
erzog von Orleans den Befehl erhalten haben , 
eine Reife nach dem Süden wegen ber bort und 
‘in der Dendee hertſchenden Karliftenausbräche nicht 
u verfolgen. Die Affociation nationale war feit 
Er Bildung in unferer Stadt ein wenig einge» 
— heute gibt ein Blatt die fie repräfentiren« 
den Romite's. % ſcheint, daß die Karliftenbemeg- 
ungen einige Energie von Seite der Patrioten herr 
vorgerufen haben. Auf mebseren Punkten Hank: 
reichs bat die Erhöhung der Getreidepreife zu ün- 
zubigen Auftritten DBeranlaffung gegeben, nament- 
lich zu Digne und zu GSepne im Departement ber 
-Mieberalpen. Da die Ernte gefegnet zu werden ver⸗ 
foricht, fo fchreibt man (obwohl mit Ungeduld) dad 
Steigen der Kornpreife anfehnlichen Aujfärfen der 
Karliften zu, um wie zur Zeit der erften Revolu— 
-tion eine fünftliche Hungerßnoth zu bewirken, Nur 
mit Mübe bat man daher in den genannten Städ- 
ten einige ald Aufldufer verdächtige Perfonen den 
Mitbandlungen ded Volles entriffen. Es icheint, 
als gingen wir mit rafchen Schritten einer Krifid 
‚ entgegen. 
— Belgien. In einem Schreiben aus Brüf- 
-fel vem 3. uni beißt ed: Berichte aus London 
von genau witerrichteten Perfonen vebaupten, daf 
Lord Grey's minifterielle Exiſtenz mit dem Schluß 
ter Neformbill autbore, Auch will man Lord Pon⸗ 
ſonby's Annahme der Gefandtichaftöftele in Sici⸗ 
lien damit verbinden , denn Lord Ponfonkp iſt bes 
Panntlid der Schwager Lord Greps. Welche Mie⸗ 
ne die engl. Liberalen dazu machen werden, läßt 
fi nicht gut voraubſehen, doch ift zu erwarten, 
Daß ed nicht rubig ablaufen möchte. Auch hier 
iſt man nidyt gleichgültig dagegen. 

Ferner fagt dieled Schreiben, ed ſey gewiß, 
daß an die Spige der franz. Gefandtfchaft in Bels 
gien ein Feldhert fommen werde, der wie «8 beiße, 
auch die Dberaufficht über die ganze belg. Armee 
erbalten durfte. Man nennt zu dielem Poſtem den 
Marſchall Gerard oder den Sen. Guiffeminot. 

— Brüffel, 5. Jun. Gen, Goblet bat, wie 
wie man verfickert, am Tage nad) feiner Ankunft 

u London die Vollmachten, die ibn bei der Kon» 
nn als belg. Bevollmächtigten begfaubigen, dem 
2oıd Palmerſton übergeben und am 50, Mai bie 
Note an die Konferenz gerichtet, welche jene vom 
41. Mai, die Hr. Vandeweper nicht übergeben 
datte, erſeten fol. 

— Tournai, 2. Juni. Vorgeſtern und ge— 
freen botten zu Antoing zwiſchen den belg. und 
jrauz⸗ Schiffen einige Unordnungen Statt, Der 
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Verlags » Druckerei don Joſeph Dorbat- 


Streit war fo ernſtlich, daß die Anweſenheit ber 
bewaffneten Macht nöthig murde. Ein Detafche- 
ment Küraffiere der biejigen Garnifen ging dahin 
ab und ftehte mit Hülfe der Gendarmerie die Ord⸗ 
— ber, ebrere Individuen wurden ver⸗ 
aftet. 





 Konzert-Anzeige. 


’"" Am nächsten Mittwochen den ı3, d. wird 
Madame Przyrembel; Tonkünstlerin aus Warschau, 
im akademischen Musilisaal ein Vocal- urd In- 
strumental-Konzert geben, Da dieselbe von meh- 
reren ausgezeichneten Tonkünstlera und unter 
diesen, wie das nachgesetzte Attest beurkundet, 
von dem berühmten Compositeur Hrn» D. L. 
Spohr, sehr empfohlen ist, so rechnen es sich die 
Unterzeichneten zur Pflicht, das hochrerehrliche 
kunst- und menschenfreundliche Publikum hievon 
ergebenst in Kenntnils zu setzen und zum zahl- 
veichen Besuch dieses Koncerts, wozu Eintritts- 
Karten ad 30 kr. in der lübl. Stahel’schen und 
Strecker’schen Buchhandlung zu haben sind, höf- 
lichst einzuladen, 
Würzburg, 9. Juni ı83e, 
Mehrere Kunstfreunde, 


. BP. 

Madame Przyrembel aus Warschau, die vor 
der Revolution dort in sehr glänzenden Verhält. 
nissen lebte, hat bei den jüngsten Freignissen ih- 
ren Gatten und ein ansehnlichese Vermögen ver- 
loren, und mufs nun, wie so viele ihrer unglüch- 
lichen Landsleute, fern voın Vaterlande umherir- 
ren, Ein Talent, welches sie früher als Dillet- 
tantin übte, eine, für eine Dame seltene Kunst- 
fertigkeit auf der Flöte, dient ihr nun als Erwerbs- 
mittel, Bei ıhrer Unbekanntschaft mit den Ge- 
schäften eines reisenden Künstlerg und in einer, 
für diese, so höchstungünstigen Zeit, bedarf sie 
aber sehr der Beihülfe wohlwollender Künstler 
und Musikfreunde zum Arrangement ihrer Kon- 
zertei Der Zweck dieser Zeilen ist daher, alle 
Musikdirektoren und Kunstfreunde inständigst zu 
bitten: »sich der edlen Polin durch Veranstaltung 
»eines Konzerts gütigst anzunelimen und zu die- 
»sem alle Kunst- und Musikfreunde Ihrer Stadt, 
>so wie namentlich alle Verehrer der heldenmü- 
»thigen und jetzt so tief gebeugten Nation feier- 
»lichst einzuladen, « 

Kassel, 27, April 1832, 

D. Lonis Spöhr, 
kurfürstl. Kapellmeister. 
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pbei aber beide Theile viele Leute v — — Die 
— der Bannmeile haben beſonders 
viel gelitten, man muß ihnen bafür aber auch bie 


Gerechtigkeit widerfabren laffen, daß fie einen auſ⸗ 


fergemöbnlichen Eifer bezeigt haben. Man erftaunt 
darüber, ah eine fo, geringe Anzahl Republikaner 
24 Stunden lang fo großen vereinten Streitkräften 
bie. Spige bieten-fonnte,- Zu St, Merp belief fich 
ihre Anzahl nicht über 500, und doch vertbeidigten 

e ih von Morgens 6 Uhr bis Nachmittags 4 
Ubr mit einer Erbitterung, die einer nationa” 
lesen- Sache würdig war Freilich Hatten ſie 
eine faſt unelnnehmbare Stellung gewahlt, und 
ihr gr war ganz vortrefflich berechnet ; Denn feit 
14 Zagen hat man angefangen, einen uß in 
die Straße St. Martin zu legen, und bie vorban- 
denen Materialien kamen bei Errichtung der Barri⸗ 
Laden vortrefflich zu Statten. In ber Strafe St. 
Martin hatten die Republikaner vier Barrikaden 
‚angelegt , von denen die naͤchſte an der St. Merp- 
Kirche die Höbe «iner Etage batte- In der Straße 
felbft find viele Däufer durch Ranonenfugel ſtart 
‚beichäbigt. — Bei einem Ungriffe ereignete ſich ein 
Vorfall, welcher fehr verderbliche Folgen hätte ba- 
ben fünnen. Die Nationalgarde der Bannmeile 

laubte zu bemerken, daß Linientruppen zurückwi⸗ 
En gab Feuer auf diefelben, töbtete und verwun⸗ 
‚dete mebrere Soldaten. — Beim Angriff auf ein 
Dauß in der Straße St. Martin verlor ein Batail: 
don deB 42. Regiment? 37 Mann. 

Die Republikaner fuchten die Linientruppen und 
hie Nationalgarde uneinig zu machen. Es follte 
‚eine Barrifade genommen merben, wobei Natio- 
‚nalgarde und Linientruppen fi den Vorrang ſtrei⸗ 
tig machten. Als die Linientruppen anrüdten, ers 

hol der Ruf: Schießt nicht! ed find Linientrups 
pen) ald die Nationalgarde anräüdte,, rief man: 
angelegt! Feuer! 
— Straßburg, & Juni. So chen publi— 
zirt man folgende telegraphifche Depeſche: »Paris, 
6. Juni, balb 8 Ube Morgend. Der Minifler des 
Innern, an Hrn. Präfekten des Niederrpeius. Die 
Karlifliihe und die republitanifhe Faktion haben 
»ereinigt, bei Gelegenheit des Leichenbegängniffes 
von. General Lanarque , zu_ Paris einen. Aufftand 
(insnrreetion) verſucht. Der Entbufladmuß. der 
Nationalgarden pon Parid und der Umgegend, und 
‚der Linienteuppen it aufs Hödhfte geftiegen;: ber 
König hat fich mitten unter fie geflellt; der Auftuhr 
(rövolte) ift überall gedämpft worden; De Regie 
zung wird bier, wie anderwärtd, gegen: die Stoͤrer 
der öffentlichen Ruhe mitÖtrenge —— Esvira). 
\,., gondon, 5, Juni. Die Reformbill ift 
dieſe Nacht zum dritten Male im Dberhaufe ver. 


9. d. nad) Londou 
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leſen worden, -und-mit einer Majorität vou 1 

gen 92 Slam durdygegangen. an ae 

—* Konig werde am nächſten Donnerſtage ihr die 
igl. Sanction ertheilen, 

— Belgien. Wutpwerpen, 7. Junl. 
Stiefe us den MWeteinigten Staaten melten, daß 
Befehl gegeben ſey, auf alle in Amerika befindli⸗ 
chen boltändifchen Schiffe ein Embargo zn 1 * 
um bie Entſchaͤdigung für die Waaren zu en, 
die durch dad Bombardement ‚der Stadt - 
pen im Entrepot verbrannten. 

Die Ankunft der Schiffe Iheint.Gch zu vernieh- 
ren; 44 vor Aufterweel liegende Echiffe werben 
wabrfcheinlich heute noch einlaufen und 22 nah 
unſerem Dafen beſtimmte Schiffe liegen noch zu 
Bließingen. 

— Bräſſel, 7. Jini. Der Boni 20 EB 
geftern nach ter Annahme des Diauthgefeges 
zum 19. d- vertagt. ns 2 

Herr Dahbemeper Hat vandezeigt saß: et ass 
zurhcreilen ir. I 

General Romarino facht ‚mie man verfikhert‘, 

um ein Komando in ber beinifchen Armee nach 

" Mad der » Emankcipation« bat dee Minifter 
des Innern Befehl gegeben, unverzüglich die Me 
baille zum Andenken der Verwaltung ded Regen 


’ 


ten zu prägen. 


Nach demſelben Blatce il tie Cholera am 31. 
Mai zu Ppern, wo eine Frau daran flatb, und 
zu Mond ‚nußgebrochen , wo am 2. Zuni 2 Perfo- 
den an Dirfer Seuche farben‘ und am A, -Zuni 2 
Frauen davon befallen wurden. — Daß Gefund:- 


beitd,Bülletin von Gent‘v.’3. Zuni zeigt 3 Gterb- 


fälle und 4 neue Eheleraanfälle an, " 

— Wien, 3. Juni. Mit dem Gefandbeite: 
uſtanbe des Herzogs von Reichfladt geht es leiter 
ebt ſchlimm. Se Durch. befand nr por we 
Tagen in einem Zuſtande, ber Hoffnung zur Beſ⸗ 
ferung lief Seit geftern haben ſſich tie Somptome 
wieder verfchlimmert: — Der &.. Hofratb von ter 


— Hr. v. Gentz, iſt feit einiger Zeit 


bedenklich kranf. 3 
— St. Benbel, 2. Juni. Die fit Tange 


-perrfchende Unzufriedenheit wurde am’ 29. Mai 


durch: ein herzogl. Neffeipt, welched ben Pfarrer 
he Koburg beſchied, auffallend ——— 
Diefen in jeder Hinſicht ſchwache und vom Beit- 
ſchwindel ergriffene Mann war vor 5—6 Zabren 


von Koburg ald Pfarrer der Beinen evangelifchen 
Gemeinde und Eonrector ded Loceums bieber ges 
ſchickt worden und batte ſich Mid zu Ende bes vo: 
rien Zahres untadelhaft benommen. Um biefe 
Zeit aber ergriff ihn die politiſche Cholera betgt 
ſtalt, daß er in Zweibrücken 'eine offenbar revolutio 





image 
not 
avallable 







"Chr, Kaifer‘ int N 
* der TER 
Sie 

















wer] — rn pem 
ae — — 
— —— Sons 


tra 1 HeenBMerterh Viert ol Lichfiädkss 
j — aM, » ver: 







Be A * Tau be 
ehrer des Rechs, * it, ‚Polen und ; ni van 
die neue Nepublit A ben" nieten ee 8 Bine * u er 
Kaifer bereitäzangltanntl Ge} —* Maj. hätten Dear On Gerl ih — 
— Neuſtadt a. d. De Ai Ale hochſuhrer Nefle "bern. ger, Beh un IM. — 


A g ai. ui, = ———— el a — 
Min it. Sf Her Botfegtem Tan ee een er 
Nadt Kalb‘ * we ER I ver m. A 5 * ee 
Runen w. — einge Fe ugs a 4 . 6 
Di chũde — ſich wiſchen — vbnn⸗ Kid teekaim )-gr. Mehr, —— 
tag wieder aud Land begeben. v Minden, ! pr. Hin Sal re 

Dom 9. Jum. 866 fand nieder Sot⸗ —— — —— —— 
‚anterfiuchung det den Biefigem Bädern Statt, Ber "Se Tate — *— kr pr 


14 — 

De RE voll ae Brod Bash, * Re⸗ Med. ale. s endbi, Fr Ber 

ale ei einer gieichſabs Yolizeil. fei unfer- d. Wied, d. Dargilladt. Rum im 

fuchung, gleich nad dem —2 fand ih an 5 — — vn — 

Pfund ein halbes Pfund Abgang- Abertbsim. * 5 Sr LT TEA fl 

—* Wirzburg „ Im. Bufelge einer eiiungs-Rammillärn © a. Kr. Tiefer 

B 1 ’ 

geffern won Mönchen eingetuefienem DIT eben — —— — Anke 

Finige Kompaanicen bed dabier ne f. Ser Sleinknecht. Aes emahlin vMe gene burg. HR 
43, Infantetie Regiments aufbrechen , um Serefinfrerichtenn,. er enmecbonfens: Drs 


wrgen der, von Erfurt aus ſi & wäbernöcn Eholem- bei, n. Mainberab Sr, Diet. Yar r 2 Va a 
feuce den  Sremglorhem ame beſeden. — Die heute —— — N ‚of Ir 


ier gngelemmene bADet- Efantäzeitung vom Bd. . Hableny, Mapie Fe * — 
5 a or Macht er * auf * 27» ai —— m 
‚1552 wurde auf Dem biefigen rertierplatze, au 
—— 1. genannt, eine.von Eigentbimer be» Mir erlauben und, ei 5 

reits retlamitte Hooſenſtange mit dem wiptel, ei⸗ des — fterd das 98 

ucr lleinen Bulk, einem tothen Papiere und eini« a, nerem und nenc Abonuem 
gen weinen und rothen Bandern aetroffen.. Da fbaflenburgen, eitunge«, 08 
num Diele | Stang mit dem Namen ”i »Kreiheitäbaums a. aden, welche in, der Woche IHREN 

belcat werden will, fo můſſen der Mungekbieffalt- den oder ganzen Bogen, erſcheint, und⸗ 
fige Emt ſeme die böchit einfache, Konftruftion und noch wüchentlich viermal von demn 
heimliche Setung derielbem, fo, wie die, vollfommee’ "Uinterhaltun Sblatte —— * 
ve Nihtei- ilnabme des Publikums an dien am tet wird, ie ei gen Beh “ be 
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Nom, 31. Mat, Auf welche Weiſe fi 
andy die biefiaen Dinge geftalten werden, die 
Schweizer. müffen. dabet eine Role fpielen. Ich 
sbeilte einen YAußzug aus der Kapitulation mit, 
wie er bier im Stillen zirkulirt, und welcher bie 
Dauptbedingungen entbält. »Das Schweizerkorph 
nimmt den Namen erfled Fremdenkorps am, und 
wird im Negimenter und Bataillone eingetbeilt. — 
Der Graf Saris befebligt fie in der Eigenfchaft ei- 
ned Brigadegenerald; er empfängt jährlich) 11,008 
Sranfs, und genießt die Gerechtfamen Kane Some 
welche bei den päpfllichen Truppen einem Brigadier 
zugeſtanden find. Zn den Fremden. Regimentern 
werden Individuen von allen Nationen aufgenome 
men. Die Leute dürfen nicht weniger ala 20, nicht 
über 36 Jahre alt ſeyn. Sie dürfen ihre Frauen 
sicht bei ſich haben, da nur Ein verbeirathefer Sol- 
at für jede Kompanie erlaubt if. Sie mülfen 
inf Parifer Fuß hoc) ſeyn. Zwei Drte ſind für 
e Refrutirung angewiefen, Lecco und Feldkirch. 
Das General-Depofitum der Rekrutitung für das 
Regiment Salis in Ferrara. 
:,— Part3,7. Zuni. Der Meffager fat am 
Schluffe feines Blattes: Man erwacht heute gleich 
nr aus einem fürdhterlihen Traum. Paris, wo 
geſtern Kanonen; Dorner ertönte, iſt diefen Morgen 


- subig. Rur in gewiffen Entfernungen find auf 


den Boulevards noch einzelne Bataillone aufge 
ſtellt. Die Barrifaden find zerflört. : Man beffert 
die aufgeriffenen Straßenpflafter wieder auß und 
hängt bie zerbrochenen Lampen wieder auf, War 
gen und Fußginger bewegen ſich wieder unter ei» 
manber ; die. Laden find. offen“ Man darf anneh⸗ 
men, baß alle3 beendigt iſt. — In den unzähligen 
uppen, welche der König durchging, hörte man 
den Ruf: Es lebe der König! Aus einer jedod) lie- 
ke einzelne Stimmen ſich vernehmen: Nieder mit 
em Könige! Den Kopf des Königs! Da drang 
der König in die Gruppe, hielt an und fagte: Hier 


Würzburg, Donnerftag ven 14. Juni. 1832. 
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iſt der König! diejenigen, welche etwas von ibm 
wollen, fönnen fi mit ihm verfländigen !« — Der 
erzog von Nemcurs bat mit einem Dragoner alle 
martiere ber Stadt durchritten, wollnruben waren, 

Die Herren Lafıtte und Ddilon-Barıct fanıen 
beute um 4 Uhr im die Quilerien nnd verlangten 
eine Audienz bei dem Könige, i 

Privatbriefe melden ernſte Unruben zu Caen. 
Bei Abgang der Poft befand fich der Präfekt mitten 
enter ben ; Bald auf dem Marktplatze. 3 

Unter den zahlteichen Verhafteten befinden ſich 
auch 40 polnische Flüchtlinge Im Miniſter Kom 
feit iſt iht Loos zur Sprache gefommen und, mie 
man vernimmt, en man fich dafür entfchieden ha- 
ben, fie bis an die Grenze zurüdzufähren. 

— Paris, 8: Juni. Aus Angers berichtet 
man unterm 5., baß das Arrondiffeinent Beaupreau 
in vollem Aufſtande und von biefer Seite das Ues 
bel groß und tief ſey · Cine in der Nacht bei dem 
— —— eingetroffene Eſtaffete gab die Zahl der 

nfurgenten auf 1500—20900 an, welche ſich wahrs 
fcheinlich mit Bligesfchnelle vermehren würden, da 
8 Gemeinden ded Departements ber untern Roire 
dad Banner der Empörung erhoben hätten, 

Die Zahl der Gebliebenen am 5. und 6. wird 
auf 35-400 angegeben, 

Man verfihert von neuem, bie Derzogin von 
Berrp habe fih mit dem General Bourmont und 
mebreren der am meiften fompromittirten Chefs zu 
Paimboeuf eingeſchifft. 

Der Herzog von Fitz-James ift verhaftet. 

— Paris, 9. Juni Die Verſchwoͤrung vom 
5. hatte fich die Benennung Conspiration gaulaise 
beigelegt. 

Wir erfahren fo eben, daß Hr. Mauguin, felt 
Abends nach dem Leichenzuge des General Lamar- 
que am 5., nicht nach feiner Wohnung zurüdge- 
Bonmen fen. Niemand weil, wo er ift, 

Es find Brandftiftungen in der Stadt verfucht 
worden, daher Patronillen von Pompiers die Stadt 
— 

ie hieſigen Karliſten, welche noch im Defib, 
einer Menge von Waffen ſeyn folen „ baben beuze 
eine Generalverſammlung feilgefegt, im welder gie 
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Schiffs am 8. Mai waren in Philadelphia 30 
Zodeäfälle, in Newpork 100 Erfrankungd,, und dar 
zunter 31 Todesfälle vorgelommen. 

— Zu Heidelberg. befchäftiget man ſich viel 
mit einer, in diefen Tagen an die Bürger ergange- 
nen Einlabung, die Erbauung eined Thurms auf 
dem Gipfel des Königsftubld betreffend. 





In lLan do 


Müunchen, 10: Juni. Der Kurier Binder 
ift bereitd von Stalien wiedet dahier eingetroffen. 
Den von demfelben mitgebrahten Nadhrichten zur 
folge, "wird. Ee. Maj. der König erft bis zum 18. d. 
bier anfonmen. Man trifft von Seite der biefigen 
Bürgerfchaft bereits Anftalten zum fellliden Eu 

fange Sr- Majeftät. — Der Minifter ed Innern, 
Fit von Wallerſtein, it in ber Nacht vom 7. au 
den 8. d. von Remlingen zurüfgefonımen; Kür 
Wrede aber ift bis jegt noch nicht eingetroffen. (NR) 
—"Tridenhbaufen (bei Melerihlladt) 11. 
uni, Anı Iesten Pfingſtſamſtage Abends ums 
Uhr wollte der junge, feit 3 Monaten verkeiratbete 
Orttdnachbar Michael‘ Map dahier die Pferde feines 
Daterd zur Schwemme in den biefigen Sre reiten, 
und auf dem Wege dahin erbot fi der jüngft als 
audgedienter Soldat, refp. Gendarm , zurücgefoms 
zuene ledige Burfche Job. Dort von hier zu dieſem 
Gefhäfte an. Erfterer willfabrte ded Lebtetn Bit: 
fe, und diefer übernahm bie Pferde: Das Waſſer 
des Sees iſt dermalen er zurädgegangen, 
und feine fleckenweis bis 10 Klafter nad) früheren 
vorgenommenen Unterfuhungen ermittelten Tiefen 
nd daber dem Uier mibr, als fonft, näher, — 
18 bei diefom Umſtande diefer eine Meine etwa 15 
Schub erreichende Strecke in die See geritten, fan 
das Dandpferd zu Grund, und z0g das Ihm ange 
gte Sattelpierd fammt Reuter allmaͤhlig nad. 
I diefem Moment, ald zulegt vom Reuter gerade 
noch ‚der Kovf, und von Pferde der mit den Zau« 
me in die Hoͤhe geſtreckte, gegen dad Ufer gerich- 


tete Mund noch bervorragten,, wollte Michael Map ' 


dem befagten. Derft zu Hülfe eilen, fprang bid zum 

alle ind Waffer, und padte!den in oe Schwe 
—— beim Kopfe, und im Augenblicke ſanken beir 
de ſammt Pferden in Gegenwart mebrerer Zufchauer: 
unter wilden auch Map’d Bruder war, unter, und 
wurden in Opfer des Mafferd. Ale vorgenom⸗ 
menen Werfache, die Unglüdlichen aus dem See-zm 
bringen, war bisber vergebene. Vor etwa 60 Jade 
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ter hatte ein Fuhrmann beim Tranken din glei 
a onen ä gleiched 





Fremden Anzeige vom 10, a. 11. Juni. 

(Udler,) Sr. Kobrmann, Geemeter, v. Lengfurt. Hr, 
"Dirtmar. Draft, dv. Kiingen. Hr. Krämer, @ursbei.. mit 
Fräul. Schwefler, v. Wallmersbad.. Hr. -Dofmann , Ghutgr 
bef., mit Sohn, v. Mergegtheim. HE. Kfl. Killer. vo. Eohr 
Lingen, Pafferarh., v. Hüdersmagen. Mübner, v. Möhnfat, 
Müße, v. Blaubad. Schaup u. Schmeßler ;t. Bamberg, 
Beit, dv. Heilbronn ! Strauß. v. Wien, Ederheimer. Snle 
ger u Danf, dv Granffurt, Pancd, v. Hanau. (Bayer. 
Sch.) 8. D. Prinz Karl o Calm, mir Bed. , v. Oerladısr 
beim. Hr. Sehr. d. Gedin, Mppellationg - Berichts » Direfs 
ger, de Bamberg. Hr. Gebr. v. Weitenfeel , wit Beb,, 
2 Bamberg. Hr. Frhre. v. Drefcher, mit Bed. 9, Frank: 
Furt. Hr Barı r. Greſch, mit Bed., u Münden, Hr. 
Reuter, Fabtikbeſ. mit Den. Sohn. v. Alchaffenbarg, Hr. 
Bogelre, Outsbef., mit am. u. Bet, v. London. 0D 
Kfl. Hamburger, v. Bürtbardt, Fränfel, $. Werfpringen, 
Manger, v. Sranlfurt, Fauſt, v. Dormſtadt, Müller, v. 
Ansbach. (Bold. Kreu;.) Hr. Zapalskye, Lieut., v» Aras 
Pau. Hr. v. Patek, Lieut,. v. Bamberg, Hr. Mäffner, 
Dr., d. Aſchaffeghatg. Sr. v- Seifenbah, Gintebef.. ». 
Dresten. HH. Wöfh m. Meiter, Etud., v, Wertheim. 
Sr. Kfl. Eragel, v. Augsburg. Kurz. d. Münden. Wors 
ning, v. Nürnberg, Hsagen, vs Heilbronn. Dütflinger , o. 
— König, d. Bamberg. TKleebaum. ) Hr. Keppe, 
‚ Kammerbiener, mit Cohn, d. Münden. Sr. Gauer, 
Kfım., vo Freudenberg, (Rronpr. vo, Bayern.) Fray Oräs 
fin v. Echellenburg, mit Bed, v. Wirm Hr, Miller, Dr, 
dv. Aſchaffenburg. Dr. Pany, Dr., » Irland, Fran m Prys 
rembel, 0. Warſchau. Hr. Backmann, Stud.;d. Med, u 
Darmfladt. HP. Kf. Mum Schlick, Schaum u. Colaffis, 


‚ve Frankfurt, (Schwan) Hr. Epenger, Ingenieyr, v Dres 


de, Hr. Bauer, TheilungsKommiſſär, vo. Bırden. . 
Ploße Part., d- Leipiig. Gr. Gteber , Sufpehten. * gr 
Schuhmann. —* d. Brewmbach. Hr. Weismann, Dr. d. 
Philoſ. dv. Frankfurt. Hr. Stud. D’Dleive, Ducall , 
Dialg, Noliinis u. Appe, o, Heidelberg. Sf. Kfl. Zebe, 
v. Rönigsheim, Kleinknecht, mit ©emahlin, v. Nürnberg. 


Fünftes Konzert im Würzburger 
Musik - Verein. 
Freitag den 15. Juni 1832, 
4) Sinfonie eroica von Beethoven, 
%) Ouverture Introduction, Reeitativ, Chor und 
Arie aus Jphigenia in Tauris, von Glueck. 
5) Ouverture ans dem VYampyr,v.Lind:paintner, 
Die verehrlichen Mitglieder werden ergebenst 
@ingeladen, die ihnen zukommenden Eintritte- 
Karten am 4%. und 15. d. in der Strecker’. 
schen Buchhandlung am Dom in Empfang zu 
nehmen; wobei noch bemerkt wird, dafs — 
Konzert, sowie die folgenden im Laufe dieses 
Sommers in Theater gegeben weiden. 
ie BR se er 5, MA 
yr . 


Derlags » Druderel von Jofeph Dorbath. u 
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ter auf ihren nationalen und patrfotifchen Urſprung 
der drei Tage zurüczuführen. 

Gegen die Rechtmäßigkeit der in Belagerungd- 
ftand-Erklärung der Stadt Paris find viele Beden- 
en aufgelommen. Man fant, es würden verſchle⸗ 
dene Proteftationen dagegen bei dent Miniſterrathe 
eingereicht werden: 

Don Seiten ber fremden Geſandtſchaften find 
viele Kuriere abgefertiget worden. 

Nah der Inftruftion des Kriegdminifterd an 
den General ⸗Lieutenant, Mönmwandanten ber erflen 
Militärdivifion zu Parid, ſcheint allerdings die Mi» 
litärbehörde die Vorfälle vom 5. und 6. friegdrecht- 
lich unterfuchen zu follen, Auch auf Prefvergeben, 
in fo fern diefe Aufforderung zur Empörumg invol* 
viren, iſt ibre Kompetenz erſtreckt. 

Aus DBordeaur meldet man unterm %. viele 
Verhaftungen von Karliften. 

— Paris, 9. Juni. Nach dem Conſtitutio⸗ 
nel! haben die Chouand Chalonneß genommen, 
wodurch die Verbindung zwifchen Nantes und Ans 

& vermitttelſt ber Loire unterbrochen würde. Der 
effager bezmeifelt es, fo mie die Wiedereinſchif 
füng der Herzogin von Berry und bes Gerieral 
Voir ber Bersog bon IB-Famed; fordern be 
icht ber Herz n ‚James, ſondern 
fen Sohn ift berbaftet u Derbaftöbefeble ae 
en die Deputirten Payes und Laboffiiere find nicht 
n Ausführung gebracht. : 

Dir Temps meldet die Wegnahme von Niord 
durch die Chouanb. 

Man meldet ferner die Verhaftung zweiet 
Er ⸗Paits von Stanfreich. 

Der Leichnam des General Lamarque fol auf 
dem Kitchhofe des Pere Lachaife beigefegt ſeyn, er 
wär indifien nach andern Nachtichten am 6. zu 

Chartres eingetroffen» · 

Die Trauer In Paris mehrt fih durch den An» 
blick der virlen Leichenwagen, melde im Geleite 
der National» Gnde die Leichen der Gefallenen 
nach den Kirchbifen führen. Sonſt ift die Statt 
zubia, die Gewerbe treten wieder in Thätigkelt, die 
Läden find neöffnet. 

Dis 25. Negiment hat 8 Zodte und 30 Mer 
wunbete achabt- 

Um 5. fol fih eine Bande Aufräßrer auf 
den General Zafanette geftürgt und ibm zugerufen 
haben: »Diefen Mann muß man auß den We 
ge räumen , denn er würbe und in unferm Unter 
nehmen binberlich fepn. « 

€in Schreiben aud_Anged vom 5, , Abends 
8 Uhr, meldet, daß bei Fallaid, drei Stunden ven 
Beauprean, an 5,00 Chouans Beifammen und 10 
Gemeinden im Uuſſtande waten. 


— Parie, 10. Zunft, Geſtern Abend zeĩg⸗ 
ten fih einige Individuen bei dem Poflen an der 
Ede des Quai de T'ecole, forderten die Schiltwa- 
he, indem fie diefelbe mit Piftolen bedrohten, auf, 
fidy zu etaeben, wurden aber verhaftet. 

Alle Gefängniffe von Paris find überfüllt, al» 
kein die mit den Waffe im der Hand ) 
Perfonen, während des 5. und 6., find ſaͤmnmtlich 

Die Nacht ichten 


nad Vincennes gelracht. 
— Straßburg, 9. Juni. 
aus Paris Haben bier die Gemüther ungemein er» 
zegt, Wie bedeutend ber Aufftand fepn mußte, 
konnten mir aud dem Umflande folgern, daß Paris 
in den Belagerungsftand verſetzt werben, eine Maß- 
regel, die nur bei großer Gefahr genommen mwiri® 
Die Privatbriefe hatten die ſchreclichſten Schilde- 
zungen über bad Gemetzel, das Statt hatt Es 
wat um fo furchtbarer, da es fcheint, daß fein be- 
fimmter Plan zu Grunde gelegen, und Karliften 
amd Republikaner wohl nicht aemeinfchaftläch, doch 
aber zu gleicher Zeit dem lang gehegten Grolie Luft 


u machen ten. Di ittermg deden das 
Drinifterlum iR bier ſehr groß, da man feinem an« 
tinationalen Gange bie Frechheit der Karliftem, fo» 
wie die Unyufriebenheitider Pattioten ae will, 

— London, 5. Juni. Nah Briefen aus 


St, Michael hatte D. Pedro feine Ubfa von 
ven Aoten bis zum 3. ober 4. d, M, verkdesen, 
Der Kurier hofft, Den König felbft im Ober- 


Haufe erfcheinen, und der Reformbill feine Santlion 
ertbeilen zu fchen- | 

— Belgien. Brüffel, 9. Sun. Geflern fa 
men viele Reifende von Paris. Mit mehreren Pofl- 
wagen follen, wie man fagt, Karliſten angelonmen 


fepn. — Da 
ben meb» 
rere Herzte, Mitglieder des eng eg hrsg 


gg forgt, während fich heute wicher' eine ſicht⸗ 
liche ring zeigt. Leider aber ſſeht man fich in 
ber Hofmung einer baldigen Geneſung 
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nehmend der Negierubgen gegen jene Zeit In die 
Augen. Damals fehritt Ocflerreich Kar alle Theil, 
nehmetr bed Fefteß, ſo wie gegen bie ganze Idee 
deffelbeit mit entſchiedenem Uebergewicht elır, und 
veranlaßte Be — ſich dieſem Vetfah⸗ 
ren anzufchließen. Jetzt Meist Alleg IE, und man 
läßt die Sache * ihren San geben, wlewohl bie 


Gefinmu egierungdprin Staa» 
tes noch biefrlben find, und bie Preußens noch bes 
beutend firenger gegen jede gefährliche Manifefta 
tion des liberalen Geiles, welcher Lie Völker be 
lebt, geworden. Man hat daher dad Tefl auch 
keinebwegs unbeachtet gelaffen, fondern eB find, wie 


- bdamald auf der Wartburg, ——— Beobachter 


von mehreren Regierungen dort geweſen, wozu die 
Lage des Hambacher Schloſſes, unfern Frankfurt, 
wo. ſich die Bundestags ⸗ Geſandten beiſammen fin« 
den, ſehr günſtig war. So find denn auch an uns 
fere Regierung die genaueflen Berichte eingegangen, 
Die, wie man erzählt, einen ſehr ernflbaften Eins 
druck gemacht haben. Unſete Stantömäniner fehen 
ein, daß die Spaltung zwilchen Sid» und Nord» 
beutfchland immer entichiedener wird, amd daher 
die dringendfte Notbwendigkeit zu vermittelnden 
Schritten vorhanden iſt. (Sdn. M.) 
— Aud dem Rheingau, 7. Juni. Wähs 
rend’ aus dem Johannis berget Schloffeller ein Stuͤck 
1322. Wein fir den unaebeuren Prei® von 17,500 
Gulden an ben preufifcben Hof verfauft wird, ftockt 
der Weinabfag unferer geringeren und Mitteſweiue 
n3. Der dadurch entſtehende Geldmangel ift um 
drüdender ,. ald die Brobpreife fortdauernd flei- 
gen, und felbft für den Mittelntann kaum mehr zu 
Aſchwingen find, da der Wein unverkauft in fei 
nem Keller liegt. Man hatte gehofft, der Herzog 
werde, in Berücfichtigung diefed Rothſtandes einer 
fo beträchtlichen Anzahl feiner Untertbanen ‚" nad 
dem felbft von Privaten in benachbarten Staaten 
egebenen Beiſpiele, einen Theil der no auf den 
omainenfpeichern unverfaujt —— rüchie da» 
zu verwenden laffen, um mittelſt verbälmißmäßi 
er Abgabe derfelben an die Bäder zu ermäßigten 
Seifen einen geringeren Brodpreis für,die, deſſen 
bebürftigen — — bid zur Ernte feſtzu⸗ 
fegen. Diefe Hoffnung ſcheint fi indeſſen nicht 
verwirklichen zu wollen, — Die Wilddiebe, welche 
vor Kurzem den Maldförfter von Dolzheim im 
Wald erfchoffen haben, find in zwei dürftigen Eins 
wohnern von Walluf entdeckt, und bereits geläng: 
lich ‚eingezogen worden, Eine Schußwunde, welche 
Einer derfelben bei dem Vorfall erhalten burte, war 
Lie nächfte Veranlaffung zur Entdirfung. 
— Worms, 5 Kai. Bis heute blieb hier 
Alles fo ziemlich ruhig. Geſtern wurden acht Tum⸗ 


multuanten vder Rebellen in aller Frͤhe artefirt und 


nach Mainz abgeführt, ohne daß fi iin Geringflenet- 
048 Belinruhigendes ereignete · Auf der baperiſ 
Grenze ſoli fi eine ziemliche Anzahl Meuterer aufbals 
ten und allerlei Unfug treiben. Der Unterfuchungs- 
richter und die Staatäbehtrde find noch bier, und 
atrarı ME auf Bad Nefuftat der Unterſuchung allge» 
mein ſeht begierig- -Sonderbar erfcheint es jeden: 
falls, daß auf denfelben Tag, ald bier die Unru⸗ 
ben begannen, zu Pfedderbheim und zu Mefthoffen 
eine Steibritsfaßne aufgefteft und mod in mehr 
reren anderen Orten Freiheitsbgume errichtet wor⸗ 
den find, ‚Allein ed mar Überalt nur bie niedrigfte 
—6 (und meiftend sin ehemalige Einkhmärs 
zer) tbätig. 

— Miesbaden, 7. Jun’ Die Theilha⸗ 
Ger Am dem unter Außerft erfchwerenden Umſtau⸗ 
den zu Weilburg am 8. Dez. 1827 verübten Mors 
de des Kadetten Vigeling, eineß gutmüthigen jun« 
gen Mannes von 18 Jahren, waren vor Kurzem 
duch da3 zu Diez niedergefeßte Kriegsgericht ein 
ftimimig zum Rode berurtheilt worden. Der Her- 
303 fand fich hierdurch veranlaßt, ben Staatdrath 
zu verfanımeln, um deſſen Anficht zu vernehmen, 
in wie weit bier dad Beguadigungdredht angemen» 
det werden Fünne, In Folge derfelben hat der Her⸗ 
zog das Todebürtheil blos bei den 4 —— 
beftätigt , deffem Vollziehung daher bevorſtebt; bei 
allen übrigen Theilhabern aber die Todesſtrafe in 
eine Zuhtbauddetention von fängerer oder fürzerer 
Dauer verwandelt. Die Zahl der Lehtern beträgt 
55, nachdem mehrere Miſchulbige während der 
langen Dauer der Unterfuchung theils ſich ſelbſt ent 
leibt haben , theil® eined natürlichen Todes geſtor⸗ 
ben find, Mit Ausnahme einer einzigen Trauends 
perlon athören alle Theilnehmer an dem Berbres 
chen al® Untetoffisier® oder Soldaten den Aften 
Regiment an, worin ber Gemordete land. Tie 
näcften Motive zu demſelben bürften weniger in 
der Abficht, ſich des Geldes und der wenigen werth⸗ 
vollen Effeften des Kadetten Vigeliuß u bemäd» 
tigen, al8 darin zu ſuchen fern, daß bie betheiligten 
Unteroffizier und der am der Spige bed ganzen 
Unternehmens  arftandene Sergeant fi auf Me 
Meife der Kadetten entledigen wollten, dur bie 
0 th den Weg zu den Dffiziersflellen verfperit 
glaubten. ; a 

— Frankfurt, 7. Iuni. Hier find ſchon 
vor einigen Tagen de natürlichen Blattern audr 


gebtechen. Ed deißt, ein aus Englund zuruͤckge⸗ 
ommener Reiſender babe dieſen Krankheitsſtoff 


bierber übertragen , und bet den Perfonen, welche 
diefe Rranlheit befallen bat, mütbet fie mit großer 
Deftizteit. Dutch polizeiliche Abſperrungen der 
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Wohnungen wurden —8 die- gehörigen Vor⸗ 
ſichts maßtegeln ‚getroffen, ſo daß man Se fuung‘ 
* daß die. Krankheit feine Ausdehnung erhalten 
werde. ’ 
Das dabier befannt gemachte Verbot in, Be 
treff des Tragend dreifarbiger Kofarden haft, bereits 
Deranlaffung zu.mebreren Verbaftungen gegeben, 





In Parid hat der, Schriftfteller nnd Dichter 
befannte Theodor v. Haupt durch Selbſtmord fei: 
nem Leben ein Ende gemacht. FR 
.  — Aud Koblenz vom 10- d. fchreibt man, daß 
am W. Deai zu Winningen (im Hamm) Meine 
flöfe gefunden wurden, die ſchon mehrere Tage in 
Blütbe geſtanden hatten. Wenn bas Wetter güns 
fie ift, verfprechen fi die Winzer nad) der — 

ſicht de8 Weinſtockes einen reichen Eh —— 

— Am Hoſpitale zu Paris iſt ein Individuum 
von 63 Jahren an der Cholera geflorben , welches 
man bei der Leihenöffnung für einen Hermophrodi⸗ 
ten erkannte. 


Stand 


Münden, 11. Zuni, Geflern wurde vom 
Minifterium ded Aeußern ein Kurier abgefertigk ; 
eB beißt, Ef un Paris beſtimmt. Abends vor 
ber war der Minifterrath verfammelt, In Tester 
Nacht find mebrere Kuriere aus Parid bier durch» 
paflitt. — Das neueffe hier angefommene Armntd, 
und Inteligenzblatt des Nheinkreifes enthält eine 
Erklärung de Gefammtminifteriumd, worin ins 
Allgemeinen die Entrüfung der Regierung über 
bie bei dem Hambacher Fette vorgefallenen verbres 
cheriſchen Auftritte und zugleich die Werficherung 
ausgedrüdt iff, daß man nicht ſaͤumen werde , die 
ganze verfeffungämäßlge Strenge ded Gefeged ges 
gen die Schuldigen auf dem Wege der ordentlichen 

richte eintreten zu laffen. K. 
— Frankenthal, 6. Juni. Es wird_er- 
bit, der geh feinen Antbeil am Hambacher Feſt 
bekannte Pfarrer Hochdörfer babe ſich, um einer 
Berbaftung zu entgehen, über die franz» Grenze 
aeflüchtet. in verbreiteted Gerät, Dr. Wirth 
fen im Neuftädter Wald erhängt gefunden worden, 
erfcheint zu abentheuerlih,, ald daß ed Glauben 
verdient. 

— Landau, 9. Sunl. Halb 3 Uhr Nach 
mittags. So eben fahren 3 Kanonen mit 5 Mu: 
nitionswagen und der dazu gehörigen Mannfchaft 
von hier nach Zweibriden ab. 


—— 
* 








1a gi Oreig, mit Gefolge u Dienerfh., d. Brei, 


Verlags » Druderei von Joſeph Dorbath- 


— Ufhaffenburg,. 12- Juni. In Folge 
einer heute‘ ‚eingetroffenen-böberen Drdre -bat., fü 
nun aud) dad -ifte Bataillon dei ‚bier in Garnifon 
liegenden F. 14. Linen Jufanterie Reg. marfihfers. 
tig zu machen, nachdem ſich ‚bereitd das 2ie Bak- 
tailon vor einiger Zeit nach, dem Rheinlreiſe bes 


gebem bat: 


« 


Kurs ber Geldſorten. 
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"Fremden; Anzeige vom 12. Sant. 


Adler.) HH. Kfl. Hofmann, v. Afhafenburg, = 
PR} »., Raupert, vo. frankfurt. —8* ee 
ehr. 0. Sodin, Appellatlons Gerihts:Direftor, $. Bams 
erg. _5r. Fehr. r. Schneider, mit Bed., re. Bamberg. 
Hr. Bar, de ©rcid. mit Bed., r Mönchen gr. Mer 
mel, Öutsbef.. mit Hr. Sohn, v. Eichflädt. Hr. Bottfried, 
Gemäldebändler, v. Münder. DD. Rf. Homburger, m 
Büttharbt , Fränfel. r. Uerfpringen, Stommer, ». Fran}; 
furt. «Geld. Krew.) Hr. Jambert, Defoncm, r. Sulz» 
badı. Er. Eeringer, Dr., v. Mihaffenbura. Hp. Kfl. Epa: 
gel, v. Angeburg. Kurz. d. Münden. Adnigq, d. Bamberg, 
sagen, d. Heilbronn, Dörflinger , v. Franffurt, Stiege 
ig. v. Uub, Waffbeim. v. Offenbadh, tRieebaum.) Hr. 
Seppe k. Rammerdiener, mit —8 dv. Münden. Frau 
d. Lichrenthaler, Sirefiorg:Cartin. mit Kammerjunafer, v, 
Münden. (Rronpr. v. Bayern.) Fran Gräfin v. Ehollem 
burg. mit Bed, t. Wien. Hr.Cany, Dr. v. Irlond. Frau 
* —— den ui —— ar > db. 
ed., vd. Darmfladt. Sr, enberg. Graveur, v, 

Sr. Schlid, Kfm. r. Frankfurt. (Ednan) €.‘ v. * 


Prim Reis era, mir Dienerſch. v. Gera. Pr. 
Haffold, Bierbraver, mit Familie, u. Iran Firder. Bär 
germeiſſers Gattin, v. Markibrei. HH. Ocdebsty, Offizier, 
u. Sande. Privam., v. Polen. Fr. Berubard, Dampfı 
fdhiff-Direktor, r. Münden, Dr. Fürch, Profeffor, d a 
eis. Dr, Serger, Tirefior, mit Dienerfch.. tr Gerlach» 
beim. Sr. Weitmarn. Dr. d. Philoſ. dv. Frankfurt. Hr. 

lo, Part. nr, Leipzig, Hr. Jeitler, Kan. jur.. v. Ems 
angen. HL. Kf. Fiſcher, d. Shmweinfurt, Kleiaknecht. 
mit Gemahlin, d. Nouͤruberg. 
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Würzburger politifche Zeitung. 
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Zeitungs «Felleifen. 


Ausland. 


Spra, 9. Mai. Griechenland befindet ſich 
gegenwärtig in ſolch unbegrenzter Wermwirrung, 2 
ed eine fchmere Aufgabe wäre, ein mahred Gemäl- 


de von feinen 4 Derbältniffen zu liefern. Die 


Parteien leben fortwährend feindlich einander ge⸗ 
genüber, fo daß febft die angefirengteften Bemüb- 
ungen der Reſidenten bis heute wenig fruchtiten. 
Die neue Regierung bietet Allem auf, uns gefcplis 
be Wahlen zu einem neuen Nationallongreß cins 
zuleiten/ — vielleicht gelingt ihr Died noch, bann 
werden mir ausführlicher berichten. — Aus Sprien 
baben wir die Nachricht erhalten, daß die Feſtung 
St. Jean d’Uere fih am 238. Aprit an die Aegyp⸗ 
tier auf Diokretion ergeben babe. — Ibraͤhim Pa- 
fcha hatte am 26. April auf der Straße von Har 
mab nad Aleppo gegen den Paſcha von Alepßpo 
ein Gefecht befianden, und. denfelben zum ſchleuͤni⸗ 
gen Rüdzuge gezwungen, in Folge deflen den Yegop- 
tieren ein Transport ven mehr ald 1000 Kamelen 
mit Lebendimitteln und Munition, nah Xcie be 


immt, in bie Hände fiel. Mit diefer Botichaft , 


chickte Ibrahim ug ich Stafetten, zur Beglaur 
bigung von einigen Gefangenen begleitet, an Ab» 
dallab Paſcha ab, welcher nun jede Hoffnung ei⸗ 
nes Entſatzes aufgab, und bie Feflung der Groß⸗ 
mutb Ibraͤhim Pafcha’s überlieferte. _ In dem bed» 
halb erlaffenen Schreiben foll der aghptiſche Ober⸗ 
befeblöbaber perfünliche Sicherheit und. Achtung ded 
Deivatigaitumd verfprochen, überdied aber dem 
dallab Pafcha einen fihern Aufenthalt in Aegpp⸗ 
ten angetragen und 750,000 türkifche Piafter jäbr* 
liched Einkommen zugefichert haben. — In Zripoli 
baben im den Igren Tagen ded Monats April 2 
neue ägpptiihe Infanterie, Negimenter und 5000 

Reiter gelanbet. 
— Niga, 2. uni. Am 31. v. M. zeigte ſich 


über ber Stadt Riga um 111/2 Uhr Mitternachts ” 


die in hiefiger Gegend feltenie elektrifche Erſcheinung 
einer ganz Befonders großen Seuerkugel, Sie ent 





Würzburg, Samftag den 16. Juni, 


1832. 


ſtand plöglih von Süden her, theilte ſſch in drei 
Beuermaffen und verfhwand dann eben fo fhnell, 
wie fie entilanden war, bei leiſem Donnerrollen. 

— Warfhau, 6. Suni. Sr. E. F. Majes 
ſtat habe unterm 16. April eine neue DVerordnun 
binfichtlich dee Schlacht. und Getränkfteuer im Kö» 
nigreih Polen erlaffen, 

Der General Graf Strogonoff, General-Direk- 
for der Negierungd /Kommiſſſon des Innern, der 
geiftlichen und Unterricht8 - Ungelegenpeiten, und 
der kaiſerl. Deflerreichifcher General Konful, Barron 
— * wieder nach hieſiger Hauptſtadt zu⸗ 
rückgekehrt 

In bdieſen ar langten ber Deputirte Anton 
Brezezindti, die Kaftelane Thomas Grabomeli , 
und Bronifswefi, der Graf Stanislaus Roſtwo— 
gr und die Generale Kuprianoff und Kuczkows⸗ 

ier am Be 1 R 

Morgeftern wurde die Paffage über bie neu ger . 
baute Brüde von Warfchau nach Praga eröffnet; 

In Modlin wird fehr tbätig an der Verbeffere 
ung der Feſtungswerke gearbeitet. ’ 

Die Kranken aud dem feit brittehalb Jahr⸗ 
hunderten an der Brüdenftrafe befintlihen Er. La⸗ 
zarus⸗Hospital find diefer Tage Nach dem geräumie 
gen Raminsliichen Botal auf dem Gt. Alerandere 
plage arbradıt worden, j * 

Vor kurzem fand ein Bauer im Bezirk von 
Stanidlawom 150 Stück Silbermünzer auß ber 
Beit tes Königd Sigismugd Augufl- 

— Liffabon, W. Juni Nichts iſt fomifcher 
als die. Anteden der verfchichenen Chefs an bie 
Soldaten, ald die Regierung wie »michtige Nach: 
richte von der Verwerfung der Neformibill erhielt: 
eine ift burlesfer als die andere. Der Chef bed 
a jagt unter Anderm: »Meine Kinder , 
reut euch, die Güte der Vorſehung offenbart ſich 
für die Sache, ber wir dienen, Der Räuber, Lord 
Bil, ift gefterben, und mit ihm find die infamen 
Minifter ded Königh von England gefallen, Gie 
waren alle die Feinde unfers vielgeliebten Königß, 
ded Hrn. Don Miguel I. Auch Ab wir von dem 
Premierminifter Frankreich, Hrn. Perier, befreit, 
der gleichfald unfer Feind war, Es lebe der König 
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Din Diiguel! Meine Kinder, ſchwoͤrt, ihn treu zu 
verfheidigen biß zum Tode, fo wie unſte heilige Re- 
Higion, welche der infame Don Pebro —— 
drobt nf. w.« Seitdem haben die Derbaftungen 
aufs Neue begonnen, Unter Andern wurde ber 
Plane der italienifhen Kirche Notre» Dame von 
tetto in feiner Kirche vergangenen Sonntag von 
ben Defgeiagenten wegenangeblichem Liberalismus 
verbaftet: Der päpflliche Nuntiuß hat fich jedoch 
fo Eräftig für ihn verwendet, daß er nach 24 Stun» 
ben wieder auf freien Fuß geftellt wurde. In San⸗ 
farien fand eine Schlägerei zwifchen den Zinentrup- 
pen und den ropaliftiichen Freiwilligen Statt. Man 
spricht von mehreren Todien und Verwundeten. 
tzig berittene Gendarmen wurden von bier hin» 

& endet, um einige Soldaten —— und ſie 
ier erſchießen zu laffen. Gleiche Unordnungen fan⸗ 
ben in Almeida und in Liſſabon ſelbſt Statt; bier 
waren die Soldaten vom 4. Regimente betbeiliat , 
von denen im vergangenen Jahre fo viele erſchoſſen 
Wurden, und die vor Begierde brennen, den Tob 
ihrer Kameraden zu rächen. Man bat ungefähr 
40 von ihnen verhaftet, welche die Straßen unter 
ben Rufe durchgoaen : Es lebe Dona Maria! Es 
lebe Don Pedro ! Dermuthlich werden fie dad Loos 
ihrer Kameraden-theilen, wenn man ander Zeit 


dazu bat. Don Miguel it wieder nah Zamora 
zurädgekebrt, um bort-zu jagen. 3.) 
Madrid, 28. Mai. Letzten Mittwoch 


erhielt ber Hof die Nachricht, daß eine franzöfifche 
Edfadre die Meereng von Gibraltar paffict habe, 
vermutblich um an der Küftevon Portugal zu kreu⸗ 
— Dre famen zwei Kuriere_an den franzefi- 
hen Geſandten an. Seit zebn Tagen ift die Las 
e der Abfolutiften hoͤchſt kritiih wegen des fchnel* 

en Uebergangd von Freude zur. Trauer. Die Ruͤck⸗ 
kehr des Ministeriums Grep hat alle Hoffnungen 
vernichtet, die man auf den Herzogvon Wellington 
baute. Zum größten Unglück werden au die Nach⸗ 
richten aus Portugal von Tag zu Tag beunrubis 
gender. Don Miguel fehlt «8 an Geld, und Spa⸗ 
nien kann ihm, durch eigene Notb gedrängt, keines 
mehr liefern. Hr. Compuzano iR aus Liffabon 

urüd in Mranjuez, und verließ Jebtered in der 

bhafteften Unrube. Auch gebt feit vorgeflern daB 


Cfalfhe) Gerücht, Don Pedro fep in Porto einge ' 


gegen, nachdem er einen falfhen Anariff auf Lil. 
abon gemacht. Gewiß ſcheint, daß in Badaioz 
und Zamora eine große Anzahl Mönche aus Por⸗ 
tugal angelangt find, welche an der Sache Don 
Driiguelö verzweifelnd, fib dahin geflüchtet haben, 
Graf Alcudia fol nach langen Debatten mit dem 
brittifchen und franzöfifien Bafchafter ſich auf 
Depelchen einer nordilchen Macht bezogen und er- 


"ter mehreren nach andern Hauptflädten a 


Märt haben, Haß ſpaniſche Kabinett werde fid in 
den portugiefifchen Streit nicht mifchen, falls auch 
England und Frankreich flrenge Neutralität beo- 
baten. Spanien werbe aber mit ber größten 
Sorgfalt darüber wachen, daß die revolutiondre 
Bösmwilligleit nicht die Rube ded Königreiche flöre, 
denn in diefem Falle würden energifhe Schritte zu 
erwarten fepn. 4.3.) 

— Rom, 2. Zuni. Vorgeſtern, am Him- 
melfabrtötage, nabm der bl. Vater endlich Beſitz 
von der Kirche St. Giovanni bel Laterand. Der 
Papft ift befanntlih Biſchof dieſer vornebmften al- 
ler Kirchen der Ehriftenbeit, weshalb dieſe Ceremo⸗ 
nie gleihlam als eine geiſtliche Krönung betrachtet 
werben fann, wenn man die wirkliche Krönung 
gleich nach der Wahl auf die weltfihe Souverai- 
netät beziebt- Die diedmalige Befisnabme hatte 

re Eigenthümlichkeiten. Es bieß die Geremonie 

ollte privatim gehalten werben, weshalb weniger 
Galla ald gewöhnlich ſtattfand, bie Diplomaten fei- 
ne Einladungen erhielten, und felbft die Karbindle 
nur zur Kapelle, nicht zur Ceremonie eingeladen 
wurden. Wie man eine Sache als privat betradh- 
ten kann, die öffentlich mit Kanonendonner ange- 
kündigt wird, gebört zu den Myſlerien; auch ließ 
fh dad Volk nicht Mören; der Zubrang vom 
Stabtnolf war lebhaft, und der-Papft wurde mit 
Diva’d empfangen. Was aber den Gruppen bei 
römischen Volföfeierlichkeiten den eigenthämlichen 
Charakter gibt — daB Landvoſt mit feinen maleri- 
ſchen Trachten fehlte fat aänzlih. Died hatte 
feinen guten Grund: die re waren gefpertt- 
Schon vor mehreren Wochen hörte man von Aeu⸗ 
Berungen einer Unzufriedenbeit unter den Feldarbei- 
teen der Campagna, Drohungen und Begätigun. 
gen flillten die Sache wieber : fie fehlen und war 
aud) damald unbedeutend, und keiner Erwähnung 
werth. Indeß haben fid) die Spmptome verftärkt 
wieder eingeftelt. 

— Paris, 10. Zuni. Die Feige dur un 
ten Kurieren, welche Nachrichten über die Lage von 
Parid überbringen, aud einen nah Rom abgefer 
ige, welcher dem Gefandten neue Inſttuktionen 
über,die ſich meht und mehr verwidelnden Angele- 
enheiten von Ankona überbringt. — Hr. v. Mon. 
aliget begab ſich geflern Abends 11 Uhr zum Mar, 
ſchall Soult, worauf. beide nach einſtuͤndiger Kom 
ferenz einen Kurier nach dem Welten abfertigten, 
Man fchließt daraus, daß fih dort etwas Wichti- 
ges müſſe 2*2* haben. 

Die Zahl der Gebliebenen muß an ben um—⸗ 
gläflichen — des 5. und 6. ſebt beträchtlich ge- 
weſen fepn. Man gibt fie bis jetzt zu 5 bid G0O.an, 
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en ‚ 
eblieben, 
EB NEUSS 
vern n und gefegliden Sreibe a 
tbörigte ürocen te eihehl eblicher Schat aden zugefügt 


- — Beibelberg, 7. Juni. Vor einigen Ta- 
n Er Hr. Gicbenehiffer * Pfalz; mieber be: 
——— um auch bier feinen Triumph 


ch zu feſern. Am Arme feiner Frau, ge 
ai ie alideutfchen Erle hatan —9* 
r dad Volt — 5* und aus * Stegteife, 


55 en di Dannheim. Der Eindrud Fi 
both der Erwartung de Redners nicht 
Raunten ihn an, wie einen Halbver⸗ 


— — 14 un, &o haben wir 
a num aud eine garifge ee Juni. Revolution und 
mit ihr ginen neuen —* daß die Krone Frank⸗ 
reichs nicht der peinlichen Lage werth Pad 5 mel. 


—— Boni uf ld Du bi 9 fie alle 


—* eſa jean 
olle —* 
(he de ap 4 * ale ber — 
über 


te nicht Leben und nicht 
* aus dem 34* Pe tefüftirte, iſt bie 
beit der Stärke feinblicher Elemente auf her 
eiten, und dann die Gewißheit, daß_ed 
—* ift, daß eine nene Donaſtie da Murzel faf- 
b, wo man die des alten Stammes nod nicht 
ganz auß dem Kerzen des Volles zu verdrängen 
verniogte. Das übrige Europa wird durch Dielen 
neuen Brand auf Franfreibd Feuerheerd wedrr 
gewinnen noch verlieren, wenn Defterreicht Kaifer, ſei⸗ 
nenr Sriedendprinzip getreu, fi von der Einmiſchung 
entfernt bält und jo dad Einmifchen anderer Maͤch⸗ 
te-unmäöglich eder doch Auferft gefäbrlich macht. 
Wie berrlicher fieht Enalaud in feiner Revolution ! 
Nicht mıit Blut und Brandfackel erfaufte ed die 
Reformbill, der ernfte Mille des Volkes forderte 
und erreichte fie auf geſetzlichem Wege ˖ 
Den Wien will verlauten , * der Kaiſer 
endlich mit gewichtigen Worten Unterdrückung des 
Unweſens verlange, das Dr, Wirth, Siebenpfeif- 
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chuldioſe und Derbregher din; 7 Aben 


„burg. 





Decage Druduei von Iofeob Beine 


fer xt, ir deutfchen Provin an — und Ichten, 
m leider — wie voraus al o 

Biel des Buten im Hr zu — aß ie 

reinfte Abficht deutſcher Birdermännner in volfs- 

thümlichem Sinne achtbat und ebrenwertb zu er« 


flreben bemüßt it. — Lafapette ift für den en 
blif zu Paris Ton * — a * 
a 
Münden, 1. Sur: re Maj. die Kö⸗— 


nigin Wittwe ift mit J. f. D: der Prinzeffin Mas 
rie auß Karlörube wieder im biefiger Ne eine 
getroffen. 

Münden, 13, Juni. ©: OD, der Br. Feltne, 
Fürſt v. Werde wird bid zum 22. d. dabier ver 
weilen und fidy dann nad Ellingen begeben. - 

Dom Magiftrat der Fb. Stadt Nürnberg wird, 
unter Beziehung auf die Wollmarltsordnung vom 
2. Mai 1828, hiemit befannt gemacht, daß der heu 
un Mollmarkt dafelbft anı 2, Zuli beginnt, * 

Tage 1% dauert. 

ürzburg, 15. Juni. Geſtern Pas 

38 Herr Fürft und Frau Fürftin von Heben 
Sina * — * — 
olge bier am, nnd übernachteten im au y 
»Baperifchen Hof.« au 
—— ln 


Fremden: Anzeige vom 13. Juni. © 
efenius, Dr. d. Zur., mit Familie. 


ei" u. Kreul ,„ Maler, v. Nlürn a 
. &, Sr. — —8 Er ee 


FR t« Solzinger, mit Bed. o. — dr zei 

ech, mit Bed., v. Münden Sr, 

bindler, v. Frankfurt: pH» Kfle Gamburger. v. Bär 
ränfel, ve Werfpringen,, F gen. — ——— Sue ®. 
rau ’furt. Gold. Kreui. be. Sa nie Wundarit: 0 
ladungen. Sr. Geringer, r-, * * —** * 5* 
ert, — —— v. Soͤlbach⸗ 

Kurz, 0. Münden- le % Binden, ee 

ilbrenn, Stieglig, v. Und. «Rleedbaum.) Er. door 

en De zn: dv. —— —— 
ayetn au v. Prorembel, 

* ei — d. Eubl. Sr. Qlmenberg. | drefi 

= Bot, ——— Hr. . — mit rm 

u. Schmeler , v. Karlsruhe. Wadır, —— mit 


— — 9 G —* 
dv» Da iff Duektorenr nd ke — —— 
De id rn. Sraf &cdrelbsfy, Sapkin, driebrid · D 

u. Hanke, Peivarm., v. Polen. 


— — 
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wieder aeifine Mariane fühlte wohl felbit, daß üiberlafien x erlaubte mie weder mein Gefühl noch 
i age zu weit gegangen WAT. Derfbämt, meine arfchmeichelte Gigenliebt- Zu den vielen 
doch noch immer fchmollen® zeichte ‚Ne dem Beleis Mängeln, die — rzigen ‚Setipie antles 
digten die Hand. Eine an ndige Heiterkeit kehrte ben, gehört wenigften® fucht nicht... ie kargte 
zurüch; mut der Graf blieb nfter. Die Sefetichaft mitdem Gelde, womit ich fie unterftüßte , UM mir 
brach kurz darnab auf; ich mit den Uebrigert, ob* ur nicht befchwerlich zu fallen, und mit ficptbarem 
ne falt ein einziged ort mehr als jene Bitte MWibermwillen nah fie end 
durch die Zhüre mit Marianen gewechſelt zu paben. Mur zu deutlich war, daß eine Blume aus meiner 
Dennoch fagten heim Abfchiede ihr Händerrud und Hand größern Merth für fie pefaß „ alß, bie reichen 
ihr flebenter Bid mit mebr als tanfend. Worte ; Geſchente des Grafen , die fie, ——— und 
Dant , Erge benheit ertrauch lagen darin. Das deren fie auch mie mit‘ bem fleinften Seufzer 
Mädchen begann mich zu intereffiren : doch it Gott dachte. Diele Anbänglichteit feffelte mich b- 
mein Zeuge: ich: dachte nicht daran, fie mebr 31 Tig mebt, ald ich ed abnete. Doch kaume es 
feben. Den folgenden Abend, _ald ich mich auf mit klar, ald ich mic raſch schloß, mid) fod ureis 
meinem Zimmer im Schloſſe befand, verlangt nich Ten. Vvielleicht murde ed mir dadurch ter, weil 
n. Sch ließ diefen Jemand eins ich au entdeden faubte, daß mebrere en als’ 
treten. Die feine faft zittermde Etimme verrieth mählig in ihrer ohnung zum Vorſchein amen, 
mir Marianen in Mannstleidern. — Ich erflaunte afg fie von mite erhalten ; daß ihre feinen Geldium- 
über ibre Kühnbeit, mich im Schloſſe aufzufuchen. men länge! vorbielten, ald fie, rüdtichtlichibeer 6 
Der Ton, womit id fragte : was fie von mir ber gaben hinreichen konnten. Sie war wieder freblich 
5 war nicht geeic net, fie zu ermutbigen. »Der und guter Dinge, und ich. befürchtete keinen gemalt‘ 
zaf,e ſprach fie leiſe, faft tonlo®, * at mich Dies famen Erfolg meine® Entiehluffed- Ich ſchrieb 
fen Morgen gemißhantelt. Ich habe Allen, mad daher, da ich den Mutd nicht hatte es ihr münd 
ich von ibm erhalten, zurüdgelaflen, mb bin davon ich zu ſagen; daß meine Merbältnifle mir nicht er» 
gangen. ie find ber Einzige , der mir geftern Jaubten, fie mebr zu ‚und agte ibr eine mäßi- 
nicht webe getban! Darum bitte ich Sie in mei: ge Unterflägung 34, fo fange fie ihrer bebärf 
ner großen Roth um den fleinften heil von dem , melde, Allein fies ſchickte mit dad Geld zuedlt. = 


annebmen. 

ger ald unmilig — »w⸗ mil Du bins« 7 —_— aid weiß ed. Mein Bote fand fie abgebärmt , 

AIch weiß ed nicht ‚« gab fie zur Antwort, Fenn } un 

reine Hand it Icer, und eine Berwandten haben jeder, ſelbſt der einfachſten Stärkung beraubt ; aber 

mich langſt perftoßen. Ich mitt dabin,« fügte fie das Geld nahm fie doch nicht an. Sie verzwei 

nie Vertrauen binzu , „wohin tie wollen!“ und wollte ſterben. Es war feine Merftellu 
Ich Fand ed nicht gelegen ı ihr eine moralische meiß es nur zu ent ‚ Da konnte — 

Predigt zu halten, die in dieſem Augenbſicke und widerfteben ; ich efrchte fie aufs Neues ‚mein 

in dem Runde eined Gaftet von geitern mi jädyer» Anblick belebte alle ihre Rebendgeifter wieder ; in 


fi geflungen haben würde. Zutälligerweife aber wenigen Bag’ Inaren ihre Gefundheit, ihre Heiter 
war meine Borſe voller als gewöhnlich. Air Vers fit, iht geichtfi nn zurüdgelebrt- te ich ihr, 


1 
trauen forderte meine Gtoßmuth auf; und ich, der nachdem ich alle gewichtigen Gründe, Die win ver⸗ 
ich mich den vorigen Abend, zum Scherze, ZU eis  fchmebten , um bie Nothwenbigkeit — 
nem Handel, den ihre Neize \o jocdend machten » nung zu beroeifen, angeführt‘ batte , aufs Neuer ze’ 
nicht hatte verfteben fünnen, ich beforgte MUT eb» bemobl. Sie gerietb aber au fi, fo außer fi, 
aleich wabrlicdy ebne eigennügige Gedanten, die haͤub⸗ daß ich vor den Folgen ihrer Dr Peit zitterte- Site 
liche Einrichtung eined Weſens, das, ohne Gebot, drohte i zu 
nie um nichts zu gefallen fhien,. ES mat meine fie verkteße- Weder Härte noch Güte vermochten 
bricht, dad Mädchen , nadıdem id fo für fie ger fie zur Dernunft zu bringen ; und I 
forgt bätte, ihrem Geſchicke zu überlaffen. — Ah Ne nit an. Sie ferrte alle Bebaltniſſe bie 
tannte ja ihren Leichtſum; zweifelte nicht, daf lie ſchenke von mir entbielten , au, um diefe- mit zu⸗ 
t ib ft mu fi und da ich fie nicht! annehmen wollte, 
Mitleid , das ich mit ihret Verlaffenbeit empfand, foftete es vut mühe, zu verhindern ‚daR ſie ihre 
war mit feiner Adtung verwiſcht · Du fiebit, daß Kleider nicht zerriß oder. bie Gefchenfe zermichteit. 
feine thörichte geidenfchaft mic inibre Näbe aehüähtt Ich fuͤrchtete fie aufs stenfertte zu treiben; Denn 
bat- Doch ihrem Schickſale fie ſo blindlings zu ungeachtet ich mich wobl gebütet, eined tundes 


— — 
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brüdte, und dad er mit doch verbergen wollte. Ends 
lich mußte er aber meinen Sragen Rebe Neben; 
und fo erfuhr ich, daß der Graf R—, der vielleicht 
fon früher Kunde ron Marianend Gängen ..ber 
kommen, von einem Freunde begleitet, fie unweit 
meines Fenſters, nedend angeſprochen; und ald 
fie ‚fi ſchweigend hatte ——— wollen, ß 
aufgehalten, infultist, meinen Namen fpötti 

bareingeraifcht , biß fie endlich erbittert und ängft- 
ih um Huͤlfe geruſen. Da hatte er fie ger 
mißhandelt, fie dem Mächter als ein ſcham⸗ 


—* Geihhöpf, dad keinen beſtimmten WUufent- ber 
a 


t, beföße, empfolen, und daun fluchend ſich 

die Menge verloren. Nur der Beifland und bie 
Geldfpende des beffer denfenden Freunde hatte fie 
aus den Klauen des Mächterd befreit, und ihr die 
Schande eripait, ald eine herumftreichende Gaffen- 
npmiphe verhaftet zu menden. Es fehlte nicht viel 
daran, daß ich einen Rüdfall befommen hätte. Ich 
fühlte mich mebr.in ihr beleidigt, ald ſelbſt dadurch, 
daß der Graf gegen alle Sitte meinen Namen dar 
bei genannt. Nur ein fchnell_gefafter Entſchluß 
hielt mich aufrecht. Sobald ih aufgeben durfte, 
forderte ich, ohne nah Marianen aefeben zu haben, 
ben Grafen doch erſt, nachdem ich die Erlaubniß 


erhalten hatte, mid) meiner - Gefuntbeit wegen auf 


dad Fand zu begeben. Ich fah voraus‘, daß diele 
Mafregel zur DVerbeimlicung der Sache durchaus 
nötbig war; indeffen war ich von den Umſtaͤnden 
gezwungen, meinen. vertrauten Burſchen zu dem 
nothwendigen Verkehrungen zu gebrauchen. Eben- 
falls empört über diefen Vorfall, hatte er es wohl 
nicht über fid) gewinnen fünnen, Marianen mein 
a zu verfchweigen; denn nicht fobald mar 
ber Graf von einer nicht gefährlichen aber bedeuten: 
deren Munde, als vie, welche ich davon getragen, 
niedergefunten, und vom feinem Sekundanten fort 
über, und ich im Begriff, mich zu dem barren- 

en Wagen, der mich wirllich auf dad Gut hnaugr 
bringen folte, zu begeben, ald Mariane, fo wie 
einnıal vorber, in denfelben Manndkleidern erfchien, 
und mit beißen Sieben , mit der ganzen Lebendig⸗ 
feit ihrer treuen Anhänglichkeit mich beſchwor, fie 
‚mitzunchmen, feiner andern Kranfenwärterin mic) 
zu bedienen , ald ihrer, die fi durch mein Unter⸗ 
nehmen geebit, und von meinem Geſchick unzer⸗ 
trennlich fühlte. Es ging aber ja nicht an, und 
dad hatte fie auch vorausgeſehen. Sie hatte naͤm⸗ 
lich den Bedienten überreder, daß meine noch nicht 
pöllige Örrfteilung, die neue Wunde, felbft meine 
- Senthaltimmung, ein fo befchwerliched und lan- 
ges Fahren nicht ertragen Fonnten, Gie trug mir 
alte ibre Sehr webl überlegten Vorkehrungen, dad 
„Gebeimmiß zu bewabren , mit vieler Beredtiamfeit 
‚wor, und fo gelang es ihrer mich, auf den dad Wie⸗ 


derſehen ihre Leiden, ihre Selbftauf ung und 
das —— * Freude und Angſt in ih⸗ 
rem Benehmen ‚einen unwiderſte hlichen Eindruck 
machte, gegen ‚meine befisre Ueberzeugung zu uͤber⸗ 
reden, mich hier in der tiefften Berborgenbeit. ihrer 
Dfiege zu unterwerfen. Nuu weißt Du Alles ; ver- 
damme mich ının, wenn Du kannſt — verbamme mid. 
weil — 32* wid nicht Du bin.« s 
ODeine charalterloſe Weichheit wird noch Dei» 
neu Untergang bereiten,« entgegnete ih. »Ich würr 
de Dich vielleicht ‚entfebuldigt baben, wenn Du, in. 
Notbmendigkeit, einen verborgenen Zuflucdhtäort 
zu Suchen, Dich liebe und reuevoll zu Benignen 
hättet führen laſſen — da würde auch Deine Seele 
genefen feon, und Dir wäre eine-treue Sorgfalt 
gewidmet worben , beren Gegen Dir bei der Lieber- 
gung, zum Rechte zurüdgefebrt zu fepn, eine 
— Geneſung gebracht hätte. Glaubſt Du, 
daß Benigna — €. : 

»2Still, um Gotteswillen!« unterbrach er mid 

— »ich habe Dir ja Alles ‚anvertraut, Mariane 
möchte horchen — wenn fie erfährt« — 

»Es kommt mir vor,<-fagte ich leifer aber em⸗ 
ört, »daß auch ih. Dir nadhgebend, sine ſchlechte 
olle fpiele. Du haft mir Alles anvırtraut! ja! 

laß mich denn, auf die einzige würdige Weiſe, wor 
rauf ich es vermag, Die dadurch danken, baß ich 
Did von einem weichlichen Schwählinge wieder 
zum Marme, zur Mannesthat erhebe.« 

— willſt Du, daß ih thun fol?« fragte 

en: cal» — - te : 

L —* biſt wieder hergeſtellt. Die Wunde iſt 
eheilt. Die noch nöthige Vorſicht kannſt Du 
Überall anwenden. — Kehre nod -Morgen vom 
Lande in das Haus ‚Deines Oheims zurüd. Jede 
Stunde, die Du bier zugebracht, die Du no bicz 
verweilft, iſt eine. Beleidigung gegen Deine ange 
— Frage Haft. Du,bdenn gar nit an Te 
edaht tz =, 

4 Ach!« erwiederte der Baron ſeufzend, »muß 
ich Dir geſtehen, daß ich davor zittere, an ein 
Derhältniß zu denken, dad mich zur Verzweiflung 
bringt, weil ed mit meiner gegenwärtigen Stellung 
unvereinbar :ifl.« . ER 

»Dennoch fell und muß etmad Entſcheidendeh 
efcheben ; doch davon, — in ‚Deiner Wehnung- € 
ch erhob mich raſch. Seufzend fand er fi in 

die Vorkehrungen, bie ich mit dem berbeigerufenen 
Bedienten, den ich bei meinen Eintritt in ber Kü- 
e bemerkt hatte, — im feiner Gegenwatt ieıf. 
ie Urt und M:ife wurde abgeredet, wie. cr ben 
folgenden. Abend dad Haus unbemerkt verlafien , 
und im Wagen nach dem Haufe ded Oyeime-zurüd- 


kehren konnie. 
+ Köerifehung folgt.) 


—— — — — * 
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Mürte, welche ſich auf die 1SMoGefangenen beziehen, 
überantwortet worden. 

Man befchäftige ſich eifrig die Bureaur der 
Minifterien von dert Kat na reinigen , welche 
man fo lange darin gedulder hatte 


Ein Kuchenbackerburſche ber den Laden fei- 
ned 258383 eftert — 
ſtichen —5— ohrt * Man die Haus · 
thüre erbrochen, weil Schüffe aus d enftern deB 
zen gefallen waren, un un diefen Burs 
chen niebergemmacht, ber, „meil ein Siſh in das Ger 
* — warn, entfegliche. Schmerzen er⸗ 
itten bat. \ 


— Baponne; Suni Hr. Aguado den 
man ſchon feit acht Tagen bier erwartetr, If die 
fen Augenblid mit Dezehse Gefolge ange, 
kommen. Dr. Galon, Bantiee von Borbeauy, be 
gleitet ihm auf einen Reiſe, die er, wie ‘ed heißt, 
a0 feinem: Dergnügen nad Spanien machen will. 


— Lyon, 8. Juni. Die Parifer Nachrichten 
erregen alle Welt; die Abfolutiften reiben ſich die 
“ Hände, daß die Mepublifaner in die Falle gayanı 
en- find; bie Männer des Juſtemilien freuen ſich 
% Macht und Sicherbeit, die dem Throne Lud⸗ 
wig Philipps aus der ‚Unterbrüdung diefer gehäbr* 
fichen Repubtifäner erwachfen werbe,. und. die. Res 
pubfifaner flieht man mil ernſten verbiffenen Ge⸗ 
fichtern in ben Straßen. OB fie auf einen ontre- 
coups finnen, wird fi in dieſen Tagen entfceir 
den. »Franzofenblut if gefloffene, eine Nedens» 
art, die Im Munde der Journaliſten zu einem 
Stachel wid; >»Lubwig Philivp bat ih au die 
Spibe geftellt ;e das will bei dem Volke fagen 
(und ich babe es wirklich heute gehört). er hatmit 
eingehanen auf das Doll. Der Schritt iſt ent 
fcheitent. Montalivet bat feine ganze Kraft zur 
fanımen genommen ; aber damit ift der legte Reſt 
vom Zuneigung, den die Patrioten für * 
Philipp begten, vernichtet. Gelingt ed dem Hote, 
diefe Nevolution zu unterdrüden, fo beginnt aufs 
Neue ein befonneuer Krieg der Lift und DVerfchla« 
agenbeit gegen den Thron. Diefer muß zu gleichen 
Mitteln feine Zuflucht nehmen, und verliert deſto 
ehr am Vertrauen, je mebr die Furcht vor. den 
Revotutionsichreden abnimmt. Echlieft ſich der 
König der heil. Allianz an, fo widerfpricht er ſich. 
wie er's bereit8 getban; entfernt er ſich von ihr, 
fo ſteht fie ihm feindlich entgegen, und fein Land 
it einem Cinfall auegefegt. In diefem Falle wür« 
de fein Thron mit dem erfien Schritte ded Fein« 
des zufammenflürzen. Aber wir wiffen noch nicht, 
ob dieſe Kriſis ſchon vorüber iſt, und welchen Ein» 
druc fie auf die Provinzen macht. Wünfchen wis 


auch, rn "poräberachen mbae, fo wird 
Frankreich doch nicht rubig bleiben. Die Berrdig- 
ıma eined Generald bat die legten Unruhen erzeugt, 
wie aber, wenn drüdende Notb das Voll, das ſich 
wenig um politifche Ideen Fünmert, zum Yufftane 
de reif macht ? 


— London, 9. Juni. Man macht große 
Unflaltery, um die Annabme ber Refotmbill durch 
ein Feſt zu feiern. Es Toll Sonnabend und Mon⸗ 
tag Statt finden, : i 

Der Wed: Ddjsr wird‘ auf ber Stadtbaufe 
den Kabinettd-Miniftern und den Mitgliedern bei- 
der Häufer ein Mahl geben, Der Stadtrath hat 
biezu 300 Pf. Sterling bemilliget. Abends wird 
dad Stadthaus. glänzend erleuchtet fepu- Im 
HpbePark wird —— ebrannt werben, 
eben fo zu Saplüe · Honſe und auf dem deiſter ⸗ Nab⸗ 
—— wird Montag Abends erleuchtet ſepn · 
an uftligungen werben die ganze Z' 
dauern. 


— Belgiem Bräffel, He nei Pan 
x en’ I u 7 
———— 


abgefaßt. 
Die Reſerve⸗Dibiſion der Armee, bie ein. 
son 12,000 Mann bilden wird, fol unverzũglich in 
einem Lager zuſammengezogen werbei:. 5 
Am 10: u. 11. Zuni find 38 Schiffe im Hafen 
von Antwerpen angelommen- ; 
Die Epolera if zu Noulerd audgebroden. 


bier. mit: der Redaktion ‚der wichtigften Verhand- 
Iungdaften beauftragt; bei, allen Kongreſſen, bie 
feit dem Sabre 1814 Statt fanden, ‚war ihm, bad 


zogin von Derrp inder Vendee gefangen -genom: 
men worden $ der ee fcheint darüber nichts, 
augelommen fepn, de i 


en ungeachtet war eine große, 
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er wird zittern, wenn fie nad feinem Könige. 
eilt, « 

gl In Mien fleigt die Cholera wieder auf eis’ 
ne beunrubigende Weife; am 8. Zuni follen 28 
Perfonen an berfelben erfranlt, und mebrere in 
wenigen Etunden geflorben fern. Am 9. Juni 
erkrankten 30 Perfchten, 


— Der, am 6. Juni In London verflorbeue, 
Berühmte Schrififteller Jeremias Bentham bat feir 
nen Körper feinem Freunde, dem Dr. Soutbwood, 


vermacht, um ven demfelben bei feinen anatomis . 


ſchen Borlefungen Gebrauch zu machen. 


— Graf Grev bat von fechszehn Kindern 
noch dreizehn am Leben. Zwei feiner Söhne kom⸗ 
mandiren ot im Mittelmeerr- Kapitän Grey, 
fein kritter Sohn, befebligt die Tregatte »Action« 
von 28 Kanonen, und Kommandeur Georg Grey 
ee og »Eoplla« ; fein jüngfter Sohn if 44 

abre alt. | 


.  — Der Dieffager fagt: Die bekannten »Stuns 
ben ber Andadit« wurden bereits vor längerer Zeit, 
ins franzöfifche überfeht, mit Beifall aufgenommen, 
Seitdem verbreitete fich ihr Abfap_ in immer ſtel⸗ 
gendem BVerbältniß ; ein ſtarkes Heft derfelben wird 
nad allen Punkten Branfreihs portofrei für 5 
Sit. geliefert. 


— Kapitän Daret, vom. 38. franzöfifchen Li⸗ 
nien:Megiment, dad in Verſailles in Garniſon 
—J wollte daſelbſt am 6. Juni ſein —— 
feſt feiern. Am 5. Abends wurde fein. Regiment 
nach Paris berufen, um geacn die Aufrübrer ges 
braucht zu werten. An der Spige feiner Kompag« 
nie focht ev am folgenden Tag, tapfer und rien 
war der Kampf acendigt , ald eine der legten 
gein ihn durchbehrte. Entfeelt ſank er in die Ars 
me des Todes an dem Tage, der ihn in den Ar⸗ 
wien ber Liebe hätte bringen follen. 


Balsır 


" Mach Berichten aud Rom vom 5. Sunl war 
Se. Maj. der Kinig in der Radıt vom 2, zum 3, 
Suni aus Neapel daſelbſt angelommen, und 

am andern Morgen Er. Heiligkeit dem Papſte 
feinen Beſuch abgeftattet, welchen derfelbe auf ber 
Dila Malta, dem Eigentbum ded Königs , erwics 
bern wollte. Die Abreife Se. Maj. nad Münden. 


war auf den 7. Zuni feſtgeſetzt. Ge F, Hob. ber 





Derlags » Druderel- von Sofrp = D orbatlh. u 


Kronprinz ift in Meapel zurädgeblieben, woraus 
man fhließt , daß die oft erwähnte Vermählung 
beffelben mit ber Prinzeffin Maria UAntenie zu 
Stande kommen werde. _ 


— Münden, 15. Juni.  Geflern wir gro» 
Fed Diner bei FM. ber verwittmeten Königin Fa 
roline zu Bieberftein,' —F S. D: der Herr Feld» 
marfhal Fürft v· Wrede, und mehrere Derren 
Generale eingeladen waren. 


Geftern war Staatdrath, mobei e. D. ber. 
35 Feldmarſchau Fürft v. Wrede den Vorſit 
ubrie. 


Es fol eine eigene Hoflommiffien nach dem 
Nheinkried — s 

— * Bamberg, 16. Sımi. Heute’ bat fi 
daß bier garnifonirde Chevaurlegerd-Regiment au 
den Marlih, nad) Zweibrüden in ——— geſetzt 
und ſchon geſtern den Bürgern die Wache überlafe 
fen. Den Vernehmen nach reifen der Graf». 
Pappenheim ald Diviflondt ımd Baron v. Secken⸗ 
borf ald Brigadier dahin ab, ’ 


— 





EGremdens: Anzeige vom 15. Juni. 


ler.) Hr. Schöttner u. Kalmayer, Ocken Pe 
Bam —* 59. Afl. Calin, 9. Mergentheim, en = * 
Düren, Stofav. u. Poesneck, Frankfurt, Eeslem u Mohr 
mann, t. Bamberg. (Bayer, He.) Hr. Fchr.t. Eedin, 
ippellations-Berihhte-Direkior, v. Bamberg. ‚Er. Frhr, 
* Detenhofer , mit, Beb., dv. Bamberg, £r, Fehr. 5, 
Crailsheim, v. Fröhſtockheim. Freifr. r. Batıler. d. Hild: 
borgbanfen. Hr. Ziegler, Fabtik-Beſitzer, v, Rürnberg, 
Wie. Reuß, Soktors Satin, v. Kisingen OD. AfL Popp, 
2. Frankfurt, Saul, dv. Darmfladt, Killer, de Ynsdbach. 
(Bold. Kreny.) Sr, Müller, Dr. d. Sur. r. Meiningen. 
. Themas, Uffeffor, tr Regeusburg, —* Niefer, Raps 
an. v. Bamberg. Hp. Kfl- Spanel, d. Augsburg, Rurz, 
d. Mündyen. König, v. Yamberg, Dörflinger, r. Frankfurt. 
(Kronpr: vd. Bayern.) Dr. Vor. nv, Ecanienbady, 
Direktor, v. Augsburg. Or. v. Friedrich, Gutebef. 2.0. 
eis. Hr. Almeuberg, Prefeſſor ve Kafel. Hr. Umbad, 
Mentvermalter, mit iraul. Techter, v. Perpenhapfen. Sr. 
Meber, Pfarrer, v. Meiningen, Hr. Frmbarde, Part, p. 
Mannheim, 69. Kfl. Pierz. ©, Mürnberg, Hitter, o. 
Meiningen (Schman.) Hr. Ulerander, Pharmareuıh, p. 
Larımeiler. Sr. Graf u. Frau Gräfin v. Ingelheim, mit 
Familie m. Dienerfd., r. Samburg. I. E. ürau Gräfin 
v. Ehrernitſchoff. aebſt Gefolge u. Dienerfdh., dv, Peters, 
burg. Hp. Braun, mit Familie-uDalmig, Maler. vo. 
Kaflel. Hr. Ploß, Part.. v. teipiig. Hr. Kiimgberg, Dr., 
vd. Kopenhagen. HS. Oraf Sorelbsky, Fapisän, Friedrich, 
Dr., u. Hanke, Privarm.,.v. Polen. Hf- Kfl. Steidel. 
m Brofft, d. Frankfurt. 
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Eryebitionen nach den Sr erländefht Fr Din⸗ 
ern der Abſicht ——— ge Tate Yin 
minen aufzufinden ; auch hatte er ſchon früber in 


der Gegend des rotbın Meeres nach folhen Minen 


fuchen laffen , deren Aegppten zu den Zeiten ber 
Pharaonen beieffen haben I Er fol ER mebr 
entzüdt bei dem Glauben ſtyn, nun dieſe 

von Reichthum in ſo entſcheldendem Augenblicke 
gefunden zu haben, — Die Himichtungen in Caito 
daueen je und die Körper (den Kopf zwilchen 
die Berne gelegt) bleiben auf der Straße liegen, 
bis die Hunde fle verzehrt haben. — Der Paſcha 
fol fi der Hoffnung Bingeben, daß im jchlimmften 
Tale die Maͤchte Europa's vermittelnd für ihn ein» 


na, 9. .Zuni. Man kennt den 
Entſchluß ded römischen Hofes über die Vollsver⸗ 
fanmlung von Ankona und die von berfelben aus⸗ 
gedrüdten Wünfche noch nicht; Alles laßt jedoch 
auben, daß man ed, wie gewöhnlich, aus einen 
eind ſeligen Geſichtspunkte — 8 werde, und 
af keine Hoffnung auf freiwillige Konzeſſton von 
eite Bor Gieflerarilotratie übrigbleibt, Der Geift 
mus Mant- ; dr 


dc8 Piberali Zage-in den 
?egationen. Im Laufe biefer Woche wurden in 
Forli einige Verha n aus unbelaunten Urſa⸗ 

en. vorgenommen; dad ‚Volk erhob ſich, inſultirte 
die Gendatmen und würde Die ‚Gefangenen. befreit 
haben, wenn die oſtetreichiſchen Truppen nicht ber 
befnelommen märem, und zum Rüdzuge genöthigt 
Bitten; feit‘ diefem. Votfalle herrſcht eine‘ Öshrung, 
welche fich alfen Städten der Romagna mittheilte. 
Selbft in Liefer Stadt fanden am 6. und 7. Zw 
famimenrettungen Statt, welche die Hauptſtraßen 
durchzegen. aufrühretiſches Gefchrei außfließen und 
bis vor die Hauptwache und die vor dem’ Stadthaus 
aufgeftellten Kanonen bin die Marfeillaife —5 — 
Die oͤſterreichiſchen Truppen verhielten ſich ſtill, 
und die Gendarmen ‚mit der paͤpſtlichen Reiterei 
waren gemöthigt, ſich zum Gefchrei und Gesiſch zus 
eüf;uziehen. Xrog ded Skandals hatte man, feie 
nın Unfall zu beflagen. Die Polizei iſt beichäftigt, 
die Erneuerung Diefer Scenen zu verhindern, deren 
man fich bei der flarfen Garnifon nicht verſah. Das 
erſte Detaſchement Schweizertruppen in römifchen 
Else tam diefer Tag zu Serrara an, Es beiland 
aus 84 Yeuten in zerriſſenen Kleidern, ohne Schu- 
be und von Hunger eiſchepft. Keine Deranftal- 
tung war geftoffen, dieſe zerlumpten Gaͤſte, welche 
überdieg noch eine Geldentfopadigung begehrten, zu 
beherbergen, 5 


Bolsana beaeben, wo ihm dann das Wethwendige- 
gewaͤhrt worden zu ſeyn ſcheint. Diele erfie Erfab- 
ung fiheint übrigend ſowohl den Aufüprer als die 





' fee geworden, Yun 
elle ie 
man von einem in - 


unterdrü 


auf 


Der Graf v. Salis mufte ſich nach 


—41 J ur, % "7 

Rekruten nicht ehe amunkert en, he 
ferne — er (chen Aatyang baben. | 

8 Gerficht, | 


Kıiegdrü 
Nachſchrift vom 10. Juni. Es acht da 
zu Perugia babe ein_Aufftand ſtatt gefnnden , die 
päpfilichen zus fcpen —— nicht Mtei- 
ein, Theil — ex die 
en 


Sache der Negierung verlaffen. 


ſtande, den die römiihen Magiſtrate Hicht ‚hätten 
2a. können; einige Bätten fih aus -dem 
und entfernt, daB fogleich von. —— 
Truppen urter drin Vorwande, die innere Ruhe 
dieſes Reiches zu ſchützen, beſetzt worden ſey. Beide 
Nachrichten bedürfen jedoch noch ſeht der Beftätigung- 
Paris, 1 Zuki. Mahn ficht «8 für un. 
‚erläßlih an, die Kammer fogleich ulgmenen au 
‚berufen. Die Lage der Staatbangelrg beiten iſt 
fo kritiſch, daß «8 für das Land von höchfter Wich- 
tigkeit it, eine Buͤrgſchaft far dad Verfahren ber 
Megieräng zu haben. : Der Beldgerungsftand ver 
lest die Konſtitution. Es War vice nothwen⸗ 
dig, allein alsdann miiß dieſe Maßregel duͤrch die 
konſtitutionellen Gemwalten regulatiſtet werben, Füuͤr 
* RU; —— die — Kam- 
' MWieberinberufung zu Ende 
lins, werde forberfamft erfolgen. un 
Hr. Durand de Maronit iR vor Haug bien 
eingtkroffen"udd ſteht im Be nach London ab» 
zureifen, uns —— Stelle jur ter. 
Die Da 


dungen, welche Pier noch kein 
Ende genommen haben, erſtrecken ſich ve auch 
die Bannmeiſe, und werden mit größter Ge— 
nauigleit —— 4 
ie Konferenzen: des diplomatiſchen Mo 
pin eine: ungewöhnliche Thaͤtigkeit , wel an 
owobl den Unruhen mm -5. und 6. ;'alß' den von 
— — ‚Konferenz eingegangenen Nachrichten 
zuſchreibt. 

Hr v. Montalivet begab ſich geſtern in gro 
Eile. nad) St. Eloub, mo er eine lange Konfermn 
mit dem —— hatte, der gleich nach einer Bera⸗ 
thung zu ber in Derfaitles abzupaltenden Revue 
der Nationalgarbe abying. = ; 

— Parid, 13. Juni. "Der —— ſucht 
beute feine neuerliche Behauptung von Ausbru 
eines naben Krieges zwiſchen errelch und Frank⸗ 

i ber zu ünden. l / 

Bid deute Morgen war noch Feiner von ben 
Deputirten, gegen welche DVerbaftöbefehle erlaffen 
find, ins Gefängniß gebracht. 2 

Nach eimem Schreiben aus Ungerd vom 10, 
hat pr Bertper geftunden, die Herzog von Ber⸗ 
cv zu Nantes zweimal geſorochen, und ihr geratben 
baben, von ihrem Vorhaben abzuftehen. — Gene- 
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enevent autgebrorgenen Auf 
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trachtungen. Hat Metternich wirklich gegen die ge⸗ 
fepliche Ordnung gefehlt, dann fann man nur bes 
daneın, daß dad Unfehen bed Amtes einen fo ſchwe⸗ 
ren Stoß erlitten bat, und en nicht mit voller 
Kiaft gegen bie Uebertteter bed Geſetzes eingefchrit- 
ten-wurde. Wäre dagegen ein Febler von Seiten 
der Bebörde unterlaufen, dann ift ed eben fo zu 
bedauern, daß dadurch den Zu der Ordnung 
Gelegenheit zu gerechter Befchwerbe‘ gaben more 
ben- Es ift gewiß ſehr zu mwünfchen, 4 ale Ber 
hoͤrden fich jet ſtrenget ald je an bad Geſetz halten, 
und ja alled aufbieten möchten, dad öffentliche An⸗ 
feben des Amtes auf feine Weife zu gefährden. — 
Unfere Badſaiſon bat fi ganz vor red gut an ⸗ 
gelaſſen, und nir konnen in jeder Hinſicht auf ein 
ited Jahr hoffen. Wiesbaden ift im Sommer eine 
eltftadt, und daber treten jebt unfere inneren 
Ungelegenbeiten,, bie und im Winter fo fehr be: 
fchäftigten, in ben Hintergrund, 


— Dom Mam, 14. Suni. Hätten die Res 
beiten auf Hambach, ftatt fidh ein auf Raub und 
Mord gebautes Luftſhloß zu phantafiren, in ber 
greifbaren Welt umbergestiffen, bätten fie von fol. 
chen Laſten und von Ditteln gefprochen , wie, ver⸗ 
nünftiger und geſetzlicher Weiſe ausführbat ,_ folcher 
leberlaftung der Staatdingehörigen abgebolfen wer: 
den fünne, und wie Aded hierzu mitzuwirken vers 
eg fep, dann würde sicht vielleicht bald der 

luch der um Deutfchland: wahre Freiheit beforg- 
ten Männer auf ihnen ruhe, 





- Die babifche Regierumg hat auf alte ‚außer 
Landes gebenden ®etreibfrühe, Kartoffeln und 
Mehl einen bedeutenden Audgngdzoll gelegt, def- 
fen Ertrag ten Gemeindefaffen u Gut kommt. 





Satland 


Münden, 45. Suni. Din befchäftigt 

fih febr angelegentlich mit den Feftlinkeiten, welche 
um Empfange Sr. Maj. des Königs fattfinden 
boten. Nicht nur von Seite der Bürger , fondern 
end noch insbeſondere von der Gefellfchaft des Lie⸗ 
derktanzes und bed Frohſinns werden zu dieſem Ber 
bufe Anflalten getroffen. — D . 
Feidmarſchall Fürft v. Wrede in den Mdeinfreid zu 
militärifcher Inſpijirung fich begeben werde, wie 
neuerlich einige Blätter behaupten , Fann nunmehr 
förmlich widerfprochen werden. — Ueber die Wahl 








aß Se. Durdl. der. 


Verlags »Druderei von Joſeph Dorbath. 


des Befehldhabers für die in jenem Kreife zu ver. 
fammelten Truppen ift man ins Publikum bis jet 
auf Vermutbungen befchränft. NK.) 

— Münden, 16. Juni. —— ſich auf 
den Triumpfzug, mit weſchem Se. Maj. der Kö— 
nig am Montag Abend bier eintreffen wird, Ge. 
k. 9. ber Kronprinz wird erft im Anguft dahler zu⸗ 
rüferwartet. — Geſtern war wieder Minifterfonfes 
renz bei Sr. Durchl. dem Hrn. Feldmarfhall Fürſt 
von Wrede. — Auf der geflrigen Schranne zählte 
man 46 aroße Wägen mit öfterreichifchem Getreide, 
J Durchl. der Fürſt Gagarin ſoll ald rufflr 
ſchet Geſandter an unſerm Hofe ernannt ſeyn, und 
gegen den Herbſt bin dahier eintreffen. — Vor ei⸗ 
nigen Xagen wurden wegen Einbruchs in deu 
MWagenbräufehler vier Burke und ein Weibsbild 
verhaitet.) 


— Tranlentbal, 14. Zuni. Während dem 
son bier aus die abıntheuerlichiten Gerüchte über 
dad Schickſal des Hrn. Dr. Wirth verbreitet wurden, 
fönnen wir verfichern,, daß derfelbe geſund und 
unangefohten in Homburg wohnt, und fleißig arı 
beitet. Dr, Große hingegen bat ih nah Krank. 
reich geflächtet. 





Würıburger mittlere Marftgetreidpreife vom 16. Iuni- 
Weiten 21 A. 17 Pr; Korn 16 fl-53 ir; Berfe — fl 
nl bes; Oaber 7 fl. 47 kr. 5 





Fremden Anzeige vom 16. uni. 


e. Serrwann, Rentamtmann, tr. Borberg. 
8* dv. Moinbernbeim, Henjel. v ——— rer. 
mann: d Bamberg. (Baver. Hof.) Hr. Frhr. v. Godin. 
Mppelationg » Berihıs s Direktor, v. Bamberg. Hr. Frhr. 
©. Herold , mit: Bed, ©. Nürnberg, Hr. Irhe Gtein v. 
Mlienfiein. mit Bed., v. Bamberg. Pr. Frör. r- Grails. 
heim, x. Fröbfiodheim. (Bold. Kreuj.) Sr. Müller, Dr. 
d. Iur., v. Meiningen. Hr. Thomas, Uffeffor. u Regenss 
burg. 66. Afı Spagel, —— Kurk, d. Münden, 
Könige v-_ Bamberg, Edmed, vn. Veipig. (Aronpr m 
Bavern.) Hr. r. Schangenbeh Poffekrerät, v. Gef. Sr. 
Hr. Weber, Geiftlicher ». Dieiningen, Hr. Limbad. Rent- 
verwalter, mit Fräul. Tochter, vo. Doppenhanfen. Hr. IL 
menberg. Profeſſot, v. Kaffel. Hr, Venharde, Pa 
Mannheim. Mad. Prprembel. v. Warfdhau. Br. Riſſel, 
Kfm. v. Meiningen. (Echwan-) Gräfin », Gsernfdelft . 
mit Familie u. Orfolge. u. Petersburg. HH. Braun, mit 
Familie u. Dalmig. Maler, r. Kaffel. Hr. Firnbaber „ 
Obersrezepior, t« Falle. Gr. Dfiried, Ealinen; Ber 
malter, r. Halle, Hr. Klingenberg, Dr., tr. Kopenbagen. 
Sr. Budles, Part. , d. Londen. Hr. Prefft. Kfm, m 
Frankfurt. f 
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ee gar ** — — — 

eit und kaſches Einſchreiten werden A Id ee den 
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- Der Kurier de la Sartlu berichtet, das Kriegs⸗ 
ht von Chateau, Gontier Bi was 
E Bereit 7 — * ſprochin, 

ira) am folgenden T PR re 
Das Gerücht —* wi — der ri 

von Berrp 4 Stunden von Nantes beftätigt 
and, der die Na bricht von einem unferer at, 
ſchalle er bat fi ie * — 
wird, nach dem Sp 


richte —— ‚ai Das „er Ste veiß 
‚ Und daher ber jetzige — Zuſtend 
in m die —— te eln wolen, 


te Thatigkeit ch lg eine vollinis 


an gibt die * der von ber u gin 
PR * auf die Organiſtrung > 2 een 
Aufftände —— 886 auf ve Sr. he 


Gefern tiefen ich wieder Werber iu Pais 
fehen, welche Arbeitern Geld gaben, um tbeil® Uns 
zuben anzufliften, theils fie zu befördern, Mehrere 
der letztern haben bie erhaltenen Summen dem 
Minifler des Innern überliefert, 

Es heißt, ber Telegrapb babe Nachricht ton 
ernfibaiten zu ZToulon ausgebrochenen Uncufen 
übetbracht. 

Vorige Nacht haben in Kolge verfchiebeser 
Haubſuchungen, bei welchen man eine Menge Mu: 
nition vorfand, einige zwanzig DVerbaftungen Stitt 


gefunden, 

Wie man verfihert, fo it es Die Mbficht des 
Königs, die jungen Leute, welche fi) bei den Lor- 
Hallen vom 5. und 6. fompromittirt haben, vollflän- 
dig zu begnadigen; auch glaubt man, daß nui we ⸗ 
nige- Fodesurtheile gefprochen werden, tınd auch 
diefe Strafe an deu beoorftebenden Juli iuttagen eine 
Verwandlung erleiden bärfte. — Uebrigend follen 
die Jul justage fo gefeiet werden, al3 im porigen 


dem 


geht in der * rg Gerede, bie Yarlamen 
Kufcung a — ——— 
De PB —* die 










pi Ausführung der neuen ® 
er Gerücht fagt, das — — 
Bitte uli verſammelt bleiben, 9 X 
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Eskadre unter ). Malco 
* Du I ee ſich in den en 
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Sie er Ihe be Union von Edimbur 
— ih auflöfen zu wollen, fobald Die Ichottife 
Beferms iu Dur gen ſeyn werde, ‚Die frc 
elegenbeiten erhalten alles, mas nuri gen 
Se Antbeil nimmt, in & annung- · Im 
meinen weiſſaget man der Regierung En, | 
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* mit 5 man Nachrichten aus Dark ent 
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wurfs in Betreff der Bildung einer 
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——— in Betreff der Wahl 
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— ürgergarde nicht mehr die Nede feon; 88 
= außerordentliche Ausbebung von 
Statt finden, worin die 17,000 Mann Bi 
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München, 17. Zuni. Die vorgeſtrige Schran⸗ 
ne war überführt. GEW blieben vo Cefannıfbe, 
trag. an Weisen von 5129 Schäffel, 1369 Schäffer, 
{6 wie an Kern von 1448 Schäffel 410 Shäffel 
in Reſt. Wir dürfen ſehr bald wohlfeilern Zeiten 
entaegen fehen, wozu Gott feinen Segen gebeh 
wolle! — Die Singer des: Liederkranzes verden 
St. Mai. den König bei: deſſen Ankunft am Mond, 
tag Abend durch eine Serenade in der fniglichen 
Reſidenz überrafhen.! PA Ki 


— Bapreutb, 17. Juni. Mach einen ein- 
eelangten amtlichen Schreiben aus Leipzig vum 12, 
M« haben die 6 an der. Chobra in 
Halle in diefem Monate wieder bebentend * m⸗ 
men, indem innerhalb 6 Tagen 49, Perſonen hier 
an erfranften und 14 farben. — In Erfurt, foll 
bie Krankheit nun au in der Stadt, ausgebrich 
fepn und fih auch in einem benachbarten Here 
zeigt haben. Man glaubt, daß dieſe Seuche Lucch 
Bolen dahin eingefihleppt worden fen. Die Unge- 
end von Leipzig ift von der Cholera noch ganz 
zei, jedoch follen in Ichterer Stadt viele Kranfbei- 
ten herrlichen, wobei jedoch Feine Cholera, Spnpto- 
nie zu, bemierken find. — Unterm 15. J. M. von 
eben Saber wird gemeldet, daß. die Cholera nun- 
mehr auch in Merfeburg und in der Gegend bei 
Meifenfeld ausgebrochen fepn fol. Eben fo fofen 
in dem Dorfe Miltis bei Marfranfladt, zwei Stan. 
den von Leipzig, cinige Erfranfungen mit Chelaas 
Spmptomen vorgelommen fepn. — Der F. ſaͤchſi⸗ 
ſche Sanitäts Kordon gegen daß preußifche Herzog⸗ 
thum Sachfen ift bierauf fogleich verftärkt morten. 
Die Straße nach Gera iſt gleichfalls geſpertt. 


— * Würzburg, 19. Juni. Das gefern 
von Bamberg bier eingetroffene k. 3, Chevaurles 


mid 4 





Derlags, Drulirel von Iofepp Dorbath. 


d. Markibzeic,, Profit, n. Srankiurr, 


tiondpreiß für beide Blätter zufmmmen € 
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Srembens Unzeige vom 17; Juni. 


m (Mler,) Hr. Buſch Forſtlandidat o. Ölidfedr. Hp. 
fl, Fr r, 0% Aſchaßenbut g. Eſchwege mw Held, te 
fürt, Büßer, o. Slerbad. (Bayer, of); Der -Sirhes o 
Schäßr mit Oemahlin u. Dienerfcaff, ». Mugsku: 
Sr. Frhr. v. Kedelkod Hefmarfcall, ak Der; ——— 
Radt. Hr. Bar. v. Ketelfod, fürfl. Oberlie u Mudol: 
Habt. Srriftäuf. 84 Rünsberg.” u. Mogeburg. dm Kube, 
Stein d. Mltenfiein, mit Bed. v. Bombergs Hr. Frhr. n.: 
Thöngen , mit Bed., d. Zeitlofe. (Geld. Kreum) Sr, 
Müller, Dr. d. Bur., dv. Meiningen. Sr. Thomas, Lffef- 
for, 0, Regensbürg. Hr. Oraf de Is: Daingeı nebl Ber, 
vd. Wien. Hr. vd. Mein, Dee v. Bormfladt, Ice. $- 
Schireinig, Chevearglegerd-lieut., d. Bamberg, Bengs. 
nige Kfm., v- Bamberg. (Rlecbaum.y Sr. Farthet, Üpos 
thefer, Mad. Oaiesmaier, mit Fräul. Zodtee,n. Fräul. 
BDefferer ‚'v.) Fürth. (Rronpr. dv. Fäverg.)_ R, 
Gtiflicher , v. Meiningen. Hr. Limbady. Men ;, 
mit Fräul.; Tochter , t- Poppenbadfans: Sk mu: 
mit Zochter, vd. Waldbrunn. Hr, Merz, Kr; ve) D 
bera. Echtran) Cräfin vo. ‚Ssernfcefit, — ilie.u. 
Gefolge, v.- Petersburg. Codi Erefin, Semählin” 


Sefandten in Münden, mit Dienerft.. F. Yondehl f 
2; Reibenfeia, wit Familie v. Dienerfche, 9, A wjgebura. 
Sr, Tirababer, Ober Präzeptor, t» Halle, ı * 
far , Salinen: Verwalter, v. Halle.‘ Hr. Alias . 

2. Kopenhagen. PL. Ki. Miachbaum, mir Grmahliw, 


‚Ulsona, Neil, o, Swofburg, Kleinkaedt. mir Gekahlin, 


v: Nörnberg, Wölffing, vo. Erlangen, Ma Fr > 
Kleinfelder, mit Familie, ». Kifingen, Sur ER 
. ji ara) 


fr 





Br, 
11) 


quabn, welche in der 





fiitellen, und der bafbjäbrige 


getrennt 
E) bt ei Gulden. 
Aſchafftuburg den 9. Junj ng. 77 
Die; Rebaktion der Afhaffenbuzxgst 

Be itung. ee 


werden le nicht abgegeben) betiägt drei 
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ein Mantelfad — fle rußt, 
— — w ffnete Bertraute Wache. 
der Börfe war bad Gerücht in Umlauf, 
England siebe in ben Dünen eine | 
um den König von Polland ' jur Räumung. bed 
belgifhen Gebieted zu zwingen, Ein 64. Protokoll 
ſebe die Friſt Feft, und werte binnen ein Paar 
Zagen den Kabinetten vom Deus und von Beil 
fel mitgetbeilt werben, 
ie — Nantes, 10. uni, Das Gerücht. 
‚ Hr. Carlier, Chef der Parifer Polizei ,. ge 
—— a die, — von 
v. zu ide zu ‚um 
Abreiſe aud Franfreich zu überreden, oi —*8 
Ihm nicht gelingen ſote, zu ihr zu gelamen, durch 
dritte Perfonen Befehle und Bitten in biefem er 
ne am fie zu richten, Dr v. Rumignp follte im 


Dem —— Sinne an fie ſchreiben, oder mit 
iht ſprechen. an fügt Su, die koppelte Mil, 
fion bicfer —* babe kein gehabt. Die 


fagten, fie ſich zu Paimboeuf 
eingefhift, Puls Die —2 = * ee — 
den, und, wie man ſagt, ben Spion tauſchen. Die 
Oerzogin ift, ** wie all auben — in 


He Schloffe aut ber Sirafe —— u die 
dern , fie befinde fich in ber Limgegend von Eaube, 
Die Grgenmart der — u in jenen Kantond ers 
muthiget ibre Partei ch werde nicht won bier 
weggeben, oder mein Sohn wird bier regieren, ober 
ich werde bier fterben.« Dies find Phrafen, dieman 
der Herzogin in den Mund legt, —* in * That 
eine hartnaͤckige Entichloſſenhe ie Herr 
ſchaft ihres Sobmes_it nicht 2 Die 
Stätte, die ſtets am Ente die flärkfien find, zeigen 
ſammtlich einen Patristiämus, den nichtd erichäts 
tern fann. Nie war die —28 ug Holpreod 
lebbakter ; ber Haf ‚gränzt. an Wu weite 
eg der Derzogin. kennte ſich * * ichen. 
Zu Aubuſſon war in der Nacht v. 6. Jum ein 
erſiſ Zettel ange o;en worden. 
ondon, U. Dix. Am 8. Bd, hatten bie 
Miniller er guoßen Mäcıte fh als Konferenz 
verfammelt. 
Der Prinz Abalbert von Preußen b 
gleitung feined Grrolges und des Kapitaͤnd Wool: 
more, am 9. &. die Weſt⸗Indig⸗ Dogs befucht. 
Die Uebungs , Edladre unter dent Kommando 
bed Sir P. Malcolm Hat Befehl erhalten , ſich in 
—* Dünen zu verſammeln. Man En ig 
den diefed Jabr in die Nordſee geben. 
Aus Lilfabon fehreibt man v.- baf 
W. Ruffel und. die Difiziere A . an 


tte zuſammen, 


Portugal —— ragen. 


—— 


‚einem Beſchlu 


at in Be⸗ 


3 e 

J a = 

Bord S REN ut ng ade fo A 
* u ur e 

* Der ng ns zu gi Ne Hr. 5— 
deu — — zuoßnegben ndern a —* 

— - Regierung 


ie. engl. 

Rrie (ie Den Tags —— und eine Erding 
If abon nehmen. werben 

andere Sgiffe u Roßen fol, Sr oe 

den Neutralitdt“ ved- ep 


eine‘ tenbachten, 
denn, daß die ſpaniſchen Truppen-die Gren 
überfchreiten; in diefens Falle merbembie enali 
gu gleich bie en wen Pedro’s — 
ei engl tiſten 1 ne nach bem 
u der andere 34 * 0 abgereift, um bie 
Pensnungen Br —* bachten, 


fchen Armee zw. 
bie, 26,006 nf jpg im 


beteit WR, au 


iq. — wicht 
‚an der nahen‘ Aufffung Bes 2 arme weit} 


fo beichäftiget man überatl 
Be ne nicht nach ; fie e hak fi gut. Dieje- Ko 5 Ka, x 


triquen angewen 


Wahlen. Eben 2 fo wie che zen —— 

fi Stinnmen der neuen 

— zu en, Pi viel fheint ß, e 

chſte Sigung eine un gebeure AR 

Basen mod * Spaltung zwiſchen 

— roffet, werden wird, welche 

Ri Ge neuer Pair 

ıfte. — MBie man werfichert, 

de die ihm eg ‚Sendung 

* ad. — ce‘d Gefund- 

—— eh feinen le eruftbafte 

orgn 

Fondon, 42. Juni. Die‘ Devsinkcheiikte 
ber fünf Mächte en geſtern im Bureau ber 

gan! En egenheiten eine Konferenz mit 

alm 

— Belgien. Brüffel, heben —* 
bed Krieggminifte:8 
Bürgergarbde eine Ahnliche Uniform, wie bie Sohlen 
truppen, erhalten, 

Mehrere Mächte Haben, wie e8 beißt, bie zu⸗ 
künftige Bermaͤhlung des Königs Leopold mit 2 
ner Tochter dr8 Königs der Srangofen übel genom⸗ 
men, und biefein Umftande muß man die Neigung 
der Konferenz, in die Anſichten des Königs von 
Den einzugehen, zufchreiben, eine Neigung, wo⸗ 
von fürzlich der Finanzminiſter Hollauds den 
Generalltaaten g prochen bat. 

Das »Rournal du Commercex von — 


— 


t 
Bee A 


fagt: 38 im Konfeil Ludwig Phllipps befch 
wurde, die belgifche Linien + Armee um 50,000 

zu vermehren, hat man, wie man verfichert,, zu⸗ 
feich Kefchtofen , 409 ÜMiyiere aller Grade nah 
Belgien zu ſeuden. 


Dan fügt hinzu, dad Verzei p- 
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ſeht zabfreih werden· Auch aus Kaſſel werden 
Miele dazu eintreffen. Bei dem im Freien veran⸗ 
ſtalteten Mittagsmahle werben ſich Männer aus 
ollen benachbarten deutichen. Staaten zufammen» 
finden, — Bon bier ifl-eine Deputation nad Kaſ⸗ 
Fi abagenangen , um aufs Dringendfle die Verkünr 
Bigung der Geſetze zu verlangen,-und. die Landflin« 
de zur Ergreifung Traftvoller, Maßregeln aufanfer: 
dern Die Hanauer Deputation wird. in Kaffel 
- mitgleichzeitig dort einteeffenden Deputationen aus 
Ida’ umd audern Drten, weldie ſich zu yleichens 

ede dorthin begeben, zufanmmentieffen. 





Snlen 2 
Die Stuttgarter Allgemeine Zeitun ilt aus 
DBarmitadt vom: 14. Juni die Radridt hy daß 
—— eine Verſchwoͤrung enideckt worden 
Aam die Rbeinprovimen an Frankreich zwbringen, 
Die Sache follte drei ge nad den Parifer Un 
ruhen autbrechen, die Bandauer Garniſon überrums- 
velt, und die Behörden geflärzt werden, Der Pride 
fident u Anbrian erhielt von drei verfchiedenen Sci» 
‚ten Runde von der Sache, und reifle noch in der 
Nacht nach 


ſich mit dem Komman⸗ 
danten zu beſprechen· Der Appellhof wurde fogleidy 
als Unterfahunatgericht Fonflitwirt,, und nach allen 
Seiten werden Berbaftunge: voll . Mit Aus 
mubme ed Dr. Wirth follen alle, bortigerr Id 
Heitömtänner, Schüler, Savofe,. Geib, Siebenpfeiffer 
“ei: verwithelt ſeyn. Die Nachricht iſt angeblich aus 
dem Munde eines angeſeheuen Staatsbeamten, 
ber fo eben aus dem Rheinprovinzen fommt; in- 
—* —* die Redaltion der genannten Zeitung 
ſel notbwendig, derſelben einige- Bemerkungen 
beizufügen. 3 
— München, 1i8 Sunf. SE Hoheit die 
Peimenitn Matbilde iſt geſtern Abend von Alten, 
urg zurä, dabier eingetroffen. — Ge. D. ber Hr. 
Beldmarfhal Fürft v. Wrede wich dem Derneh- 
men nach am Freitag von bier abreifen. und am 
26. db. die Truppen im Rheinfreife infpiziren. — 
Die Vermählung des Hrn. Grafen v. Paumgarten 
mit einer Bochter bed FE. engl. Geſandten Lord 
Erdfine fand vorgeftern früh 10 Uhr Statt. Um 
° 21 Uhr war großes Dejeuner bei Sr. Herrlichkeit. 
— Nürnberg, 18 Juni. Wie man nun 
mit Zuverlößigteit erfährt, iſt das temporäre Trup⸗ 
venko mmando im Rheinkreiie Sr. Erz, dem Hrn. 
N u. von tte, Komman⸗ 
ireuder der deitten Armeedivifion, übertragen wor» 


— 











Verlags, Druderri von Sofepd Dorbath- 


‚ milie, 9 Mackibreic, Mohr, vo. Umlerdam, Peojie, 





nn. Se, Epg. wird die Reife von hlex nach irmem 
außestheile, wo bie frübere Kenftithe en 
keit dieſes hochgeachteten Generals in. eheemunllent 
Undenten fortiebt, fchon Übermorgen antreten. Die 
Dibiſſon im Npeinfteis wild aus zwei Havirllerier 
Brigaden unter, den bereits‘ ftäber aenannter Be 
feblebabetn und einer Iufarte:ie: Brigade unter 
Kommando des Hrn. Oberſten v. Horn beftehen, 
und ſoll ſich gegen Ente- dieſes Monais 
Germersheim und Speyet konzenttiren. won 
weitern Truppenſendungen, namentlich von dem 
Marſch einiger Znfanterierenimenter erzähle wird, 
Scheint biß jekt nur auf Gerüchten zu beruben. (N. RE. 

Würzburg, 20. "Funk Heute i 

ber k. F. oͤſſerr. Bauptinann, Ir. vWoernb dis 
Kurier von Wien nach Main, bier durchpafikt. 
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Sremdens Anzeige vom 48. Juni— 
der.) Sr. Echneider, Kellner, 9. Bamberg! SW, 
KM. Sallmener; u. Anflerdan: Geil —N— — 
u Trauffort. Orüebaner, r- Weiden, Urmeld, p. Hell 
bromme (Baper, Hofe) ©r. Febr dv. Kebelbatt, Hefmarı 
(ball, mit Ber v. Nubolfladr. Gr. Bar: vo. Reteltiant, 
fürfl. Oberlieur. , v. Rudolfadt. Br. Fehr⸗ Br 
mit Beb.. 1 Mönchen. Gr. Fehr, v. Thüngen, hir Ben. 
vd. Beitlofe., Sr. Fehr. ©. 
Dieneridaft, ‚vd. 
Stetten, t- 





or. — ——— art... dv. Darm 


jntant, u. Dr. in, 

Lieut., d. 3 EherVeg-Reg . v- Bambern_ Sr, 7 
Sr. Barthel. Ahotbet . 

rer ne Fraut· Befferer, 
‚b. Fetth. (Kroabr. v. Bavern.) fr de. @rinie,. She. 
'' Legers Dlerlitue.., mit Bed-_r. Bamberg, Sr, Bar. r. 
Bimpert, mit Bed... Aſchaffenburo. fir. Bar ti Bew 

. —* pteuff. —— —5 7*— er 
erungsraths-Gartin, mit Fräul. ter, y. Masbab. 

‚ br. Pr en Malor, vo: Kaffel. Hr. Maper, De 
Ansbach⸗ Hf- KM. Sieber, mit Tochter. vı Bann MWolt, 
t» Frankfutt. (Bihman.) Fra, Gebr. ib, vii 
—* u. Bed · Part... d. Braunſchweig. Srea Bar. p. 
Uenfels, Eheb.· Legers » Vieut., o» Bambera, Sr, d. 
Ubre, Defonom , o. Öerneröte, Ar. Hlimaberg. Dei, r. 
Kopenhagen. Mad, Müller, Kammerrahs:Catiim, v.. Wal, 
erftein. DO KR. Fleinkarcht. hie Gemahlin. v. Mäkn, 
rg. Wölfling. v. Erlangen Weil; Sırafibueg: Mein, 
feller, wir Familie .. 9. Ripingen.. „mit Gas 
DD» 


Erauffurt. 





— — 
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Ferrara fanden vorgeftern ernfle Unordnungen Statt, 
ald eine Abtbeilung päpfllier Truppen einrüdte, 
die mie gewöhnlich mit Gefchrei, Zifhen und Stein 
würfen empfangen murde; die Soldaten gaben 
Feuer auf dad Volk, und man hat mehrere Opfer 
zu. beilagen; das „Einfchreiten. der — 
machte diefer blutigen Scene ein Ende. In Caſtel 
St. Pietro, einem 14 Miglien von Bier entfernten 
Dorfe, wollten fi die Gendarmen einer Schaat 
Leute widerfigen, welche patriotiſche Lieder fangen, 
& wurden aber zurüdgetzieben und zwei davon 
chwer verwundet. 

— Parid, 14 Juni. Im Konfeil, am 9. 
d. wurde darüber beratben , ob.nıan Chateaubriand, 
Pafloret und den Herzog von Belluno dem Kriegs» 
. gerichte wegen bochverrätherifcher Verbindung übers 
„geben Tolle, Es wurde verneinend —* 

erlwürdig iſt es, daß in der Zahl derer, die in 
der Gewalt der Behörde find, keine Häupter, feine 
bekannten Perfonen, Niemand von denen ſich bes 
— bie ſeit Fahr und Tag mit ihren republi» 
kaniſchen Meinungen einen J gewaltigen Laͤtm 
machten, als ob fie und alle lebendig verſchlingen 
wollten. Auffer einigen jungen Leuten, Zöglingen 
‚verfchiedener Schulden , And ed meift gemeine Zeus 
te, obne Namen und Einfluß, bedauerndwerthe 
‚Dpfer, bie fär fremde Schuld mehr ald für eigene 
büßen werben. 

Dem Dernebmen nad) wird der Belagerungd- 
zuftand dauern, biß die Prozeffe vorüber find. Die 
‚Dtinifter wollen fi, wie man fagt, mit fünfzig (??) 

inrichtungen begnügen. abet und Laboiſſiere 
nd auf der Flucht; Garrel wird von den Derfol» 
gern nicht entderft werden. Zu den Verhafteten 
gehören viele Polen, wenige Italiener, einige Deut: 
e. — Der Wagen Lafapette's ward zur Barrila 
de gebraucht, feine Pferde (ind abbanden gekommen. 
. — Paris, 45. Juni. In der geſtern bei 
Hen. Ecbaftiani_flattgebabten diplomatiichen Kon 
ferenz fol man fid viel mr den Mitteln beſchäf— 
tiget haben, den Ausbruch der Feindſeligkeiten zwis 
ſchen Holland und Belgien zu verhindern. Man 
. betrachtet des a Zeopold8 Lager ald höchſt 
. Ichmwierig, weil die Kammern in ibrem’ Eifer ibn 
binreißen möchten, am 15. Juli den Konig Wils 
belm anzugreifen, wenn bis dabin Fein. gütlided 
Uebereinfommen eingetreten fepn ſollte. Hr. Se 
bafliani ſoll erklärt baben, Frankreich werde in eir 
nem Collifionsfalle neutral bleiben, 

— Paris, 15. Juni. Die Abreiſe Lafapet⸗ 
te's macht Auficben. Dan erkennt darin ein Zeir 
chen, daß die Negierung völlig mit ibm gebrocgen 
hat. Anterrichtete Politiker finden überbaupt in 
den Derbältnifen zwifchen Ludwig Philipp und Bar 


, ., — — 
» 
00 — | 


Er 


[meh die Auflöfung des Rathſels, welches neh 


urch die Politik der franz. Regierung ziebt. Es 

wird verfichert, Ludwig Philipp babe bei der großen 
Nevüe, die er kurz nach der Thronbeſte lgung auf 
dem Märsfelde bielt, ungern gefeben, daß Lafa« 
pette noch volötbümlicher ſey ald er ſelbſt; man 
tief: Es lebe Lafapette ! Es lebe der König! Schon 
bamald fol die auf dem Stadtbaufe fo deuilich 
erwielene Zärtlichkeit für Lafapette abgenomınen 
haben. Man entzog ibm bald die Stelle eines 
Dberbefeblöbaberd der Nationalgarde Franfreichd. 
Don dieler Zeit an entitand unter der Bevölke— 
rung eine beftige — die Aufſtande wurden 
immer zablreicher, ed fam zum Buͤrgerkriege. Es 
fcheint, daß Lafayette von jest an fi von ber Po- 
litik entfernter halten, und die Regierung , weldher 
er aus befonberer Güte — noch Rath ertheilt 
hatte, gänzlich ihrem Schickſal überlaffen will. 

— Paris, 16. Juni. Es heißt, die Dermäh- 
lung bed Königs Leopold mit der Prinzelfin Louiſe 
werde, den Abfichten des Königs gend, an dem 
Sapredtage der drei Zuliudtage ftattfinden, 

Die Theuerung aller Getreide Arten fegt ben 
Minifterratb in eine nicht geringe legenbeit, 
Die bürftige Klaffe der Einwohner von Patis lei⸗ 
bet dadurch in hobem Grade, und ed wäre er x 
unmöglich, daß diefer Umſtand noch zu weit ern 
bafteren_Unruben Veranlaffung geben könnte, als 
die jüngft erlebten, 

Der Minifter des Innern bat fich heute mit 
dem Kriegdminifter , bed Belagerungdzuftandbes 
wegen, einiger Maßen überworfen- Der Finanz 
minifter mußte fich Am Bermittler aufwerfen und 


2 


die Streitenden verſoͤhnen. 

— Paris 16. Juni. Man verſichert in der 
verfloſſenen Nacht wären der Vicomte von Cha. 
teaubriand, der Hetzog von FitzJames und der 
Baron Hpbde de Neuville verbaftet werden. 

Prinz Bauffrtemont wurbe zu Bloid verhaftet. 
Er war R iner Adjutant ded Herzogd von Berrp, 
foäter ded HDerzogd von Borbeaur und Ehren-Gapa- 
lier der Herzogin von Berrp, 

Morgen wird dad erſte Rriegdgericht, dad zweite 
aber erit Mondtag die Arbeiten beginnen. 

Gen. Elouet fol fi in die mittäglihen Pro: 
vinzen begeben haben, um dort neue farliftiihe Be- 
megungen zu prganifizen, 

In der Nacht vom 8. auf ben 9. waren zu 
Marfeille auf dem Triumphbogen wiederum drei 
weiße Fahnen aufgepflanzt, 

Die Berichte aus dem Weſten laffen eine bal. 
dige Pazififation erwarten. 

— London, 13. Juni. Man fpriht Bier 


von Abfendung einer Flotte nach der Oſtſee. Wis 





image 
not 
avallable 


—.702 — 


deshertliche Sanftion und die Verkündigung bes 
Geſetzes erfolgen. 
— Franffurt, 17. Suni. Man fab bier 


heute mebrere Kuriere von Wien fommend nad, 


Paris geben ; fie laffen ein michtiged Creigniß ver, 
mutben, — Die Buchdruckerei der Bundeskanzlei 
iſt in diefem Augenblide bei verfchloffenen Tpüren 
in voller Thaͤtigkeit. 





Die Leitung der großherrlichen Druckerel zu 
Konftuntinopel war biäber dem Minifter der öffent. 
lichen Ausgaben, Elhatz Ibrahim Said Efendi an: 
vertraut. Um die Publizirung Maffifcher Werke und 
allgemein nützlicher Bücher zu befördern, bat der 
Sultan anbefohlen, die Verwaltung jener Drude- 
rei mit der ded Fournald »Falwim Wakal« unter 
der Leitung des Eſad Efendi zu vereinigen, in 
Theil des tppographiſchen Materials in der große 
berrlichen Druderei gehörte dem Eaib Efendi ald 
@igenthum an; er bat —* zum Beweis feiner 
danfbaren Geſinnungen 
damit gemacht, . 

Inland 

Münden, 19-Zuni. Geſtern trefen Ge. 
Majeftät der König unter allgeineinem Jubel der 
Bewohner der Hauptkadt und der zum Empfange 
bed Landesvaters berbeigeeilten Landbewobner bier 
ein. — Eine Gefellfehaft biefiger achtbarer Bürger 
batte den. König auf der Sendlinger Höhe, wo fie 
einen Triumphbogen hatten errichten laffen , feier 
lich empfangen. 
an Se. Majellät, ald Allerhöchſtdieſelben an den 
Triumphbogen angefommen waren; eine Anrede. — 
Der Hr. Graf v: Mind Bellingbaufen, k. k. öfter, 
räfidialgefandter am Bundedtage, wird beute auf 
einer Reife von Micn nach Frankfurt -dabier er- 
wartet. — Die Birnbaum bat dem Vernehmen 
nach, gedrängt durch die Ausſagen ber Dienftmägde, 

endlich eingellanden, 

— Gpeper,17. Juni. Die heutige »Spepe⸗ 
rer Zeitungz iſt mit Beſchlag beleat worben. 

Gegen Wirth und Konforten ift_jegt gerichtlis 


be Unterfachuing wegen. direkter: Volld aufte izungen 


im Gange. 


— Homburg, 16: Juni. Geftern wurde der: 


Dr. Wired unter Braleitung- von acht Gendbar- 
men und einer Abtbrilung Ehevaupleger# und In⸗ 
fanterie in einer Ebaife von hier nach dem Gefaͤng⸗ 
nid in Zweibrüden abgeführt. Die Regierung bat 
wegen feiner auf dem Hambachee Feſte gehaltenen 


— — — — —— ————— 





Verlags» Druderri von Jofe ph Dor bat h⸗ 


em Sultan ein Geſchenl | 


Der Hutfabritant Neufäufler hielt 





Rebe eine neue Anklage auf Hodverratb Jargen 
ihn angeftellt. Obgleich ſich Bei Kiefer Gelegenheit 
eine große Volksmenge vor Wirths Haufe verfam:- 
melt hatte, fo ging die Verhaftung doch ohne Stö- 
rung der Ordnung vor fib, da Wirth ferbft bie 
aufgeregten Gemürber zur Ruhe ermabnte, Indeß 
konnte doch nicht verhindert werden, daß ibm beim 
Abfabren ein lautes Lebehoch nachgerufen wurde. 

—*Mürzburg,21.Zund. Die Rrobnfeidh- 
namd.Prozeffion fand heute, faft durchaus von 
der angenehmften Witterung begünfligt, mit bem 
größten Pompe Statt. - Einer befondern Erwäh- 
nung verdient die vom den Korps der Landwehr 
bewieſene außgezeichnet fchöne Haltung. 


| _____ ————V 
Kurs der Geldforten. 


Gold und Silber. 
Frankfurt, 48. Buniv 


Neue Louigd'dor gif. 14 Br. | Lanbıh., ganze? F.451AR 
Serie Se 9-50 — | Preuß. Ebleot — 44 —— 

anddufaten 5-56 — Franf-Zhle.2? — 211N- 
Mereank⸗Stücke — 32 — | Feinkitb.16lörh.20fl.22 — 
Souveraind'or 16-30 — | dio. 13-14läch. 20 16 - 
8. Mara) die blöth. 20-16 — 





dremdens Anzeige vom 19. Juni. 


-(Adler.) Dr. Seltgberg., d. Kronach, Er. Lederer, 
Vierbrauer. 9, Mürnberg. F Derfhlged, Outebef. = 
Sondershaufen. Br. Anfhüß, Gutsbef.. v. Heiligentbal, 
Bayer, Hof.) Hr. Frht. v. Thüngen, mit Bed 2. Zeit, 
oft. Dre v. Brödner . Ober eRTienitemmife. =” Dr. 
Schübel, Kommifferiats Aktuar, dv, Nürnberg. Br. Hamı 
mer, Srabrikbef.. r. Bamberg. Hr. Greßß. Part. mit Örn. 
Sohn. re Neuflade ofZ- 95. AM. Hamburger, H. Bütts 
bardt, Fränfel, v. Uerfpringen. Müller, n. (aeffenburg, 
Cold, Kreuje) Hr, Müller, Dr. d. Jur vo. Meiningen. 
Dr. Weig: Part. ve Darmfladt. 695. Ienifam 1. 
Mrivarl, o Meanffurt. HB. Kfl. König, »- Bamberg, 
Rudolpf, dv. Frankfutt. Kleebaum.) Hr. Clef, Soffham 
fpieler, mie Familie: d. Koburg. Hr, Laub. Oafiwicrch. vo. 
Dergtbeinfeld. (Kronpr. v. Bapern) Hr. Bar, r. Gim: 
pert, mit Bed. ve Ufchaffeuburg.- Hr. Bar- d. Brunerd, 
preuß. Hufarem:Pieur., v. Marienburg.- Madı Maper, Me: 
—— mit Fraul. Techter v nsbad.- 
er. — — ®. Bit vr. —* Di... ». 

nsbadı Or. Sieber, Part. vo. Bonn. ( mau.) ' ri 
Gebr Dammerih, wit Fauilie u. Pa — 


Braunfchrerig. Dr. g. Uhte Oekonem, d. Gernerode. Sr, 
—— os ——— — Sr. 

thr. d⸗ mingen. d. Steinegg. „Kl. Rlei R 
mit Oemablin , 0, Märnberg, ee er 
del u. Profft, oe Frankiurc,- 


— — —⸗ 
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ſichten Außerft refigiösift, und big ſchwierigen Der» 
bältniffe Staliend fo gut 
bat died nicht nur bei eſitznahme von Anfona, 
fondern auch bei einer anbern Gel enbeit bewie⸗ 
fen, wo er nicht minder michtige Dienfte geleiftet 
bat, und wo Sntereffen von gleicher Bedeutung, ver» 
handelt wurden. Mit dem Benehmen ded Gen. 
Eubiered iſt man in Rom zufrieden, allein mehrere 
der franzöfiihen Garnifon von Ankona beigegebene 
Emplope werden mit mißtrauiihem Auge ange 
feben, weil man fie für Abgeordnete bed Eomite dis 
rekteur hält. Man bat _. einige Spuren von 
Merbindungen entdeckt, die ſolchen Verdacht zu 
vechtfertigen fcheinen , und ed fol in Parid darauf 
angetragen werden , jene Indivituen zu entfernen. 
Dies dürfte indeß in ber Sache nichtd ändern; 
denn wenn auch die franz. Regierung jenem Uns 
nnew entfpricht , woran faum zu zweifeln ift , fo 
1 doch die gefürchteten Verbindungen fchon her⸗ 
gehe, und es wird unter den jetzigen Umfländen 
n franz. Liberalen wenig Mühe koften, fie zu er- 
ten , ober neue anzufmüpfen. Wer die innere 
ge Italiend und ben Geift feiner i⸗ 
a Bevölkerung —— ran fich . - 
er geringen ar > igfeit überzeugen, mit ber 
die — efeüfpaften Een Kegierungen 
legenheiten ohne Ende bereiten können: 
Die Theilung Stallend in viele Heinere Staaten 
und Gebiete, wovon jedes eine andere, von den 
übrigen verfhiedene Verfaffung , ein cigened Inte⸗ 
reſſe bat, und die alle ſich mit eiferfüchtigen Augen 
anfchen, gewährt den Umtrieben einen weiteren 
und gefabrloferen Spielraum, und entzieht fie ber 
Yufwnerkjamteit der Behörden; bie Polizeianftal- 
ten find Daher in Stalien für die Erbaltung der 
Ruhe nicht zulaͤuglich, und man bat Beifpiele, 
daß bie —— diefer — in dem Bereiche 
ihtes Wir Reue, den geheimen Geſellſchaften 
anfcheinend eifrig machfpürten, während fie felbft 
den geheimen Verbindungen im benachbdtten Ger 
biete angebörten. Es beißt wohl, daß alle Regier« 
ungen die Rothwendigkeit einfeben, ſich gegenfeitig 
unterflügen, und ein Uebereinfonmen getroffen 
aben, um dem Treiben ber liberalen Partei ein 
Ziel zu fegen; allein die Aufgabe fcheint in der 
Ausführung zu vielen Schwierigleiten zu unterlie- 
gen, um einen guten Erfolg davon erwarten zu 
ödunen. 


— Paris, 17. Juni. Auch gegen den Mar: 
quis son Pafloret und gegen den Marſchall Der 
zog von Beliuno find Verhaftsbefeble etlaſſen. Le 
** häufen ſich die Verhaftungen. 


Ein außerordentlicher Kurier aud Rom fol ge⸗ 


u beurtbeilen verfteht. Er. 


1 j 


fern die Entlaffung bes Generäj Cubieres über 
bracht haben. 

: Die Kriegsgerüchte vermehren noch den Zu⸗ 
fland von Beſorgniß in welcher Jedermann durch 
den Belngerungsftaub derſetzt il. Man behauptet, 
die Berichte unferd Gefandten zu Wien lauteten 
keineswegs berudigend., 

. Die hiefigen Karliften verratben einige Unruhe 
über das Schickſal der in von Berrp, fo daß 
man faft geneigt ſeyn möchte, die vor einigen Ta» 
gen verbreitete Nachricht von ihrer Verhaftung für 
etiwad mehr als bloßes Gerücht zu halten. 

Nach dem Moniteur haben 252 Mitglieder 
der National» Gasde - Artillerie ſich geweigert,, der 
Auflöfungs-Ordonnang Folge zu leiften. 

Die Ratbölammer ded k. Gerichtöhofeß erfler 
Suftanz von Laval (Mapenne) bat entichieden, daß 
die in Belagerung. Erklarungs⸗ Ordonnanz feine 
rücwirtende Kraft haben fünne, Der k. Spray 
rator hat Appellation eingelegt. 


Graf Menars Leiche foll unter den Gebliebe- 
nen im Schloß Peniffiered esfannt morden fepn. 
Andere Leichen waren faſt zu Aſche verbrannt, 
pe r fehr entftellt , daß man fie nicht erkennen 

e. 


— Paris, 17. Juni. Die in der Bender 
befindliche Kruppenmafle mag überbaupf 16.000 
betragen. Aus dieler geringen Anzabi (denn ſſe hat 
eine Bevöllerung von 3 Mikionen Einwohner im 
Ba zu halten, wovon gewiß ein Viertheil ber 

uliußregierung abbold ift) läßt ſich erklaͤren, war 
rum der Aufftand fo fehwer und nur fo langſam 
unterdrüdt wird. Sobald die noch erwarteten Res 
gimenter eingetroffen fepn werben, hofft man daß 
Marait, mo ſich die Herzogin von Bersp befindet, 
— und dieſelbe gefangen nehmen zu 
önnen. 


Die Verhaftung des Herrn v. Ehateaubriand, 
Fip-Famer, Neuville und Herzog von Bellune, 
wovon legterer nicht aufzufinden war, foll durch die 
hei Hrn. Berrper 'gefundenen Papiere veranloßt 
worden fepn. Br. v. Chateaubriand betrug Ich bei 
feiner Verhaftung febr taleblütig ; man befchulbig- 
te ihn, Präfident der geheimen Regierung zu fepm. 

Die Sentinelle von Baponme Fpricht wiederum 
von D. Pedro's Landung in Portugal. 

Der Nouvelfifte meldet die Verhaftung einer 
unter dem Schleier des Geheimniſſes reifenden, ſich 
bald Madam de Cazes, bald Herzogin von Berrp 
nennenden Danıe zu Earcaffoned, 


Der Moniteur bat fortwährend berupigenbe 
Nachrichten aus den Welldepartements. 


— —— 
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ten Dienſt zu erlaffen, daß natürlich auch Eine freis 

finnige Stimme fich für den neuen Söldnerbienft 

bat vernehmen laffen, der im Stillen hoͤchſtens hier 

a da al8 ein Abfluß unreiner Säfte. Billigung 
ndet. 


— &t. Wenbel,.14. Juni. Heute Mittag 
4 Uhr wurde nochmald eine Bürgerverfammlung, 
vrranlaßt ‚durch die im Fürftentbume errichteten 
$:eiheitöbäune, gehalten. DaB Refultat der Be- 
rathung war, daß die Freiheitöbäume zmar wegge⸗ 
bracht werden, an ibre Stellen aber 20 vom Volfe 
ih den drei Kantonen ded Fürftenthumß gewählte 
Mauner ſofort treten follen, melde ein zeich⸗ 
miß der mannichfachen Beſchwerden anzufertigen, 
umb die gefetzlichen Mitteh zu beratben haben · wie 
dem traurigen Zuflande unfered Landes abzubelfen 
fep. Nor der Hand und bis auf Weitetes haben 
MeBürger einſtimmig De Verweigerung ber Steuern 
außgeiprechen:, Und: fogleich für. St: Wendel als 
Mitglieder jener 20, den Rath’ Cetto. Rektor Schur, 
Advokat Dallauer , Kaufmanu Tholey, Lehrer 
— Tuchfabrikant Hallauer und Notar Her 
em 





3.2: Dam b. 


Die Berzoain von Leuchtenberg wird mit ihrer 
Tochter, der Prinzeſſin Theotolinde, zu Ems er ⸗ 
wartet. Die Lebtere brauchte bereitd: im verfloſſe⸗ 
nen Sommer biefed Bad mit Erfolg, 


— Münden, 19, Junl. Der 'geſtrige T 
war für München® gefimmte Bemohner ein sch 
freudevoller Felltag, denn Se, Majefät der König 
trafen vom ihrer nach Itelien unternommenen Rei» 
f in erwünſchteſten Woblfenn wieder bier ein. 
Don einer Deputation bed hiefigen Magiftratd und 


Ben Gemeindebevollmächtigten im Baperbrunn auf 


dad.ehrfurchtvolfle begrüßt, wurden Allerböchfldie- 

Iben in Sendling von Ihren getreuen Bürgern 

Ibft mis dem —— Froblocken bewilllommt. 
Den ganzen: Nachmittag über mar die Straße 
nach dem Dorfe Sendling, welcheß an einigen 
Stellen mit grünen Triumphboͤgen geſchmückt war, 
mit zahlloſen Menfchen bebedt und die Schaaren 
höuften fich ſowohl bier. ald in den Straßen außer» 
und innerbakb.ber Stabt, durch weldye der gefeier- 
fe Monarch feinen Weg nad ber F. Refidenz neb» 
men mußte, je mäber die Stunbe ber Ankunft ber- 
auntückte. Eudlid ums 11 Uhr erfcholl alled von 








lesen. EEE 
Verlags » Drudirei von Jo ſeph Dorbath. 


unaufbörlichem- Jubelrufe ;- Wagen mit Blumen 
und Laubwerk und den baperiſchen Fahnen geziert, 
worauf fi Mufitchöre befanden, dann Bürger zu 
Pferde und in einer langen Reihe von Kutſchen 
begleiteten unter dem Schimmer der Fackeln den 
erhabenen Landeßvater, und in ihr Frohlocken miſch⸗ 
ten fich die BVivats vieler Taufende aus allen Ten: 
ſtern und:auf den Straßen; Münden war an 
diefem Tage in Bezeiaung feiner innigiten Liebe. 
und treuen Anbänglichleit an ben allverebrten .Rö- 
nig dad Organ für gang Bavern, (Mir werben 
morgen einige der mwertbuollen Gedichte mittheilen, 
welche bei diefer Gelegenheit Sr. Majeflät über- 
reicht worden find. 


s — 


Regensburger Lotterie Ziehung vom 19. Zuni-. 
72. 29. 80. 45. 52. 





Fremden: Anzeige vom 20. Juni; 


(Zhler.) Ar. Modheimer , Part». mit 2 Schweſteru 
d. Aucbadi, Mad. Sclotterbed, Kammervermalterd-Batı 
fin mit Gefellfhaft. v. Krealingen Mad. NWigeld. mit 
Fräul. Ecmefler. +. Pobr. £r. Eeeligeberg. Dr., 9 Kro⸗ 
nad. HOF. Kfl. arg. mit Gattim. m» Koburg, Müller, 
©. Athafenbura, Gumienbänfer. v. Trietr Ben 1. Granki 
fort, Merzentbaf, v». Lohr. (Boyer. Hof.) Pr. Febre 5 
Gorserden, Dr u. Regierungs Rath. mit Brmablin u. 
Bed. , dv. Koblenz. Sr. Bar. v- Yigal, vd. Krefeld. HE 
Schr. 1. Grofi nu Trockau, Pb. Rammerberr, ve Bamberg; 
Sr. Fehr. v. Thöngen. mit Bed v.Beitlofs. Hr. Bar, > 
Filz. v. Münden. Hr» Friedel Gursbef, wit Gemahlin 
nv Ber., dv. Ilembadh. Hr. Abendſchein Zeus: Pr 
Krefeld. Hr. Anaver., Outsbei.r v. UInsbad. Hf. Kfl- 
Gamburaer, v. Büttbardt, Fränfel. #, Uerfpringen, Häf 
ner, d. Mürnberg. T@old. Kreus.) Sr, Trbe. v. Orling, 
wit Bed. v. Wien, Sr, Reitenfeld, Uporbefer, vo» Hi 
poldflein. Hr. Baumbadı , Vanquier. v. Rarlerabe: HB, 
Kf. König, or Bamberg, Augus d- Rdn, Spizedt, vi 
d, Erlangen. (Rlecbeum.) Hr. Glef, Heficaufpieler, mit 
ilie, v0. Roburg-» Hr Lug. Gafwirıb, # Bergrbeins 
eld.. (Rronpr. vo Bayrın) Hr. Dar. m. Brunerd, Fön. 
reuß. Hufaren-Lient., v. Marienburg. Pr. Heffelmann, 
Baer, v. Roffel. 88. Afl. Krans, m. Elberfeld, Selig, 
r. Schweinfurt, Probs, v. Bamberg, Ebiatler, d. Bay: 
rewch., Sieber, v. Bonn. (Ecdman,) Fr. firhe vr Lam⸗ 
mot. Generallient., u. Sr. vd. Lindpeiatner, Fauptmann 
u. Abjutont, v. Nürnberg. Hr. Slaisby, Part, d. Lonten. 
er. v. Ute, Drfonom. 2. Gernerode. Hr. d. Schlih, 
Ober: Regierungsratb, mit‘ ımei Fraule Töchter, vo. Mer 
encheim. HE. Kfl: Kleintankht; mit Cemablin, d. Rärns 
ee Mehr, v. Umfierdam Weil. v. Straßburg, Klein» 
—— v.. Kißingen. Hill, Teidel m Profit, vo» Troat 
url. 








image 
not 
avallable 


En 


Fib⸗James iſt geſtern Morgen zu erflötnihf verhört 
worden · 

Das zweite Kriegkgericht hat ſich geſtern mit 
dem Maler Geoffroi beichäftigt, der beſchuldigt ift, 
bei General Lamarque's Leichenbegängnif eine ro⸗ 
the Fahne auf den Boulevarde umbergetragen zu 
haben. Als der Angeklagte gegen die Kompetenz 
des Kriegägerichtd proreftirte, erklärte der Präfident 
unter Anfübrung der Gefege über deren Konilituis 
zung: Bas’ die Pegalität‘der Ordonnanz, durd) wel⸗ 
che der Belagerungäfland ausgeſprochen wird, anr 
langt, fo iſt daß eine Sache, mit der ſich das Kriegs⸗ 
gericht gar nicht zu befaffen bat. 

Das erfte Kriegsgericht bat ferner den Bäder 
Wachez, der Erregung des Bürgerkriegs befchuldigt, 
einſtimmig freigefprocen. 

Das Journal du Commerce meint, der neulich 
an Marfihall Mortier ala Kurier abgefertiate Ge- 
fandtfchaftsfefretäe möge leicht demfelben feine Zus 
rüfberufung überbringen. 

Der fpan. Gefandte ‚hatte geſtern eine Furze 
und, wie man meint, febr ——— Unter» 
redung mit dem Minifler der auswärtigen Anges 
degenbeiten. 

— Don der franzdfifhen Nordgrem 
a8, 15. Juni. Mehrere Regimenter, welche die for 
genannte Nord⸗ Armee bilden, ——— 
ten, ſich — ige = Fe = Be 

itſchaft zu vorgeftern je en: 
feiben — sugelommen , waß zu der Ver⸗ 
mutßung berechtigt, daß der Auffland in jenen Ges 
genden bald. unterdrüßt werben möchte, ohne daß 
es biezu der Entwidelung ginn Streitfräfte bes 
darf, Merkroirdig Ift die. Kaupfluft, die ſich vor» 
nehmlich unter den jungen Militärd allec Grade 
bet jenem Korph zu Tage legt, wogegen die Altern, 
wit Ausnahme einiger Offiziere. aud der kaiferlis 
chen Schule, ib nach ihren Friedens » Duartieren 
zutũckzuſehen fcheinen. — Man ſpricht aud) neuer 
bings von einer Truppen» DVerfegung , die ſtattfin⸗ 
ben dürfte, und als deren Grund man einerfeitd 
bie nahe bevorflehende Regulirung der Beigiſch— 
Holl andiſchen —— andererfeitd aber 
die bedeutenden Koſten angiebt, welche mit der 
Derpflegung einer, auf einen ziemlich befchränkten 
Raum zulammen gedrängten, Dtaffe von 50— 60,000 
Mann verknüpft Ind. Die Sourage befonders iff 
fchwer herbeizuichaffen, und dabei von fchlechter 

Ihaffenbeit. Daber keiden auch Artillerie und 

avallerie viel Abgang an Pferden, was dem grür 


nen. Futter zugefchrieben wird, deifen®enuß, gebt man - 


dabei nicht mit großer Worficht zu Werke, indiefem 


Sabre den Tbieren ſeht fchädlich; fepn fol. - 
— London, 15 Juni, Iw. »Eourier« lieſt 


ae TO 


tie - Taf? 
man: ">@fne Zeitung fagt, in der Verfamm ungter 
Konferenz am 12. d. * man endlich übereinge- 
kommen, den belgifchen Vertrag zu Gunften Hol« 
lands im Sinne ber für den König Wilhelm durd) 
Rußland geforderten —— einiger Maßen zu 
mobifiziren- Dad ndmlihe Blatt verfichert,, die 
geftrige — fen für-- dieſen 
bie legte geweim. Ohne auf irgendi eine. Weiſe 
in die Frage der Wahrſcheiulichkeit einer. Final 
Eätfpeibung ber Konferenz einzugeben, wird es 
binreichend, ‚baf unfer Mitbruder (die Times), der 
eröbhnlich gut unterrichtet iſt, diefes Mal indefs 
en getäufcht worden iſt. Nichts ift definitiv bes 
fchloffen worden, und die Konferenz, febr weit ent⸗ 
fernt, ihre Arbeit beendiget zu haben, wird unver- 
zuͤglich von Neuem zufammentreten , um bie'Erör- 
ferungen über ben belgiſchen Vertrag wieder zu 


beginnen. ) 
es onden, 146. -Daß verbreitete Ge, 
röht" don D. Pedro’ Landung - ungegrünbet, 
Derfelbe befindet fih noch zu St. Michael, wo er 
alle feine Streitträfte (gegen 17,000 M.) zufanımen 
zieht. — Fürſt Zelleprand wird am 19. abreifen. 
Seft 24 Iter no. ae —— und 
nbet egenmwärtig einem wie 
Mr. — Sein Geſundheitszuſtand hat 3 
leider durch feine Reiſe nicht gebeſert. 
Vach dem Times hat fi die —— am 
Dlenſtag mit der hollaͤndiſch⸗ belgiſchen Angelegen. 
beit beſchaftiget, und ſich nach einet la dung 
über die Holland zu machenden — ve 
Nändiget- Die von Nußland vorgefchlagenen: Wo- 
bififationen find, wenigitend ihrem Geifte nad), 
angenommen: worden, und follen Englands umd 
—— —— ohne große Schwierigkeit 
erhalten 1. ‚lie : 
. . — Belgien" Bräffel, 17. Zum. Das 
Zournal »FUnion« fagt: »Das am 14. d, hier an« 
efommene Protokoll N. 64 vom. 41. 5 brüsft 
raftvoller al3 die frühern Protokolle das — — 
nuͤgen, welches die endloſen Ausflüchte bei der Sons 
fetenz rege made, aus, und erklaͤtt mie man ver 
fichert, unter Anderm , daß, wenn der Körig von 
Holland nicht in einer ſehr kurzen Friſt die ne: 
lagen de3 Ftiedendvertragd mit Belgien annehme, 
diefed von der Verpflichtung entbunden ſeyn werde, 
feinen Antbeil an den Zinfen der Schuld biß zur 
Epode, mo Holland den Vertrag unterzeichnet: ba- 
ben wird, zu geben. Am Schluffe läßt da8 Pro- 
tofoll.nody andere Maßregeln — um 


ben, in Erwägung, daß die Cholera auf meh 
Punkten 


endlich die Unterhandlungtn zu iBtem Eride zu fü i 
Dur eier k. Beichlug gehe 16: es 
der beiden Zlandern und deB Henn = | 
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drungen betrachte. Man wußte zwar, daß bie 
Mehrheit der Mitglieder ded Miniſteriums um ih- 
re Entlaffung nachgelucht hatte, im Ball die, Ver 
kündung der zur bociten Genchmigung vorliegen 
ben Gchbe ferner verweigert werden folte, aber 
man batte- bald tarauf zugleich erfahren, daß jene 
Entlaſſungs · Geſuche nicht nur nicht angenommen, 
fondern auch die Minifter bewogen worden fepen, 
in ihren Stellen zu verbleiben, 





— Am 4 Suni find in Ehrberg. babifchen Ber 
irfd.Aınts Schönau; 18 große mit Stroh bebedte 
Firfle nebſt ber Kapelle abgebrannt. _ 


r* gnlan 


* Es iſt falſch, mas mehrere Öffentliche Blat⸗ 
ter einander nachet zaͤhlen, daß der Leichnam des zu 
Sechbeig bei Würzturg verſtorbenen und begraber 
nen Theaterverwalterd Koppel auß tem Grabe ge 
flohlen worten ſey. Dieſe Ungabe veranlafte, daß 
taB ‚F. Lantgericht Würzburg 1. d. M. dem Dors 
flante der iſrael tiſchen Gemeinde zu Hücberg zur 
Herſtellung ded ıtwaigen Thatbeſtandes eine Unter 
fuhung des Grabes auftrug ; und biefe am Mond» 
tage den 18. d. vorgenommene Unterfuhung lieferte 
bie Ueberzeugung, von dem völligen Ungrunde jener 
Angabe. Koppel lag noch im Grabe und fpielte 
die Rolle der Stummen. 


— Münden, 9. Juni, Geflern Mittag 
42 Uhr was Minifter-Ronferenz bei Sr, Maj. dem 
Könige. — In der vorlegten Nacht traf wieder eine 
Eflaffette aud dem Nbeinkreife Dub ein. __ 

Bei einer am ——** von Seite der Füniat. 
Polizei ſtatigefundenen Viſitation bei den Priech⸗ 
dern und Salzflößern wurden 47 Stud Gewichte 
und 4 Ellenftab konfis zirt. — Während ded ver, 

angenen Monats wurden 985 Individuen polizei” 
üb abgeftraft, und 20 warden an die einfchlägigerr 
Berichte abgegeben. — Am Montag wurden wie 
der Gewichte in der obern Fleiſchbant konfiszirt. 

©:. ©. der & 8. Präfidialgefandte Graf v. 
Mänd-Belingbaufen war am Dienflag Nachmit⸗ 
tag kaum bier angelommen , ald ein demſelben 
von Wien nachgefandter Kurier dabler eintraf. 

— Speper, 13. Juni, Wir vernehmen, 
bef Dr. Siebenpfeiffer beute früh zu Hart, 
bei Neuftadt, verhaftet, und nach Landau gebracht 
worden ift, von mo er nad Zweibrüden gebradjt 
werden fol, an welchem Drte, wie man verficerk, 
bie Unteriuchung gegen Wirth, Siebenpfeiffer, Hoch⸗ 
körfer ur fe w- vorgenoinmen wird. 


— — —— 








Verlags⸗Druckerel don Jofeph Dorbath—⸗ 


Kurô der Geldſorten. 


"Gold und Silber. 
Srontfurt, 24. Son. 


Lonbib.; game? N.4Z1/2 ke 
Preuß. ibin 1 — di 
ei = 2111 
do. 15—14lith. 20 — 16 — 
do; bloth. 0-16 — 


Neue Ponidb'dor 11 fl-11 ke. 
Friedrihsder 9— 50 1/2 
Manpdufaten 5—57 1/2 
20FtankStcke ⸗ 33 — 
Souveraind'or 16 — 30 — 
©, al Mar, 38 — = — 


— — — — — —— — nn 
Fremden⸗Anzeige vom 21. Juni. 


(Adler) 5r.. Lenz, Profeſſer, v. Roburg. Zwei Fräu 
Seßler, v. Aſchaſſenburg. Ep. Kl. Büchel * bie “ 
Sohannen, m Kaln, Ufern, d. Bürd» (Bayer. Sof.) 3. 
en v. Iordan , Miniflers »Cartin. mit Sefolge, 6. 
tesden.' Sr. Frhr. 0. Gonerten, Dr. u. egieFuäge« 
Mach, mit Grmablin u: Bed., d. Roblem. Gr. Bar, r. 
Mtaal, de Krefeld. Hr. Frhr. 8. Bopymaarıern, mit Beb., 
v. Sranffart- Hr. Fihr. d. Oroß d. Zrodan, f. b. Ram 
merberr. v. Bamberg. Fr. Friedel. Obisbef , wit Oemab- 
fin u. Bet., vo. Biembah Lr. Abendſchein. Privarım., 
p» Krefeld. Hr. Frhr. v. Kramm, d. Braunfhmeig. HP. 
Kfl. Hamburger, v. Böütthardt, Filz. r. Ansbad- (Gold. 
Kreuj.) Hr, Fehr. v. Dıbing, mit Bed. ». Wien, Hr. 
Jenifon , Privamm.: r- Haag. Hr. Boumbach, Banguier, 
». Karlörnhe. HD. FA König. d- Vamberg, Argus, v. 
NAöln, Epiegedt. ». Erlangen. (Rronpr. v. Havern.) Sr. 
Hottelmann, Valor, d. Kaflel. - pr. Schabert Privarm., 
C« Miaateburg. eo. Kfl. Kraus. 9 Elberfeld, elig. >» 
Edmeinfurt, Prob, v. Bamberg. (Echman.) fr. 9 
Pfeilſchifter Vegarions:Rath, v. Frankfurt, Mad. Drigla 
maier, nebfl Echmefler u. Ecbn. v. Münden. Hr. Böhler 
Yart,, mit Oemablin ..v. Ecdwammberg. Sr. v. Uhte, 
efonem, d. Bernerode. DD. Kfl. Klainknecht, mit Ge⸗ 
—— v· —— — v. Samburg , Wichr, 6. 
mflerdom, Weil, v. Straßburg, und. ». Br ’ 
del u. Peofft, d. Frankfurt. ’ ” ng 


Konzerf;AÄnzeige. 


Auf Verlangen werden die schwedischen 
Rational-Bänger ausS$toekholm Sonntag den 
27. d. M. zum aten und letzten Male eine musi- 
kalische Abend - Unterhaltung im akademischen 
Musik -Suale zu geben die Ehre haben, 

Preise: Erster Platz 30 kr,, zweiter 

E Platz 15 Ir, 

Bileite zu dem ersten Platz sind zu 24 kr 
und zweiter Platz zu ıakr. im akademischen 
Musik-Sanle bis 5 Uhr zu haben, 

Anfang um 7 Uhr, 


a — — 
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Gern wollte ich feine Anfichten vor, und feine 
Stellung in ber Welt fchonen, in fo fern diefe mit 
der Erfülung feiner beiligften Pflichten vertr 

waren, Die früber von ibm erwähnten Grunde 


ber dauernden Verheinlichung feiner Ebe ließen fich 


nicht widerlegen ; — allein ed war ja doch immer 
möglich, daß der Dbeim eine augängl Stel 
le hatte, wo er mit Erfolg angegriffen werden 


fonnte, und bie dem befangenen Blide bes 
Neffen verborgen blich. Die Hoffnung, d 8 
leicht noch ein Mittel zu gütlicher Aus (ieh ng 
u entdeden, ließ wich im Laufe des mid) betab⸗ 
ee ** — Ni Bunt ——— 
en Miniſter perſon ennen ernen. Dex, 
Baron erariff siefen mit — Der Oheim 
war zufällig‘ in der Stadt. Der effe 
hatte ſchon, ald von einem Aufehtbalt im Aus. 
lande die Rede gewelen, mich ihm als feinen Freund 
enant, und meine DVerfuche, die eine fchnelle Ce⸗ 


ebrität gewonnen, batten mwahrfheinlih "meinen 
Namen Auch ſchon in ſein Ohr geführt. Dbenbrein 
wollte der Zufall, daß er wahrſcheinlich zum erſten 


Dale, feit der Baron fein Haus bewohnte, vielleicht 
aus böflicher Bıforaniß wegen feiner Geſundheit, 
unangemeldet, mitten in unferer Unterredung, zu ihm 
bereintrat. So wurde ich ihm weit fehneller, ald ich ed 
"Hätte hoffen können, vorgeftellt. 

Seine vornebme » beinahe fchroffe Serablaf. 


fung, die bornirten verjährten Anfichten, bie er, von ' 


meiner Geichidlichfeit veranlaßt, an den Tag lig⸗ 
te, belehrte mich bald, das er feinen Sinn für dad 


innere Glüd eined menſ hlichen Weſens befäße; fo 


auch, daß der Neffe durch einen Bruch mit ihm 
nichtd Andres, ald Glanz und Gelb, verlieren fönn- 
te; denn liebende Anpänglichfeit, in’ der fchönen 
Bedeutung diefed MWorted, war diefem Manne 
durchaus fremd, und die Art von Neigung , bie er 
ſeinem nachſten und einzigen Verwandten zu be 
: zeugen fchien, war offenbar nur in der Selbſtſucht 
begründet, feinem Namen und feinem Reichthum 
eine Dauer auf Erde zu geben, worauf fein zu 
nehmendes Wlter ibn mit Schaudern fühlen lich, 
daß er ſelbſt Verzicht Teiften müſſe. Ja feine pers 
fönliche Befanntihaft entichildigte fogarin meinen ° 
Augen die zuvor von mir getadelte lieblofe Schlau- 
beit, womit der Barton nad den verfprocenen 
Gute tradhtete, um fi dadurch eine unantaftbare 
Unabhängigkeit zu verfchaffen. Doch ſelbſt diefer gebäf- 
ſlge Ausweg ſolſte una verschloffen werden, Es war, 
als vereinten die außeren Umſtaͤnde ſich mit meinem 
inneten Streben eine ſchnelle Entſcheidung berbeizus 
führen, Der Miniſter lieh fich nicht undeutlich merfen, 
bag er demMeffen eine vertrauliche Gröffnung zu ma» 
chen babe. Ich zog mich zurüif, nachdem ich dem Ba⸗ 
ron zugefläftert, daß ich fpäter aurüdkchren mürde, 


Mbenb; nach 


Das that ih auch; aber der Baron war auß- 


gegangen: Daß verftimmte mich batte gr. 
boft. noch denfelben Abend iin zu Beuignen führen 
zu fünnen. Er batte## fo ae au folte 


ich ihn fuchen ? — bei Marianen ?— ich verwarf dies 
fen Gedanfen — und beichied mich, diesmal felbft die 
arme Benigna über fein Audbleiben zu täufchen. 

Den folgenden Morgen hieß «ed, daß er im 
Schloſſe da Auch den Abend war er nicht zu 
Makent {ft den folgenden Meprgen traf i ibn 
in einer Wohnung in der Stadt. Er hatte wird, 
Kid Dienft tbun müffen. Sch fand ihn -ineiner 
febr aufgeregten, doch nachdenklichen Stimmung. 
Er gina mit beftigen Schtitten im Zimmer auf 
und nieder, hörte mich nicht eintreten, und fehlen 
mich boch erwartet zu haben, 

Ich rer ibn zur Rede fellen zu můſſen: »nidht 
— © i Deiner rau bift Du geweſen ?« ſchloß ich⸗ 
Meine 


au? wiederholte er in einem 
fremdenden 


one, »Konnte ih ed benn jenen 


nem Gefpräch — 

Ich weiß ni t, wo mir ber Kopf,flebt.«— 
»Mathbem der‘ Dbeim,e erzählte er, »einige 
verfänglihe Fragen grdan ‚ peloe ihm die Ber- 
mutbung einflößte, baß einige dunkle Gerüchte von 
dem Duelle fein Ohr 3 haben mõochten und 
daß ſelbſt meine, eines Arztes, Segenwart, mit dem 
ec ja ſonſt keinen Umgang haben konnte, feinen Ber. 
dacht beftärkte, fragte er plögfich mit einemfchlauen 
Blicfe, wie ed ihm draußen auf dem Gute gefal⸗ 
fen bätte?« — »So mohl,« erwieberte er dreiſt, 
»daß er gerri fogleich feine Wohnung Bert —*5— 
ſchlagen haben würde; und wenn es nicht beißen 
Fönnte, ber Güte feined Oheims vorgreifen zu wol: 
fen, würde er feinen Ahftand nehnten. zu bifennen, 
daß feinem Geifte, mehrere Bakbineuangen und 
Bequenslichkeiten votſchwebten, die ihm Yu 
fentbalt daſclibſt ſeht erwünſcht —— wütden.«⁊ 
Der Oheim lächelte: » EB Sicht En als 
Heiratbögut ;.und da,« fagte er mit Gewichk, »ein 
langes Zunggelellenleben in ber Refideng doch nicht 


"gut bei Dir anichlägt, fo werde id Die eine Braut 


anweilen, die ich in der Stile für Dich auderfehen 
babe. Mit ber Familie ift Altes im Richtigkeit. 
Es bleibt nun freilihd Deine-Sahe, ihre Gunſt zu 
gereinnen.« Er nannte ihm nun eine junge und 
reiche Erbin, von deren Lob, ſowohl ihred Charak⸗ 
terd als ihrer Schönheit, die ganze Etabt voll war. 
Die Nengftlichkeit , die trübe ri 
ſelbſt, womit ber Barpn mir bicfe Eröffnung bed 
Ohelms mittbeilte, hatte etwas fo ſonderbar Zwei⸗ 
deutiges, daß ich nicht herandfinden konnte, ob 
dad, maß fein Derz fo ſchtbat betrüdte, Gram 
fep, die Hoffnung auf daB Gut vereitelt zu n, 
Schreden,, daB ‚Iodbrechende Gewitter über dem 
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fle nur, und On wirft wieder über Dich gewinnen — gr» 
recht ſeyn zu konnen! Komm!e Ich riß ihn faſt 
nt Gewalt mit mir fort- Wir hüllten und Beide 
in Mäntel — und da damals in Kopenhagen noch 
feine Wagen bereit flanden, eilten wir einfplbig, 
faft fehweigend in die DVorftadt hinaus. 

Der alte Frank öffnete und die Hausthüre, 
and wir traten — der Baron zitternd, wie ein Der 
btecher — in ihre Zimmer. Gie erhob ſich fehnell, 
und ſchwebte und mit einem wehmüthigen Aus⸗ 
drucke, doch lächelmb entgegen. 

- Du bift ſeht blaß, entftellt,« fagte fle erſchro⸗ 
dem — »Armer Ferdinand! Du bift wohl wieder 
krank ep — 

»Ein Rüdfallıe erwiederte ich mit Gewicht 
— »aber bier wird feine beffere Natur genefen. Es 
felbt ihm nur an Muth zu wollen. Er bangt vor 
der Enticheidung „ obgleich er fühlt, daß ed North 
darum thut. Hier in diefem Lande ift feine blei- 
bende Stätte für Eure Liebe, Euer Buͤndniß. Was 
* es zu verhehlen, wo nur Offenheit und treues 
Zuſammenhalten ausreichen können? Die Luft, 
worin er athmet, fagt ihm nicht zu. Er muß fein 
Daterland verlaffen, um zu feinem Heil ein bef- 
fered zu gewinnen. Sagen Sie ibm Auch, was 
fle mir gufagt baben; aus ihrem Munde geht das 
Wort beiliger und Eräftiger hervor. Sprechen Sir 
ibm Mutb ein,« 

»geifer , feifer, mein Freunb!e fagte ſie IA, 
chelnd. 2Sie wiſſen ja, daß ein jebed laute Wort 
nod) immer Iähmend auf meine Nerven wirkt. Wo: 
ber fol ih den Muth nehmen, wenn er feinen 
bat? Ich für meinen Theil will janur fein Gläd, 
wenn ed auch nur aud meinem Grabe feimen koͤnn⸗ 
te.e« Sie abnete nicht , wie die zufaͤligen Worte wie 
ein flählerner Pf: il fein Derz durchdringen mußten, 

»Sie find Mutter,« — fube ip leife fort — 
ich füblte, baß ed Notb that, vafıb an's Ziel zu 
drängen; zudem hatten fo viele andre Erfahrungen 
mich belehrt, daß Aufihub ded einmal Unumgäng- 
kchen nur zum Verberben führt. 

»Za! Jal« fagte fie — >und biefer Gegen 
wird Dir auh Muth zu dem Schwerften geben, 
ge — Ehre die Mutter, Dich felbft in dem 

‚ Kinde. Kein Schatten darf über feiner Geburt 
ruben; und darfſt Du, wie Die Beſorgniß, bie 
Etimmung unfered Freundes mir nur zu deutlich 
faat, und nicht in Deinem Daterlande offen und 

- "frei aufnehmen, fo entfuge ibm, fo wie ih ed ge 

than, lieber als den zu verläugnen, welcher beflimmt 
ift, der Stolz Deines Lebend, die Freude Deiner 
jubeſten Stunden, die Stötze Deines Alters zu 
werden. Gib im etwas Be 
ſchenden Rrichtbum , ber noh Niemanden bad 
map.e Gluct gebracht. Gieb ihm feinen Water, 


«8, alB einen taͤu⸗ 


den Namen, der ihm gebührt, und fürchte nicht d 
Bremte, in bie ih vol Vertrauen — Pie 
Und Kartoffeln pflanzen, tbeure Benigna ?« 
erwiederte der Baron Heinlauf. 
»Pflanzen und effen, Jahrelang, wenn es fo 
feon muß,« fiel fie mutbig ein; »aber mit fröbli- 
chem Herzen und dem Bewußtſeyn, feine — 
n 


* Verpflichtung erfüllt zu baben. Madye, Ba 


Kind einft ſtolz auf feine Eitern fepn fann ,« — 
verfegte fie mit glänzendem Blide — »für ihn mi 
rede ich, für ibn muß ich fa reden, Ih würte 
mic) Deiner Lage ‚wegen gern befheiden ; ‚mir ge 
nügt ja Deine Liebe, die Ueberzeugung deffen, was 
wir uns find. Uber auch Du, Zerbitiand, nicht 
glüdlih.e — Nun fuhr fie fort, und elite ibm bri. 
nabe feine ganze innere und äußere Lage fo Mar 
vor, Augen, als fönnte ibr Blick noch immer, wie 
in jenem tunbegreiflichen maanerifchen Zuflande, in 
feinem Bufen Iefen, Der Baron tmd ich 
und verwundert au, Jeber Ton Ihrer Stimm 
halte freudig in meineg Seele wicher 5 ich Tab für 
ne Bruft immer Präftiger fchmellen, fein Haupt 
Del und freier erheben, fein Auge glänzen. 
i te den beften Erfolg, da Iprang auf — die 
hüre auf. Mariane ſtürzte außer fich in® Zimimer, 

»RKann ich nicht hören. fo wii chrn y tin. 
ſchen fol man mich nicht! So bin ich Yerrasben 
und verfauftle rief fie, ſichtbar nicht mehr Dt 
ihrer felbft — 2von ibm gewiß, fügte fe Bihsn, 
auf mich deutend. »Waß hat man bier mit Dir 
vor? B — laffe Dich nicht verführen. Mer if das 
Mädchen dort? ſprich — ich will es wilfen, « 

»roßer Gott!« flotterte der Baron erbleichenb. 
— — * bieber ? * fort ! fort ie 

>»: in nun bier !« verleäte fie troßiay und 
weiche nicht von der Stelle, ebe gi —* ich 
habe fo was wohl vermuthet! — Der er dort 
es Dich aus meinen Armen, die Dichfo freu umd 
iebevoll gepflegt, um ſich bier den Bu zu verdie 
nen; ja, ja! ich febe ed Dir an, daß man ein Bir 
ſes Epiel mit Dir treibt.r 

»Was iſt daß ?x rief Benigna, in meine Arme 
finfend — mer iſt diefe Frau ?« 

Der Baron trat, Mariane unfanft zurädiwei- 
fend zu Benignen bin. 

Laß fie nur,e rief Jene ibn am Arme fal- 
fend. »Es ift Derftellung, Eiferſucht — Sich’ 
mich an, fage id — bin ich denn nicht eben fo gut 
wie jie de ’ 

»Ich bin nie eiferfüchtig gewefen!« fagte Be. 
nigna, den Ropf erbebend,, und den Baron mit 
— Würde anblickend ; »ich babe nie geglaubt, 
Urfadde dazu zu baben.« 

CHortfegung folgt.) 


— — | 
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Mächte erffären da». dem Parteien unter dem Schutze der ’ 
tin ihren feften Entſchluß, den Differenzen reife ı t fhließenden Uebereintommens, —* — wos 
beiten Staaten ein Ende machen zu wollen , raus, wie man 2 —— die arbeiten Anerken⸗ 
beſtimmen eine Friſt, 35 er die tube yyne« des A Ey ie König ‚von 
le von Antwerpen ud daß belgiſche Territorien Hervoreb — Forevge 


eräumt ſeyn muß- Fe dies nicht biß erwähnten Blattes Sagt... Laß. 
Bor Bulir fo wirrden bie" Mächte Auf Mittel ER? ; 


— Er 


dahrmehmen , ed zu bewirken Eine eh 











































colmsd Befeblen in den tt unfere tte aus ep oh u, Ei ga bie der * 
ichtrauf ſich warten laſſen and wie m J 5** X —J — — daß J 
‚ben; unfere Regimeniter — * 


4 Ötenze in A olland nicht angenommen werben 
vation · — Wien ‚17. Juni, Die uß 


Ibis ıBaridı, ‚20. Funt. ’Gro { ber Reife Rhrer Majeitäten 5 ‚Ihrem Auf 
Aura zum Dode hat in — J— ie F Frielt find —— ‚die, i teulich 
— —— * neh br. ala Rt m. Weonshintn ‚zufolge Bir Aderböchflk 

ficht vorhanden ift, daß er Beguabiatt verden ah eber. al Sa 
der Ya 












wind. Die —* ner ſollen erflätt "haben, 
fie würden ihre En ng seen. im SAU einer Marie, Be k Bein 
wege der. legten Unruhen pilten Begnadiget i RN 
* ne ſolche Nachſicht führe 6 A ‘ 
Yurftamde ; und: um diefe Art Horn ir : ar 9 ——— 
berbeizufähren, hätte es der Beſentigun RR R entſchen Bu 
nic) — Beige ed "Verbrecher — lieber EXta —— — Be Mb 

n en r re r r ad J AN 
ee Yor einigen Tagen — Sat zal. ge N utawtinop 


leprand: werde am 19. Yon London abreiſen. Heute 

u wiesen fände SMOH Soe Dim 96 ter 50 
nicht -vechaffen. ı Man’gibt als Grund zivar Prir 
ent ingelenonbeitkn an, der 'ehtentfiihe dhefte aber 
wohl ın ber‘ erneuerten Thatigkeit ber Konferenz 
liege 

EN leder han der Während Blaſſeler Zi. 


bx — 
‚in —— 
Bu Bike ; eftung, fer gur Alan 
a ice 
komanniſchen — Belt n 


mando halten werde ee * —— 
So eben werk die 













tungen von der Ankunft eines. 64. Pr pa fpres Raͤchſchrift. 
— oh bie Koͤnferenz ihr — en au Herzogin von * in,; ö 
berı bie Nifert Huhfliichte Hollands Austorche, 


echfelfieber *. worden , i 
tbeilt dad: > Amfterdamtr Handestfad « folgende hierhet —34 e Vet 

im’ dann über den Anhalt dieſes Protökölls Bit “a en „38. uni. Gin AR 
breitete Geraͤcht, mit? » Pitch Licht Protokoll tender Bu. der. ſich aelern, 
fällen! bie vier eiften Borkhliige" bewilligt fevn,. wel der ungariihen. Barde (auf dem 


che zum Zeit dein Gräfen — g:macht,, und die  Bürfte Teiche mih a ‚und Uebe chungen 
dach dem Proteloll 63 durch die hollänvifihen der dem ausläudifchen Publikum SR 
u 







vollmädhtigten dee Mönfeteny vorgelegt worden Ind, her es zwedimäßig., Seht, etwaige 
Beſffer Unterrichtete Bringen. indeſſen dieſe günfligen ‚eine genaue Erzäblun 


* ung 
SGerachte in Drrbindnng mit ben Eröffnungen, wel- gen jenes, tum ware Auftritts 

ie, dee Angabe des Finanzminiſters gemaß, nah E S peter X 
Srsrertiqing des 63. Protolollß der Konferenz, ger 


madt wurden ; fie dehaupten, die Konferenz babe Gardiſt, der üch eben rafirt regen | 1) 


vorgelhlagen, vermittelt eineß’ additionellen Ati? — ob abfichtlich. oder aufällig „wirds 
keisiza den 24 Artifeitn ‚'chrige Abänderungen in fuhun rg ehe ‚rüber. dady a 
Leberenitiminung mit den Au geaebenen, Punkten ee auge, dem; Handwerf — vg 
zu garantirem, niit der Beflimimung, daß nah-Un: Dieler fol Anfangs, fein Schiefabyiemlich"t 


ierreichnung des Traktats in dieſer Form, Die; ftag dig eitfragen haben; ale er abet a ° 
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m entwiſcht fen." Die große Anzahl von Unter 
werfungen unterflüge diefe Meinung, Dem unge 
achtet würken die Nachſuchungen eifrig fortgefeht. 

Der zum Tode verurtpeilte Maler Geoffeop 
bat Reviflon und Kaffıtion zu gleicher Zeit - ein« 
gelegt, Herr Ddilon Barrot wird ihn dabei ver- 
r 


j . Der koͤnigl. Gerichtohof von Niom bat alle 
er — von Lyon verwickelten Perſonen frei⸗ 
Nach den Temps hat die ſpaniſche Regierun 

der englifhen angegeigt, fie werde Difijiere na 
Liffabon fenden, um die Bewegungen der englilchen 
Eskader zu beobachten und Don Wtiguel Hülfe 
leiten, fo fern fle in Erfahrung brächte , daß die 
Engländer zu Gunften Don Pedros agirten, 
Dad zweite Kriegbaericht bat heute Befehl er 
Iten, fi mit ber Sache ber ee des 


ational, der Tribuͤ 5 
fbäftigen. ne und der Quotidinne zu be 


e — Paris, 21. Zunl. Yin der Börfe waren 
bie wiberfprechendften und unzufammenbängenb- 
ften Gerüchte im Umlauf. Es 4 unter andern: 
mebrere namhafte Generale pätten Befehl erhalten, 


—* Rotdarmee abzugeben und ein Kommando bei 
erfelben zu übernehmen. 


’ Der Sflerreichifche Sefandte hat geſtern Deye 
[hen aus Wien erhalten. 

Aus dem Welten find mehrere geheime Agen⸗ 

ten zurückgekehrt, aber nichtd verlautet von dem 

Yufenthalte oder der Flucht der Herzogin von Bertp. 


Zn den Salond fpricht man son einem ſehr 
. heftigen Auftritte zwiſchen dem engliſchen Geſandt⸗ 
ſchafts ſektetaͤre und einem Angeſtellten im Mini— 
ſterio der außmwärtigen Angelegenheiten. 


Man ſpricht von neuen Anlehen, welche frem⸗ 
de Staaten zu machen gefonnen wären, indem bie 
großen Truppenmaffen, welche unterhalten werden 
müfjen, alle Hülfsquellen erfchöpf hätten. 


Der Marineminifter bat in alle Sechäfen Bes 
fehl erarben Iıffen, den Bau der auf den Merften 
befindlichen Kriegsihiffe auf bad Aufßerfte zu ber 
fchleunigen. Man meint, die Anaelegenheiten Bel 
giend und Portugals, fo mie die Abficht der Regie⸗ 
zung, die Station im Mittelmeere bedeutend zu vers 
färken, feven die Veranlafung zu demielben. 

‚ Man verjichert, die Bildung einer Reſerve von 
50050 Mann in Belgier gefbebe auf Antrieb der 
franzöfifchen Regierung, indem biefe, bei einem et 
mwanigen WBiederausbrude der Feindſeligkeiten zwis 
fen Holland und Belyien, nicht wänſche eine all» 
au bedeutende Zruppenmacht in. Belgien eintücken 


ſters nah dem 


zu laffen, um. nicht Ne Eife fucht England 'wieber 
zu erregen, wie im Nırauft vorigen Jahres. 

Mir lönnen mit Gewißheit ve fihern, daß un, 
fere Regierung von den drei. no-diihen Mächten 
Erklarn aen fiber bie in ihren Reſch n Statt finden» 
den Zruppenbemegtingen geforbert hat. 


— Niederlande. Haag, 19. Juni. ©. 
k. 9. ber Prinz Friedrich der Niederlande iſt diele 
Nacht nad Berlin abarreift, von wo derfelbe zu 
Anfang des naͤchſten Monat? zuräderwartet wird. 

— furemburg, X. uni, Ge. Exc. ber 
General der Kavallerie von Borftel, Belchishaber 
der preuß. Truppen in den Rheinpropinzen, iſt ge, 
fern bier angelommen , und bält heute Heerſchau 
über ein Bataillon eined jeden Regiments, - Mor 
en wird Ge. Erc. über den Ueberreft der Garni. 
on auf dem Slacid des Neutbord Inſpektion Halten. 


— Belgien. Brüffel, 19. Iumi- Die 
Repräfentautenfammer hörte heute den Bericht über 
Die Referve von 50,000 Mann, Die Central.Sel, 
tion vermindert diefelbe auf 30,000 Mann; fie fol 
—— Milizen ber Klaſſen von 1826 bis 1831 

ehen, 

Bu Laeken bereitet man bie für bie ring rn 
Beftlinmien Smmer, Mach ber »linion« wird 
Dermählung ded Könige am 20. Zuli zu Kompiegne 
Statt finden. — 

Der »Moniteur belges beflätigt Ben Ausbruch 
ber Cholera zu Brüffel ; er zeigt 3 Cholerafälle an 
und fügt hinzu, daß bis zum 18; Abends 44 Ups 
fi fein neuer Krankheitsfall ergeben habe. 


‚„. —Bräffel, 20. uni. Die »Emanzipa 
tion» fagt: Wenn wir gut unterrichtet find, fo 
find bie Formalitäten bed Heitaths Vertrags Gr. 
Maj. des Königs und der Prinzefin Louife do, Dr 
leans geflern zu Paris vollzogen worden, Se, Mai. 
ließ fibh tur „unfern Borichafter zu Paris, Bern. 

Hon, repräfentiren, (Mach diefem Blatte wird 
bie Dermählung am 21. Zuli Statt finden.) 


Das »Fournal des Flandrege fagt nach einer 
Korrefpondenz, aus Brüffel, die Prinzefiin Louife 
bringe eine Audjteuer von 17 Millionen FrB.- mit. 


. Geftern ging eine Depefche at Kriegsſsmini⸗ 
auptquartier zu Gent ab; ein 
Drdonnanz-Dffizier wurde geftern von dem üm 
val Dedprenz nach dein Hauptquartier zu Termonde 
abgeſandt — Geſtern hatten keine neuen Cholera, 
fälle zu Brüffel Statt. Zwei neue proviforifche 


Spitäler: werben binnen wenigen Tagen organ, 
ſirt ſeyn. — Die Repräfentantenfammer bat ar 
bei ter Erörterung des Geſetzes über die gerichtlie | 
he Drfanifation auf den Vorſchlag des Zufkigmi 
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klärt werden, und die Bewegung ven Truppen, 
die-an mehteren, dem Revolutionsgeifte vorzugs⸗ 
weiſe huldigenden Orten bereits eingetroffen An z 
damit - zufammenbängen.. Verſchiedene emeins 
den jegten che enctgiſhhe Proteiationen gegen 
die neueſten Maßregeln ein; auf einzelnen Punk 
ten verfuchte-man fogar Wiberftand, was Veran» 
laffung gab, daß bad Milisdr-eine andere Nice 
sung nahm. 


Der bekannte und Beliebte Dichter, Schr. v. 
Hotwald,, Landtichter des Markgrafentpumd Nie 
Berlaufig und Standechett auf Straupis, iſt am 
%, uni bafelbft ine 59. Lebendjadre geſtorben. 

— Die Leipziger Zeitung wiberlpricht dem 
—* — alb ob in Toͤplis die aſſatiſche Cholera 
außgebrodhen ſey, vielmehr herrſche eingrzogener 
Eituͤndigungen zufolge, in Toplitz und deſſen Um» 

ebung der befte Geſundbeits zuſtand. Wahrſchein⸗ 
fi bat der ſchneue Tod eines Gaftwirtbs am 
Schleimſchlage, und einer ſeht bejah ten Frau an 
Kränpfen zu jenen Gerücht Beranlaffung gegeben. 





* Jaanb. 

- — Münden, 22. Juni. WB völlig gunen 
Ußige Nacht icht kanu gemeldet werden , daß Se 
—* der, Feldmarſchall Fuͤrſt v. Wrede die aller⸗ 
Bote Bellimmur ‚ebalten bat, fi nach dem 

Beinkreife in der Eigenichaft eines Hoflommiffirs 

» d, eined. außerordeutlihen Zivil- und Militär 
ommiffird der Regierung) mit dem Fönigl- Mir 
nifterialrathe v. Zenetti zu begeben. Der Für fol 
wmit den ausgıbeiinteflen Bollmadsten zur SHerftel- 
un Ruhe und Geſedtzlichkeit in jenem Kreiie 
verjehen werben, und fich in den mächlten Tagen zue 
Abreife anfchiten. — Se · Maj- der König wird der 
feierlichen Ftohnleichnameproze ſſſion außerhalb der 

‚dir diefelbe am Dönnerdtag wegen ber üb» 
kw erung unterbleiben mußte, am -nächften 
Sonntage beiwohnen, und am 28. db. von hier nach 
Brüdenau fichbegeben. Die Rife wird über Ingol⸗ 
ſtadt und Regensburg zur Beſichtgung ded Feſtungs⸗ 
and: Walbalabaued' geben. — In den juͤngſten 
Tagen find in den biefigen Leiegirtein wieder meh⸗ 
rere Blätter von Dprofitiondiournalen- — 
werden. ' -' TH ML.) 
— Münden, 3. Zuni. Die Frohnleich⸗ 
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namsprozeiflon konnte des heftigen. Wegend 
am Donnerftız nicht Rattfindene bei günfliger Wit 
teruna wird fie morgen, ausarben. 

Ser Erc der & EL. Präfidialgefandte Graf o. 
Münch. Bellinghaufen , welder am Mittwoch bei 
ae foeißte, feste geflerm die Reife nad Brank« 
urt fort. 

Se. Durch. Hr. Feldmarſchall Fürſt Wrede 
wird heute mit dem Hrn. Oberlieutenant Baron v⸗ 
— —— Hrn. Major Grafen v. Lerchenfelb 
in den Rheinkreis abreifen. 


Die Bofpferde find bereit? nah Bräfenau 
abgeg ıngen. - 

Um Mittwoch wurde eine Müllerstochter, wel 
che wegen Kindesmord fi feit 16 Fahren in dem 
Strafarbeitthans befand, und fi während biefer 
langen Zeit fehr gut betragen bat, entlaffen. 


+ Mürzburg, 26, Juni. Oeflern trafen 
Se. Ereell, der failerlich ruffiiche Feldmarſchau 
Graf von Wittgenftein mit Familie und Ge 
folge von Wien- bier ein, nahmen ide Abfleigquase 
tier im Gaftbaufe zum »Baveriihen Hofe, « ur 
reiften beute, nachdens fie die Merkwürkigfeiten 
biefiger Stat in Nugenfchein genommen hatten, 
nad) Frankfurt weiter. 2 
— —— ————— — —— 


Wrerburager mittlere Mai ktaetreidpreiſe vom 23% Ga. 
Reisen 21 fl. 5 fr.; Korn 16 fl. Zi fr; Were RB. 
— la; Saber 7 fl. 356 


— — — — — 
Fremden⸗Anzeige vom 23. Yun, 


ı  Milen) or. Schäffer, Dr.. », Stuttgart, ES. RP. 
S;hönenbera u. lampfon. dv. Achen. (Bayer Hof) me. 
dv. Filfer. mit Bed., » Münden. Hr. Frhr. r. Groß Do. 
Trockau Pf b. Kammerhere mit Bed., v. Bamberg. e 
sn. Klein. r. Remptem, Samburger, d. Bürrharde, Grämm 
kel. r.. Herfpeingen. (Gold. Kreuz.) Pr. Frhr d. Eib, 
Dberjufizrarh. r. Eimanger- Hr. v. Eckaidt, Rammen: 
rath, ». Darmflade. Sr. Bar. » Bezold Part.. v. Frank: 
pe Hr. Schr. vr Kurß. #. Snever. Sr Spagel, Dr. 
Sur. d. Mannheim. Hr. Ienifen Priram. v. Cang. 
St. Lierfl 9. Anebad» Hr fl. König. d. Bam ber 
raus. » Röin. Bartel, tr. Ansbach. (Rtoadr. m Danermi) 
85 Ki. Kran, r. Elberfeld Prebil, 1. Echmweinfurr, 
Sihindler, v. Bambera. (Schwamm) Hr. o. Peilfchiftee. 
Praationsrarh, dv. Franffurr, Mad. Driglmann, nebft 
Bohn mn. Schmefe,, 1. Münden: dr. v. Uhre, Defonem. 
vr.’ Wernerode. Hr, Arifhinger, Mbarmaceuh, 1. Ertams 
en. 20. Kl. Kleiafuect, mit emablim v. Nürnberg, 

u, v. Amflerdam, Hofmann, d. Elberfeld, Siubiais. 
2. London. k 


[7 
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_ London, 1° Kun. Na Sem »Bou Die Kammer nabıt ſodann in äffentliher s⸗⸗ 

vier« bat Don Pedro die Plotade von Madeira den 1. Art. ded Geſetzes über bie Referve ar, mo” 

aufgehoben » um feine Erpebition gegen Portugal durch die Negierung ermächtigt wird, eine eferper 
dan. Dad Schickſal Madeiras wird Armee von 3,,000 Mann audzubeben. 

fich am jened von Liffabon fnüpfen, Ann 20, Zuni batte ZU Brüfel nur 1 Epole- 
Im Dperbaufe füngie amt. 15. der, Maut id  tafall Statt; der Edrantte- farb, 

von Rondondertd ob die Regierung Milend 160 , Zu Gent zählte man vom 1% Zuni 8 Upßprz. 

die ganze Strenge ber Gelene gegen die politifche Abends bid zum 9. um bie nämliche, Stunde. 5 

Union. anzuwenden, und ob für den Fall, daß die veue GShoferafälle und 19 Sterbefälle, ; 2c 

ee dab ——e Veen, der en war im Arreſtha ufe audgebrochen- 

od die Abi t habe, den eiden, Häulern außer* _ küttich, 22 Juni⸗ Eine pet en a3 
oxbentlüche Maßregein verzufchlagen ord Gred, Holland bier anaefommiene Peron verihert, Der 


antwortete , € ſehe dieſe Nothwendigkeit nicht ein König Milhelin fep yon einer Krankheit prallen 


und, ex ziehe «3 vor, die. Frage über bas Beſtehen BBie⸗ — Aa E 
ter Union dem auten Sinne des Boltd und den, und * auf — 
en SE Sr Dura de Ma lichen m eingemwirkt- — 
— ’ Y » ⸗ 
reuil machte geitern dem: ärften Zaleprand nen gen —— aus denn Haag v · 1% Juni ſ 
3 Bürecau der auswärtigen ——— J . 8 — 
n. j asquilien, welde die. Namen, und Gigenidan test: 
. DaB Dperbauß pefchäftigte (ih EN nur 5 ewohner beingtet Haufer enthielten, an, TERE 
mit Birtfebriften worumter eine, Die Wſhaffung rern Etraßeneden angebeitet: Sie Khbubeitt Ber. 
fer Bilewichte, Mar io. atoß» daß diefe 


nungen Der Kalerne gegenüber ind nebenden ee 
echte in Umlauf Nach machen 
den einen follen diefelben Febr frafinolle_Werfügune — Berlin, 47. Zunis Sie w aus 
gen für den. Fall daß der König von Holland fich + meinen fruheren Berichten ertehen babe * —5 
den 3 ohetgehenden Protokollen nicht fügen follte, Wirt nicht ſeht mut dem franzößihen inijtert 
enthalten» nach den andern fol. die Konferem ſich zuftieden war, md Die anmaffende & che ir 
daranf beichränfen, auf der Beftimmung einet End» biligte, welhe es ei vielen Gele Ebert set . 
friſt für die DVollziehung der die gegenfeitige Miu derd aber! über, bie Maßtegeln führte, meld! "die 
mung Der abgetretenen Gebietstheile betreffenden deutſchen Regierungen zur Dereiteltung ge e&u 
Verfuͤgungen Id Dertragd,, vom 15, Nov. zu ber ger Merfuche, von Seite ſo unberufengr, al$ 
fieben. — rechtigtet Reformatoren anzuwenden, f Fr 

— Bräffel, 21- uni, Der vegigrende erachten fünnten, Seit den leuten blutigen, 
Herzog von Sachſen⸗Keburg feudet. ſanem fällen in Paris ſcheiut nur dad frau fiiche Ma 
Fruder, dem Konig Leopold. wie ed. beißt, ald  eingeleben zu haben, daß. man der Hy umaöigen. 





Heirarhägetchent 20 engl. Pierde yon außerpidente Barteh , Die alte beftebenten Nerbiltaifl um! 

lichet Schenheit, —9 u erke 
Die Repräfentantenfanmer verfammelte fh nem, da gg neuen. ig 
heute als SGenetal ·Komite · Der Miniſter deb Auds thums in Frankreich nicht minder als rüt diel i T- 
wärtigen fol darin erflätt haben, daß ibm die letze ſchen Staaten und Zürften nötbig ift,, Dem, vol. 
ten — noch nicht mitgetheilt ſeben, jedoch tiondsen Treiben in Seutichland ein 


* 


möchte, Scranis" fegen muß; ,e 
ed 


wifle er, aß die Konterens dem König von Holland den. € hat eine Note abgeben laſen 

den 0. Juli als Endftiſt zu feiner Grelärma be erklärt, daß die von der Bundesver aunmlung © 
ftimmat babe Hierauf theilte er die Note der Kon einzelnen deutlichen Kegierungen gegen, die ar 
ferenz ala Antwort auf jene unferet Regierun mit; gegen AU treffenden Norkehrungen VOR feiner Seite 
ea wird darin gelagt, DR Holland Norichläge in feine rt von Mißbiligung ferner ‚3 erwarten br 
Metscff det Räumung ded belg. Gebiet? ‚der im ben; daß ed vielmehr —— 

neren Schifffahtt in den Gewäſſern Hollandd und franyonifchen) ingbelondere angenebuk fepn, m 
der Kapitaliſitruug der Schuld gemacht worden fepen- des ewigen, angſtlichen und ungenitfen 3 





— 
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lihen Ordnung in dem Rheinkreiſe vernehmen, je 
angelegener ftetd Umferm Herzen die Gorge war, 
dad Wohl feiner Bewohner troß ber Hinbemiffe 
u fördern, melche unabmendbare Zeitverbälmiffe 
Unferm lanbdedväterlihen Bemühen entgegengriegt 
ben. 
* So wenig Wir der Geſammtheit der Rhein⸗ 
kreisbewohner heimeffen, waß nur von einzelnen 
Uebelgefinnten, auf eine Anzahl Srregeleiteter über- 
ging, To lebhaft fühlen Wir Uns durch Unfere Re 
— aufgefordert, die ganze Kraft der 
eſetze gegen einen Zufland der Dinge zu ent 
wideln, der die beiligften Antereffe de Staatıd, 
die Verbältniffe Bapernd nach Außen und die den 
ruhigen Bürgern verfaflungemäßig garantirte Si. 
erbeit der Perfonen und bed Eigentbums in glei⸗ 
em Maße gefährdet. 

Mir ordnen daher Unfern Staatsminifter , 
Feldmarſchall Fürften v. Wrede, ald auferordent- 
ũchen Softommiffdr, mit Vollmachten ab, deren 
Umfang Unferm Vertrauen auf die ſchon fo viel⸗ 
fach bewährte Einfiht und Zreue diefed Staats— 
beamten entfpricht, 

Um den Anordnungen, welche derfelbe zu Hand⸗ 
habung der Gefeße trıffen wird, für jeden Fall die 
ericrberlichen Bollzugsmittel darzubieten, baben 
Wir eine angemeffene Truppenzabl zu feiner Ders 
ſusurg geſtellt. SE 

ir überlaffen Und ber Erwartung, bie Stim⸗ 
me des von Und abaefendeten außerordentlichen 
Hoflommiſſaͤrs vernommen und die gefeßliche Ord⸗ 
nung alsbald in alle Gemeinden zurückgeführt zu 
feben. Ebenfo können die Nheinfreißbemohner ib: 
rerfeitd zu unlerer landesväterliben Sorgfallt vers 
trauen, daß jedes im gefeglihen Wege zu Unferer 
Kenntnif —— Verwaltungsgebtechen mit 
demſelben Wohſwollen unterſucht und beſeitiget 
werden wird, mit welchem die Inſtitutionen Rhein— 
bapernd bei deffen Vereinigung mit dem Gefammt- 
ſtaate in ihrer Kraft belaſſen und feitdem neben 
ben Wohlthaten der DBerfoffung aufrecht erhalten 
worden find, 

Eolite Unfere Zuverſicht nicht in Erfühung 
geben, fo würden die Widerfirebenden ſich ſelbſt al: 
e jene Folgen beizumeffen haben, welche die Ge: 
fege für foldye Fälle deutlidy bezeichnen, deren Ein: 
treten aber Wir ald einen der trübften Augenblide 
Unferer Regierung erkennen würden, 

Unfere Kreisregierung hat Unfer gegenwärtige 
Patent und Unfern darin audgelprodyenen feiten 
Lutſchluß durch das Amtsblatt Fund au geben; — 

felbe8 überdies in allen Gemeinden durch öffentliche 
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Verleſung und beſondern Anſchlag verkünden zu 
laſſen und zu dem Vollzuge mit pflichtmäßigem 
Ernſte mitzuwirken · 

So gegeben in Unferer Haupt- und Reſidenz⸗ 
ſtadt Münden am 22. Juni 1832. 

Ludwig. 

Br ve Wrede v. Weinrid. Sreiben v. 
u⸗Rhein. Freiberr v. Bife Fürſt v. Det 

tingen Wallerflein. v. Mieg.  _ 
Auf Sr. Maj. des Königs aller- 
böchften Spezialbefebl der fünigl. 

Staatdrath. Generalfelretär 
€ v. Kobell, 

— München, 24. uni. Der vom 1. Zuli 
Batirte Armeebefebl wird ſchon am 28. d. erfcheinen. 

Die k. Polizei fährt fort, beinahe täglich Ger 
wichte zu konfläziren. 

Man fpricht ſeit einigen Tagen von ber Der 
feßung mehrerer Generaltommiffäre- 

— Gpeper, U. Juni: Wir erfahren, daß 
Buchdruder Koblbepp wegen Beleidigung des Lands 
kommiffärd von Kaiferdlautern durch das Zucht 
poligeigericht dafelbft zu dreimonatlichem ®efängnif 
und in eine Geltftrafe verurtheilt worden ift.._ Ex 
bat biergegen appelirt. Der von Pfarer Hachdör⸗ 
fer herausgegebene »Bürgerfreund« fol übrigend auf: 
gebört haben, und Kobibepp feinen rheinbaperifchen 
Ungzeiger ber Eenfur nunmehr unterwerfen. 
gun 


Fremden» Anzeige vom 24. Juni, 


Adler.) HH. Kf. Schlifom ,v. Barmen, Schan⸗ 
berg, v- Adern. (Baver. Sof) Er. E. pr. Graf or. Witt: 
nftein., Raiferl. ruf. Feldmarfhall. mit Fomilie m. Ge⸗ 
elge, r. Mien. Ge. E. Hr. ©raf vo. Bolifa, mit Ge⸗ 
mablin u. Eui e, v. Ehidemidfy in Polen. Hr. Frbr. d. 
Grailebeim, mit Geſellſchaft, v. Fröbfledbeim. Hr, Frhr. 
t. Großß o. Trodan, ?. b. Rammerherr, mit Bed. v. Pam: 
berg. Dr. Frhr, ©. Seined. mit Ded., v. Bamberg. Hr. 
Schnabel, Weinbändler, r. Eruttgart. HH. Kfl. Somburs 
er. dv. Büttharde, Bränfel, r. Uerfpringen. Faufl, v. 
armflabt, Seller, 1. Nfchaffenburg. (Geld. Kreny.) 
£r. Schr, d. Eib, Obderjufliirarh, 1. Eimanger. Gr. Frhr. 
2». Rurb. d. Erever. Sr Epagel, Dr d. Sur. v. Wianms 
beim. Hr. Ieniion Privamm., d. Faag. Hr. Bar. d. Der 


paid. Part., v. Branffurt. Pr. Lierſt d. Mnebad, Sf. 
f. Sönig, v- Zoamberg, Argus. tr. Köln, Vartel, em 
Unebadh- Degen, r. Vavteuih. (Rronpr. vd. Bavern.) Hr. 


d. Goldſchmiedt, mir Bed. v. Mien. Hr. Echeubier, Dris 
garım., dv Mondeburg. SE. Kfl. Braun, vo. Koblenz, 
Maver, :» raufiurt, Prebfi. r. Schindler, v. Yamberg. 
Schwan.) Hr. finde, Encdhandler dv. Berlin or. Yane 
U, Part., vd. England, Hr. Nünneberg, Dr., v. Büde: 
burg. Be: ups: . — ra —— * ton⸗ 
nert, ©. Regensburg, Moht, v. Amfterdam, Hofmann, 6. 
Elberfeld, Zindinis, d. Londou. ae 


— — 








image 
not 
avallable 


N j ) —— 724 er 


Dad eifte Kriegbgericht Hat ben ehefnafigen 
Dherft Tielmand. wegen Erregung ded Bürgerkriegs 
und beabfichtigten Umſtutz der Regierung u. f. w., 
zu zebnjährigem Oefängniß ; daß zweite 33* 
richt den Eduard Eolombat, wegen gleicher Zwece, 
” zum Tode verurteilt, 

Der Rriegsmintfter hat ein Eirkular an bie 
Disiflond Kommandanten erlaffen, um ihnen Maß. 
regeln zum des Kornhandels zu empfehlen, 

Nach dem »Echo du peuples if die Vendee 
f — Tagen rubig, und eB ſoll die Rede von 
einer Amneſtie für die Cbouanß ſeyn. In der Ben, 
dee und den beiden Sevres waren die Kriegsge⸗ 
richte noch nicht inftallirt. 

— Nach einem Börfengerücht folte Don Pebro 
in der Näbe von Liſſabon feine Landung bewerk⸗ 
ſtelligt haben. 


— London, 19, Zuni- Aus Liſſabon mel. 
det man vom 9. Juni, baf man dort von einem 
Augenblid zum andern bie Nachticht von der Lan⸗ 
dung Don Pedro’3 in Portugal erwarte , welcher in 
den erſten Tagen biefed Monats Terceira verlaffen 
bat. Zwei anmmilanifhe Krlegsſchlffe waren zu 

iffabon angelommen, und bet neine Million Dol: 
ars von Don Miguel ala Erſat Für die dem ame⸗ 
rifanifhen Handel zugefügten. —2 ungen und 
Sthaden verfangt; fie ſcheinen dieſe Summe ſchon 
erhalten zu haben. Lord Auffel war nach beendig⸗ 
ter Quarantäne ans Band gefltiegen, und hatte eine 
Audienz bei Don Miguel. 


gi uunte * 20. * Be —2 
dem geſtrigen Pferderennen zu ath, m 
der König beimohnte , Var alle Welt, Ein 
ald —*—— ha Men Au Kur böl« 
non Being, ſchleuderte eimen großen Stein ge 
—8 König, und traf denſelben gerabe auf der Se 
e, Mi. fiel einige Schritte rüfwärts, war indeſ⸗ 
nicht verwundet. Der fh wurde, nach dem 
er noch einen Wurf getham, ber aber Niemand 
teaj, verhaftet, Derfelbe war, nachdem er ein Bein 
durch einen Zufall an Bord eined-Linienfchiffs ver 
Ioren hatte, in dad Greenwich⸗Hoſpitgl aufgenom⸗ 
men, baraus aber wegen ſchlechter Aufführung wege 
ejagt worden. Er batte darauf eine Bitefchrift um 
ihrberaufnahme in daſſelbe dem Könige Aberreicht, 
und fcheimt fih nun wegen Nichtgewaͤhrung feiner 
Bitte haben rächen wollen, 
Türft Talleptand ift heute nach Paris abgereifet. 
Aus Mepico gebt die Nachricht ein, daß der 
Due 2 Unleben von 180,000 Pf. Stel. ger 
ma 


abe. i 
— Belgien. Brüffel, 2. uni. Zu 


Geht haben Bei einem Bätaillon der mobiliffeten 
Bärgergarde Unordnungen Statt gebabt. Diefes 
Bhtaillon, dad bemaffnet auf dem aroßen Plage 
verfammelt war , hat ſich geweigert, den Dienft zu 
perfeben ‚meil’verfchirbene Melamationen, um die 
nötbigften Befleitungegegenflände zu erhalten, nicht 
gehört worden feven. Dem General: Malberbe 

— jaenan, durch feine Feſtigkeit die Ruhe berzu- 

en 


Zu Gent zihlte man am 20: Juni 67 neue 
Cholera: und 33 Sterbefälle. Zu Boom, Wertie, 
— u. Dirmubde bat man ebenfalls Cbolerafälle 

emerkt. 


— Bremen, 10: Jum̃ ' Seit einiger Zeit 
wimmeſlt unfere Stadt. von Ausmwanderern ,„ welche 
aus allen Gegenden Deutſchlands hiet anfommen, 
um meiſt nach den Mereinigten Staaten Morda 
merifa’8 trandportirt zu werben; es find größten? 
theils walere Leute, meldhe mit den Trümmern if 
268 Bermögens bier in Bremen mit Jauchzen, 

end und muſtzirend. die Schiffe befteigen, um 
fi in einem fremden Welttheile — 2 deſ⸗ 
fen Bewohner ſie nicht kennen, deſſen u fie 
nicht reden. Daß Herz de8 Patrioten bfutet bei 
dem Gedanken, daß es dahin gefommen ft, daß 
nicht Vagabunden und Abenteurer, fondern Tau 
fenden braver, fleißfger Leute, wopon viele rich 
ſehr wohlbabend, fall alle aber nicht urbentittelt 
find, fh gezwungen fehrn, den deutid,en Herd, fo 
viele liebgemordene Gewohnheiten eunde und 
Derwandte zu fliehen ,:. Daß agen Biefer 
Leute ift während ihres. Biefi em Yufentbaltet fehr 
muſterhaſt; man hört von Peinen en ober 
Unordnungen ; viele’ htefige, befonders theber, 
perbienen bedeutend durch diefe Auswanderungen; 
fanerih finden die Aubwanderer an andern 
olche freundliche Aufnahme, a und 

eile enien, 


des 
Ir re Di Och zugleiih wird af 
ver ser ol; eich wird a igt, d 
hie ſelbſt — Gefantten 


tung .umb & & 
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—8 iſt auf mehrere Sabre zu Grunde ge⸗ 
tet. — 

—Nächftens wird auch in Hanau ein Preßverein 
ins Leben treten: wie man hört, beabikhtigt man, 
deu Braten von Benpel- Sternau an deſſen Spihe 
zu flellen. — 


‚Bam. sk 


Münden, M. Juni. An Hm. v. Sten⸗ 
ers Stelle dürfte, dem neueſten Vernehmen nach, 
ei Dipepräftent des Öberappellationdgerichteß , 
Hr. v. Mann, zum Generaltommiflte des Unter 
meintreifes erranst werden. — Als Könzentrationds 
punkt der nah dem MRheinkreife abgegangenen Trup⸗ 
mn ift. Germersheim beftimmt. Von dort breiten 
Ki diefelben dem Rheine entlang auß. 
aünftigt, fand geſtern die Srobnleihnamsprozefflen 
fatt. — Das Tragen anderer Kokarden, als jener der 
Rationaltofarde, welche allein von ben Unterthanen 
de3 baperifhen Staated getragen werben darf, iſt 
bei Strafe bis zu 10 fl., vorbehaltlich meiterer 
Einfchreitung gegen den. Befiger, wegen allenfall- 
for beilnahme an einer verbotenen Derbindbung, 
eftrait. 


— Yugdburg, 84. Juni, Heute früb um 
9 Uhr reifte Feldmarfchau Zürft Wrede hier durch, 
um Ih nad) dem Rheinkteiſe zu begeben Dem 
8 men nach war der Fuͤrſt vom einem feiner 
bne, wenn wie nicht iren, Eskadronddhef in 
zuffifchen Dienften , fo wie vom Obriftlieutenant v. 
Schmalz und Major Öraf von —— endlich 
vom Minifterialtatbe Zennetti begleitet. Der v. 
YAndrian ift auf das, General. Kommiffariat Bap⸗ 
reuth verlegt, während Baron Welden, der ſich bis⸗ 
ber auf legterer Stelle befand, zum Prifidenten des 
Oberappellationdgerichtd in Münden ernannt if. 
Fi, enberg, 25- Juni, Der Magiftrat, 
sind das Eotlegruim ber — a — 
haben an den Maler und Kupferſtechet Henn Ge 
meinvebevorhmächtigten Friedrich Fleiſchmann bei 
MWeranlafjung feiner Abreile nad München, unterm 
T. Zuni nachftebende Zuſchrift erlaffen: — un 
fayen bie ſchweren Unbilden.. die am 21. und 22. 
Mai ein Haufe irregeleiteter und verführter Men, 
fchen an Ihrer Familie und Ihrem aufe verübte, 
ums Fehr fchmerzten, fo ift der DVerluft, der dur 
Rpren Ubgang von bier nah Münden für die Kan 
mie für dad gemeindliche "Leben Ihrer Vaterfladt 
enıflebt, in welchen beiten Sie Rübmliched und 
Audgezeichneteß geleiftet haben, zu empfindlich für 


—— 











, Berlags + Druderel don Sofepb Dorbath- 


und, als daf wir nicht abermals davon ſchmerzlich 
ergriffen werden follten. Indem mir nicht anſte 
en diefe Empfindungen zu erkennen a — 
umd herzlich münchen, daß Ihnen außwärt bie. ger 
flörte Gennithärube recht bald wiederlehren möge, : 
überfaffen wie und zugleich ber —— Hoff 
mung , daß Ihre unverfirgbare Liebe: zu Ihres ge» 
liebten Daterfladt und zur — bei mweiten J 
genden Maſſe der Ihnen in Anerfennung: Ihrer 
vielfachen Verdienfte. mit Achtung und Liebe erger 
Benen Mitbürger, Sie die audgeflandenen Leiden 
bald vergeffen machen und hieber zurüdfüßren wer⸗ 
de, mo unfere Achtung, unfere Liebe und unſer Bere 
trauen Sie etwarten. (Unterz.) Binder. v. 
dorf. Dr. Kreitmaler. 


— — —— — 
Kurs der Geldſorten. 


Gold und Silber. 
Sranffurt, 24 Junt. 


Neue Poniebdert1 A. 11 ke. | Laubıb..game2 fl.4B1f2 kr. 
iedribed'ee 9-50 1/2 | Preuf. Ehlers — 44 


ufr 

anddufare 2537 Frauk⸗Thſe. 2 — 211/2 
frank: Cröde e- 38 — Fein@itd,16ldıh.20 1.22 — 
Eouneraind'or 16 — 30 — | Pre. 13—14löth. 20 —16 — 
©. al Mare. 58 -— — [| den vläch. 0-10 — 


— — — — —— — — —— 
* 5 
Fremden-Anzeige vom 25. Iuni. 
Adler.) Sr. v. Eruſt, Rechnungsrath, v. Wien. 
Pennard⸗ Rednungsarbülfe, t. — Fr St. — 
n. Saffenfcheit, Geiftlihe, d. Umflerdam. Br. Barı de 
Pomorıe , v. Genf. Hp. Sf. Drämann, 1+ Erefelt. Bir 
hold, mis Oefelfche, m. Lohr, Sauer; d. Katlſtodt, Men 
ling. vd» Sarmiladt, Su. r. Barmen. (Bayer. He) 
St. Frhr: dv. Gebenbad. 'f- b. Kammerhetr, mit Tante m, 
Ber., v. Fandeudah. Hr. Frhr. v. Srander, mit Bede/ 
» —— Hr. Schnabel. Weinhändler, v. Stott 
HrePsnl, Bürgermeifler, mit Tochter u. Bed. o. Doms 
berg. Dr. Lord Sonbre, mit Familie m. Bed., 2. Eonden. 
SH. Af. Hamburger. d. Batıhardt , — t. Uers 
fpringen, Faufl, d. Durmfladt, Senfel, d. Bayreuth. 
Gold. Kreuz.) Pr. Fehr. o. Eib, Oberjufgrarh, 7. 
Imangen- pr - Epagel, Dr. d. Sur. » Mangheim. 
Hr. Seniton Privarm., d. Haag. Hr. Drgen. v.Bapreuih, 
Hr. Flügel, o Franffurt. Sr. Vier, v. Ausboch· (Rreupr. 
v. Bayern.) Hr.o. Goldfehmiedt, mit Bed. d- ——— 
Maver. vd. Kaſtell. HH. Kfl. Breum, v. Koblenz-Maver, 


Feankfurt. (Schmwan.) Hr. Pfinde, Buhhandler. o. 
Berlin. Dr. Bamfıill, t. 9. England. Hr. Rünneberg, 
Dr., v. Büdeburg. dr. Beffite, De, d. Münden, Hr 


FZuibinger Pharmareurb. s. Erlangen Oh. Kfl. Rräs 
mer, mit Samahlin. v. Regensburg , Hofmann, vi Eiber» 
feld, Henle, v. Markibreit, Sindinis, v; London, 


—— — 
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de nicht geflört werben. Es ift indeffen eine Vor⸗ 
fihtsmaßregel, 250,000 Mann mobilifirter Natio⸗ 
nalgarden an die Oſtgrenzen rüden au lafen, um 
die ganze Armee zur a Diepofition zu baben, 
um ſich ihrer imerften Nothfau bedienen zu konnen» 


Dan behauptet, Me Regierung werde, in der 
Ueberzeugung, daß der Ausbruch eine Kricgd nahe 
bevorjtebe, den Belagerungdzuftand von Paris auf- 
heben und eine Amneflie erlaffen, um die Gemütber 
mit fich zu verſehnen. Auch fagt man, Hr. von 
Zallev:and werde gleich nach feiner Ankunft zum 
Konfeildpräfidenten ernannt werden und dann erft 
werde der Belagerungszuftand aufgeboben, un den 
neuen Präfidenten populär zu machen. — Ferner 
verjichert man, daß fich mehrere I —— zur 
Verſtaͤrkung der Nordarmee auf dem Marſch befaͤn— 
den. Natürlich vermehren dergleichen Gerüchte die 
allgemeine Beſorgniß, welche noch durch die Unruhe 

vermehrt wird, melde man an den meiflen Mit- 
‚gliedern des biplomatifchen Korps wahrnimmt. 

ie Kurier-Bewegungen nehmen täglich zu, befon- 
der8 auf dem nördhichen Kuͤrſe. Man fagt auch, 
aud Berlin und Mien wären bie Antworten auf 
die neuli an jene Kabinette gerichteten Anfragen 
in Betreff ihrer Nüflungen eingelaufen, und fei- 
neswegd beruhigend für dad Miniſterium audgefallen. 


Man glaubt, die königl- Orbonnany wegen ber 
‚Mobilmahung der Nationalgarden,, werde binnen 
14 Tagen erfcheinen, und der Kriegdminifter habe 
bereitd die Vläge bezeichnet , bei welchen Dieffelben 
demnaͤchſt Lager beziehen follen. 


Der Herzog von Orleans wird erft am 2. Zufi 
urädferwartet. Er befucht noch erft Touloufe und 
ad Departement der obern Saronne. 


— Niederlande. Das »Amflerdamer Han’ 
deldblade fagt in feinem Wörlenberiht vom 2. 
Runi: »Mir haben die nähere Belldtigung erhalten, 
dafi das 6. Protokoll eine neue Anfrage wegen reis 
laffıına des Hrn. Thorn enthält, und im Weige⸗ 
rung3falle an die Höfe von Deiterreich, Preußen 
und Bavpern gerichtet it, um fie zu erfuchen , bei 
dem beutfchen Bundestage jere Freilaſſung außs 
zumirten. Die Antwort Sr. Maj. des Königs laus 
tete dahin, daß Hr. Thorn freigegeben werben wür⸗ 
de, ſobald die zu Namür gefangen figenden Per: 
fonen von der Bande Tornaco's in Freiheit gelegt 
worden. Die Antwort Sr. Mai. ded Königd auf 
die Protokolle Nr. 64 65 wird wahrfcheinlidh erfter 
Tage —— werden.« 

— Rotterdam, W. Juni. Mehrere deut: 
ſche Blätter baben vor einigen Tagen aus den eng 
liſchen Zeitich.iften die itrige Nachticht entlichen, 


bed Hrn. Goblet, fügte er hinzu, daß er nicht 


als fen bie Ehofera zu Rotterdam dadurch außge- 
brochen, daß der Mafchinift des zwiſchen Rotter- 
dam und London fahrenden Dampfihiffs: Der 
Batavier (nah Andern der Steuermann biefes 
Schiffs) von der Cholera befallen, in Rotterdam 
verftorben fep, und als babe bei ber Zurückfahrt 
nad London dieſes Schiff, in Ermanglung dieſes 
Beamten, mit großen Gefahren zu kaͤmpfen gehabt. 


— Belgien. Brüffel, 22. Zuni, Der 
Minifter des Auswärtigen gab beute ber Kammer 
die Verficerung , daß die Rauumung Antwerpen: 
und be3 ganzen beigifhen Gebietd binnen einer 
fehr: kurzen Frift Statt finden werde, Dieb, fagte 
er, iſt der formliche Wille der Konferenz. Der Mi- 
nifter beflimmte diefe Frift auf den 20. Zuli. Nah 
einigen an ibn gerichteten Fragen bemerite ter 
Dinifter, daß die eben gemachten Mittbeilun 
bloß gefälliger Art fepen , und er alfo fein Doku, 
ment in Händen babe, was ibn in Stand fege, 
Bategoriich auf Die an ihn gerichteten Fragen zu ant- 
mworten. Nach einer andern Frage über bie - 

gt: 
n deren Mittbeilung einzuwenden babe , bie man 
eboch jeßt für unzeiñg halten fünnte, 


— Wien, 20. Suni, Ueber ben Gang ber 
Krankheit Sr Durchl. ded Herzogs von Reichfladt 
kann ich Ihnen leider Feine erfreuliche Mittheilung 
machen ; die —— Kriſis, von der ich geſtern 
ſprach, ſcheint feinen Zuſtand verſchlimmert und bie 
———— der Aerzte vereitelt zu haben, benn 
man bat es für mötbiy erachtet, ibn die lette An- 
bacht verrichten und konımuniciren zu laffen , was 
öffentlich in der Schioßfapelle von Schhnbrunn im 
Beifenn bed ganzen Hofed geſchah — Aus Mün- 
chen erwartet man, da jebt Se, Maj. der König 
dahin zurückgekehrt fepn wird, Mittheilungen in 
Bezug auf die deutichen Angelegenheiten, mit denen 
fib die allgemeine Aufmerkſamkeit jet faft aus: 
ſchließlich befchäitigt. — Aus Italien lauten bie 
Nachrichten wicder etwad weniger günftig ; wunfere 
Truppen werden vorerft das 24 Gebiet nicht 
verlaſſen. — Ueber die Expedition Don Pedros 
find fonderbare Mittheilungen aus London und 
Madrid eingegangen; nach denen auß London fell 
Don Pedro bid Ende d- M. eine Landung in Por: 
tugal beabfihtigen; nad jenen aus Madrid wird 
—— er fep von dieſem Vorhaben ganz zu: 
rüfgelommen, und wolle fi auf gütlichem rege 
mit feinen Bruder verfländigen,, wozu er- die Der’ 
mittlung de fpanifchen Hofes ——— ge den · 
fr-. Zn Madrid war man überzeugt. jeder ven 
Außen gemachte Verſuch, die beſtehende Regierung 


in Portugal umzuflürzen, würde ſcheitern, und Des 
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Pedro werde für verloren anzufehen fepn, wenn er 
Die vermrinten Nechte ſeſner Tochter durch Wafı 
fengewalt geltend zumadın fuchte, Deſſenungeach⸗ 
tet ſchien man nicht abg nelg!, zur Beilegung die⸗ 
fed unglädlihen Gtreites mitzuwirken, und bie 
Gefabren eined unatärlihen Bruderzwiſtez und 
Bürgerkrieged von der portugiefiihen Nation ab- 
zuwenden. Wenn ed demnach Don Pedro mitfei- 
nen friedlichen Gefinnungen Ernft ift , fo dürfte er 
in Mabrid Gehör, und die fpanifche Regierung be- 
zeit finden, ihre guten Dienſie eintreten zu lafjen, 
damit man in —5 ſich * einem Vergleiche 
verſtehe. Der Einfluß bes Königs von Spanien 
auf Don Miguel iſt zu groß, um einen Zweifel zus 
gegen, daß deffen Dermittelung nicht ein glüd- 
iched Nefultat nach fich ziehen würte, 


— Berlin, U. Suni- Unfer König nimmt 
lebhaftes Snterefie an der Aufführung von Meper- 
beerd Oper »Mobert der Teufel;> vorgeftern wohnte 
er der Probe bei, welche über 4 Stunden gebaus 
ext haben foll.— Allgemein hat ſich in der Stadt 
das Gerücht verbreitet, daß fich vorgeftern Cholera: 
Alle in ber Charite geaeigt aben, mwedhalb ein 

eil des Gebäude abaefperrt ſeyn fol- — Einer 


Merfügung. rden bie 5 Polen 
In Preußen unter bie sertlekenen perußlichen Fe⸗ 
ſtungen Poſen, Graudenz u. ſ. w. vertheilt, um an 
den Feſtungsſwerken zu arbeiten. — Ueber ben jungen 
" Weifenden Dr. Leffing ( Großneffe des berühmten 
Mannes gleihen Nantend und Bruder des rühm- 
lich bekannten Hiflorienmalerd ) find Nachrichten 
aud Peteröburg eingegangen. Er iſt dem Kaifer 
. vorgeftellt worden, und hat eine jährliche Zulage 
»on 1000 Rubeln für die Dauer feiner Reife in 
Sibirien zugefihert erbalten. Zum bequemeren 
Reifen im Innern ift ibm die Uniform der ruffi: 
ſchen Botaniker ertbeilt worden, und die Afademie 
bat ihm einen Bedienten beigegeben. 


— Pofen, 15. uni. Es wurde ſchon kuͤrz⸗ 
lich gemeldet, daß aus Polen viele Kinder nach 
Außland gebracht werden. Diele Thatiache wird 
durd, Briefe von allen Seiten ber beflätigt. Auch 
zu Kaliich follte neulich diefe Moßregel in Ausfübs 
rung gebracht werben, und als die Einwohner ich 
weigerten, dem Befehle Gehorſam zu leiften, erließ 
der Gouverneur Sabolew die Aufforderung an fle, 
nachzugeben , oder flrengere Vorkehrungen zu ges 
wärtigen. Die Bürger, denen fich ibre Frauen bei: 
efellten, wollten lieber dad Aerafte ertragen, und 
ſo fam ed denn wirklich zu blutigen Auftritten, in 
olge deren mehrere Ruſſen, aber auch eine Zahl 
ürger umgelommen find. Die Berbaftungen wer» 
den nicht ausbleiben; mittlerweile ift jedoch die Fort— 





brinaung von Kindern auf, ‚ und bem Fürfien 
Pas kewiſch Bericht von diefem Ereigniffe erflattet 
worden. Dan hofft, daß die Ruffen iefe Maß.⸗ 
regel aufgeben werden, und zwar gründet fich diefe 
Hoffnung auf das Gerücht, daß in Rußland felbft 
fih unter den, von Natur weichberzigen Einwoh⸗ 
nern laute Mißbiligung gegen dieled Verfahren 
audgefprochen habe, — Ein fpätered vom. 18. Aus 
ben benachbarten Wojewodfchaften des ehemafigen 
Königreich Polen kommen von Zeit zu Zeit neue 
Auswanderer im Großberzegtbum an; allein fie 
werden ohne Lnterfchied den ruffiihen Behörden 
wieder außgeliefert.— Der biefige Oberregierungs» 
rath v. Tenspolde bat auf höhere Veranlaſſung Po- 
fen plöglich verlaffen, und eine Reife, Niemand 
weiß wohin, angetreten, (She. NM.) 


— Franffurt, a. M-, 72. Juni. Glaub. 
würbigem Vernehmen nach hätte nunmehr audh die 
freie Stadt Frankfurt einen Handelsvertrag mit 
England abasfhb en. Die Bellimmungen bei. 
felben follen ſowohl hinfichtlich der Zölle, wie der 
Handelöverbältniffe überhaubt, fehr günftig für 
Ftankfurt fepn, das fich feinerfeita —— macht, 
im Verlaufe der nächften zehn Jahre feine Erhoͤhung 


der auf d nbel mit fi 
en ee, 


mmehmen. — Maihrichte 

Due ufolge därfte ber ehemalige großberzogl. 
rankfurtiiche Staatöminifter, Graf’ von Benzel: 
Gternau, dem heutigen Feſtmahl auf dem Wil. 
belindbabe, wobei den Vorſitz au übernehmen er 
eingelaben worden, nicht beimohnen. Verfelbe ifl 
dermalen auf feinen Gütern in der Nähe von Ha, 
nau nicht anweſend, ſondern auf einem Beſuche bei 
feinen Schwiegereltern im würgburgiichen , von wo 
aus derfelbe auf jene Einladung eine ablehnende 
Antwort erlaffen hat. 

— Erfurt, U. Suni, Die Cholera bat in 
unferer Stadt, Bott ſey Dank, feinen bösartigen 
Eparafter angenommen, und find in ben beiden 
—* Tagen Beine neue Erkrankungsfalle vorge⸗ 
ommen. 


MWaaren ruhen- 
a aus 


Ein ungehetireß Heer it in Sachſen eingebro- 
hen; ein Schwarm von Millionen Heufchreden - 
zog am 13. Zuni über dad Stäbichen Weißenber 
hinweg, vom Morgen nach Abend zu, zum Thei 
nur etliche Ellen über der Erdfläche erhaben, ohn⸗ 
gefäbe 5/4 Stunden lang. 


—'& rend Ausländern daB Ne'ien in Chi— 
na verboten iſt, fo ift es doch jüngft einem Preuf 
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aber Sa8 Meine fleinerne Kreuz, bad ber Obeim 
feinen getäufchten —— auf das Grab des 
Neffen geſetzt bat, fand man kurz nachher, wenig⸗ 
ſtens einmal wöchentlih, mit einem friſchen Blu⸗ 
menflrauße — dem Anſehen nach von unfichtbaren 
Anden geſchmückt. Als aber der erfte Winter- 
nee die Exde des Grabhuͤgels bedeckte, welkte der 
zuletzt niedergelegte Str unbeachtet bin ‚ und 
wurde durch keinen andern mehr erfebt. — 





Det Arzt entfernte fih bei dieſen Worten fill 
und in ſich verfunfen. Welchen Eindrud feine Mit: 
theilung auf die ärztlichen Fünger, und vor Allen. 
auf den jungen enthuflaftifhen Magnetileur nach⸗ 
laffen, wollen. wir dem vielleicht Abnlichen Urtheil 
unbefangenen 2eferd anheimftellen.- 





Elegie 


(Auf ver Peterſtitne im Mai 18253 gefchrieben.) 


Sie fleigt empor, bie fehöne ‚liebe Sonne , 
Es floh die Nacht vor ihrem lichten Strahl ; 


Sie ſtroͤmt in’d Herz. der Menfcyen neue Wonne 


Und fpendet wieder Freuden überall. 


Doch ich ſteh' traurig Bier auf Rebenhügeln , 
Obſchon mit lacht im Frühlingsſchmuck das Land; 

Sort fleugt mein Geift zu ibr hi iger a 
Bu ihr,.an der mid) knüpft der Liebe Band!. 


Denn, ach ! beiiihr, der Holden , wär” ich gerne, 
Bei ihr, von: der mich trennet Raum und Zeit; 
Und blide d'trum vol Wehmuth in die Ferne, 


Weil mir kein Herz. bier- Mitempfindung. beut.- 


Der. Amſeln Lieber und der Nachtigallen 
Gefänge weden. bitter-füßen Schmerz 
In meinem Innern, und die Gloden: ballen: 
Wie Orabgeläute in-mein krankes Herz.- 


O bolbe-Lenzzeit, Bild des Jugendlebend, 
— —— erg 
v mein Der ur r e ; 
Denn, ah! dem uf der- Sehn —— 


t horcht es nur!‘ 





Du ſchoͤne liebe Frühlings ⸗Morgenſonne, 
Die ſiegend dort durch Purput⸗-Wolken bricht, 


Wohl fpendeft du den Meſchen Luft und Wonne , 


Doch nıir, ah! dem DVerlaff'nen lachſt du nicht. 


Mein Seufzen mifcht ſich in die Jubellieder 

- Der Früblingd. Sänger, und mein Auge thränt 

Und fenft ſich bald und hebet bald fidh wieder, 
Zu fuchen die, nach der mein Herz fi ſebnt. 


Doch nur vergebens ift mein barged Sehnen , 
Uumfonft mein: Seufzen und, mein Klagelaut, 

Umfonft entquellen ftile Schmerzend , Thränen: 
Dem Auge, daB nach jenen Fernen ſchaut. 


So horchet denn, ihr fanften Morgenlüfte, 

Ihr Wellen auch, und beingt ihe Diefen Gruß ; 
Zieht hin zu ihr, ihr füen Blumenbdüfte, 

Und bringt der Theuern dieſen Liebestuß! 


Klagt ihr, ihr Nachtigallen, meine Schmerzen ;- 
ar du, o Lerche ! ihr mein Derzeleid , 
Du, Amfelı feufz’ ihr, was in meinem Herzen 

Den bittern Gram mit jedem Tag’ erneut. 


Ja Bichesboten , Zeugen meiner Leiden, 
D, macht ihre fund, wie ber Verlaff'ne weint! 
D, faget ibe: Mich flöben alle Freuden , 
Bid und dev Tag des Wieder ſeh'nd vereint! - 
Schw, 3.3 K. 





Im Verlage des —— iſt zu haben: 
Bes 
dem Andenken des 
Heil, Kilians us feiner Gehuͤlfen 


gewidbmeten 
ahten Tages des Julius; 


* ” ® das . 
eigentliche National-Feft der Franken. 
Hiſtoriſch und aͤſthetiſch bargeflellt 
Domkapitular Dr, Franz Oberthür. 
Preis ur 

Würzburg 2 30: Zuni 1831. 


o ſe Dorbatb, B 
ſeyb dia. * ——— 
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eine quälente Angſt hatte ſich meiner bemädhtigt5 — ich Farin Niemanden jegt fehen, aud Sie nicht«< 
ich mußte Did) ſprechen — ich gab den Zettel fe pt — flifterte fie kopfichättelnd mir zu. 
an Zohann ab —id konnte nicht vorfichtiger ſepn. Gr hatte Io dad Zimmer dedlaſſen, und 
Mergebens bartte ich der’ Antwort an der Ede — wie ed ſchien, Benignend lepten Arhenzug mit 
da fommen Sie mit noch Kemanden, Beide in fi genommen. "Sie bien wie leblos in meinen 
Mäntel ee aus dem Haufe, — Es fübe mie Wemen. cank hatte die Aufwärterin gerufen. — 
ie Mefier durchs Derd F ich ahnete etwaß, Sie trugen fie auf daß Bet. 
das mir dad Herz brechen müßte; ich folgte nad, Sch ſtaud num wieder vor dem neuen Kranten- 
eſt Afchloſſen, den geheimm! vollen Gang zu Er’ lager bed tieben Wifend, vor deffen frübered + taum 
pahen zu wiſſen, ob ich vertathen »aRc ip fabe zwei Jabre zundd. ich, al Prieiter e ner ge beimen 
un. Der Dorplad wat nur  wohltbätigen MWunberfrait , die meine ch wache 
dürftig erhellt. ährend der Alte ‚mut den Maͤn⸗ Hand ſich vermeſſen hatte, zu ihrem Heile leiten 
teim beiibältigt MAT ichlich 3 wich keck beein, au wollen, mit M fieer Hoffnung gefte- 
ft als er die Ihre vericploften hatte , tam mit fen war Diefed Heil war ibe durch meine Leicht 
bie Befonnenbeit wicder ; aber ich konnte nicht mehr gläubigkeit, meine Nachlict zum dluche geworben: 
maus. Nun Fchlich ich leiſe jeife der Zbüre de imni i 
Witen vorüber, die Treype hinauf, allein ich konnte weien, hatten, weil ib nur einen Schritt au er 
nur einzelne Worte, eine Sirenenflimme vernebe den Kreid that, den Pflicht und Dorficht mir abr 
men, die mid ontbend machte · #4 war ed um eftedht, ihren Mißbrauch an ibe gerächt- 
weine Beſinnung aufapeben 3 ide Gefcböpf,, dem I® purd) fie, ‚obgleich mit 


Behe nad Haufe, Mariana ; fagte der Baron ) 
gieheen Jentweibe diele Schwelle nicht mebr.« — ſund heit wie der angezaudert hatte, lag nun, weil 
x zog die Klingel; der alte Sant trat herein un ich ihre Warnung, die Ge ihr in ben rund gelegt, 


arıte die gende beftürt an. h 

ibe die ——RR **4 Bnd warte mein Muth war funten ; meine frohen off- 
Mien ich komme nach ·· 7 Mariane folgte ibm T 

fepmeigenb wit niedergefchlagenen Augen. trat Erdbeben ‚einen ftolgen Marmorbau oft fo er 
ih vor mid hin, »3b habe Aues von Dir tert, daß zwar die Außern Mände noch In 


ertragen und geduldet ‚ wab zu erbulben war ‚« wacht balteben, obgleidy alles Lebendige, Infinkt- 


fagte et aufgebracht, »aber Du haft alle Schranten mäßig extennend, bp bie fcowantenden DRSUER 


überichritten wir Iprechen ung Morgen.« 
Bir fgrechen und,« wiederholte ich — »Son‘ entfernt ; 10 u. da, eryſt, aber zugleich fanft, 


derbat — wenn bie Welt nur beftimmt, pennen MM. einer Majellt 


gu Muth gemig.® — trab 
ch wurde von Benignen unterbrochen. Sm Soune, no) erböbete, wie die verlaßuen Veberrefte 
Kopf eihebend, bleich, die zitternde Hand Ä 
auf meine Lippen jegend, Aifterte fie Fam hörbar: gen, in welcher abgeſchiedene Geifter hauſen. enn 
„Feder von Euch, det ſich dem YAndern gegenübete wie aud dem Inneru hervergebend, war eine Tod’ 
fteut, bricht m in Herz, wenn «8 nicht gebrochen ift. tenftille ringd_ um fie verbeeiftt5 abgebrechen und 
Theute emgnal!« rief der Baron, plöglich furz fprach fie ernfte Worte, deren befrembdender 
erweicht vor iht niederſin end. — 2Alles, was Du Sinn m ed 


feidell, bringt mich außer mich, zerreißt mir die Seele. wat, 


Binte gut maden.« — in i 
ie Deinem Leben wenn Du ME ſchon Geiterbenen, die Alles verzeiben und m 


kannft,e fiel fie ſchwach ein. big im Grabe fAjlaten würde, wenn dad, 


„Ich will ed,« fagte er entfeloffen, fab ffe mit . t 2 i 
einem Blicke aiı der Jübrung und Wehmuth and" ler vera ER, "orrfun ni 


r * l 

ſprach, winkte mie zu bleiben, wud nahete der Thoͤre. jeicht ma queritch ? hatte fie adpend oder fehlafend 
Du gebilt« rief ih unficer, ala könnte ih era ich, mußte ed nicht mit Gemißbeit, " 

feinem, wen unt I. ——— — rn * —* * ihr be ** in vn 
„Rap 1b — geb — gebn« — vet egte Benig’ en Zuflönden. der wäre ed vieleicht die er!” ° 

na mit Antrengung — aich kann Dich jent nicht unſichtbate Manipulation des zotıs? Mich far 
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Mas fle mir fpäter vorteug, denn. meine Un⸗ 


gebuld — mit nicht, ſſe in dem Augenblicke 


bis zu Ende zu bören, wili ich ſogleich mütheilen. 
Ein in einen leichten , feidenen Mandel gebüllted 
——— an dem fie jedoch feine Epur von 
abnfinn bemerkt, hatte fie zu Iprechen * 
und nach einer langen Einleitung, in welcher fie ibr 
anvertraut, daß ibr, wegen irgend einer Schwaͤche, 
die maanetifhe Kur angerathen worden, ba fie aber 
eine geheime Anaft Bavor empfänbe, bie fie durch 
Unfchauen des Apparats, und durch die Ueberzeu⸗ 
ng. daß dies auß unfchuldigen und gewöhnlichen 
Droterialien beftände,- zu beſchwichtigen hoffte , fo 
erfuchte fie fie, ibr daB Zimmer, worin jenes ſich 
befände, zu zeigen. Don dem dringenden Fle 
der Fremden bewogen, wohl auch felbft von Neu⸗ 
er verfucht, gab fie nah. Sie batte nämlich 
eibft nie dad Zimmer betreten, bad ich immer forg- 
fällig felbft verſchloß, wenn meine Kranken cd ver 
fien hatten. Eine Art Amanuenfis, deffen Auf 
mwärter die behutfame Reinigung deffelben unter 
feiner Aufficht — durfte ed allein in mei⸗ 
ner Abweſenheit beſuchen. Die geheime Stelle, 
wo ic den Schläffel gern Binlegte, damit Je—⸗ 
ner ſich deffen bedienen konnte, war von ber 
Daudbhälterin längft_entdedt worden; doch hatte 
e8 ihr an Muth gefehlt, “allein hinein zu geben. 
Nicht unerwünſcht alfo, aber argloß führte fie die 
Fremde hinein, um fo mehr, ald mein angelündig- 
tes Audbleiben fie Beine Ueberraſchung befürchten 
ließ. In der Mitte des Bimmerd befand fich die 
Baquette, die mit vieler Umſicht und großer Sorg- 
falt, wiewohl fehr einfach, von mir felbft konftruirt 
war. Gie beftand aus einem mäßiggroßen Kaften 
von Eifenbled, in welchem die, nach meiner Anficht 
wirkenden magnetifchen Materien, polarifch geordnet 
und angebracht, verfchloffen waren, Aus dem Ka: 
ften verbreiteten ſich, wie Strahlen eined Ster⸗ 
neß, in verfchiedenen ſpmmetriſchen Richtungen bie 
Konduftoren, die fi bis an die Bänke, auf welche 
die Kranken plazirt waren, binftredten, wodurch 
ber Apparat mit fpinnenartiger Form ein gewifled 
auberiiched Anfehen erhielt. Waͤhrend nun bie 
Haushälterin, leih bei'm Eintreten, ſich in das 
Uinichauen des Neuen und Gebeimnißvollen verlos 
ven, batte fie im erften Augenbiide die Fremde 
außer Acht gelaffen. Diele aber war faum in daB 
Zimmer getreten, ald ihre böchft erregte Gemüth. 
flimmung, vielleicht felbR darum , weil es ihr ges 
lungen war, diefe mit vieler Anftrengung bid dahin 
zu verbergen, bei'm Anblide der Baquette plöglic) 
in Wuth ausbrach Eine Urt großer Hammer 
oder Beil, das fie in den ers ihre Mantels 
verborgen gehabt, blinkte auf einmal in ihrer Hand. 
Sie ſchritt auf die Baquette lo8, im der Äbſicht, fie 


zu vernichten. Noch eher aber als bie aufarfchred- 
te Daushälterin abmwebrend hinzuſtürzen fonnte, 
unb bevor noch der aufgebobene Arm zerfchmetternd 
niederficl, geſchah ylöslich eine dumpfe unfihtbare 
Erplofion; eine Art Zeichengeruch erfüllte in dem 
felben Augenbiife das Zimmer, und zwar fo bes 
täubend , daß die Fremde befinnunaslos zu Boden 
niederſchlug · Die fchnell geöffnöte Thüre, bie Angſt 
des Augenblidd die der Haudhälterin ungewoͤhn⸗ 
liche Kräfte einflößte, verlich ihr, obgleich beinahe 
felb(t mit einer Ohnmacht ringend, Stärke, dad Frau, 
enzimmer aus dem Zimmer zu ſchleppen. Auf dem 
Freppengange, den zufällig ein ſtarker Luftzug durch⸗ 
309, erholte fie fi) endlich fo meit, —8 ſie dem 
Kutfcher des ſchnell berbei geholten Wagens ihre 
Wohnung zufliſtern konnte. Doch batte man fie 
in dieſen tragen müffen. Die Haushalterin hatte 
Befonnenheit aenug behalten, um den heibeleilen, 
ben Haudgenoffen Alles zu verfchweigen, was ein 
verdriefliched Auffeben hätte erregen können; des⸗ 
halb verzieb ich ihr auch leichter, ald ed ſonſt ber 
Fall gewefen ſeyn möchte. 

e werbet Euck wobl Schon felbft gefagt haben, 
baß diefe Unfinnige nur Mariane kepn konnte. — 
Sch mill den freilich nicht ganz volllläntigen Aufr 
ſchluß über diefen Dorfal, den mir fpäter der ver- 
traute Bebiente ded Barond gegeben, fogleih fol» 


R gem laffen. Der Baron war noch jenen Abend nach 


rem Daufe geeilt, batte fie wütbend mit einer 
ibm ungewöhnlichen Dörte zur Rede geſtellt, und 
erflärt, fie nie mebr feben zu wollen. Sobald ibe 
Schteck ſich etmad gelegt, war ihre Eiferfucht, die 
ihr nun einen begreiflihen Grund feined ZornB 
barbot , mit doppelter Stärke — lles, 
was jener ihr von mir erzäblt, der Auftritt, wozu 
fie Anlaß gegeben, und worin ber Baron eine ficht» 
bar demüthigende Rolle gefpielt harte, ließ fie ver 
mutben, daß er, unter dem Einfluffe eined Zaubers 


‚fände, den fie nur zu vernichten brauchte, um 


ihn wieder zu gewinnen. MWabrfcheinlich hatte das 
Erſtaunen, welches feine ernfllich gemeinten vertraus 
ten Mittbeilungen bei dem leicht erregbaren , un» 
wiffenden Mädchen, dad nie etwas von dem Med. 
meridmuß gebört, ibn ergögt und bemogen, jene, 
8* der Laune des Augenblickes, ſcherzhaft mit 
ildern außzufhmüden,, die ibre Phantaſie irre 
geführt hatten. Die nad) Benignend Wohnung 
in den legten Tagen bäufigen Gänge des Bebienten, 
welche fie alle erſpaͤhet hatte, ohne einen andern 
Grund derfelben berauffinden zu fünnen, als baf 
der Baton jegt jener eine Gorgfallt widmete, Die 
ihr entzogen ward, braten fie zur Verzweiflung, 
und diefe zu einer rüdfichtlofen Entiehleffenbeit , 
unter deren Wirkungen wir (don Alle feufzte 
Ihr felbft zogen die ſe eine lange Kranlpeit zu, wäh 
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tig an die Thüre klopfte. Mit dem erften Schlage 
Burchbrang ein erfchütterndes Gefühl, dem wahr» 
ſcheinlich Abnlih, dad den Nachwantler bei'm Rus 
en feined Namens ergreift, mein ganzes Mefen. 

ch fprang auf, von den Bildern nicht betäubt, 
fondern von einer Zuverficht zu den Kräften, deren 
gebeimnißvolle Thätigkeit ih eılannte, obne fie ſelbſt 
ergründen zu konnen, von einem Uebermuthe ob des 
Erlebten durddrungen, ald wäre ich nicht der ber 
mütbige Priefter der Natur, fondern deren Beber 


fcher, deſſen ſchwache Hand fie zu lenken vermochte. ' 


Sch öffnete die Thüre — ed war der Baron. 

Sch drängte ibn, der eintreten mollte, in das 
andere Zimmer zurüf, und trat zu ibm heraus, 
Die Bilder. in welchen er mir vorgefchwebt hatte, 
ſchienen mir bei feinem Anblide zufammengedrängt 
in feinen Zügen zu begegnen. »Nicht zu dieier ge 
weibten Stätte binein, die mir ihre heiligen Geheim⸗ 
nifje eröffnet, und Deine Unwuͤrdigkeit gezeigt« — 
redete ich ibn an, — 

Er trat noch mehr erblaffend zuräd. Der er- 
Iogene Gleihmutb war aus feinen erfchrodenen 
Zuͤgen aewiden. 

»Woher Du kommſt ?« fuhr ich fort — »foll 
ih Dir es fagen ? Don dem magnetifhen Baume, 
der in der föniglidhen Drangerie verwelft — der bat 
Dein Gemwiffen wieder aufgerüttelt, ift ed nicht fo ?« 

2Woher weißt Du das ?4 fragte er. 

»Ich fab Dih in dem Garten, mein Blid 
bat in deinem Innern gelefen — ift Deinen Gaͤn⸗ 
gen gefolgt.« — 

*So weißt Du auch,« verlegte er, »daß ich 
jeden Umgang mit Marianen abgebrechen!« 

»Aus Neue oder Unmuth ?« fragte ich wieder; 
»oder vielmehr aus einem undeutlichen Entſetzen 
vor ihrer ruͤckſichtloſen Wuth, die der reihen Braut 
einige Kunde bringen fünnte — der reihen Braut, 
an die der beflimmte fchriftliche Befebl des Oheims, 
und die unbeflimmten Aeußerungen ber böchften 
Hertſchaften Did; auf's Neue verweifen,« 

»Ich babe dem Oheim,« gab er verwirrt zur 
Antwort, »ben Morgen nach jenem unglüdlichen Aufs 
tritte Ulled entdeden wollen ; er war aber verreidt,« 

Mich feloft über die Wahrheit der Erfcheinuns 
gen wundernd, oder vielmehr dadurch erregt und 
wehmütbiger geflimmmt, verſetzte ich: 2aber Du kehr⸗ 
teſt nicht zu ihr zurüd, nicht zu den Füßen derje⸗ 
nigen, der Du Dein ganzeß Leben einfl geweiht — 
ihre Serie wird Dich gewiß gerufen haben, aber 
Du börteft den Ruf nicht mebr.« 

„ 23h merkte ihn an meiner Unruhe, aber der 
Dienfi Ir — 

»lind der Freund, dem Du Alles anvertraut, 
ber Dich ermuntert,, die Negel der Diplomatif zu 
befolgen — nicht voreilig zu fepn, abzumarten, 


welche Wentung Benignend Zuftand nehmen wärs 
de; ed wäre ja moͤglich, daß ein fanfter Hintritt 
Dein Geſchick beflimmt feſtſtellte, Dir jedoch die 
Braut und Güter — eine wirkliche Baronin brächte.« 

»Um Gottedwillen — Nein! Neinl« rief ber 
Baron — mit ungebeuceltem Abicheu ; Sverwech- 
fele nicht die Anfichten ded Sreunded mit den mei- 
nigen. Ich ihr den Tod münchen ?!« 

»Mein! aber die Möglichkeit deffelben abwar⸗ 
warten ?. — wo ift die Grenze ?« fuhr ich, durch 
diefe Dorflelung empört, immer heftiger fort — 
»warum ericheintt Du fonft nicht — warum nur 
inmer der lauernde Burſche, dur ven Du doch 
erfahren haſt, daß fie ſchliefe ?! Fürchteteft Du 
Dich, fie zum zweiten Dale zu erwecken, Mörder. « 

»Ich war außer mir, ohne Willen und Ent 
fhluß , feltgebalten von dem Wabne eines ſelbſt⸗ 
getäufchten, aber wohlmeinenden Sreundes! aber 
ich bin erwacht — ich fchre nie nad dem Hofe 
zuräd — nie wieder zu dem Oheim — ein Blitz 
ift in mein Innerſtes gefabren — ich febe nun! —« 

»Ach! der Baum!z — unterbtach ih ihn — 
bad Lebrige verbeißend. — 

»Es gäbe vielleicht ein Mittel,e — fubr er 
arglo8 fort — »laß Dir erzäblen, wenn Du nit 
fhon weißt.« — 

Ich ſchwieg — nicht weil ih an ber Mahrheit 
ded Geſehenen zweifelte, Nondern der Lörperliche 
Blick wollte ibn ſelbſt durchſchauen. 

»Wahrend meiner Dienſtſtunden« — erzählte 
er — mußte ich meine allergnädigfte Herifchaft auf 
einer Epaziertour begleiten. Es murde bei dem 
Hofgärtner eingefebrt. Ein junger Apfelbaum, „der 
im Frühjahr in der fchönften Blüthe geftanden bat- 
te, aber num mit bängendem und mit fpärlichem 
Laub innerlich zu verttocknen ſchien, zog die aler⸗ 
hoͤchſte Aufmertſamkeit auf fib. Der Gfitner 
fchwieg lange zu den dadurch veranlaßten Bemer 
ungen, Als er endlid einer direlten Frage nicht 
mebr außmeichen fonnte, tbeilte er, nicht ohne Furcht, 
vielleicht belächelt zu werden, Folgendes mit: Mein 
Sohn bringt mitunter gute Fieunde, die, fo mie er, 
fi der Heillunde befleifigen , mit ſich binaut. 
Unter denen, die er am böchflen fchäßt, befindet ſich 
ein junger Metiziner , der an einer Brufifrankheit 
leidet, die fhon im Frübjabre, ald der Vorfall fich 
zutrug, obne daß er es abnete, im Beariff war, 
eine gefährliche Richtung zu nebmen, Dieter bält 
nun ſehr viel auf den Magnetismus, und-am En- 
de eines freundfchaftlichen Dispäts, dieſe Heilme- 
tbode betrachtend ‚.entichloß fih der junge Mann 
— in weldyer Abfiht erinnerte er ſich nicht mehr 
— den Baum zu magnetificen, uud mit ſichund 
feiner Lebenſskraft in Rapport zu feßen; »ob id 
mich recht ausdrüdfe?z fügte ’er binzu, »wiß i 


ar 
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Julegen, ber felbft bei dem Innigften Rapport un, 
ter: zwei Wefen“bid jedt, meined nd, fi 
noch nicht beiährt hatte, Allein er faßte diefe 
Warnung nicht, und mein Gewiffen ſchwieg. 
.#" »&ep barmberzig,« flebte er fort, »führe —* 
"zu Benignen. Ihr Bitten, ibre Liebe zu mir, wir 
ich bewegen, meine Jugend zu retten ; denn Du 
wirft ed-fönnen, wenn Du nur wilift.< 

»Ihre Liebe zu Dirfe — wiederholte ih — 
>bie mwiltft Du anrufen, damit Du Deiner ſchoͤnen 
Braut und einft vielleicht mit einer Grafentrone 
auf ihrem Orabe tanzen kannft? Nein, nimmer» 
‚mebr!« — Da Mlopfte ed an tie Thüre diefed Zim⸗ 
- merd, Es war der alte Ftank. Angft und Schreis 
ten ftanden auf feiner Stirne gemalt. Er kam, 
mich aufzufuchen. In des Barond Gegenwart bes 
richtete er mir, daß Benignens Geiſt ſich während 
meiner Abmefenbeit immer mebr erholt bätte, bis 
auf einmal ſich förperlibe Schmerzen eingefunden, 
tie eine zu frübe Geburt. befürchten ließen. Bei 
diefem Morgefüble war ed, ald riefe eine peinliche 
Angſt daB entflobene Gedaͤchtniß zurück. Das jüngfl 
Borgefallene begann ihr Elar- zu werden. Sie hatte 
[6 zu befinnen gefucht, batte Frank zu fich geru⸗ 
en, ibn auf jenen Abend zurückgebracht, nad) je 
nem fremden Frauenzimmet — nad dem Baron 
gefragt. Er wäre in der peinlichſten Berligenbeit 

eweſen. Auf einmal, nachdem fie lange vor fi 
Fingrkant batte, hätte fiegerufen: seine Braut 
— Gott fob!— fein Kind ift tod t !« Ohn⸗ 
mächtig wäre fle daranf in die Arme der Dienerin 
— und in feiner Angſt wäre er nun nach mir 

elaufen.e Mit einem durchdringenden Blick auf 

en Boron , ergriff. ich fogleich den Hut. Wortlod 
machte er Miene, nur folgen zu wollen, 3WBiuft 
Du, daß Dein Anblid noch, vor der Zeit fie tödte ?« 
fagte ih Balt ; »beilen kannſt Du nicht mehr; wa- 
eum widerlegteſt Du niht jene tödtende 
Spiben? Nun iſt alles zu fpät!« 

Ich warf mic in den Wagen, ben Frank mit: 
gebracht hatte, und ließ ibn, fo ſchnell er nur konn⸗ 
te, nach Benignend Wohnung fahren. Die befücch- 
tete Deränderung war ſchon vorgegangen, und zwar 
mehr ald Folge ihres erfchütterten Gemütbed , ald 
ihrer körperlichen Zerrättu g. Sie war fo eben von 
einem todten Knaben entbunden. Ich wich nicht 
mebr von ihrer Seite, Frank berichtete mir, daß 
der Baron in einem bejammerndmwertben Zuftande 
Im äußern Zimmer barrete; daß er ſich alle Au» 
genblife nach dem Befinden feiner Gattin erkun, 
digte; daß er mit fichtbarer Angſt mich erfuchen lies 
Be, nur einen Augenblid mit mir reden zu dürfen. 
— Zn ber Bitterfeit meiner Seele hohnlachte ich, 
faft laut, auf, und ohne Hebl ließ ich ibm duch 
Frank fagen: ich. kenne ihn nicht mehr, und babe 


nichts mit ihm zu fchaffen. — Deffen ungeachtet 
verließ er dad Haudnicht. In drüdender Einförmig- 
keit —8* ſo meht als —— bin, Benig⸗ 
nens Beſinnung war zurückgekehrt; allein ihre fürper- 
liche Ermattung war bis auf das Aeußerſte geftiegen- 
Die größte Ruhe und Stille war vonnöthen ; ſelbſt 
de Verzweiflung des vor ihrem Zimmer barrenden 
Barond unterbrach diefe nicht. Sie wußte nicht 
allein, was vielleicht mehr als dunkles Dorgefäbl 
ibr verkündet hatte , daß ihr Knabe todt fep, ſon⸗ 
dern nannte den Todtgebornen auch fo, ohne daf 
ibe Jemand fein Gefchlecht verratben batte. Sie 
fbien freudig überzeugt, daß fie ihn, nach teffen ab» 
elegter Dülle fie nicht mebr fragte, bald und ver: 
lärt umarmen follte. Ihre Gedanken waren ganz 
nah Dben gewendet. Sic bielt leiſe Bwiehprar 
che mit ihrer Mutter und dem Kinde. Des Barond 
erwähnte fie gar nicht, und die himmliſche Verklaͤ— 
rung, die einmal ibr unbewußt aud a Zügen 
geſtrahlt, ſchien sich aufs Neue über iht Weſen, doch war 
end, und ſich ſelbſt bewußt, zu verbreiten. Selbſt 
mich beachtete fie kaum; eine Vernachlaͤſſigung, 
nur durch höhere Beſchaͤftigungen hervorgebtacht, 
die indeffen mein Gewiffen beuntubigte, dad mich 
als den erften Urheber ibrer Leiden und ihred frühen 
Tods anllagte-. Um. fo mebr wurde mein Groll 
gaen den Baron geftäblt. Auf einmal waren ihre 
ugen, bie vorher ih-e milden Strablen aufwärts 
gerichtet hatten, gefchloffen. Der Engel des Todes, 
und Allen unfichtbar, batre fie leiſe zugebrüdt. 
Ein Shluchzen der Wärterin, ein lautes Auf 
fchreien des alten Franks benachrichtigte mich , ber 
in bitteren Gedanken verfuuten neben ibr faß , erft 
davon. Kaum erfuhr der Baron ihren Tod, ald er 
wie in mwahnfinniger Eile dad Haus verließ, — 
In febr kurzer Zeit, ohne eine fhon begonnene fürs 
perlihe Mattigkeit zu fühlen, hatte er feine Wohn- 
ung erreicht. Dort angelommen, war er faft 
blicklich zuſammen geiunfen. Sein mutblofer Itt⸗ 
wahn hatte ibn fchon unbeilbar mehren. Er wurde 
ogleih zu Bette gebracht. Nur biefer Vorfall er: 
parte ibm den Zora und die Vorwürfe bed Oheims; 
denn nicht bloß fein Ausbleiben bei Hofe hatte Auf 
feben erregt ; fogar fein Aufenthalt war entbedt 
worden, und bie dringendflen Auffordberungen bat« 
ten ihn nicht bewegen fünnen, Benignend Woh- 
nung zu verlaffen, bi8 die Kunde von ihrem 
Tode ihn. wie bie Gefahr eined Peſthauchs, 
in bie Flucht KOlun. Mit feinen Kräften vew 
ließ iyn auch tie Mare Beſinnung. Benignend 
Name, den feine Zunge, dad untrüglichfie Smbol 
der Falſchheit ded Menfchen, fo lange zurüdgebal- 
ten , fchien fein altes Necht, auf feinen Lippen zu 
tönen, wieder behaupten zu wollen. Wein die 
liebliche Geftalt war ibm ein. Schredbild_ gewor« 


Der Beſchluß diefer Gefcpichte it im Poflboten Nr. 181, Seite 735 und 734.) 
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